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VORWORT. 



Ein Gebiet der Wi&^euschafl, auf welchem der f oisclier keine Vor- 
arbeit tindel, zum erslenmale zu bearbeilea^ ist siciier wenigstens ebenso 
lohnend als scbwiei% woferne aicJit Mgar du Gefühl der hefriedigtea 
lelhetittadigen Arbeittliiet weil Aber die bei jedem Schritte aufgewendete 
Htthsal Iliberwiegt; denn eine Schwierigheit sollte man ea eigenttidi 
gar nicht nennen, wenn man genüihigt ist, stets auf eigenen Fussen 
zu stehen und üi>eraU nur mit eigenen Augen zu sehen, hingegen mühe- 
vnll und von grosaem Zeitanfwande iai ein derartigea Unternehmen gewiaa, 
mal wenn das noch nnbebante Feld aehr anagedehnt iat. 

Dass aber der Verfasser einer Geschichte der Logik sich in dem 
Falle befand, uicht nur ati keinerlei Vorai'))eil irgend sich ansciiliessen 
SB hdnnen, sondern »elbst auch den der Verarbeitung bedürftigen Roh* 
aloff gmaentheils ohne alle fremde SeihQlfe nnd oft aaa den entlegen- 
atn» Qnellen herbciacbalfen tu mflssen» wird jeder mir einigennasaon 
Kündigt uerne zugehen. iJeiiii dasjenige, was in der gelehrten Lit- 
teratur über diesen (iegenstand sich ündet, kann natürlich nicht als 
»yG^scIueble der Logik" beaeiehnet werden. Um den ersten Veisncb 
dinanr Alt, welchen Petrna Eamna machte*)» mehr nwr der Ehre 
kdber sn erwlbnen, Iat anch jenea, was Barthol. Keckermann 
zusammenstellte**) und ein Jalitiiundert späier aus iliiu Jac. Friedr. 
Eeimmann in burleskem Dejitsch excerpirle***), nicht einmal als 



*) iB dm amen acht Cafitsfai des srslMi Baehss sshisr SeköUie diafavilfaf 
|a 4 äm^, ate Stkokt im artet. BmU, im. f^k in d. 1 AMhtf. f. 

*^ IWMcafoiNiw» Isfissinai In s d sfc n Ol e BmiMmaf EUhmmm Bm- 
Htcm» ifttmati hfieo pmmUti Bmm, 1998. a. 2. infl. 1604. g., woselbst d«r 
awrito iTMlalas bandelt: Jh loffkae ßi tm f Hmu taftmoHtas <l ontloriNit miti» 
mmdi ad hunc usqm eiUorum haeco^ niitnm annum. 

***) riiiialf jhiT 6as6ftiabis*GalsBdflr fon der Ufk^, darin das S tei g en nnd 
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bibliographisches HQirsmittel brauchbar; das Gleiche gilt auch von dem, 
was sich bei Gassen di*) findet. Eine reichhalligere Böcherkenntniss 
enlfaltet allerdings Job. Georg Walch in seiner HfA/ona Logicae*% 
jedoch einerseits liegt eine grosse Masse von Quellen, und gerade der 
wichtigsten, vor, welche ihre Bedeutung für Geschichte der Logik nicht 
schon auf dem Süsseren Titel zur Schau tragen, eben darum aber bei 
Walch unberOcksichligt blieben , und andrerseits ist der sachliche Inhalt, 
welchen er in seiner Abhandlung gibt, überhaupt im höchsien (irude 
armselig, abgesehen von häufigen directen Verstössen und einer durch- 
gangigen fehlerhaflcn Methode. Auf Walch*s eigenthümlicher Gelehr- 
samkeit aber fussen ausschliesslich auch jene^Neueren, welche wie z. B. 
Troiler***) oder Bachmann u. A. es für nölhig fanden, ihren Compen- 
dien der Logik einen sogenannten Ueberblick oder Abriss der Geschichte 
dieser Disciplin beizufügen; die Quellen selbst hat keiner derselben 
gesehen, geschweige denn forschend benützt. Ganz anderer Art als 
I die eben genannten ist, wie sich von selbst versteht, Iren delenburg*s 
i Geschichte der Kategorienlehre (ßerl. 1846.), welche wie alle Lei- 
! stungen dieses Forschers sofort eine derartige allgemeine Anerkennung 
] fand, dass sie wahrlich nicht erst meines Lobes bedarf, welches jedoch 
i nicht ausschltessen kouiite, dass ich iu jenen PartieH, welche diesen 
i einzelnen stofflichen Theil der gesammten Logik betrelTen, nicht zuwei- 
■ len auch eine abweichende Ueberzeugung aussprach. Was einzelne 
geschichtliche Abschnitte betrifft, so ist bekanntlich Aristoteles am reich- 
sten bedacht worden, und Jedermann weiss, was betrelFs der aristotelischen 
Logik (um von Biese abzusehen) durch Trendeleuburg, Waitz, Heyder, 
Zeller, Brandis, Bonitz u. A. geleistet wurde; der kundige Leser wird 

Falltii (lieser hochvot (i offliclion Disciplin von Arif;MiK Jti Welt hiss auf das Jahr 
riiicti Clirisii (jobml KiOd rnhN ui lTcii, ilir KtUiidntig so vmiIiI ;iI> die Ei li.illiicig di r - 
selben bemerckel, die Wandel -/o<a cnvogen , die Scriptores nach iw»r>/gn bcur- 
theilet, und das gesamte Wesen dieser güldenen Wisscoscliaft in solcher Vcrfas - 
siiiig vorK«-'sl('ll<M Willi, (Irr L'ciu'i^ic Leser bfncbsi i1>t laiig>.t verhuijjilrti Hi- 

storie aiu ii nw /iiI.Mifjln lic Üihliotlircuiii Sei ijiturum l.ogicorum vor Augen haben 
kan. Dem cuHeuxen Seculo lor gütigen Centur überreichet von Jacob Friderich 
npiinm.inn , Schal. M^irtiii. flnlhrr^t. no-forc Frniikfnrt nin Mayn. \n\ Jahr Hilm. 
8. (102 Seiten.) 

*) Dt hgUae origmt el varietate. In d. Gesammtansg. 8. WW. Lufid. 165S. 
fol V6l. U P. 35 — 6C. 

**) Jo. Gforf). Wnlchii Varcrqn Arndemira. LipK. 1721. S. p. 45.'^ — ^i'<. 
*•*) Itii 3. Thcile seiner Logik (Sliittf. 1830), woseihsl jedocli mich den gros- 
teren Tbeil deS Umfatages Dingte nnucbmeo, wcJcbc nicht bieber g«bdren. 
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b^urlheilen, ob ich Reelil tUal, wenn ich auch hicriu memen selbit* 
MiMiigM W«g eHMchlng. FOr oiM 4m Vnkreit äbr Logik nnliMWidt 
BctcUcIrte aiMfle (lbor»ll foa Yomo bei den OdoIImi lelkst bogm* 
IM w c Hm» imI m ergib sieb Moh mm inmerbin loboMAea B o m I 

Ul, denn es darf geradezu behaii|itcl werden, dass z. H. die Entwitk- 
iMg, welche die Logik zwischen Aristoteles uod Boelhms erfuhr , bis^ 
bM völlig npbckamrt wir, iatofenn biobei Mr voi der bortita 
MMiebUü gdebrlM Utitrslir dit IMt aMi bam; daa Gleitlit git 
M BMUg atf das Mittelalter ?or dam Inbalte der logischen Schriften, 
TOH welchen höchstens wohl die Titel und di« Namen ihrer Verfasser 
allgeoMiaer bekannt saia kömwii. 

EiM wiikiieb« Sebwierigkait kaM it der Abgrlamg dea Malm« 
Im Sit Uogra aehebwo. JeM BMcbrlnkiing zwar, walebe ieb ocbM 

auf dein Tilelblatlo ausspreche, wird wolil weniper bedenken crre'^en ; 
deun dass ich jene oft .sehr umhüilteu keime oder seihst die entfalle- 
IMM DologittgM «Mr Logik« waleh« mii au dar OMiialiaebM Li^ 
tMilar aalbft i« Hasdbfteheni der Qeaebiebte dtr PMIoMpbia votm» 
IMirafi beliebt, bot Seite liegM hHiae, wird Niemand tadetn, dw von der 
iNolijweutligkeit der ausgedehnleslen vorl.lufigen Delail-Sludien fil)crzengl 
iU iumI jene voreiligen t^onatruetioMO der Geschichte der Philosopliie> 
wmaeb dieaeibe an den bequeaiea EiMn Faden abgeapMMa wird» 
Mi BMbt vorwirft. Seibat aMb bei der arabiaebM Bplaode der Oeaebidite 
der Logik durfte ich die neinhclic Abgranzun[;[ beibehalten, denn ich 
konnte mich auf jene Bestrebungen und Erörterungen arabischer l^hi- 
losopbeB beacfariBkeo, welcbe faciiscb eiMn Sioflns» auf den EMfriek» 
bngsgMg der Legik im Abendland« MailbtM , d. b. mit anderM Wortea 
auf jene Scbriftei, welehe acbon Mb in die damalige 6elebrteBB|kraefae 
des Abendlandes fiberlragen wunlcii und in dieser Foruij sei es in 
Italien oder in Spanien, eine Wirkung äusserten. Die Geschichte der 
aiabaacbeii Logik aelbat mnaa ebei ao wie i« fi. jMO der india^M 
a. w. bei der bMüitlage «maigligUch nOlhigM ArbeiCedieUMg dM 
mmnigfacheB Foracbtingen der Orientalisten überlaasen bleiben. Hib> 
gegen eine anderweitige Art der Abgr9nzung mag bedenkhcJier erschei- 
aeo; nemÜch jeae vielen ßerubmegapnokte , welche erklärlicher Weise 
ai der Oe e e hicfat» der Logik ranlehat mit der Qeacbieble der PbUoae* 
iriUe ftberbeiipt aleh zeigen, koMten bler bloaa angedevcet vreriM, ja 
es (hirfle nach dem jetzigen Standpunkte der Wissenschan jede ausfOhr* 
hebere MemUotös der Geacbtchte der Philosophie entschieden vorausge- • 
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aoHtwerdoa; dmoeb abor werden TerecfaiidM» Leier kierin verschie» 
tee Aiii|»r(kelM neebeB, oml idiworlieh habe ich Alka geaftgl. Oaee 
da, wo 4ie Lofik wirklieh n begrifflichem ZoianBMBhaaKe nil den 

obersten philosophischen Principe slclil, nemlich bei Arisloleles, eben 
jeiieB »eibst in höhereai Grade beigoicogen werden mussle, verslehl sich 
von aelbiC; ich nraat ee aber dem Uribeile der wahrhaft Kvodigen Ober- 
lauen t ob ich aowohl dorl hierin daa richtige Maas goiroihtt habo> 
als auch i« B. bei den Sloikem nnd Uberfianpt sonst, wo teh anf onlo- 
logische oder selbst physikalische Aiiiidiiiiicn der belrellenden Philoso- 
|)faen lediglich nur hinwies; auch bezuglich dea Nominalismus und Hea- 
liamna im Mitlelalter kann und darf nichi die geaaoMnla Onlologie hier 
laitanllieBommen werden. Ein Ihnlichea Verhilüuai bealeht aneh noch 
bei anderen Berührungspunkten; ich musste es nemlioh durchaus z. B. 
der (jeschichte der Rhetorik, der Geschichte der Grammatik, der Geschichte 
der Schul-PAdagogik äberiassen, jene almmilichen Einflüsse zu erArlamy 
welehe die Sniwicklnng der Logik anf die genannten Oii«i|iUnen ana- 
übt« (daaa aogar auch die Geachichte der Hedicin nicht nidierBhrt blieb, 

zeigt sich aus nosologischen und lh«M iju ulisrhcn Krörleruiiucii bei Gale- 
nus); nur die in umgekehrter Richtm^^ gehenden Eiuwirkungen durrte und 
maaaie ich andeuten, inaofeme nemheh die bereila fortlegende fihelo» 
rik oder Gramoulik oder die aehon bealehende Schul • Diaciplin Ar 
gowiaae Modifieationen der Logik enCscbieden bedingend anitrat. Freuen 
aber sollte es mich, wenn ich Veranlassung ^^cgeben hSlte, daas nun 
auch von den jenseiügeu riachbar • Gebielen aus die Grioa- Berührungen 
omeraneht würden. 

Waa die DaraleUungaweiae betriffl, ao mnaale jedenfUU dna Maa- 
aeobafle dea Materials so viel als möglich bewältigt werden, wenn auch 
der AüIjIh k ilosseliten dem Leser am allerweuigslen verborgen Itleihen 
durfte. Hbs» eine derartige Uotersucbuug ohne Quellen • GiUle werlhloa 
iat, weiaa Jedermann; die Quellen «Stellen aber mit Uoaaen Zifer-Ci* 
taten amufAhren, linft hier faat auf daa Nemliche biomia, denn abge* 
sehen davon, dass derlei Verweisungen überhaupt .«wellen nachgesehlagen 
werden, handeJle es sich hier vieUach um ein Material, dessen aelbai 
mit dem beeten Willen nur Wenige habhaA werden ktenen (die gante 
Forachnng» weiche ich mir lur Au%abe gemacht habe, kennte nur an 
einem Qrle angeateUt werden, in welohem aich ao bedeutende, an ael- 
lenen Drucken reiche, Hihlmiiieken befinilt wio diess in Mniu hcii der 
l^aii isl). indem ich daher, um auch daa Maiehai allgemeio xugängUch 
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TO 



ni MekttD» die Qnollea- Stollen eellist im Origiiile gali^ koute idi ra* 
gleich in deno aus deneelbeB geecliilpfleii Resiiltele mieb m tan «id 

präcis als möglich ausdrücken; unii es ümlei aurli, mit Ausitahme je- 
■er SielleDy welche ein subjeclives Urlheil enlhalleu, jedes einzelne im 
Hnpl-Texia gebmehte Worl seinen oll viel welteehweügeren Beiig 
im Koten •Teile* Ja ich flanbe Mier etwarton n mOeten, daet die 
zuweilen sehr gcdrSn^le Kürze meines Stiles gelailell werden wird ; 
doeh führt mich, woierne von der rccliten Milte üherhaupt leicht ab* 
gekri wird, innere Neigung mehr zn diesem Exlreme alt tu dem ent« 
gngeBgeaetafan. Uebrigene dienen aneh die sahireichen weehselseiCigeB 
▼erweifmifren von ftüberen Ahiehnitlen anf spitofe ud mngekehri nur 
dieser netuiitijtii Kürze, und iür den nufmerksamen Leser werden die- 
selben jLeineswegs ein mässiger Zierrath sein. 

Missfallen wird meine Arbetl bei mancherlei Leuten erregen, — 

ein Missfallen twar, welches Toraussichtlich kein Hiodemiss sein wird, 
dass nicht aucii die Tadler das hier zurerhigerichtete Material nunmehr 
in aller Bequemlichkeit benutzen werden — • Zun&cbst werden alle 
Diojengen, welche eme gemfttbliche Schwirmerei als MoU? oder Aus- 
^Mngs- und Ziel*Ponkt der Philosophie aufstellen, sowie Jene, welche 
durcli den jelzl fast zur Mudti gewordenen Neiiplatonismns einen erlo- 
genen Frieden von dofi nnversöholichsten Gegnern der Philosophie zu 
erkaufen bemiUit sind, sAmmÜicfa argen Anstoss an der starken Betonung 
Bndeu, welche hier durchweg auf die nn Goncreten ibalkriftige Ver- 
silndigkeit gelegt wird. Wenigstens ebenso schlimmes aber werden 
auch Diejenigen über mein Ru<!h berichten , welche sich die kleinliche 
Ansieht aufdrängen liessen und mit Wohlbehagen in derselben versuropf- 
Um, dass AUes und Jedes, was von den „classisehen" twei Völkern 
ausgegangen ist, eben darum durchaus vortrefllich sein mfisse, und es 
werden alle diese, welche an der alleinseligmachenden Kraft des das- 
sischeo Alterlhuiues um jeden Preis festhalten, in ihrer gewohnten und 
Ungst bekannten Weise über mich den Sieb brechen *). Der historische 

•) Welcherlei IkiHthcilanien mn von Gelehrlen jffne« Schlages, zu weichem 
Hr. JoL DcBSchle tai gchorni scheinl (s. Neue Jahrb. f. Philo!, ii. PatlaK. Isö."). p. 
37 — ir».), zu Theil weideu kouncu, vvci>s ich sehr wohl. Aber icii hiihe auch uir- 
g«id& ^e&aj^i, dass ich gerade für solche Leute schreibe; anch (iudc ich in dem 
Tarhandeosein üettir und nandier sodann siDSeitigen RtehUmg gar nichts Basen- 
km, aoMkra- im Gsfonthaile erkaoee iah hiaria ajnan nach im Ptaeedtalian 
SMfv Jelsigen Celtentafe sahr arUlrlichae Zostand, mlcbar als jaaokitfhtliahas 
Faciaai, aber holTentUeb dock aickt als MiHstob fUr alle MensalMn verllagt. 
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Forscher aber wird sich sehr wenig um die gcgenwilrtigen Ansichten 
jener zfipftigen Philologe» bekümmern, welche sich nicht dabei begnügen, 
unserer Jugend manche „ciassischen" Producte von sehr zweifelhaflem 
Werthe als geistige Nahrung darzubieten, sondern es auch nicht ertragen 

können, wenn Jemand ausserhalb des engen Scliul-fiesiclitskreises es offen 
ausspriclit , dass Inder sog, classiscben Litteratiir melirercs Sclilerlite, ja 
sogar sehr Schlechtes enthalten ist Als Gegenstand der geschichüiclien 
Forschung hat Alles, was alle Nationen gethan oder geschrieben haben, 
schlechthin den gleiclien Werth und ist mit der gleichen cmsip^en Hingabe 
und umfassenden Sorgfalt der Methode zu behandeln; etwas anderes ist die 
Werthschfltzung vom allgemein menschlichen oder vom pädagogischen 
Standpunkte ans; diese Wertliscliatzung aber kann nur der Historiker, 
welcher das culturgeschichtliche Material keuul, geben, und er muss 
sie geben iinbekfiniincrt um kleinliche Liebhabereien Einzelner oder gan - 
zer Classen und Zünfte. Kniilicli ahcr auch werden .Icnc, deren gci« 
stige und besonders docircnde Thatigkeit in dem gewöhnlichen Schul « 
betriebe der formalen Logik schlechthin aufgeht, überhaupt schon das 
Factum, dass es eine Geschichte der Logik geben solle, mit grämlichen 
Blicken betrachten, und noch ein grösseres Aergerniss daran nehmen, 
wenn allenfalls sehr unsaubere Quellen jener Schuldisciplin, welche 
allein sie kennen, zu Tage kommen dürften. — Doch, wer Oberhaupt 
durch meine Arbeit sich verletzt fühli. dem konnte diese Verletzung, 
an welcher er selbst die Schuld trägt , im Interesse des wissenschaft- 
lichen Resultates nicht erspart werden; denn ein Mangel an freier und 
umsichtiger Beurthcilung und eine sicher sehr bequeme Hefangenheit 
in traditionellen Schul • Vorurtheilen treten gerade auf diesem Gebiete 
noch so vielfach als hartnackige Feinde der Wissenschaft auf ; hiemach 
möge sich auch die Schärfe meines Ausdruckes, welche zuweilen auf- 
fallen wird, rechtfertigen. 

Das Urthcil jener Wenigen, welche ich bei derartigen Detail -For - 
schungen als cotapetcül anerkeunuii kann, möge über meiüc Arbeit rich - 
ten, und nur einer wenigstens auf dem gleichen Boden des Stoffes steh - 
enden Beurtiieiluiig kann ich mich auch in Bezug auf die Form und 
Construction des Stoffes unterwcricn. 

München, am 20. Juni 1855. 

C. Prantl. 
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EINLEITUNG. 



Man pflegt den geschichtlichen DarsteHungen , welche den Verlauf 
irgend einer einzelnen Wissenschaft entwickeln, meistens eine Detinition 
dieser in liistorisclM' Betrachtung gezogenen WissenscIiafL vorauszuschicken. 
Jedoch köinint sehr viel dnraiif au, wie man liiebei verfährt, denn je 
nach T'nKliiruieii kann sich uiancherlei Mi^^slielies ergeben. Die Begriirs- 
besliiiuimnfieii , welche wir von eiii/.elnen Wissenscliaflen aufstelk-n, 
fallen Ja selbst wieder dem Verlaufe unserer geistigen Entwicklung aiilu im, 
und dftrfen daher selion in dieser Bezielning nielil von ihrer gcsi lueht- 
lichen llnigeliuiig isolirl heransgehohen wenlen, um sie etwa als unver- 
mcLUare Gruudsäulc au den Anfang einer Untersuchung zu stellen ; denn 
Ein und dieseihe Wisseoscball wurde je nach Massgabe sowohl des ihr 
mUegcnden Ibleriab als auch des ftberhanpt vorhandenen systematischen 
BewusaUeina in verschiedenen Zeiten stets verschieden definirt, nnd es 
wird itiesa auch, so lange das vnssenschalUiche Strehen in Einem lint« 
wicUungsgange sich fortsetzt, in Zokunlt der Fall sein. Und andrerseits 
wird . eine Definition gerade je mehr sie anf einer umfassenden syste- 
matischen Anschauung beruht, um so unverständlicher sein, wenn sie aus 
dieser ihrer speculativen Umgebung isolirt herausgehoben wird . denn in 
dieser Beaiehung wird Ein und dieselbe Wissenschaft auch bei gleichem 
vorhandenen Materiale und gleicher geistiger Gulturstufe in Ein und der 
nornlichen Zoit dennoch verschieden dcfinirt werden. Hat in dieser 
Weise jede l>etinilinn ihre doppelten Voraussetzungen, nendieh sowohl 
r*ultTirgeschiehlliclir \ Di ln f^ingTingen als auch innere systemaliselie Gnnide, 
bringt sie, je spec leiler sie nach diesen beiden Seilen oder naeli omer 
t)( r beiden ist, um so mehr die Gefahr mit sieh, dass sie einseitig wirke, 
•-"«»1)31*1 sie zum Massstahe gemacht wird, an welchem man einen histori- 
svhen Vej laul iiiissl; und selbst wcuii eine Definition einer Wissenschaft 
mit dem gerechten Selbstvertrauen ausgesprochen werden konnte, dass 
sie in geschichtlicher nnd systematischer Besiehung den Ansprüchen auf 
jede meiuchlich emichhare Allseitigkeit wirUich genüge, so wird sie 
fende so lange hohl nnd leer hleihen, hts sie sich seihst Innerhalb der 
m ihr heseiehnelen Wissenschaft Tollstlndigst verwirklicht hat; diess 
der ist htnvrMemm nicht Sache der geschichtlichen DarsteUang, sondern 
■OBS der eigenen Prodnction einer jeden Zeit überlassen bleiben. 

fasofein aber, soweit unsere culturgeschichtliche Kennlniss reicht, 
M aDer Heoschheit zu jeder Zeit gewisse Momente überall auftreten, 
«d c & ei» Aeligions*Theb, ein Kunst^Trieb, ein AecbU'Tiieb, ein Wis- 
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ieis-Trid» o. dg), mdir in jeder gesehichtlidieD ErsdieiaiiiigfweiM des 
Menschengeschleclites rieh offenlMurt, so bleibt, ohne dasi wir von vone- 
kerein alle diese THebe selbst systematisch eenslroireD, eio gewisses 
iUgemeiii Menschliches ims als Basis, und wir werden, eben während 
wir auf begrifAiehe Conslruction desselben absichtlich vnd avadrAek- 
lich verzichten, auch das altgcmcine ZugestAndniss eines solchen vo* 
BBittelbarcn Bestandes erhallen. Es wird nemlich — um absichtlich «t- 
systematisch und daher, wenn man will, unphilosophisch zu sprechen 
— uns Jedermann ziifjobon , dass im Oanzcn im<1 rrDts-^on , d. h. im 
unniillülharen Undeleruiinirlen , sich die Mensclien mi AII^Tinoinon unter 
demjenigen, "wofür wir in unserer ii.itiorKilcn llildnntrsstufe z. B. da*? 
Wort Religion iiaijen. das Ncniliche vors teilen, und eliiiMi z.B. bei Kunst, 
Recht, Wissen u. dgL mehr. Eine derartige Uuiiiiiielbarkcit des Da- 
seins a!)er ist der Ausgangspunkt der historischen Kunde jeder Art 
überhaupt, und aii diese ist die ideale methodische Thal des Erkcunens 
gebunden. Dieses Ideale und diese Form des Geistes ist als Ideales 
und Formelles das Eine, Einbeitliohe'; in abslracter Trennung ist ea 
das üeber-riumliche und Ueber-ieitliche, d* h. eben das abstrtct Trans- 
icendente; diess behauptet sich nach Menaehen-Mass als Einheit in der 
Vielheit, nnd för den Begriff als solchen ist es gleicbgftltig, bei wa- 
cher Nation und in welchem Zeitabschnitte der Menschengesdnehte er 
auftrete, und gleichgültig (t&r ihn ist es, welchen Gegenstand er er- 
greife, denn bei dem hdobsten Denkbaren nnd bei dem ansdieinendl 
Geringfügigsten ist die methodische That des Begriffes Ein und dien 
selbe. Darum verhält sich's nicht so> dass das speculaüvc Wissc% 
weil es an historistbe Kunde j;ebunden ist, etwa stets von Vorne be- 
ginnen und bei jedem Auftreten iVw^ ganze empirische Viclheif nach Zeit 
und Ban?n snreessive dureldanTrii anisse, sdudcrn die syslfiiiiiische Ein- 
heit quillt als solche unveru u>lla:h stets aus sich selbst heraus, nntl 
von sich aus ergreift sie den (dgecliv enipirisrhen Bestand; eben darum 
aber nuiss sie diesen als einen nucli unmitleiliaren anerkennen, mit 
dem inneren Berufe, ilm zur Yennittiunjj; des Wissens zu fuhren. So 
allein wird die historische Kunde auch uicbl darimi, weil sie aposte- 
riorisch ist, unphilosupliisch sein, und ebenso die Spccuktion noch nicht 
danun, weil sie apriorisch ist, uiihistorisch. 

In dieser Weise legen wir auch hier an Stolle einer Befinition 
eine Gemein-Vorstellung ab Unmittelbares su Grunde und lassen mm 
yoriiufig Ton dem Leser in aller Unmittelbarkeit lugoatehen, dass er 
hei dem in unserer Culturstufe eingebürgerten Worte tJLo^*^ sich an- 
gefiihr vorstalle, dass dieselbe im Garnen und Grossen eine Wissenschaft 
sei, welche die Formen und Gesetie des mcnselilielien Denkens um 
Gegenstand habe. Es soll uns diess ausdrucklich nur als eine populäre 
Amninne jrelten, denn wollten wir dieselbe als Definition der Logik bc- 
trachten . so käme jedes hiebei gebrauchte Wort in bcgrifllicher Be- 
ziehung in Frage, da .sowohl l'estgestellt werden niüssle . was Wis'^-n 
Schaft und was Denken .sei, als auch, was Form des Deutzens <;«m und 
wie sich dieselbe zum Inhalte verhall» . sowie in welehein Vei li.ilinisse 
Fonn und Gesetz zu einander sleli<'?i. Wälireml wir aber in «joldi un- 
vermittelter Weise ims den geschichüichen Slofl als sukhcu darbieten 
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\assen, mn\ auch die AligrlnzuDg desselben auf einem vorläufig«B. 
lemeineii y.nirt^sr'inflfiisse beruhen mntj. worden wir innerhall» <ler ge* 
^fhiehtUchcu Entwic klunfr von jenem andern Jlumonfp, neniHch dem 
d<T sysiemaüschen Einh«Mt , de» völhg knvu und iuil)een*?len (irhraiioh 
machen . welt-Iien die Speculalion sieb iür sich in Anspruch m Imn n 
r;}*!«'!: so ilass ji^iic vorläuii^'e populäre Annahme gerade in jenen llaii))i- 
j.uiikieu, welche nur durcli be^M-ifllich systematische Festigkeit eine 
wissenscliullUche Bedeutunf.' erlangen können, in und an den) iiuiinttcl- 
bareii i>Loirc selbst ihre YenuitUuug zur systematischen Auffasäunj; baden 
soll; denn inwieXern die in der Geschichte mannigfaltig aufu elende 
LogOi wirUkk WksMiehaft sei, wie dMbe Bmmi ier Denkfor- 
waam wmk PiwlrgMutn «rfuit, wie ind ob sie mit dem Begriff» 4m 
DcBkeae wiunt«»iihfage, und andere dergleichen Fragen mehr imrdM 
w tm im Tefiie0lBdan Hetemle m beeatworlen heben. Fir dieee 
toilallmgmeiee eher mm» die eigene epecnletive AufeMnug dee Jkr- 
stellen dKe Verantwortung auf sich nehmen , denn während deiielbe die 
Bere cliliyi ng der bblorischen Unmittelbarkeit in ebigcm Sinnn nner- 
keMt, nnie eeiie methodiache Thet dea £rkennens auf der Stufe der 
wisseDSchafUichen Vermittlung stehen, durch die Art und Weise dieser 
Stufe aber ist auch die Art und Weise der vermiltelnden Darstellung he- 
dfnpt. Mn«^ so die innere sysleniatis«'be Kiuheil Itri tlor ircschichtlichen 
Erürleniiig uulwirlieu UJid dort je nnrh flein äussercri Helnnde (b;r.selben 
melur oder weninrer actutiU hervoiliileii, so be£r! aTidrerseits ihre voll«- 
ständige EotriHnng neben und nach dem bisionsi lien xMateriab;; und 
in diesem Sinne Jinici)ie ,ni< h ich es einer weiteren (icb'genlieil vorbe- 
halten haben, meine sysl<'!iiah.sclien Ceherzeugimgen Ijelrell's der Logik 
vullatäntU^ m eulwiekehi, wenn auch manche Grundanschauuugcn sclion 
in der Darstellung der Geschichte der Logik ab tnilwirkend deutUcb 
herroribliefcen werden. 

Hin fseebichlliehe Eneheintuig ist nie nnd niigende das Absotate 
nibnl« aenditn diese ist nacb des Henacfaen Mass innerhalb des dem 
Mwfffdif m^^fai^ieben slaU mir, wie nun sieh anadiflebt, im i^griSs, 
Mb «vni sn verwiiUicben. Barum ist auch , so weü unsere eullorge« 
scbifhilifhf Knade reieht, auf dem Gebiete dea Wissens noch nie der 
hadmle mid mnfassftidste Gedanl^c — ich sage Gedanke, niebl Vorstel* 
bm|^ — soerst anfigetrstefi, so dass die begriffliche GesUltuiig des tünri- 
fen Einzelnen erst aus ihm bewussl abgeleitet worden wäre, sondern 
dir Verwirkhchungsproccss des begrifflichen Denkens schritt zu jeder 
Zeil und iTberall von einem nudir V«*n»ifi/.elten zu dfiii Cm Wissenden 
«if, der Art dass widil die intensive Kraft liei dem einzehn ii Aus« 
gaogspunkh» keine andere als ihe Krall des BegriÜ's überliaui>l war, aber 
der expansivf> Umfang je nach Massgabc der Vuraus&eUuugen stets erst 
später erreiciii wurde, d. h. die Philosophie ist nie zeitlich das erste, 
sondern sowie dieselbe iuitalilich das nationale reUgiOsc Bewusstsein 
Büd überhaupt den Myllius in Bezug auf das Absolute als ihre Vuraus- 
seiinng und VorbedinguAg besitxt, so geben ihr andi hetreffii der 
^ririlklien Foni maniii||behe Versoebn änee anf sieb selbst vertransn- 
im Wissens m «inaskieB GeUsten mnna» natibrlieb ebne dass elw« 
waUiche äogoMWü f i iBn l i ' lHie i | l in a n toite bereiU tetUe^sn aise- 
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Vm, 6lM dit PiiikMOi^e den das Astic^ieiende umfassenden Oedaii- 
lum ergretfen kOnne; wohl aber muss wenigstens an dem einen orlrr 
anderen einzelnen Zweige die virluelle KraH de^^ Wissens in irgend 
einer Weise sich hoOirdigt haben, ehe die l'liilosopiiie -iK- solche in 
ihrem auf das Toiale gerichteten Benife sicii ausspricht. Sn können, ab- 
gesehi'H von jener allen M»Mischeu genieins«'hal!in<li('ii luliaiüichen Quelle 
des Transscendenten, weldie in Religion im«! Mythus beruht und hiwriii 
selbst wieder in verschiedener Weise sich luauifeslirt, verschiedene Vol- 
ker und Zeilen auf sehr verschiedenem Wege zur Philüsojdae gelangeo. 
Welche aber ujiicr den vielen sogenannten Einzcln-DiscipIiAeA gerade 
bei irgend eineffl specidlMi Volke die»e Brfldie nr mnlMaettdeB Philo- 
sophie biMe, hingt fon den leitltcheii find rimBltdieii VonmaetaD* 
gen diese* Volfcet ah. 

Jedenfalls aher ist darum in jenen Siniefai4K8ciplineB, weldie nida 
von ihrem ersten iynflanehen an von einer hereils besteheBdra Gesammt* 
8f«ciilation gleichsam flberwacht werden, eine gewisse particulare Selbste 
stfindigkeit {^n inid wesentlich vorhanden, vermöge deren vrir bei geschieht- 
lirluM* Darstellung dieser Disciplinen ima imneist anfgefordert fahlen 
müssen, eben diesen particularen Momenten, welche innigst mit den 
National •Eigenlhümlichkeilcn des sie hervornifenden Cultur • Bodens zn- 
samnienhnf)-p'o!i rnüsseu, nachznsj)riren und ihre Bedeutung: zum Rewussl- 
seiu zu linugea. Solches allein ist wisseii^chaflliche Geschichte der 
Einzehi-Wissenschaften ; jede andere Behandlung läuft entweder auf Bi- 
ljliügra(diie oder ein, htn hvii ns excerpirendes, Facsiniile des voihandeneii 
Materials hiaaus. Wir niiissm uns ja der geistigen Mi li r l)e\vus.sl werden, 
aus welchen entsprossen lie einzelnen Wissen sehaflca iheils neben der 
Gcsauuiil-Speculation theils unter herrschenden EuiUüsscn denselben bis 
in unsere weitschichtige Gulturstufe herab sich erstreckten. Alierdings 
msg durch ein solches Verfahren xomal hei einer Diadplin wie die Lo- 
gik, fftr welche man ja so gern nur ein Hinimum iusserer gesdiichüi- 
eher Einflfiase annehmen sn dflrfen glaubt» weil sie in formater Reinheit 
und Ahgesehlosaenhelt gleichsam ewig die nemliche sei, gar manche 
Dhision dieser Art lerslfiit und die hequeme Schul-Tradition in unange- 
nehmer Weise beunruhigt werden; jedoch wer mag es uns vcrwehnn, 
wenn solches neben der wissenschaftlichen Aufgabe, welche wir uns 
gestellt haben, sogar wirklich unsere Nebenabsicht wäre? 

Vielleicht könnte durch die Geschichte der Logik die Einsicht ge- 
weckt werden, dass die Prinripien der logischen Theorie als solcher 
— die Princij)ien der FrkenrHuiss-Theorie als nirlif liicffpr trchrirj}: 
gar nicht zu erwähnen — mi Zusarninenhanp^ mit der {:e}j;envv;iiii^'('u 
Aufpahc der Philosophie ülierhaupt erst imt Ii einer erneuten wi.ssen- 
.schaiiiiclieu Geslallung bedürfen. Wir werden, was das Princip belriflt, 
sehen, dass in dem Verlaufe unserer abendländischen Cultur die Lo^'ik 
aus dem rhetorischen Doctrmarisnnis der (Iriechen entsprinfrl und hierauf 
durch Aristoteles eine wahrhaft wissenschaftliche und sjieculative Gestal- 
tung erfailt» webhe jedoch in dem einen und anderen wichtigen Momente 
ihrmi qtodfisdi griechischen Ursprung gleichfidls nicht veiieugnet , und 
ferner dass alsbold nach Aristoteles die logische Theorie m dra ur> 
a|irfta|gliehe Eumeitis^ des Ehatoivmns turftcUlilt nnd hiedureh, so- 
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wie «e Toriier nur der Antdiiiek mm aopIutlischeB Doctrinarinnvi 
gemMn war, mmmehr tob dea SCoikeni imd MpUenn Peripatetikm 
an aar im Dienole eines idiolaetischen Doctnnarismus siebt, in wel- 
cher Gestalt sie dann unter nMBclierlei Modifiettionen des Inlialls ak 
Scbul-Logik dea MiUelalters in quantitativ grosser Ausdehnung fortwil« 
chert, bis sie nebenbei auch in dem idealistischen Subjectivismus der 
neuen Zeit auf cigcnlhnmliche Art eine Aufnahme findet. Und wenn es 
hiebei nolhweiidi^rcr Weise unser il.iii|itriugcumerk sein wird, die inne- 
ren Fäden, iliirch Avuklie die vf^rselin tlenen Erscheinungsweisen (1( i Lri- 
iTik i]jitein.Tniler verknüpft sind, nn' lus dem Gesichte zu verhcren, so 
uird uns hiebei iiuiner der Rfickl>ln k auf die ersten Keime ofl'en blei* 
lan , ujiii zaietzt stets sich wieder die Frage einstellen, inwielern die 
Logik ihren ursprungUchen griechischen Voraussetzungen treu gehhehen 
sei, ujkI ob wir hiernach auch für die gegenwartige Aufgabe der 
WLsscuschaft diesen nembchen Ausgangspunct im Principe als massgebend 
anerkennen soUen oder nicht 
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L ABSCHNITT, 

üiJ:; ELEATfiN UND DIE SOPüiSrKN« 



Mil «Im AttAigM luid «nten Keine« eiaer Logik kötten wir ii 
40r GüllMpieeluekto AbendleBte alciit weiter surftekgrete, bis 
n jeDeoi Abschnitte, welchen in der Geechicble der HuloiefUe Qheilini|pi 
dff Bhitriti der Elealiscben Lehre heieichnet 

£b tetgi die griechiscbe Nation im Attgemelnen eine henrorrtgeBde 
Begabung, in aUen Verhältnissen eine rasche GcstalUing und Umbildung zu 
schaifen, nnd sowie sich iiieduroh die Erscheinung ergab« dass steti 
jede eben erreichte CniUirsUife eisbald Alles dasjenige za wirklichem 
actuellen Auftreten brachte, was noch als blosse Polenz in ihr go]e;jreD 
^ war, so hat auch die Ciilliirfreschichle der Criechen überhaupt i'iinMi 
schuolleii Verlauf in ihren einicliiea Abslufun^'on, wrli lu» «^rtTuuilUch mit 
^> einer gewissen kerken Zuversicht iu sein- abgeruncteleti uinl angenfTiIIitr 
greifbareu Formen sich ausprigeii. Halle ja auch der religiöse Myüms 
^ der Griedieii den grosson Dual zwischen Geist uud Materie, diese ür- 
potenz aller olijectiven uml >ühjiM tiveu Möglii hkeiten, iu reichster Man- 
^ ' nigfaltigkeil und vcrschlungeuster Wecliselbezichung ausgesprücheu. Und 
ebenso fand nun auch die Spcculation, welche aus erklärlichen Gründen 
bei ihrem Aasgangspunkte eine realiitische und dem natflriichen Stoffe 
angewaiidete geweaen war, sehr bald ihre Kehraeile m Anaebannugen, 
wdche auf die Kraft dea Intelligiblen aelbet eich atlUilen. Nur drei Jahr- 
hunderte ongeflbr hatten die Folgen, welche aua dem hoBaeriachen 
^.^VoIka-EYangelimn und der hesiodischen Theogonie floaseo, eine Utk ans* 
ff schliessliche IleiTachafl über die apeculative Auffassung auagelhbt, als 
dieaelbe im sech5;ten Jahrhunderle V. Chr. mannigfaeh sich von dem Ko8> 
mogonischen und Tlieogonischen wegwendete und auf das Innere dc<: 
Menschen-Subjectes überzugehen begann (gerade auch Clcaleu .«^ind die 
ersten, welche die lionu'risihe Poesie verwerfen oder verspolleiiV Man 
kehrte von nun au mit der Speculation in die suljjcetiven Aeusserungen 
des uienscliliehcn Denkens uud nuMischUchca itamli^luiB oin und man ^eug 
ebenso .nirli von einem Suhjeelivru aus. 

iKiss aber iici solchen Anfängen oinor «^ubjeclivcn Richtung noch 
nicht die Konu» u ti* > Henkeuä» selbst uder dessen Gesetze zum Dewusst- 
sein kauieu, um! also damals noch keine ausgesprochene Logik eiü^iaiid, 
versteht sich von selbst. Es waren ja vorerst nur Prochicle der inneren \ 
[ sjibjeetivwi ThStigkcil, welche herausgestellt und als l*i iucipicn des ob- 
\jecliven Seins ausgesprocfaea Warden. Sowie auch schon im Pythago- | 
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VcAUtaifte dMi om GednlM de» aa—irMIcihia SikjMlM war, so /^ M 
M Bit grössorttr YmlaadeiMhliffl 0eM06M dtniflsnuig UlfiB, 
wwi die El«at«a 

6* 



■BMchHdwa Beokm erfawwt nd das wahrhaft Seiende als ein ans- . *^ i 
»dilioMlieh Ellie s b eie idM w n. Solche Orandgedankeh äuid wohl Prodnfllay p 



welche von famen heraus dem menscliliclien Geiste erwachsen, sie en^ 
hallen aber noch nicht das Moment der absiclitlichcn Seihirtrefleiiea^ /< 
dureb wi^d^e die Er^cheinuifui desfiaak«» selbst zum (iCfrcnstnnde deslf fi * i ' > 
Iionkens peraacht werden; daher sind sie wohl unerlässliche Voraus-»^ 
.<( '/imgen einer Lopik, selbst aber noch keine log:i.scli beabsichtigten An- 
&ciiauiiii^'en. N^oi h viel weniger aber anilrerseil«; tifhörl es (Irr fir^cbichtc 
der lagisehen Theorie ;in, wenn elwji nneh bei den rcalistiscli inatcriel- 
len Richlimir^'n S]ieculation sich bisweilen ein Versudi zeigt, emc 
vereinzc'iie DiltniiuMi irgend eines Objectes aufzustellen ^Itnu da Sol- 
t lies ohne all»' llieorelisch logische Absicht preschicht, so fällt es wohl 
dem Umstände anheim, dass die WissensebaU uberliaupl alluiälig nach 
der ihr adäquaten exacten Form strebt, nicht aber gehört es der Ge» 
aahidrte der Logik aeOwt an, da diese ja niehl aBa logisch geforaaleK 
CiliMile m registrtnii hat» aondem mar den Verianf jener Qmndillae 
«Mcfcflhi auita» welche ab eine ErhenntniM der Denkgeeetai vidDenk.« > 
kgmea dargehoten werden. ^*^J^ 

Alto nnr jene Ketme» wehshe ala treibende Veranhwannfan m iiner ^ 
dbeoreliscbttl Anffsamtig der Logik f&hrea mussten, können hier n Be« f^^^ 4 
Incht kommen, und zwar blos als Keime. Wenn Aristoteles selbst sagt, ^^ ^cJ 
rr babe für dea hauptajchiiehatea Theil der Logik durchaus keinerlet f 
Vorarbcitea T«rgefundcn, sondern habe mit vielem Zeitaufwande und vie- 
ler Muhe sie erst schaffen ninssen^, so könnte es sog:ar den Anschein j^^' 
haben, als dürfe von einer vor-arisloleliseben Loj^ik iiberbaujtt gar nirht . ^ ji;' 
tresproelieii werden; dennoch aber haben wir, ehe wir zur arislotelisi Im 11 1^1 * 
Logik gelangi ii, Doeb Maacherlei su betracbteu aar ntcbl in der Mei- 

i) Arist. phyi. II, 2, lU4a. 20.: inl fiiXQÖvyaQ T* fiiQOf *Efin(doxX^s ««i 
jiilfMmi^rog tov ttäwq xal rov tC dvui ^^wvtik 4. part. an, I,^ 1^ 642 a, 

IS.: ivta/ov nov ai rrj xal *Mun(Jox).i; ; n > ni-j frrr n ny'iu^voi; v7i avjijc 
tTf^ ^Xjji^tUt^, »aX tifv ovfTiai' xm jrjv ifva^v uvuyxuitKu tf uvca t6v loyop 

thtUf ouiV uarovv d^odtdov^ %i ianv' aluo^ tov f4.i1 lX&€ip rovf 

ngoytvtat^QOvs f/i^ vdy T^amv ttmroVf ort t6 H ffiß iImm »al r6 ÖQf^m ^m 
lifV oiafav ovx rjv, «Ai* fjifjaio filv Jri^oxQijog n^mrof, t^s ovx avnyxalav 
Tij (fvmxn^Ütuniiu, nXV ixtfi^otievog vrr^ uvrov rov TTonyfittroq. Metaph. 




II« jiA^Oti a^QOi .... tC iari yalnyrj; öftaXorns d-mlefttiff» Wasbalralft 
Tirtlriiiaarn des Archytas Petersen ( Jüeber die stufeaireiße Ausbüdang der gr, 
t» Thaies bis Sokmics'' im 1. Hefte s. Philol.-bistor» Sludieo) bahaaplal, irt 

ifeM^o TPrfehfl f-'-in^e Ahhandlong fiherhmift. 

2) 6&j/h. A'i. lb4b. 1.: niQl tov aukkoyC^ta^ai navjkkbig ovikv 

^ Wehst unbedeutend \^\.Buhle, de philnsopfigrum gracc. anlt^ Arislotelem in arte 
hfiM tmmifrfir «f pei^dettitt €9nmcmi^ in den (kmmmk <m. rt^,G^Ui»$* U, p.234 ff. 
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L Die EleateD. 



wmiSt M schon wiiUidi k|$sfliM IVeon» mi^ ■■■Im Am mit 
8t«t»m FenthiHai hitloraclieo Siiuiciii, da« wir hier AgaalMB w 
wit iMben, weldie mir im Hinblioke auf die spKter arwithiiwidto wirk* 
Mcbe Logik tu erilrtein aeiea* 

Und zwar begegnet uns in solchem Sinne mnSehst eken jene Rieh* 
tung auf den Begriff und das Wesen der seienden Dinge, welche bei 
den Elcaten metaphysisch, bei deo Sophieten «ber mehr rhetonoeb 

mid rlielorisch*praktisch auftritt 

Die Eloatisdie Lehre, ilass das Soirndo Kinos sei, erseheint zwar 
bri X e !i o p Ij n Ti p s nooh in sohr ;]nhrsliijiiii[r:- Wci^sr. (\:\ derselhr noch 
nu llt t'iiiiii.il ^[Drnirlic l^uilicit und Lcgntllirhe Eiiilieit nnlfrsehied 
aber sellsst hier sciiuii lr;iul sie in der LeufriniTiL' eines jeden Werdens 
den Characler des schlecliilun Aijstracteu an suli. Parmcnides iiiu- 
gegen stellte in seinem l)ekannlen Ausspruche, dass Denken und Gegen» 
Bland des Denkens das uemliehu seien , die Eins -Lehre auf das eut- 
schiedenste auf den Standpunkt des luteUigiblen , und indem er das ab- 
itraete Sine Sehl dem conereten mannigfiiofaeB Werden in dem TnriiMt 
niaee der wahren vnd der MMhen Rede gegratheralellt» begiflndat er 
fir die logtacfae AuAssung die Annahme einer gegeuseiiigcn UnvarCifg- 
liehkeit oad Anascfafiesalielikeil, welche twitcben dem begrilfliohen Einen 
und dem materiellen Yielen bestehe^ Hierin aber benihl der Kern 
nicht bloss jener ontologischen Schwierigkeiten, deren Lösung Plato 
dnreh die Ideenlehre und die Annahme eines „Theilhabens {ftiO$tßtt) der 
eonereCen Vielheit an der idealen Einheil" beabsichtigt» sondern auch 
was uns hier für unsem Gegenstand nShcr liegt — der Kern aller jener 
logischen AnlTnssungen, welelie mit eins^Mfi^^pfü Iff^rvorhelien des Hegrifles 
dazu gelangen , die Existenz imd Herechtiguug des Urtlieiles zu ])P- 
slrciten , weil in demselben das Eine (das Substrat odor Siitijrt l i imL 
dem Vielen (den Alfnlniti n oder Prädiealen) verllot Ilten sei. Darum 
wird auch, nachdem I* irmennlcs dem Bestände der „Well der Täuschung" 
wenigstens die Ben « liiigung übrig gelassen halte, dass sie eben als das 
Unwsdire neben dem Wahren exislire, alsbald uaeh ilna iiiil aller einsei- 
ligen Selilrile der intetligibleii Thttigkeit förmlich dcstrucliv gegen die 



4) Arti<. Mclafh. A, 5, 986 b. 19.: JIaQfi€v£ärjs ^kv yaq loutt tov xujä tov 
nowTog.Tovrmv ipkfttf ,,,, oddlr dittfnftijyitfc»', r^t ff^Vimg tovrmp 

5) Euseb, troip, Ev, 1,8. (ays Plutarcli): Sivwf avui .... oi^r£ yirtOiV ovn 
tp^itr Jhnltimit Hl* ihm Uyn t6 nSw itAfymw ti yaQ yiyvono vot/ro, 
^f\ü\Vf nvayxatov n^ tvirov ftr^ e^vai, t6 firj Sv oi;x &y yfvoiio^ oi6* 

6V TO i.iri ov noti^(rnt ri , ni re vTtd tov uij ovTog y^ioiT* «r ti (um abzu- 
sehen vuu Artsl. d, Xen. Zen. G^rg. '6, da hekanollich es als streitig gellen könnte^ 
ob die dorti^ea Worte sich aaf Xcnophanes beziehen). 

6) Die Belegstellen betreffs der Eleatischen PhilosopU« aiiid m jedne falM 
Compeniliiirn der Gesch. IMiüns. Idriit /ii finden. Joiicr Aussprach lantet {Brandh, 
Cummeni.^ Eieat.) V. 1)5 fl.: jut^Tor IhtI vnfTv xal ovvfx^v iait votiua' 
ov yaQ «Viv TOV loviog, (v nt<faitafjL4vov latlv^ (vq^oeig to yottr' fmiky 
yJtQ iariv ^ (üTtti aküi Äfl^l tov ioyrof, b. V. 147 ft: to yitq mMwnp 

7) b. i. Ii. Brandts, Gr.>R. Philo«. I, S. dS2-85. 
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Existenz einer jeden Mannigfaltigkeif Hhcrlinupt verfahren , iiti<l ilio Be- 
weise »lesMelissos gegen das Vorhandensein eines WerdeiKs und einer 
ttewetruTi^r ^ebleelithiu uelmien säinmtUch schon den Charakter der 
cunleniiosen Strcitrede und «los En^Hschcn an, weil hier die Begrifl'e 
„Scui ' und „Einheil'' *'hvn .seit n vü||i<r formal und doclrinär, nicht aher 
idealistisch philoso[>bis( Ii , gcfassi sind. Und wir liahen hier nur den 
Beleg dafür, wie sehr die grieehische Nation dazu geneigt war, Alles 
rasch aufzugreifen, aber aucli mit jeder Aullassung schuell fertig zu sein, 
■lit friyoleffi Doctrinarismus und genialer Rechthaherei Theorien zu 

ia weldMn aUet Nebenlicgende Toniebm ignorirt wurde. 
!■ Zeno aber liegt bereita ein Oebergang d(BS Eleatiachen in die 
Sopliiatili* Er soll der erste gewesen sein» weiäer in Dialogform schrieb» 
mit ee wirsB seine Dialoge in einselDe BegrtodoDgeB {loyot), md diese 
wieder in verschiedene Voranssetsuagen &Ma^hng) abgetheilt ; auch 
b egeichn ete ihn sejbst schon Aristoteles als den Urheber der Dialektik ^ 
Er wäkUe bMereiis jene fragende Fonn, welche wir hei den Sophisten 
ttod inshesoedere bei den Mcgarikern trclTen ^^), und übte demnach 
hiedorch schon jene Technik, welche darauf ausgieng, den Gegner in 
ir^nd einer festgehaltenen Zuspitzung des Ausdruckes zu fangen: und 
vielieidu tsl es dämm jiichl gaiu zufäUig, Uass gerade Zeno in den 




S) Ebond. S. 398—403. 

9) fiogi. L. III, 47.: StaXoyovg to(vvv <ft<ai 7ii)onov yna\l>f(t Zrivmva töv 

T^tof», fi^; Mai <Paßa>QTifos hf ^nofivrifiovivuMi, Plato Atrsi. p. 127 C: t6v 
ow ^(oxonTrjy ctxoCaavjtt ntÜUv T€ ittXtvam rijif n^nnp tfn6d^üty to0 
Hj^üJroc Xoyov (ciayrmrcd. 

10) ÜtQtj.L. tX, 25.: (fiial i^l^fiiaTüTtltji iv I^offtary tvQ€Jiiv«vi6p 
y (¥40 9m ». ^uüLtmixrjg, äsntQ^EuniäoMtt ^rjTogixijg (wörtlich ebenso Vlll,57.). 
eb«od. I, 18.: ano Ztjvatvog lou Eliarov ro thakixjixov, Sext. Emp» adv. malL 
VII, 7.: l4öiaror^Xriq tov yvmnr^ov ttVTov {/InQ/nsvi^ov) Zrjvtovtc Si(tXfxrix^g 
i^^yov vntiXfjfftv, Euseb, ii-aep. Ev, XI. p. 509.: Zi^vtov cf( xal Tmv tö 
w««rrrardir ro9ro MwntmXtSo» xtA ovrd yvoiQifior M irj it/vp rtSv l&ymv 

fimliara anovSigttP (p.510.) ro^ iotawiMovf xiihUmeivts l^y^/v^». Oiwmr 

Mecd, Ox. tV, p. 239. 

11) Artst. Soph. El, 10, 170 b. 20.: d dij Tig nktim Gt]fAatvoVTog tov 
6v6f*ttTog ototTo fv arjfiafvfiv^ xal 6 iQoiTtüv Jfol 6 iQMToifxevog^ olov taofc tu 
Iv yj TO ¥y TioXlä rtiifttUvii^ aXXic xal 6 &nmt^v6fitvos xai 6 iQtatttlß Etfvm¥ 
fv otöiifyoi^ ffynt ^Q(aTf)(J{, x(u fori}' 6 Xoyog OTi J^r tkjt«, ovrog x. r. X. 
(Hier kt>nii(^n ribritrcns nicht die Woric ö « rrnxni vnuivog xtd 6 ino)T(oy ziiSiimmcH 
QiU Z^vwv verbuudeu werden, da diei^ä eitier^^eil!» der Artikel o bei iQüntiv luiidert, 
mi ■MiliBiififtii dM oiiige »m^'^mU kt mA 6 /^riiy jm^ d i^minifitvof die 
iWAs Bshaedhing auch hier fordert; demnach gehört Zrjvtav nur zu 6 foMTtoy,) 
h. es ist uns seihet ein pppcn gleichmäs««!? ronse*|U€nle Annahmen betreffs der 
Naiur gerichteter Eitivvaud Zeno 's noch in trage- uud Antwort -Form erballea: 
SimpL ad phys. f. 2ftä««: #fd to^TO Xm (d. b. AM, pky$. VII, 5.) ««d 
rjwfPl TOV *Mit€mfv foyoy» ^qcjo TTQWwaiyigmw xov a^tpun^* fünt ydn 
jioi^ hftj, ft> ITnmTayonn y ana 6 dt; yJy/nng xarttmotuy i'o'fov notfi ij tu 
iLvotonrdv TOV x^yj^QOv; tov ök tlnovtog fjti] noiuv, 6 d« fiiiiiftvog, iqtj, t(ov 
Myyouv xctt€in£ffioV tUtUt ^otfov ^ ov; tov &k il'0<ftZv iin^pwog T&V fii- 
imwv, ri ^ Äfw»ir, otfcf faxt Xcy . ? < usälfiwov tthnc^yxQotw 
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Hlchtim «raMiiiMhtta Ofganon», lEür wekbe di« physikalische Po- 
lemik g«gen die loguche ivfickiritt, so häufig erwähnt wiid^^. Auch 
Zeno hält so fest an dem abstracten eieaiischen Eins, dass er in jeder 
I AMTihniiT einer Mannigfaltigkeit nur Widersprüche erbUeken konnte, und 

^gen Jene, welche die Eins-Lehre des Pannenides als widersinni«? vcrspollcl 
liallen, schrieb er ausdrücklich in der Absicht, nachzuweisen, dass die 
Voraussetzung eines Mannigfalligen noch weil widerspruchsvoller sei 
so dass Zeno sichtlicli die srhroflTste (Jegennherslellung \on"£v und TloXkd 
nur förderte. In dem hckaimlcn rlmi zugesciiriehenen Aussprudle, dass 
er die seienden Hinge tikliiren wolle, sobald man ihm nur das Eins 
^ gäbe erkennen wir schon sTdlig jenen Slandj)unkt. auf weldieni 

,*l spriler die Megariker mit bewussler und ahsichllicher Polemik gegen die 

Berechtigung des Urtheiles zeigen w<dlien, dass man sich in Widerspruche 
ftnncUe, leliald mm, die abitncle Einefadieit Verlane (e. Almte. D, 
AiUD.72.). Halt aber bei Z«o die begrifllidie AnAatung dea raineB Bo» 
SeiM aelion jene eiaaeüig diatinctiva Schiris das Veratandea m aich lnig> 
Y wekiM den Blick flir jede oaniUelbare Tiefe varacUieaal «atd anit ICm* 
l^ ff^pf ^ einer jeden h^ttieren Idiendigen EinhMt iberall nw KiMtebüialtaii 
>^'. laden liaal, aeben wir an aeinen in der Schul • Tradition berAfanU ge- 
\ ^"••''^•■•'^ Beweisen, welche gegen die Existenz der Bewegung gerichtet 

\C t'w- y waren ^^). Das ilaiipdnotiv derselben ist, dass Zeno eben den Begriff 
* \^ J^*^ der Co fi|inui lät selbst aufliebt und daher bei der Linie nur von einzelnen 
j , . * Punkten und bei der Zeit nur von cinzehirn Augenblicken spricht, so 
^1* ^^^^ bei der Bekämpfung <ler Bewegimg gar nicht auf gleicliem Boden 

^ ^. mit demjenigen steht, was er bekrunj)n, sondern viclmelir die sich ihm 
• ergebeiitli ii NN idersprüche gerade schlagend auf seinen eigenen Ah)inis- 

v*' raus, welcher das Conlinuum in abgerissene Stück«' /»'ihrrK-kell, y.uriick- 



1<> 



1/ 

{ ' I : ' fallen. Eben dieses Zerlrfunmcrn aber des Allgenu iiicii und Zusammen- 

-y L hängenden iii das Particularc und momenlan Kiii/.elne, d. h. eben dieses 

j^r' » Umscl^agen der particulären Ahstraction in einen rohen Empirismus des 

' ^ jeweilig Factischen, werden wir fortan noch oft genug in den logiacben 
, ^jAvabmen aller Beijenigen treilbn, welche dem rbeloriacben Ooelrina* 

.vf ' riaana niber aleben, als der Pbiloaopfaie. Hier aber bei Zeno afaid 

^ diese Gnmdsttxe noch nicht in logiadi tbeoretischer 'Absicht aosgespro- 

^ V eben, aondem aie erweiaen sieb nur ala Enengniase einer mit kindiaeher 

12) Ausser der eben angcf. Slellc noch: hm\. pr. II, 17. 65h. 18. Top. 
VIII, 8, lüOb. s. Soph.EL 11, 172a. 9.; 24, 179b. 2U.; ;<3, lS2b. 26. Bei Plato, 
Phaedr. p. 2ül C, isl unter der Bezeichuung Elealischer Falaniedes" Zeno gemeini. 

fS) iUU Hm, 126 C: Icrrt 6k t6 yt Hi^g fio^aua rif wHa rik 
yQttfi^ara ITKQft(v(Sov loyt») n()o<; rr«?' ,- f ni/fto'n-rTns avTav >fr>Mft>cff Tr, 
eif h' fari , TToÄXa xal yti.oia (Trn,-i«n'{t naaxttv tm >lo;'ro xtCi h unta 
aifzi^' uytiXtvti dij ovy roviu iö y^iäufda ngbs tovs tä tiuäXü kiyui jag 
md inmmmoiUmm tmSfu Md nXtim^ tovto ßovXofittßW ^fMy» tkf er* 

i 14) Stn^l, ad vliys, f. 21a.: xm Ztj^uira ifuat kiynv^ %l Tie avrfl vd Cr 

H wows Mf^ rd Ihnm IfyHif, •bni. f. 8te.i Si6 Md Jßftw 

15) Arixl. phys. a«jf. VI, «>. (s. m. Aiisc. S. "tlö f.). HrMtulis a. ;i. 0. S. Il.i (f. 
Auch Hus dem Grösser- und Kleiner- Worden nahm Xcnu einen Einwand gegen 
die Existenz des Mannigfaltigen {Arist, äeUtph, 4.; Brandi« 410.). 
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filclkflii «nftreMiideii V^rftuilMselilrfe, welche gerne an der vorfaeiisehea» 
dn naterialistischen Naturphilosophie flieh reibt; dämm mius es genfl» 
gen, aur jene Zcnonischcn Beweise wegen ihrer VefwandtsehafI mit 

den in der Geschichte der Logik alsbald vorkommenden Ersclieinnn^en 

nnr hinzudeuten; Weiteres gehört nicht mehr hieher. Einen Analogie* ALr" 

Scklu«^ 7»Mio's wenien wir unt(Mi Abschn. II, Anm. 49 aazufflhren haben. ^ [ 0 

llatlfu dio Flontcn (lasjcnigc Iwrvnrfjchohcn . wa«; in den rmsscrlich CA^^ 
matcrtpllen Dingen als solrfn-ii iiir^'oiids iKiThlirniflirh oder sinuenfSIlig ^ ^ \\ 
enjclieint, ikmuücIi das Wesen und das Eine Sein, und hallen sie dieses ^ ^vT 7 
ia einer Weise zur Geltung gebraelit. dass es den reali^^fi^rlim Annah- , \V* 
men f;«genfiber als unwirkliche Ahsirntion auftreten niussu«, so war 
eben von ihnen mit durchgreifend ducinnHrer Einseiligkeit alles (lewicht i«^*^ J'' 
auf die abstrahircnde Thätigkeil des subjectiveu Denkens gelegt worden, ^ i ^^V 
«iid sowie diesen aiisscfaliessheb subjectiveu Produkte gegenüber die A 
OHgctifUat ab aoiehe lum leeren Seheine und smu Cfebiete der Tiusohung J^f 
«id des WMeraprachea gemaebl werden war, so Meiht wir das enb» JßC^^^M^^ 
Jeetive Rechthahen des Denkens fthrig, welches in formaler Dialektik be« ^ 
Mligt werden nniss. Und diess ist die Dedentong der Sophisten^*) 
f&r die Gesdii^te der Logik. Sowie man mit selbstgenflgsamer Vo^r- 
Heb« hios« dem Scharfsinne der AbsCraeiioii huldigte, war das onl(d0>' 
gischc Inleressc schon weggefallen, und es bheb nur das formale Ver- 
kalten des Denkens rom Objecle übrig, womit ans erklärlichen Gründen 
sich das Gelüste einstellte, das subjectivc Beliehen Oberhaupt heizuziehei 
"?nd die prnktisr}je?i Interessen des einzelnen Siihjeeles anf gleiclie ^Vetse 
xur GelftiriL"" zu t)ringen. So ist die S()[i1iivfik aus einem ilnppf lteTi Mo- 
tivp innigst an die Uhetorik*') ^' kinipiH; rnnTscits aus t nu ui inneren 
Grunde, weil das in W'orten auszusprechend!' Di iiken, wenn es einmal 
den Reielilimm der OhjeelivilUt durch die Wi.illMidung selbst aul'genom* 
fiien hat. sich in uuilaiikbarer Selbstständigkeit und Sprodigkeit innerhalb 
der Worte fortbewegen kann, und diess auch wirkhcli um so mehr thun 
wird, je eigensinniger das Denken auf sich selbst sich beschränken zu JV 
dürfen meint, and so entsteht die eniaeilig formal sprachliche Bethiti- 
png'^*, andrerseits aber ans einem in den praktischen Verhaltnissen 
negenden Grunde, indem durch die Kraft der Worte eine Herrschaft 
iber Andere xom BehufSe der fiireichung eigener individneller Zwecke 
Msgeftbt werden kann, nnd diess in dem dffenUichen Leben mn so mehr 
woriUich gesdiehen wird, je reicher die Veranlassungen hiexn in den 
aBgemeiaen politischen VerbSltnissen vorliegen, — und so entsteht die 




16) Die culludustoriscbe Stellung der Sophi&Uk itt All|;ei]icineii voitreftbdi 
dargcsielU b« K. Pn Hennaao, Gtsoh. n. Syst. d. PlaL Pktlos. S. 17d--331* 

17) BeCrefls des Einflusses der Sophisten auf die GssekiclMe dar Mtflorik 8« 

»r Allen Spenir« !, .\t\hm Scriptores, S. 39— S8. 



fd u^y ydp nttQaxahndn' fit 7//r ((nfTt^r xut rrjv (fQortiaiv n ^^^inr; 

Swn&^tiiat' liato Euihtfä, p. 305 A. -. oi^ ov*iti' u^iu oi» «** Uyma*, siufwög 
n liiAUJoe fy^^Cfrtfrm. S. AiwdiD. Hl, Annw 3^ JL 
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t1 1. tti S«pbulMi. 

praktisch rhetorische BethStigang In beiden FiÜlcn aber ist es ein 
particular individuelles Hcchlliaben, gestützt durch einseitige Verslandcs- 
schärfe der Abstrnction ; es hatio s\rh p vm solciirs Moment selbst selir 

/*• bedeutend sogar in die Kvrik p nor Zeit i iiucdräugt 
Prolag oras, unUi dessen Schrillen mehrere einer dcrarlifren 
formalen Dialektik .uijzelirirl /n haben scheinen »jiracli wühl die Hich- 
lung seiner Zeil, welche in das nn n^ l i ehe Subject einkehrte und im 
Menschen die Quelle des inenschlicheu Krkeuncns suchte, am untschie> 
^ dcnsten und schärrslen in seinem bekannten Satze aus: „der Mensch ist 
^ das Mus der Dinge, der seienden, das« sie sind, und der licht teiendle^ 
^ 4«M ue nicht sind^^O* Dieser GnudsaU jedoch» welcher an tich der 
f ausschliesslich einsige Ausgangspunkt emer wahrhaft vemunftgemissett 
* y' Philosophie tit^^, war von Protagoras nicht in jenem edlen nnd liehn 
.ff' b Sinne gemeint» in welchem er Prindp und Methode der Philosophie ist» 
ys^*^ sondern dort ist er eben nur der Ausdruck des individneOen Rech Ibabens i 
und zwar beachte man wohl, dass Protagoras nicht sagt „das Denken ist 
^ das Mass der Dinge u. s. C"; Protagoras ncmlich iiat nur die Form der 
^ subjectiven Gewissheit dem Eleatischen Standpunkte abgelernt, und indem 
\* die doclrin5re Hast in ilirein knabenliaflen Trininphgcschrei 7.11 eilfertig 
ist, um sich in den jianzen nngetheillen ,, Menschen" Anlhropulogis- 
mus 7\\ verliefen, ird die frivole Zuversicht des subjectiven Reehthabens 
in ji'iie eme Seile des Menschen verle^'t, welche jedenralls auf das be- 
quemste und zuijleicli geniissreicli.stc ans^^ehenlel wird, ncmlich in das 
scnf^uale Moment Und indem Protagoras das Erkennen g<'in7.hch in die 
siwaiiche Wahrnehmung als solche verlegt und ein gegen stündliches Sein 
in jeder Beziehung schlechtbin verueinl, da der objeclive Bestand gänz- 
lich von dem jeweiligen subjectiven Eindrucke der Wahrnehmung ab- 
hänge , so ergibt sich in Folge dieses sabjecliven Partienbiisnms 

19) kriil, Sopfi. FA. H l, IS.'i h. 2(». : on(Q x«) nfn) tüvc t^i^TOQixovi loyovg 
Ovfiß^ßrjxi ol vi y fvdoxifioövTis nmnda^övtfg naqa nolXäv olov ix 
dmaox^g xatä fiiqoq 7Hiou\uy6vt(av ovxtoi liv^nxaaif Ttaias f^h fxita tove 

nolXdi noXXu rsvvivrvnyrdt in*nf] jffd yan raiv nfQt tovs iQKttiXov^ 

loyovg ftta^anyijvVTUJV 6u<nu r/s »ji' '/ ri(iiötvat<; rjj rooyfov Tr^ayfiaritt^* 
Xoyovs yäi) ol f4tv ^tiTogtxoui 01 6i ioioTtiuxoi/i iiSiöoauv lxf^iav9-avnv, 
€U odg nltt4nuK$c ifintnxHW f^^tfitr tKOttooi joöe iXXijltov Xoyooc» Cic, 
Brut, 12. : Itaque, ait Aristoteles, cum sublatis in StCtltS tyrannis res privatae longo 
interrnlln indiciis repeterentur. htm primnm qnnd cfset nfutn illt grns et cnnfrorersm 
natura, artem elpraecepta Stculos i'oraccm ri iistan cununpsisse ; nam attitu neminem 
»oliHm vU nee arte, sei «eenrol« tmncii^i de tmpto pleroifne dicere, scnpia&qwe 

Hast 



fnisse et puiahis a h-otagora rerum HtSstriutH dUputationei ftute 
'ij'jt'lhfnlur loci; qitotl iilifn frrfy<t> Gnrqinm. rtftn siiniutarttm rerttm langes vitupe~ 
mlionefque conscripsisset, qumi tuäicaret hoc vraloru muxtme esse proprium, rem 
Mmgere poite MUmdü eittipwmidopu rmems affligert. Plato Phaedr, p. 266 tf., Phaeä, 
f, 92, fVof. p. 312 f), Gorg. p. 459 B. 

2^^) f>ioq. /.. IX, 55.: T^/rrj ^ninTfxtov (s. d. vorige Anm.), ZTf^ %ehf 
fA(t9im{ttwv^ JlIfqX T^ff iv tioX[i xaiaaidanog, l4yTiXoynov 9vo. 

21) Atl« Theaet. p. 152.' u. öfters, Ctal. a, aS5. /. d. Up. IV, p. 7i6. 
Anst. Metmpk, h, O, t, 1 , JT, 6. Sezi, Bmp. pyrrh. hyp. 1, 21g. Ümg, 
IXf 61. 

22) Vgl. m. Schrift: „Die gegenwärtige Aufgabe der Piiilosophie'* 1852. 

23) Oiess die bekanntea GntDdsjitze der protagoreiMhen Seosaal - Tfatohe : s. 
s. B. ftrandis a« a. 0. S. 527—20. 
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1. Die Sophisten. IS 

sogleich jene iinphilosophischo Vermengunp zweier Standpunkle, imleni 
einerseits die individuelle Gewissheit abslracl fest gehalten wird und 
aRdrerseits der jeweilige Eindruck der Wahrnehmung doch nur durch A 
Im objecthrea eonereten „Fhui" der firsdieinungswelt bedingt ist 
Imditif;! das lobjeetiTe Seheinen schon an sich snm Aussprechen eines ^ l"^^ 
wahren Urtbeiles^^ so giht es keine füsehe Meinung, imd hiemit auch v \^ 
hauw Möf^iehkiit einer Vl^derlegong oder eines Widerspruches ^% sowie ^ ^ 
eban darom andrerseits ftber jeden Gegenstand iwei einander gegenüber- . . 
stdiende Meinungen , d. h. also wahre Urlheile , ausgesprochen werden [ 
können Wie sich von selbst versteht, wird hiedurch auch jede a/i*^ ^ 
Cmtinuität einer objectiven Entwicklung Oberhaupt anfgelioben, da nur ^ ^ jMt ' 
der jeweilig actuelle Bestand im einzehien Momente bprücksiobtigt wer- 
den kann 2'). und die Veranlassung zu leichtfertigem Tändeln mit dem 
Causalitätsbegriffe liegt nahe genug In all diesem aber ist schon ein 

24) ArUl. Melaph. r,-i, 1007 b. 22.: xuO^aneQ aväyxii tots rov TlQOixayooov 
lärov9i^ l&y€¥* ayag rt^ ioatiit /hi^ drm TQtrjQrj^ 6 ihf^^pwnos, <f^jlor ort 
mx iarl rgiriQ^g^ ojarf xkI iariv^ (tntQ itrri(f ttaig alrj&^g. Alex, ßUhtapk, 

p. 217. 11. iinnil:: x«ro rr)}' fxfivov {IIoonayoQov) (So^av X^yovtoq nav i6 
ipatyouivov uaivfrat aXrj&^s (hat. eliciid. 228^ 11. ii. 258^ 14. Ar. An, 
fst, L 33, 89«. xccl yaq Sokuv &Xfi&ij xal \l/ivj^, eis fJiiv T^vtf XfyoMft^ 

25) Plato Kuthyd. p. 286 C: xat yuQ ol cifjKfi Jf()(ür(ty6()uv aif6S{ia 
tj[Otäyio älio Tt »//fwf^ l^veiv ovx tau ; tovto yän dvvcaui 6 Xoyoi' 



. , ^ s » T » 

Tovjo x«r« 10» aov Xoyoy, iikUyiai^ finäaväg %}/tvdou(vov ; Ovx «arty, lyij, 
#Mf. L. IX, &3.: »ol rdr jiytteMvovs Abacho. Ji, Anm. 14.) loyor tü¥ 
wnQ*ofi6ya¥ Anoddxvvav (og ovx tdriv ävriXiyiiv, ovrog {TlQfarayoQug) tjqÖ)- 
rryg dttlXfxrai^ xni^u (fTjiTi TlXarinv fv Ev!hvo^uo). Vgl. IHato Crat. p. 429 ('. : 
«Qa OTi i{'fvJij Xiytiv t6 nuQÜnuv ovx tariy ; tcQa tovto (tot ^vvaxtuo ioyos; 
tfigfl«^ yuQ Ttv€g ol Xfyovreg, u (p^U Koarvle, mA y0r »«d n&lm»^ 

26) Diog, L.Xf, 51. : nQ^xog f(pij dvo loyoüg ttvtu. ntgl navtht nQayuarog 
tnntxttfÄ(vovg alX^Xoi';' ol; ytä (JvrrjnojTa , nntoTog tovTO nqu^ag (vgl. Sen. 
Ef, 88. Sleph. Byx. r. !kßi) fiQa. Clem, AI, Strom. VI, p. 674 A,). Auf das igioTav 
bendil sich Alex, ad Soph. £1. f, 27 a.: oi;rai xid ffQtarayoQas xal OQaav" 
^nxog xttl ttlXoi noXXoi Tag änoxQCang (fatvovrat. nowvfutpw* töyit^ ,ft(fios** 
ij TO ^ffrrro)*' X(d 7« ToinvTa ov Soxovaiv (h'fd (SvyytoQovvrtov, uXXä /ntj 
no(axoufro)v i») fo(»ri]aff rv/bv tT^ y.ui fxt) (tnoxQij'öjueroi a).).(t aiyiovjtg 
qaiyovTai 6i6ütx{vui xiu dia tovto xul IXiv^taii^ui ifaCvovmi^ ov xvfiuog 6k 

n das bloss WahrBcheloliche {r6 «I« 



iUyxomm. lasofem aber hiebe! Aberall ea anl 

x6g) ankam, so rnussle die rhetorische Pra.xis auf dieses sich werfen, wie schon 
Aristoteles {Hhet. II. 21. fr. Rndc) völlig richtig angibt, dnss bierin die ILimat des 
Frotagoraä, tov ^tt(o Xoyov xotiTTO) noikioü^ai^ bcsUuden habe. 

27) ärisL IkUfk» B, 4, 1047 a. 6: dtOTi rmß ffQnrayoQov Xoyov avfißri" 
tfcrcr« HyMf ttvxotg .... ei ovp TWfXov t6 fyiiy otpiv, ntif vxbg dk xal 
riTf nOfvxB xcu fTi ov, ol ttvTol TV({ Xol taovTai TioXlnxig Trj^ rjfA^Qag xal 
/.u)'f(,(. Alex, üd Melaph. p. 541, 15. Bon.: avu^aCvti t6 tov lIqüiTay6{iOv, 
ktaii xuT^ avTovg Sxay rit C^a vTrycorri} 3U» od» «t<s9^a»rftm Mk ivfQytf 
xtfi rite t^lft^tffti , ovy t^ti tttaihr)aiv' cl yitg roTf rag (fwa/ute ix'^fitv 
Stxv ivtgycSfify, ^rjXov tag otuv vnvioTTtoufv xal ovx IvfQydj/a^v tteo) Trjv 
o^V ovx ¥/nutv (^vy«fJir TOV naXiv ßXül'af uiaTi ii Titf Xov fari t6 ntif vxög 
http Qiifiy xui /uii l'jjfo»' oTt n^(f vx€ xal «r< 6y, firj (fd^a^ky, ol avToü TWftXA 
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14 L Mi fitphiilea. 

reiches Vpiayiit m jMM AniiolüM, welche bei den Antislhencern mä 

Mcgarikern ans^prochen werden, um dorl die einseitige Aull'assung 
des logisclien BeprifTes zu slülzen (s. z. B. Ahsclin. II. Anni. 13 f. ti. 34.), 
— Uchrif^ens fassle auch sclion IM ola^'oras »Umi Sprachschatz der Worte mit 
abstract formaler Festigkeil auf (vgl. Ahschii. II, Anm. 6.), hiedurch al- 
lerdings eine versl«uidesmässigc Praeision fördernd ; so z. B. verwarf er , 
(wie Eiiklides, s. Ahschn. II, Anm. 26.) die glcichnissweisen Ausdrücke "-'*), 
und slrehle ülu rliinipl nach formaler Bicliligkeil der Diclion ^'^), wo- 
durch er selLsl auf grammatisclii' Erwägungen und eute EuiLhei- 
lang der rhetorischen Salzfurmcu geführt wurde ^) ; zugleich aber 
batte er auch di» Gewandtheit, seine Gmndallie eiier griMaiAc^ 
llfh^^n SebirCs dei Spfiehnmdindnie in nbufialiacher Beredbnidbeil tth 
mwenden 

Gorgiae» deaaen litlaranaclie Thilii^ mit AnnaluMn der ke» 
riUmlen Schrift HUeber daa Nicfataeiende oder die Nalnr" gaaa tter- 
wiegesd dem Gebiete der Rhetorik angehört, gieng alkrdiiga von vorne- 
herein vom Standponkle der Eleatisehen AbstraetioB aoa und gefiel sieh 
^ in der caprieiösestcn und petulaotesten Darlegung jener an sich einaeili* 
' ^ gen Annahmen. Wenn er nemlich in genannter Schrift nachweisen 
wollte, dass erstens fiherhaupt Nichts sei, zweitens, wenn auch Etwas 
vräre, es nicht erkeiuihar sei, und drittens dass, wenn es selbst ein Sei- . 
y endes und Erkennbares gäbe, es doch nicht ausgesprochen und mitge- 

^'Aoovvta, notiQov lo axovrtov i^*' äuköviu tovs uy^jvoi^iiug xaiä rov 

39) Jbrmiaf aiPhaedr. p. 192. Ast: xuotoM^fa' «fia yccQ rtSv xvqU»v dlK^ j 
«^) fÄauov /ufnfdm d U^tnmyd^ thv l&yaiß so^ oi iUi naifofioUfP auk 

30) PlaSo OwL p. 391 B.: iM^m m r^v oo^ornra jie^l tfi» teWriif^ 

^ M^m&i TTttoa IToauayoQov. TlumisU Or. 4.: inel xiä J I ^o4t» g iuA IT^ta^ 

rayoQctg 6 14^(5 r}()itr]g 6 uh' doi/o^nftctv T€ xal ood^oQQTjfxoavrrji' fiiaOav 
iölönaxov roirff viovSt 6 rä ^lifttaviSov if xui ukXcJV noirifjiara i^r^you- 
uevos, aoff iatal o/uaii xal ^ainy xol IXiyiad^tjV (ich glaabe^ dass von Beiden 
Beid€9 sa verstehen ist, wenn aoek die Notis betreffs der Gedicht« des SimooidM 

bloss aus doiii Plaloiiischon I'rolagoras gcnomnipn ist). Ja er Irglc einen derartigen 
Massslal» der Pnicisitm aiirli an Hnmcr an; Arist. Poel. 19. I lödh. 15.; Ifnto- \ 
juyuQUS Inuifii^f oji tvxtoi^ui olöfiivog ijnn'iTiH tinuiv „fi^l^v unÖ€ i 

^ 31) Ari$l. Met. III, 5, 1407 b. 7. : nQntayoim^- t« j /vi? ißv 6vo fk i im m 

^iijofij fioQd'ic xeä ihr^Xfti xal ax(vr]. Soph. Kl. W, 173b. 19.: xad^nnfQ 6 
UoüiiuyoQtts ikkytVi ü 6 Ji^vtg xai 6 nnXij^ UQQtP iaii. (Vgl. Anstoph. A'ui». 
632 ir.) Diog. L O, 53.: d«tUtf r< 

li>(oTi]air moxQtOiv ivroXiv (ol iis inra' dtriyriaiv i^rtiatr änoxQortv 
irroXriv anayyflfav fv/(o}.f}V xlijdiv), fdig xui nv^fUwag <m loymv. Vgl» 
die so eben angeführte Stelle Artsl. l'oet, ! 

32) Diog, L IX, 52.: xtA ar^ro^ fiiQti xQovov ^unffuss »al »tuQov dv- 
VttfAiv Ui9^ro lud lAytav aycSvas inoirjanro xai aowiafitc joti jiQay^aro^ 
Xoyovai 7Tnncy']yccyf xa) Jtjv JiayoiKV («ftig ttqos tOVPf^Ut d«€Ä^^ MtA vd 
yvy ininoXatui' yd'og rwr fQiaiiXüiv lyü'vrjafv. 

33) Sext. Entp. adv. math, VII, 65. ; ro{tyla( 6 AioVTivoq Iv vk^ ' 

Iftiygwpofify^ IltQl tov uil ivtoe ^ mgi tf vaemg TQ(a xarä sd tl^c 

3U(f a).r.if( ycnaaxfydCw Vp fiiv xal Trpwroy, ör* ovttlv tativ divTiocv, dr* 
I (l xtä iaiiy, axuxaXriTirov nr'^inoTtM' i{)(Toy\ oti d xal xaTulrjnTOVf alla rot 
1 yt avdoioiov xai avi^^tiviviov ti^ niXag. Vgl, Uiympiod. öd Gorg, p. 567. 
1 fd> MA» 
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Mkwwtai m hob er bei tat BewtlM 4m enlaiPakiü 

Betriff 4» Werdem und Veriüdeffwg ftberimpt «d; eowieerbci 

dem driiten Punkte eine Sefthrdiing der abstraelen Biiihwt in der Muh 
eigfahigkeit der Subjecte , ^vclchc einen Begriff eb a w i » nd in der 
Vielheit der neneebliclicn Rede erblickte, so daas also dem ahstraeten 

ftegrifTe gegenüber auch hei Gorgias der Process einer fintwieidnng und 
der logisciic Werth des Lrtheiies niil Füssen getreten werden. Hinge- 
gen in der Aiisfrihniii^^ des zwoIUmi Punktes zeigt er, dass das Seiende 
nicht gedacht werden könne, weil ja au*«;serdoni das Gedachlwerdende ein 
Seiendes sein niHssle, nun al)er könne Vieles jredaeht werden, was kein 
Seiendes sei ; und indem er hiehei das hekannte Beispiel eines auf dem 
Wasser fahrenden Wagens gebraucht, welcher wohl gedacht werden, nie 
aber sein könne ^'''), zeigt er deutlich, dass er einerseits mit dem gröh- 
steu Doclrinarismus ein jedes aus der inneren Thfltigkeil des Menschen- 
Sobjecles Qiessende Produkt schon gleich als einen auf objeclive Wahr- 
heit Anepmeh machenden Gedanken nimmt, aowie andrerseits dass er 
gerade Mednreh doch wieder auf dem gewShnlfehalen Empirismus der 
ainnlidien EmdrQcke ateht, indem er ebenso wenig wie Protagon» dif 
ayneUlnehe Wesen des Denkens von Wahrnehmen oder den in der Pha»> 
tanie Mchküngenden Polgen das WahntiinieM an aehelden vnmag. IKe ^ ^ 
^ei^e Wendling eines abstract verfidiren wollenden Ifeminallsmns. wel- ^* 
eher aber dodi nirgends einen höheren ßegriff m erfassen vermag^ son* 
dem in du empirische Detail zurückfällt, erkennen wir darin, dass Gor- 
gins s. B. nicht einen einheitlichen TugendbegrÜf aufstellte, sondern die 
einzelnen Tugenden bloss aufzählte '^^}. BelreiTs seiner eristisch • rhe- , 
torischon Disciplin, welche auf derartigem Parlicularismua begründet sein * ' 
miisste, s. oben Anm. 19. a 1/^ Ji 

Hauptsäclilicb aber auf die Präcision des Sprachausdnukes warf rg6 ^ 
sich Prodikos^"^, und er mochte wohl vielfach hiedurch der abstract \ ^ 
Tnnnalen Auffassung des Rcgrillcs Ihm (l«'n Megarikern vcirgoailjeilt l ha- '^y^' 
!)0n ; denn wenn sich aiu h Spuren davon zeigen, dass er dem Verhüll- / 'v' 
uisse coordinirtcr Arllicgnile zum höheren (jatUmgsbegnfle seine Auf- ^^1 



34) 5fxr. Fmp. a. a. 0. 6(;>^S5. ilml. d. JEm. te. «I fiofff. 5 L 

lieberes t. B. b. Brandis a. a. 0. S. 534—38. 

35) Arisl. a. a. 0. l)si)a. 9.; m yaq xa tfoaflfoifiira tlyat> xcd wo 

tlMfQ firj fori, ft fjiSf tfQtmMh»' it #* ofrtfr» ip sftwi ifMog 

ttv rttvTtt tlr]. Sext. E. 82.: i/ ovv (fQovfT ti? h' ntkayn aQ^attt TQfyav 
xal il f^t) ßi^^it ravtUf dif^Ud marivtiv ori ctitfiara iarty mlayu tq(-' 
yorra* ittonov 6k tovto' od« cfpcc rd Sy tf Q0V€iTai xttl XttraXa/LtßayeTat, 
vm Gmodsatz , dass alles Gedachte ein Seiendes sdn müsste, erwihot anch IHato 
Euthfi. 11.284 fr. Ehcndarauf hezii'lil sich Arist. Soph. Kl. 5. Ki" a. 1,: alov 
li ftfj ov fort Süiaarbv, ort i6 fj{) or ionv. Alex, ad Soph. El. f. 26b.: 
Uyu vag 6 ooa-iori^s' ov/l 6 tQuy^Xatfog ^rj uv lariv; ovyl ö toayikaaos 
hli^ip ju^ ov ÜQtt fauv. Vgl. ebend. r. Ma. ir. SM. D, M> 14Q8s. 

ki Sri. dsrri TO uTj Ol'' iarl yaQ tö fiij 6v firi ov. 

36) Arist, Polit. l. 13, 12H0a. 25 : xai'hoXnv yctn nl XiyaVTfg UctnatüiaiV 
fm^iovi, OTi TÖ fv f^ftf liiV yffJjXV^ ä(JtTi} ij t6 OQihonoayHV ^ ti twv 
ToirjvTürv' ftoXvjyan ufiitvw Ifyovaiil^ oi i^aqg&fiovvttg rät A^äs, JlcntQ 
fuü- lac, %Sv ovtfo oQtCoufywv. Vgl. Plato Mem p. 71 ff. 

37) JUSO Euthyd. p. 2.7 />.: nQvnor yttQ, tos f^OH Uff^imof, af*^ dP^ 
^^j^gyoc liu^iiv äü, S. aucii Aon. 3(). 
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Mtemkflft lowwkkta, so fchant er hier nehr die QttloBg in die Oft- 
ter*AfteB lertpIHlen, ab diese unter jene vereinigl m lud>en'^ Ii 
entluhen wenigstens die Beridite über Prodikos, welche wir in Bezug 
Mf Keime einer Logik hier beizntiehen haben, sammtlich nur den Gnmd- 
sng, diSS derselbe mit einer gewissen Schärfe sinnverwandte Worte 
distingnirte, so s.B. ytvh^ai und dvai aya^Sv nnd önvov *% noiH¥ 



38) Amt. Top. M 6, 112b. 22.: *a^n§Q UffMiXog firjQeTTo räs tj^ovag 
fti yttnttv tcttl t^qH^iv xct) tv(f Qoavytiv, xttvra yttn navra rov avrovTrj^ 
fläoyFfi öyöfjiatti laiiv. Ali'x. Aphr. ad Top. p. %. : raurä yäo motu t6 itno- 

riQoiiMOf ik t«««f«ro ixitaT(p tuv dvofAUTtav tovttov Um^ r* 0tißmPofUyoftf 

vnoraaaHV, cSgnfQ ya) ol uno t^s" ^Vo«?, yunuv fih' Kym^ng (vXo)'ov 
inaQOiv, ijJoi'iiv iü.oyoy Liaoaiv^ r^oijjiv dt liiv di' lonov ijdov^i't 
t^wQoavvfiV T^v cfi« Xöyioy vo/j.o^tTovvTtav d( iari rovro (ftber IcMsen 
tainck s. AkMln. VI, Aiim. 24). Aliwticbmid hievoe berichtet llermias od 
tliaedr. p. 191. Ast: ineidri 6 JJifoJtxos rtfV tojv drouaron' fvotr axnfßHUVy 
oia (T/ttf/ooffi' rAii/'fW!,- , iv(f Qoavi rjg , T^oijjiv xaktof i'/) 0'' loroiv 

iiXiniVf j^aouv fiiv iffs ^^X^S, tinffioavyiiV tiiv dtä rtuy o^^üimi. In der 
hekamim PanbM dM Gormas hingegea {Xfn. Mem. D, 1, 24^ kömml folgender 
Sali'Tor; rt xfxf<Qtf^M^yov V atnv^ ^ nothy wi^^^ ^ j( &v Mniy ^ ri 
axovOttg T€Q<f9^(irjg^ ij rtftar daqortirnttfvftg f] anroufvog rja&itrfg, liOt 6k 
nmiutoig dfiUüiv ueuaar* uv tiuüuvtttit]i x. r.l. liulu i*roL p. ü'-il b. (wo- 
Stlbit Prodikot Spricht): ei<f^(vtü9m fitr ydo iart /aavi^avorta r* Mtl (^r>o> 
vnaetjs ^itukaftßavovra avx^ rgf iittvoit^^ ^deo&ia Jt fa&taytn t< *i allo 
rjOv 7iürs/()VTa (wioj iif) noniuri. Vf;l. ehcnd. p. .'löS .1 : T^r JfixtiUxnv 
Tovdf dna\)tair twv oyofdmuiv na^airov^ta ' tfif ytt{) ^üv ilrt tfonroy 
Xiyiig tlit j^aoröv iUi öno^iv xal onuts X^^i'^'S rotavTU dyofia^cjv, u» 
fuktiajt ItQooixt, ttnird fioi x. r. X. 

'M)) VUito Prot. p. 340 \. : kivtov üoi doxd f7rm t6 yer^aßai xal ro 

th'iu >J a).)j) ; AXXo Vf] t(f t] 6 Tlncnhxdc Hart dt ov ravrov, to 

/I(ftajtty6ftu j äig if tiOi Jlqodtxog od«, tu tiytu xal r6 ytrifü&fu. Ks häogt 
di«t nolöniek nH dfr Rieklnc der BloelMi «od doo Goffias znsaminon. 

40) Ebend. p. 341 A.: Sgni^ niQi rov äeivov JTfioSixug m ovroaX 
vov&nfi fx((arnTf. oiuv fnnivbiv iyuf ffi rj (iXXoi' rirn X^yto ori llQtijTccyoQag 
aoifog xai iStiyüg lanv äyii^, iqatT^ tl oix aiaxvyo/iai layaO^u dttyä xnXöiv ' 
TO vag Sm^, V^v^h xtmi^iünp' o6SAc yovr XivH hsimwt imwoO irXovto» 
61^1 ctn^g tigrlvtis ov^l Siivnf vvtiCag, äXXa o<ii«% voootf Md itnnß aiD- 
Xifiov X(u f^fir^g nty(ag, lo; rov ourov xaxov oytog. 

41) Jial, Cftarm. p. 1U3/1. : tov^* iafioXoyrixa, tog ol r« xuiy aXXtoy Ttotir- 
forrtc 0m ff9l f Od 9iV, ij rohg TTowSrrat^ tSfioXSynaa ; tlni uot , fiv d* 

0d T«di^ UttXftg t6 nottiv xal x6 nQtixxnv; oi fAiyxoi , f(fr], ovJ^ yi t6 

Inyn^fdx^tti xtu t6 ttoihv (r) : w Koirftt, r^i' cf* xcti fv9^v^ tinxf>-' 

(.lü'ov aov a/tdov i/xay^ayov xov Xoyuy Sit xä oixttd xe xal tu aviov 
aya&ov xttXodjg and ritf r«$P äyaS^tov notr^aag JiQuiag' xtä yäg TJqo^Cxou 

42) Wal. Mein* p. 75 /).: l^yt yuQ fioi' xtXtvx^V xnXfTg xi ; xoiovii Xfyat 
olov n^Qttf xtu to/uToV 7j ayxu xctvxa xavxoy xi X^yof Yntog if* «y rjuTv 
XJQoöixog 6ta(f.4{t(Hio' aXXa av y( nov xaXitg ntnt(tüy&ui xt X(ä xtrtitV' 
trix4vm; th rofo0ror ßovXofjLm X^yiiv^ oddly nmnihw. 

43) hat. Lach, p. 197 A. : iyta dk äv^Qtag fih xal ngofiii&dag naw 
xialy dXCyoig oluai ufxfTvai' ih)fiavTtjir><; iVt xai x6XitT]g xn) xov atfoßov 
fiixä ängofA^^iiuc nävv noXXoig xtu dyd^tuy xtd yvyaix^y xai :taC6tav xal 
4n^mp' r«9r* viy 9h Mmltt^^M^itu Md of nolXA, iyto »Quaim nmlm, 
ärogtia xd (iQoyifitt ntgl ojv A^^m, worauf erwiedert wird: xal fum- 
doxtig ovJk /nfj tjaikijad-ai oxi uöt xavTf;v Tt;v nrxf (ay rraQn Jaf^mvoq rov 



m i 
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Pradikwi hatte diese Untersuchungen, deren verdienstliche Seile ffieauoid 

leugnen wird, welche aber doch nicht so sehr überschätzt werden dür- 
fen, dass man alles Ernstes den Sokraies betreffs des richtigen Gebraoehes 
der Worte zu einem Schüler des Prodikos macht, in seiner sogenannten 
Fünfzigdrn« liinon-Rede niedergelegt, Mm deren Inhalt er auch mit grOBier 
üewandllieit liebrauch zu machen verstand . ^^'e, 

Es hat die Sr»nliislik, wie sie dmt li diese eben genannten drei i ,^ 
llaiiplverlreler geühl wurde, allerdings v«'iscined«'ne Anknüpfungspunkte Oj> j-i' 
an vorhergehende sehr disparale Stufen, indem die rrolagureische Lehre 
au den Attjuusmus und Snisualisnuis sich anschliessl, der Standjiuukl l''' 
des Tiorgias hingegen ebenso entschieden von der Elealiscbcn Absirak- ^ß*' 
tion ausgeht, und Prodikos dem eigenllich rhetorischen Uetrielie und den r^'^ 
kimn flick anseidieneiideB praktischen Brwigungen am nichsieu siehL t^^. 
AVer gerade daijenige, waa bei aOer solcher Versduedenheit ihnen ge- 
MiatdiaftBch einwohnt, ist das an die Logik hinstreifende, insofeme es < ^ *\ 
ab Kntikalnr einer hegrifllidien Anffassang dem edleren und wissea- 
scMIKcheren Gehalte der sokratiseh* platonischen Annahme Tovfaergeht. ^ j* 

%tm fartfenbufe Beehthahen nemüdi vermittelst efaies einseitig ftstgehallenen 
Abstractams ist es, womit die genannten Sophisten, so wie alle tthrigen (. ^ 
überhaupt, sich geltend zu machen wussten. Der Wunsch des Redners 
Md des rbetonschen Doctrinires, sieh gegen jeden Widerspruch die Bei- 
stinnnung von vorneherein «i sichern, wird ja so ausserordentlich leicht 
dadurch befriedigt, dass jede von jedem Einzelneu gefasste Annahme 
( — Prolagoras und Gorgias — ) oder jed«' ir^'cnd aufgestellte Begriffs- 
rnlerscheidung ( — Prodikos — ) eben wegen der bei beiden obwaltenden 
scharfen Abgräuzung nach Aussen in sich selbsl ihre <'ig('iie (iewabr- ^% 
leislung habe, Tnd es läull alle S«i)iliislik lür die .McIIumIc in den Satz | ^ J 
aus, dass es keine un>\ahren Ausspriu lie gebe und dass man nichl wider- | 
sprechen könne * ';, d. h. jedes forschende und prüfende Eingehen in ^ 
die Viellieit der Erfahrungs-Gegenstände und hiemit jede wissenschaftliche 
Gestaltung des VrtheüCs wird abgeschnitten, weil ja in jeder einzelnen 
ishmiptung die bcgnfflicfae AhsintGlion schon als fertige mit dem An* 



<fq Soxii Tcur acHfiatüiv xaXXiartt tä rottwta övouma dcui^tty. Hieraus geht 
karror, dass auch die gaase Stallt Protay. p. 351. der Discjplm dm Prodikos la- 



44) Plat. Crat. p. 384. Arisl. Rhel. III, 14. s. Spenge!, Artt. Scriptt. p. 47.; 
«oh! nicht ric!itiK scheint Welclier (Khein. Mus. 1833, S. 25.) die anstoleliscka 
Stelle zu erklären. Auf Welcker's Darslcllang des Prodikos flberhanpl hitr cjnte- 



Nichts vor 



ktine TeranlastDDg ; fAr die Logik bat Prodikos im Principe 
r dsB ihn8«n Sophislsa foraas, schmrlich irgmid Etwas an 



M. "AkXa uijy o yt 99 Xiycjy xal rit Bvra Mt}^ Ifyti. Ebtad. 385 D.t 
it&nof, iq^, rov ivTikfyuv, (ü Ktnainnt, noui tovs l^ovg: ITärrms 

:tov, Iftfrj, xal o<f 6^(f(( ye. rj av , (O Jiovvü6S(ünf, oyx oUt (trat «m- 
U'/HV; Oifxovv <tv y* Äy, änoätiS<us noinoTt axovaas ov6(v6s «m- 
Uyonog h^QOv iri()(i>. Vgl. p. 286 C 

?tA»TL, G«scb. I. 2 
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L Die SoiiUftea. 




L Dit SopliiateB. 



10 



Obiges fest, dass die Soplusleii auf die ^aiuciisbezcichnnng als soicUe 
sich slüUlen, so waren sie einerseits von dein alislract idealistischen 
Sein (oi', ovaia) der Klealni selion .iIiLrt'wieln'n und in das rlieluriselie 
Cebiot L'iii}^^eki'iirl, und andrerseits niu>slen sie elteii darum das scldeehl- 
liiii concrele I)ing vorerst durch (he Nanu'nshezeiehnung gleieiisani ans- 
prühen, um es zum rheldrisehen Ikj^rille zu slc'ni|iehi. Somit sch<'inl 
iiiir dieser TQlzog ca>d'Q(07tog der Sojdiisten scluni vöUig dasselbe zu 
sein, WAS wir bei den Sloikeru als das XeKzov treiren werden (Absehn. 
\X Asm, 47 ff.X ledenfaUs aber erkemien wir die gleiche nominalisii- 
lÄe Zenipfittorutg darin» dast die Sophisten bei dem individnellen. Wesen 
(l ]L Sokntes) eine fonnale Schwierigkeit erhoben, indem sie das 
coDcret gewordene Wesen als solches von dem Sein trennten vnd hie- 
tech in den wcsentlicbeu Inharenzien des Individuums einen Wider^' 
kfrach fanden (das "Ev und Ilokka) ; es wurde nemlich behauptet» dass, 
falls z. B. Sokrales und Sokrales-Sein M rsdiicdcn sei, dann der einheit* 
liebe Sokrat(;s ein vou sich selbst verschiedener sein müsse, falls aber 
Sokrates und Sokrales-Sein identisch sei, dann ;\\u-\i Sokrates*Seiii und 
nhelle Hautfarbe besitzend Sokrates sein" identisch sein mfissc, also 
Subilral und AUribut zusammenfalle^^. Natürlich war hiemit eine 



wtfiTrttTiT ovTt tiw 4s it\^(tv Buß^^mnov nfQinatiTv Xfyo/itv (dbft>iftuy 

yop hfivr;) ovTi T(oi> xa^ '^xctrTra rtvä {ndHg yaQ ov itt) yvo}Q{^o^tn> ; to 
lüv ykp uv0^{iüi7iov ntQinuxtiv yvbi^iyo^iiVt fis Tfov xaO^* Hxaaia iaxtv 
kf* ^ Ifyofiev, ov yvwQ(Cofiifv) TiXXüV rivit nttpit rovtovs t^(tov ttvQ-^tanov 
tfyofuiß ntQmtcttVp' TQCrog äna avi>QU}nog taiai, oy t6 neQtnttTeZp xmif^ 
fapijorffufj' . . . . ).f'y(i (f^ ^l^av'fag (v rto nQog /itinhonov IfoXv'Uvov rbv 
§oifinT>,v x6v T(tiT(iy aiHotoTiov tigciyeiv kfyoviu xatä fitroxriv T€ x«l 
futovauiy Iiis idtui xul lov uvToavi){i(a7iov 6 uvOffionög laii^ 6tl xivä 
ffmi m&QOiJTOif 8g nQog r^y l^i€tv Ifci t6 (h ui ' ovrs «fl 6 ttvioiv&Qionog^ 

0 hiiv idia, xctTu ^tTO^ilV /(f^«s . orrf o r)> ärO^monog* ItintTui allov 
Tiva dvai tqCtov ni f^ofOTrov rhv ;inng 7/;»' idhav rö uv«i ^/nj ja." (h^xvvTfu 
«Ol ovjtag 6 Toiiog uvO^Qbjnog' ti tu xaxtjyuiiovfxtyuv jiviuv nktiüvuji' tütjO^äig 
Mt Htwf £XXq mm^ä rä i$V um i^yoQtZrai xixMoiafUvov ninüv {rovro vuq 
^IffoSptm SttMvüvai ol ritg iifiag n&ffKVoi' dia jovto vitg iari tt avTo- 
Wr^QiOTTog x«t' aviovg, Srt 6 ((vOnoynog xarcc t(ov y(tx*h* exaara arfhocancov 
nUioiftov oVTuy aliit>-öis xaT^yo(itiTai xul aklog nHv xud-'' 'ixaaxa uvO{)(6notv 
IsrOi «U* sl xo&to^ fkrrt» rtg TQttog ard-ganog ' ti y&Q aXXog 6 xari^o- 
fo^ficro; mr tcaTnyo^fntu x(ä xax^ idfctv v(f(ax(og, xatffyoQtSrat arar« 
tt fäv xa$-* %xctax(i xcä xtaa t^j ^S^«^ o uv'^Qionog, faxen rolxog xig 
t9$^nog TxaQtt re xovg xuO ' ixuara xul ii^v iäiuv ovxtog xcd xixuQxog 

1 xmh ti tovtov xdl t^g idiag xitl räv irnr^* httxaru xaTtjyoQov^tvog^ 
hfuU»g xal n^/uTxxog xiä rovTo in* amiQov. 

51) Da in der oben angeffihrfpn Slello uiclil liIo>s uIm i!i;iiipf von Sopliislen, 
•oodcm sogar >on eiin m »'inzclfu'n beslimml g«juaimli n SopLislcn gi->|iroclit'i» wird, 
likr andenr&rlä in dcu Comioeutuj cn Alesander's ausdrucklich die Megariker cr- 
«llil werdm (tci es dasB er deren Schriften selbst vor sich halte oder aas den 
^'«Tkfn der Slleren Peripal('tik<'r s( liöpft«') , so scheint hiemit kein Zwciffl zu sein, 
«iass der xqixo^ av^f^ntono^ w irk Iii Ii den Soplii>l('n angehöre. Die rininijf Siall- 
IkUUU^Sj welcher die&c AuQassuug dcu Megarikcru zuweist, halte ich für oichlig. 
KoMiralls »ird ehi Grund einer UnnOgliehlKil gqgeo jenes Zengniss Afeiander's 
^"refhrachl werden können. — Vielleicht hat Plato seihst diesen Nominalismus ira y\ , ^ '* . 

wo pr, Soph. \K 2-J4 C, miii di-ii Srliwierigkeileo spricht, welche sicfi erheben» 
v^Dti xüm GegeosUnd und ovo^iu lUcalilicirU 

iriH. Mttafk. Z, 1, 1032 a. 5.: Brt fih w¥ M rtSv notirmif snd 
<ef rnhä Uyofiiiwp t6 hiot^ ihm xiA htoonp tö «n&rd m h ioth 

2* 
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L Bie Sophutea. 



XenpMttemiii: eines Jeden aDgemeinereu Begriffes in sein eimehies Alf* 
treten gegeben, so dass bei jedem Vorkommen eines eonereten Gegen* 

Standes der blosse Gebrauch eines bezeichnenden Wortes genügte, um 
sich dem Wahn» hinzugeben, dass hiemit schon der ahsimcto nogriff 
gelrofl'en sei, was selbstverständlicher Weise eben wieder in den ge- 
wöhnlichsten Empirismus luriickschlagf. Xur eine etwas sinrk aiirj^etra- 
gene Darstellung hiovon ist es, wenn z. B. auf die Fr.«^M'. was das Schöne 
sei, geantwortet wird: „eine slIiöik' Jungfrau" So betrieben die 
Sophisten ilire stets prunkend hcrv or^t hohenc RogrirrsschÄrfe ohne allen 
Sinn ffir das walirhafl lirdicrc Allgt'iueiiie. Eine nolhwcndige Folge 
aber, liiovon war, dass das W esen und die Bedeutung des Trlheiles nicht 
verstanden wurde, und um dem geglauhteu Missvcrhailnisse, dass in dem- 
selben ein ciuheiLlicbes Subject {fv) mit der Vielheit der PrSdicate (noXXa) 
▼erblinden und so die Einheit gelrfibt werde, lu entgehen, sddug Ly- 
kophron vor, dis „ist^ aus den ürtheilen tu tilgen, weil bei Weg- 
hssnng dieser Copula das Prftdicat nicht mehr einen „Susats** su den 
seienden Eniheitlichen bilden kdnne ^*). 

Das Motir des particularen Rechthabens erscheint nun, abgeiehea 
ton der rhetorischen Praxis, auch in mehreren Fang • und Trug-Schlfls* 
sen, welche iwar dem biteresse der Logik näher liegen, aber doch nur 
die Bedeutung lusserlicher logischer Kunslstöcke haben, indem sie wohl 
von einer ganz zersplitterten Auffassung des Begriffes ausgehen, schwer» 
Uch aber schon mit bewusster Ahsicht dem Nachweise derselben dienen: 
letzteres scheint erst hei den Megarikern zu gesclielien, und hierin der 
Unterschied der megarisi In-n S(i|diisuien nuu jenen der eigenlheheu So- 
phisten zu hegen ^s. d. folg. Ahschn.*, Jene sopiiistiselien Fechleikünsle 
nun, in weUhen nur das foiniah' Ueelilhaheii zur Seh.iu getragen wird, 
legt Plato dem Eullivdeuios und dem I) i u n \ s <mI o m s in den Mund, 
welche beide allerdings der späleren Generation der Sophisten angeliörl 
zu haben und wohl eher blosse Babulisten als irgend wissenschaftliche 
Leute gewesen su sein scheinen, wobei sie übrigens nur die Gonsequcn- 
aen verfolgen, welche aus dem Standpunkte eines Protagoras, Gorgias 
und Prodikos nothwendig von selbst sich ergeben. Aber wenn Sdileier- 



Mlor* oi di awf iarOKk iXtyyoi tiqos ti^v &^t/iv ravrtiv tf avfodv (Srt rf 
ttvT^ Xvorrtti Ivaei , xttl it ttnrö I^oneQanie xal I^toxQaru (irra. Akm, m4 
Melaph. p. 45^, A. Bon.: flfynr yao oi ari^fiarn), TioTfoor o ^o)xn(xTr}g xttl 
TO 2!ioxQdTH th'tn rctvio ^ ov. xiu tl /ntv 'tTt(}oy, inndij 70 2.(ox()äjet ih'€tt 
TO xC fiv tlvat ^taxQttrti iarl xal rj avais tov ZujxoaTovs, tanu o £(ox^a%^i 
fr<0o^ I«vro0* €t 6k 6 avt6s, ioti <f* 6 2.10x0 artis xtä jlfv«dff, Iffrm wm 
t^jEtoxQttTfi (hai rqj Xfvxt^ ihm 2:(')xn(UH th wrd, 1) oötfAi 9Vftf^ 
fif^it6xi fJ.TfQ (iknynv. S. Ahscbn. II, Atuu. 8S. 

53) lUpjt. M^j-P' D. Aehulich ist z. B. Theaet, p. 1-16 C. die Antwort 
rar di« Fnie^ wti Wisseasehtft sei. 

54) Artif. pkyt. ause. I, 2, 185b. 26.: i^o^vfi^fra xtA ot varfQot roSv 
a(i/((t(ov oTTioi ut] nun y^vtjTtti nvroT^ ro nvrh fv xn\ TTolXti' &t6 ot ith' 
jö iaxiv ätfiiXov, iäsnt^ Auxotfittov, ol iijv k(^tv utrtQQvO-fuCov (mImt 
Idsterei t. Ataehn. II, km, 110.). Simpl, ad phys. /: SOa.; d AwiÄi f ^mp '(ftjofi 
ffd faxt xtSv xttxtryoqTifittrmv, Hytav „Ztoxodxtis levxos", tic a^Sp mm^' 
itvxö xdiv Ol jußfßT}x6x(ov avfv xuv }^(Trf firl noiovvxtov ovrog TTQogx^rjxriv. 
LjfkopbroD ist Sopk, El. 15, 174 b. 32. zieiuiich deatUch, PolU, III, 9, 12^ b. 10. 
sior iMdriekikh als SopMst beieichMl. 
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i Aie Soptuslen. 21 

macUer uod Andere annahmen, dass Plalo unter jcnon bcidtu So 
phislen, welche wir in der Tbat auch fast nirht.and<n.svvoiiei keimen^ nur 
ilie >U'g.irikiM' gemeint habe, so gcslehun wir z\> ar zu, dass das Material 
der lügischen Kunslslücke hei den Mcgaiikcrn dureliaus ein fiusserhches 
sophistisches ist, aber der ZNveck derselben dürfte bei jenen, wie wir 
Baten nachzuweisen bofien, doch ein logisclier (wenn auch ein verkehr- 
ter) sein i hingegen Eindruck, weldieii die platonische GharakteriHik 
des Eitfhydemos macht» möchle doch entschieden darauf hinweisen, dass 
es sich hier um eine schlechtin bodenlose Klopffeohterei bsndelL Dann 
«Kh flcfaeittt unter jenen Megarihem , welche hauptslcldtch mit Fing* 
Schlüssen sich beschäftigten» Eubulides schon sehr nahe an das Lebens* 
•ttde Plato*8 stt gehören, Alezinos aber über die Lebenszeit desselben 
bereits binauszureichen ; ja es ist auch nicht sehr glaublich, dass PlatO ^ 
novh int spateren Alter jene Eristik» welche er wirfcUch selbst noch er* ^ 
lebt haben konnte, für würdig gehalten hätte, sie zum Gegenstande eige* i*' 
ner Polemik zn machen. Uebrigens insoferne eine völlig sirbore Fnt« / ' j*»*"" 
Scheidung hierüber wohl unmöglich ist nnd in Bezug auf das Malerial i^j!:^ ^ 
der Tnip-Scblfisse weder ans der bistürisclien Ueberheferung nocii aus ^-^^^^ 
inriereu Ciiüuden «'in (Interscbied zwiscb«'n den Meparikern nnd den ^'v^^ 
So}ilnslen gewonnen werden kann, so niueblcn wir uns au den ganz if . 
äusserlicheu L'msland der Ueberliefeninjj halten, dAsa. die einen Sophis* . » 

muu schon bei rialu erwähnt werden, und wir besprechen demnach diese •> 
letzteren gleich hier und behalten die Anführung der übrigen dem fol- u'*^ 
gendftm Abschnitte vor, woselbst sieh dieses Gebiet innseitig logischer 
Spilsfindigkeit aus den Berichten hei Aristoteles ergSnaen und äbscUiessen 
winL 

Was Plato als einen Grundsati des Euthydemoi beieichnet^^ dass 
Ar Alk Alles in ghsiciier Weise sugkich und immer sei, ist eben d« 
schroSfle und ausgedehnteste Ausdruck des unentreissharen Rechthabens, 
welcher auch absichtlich dazu angewendet wurde, um von dem Nem* 
Heben zugleich Tiegentheiliges auszusagend^, jedoch in der Art, dass 
neben einem solchen Verfahren gerade wieder der BegrilT einer jeden 
Verbindung von Verschipdcnem, wodnreh dasselbe gegenseitig qualitativ 
beslimmt werde, auf da« ausdrücklichste ausgeschlossen wird Durch 



^) z. Ii. SocUer, Ueber Plalo's Schriften, S. 256. und Cousin in d. EioL 1. 
IC Udbcn. des Eolhydcmus. 

50) Crat. p. dS6 D.: (diu ur\v oit6k xar* BvMnfMi&¥ yt, oifWt, *oi «foKll 

MiOi Tttivra nfxoiwq tlv«t «/*« xul att. ^ 

57) Euikyd. p. 293 C: Ovxoiv LuaitifxMV tl , etnto InCaraoai; liccvv 

r>iz ^TtifTrrtfff. Ovxovv ff rt uri Iniaruaui j ovx ^mnrrjfdütv ii. 'J'.Xfh'QV 
yi, lü tf Ui, j]v iyoi. ^Uxtov ouv ti , ^(f t), ovx ini<sx^fiu}v ami 

mätw §i ttttTa Tairä Sfuu 

58) Ebend. p. 301 l. : uU.a rfva XQonov, liyij , hioov h^QO} TtttQttyfvo^ 
u/vovTo 7Tff>'>r i^rfnoi' uy titj; Sext. Emp. adv, math, Vll,t)4.: 6 6k nQotiomAiyos 
arnp {Uüvjtayu^ai} uv%i xa»* avjo ti vnaqxov ovxi ijflvSoi im^ÜMnt¥* 
tJ^ÜTot JA ytyovivM UyoVTai x<ä ol ntoU tbv £v&v6riuov xul Jtowao* 
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diose Vcrcinitiung eines abslracten Festhaltciis und eines moiuenlancu 
AiilVrJMlens crphi sicli die Entstellung der sopliistisolien Fangschlfisse, 
weklic nur drii Zwerk liallen, die veniieiulliche üeberlegcnheil des ßa- 
buiisteu in allen Erörterungen zu zeigeu. 

So drückt sich z. B. das sophisüsch ibticlillidM Misskemen eioer 
Verbindung swiseh«a Substrat imd Attributen in dem Pangscfaloise loss 
,,Wer Jemanden belehrt, wi& bewirken, dass derselbe weise und nicht 
mehr unwissend sei; er wiD also, dass jener werde, was er nodi nicht 
ist und dass er nicht mehr sei, was er jetzt ist; also will er ihn ver* 
niditen" Der Begriff der Veränderung nberhaupt oder der örtlichen 
Entfernung wird in gleicher Absicht und Weise benutzt in einem toh 
Aristoteles ausdrücklich dem £alhyden)os zugeschriebenen Sophisraa, 
welches im Deutsclien etwa so ausgedrückt werden könnte : ,.l)u bist in 
Athen? Ja. Du verweilst also jetzt dort? Ja. Du weiss!. il;iss Sciiiire inSici* 
lien sind? Ja. Du wclssl nlso jetzt in Athen Sciiinc in Sidlien dort verwei- 
lend" '^^V wobei nalürluii der SjirarliaiisdriK k zu IliiHV kommen mu^s. 
um die \ ei lauscbnng der zwei Oi le /ii bcwei kslcllii^eii. l'eberhaupl ver- 
steht CS sich von selbsl. dass spracliiii he Zwealculi^'keit das vorzügliche 
Gebiet war, auf welcliein jene Sjtil/liiKli^'kcilt'ii zur Schau gelragen wur- 
den. So ist dieses der Fall bei dem ran'iscliliisse, welcher auf der 
doppelten Bedeutung des Wortes funfdttveiv ^Lernen und Verstehen) be- 
ruht, so dass zttgleieh bewiesen wird, daat die Unwissenden und dtaa die 
Weisen die ^ccv^wovttt siud^Oi oder ebenso dass das (uoßdww sich 
auf ein Gewuastes und sugieieh dass es sich auf ein Nichtgewusslei be* 



(Die Erwihanng des Eatb. and Dionys. , ivelche abrigene TftlUg richtig mit den 

Standpunklo dos Prolagoras in Wrliindang gebracht wct d'-n , Olesst sicher OBT MM 

dem piaionischen Dialog«' selbst.) Vgl. auch Soph. p. 2')4 fV. 

i&) Eutltifd, p. Ib'i D,: NOv di, >) d' of, KUtv(a>; nötkftov ao^fög iativ 

{ o&; OvMOW (frioi yi Ttta 'YfAfiS äi, iffrj, ßovl*a&€ ytv^af^ui ainov 

CO(f-6v., cc^nd^ij d^ fAf) firta ; 'ShtoloyoBjuty. Ovxovv Sg fikv ovx larr, /JoiJ- 

Xfci!>f Hvior yfr^a^((t, 5f d' fori rir, fiv,yhj' thci .... ullo ri ovv, ^'f rj, 

anoXiaXiyat ; 

09) 4mf. Sq^ SU 20, 177b. 13.: mI 6 EUvär,fioy 6i loyoc' «e* 

oläas ah vvv ovaae iv Hugtaii iQii^Qtts iv I^ixfXftf div ; Alex, ad Sophm 
El. f. 5Ha.: löv d^ Xo'^nv ^omt« n r.v!>vdi)^iog Ir //(inrtift rvy/uytoi' örf 
tti tdiv ^iO^ijvtUtop^ rnirjotii t/» 2^txtMuv rikx^ov tau öi ij rot) aoff tauaros 
i^ytoyvi xotavti^* oqu yt üv vifV^tp ITtt^tt tlj vat» mqn oi^ttf iv JStntXiq 
tQtriQHS ovüttt; Vu(. a{i^ utiSaq ab vvv ova((<; h' fTfiouifi TQu^nfii JEi» 
ieeX{(f mv. Zu nnor zwoiton Anftilining jcili-ch lin tro/. !:h,-i. II, 24. l-H»! ,i. 27. : 
Iffi* (Sk Tovto /^t).>i'djii/üi> Xoyof , oiov i6 ti<Sü'ui oji TQtrj^ijg iv iltutatfi 
Idrrlr* hmffvw yun c^tv scheini diese Eiilsning Aleiaiidefs nicht tn passen, 
dnm der Zvati tbntirar yii^ ol^tp IM dne andere Gectahnng dee Sophianna 
aTRrerlen. 

^XyEutkud, p. 275 D.: nottqoC liai luiv av&-Qfü;io)v ol ^((V&äynrT^t; , ol 

tfwpiA^ui dfia^fT?; (276 4.) ^llo ri ovv, ^rfxu iftuv&avttf, ov/tta 

^n^araa9e tkvtu n fuav»tiyiTf; Ovx (ffri, liQ* ovv ifotnA ijrf Sti TfcGv* 
ovx Tin tmc.nHf- : Or iUjt«, »/ d' o^. Otyniv ft f,rj orof/^oJ, äfttt^lf; It«¥v 
ye. Yuiii «(ia ^KrOm ori(>; it ovx rj.i tarunih. u/urti^ti's aVTfg ffjuvf^frrn t 

••...or ^ver^efc äga fAuri^drovai (<). Ti dul, ^ifr^^ bnoti ct/iuoTufi«' 

»Ifot vfiiP 6 yQaftfittTitrrifg , notegot iutipl^avop tOp nMw tit ibrotfTD- 
iifrTiC6^(V(t, ol aixfol ^ (,i d«f<.^<i\; Ol 0!o^, kfin d Xldi^f. Ol etonol 
ik^a fittv^nvovfuv all" o^/ ol ^a9tTf* 
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dete*^; U«aiit iit wigcn ^ppelsimMi dM WMtei „Wimem^ der ]U»> 
spnich wwandt, dass mau weder dasjenige, was man wisse, noch Je» 
■es, was «an nicht wisMi suchen könne ^^); desgloiduMi Sophismen, 
ffelche den Unterschied zwischem dem Verstehen einer Knnatleflifikeit 

fmd der Ansfiljung des Verslehens verwischen *^). 

Vielleiehl auch frohorl jener Riehlinif:. wolche im Piatonisehen En- 
Üiydemos geschihlerl wird, der tirundsalz an, dass Alles in jrleirher ^ 
Weise gesprochen werde, d. h. dass der sprarliliche Ausdruck uherall 
auf alle Verhältnisse gleichmässig angewendet werden müsse, so dass 
z. B. wenn jenes, was weder gul norli scIiIi-lIiI ist, ein Mittelding zwi- 
si lii'ii (iiil und Sclilct lil <ei . ebenso auch dasjenige, was weder Schuh 
nocli Hand ist, ein Milleldiiig zwisehen Schuh und Hand sein müsse ^^). 
Es würde diess wenigstens ebenfalls als ein überalliiin sich ausdehnen- 
des ladilhabeB gut ta den obigen (Anm. 56.) Grundsatte des Enthyde- 
■m passen; sieber aber läge darin das Moti? aBer bloss anf des Sprach- 
aosdmck gegrfindeten Analogiescblflsse (s. s. B. Absdm. II, Anm. 47. (.). 
Vmd wein mit sophistischer Absiditlicbkeit jene MamiigfoUigkeit Yerkaimt 
warde, welche in Einer Form des Spraohaasdmckes Tereinigt sein kann, 
so enCalndeD Fasgsdilfisse, welche eigentfich nur als Wortwitse zu be- 
leidmen sind nnd ginxlich durch den Satsbau des Griechischen bedfaigl 



6S) Ebend. p. 276 D.i wittqoif yao ol fiuv^ttV(>ir f^y fittv&avovaiv n 

{€Jj txvTtti Tj « fniöTuvTtii (277 .1.) anc. ai; <>r uc.rf^rh'fis ärj* 

MMUPr m rtc ynAfAfÄura ^niamaat (Q noifQov ovv iiüiv o/ XKftßavovnt 




fMi¥0mPOt/Üir oi imaTciunoi , rn yuQ äTtooroftariCofitVtt ftm'9avov9iv ol 

yoauurtriy.(>(. 10. 177 .i. 13.: h' (f^ rto urj avv(n(artta9rtt rhv frtiaTttu(vov 
%v Tcüv ({iioxTifAttxm' auffißoXoy, u. 27.: ovx äqa avv%7fiataytat 6 ti kniatav^ 
lui; vn(, aXX* ovx ^ ovtate ifü&rifttvtn. Vgl. Ahm, 9ä S&ph, El, f. Ma. 

Ö3) Plato Meno p. ^0 E.t ig^? loHrov ojs l()tOTtx6p loyov Xftrtt)'ug; m>; 

ft 8 olde C*7<'»^i '^^d£ y^Q x(d ovöh' Ott ys towvt^ (jjTijacctff * wie 8 

64) Ariff. An. f9H, I« 6, 74b. 23.: olov ol ao(fiOT«l Srt t6 iniata^^ 

hfiOT^uriY f/J'V. Uetapk, B , . 10 191» 30.: d'id xal Soxu r\<h'vrtrov 
(hat otxodounr fhui urj otxo^ofii^aayiu fitj^tr »; xtOaniaTfjv uridh> xifi-a- 




(i^.) Qvtui dt xbf9 hoyov t^tot&vtiq oi itoq^Otiä lafißavwt^t noifu rOp 



65) AHfiTmösph, 1, 6, 10ö6b. 30.: oiare ovx ÖQ^taQ inurtäukftp^ Uvo^(-- 
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werden, wie z. B. das so oft angeführte Icrtt ciyoS%fta Uytw^^), oder 

das Sophisma, dass der gesehene Gegenstand selbst sehen könne oder 
Dinge, welche auf der Zweideiiti^'k^it des sog. Are. c. Inf. beruhen 
Und so bewegen sich in Anwemluiig des Doppelsinnes eines Ausdruckes 
uberli.iiipl mehrere eben so einflillige als ^e-scbinackldse Fangsciilüss»', 
an Weichen wir wohl am meislen das Eine ln wundern müssen, dass 
man sie der Aufbewahrung oder Besprechung je werüi gehalleu lial^ 
so z. B. 

Der Tüchtige bespricht di<> Dinare, wie sie sich verhallen. 

Das Schlechte aber verhall sieh schlecht. 

Also bespricht der TQchUge das Schlechte tclMt^^ 
oder: Dieser Hund hat Junge 
Also ist er Vater 
Er ist aber Dein 
Also ist er Dein Vater 
Du schlägst ihn aber 
Also schiigst Du Deinen Vater 
oder: Wenn es wahr ist, dass man des Gnten nie zu Viel thun kann, 
80 mnss der Kranke einen ganien Wagen yoU Annei nehmen 

66) Euthud, p. 300/}.: V/ > «(> ovy alov it, f(f^ 6 Jutvvtfo^toQog, aiyeSvra 
Xiytif; (Hr 6n»9Tio9p, ^S*Sco Kt^mnnog. ji^* ov<f^ Uyovxtt fftyäv; 
^£ri HTTOVf tif ti» "Oiav ovv Kd^ovs Xfyrji xui $vXit x«) aiörjQia, ov aiytUvra 
Xfytig "Otuv <7tyai, hf t] 6 Evt^v^rj^os , uv mtyrrt aiyitq ; Eyioyt , rj 

Aritl, S^pk» 4, 106a. Ii: (mt fttymna Ifytty; iitrov y«^ xtA t6 

aiytovTu Xiyiiv To r« xbv X^yovra aiySv Mui t6 tu Xeyofteva. vhvnd. 10, 
171a. 20.: ffr* fQCDTiqait^ rig tt ttart ar/mru l^ynr rj oik ebend. 10, 177 a. 
12. u. 22. u. 2ö. Alex, ad Soith, EL f. 12«.: i6 aöffiaua t6 „aQU tan- 
atVjShnra Xiyur" tSrm Ei^Mtiftof i^QtSra' «9* lorri atyuiyia Xiyuv; ovdlth- 

va(. fcttv tiQa aiym'Ttt Xfyeiv. flrn naXtp inixfiQ«Sw ns rovvavrCov 
fjLtyey oo' lern. Xiyovia atyäv ; ovöafi(iig. x( Srap Cty^s^ odyrayra aty^g; 
vtU, ovxoby xid tic X^yovta Otyifs, lariv aoa Xfyovra Ciyäv. ebend. f. SSa., 
4a., 8.1. , 101).. 27a. u. noch ofl. 

t»7) F.ulhijd. \i.'\W)A.: ITorfitov (^f uuiüCStv, f'f tj 6 /,rt7 j'<T>i//oc. X(u 2.'xv9^tu 
iuA oi äXXoi ii%'0{fU)n(u tu ihnmi önuv f] i« ätiviKict; Tu dururit dt] nov, 
Oinovv xal av, ^a»^; Käyw. ü^iii ovy ra ijfJt'rt{}u If^aTia; NaL Jvyuiu 
ovr 6()av iot\ rovr«. Ebenso Akx. a. a. 0. f, 15 b. a. 23 b. 

()S) Enthyd, p. 301i).: TTQog'^xu y(,*^S<f >ig, rov ^ayfifw xnrnxonTftv 

XKi (x6^ofiv Srilov Toirrr, ^ J" , Sji ar rig (Ufte^ng t^p fuiyn^atf 

X(U xaToxoipas td'i^aij xtu onjt'taiu lä nQogt'ixovja notMjH, 

66) Ebflod. p. 284 h.t RtiA ßfPTw. ttf n, ol xakd ts «dfaM wtA of rccii^^v 
üyoPrtf» Ti ovvy j (f * Sg, Tieya^ ovx fv, li^ ^fi, ra «fl xtaca xaxiäf; 
^vj'f/tOQd. T'-j's xaXovg Tf xtcy(t9ov^ ofioXnytTg Xfytiv tag Hyfi ra 
n((ayftaTa; 'üfioi.ifyto. Kttxtog (t(i\ 1^^, i^yuvotVf tu Kr^iamn^, ol aya^Hik 
tä iuatät ebre^ tog ix^i XiyovOtv» 

70) Ebefl4. p. 298 B,i Ani yuQ /uoi, tan OM Mimy ; Ktä juaXm Jii o» ^c 
fffr) 6 KrT,ai7T7tog. "Errnv ovy «wTfti xvydhtt; Ktt\ lUfiX\ tqt), Irfp« TOirtrr«. 
Ovxovv nart^^ ioTtv ttvTtov 6 xvtuv-, .... Tl ovv^ ov aog forty o ximv; Jldyv 
yij ii^Tj, Ovxovv TtariiQ iSv aog iatiy^ «Satt aög nttxini yiyvtrut 6 xvtay 
iuA w Mwmoimp Milf6t, •••• T»Mt$tc vdy mvvu rovttty; .... Ovxovv ti^ 
art^'Tov TTttTfott, 9^, titnftg. Arist. Soph. El. 24. 170 a. 34.: aög 6 xvtov 
Htat'if^; (Alex, ad Soph. El. f. 25 a. i lieoso wie b« Piato, BW flui WaslaisOBf 
des TVTiTtiy,). Vgl. Abbcho. U, Aum. 77 f. 

71) Eb«M. p, MB,t imuäi^ ya(> tofioXoyns uya$Aw thm (fäQfAtatov, 
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*i Thier ist, wm Seele hat 
Heia ist» woinit ich naeh Belieben sehelten kann 
Also mit meinen Thierea kann ich nach Bdieben aohaiten 
Meine Gdtter sind die YSterlich angestammten Götter 
Bie 6(Üler haben Seelen, und sind also Tiuere 
Mit meinen Göttern also kann ich nach Belieben ichalten 
In allen diesen Sophismen ist sichtlich, daas nur mit dem rhetoriaeh 
i^lirten Begriffe getändelt wurde und jene organische Vielheit, in wel- 
cher Ein RegrifT s<'in l.ehon mannigfaltig erweist, ausser Achl Mich, daher 
sieh kaum ein Satz oiler oiii rrllicil flRuken lässt, au we!« fu"'> nicht eine ( 
ilorarli^e Verdrehung der BegrilT»' fzcknupfl werden koimU'. Dass aber ^ 
dieses lo reichem Masse von dvu S i| Insten auch gcsciiali, scheint nur 
auf der steten Ostentation des rhetonsrhcn Rechthabeut» ui Ijeruhen, wo- 
bt,'! keiuorlüi llHifiretisclie Anschauuug hctri'fl's (I(M' logischen Functiuiicü 
vorliefTt. Eist hei iUmi Autistheneeni liin-xegeu und bei deu Mugarikern 
scheiul diese ganze Behandlungsweise und das gesammte Material der 
Fang - und Trug - Schlösse in Folge jener höchst einseitigen Weise , in 
wafcJte r ^NeaeDien die aokratiscfae Begrifflibesthnmung auiTasatett, einem 
zwar caprieiöaen, aber ionnerhin schon mehr logischen Grondsatie ^ 
gedient n haben. \> 

Audi die Art nnd Weise» wie in den Platonischen Biaiogen flber^ O-öv 
hnpi die Sophiatan bei den Untersnchvngen Aber einsefaie BegrifliB, s.B. . ^ 

Gerechten oder des Schonen , auftreten , gehört — ganz abge- }^ ^ 



von der Frage über objectiv historische Richtigkeit bei Plato — 



nur den Wirkungen d es anbjecü ven Particularismus der Sophisten über;; |^ 



an, nicht aber einem theoretischen Bewusstsein über die Functio- ' V' 
"und Ge<;etzo des Denkens. Es hat daher die ne«?ehichte der Logik I r^f^ 
bror nur die Form jenes Parltcularismus überhaupt zu heri< lil<'n , woge- 
gen die einzehien AnwendunL'cn ib'ssc1)>en auf die verscbiedeoeu Gegen- 
st3ndo de<; Wissens nicht tueher gehören. 

oiap ^4^, nivHV itv^^vint^^ äXlo ti tovto tö aya&6v <6g nkilarov Jff 

72) Eisend, p. »HO'i A.: u4n* otr, hft], lavra t^yfi (fa fh'tu tov äv uq^ijs 
ta\ t^n OOi avroig ^^iiG(Hu o tl üv ßovln ; ..... rt ^i^a^ itf-tj,^ ov ravTU 
\ niitg M Sp if^vx^y -^«f^» ^^r»7»'. OfioXoytif W¥ TÄr Cf^Wf r«0T« 

I uttva tirai ffa, 7i€nl & Är itot i$ovÖia j nuvxa xavtn noiiTv a vvv dii 

l/fo (kevGV ; 'Otrnloyöi ^'E^tti yr'n aot , rog }oiX(v^ ^n6),X(üV xrd 

Zfv; xttl *4''hjru, llaVVy r^V $^ hio. Ovxovv xa) ovtvi aol &(ul ur titv... .. 
Ovxoi% tq n, xal ((ptc ef0iV OVTOt pi S-ioi; to^oloyrjxas yaQ , oaa ^pi'xny 

hu Ctäa eiPM ^V^^r^ f'f r)* (o^oXoytjxtts javT* ilvai «r«, 

iifg ^ /^fj yt<\ ^(>vi'«i xcä rc7if>i?nn\'>fa yr) ,9v(Tr(i nr 9^Ffü orm 
Nfln f f i'^ fj ofiokoyng fivtu ibv ^iUi xui xovs nkkovg ^toi/Si OQ* 



1^ 
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SOKRATES UND DIE EINSEITIGEN SOKEATIKEE, UNTER 
LETZTEREN BESONDERS DIE MEGARIKER. 



MiUea in die BclhStigung des rhetorisch-formalen Scharfsinnes durch 
die Betriebsamkeit der Sophisten fallt das Auftreten des Sokratos, und 
mit diesem ein spcnilativcs Princip, welchos inncrhallj dor Repraliuii^ der 
griechiscliou Nation und innerhalh der üntlaUiiiifr d^T griecJiiscIieii C\\\- 
lurgescliichte hIhm h,Mi|ii ttnI von AnsIof('l<"^ in ilrm damal«! erreirlihareii 
Masse <ler Fülle und iim < lilnhinng M'i si imleu und erla2>i»t wunli-, dalior 
deiia aui'ii trst die ansitjtclisrhe Philosophie zu einer selhst.sUiuii^t»u 
und zupflcich auf den obersten di nii(l>alzcn beruhenden i lieone der Lo- 
i;ik ^'claiiglo. Die Anschauungsweise des Sokiales bildet den speculativeu 
llühüpuukl jeuer llichLuug , welche in der Periode der Eleaten und So* 
phisteu Ton den tbeogouiscben and kosmogoBuicheB Ausgaugspoiiklra einer 
das objective Sein eridlreiidea Naturphilosophie äch wegwendete und 
I mehr £e eubjectbe Praxis des menschlichen Denkens nnd Bandehs im 
I Auge behiell ^ Und in dieser Besiehnng war Sokrales ein Kind seiner 
I Zeit nnd seiner Nation» sowie überhaupt kein Hensch völlig ausserbaO» 
1 dieser seit-rimnlicben Voraussetsungen stehen kann; aber andrerseiU ist 
I es eben Sache des Geniels, dass es aeben dieser aiodiwendigca |iarlM»- 
• knn Beschrank ung eines der höchsten und allgemeinsten Momente des 
; menschlichen Wesens ans nrsprOngiichst eigenem Triehe entfdte. So 
: aber war auch Sokrates ein Genie und überragte in dieser gcuialen Re- 
l gabung weif dio rir.lnzen seiner Nation und Zeit.' Er spraeli für die Spe- 
I eninfittn jfMii ilni rltaH*; allf^emeiii iijensebiiche Fordernn^r aus, welche für 
1 jcilr riiilositplii'' M Idcchlhiu in allen JTeili ji und allen \nlioneii die trei- 
i hcude Kraft sein muss. denn der ^Ihrojiologisujus allein i i wahrt d»'r 
I Philosophie jene F)i imeaheit und zugleich jene Zuversiebu il ne welche 
; beide ste sDuobl m «ler Methode fehl greifen als auch ibruii Inii.dt sich 
' selbst entstellen wird. Das Erkenntniss-Prinoip nemlich des Aiilliropolo- 
j gismus — ich sage „Princip", nicht bloss „Alelbode" — ist des Soki'alcs 



1) Am$(. d. part. oo. 1,1. 642 a. 24.: alriov tov ^^ il^titf tovs TZ^oyi- 

irj ffvaixij wo/'« , ail' txtpiQojUfvn:; rrr* «j' roü top ngayfiftrog , inl £at- 
Xüärovg rovfo filv ritf^^f^ti^ to 6'k itiiiiv rä nfQl tfvafüts kXtj^i ^ n^ög 
ii ttiv xri^*^f*^ €n>iiti¥ itm r^r mtXiTiMriv aninUvav ol ifiloaotfovvits. 
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l!^SLPJ^^2y' t'"" je es Gesetze des menschlichen Denkens und 
eine svstomatisclie Hinsicht in diese fiesetzc gehen soll, so iiiri<:sen diese i« < 
ihro l«'tzt(' Bogründuiifr in (Irr Erkonntiiiss dos nionsehlichen Erkennens v ^.. J 
fimlt n , um! es wird dt'inii.ich jener sokratiselio liM|iorativ von seihst f 



zu einer Logik führen, weh'he in der „IMiilosojthie rilierhaiipl" ihre 
Wurzel hat. Dass aueh jene Ve^^virkliehunp, weh he der Standpunkt 
lies Sok rate s durch den IMaloniker Aristoteles jrefunden hat, nicht ausser- ^ 
halb der Basis der „grieehischen Philosophie uherhaupt*' stehe, ist leicht \J ^"^ 
eiUärlich', und auch fQr uns heutzutage frägt es sich nur daiiim, ob («^ 
neBeieht in Folge eines erwetterleii CfesiehtakreiMs die Begabung nnse* '• u^C^ 
Rr jetzigen GtiHur>Periode in geringerem Grade Ar die , jetzige Philo- i Jt^ti^ 
MpUe tiSberiiaupt*' an einer bestimmfen Einseiti^eit leide, als diess bei ( 
der griechiscben Geistes-CuHur der PSail ist B. h. auch Aristoteles ent* , ' / 
vickdl mir die nach griechischem Massstabe erreichbare Theorie der 
Lugik, hiextt bcHiliigt aber ist er durch sein VersU'tndniss des sokratischen 
Priiieipes; der Ruhm jedoch hieiht dem Sokratiker Aristoteles mige- 
M'hmälert, dass in dem Verlaufe der p^anzen abendländischen Guitarge- 
«chichte keine Lo^ik, ohn e all e Ausnah jmy, sich der aristot elischen auch 
niLT an die Seite steTTenTiiciifT und wenn wir so eben die Frage berühr- 
l'^n, ob vielleiclil heutzutage eine allseiligere Vollziehiuig des sokralisehen 



Imperatives zu erwarten >;ei. so »jcheinl 



uuperaiiv es^ zu 
»tfren zu stelle 



\ tiilrmfig 



liiezu wenig Aussicht 



len , da — um ganz abzuseilen von Intoleranz und Fana- 



Umuiis gegen die Philosopliie überiiaupl — hiezu das erste Erforderniss 
•lie uiii)efaug»*in' Einsielit n fire. dass wir durch die Schid • Tradition 
radc keinen kleinen Tlieii der anliken Eiiiseiligkeit mitschleppen. 

Sokratc s nun, aus dessen Anscluiuungsweise unter den Händen 
des Griechen Aristoteles ein, so zu sagen, fast weltbeherrsdiettdes 6e- 



Me der Logik sich entfoltete, stellte dem particnlaren Standpmiite lad ^ \' ^ 
rhetorischen Ffitterwerke der 

keinen gegrafiber, nnd es hat — ... 

jfti» be{;r ifflich ^Vllgemeineii eininjiiibedingten Weri^. lliebei macht er 0.(1^ 
allerdings aucli me WerlhbesUinmung des sittlichen Handelns von der TT 
Ix'grifllichen Einsicht abliHngig -) , und verfrdit hiedurch Ar das Gebiet 
dtf £üiik in den grin hüioheu Erbfehler des Ductrinarismiis und bereitet 
die eicenthsehen Aunabmen der IMalouiscbeu UepubUk vor; aber wSh- | 
er hierin eben als Grieche sich xeigt, spricht er in Besng auT das \ 



i 



i 



m n ^ — i %^ V 

Sophisten das allgemeine menschlicfae Er- ' l 
lat ihm das Wisse n aUein ^^em ^K^SfiP ' »..'^ 



2) ins/. E/A. Hk. VF, 18, 1144 b. 17.: &i6n€Q rivis ff not naaaf täc 

f*i*' /'"t* (fQoi'tjatig qjijo fiVf« ;j('((j(tg t««,' uofräg, iiuaoTcO'fv, ort J* 



Elh. Eud. 1 , 5, 
TO yivcSaxeiv 
xttl Hxaarov 



•d« tirtv (f(tovjjat(og, d{)Uois tkfyiv 2.'o)xn(iTT]g uh' ovv Xoyovg rät 

^fttks fttü tlvm, iniaTTjuag ynn fhai naOag. ebend* III, 11, 1116b. 4«: 
ö*fv xnl SfaXQOTriq ^^i^n lntarr}ui]V dvni rtiv KV&Qtftev. Eth * ^ 

1216h. 2.: StnxQnTrjg uh' ovv n TTofrfßi'rrj; (p(T^ fhat rikog ro 

itQitr\v xtä intC^'jTti jUaur jj iSimuoavvri xtu it ^ uv^qit« *— 

fioQ(§tf oAt^s* inoiit yaQ raiOr* 96l6yKt intfft^futf yitQ ^tr* thm 
if!<Tßf T«g uQtTttgy «5ffJ>* Hurt üvjjßaivttp tf&iym re tfiv oixaioavvtiv »aI 
imu dixtttm'y aiift y<«j n fti((y'h]ynnfv ttiv y(cafi(TQ(ttv x«t otxcx^oufrtv xrtl 
fofih di^oiiM XfU yfüiuiTQfu ' tStÖTtio iCrjTii %C iaiiv aotTtj / aXV od 

^^svirnrnntA H tüfm. Tgl. sM. Hl, \, 13Ma. 14. a. fll, 13, IMb. 
^ «Nk »ir. I, 1/ li8)a. Ift. n. 89, f Ms. 10. Im. M«. U» % 4 1 

i kJ Q i' ' k ' ' * - '•»■^ *. '•<.-* • 
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IL Sokrates. 



IPrincip des Wissens sdbit die tiebten, mnfutMidilmi md wähntet 
Grundlagen aus. Sointes dringt nemlidi überall und nuhUssig auf des 
, Begriff, aber in einer dem Wesen des Mensehen abseht adiqoatea 
' Weise, d. h. TdHig richtig t<hi der Sclbsterkcnntniss des mensch lich ffli )&^ 



\ kcimeng ausgehend will er weder den ly^yyfnuhftgriff ohne Jie, ![ifilhttl 
y jff ^ tij^ heinnnft noch die empirische Mannigfaltigkeit ohne intellifibk 
iiL^ jff^ 'i ^ Siiiliei t nOassen, sondern er heahsiililigl duriJi die von ihm aufgestellte 
I fc^rdenmg ein ln-Eins-Bildeji Jbeidcx Mpjnenlfi?*oder mit anderen Worten^ 
• ' das sokntiscbe Princip enthält zugleich in innigster Durchdringung den 
\> jj^ [^apriorischeir Begriff und diefaposteriorische] Induclion ; dessen aber war 
^s,^ V- .iy* sich eben auch Arislokdes klar bewussl, dass dem Sokrates dieses V'er- 
^ ' dienst gebühre Aber nicht l)lo;<s als Mittel zum Zwecke etwa war 




), sleill er üijerall die t rage um den ik'gnl 
Weise an die Spitze, dass in der dialektischen Untersuchung zugleich von 
der höheren Allgemeinheit abwlrts gearbeitet werden nniss; d. h. So« 
krates scheint wohl von der richtigen Ueberzeugung dnrchdrun^en go- 
weaen sn sein, dass lür den Menschen und (Ar das mensdiliche Erke»- 
nen als menschliches es ;>E:§der_jin_sdüe(^^^^ 
. (^iJ noch eine _seMoehthin abstract allgemeine Einheit des Idealen gibt, soih 
t^C^'jjMT .äem dass daj> nienschliehe Erlv.enncn alles Bmpirisclie augenbhcklich un- 
'"^ t^r allycmelner Fomi ergreift und ebenso augenblicklieh alles Ideale in 

1 empirischem Ausdrucke auss pricht Diese aber ist das firkenntniss-Priii- 
i cip des Antliropologismus'. 

Aber Sokrates war eben nur von diesem Principe belebt und 



3) Metaph. M, 4, 1078 b. 17.: SfaxauTov^ &^ tkqI rag rj&txag aQttibg 

ir^ay^fiTn ou^vov xnl neQl tovtmv oQ^^ia^ai xaitoXov ^rixovvtog 7i{itoiov.. . , 

' p^i 1 - 




xovs fjliv eidoras, %i hcaazov cfq jüiv övrcDr, ivöful^k xat roig nkims av 

mmvq t€ 0(f nllt1/^t xitl allovg aqnXXetv' atv huxa axoneSv (tvv Toi£ 
awovfJi, Ti ixaaroy tftj nov orrtoy, ovSentoTTOT* ^Irjyn'. cbend. IV, 5, 12.: 
fff ij di xul id dtaliyfaS^at dvofÄttad-fflna Ix toi awioviag xotvg ßoviiviO^'tu^ 

nifbi rovro iovrAr lrf//^oi' TiaQttaxiva^uv. 

4) riat. Spmp. p, 221 K.: övovg ynn xar.lvilfdfg X^yfi xrti yalx^cg xivnq 
xtti axvTorifAovi; xa\ ßvnrroff^tf'nt: xn) «fl d/ü Kor avioiv tkitu (fftfrfrat 
liyttVt tHaii unuQog xul uvöiiiog ayd-oinnog nag itv tciv XoyoiV xaTftytXdaiit, 
Xm. Mm, I, X 91.1 d dl Xottütg, äUA tihf ii ro» et datfyM^^ Im« 




sind die Gespräche des Sokrates mit dem Maler Parrhasios , dem BildtiMMT Ellto^ 
dem PaaBar-VarfacUtv Pistias, der iMn TkeodeU lim M$m, lU, 10 f. 



M 



hnkirmtfien, niid mehr hat cigentiicb die Geschichte der Logik von C/j 

ihm nicht zu berichten Den Process der Denk - Opor.itionen, in we!- 
chen das so beschaffene meiisclilichc Erkrnnon sich iiDlhwrndig entfalten Qfi^ ^ 
mn^'i, !int(M-<!K'li(c Snkralps noch iiichl. er hatte nur vennö{,'<' scinfT ^'o- C>j 
iiialon l?i\uahmi^' für jrch' concreto An^s cndiiiiL'" seinos Erkcnutuiss* ' 
Frincipes die |jcrsöiiliclie Fertigkeit und Ge\vandtli( it - (\. Ii. er war im g/P 
vollsten Sinne des Worte« eine päda go gische Perstiiiluhkeit . nnd jeder. ^ i 
md welchem er sprach uuil welchen er hiedurch }:leiclis.iin zum Zog- ^ ^ a , 
lioge im Gebiete des Erkcuiiüiis machte, musslc von sellisl die ^anze jl^* mx. 
sogenannte Lehre vom Urtiieile, Begriffe und Schlüsse prakti:ich durch- P e}^^ 
M»B, ohne das« Aber diese Formen ab Formen wäre reflectirt wor- 




bdmfhnm an dem su eniehenden Iii<tividiiiim in allen Beriehiingen za 
tten hat 

Mit so exleiuiv wenigen Worten wir hiemit den Sokrates in der 
fiescfaiciite der Logik zu erwälmen haben, da in ihm eben nu r die Red* 
Potenz aller ph ilosopliischen L ogik vorliegt , ebenso intensiv mächtig war 
«iin Na« hwirkuiig dic«:e<^ umfassenden Keimes in der piatonischen Dialektik 
und anstolelisclien PUilosopliie. j 
f)as<; aber Sukiatrs von seineu Zeitgeuosseu und reihst seinen |lv^ ./»^ 
Siiiükn t Üieils j^ar niclil theds nur eiu.seitig ve r. standen wurde ist bei n . 
der ganzeil Art und Weise der firieclieineicbl erkiärlicli. Und während ^' 
die Kyrenaiker fast ausschlii.s.Nhcli nur die subjecfivc rf ,i\iü des indivi- * f ■ 
duell Aiui. luulicheu hervorhüben und hiebei Sokralikei /u sein «ilanhlen, 1^1 
zogen die AuüsLheueer das Äiotiv des W^isscns in der von ihnen gleich- / 
CAi nur praktisch farstandenen Iiehre des Sokrates bereits wieder in 
äwa riMtonsohen Doetrinarismus hinfiber; die Megariker aber, welefae (ü 
«dl aBein auf die soknrtiseben AnAMsongen des Wissens und Brkennens 0^^' ' » 
wiffeo, fielen mit denselben glnztich in die Terranndieil der Abstraction J \ * 
im Skalen und in den bodenlosen Formalismus der rhetorischen So- ^.s- 
pMk siraek. Nor Plalo erfosste das £rkennlniBs<Maeip des Sokratas 
weuf^tens in einer Weise, dass er den Durchgan^s^unkt von diesem SQ 
Amtoleles hinüber bilden konnte.*^ 



• Aristippus und überhaupt die Kyrenaiker hatten vqu Sokrates ßc^ 
?Rcht5 anderes gelernt, als dass sie die Befriedigung des Sulijecles mit 
Konsequenz und mit vAlli^^ hewussler Ahsichl in dem Genüsse der oh- 
j^cÜTen Well sMchteii : dn loLnk konnte in r Entwicklung ihrer An- ^ 
sichten keine Stelle lindeit, suudern die uinnitU'll)arc sinnliche Wahmeh« ^ 
RJimg war \\m*'n von selbst ein dialektisch nicht weiter zu erörternder 
AuNjian<:>piiMl !. und höchstens konnte im Dienste einer derartigen sensua- /\. r 
liftischeu Lihik eben diess liervorgehoben werden, dass Alles nur durch 
die Sinne seine Beglaubigung (^liSxig) finde und dass gegeuüber dem 



6) kadi davon, das» Sokrates den BegrifT vom Urüieile gcirenoi habe, wi« 
L F^.IMnBMa (PUl PUL I, p. M f.) Bimt, kann nsMitieh gar kiliie Bede 



IL Änaüffif», Antiiihwiii 



subjecliveii Eiiidrurke nur dir Xamensbe£eü;i)umiK des waiu'l^ttouiltteaea 
Objo''tes eine geiaeiiiscliaflliLlit; sei *\). 

AiK'li A H l i s l Ii e II e s inuss Ijei seinem früliereii Lrln er Gorgias je- 
den Sinn für eine liefere s|>e( ulal»\»' AnlVassiing so weil verloren haben, 
dass er in seinem s|i;il»'ren l ni^^ui^M! näl Sakrales Irolz aller LoLcscr- 
hcbungeu desselben '} nur die gröblichste Verdrehung des sokratUchea 
Priocipcs als Frucht des genossenen Unterridiites davontrug. Selbst aclioa 
die Titel seiner «if Logik lieiAglichen Sebriflen ^) haben du Gepri^e 
soj^Uscber Manier an sich; es werden uns nemlich genannt: Alti^eta^ 
ne(^ xov öiaXfyso^tu avuko^tnog, Za^iav « xcfl toy iondiyuv ä ff f, 
nsQt dudhssov^ IltQi ovofuatmv milasios *l igi-Cuxog, iTe^l ioGntjoecif 

JliQi xov fiav^aveiv w^oßhuutra ^ und besonders in der zweiten dieser 
Schrillen, dem £a&(ov, trat die Polemik gegen die idealistische Erkennt* 

nisslebre Plalo*s mit aller ScMrfe heiTor und vereinigte sich schon in 
der Walil des Titels mit jenem pübeüiallen Zynismus, welcher den Anti> 
slheneern überhaupt eigen ist — Man kann walirlieh sagen, dcxs .Vntisthe- 
nes niil dem hegriflliehen Erkennen, welelies Soki ;iles in der lielslen Weise 
gelorderl halle, diesem seinmi /weiU n Lehrer da\ onlief und in demselben 
nur die Beslaligung und SliU/.c dei- un|diilnso)ilns(-iieu Ansielilen seines 
ersten Lehrers erbhekle. AuIisIIk iics isulirl nendieh d;is begrifiliehe Er- 
kennen mil der einseitigsten s|jrachhchen AbsLracUuu in die zcrsphllerlste 

fl) SitU Smp, adv. malk. TII, 11.: Soxovai <9| itttri ttvue xcä ol uno t^s 

xiä TO koyixiiV tue fmöiv n^s t6 tväaifiövote ßwvy aurtoyoCyra' xaitoi 
nt^iTQ^7t(0^$ Movwovf lyMM vtvofiüettoiv äp rö ij&ixdv ^uu^oikrtv ätf 

TC TÖv 7t({}l rm' alQiTtSv Mtti tf-tvxiüir lonov xal ils rdr ntol TiiSv nu&tSv 
xrti (Ti f/s 10V nfo} j(or TiQu^fon' xitt >,ih: tot ikui iiov r.hi'uiV xiu re).(v- 
raiov f/fc- TO»' nt(tl TcHy niamov' h' rovrois ytto 6 Jtt{ti ahltav rörtos, 
i^aalp, Ix Tov ff vatxov /ni()ov{ iivyxavfv^ 6 tfk 7if(>l ntoiiuiV ix rov Xoyixov, 
bUf» i* Ii« 92.: aiffaiayto <Sk xai itiv {f vüixtav diä Tfy ifiqtuvofiütjv 
iiaeaTttXri\b (tt%\ jwv 6t Xoyixoiv tf/« lijv tv/Qt^arCav t'inToyro' AftX^ayQo^ J* 

ulftiOibiV (fftalr avrovi rt/{fi^aTt( t^ytiaifai i6 T€ (fvatxöv fiiüOi xal to 
di9ÜLfxtue69* dvvnn&tti yttQ x€t\ tv X^yfiv mit SttiftSwfiOpimc i»w6c ehmt 

xal TÖV 7r€Q\ (>((y(cTou (foßov ixtfivynv tov nfQk äya&üiv X(d xaxon' Xoyov 
txuffift^'^yjxoiu. Vgl. Al.-^ilin, VI, AiiMi. 2 IL Sr.rl. Kuip. ailr. twilh. VII, 195.: 




Xtt^ßavfTat ktL Wie ditse iniiabne bu den £picareem sieb g«slalli^ a. Absehe. 

VI, Aum. 5. ^ 

1) Dioy. L. VI, \ t,i ovTog (sc.iivriad^irtjs) aQX&S filv ^xouac Fo^/oi» 
700 q^toqog • » . . . vaitnoi iSt nuQf'ßaXi ZmxQaTtt xal roaoÜTOlt tSpttto atrroB 

8) Eiieud. J()— 17. 

9) Ebend. III, 35.: U'^nui «T* 071 xtä'Avxiai^ivm fiClm¥ h^ayiyvtoaxiiv 
ti Jdiv yfyQttfi/u^vtov avr^ naQixaltitey «vfoy^(ir. JJXdtwtt) naQaTvxttW 
xtt) .it'fh'un(,^' ji u^XXii (trctyiyrioaxfir fh^fv on nto) tov utj kJmi itvTt- 
Xfyity' TOV t) ' ti:r6yrng „ nrii? ovv ni< Tifol avTov Tfn'rav yocuf fi g xal 
Si&ttmtoittog oTi TiiotTfjijiuuti ty{i((i^t ^täXoyov xttru Jlläiuiyoi ^La^uya 
intyifuilfae, Aihtm, \ p.220f,t umi niwruva 61 fUToyofiaamt Zii^mnm 
aavouis xal ifooTixbig tov Taitifv h[pvxtt iMty(fmf%y 4ttAoyop iiidmm 
xor wioy* Ebenso ebeod. XI, p. I»07 JL 
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tatelariUlt des Einzelnen, indem er annimmt es könne nur der einfach 
wreinxelte BegrilT iip Mg) als der cigcnthMiolie logische Awdraek 
(t&cciog Xoyog) eines jeden einzelnen Dinges ausgesprochen werden, 
■kl es soi eine Melirlu'il von Prüdicalen . welche an «las Ding in 
der S|ir;«(!hc licrjingohiacht wurden, eine Slnnin^' jener ahstracton 
J»pgrifllicUen Einhoil llioduirli aber nmssli! nulliwcndiir aus dem 
Standpunkte oinor shIi Ihmi \ i'rciii/.t'liiimi»' sirli «miic OpiKisifion fjopon je- 
des definilDnscIi«» Wissen niit l>t'ii . wolclies iliir< li Ueielilliuni der 
Wesenliulicu l^rädirale einen BegriH' zu erschöpfen und ahzuj^ranzen 
sto'eht : und i'ulgerieiaig wurde nun auch in der Tlial der Ausspruch ge- 
tlian, dass das Aufslellen einer Definition (das o^l^sc^ai) unmöglich sei; 
denn das eine Beiaitiiii ausspreoheade Urtbeil sei eben ein Zusammen- 
gwtfciteu, wekbes der sehttehtenSinfecUieit des Dinges widertpreuhe^ und 
m Ubm weld aoeh bei mmr «mMiwgiiiitilUKi Wesealmt in einer 
sogennattlen DefiailieB eben die IneaMBiengetiang derselben ensgespre- 
dM werden, Ungegen die eiaMie Wesenheit misse einftnh bleiben, 
wmä fafor sei dsnn der logieefae iosdmdL des ihr BigenlbindiGben eben 
ihre einzelne Namensbeneiclinung (ovofut), nicht aber jenei^ wis man g^ 
irttaficb ieioiliMi nenne In dtesen Sbue kennte dun Aninrtben» 




10) AritLMtlaph. J, 29, 1024 b. 32.: dib !4vTta»fyt]q ^ftp eirjßiog firj^h 

ayTij.(-')'fiy, a/trför ^r/J^ i//«t/Jc0^(a. AU-x. ad. Met^k, p. 400, 26. Bon.: 
ainäiui Avxtad^^viiv (vriiytag Uyovx« nt^X fiijdtyöi alXov H^tC^ai tiva 
* • ^ 7i€Ql Ixkd'ov ov oixilos ittfi, TiaticatQovcd^ivTa vnö tov x6v %l/€vS^ 

'.«i ni'X fartV (öffo (U 6 Avtta'ftvT]g ^xaarov rwr oviwv Ifyta'fai 
oiati<p köyt^ fiüv^t xul tpu ixäaiov Xoyuy tlvuif löv yä(^ oixeioV tov 
dl «I «nv^oAum« «ei Uli Syta tovtov ntgi ov liyttm cImm, iUidTQtov yt 
Zrta uvT(w, Hti9 Sppk, p. 251 ft.: o^fy yi, olfiai, roTg n viotg xal räv 
yfiyorrtov ToTg oi!'i ur<>7/fri O^o^vtji' Tianto/rjxuuti ' f-v!^ug yaQ aVTilaß/af^ni 
nui'ii jT^ö^ti(Hjy ats äOiivuiov ja it nuAku xul lö noJüä tivui , xal 
dij nov xa^Qovtrtv odn t^VTtg ikya^v Uyup A^f^nctf, dUdf ^ fii» kym&inf 
itytt^dv, TÖy ayi^Qtojiuv ayl>QU)TiW» Ygl* Aatw. 14 K 

11) Xnsl. Meltiph. H, lOl'U». 2.1.: wffTf j\ arrofitct, fjy ot liyxta&ivHOi 
/.ni ol ovTü)c antud'n'Toi ii/iooovy, (yti iivä xuinoy^ ori ovx tOti td ti 



uvK iatiy, tl2it(} ti xaia itvue aiifitUvu 6 loyoi 6 oQiarutos xal du to 
mkf läsnfit ^Jifp^ ihm dl 4t iiO(f(f^v, AUx. ad Metaph. ^. 523, 13. Bon,: 
%$$^tt€U ^ täiv }iyTttt9tveitav aJro^(a' ton «T* uvioiy i) umoQta^ ort ovx 
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fviU sagoi, der Begriff tei «t, welelttr das imere Wesen des Mnget 
MMfreche d. k ait dieser Ali der Leugnung des DefaireM flthm 
wir auf dem dOmlra IfooMOiUMni, welcher seinerseits nur an des 
§HUMtcii Kmiurismus appeUiren lunui, um die mit dem Sprnch-Ausdmeke ' 
bezciciiuclen Objecte zu erreichen; und so konnte auch Autisthenes dem | 
Idealiümns Plalo's — wahrUch niclil in arislotelischer Weise — diess 
entgegen hallen, dass er p da. wo IMato z. Ö. die Idee eines Pferdes 
sehe, chen nur ein Pferd linden iMiime ^•*). Uehriffens werden wir di«*se 
nemliche Vermischung des Noniinahsmus und Em|»irismus in rnclislcni 
Masse bei den Sloikern wieder finden, welclic üherhaupl an diesen gan- 
zen nehen-plalonischeu und nehen-arislülehschen Standpunkt der cynischen 
und lueganscheu Logik wieder anknüpfen; s. in dieser Beziehung Ahschn. 
VI, Anm. 51, 59, 136, 150, 195. — Mau sieht aber auch sogleich ein, 
4ait Mit jener abstraeten Isolirung des Begriffes die Existeas odw daa 
Y^MaM» datUrttieilaa aaf daa Uehste gefUurdei ist; imd dieaaB mm 
kal etil aateer, hioflg im AHertlwia aiigeffthrler, Amspmik dea ia- 
tialiwBai^ —Iah: aaa kteae wkki wideraffMbeB (o^ mir df irtff a i > ) 
— a.AbBda.^ Aani, 25. da ja dar eiganüianlielie tof^aalK iM»dr^ 
«aaaa jadan fiiagea mur Binar aai| aid daÜer, wenn awei PerMM» ttber 
den neinliehen Gegenstand sprechen, aie nur das Nemliche sagen tflniai. 
oder, falls sie niclit das Nenihclie sagen, sie eben nicht über den iiem- 
liehan Cjeganstand apraehen, sicli alaa ancli nicht widerapieciMn ^^). Em 



ftnHv cf* üvdh' uXJi.o <5vvmov , ovO^' utg taitv oi/»>' w? ovx taitv .... Jtiy 
4k ttnfQ i}v dwax6v nitih Xiyeo^t xcd tl/^ oixftov aÖTov l6yWy avfv 
t0v akXtav anavttav Xiyfa&ai' vvr cT^ aifvrnTov fh'ut otiovv rtoy nQuirtav 
^&ijrttt loytf) ^ ov yttQ fh ai uvt(^ nkk* rj droin(xCfo{}ai uuior, omua yag 
fiOViiV Aus dieser plaluaiscbeu .Stdl« bat scbuu Zeiler (i'bil. d. Gr. II, 

116.) nie Reebl scsobleMi, dass dies« Aariebt wohl scheu Aatistfleaes 
selbst, nicht erst von seinen Scbflisrn, aosifesprochen worden sei; aoch liegt ja die 
Consequenr aus dem l(f* f vog biefOr ss Bsbe, dsss es kaom erklirtich «trs, 
«reoa er^l Spätere sie gezo^jea balieo. 

I 12) Dioy. L. 4lt 3.S nftatSf rt A^mro Uyw tindv' „loyo^ i&rVtf d 
\ TÖ ti^ßt^ iaT$ ffijAcuy", (1. h. in Folge der eben aogsfAhrlea StallsB kaan hisr 

Jioyog nur als unrnirialislisclici- n<'t.'rifr verslandon \vcril<?n. 

13) Dariii t'rolt'ijij. ad l'orph. Isuif. \>. Itiand. p. 2üa. 2.: ikfyt ya(t 6 ^vtt- 
^94vris fii] tlvtu yivos /tti^tt €?dof, (f hol yctQ üvd^QMnov 0(><u, av&(iun6'€rirtt 
4k ovx ^C*** » l'^^ov ÖQiSy InnoTijTa ok ov/ OQÖi, tliajf ovv ovx faxt to xa- 
r^olov. Üiivid Ulf Cdti'ij. h. Brand, p. ()8 b. 2»».: tf/' ytyTia!^n \v y.ni mvg ni{il 
avjov k^yovtnq ävitnomov 6(tw , aV\^{tw7t6it}rti iSl oi)/ 6{>u) to^ (cyaioovvras 
rny änkvii noioiijTa, Sitnpl, ad Cat, f. bAB. ed, Basti.: lüv dt naiatutv ol . 
«er Moow täg itm6tiri9H rtUmt th nmdif m^yxfooovrrts tirat, ifm^ j 
!SA)T«mn^f, Sg noT( TTXaTtovi dittjUtf isß'jiwv „<o JIXaTmy, ftfTj, Innov uly 
6o£, InnoTrjra oi'/ öow", xa) bg fSirfv ,,^X^'^ H^^' ^ J'^'^o? onärfti roSt 
fO BufAOi ^ de inJiotrfi {f^itogtitat. ovdi/iv) xixu^atti"'. ebend. /'. 'ö\ Z,'. %6v 

ftir iTimr d^fir ofjtoXoytX 4 jirtutB-ivfig, xiiv 4k fymoirjTtt fnii oqSp. fVels. \ 
CkU, Tü, 605.! ^fnXät im/okts yaQ tfrjai ravjat 6 jivrio^ivijs Xi'ytov' ßX€nm \ 

Tforijra y(. Üiog, L. Vi, 53. erzäbil dus Gleicbo \ou Diogenes. ' 

14) ärtH. UHtnik, fn der oben , Amn. 10., angcAhrfea Stelle. Ebeed. Tbj^ I, ; 
llj IMb. 20.: ovx iariv avriXfyav xtt&aniQ le/i; Hyrta^^^viis. Ales, ad : 
Metaph. p. 401, 2. H-n},: lov xal awayftr i.jfioaro ort fAT\ iaxiv avti- 

'X/yttv* tovs jU*>' yuit ayuXiyovras neQ( xtvog 6iäifo{ta X^ynv dtftiX€i%\ (ntj 
4vvac^a$ 4k nt{il uvxov iteupo^vg xovs ioyovg ifiqtad^tu %^ h^a jdp 



Digitized by Google 



D. AatuÜMMi. DÜB UtfSßAMt. 



üH'mku BMn wir« et, wmm num dem Antisdienes es sam Verdienste 
annchnen woHte, Am er hiemit aunehKesslieh nur das identische Ur« 
theil A est A bcstehoi llsst Yfß, ttbrigens anch hierflber Abschn. VI, 

Asm. 139. — Eine weitere Begründung oder Ausfnhning einer Logik 
wv auf solcher Basis natfirlicli nicht radglich, und wir sehen, dass An- 
tiiläenes im Umgange mit Sokrates Nichts geler nt und Nichts ver gessen hat 
Auch die Schule der Mc^ arlke r '^), Avelclio sich wenigstens aos- 
jchliesslichcr auf das von Sokrates angeregte Erkenntniss - Princip war- 
fen, fördcrli' kciMcswt'jrs den Weiterhau einer Lo^nk , sondern gelangte 
durch eine (iarricalur dessni, was SokrnlJ's für das hegriftliche Wissen 
gefordert hatte, nur dazu, dass sh- sich selmiuirissiger in jene Aulfas- 

I surigen verrennen konnte, in welchi; sie von vorneherein znnh'kgefallen 
war, neiuhch in die elealisclie und sophistische Lehre: und so Ireü'en 
wir auch bei den Megarikern in Bezug auf die Logik nur eine Bereiche* 
nng dir liMitl einseitigen £inlUie der Sophisten, von welchen man 
■■che megsriselie Behauptung gar nieiit aiehr nnterseheiden kann, nnd ei- 
wo gewlsamussoi mehr priucipmftssigen Zosammenhang zwiseheii deriet 
Bawihheitea, iuofene das Btne, nalOriieh dnrehans falsehe, Chnmdprincqp 
mehr mit doctfinfcrem lügenainne ÜBStgdiaBeB nnd hiednrefa andi smn 
Eotstehungsgrunde mancher Bssttte imd Erweiterungen gemacht wird. 

I Teber die schriftstellerische ThStigkeit der Megariker sind wir höchst 
Ulglidl Uteniehtet, so häufig auch einzelne Ansichten oder Sophismen der- 
«Ibmcrwlhnt werden. Euklides schrieh sechs Diak>ge, ans deren Xiteüi^^) 

«Uiioy ixccarov tiyat, h u yit{t ivog tlvai x«A th» UyovTU irs^ «vrov Xfyuv 
^nmoff tSare ti f^iv thqI tov TTQayfxaros tcS «öfO0 liyotev, rä avrä av 
Uyouv äXXi^Xoig , tt^ yuQ 6 tkqI irög loyog, Xfyovreg dk luvrct ovx uv 
avxiUyoKv älkr'fXotg' ti 6i(Hf^QoVTa }.iyot(V, ovx(ti 14^HV uvrovi; Titnl 
utiToii (IvtM tvtt TÖv Xoyov TOV avTov xov TiQayfiaros , tovs oi- 

inmiiymnms 6«p€CL€ty jrt^ teS «droö liyaw' xal ovrus «nnri^t rd f*ii it¥w» 
hui^ytiV ax^d^v dk lAi^Sh yftvStO^m Sia rd jUT] oiov n ttvai tkqC rivog 
iilov TiXfiv rov ftfioi' Tf otxHov ftneiv Xoyov. ELcnd, ml Tnp. p. A'A.: 
iftu^v yoQ uivTiaÜ^ivui to tlvcu uvuXiytiV iXty^ dtiv ukv xovs ntü( nvog 
Uyvnut iMthfo Uyu¥ <tnuM§»w it* w il^ovtf» to irsfl c^^liyevotVf 
iXXm Ml tovs ArrtHyoißtag iUXi^Xoig ntgi rov alrov 6q>9Üitttf UyU9, tt^m 
i'iolaußdrajv tXtyiV ol avriXiynv doxoyvTfg uXXrjXotg nsoiC nroc rjrot 
RfUfÖTtfJoi Xiyovxtg rov rov n^ayuarog Xoyov ävriXiyovaiv ^ ovtT^Tfc^os » 
0 1^ X4yüiv 6 ot X4y<ov iiX* ovrc st djtf^Ttpo« lfyo$i¥ rdy tov 
Jt^uttrog Xoyov, avrtXfyotuv äv, ravTcc yuo äv Xiyotfv' H t» puißiwtqOQ 
tov Toi> TTQayitfcTOi; )Jyoi ).6yor, oMh ttjv tio/rjv (h' X^yoiev 7T€Qi rovrov, 
d* urj UyovJii 7i(Qi ctvTov toutou oüJ' av avriX^youv thqI avioü' ft 
6 utv käyoi 6 dk ovd' ovriog av ävrtXiyotev 6 yaq ^rj XiyfOW 
TOV TtQttyfUtroc lÄfW <wd* ^IsK ri Xiyoi n€Ql avTov, idXa ne^ hafvtv 
•> d^fittiVH ii* Sv XJyn' ovrojg d" oi)<f' av uVTiXiyoi tkqI uvtcv. rovreov 
J< ovTtog //oi'Twv ov<f' ff»' (cvrü.f'yfiv €it]. David ad Catey. Brand. 22b. 9.: 
^iiaiK^vovg oti ovx toiiv ävTiXiytiv, hoxop. ad Aphth. II , p. 532. Weh, 
«ML «I Aphik, chwd. p. 58. iami. cbsod-^m, p. 740. Isoer. Laus llel. l . j xfd 
'njttyfyrjQttxaaiy ot JfUV ov foOmmH olov t' i'fi'cF^ X^ySiV oÄd* «y- 

I idfyuv ov6h 6vo Xoyto tkqi TtSv «vtwv TtQityuäion' ccrTfiTiHV. 

I 15) Niehl erschöpfend ist Deycks i)e Megaricorum äoclruui. Bonn, 1827., 
Mm wrMilt aher ist, waa H. Biller (Deber d. PUloiophie d. Megar. Bebele, 
Rkein. Mus. 182S., S. 295—335. u. in s. Gesch. d. Philos.) gibl. 

!♦)) Dto(). L. II, lOS.: ^idUTTolttq, Atü/h rig, «/'onv^, Kofrm', ^Xxißindtjg^ 

I 'Bomiutog, Uebri^eos wurde derea Aecblbeii scliou im Aiieiibume bezweifelt. i>ioy. 

Hmtl, Geseh. I. 8 
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wir jcdorh ^'ar Niehls schlicsspii kuitihii; von Kuhuiiilt s uird eine 
Scliriii gegen An sl oll iind cino über iiiügeiies» erwähnt ' ' . iliin übrifreu> 
schriel» die Scliiü - i i a lii i u die Krlindnn*: mclif^ror Ix i uiiiiitpr F.iii«; 
schlfissr zu. wclfh« wii »mleii iiu Zusamnu uh.nij^u aal der niefryrisclicii 
Eristik überhaupt zu betrachten liaben (s. Aimi. S2 — 90); ein {gewisser 
Klcinouiacho s von Thtuü soll „als der erste über o^MOfianr md 
«oD/yo^fJluaw und der^icbeB*' geschriei»eB liib«ii ^^); voa AUxinoi, 
welcher wegen seiner eristiieben Kuailetflcke belunntlick vermöge eiMS 
Wortspieles auch ^Ekey^ivog genannt wurde, wird eine Sdirift gegen den 
Stoiker Zeno, sowie MeoMirabiiien erwäknt, in weldboB er eine gehlMige 
Gesinnong gegen Aristoteles leigte^^; «ueb von Diodores Kronen, 
welcher als Dialektiker in besonders hohem Hnls stand > ^^ i^d nur in 
Verbindung mit den Anekdoten über die Veranlassung seint s Todes eine 
Schrill über ein von ihn nicht gelöstes Sophisma angefükrl ''^^); VMi 
Stilpo endlich, welcher ganz Griechenland zu dem „Mcgarisiren" ver- 
führte, werden neun Dialoge genannt, deren Einer wahrscheinlich gleicli- 
falls ^p'jion die aristotelische Philosophie prorirhfet war - '\ k liHivas, 
A p 0 Ii ü n i o s K r o n o s »md T h ra s \ m a r Ii o s von Konnlli smd I ii mis 
leere Naiaoii. — Wir bch acliloii iinii <he auf Lo^ik Jtezü'rliclu' Lelm^ der 
Megariker in coilecliver V\ei&e ah Iteuieiiigul dci •ganzen Siludef tndeui 
wir eben darzufhiru hoHen, dass alles Einzelne, vvaji in der üeherliefe- 
uns .iiiilicwalu L i^l, unmittelbar und wie von selbst aus Eineui 
Grundprindpe üiesst, imierhalb dessen in Bezug aui die Lehre vom hn- 
^ grifllidien Wissen uns sicher keine Vertnderuug von Eukiides Ms Sliipo 
vor sieh gegangen sn sein eeheint; und wn* werden dann, 
in bestimmter Weise eintehien hervorragenden llegarikem ingeschrieben 
wird, diess in der gemeinsamen fintwickhrag besonders hervonnheben 
haben, wodurch sich hddialens so viel ergehen wird, dsss in der doctri* 
niren Znspitsnng der GrandsMae ein Diodoros nnd ein Stilpo «ilHger 



17) Letztere b. Diog. L VI, 20., eratm dMMU II, IM., AlkttL VHI, p. 954 

nemhl Or. 4.. Ku^d>. Pnup. Fr. \V, 2. 

1^) i>iog. L. 11, 112.: hltiröuu/ö^ j( 6 ficriQiog, og nnmmq tt^oi a}tft}- 
fintuiv xol xa%iiyout^i^üiu)V xid iutk> lotoviuty avviyofi^ft, iitcm i\oliz ist 
oflTeiÜMr «ia «IIa dif«mkcci in atoiaeher Tminologie «itefariebaiK «ad daher ifebar 
nicht zu schliessen, d<i<J^ schon der ersle Schriftsleller über diesen Gegensland das 
Urlheil aiiatftu nnd das Prädikat Xffrr^ynnijfjM aceannl iMbe. Bii Smd^ «• iin^fVP 
boi&st KJeinooiacbos «iu Lclnw des iirvson. 

19) Diog. L. n. 109«: finafv H «UJU»r BißmAiiw iimSoxrii 

SiHf4ofto fiaXiata nnoc Zi^vtortt. ebend. 110.: y^yQttfff cy fAovor 
71q6s Zriviavtt , akkä autl ailu ßtßJUa xal nmäg ^'EtfooQV t^P loro^t ü)'^wfov. 
Dia itnoftvTjfAovivuarm mit eiaer hiBüsdna SMie fageo AiiitoMilea cnrihat AimI. 
iWyp. Et. \v, 2. Einiges EinaifaM, was bsUaOli aaiaw Jüefaia tberKefert iit| i. aatta 

Aam. 3S. 42. 49. !05. 

2U) 4^^ttl(XTixiißTttToc b. Sext. Ltnp. aJv. tmih. l, 310., itlrabo XiV, p. 
6&S. n. X?H, p, 838. UeHer s. Tod Diog. L II, 112. 

21) Diog. L» II, 12^0.: (f^(tovrm if' aifttw ^mloyo». ivv4a liw^aot* 

MoöT^Of, H{itOTi7Tno^ >j KaXltcc;, ITroXittuTog , XfUQfXQarrjs . Mt]T^oxlrjgy 
^nt^i/uü'ije, ^ETuyivi]^, Iffiof T-qV Hcvrov 0 lyarfon, *'fntfnr,T^).ti<;. Iki Athen. 
I?» p. 162 C. weiden auch U.nofivr,iuiJ.tvfiaia %<iiUiUuV. htaij. L. 11, 113.: 
toaovrov cT" tvQtatXoyitf xal aoi^iaxtttj^ TtQotD's fad( «bUoaip, m4ft foxow 
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ib iiiere warn; todan variea ivir aneh in SUftde Min, M 
lachen meguischen Fa^^MhNktse aitf das gleiclM Motb lies Biiiea Chnuid- 
pffinctpes zarttckrofthren. 

Die Mogarikor vorstolion die sokratische Forderung als eine bereite 
erfüllte und das Ix'^'riffliche Wissen als ein überall schon fertiges und 
abgeschlossenes , uiul in<lem sie die id(M'lle Conception eines Begriffes 
niil der rhetorisrh - spraciilichen Bezeicliiiimg des Dinges venverh^^pln, /.» 
pl.'iiilM'n sie dndiin h äclilc Sokraliker zu sriii. dnsK sie mit der schroffsten \^ \ , ^« 
Srhai lV lies l)(u (niinrisnius dasjenige frsllijilt»'ii . was Sukrates als ein a/^ 
ulK'rall ersl zu suciieiules bezeichnet halle. Sowm' mit der Itewussten lyS 
Kraft «ler InleUigeuz. weiche den llegi'iff erfnssl und h slliält. sicii der 
eitle mul nur siel» seilist gellen lassende Wunscii verknujd'l, das je Er- 
fasste unweigerlich für inuncr leslzuhallen , so ist bereits wieder jener ^ll iß* 
hurticularismus zur Herrschaft gelangt, welcher mit der friTolsten Selbst- f» tr^ 
•beiteteiig UiBd Mt gegen die objccth« FÜie det SeieBden und gegen ^ r 
Üt ursprüngiicbe Verennigung der GegensMte hn menselilielieii Mennen. ^ * 
Dieser Parti cularisnm8 jj>er ist das Grun dprincip der Mcgyftgr* Indem 
diwdJbcn das je eiwelB AafjgegnffoM, wie es el^en dureh den Sprach« | ^ ^ 
iMdmck abgegrlnat vorliegt, als Begrif festhalten woUtai, also die rhe- 
ti)rische VendIgeBeinerung, welche am Worte haftet, mit dem lebendigen \ 
BegnÜß ▼eiwechsellen (die Wiederkehr dieser Auffassung bei den Stoi- ^ 
ken s» miteB Abschn. VI, Anm. 57 — 65.), gelangten sie dasu, dass sie , V^^- 
im Interesse der schroffsten doctrinären Geltendmachung dieses isolirtcn 
Bcfrriffes förmlich mil dem Kopfe frc^ien die Wand rannten und die Exi- 
stenz aller Bewrfrung leugneten, dn ja durch diese eine Veränderlichkeit 
des als unwandrili ir fest frenommcncn Begriffes sich erirehe l iid so 
fielen die Megankcr ui die Eleatischeu Anschauungen zm iu k und hezeich- 
neten das Seiende in schroffem (iegensatze gegen das Niciil-seiende aus- 
schliesslich als das Eine mit Leugnung eines rei»erganges vom Niehl-Sein 
zum Sein (d. Ii. des Möglichen, s. unlen Anni. 35), wobei sie ebenso 
wie Jene die siuidiche Wahrnehmung \iii<i^i\(iii) in einen Gegensatz ge- 
gen die geistige Tbäügkeit (Aoyo^) setzten und wohl Mmaatlich in 
leliterem das begriffliche Wissen des Schrates zu besitsen vermeinten. 
Cnd ich glaube, dass die vielbesprochenen „inteUigiblen unkörperlichen 
Arten" (dSIf^ vwfsa äam^vut) der Megariker sich hdchst einfoch eihU- 
RB nnd deren angehliche Yerwandlsehaft mit der platonischen Ideenlehre 
ia Nichts verschwindet; ich halte nemlieh jene sogenannten „Ideen" der 

22) Die Belegstelle« f&r diese Aaoabme, welche in ihrem Detail mehr der Ge- 
tcUebie der Philosophie ftberiiaapt, als dir tecMchte der Loflk angdiart, sind 
Simfl, ad Fhys. f. SS&b. Sesi, Aap. ad», mttk X, 85, 112 K,, 11« ff. «ff»*, kfp, 

n, 245.. III, 8. 

TA) Ettu^b. Prnep. Fr. \IV, 17.: üXloi lyivovro tovtois TTjV Ivavttnv 
ifm'ijy u(^ityTig' uIovtui yuQ 6fTv rag jjh aiaOiqafts xtA ritf tfovtuüias 
tmtußnlXitVi «t-ry 6i fiovoif loy^ ntarfvfiv Tota9rtt Ttva 
nfor Sevo(f>aviig xtu IfaQfievtonis xal Z/jVor xa) MO.taaog fXfyor; vrijfnov 

ol 7j(n) ^^TÜnon ff -^c) tovg MfyaQixovg' oS^tr ijiiovr ovtoi yf 16 ov 
i»' kivai xiä TO Cv tiiQov ilvai ^ijdi y€vväa%^ai fitj^k ff (tt(Qtaf^ui 
ftnii ntvtMM n nuQintiw. Hato Sop*. p. 248 A, {9, äam, 81.) wd aajfiaTi 
fuv yiäs y§wicet it.* ala^ifms MotvvPtTPt <fm Xoytctfiov St rpv/ii nQÖg 
Tri* ovTOK odaUt¥t äfü umä tmirä 4tiwT»s ^t»^ ^^nk, yivuitv ik 

3* 
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IL IHe Megurikor. 

MegariliPr für weiter Niehls, als ffir <loii Ausdruck jenes dürren Xonii- 
iialisnius, welcher uns so eben hei Anlisthenes hefre'/nefe mul , wie wir 
selieji werden, «Inreh die ^'.nize sloische I.nirik sich zielil-' . jedesmal 
aher ffir die Lehie vom l illieih» /um rnhesleii Kni|nrisnniN d»'s Faetis4*li«Mi 
sieh wieder hi-kchrcii iiiiins, I j \v;iL'<'ii uir ihi* licsamnilheil aller ril>ri!i»'ii 
Noliz«'!! iiher dir Mcgariker suwn- deren jdiilnsu|dtische Naehharsi hafl, neiii- 
lieh die {^leichzeiligc» AnlisLiieneer und ilie naciifuigendeu Stoiker, so 
wird auch die viclbcslrillenc piaionische Slelle, auf welcher die met- 
rischen Ideen beruhen sollen, in das rechte Liehl gneliBt werdsD kte- 
nen. Zunichst nemtieh ein sehr bequemer rhetorbeher Bodriworimis 
ist es schon, wenn irgend Uta CoBecli?- Begriff in «bslneter Weise so 
fesCgehilten wird, «Uss ihn gegenftber jede specifische VcrschiedflniMit 
verwandter oder theilweise untergeordneter Begriffs dahinschwinden soB; 
in solcher Weise aber verlihrt Euklides mil dem Begriffe aya^ov ge- 
genlkber den BegrilTen cpQOvriGig, 9t6g, vovg'^^). Dass alü r hiehei die 
, Verstaudesschärfe, weiche mit all ihrer Einseitigkeit auch den filealen 
und Sophisten Niemand absprechen wird, dein abstracleu Erfassen zur 
Seile sland, sehen wir daraus, dass der neniiiche Euklides jede BegrilTs- 
hesliiniiiung, welche auf blosser Vergleichung (Ttanaßnh'i) beruht , aus- 
dnn klicli Nerwarl"-'' — s. Ahschn. I. Ajiiii, 29 - — : tiiid hievon ist nur 
du', volle (.oiiscijiu'iiz dfiillich ausgespi oclicu . wenn Ihndorns sau'l, es 
gehe gar keine /weidtiilii^i-n Worte, sondern liochsttii> düiiklc, da ja 
Niemand, während er Kines aussjueche. Zwei oder Melireres sage *"V, d. 
h. nach des Diodoros Ansicht liegt schon in dem Worte als sojcheni in 
völlig bestimmter >Veisc das signiiicaule Moment eines Be^^riHes -^). llic- 



24) Wfiin H. Hitler (Kh. Mu>. a. a. 0. S. 330.) »agl, dass die mcgahsche 
Philosophie der Riehlang der stoischen Philosophie in den wichtigsten PnahtMi faas 
entgegengesetzt war, so darr dann dir Logik and Erkenntniss-Tlioori«' nicht zu den 
wichtip'^l^'n Pinililf'ii {.'pn-t Ikm I wi-rdcn ; daraus aber, dass zw«'i lioil< nl<»-c Sriiw .U/^r, 
wie z. Ii. Aioxmus iiud Y.euo, über Kiiicii Punkt rahiilislisch lt< n«-is und GegealK'wei^ 
gegendnander stellen, folgt doch kein principieller Gegensalz, zumal da bei den 
Megarikern sowie bei den Stoikern ttberhsapt oiehr rlwtorisches Geklimper ab PU- 

losopliie sich 7i>igl. 

20) lUnij. i. II, KM».: oLTo,- {sc. Evx).(t'd'ij^') ¥y lo «/«^6r u r h(f nd'fro 
nokkoig üi'öfxuai xukovfifyur, urt uli' yä(t (^(iOi'ijGip ort dl ^^^6>' xnl älloK 

2H) Ehrnd. 107.: jroi toy d/« TrrtnrcßolTjs Xoyov ävj^Qfi Xfyo)i', ^roi i$ 
ouitior avTor i} ttvnnolotv ovri'amalhd , x«) ei uh' ouoftor, nen) 
uviä dtii' utü/.ui Uli uuotü Iqiiv (tt uaT{tit^ taiyui ^ ti d' th'ouoiatt\ 
nK^ilxMf( 'nu(HiXxt} isistoiscberAnsdmck,s.Abscho.VI,Anai.2(M.) Tr,r Jtttqa&wtr. 

27) GtU, lu, 12.: ^lodonis «niesi, m Crono cmjnomentum fuU, tmihm, inqmi. 
vfrlntm est ambiynum , iwc qui^qnam nmhii)uinii dicil aul sentit, nfifiif nllud dici 
vuli tt (lebet, quam qnod se dueie sentit ts , qui dicit; at quuni ryo, inqmt, alitt r 
$ensi, tu aliud aecep Uli, ebgettrt magi$ dictum quam ambigue ridtfkpoifMt: mtbiyui 
€nim rerbi nulura Ula esse debuU, «1 qui id diceret, dno tei plnra dictfft, mm» 
ÜUtttn dun tfl jdura dictt, ijat xcutit unum dir vre. 

2b) AmaniH. ad Ar. d. lulerpr. f, 2Sb. : ovx ü;ioi5fi6fX£\^tt rör diaXixttxor 
Ai6&m^o¥ nSk9tfv olofitvov <fu»v^v ünfiavriitijv th'ui, xal n^s niartr lovjov 
KaX^aarra rtSy iavtoB ttpä otoriei^ avXXoytmutA üw^i^ftp ^^jikUk 
ur/i x<u ftXXov aXX(i) avvS^nitd). Das Beispiol von dein ^^kiavi-n , wclclu r 
.J^ÄA«^}^»' genannt wurde, isl ^cldageI^d; vgl. hos. l'lalo Cral. p. J U. : ort tty 
itg t<fi %^^T(u oyofiUf rovto ih'ui xtd to ÖQü^ov, xav uvt^({ yt üifQOf ^ita- 
9iit«Ut imtvo di fg^nitt ntüi^, Mk¥ jtroy t6 Ihrt^ ijf^s ^eir n§ 
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mit 3 bor sieben wir doch sicluM- auf eiueni Xoroinalismus der Lehre vom ''^ 
Hegritle, wir wir «IpitvollKMi auch hei «len Xeina oder hvorffiara der «^^^ 
St tikor rivllVii wci (it'ii AIis( Im. VI, Anni. 60), und ebenso sehr befinden 
Wii tiiis diiirli (las VMii der Eindeutigkeit der Worte ftesagle niif dem 
^laiuipiniklr d«'si Aiitisthones, welcher tl «s (h'Ti)Jyfiv iind eigenUich über« 
li.mj>t das l rllieil aufliob. Und aucli auMiriH kiick wird von den Mega- 
iiker« ühcrlicfeii, dass sie dnich ihre Isohning der Begriffe die Sub- 
stanzen, welche die Trager nieUrercr ijualiiüteii hiud, r»I»en nach der 

sowie inkb^KODdere dass SuJ|ju wegen dieser »/. 
Ttttipong i«ile BOdtuig ym Urdieileii geradetu als einen Irrlhum bezeich- ^ ([^ 
nele*«). Halten wir mn dies«a Alles mit dem bei Piato angegebenen <lj^ 
immmtm, so eebwisdei der Nimbus einer megarischen Ideenlehre v51lig. ' ^ 
Bert nemlieb wird nur gesagt dass es ausser de& Eleateii wd He- 

(xnaT<ü 7iti( vx^yta oj'o^a Qvdiv ovdtyl, aXjitt VOfAi^ xaX i&u tiäv i^^iaivTwv 

if xai X(tXovyT(üi'. 

Tffi SimpL ad J*Sfi. f. 26 1.: Stu rfjv nfol tkUt» ayyotav JuA 6t Mt" 

YttQfxoi xXr)&^ri(g <ßiX6ar>ffni /.ußumg iog h'noyij nQoraatv, Sri Zv ol 
Ynyot hfnn§ rmfTft fTFnn iaii y.c.i ort rn krttm 'y.f/iooiariu aXXr,Xo)Vt ^Jo- 
mvv iiiy.rtym uviov aviov xt^tomauivov Hxaarov iml ya^ aXXog fiiv 
UiyofZfoxna tovs fiovifiitov, SXXog oh JSmUQttTovs Xivxov, liij $v ittä Ztax^A» 
TifS «vTog nvrov x^XiOQiaufvog. 

30) Huf. "fr. To/o/. 22.: TQaymift«)' t,rccyff rw UTlXnwvt {sc, 6 Ao/.i4Trjg) 
xtä ibv ßlov dvm^tiüOtti (fmaiv vii' «vtov Xiyoptits, Miiqov (tioov ft^ 
»vifiyoqüa^m, «Mnd. 23«: ov fiiiv äXXit r6 tnl toQ ZrtXnirvoq toiovtov 
iOTtv* ^ti tnnov tt iQ^av xnrtjyoimvufv, ov (f tjat raurov that ti^ 
•^fn) üv yrtTriyontTrta rmriynnovftfvov, aX?* 'irfoor fi^v avikQ(ü7iq) rov t( 
fivut iöt> koynt'j %itQOV roi nynd^qt (dicss ist sogar das nemlirlif Beispiel, wrirhn? 
wir oben, Anm. 10., in der anlMitheiMHifbin Lehre trafen), xal tikXiv Tol'Trnoy tipui 
Tov TpfyovTtc tlvtu ^tawigav' ixm^oov ytto ctnaiTovuevoi t6v Xoyov t6p 
uvjov aToOinnufr j-TTfo ufiffoiv Oif-8V ((14((ot ccii-n' rojs" f^rfaov (FfQov xa- 
i ^yo^ovv j ftg ' il fih' yuQ tuvtov (aii rüj (h-fhuiintii tu fiyaOöv xul TnTTq) 
10 TQ^x^iVy Tioig xu\ aulov xtu (fttofittxov TO «/«^6i' Xttl, vij J(a, naXiv 
Uoinos xol xw6g to jQ^x^iv xttTtjyoQovfttV ; tt 4* HtQov, ovx dQ^g tt¥^9»~ 
nov aytt!}6i' xk) I'htzov iQf/jtv Xfyo^itv. Per Ternünflige Standpunkt, dass 
it/nHüv etwas Anderes ist, wenn es von itvS^qtoTtog, und etwas Anderes, wenn es 
loa tjii^fiaxov pradicirl wird (s. z. B. ArUt. phys. ausc. YU, 4. 24SL. 7. betrefls 
4m Siv), liegt nalArlicb hier oichl vor, nondem Bsr die Mtfotle, die B^ffe zu 
mlirm; die» gebl «HS den atittqrtcyttv rovf heffW hiifov ntmifyoijioahftaf 

teüic'ii lirrvor. 

31) Svph. j». 245 Tovs Toivvv ^laxvißoXoyov/u^vovg ovroq r« 
^4m xai uri tihvv jui» od StiXmiv&nftiv,^ o^oig St Ixavcas f/^iM* roi/s 
«Uwf Iwoyrnt av S^iariov, «y* tx narrcav eMtü/un' ori to ov rov fi^ 

orjoi ov(hv fvTJOQtoTfnnr efrrfTv ort nor^ ford'. Der irimn iilian;: dfs 
IMtto Dialoge* zeigt, dass die iukiog AA'OfTfff {alXfog liedeulel Iiut eiien NicIjI.s 
irteres, als es immer bedeniet, znmal wenn es enge mit uv vcrl»unden ist) jene 
t>«l, welche die Frage über Seiendes nnd Ntclil-seieides in Bezng anf die Erk<*nntniss- 
nni!i i>, ,i!sii III .'uiiltTer Wei^*' nN "lif Eleaten iiiul Heraklitecr, Ix'sprnrlu^i. t'nd 
niütlitiidi luiier dusen die Malcrialisten rliaraklerisirl worden, wird dann (p. 24H 
'«jrtgefahreu : jwyaQovv oi n(tög avrovg (tinf igßriTovVTiS (dass diese eben die 
Mrgariker seien , htl Yöliif rirhtig tnerst Schieiennaclier bemerkt, und Tergebljcher 
*^tharfsinn wurde darauT verscbwendet , diess zu widerlegen; nnr bat man andrer- 

ittßius aviol^kv ig äuiiitTov noi/ir a^vvorrai^ rorjTrt «tt« xtu aatöiatTa ildij 
ßifiioftn'ot tifv aXiiO^{yi)V oüa/av thtu* rä (Siixtfmv tftSftttr« mrtjv Xtyo^ 
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rakiiteern auch noch Andere gebe, welche die Frajje nbor das Seiende 
und Niclit-seiondo in aiidoror W«mso bespreclicn, und unter diesen hiellCD 
! die Einen nur d.i^ äusserheli Körpi'rliehc für ein Seiendes die i'rotago- 

• reer inid dir Kyrenaiker), cbcsen al»er seien Jene enlgegenjjjeselzl, welehe 

„sehr v()r>^ielilig hoch von oben lierab und vom Slandpunklc des Xiebl- 
sichlbaren aus sich sehnlzen und mit aller (lewall es durcliselzen wollen, 
dass irgend vom Denken ergrillene und nnköriierliclic Arlbegrille die 
wahre SVesenheit seien"; und zwar sei diese letztere Seete nicht so roh 
ab die erstere durchaus materialistische. Diese Anspielung Pkto's nun 
aof die Megariker ealhill naeh dem Obigen fftr uns weder etwu Neves 
noeh etwas Anflldleato» denn ein vom Denken ergriffenet oder m er- 
greilMle«, d« h. ein vinitSv^ isl doeh wohl jenes, was Steiw des lofg 
im Gegensilie gegen die tMhfitg ist (Anm. 23); ist aber ferner leiztef« 
Ton ersterem schrolf getrennt, so mftssen die votfru zuverlässig «CfofActra 
sein — -nannten ja auch sogar die matcrialisliseh rohen Stoiker ihr Aex« 
%^ das einzige Unkörperliche (Abschn. VI, Anra. 51) — , und endlich 
dass hiebei von den Artbegriffen, cWij, die Rede ist, zeigen die obigen 
. ^ Beispiele (Anm. 29 n. 30) deutlich genug. Ja ganz natürhch musste, je 

schrofVer die Conse(|iienz dieses Nominalisnnis gezogen wurde, sogar eine 
v" ausdnn klielie Polemik treiben \\W phluniselie Ideenlelire und ihren Roa- 

^ L/'^ lismus — um lueiiiiL die miUelalleriielic Tiinninologie zu wählen — 
A ' hervorlreten, da das Hencnnen und Aiiss]ue«'iien eines Din^M-s mir in di iu 

' ^ Momente, in weleheni es vor uns liegt, vor sieh gelien und nur aul di»;- 
^ ^ **^' einzelne Individuum, welehes eben vor uns liegt, sieh bezieben 

(^t V >ju>*^ könne, nicht aber bloss eine trausscendeutc ewige Idee zum Prädikate 
[J^ des Dinges machen dürfe Auch diesen rohesten und zersplitterten« 
^> «f to jehto chthn. OMMlMe Facta, «.gcwi«»«. . li»piri*» 

yh ^aiv dvT* ouffias tptQOfiü'rjv xivh n^ayoQfvovOtv Tragn fihv T0p 

iv ttS€(fii' avjfiv (r. ovafui') T/.7f//<rwr Atiov {sc. Aoj'or ).«;^>-Tr), iiufnoWfnnt 
yoQt Tiaqu di %(av tis atifia navia tkxövxiüV ßtq yaktTiojttuuy. Und wenn 
man nun m den weher nateo (p. 248 A.) auf die nemlichen Mcgariker bezüglichen 
Worten n^og TO^C it^Qovg fMiifv, toißi Ttüv iiJtav (piXavc de« Aa^druck 
„tMöjv (ffXovg" imnif^r mit ,, Freunde der Idernlchro" ül»ersclzl hat, so ist diess 
eben falsch, denn in M-iner Beziehung auf «las Vorheigehendo heissl dieser Ausdruck 
nar „die Freunde der Arlhegrilfc'' oder „die Freunde der von ihnen aufgeslelllen 
Allbegriffe** oder noch deutlicher „diejenigen, welche in Ihre Artkegriff« »wl l e lK 
oder Terpafn sind*', flierauf folgen dann die oben, Anm, 23., Bcbofl angcröhrten 
Worte: yal atnnKTi iih' ijuäg yfj'/afi J/' ulafh/jafiog xoiVMyfTv, loyicdiov 
dk ipvj(ij ni}6g rijv oytiog ova(ai\ und weiter uoleu (p. 24U 1).) sagt noch IMalo 
ntaiBineiirasMnd: 6i] tf iXoaoffv) xdi tnfirtt fitÜUfrra rtftäVTt näau^ e}^ 
lourcv, nvayxrj^ ^lä Tavra ^^re 1^ $ xol tä mdilä t^if leyifmtov ro 

naQänay dxuvttr^ äi-Xu x.t.X, 

32) Dien Ist der^ richtige and nnn TAllig passende Sinn der Stelle bei Bing, L, 
n»ll9. : ^(iv6s ayav atv (sc. ^lO.TTtov) iv roTg iQtarixoTs nvj(>fi xttl rar 
troij (d. h. hier ,,die piaionischen Ideen", vgl. Ahschn. Vf , Anm. iV2.) xal tlfye 
röv Xiyovia avi^fjtanop ilrai f^rj^^ra (zu ergiinzen X^yuv), ovre ynQ rovöt 

TTOf iaxiv ovrag u ((r^^ocorrng uder tovto tu Xfi/ni'ov fnn rovro lo Id^ctym'. 
Der Beleg bievon in den unten zu en>ähaeQden Sophismen, Anm. 85 — 88.; also nur 
A ett A, 1. obeb Atiid. 14. 



röv XtyovTu avi^^fonov ilrai f^Tjo^ra (zu ergiinzen X^yuv), ovre ynQ rc 
U^iiP O0tf rdir<ff • r( ^ciq fiakkov rovät « t6v6( ; ovre aga rovf^f. 
ntdip- TO ka/aroi' ovx (Ort to SttMVvfitvov, laxavov fikv y&Q nQO ftim 

Irior, iivy. raja fori tovto kf'cyco'ov, d. h. man könne nur sagen nvTog n ecvS 
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i\Hu wir in <ler Sloa wiodcii trollen 'Ah-^rlm. VI, Anm. 144 u. 166). 

ai*4ir ilioKp!! f!)e Meganker in iU;m iTcmliclieii Atlnünzu^'c . lu wel- 
cliem sie iink.ii ptTiicUe Artbegriü'tj als 4las wahre Sein beaeiclmeten, 
gleichfalls aiHsjir.ichen, hezoiigl eben jene pl.Uorüüche Stelle^'), indem 
dort {gesagt wird , duss sie dic Körper jwuer Artbegriffe als eine stets 
(Uessende £atsleUung bezeicbneten und hiebet die von ihnen selbst an- 
(j«MMHMM begrilfiielia Wahrheit wieder aUmfllig bis in das Kleinste zer- 
^plitten* So «Mb kom^ Diodoroe et hÜmt su begrOntoi venoehen, 
im lir das Ditheil seUecblhiii nur des jeweilig Fectiecke ab wahr 
gahaa ktane; er heh Mahck» sowie die Bewegung, so auch ffolgeriGhlig 
dMi Begriff der Mdgliohlteil Bborhanpl aoi; denn war eimiial der Beieh» 
thuBi dar Verbindumgea , wafah» «ine Substanz mU den Prädikaten «ttt» 
fih«i haan, mit FAsaea getreten, so fiel jeder mögliehe Uebergang von 
einem PoteniieUen «a eiMm Aetttellen oatftrüch weg — - s. Abschn. I, 
Anm. 27 — , und es bUeb mir der iussersle FataUsmits des je eiioehi 
Geschehenen oder Geschehenden Qbrig; hiebei aber wird mit aller ün- 
versehrMtiMieil des Dord iff.iT i-mus die?;c AiifliehTiriff des Begriffes der 3fog- 
hrhVeit selbst als die DcUmliun <l<'s Moj^ücheu dargeboten. Diodoros nfiii- 
liili safrl: Möglich ist, was entweder ??ta(ffindel oder w.i<; stattfinden 
wüd' oder mit anderen Worten ..Xirhts isi möglich, w wtUer walir 
' ist noch waiir sein wird^' und diese ganze AuiTassuiig wird m einem 



33) Iii däfi obeo, ADm. '61., au» p. 246 Ü, angefuiirle» WorUiu ja lativtat^ 
OfofittTtt «• e. f . 

34) /lri$/. Melaph. 9, Ii, 1046 b. 29.: etal Si^ rtvt; oX (faaiv, oTov of 
Mfyanixoi, omv h'fnyrj ^tnvrir (^i'rrt/yßni, otav urj h'toyf] nv ^vvaax^at^ 
oiov jöv firj oixoöofxovvitt oif ävvaait-ai oixoöofAtlv^ akUt juv oixoLtofiovvTa 
Snir obiedo^^ ' dfiofmc laA inl MXUnt, Ä^xu ad Mttai>ii. [k §40, U 

TO öläaaxaitloy f).fynv ynn ort 6 nixoSonoi; ffrav otxoif nutj, Torf 

xtu jiiv Tov oixodofiiiy i^^i *)i;i'ujxtv xu'i dvvatai oixoäofAtiv, örav 6i fiii 
choiou^, od &vvaTttt o&ti ^tjv het rijv tmwtfiv Svvttmv, Stii th ttt^6v 
ihm Tfiv dvwttfuv ri| hio^'t((t' oftoimf xcei tnl rtHv aXXtüV. 

X)\ .Wer. ad Anai pr/f. 12h. cd. Flor.: Swarnv Xyrrv xal 7T(qI ttSw 
dvmnav^ jov t( o jJtoJüiotp k^yiria , tfyovv o eaiiv i] toiai' xb ydoTi 

^ iaofiivov ndvTüis ^vvaiöv fiovov ixnvog lr/#*ro* tA yao Ifti Iv iTo- 
^Jv^ yiviü&ai Svvm^M«^ teviov, tl riv ivKoQiv&M rj navTtog fifXloifU 
ffifff.'^rci» ii <r^ ff }] ynnfiir]V , ovdh övyc.Tov rjV xal ro rrfuStuv ; .M'/tfd-at 
y^ufiuuTiXöV , f} f^Ootro. l'lut. ff. Stdic. lirp. 40.: ;'fV^> nvx ?(rri dvrr.T^v, 
oaiQ ^ taiiy uXti^ts i] toiui xitTa ^lööinoov ^ aXXu x.%,k. Cic. ti. (aiu 7.: 
41 Im, Guy Sippe , mimm vi$, ww^imeque tibi ifo köt ipto enm Dioioro €trtmien 
tst; nie eniiH id solum fieri potte äieU, quod aut sit verum aut futurum sit ve- 
r^;m. ff quidqnid fnbmtm ait . id dicit fieri neeesse esxe , et qnhiqiiiii nnn sit fn- 
lurwH, td neyat fiert possc. Eb«Qd. 9.3 ted ad ilkm Uxodon conteniiouem quatn 
iffftewtSv appelhiU retmiamm, in qM quid toliat id quod fieri potfti in- 
fwÜHr; placet igitur Diodoro, id solum fieri posse, quod aut wmm sit aut verum 
futurum m7. Eh. nil Farn, IX, 4, ; riem Sr'vmcov me scito xma ^1io(fa)OüV y.Ql- 
»«Kf tninpropter f si vcRturus es, sci(o neccMe esse te venire, sm autem Myu es, 
divparmp est te renire ; nunc tid«, utra t§ MQCütg magis delectet , Xqv* 
titxsuümt an haec. (Warum liierio Chrysippos mit Diodoros in Conflict kam, 

Ah«rhn. VI, Anm, 164 f.). Nur ein Ururfislüi k einer Icxicaliscbcn Dislinclion, 
«eiche üiodoriis zur Untrn;tr1lznng seiner Ansicbl vornahm, scheint zu sein, was 
W fhihp, ad An. pr.f. XLIÜa. fiherliefert ist: /lioSüiQog 'Sk xa\ aXXa rira tov 
^wujov arifjiaiyofieva dvaC (f>i\aiv' (fr,(jl yciQ (fwarov ilytu ^ tö Ixßfßrixög 
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It malen Schul - Lehrsätze , dem sogenannten kvqievcdv , prScisirt, im\eu: 
letztere Definition des Mo^'lirlioii daraus rrwicsen wird, dass ninerseils 
alles bereits Gesrhrliciio nritln\ 'Muliir wahr sei mul andrerseits aus Mö|?- 
licheni nicht üniiiögliclios loliicn konno I.Ihmi (lio«?or Fatalisiiius des 
Factischen, wclfluT alles I.ebe» i'iinT (!aii*::tlif 'H .nissclilu'ssl, wurde daher 
von Diodoros aiit ii ziiin Kriteriuiii des liyjtoiln iisrlH'a Lrlliedes gemacht, 
da I mir dann wahr sei, weun nie eine Mögliclikcit bestehe oder 
. beslaüdt'ii habe , dass es von einem wahren Vordersätze in einen fal- 
cheu Aachsatz übergehe wobei wieder nur die falalistidoh noik wen- 
dige Wahrheit 4er betika TheUe dei Gonditjonal • Saties la Gnwde ge- 
wird. — So führte die boroirle Isoliruiig des Begriflbs in jenen 
tieten Fragen der Logik, welche eine Begründung in der ,J^hilosopliie 
tlberiiaapt'* erfordern, m den widersinnigsten Behiuptong^ welche aber 
mit den frivolsten Leichtsinne des Theorien*liaofaens als logische Geselne 
promulgirt werden« 

Sieber aber warMi die Megariker der festen Ueberzeugung, dass ete 
nut dieser ganzen particular abstracten Auira??f?nTif? des Begriffes wirk- 
lich der sokratischen Forderung eines begrifllnlieii Wissens genügten, 
und wälirnnd sie in alirrn Einzehien unrettbar in die Snpliisfil; /iiTuek- 
fielen, |:laiilitnn sie wohl eine iniiore ßcrrrhtigimg ihrer Behniqitimgen 
in drr veniieiiillichen Fcslii/keit ihres S(an(l|iunkles m besitzen; daniiu 
uiaciile amli dei- lioelrinansiiins, luil wekheui sie von ihrem erslen Aus- 
gang<«pnnkle an den vereinzeUen sprachhclien liegnll' liervorlndten . snii 
der Art geltend, dass sie iiiehL nur uiibeiirl von aller vernüiiriigen Lr- 
Tahrung sondern auch allseitig und plaumässig darlhuu wollten, wie sehr 
man <U>eraU in unldshare Widerspräche verwickeH werde, wenn man 
nicht ihre Gmndsitse der gänzlichen Vereinsehiuiig des Begriffen fsal- 
haHe. Diess nendich scheint mir die Basis aller logischen EnuUlftolie 
der Megariker su seini wenn auch dieselben ans erklirlidien Gritaiden 
mit der ganzen Petolans und Eitelkeit Derjenigen auftreten , welche eich 
dadurch merkwürdig machen wollen » dass sie ahsiclitheh gegen den go* 
sondcn Mensehen -Verstand Verstössen« Solche Betriebsamkeit wurde 




txfiißtjxos. Wie aber H. Ritter (Bi^i. Mus, «.«.0. S. 311) in der l>dii»iUou des 
0W9fti¥ ab desjeoigeo 8 Itfrrv ^ fftrm eiiiee WidtfipriKh mit das Dioderes 
LcagBong des Werdens liahc finden können, ist mir nebsgrelOlch ; denn ltfiO#M 

Xoyog 
rnw 1 

mA f« „dvvm^ ädifi'ttiov fiij itxoiovihfh '' xai to) „dvrutöv *<»•«! o oihr* 

ft^TtüV dvoTv ntB^ttVoTtiri (ri>v(jrQt}(fuTo rtftog nuitttaiaaiv rov fAij6h' fhnu 
9vvnTov t) fivi^ ^fJTfV aki)&ig ovr* ^arra. (Vi.!. Al-srlm. VI, Anm. Iti6 IT). Fr- 
wäbni Hird dieser xvQKvmr nocii h. hui. <l. < omm, not. adr. Sloic 24. C'uof^i^^ 
sffmp. I, 1. 5. d. Man. tuend^i 20. Lucian. \iL auct. 22. Themini. Or, 2.» Aberall 
jedoch ofine nAh4»rc Angabe. 

37) Sfxt Kmp. adv math. VIII, II').: ^U6S<üoii<; (V(- <t>.>;.7^s' tiifu' (f tjfTi 01»- 

X^^yeiv M i/'/wof HnfQ ^ayfTtu Tf) ^(kmvog Oiau* i'lM»nd. J, 6\K\,'. di«- 

Vgl. Abadw. % Anm. 145. 
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attdi nstiifieb in GriecheBliiid angestmml, denn riietmisclnr Doelrioa* 
riannu war ja eine wewnlliehe Erquicknng der griaehiseheii Kation, und 

OS werden die Megarikcr ^anz insbesondere als die wahren Kilnsüor der 
Rede, als dio rip nUiehen Dialektiker, bezeichnet '^''), und es bleibt auch 
spiter nocli diese Benennung für diojeFiipon, welche in verwandter Wei86 
einseitig mit b)gischer Technik sieh beschäftigten (s. Abschn. VI, Anm. 
56 n. Absclin. VII, Anni. 2\ Eben nl>er wegen der Art und Weise, in 
welcher diese Logik geübt wnrde. irdtcn als gleicliltedeuleiide Uezeich- 
nungen der Megariker di<' Aiisdrin'ke .JMalekliker" und ,.Erisliker" — 
die begrifniche Unterscheidung dieser l>eiden iiuler sich und von dem 
Apodeiklischen b<'i Plalo und Aristoteles s. Ahsclm. III, Anni. 2S — 35 
und Absclin. IV, Anm. 25 — 47 — : und sowie ja aucii schon unter den 
Titeln der Schriften des Antislhenes uns das Wort 'E^itttucog begegnet 
(s. oben Amn. 8), so wird indMoondere EukUdes in der Tradition alt 
Eriatiker geaebildert^^, der eigenllichen Fang- nnd Tmg-SchNtoae gar 
lieht za nedenken, Welehe selbatverBtiiidfieber Weite dem Briatiacfini 
aigebdreiu Aber es erhilt bei den Megarikem das Sopbistisch-Erislisebe 
ein togbebes Motiv, wetehen es dteiotbar ist^*) — wenn auch in 
folge des Principes ein verkehrtes MoHt — nnd hierin liegt ihr Ott- 
terscliied einerseits vfui den Sophisten nnd andrerseits von den Stoikern, 
welch letztere die Lehre von den Trug - Schlüssen als einen eigenen 
selbslständigen und in sich berechtigten Theil der Logik betrachteten, da- 
bei aber in fingslliclior Fürsorge um ihren fatilen |)sycliologischen Empi- 
rismus das Hauj>tgewiclit auf die Aulirisun^' der Sophismen legten und 
biedurch bewiesen , dass sie nichl einmal die eigene Wiege ihrer Logik 
mehr zu Neistehen im Stande waren (s. Absclin. VI, Anm. 211 u. 218); 
bei den Meganki'rn ja ist es ein aus dem Missverständnisse der sokra- 
tischen Lehre Iiiessender skeptischer Zug, welcher sich feindlich gegen 
die Vervieliailigutig des Substrates in einer Mehrheit seiner i'rädikatc und 
gegen den Wechsel des BegriiTcs im Laufe von Uebcrgängeu oder Ver- 
indefnngen widerseM, mikti eb«i diese Skepsis dua dienen soll, dass 
abstnct begriffliehe Anihssnng des vereinselt Wiridiidieu bestlikt 
«nd erfalrtet werde. Was hingegen den Untersehied der Megariker von 
den Sophisten betriflt, so sage ich ja nur, dass bei den ersteren das 
lophistisdie Material ein logisches Motiv erhielt, nnd weiter wifl uMune 
Idiattptung auch nicht gehen, denn gerade in der Art und Weise, wie 
dieses logisi he Motiv ein verkehrtes war, nendich in dem Parü cntor isnius 
des riieiorisch Xestgehalteoen Begrilles, liegt da'< innigste Zusammentreffen 
der Megariker mit der Manier und auch ujil der Bodeidosigkeit der So- 
phisten, nur diente hei den lel&leren das von ihnen aufgewendete Mate- 

39) So EBlwIidfs b. fViil. X oral. VIII, 11., Alken. X, p. 4371»., Ao(. «M, 

h 493., Alcxinos b. Athen. \V, p. 69^ E., Diodoros 8. Anm. 20 u. 28. ^ 

.'{!)) DioQ. I.. II. •Iit : ono))' »r («r, ^(oxQRTrjc;) rvx).(nhir lanoviittxortt 

Xona&uif av^Qtonwi ^ovött^faq. Ebeod. t07 aus dem Sillograplieo Tinon: 
ojr fioi rovToy <f ).fJ6vo)r ^^Ui .... odd* iqtiaVft» SmiiSov, Mt» 

yn^fvfTn' Sg ^/nßnif Xvaauv iQtajuov. 

40) .Sex/. Kmp. ude. mulli. VII, l.'J, : TJiQi iv ko)>ix6v xt(TT}i'(^0-ijaav 
IUqos oi nt^l JIay&o(^nv xca Idliiivov xai Evßovki<S }iv xtä ]i{iva(uva /iio^ 
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rial nicht ausdrücklich bewusst einer fixen „logischen" Annahme der 
Tendenz, sondern dem parlicularen Rechlhahen und der dodriuärtMi Ki- 
telkeit fUjerhaupl. Darum ist Stufl" und Form «ler Fang-Scliliisse der Me- 
[lanker bis zur yrdligen Unlerschiedslosifjkeit ebens() beschallen wie bei 
jenen der Soj)hisleii, und man konnte von den ersleren ganz die nem- 
licheji Anwendungen maclien wie von den lelzleren; und dennocli sind 
die Megariker nicht den Sophisten schlechthin gleichzustellen oder gar 
beisiilUeii^ MBdern si« siad Sokraiiker, aUerdings ui eiier Weite, wie 
eben AnlisÜMBes glcichbUs ein Sokntiker ist, nemüch sie hatten von 
Sokralea nur gelernt « einen nicht eokr^chen Standpunkt mit Bewusst- 
aein festenhatten md nach einem emheitlichen eritenntnisfotbearelischen 
Zuschnitte ausnffihren. 

Dass zu den Trug- und Fang • Sciüüssen überhaupt eme grosse, 
wenn auch einseitige, Schirle des dislinctiven Verstandes gehdre, ist 
kaum nölhig zu bemerken, und es tritt uns auch die abgemessenste und 
wortkargste Praeision des Ausdruckes bei den cristischen Kunststücken, 
welche immer in fragender Form gesleill wurden {igcorav ist der steh- 
ende Ausdruck), sogleich darin entgegen, dass keine andere Anlworl 
von Seile des (iefraglen zugelassen wurde, als bloss das einfache Ja oder 
Nein"*^), was sich in der L'eberheferung z. IJ. namentlich an Alexinos 
knüpft"*^): natürlicli wurde hiedurch (he Isolirung eines Begrill'es oder 
eines begrifilicli zu fasscudi ii Faktums von allen übrigen wesentlichen oder 
unwesentlichen Beziehungen bezweckt und erreicht. Ferner ist wohl 
zur allgemeinen megarischen Gewohnheit geworden, was von dem Grün- 
der der Schule berichtet wird, dass er hei Wulerlegungen seuM Ein* 
winde nicht gegen die Primissen, sondern gegen dra Schhisssets ge- 
kehrt hshe^'); es Eegt ja hierin wieder em Hereusreissen einer Be* 
hanptnng ans ihren begründenden Zusammenhange! und sowie hier dann 
nur die Verneinung dem Schhisssatie entgegengssteUt wurde» so wurde 

41) /««er. d. pemml. 4b,t aXXoi ^4 xmt w«^ rdf l(«»tif«e»c tuA titf 

anoxQfatts yeyoyaaiv, ovc arftloyutovs uttlomC^v. \rist. Soph. EL 17, 175 b. 7^ 

li (T^ didtoi' i]0(TO TO oiKovvuov t) TO nuff fßo/.ov , ovx av tt^rjlng ijr 6 
fXtyyos, o I* l/iiitiTovat vvv (xiv iitjov noojtQov dk fiaXlov ol iQiauxul, 
fd f yni f o9 «iroKffipto^ tbv iQtartSfitvoy, fyiwn* itr* yvv 4k M rd 

(QüiToiufvoy (T/oo'AoDi T« Tr)V ^loyH^r^nt'r.v T^g TtnoTttfTtötg , inft dttkofAtlftm 
ye Ixartog ij %'tU ij ov aväyxtj kiy£tv i6y änoxQtvofitvov. el»eiid. 17Üa. 14. s 
ovv fit] dti TToos duo (Qtori^trdg ^(av &n6xQt<riv dtdortu , ifuvtQbv St$^ 
qM* i^^l Tiöv 6uMVvfi(ov TÖ rtu ^ ov JLixrior. T»i>. VIII, 7, KiOa. 32.: Ttlit^ 
6v(üV yr\n arrrov TO)V VTTo TavTüV ovofia ij h'iyny nndia ij ccn'f isßi'jryjaig, 
(av dt X(a a(i(fh t) xttl ttnlovv ro fQtat(af.uyuv , f\ vuC ij ov utiox^jit^ov. 
Alex, ad Soyli. El. f. öüa. u. öfter (18 a., 351»., 4Sa., 51a., 68 b.). Vgl. Absclui. 
fl, Anm. 138. 

42) Diog, L, II, 135.: tSffre liXt^^vov rrojk ditQOiT^aavTog d n^nuviat 
rbv TTaT^nrt tvtttojv aXr out' tii'TTTov*^ tf t'cvai top Al(i'^dt]/aot') 
^,ovTi n^Jtavjucci ', nahv ? Ixtti'ov kiyoviog „i/Qf;v ti^ioyia VfU ^ ov kvoa*. 
xriv afj(f ißoX/av*\ „yeXotov, tlnt^ roi^ v/nfT^QOtg voftotc duotlov^Dr If^ 
iv 7iv).((tq nvTifi^tu,** S. Anm. 105. 

43) ^ Kitend. xttTg t( rcTiodf^ßtaiv h'foTrtTo ov xttra Xrifiuartt , itkka xar 
imtLOoäv, In Bezug auf die Termiuologie . welcbü in dieser Notiz die gewobu- 
Uehe joisebe irt (s. Aisohe. VI, Am. 1761.), darf ulfliM sif Beklidas bitnes 
Ncbls eweUoHoi nwdou 
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andrerseits zur KrMrtaog einer Behanptiing von den ErisUkm der in- 
directc Beweis angewendet (wie auch Aristoteles dea (ßiMy%og als övK- 
koyidfwg Ät' icTtOfpoiastog delinirt), und es blieb dem apagogischcn Ver- 
falm n dieses sein Uebergewichl auch noch Im «Un Stoikern erhalten, 
s. AI)«^cImi, vi. Anm. 203. KU Roispiel dieser indirecteii Mi'lhxic. von 
welclu'i- Aristoi('Ip<5 sp|j)st sa^u. dn<s ^ic l>ei syllogistiseh versciiiimgeneii 
Beweisen schvvieii;^ s'M^"*), kann folgt-iuli r SHiliiss dienen: 

Wenn eine MaiuT darum niclil allunul, wiÜ sii' kcm Thier ist, so 
würde sie athmen, wenn sie ein Thier wäre. Nun aber alhnioii viele 
Thiere, z. ß. diü Insectcn, nicht Also ist die Mauer uidil ciaiuin 
lücht-athmend, weil sie kein Thier ist. Abo ist die Mauer ein Thier, 
nch wenn sie nieht athmet^'^). 
Hier nemlich kann man bei Verneinung des ScUnsssalaes iweifoln» 
welcher Tbeil desselben oder welche Beziehmg seiner swei Theile aoT« 
gehoben werden solle (vgl Absehn. IV, Anm. 665). 

hdem wir aber nun die megarischen Sophismen im Einselnen be- 
Inchten, werden wir zunlehst ausser denjenigen, welche von der Tra- 
dition in ganz bestimmter Weise den Megirikem überhaupt oder £tniel* 
nen aus ihnen zugewiesen werden, auch jene bcizieiien müssen, für 
welche die Ueberüeferung bis zu den Schrillen des Aristoteles hinauf- 
rrirht : denn wenn rlin5?er bei Besprechung der snphistisrhcn Beweise 
wiednrholt angibt, dass Ein und da^tsnlbc Sophiswa die Kmeu so 'ind 
AmIfTP anders lösten ^^), so können Inenul ja docii nur RestrelmtL- 
.r<'ii gemeint sein, welche in die Zeit inK-listens der spälerei» Mega- 
riker fallen. Und wenn ich aucli gerne zuj^elie, dass manche oder selbst 
viele dieser Trugseiilnsse sehon von den Sophisten oder andrerseits auch 
von Anlistheneern ersonncu oder angewendet wordeu sein küiineu, so 
ist einmal aus unseren Quellen eine Ausscheidung in dieser Beziehung 
gar nicht uiöglich, und dann ^ube ich auch, dass in der Tbat niebl so 
ausserordentlich viel hnrauf ankommt, denn im einseinen Matariaie traf« 
fen die Sophisten und die in die Sophisttk sorftckgcfallenen Aatietbeneer 
nd Megiriker eben schlechthin sunmmen ; und so mag nun hier» da wir 



44) Soph, £1. 9^, 182 b. 33.: d^ro^^r iotl i^xrii, 7; f*h rott üvJir 
Uloytcffiiifot^ S iv^Xij Tig T(i5v l^wTrjjuaTuty , i] if €lf roTg iQiffJtxote 

tT.Tt^ tif rn -rooT((OA'' ^i6jTf{> iv Torc rft'llnyiaitxoTs ol ^QifivttffOi 
löyoi i^rjTfiv fiiuj.oi' nutovdiv .... f^-aitaia fitp ovv 6 tomvrog 6 
U l9ov 10 avfiniQatffxu notmy roTg iQuirrj/auai , <f(vT(QOS ^ 6 ^ Smayrwif 
i/ioter, ovTdff VOQ ofiofwg noi^t*' AnoQfTv ortoim- i<oy iQtaxfifidxtiiV ttvai^ 
^rfov , TovTO oi x^^^^^ ■> (^(yfCQfTiov nh' '/(co , <>rt <f avfaQtrioy, adiilor. 

45) Mrr. L. A. St. f. T.S a.: aJioQlu, tftjou-, ^Gr)i' Iv zotg aukldoytOfii- 
votg idj'otf, Ti uy^koyitoy ikt^D-riaiTai rb tl'tOd'og , log Inl rovJe' „«/ Oü- 

^oi^ot, worrc tt Ti C^oy, ayanvfl' akka fivQfJir]Xfg fiikiixiu xai o^rt ra 

ttVttnvH' (Sota iaüv ro^og C^oy, ^c«^ itya/iy^'^ 

46) Soph^ £1. 30, 177b. S» : 5r» od nivrte ol lUyxot ntiQu rd ^itrAv, 

Xtt9^aji(^ Tiv(g (f>ttmv. »-bend, 177 b. 27.: kmvat. riyeg rovioy xai akkotCm 
22, 178b. 10.: Xvovai lür om' Tirh kfyovTig. 24, 179 I». 7.: Ivrivm riveg 
ttVtt^fovyTtg T^v ^Qtäiijaiy. 179b. 34.: ofKtQjävovai xal uL kvovrfg, ort, 
|79b» aS.: Ino» i\ xal &4tw^ It^owrt t<Aß m/XXoyiOfiovg. 30, 181b. 19.: 
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oben IUI \ Ali'^flm. wohl mclil ul)er «lic lioshmnilc, an einzHue Sophis- 
»pii arikiinj»irinl( , Tradilioii liiii.ius^'ehL'n (liii Ucn , eine Richtung der lo- 
.im Iicii Technik iheils erg.lnzi'ml tlicils ((tHcctiv ^'i»schihlerl werden, für 
wt'h hi* ein l'esler Ahscliliiss der LchejliL'lerung jedenfalls in Aristolcles 
Luilio-il. Eine abermalige ErwciLening oder Vcrnjehrung, welche in ein- 
ZBlnen Einiallen der Stoiker besteht, werden wir unten, Abschn. VI, Aiim. 
212***'218, treffen. Andrerseits eher wollen wir auch versuchen, die 
inegarisehen Sophismen in die richtige Bexiehung zu den oben angege* 
benen Ansichten der Megariker Oberhaupt su stellen j und hievon mag 
nun auch dia Reihenfolge, in welcher wir sie betrachten , bedingt sein. 

Halten die Megariker in ihrem Bestreben nach Prfteision jede gleich- 
nisBweise Bestimmung ausgeschlossen (Anm. 26), so konnten sie auch 
veranlasst sein tu zeigen, welcher Hissbrauch mit Schlftsaen aus einer 
Gleichstellung getrieben werden könne: 

Was zu Athen gehdrt, ist Besitztimm Athens, 'und ebenso bei 

allem Uebrigen. 
Der Mensch aber gehört zu den Th leren. 
Also ist der Men&cii Besitzthum der Tiuerc ^ ') 

oder : 

Die £u)|iiiiiilung ist in dem £mpfiudendeu , uidii lu dem £m* 
i>fuiidenen. 

Also ebenso ist <lie Ih wcguug m dem Bcwcgcuden, nicht Ui 
dem Üeweglcn. ^ 
Das gleiche gilt von Schlüssen, welche auf einem Gomparative des 
Mehr oder Minder bemhen, und es karrikirte auf diese Art Aleiinos ei* 
■en Beweis des Zeno von der VortrefQicbkeit der Welt folgendermassen: 
Bas Grammatische ist besser als das Nicht^Grammatische, imd 

so bei Allem. 
Die Welt iihei isl das beste von Allem* 
Also ist die Well grammatisch.^^ 

47) Arisi, Soph. EL 17, 17(3 k 1.: o t/ f/xo^, olov «(/ S ar Alitix ctfoiv, 
ntmiix ^any ^iihjmiüiV ; Vtt(. öfioiwg d*^ xttl Inl rwv üXXtov.' ctDü nijv 6 

aä Sojih. El. f. 51 a. Ueber das ofiotw vgl. Ari$t, Top. II, 10. 

3S) Mrx. n. n, O. f. ^)'^ n. : fvfrfTm'Tü ol ao<f^tajtti XfyoVTet;' ov Xiyofitv 
OIHC iinuKd o(i(eai< y.c.i uxorti (ixoi'nc.i uxovOig , a)J.ce iir]V nnrtdic h' T([t 
öfitü^Ti Xta ^ axüvaii h' uxovoin , xni ^ xn iioig ufta iy t^t xti'ovVfi» 
1«Q sieht dass hier der GlddislellaDfBeeJüuss anf der AbMCnngs-Meog des Sab- 
slantivos beruht. 

10) Tom haffp n^'inürfj , wir (Ir. Snt. U. Ilf, \) hcnVhtH , frfxsrhlo'i^Hn : fjttod 
ralwne iititur^ melius est, quam «/ quuti raiwne nvn utilur; nihii autem mundo 
mliu$; rafioee igUur mimdui vHlmr; die finridcmng dM Alezioos b. 8ett, Emp, 
iHfo. flMlil. IX, 108.: S ft jlki^lvog rt^ Z^imv^ na^flteli rpd^ t^s* 
rf* TTotrjTtxdv Tov fJt) notrittxov xrd ro yotcutianrov tov r/' • 'rtuufcTixov 
xQtitioi' iattf X€^ TO xnra irt> aXXas t(x^>us if^fwQovfderot xatiirüy fnn 
TOV fit] rotovTOV oviSi (fl xoüfiov »QiTTToy icnv* noirjri'xoi' tiott xai 
Y^ttftfAWttxov tmiv 6 Mooftog. nqoq &nttvtAyt%i nttoaßoXiiv ot ^rtontoi 
^ttatv Oft Zr'ytai' k) xufuhi«^ xnfTrinr fT}.fj(fti', rovxinjt ro Xoytxbv to0 
fiil Xoytxoi) xtil ro i»ot«öi' rov uij votQvv xal lo fnVnyov lov firj lu^^jv/ov, 
u AX.tSh'og ovxitt , ov yä(> h' xa'f^aTra^ i6 nutiitixov lov .Tony- 
TiMov xnt r6 YfetfifuntiAp rofif y{)auuntntov xotTtror, jutne fttyaXtip 
ip titis Ufott 0tttif^^ ^«o^or« Üeb« das fumÜLw n. ^mp v^, AHtL 

'äc^'-»^^ * y ^*%, 7^ CA ii^- '^•i*^ i.*^ ffZ^ Teil. 
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Und wurde femf^r selbst das Bestehen einer Zweideutigkeit in 
zii|2 auf liog^rifflichc AiiMassiuig goloiif^riet (Anni. 27), so konnten Sophis* 
men, wrlchc auf einem Doppelsiiiii»' ciiios Wortes beruhen, hier nur di> 
Bcriciituii^ haben, auf die Nolhwendigkeit der grdssten Präcision hinzu* 
weisen. Hfispiolc hicvon sind Schhlsso, wfiphe auf eincni /.\v<mT;»( hrn von 
ßaöi'^Eii' iihliäiigigen Arcii'^aiive odf»i auf iMiicm nicht al)snliit genau ge- 
liraurhJ«»n Objecls-Accu^atnc; itei oder auf der Zweideutigkeit 

ejiii s sot,'. Accus, c. Inf. '^^) oder auf mögUcher Vitw i rhshmg der Fe- 
iDiiun-Form mit dem Neulruiii Phiral''^) oder selbst auf Veruieuguug des 
Spiritus asper und leais beruhen. 

So führte «adi die hiemH immmeiihSiigeade Apftung, daM 10 
dem Worte ab solchem der Begriff Hege (Aua. 28} ra nehreren Trug- 
ichUkssen, welche darauf hinweiaeo, daea nur Ein Begriff in die je euh- 
tcbien Worte ¥erlegt werden dOrfe, wenn man niefal hi achkgande Wi* 
dtrsprAche Terwickelt werden wolle. So a* B. ganz entsprechend dem 
Sophisma des Euthydemoa, dass die Wissenden itnm (Abschu. 1, Aun« 
61 f.). der Fan^chhiss, dass das Böse gut ist, ^^ • als Mittelbegriff daa 
iloppelsinnige fo Siov (Mangel und StMiisoUendes) dient ^^), oder 
dass die homerische Poesie eine geometrische Figur ist, weil sie ein 
iwidog (Sagenkreis und Kreis) ist oder dass Uomer ist (d. h. exialarl), 



Top. il, 10. u. bes. RImL 11, 23, J'WT b. 12.: allos ix tqv fAäkkov mü ijttov, 
viaif „(i ^fi& of *€eA nun« f<fatft, o^oj.ij <>i ys ap^wjioi. '^ lovxo yu^ 
tsjiv, ti <p fAÜkXov UV vTinQX^ f*^ vnaQX^*^* ifijXov ort oviT ^ ifijov xtJU 

50) Arisl SujJi. Fl. 2?, ifnU. xnl «p* o ßadCCii Jtg nnrit ; ßadCCii 

Tfiv f}fjt^onv okriv. ^ ovx o dadtCei alX OTt ^ad/^«i tl^nxtv , ov^ orav 
Tf)}' xvXixa^n(¥nv, o niVH iXJc w, Alex, ad Soph^Sl, f, 60 b.: «q* S ni- 
nutxi T/f, fx€tyo ji^TTfüXt; v«i,nimoxe xvXixa . n4n(oXiV ccQa xriv xxiltxa. 

öl) A,hl. S. E. 4. IGGa. H.: na^ä 4k Ttpt ifiif$ßoUay U Jwo(i%' j6 
ßovktai}«t kitfiilv f4€ Tovs nokiuiovi, 

52) Alex, ad Soph. El. f. 14 a.: iv 6utki(f xtä «ficd^fi oux änari^aH 
Jforl 6 kiymv „hafo« ynvoCa ei (f OQoü), oijfAotr^a laro»*', ffiUyjrriKt ym^ 6 
Uyatv Tinoo^vTovaig t6v ioyor r^tvsyxtov ^ Tiyfor y.al nQOTtaan^vTorr'^c; >fccl 
fwx ar amf fartnn ttot^ rar ijxofKdi^vov d' iv ymuf n (ttj xt-iutroy 
10 „Sr^ioaiu " uv6th'u lovuv it^^iV, löit xal tov na(j{(koyiaf*ÖP /i«^- 

53) Aritf. S, E. 21, 177 b. 37.: «(>« y iail TO ov xarukvtig oix(a; vu(. 

Qvxovv TO ov XftTa/.vftg mv xrtTakvdg anotftcfff^: V(t(, }l(fr)aag d* fh'tet 
QU xaTtikvfig oixiav if uix(tt ti{>(( an6(f a0ig. cbeml. 20, 177 b. 3«: ov yao 
i tt^og koj'og koyog yCvttm Statitovjutvog , eZ/r«^ ^i/ xeA t6 ofos ««d- o^of 

avro ovo^a y otuv ix tcöv rwTdv aioi/ffatr yfytHfuti^rov ^; xrtl tlinnvTMg. 
l'oet. 25, 1461 a. 22,: xkth nf^tüOiayf oiantq Inniag tkviv 6 &äatüg 
lö „JtJo^iv äi Ol" xtä „TO ^uky ov imwwtu^^tm ofißftt^," Aks. 9t. t. 0.: 
if* lOTfixev oQog; x( dk j,C^oy Xoyutiii¥ laiarj/^ij? 6iXTix6v*' oi;/ oooq; 
tarijxn' (loa lo Tmo)* knytxor intnTtjUris 3fXTix6v. ebend. f. 62a»: Wf* 
IQ „ov xtiTiiui >'f fT(u üfjßQtfi**. vgl. einftul. 1. 55«. u. f. 57a. 

54) Arist. 4, ll»5 b. 34.; ör* t« xaxä aya&^a' r« yccQ tfiopTa äya&ä, 
ti Moxa äiavxu* äntöv y«^ th Üov t6 ^ ^tiyMtuov S avfißulve* noX" 
üxtg xul inl TtüV xttxtöv , (an yao xaxov ti ävayxuTov ^ xaX Tccynfh'c <ff 
9(ovTn ffcit/fv (Iren. 10, ITT a. 2;{.: dioyta n^axtiov lutlv &, lotl tf* tt 
ov" T« yinf ö^uviu, ktytTui nokku/tog. 

55) Ebend. 10, 171 a. IQ.: or* fi ^Oun^ov noCt^a^ «St^l««* ^* f. 331».: 
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weil er Diditer iit ^^). Auch ww4$ raf die Zweideutigkeit hingewieteBy 

welche in graminatischen Numerus eines Worte«; liegen kaaa — 
Jemand hal den Piato und den Sokrates geachiagMl. 
Plalo aber \md Sokrales ist ein Monscli. 
Jener also hat Einon Mensclieu fzcsclilafrcu ''^ — 
oder darin liegen imiss, wenn von einer Mt'Iirlieil Elwas llieilweise prS- 
dicirt wird, z. B. wenn von nieluTrcn niiigon i:os;igl wird, dass sie 
IIumIs gut llieils sc'hltM'lit sind, ist es zwtMrelliali, ob jcdfs derselben 
theils gut theils scbk-cbt, oder ob einige gut und andere schlcclit seien •''^). 
Ja dieses Bestreben nacli einer dem HegrilFe enlsprecliendcn Sclifnie dos 
Spraciiausdruckes , durch welche allein Wort und VegrilT sich gegensei- 
tig decken kftmie, wirft sich sogar selbst auf die grammatischen Flexi- 
mfonneii, und iadem die Megariker aueh in diesen einen abitraet imk 
Krten Begriff eiUicken, wird 1. der Widersprach bervorgeholmi, w«l> 
eher twtochen der passiven Form von oMcfystfO«» nnd der aetrai 
Furm von bestdit, wihrend doch beide der gleichen Begritfessplilre 
angehören , denn eben in Folge jener Form könne man beweisen , dass 
Thun und Leiden das nemliche «ei Auf dem gleichen Grunde ht* 
ruhen mehrere Sophismen, welche theils die Gleichheit der Form zweier 
Casus ^% theils die verschiedene Bedeutung £ines Casus 



^ 5R) ^In«;;. d. interpr. \\, 21a. 25.: "Ofirjoog Ion' ti . oinv 7inir]rT^g' tw 
ovv xai taiiy , ij ov ; xma Ovf^ßfßrjxos yuo XKitj) o{t(itai rov 'üfnioov 76 
Iffry* Bn yuQ noitjTi^s lariVf all* ov xa& ai/rh xarijyoQHrm xaj« rov 
OfUHfW TO fartr. 




^6«av6u6Vov öo^iuv UV 7i(jttiy td yuo udviu itov uif (tyuäuir ri ih'ai 
dymMv 4 tüv aya&tSv fifi m^a^v tffMof. «b«nd. 30, 181b. ti t6 ui^ 
tartv aya&hv x6 xax6v, Sri tttvta aXf^^U dmiv icya&ov xtä mm^ 9tA 
Ttttkir ^iji* a;'«,?or iif]T( y«x6r- ovx tati yttQ ixajf^ ixmTt^aif, iS#rC 
ravto ayadvv xal xuxöv xul ovi äya^y ovt€ xaxov. 

69) Ebend. 22, 178 t. 12.: ao* fett. « rßv naaxttv noitti^ r«; ov. 
o^*ovy x6 tffAVtTtu XttUrtti ata&mfitiU Sftoi'ojg Uyfrat xal tkotu naftxU¥ 
Ti arjfiafvff ndXtv di j6 X^yBiv Tn^/fir ooctv ounfojg a).h]h,iq /.^yfifW 
äklä fii^v %6 y' ooäv ala&dveax^tU rt laür, (oare xia .lüa/jtv ti nua xfd 
3nW€l!r. AUw. J^, l#k.: rov yicQ 6qw xcCi X^yo) 6^o(io<i ix(f((toft^yovt (fuaiy 
ol acHf iaral, uQa ov^l ro ootly xal Xfyftv ofioiuis XiytTtU} VoL iott 4k 
Uyav xul iv€Qy(tv' xal lö ooa» aotu äUä umv iori nuoxw t6 6üä^ 
vgl ehi ml. f. 15 a., 42 b., 57 b. * ^ 




, AritL 20, 177a. 37.: a^' ^ tl^es av rovrov rv/iro/uirov, rovra 
itvnttro mrof, ^ Mxrm, rovt^ av fl<f«c; Alea;. f. 47 a. : aoa u 



Digitized by Google 



iL Dm Hegwikcr. 47 

IheWs die Conslniclion des Acc. c. Inf. theils die des sog. Nom. c. 
Inf. ''"') hctreiVcn, zuweilen aber auch in zweckloses TSndeln ausarten ^^), 
sinvH' iihcrliaupi hier die Veranlassiuig zu den albernsten WortwiUen 

gegeben war ^''). 

Tit it r aber wieder greifen jene Trugschlüsse, welelie mit der Art 
iiud Weise zusaninieiihnntjcii , wie das Sulislral in seine einzelnen Pra- 
dic.de zersplittert wonlt ii war (Anni. 29), z.B. dass ein einzelner Mensch, 
wenn er etwas Anderes als der Mensch überhaupt ist, darum selbst von 
sich selbst verschieden sei ingleicben, wenn er bald dieses bald jenes 

6 Xoyog, mvXkoyia&tifi &v, xa\ 6 anox^ivoftipos iptialy Sn vtd^ toätwv $k 
io&fvTtüV ti Inaioitn-, (<).i.(c firiv (Meg rovrov %^ ö^pMi^ tWft6fUPW, 

b2) Arist. 19, 177 a. 17.: oiov Iv T(ji luv ivifkov öquv, Alex. f. 54a,; «f^* 
fori TWfXdv ÖQÜv; ov, vi 4k ^ Stu¥ rwf^Xdy ög^f, ntfilbv ooag; tfmtw 

oQtt ivtf lov oQttV. Auf dem ncmlichen l>erobt der so oft angeftthlte und schon 
itoEulhydemos (s, .Mtschn. I, Anm. (iß.) zugeschriebene Sciduss laic rriyiovin HytiV. 

JU9or tiytu, av u()ic <f^5 Xfhos slvetu Ebenso in einer AneRoote Aber Stimo b. 
Mm. L. n, 100.: Sri^nmvoq ttvTov igtun^aaVTos ovrojg „uqu ye, Gsootone, 
0 eh'ttt (ffjg**^ TovTo xc(l (1; intvivömTog rf' tlvai ^for*'; rov d' 

ofioXoyi^aat'Tog j^x^tög ei «t»«" iif r)' dttafi^vov dl aau4v(og yeiaaag <fijaiv' 
cJ jn6;^S^T}Q€, loytp tovr^ xttl xoloiof av ofxoXoyi^aiias üvai »tA 
aUa ftvQt(e'\ Alex. f. 12 a. 

64) Arist. 32, 162 :i. 10.: ff(>' u )Jyf(g c(?.)jO(og, x«l f(fTi tovto «A/Ji^wj; 
(f j^g tf' fircei n UihiV taiiv una ri Ut^or. 182a. 28.: aXtid^^g iariv 
timiv Ott iartv ictiri}, ontg livai (f tjg avriiv: ilvtu <f tjg ttanida* foriv 

r; üSvfi üanHa. (31.) o^* el h thm rovrov, iattr <wro;, 
flvfu KX^fovtt, tanv agtt ovrog KX^tova , . . , (34.) ag* Iniatttacu tovto; 

TOVTO d' iarl Xix'hog' ^7j{rtT«(f((i «o« Xf'log (3S.) «o' ov ^möTrjjUTjy ^/(tg, 

Inioxaüai' tovto; ^niairifir^v d" XiO^ov inlOTaacu aga Xii^ov, 22, 

nSb^lft.; «e' ^ /ittv^ttvc» ^ (inof^temVn roIHr* ftfrey £ uttvihavH; imv^watu 
Si Ttg /R?*^ v>SJt^ /• Mb.: TotovTov iett TO (totpifffi« xal ovra» 

ngo^tTO Xfcra Tt}V fnonrjaiV ttg* B fiarS^ttVd Tig, tovto ^otiv S unvO^ccvet; 
hU, fUKV^ye& d^ Jig jo ßgaäiß rax^» (atui äga rö ßgadv raxif. Vgl. Abschn. 
Tl, Ann. 

tt) AtitL 39, 182b. 19.: itm9mois 6 Boo^«g; ov JtjTct' fcmxTSvnKe yäq 

rhv 7iT(o/ov xtti Tov MVovutvor. Alex, f, 12h.: u).).u y.(ä to xctO^ugdg or}/na(vei 
fUy xul vymvog {xuxkuoog yäg Bogiag 6 vyiuvog X(ytTtti), ar]ua(vu dk xal 
tb ifMXwTov xal aj^gaVToy. Arisl. ebend. 182b* 20.: ag* Kvag/og; ov dijTttf 
iU* afu>llmf(ifif. (wahrscheoUieb zn erkltno; „bt dieser Euarchos?" „Nein 
]<l nir lit tvan/og , d. h. kein guter Beamtor, sondmi er isl ccnoXXouUSrjg, d. Ii. 
Irrikrl NT). Ebf'nd. 182b. 1^.: ttot^qu tcüv ^odSv fuTjnoad^f}' (d. Ii. „fnibi-r** 
•der„»ün Vomen*') li^kTat ; ovdiT^ga, uXX* oTnabtv ufiwü). Ebend. 182 b. lü.: 
hfig iif^ofTO Mark nXifuoeos ditf gov, Bnoü ^tTiXltif9'€; ngdg xtgaittw 
(difss scheint mir so zu erklären: Es IrAgt Jemand ebf-n «'in^n U;ig<^n oder sei es 
i. B. ein Srliliiit'n-G«'slf!l, fibcr «'iiir I.oiter herab; rin Vonibcrgebendrr min, welcher 
iueraus schiiesstt dasü jeuor eine iieise oder Spazierfubrl vorhabe, frägl ihn „Wohin 
Nirs gehen T'' JettfT anlirarlet: ,,An der Lellfrttanf • benntar*'.) Ebend. SO, 177 b. 
Ä.: Kp' «XrjO^tg dnuv vvv 8t$ att yfyovag : y^yorag aga vvv (vgl.^Anm. 102.), 
^hei. II, 24. 1401 a. l.'J. : o}g to (favai (Tnovdaiov (ivai fivv, «r/ ' ov y* i<ftlv 
nTtfAKaTUTij mtatov TfXeti^' rä vag uvat^gia naamv TtfAtoiiaxn icAfn}««»« 
f ttt xh finSiva f7va$ xvva aTifjiontx6v kfrtv, ßüt€ t6 wwu äijloy in 
fkutnt ..... *a\ TO TOV Xoyov fhai onmfduUrtnoif, in at äyoM Swä^fg 
96 j^gTjuaTMV aXXu Xnyov hiaiv^ a^ioi. 

m) Arist. 5. 1(56 b. .'i2. : oiov ei 6 Kogtoxog Uteoov av&g(ü7ioVy avTog 
tAxov tregog , iaxi yag av^gtonoCf ^ ei ^cjxgaTovs eregoSf ö d^ 2!mxganie 
hi^tuntf Mr^oiß M^^mt ^«nr tufioXoytixiißmh W, 161k IS.: miI il 



Digitized by Google 



48 



iL Die Me0arik«r. 



Prädikat an sieh habf» (bhrr namontürh in lotztorer Beziehnn^' das 
vercin'/oltp Vorhandensein ir^»Mj(l eines Piri<lik;il»'s nnr tlnrch lluizufT)- 
gnuL' «los (lemonslrativen Froniunens :/iHn Snlislriitc licgriHsüiäs-^i^' aus- 
gt'di iu'kt werden könne Auel) iiiit>?«{e darum n»)lliw«»ndig eiu4!ri>eiLs 
hei lifffrilTen von Qualitäten, wcicho anssoldiesshch au Em Snbshal gebun* 
den sind, sowie überhaupt hei allen Merkmalen ein rwei- oder mehr- ma- 
liges Wiederholen der Spracli-Uezeichnung sich eiurhun, z. B. Schielend 
^ ist nur schielender Bück, also ist schielender Blick ein schiclender-Bliek* 
Bllek IL s. f. k. BL Heatch iat Menicb und heltfarhig, alM MmmIi 
ift heUbrbiger Mensch and am dem Reichen Gnmde Meueli iat heB* 
firbiger hellfarbiger Mensch «. s. t^*); nnd andrereeita »nsate bei 
Substraten, welche lugieidi mehrere Pridikate an sieh haben » ein Wi* 
dersprach hervorgehoben werden, sobald diese abstract genommen nicht 
zugleich bestehen zu können schienen; so diente hiezu i. Bw der mit 
dem Namen „6 'M6f** bezeichnete Scfakss , dnrch welchen darauf hin- 
gewiesen wurde, dass hei dem Mohren die schwarze Farbe der Haut 
und die weisse Farbe der Zähne kein sicheres Urthcil zulassen, ob der 
Mohr fti)erhatipt schwarz oder nielil srhwarz sei ; ja seihst anf die 
ariOnnelischen Beslaiidtheile einer Snnmn' konnte d'ies^ ülierlragen wer- 
den, so dass z. B. Fünr zugien Ii eine ^'erad«> und eine ungerade Zaitl 
sein nm>äf , weil es aus Zwei und Brei bestehe * 



ikxuatov uvTO ai/if^ ravröv, xta aXXov frf^or* int^ ovx ixliotg ruvia 
dJU* mfToig, trak iwiou rnnüv, ruiirä imutois luA r«dr«L AU*. /• 17 b» : 

ovx^ TO 6v htqov lattv Jhßd^dinov, Md tnnov M«k (ioog «cd ovQarov 
xal y^q y.(u itJiXiog narftov run' ovrutv; VuL t6 tn^W tmv 6yrw fi^ 
t6 ov (tQK fiii itv. Vgl. Abädiii. VI, Aum. 213. 

67) Arist. 22, 17SI). 39.: xai inl rov Kooiaxog xaX KoQfaxos fiovaixog^ 
nortftov taviov rj 'irt^v; 

h'>) Elifiid. 17. ITot). 17.: yau riül' oinintiv KVtfyxrudl' n iftfr^Oev 

unou ^aat ui'uit«. y.iu o (cn^(/rjnt (f tjoui ' yuo thnnf^rivpitti Tii tq, (tvd^v 
oiitkoi' ov yu^t Ko^tiaxüv «fitoiy iU'tu ^ovotxov xm u^uvCui'f akJnt toüiuy 

69) Ehend. 13. 173 b. 5.: xai oatuv rj ov(r(n ovx bvtmv Ttfiog ii okeag, 
ftir tfüiv i^tif 7} naOri ij fi joiovror, ro) Xoyttt ftvrflv 7T(fn-t^Tjlovr<ti 
xaxt^yu{)ovu(vm' Int louiotf , jwjv lü uiqu i6v t({iib^ftui pt'aov ex^ov iari 
^* aQi{^fxoq n%Qtit6q* t^ttv u^a aoiO^uog ttQiikubg /nioov f/aiV Md il t6 
0tftäv xotloTTjg ^t¥6f iativ, fort dl (ug atfti^, Motir uoa oig »ofAtj. U, 
intcrff. 11, 20 b. 37.: iMtrd yitQ tov ttr&(i(6:wv xttl to fcrnnrnrin^ ct/.ij^lg 
xal rö ktvxöv oiait xtti t6 Sntev naXtv d to Xtvxov, twtö xtti tu lanty, 
SCTt ftfTctt av^Qtaiiog Xiuxog kfvxog Jrcd TO0ro tft ^tiQor. V^d. Metaph. Z, 
5, 1030 b. 32. 

7'») Soph. EL b, 107 a. 7.: oior ff u Yrifo, o/j>^ /</^7.«s oh' J.fvxog fort 

lovg oöoviag' Xivxog oo« xtd ov ktvxög iatiy otoP (t Ättßtuv rov 

Aib^iona ih'Ui uilav« rovg 666vi((g ffton^ it Xtvxog' tt ovr ncvitj Xivxö^^ 
8jt ptHiMf nuA ov fiilMs oforro ^ifiii/i^ttt auXXoytartxoig tfXenaaag tfjy 
.iijaii'. Mcr. f. 4a.; and yf o ^'flOto} ' fn^Xtcg; rtu'. a/.i.u tiijr rar; odoVr«? 
UV up.us - äiatf ö avTog xtu ftü.a^ xtu ov ut/.iu. (<'lirti>(» /. bäa.). D^«;?* ,,o 
*Ivuös" tüe lecboische Bezeicbnun^ wuiiie, ^bett wn au» hui. J. sanä. iuenda 
SO.: Srtty r^r *Mi9 iruXvuy 4i ^taifyiü^ ntfik rod XvQitwn^oi iv 
Jtinri^ iUXXiautr. Ebcnhiebor gchOrl auch z. B. Arist. 26, ISl a. 5.: oi^ 
ounXtr/i^riov tog udvrcfTor to avTo fhar StrrXnniov xtä fnij ihTrldfftor. ebend. 
5^ 107 a. 2il.; 5ri raufö dtnXdotov x«# ov dinknaiuv tk ya(3 dvo lov 
M( ^uridofst, tOp dl tmOp od duridM. 

71) Ebend. 4, Mt, 38*1 Sn rd nin* lirH 4vq «vi jvsfirrd 
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Insbesondere aber musste von diesem Standpunkte 
den, wie sehr man sich in Widersprüche* verwickeln könne, wenn man 
die Vtrhindmif? eines Substrates mit einem einzelnen seiner Prädikate 
festhalten widle . statt eben jedes Prädikat in seiner Einzelnheit zu neh- 
men; und SU linden wir auch eine Anzahl von Sophismen, welche |.M und- 
sätzhch mit der obigen Leufmung der Berechtigung des L'rlheiles (Anni. 30) /f^i^r^ ^ 
zuMDunenhüngen. Z. Ii. die Frage, ob es einen guten schlechten Scbu- ^<Ki-ü<^<>r 
Mer geben könne, wobei die beiden Prädikate aus verschiedenen Gebie* 
IMI genommen sind'^); oder der Fangschluss vom Diebe 
tar DiA wIB niclito «chiedbm Mmhmi 
EtiTM Mm in Moihm% iat etirat Mat 

Also WM ■er Wtom WIBSti 

•tex Dnr Wink wü tleUea 

Also wiU dar Dieb ein Uebel 

Also ist es uBWabr, dass Niemand ein Uebel wAnscbe. 
Ferner die Frage, ob Hecht oder Unrecht vorzmiehen sei in Be- 
ziehung auf ungerechte Vcrurlheiiung zum Tode^^); oder die Frage, ob 
man Gerechtes oder Ungerechtes sprechen müsse, in Bezug auf die Er- 
zählung eines erhttenen Unrechtes '^); oder die Ilinweisung darauf, dass 
auch das unrichtige Urtlieil des Richters formell gütig sei, also das Neni- 
liche recht und unrecht sein könne '^') — wie sehr hier die Hhelorik 
hereinspielly sieht Jedermann — . Der gleichen Art ist der Fang- 
schluss '"O: 



xai aQiia. 10, 171a. 35.: «(>« Ictai al fxovadfg Ttttq dvaaii' joTg t/t- 
xoQOiv: Alex» f. 35 a.: a^a yt al Iv rais T^aauQüi fiovaäts taui dal rais 
iv^v ivJtmp, 4fevr fS^M ttl i' fAOVttSeg taai dal taZg ^vel #ml«i; l^m 

isai raig dual Svaaiv. 

72) Arist. 20, 177 b. 14.: aß' iaiiv ayaüöv ovra axvi^a ftox^ngdy ilvtu; 
4ti ttr TIC d}«MMf 4v eiantvs f^ox^vQ^s, 4tfr* l^cw AyuHf Mnrri^c 
fim^tmog. D. interpr. 11, 20 b. 3ft.t 01^ fl Mvrf^ mtA 4jm96fi, 9tA moH 

Wirf Aya(^6q. Alex. f. 17 56 a. 

7a) Swh, Ei, 25, 180 b. 18.: ouoCtai cTi xtä 6 tov xUnrov Xoyos' ov yaif 

IfoiXiitu, &X3m rnyu&oy t6 yuQ laßfiy ayad^v ityu&6v (Ich halle die Worte 
6 TO? x).<:irf>v Xoyog fiir die lechnischi.' B«'Zf*ichnung des Sopliisma's). Alex. f. 
(»b.: aoä y€ ßovkttal rtg ro kavTOV xuxov j ov. %i ik, to xkintuv xaxov ; 
v«^. ßwkftai 6 »linjtjg xXinrttv; mti. r6 l«*ro9 ßovUtm xaxov. 

74) Arisl, 25, 180b. 21.: aon to dixtuov rov aitxov xmk $unUtiS roÖ 
kSlxiaq ulQtrtoreQOV ; fUA' ttno&fivttv ttöixioq aineTtüTenov. Met. II, 23, 
1397 a. 20.: ükXoq fx rcOv o^oitav nTiaaiuiV öfjLoitaq yä^ djtt vna^x^tv ^ 
/(ij vnÖQYH^f olov oTi j6 Sixaiov ov nav ayad-ov' xttl yaQ av rö 6txa(iai* 
fir #* o^x ff'^T^ imtdmt iTfo&aptip, Mtm, f. 66 a. 

75) Ariit. 180b. 26.: noTiga xqCvitv t6v r« S(xKtn Xfynvrn ^ tov 
Taadixn; nXXa jurjV xttl tov aSixovfitvov dixttiov iariv Ixaytäe XiyiiV & 
htu&ty lavTa <f' nv adaca, Alex, f, 176., f. 66 b., f. 67a. 

7V^ MHtt, 1Mb. ».I iufm $Ufmi¥ iart ric a^ov tx^tv htuOtov: X 4* 
h flf xo(v^ »ata <fo{«y avtov xav 9 ^mM^, l#f«r i» foO 

v6ftov TO (tvro aga dfxatov xa) ov dixaiov. 

77) Arist. 24, 179a. 34.: ao' o ttvä^ias aov iativ (oyov, rj Oos o xv 
ssT^ß* Mex. f, 62 b.: ioa vt 6 M^titf f^yt» i^Hf ntL aqd yi 9^ H 
fiC idr lif« %er Imr i Mf"^ 

Fiuin, Geecb. L 4 
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U. bi» Megariktf. 



Diese Rilds.'iuk ist em Kunstwerk 

Sie isl aber Dein 

Also ist sie Dein Kunstwerk, 
oilei in der iiemiiclieu Weise wie das Sopbisma vom Hunde (AImcIul I, 
Anm. 70), auch fOB einem SUmakindb oder eiMR HetnUsfen, weMmr 
Kinder hat '^). Auch wird die Möglichkeit einei Widenprvehat gezelgl» 
weicher in F0I9B einer nittelbaren VerknQpfung mehrerar Pridikatn ein* 
Iteten kenn» i.B.Wer bei Kaofat herumgeht» iet ein Biuber nnddime 
wird eneh f &r jene Fitte engewmdit» in welehen die Vertnflitog dnnli 
ein bloas grammeliaehee Geaae-Verhältiiiss vermittelt wird, x.ß. dase des 
Böse (1:rruiii gut sein müsse, weil die auf dasBdse sich beziehende Wiaeen» 
schalt ein Gut sei Je aelbat Pridicate, welche aas dem Umkreise der gram- 
meüschon Kategorien genommen sind, konnten hiczu verwendet werden ^^). 

Iiisitferne aber die Mef^nriker durch ihre particulare und isohrte 
Auffassuiig des Be};rilVes veranlasst oder gcnOthigt waren, nur das jewei- 
lig in eiiieiu einzelnen Mmnenle faclisch Besldiendc als das durcli den 
sprachlielien Ib'^i iir aiil^classle anzueikcnncn Anni. 32). so wulllen sie in 
gleielier Tendenz wie ln'i ihren fil»n*ien rangst ldiisseii eben auch nach- 
weisen, in welch unlrisiiaie \\ i(i»'rs|iriu lie man vtTwickell werde, wenn 
man den je einzelnen Bestand in Verbindung und Zusaninienliang inil 
Anderem bringen wolle. Diess nemlich ist das Motiv mehrerer im Alter- 
thume 2u einer gewissen Berühmtheit gebugter Sophismen, nemlieh den 

simmttich in der Tradition dem Enbolidee sogeachrieben werden 
Der 9)nrd<(|ievoff lautete^'): 
LQgl man dann» wenn man aagt» dass man litge? 

7S) Arist. 24. 171) h. 11.: d o<Tf /rrri 7r«r^o, fan do?. ISOa. 5.: 
/(Tri TovTo aöy ; vttC. ian d€ tovto Tt'xrov^' aöv utm jovto lixvuv. Alfx. 
f. 03 a.: oLQtt yi ovrog rixvov ((Sri; vai. aoa yt ovrog tüvtov iffri; vui, 
«ins Tovtov rixyov iart. 

79) Arist. 5, 107 h. : ßai'lniifvni yttit ihiUti ort itoi/n^ , To (nüllfVOV 
fXctßor, ur* xuXXunriffTijg ij un vvxtüjq oqutui nXurüjfitrug. Kb<'nso JUirl, II. 
14, HUlb. 24. Ales. f. 20a. : inti^ij yäa ^miai ttü XMJijg %b vvxiui^i 

MJjTTTrjs itfti. fbcnso f, 25 b. Vgl. Abschn. VI, Anm. 1S6. 

80) Arixl. 24, KHn. 8.: t6 *iVfa Tfüv xaxior ri tiytt&ov' rj yao tfoovTjals 
itfttv imainfit] Tüiv xaxüiv, 20, 177 b. 16.: uq' uy al imütiifiut. aJiovJuiai^ 

4ff« (Mtt%^Mm t6 MHcdy* «XXä fiiiv xtA «wndy xnl fiaO^fna t6 xom^, iStne 

ötia., 63 b., 74 a. 

81) Ariii, l, tWh. It.t ofor rb o^fey ^^;it' rj td ^^At/ a^iftv n /x^ 
ttt^v iharMW rovJiov. Alex. f. 15a.: ovyi rü i'iogtv ovö^jtQmft ovrl 

■^^/i' oiHi^Tfnnv; To ((oinv aQd t}t)Xv. f. bin.: «(>fc yi oö€ iJtnog ; rat. aQtt 
yt Xivxos; ytU. oüc o^a Xtujtos' zi dk, t6 Xivxöy dt^svXku^Vi ya/. <^ innos 
«Q« dtüvXXttßoi, 

sl) Dnn/.L Ii, 108. : Ttjg EvxUam ^micx^f iotX 9tä JBiflmtXidt^s 

6 jMi).i]gi(k:, of y.tä tioD.ovs h' ihaXfXTixtj Xoyot'^ T]nonrjnf, jt'r Tf i.''ft'Jo- 
fitvov x(u Tor .Vrcroi la xtu 'MXäinffm^ 3uu iyxwtXi^A^Uyoy Xfd om((U~ 

ti^V xnX XiQcctivrjV xk) 7 (tlaxQov. 

83) Arisl. S. JE. 25. Ihüa. 35.: Jo* Mf^/frra Toy alt6r Sftm $^X€tv 
xa\ huoQxtTv ; . ... ovt' ti ivoQXfi roJe ^ t^Jt, ayuyxrj xal (vQgmit^%6 «f* 
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oder: Schwört dorjcnirre einen Meineid, welcher eben schwört, daas €r 
eioeu Meiiiiinl schwüret 
Natftrlich hegt die Ldstmg darin, dass hier »»Lügen'' und „Meineid 
■ tfc w df " in jaur wp^^Mm Modiicaftion, wakihe m% durch dieses 
htHümmta Mufprecbai hier erittkeii» in euie (ßeieheyMe VertuB- 
teg mit dm gewöhaliehem obiI aUyeiaerea Sine , wekta JeM 
Worte habea, ipeWaebt w«rte$ eine totobe Veitadnng aber biellan die 
Megariker, iveleha ja die BxiatoDi dea Uitheika «aOabeii» «n Or alle- 
Ml Mr mattbaft, «d ao dient dieaer Fangaddaaa ihrer Taadeos. 

Der *E / tt 9 iuth/fip i ¥og, als desaen SHbdar f«i Einiflaft «nb tto- 
deraa gmtml wwde ^*), laviete : 

fiamst Du diesen veHiüUlcn Menschen? Nein. Er iil aber 
Dein Valer; also kewui Du DeüMtt Vater aiabt. 



6 Xoyos xal 7i€(jt lov il-'fvJea&ui rov avxov afia xal aXf)0^iv€iv' aXXä 

l^tv^t09ai , ^vgxoXoi' nud trat' xtoXvfi J* avTov ovJkv ärthog fiiv elvM 
r'>fv9il, TrTj J" (().t].^fj Ti r/rös", xa^t fh'«i uXi^^^i] nin, alrjr^ij (U ^t}. Alex, ad 
S. E. f. Cöb. : anä y( h'd^/nat rur ttviöv itua xai \ptv^taif^€ti xce) (ü.tj- 

iiXri&ivW ^Mof «qa^ %6 ovx M^x^rai rov avrov a^a xal älp^tvtip «id 

\^iviSt(j(h(u. f. 65a.: ttQ^ hd^j^fTttt rov avrov ttfia (voQXi7r y.ai fnioQXttv ; 
0 (ft duoüag ^TTionytjanv i:Tiü)QXTja(r, tSrtrf hvnny.r}rsfV' t)X7]>^fvai yttn 7T(~ 
notr\u(üi S noiHV uifjioatv, dfiocfag yä^ inio(}x^aHV inKüQXijaiV 6 avrof 
uQd nfut iwnfMti Md tvoQXfi. (ebenso f, 18«. o. SOa.). Cie» äöuL II, W.: 
it te meniiH dieit Uque verum dicit, mentiris au verum ^UaiT kMtc teilUct inex~ 
plkabilia dicitis. Gell. XVIII, 2.: qunesitum id quoqiic ibt est, quae esset huius 
MQque sophismalis resolutw : cum mentior et menliri me dieo , mentior an verum 
ik$? Brwthat bt der Wttt&Sfiivog neb Meb b. AHtt, m. Nk. fll, 3, lldda. 
21. (In d 0$lfH0Ti»6g ).6yog xptvSo^fvog «noQ(((). Cic. Dir. II, 4. Sen. Ep. 
45. Non. V. increpn. Athen. IX, p. 401 K. (wn dir Nntiz, dass Pbil»'tas in Folge 
frncbtloäer Versuche der Aullosung dieses So|iiusiua's geslurben sei). Hui. d. comm, 
Mt. adr. St. 2. o. 24. Ganz ähnlich ist die Frage, ob man zugleich Eiocm glauben 
nd nicht glauben {nei&fa&tti und änfitf-etv) könne. ArtMt, a. a.O. Mtm* f, 66a, 
Diog. L. II, III,: rjv yn) ovrng {sc. ^to&Mnoc) (haXfXT ixbg, ttqcS- 
fOC fo^teg hvni]yJv(n ibv iyxfxalv/jfdh'uv xal xfQariytjr /.oyor xarit rirag, 
Sd) Ami. S. K. 24, 179 a. 33.: ap' oldag rov n{iogt6vja ^ rov iyxexa- 
hmmifovj Alex, ad S. E. f. 62 b.: uq* oUtte virr nQo^6vra ueA M iMtdvf§^ 
fuvov; ov, tira dtptiovxtg t6 JTtQixalvfifAa, rC 6i, ol^ag rovrov; vttC, thv 
nvxbv «Qa ol^ag xal ovx olifng. f. 4Sh,: n fnixaXv\l/uvrfg rov fiovaixöv 
Ko(j(axov (s. Anm. bb.) oO^övrj ij äkX(^ rivl oi ao^iaial ^^(Ökov a^* olJas 
Sr* KoQ(0xog fiovaatof i6tt: vaL tC ^k. Mag vdy uvtedvjifiivw S&tic 
hth; ov. tlra dtf tlomt^ xo ntgtMttXvufia , ri dk, ol^ag, eüviyVf rovrov 
oartg larCv ; vaC. olSag «Qa rovrov xui 8ri uovatxog^ ^«^ti»', akld fiijv xal 
oi/*^ oldas, 8y yao ^yvot^s ort TifQtxixaXvufUvog jv, oorig ^v, rovrov ovdi 
Ii iv fioÜMbs fytimitMts* oUag aQU rhf «ihrdy JMd ftowMdp nal ^ ij fiavamifiß 
fro» imMhwbv tukufiovaov, (Sart S dn4(f tusas An* avrov ovoua r6 jxovaixog, 
rovro xccT /<f f}tfag xar* avrov. ndiiv oidag rov xfxr.lvfxfiii'ov oarig farfv; 
ov. (ha unoxakvipuvregf riö^, oMag rovrov; vaC' Kü{){(Sxog yäq larir. akla 
fi^v hf^i\oag avrov xtä fitj KoffCöxov, ov ydq oko>g r^yvong r(gtartv, ot J* tl 
MtfkmOQ ittT)i¥iytlm«nUf,Jtüre tö avrö ovojua xar^ff tjaag xai avroii xal drU' 
ff^Oag. l.ucinn. Vit. auct.22.: XPY2. rov cT' (cr ^yyeycdi ii it n-ot' xal rrdrv S^av- 
fittoiov «xoi'fiji ).6yov' dnoxQirai yd{) u(n, roy jiar^^xc oiaO-a röv a^avrov ; 
Ar. val. XP. rC ovv ; tjy aoi.nu^iuainaug rivd iyxixakvfAuivov iQtouat, 
Tovroy giad'«; r£ <f ncfHSf AT» ^^£dii| ay^otiy, XP, äkUi fi^¥ avrhs ovrog 
V ^ nurijQ 6 o6g' tSM (t rovrov dyvoftgy S^log il rov 7iat4Q€t c6p 
dyMMi«, (Bmabii ist disita Soj^hisma auch b. Xhemitk Or, 1.) 

4* 
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II. UiA Megahker. 



oder ei>eu5o 

Kennst Ilii «Uesen von Fem« heraukouuuenden lUnsciieu? 
Nein. u. s. w. 

Der JuxltJtvd'avmv , über welchen wir in Bezug auf die Megariker 
nicht ualier unterrichtet sind, scheint aar durch den Worl'Ausdruck sich 
unterschieden ni haben, iMoferne statt ocq* olöag xitiß ifntitttln(»itiifOif 
gesagt wurde ff^' oldag tiv 6talti»dmovTa , sowie iE der so ebeo an- 
geftthrlMi Perm dieses So|^sim*s das oÜtif tip nifogtovm, B«- 
trelTs eiMT eigeathamlicliett Atweidvog, welche der JmUt¥9mmnt nel- 
leieht hei den Stoikern fand, s. Absohn. VI» Anm. 210. 

Sicher aber wissen wir, dass auch der Fangscblnss, welcher '.fi^iiK* 
'^Kt hiess, dnrchans n«r eine verschiedene Ausdmcksweise des 'Eyxt- 
wukv^ndvoq war; er bezog sich nemhch darauf, dass Elektra bei der 
Rückkelir ihres Bruders Orestes allerdings wohl wusste, dass Orestes ihr 
Bruder sei, aber nicht wnsste, dass der vor ihr stehende Mann ihr Bm* 
der Orestes sei ^*). 

Ebenfalls ja nur eine vei s( liioilL'ne Wemliing hievon ist die Frage 
Weisst Hu nm was i h iMcli rra{sM'ii will ? Nein. Woissl Du. dass 
die Tugeud ein i^ut lül i Ja. Aber eben um diess ja wollte ich 
Dich fragen. 

Die Lösung aller dieser Sophismen ist die ncmlirhc wie obei) liei 
dem ''Pivö6^n>og\ ncmlich es handelt sich hier um ein einzelnes jewei- 
lig gerade stattfindendes PrSdikat, welches ausser Zusammenhang mit 
anderen PrSdthaten des nemlichen Substrates betrachtet werden soll, 
s. heim 'i^fxaXv^ivof ist die Bef^lTsheslinmiung des VerhQUiseuis 
der fiielische Grand einer Aussage, und der Gefragte musste die ihm 
vorgelegte Frage natfirlich bejahen > nentich: >tla» ich kenne ihn, d. h. 
ich kenne ganz gewiss, dass es ein Verhüllter isi^. Dass aber Verwiiw 
rung entstehe, sobald man ein derartiges einzefaies PrSdikat mit anderen 
. in Vorhindung bringe, wollen eben die Mrgnrtker xeigen, da ja von der 
Keutiiiss Üner Bestäummg gar liicfats in Beeng auf andere folge 

86) l.xtcinn. ;i. a. 0. : ylT. ii'ru rovioV lov fyyfxaXi'Ufi^mv ^ rh'a Tt]V 

^ i€t tt^u oidi Tt ttfiu *tä ovx Ol Je' nuqeajiÜTos yttg uvttj luv 'ÜQiOroS 
tri ayväros Mi fih *0^ar^ Sri ddcA^r «^rifff, Sn dl olrat *0^fkfnig 

äyyotL 

S7) ArisL a. a. 0.: ccq^ otJag o uiXXm hno-tüv; Ahr. f, 62 b.: ig* 
otSccg o fUXlM 0t igwSy; ov. ig* oiStif, 8rt r; aotiii aya&6v; vai, rü9f 
ae uhXtü inioTiiv. oJSae &(ta S ftiXXta at igmtuv. 

SS) A)i^t. *if>. 9.: «n* 6 etJtos txttOToy ort "yctffrov, ^«Vf tk) 

ngayfia; xul 6 tt}^'oa>v (ogitvrtog; i!Jtiitg Ji tig tov Koiiiaxov ort Aü(jiaxogf 
äyroofri av 5t i /iovaiMÖg^ SoTf taM knttfrmm mel «yvott, Metmph» 2, 
1026b. 15.: eM ymg öt rtSv (KxfiaTöir loyoi ntgk r6 avftßtß^g iUcitnii^ 
fiiXtOTa TTarro)!', TTOTfnni' ?rfnor tj xaviov finvrffy.hv Jfff) "/Qa^ftttiiyor, 
Jfßl uovaixog höiuoxfi^ y.a) Änoioxng, xca ii nuy 6 ttv y, fnij ut'i tl^. y/yoj'ir, 
totXT el fiovaixog tov y{iu^ixaiix6i y^yove xal ygafifAtstixog uiv /Aonaixog, 
Mtd Scoi iUj (iXkoi Toiovtoi tt»V Xoyeav (ta(v» Ahm, ad MtUiph. p. 414, 24. 
fd. Bon.: Oll 61 ol Tuiv aotftOTWV Xoyot TKhrfg nfo) ro avfißfßrixo^ xia i6 
ftT] ov fiai, J^XoV (oo)T(!j<Ti yrcn, noTfQOt' kxitov tnii t<5 ygufi^urixlv 
{uovotx^ § ov* it filv Qvv ^oeig oit ov, artoxfjtt^vtm X^yoyrtg' 6 2!wxQaTijg 
yn(tufA»Ti*6( iifTiV* thfwt dl o ygafifiortM^s Zwigur^s 6 ct^^ XmugAru* 
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11. Die Mcgartker. 53 ^ 

flkniC ist himer «fl dieien Fangschlfissen Nichts weiter -m suchcu , aU ß ' 
der Attsdmck jenes Noniiriaiii>nmsy welcher mit dem particularsten Empi- ^ ^ 
riMHu Hnd in Hand geben mnsi 

Das gleiche Verhflibiiss liegt auch dem E»^ncdin^ n Grande, wel« 
eher lautet*^: 

Was Du uicht verbren hast, hast Da noch 

Du hast Horner uicht Terloten 

Also hast Da Hdrner. 

Denn auch hier handelt es sich darum, zu leigeti, dass die Yerbin- 
duug eines vereinzelten Begriffes (z. B. des Habens) mit den oft unzäh- 
lig vcrsrhiciU'ncn liezieliunf^on . in welche er treten kann, nur Verwir» 
ruf!2 1iTin«,'e, und also nur das je einzelne Statltindcn einer einzelnen 
solchen Verbindung eine Sicln-rlieif i-M>vvälire. Den Belef' fnr die Rieh- 
Ugkeit dieser Erklriruiig enllialten ineiirere andere verwandte FangsehUuse» 
welche nur V.uialionen des gleichen Tlienia's ^md, wie z. B. 

Mit dem Ange, welches man niolit hat, kann man nicht sehen. 

Nun aller hat der Mciim Ii nicht Ein Auge 

Also kanu er uicht belieu'-**) 



n r'T'prof TW 2,ta%qu,tH' 6 fiovüixog aQ« 2aitQaTf\s 6 avros i(tTi yortu- 
fimixt^ 2^taxgaT£i' (i 6k tovro, xai rd ftovOutov raviov tan j(p youfi^ 
fuitix§. ^tv^og Siom Stt t6 fAovHuAp €vt9tH6v im ygaftfiatue^, 
TCidTdy Sga. xtd naktv et rd fiovauthif txtQov tan rov yQaftjftanxov, juA 
9 yqafi^trrfrh; Su)X{iurT]g trfqog lOT«* rei) itovatxov ^caxqtetwg* 6 JStt' 
3l^^g itaa '4t€qqs tcnv avros ittvtov, S. Abschn. t, Anm. 62. 

SO) Wenn H. Ritter {Rh. H. •. a. 0. S. 331) nletit tofnr «iiie ayoMisobe 
Deutung des V^uä6fitvog and des *Eyxixttlvfiu^vof gibt, der Art dass der „Liig- 
ner" die Sinne nnd der „VerbfilUe" die Wnhrheil bczeichnp, so enthält diess nirlil 
bioää eiflcn Wrsioss gegen die Geschiebte der Philosoptiie, sondern aucb ein Miss- 
ktflnen des mcascbiichen Geistes überhaupt; denn wann bat je eine symbolische 
iaflfiMWMi rieh 80 dar tyllogittiselMD Form bodient, dass sie die Fom d« Sfllo* 
gismns selbst (leb safo Mehl, den Inhalt ia ayUogiatiicher Fona) als ibno Aaa» 

druck lifltle? 

9u. Uioif. L. Vli, 1S7., woselbst zwar von Fangsehlüssea des Cbrysippus die 
Ali» ist: tt t$ od» anißalig, To9ro|ra»r* ni^u o^» ^itßttUf* xiqara 
4p« jedoch folgt unmittelbar der Zusatz : ot KvßovXCiov xovxo ^ttCiV» 

anrh Di^^d^ros als Erfinder ppnannt wurde, s. Anm. 84. Gell. XVI, 2,: quid- 
^tud non perdtäisli, hubeasne an nm habeas, p9$kUo ul aia$ aut neges; ulrum" 
n mi fm ftftvHtr rtMftmiml, capietur; nm H hnm $e mgimril, quoi «o» jmt- 
didit, eolligetur «etUos eum non haÄert, qwt non perdidit, sin tero se htAtn 
dixerit , coUigetur eum habere comua , quar non penlidit : rcclius igitur cautiusque 
ita respondebtlur : qwdquid habui, id habeo , si id mn perdtäi. Diog. L. VI, 39.: 
n^g rov avlXoyiaäfitvov ^ ort xiqttxa aipafievog zov uejtonov {sc, 

JtoyiTffg) , tyiü filv, otrx ^fm. Sen,Ejß, 46.: ctterum qui tnttrrogainr m 
r()Tr\ua habeal , non est tarn stultus . ul fronlcm suam ientet , nec runius tarn ine- 
yi't'i atil hebes , ul non habere st' uc$cial , quod tu Uli subtili^isimH collecti'HK' (der 
iluDitiibeil dos Sencca muss m»u diess zu Gute halten) persuaseris. Ein« eigen- 
tHaliche Form dieses SopbfooMi's steht b. Se«!. Emp. i>ynh. hyp. n, 341.: §iovx^ 
xtä xaXä xiQKxa tyng xtä x/qaxa fyitSf xiqaxa txug* oy/l 61 XttXct xiqttxtt 
ifyns xkX xfQaxa tx^ig' xiQtexcc aqtt txng. {pv/i — ^^''^ Form des 

tancUTea UrtlMÜles, die sog. anoipat^i^ aufAnkox^ — ». Abscbo. V, Aam. 71 
i. fl, ham» 193 — tlso : .«Entweder best Da schöne Hdnier oder Homer Ober- 
hsipt, also jcdt nf.dls Horner.") ^ ^ , » * t ^ 

ijßnt dtf^aXf/t^ 16m ay; ov yaq |ya fiovöv» Alis, ad S» E. f. 59 b.: iq 
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oder: Waf nwi ment gehabt IM md wfUM ■fehl nehr hat, hat mm 
fBflMan« 

Wer TOD sehn WQrfebi eineB verioraa hat» hM apMer sieht aakr 
tttm 

Also bat dieser zehn WQrfel verloren 
oder: Wer zwei Wfkrfel hat, hat nicht Einen WMel 

Gibt dieser nun Einen Würfel, so gibt er, was er nicht bat^^. 
Bei allen diesen Sophismen ist das leitende das Gefühl der Un- 
sicherheit, welche dadurch entsteht, dass das „Hahen*' an mehrere und 
manclierlei Ohjects- und quantitative Verljältiiisse geknri|>l't wird, wope'ien 
die rrri<'isi(ni dps ahstract Vereinzelten eine sichere Zullucht gewährt, da 
sie sii'li auf die Mannigfalti^'keit der Verbindungen gar niclit einlasst 

Mit (lein Motive dieser Faii{js( lilfisse nun hfingt auch die eine Seile 
des 2^(OfjsiTi^g und des 0akaxQ6g zusaiumen, deren andere Seile aber 
sciiun der Leugnung des Mögliehen und des Werdens (Anui. 31) angehört; 
beide werden gleichfalls deiu Lubulides zugeschrieben, s. Anm. 82. Der 
Soritea lautete*^}: 

Nichtwabr, Zwei sind wenige? und ancfa Drei, waä aaeh Vieri o. 
a. t bia Zehn? 

Zwei aber aind wenige 

Also auch Zehn aiad wenige 
m4 wahncheinticb wurde er in die Frage gekleidet: 

Wie viele Gelreidekömer machen einen Haufen? 
worana dum der flame Soriles (ai3^(, Uanfen) fol^ und nur eine 



#1/0, frv\p( rjf fjtn' frviUf Xotnov 5 ovx f^fi /J"^- 

92) Arist.'ti. a. 0. 178 a. 29.: tl 6 rig (ytav vanfiorui} f/n, änißuktv* 
6 vctQ h^a^fiotop äfttfßalAw äor^ayaXov ovx d^ ä^TQttyaXovs. Ak9, 
f. 58 a.; S ^/coy /b^ 1/» , ikn^ßaXi; vui. alXa ftrjv 6 d^xtt f/a/p 
itmnnyccXnvg xtä anoßrcXcjr rov h'ce, ovx/ii ^/Cid/Mi* ii di oim ig** d^in^ 
t^t öi Tovf dixa, änißaXiv aga jovg J^xn. 

Wf ßfUt, 178». 87.; fc» &v rtg S fyji* od yrtQ ^^et iha fiovov 
ittnp&YttXov (ebenM 29, t78a. 21 n. ^% 17) n. <K). Alex, f, 5S b. : «p« (To/n 
nv Tig S fif} f/ft ; nv. 6 ovx feff» fioiov htc ctflrncr/nlov, dwMrc #■ 
i'yw SiJüßxer «p« o ovx tix^> f*^ 5'«? ^^^^Mxty tvtt. 

94) Arist. 24, 179 a. 35.: «^a f« dXiyaxig (>X(ytt dXfyn; Akx. f. öl b. ; 
t6 aotftaita 76 Sri ra hemr^ nak nolXA mä^ dX(y(t avftnfQntvoufpop, dr» 
itas ttoi^jiog y.ttl noXvg xai oXfyo;. f. (»2 b. : uQa yt la dXiyaxig dUyn dXfyms 
vrtt. rJ./.c( ttr\v in hymov non^ ra ihxnxig oXiydxtg larty dXfyn, ra 
ixitiov Ufi(( öXiya. uXÄu uif^v xui rioXka. Uiog. L. YU, 82.: ou/l %a fAtv di/o 
ilfym iüfilf; oix^ d^ Uta tk rp/cr; ovx'k dk MtA ri»9fir uty, oM dl 
tfamiQm; «erk ovito /t^X^i t<Sv d^x«, ra dl dvo oXCyti kx\, ntu rd ddmi 

aott. Per*. Sat. Vf, 7>. : ' <liij>lini. frei intn triflr.r, iitv\ mihi qiutrto , IdM 

deci€$ reUtl in ruyam; tkpmoe ubi sislam. liivenlui, Uaysippe, lui fittUor acervL 
(in d t w beMei Mtmren llalleii ivird Ghrysippu» alt Medor dsi Sorite» be- 
aMchnct; s. Abschn. 71, Anm. 210.) 

95) Cic. Ar<ui. If, 2S.r jthihmophia primo progrrssn fealire trndil elrmcnta 
loquenät et anUnyuomm inlelltyeitkam eoncluäendiqux: ratiouem , tum puui is luUiitis 
»enÄ §i nrilm, itibricum stm H ptticmUwtm locum, qmd tu modo duebas esse 

vitiosim iMtmgmdi genus (29:) pitd trff «itö mm «Mira «n/p« 

est ' rerim natur i null'iw imhis dcdit coifttitlnnctn finium . ut ulta «1 n tiatuert 
possmus , quotenus, tiec hoc in ncerro triliet so/um. unde uomen est, sed nulla 
^>^W»H^ n mhutatim HUenoyati, äipes pauper, elarus obsturus sU, muUa pauca. 
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mittn Äusdnieksweise hievon wtr 4«r ^nAwiffc, vrabhnr die F^i^i 
«ffetprochcn zu habe» selMiBti 

Wie viele Haare müssen vom Flatipte aiinmi i iea wtrdHiy um «i» 

nen Kahlkopf zu bewirken?***^ 
Einerseits also ist auch hier die Vcrbindnnfr, in welcher manche 
Begriffe uoliiwendi}? mit quantitativen Verhälliiisscii stehen, als Hinder- 
niss strenir<^r Ahstractinn hervorirehoben ; andrerseits abLM' wurde der 
Sunlt's au-silriicklu h dazu anj^ewendet, um die Annahme einer progressiv 
wirkt'U(b'n Krafltbäli^'keil zu widcrleficn ; und er diente biemit jener Iso- 
lirung des ßegriÜ'es, weiche von jeder Enlwieklunj; oder jeder durch 
Möglichkeit bedingten Entstehung ai»sehen wollte, sowie ja auch die t^on- 
tiaeitit der Bewegung überhaupt aufgehoben war, sobald schlechthin nur 
da m je eincelneii Momenten Bestehende eine Bedeutung hatte. In diesem 
Sine nenUeh knApile sich der Sorites an die Frage, wie em Steia 
doch henMBeade WaMertropfen anegebdUt werdea ktaae, ia folgen- 
der Fem 

Briehte der erste Tropfea eiae Wiilnmg hervor, eo mOsrte ee 
taaerkbar eein; bewhrkt dier der erste Nldhti,. eo auch der 
xweitc, dritte u. s. f. bif zam letitoi; wte abo iet der Steia 
deeh hohl geworden? 
Diesem nun völlig entsprechend ist eine Beweisfahning des Diodoroe 
gtgn die Kiiateni der fiewegoag dieselbe beruht darauf dass jeder 



Oktana parva, longa brevia, lala anyusta, quanlo aut addito aut demto cerlum 
rttpondtamus , non habemus; af vittosi sunt sotitae. Divin. II, 4.: quema^hnodtm 
soriti ruitHt ? quem, si nsceae sit, kUiBO verbo Ueeat acervaUm appellare. Aetik 
11, 16.: cum aliquid minnlntim et gradatim additur aut drmitur , soritas hos vo~ 
cant. quia acenum cffiaunl uno addito grano. Svn. d. Benef. V, 19.: sorites ille 
i^txpluobilis , cut difßcile est modum imponere , quia paullalim surr&pil et non d»» 
thU mptn, Bvwihel isi dtr Soritas b. 8tn» Bp, fO. OiOtML I, le. JMa«k i«* 
|M. 23. Q. öfter. 

96) Uor. Ep. II, I . 45.: utor prrmis<:o ciudaeque pilns ut equinae pnullo etiam 
vello, et demo unum, demo etiam umin, dum cadat clusus ratione ruentis acervi, 

97) Aritt. phys. (tum, flll, S69b. 14.: ^trr» d* Sfioiog 6 Jioyoe raf ntgl 
Tov Tov (STttXnyuov XKTftTofßfiv Xttl TU fxifivojueva Tovg XO-nvq Statouv. 
Smpt, ad phys. f. 276 a : imar^aai iy xovxoig XQh 7i6t€qov ixtivov fMVTi^ 
tiov(üH vvv TOV (toiQttJov »olov/Uyov na^ä tois afxfnaxulq loyoVf tac iirl 
TMv xtnmptpoftiinfy tov vSeeioe ftcriSotv tQvrürm' li yäp rj nQtiri] fitf- 
div IJoKOffv, (fy](T)r, €ig t6 xotlnvtti Trjv rr^rnnv, ov(H t] t^evr^Qa' et tT^ 
fiij aviT} , ovöl: Tj TQhf], (S(JT€ ov^ii T] (a/tari' ntag ovv „n^TQrjv xotXaivu 
^nfii warog IvdikextCtji (diess ncmlich ist der Vers des Epikers Chörilos). 
fovfw ovv fioK fii/Livtirai . . . . ^ äXlov Inl i^goas vSaroe xartttpoQäs i^(a^ 
xia^ivov ovTO)S' tt TO Toaov^e vSoiQ ttfia xaTtv^xO^lv rodov^s Trjg n^rncq 
atffthv, aoa xtd T6r\ftiav avTov to fjiiiav ntf^Tka xttl 6 ttg (lTc<).«'/ung in 
ayaXoyov: SchoL ad Lucian. Lapilh. 23. iV, p. 254. Jacob.: 6 fiiviot, Gioftfiitn 
9mpunuiog Im l6yog in r^c fiixohvt tpaiftv, iQ(OTtiaeeig inuyarv 
mrk tifP inAmavp t»v ipavTaaiav In a^tjXov *} ^pivdog nQotpai^g' lfWT<0<M 
yio, TrdreQOV rj nnonr] i^avXg M()aa^ ri (tg Tfjv n^Tnav rj o?;* d yho 
ti^aae , noHg ovx ootadv z6 naO^og ; ti d'6 fti), oi)t)i ^ devie^a, ovoi ^ 
hxarri, ndiig xotXoTTjg lyivtro Tf^g niTQccg : Aritt, Bket. II, 24, 1401 a« 
mäinü TO iStg Toaovrov vnaöiJsg, /LirjSk vb wif fiAmt ^yfWß&¥ ibmt* ofro« 
»w yoQ tt TU dvo ftya&u i^v xaxov lartv. 

98) Sexl. F.myi. adv. math. X, 112 — 117.: xo^tC^L {xc. Jiodianog) xal 
«iUovf Ttväg Xöyovs ovj( ovküs iflßQl^^tis äXXä OOiputXUKOxiqovi <f*r« 
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Kirptr m» nmüch Yielen Theilen bestehe, sowie das», wenn k es ete 
Bewegung gebe, sie vorerst in der M^hrznlil »1er Theile (um «viNfttm- 
ttv) wirken müsse und dann erst vollstäiKli^' alle Theilo rrgreifen könne 
(xorr* ilXixQivnav), sowie z. B. von den Haupthaaren zuerst einige und 
zuletzt alle grau werden, oder sowie ein Haufen {amffog) entstehe; und 
glaube man nun l»ewtMsen zu köinien , dass hei drei Theilen , wovon 
zwei bew('^:l und einer nnljewegt sei, der uuliewegte durch Leherwälti- 
gunf? gleichfalls zu einem bewegten werde, und dann ebenso bei vieren 
der unbewegte vierte, u. s. f. bis zu 10000, so sei diess falsch, weil 
unter diesen 10000 ja ebea 9998 naeiiMitoder als unbewegte hinxug»- 
kommea eeieii, 9996 th» doeh liekt im de« 2 «nprQngiteh fce w egt ea 
dordi OdierwUtigung (Kehiialil, htm^mma) nr Bewegung gebiiKiit 
werden kAnBea; ilio fdM ee keine Bewegung dureli Helwiaiii der Theile^ 
•nd noch weniger eine Bewegung aller Theile, aleo gar keine Bewegnn^ 
Diese nemUche todenz nun, das Werden snd die Bewegnng and 
die Möglichkeit Oberhaupt lu leugnen, haben noch mehrere einzelne im 
•keriielene ftingsehlftsse; so x. B. der Nachweis, ee aei die Behauptung 
unwahr, dass Alles entweder ein ^•e^^ordcncs oder ein Bwigea eeia 
müsse; denn der Tiebildete sei sprachkundig, ohne es erst eigens ge- 
wonlen zu sein und ohne es cwip zu sein'-'"), oder diejenigen Sophis- 
men, welche zeigen sollten, ilass durch den Uegrifl* der Möfrliehkeit oder 
Frdiigkeit neben dem der VVirlüichkeit oder Ausübung nur Verwirrung 
entstehe, nemlich 



TTjg oviJrjg xin^ttfoig , fitaq fjilv iTjq xar fmxnaTeirtv <JfvT^Qrtg rijg 
xdj (tltXQfviKtr , xni xni (nixQttTttuv uh' vnttfjxovarjs Itf) vjg rwv nXfi- 
övtüv xivovfjL^viiiV fjii{iiiiv Tov atifxaxog okiva t^otutl, xax' ilüxQlvHav Ü 
1^* nayttt »lyttttti rä tov etiftmwoc pJq^, «OM» rovrarr «foed* m»- 

yiftffMy ri xttT InixnajftttV nQOTjyfTax^ca r^f x«r* tiXiXQli'tiav 5|f 

TQOTtov r»'ff Ti> x«t' f^tltxnfreiar y^rriTta noXiog, dffftXti xni* f:rixnnT(iftv 
ni^mnoXtvöai^ui , xul 'iva iis xax tikixfiiyiiav ituf-iHj aufftog, dif UAtt xai' 

imufmntmv ytywirm 0mf(6f ovri H y€ fm r«r Mfr imw^Humf 

Mimimf noQaon^iu^tr, rotvvv ov^ 4 *«n ilXtxQ^yuay ytirlj<rtTeu' vjfo- 
xe(ff9^ä> yan (x tqiuv njtt((>€Sv (jvrfartag OMtitt tfvoi'v /uh' xivovfi^rtov fvo^ 
dk itxiyiij(CoyTos ' rovro yaQ 17 xat* IntxQaTttav dnatni xivtjatf. ovxovy 
st M^90MiifUr wHu^w uJhqIs iauvtitt^ov foi^ry ry atiuaji , nrnJUr rt^ 

t^nm Mirrjais xal ovita fi^xQ^ fivQtmv afit^v ir^oeggysiMi ^ J Üim m* 

Stixvvg ort ai'VTrofrrttJos (anv rj x«r' fnixQaraav xi^ütg' aronoy 
yitQ, (f rial, t6 Xfytiv xar' inixf^ntnav xivilaO-tu aiaf^a i(f> ov IvytotiCxiXitt 
tvyaxoaia lytyT^ioytm dxttk «ly^r/^Ci «iuc^^ xtä <Jvo fiovov xtytijfu. üax£ 

Mmtrm rd fuiih xiveta&ai. 

9^9^ Artnt, Top. I, 11, 104 h. 25.: o/or ot/ 01' 71 ui to 6r tjToi yivöufvoy 
laxiy tj aidioy, xa%^än(Q (d aofftartti (fctaiy' fiovaixov ovta y^afifiaTUcdy 
9hm oHwt yiyofimw otrrt dMior Syrer. 

100) Aritt. S. E. 20, 177 b. 21 : a(>* tos ^vmaat xtd St ivyuifui^ oStme 
xtA Tttvrn Tmijrratg nr; ov xi^a^i^oiv d" dvvafiiv rov xiO-a^i^tty jt»- 

^ttf^iOMs ay a(>a^ov xid-oQiCmy. AUx. ad Ü, E, f. 13a.: o^a yi 6 jdi] yQu^ 
^^my iivmm yQmfHv; ym* 6 Ü M^rtmy od yQmffu d uÜtmy nqa ygm^ 
^{*..... ebend. : 6 Vr /j6voi''^(fuyaf4(yos tfiotiv i^vvnrai xttl noXla <f'^Qiiyf 
vnf. nXXn fxriv 6 /iXxißtufffjg h' f^ovov (f/Qtt. 6 ^Xxtßtadris oqu noXXn tff^ofi. 
Arist. 4, Itiö«. 20.: tog iSvrnTov rö xa&i^fi(Vov ßadf^€tv xal /utf ;'p«yoi'T« 
yif€UfHVf «sd foi#* t^saviios ay jigovy^if %6 fi^ y^yrnfowa yompay 
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Woi««riwte du die riht^leithast, dieMliniitdii mai,mäwmarihmw&. 
Auch wtoi 4iä mkM singst, hasi du die W9M0uiSU m tingeii. 
Also kann es eintreten, das» d« singst, ifthrcnd dB nicht singst 
eder ebeaeo bei dem Uebergange vom SHien nun StebMi «• dgL, i. B. 

Der Sitzende stand tot 
Wer au^flaiid, steht. 
Also der Sitzoride stellt 

oder auch bei einer inelir locker«*!! Verknüpfung der MögUchkeiti k. B. 

Der Silzende schreibt 
Sokrates sitzt 

Also Sukrales sehreiht ^^*). 

Erklärlicher AVeise nalniien solche Sophismen auch die Richtung, dass 
si*? (ho (Iontinuiti\t der Zeit aufliohen, indem Widerspruche hei der Be- 
rucksulitif^ung zweier Zeilahschnilte nachgewiesen wurden (dass auch 
die Stoiker das Perfe« tum in das Präsens zogen, s, Ahschn. VI, Anm. 
136, 153 u. 161); so z. B. wird daraus, dass ciiie Bchaui>luiig früher 
währ wir, Jetil aber diess nicht mehr ist, geschlosscu, dass damals eiue 
ni^ch wahre und Mache Behauptung aufgeateflt wurde oder gant 
iWch ward gefolgert, daaa man haben kdnne, was man nicht hekommeB 
bit, wenn nemlieh in dem Gegenstande eine Aendenmg stattlluid 
elsr es wird dureh emen Analogle-Sehlass dargethan, dass man zugleich 
etim tbnn und es gethan haben könne ^*^); eben hieher aoeh gehM 
die dem Alezinos zugeschriebene Frage: 

Hast Du atifgehört, Deinen Vater zu schlagen? ^^'^ 
da hier der Antwortende eben durch den Zusammenbang zwischen Auf» 
h9rSD nnd früherem Stattfinden irre geleilet werden soll. 

So also hfslelit zwischen diesen säumillichen Sophismen eiii innerer 
Zusammenhang unter su h und mit der hei den Megai ikern eiuinal vor- 
ii^enden einseiligen AuMassung des hegrifllichen Wissens. 

Endlich nun auch die El i s ch - K r e t r i sc h e Schule Iheille die 
Gnindsaize, welche wir hei den Aiiüsliienerrn und Megarikern finden. 
Aich hier hcjiegiiel uns in den Annahmen des Menedcmus die nem- 
Lche ahslraklc Fassung von CoUectiv-Begriffeu w ie obeu (Auiu. 25), w uLci 

tn fyu 4üPmfitVt ou y^cupUt^ rov y^atpttv. ebend. 166 k 88.: rd# 
•Mr xa&rja&ai x(ä köravai xai xafivuv xaX vyialviiv* o^nfQ yag avl^ 
ffrirro, %aTr]Xtv, Xftl oanfn vyia^fTo, vytaivd' üvtütttxo cf' 6 xctd^rif.isvog 
x«i vyiaCtJo 6 xäfivuiV» Alex, f. Hb.: ot/t 6 xa&jufvog uvCatarai ; vtU, 
ti iif ovx d diKurri^Mm HttfM; wA ni^ yccQ ov; o äga xa^tj/^evo^ M<ftifiit» 
Mmo ^. 12 b., 13a«, 23b. a. «(Ion), f. 19a.: 6 motftdfmfot d^wr (r<*9 ^ 
or'/iv ooä , 6 xot/utofifvog ttQa OQtt. 

IUI) AtisL Top, VIII, 10, löüb. 2G.: iav Tis Xaßg tov xa&j/itvov yQu- 
if ttVt StaxQctTti oi irff^<r^m* avfjLßaCvH yag ht Tw%m¥ Srnrngatri yQwftm» 

102) Aritt. S. E. 22, 178b. 21.: 5 yiyQanjtti, ^yQatfY rts; y^yitVM' 

Tm >vv 071 av xni^rjaat , iljfv<)'rjg loyog' ijV <f' lü.tjiHjg, ot* fy^m^pttO* 
ifta aoa lyQWfiio \p€v<Si]g xaX aXtjO^ifS, Vgl. d. Schliiss v. Aiim, 65. 

103) Ebeud. 178 b. 14.: ori ivd^x^tai o fitj Üa^fv, ^X^tv f olov olvov 
lufivja 7,Jvv, SiatpSm^vrog tv Itf^fU^ ^^^^ o^uy. 

104) Elif-nd. I7Sa. 9.: «(j' /rJ^frfa to avro (tun noteTv ti xccl n(- 

tuinö ivdt'xiTut- Vgl. Aum. 5U. 

1«) Diog. L. n, 1». iB 4m aAnm/thm Amm. 43. anftllhflan Siella. 
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das specifische Wesen verwandter Begriffe ebenfalls vernichtet wird 
ebenso aber traf derselbe andrerseits in der schroffsten IsoUnmp der ein- 
zelnen Begriffe wieder fast wörthrh mit den MeuMrikern und Anlislhe- 
necm zusammen ^^''), und wenn die Eretrier die Existenz allj?enieiner 
Qualitäten leugneten, dieselben aber nur in ihrem einzelnen eunereleii 
/" 'Vorkommen anerkennen wollicn ^'*''), so stehen sie auf jenem nendichcn 
Nommalismus der faelisehen Eniiiirie. in welchen die Megariker verfielen, 
und schwerlich waren auch sie Freunde der plalouischeu Ideeulehrc. 
Dabei aber galt es auch bei ihnen nur die nominalisUscbe Festhallung 
des Begriffes, denii tneh eie üeiseB keine Vielheil venMdftatei flkr Ein 
Subflnt zu, sondera UielieB midrilcUleli bei dem „AeüA" Hehen 
Und diesen Sinn, diss in dem Beicbtbmne ond der Verachiedenlieil der 
Verbanisse eine GeÜhrdnng des tbstraelen Begriff» erididct wurde» hat 
es woU, wenn Menedenrae, wie beriditet wiid« sowohl alle nsammcn* 
geselittn als auch sogar das verneinende Urtheil überhaupt verwarf ^^^). 
War er aber wiridich ein Feind der so[^hislisdien Kunststücke der Me* 
gariker ^^*), so verschmähte er eben nur die von jenen gebrauchten Mittel 
einer albeitigaa GeltendsMchnng des abstraci hegrifflicben Standpunttes. 



106) PluU d. vtrf. mor. 3.; MtHd^ios f^h 6 l| *SgtrQ(ag avi^QH v#y 
i^rmv xttl t6 nXrj&os xai ras dtmipo^kf, t9e fJitag oöit^ xal XQ^^^^I^ 

Iü7) X>ioy. L. II, 1.34.: xiu öi] xui juöa igwTäv tltoifii (it. Mtvi^nfxos)* 
frtQop toö It^qov heQov iari ; vai. tre^v iün r6 tiffeXtTv rot? d/cv 

0m}; Vf(f. ovx ttQtt TO nytt&ov (d(f fX€Tv iari. Tpl. Anm. 29, 30 u. 10. 

lOS) fiini}>l. ad Catey. f. 56 vi. ed. Itasil.: xal ol äno i^q *E{)iJ(i(€tq «yif- 

mmy Hmfrov md i/w0irogf vnoQxovfraf. vgl. Anis. 18 «• 33. 

109) Simpl. ad. phys. f. 20 a,: ol 6h rrjs *SQitQias O0rii» TtjV anoQtav 
iacß^&tjactv tag X^yitv /utj^h' xara ^i]6tvbg X((Trf)'OQ(T<J&ttt . A).).^ revro Xtt&* 
mur6 hut0Tov JJyea^ai, oiov 6 äv^QUinos äyt^Qunog xtd lö ktvxöw Ifvxor. 
Iii» Aam. 80. 

110) Diog, l. II, 13&,: änf^i 6k {sc. Mtr(6r)ftog), ipaal, xalra anotfa" 
Tixa TaJy a^tto/narMV , xaTttifatixa T/^f»> , xrtl tüvtmv tu anXa nQon6f/n- 
uivos TU ovx ^^^^ avijQH k^ytop avvriu^i(va xal av^mnkiyfx^va (lelzlere 
Worte nnd cntschiedco wieder nur stoische Terminologie: s. Äbschn. VI, Anm. 
IM f.). Vielleicht irt aaeh hiebar n beKiehen, dass Miwaflwia ai gu iii — i isie 
soll , welcher das Verbom ^an dorch andere Verbalformen ersetzt wissen wollte, 
80 dass z, B. XfXfvxmrat sl.ilt Xivxoq (an posagl wcnlo. I'liilnp. nd Ar. phy.<. 
«MJC. fol. h" a.: cd 6e jnv ki^iv uiztgovi^uiiov, oii 6 itvH-Qtonos ov Xkvxos 
Im. diu XtXt49tmTm, Mk ßa^Om ItfriF» iAXk ßadiCii) hm (ih t6 fava 
n^oeanrovTfg noXXct (7vmi mtütn t6 f» (ir. j%t* mm» l^t, loftb. M.), 
aic Mivi6t]f.in(; 6 ^EQttQifvq. 

111) Ehend. in der schon oben Auiu. 42. angeführten Anekdote die Wolle: 
vüxOov, Tols vfitr^Qots vofxoig imiAmMv i^6v |y 7ti6Xmg ämnß^vm. Wen 
bbifa gf ebeed. 134. von ihm gesa^ wird: ijßf &i «ad 6vgxtcTav6firoi 6 Mfv(- 
Sufiog xr\ h' T(ii (Tt-v&^a&ai ^vgm'TttyojriffToq faiQf^iJo tf nnog Trth rtt xtcl 
tifgtHtXoyn iQiaTixoirarog Tf, xai^ä «pjatv ytvnad^ivrig iv Jiaäoyaig , riv, 
m fcOMMe sich dieser Widerspruch dadurch lösen, dass wir annehmen, Henedemu« 
•albsl tebe die schirftte Verstandes «Fraeitf SB itt dusdnicbs besenea, äwiiia 
bbm« n>>^ PMillf ae rMgacblOsiaB s. dgl. amtüidan wollen. 
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PLAIU üi\U DIE AELTERK AKADEMIE* 



lu sagt gewMolkb, Plalo Me wmftwwwdhton mi votodet« 
flitt AvdMxt Lehre des Sokntes gegeben. Diett ist riebtig, uho- 
ktnt mm einefseits hidiei eine Vergleichimg det Plate mit den Qbrigett 
lidifleB Soknlikeni im Sinne bat *^ seine üe b eiie g enbeit iber Jene be- 
M nicht erst nacbgewicsen zu werden — , xmA aneh andreraeits insofem 
Bttn den damaligen Umkreis nationaler Anschauungen und Geiatearicbtungen 
dar GheclM ins Auge fasst; denn nach Massfjabe der abgegränzten oder 
einseitigen Eigentiumilic hkeit des griechischen Ahcrthumes brachte Plato 
in der That den dein llellcnisrhen Geiste nnjremcssenstcn Höhepunkt der 
Sperulation. Aber diess wiivl wulil Niemand Ix linTiptm , dass es ühw- 
hmy\ kein«' Hiiif,issendere und V(dlendetere Au:jbiiduug des sokt .itiicliea 
Siarul|)iinkles f;el»en könne, als die in «1er platonischen rhiiosophic vor- 
iicgeniie. Denn selbst schon dem IMalumker Aristoteles gegenüber er- 
scheint Piatu als büfangeii und eiuseitig; Ari^itoteics leidet weniger an 
jenen ipecifisi Ii griechischen EigentUündichkeiten, welche der allseitigen 
i Umsichl hinderlich sind, und er steht iu Bezug auf die Erkcimtniss-Frage 
ani die Auffassung des Denkens de m allgem ein i penscblic ben Standpantte U.Lio 
Im Sofcralps ntter. Plato aber bleibt, während er, micbtig angeregt I ' 
«hnch Sokrate«, die früheren speenbttvea AuCkssnngen des Seienden in 
leiner DiahAlik absebfiesst nnd idealisirt, sugleicb in den poetisch nn- 
baalimmten oder flbenehwengüehen Anschaangen der vraprOngÜch do* 
nadien Biehmng befimgen. 

DarM ist die Art und Weise, wie bei P lato die aristoteliiehe Legik 
torbereilel wird — a])er nicht mehr als nur Yorbereitel — , so eigen- 
th&nüich. Der von Snkrates angeregte Trieb, dass die Erkcnntniss - Ob- jl ^ 
jede vermittelst des Inlelligibicu mit Bewusstsein desselben erfassl wer- II 
den. ist dem Plato und Aristoteles p;emeinsam; aber das Wir», und 
hiemit «ler Inhalt d^T !o|rischen Annahmen, i^t fb-r j^rosse Üiü'ercnzpunkt 
zwi^ehen lienleii. Aristüleles ist Platoniker uit l wftrc ohne Plato unver- l| 
sUiidheh, nml beule. Plato sowie Aristoteles , sind Sukiulil i i , iiml den- * 
noch \(»rlrett'n sie di'n durcligreifcndsleu Ge^'ensatz, welehn nu iiebiete 
des liilclli^'iblen als solc iien möglirh ist. den (itjgensatz von l ilec und 
Befrrü T. Suiiiates hatte dem Parlicularismus der Sophistik jene Begrilfs- 
iesliiumung gegenübergestellt, in welcher das AUgemcine nicht ohne 
iu Einzelne sein , aber in demselben als Allgemeines sich behanplen 
mlitej nnd dieses Allgemeine wurde sar Platonischen Idee «ad lom 
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AristoU'liscUen BeprilTe, welch beiden als da«? durch sie zu Erkenneade 
das Gchiel des ViehMi und der ni.mTii ^'fälligen üoncretheit gegenübcrtie^t. 
Eben aber um die ricliti-ie Verkmiplinig d(T GrundgegensSt7.e des Einen 
ijnd Vielen j also uui den iiimid-^at^ jilliT Ihakklik, mühen sich Im-hU*, 
Philo und Aristoteles , umr d i um ist die «ranze Anlage der platonisch- 
anslotelisclicn Logik eine deraiu^e, dass sie von den allgemeinen Prin- 
cipien der Philosophie überhaupt bedingt wird, oder — um mich schul- 
massiger auszadrflek«!! — da» Logik lud Metaphysik in inniger Ter* 
bintag stellen* IViir erfinete Fhto jenen Gegeniats swischen Blnheit 
und Vielheit ab einen durdi irdisch •menaehlicbes Wissen nie sa Ober» 
willigenden, nnd er will du Ansidiseiende selbst ab eine Vielheil der 
Einheit in einer transscendenten, daher fkberschwengllchen and p«etis4^eii, 
I Identitll ans der Welt der Wahrnehmung retten, so dass er eine uber- 
^ zeitlichrftonBliehe Einheit mehr ahnt nnd besehreibt, ab nachweist; Aristo» 
teles hingegen sucht jenem ne>rensalse wenigstens jene Seite abzugcwiB«^ 
nen, welche das mensclüiche Denken, wie es einmal ist und wirkt, za 
j einer Idcnlilüt zusammenzuführen vermag, und er daher kehrt mit dom 
^ ^^v*^ Selbstvertrauen der Lo^ik wieder in d ie Vi eilH^it nfs solclie zurück, in- 
\iy^i >^^ ' (Ipih sie -.tU Seiendes l)egriniichjyi marlien suciit, so dn«;«; er inner- 
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lialli der Vuraus^et/iiiii: der (iCj^'ens.KzIichkcif thwvh die Formen des Ver- 
slanilt's» die Zciträunili( likeil seliisl versirmili|^ zu machen hemfihl ist. B<m 
wij^'" beiden deninaeh ist der Weg ein Zurückgehen des Sclbslbewus.stscius 
*T*'' in sich, eine Operation des Denkens, mit welcher beide ein Allgemeines 

sucliöu; aber die Aull.issuiij^ des Selbstbewusstseius ist eine verschiedene. 
Bei PlaAo uemlich liegt die Quelle des Wissens in dem poetisch gcfass- 
tan Hitlelweaen ehier Identität» in der „Seete** ^vf^q — , welche in 
vdllig unvennitteiler Weise an dem AUgememen Theü hat, nicht aber is 
einem logisch selbst thaiigen „Verstände*' — vovs, daher seihst die ie- 
deatong des Wortes M>vg bei ihm Ikst synonym aut ^fwjif bl ^) ; in die* 
sen mythisch- dichterischen Mitteldinge swischen allgemeinem Siean nad 
concreter Besondenmg bleibt Plate auch befangen, dL h. er fühlt wohl 
auf das lebhafteste den »^ufwlits strebenden" Zug, wacher auc h aller 
Poesie zu Grunde Hegt, und er verleiht jenem Mitlelwesen allerdin^rs den 
Bernf, zum Idealen aufzusteigen, aber die erste ursprüngliche AuO'assung 
der erkenneiulen Seele ist schon derarti;; dem Concrelnn entrückt und 
enifremdet, dass es xubtzt selbst an den Miileln jenes Aufsteigens gebre* 



1) Wio sich Ton selbst verttsht, gtthOrt lüchar die gani« platonische ara^vumt^ 

sowie die Mythen im l*kaedr. ond rf. Vfl. ; von einzelnen Stellen : Phaedr. p. 
245... rkae4, p. 79., Am», p. 132 A., Theaet, p. 186—189., Soph. p. 2t>3 />. Alle 
^ Bssonsaeo wem natatlidi nniers nodernQoNeuplatomker nicht n rechnen 

sind — werden ngebsii, da» Hn Philosoph, uelcluTrl'räumcreicn un<1 ptuniiaslisch« 
l\'bnrtrnj:tin?on ans Act Sinnrmvcll in das intclligihle HeMol als Philosopliir d.ir- 
bieliH, wie diess Plalo lo Betreff der nichl IrdisrhfMi Kvislcnnvci^n dt r S< ( |i' Umt, 
kdnen Sinn für ein Princip des concrelen nieohcliliclien Lrktnnen^ haben kann. 
Und wMt wir eb^ bemerkteB, dass Sokrat«a «ioe dordnreg pftdagsfiaebe Pcnoe* 
lirhkcil war, ^ct Ist liing<mn Pinto unpädagogisch; oder welche Bedeutung soll denn 
jenes bei ihm bis zum Ekel oft \vi*»d«rholle „Abslrciren df r Sinnlichkeit und der 
vcrK'erflicbcQ leibhcbcn Augen ond Ohren'* Xür den werdenden Menschen, Tiir das 
lind lisbsn, welelNs dedi hofllntlleh eist oMoschlich sebM und imischUch htttn 
Ismai BMUst 
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rlicn muss, und dilior alle endliche Erlodipung der wicljtigsten Fragen 
<'l»en wieder nur lu Poesie und Myllius goj^ohen werden kann. Aus dem 
^'leichen firunde iilierw ieijl bei Plato auch in der Darstellung das künsl- 
ieiisclie Moliv über die roneret vcrslSudige Anorctnunp^; das exaltirte Ue- 
herheben übnr alle eonrreten Darstelbingsmülcl ist eben nacli Menschen- 
Mass nicht ausiuln l».ir, das organisch besoimoiie und unisichlig«* Beherr- 
sciien derselben aber isl bei dem mylhisch ■ poetischen Grundzuge für 
Plato nicht möglich, und so gelangt er über die uumillelbar kOnstlcrisch 
drtmaliiche Gestaltung nie ganz hinaus, so dass selbst dialektisch schär- 
fere Aii0ks9iiiigmi «nd Erörterungen «icli ib eio tolehes Gewasd Ueh 
im mflaten^. 

Jene Slnfe aber^ b» m watcher die lofpidie Seite der Forderang 
des Sokrates bei einer mir kflniflerisch ebnmdendea Coneentrinmg der 
vorsdLratischen Specnlatioii gefUfart werden konnte, hat sie aueh wirb- ^ 
lieh bei Plato erreicht Derselbe setzt nemlich die SelbsterkeaiiliusB mid 
das beghffsmassige Erkennen, auf weiche Sokrates gedrungen batle, in , i [ ' i 
die ursprünglichen idealen i^Ansehauungea'* der Seele, wetebe mit * 1^ ^ 
Leibe Lebaftet an den sinnHÜligcn Dingen sich nur zu jenen zurficker- ^ 
heben soll. So wird die physikalische und die ethisch-praktische Hieb- I» j^» 

tun«; iü eine poeliseii unmittelbare VereiniguiiL' uui dem Eleatischeu Ein- \ / 
heita-Bcstrebeu gebracbt und das reine nngelrui)te Erlassen des einbcMt« \^ 
liehen u?id d»'s manuigfalligen Seins als ein vorsiüuliclier Ausgangspunkt 
und al.s aliüi >iiiiiiiches Ziel der aufwärts strebenden Seele bezeichnet . **Q 

Die ursprüngliche Idealitä t als solche isl der Form nach Eine, und es ' 
wird Lei l*la.lü der Philosophie Genüge gclhan, wenn nur uiil Allem bis 
zu jener aufwärts fortgeschritten wird. So umTasst wohl die platonische m^.^^^ 
SpcenialioD iüies, was eeh<Hi in der vorsoliraftischen Zeit in die Pbilo* 
Sophie war beigezogen worden» aber der Cinen poetisch etfassten For^ 



demng des Idealismus gegenüi>er trigt Nicbts eine BerecbÜgung eines i).Vt*vli^ ^ 
seibststiBdigeB nnd gesonderten Auftretens in sieb, und Ar das plaloniscbe ^ / / 
Syslen ist daher weder die äussere Natur (Physik) von den Interessen ' 

des menschlichen Handelns (Ethik), noch diese beiden von der Anfl^ \^ ^ 

sang und Durchfülirnng der obersten Wissens-Principien (Dialektik) seihst- ^j/^ 
! lüdig als Theile getrennt, sondern 4ä§^i4^?lis(iM^e ErkenueA der Seele ^ 
als soic lies. ist es, was bei einem bloss inlinUlichen Ueberwiegen bahl'p*^ ^ 
des einen bald des anderen jener drei M<unente als der eigentliche Kern \ ^ #| 
ij^tL liiipnb des platonischen Syslemes bezeichnet werden umss '^). Am * , 
wenigsten dilcr kann innerhalb des Dialektischen, welches ja eben die j^''^^ 
idealen „Anschauungen*' zu erhärten hat, geschieden werden, was der 

2) So ist I. B. die in di« Untsnoehnnem eb«r das Wissea in fkmu pw 
171^—177. mittMi r ini!PM holione salbiuigsreiche Digres«loa, dersn Tendenz and Zu- 
sammenhang für das G.m?!' iilirigpns Jedermann alsbaM bem»*rkl, eben doch etwas 
UngehAricf«; woTornn man nulil das dramatische oder selbst dramatisch-rhetoriäcbe 

Moliv zur iiaupliache inaclien will. Nun aber gibt es für den Menschen nicht. zwei ' ^ • _ 
Baoptsacbea an Eiaeoi Difin ngl^iclC F5r oss hier aber gilt als Hauplfruge das ^ " 

logi$cbe Moliv,' und nach diesem, nicbt nach slilistiscfaen Reine» haben wir bisr 
4mi Plato 7if ficMiilicilcn. 

3) Uichug druckleii sich schon die Alten (z. B. StxU £iai>. ado. molA. Yll, 16.) l 
m wm^ PIsie baU «e ftbiiebs DreübeUssg in IMalellik, Pbysik, BHIk nar der | 
PsMec nacb, nkhl aetasU, gsbabt 
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Gegenitt^uid und welches die Entstehung des sciiauenden Eikonnens sei, | 
d. h. die onlologisclicn Eroiierungen sind mit den logischen und diese i 
mit jenen am meisten verflochlea. Wenn fchoii ilie Aantottioig irgeod | 
«Des Tbeüe» der plümiiseiieii PbiloMpUft Uberlunpl auf limiiyklia 
SdaiAMi Plitofl lungewiem ist» so iat diMi nm so ndir bei j^mbi» 
was maa Mplalmttche Logik*' bcbdoi nttsste, der ValL Uebrigm iiia , 
M war Mamm woU J»eirassl, dass iek u fieag anf die Um§t dstje ! 
nigen, was ich als Logik Plato^s bezeichnen zu dürfen gU^e , aaf Wl* , 
derspruch stossen kann ; und ich bemevko dahor vm, daas iidk nÜ Ah- 
sieht und nach wioderfaoUar Ueberleguig wieggelassan habe, was man 
vielieidit vermissen wird. Denn ich musste ?ersiichen, nur dasjenige baor 
hervoiTuhebcn , in welchem pintonische Üebcrzcufningen betreffs einer 
„Tlu^ftrif^" flcr Toj^ik lirp^on; nicht Alles aber, "wn^ Ihm* Ari'^toielcs in 
dieser liezieiiung liieoretisdi gestaitct ist nni\ zugleich m J'l,ilu\' Philo- 
sophie irgendwo vorkömmt, bat hei letzterem schon eine Gehung tVu tli.'. 
,,Logik" (2. B. die Bcfrrifle des .Möglichen und ^olhwcndigen üudeii sivit 
auch bei Plato, tcli liahe sie aber nicht beigezogen, weü sie bei Plato 
mit der Logik Nichts zu schallen haben; eben.su auch hei Anderem). 

Zunächst haben wir die Art und Weise zu betrachten , wie bei 
Plato die sokraUsche Forderung des begrifflichen Erkenneus jenem sub« 
jeeHvaa PartieabffBnius dar sophistiseben Rtchtung md jeneai Ventoaoo, 
welchea dieselbe pgea das GemeinsaDie (nit MiVtt) mi gegea du All- 
gettieii» fyi Mmiov) begangen hatte, gegenibertritt. Das Bestreim 
■endieh, die Gnoidgegeositse des Eine« md Vieleii fftr das Ertenawa 
richtig XU Tertmllpfeii, moss, weM es bn Siaaehieii zar. Verwiritficbsiig 
gebracht werden soll, nothwendig schon am aicfa anit der Heigvig anl 
einem voreiligen Vereinsclncn in den Kampf treten, nod es ist erklär* 
lieh, dass diess um so häufiger und eindringlicher gefordert war, ja 
mehr die Sophisten ihr particulares Rechüiabcn zur Geltung brachten. 
Pnlier haut sich der Id ealis mus Plalo's, gerade insnfenie er der ricschichte 
der Logik angeliört, vorer^Jt ühcrwiegend vermillcist einer polemischen Ge- 
staltung auf, in welcher jed«»ch die po^illve S<'ile des logischen Processes 
s( ii au wesentlich erscheint, da jene \ ci.söhnung »ier Ciegcii^at/i-, w rlche iIimu 
poetischen Idealismus als die wahre und richtige ersclieint, um s<ilU>i 
im Vergleiche mit der unwaiiron und vermeinUichen dargestellt werden 
kann, lo dieser methodischen Grundlegung der wahren Dialektik (oder 
Apodeiktik) im Gegensatse gegen die bloss rhetorische Schein •Dialektik 
ftinunett auch Ptsto und Aristoteles völlig Oberein, denn des letitereB 
INtereaz gegen Plato betrill den faihak der Apodeiktik aeibst; nnr iai 
bei Plato die polemische Seite gereister nnd gleichsani scfamershafler» 
ab bei Ariatolrios» welcher diesen Vethtitnisseii schon klarer, mhiger 
und objectivcr gegenflbersteht Es verfallt sich in dieser Bexiefanng mit 
dem Sicdiysö^ai bei Plato ebenso wie mit der Poesie, gegen welcho or 
gleichfalls feindselig aurtritt, während er in beiden selbst noch befangen 
ist; denn sowie Plato oft eine blumenreiche poetische Sprache fiüirt und 
zuweilen sogar ein poetischer Mythus die Stelle der Philosophie vertritt, 
so widmet er nn hkhk hr-n Stellen auch dem Rhetorischen eine ühernüs- 
sig aus^deiiriii' JhH ivliiniijr oder lässt seine Gegner ihre Ansicht in 
kümliensdi gebUdeler oder rhetorisch ■ sojibi at isch er Ihuctegung aiias|ire- 
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bi iflii» Ftfhm ak« kwlmdlfll er nur, dan et oi der 

nd prieiMB Fenrirung der Ph He e ophle noeh 



Bvch VennHift*Me«aCBits — loftOftU — wehst» wie eieh Pkfto 
MeMtakt, der Piuioeo|^ eleti m Miete der Idee ^, «ad Men Im 
Mensebeii stets zwei einander entgegenstrebende Richtungen bestehen 
wandeil jener den heiligen goldenen Weg der Veniunft-Erkcnntnisi^ md 
in dieser lto<:ilzl er, da er keinerlei leihiidie Sinneswahrnehmung ihr 
ankleben iässt, das wahre Wissen"^. So wird diese ideale Stufe da- * 
dorch erreicht, dass das ihr gegenüherlicffcnde Gebiet der blossen Mei- , 
nung — 66^a — verlassen wird; und es handelt sich dalier danmi, • ^ 

welches die Bedeutung des Meinens in Bezug auf die zu erreielipiidc 
Yoruunfl-Kikcnnlniss sei. Es dreht sich, sagt Plate, die Meinung um alles 
luensfhliclie Fühlen und Wissen in der Weise, dass sie eben zu einer 
wahren und lalsrhen Meinung wird, je nachdem sie in gerader Richlung 
die eigenlhümlichc Fonu der Ubjecte ergreift uud sammelt, oder etwa hie- 
bei krumme Seitenwege einschlägt"^, und in dieser realen Möglichkeit 
fOB Wahrheit mtdliitinm sieht die IbimBig in derlföHe iwieehen dem 
8eie«to vid dem Wicht seio odea, iwieeheB Ettaum nd Nkfat-Bita- 
■bb*)l Sie ist der inmüche Vorgang, dvdi weMea m der Seele 



"6f 



4) Soph, p. 254 i.: 6 ye qiXoacxf os rf ro6 9rrDff dd M Xoyitf/i^ 

{mmm bMehlC den Gehranch des Plurales) noogxd'ufvog iS^ct iia ro ka//atg^ 
«V TTjg ^((oQag oiJJffMWf (vTTfTrig 6(f&i]Vai. (ua allf derarti?»-n Auflassungen 
sich durch sninmlUch« Scliriflen Plalo's ziehen und an sehr vielen Stellen in man- 
cherlei Varialionen ausgesprochen werden, so wftblc ich luer, bis wir M specieikr 
liifhrliw V«iiMlrillMi anheantn, ner solche Belegstellen aus, welche darch ihr« 
betondm bermtmeai Mehnrea tedei sieh Mehl in im Hand- 
biehern d. Gesch. d. Philo».). 

5) Rep, X, p. GU4 A.i ovxovv tq fiiv «vrireiviiv i^iaxtXevofiiVüV Xöyos 

time ik dyoan^f viyvofiiinig h Mffmnp eri^ mM äfia dito nH 
tfmfifv ttvttp AvayxftTov fhtu. 

t>) Legg, I, p. 644 f. : fitt^ ya^ if ijaiv 6 loyo^ 6tiv ttav tXHtav ^vveno^ 
um¥ äti Kid fin^tt^tji iaioX§tfi6f»€lß9¥ lifC^r dvMiMty tok &lXois yevQoig 

fxaaroy, ravrtfv * eÜMM ttiP rov Xoyiafiov Kyta^ijv X9^^ Uqkv 

ripf 6k fiaXaXTjV (trf XQ^'^^^ ovcecn', rng (U nXXttg TtKVTodttnotg fMfffiT 
ofio^ai .... «Tf yoQ Tov XoyiOfiov xuXov ovrog, nQaov 6k xal ov ßtafov, 
ititt^i- vniiQfTUV airov Ttpf oyn»)'^, oTftüf av rifjtZv t6 ;|fpf<yoi/y y^vog 
fMf tmXUi yimt, 

7) Phaed» p. fiä f. : w^Tf rr/r o\piv rrctnciTi&^un'og Iv rw 6invoftrs(hni 
ft^e TiV* ulXriv (tiaO-riatv l(£^Xx(üy (.iri^ii^iav fiara tov XoytOfAov, äXX* 
m/Tjf x«^* «i/Tijv eiXixQtvti ty 6iavol(f ;if«ftm€yoff. Pfuiedr. p.^247 C: ij yicff 
iq^qtiuoTog rs Md äayi^fJittTiVtöf ntä ava^^ ovaCa oVTOjg ovaa i^tjjf^ mt» 

wmtov fxH t6v xonov. Vgl. Tim. 

h) Theael. p. 194 ß.: niQi> fAkv u)V f*n o<W Tig ur^6k ijad^iTo monoxi, 
•de lorrir, tag ioiietp, olr^ ^leda^te odrc i^cvcf^ edl«, it rt vvv ^fUli 



avtotg rovTOiS 

XttTftVTlXQV 



OTn<ff(Tai Xfd klinntti ti 66^a ^f€v6r)g xal nXrjO^g yiy'i'o^fy'rj, 
fify xal xarn tö €v4Hi tä oixda ffwäyovaa anorvTicifiara xal junove 
ihi&i}g, lis nkayut 6k MtA ^Moliä ifftv6^ 

9) Itep, V, p. 477 i.: ti 6i dif UüBtmg ?^r«t tos (JvaC te xal jtij 
Ol; ufja^v cev x/oito tov ftXtXQtV(og oviog xrd tov av /nrj^ctutj ovrog 
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selbst eine Bojaliun^' oder Verneinung gedacht wird, sowie dor äussere 
von der blossen Sinnoswabrneliniung abliSngige Eindruck die vielluMtlirhe 
IMianta'iie ist, und insurLTüc nun alle menscbiirlni Hede eine Misiliung 
der inneren Meinung und der äusseren Walu inluuung ist, so ('iilhäll 

/das Reden selbst den Ilual von Wahr und Falsch ^"), und we^'cn dieser 
Vereinigung des Inneren und Aeusseren oder des Einen und Vielen ist 
der X6yog das grtale Moni«nt der Philosophie, er allein verhindert die 
ZerspliUenmg in to ptrticidar EiiMtoo diwt der Vor- 

IMitung der Mew, daher eben die ^i» und itMit 4m mergängUelM 
AttfONit allMr Rede ist Hat Hato Inednreh «inen feMen Boden gegen 
den Pirtleidarieniiii der Sepfataten tnd Megariker gewonnen, weMw vmi 
jener angdbfielMn Unvertii^iefakeit des und lisdl^ m «nr wnfMk 
tertstcn Isolirung des Begriffea gelangt waren (a. Abaeta. I, AnM. 18, 
(2 n. 58 u. Abschn. 11, Anm. 30 u. 42), so ist andreneits f&r ihn 
zum Behufe der aufwärts st(Mfrenden Richtung des Erkennens hiemit m 
r erster wesentlicher Schrill dadurch gegeben, dass die „Seele" eben in 
I jener Vermischung des Einen und Vielen vorerst ein Gemeinsames oder 
I Gemeinschafllirhes — xotva — ergreift; durch ihrn cif,'ene innere Thä- 
I tigkeit nemlich erwSgt sie gewisse geraeinsame , von mehreren Dinpen 
I gellende, Bestimmungen, win z. B. Sein, Nichtsein, Aehnhchkeit, linälin- 
licbkeit, Einerleiheit, VersciiitMlünheit, Gerad, Ungerad, und Alles derglei- 
' cben*^, womit sie aiierdiugs noch kein begrifflich Allgemeines (xcc^ö- 

Km, M fmmf^ dl taitp fimld n utA CifTfitiov ayvoUtf t% and lan- 
46iav fh'fit. 

10) Soph. p. 263 f.: ovxovv didvMce uiv xcu Xöyog tkviov, nXiiv 6 fi^p 
iyjös tr)s ^v;frjs 7iQd( crvr^ 9%mhBfOS tkviv (ftoyijg yivroftevog rtmr* «drd 
Äulp intavo^aa^Ti , J/am«; ITayv füv ovv. T6 S( y an* lxi(vr]<; (ifv/ua 
ola tov (JTOuaTog tdv fifra tfd^oyyov x^xlijTai koyog. liXtj&ij. Kctl ^tfV 

Xoyots «uro laufv öv. T6 noiov ; ^*daiv re xtd anoaaaiv. "lotdtv. "Oretr 

- A . » -.7^- "jp-'t-- ».-- 




Ti nXijV (f^artacfiar ; Ovtfir. Oi/xovv Indn^n Xnyng aXtjlfrj^- j]y y.(c\ V'fvorjg, 

diaifoUtt itnotUeyriiets, iftaiHtai 8 Xfyofnv av/nfuhf ntö^fiatmt amI 

«^ofijff, ttvayxfi ^r, xai tovrm' Xoyt^ ^vyyfvdiv ovxoiv \f/tvS^ t€ ctvriSy 
fvta xid fvion (h'cci. TItfnet. p. 2(M) />.: ovxovv tovto y€ nag noiiTv Sx/varbt 
^UTTov fj axoXaiTi()oVf 10 iv6i£{uad-ai li doxti ixuatov aift^t 6 f^il 

11) Sopk p. 160 A,: nghs th j6v l&yoif ^fitv itSv ovtmv rt yivtSp 




f/fipcür äncx^Q^C^tv aXXtag if ovy. ^nueXkg xal ofj 
Ä^Dvanv Ttv6g xrcl mf iXotJotfov. Tl öri ; TekiwraTf} navitov Xoyiov iaT)r 
wf aviCig TO 6taXviiv %xaaxov anb navitav ^ ^lä yoQ rrjv aXXrjXtov rtHy 
ildäv isvunXoxnv 6 Xoyog yiyoviv hulv, Phileb. p. 15 D.: (rauiv nov rcevröy 



lir flMd nMä mfo Xoytav yiyvojuifva ntQtTQixHV nurrri xcr^ 
Xeyofi^vtov «fl xtd TJc'dat xcä %>vv' xal tovTo ovt( ufj TTttvarjrnf irort ovt€ 
ijQiaTo vvv, ttlV lar\ ro toiovtov , tog ffioli if-tUviftUi tmv Xoymy uvtmp 
ad-avarov Tt xal äyi^otov nadag iv Vf^tV' 

12) Theaet, p. 185'C.: ^ 4i iri (fcd rtvos ivva^ig r6 t* M naüt mm4v 
m^t^hd fowioftc dfloT «o», f td Itor immfoftiCms »d td ofa Im Md 
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hm) MM, mämm wm «itaiMte -Wamm gelangt sie erst, 
tm ift Bfliteff jenei CnihiiimM wMtt die mimifliii wi imiiwii 
fam i J i VewwwfUhatig^ett ibt fiolelMt ite wMe todi die «b- 
m-WahfBelHMng ni« gewMUMB, hifiBiB MtauBl^ soMd MB eo ver- 
flK die ebbüdlMbe und Baefathmende ThlligiMÜ 4m IMmm den Qh*- 
nkltr des Bewussta und in dem Bestrdbf, die sinnfiebe Wafameh- 
■eng soweit als nur möglich iirAikfBdrängcn » soll zuleizt sogir dea 
„Wort" selbst abgestreift werden, um zur Idee and zur WeteMl zu ge- 
langen So bezieht sich bei Plato allerdings das Wissen auch auf 
die zcitiiclie Erscheinung, unterscheidet sich aber eben hiedurch von dem 
genauen, fasten, wahren Wissen, zu welchem es sich erheben soll ^^). 
Diese Erhebiin'i, der Weg zum eigentlichen Wissen, wird bekanntlich im 
Theälet gegliedert und erscheint aucii wieder am Ende des 6. Buches i j 
der Republik in der Abfolge der vier Sliifen: tUaGia , TtLcrig, diavoia^ \^ 
w^t^, dereu zwei mittlere eben die Enlwickiuiig der do^a im koyogl *y) 
attitlten. i» 

In dieser letsleren BitwieUaBg aber bembt die metbodiaelM 6e- 
j^ji^mj^ ^li^j^^ J^p^jä^^^jJj^kä li^p^BdÄ^^j^fcp siiife^K^s^bfl^^ ttt Ib^pj^^p^tit^l^)^ 
lar Petenik gegen die Sophiatik, und aodann in der Darlegung dea Ver- 
Mmm, wddMa d»cb dao ideal anfwirla alrebeBden Gang bedingt iat 

Ber an aich gans nnbeatiannte aUg<»neiBe Trieb dea StaUfiffd», 
wie er von Zeno an an einer allerdings einseitigen Bethätigung des Den- 
Ina angawradet woidan wir» tmfailt jedeafaUa aaeli einen Gmndang 



4a' 



I t9v ^ii ijfjtoTüifity ntQi «bwtht ola(§» Xfy€te «ad to firi tivm md 
hfutiÄnfttt »tA dyo/uoioTijra «od t6 ravrov rt xal j6 frc^or» hi ^1 Ir n 
Jfol Toy ttkXoy itQ^d'fiör tkqI avrcDv, S^kov Sk oji xai ftortor rt xtti tkoit- 
idv i^ütjqs xtä taXXa öaa lovioig tntjtu^ diu rCvo^ noi\ iior rov aio/LtuTo^ 

^i>X^ aiff&avofiid-« iyütyt oött w ^x^'f^f äinttv, nki^^' r' ort fiot. 

öoxit Triv (toyrjv ovd^ (2vtu rou>vtov ovSip rcthotg oQyttrw toiov Ssnt^ t, 

iataxontiv, ^ 

13) Ebend. p. 186J>.z h ftkr aga lots ntt&^ft«<iv¥ oim In iniü^^fl^, \ 
h nt^l ixifywy (d. h. tuqI ttov MoivtHv) avXloyia/i^' ovaCag l 
Mi alri&i(ag ivravd^ct filv tag toixi övvnrbv fii^aa&at , ixd cT^ ädifvarov. \ 

14) Soph. p. 2G7 D.: ruv fxt/iovfjiivioy ol ^Iv kiöoifs o fitfiovvtai rovTO 
nQttjTovatv ol ovx tidotts' xaitoi j(va f^dCto^diaigfOiv &yvtaa£as rf 
xci yvtiatms ^f0O/MV. it«p> VII, p. 532 i.t ovios ijdr) avroi ^axtv 6 vofMC 
ov TO dittlfyea^tti mqtthhf ov xal ovra voijtov ^i^ioTt^ ar 17 rijg oxpttag 
ivyafitg, worauf das so oft vorkoouDeBd« Gleichoiss von der Lebung^ in die 
Sttoiie zu schauen, folgt. 

15) Orot, p. 438 D. : Slk* ärt» Cn^tiria nXiiv dvouannf « vutv iutfaynZ 
hn» ivo^nrvv Snotega roittnf Mlv dlif^, 4Ui§ein» dußa» ött 
dlij^^mv Twv oVTO}V. s. Anm. 52. ^ 

16) Lach. p. 199 A. : ^vfitf ng ntgl rdv avreav T^y avTiiv Iniajnuriy xnk 

it^u^mw IMcl ytyvofi^my Jtw ytyovortov Inafnv ov y&o fAtXlovTtiv 

phtm ni^ dyivMy T« atnd uuxäv inatn, alXa xal yiyvofiivtüv xnl y€- 
yovortav xal nnvrtos ^ovrwv tSsnfQ ttt illXai fTTiaTijfActt. Phileb. p. 59 ^4.: 
fmow ov TT«^ TU bvra ätly ntgi 6k t« ytyvöfitvu xal yirnoöfAiva. xai 
ftywota iiuäiv d TOiovro^ avjgrittu x6v n6vov ; !dXri949tata.^ Tovxvtv ovp 
n 0m^e St¥ qmlfiW äxQißiordrn AX^Mtf ytyyta&m, mv fi^re taxi 
pii]Slv ntanoxi xarh lavTa fitj^ ?f«t u7}Ti elg ro vvv nanov ^yji ; Kai 
^täsi //<(>^ f^h xixTTjfiüa ßißatojnia ^ijd' ilvjivovv niös av noti 

ßifitttoy y(yvot&* i^ilv xol biiOVV} 

PtASTL, Geteb. I. 5 
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der wissenschafüicben firorterung überhaupt in sich Es ist dü 
Bestreben« Reobensehaft zu geben a»i n fordern smmiU Ümt dttXKft' 
twobjecte «mstm Eriminoaa alt auch Ober aBaa Edkanle fiber- 
kmfif mm Bestreboe» wotedi mt Ober die bloss elijealiwi Bidrtjgkeil 
lad Wihrheit maerer Aiiinfnii hieens wä deai oiytitiifiMii BifcevMB 

iltfid eines Studiums wird, lun methedisdi geregell wifkoi m lttaM% 

md hiebei der Weg Ten dem Leichteren und Kleineren zu dem Höchsten 
«d Meslitt iaileii miisa Es verwirft hiemit Plato die öo^a, welche 
in unseren Aassagen sich ausspricht, durchaus nicht etwa skeptiscli, ja 
er sagt sogar aiisdrOcklich , dass GedAchtniss , Verstand, Wissen, wahre 
Meinung, sänunllich zur nemliclien Idee ^^ehören ^''), nur das Verharren 
in der ungeju iiflen Meinung, in dem liloss Wahrsclieinlichen (£txog\ und 
jene Unwissenheit, welehe ein Wissen zu besitzen wähnt, während sie 
keines besitzt, ist ihm das Verwerflieiie Jenes J'nifen aber und jenes 
Reclienscliaft Geben beruhen in einem vcrgleiclienden und sichtenden 
Urtheilen — x^/vsiv, öucxqIveiv — , welches ofl'eubar aul obige Koiva 
sich bezieht '^^), und in diesem Sinne heisst sogar das Wort ein beleh- 

17) In diwcm Sinne hebt Plalo im TkeaeL, p. 171) E. f. ciits( hiedea den Maifll 

des Dialectischoti an der iilx nviogeiiil >oiisiialeii hinisclien NalurptiilosoplUA berror, 
welcher es darum an jeder wissenschafthchen Fundirung gehreche. 

IS) I'haedo p. 76 ß.: ri *Si ; rddf ^/J'S kk^aO-ai xal nn aot ^oxn ntnl 
■Iffai; iev^iQ IniOTttfAiVoi tkqI cov Iniarntai f^oi Sv 4ow«ji l6yov ^ ov; 
Theaet. p. 202 B.: orav ^Iv ovv arm loyov rrjv äXfj^ ^o^av Tivog Tif 
Xaßrj , aXrjd^fvdv fifv (tvrov 7t]r ^Tfoi kvto, yivtoaxfiv J' ov- rhv 

yag firi 6uräftevoy 6uvvui te xul diiaai/tu koyoy dnniarrj/novie ilvai nigi 
tovrov, nqoglaßovra 0k l&yov 0wtn6p rf tkSm nitrru ytyavi^ Md 
t»lÄlf Jrpd? InnST^fi^v fxmv. Phacdr. p. 270 E.t aXV ov fLtrjv dniixamiow 

T»ff T^^JC^ü Xöyovg d/Jw, r^y ovaiuv JeiiH ttxmßclit r^s wvoeag toviov, n^og i 
8 tüiff Aoyovs ^PO(oftfCf. Mil. ]>. 286 A.: vio Stt fuln&w lÄyw ht^fttoo 
0w«r6v tiveu Soyptu xjA di^a*r»((i' rn yuo ttatafun» nilltffta orra Md 
fxiytüTK I6y(s} finvo) , nlXdt d' ov^tvl (JWf tög 6tlxvi'T((i , rovrotv J' ^vfyn 
navt^ iaü xa vvv Xeyofieva' (utotv d* h rois iXäiToaiv i] fitkirr} nuyjui 
nip* fiäUow 4 ir<^ rit fxiCCn». Soph. p. 218/).: ro nQ6ti(iov h' OfiiXQois 
nmC (>((o(ii dtl fuXttav ttqIv iv airolf roXg ^iyCaxoii, 

19) Phili'h. |). 60 D.: d/ yf 7T('ni]V^/J}}]^(v tot«, vvv oar/corj' Irrara- 
• XttjßtüV d(>i>6Tt()of tinaroi, uvtj^njv xct (fodyrjaiv xal IniaTt'itim- xiu ä).Tj(^^ 

do^av rijf «t-T^f tö^ttg TiO^ffiievos. Kbeml. p. 3ü /t : örav fttv aXrj&iiyiiaipn 

ft^ uv^urj), TovTo TO naxhifta 06^« rc dJtif{^i)f md X&yoi dir airci 
ßttirnvniv nlt]!huq Iv fj/Atv yfyor^vcei. 

20) Die Puleinik gegen solches öcheiowisseo zieht uch bekanntlich dnreb i 
säinmlhche Schriricu IMalo's. i 

21) IMM. p. 41 1?.! ii t6 ßovXri/utt rj/Ltiv tijg X(ti0ms to&tmw ir rowA» i 
rot; nai (d. h. allerdings hier in ethischer Beziehung anf iidovri und Xvnfi) \ 
dittyväivcci ßov?.(TC(t ixtiainre, rfg toltcdv TTQog a/J.i'jlovc: ufi'uov xal lig i 
iXäiTOJV xal tig fiaXXov xul lig atf OifpoT^Qa (das uuk/iov und rjrTov u. dgl. 
ttbtet «ben tn Jenen icoty«t §. Aam. 12.). /•'/'. II, p. 376 B,: {, riv iya^ \ 
öipt» MtA äfXip tpiX^V xal fxf^Qav öiaxQivtt {sc. 6 (f vXa$) 7/ ^ j 
Mtraund^fTv rijv ifk ayvofjfJai' xatroi ntog ovx tiv (f iXo^aif^lg itrj avv^(f€i Tf j 
lUA ayvoftf öpi^o/nei'ov rd rf oixttov xal ro äXXoTQiuv ; . .. , uXXa jjtivroh 
thunfiyfAj ro yttjf iXouad-i^ xiä ipiXoaotf ov xavrov. Ebend. X, p. hb2 A.: livi 

*Qiv(ü&ai xa fi^XXovta Mttläg MQi»f,aea^; iS^* odM iftn9iplif xal 
Vrjaft xal koyt^), ^ rovriov t/oi uv nqß/Xiiov xoiTt'jnroy; worauf im FoI;.'."iii|<'n 
der Philosopb als Beurlheiiei- der verschiedeueo LebeugweiieQ oAber bezeichnet wird. 
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reiidcs iiiirl uult^rscheuiemlos \V<»rk7f iii^^ - . So dicnl dem !fprnnhiMf»n 
dieses lipstn^hens die waliro ülielonk jiis \\;il»r<' L'nlerriclitungs - und 
Üeberreiiiiiigs-Kunsl ; denn sie ist iiiil' Eiiisiclil tu die psychischen Bega- 
bimgen begröndel und verstellt es hiedurch, den lieiden Seilen, sowohl M| ^ 
dem einheiüicheu Ansich als auch dem bunten Vielen, das pa^ssende lu- \^ \ 
»ttdleii; ififfowett sie aber eben noch in dem Gebiete der Worte weilt, " i 

geMrt sie jener HHlelslDfe swisehen sümlicfaer Wakraitafinig und r«i* . j^/^ 
Ben Srirennen an , und mm sich ebMldi^er md beifpiekweker Ant- M \t* 
irtcke liedieiieii, dttttn sie IM mr «in entwicktM« V«iftltfai, noeh wjr 
üeht d«s y won atae rein« IVlnen sellift ; aber in der Puneliott d«i i 
üeberredens und im Znsumenliange mit ihrer psyehiseheR Wiftnng ge* 
i rrt sie znr PoUtik ^*), de ja Plato bekanntlich den Staat auf der Stn^^ 
fenfoln^e der Seelenkräfte constmirt hl aolober Weise lieht Plato anch 
die Rhetorik, in welcher dat pa rtien t are Rechthaben an Stelle des be* 
frrifniehen Roolienschaft-Gebens sich schon breit gemacht halle, gleich- 
falh wie nflps' Uebrigo in seinen idralen Monismus hinein, wo sin Über- 
haupt nur dem selinsuchtig naeli (H)p?i sti-pbondon Verlaufe dienen kann; 
eb^n darum aber stellt sieh so )i mli- iii d u Schriften PIalo*s seihst 
wieder die rheforiselie l>arie{;ung des Gej^» M^i in les ein. Eine ganz an- 
dere, wetl nit'iu organisirle , Weise, den sophi>tisrli('ii llhetorismus für 
die Logik zu überwinden und dabei docii der iUalurik ihre Stelle im 
Systeme anzuweisen, werden wir allerdings Lei Arislolelcs ünden. 

Die überhaupt • bestehende Noüiwcndigkeit nun, dass das menscbb'che 
btemieD nur hmerhalb Jener Hiaehnng imd MHtelatnfe, welche in dm 
Aessagen nnd Sprechen beraht, sich entwickeb kann, erscheint den 
fibenehwenglich idealistischen Plato an sich idion ah ein HemmisB oder 
CWehaani ak em Uebel» md sogleich hol insbesondere der Missbraneh» 
«eleher von den Sophisten mit einseitig rhetorisdien Reehibaben geirfe* 
ben worden war, Veranlassung genng dar, das Unwahre mid Unsittliche 
a der Anwendung des Dialectischen vom Wahren nnd Guten ausdräck- 
ieh tn scheiden. Babei aber ist Plato von Am ganxea <<d Uya o#w 



22) Crat, p. 3SS Ä. : aQ* ovv (StSnoxouiv ti äXX^kovg y«l r« 7T()(ty/jaTa 
^letxoCvofiiv B ^X^t^ i TIavv yt. "Ovof^a ut)a JiSaaxaXixvp ti latly öf>yavov 
Sri httxmT§Ap odüfaSt SetriQ xtQiAf hfpaüuatos. 

23) Bekannllich ist die Sriiildfirung dieser ^v;lll^e^ Rhetorik neponstand des 
Aafffrwf , s. dort z. B. bes. p. ti. 276 f. In Hr-trolT des nunr'tiSfiyfAtt^ wo- 
Ton fo/il. p. 277 C. gesagt wird ;|jaA<7io»', w <5mft6vi(, Ttccnaötiyuaai ^Q^" 
fmw ixaväf MtikmHfM ti ttSv fitiCovtoy • xiv^yyevti yno rijAtSy htSaroi 
otov ovuQ ilScas anavta naVT* av naXiv ägniQ vjt«^ icyvoenf, S. die SM- 
frechen'!? Auffaüsting Aristoteles im folg. Abschn. Anm. 4B. 

24) l'haedr. p. 261 A.: ocq' oifV ov to ukv ÖXov Tf ^litooixij äv €irj r^x^ 
^ttycayta rig M I6ywf ov ii6lHnf h QiMatmi^ioie MtA 090» UXlot d'iy/id- 
oiot avXXoyoi, aXlä xol ly ioiot^ i| ovrij afiiXQÜv t« xal fityaXtav nfoi, 
(ober dieses fäioi' im Gegrn?alzn der Srifiodioi avXXoyot vgl. anch Theael. p. 172—76.), 
Elend, p. 271 C: fnfidt] Xöyov livvttfxtg ruyj^ßm ^i;/«yö)y/a ou(Ta, t6v 
uiXXovra ^titoqixov lata&cu dvctyxtj d6ivat"^vxh S(fa ef<fiy ^fi. Polit. p. 
wD,: t6 ^* ette di« tthMs ittt iin rivog ß^ag StZ ngatritv rr^t 
Ttvttg ortovV rj yca to nttnunav ^/f V, ToDr' r(v Ttotti nnogf^rictoufv ^nt" 
öTijjun; Ty ti]i TZiiaTtxijg rhi/ovaij xal Xfxrixr;-. ETrj tV ovx kXXt) Tt?, 
t^SoJuai, nXi^v ij rov noXnixov' ^ifVttfiti. Aa/J.iai* il^rr^xag, Kai rovio 
^ locart rmt ntyto^ta^m nohtu^ tb (3ijro^t»dv, Ira^ sl#of 
**l9Sfo9ir lajif rverp. 
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Aberfaanpt, tvie et m doi damaligen Zeiterscheinungen gehdrfe, ao aehr 
befangen, dasa tr m woU iMnimd aBWwdet, abar abaii Mi w- 
1/ wendet; er MBt ja «Mb du» lyaMLtiker denjenigen, wafeher «a Iwif 
/! g§£Lu?(ij(^ antworlMi vevatflbi ^ und w«bb aiiob biabei Jana wÜte» 
II dige Fra^a, von weiciiar Baeo von Vernlam sagt» daaa aia admn daa 
biSba Wiaaan aei^*), akbl acbleditbin aoageschlossen sein soUla, ao iat 
aa bai Plato dem Principe naob doch nicht die fora chaa M to Frage, son- 
dern nur die in einem Zwiegespräche erscheinende, welche jedenfalls 
durah den rhetorisehen Ausdruck gefirbt ist; und es kömmt Plato, walr* 
eher doch stets von der Erde weg sich in den Himmel sehnt, nie von 
der dramatisclien, aus den Anschauungen seiner Zeil auf^^egriflenen, Form 
eines Dialoges weg, welcher bei aller künstlerischen Verüechtung oft 
widerhch genug ist '-'). Je mehr aber Plalo in solchem Dialeklischeu 
selbst befangen ist, desto enLschicilener und gereizter weist er die ex- 
tremen Anwendungen desselben ab. Nemlich von dem formalen Beruh- 
rungsiuinkte aus, welchen die plalonische Dialogform mit der sophis- 
tischen Praxis gemein hat, führt eine Stufenfolge abwärts bis zu jenem 
au at«h verwerflichen Gelriebe, dessen Bekämpfung ein Uauptgegensland 

Idar Haislallungsweiao Plala^a iat; imd abeaao bingegen werdoiwir voa 
dar MiHalalnfe des ^uäJf§99m aus auf janem goMiMiiiB Wage aifWirta 
galailet tum Brfuaan der Idee aelbst 

Zuoldül iat daa Fragen und Antworten bei dem Sokratäer Phto^ 
wie aicb ton aelbat veratabi, ein Erproben oder ein versiMiieBdea 
rimentiren , dnrdi welches die Hallliarkeit einer Aussage überhaupt fO- 
p prüft wird, — eine miga — und in solcher Weise dient dieae 
/Methode im Allgemeinen dorn logischen Verfahren Plalo*s, welches wir 
unten als das baiiptsrichlieh Dichotiunische zu beschreiben haben werden, 
^ injlem sie auf gegenseitige Zugeständnisse eines bestimmten festen Aus- 
^1 gaugspunktes und auf die (Idiisequenzen dieser Zugeständnisse führU lu- 
I soweit es aber hiebei viellarh unvernieidhch ist, auf «lie einzelne prä- 
guanle Schärfe einer VVorlhedeulung einzugehen, sleiit sich uoüiwendig 



25) Crat. p. 390 C. : tov i* Igtaiäv xai anoxQCvia9ai iniaxautvov aHo 
Tt cfv xaXfTg ij Smlfxxixov; Mrn<, p. 1hl).: tnxt d' latag t6 oialtXTtxca^ 
jfQov /ni] fAovov xaXfi^ anox^lvtaitat, f akkä xai dt' ixiivtuv Zv av ti^os" 
o/4oloyn eidivM 6 iQwufAtvof. Gorg. p. 454 B. : jov i$^s h fxa ntquCve^ 
99m tov Xoyov igoDToi, ov aov hftMa. aXX' Yru fi^ t^t^aifiitd^a vnovoovrt9g 
79^<mQnttCetv (dXri).(oi> rä ieyofUPt^ «LUi ov tm cmnoütun» vao&iW 
^mme ity ßovXtj nt{)tt(vtjii. 

26) d, auym. $cicnl, V, 3. 

I 27) Das Widerliche liegt nicht bloss in der Form jener Stellen, wo AaC^ 
wor(<n(lrri bloss wie jcnt- chirn^sisclion Figörclun nirkend Ja sagen, sondern auch 
im IViucipu darum, weil der Frag«"!!»!« durchweg von vornehircin mit liiior Superio- 
rilal aasgcrüslel für welche der Anlworleude allein da i&l, Wiikltcb gcuutöreich 
ist ein wisaeaeclMiAliebeB Zwiegesprieb nw, «eoD jeder der beiden SjinelieQden a- 
gleich hoher und tiefer als d/u andere sieht, z. B. wenn dnii Eioee das eapirischa 

* Meienal uml dfin Anderen die speculotive Gliederung znr llaini h\. 

2b) 2. Ü. i'htkO. p. 13 C: nfiQaaofit-i^a 6i xai iuov^iv aniQ ot nuvraiir 
if uvXAtmol rt m^l koyovg afia viot» hotag, p.342i.s ft /lonU« laBtiV 
fMv ntiquv STtuf tx^, o av^Uym tovjo, jfM^ inmv, Aessl. p. 191 B.: 

piiay» Gory. p. 448. tt. sonst noch ofU 
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«te lagespiMes HenroiMen von GegensIlMii oder ein inAitjfm do»' 
iralftes niderweitig ebensowolil dem Mobs sophistisdieii KotiTe «k Gnmd- 
Ii0e dieiieii kann, hier aber durchaiit ton des Enstes der Wisseasdiaft 
■ad des wahren Mennens wfliett betrieben wird« Üben in den ^m- 
lif^ daber liegt die Grenzscheide, und es kOmmt bei demselbeB in der 
Tliat nnr auf die Absicht des Gebrauches an (die sokrntiscih e Einheit VOn >7 # /3. 
Wissen und Tufend 'i ; sobald nemlich das avxiUyuv als Seibstsweek betrach- 
tet wird, so wird es Sache des dialektischen Fechtens, ein blosses ityvh 
vtarixov, welches vom Streben des Philosophen weit ablieft ^^), und 
sowie liiezu die bewusslc Vorliebe fnr ein blosses Knmpfen mit Worten, 
also die Streit- und Zank-Suclit, das eQietiyiov und (pdovsiiiig, kommt, 
so sind jene Onmdgcj?ensnlze dos Einen und Vielen wegen Mangels einer 
Seht diaicktiseiien Vermitlhnij; jjereils zerrissen und einseitig so sehr iso- 
lirl, dass die wahre Mittelstufe entschwindet , wobei dann sogar das 
persönliche Motiv den sachlichen Gegenstand der Erörterung verdrängen 
kaan, und hiemit noch ein doppeltes tpi)iOVEi»tg zu scheiden ist, nenir 
Keb der Streit gegen die SadM und der Streit gegen die Pmon*^ 
Andi in ersterem ä»er ist das Yerfebren, wriches der realen MOgliehkeit 
einer Yennitthmg det Gegcnsllie verinsUg gegangen ist, bereits die So* 
llHBtat, welehe darauf abzielt, nnr Worte durch Worte su Teijagen **) 
und sidi hiebei an vereinselte Aefanfichkeiten , also an das xers^itterte 
9 tn ß iv , anklammert, wodurch mit der Entgegensetzung des und mXXa 
jener dialelitische Unfug getrieben wird welchen wir in den vorher- 
gehenden zwei Abschnitten als das HaqttmotiT darsnsteUen hatten. We* 



29) Theaet, p. 164 C.x ivttXovuuSs foiHmfitv nghf rag rOv ivoftmrtiv 

6ßoloy{as arofiuloyf]fr((jutvoi x«l Toioury rtvl nfQtysvoftfVoi tov Xoyov 
Jfyanuv, xcd ov ffäaxovrss aytoviaraX aüä tf iXoaoif oi tlvai kav&avofA.ey 

M) IMM. p. 16 r. : Ol 4k vvv f cSk icw^^4nu¥ awfol tv fth, Bnats av 

ivyMQi , xtä. noXlä O^kitov x«i ßnaSvrfnov rroiovfft rov dioviog, fitra dl 
10 h antiQu €u^vg' rä dl fi(aa avioig ix(f (v}'€i, ois dtnxfx<^^*^ortti ro 
u diaXixTtxüis ndktv Xiä t6 iQittrtxöSs m»? nonToS-m nQÖg äiXi^lovs tovc 
Uyovs. Phaedo p. 91 A.: il^ xtvdvvfvu) iytayt Iv tut -naQoift^ ni(il aitoB 
TovTov OV (fiXoaoifOjg ?/€iV, ttXX' disneQ ol navv (tTiaidfvjot (fiXovffxoyg- 
xttl vÜQ Ixtivot oiav ni{)( rov afKfigßrjTwawaiv, onr^ fxh l^^* ^^^^ 
0 Xoyos y ov (f^ovj(^ovOtv , Sntas dl « «vTol i&tvro rcevrce doSei rots 
n&fovoi to9to nfodvfioihnm. 

31) Gorg. p. 457. die ganze Rede des Sol<tnlfs, bes. dio Stelle: tfoßovunt 
ovv dtfXfyx^iv (Ti, ui] vTToXttßrjg ov TiQÖg yd Jfdäyfia fpiXoymtovvttt 
Uyuvt tov xajwfavks yiviad^au aXXa n{}6g öi. ^ 

•2) SopÄ. p. m^.: drifee «f^ t6 r^f dyriloriK^f Tfyvt]^ ctQ ovx fr 
xtfdXai^ n€Ql naVTtav TiQÖg auqigßrjTtjaiv fxttVfj ns dvrttutq hnx* flyat ; 
ThMet. p. 154 D.: ovxovv ft uh' öeivol xrd ao(tol lyto re xal av f}u(v, nnvra 
TO Twv (fQfVüiv HtiToxoTtg, fjdr} av t6 Xoinöv Ix ntquivoiaq äXXr^iov äno' 

Uywc rdt )Ayoig IxQovoutv. , » . . 

33) Soph. p. 231/4.: xöv dl ctffifcdtj dfi TTttvrtov finXiara nfQl rag ouni- 
oiBToff ail nouia^ai rrjv (f vXaxtiV öJua^JiQOTaTOV yä^ r6 yivot. l'hüeb, 
p. i4D.: fiii ditv rmv Totovtoiv &ntttl9in, ntnitt^M^ md ^<d^ ««• 

nXt Xoyotg ifinodm i/nokofißavdvTiov ytyvfC&aij in^ fkifik tA totadt, 
nm Tig lxa:aTov rä fiür] re xai &uct difX(6v rt^ Xoyoj , ndvr« ravta rö 
h h(ho th'ca dto^uoXoyrjOK/iievog, iji^yxil xarayiXtäv ort rioara difjVavxa^ 
««u, {f>ävat, TO r« tv MsnoXXa lari xfüanuQu xtArä nollat^S evfioyt^ 
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'§m üeses Verstosses nun, welchen die Sophistik gegen die Aufgabe der 
j^^-^ wahren Dialekükj nemlich gegen die Vereinigung der Gegcnsälzc begeht, 
r bezeichnet sie Plalo als die SVissensehafl des Nicljlscii'iiden, des blossen 

' Scheines und der pmlK iilareii Meiniinp, als ein Verfahren, in welchem 
i** sich der WidiTSjiriK Ii vt i kürperl, Ehvas und zugleich Niclils zu sagen ^^), 
und insoferne (las NirhlsouMidc auili eine elhische lledeutnng hat, er- 
scheint die Sophislik lininil als etwas sittlich Verwerfliches. In sol- 
chem Sinne dann sleiil l*lalü den Sophisten im gleichnamigen Dialoge 
ab das schlechte Kxtrem der innem urtheiieDden und satencheidMito 
Mwie der ioaaerai wihrnehmeiideo und nachahmandffn ThäUgkeit dar 
8«dit dar. So aacb ist die sophistische Bhelorik im Gegensalae gogaa 
obige wahr« Rhetorik eine bloss auf blendeade UeberrediiBg absieleiide 
Technik, welche dm Leluren und der Wahrheit gegaiübersteht, ein Uo- 
berreden nach dem blossen Scheine, welches auch den politischen Lei- 
denschaflen frölmt und so zur verwerflichen politischen Rhetorik führt 

Ist so bei Plalo durch dessen idealistisches Streben nach Vereinigung 
der Gegensätze die Einsicht gewonnen, dass die abstract begriflliche Iso« 
lirung des Wortes ein principieller Aiiweg sei, und war hiedurch eine 
polemische Abwehr des nussbiruichlichen Aj^onistischen und Eristisehcn 
geboten, so grlangl andrerseits auch die positive Annahme über die Art 
und Weise, in welcher d.is dtaAf'yfö^ai zum Speculaliven hinauf sich 
entwickle, zu einer gewissen lii staltung, wenn auch die Gesetze der Er- 
kennlniss-Furuien noch nicht sysleiualisch gesondert oder ausgeführt sind. 
Am allerwenigsten aber kaim davon die Rede sein, dass Plalo hiebei ir- 
gend von einem formalen Gnindsatze oder einer Mehrheit soldier Grand- 
iilie ausgegangen sei. Eine arge Tluschnng ist es, in glauben, dase 
das principium identilatis et contradictionb oberstes logisches Prine^ 
des Plalo sei. Der A«M|«nch» dass deijenige, wekfaer im Gebiete dar 
blossen Meinung veriiarrt, leiehl d e se an AberAhrl weite kinM, daee 



S4> S9fk 254i. : der Sophist Jet 6 iatodtSQuaxuv %U f»!^ 

OVTOg axOTHVOTTJlCt TQlß^ TTQa^CtTTTOfttVOe «WT^f cfl« t6 aXOT€lVdv TOV t6~ 

710V xtaavoriOiti ;|faAt;ios. Ebeiid. p, 2,'{3 C: doi«öT/x^v «p« riva Tifol Troy- 
rcttV iniaiMiiiy 6 ooifiaTiis %uiy, aXV ovx aJnii^uay, ävanitfuvuu, 

2/fyit1f mxTa, dXi]Otj (fi fitj , navra ravTU tori. fttaxa unoQias t\tl iy 
' noorrf^fv /noro) xat rvV ontog yitn ftnovTn Xi^h ^ Jo^d^tiv 

ovitoi eirui j xtu lovio if^tyiüfAivoy httvxioiioyi^ fjLn avftyia&eut nwid" 
nmai jtaAMrdv «tsoMv^ %6 fiii 69 that, iffi^os yS(f oix mif iUmf 
fyiyvtro ov. 

35) Rep. III, p. 396Ä.: ii Hq* , jjy d* iyto , jurtv^ava o ah X^yfig, ^rrri 
Ti däog ki^ttis Hfä Jim^fffco; iy ^ &v dii^yoiro ö Jip 6vTt~ xuXds xu- 
yf^öf, on^i W 44m XiyHv, xtd ittQov tw &v6fAow¥ rot/r^ diot 

ov &v tx^''^ ttii ntik iv ^ ditiyoiwo 6 havifuts ixefyß^ tfvs rt xtä t^atftic, 
tkileb. p. 5S/1. : r,xovov ulv tyoiyf tovi\ (o J^iox()f(Tf.; . ixaaxoti ronyt'nv 
MoXiaxie, tus xov ntiitttv nokv dta<f^(iot nttadiv T^yj'wr. G'orj. p. löli. : 

M9Hfmß oi'V fi ^i|vo^xj| TfH^io notii r^s to ntativfiy yiyyttui 

aiiu TOV ttJ^Vtti ^ H V^ %iäiviu; 17 6i\toqani <^tf iSMft, nu» 

{^oif<; iSi,uiovny6q f(JTi 7ii(rT(VTtxfji, akX' ou &taaaxaktxi}g. fiiaedr, p. MOi.: 
ovx eiytu äräyxny xip ftiXXoyri ()t)iooi tata^hu lit uvri dfxma fiovd^tt' 
VHV, aXXa T« doiayttt &v nlrf^H oiVi«^ dixuaovaty, ov(Sk tu Sviug äya^a 
ri xalä, äir oa« doffi- (x yäg wc4wm tkßm f6 n*(HK9. iu* oSm h 

Ju^Mif. Yfi, Am Vi, p» «na. 
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dio Mt iniiiig oll iici dem neinliehen ticgonstando nnd selbst lieii iicmlicben 
Be^icimii^^n desselben mit sich selbül in WuleiNjaudi ^^r rafhe. '^^*), ent- 
hält ja liur rlcn cinheiUiehen Trieb des Erkninciis fil)eiiiau])t, welcher 
gleicUsaiu als iiiediciua mcutis gegen das äuLjecliv parlicuiarc Gutdünken 
wirkt. Will man diess mit obigem Schul • Ausdrucke bezeichneu, so ul 
allerdings das prioc. exclusi tertii hienn scban milenthalteii) nemlicb eben 
im AHwchliMm der UiettlscIuedenlMil uod Unbestinmidieit Aber so 
wenig es von Letztemi eine Autnahme isl, wenn s. B. von einem pfci 
iifnBw ofa» JMMoy gesprochen wird elkeneo sehr ist es gertde eiae 
Htnyiaajphe, welche sich Philo stellen mnssle, die Goexistens der Qe* 
gensjtfie nachnweiscn, vhe diese bekenntliefa im Phiiebns und besonders 
in Pannenides geschieht Das princ. idcnt. et contr. in dem Sinne» 
wie es von den Stoikern an die Heerde der gewöhnlichen Logiker ver- 
steht, würde für Plato zum geraden Gegenlheile seiner Ansicht werden, 
nemlirh zu einer völlig untersciiiedslosen Einheit anrh innerhalh der uns 
ziipiiglichen Welt ^^). Zu einem hievon durchaus verschiedenen Gebiete >4^/ ^ 
f.'ein'^rt der plato nisch e ^Iniusmus der Idee^ nhprhati|it, welcher zwar >. 
iiianclie äussere Acltnlii l lnf mit jenem Schul -Princijte IkmIh-iIhIh I, aber / -"^y , -> 
(laruiu noch mrht ab erster iirumlsalz der Logik belrachlel wcrdeu kauii. ^*^»**^jr 
Dahin |;(ehoreri namentlich jene schwaehen Beweise der UnsterhUchkeit ^»p'^^' 
der Seele im Phädoii, weiche daraul' herulieu, dass der liegrift' nicht sein 9 
Gegentheü in sich aufitehmen könne, oder was im 4. Bodie der Re* 
paUik IM Behale der Unterscbeidnng der Seelenkrille oder zur Be- 
grMng 4er Ari»eils>TheUung gesagt wird; es isl derartiges nnr eine 
Fflige der Ideenfehre» insofime in derselben die Einheit tn einer träne« 
semdiaien gtmadit nnd nur Uelftr die 5lannigialti(^eit des WerdeBi 
ansgeschlossen wird. Hingegen fOr das 6utXiy$if^i als solebee fordert 
Pitfo eineA fsslen Anh«lts«Pnnkt, weleher gleichsam als ein sprtcjdiches 



ui}Sh\ fiO^' i'iTl nXavtofjiiv(av Tag (fofctf ^^<f/ws Uirä^ovöi xal avvf'ynrrfg 
xvvovaiv uvtiti uviatg uua ntoX rtüv ttittmv ngög tu avrä xttrm tttirit 




md^uQTut^r shcfr gehört hiemU mn in obigem dutM^trueiv^ a. Ani». 21. Eioe 
■Mkra Sielkt welche maa zuweilen hieber zieht {Soph, p. 259 D.: to 61 ravTitv 
hfQov ccTTOff aCviiv afin yi xal xh &aTSQov tuMv x.t. X.) , hat mit dem 
pnn€» uL el oonlr. rechts zu scbaffflD , Modem bezieht sich auf jene Tända- 
hieo, durch welche die SopUstmi ead Vegariker das IJxIhsil «aekand nashaai 
«ollten. 

37) z. n. /j/Mv p. 216. u. Gorg. p. 467. 

38) Ja Plalo selbst lässl z. B. Theaet. p. 158 L «ehr Ucuiiich durchbÜckeii, 
dass das isolirte princ. id,, in Folge d^en dbie mr von dtD tinsahMii Dinfs 
oder Zustande ausgesagt werden kftnnr, dass es di«^s< s einzelne Ding oder dieser 
Zostaud sei, gcr.id«! .im besten mit ihr Sciistial - Theorie; dos Protagoras sich ver- 
Irasre. In doi That halten wir anch schon tn den beiden rorhergdicsildea Ab- 
scliuitien Fingerzeige genug dafür , dass das A est A das eigeattioho Torraia fenv 
iMpocvlalifoe AonahiiMi iH, welche in cinor VwipiickQng des dürrston Formalis- 
mus und rohesien Empfritams sich bmf«, Ton der|8loa an bigifliMt an» daaa 
iteu diiao Tiiviahiat. 
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principiiira idcnl, et conir. bezeiclinel werden raftsslp , aber eben darum 
von jenem anffcbliclien lo};isrben Gnindgesotzc pänzlich verschieden ist. 
PlalM nembcb verlanfjl das Zngesländniss des scbhchlen einfachen Griiud- 
r sal7.es einer jeden Erörlerung, dass durch die einzelnen Worte in der 
I Hede irgend ein Beslimmles und Eines bezeichnet werden müsse, wenn 
I es überhaupt ein R«deii geben toHe ^\ 

Von dieifvi tettterea allgcmeia menscIiKclifB Aihnm mt, weldiM 
gleichfollt gegen die lophistieehen Tudienspieleiliifle geiiehlel ii^ 
können wir nnn bi die nihere Entwieklmg der poäihwi Ab^^mb ei»» 
trelen, welche das nelliodnclie Verfiduren des anhriris gsriefatalSB Bi^ 
kennens entwickeln und hienit daigenige enlhallen, was wm piMündM 
Logik nennen nag. 

Insoferne die Vereinigung des Allgemeinen nnd des Besonderen, 
auf welche Sokrales pednmgen balle, bei IMalo aus dem hwXkyte^ut, 
sich erbeben soll, erkennt derselbe mit Recht an, dass^ ein Ausdruck 
jener Verbindun}? im l'rtbeile vorliege, und in diesem Sinne uulcrsebei- 
del er an dem menschlulien Sprechen dasjenige, was uuverknüpfl ge- 
sagt wird — uviv (SvfjLTtkoxijg Xeyo^evcc — und jenes, was in der Ver- 
knüpfung vermiUelsl eines l rlheiles aiisgesj)rochen wird — Kcaa üvfi' 
nkoxtjv kfyotitva — ; ersteres sei ein blosses Benennen der Dinge, letzte- 
res allein aber ein Reden, in welchem über Gegenwärtiges, Vergangenes 
eder Znkafllliges etwa» ausgesagt werde und, eboiso wie in den Cm» 
tisehen Dingen, das Verbillniss eines wechseiseiligen ZnsanMMBpissaat 
oder'lIfchtsBsanunenpassens bestehe, nnd wenn ein Sals die fc ct iie h be» 
stehende Objeetintit so anss^che, wie sie ist» sei er wahr, wenn aich^ 
Mseh^^; daher wird anch hier der durch dasUithedsn TemUCsIle ob> 



S9) 89jßh. p. 237 D.: xal tovto f)/uiv nnv rfttvtodv, w? xal t6 rl roOto 
^i|icee fnl ovti i^yo^tv fxnmoTf unrov yno (cvto X^yfiv digneQ ^vfivbv 
mm AnrjQtjfiotfiivoi' ano riöv uviuiV änuVTiüV dövvaxov» ^ yaQ ; Iddvvatov' 
Ifoa i^oe üxontüv (y/ntfr^g tag arayxri t6v rl Xfycvru yt t\ Uytiv ; 
OÖrtos. 'Eyds yäg r6 rl tfi^aas arjuiTov thmt r6 ifk riW ^voh^p t4 
Tiv^g nolXfor ; TTaig ynn ov ; Tor orj iif] rl XfyovTa ttVayxtttornTnv, 
tüf iotxe f narrd/iaai fir^^kv X^vftv. AvayxtttÖTuiov fih' ovv. Ebend. p. 
t6ib.: fitjdtvdg dl tfv ow* &v Xoyoi eTti t6 naganttp* Anttf rfvafitv yag 
Sri r<av a^vi uTtty Xovok IhfTtt ^f^cfmff «Imm Xoyov. Parm. p. 147 D.: 
idv Ii ÜTtftl (dv Tf noXXttXig ravrbv ovoutt (fO^^y^^, noXXri ävdyxi] ah 
ravrdv xtä X(viiv di(. Theaet. p. lUüA. : axönu il not' InfxttQtiüag atait- 
fAy mtl^HP nnrr^g ftBXkw t6 ht^ Ircady iariv 17 när rovvttrrfoy 
odd* tr Httvtp ntoTioi f Mi^^attg jt ntv ngoc ütmnov TKtvrnnaativ 

Sgtt rh TTfntTTa (inrtd iffriv fj ri i'tXXo roiovrov ovxovv fl t6 Xfyfti' 

jtQÖg tavrov äo^di^iv iarlv (s. Anm. 10 f.), ovdds dfitforifid y( Xiym' xai 
^o^dCtav JfiÄ i^ttnrofifvog a^ifoTv ly K'^'X'Ji ttnoi av xai 6o^daiuv tag 16 
Mrtgov ^TfQov iariv. 

40) SnjJi p. 2C.2 ß. : otov ßadi'^ft rn^/fi xftthn'Sfi xai raXXa Satt tzqu- 
|f#f ar\uu(rit (n^uara, xtiv nüvia rtq (uf^fiq avT* (TTin, Xoyor ovif^v ri 

..All».. » 'f. »..„.-;.. \ _ '5... r i 1*!/ /i c 



ovjojs uvj txni'o); 71 ottiiv ovo {tTTnrt^tnv ovof ovainv ovrng ovat jurj oy- 
rog SnXot^rä (fioi'tj&^VTu , Ttftlv dv rig lotg dvo^aat rd ^i^/nara ntQdan' 
tort rjoftovi rt xnl XAyog fyiwero t^&h^ ^ nQuirt] avunXoxrj, (j/«^dr 



t&v Xoytov o TiQiüro; xnX üfiiXQorarog .. oray ttnt^ ng „tOt^^nog /uay^ 
I^H**, ioyoy thai tovtov ntg[t0r6p t% iuA x^äw{ ...ifiXot yiif 
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jeclive Thatbcstand dem blossen Worlemachen gegenflbergcstelll ^ Das 
Wort selbst ist eine auf psy<'hoIog:isrhen Vorgängen ItoniliiMid«' Nacliah- 
mung des objecliv Reslehondcn . wobei die innere AnnaliiiK- n ie in ei- 
nem Spiegelbilde ausgedrückt wird^^; und indem das Reden aus dieser 
Stufe der Nacbahniung und diesem Klemenlo der Vielheit zu dem Ansieh- 
seienden und Einen sich erhehcii soll, nniss aus dem üfissigeren Verhum 
((^(ta) das constanlerc Siiltsl.inlivum (ovoft« werden, und es hezciehnen 
ionerhalb der Veränderliclikeil und des steten Flusses der Objectiviläl 
die SuhstanÜYa das Wesen {ovaUc) des Seienden, wenn auch immer noch 
ab üMMer, lo doch in der einheitlichen Rolie des Brkemiens*^; in ^ 
Mmm Shne andi wül Pbto im Cratyhis zeigen, dass die W orte rieh* ^ ' v 
tjge Abbilder der Meen sein sollen. JedenbUs iber erkennen wir hii^ li' 
mi, däss mn uns seluroff schdoilssig «mdrOeken — in der phlo -yrüLr ^ 1'^, 
liiAsa L OA dts Orthefl dem Begriffe vonn^pb&r {\J' ^V* 

teer aber, in dem Aussprechen der ürthcüe, mnsste im Gegensatze T ^ tJ\ 
gegen dm MfIristischeB Parttcnlarinmis des Begriffes gerade jenes obige 
(temeinsame — ta nowit — (Anm. 12) hervorgehoben werden, nemlicli ^ - >^ 
gemeinsame Bestimmungen, welche, da sie von mehreren Wesenheiten 
gelten , als j-'emeinseliaflliehe Prädieale in Tlrlheile erseheinen und hic- 
diirch zu unifassendenMi Hesic Iiispunkten sieh gestallen, nach welchen eine 
Mehrheil von Gegenständen iM irachtel werden kann oder muss. So fin« 
del^sich bei FMato eine er^^le Spur der aristotelisclicn Kategorien. Es 
sind nemlieli jene xotv«, welche in der antinomischen Begründung der 
Ideenlehre im Parmenides immer als dasjenige erscheinen, was doch noch 



.0 



nov TOT« n€Q\ ttiv ovttav ^ ytyvofiivtav ^ytyovotatv nfAtXXovitov, xal 

fiaar &i6 kfyuw r§ avjov all* ov ^torov dvofittCttv thrtjfitr, xad ifij xak 
nXiyfittTi rovrm t6 omurt /f/-,9^f;'|«wf loyov . . ovTtu Si] xnS^ttTTfQ 
Ttf nQttyuara in fjh ttXXijkotg fjnuorrf ra rf* ov , xal ntgl rä T^g (foivi^g 




hfu X(yn tag faitv, alti&rjs , tag rf* av tag oux fari , il'tvih]^- ; Ncd. 

41) Soph. p. 2ISr.: 6(t di ail navTos n(^t t6 nQtkyfia uvto f^ükXov 
M loycav ij ToSvoua u6wO¥ infVOfxoXoyi^atUf^m X^Q^g Xoyov. 

4S) TktMet. p. 206 d: t^ fiiv TtQOtw iiii «¥ r6 t^v ttvtov Sid%'oiKV 
If lfl Uß^ notilv d<« ffütvfig /i^r« (ir]^(irtov re xttl dvouatojv tagnin (ig x«- 
natfer ^ vdo»£ riiv ^6^«v ixrvnovutfov iis tny die tov atouaiog ^oiji» 
(a dwJTi y i» v. 9&mg sind bekinntlicb aldMide CIriifaiiiB fir dM aMema Ge- 
biet du Erkennens). Crat. p. 423 Ä.: ovoft* ag* ittrlv, tag lotxt fUfitifi» ßm^ 
yfjg h.i(vov o uifjfTrni xai ovoun^ft o iti/jov/ufvog rrj (fojv^ o &V fAtfir\rtti, 
Ebend. p. 430 i.: oixoiiv ttgii jovyofi« dfMXoyeis füftnfi» tlvai tov n^äy^ 

4S) CnL f. $9^9,, weMibtt in Bezug auf die Ableiinng det Worte« av&gto" 
Trog ans «rvo^^ft gesagt wird: (x yaQ öj^fdarog ovofju yfyorev , u. ebeod. p. 
43H£. : (og tov Trttvrog iorrog t( xai (ffQOfA^vov xtä ^iovrog (fccfjKV arf- 
fitUvuv rifdiv Tfiv ovaiav xit ovofiarn. ebend. p. 387 C: ovxovv tov Xiyuv 
fti^v tö dvouaCup' imtUCtinis yag nmt Xfyovüt ttirg iiSfim* So M 
mm MiL f. iii toSvsfm nd Üyot fiMoyB id to wd rt > 
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als real müglichcs Präiiical ülirij? bleiben niuss, das Eine nnd Sei- 
ende oder das Viele und >'i('liUseiende an^eiiniimieii werden, so z. ß, 
(Jariz, Tlieil. IW'irränzt, Ilnbegranzt, Bewegung, Uiilie, Einerlei, Verschie- 
denerlei, Aehnlicli, Unäbnlieli, (jleieli, Ungleich, Zeillich, L'uzeillieli, lUum- 
lidi , Unräunihch u. s. f. ^ ^) , wobei überall die Forderung durchblickt, 
daw die «nUpreeheiuleii Gegensftlze gleichmaMig die MögUchkeit bebe« 
nftaieii, als PrSdikate anfnUreteB. Usd da» eben derartige Bwli«—- 
gen» welebe eine VereiibaniBg des QegensUiUcbea ?ennUebl dee |Mrir 
didrenden Urtbeiles entbaiten, nicbt doreb die vereteielle Moaee fMinei 
wahmehming emicbt werden^ aoadem der bdberen Tbiligbaift der 
„Seele** anheimfoOen, wird deutlich genug im Tfaeilel^^) ansgesprocheBi 
Plate bedient sich solcher gemeinsamer Beatinanugen Qberall gleichsam 

IIB propädeutischer Weise mr Darlegung dessen, daas ein höheres Allge- 
meines in der Vielheit der einzelnen Erscheinungen walle, nirgends abfr 
scheidet er eine bestiiunile Zahl der hanplsächlieheren aus, daher wir 
liier nur eiiieii norh völlig uiibeslinniilen Keim der arisloleliselieii Kate- 
gorien vorlinden. Nur Einiges ninunl IukmIs eine feslere Au.sdrucks- 
^weise an, z. B. wenn die (Jualiläl im L'iilersi liiede vom WesenshegnÜ'e 
hervorgehoben wird •''). oder wenn die Quanlitiil bei dem Regniie des 
Ganzen erwogen wird*"); ja in Bezug auf das Thun und Leiden {noi- 
HV — naax^tv) finden wir sogar sciion das später coustant übliche Bei- 
spiel Tifivuv, »aUiv*^, Die Relation ferner (7t(^6g ti) zieht steh durch 
den gauen Plate, nicht bloss oft gelegeutUcb in Prägen, aaade w anch 
wm ErOrteroBg d^etifer VerhIltiiiaBe, welebeB daa Maliva eoiwehal, 
beaoDdera im gansen Pbilebns; ja sogar fost kAmile man aagen» dam 1 
Plate achon eine Begriffsbestimmang dieser Kategorie fersneht hdie I 
Man kAnnte aeOMit aagen, daaa diese platOBiachen KeiiM^ der ariatotett ' 

44) rarm. p. 137 fr.: 

45) p. Ib4f. , s. bes. d. Stelle in obiger Aom« 12. 

46) Theaet. p. 182 i4.: tffuts ovv rj TKHortjg afia äXX6xor6i¥ Vf qmiptvm 
ovo/Litt xttl od ftmrS'aViti aO^QOov Xfyofievov. Gorg. p. 448 B.t äll oi^df 

riQajTa nottt rtg (Tfj 4] FoQyiov r^/Vf] , ukXa T(g xcd övrir« rT<of xnXfTy rov 
ro^'^ur. liep. IV, p. 438 oa« y' laii roiavra <>({( thuC lof, t« i^tv 
notu Ulla noiov nvög iaiiVy tög ifioi dojcti", i« d' avTcc 'ixKOra (tvTov 
Iwdtfrov u&tßt/if, 

47) SopA. p. 245 D.: xui firfv owf* onoaovovv n d«r t6 oXov dyai* 
TToabv yag rt Sv, onaaov av 5, tooovtov oXor uvrcyxttTov avrö fivat. Auch 
10 Besag auf das fiäkkov und ^rrov, das a<p66()u und ^Q^fxa wird das nooov 
beqprodMn MiM. p. 24 C, 

41^ Gorg, p. 476 /7. : aqa tovto nitx^ ^ noiüvV noiti xn) TotovtW 

otnv TTotd TO TTotnvr ; )Jyio t6 rnini'fff ovxovv xal (l xdet Ti?, 

avayxti Tt xdeoO-tu, Jliui yuQ ov ; Kai tt Oif o^qa yt xdu ^ (U^<iyo>f, 
otkm Moio&m rh $M6fumf ws x6 mfoy iwj. XTarv yi, wwip m» 
ft Hfiv€i Tf , 6 ftvTog Xo^os* tifOftmu yti^ r«. JV«A Xm ft fttym yt 4 
ß(t&v TO Tfifjun ^ alyftrov, toiovtov Ttiriun T^nvfTai tö ttfiv6^tW9l^f oto9 
v6 riuvov Tefxrei, Vgl. trat. p. 387 A. .So/./i. p. 24b C. 

49) Soph. p. 255 C: t6 d' haqov dil noog htQov vvp Sk ärtrptSg 

^hrth^ o wi ntQ &v fttQcv ^, ffvftßrfitpttr l| thfeyinjs hi^v tovto SntQ ioT\v 
Urcti. D. Brp. IV, p. 4:{8 A. (es ist überhaupt tod Beispielen relativer Regrifle d» 
Hede): nU.d fi^VTOi y d' iyto, Sau y* i(TTl TOittVTu out (h'ttf Tov, t« fjikv 
notä diTtt nowv Ttvog ioity^ tag iuol ^oMii ta 6^ avia 'ixaoia avToO 
imufxov iUi909. Oase nf toe tmk Steitan in SfuM äner lLi!»%m\m Bsaiimmibiit 
•iob aaÜMt apiifln Pari|ial<aoM buMm, e. Abaehn. O, Aaak 81« 
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ijche n Kalggor ien gerade in ihrer Unbestimmtlioil noch viel weil jWf fr^B% 
flb die später e Reductioa auf eine hesUoimte Zalil der hiauptolehlichen 
<e dulde te ; weaigsltni ejpielcu Begriire wie vaminit 'hi^'wijg oder 
\ittkkov — rjrrov oder vmQßoh] — ^U.si'^ig eine ebenso bedeulende 
Rolle wie die vorgenannten in gleicher Auwendung, ja es hcissen sogar, 
ausdrücklich die Rpfrritfe Sein, Ruhe, Bewegung oV, öraßig, y.Lvtjatg) die ' 
höchsten (iesclikrlilcr des Seienden '"): s. belreHs der Bewegung d. folg. 
Abschn. Anni. 'M'> — 21. Ein wichtiger Anliallsjniiikl für die Entsteh- 
ang und Bedeutung der aristolelischeu Kalcgurien hleibt uns, dass diese 
gemeinsamen Prndicale hei Plalo ehen nur xoiva, kein xa&okov, sind. 

Aber iilier dieselben hinaus soll die Seele durch vernunl'tgemässes 
Zusammeiirassen sich erbeben — s. oben Aiim. 13 — und bie durch 
te walure EitoM erreielMB, 4. Ii» die Veroiuift-Thitigkeit fleigt ym 
Urtbeils war „Idee** empur, wbIcIm aot dem duA if t09ti$ abBabeRdet 
Wiiaeaa rmkireii aaH; die mammailMfeiidft üebertciiM der gegemei» 
tig verwandtcB EigeDtb&nlielikeiten der eiaielBeB WiMeosebafteii iiildst 
die Probe der dialeklisehea Bepboag »0- 1>m Mee geht i» der EalMl 
ihree Anaiich Aber das Wort seihst hinaus, weiui aie auch durch Fixi» 
fimg des Wortee ia BMMeUidi möglicher Weise erreicht wird ; das 
nnmillelbare Schauen des reinen Lichtes ja ist die exaltirte Stufe , auf 
welche als letztes Ziel Plato üherall hinweist ^^). Es ist die platonische 
Idee die noch ungesiclilele Indiflerenz dessen . was bei Aristoteles afs 
Sub stanz und als Begiill' aufli iltt)^daher die logischen Functionen noch 
keine Sellistsländigkeit erh.illcn, sondern im (lanzen nur das Abstreifen 
des parlicular Empirischen im Dienste der Idee geschildert werden kann. 

Die Idee ist (Ins Eine, Einheitliche des vielen (Jleiciinamigen , wel- 
ches wir durcli sie unter Ein Wort vereinigen, indem wir es hiedurch 
uiit einem einheillicheu guisligeu Stempel ausprägen und zugleich vou 
dem Verwandten und der Vielheit überhaupt aussondern; nnd es wird 
dieM «iaigeiide teaDttenfUiren aatdrfteklteh durch das Wort oglis^Bm 
«d biemit die Idee als Z^og beMiehnet'^*), ao dasi hierin der YorbÜd r 



1 



50) SopA. p. 254D.: fUyutta fniflf rOw ytvfiv, & yvr d^ ^*if»^9 «d t9 

51) Hcp. VU, p. 537 C.i to x^ß^^ ^aOtniura nutalv Iv ntu6ti^ y£- 




(f' (yuif nuQa ätakixrixijg (f vatcag xnl fin, 

52) 8. Adio. 15. Crat. p. 386 <f»Aoy <fi^ Srt «irn «j^fv oMttv ?;(ovt4 
tipa ßißtuov ioT* rm nQoyfi^ara^ ov x^dg v/^ftg ovJt vif ^ Vf^öiv, iixofitva 
fii'w X(tl xctTO) 7<p r)jLttT^()t{) (f ciVTacfitKTi , cc/.Äit X(c!h* tti'Ttt nnbg tfiv avT(5v 
ov<s((tv Ü/orict l^ieQ n^i^vxfv. Euthyphr. p. 11 £' : i^ovXö^ijv av uoi rovg 
ioyovg u^vtiv xa\ axivmovg iifpv<T&ai uüXXov n noog rn /ImiuMV T^/vn 




53) Es ist bekaoot geiiutj , wie durct^ebeuds IMalu das Gleicbnise des Soonen- 
SefclM ie dietv Beiiehao« •■nfiiidft. In aolebeai SiDM Ist dann voOg md äl ^Hm 

du Nerolicbo, Phileb. p. 65. 

54) Jle]». X, 576 /i.: fl^pg yuQ nav n tv fxnarov €t(ü*^au{v tl&fa^ai 
niQi ixaaia t« nolXä oig xavxbv ovoua fnt(f i(iOfAiV, J'haeär. p. 265/).: 
ftg ftiav T$ iSittr evroQthta iukftl.) uysiv noUaxf ^titMu^fi^va, 



fc. 



n OL Pfatto. 

\^ f*.<f f^ f j liehe Keim der aristotelischen Lehre deutlich orsichllich ist ; auch hat ja 
?7'i ^i'l^'L ' piaionische Idee die Bedeutung des Ansicli (jt«^^* avto] und des All- 
i' r \ ^;^B£}}^^^S^^'^^^y^ * welch lieides in dem aristoteUschcn Begriffe sieh 

I wieder vereinigt lindel ^•'•). Hckannl ist, dass hei Plato das Vcrhaltniss 
der einzehien IMnge zu dei ilinen zu Grunde hegenden Klee als ein Theil- 
hab^n bezeiclinet wird, so dass jene nur durrh dieses Thoilnchmen sind, 
was sie sind. Eben hiedurch aber wird an jenem OQi^eßx^ai die niensch- 
hctie Denklhätigkeit bedeutend geschmälert, da nur ^ [ pe Me| ir heit poetiscj i 
objective r jJrwesenheiten v orliegt, i^jn;eldie jluj|ipzehie durch e in bl( >- 
gses ZiB MMbeiifaMen des Gjeichartiysn immitil.lEird, daher der Plato* 
Biaant mÄt der FanlESt dM mystischen Schwirmers MlbaA, äb dass 
•r nr emsigeD DnnMorsefaung der Merkmale md bhlreBiiett irgend 
feile. Manche wichtige Prägen, welche erst Aristofeles fennfige seines 
lieltai Principes der ^iterscheidang iwischea Potens ond Entdeefaie ge« 
nOgend erörtern konnte, sind darum hei Plato höchstens berührt, wer* 
den aber dann sogleich durch jenes unbestimmte Theilhaben {(urixitv, 
fUMAafißttvtiv) mehr verwischt als beantwortet. So z. B., insofeme die 
Idee als die Allgemeinheit auch das Ganze oder die Totalitfit des Einzel- 
nen sein soll, zieht sich die wichtige riitersueiiuiig belrefls der Einhejjl 
^ des Ansicliseienden und Ijetrclls {\q< Verhrdtnisses der Theile zum Gan- 
1 völlig in das onlologisrho Gchicl und liieinil in die INdemik gegen 

V die Eleaten hinüber**). Oder die ITii- die Logik doch unumgapgliche 
Frag e , wie sich die E[nheil des Begriffes oder der Definition innerhalb 




^ \ der Vieili eU dex Merkmale oder selbst der Uulerarleii behaupte, wird nur 



i \u f tv* txaarov oQiCo/nfVog SrjXov rrm^ 7I€q\ ov «€t cf/cf«(rx«iv iS^iXi). Polit. p. 
■ 808 C, : näaa iniatnuij navtaxov .... navi ' €is iV aviä ^vpävovaa fiiav 




'ly > ofwv eis Tovt ünofiX^novTtf »ttl nvatfigointf T^wexi^ I'inU'b. 

[f/ ^t/ p?26J>.: xai'jof noXXn x«l t6 «tkiqov TTttQ^fT^^ern y^vi], ufitog d' int~ 
Li^ l aypctyiöi^^vr« tov fiäXXov xal Ivavriov yivtt iv f(f ävr). Polit. p. 258 f. : 
( Ir X*^9^^ MftXoVTas anö rwv aXXuv tdiav avr^ {sc. xn noXijtx^) fiiav Ith- 
f ^ ^ * mpQ€tyi9ua&ai xal talg aXXaig ixjQonatg fv aXXo sMog intatjfiijpi^iimvf, 
^ f»* \t^ileb. p. 25.1.: yara tov furrooffhiv Xoyor, or ?(f(cfi(V, o<Ta dtianattrai 
y*- xtd 6i(Gxtoictt avi'uyuyovTag /(irjrtu xarct iSvinfiiv fuCav Imariuafvea^aC 
*tXAIwr ifvoiv. ebenü, p. 29 Ä.: Iv kvl di Xaß<ay neQl navxtav yoH ravtoy, 

♦ I ahand. p. 161).: StTw¥ ^füis rtnAtWßtArm atatttmuaurifjLivwf d«l fiütvt&imp 

J' Jts^ jinvTog ixatTTore ^(uivovg Cv^fTy, fv^üw yii^ hodCay. 

Ji^l .ik { 55) Philih. p. 53 />.: Iütöv Sri rivi Svo, t6 «pt6 Xtt&" avTo, to Sk 
' (V 1^«^ iifUfityoy aXXov, Euihjfvhr. p. 5 C: ^ juvioy iariy tv näan nqaiu 

\i fd IfMT §Ar^ jMd to Mmw «tv ro0 fikv öüiov nttmhe hnmlw^ 

>\^*> t»^ «dfd crvr^ ofiotov xui fy^ 1*^^ ^^"^^ idittv xura rifp älfoatStijra nay 

i' V* Srt TTfQ ay ufXXt] avoatoy elyat. Gorg. p. 453^4.: ifTren rig alXog aXXai 

fjL Ueno 
vroSanui 
o xaiat 
SrjXdiifm 
belrtfls 
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todi die Hinweisung dainif beiehwichtigl» dass vejis^jedgw. B^jlpii- ] '"^ ^ 

li^Bg£n__die^Fri!ii-l j'il hahen, an einander g ^nafti tig Theil zu nejimjjn r ^ v-f* 

tu fiiggf,i^i^«h;4n 7ir~QipTin^7\- daram findet neh auch lei Plato nir- 
gends eine begrifl'sinässige Scheidung zwischen wesentÜchen Merkmalen 
und jenem, was Aristoteles als Ovfißsßrjxog bezeichnete^); werden ja 
(loch auch die gegen den prutagoreischen Sensualismus gerichtclcn Er- 
wäguugeu, dass Eiu und der neiuliche Mensch bald grösser liald klLMticr ! 
als ein Anderer sein kruinc, in einer speculaliv vfdlig nulziosun L«tsung j 
venouiUeist jenes Tliciliiai)ons erledigt Aus dem gleichen Grunde hat \ ^ yf- ju 
dasjenige, was Arisluleles arlmaclicuden Uiilersehied nennt, hier noch • ! 
keine prägnante logische (jcslallung gefunden, sondern die dilTcrentia jr 
specifica, welche als Idee selbst wieder eine Allgemeinheit sein muss, ^^rvt 
M dass eben eine Idee eine Mehrheit von Ideen unter sich hat, ist den | 
Uatetscfaiaden ftbertiaupt, welche irgend iwiseiien den ganeiniaMeP Eigen- 1 
dritadiehkeitaa der Dinge beetehea, fdllig gleichgeslelll Kbemo isl 
et nv ein klkmnerileher AaHuig der M Ariflotelee weitgreifead« Qntei^ 
wdmilgski wenn Plato einoul gBlegenllieh liemeikt» diM jeder ArtW- . ^ 
iff ein Tbeii des kAhen Ganzen, nidit aber jeder Thefl eia Artbegriff a/^- - } 
Die schwächste Seite aber bietet das Theilhaben der Dinge ' 



Mm Ideen jedenfalls durch die unerklärte mystische GausaUtät dar, ver- 
■ittalst deren die Ideen metaphysisch die Ursach» de« Seienden sein 
sollen; und wenn auch Plato in solchem Sinne von einer den Dingen 
wesentlich einwohnenden Polens dvMi|ttfi spriobl^^ und in onto- ^ 

67) Soph, p. 251 A.: Xi/atfifw «fi^ xn9^ Zw ttvd ifor« t^nw noXloSi 
Miuuti TavTov tovto matotM jrpo(t9«^ffi5o^fy. •••• X^fofuw av^unw 

irinov TTÖkV «TT« in ovo/u aCovTfg , ra Tf )^{)b)fiartt IntqlQovtfg avr^ xal 
tä a/tffioTa xul fity^x^rj xal xaxias xtu ciQtTäif Iv oig nuai xtd iti^ig 
uv^loii ov fdovov ävihoioTiov ttvTov elyai tfaukv, oUm xid iya&6v ar«d 
ht^ &nitfia xtä taXia <f^ x«tik vvt6v loy^ vßtmg Ir hcaatov vno' 
HfitvtH naXtv ttiiTÖ nuU.a xtä nolXoT-; 6ro/uaai X^yo^iv. Die Anlwort 
hjerauf; noitnor uTjif t;;»' uvai'ur xiirjOti xui aiaati 7i{ioquJiitiifilV fi^^T€ 
äüo äiJn^ utjiity fxtidtn, u).a <ag äuixiu u»-r« xal aJvyaia fittuXafxßainiP 
il H lmp tmtmg «^r<« iw to$s naQ ti^iv Xoyoie rt&tSfitv; ^ navra ilg 
tttviov ^way<üfiiv ias ^vvaia intxoiyatvfiv dXXi^Xot$; ij r« fikv ra f*fi; 

5b) Hochii(<'iis aU Hniuih« rndo ftc/picbnnng für das arisloleliscbe avfAßtßr\xoQ 
km feaoDunea werdeo HuyU, p. 247 A.i äXXk fitjv ro yt dvvMOV Tf» nuf^tt" 
yiyrw^ mA äacriyviü^m nivxmg tlvmt tt <f ijaovOky. 

59) Theaet. p. 155. Phaedo p. 96. 

G(») I'oUt. p. 2S5 A. : diä di to ^{} x«t^ et^ti awti^Ca&ai, üxoneTv <fmi- 

Svüvg javTtt T€ ToaovTov diat^'iqovfa avfttßaXXovaiv tv&vg tig rauTov aj y C^tr 
vofiiaavjii xal %ovVKifT(a¥ w Towrw ^g^Oiv jhtQ« od 9mwit fiiqfi ^ * h* 
Jvrr«f, Stw ftkp tifV i^v nolXaiv xts /i^joitoor ata^fireu xot^ fr ' 

ftovfav, ufj nQoaalGTaaÜHi non' nv h- «iry r«; «SiuifoQctg Idtj naaag, 
önooui .-i^Q iv ttotai xityxcu, rag ö' au nuvroSanaq avo/LtoioTijTUf , oiuv 

oifiTimm tä oÄv«£k imös ft$ät 6f$ot6wti9Q€ l^cv fimvg odff^ ntQ»^ 

61) Ebi'nd. p. 263 //. : dg €2(Sos filv Siav p Tou, xal it^oog aviö avay^ 
Siu<iV kivui luv n{)äy(ÄUjog oiov nk(f av tMug Xi^yniai^ ^i{)os dl tJiog 
oodifUa a^ayxt}' ravT^ fii rj ixtipff fUkUov dal ^p«^ Uyw* Daber wird 
M^Qitt «QiT^s iü dem Sinne von (fi^jj a{)(Trjg gebraucbl, «O ts dSB dv^CM 
XWiXa TTit f*iäg gegenübersiebt, Protag. p. 329. u. 349. 

tt2) Soph. p. 21b C. i Ixttvov id^tutv oQoy nov riSv ovttaVf öiay T(it mtoj 
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tog{Mii«r BedmCang den nolkweiuKgeii Wedmetretkehr iwisdien dem 
eomtantett Emen und dem yarialleii fielen (im Pumenidee) imd die Ver- 
ebiigimg veii Rohe und Bewegang (tn Pfailebns) herrorliebCi Ja wenn er 
sogar einmal das Sitemien der Idee tusdrtkcUich im Gegensatie« gegmi 

die Mosse Empirie ein Erkennen dei Ursache nennt**), so ist M ihm 

doch in logischer Beziehung die Ursache ein leeres Wort (die metaphy^ 
sisdien Schwächen der piaionischen Cnnsnlit.1t haben wir hier nicht zu 
untersuchen). Und darin ist auch die Blösse gegeben fär Aristoteles, 
welchem die bewegende ürsarhc und der IVhcrpiig vom Potenzicücn 
zum Ar tu eilen der Irlzto onlolofji'^rbp und logisclie Erklrtnmir'^i^'rund is(. 
Mit Rocht liann Ari<!N»lolfs sagen, dw. Idcenk'bro sei unbrauchbar für 
das individuoHe \Vcr«kn , in welchem der Hcfjnll tWr Form wirke, rioli- 
lig sei dabei wohl, dass es so viele Idorn als Nnturwosenheilon geben 
müsse ®*), aber die Ca!i<!aht3t bkihe ohne alles ajirMliMklisrhe Slrobon als 
eine blosse Hypothese stehen*^); allerdings sei die Substanz chvas An- 
deres, als die concretc Erscheinung des Wesens im Individuum, und in- 
sofcme sei sie m trmmen» Pfaito aber habe Mstanz und Attribut susani' 
menge w e rfen, er habe das bloss pritdiea tive iut96Xou snr Idee gemacht, 
wibrend, was «dit Snbstani ist, PradicaTseinlnftsse; dämm sei die 
Ideenlehre te eben dem Masse, ds sie das Werden nieht eriillre, aneh 
„Kiehts f&r den Begrifft, ein Geschwits, dem Tergleiehbtr, wenn le^ 
mand die kleineren Zahlen nicht sShIen könnend mit den grdssere n m 
Recht zu kommen glaube, eine vorgefasste Meinung, welche eigensinnig 
ÜMlgehaUen den Zweckbegriff and das Ziel ans dem Auge veiüm*^ 



S rC nsQ ttv t^v ittvtov iinmfuv ngdf ^fu rd fy*} » od xal (xifvtjv t^ti ri^ 
ovaiuv TTonq ^'i' 17 fftn'ttfitg ttvTov Tiv; So hal aach Jedes die ihat et g em haaJ Iehe 

d(firij unii «Icrco ar^Q-naiSy Rep, I, p. 353. 

63) Gorg. p. 46Si.; i^l'ijl' ttirtö oS (ftjfit (hat ^ ^IX* (fiireiQfifV, 
Sri ovx Hx^*^ X6ym^ oiJ^va m9 jtQotf^Qd onoV atra xiiv ([vatv (arlv, tSart 
fffv tttrtav httttTov pfj t/fiv ftmTv. Dnvnn kana km» Rede eein, deee faieilQ 
MOch nur eine Spur de« prmcipmm causatitatis l'ie^e, 

64) Metaph, 2^, 8, }U33b. 26.: (favtQOV «(>«, oti y tuiv dduiv airia, 
4t tfti^wft ttvit Xiyay ra cfcfi;, ti ^artv »rra naQn r» xa&* Ihetumt, 
nQog T( Tftg ytvitfng xiä ovaCag ov^lv yoriaiutty ovd* av (7(V Sia yi ravia 
ovolnt Xtt^' avtag. vhoiu], 3^ lüTUa. 9.: ovrstrtt (fl TQfTg' rj jtth' vXti 

Tocff Tt ov<fa qattfta&ai ^ ffvOie rddf rt, ds ^V, xtd itig rif 

Irt tp^Tij TI ix TovTtüV^ ri xa»* ftttf^rct M ov xmttSg 6 Uläunff 

Jk^ ort etdrj taitv 6n6aa (pvßn, flnsQ töTtv dSij aXXa rovrwv rä 

oiV xirovrrn aYrtn tag nQoyfyfi^uivu orr«, ra dk tog 6 iÄyog ikftt^ 
(f^avfQÖv d^ ort oi;dkv dft oid ye tfxvt^ thut ras tS^ag. 

65) Rbead. ^, 8, 1073 1, 17.: nj^^^ y^fQ ^fQ^ rag idfag vxdliy^K 
itfifav ü/ft (yy^^!'iP tiUof «f** tiv <f* atr(uv roaovx&w rd nii^9o^ jmv 
iLQi^LHor^ rviVn' Hyrrm tnra OnovSijg t<7roJttxrixr,i. <h rjrn. rt rorr. II, 9. 
3ö5b. 9.: oi /niv ({irjO-ijoav ahiav fhai ti^/oj i6 yfvia&ai tijv Ttäy iidtuv 

ipifaiv vnoxj&nm tog iarl rtiv ovreov ftlv iXSn xa ue^txrtxtk 

tSv liSiSv xnl oTi ifym filv ^xuaraif Hytrai xara t6 ildog, yfvia^at 
X((T(c T^i' ufTn)r}l>tv xul <^d-((ota!}at yma Tt/r ccTTnßoXtjy, wffr' (t javr* 
aXfi^^t ^ti^ J? öftren ?| (tvayxf^g tdriav tivcti xai yfitaetug X(a tf &oQ(ig. 

66) Metaph. Z, lü^ 1040b. 27.: tüat( ^^Xov btt ovöh' raiv xu^oXov 
^na^n nvcqä tk hNxüra x^Q^^y ^ f^^n X^vovr tg /nh 
6q9-(og X^yoifOi ytOQf^DVTfg ra^r«, (tn(Q ovalat sta\ , Ttj a* ovx dq^djg , Srt 
Tö ¥r fnl nollcZv fhh,^ Xynvniy. Annl, poi^l, I. 2'> 33.: Otr« lU iiif 
oiiüiav o^f*(iiytif dti xara tnog vnoxetfUvov xaTi^yo^iiai^m Mtä fit^ tlvfd 
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w mm Ji^gu Mine weiiere 1 'ß 

BedeHtaiig der Idee übrig, als date dieselbe dureli Jms einigende 8«- 1 cf(>^^ l< 
s im e nfaise M dee GleiefaMiigoi gesvebl werden imiss, wobei eben m- \^ \ l 
■iehst von den gemeinsanien BestiBorangen («oim^ % w m » ^) Msgegangen V\jir\w^^ 
wird Es 80U das Denken sieb bterin ebenso wie bei den Oebnmebe ^jL^ 



der Worte selbst öber des empirisch Einzelne erheben, nm von 
idtollen Allgemeinheit ans von oben herab dasselbe in beherrschen. AI- ^ ' 

lordings lieprt in die<;em Verfsbren der Absicht noch eine ^ ^^ntitf^ hfLaz^,^J 
AUgeniemen^und des HesoiHlcrn, und es wird daher auch von einem dop* 
pellen VVege,"Jeni einen welrlier von Unten nach Oben und dem ande- ^'0 
ren welcher von Oi)en ii;u Ii l'nlen führt, gesprochen, — eine Zweiheit, J^^^ Jlf} 
deren glückliche VermiUliiiig der in die Menschheit gefallene Promelheus- 
Funke sei — , aber auch hier ist es nur eine transscendenle mythisch- 
poetische Einheil, welche über das empirisch Einzelne mit (Jewall domi- . 
mrl und nur durch die nothgedrungene iii^e^ig mit demselben verbun- ,» 
den ist Soll ein noch nicht Bekanntes durch Erfahrung vorgeführt 



werden, an wird es sogleich durch die Anschauungen des Aehnlichen und ^«Ap^ .V 
IMmfieben (d. b. eben durch jene notv«) in das Gebiet der Ideen um- ' 
gewbl, sowie dSess aneb durcb obiges Zasammdifiusen vnter Binam 4^ 
lUmen (s. Anm. 54) gescbiebt; ein^¥Ö§senJlich „vennittehider" Wy ist . Lx * 
bigbei natürlich n iclit mdgüch , sondarn dieses ifmartioiT&r'liimpine in 



Ouatu yecQ lan, xal li tartv, ov6(v ngög tuv Xoyov laiCv ttt yuQ &no- 
iifiug ntgl räv toitwttav ttüiv. Metavh. A, \), 990 b. 1.: ot fk ritt IHag 



w^^fioCri, d. cod. III, 1, 30üa. 12.: luvio nottiv ioi'xuöi Tnii Tag d-iattg 
h TOc( X6ytHg SimfyXaTTovüvw Snav yoQ vnofiivovai t6 avfuBäfm^ tSff 
idt}9(ig l/ovr<S" ap/ug' tognin ovx iviag 6io¥ x^tvfiv fx rm» anoßatv6v- 
im' XKi fiaXiOTrc fx tov TÜ.ovg' t^Xog Tijg ulv notijTtxtjg t6 Uff/oy, 
(fvaix^g TO iftiLvöukVov atl xvgltos xarä lijv utai^t^aiv. 

€7) Soph. p. 253 b.: odsody fyt löSto 9wm6t igäv /i/crr Mttiß M 
mlXmp, iitiarov x^i^ivov )(tiQ\g. narrrj ^ucTtTOfiilf^ hawmg dtm^ 
C^avtrat xal noXXicg iTi^ag aXXtjXmv vno uiäg ^^coxhfv TrfQif/ou^rccg , xai 
utay av dt* oXtop noXXuiv iv ivl Swijfifxivny xal noXXäs ^wols TiavTrji 
9uaQiauiv(tg' TovTO d* hftiv, J t€ xoivavilv bttOT« dvy«tia nm Bnrj firif 
itaxQit ftr x€(rä yiiHtc inürraa&tu, 

t)S) Phaedr. p. 2R5 D, : ttg uf((V T€ idittv ütn'OQMVrtt ttyftv t« TToXXrt^^ 
ditOTittQu^i'cCy iY txaajov 6i)iC6fievos dfjXov noiij tkqI ou äv del «T/iTwa- 
Sfty ...... 76 naXiv xtn* (fdrj dvvcta&at lifivuv ^ xut* aQ&Qa, y 

n^vxt^ 9uA juti imxfiQfiv xttTayvvvai ft^Qog firidip xmacoy fiayii(fOV tqon^ 
XQ(ofifVov. Phileb. p. KW.: .7(tjjv ^Iv €tg «vO^QWTiovg ^oaig, tjg yf rcttth 



T«r^ iivl nv^l , xui ot ^üv naXaiai x^eiTTovis iifiwv xai lyyvi^oo» x^ioiv 
otxovvKg ravTifP tf'nfi^^ nuQÜoaw, t^s H M$ uhf $uA ix nolXmtr oyrarp 
riüv tttl Xeyojuivojv eZyai,^ »lA htiigiw iv iavroTg ^vfxq vrov ^x^v-- 

Twv* tSitv ovv rjf^iag TovTfov ovrto ^taxfxorfurj^^vm' All fiiav ttf^rtr ncQi 
nuvrog ixuarore ^tfiiyovg Cnriiv, (vg^attr yaq Ivovaav' luv ovv xaxa- 
\^fiiy, fitjä fi(w ja nms tM, mroTTtiV,^ tt ik /ifi^ rgtig ^ rtim 
«Alo»' icQi^fxoVy xal T«5v ixsivojv iXdOrov nuXiv (ogavtcag. fi^/i" 
t'v TO XttT^ aQXctg fv utj 8t 1 h' xal noXXä xaX anuoi ifft^ iiOVOP wf ttff, 
«Mtt xui ojfoaa. Vgl. Arift, Eth, liic I, 2, 10d5a, 32. 
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86 n. riüi. 

^ mbti0t IMMig jtt «t «iui«»» abir andi Iftnurfahi 8p» te 
■fktiitnliifihi« EMoaai*^ 

Eben dadnreh aber dass ein derartiger Weg f«m (Jntai Meh (Mmb 

nur gleichsam abgenöthigt isl, HUlt mehr Gewidll Mf ^ von Oben BMh 
Unten durcbaufikkrende AUgemeinheit ; und es gestaltet sich diess zu 
einer Gliederung eines höheren Gattungsbegriffes in seine Arlea vid Un- 
terarten, welche an ihm „Thcil haben'', aber sämmtlich schon wieder 
Prodiiele jener Uniselzung des empirischen Details sind. Für dieses Ver- 
• fahren nun gibt aucli IMalo in gewissem Sinne Regeln , indem er diesel- 
ben zu ihrer Veranschaulieliung in Dialoge einkleidet, welche nach dieser 
Meüiode der Eintheilung fortschreitend ihren Gegenstand entwickeln; es 
sind diess der Sophisles, der Theälet und insbesondere der Politikos 
Es Sülle nämlich zunächst ein vorläuliger Begrifl" des (iegenslandes hloss 
hypolhelisch gesetzt werden"^), wobei diu qualiialiven Bestimmungen 
desselben noch ausser Ansati bleiben ^^); dieses ganze hypothetische 
FeeUleUea aber mftaee IhberwndHi wd von dteeen Charakter des Vor- 
iMigw befreit wwden woni ebea ab Erprobung die utimmämk^ 

69) fo/i7. p. 278 4. (die Stelle spricht von Kindern, welche lesen lerne«! 
eine Parallele, die man auch wieder erkennt in Sop/i. p. 233/1.: ax,i$hv olov ra 
yQa/iifi(tTa nenov^r' äv tttj' xal yitQ ixi(vtav lä ukv dvaouoarei nou 
n^ös aXXtiXa, rib dl fwa^uonH) : arayttv nQOrw iir ixtipm Ar olf rtrfTd 

xSfifva xctl 71 nnaßaklovrag lvdtix%'vvm r^v €tvtr]V o/LtoioTijTa xal (fvfftv tr 
üfitf^iiQuis ovaav JMS avfinkoxais f fi^XQ^ ^luai roit &)'voovu(yote 

oStü) yiyvofjLtva ^ nrwijffij raiv atotj^iloiV Ihtmmw TiaviuiV Tiaaais rme 
avXkaßKig, to ^tv (TfQoy ojg tmv hUiüV ?T6^>or SPf t6 dk f«vrdy lic 
tov aii xarä jai/rä iftvT(p tj ooaayoQtif(a&ut, 

70) Ebend. p. 285 D.: iT av; vvv ^ftty ij 7i«(>i tov tioXhixov ^ijrija«; 
fytir* «r^rov xuvtw nQoßißXr\Tai ftikXXoy If tov thqI Ttovra $ttüuani»mt^ 

Soig yfynad^ai ; xtft rovro (\i'^).nr ort tov ntQ^ Jtavta. ebend. p. 279^4.: t( 
ijTa; 7HtQa^ny[Ä.ü Tig ih' i/or ijjr avrrjv ttoXitixtjv Tl^teyfiMTilav VfUMQQ^ 
ratov Tiaonl^^fxtvos Ixuvtbg uv evftoi lö Ctitovfdtrov, 

71) titaedr. p. 287 B.: tkqI nmnhi,^ Trat, uCa oQxn Toi^ /lüUovtfH 
naX^i ßovXivia&ai' üöfvta ntQt ou dv ^ ^ ßovXrj^ ^ Ttavrot a^cepra- 
Vfir arayxrj' Tovg d^ TioXXovg X(kt]lhiv ort ovx Tattat rrjv ovafay ixaarov, 
i'hueäu V. lUÜ A. : äXX* ow 611 Tuvi^ yi täqui^au xui vno\^^f*fVoe ixaOTOTe 

^mftT^t ri&^fu tis aXij&^ oVTtt, xal Tiiol atrtng xal tkqI rtov itXXiov aTtap» 

Twr, a d' av (og ovx aXrj&fj (p, lül D.) tt 6i 11g avrfig irjg vtto- 

it^laiojg ij^OiTo, j|^a/^<iy ipflS äv xal ovx anoxQtraio Jioas av ra an' txdvn^ 
ÖQf^ij^ipra oHfmo, tt au AJiXriXoig U'fiifwvtt ^ diauiüvtt' (nttifi d^ txt^ 
mig avr^£ iioi tft dtSovai Xoyor, (asavwmf dr Moitit SJlXtjv kv vjto^&agp 
iffto&ifliVOS ij TIS Twv firoj&tv ßtXjfaTr) (f afvoiTO, ^b)g f7t{ rt Ixaror fXO^oig. 
Ueno p. 87 B.: intidtj ovx ta/ifv ov&* 6 r( (artv ovi>' orroTöv rt , vno^^- 
utvoi avTo axon^fitv £fif Smomtöv (tri ov didaxidy tanv {sc. 19 a^crnV. 
Ueberau seheint bkr nor die Pemittelbarkeit enea etpernenliraidtB IhiiMiwiit » 
dii Idee TorzoUegea. 

72) Meno p. 61 Ä.: o di fit) ol6tt il iart TTtog äy otioTov yi Tt (iS({rjr; 
Eulhyphr, p. 11 A.: xn'ävveviig rr^v ftiv ovaUtv fioi avtov ov ßovXiO^ai 
^ißtiaah n«9ot di t$ m^l avrt^ hfyttv. 

73) Protag. p. 331 C: firifioi, d* fyai« Mkv yuQ Siouai t6 „ff 
ßovXa** Toi'To x(t\ „it aoi ooxfT" iX^y/fa&ai , tt).X* f/y/ r« iuu ai* th d* 
iui T( xai at roiJfo X^yto oio^tvos ovn*» tov Xoyor ß^Xjiat* &¥ iXiyx^^* 
a Tig rd lytl** ätpiXoi crdro& 
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Envägiing nach den Gegensätzen von Sein und Nichtsein dient ^^). So- 
wie aber schon jener er«U U^gtiS durch %in AufgreifeB der UntacMiMdb 
MDd durch das Fesllialten eines Gemeinsamen (sm«*ov, xoivovrig) gewon- 
nen war''), so wird er nun auch weiter in der nenilichcn Weise durdi* 
geführt, iudeoi er sowohl von anderen (iatlun^^slM'fxriflen nach dem ge- 
gensätzHchen Monienle der Einerleiiieil und Verschiednerleiheil ahgegränzt 
als auch innerhalb seiner selbst ebenso nach Arlbegriffen getheilt wird, 
so dass ein steler Wechselverkehr zwischen Tlieilen und Zusammenfüh- 
ren {SutiQSGig und Gwayioyi^) sich fortspinnt; und in dem genauen Ein- 
halten der schärfsten Unterschiede bei dieser aliwärts gerichteten EiiUhei- 
lung sieht Plato die eigeutliche Dialektik und die wahre Rhetorikj^^) ; 
ja es wird hiedorch öfters das Gebiet des Öutkiy99^ selbst, d. h. der 
Spnduchili, in Folge der gefortelen Prldaio« mthwtBti oder w«Big- 
ttone gdftmtaiy dm Ar itynid emtm Galliiags* oder Art- Begriff der 
uMigead goMiw Aiudrack fohle loiHe et eieh «adrtrtoili tob mUM 
wileht, daae Inebei dae vmi des Sophiafitt miaahfiBLohUdi beniWa 
Schielen sinnverwandter Bedeutungen nnnmehr im Oiensle dieser ernsten 
Dialektik durch scharfe Distinclion hinweggeräumt wird. Durch den Be- 
griff der Einerleiheit und Yerachiednerleiheit aber und Termitteist dea 
hierauf hmhenden GegeBaatiea nraaa sieb dieee Eintheiiuag uolbweBdig 



74) Parmen. p. 135 E. : »tt^ "roSt Ir* nQ6s rovr^ notiiP, fuf fUpcnf 

li tarn' ixuarov vnoO^uivov axomTv rtt üv/Aßaivovra ix Trjs vTtoB-iattaq^ 
luUä xtä tl fifj ioTt TO auto tovio iinoU^iOd-tu , ii fioviu fiäklov yvfA-' 
VmdifPtii, Vgl. Gorg. p. 472. 

75) Theaet. p. 2Q%Ü.: iaxi. dl 8neg uqti iliyofieVf^ tkg StfHi t^P duuptH 
poy ixaOTOv ttv Ittfißdv^s p rdiv ttlXtav dia(f^n(i, Xoyov, (Sg (p(t(j( Ti»'ff, 
jMiiftt' 'itog J" ay xotyov tivog lifunti^, txi£y(üv aoi iaitu 6 loyog 

mp iw ^ xtHvorris ^ d* «¥ fttw* ö^d^^s do^ijs ntQ^ irmmOw t0¥ 

htmy rliiif iuufooav rdiv älX(ov nQosXdßf, ttvtov imtßtfi/mifyiyaim^s imeu. 
m JtQOTfQov dolaOT^ff. Vgl. Anni. 95. 

fö) Soph. p, 253 7>.: t6 xiaä yivt) öiaiQtlai^iu xal fi^it tavtbv «Moff 
txiqov 7tyr,aaad^ai /u»J^' hiQov 6v xavtöv, fxtSw od i^f duiXsMTixTig ifi^ao- 
Hiv ima-i-nfjLrig flvai; Phaedr, p. 266 A. (v^ d. Stelle in Anm. 68.): rovrory 
Ol lyatyi /oaffr^;, w ^t>(a^nf, rö)r (ttaio^aiojv xal awuyutycSv , fv* oTog 

11 ta liynv TS xal tfooi f-iy ycd uü'ioi xal rovg i^vvafiü'ovg uvrö (fQC(r\ 

tl /Uy Oß^^S ^ firi 7iuusayo(itinti y O^tog o^^c, xaX(o &k ovv t^^XQ*^ TovSe 
imliuuMmi. Ani. f. 27SI>«: 4t iitv firj r«f wttp rt axovaofUvwf ritt ttv- 
9ms SiaQtd^fii^ttfiteu xal xar* tTSri rt diaiQeTa&ai rä ovra xal ftia tai^ 
^vroTog tj xad-^ ?v sxaarov ntQilaf^ßavdV ^ ov tiot' lorr«/ Tf/vixög X6yu)y 
n(Qi xa&' oaov ^waiov ivO'Quintpt Polil. p. 2böf.: nuXif (St udXiaxa xal 
n^SfW tnv ^liSftiw tMfif ttfiSp rov not* tfjtfi dwaxbv ttvai diai^lw 
'*B»iimUnt*tüx^QO^ igtHQyaCtxo xal trjf xüivovxtov Xoy(^ Si^Xoiaftüs tVQi- 
xixuxiQovf. Philcb. p. 17 D.: dXX\ w tfUs, inttJar Xaßtjg xa ^laaxijfiat« 
itUa^ iaxi xöv dm&fiov ,,.,*ak onoTa^ xiä tovs öqovs xdiv Jiaaxnfidxttlf 
9d XU Ix XOVX1OVB0U mmti^unti yiyoviif,..,mti &fia ivvotiv tag oVxw «ftf 
nigi nartic i^og xal noXXtSv axonttv* Srtt» yiiQ xaura tM laßr/f oCtm, 
Torf iyivov aoifog, ornv x€ aXXo xuiv ovxtov oxtovv xavxrj axonovfifvos 
ovTcog f^(f (}(ov Tifol xovTO yiyovag, Soph. p. 253 C: $vpaxoXov&HV 
«OT^ SiatQovvTai dil Tijy vno^ix^fiiv^V nvxby fioiQav^ fwf ntQ Sv Xrjtp&n' 
navTtag ovxi ovxof oirt« aXXo yiyog ov<5h ^»j noxe ixtpvyöv Imv^TiTai xlfif 
fdf ovr« ivvtt^ivm' uf^nfvai xn&* txaaxd xs xul inl nuvm /u^&oJov. 

77) So wird z. D. Gortj. p. 4»U ß. gesagt, d.iss das Wort für die oberste ge- 
iuem»ckaUlicbe tialiUDg von iaxQixij uud yufivaaxix^ fehle, ebenso Soph, p. 2191 
IM Im eiain TMIt im ^ivrixr). 

Paum, Geich. I» 6 



als eine Zweitheilung — Dicliolnmic — gestaltaB^^i und diese sehen 
wir denn auch bei PInio wirkhch in dey nhen geii|auiten Dialogen durch- 
aus geübt ^**')? enüiält ahor rhcn wegen des Molives der Gegensllz- 
lichkeit das Antinomische sclion in sicli, und es ilürftp scliwerlich die 
Anlinoniie als ein zwoilos niolhodisdies W'iTaljroii IMatd's neben der Di- 
chotomie bezeichnet werden ^"), denn selbst schon die iMüpIiclikcit einer 
antinoniischen Gepenübersteilung scheint auf einer vorher aufgefasslen 
Zweitheilung beruhen zu müsseu. Uebrigens kann eine Dicholoniie auch 
nach zwei verschiedeneu Gesichtspunkten angestellt werden und hiedurch 
zu einer Viertheilung sich gestalten ^) , nur aber bei gänzhcher Inaus* 
fahrbarkeit soll sie durch eine banter« TbeUung mttit (älii ersflit w«r» 
des dArfen ^ ^), und die Theilaag ftberiumpl muw m raUg und gdatm 
ab mSgliclr Schritt vor Mritt forlgifllbrl werdm 

bt die Theilng bei den LetsHtt ak ibrüB Ziele iBgehnigt, to re» 
sidliit ans der Dichetoole die Deiiitteii wem wir dee detlicbaUi 
Beiapiel an den letalen Zetfen dea SopUalea baban, weliObt daa gaaa» 



78) Prolag. p. 332 C: M hAitrifi rüv hwnitiv %v fiovov iarlv h«vji'>v 
XttX ov nolXtt. In dipscm Sinne ist die Arrt^'^fffig ov^^v rjTTov ovafa uvrov 
Tou ovroff, Sopfi. p. 2r)8/f. theiJurch auch wird das von den Sofdiisitcn miss • 
bräucblich augeweuiicle äpitX^yttv im Dieuslo der Dialektik geadell, und es Ui£i»ät 
Uenms die Praxis des ipagoaiscbflB Bewsisn, welehea in den plaimiscbee lüalo- 

Sokraies ofl geoag an den Sophitleii Bbt; thaemiBeh kH d e i a ifti oaMriich 
Plalo ploichfalls nicht fcsfgeslHIt. 

79) i'olil. p. 2()2 A. : firj auiXQOV fiOQiov n^og /AtvaXa juü naXXa ufpat^ 
ffßfiW fiij^k €tä€vg x^^Q^S^ fi^Qog S/am §liot ^^^m* w iJi U &wov fiiv 
yitQ and rdiv SXlmr ed^vc ^tfi/oynd^nv^ TO Cv^ovuiVOP , itif i^mg 

&JiXa yao kfTtrovQ^^fTv nvx itaffccXtg, cF<« ft^ao)V ol affffcd^arfQov l^vai r4^- 
wvTttff, xal (Aokkov iöicug av rig nMtgrvyxüvot. Gory. p. 500 6. : laotg ovy 
ß^XriOTov imtp,.,, ^utt^tTir4ha , Siitöftipovc dftoXoyrjattrrag ibLUf* 

Xoig, (i fan touto» ditrta tw ßtui, axixpRaOfu tC rs <fi«y/(i«To>' äXXi^Jtaw 
xnl onoTfnor ßiwr^ov ai/Toh'. Pohl. \\ 25^/>,: t«*,- ^Triorrjung tag ovaag 
övü tiö'i] diaroij&^vai .... TttvTTf Toivvv avixTutaug hjian]uug diaififi rriv 
filv TTQaxTiXfjv ngogitn^v triv dh fiovov yvaiarixijv. Vielerlei Unfug floss 
aplter aas der Nachahmung dieser Manier. 

80) Anders eielU die Sache dar Brandii, OeMh. d« gr. rMk Phil. J. 

s. 200 fr. 

81) Sopk. p. 265 T^fiVi cf^ ^voTv ovoatv ^iya kxaxiqcev avd^ig .... olop 
t6t9 fUP »tträ nXdtOf tfuvuv ii]v TioitjTixifv nS&ar, #1 «ni Jwrcir 

MOS r^TTdQa fjitjv ttvTjjg ovrto r« ntttTa fif^ yiypirtu, 

82) I'olil. p. 28 < r. : xarrt u(Xr] roh'vv rtvTng olov t((t(tov ffiaiQCjui^a, 
i.TfK^r} tSiyu a^vvaiüv^tv ötl yinQ tig %6v iyyvfuxa 6r* fiüX*Qia lifipuv 

83) Phaedr, p. 265/). (Anm. 68). PttlU, ^ te flpl > lib i HH ^ [ 
jfig Si(tinnvvT«g ^vvx^vttt ßnrtSvrtnov. 

84) I'olil. p. 26b/>.: xul ro Xotnov djj, xtc^äniQ iv toif ngoa^fv y ßii» 
oog &el ft^Qovg iitfmqovfiivovg (n* Sxqov iufixvttrt^m t6 (ijTovuevov, 
MMdr. p. ^"1^1 ^^tiv Ttg ro re aXrjdig IxaartüV tiSn nt^l «vy Sufym^ 
yottffft , y.ar^ uvto rf nuv ön^^tafha (h'i ffTog y^tftjjni , oQiodufvog re na- ! 
Xtv x«r' (Iffn fjiiyQi row ar^jjroi' ri^viiv irnaiT]^^. .So wird auch Sopk. p. 
221 A, nach einer langen Dichotomie gesagt : tov Xoydv ntQi ainh tovQyop «4- i 
Hqtaßiv Itmf^f und hi gleichem Sinne PoHt. p. 2681?.: ntag ovv rifiiv d 4d» 
yog 6ny')6g (rnvfiTat ycu uyJnuiog ; In dieser Weise wrd der Begriff der Gerade 
Ügkeil Rep. 1, p. 331. und der der atüCfoncevVTj Cliarm. p. 163. gesucht. So ist 
dann oiüia nnd Xoyog das iiemliche , z. Ü. Phaedr, p. 245 K. : tpvrijs ov(t(av r$ 
mS^iAywvatwm^6vTttliym¥ (d. h. fd «dtd «M «nvvi') ovx niaxu¥9ikmu 
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fMge sasammenfassen. So ist das 4iiMonisdi0 Tcifthrai Flalo's al- 
IsrdäigB sin Keim der arisloteliachen Syllogistik, und Plato wmA es 
•elbst ein dmUsf/^et^^or» ^^); es ist gleichsam die erhöhte erste Gooo6|h 
Hon der Idee, welche ihrp Wirksamkeit in den Arten und Unterarten 
hat nnd nun durch ihr (leliiet abwSrts hindurchgeffihrt ist. Aber diese 
Methode hrin^rl die (lefahr mit sich, wolclie rinor jeden blossen Tabula 
Jogica anklebt, und namentlich für die DelinUion stoill sich schon nn|:ron- 
scheinlich das Addiren einer abw.'lrl'^ gehenden Reihenfolge von Art -Be- 
griffen ein. Jene in der Realität auilietende Kreuzung, nach welcher 
wesentliche und sog. unwesentliche Allrihule oder Merkmale niejireren 
Snbstanzen angehören, kaim auf solche Weise nie zur Erkenntuiss kom- 
men, denn csHIcIdt überhaupt sowohl an der lebendigen (Kopula zwischen 
Substanz und Attribut als auch an der nütliige.n Unterscheidung zwischen 
disssB beiden (s. oben Ans* 66). Aristoteles kann daher ancb von seiner\ 
fcsiimang des Syllogisnras ans, 'm wetehem der Begriff als der die Cau - 
lalitit ythdtende J [ittelbegriff seine Wirksamkeit _envcisj71iem platoioJ 
se^ iwMktm keüie Geitinig als 'einer Tfethode des Denkens emriia* 
MB, «ad er benerkl nehHg, dsss die Dichotomie der Gsttungs« und 
Afl-Begriffe f&r die SyUoglsät IMts bedeite, denn dieselbe postnltrs 
bloss und maclie das Allgemeine m Mitlelbegrifre , auch könne sie 
nicht data dienen, eine DeünilioB M erfairten, da sie den fiegrilT über- 
haupt gar nicht trelTe^'); nur einen praktischen, gleichsam pftdagogi* 
sehen Werth kann Aristoteles dem eintheilcndcn Verfahren zuschreiben ^'j, 
denn es HSllt dasselbe für ihn in das blosse ötakExnxov im (Jegcnsalze 
gegen das cctcoÖeiktixov, weil IMalo's Idee eben Niehls mit der Lo^rik zu 
schaffen hat und in ihrer ahsiradeu Reinheit einer weileicn Bewegung 
nirht theilhafl werden kann, sondern elteii als riatlim^^slit'^MilV, an wel- 
cliundie Arten jjTheil haben", stehen hh-ihl. Kurz ile Ulli seiner 

Idee als Begriff nicht mehr in den Satz als Urlheil zurückkehren, nach- 
dem sie das Gebiet des Wortes in fast schnierzliafler AbstracUon von sich 
testreifen gesucht hat, und diese Idee bleibt daher In logiseher Be- 
iitiiwBg, was sie ist, ein Abstradum der Gtttung; filjr die Logik ist die | 
Hwriehfe ein caput mortuum. 



85) foUL p. 280 A, : t6 fitrit rtOto ^Uoviaufit^ «. r. L DieM 
!«ind aoeh die dlf^Mip OvXkoyiauol^ wcIcIk- Vhileh. p. 11. ndieo (f QovftVy fOiSr, 
oi^y>rj S6(a gpnnnnt wnden. Lnit. p. 412.1.: ^vvffTig ovTto fxh' d6^(i€V üv 
taiJiiQ avXloy'ia/uüs (hut , worauf die grässUche Etymologie des Wortes ^uvU- 
a^tti von ^vyi^vai=:^vfino(fivia&ai folgt. 

86) Anal, pr, 1, 81, 46a. 31.: Sri n dtä rcSv yivtSv ^lafQiais f^'xg&p 
n fiooiov lari rij? (iQrjinivrjg ^f^o'd'ou, Q(}äiov IJfTv tan yitQ rj^ia^Qjaig 
olw äa&fvrig üvXloyiöuog' o ulv yccQ cFfT JfTl«/, ((irfijui , avXXoyiyrai 

äil Tüiy av(o&ev ...... (t)2) ij «Ti dt«4^£0*ff jovvavrioy ßovXfTta , ro yaq 

snMev lafißavu uiMif. 

87) Anal. post. Ii, 5, 91 b. 36^: üvXX&ytOuöv d* ov Xfya 6 ix rijs dim- 
^aKo<; txlfytov t6v ooKifJov' togntQ yuQ Iv Totg (tvfAnf^aaunat joTg itvev 
fi5> fi^auv (d. h. loduclioo) , i(tv Tif ttnn , 5t* lovttav bvTU)V ara^xn to^l 

..... I^«r yicQ xa\ Sti^ei rp ^taig^aei, w? oferat , Sri no» ^ 4hn(tci¥ ^ 
d^Äl'KTov* o S\ TOlovTog Xoyog anctg ovx /(7t)v oniduog. 

Anal, pr. Ii, 21., welches ganze Capilei von der lauscbuog handelt, welche 
teck Mariphniseii der Mittelglieder entsteht« 

6* 



HL Di« Attere Akademie. 



Was für «üe Syllogistik aus Plalo*s Motliode der Einlheiluug folgen 
könnte, ist eifrenUich uui difi sog. erste Figur , insoferne in ihr der Mi- 
nor als All unter den Medius uud dieser als Art unter den Major fällt; 
die dritte Figur hingegen, in welcher der Mediuft sweimal 8nl(|0Ct ii^ 
wird am wenigsten in Belradit koMm kteiUNi, 4a «in Awan^eii nraMr 
Pridicate vim den Mmliches Svfcjecle mtilos iii, ,«a laage mm wmM, 
eiicaant hat, ob mohi daa wm vom beidan ala Art «nler daa aadan firil% 
was aber dam ebea wieder ntir in der eislett Figv aotfedrückt werdstt 
kAnnte; die sweite Figur aber, in welcfaor der Medius Iioidemal Prädicat 
ist, hätte insafene wiedw eine höhere Bede«lni§, ala der Medius hiebet 
SU dem höheren Allgemeinen wird, welebes ferschicdene Arten umfasst 
und hicmit als jene Idee sich seigt, an welober die Arten Thcil haben. 
NatürUch aber gilt diess Alles nur eben für eine Tabula logica eines 
bestimmten Gebietes, nirbt aber für eiuea SchiusSj welcher die Ke ali t i t 
imd deren Causahläl enlhaiten soll. 

So erscheint uns Plalo keineswegs als ein .ilKi ilit<;er oder uuiiasscn- 
der Durchbdduer iles SnKi aiiselien Antliropologisnms lur die Logik ; denn 
soweit er in Uebersclivstn-^licbkeit das menschliche Mass des Erkennens 
übersteigt, ebenso ueil bleibt er unter der erretchbarea Aufgabe des 
Denk-Processcs zurflck. 

Von den Bestrebungen der alteren Akademie alad wir gend» 
in Besug auf Logik allzn wenig unterrieblet, un daa ihren Vertretern Bt« 
genlbttanliclie angeben m kaiinen, waa inabeaondere inaofiame n bekte» 
gen ist, als aicher mannigbche Weeheelbeiiehangea mit der ariatoleli^ 
achen Logik ersichtlich sein mfissten. 

Unter den Werken des Spensippns, welche Diogenes Lacrtius 
anfilhri^^, sind allerdings mehrere, welche entachiedeu logischen Inhal- 
tea waren, nemlicb: ^wXoyoi rov Ttsql triv icgoY^unsUtv oftolcav t ^% 
JttttQiatig Ka\ ngog ta ofioia wto^icttg^ Ih^ ytvm xal tl6mv lut^ 
dftyjwcrrGn', vielleicht auch Iltffi tpiXoaotpiag a und 0iX6(jO(poq a', — 
abiT von seinen logisebcn (jrundsät7.en erfahren wir nur, dass «m- fibpr- 
haupl /Jim lf( liiifc des Erk<'nnens das der Behandlung nach Aebnli* lip 
zusamiiu'nzulas>rn siiclde wobei ich es für wahrscheinlich haltt n 
nKH'iitt", dass Speusippus, WTdeher auch sonst ja von der Ideologie seines 
Lehrers uachliess, sich gerade auf jene gemeinsamen Bestimmungeu — 
mivi'i — , welche wir bei IMato als eine Vorstufe der idealen Erkennt- 
niss tiafen, geworfen und diese im Sinne eines wissenschaftlichen Empi* 
rismus ausgebildet habe^^. Jedenfalls musste Speusippaa von aeinen 
Bestrebungen betreflSi dea AehnUchen ans auch auf tlnterauchnngen Ober 



89) Diog. l. IV, 4 r. 

90) Krische, FoistlnuigtMJ K p. 253. srlilapl vor, in die-^om Titel (Milwrder (T/a- 
koyoi zu streichen oder zu i^cbreibiiu: ^liaXoyoi, Tuii' 7it{)X irjV jiq. x. r. X. 

91) Dio^. «. t. 0. 2.: ovrof ngtHos, na&d (f riai Jtodm^ h die^ 

Xliiüdf xa^oaov JvyaTov nlktjlotg. 

92) Zahlreiche Aafahru&gea aus der Speosippischen Sclirin "O^iota bei Alhenaus 
seifen eitis sosgedehnl« KeooUiiM in dsrPlintra- «odTkicf^tochichto: «s wdSi 
dortselbsi bcsendcrs ähnliek« Species IheiU als «hnlidw SHQseftkhtt theds «a Vsr- 
«ecbtluiif «bssschoMden tod «inander ■otewchiodsn» 
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ffaMwti'g» waA sinnveiiiillfi Worte ^Mai werta ^ Dtis demOw 
ilMT tfüilMHipt dm Empirismas näher stand, ersehen wir nicht btoaa 
er ausdrihiiklieli eine wi»se nschafüic he Sinneswahrqey imynj 

' jeSsi^nSi^ — anerkannte ®*), sondern insbesondere auch 



tm der von ihm aufgestellten Forderung, dass, wer irgend Etwas deti- 
Biren wolle, Alles wissen müsse, da zur völligen Bestimmung die Kennt- 
niss sämmtlieher L'nterschicde aller übrigen Diiiirc nüthig sei ^^), — ein 
Extrem, bei welchem es gleichfalls (wie oben bei IMaln, Anm. 60) an dem 
richtigen Verständnisse des artmarhentlen Unterschiedes gebricht — Un- 
ter den ^laigiösig iiabcn wir uns vicllcii Iii einllioilende Tabellen einzel- 
ner Wissensgebiete zu denken, was gleiclifidis eine empirislische Ausfuh- 
rimg der platonischen Dichotomie wäre ^•). 

Unter den äusserst zahhreichen Schriften des Xenokrate« ge* 
UMn wohl der Logik an: to9 httrdov ß\ JTe^lrov tl}svdovg tt\ 

mm¥ 1}', Awstf tm Mfl tod( hi^fovQ %\ lü^ fmnh wA elöciv^ o'. 
Jtm^i^$ TIfg t6 iwUyUdm WQOffuetiUig ßifikt id' fi' u 

93) Simpl. ad Caleq. f. 9. .i. ed. Basil. : ZntvOiTtnov loCvvv füTOQit 
Boti&og TOiavTijv iiatQeaiv TKtQukufißuvttv t« dvofxctxa nuvra ntoiXafi» 
ßavovGtcy' xtSv yäodvofuhaiVfUijalf i« fikv raviiüvvfid lau xa dk «Tf^tJ- 
vvfia, xiä tSv tmTüiVvf4<a¥ ri fibf öfitowfia iaxi ra &k tfwtSvvfia, xark 

T#r naXatßr Ovvi^&eittV axovovxtov rjficliv xa awtovvfxa' xdiv dk It€- 
^<avvuv»v naliv xa ^(v lüriv lölün hfQoivv/na ra dk noXvtüVvua xa dk 
nagcaw/ita» aXXä ntqi fxkv xtav aXXuy änodiSozcu , nolvoivvfia oi iaxi, xä 
$iat£ooa mä noXlä Uyofievm Muma »m^* Mg nqayuaxog , Brav «4 
6 ccvTöf «yiwy J i.6yos, ägntQ äoo ^Upog tpetityavof fiaxuiQ«' h(QO)VUfUt 
4i iaxi xit x«l Toff dvo^aat xnl xoig ngay/uaOi xal xoTg koyoig txega. 

94) Sext. Emp. adv. malh. VII, 145.: Zntvatnnog 6k, intl xuiv ngayua" 
tmv TU fikv aiad^riTä rä ik vorixä, xmv fikv voijTÄy XQtr^giov iXiftr ihm 

hu^ftovixbv Xoyov, XMV ik i^it^tSif TÄy iffumifionxiiv täh/^atv, 
laiaxrifioviy.i]v aia^^rjatv vntihiipM »«^fffrom* fuwalmfißß»cwtatß 
tns xaxä xöv köyov äki]^iias. ... . . 

95) Arist. An. post. II. 13, «7 1. d.t Mh 4h #i? töv ÖQi^ofiiVOP xal 
iuugoifutyov anavxa ttSirai xä oVTu* xatrot aSvvaxov (paa( xtvfg elvai 
tkt diaaoQCcg itd^vai xäg ngog üxaaxov firi iidcna hnaxov. Ation. ad^An. 
pn^t h. Philop. ad An. post. f. 1 11 b. : Znevoinnov lavxfiv tnv 6o§av EvOif 1 
OOS tlvai UyH xnv ort äövmxov taxiv o^tffnffM ntOwSvTfgW /»^«dn« 
Hr ffrr« Mörm, nikf, «4 An, post, f. 926.: fitxix^lQtt 6 Zmvjsinnog Avai^ ' 
Qtiöai xal xfiv diaCQiaiv xa) xovs tQiOfiovg' t7Ttyjt{)ft yaQ ovx(a Shxvvhv 
xat (OS ovx laxiv änoSovvat ogiOfiSv xirog, Xfywv (üq^o&ilatv ot ootauov 
naoaax^aai xiiv ifvttiv rov äv&Qoinov n jov Innov Ti aUov Wöf öwtOU . 
yivciaxiiv nA^m rk nA rks iuttpoQag avxtSv xa»* Se <fi<w»^pcwif^ • 
ilXriJiMy ovTta y&Q naoiartnM ^ <f>vaig xov av^Qotnov rj rov tTtnw ^ ^ 
lillov Ttvos iv x^ (T*«i xtüv «AAwy naVxcDV. Themist. ad AnaL poit, 
f 13 a.: Sntvamnof ik ov xaXaig Uyti aaaxtov ävayxalov itwu t&ir 6qi~ 
üuivor navTtt et^iiw 4it fthyäg, yijaiv, yivtiaxtiv räg diawoQag avTo& 
mSaas oic tSy aXX(ov diey^yoxfV ädvvaxov 6k tlSivai xng ötatfogag xae 
ng6g txaaxw fin *l6Qjag avtö ixtunoy. YgL oben Anm. 75. u. Abschn. IV, 

Anm. 700. _ _ «.ni. 4A f 

96) Auf ähnliche Prodacte seheiiit ärUL i, p^H, e». 1, 1, 642b. 10. himn- 
W^bm: 9t$ 4k noofrjxH uh Siaanav httunw yivog, ofoy xovg oQ%'t»ag xovg 
Mhiy rnSi xovs «'tij dtaiQiaei, xa&dnsQ f/o^aiv cd ysypafifiivai 
Ttatg^aeig' ixa yiiQ xovg jikv fujä ttHv MQotv ^avfißaivtt J*jj^ijtf^<a 

97) b. J>laf./ IT,. II— 14 






8S UL Am III6M Akdtomto. 

firr« TOVTO ßtßX'ui (f\ Tlegl ficr^juarwv rwr Ttf^t T17V 
Tiwv Tre^l «i/v ^wa'om»^ aA-A« ßißkia övo, 'iJvfa'rtwv «'. Von 
seinen AnnaliniPn alnT ist n?!s lielreHk der Logik, welclic fr lioreiLs 
schrofl' von Elliik und -ik tiTnute^**^, nur dje einzige Notiz iiberlie- 
fort, ilass er /u<ji kaltgunen, nenilich die des Ansieh (n&^* €evr6) 

luid die der Hel.iiu>ü [TZQog n) aiierkaiinle ^®), was er wohi sicber pole- 
misch gegi ii Arislulcles aussprach. 

Polemo endlich vernacblAssigle bereits die Logik gegenüber der 



98^ Sext. Emp, adv. malh. VII, 1(>. n. 117. 

99) Simpl, ad Caleg, f, 15 S. :^ of yaQ nfgl SivoxgarifP mA Mw ä ^WUHfl^ 
navTtt T<p nvto xal T<p tzqos n ntQtXa/ußayftp 4mo6lMß, iStfVf Mt^t^ 

tdp (2vM JfffT* adroi/s Toaovrov Ttov ytruiv nXij&os. 

100) DtQij. U IV, 18.: 6tiv iv rois Ti^ay^daat. yv^Avai^iQ^ai X(u fiif iff 
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IV. AßSGHKlTT. 

iRISTOTELSa 



Wenn wir hicmit in die Darstellung jener togischen Theorie eintreten, 

welche in Folge des eigenthumliohcn Ganges unserer 'aheiidlaTidischon Cul- 
turgeschichle eine fast ausschliessliclie Hcrrschafl über alle liestiebungen 
auf diesem (Jebiele ausfible, so Avinl uns bieffir einerseits aus dem 
bisher lU'tracljtctrn ein binreicluiulLr Nacliweis vwliegeu, dass auch die 
aristotehsclie Logik ilire historischen Voraussetzungen und Vorbedingun- 
gen in der geistigen Entwicklung der Griechen iilierhaupt besitze und 
dalier immerhin uocli der kritischen Frage untenvorfeu sei, wie weit 
ihrem absolulen Werthe die griechische Eigenlhämlichkeit Eintrag thue. {d^rrrp 
mänrMil» wird uns eiB Gegenttoid inkret Bfwndenmg tein, Mit 



wkk gro«8artigmrGon( r|iiiaB Arirtoleles «ine Logik entfUte, wdcke denwjt)^ 
tosten Kern des allgemein •menschlicheii D^eiikein ftberimmt — nicht 1 (j^*',^^ 
Mosa de» gri echUchen PcnEehs" — r i ch t ig tiriffl und zngleifa im anldiK I « 
ItfUflii Znsnnmenhange 'mit ' der gesammten Speculation ihres Urhebers 
steht Gerade die feinsten und tieirten Homente aber, dofdi Wikih» äm 



trittotelische LogUt mit Recht beansfiniclien darf, den cniinealinten Er* 

scheinungen der menschlichen Cultorgescliicbte iMigefQgt m wwdn» V 
fanden bald nicht mehr das richtige Verstandniss, sondern nachdem von ^JJ* ^ 



dieser tief philosophisch gedachten Logik das iiusserlich hantlgreifliche v •# 
und mehr lechnisrlie Material thcils berau«;geris'^en und exccrpirt, Ihcils ^j/* 
mit leicht erkaufter technischer Fertigkeit erweitert und dann wieder ^ ^-.^ 
excerpirt worden war, diente die nun sogenannte Logik fast ausschhess- ^ 
hch nur einer Schul-Dressur, und die liohlslen Kopfe, welche diese Dres- 
Sur sich selbst angeeignet hatten, pllanzten dieselbe auf die Jüngeren j^*^' 
fort; so kam es, dass in dieser Erbfolge der trivialen Logiker fast Jeder 
nur seinen Vormann vor Augen hatte, dabei aber mit nnbeMfartOtficlMr 
Hahritit doch Ariatotelea da der uraprüngUcba Uih^er dieser Logik galt ; 



es gien^ j« mit Aristoteles Ilmlieh in» mit dem Neuen Testamenta» Go- 
lade jene FÖnkte aber, treidle von der aristotelischen Logik, wihrend sie 
ihre Hm«haft in der Schule ansAhte, ?erloreD gtegen oder ahgestreül v 
, imd wekhe eine BeraAmg der lomalen Logik aif Anslolelaa 

_ tch machen, mikssen in der Geschichte der Logik um so entschie« ¥ »^'^ 
dener hervorgehoben werden, da in dem ganzen Verlaufe unserer abend.« ^r^'«*^' 
'?5!*i*5!ifiB-i-ltoi!_bis svm heutigen Tage die ari stotehsche Logik iiissMr ^ . 
djf Hepef sehen d ie ' 3unge pÜlosophisch-wissenschafUiche ist. ' ' «' 
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' J^fy^irM y"^ '^"*" ^' weic h e aiis einem Sl 
j/|vt>^fr jund sowie' ihm der Üebei^ang von eii 
eine fiberhtopt das diente Priiieip an 

jS'^. Jl 80 bewahrt er in diesem Sinne auci 



— ^'ov? — , und er eifert uns an, durch das De 
'jedweden Gegenslandes , aucli des Denkens seihst, uns zu 
1** W * [ Er erkennt nur die thälige Eulwicklung an, für welche a 

I II lA— lila P u MM i ^ l« ^ MM* AAllnn» AlMAa nAfAn.:«]!^»« C»:.. .. I . .. 



erfiusi den sokratischen Imi»mliv nach aeiner intensiven 
Geltung und nach seinem extensiven Gehalte^ und indem er, hiezu mit 

der äusserslen Begabung des Verslandes ausgerüstet, in solcher Weise 
an die platonische Philosophie als Sdiüler hinlrilt und aus derselben 
hervorgeht, gestaltet er sie auf das Umfassendste um. Der wesentlichste 
Unterschied zwischen ihm und seinem Lehrer beruht in der Form und 
Methode der Speculation , gleichsam in der Manipulation des Denkens, 
und hiernach gestaltet sich auch das Product dieser Tliätigkeit verschie- 
den. Aristoteles erkennt als den Inhalt der sokratischen Forderung ei- 
ner Selbsteiiennlnias nich t ein ruhendes Anschauen objectiver Ideal- 
"Wesenheiten^ sondern er erfasst d£n B egriff einer schlechthin thäu^n 

aus einem Stofle_ den " Rid»weck v erwirkl i cht 
einem polenziellen Sein nur EnieU- 
nnd der leiste ErUirangsgnmd iit» 
80 bewahrt er in diesem Sinne auch dem menschlichen Pnnken die 
selbsteigene Verwirklichung; der Begriff der „Entwicklung" ist es, wel- 
J \K ' ^^^^"^ gemeinsame B ind um alle TheiJe der aristotelischen Philo» 

Sophie sich schlingt. So steht Aristoteles von vorneherein niebt auf den 
i'j^Y*^^ , poetischen Schauen oder auf dem unbestimmten Beisammensein einiff 
, i{?^vV(^ Dnalilfit in der menschlirlien Seele — 'i^vfyi, s. Abschn. III, Anm. 1 — ^ 
• JK^ ^ erzählt uns keine Märchen oder Phantasien von dem Zustande 

^ tJ^^'^:.'^ der Seele vor und nach diesem Leben, sondern er ergreift the ActivitSt 

Denken eines 
bemeislern. 
alles relativ 

nihende fiipensiv» nur die Geltung eines potenziellen Seins hat, während 
dne wahre actneUe Sein in dem vollendeten Zwecke der intensiven Ver- 
wMdidinnK beraht Hiemit voUaieht Ariitoteles wirklieh die sokratische 
|rorder«m» inaoiNnie dieaeihe anf den Weehtehrerkehr swieehen der |^ 

^ ' jectiyJ de alen A Hgemeinheit vnd der ^fe|ectiv_realen Besonderheit goM- 
jtet ist, und indem er" so den factischen Bestand du» j,näff *^ FW^Mflfc Tri 
t'der geistigen Verwirklichung, mit dem „Warum**, tmerkimen venM^ 
entnickt er den intelligiblen Grund des Erliüirungsmassigen nicht in dio 
^ beschauliciic Ruhe einer Ideenwelt, sondern weist dag^ Warum innerheBb 
des Dass als dessen eigcnthciie thälige Wirklichkeil nach , und erkennt 
die Kinsiclil in das Warum, in welches die Allgemeinheit und die Nolh» 
^ wendigkeil zusammenlaiilVn , als das einzige Kriterium des Wissens an. 
Während daher hei Platr) das Theoretische nur dem Umfange nach der 
lubcgriir der VoIIknniiiieiiiieil des Seienden überhaupt ist, gestaltet es sich 
hier dem Wesen n ach als die lebendige Wirklichkeit des gesammten Seien- 
den in all sein er Pesonderun^. In dieseui Unterschiede der Form derSpecu- 
lilion iwiachen Plate mid Ariltoleles liegt die umfassende Basis aller Dilfe- 
ranm iwischen beiden, nemli^ ^^mgetsung der „Idee" in den „Be- 
griff*; hknit aber ist die Mftglichkeit gegeben^ dass das lntelligiblc_in 
to_bg|iMs^ Jmkehie, xaA iwir in das Empiriaehe sowohT der ge- 
iimmlMi nna tsf^glichen ofcijeetivett Dinge und ThateadMii als auch dir 
eigenen inneren Vorgänge des anbjectiven Denken! selbst. In Folge ahar 
des Begriffes der Entwicklung und Verwitkltehnng mu08 ddi bei Aristo- 
teles auch die phüoaophiaGbe AuffiMannf aelbat in ibr«m GeMumt-Gebiili 



1 
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IV. Af^tiitdM. %^ 

iilicdern. und es iiiüsscn diejenigen Theilc Philosophie, welche Ari- ^ '[j^^ ^ 
stolele.s nach seiner Anschannngsweise als \N rM n!li( h organische betrach- D /( 
tele (wir sagen tiiemil durcliaus niclit, da^s AiiNioieles eine für alle Zei- ./'^H 
len giltige nnd richtige EinlheiluDg der rinli si j lue aufslcik), bei ihm fji^r 
auch als .selb.stsl;"indi{:o Glieder der GesaniiiiL- Speculalion auflrclciu So \ 
erliält auch die Logik, ihre eigene gesonderte Darstellimg , während sie 
■il ibrai tiefetea Ageolieii auf das innigste mit der j,erslen Phiiosophie", 
i It. 4er to^BBttuUm Metaphysik Yanraduen ist Dass die Logik bd 
AriitüBlas weder dem Jlj^camN^ nodrdem Ueiqftifiy» sondeni dem 
Miele des ßteHfr^rmi^ safdle — eine nihere Brdrleniiig der ariitote* 
InksB Kilhfiamig der Ffdloeophie gehSrt meht hieher brtnckt kaun 
knsikt zu werden; aber auch welcherl« ihre 8le0ling innerhalb des 
Tbieretischeii «nd weleberiei ihr Verhaltnias su anderen TJieilea dessel* 
Ben sei, können wir nicht bereits hier ausschütten, sondern in der 
EDtwicklung der aristotelischen Logik selbst werden wir gekohnen Or>. 
Iis auf die Erledigung dieser Frage gcfniirl werden. 

Was nun /.nnächsl die Schriften des Aristolele?? bclrifl't, in welchen 
er die Throne der Logik hehaiifh'Ho, so ist aucli hier wie bei «len üb- 
rigeii ajistuielischen Werken ui Folge der nicht uugelrfiblen Ueherliefe- 
rung uns weder Alles erhalten noch hat dasjenige» , was auf uns 
i:ekominca ist, sÄmmtlidi die Gestalt, in welcher es au6 den Händen des ty/^ ^. 
Aristoteles hervorging. Es ist bekannt, dass die uns erhaltenen logisciien ^a 
Mcher des Aristoteles in ilirer Gesammtheit den Namen "0^y«vov tragen, ^ 
m Beseicfasuttg^, wekdie »ieht naehweiabar filier die Zeil der Com- f p 
ümMiffeii liiaimfreielii (die betreffenden Stellei & Abaduu XQ imd 
«bueriieb anf die ersten SnaammensleUer der arisloteliseben Werkei 
«ii mam Beimippns oder Andronikos, mrflckinffthren leia dürfte. 
Wir wenftni vatcii, Amii. 176 !L u. 711, eiosdae A«q>rftche des Ari- 
iMm annigiBbeii haben, durch welche wohl die mit gewissen Schol- 
Oflbeneugungrn zusammenhingende Annahme der spnteren Peripatetikep 
(s. Abs( lin. IX, Anm. 4 ff.) milerstützt wurde, die Logik habe keine aft> 
dcrc Bedeutung, als dass sie Werkzeug der übrigen theoretischen und 
praktischen Philosophie sei, was besonders polemisch gegen die Stoiker (s. 
Abschn. VI, Anni. 29 f.) und gegen die Akademiker (s, AI>schn. VII, Anm. ')) 
wiederholt ausgesprochen wird. So viel ist sicher, dass jene AVis^^en- 
schaflslchre , welche, wie wir selien werden, in der zweiten AiiaivUk 
Hill Aristoteles cnl wickelt wird, zunächst Veranlassung zu einer derarti- 
gen Meinung geben komilL' ; bcaelitenswerlh scheint daher eine Notiz, • 
welche in einer Münchner Handschrift in eiuem uuoiiyuien Commentare 
der sweiten Analytik sich Gndet, dass dieses Werk des Aristoteles we> 
pm seines Inhaltes S^ywov genannt worden sei % und ee wire immer* 
hm mdglich , daes Ton da aus «lieae Bezeichnung auf die gesammten lo- 
giMfaen Bflcher ftbergegangen sei; jedenfalls i3»er wird zwischen der 

1) S. liierübcr Brandis Gr. Rftfli. PhiL U, t, 06—97. 

2) laber den G«brMMh des Woilst ^ywMf M Amlotslw sattet t. H^oOs 

^. Org. II, p. 294 , „ r 

3) Ifyeiui di Tj u;iiM5HXtixtj Imat^fin oqyavw ^ Ü xaX tb SXov 
ßifikiov ooyapov (xlrja^tj, S. 0» Mi$kek, Mfs. flMiiy. 4, »9m i n « ihpmi äritL 

yind. Im, p. 13 L 
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90 IV. AriflolfllM* 

Ansicht, dass die Logik Werkzeug sei, und zwischen der förmlichen 
Namenshczcichnung der Gesammtheit der logischen Schrillen noch sehr 
zu unlerscheidon sein. 

Dieser nun einmal Organen genannte (iesamml- Coraplex enthält 
kannthch die lUieher in folgender Anordnung: iCort^o^^ot, JIsqI jE^fu.^ 
vsiagj 'AvaXvujia ngozBQci zwei Bücher, *Av€dmMa im^ti swei Bücher, 
Tonuw acht Bücher, lM(pimmi''MMfji!U. KtMiA kA kaim Mft itt 
▼on, dau diese Beihenfelge von Ariiloteles lellift henttre» uMiiiwi tae nl 
Piodaet aplterer Schul •>Thitigkeit 28bm1 wat rw Mkm 4iit enie d« 
geaaimten Schriften, die Kategoriea, betrifl^ mrdea wir •pilar QmnäM 
foii den Stoikern üv a. Abaehn. VI, Abb. 44, HO m. Mtare) die Bede« 
losi{^eit und jlnunerlich niedrige Blate phAoaepluacber Begibung hin- 
reichend kennen lemea (Absehn, XI), Ton welcher loa alela die Noth« 
Ij/^ wendigkeit einer Vorausstellmig der Kategorien ausgesprochen und bia 
i^X \. zum Ekel wiederholt wird; nur aus der trivialen Schul- Ansicht, dass 
JL*^ »y^ vom Einfaehsten allnirilig zum Zusammcngeselzlen fortzuschreiten sei, lloss 
' I es, dass man die Kategorien an die Spitze des Organons stellte. Aber 

\ auch abgesehen von dem Platze in der Hcilienfolge, welehen wir füglich 
den antiken Scholastikern zu Out«» halten können . seheint die Schrift 
durchaus nicht unhedenklieh dem Aristoteles zuziisehreihen. Dass Aristo- 
A teles ein Buch dieses Inhalte^; verfasste, ist durch ein äusseres Zcugtiiss 
^\ in den zwei Si luiflon - Vi rzeichnissen *j heslAtigt, und auch, wenn man 
bei dem bekannten Zustande jener Verzeichnisse auf sie wenig Gewicht 
I legen will, aus inneren Gründen sicher nicht nnwahrscheinlidi, daArieto« 
I ' J') telea anderwtrta bei veradiiedeiien Gelegenlieiten die Kategorieii «■wendel 
J («berihreBedeiitiii^^ imdibr VerbtiliiasflvariatlH^ 
ip^ wir nntea sa i^reiefaeo beben, Aam. 882—358)» AmIi aiüd» Wias 

V den Inhalt der nna erbillenen Schrift befritl, äDe eiininen AaiapiaUiu 

A ) . und Lehrsätze als ehizelne dnrchana nicbt in Widerspruch mit anderen 
aicher aristotelischen Schriften oder Stellen, mit Antnahmtf der ?dUig 
. platten Angabe (c. 14), daaa ea eeohs Arten der Bewegnng ^abe. Aber 

Ii |i* ^ die Art und Weise, in welcher hier abgerissene Trümmer nisammengc- 
stoppelt, nicht einmal aneinandcrgcfliekl , vorliegen (vergeblich bemühen 
^ aicb die einen der Gommentatoren Anderen gegenüber ^) einen Zuaeni» 

4) Diog. L. V, 27. u. b. Anon. Menng. Aber es kannte horfils Adraslos aus- 
ser den BQS erhaltenen Buche noch ein zweites von gleichem Tilvl ; Simpl. ad Cai, 
f. AZ*t laxo^tt ojiSQaaros iv ry» /7e^l t^g t^t$»c rdfy if^t crrorOovr 
avyyQC(jJiuctT(or, an (f^nirai xal ItXXo rcHy KartiyoQtmv ßtßXCov (og IdQiaro' 
t^Xovg X(d avTo ßo^xv xal nvi'TOjuov xara rr]V X/^iv xal diaiQ^afatv 
öXCyais dtaff €^6fxavov, ag;^jj>' rfi ij^ov „'^(av ovtiüv t6 iati", VieUeichi 
war jenes das ieUe. 

5) Simpl. ad Cat, 95 Z.t ritdir fi^ T^, jM^ifUtoe 
nnnh TTiv TiQoO^saiv Tov ßtßXtov noogxftffxhaf (paaiv vtto rivog ravrn (ncm- 
licli^ V. c. 10, an) tov tö tiav Kaxfiyonitiv ßißXiov IIqo tcSv Tonatv Im- 
yQaiffttyrog, od» l ^ypoOrrtf outot noariv xQ^^«^ Tmrut^ nqayfutrtlt^ 
/xovov aZXd Mai rt^ thqI tmv xm^f o^wSiw Uf^ Mtfayei rä siMfiOm* ÜJmc 

xal IIo(Hf)VQ((t) an^cfxd TTQÖg üatfijvdm' ttvvrO.etv t« ^etaQrjfiara Tavra. 
Amman, ad tat. f. 12Öa. :'or( /nh ovx ^anv anriQjmiivov rd TfxrjfAa tovto 
ToS mo*c9 TdFr MtmjyoQtwVj «5? rives iyofuüaVt o^Xov fikv ix ruy tiffit' 

fuhwPf mA H avTov dl fO0 (tvwtyove Tijg tpoaatns. Auch fehlt es r'" 

gascbwiltiien WiedirboloBSW (s. B. iW-^ b., Mk 16. n. 27, 7 a.) nooh m 
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Mhaag naehzuweisen), s ^ejnt mir <lei Aristoteles miwMq; und mit 
ftma Wo >rtc_da3 Buch, so wie es ift^ iq ij^echt zu sein, um ?on Ari- 
sfoteles herzurühren. Ich glaube, dass es einer Zeit angehört, in welcher 
man bereils Alipottoroi mit den Kategorien trieb, weil man sie für einen 
sehr bequemen von Aristoteles erfundenen Kasten hielt, in welcliem 
omne scibile hfibsrh saul»er in räelier f,'elirar|it wenden kÖTüie, denn für 
den Schnl-Retrieb konnl<> es ja nielils Krfrenlielieres geben, w rnn m ui 
alle«! Seiende in zehn Tradicaten «Tschöpfen dürfte (über liic Zclmzahl 
s. lUiUu Aüui. 351 IV.). Aber dirjuiiige, welcher die ü/^nsauiiiienstellung 
DMcble, schöpfte aus ari stotelischer Quelle, und er — oder wahrscheiu- 
Kctar wieder ein Anderer fugte zu den Kategorien, deren vier letzte 
%m, entweder langweillen oder, was wafartdieiBliehflr ist, ia Bang laf 
QwUeii-lIaterial Im Stiebe liessen (die fißttfl« ind sechste Kafeegone, «otl 
nd «RSfs» hitten'Ja ohn'edi'ess ni wait gelUurt!), andi aoeli ain paar 
aaiere nulibare Sacbeo hhm, so gMch sii Alling ake Köln ttbar Sy* 
aenyiB md Homonym, dann den Absebnitt Iber die flagensatze und zu* 
leltt die sog. Post-PrSdicamente (^HfOftBQOv^ nknfiig, Von 
den verschiedenen Üeberschriften , welche man dem BooIm sehen im 
späteren Alterthume gab^), weist die Bezeichnung^ KcevtiyoQlt» Mua anf 
die Schul • Marotte iietrefls einer Zehnzahl hin, die Bczeioiunmgett Utffl 
xm yn'öiv rov omog und UboI rmf Sixa yBvmv aber lassen sehÜessen, 
dass schon sloi.sehe Sehn! Terminologie (s. Abschn. VI, Anni. 80) sirh 
fest gesetzt halte, endlieli du; Bezoirttniuii' TToo rmv ToTvmmv gehört dem 
Streite über die Ueiliculolge an. — i>as Buch IIsqI E^fitiveiag^ welches 
iiü Ganzen dasjenige enthnit, was w ir die Lehre vom Urlheüe rn nennen 
pflegen, wurde zuai .srhon von Andruniivos wegen venneinlliclier Wider- 
sprüche mit den Büchern über die Seele dem Arislulcles abgesprochen 
(i. Absehn. iX, Aum. 45.), jedoch, wie bereits Alexander Apbrod. zeigte, in 
Aeier Besiebimg mit Unrecht, demi der Inhalt dieser Schrift enmt sieh 
ttsr haopt ab unaweife l haftach t uad ist aaeh dareh denttiehe Baaiahvngen, 
wdehe auf denselliea Vei Tbeöpbrast sieh fioden« gewlhtieistot; aber dia 
Aasrdmmg und die Form der Darstdfamg Maat, wia wir aehan Warden, 
aosserordeiitltch viel zawftnsohen Abrig, mid wer nach den Proben hietOB, 
welche sieb lins unten aufdrängen werden (Anm. 203 f., 225, 242, u. 
bfls. 235) noch gianben will, dass dieser Inhalt aristoleUaoher IkKätrin 

Ugea AuÄdrückf-ri z. B. 4ö. 12. TTQOfVfyyfi'r , la, 2S. ii 1> 4. TJuntaUyfnOai n. 
dg!. Ja, wenn ich nicht sehr irre, ist d«;» Buch nicht vor dt-iu AufUeleu (ieü Ctii)* 
i^MKoa iiKmd tOMDi Peripalstiksr rabridrt woHea, deoa ufo hMto aiao vor 
Chrrsippos fiSsrliaupi nar V^nlassung gehabt zn fragen , ob das TiQoq rt das 
D^ltrh^ sei wie das nQog rt ntog ^;^ov (s. Abschn. VI, Anm. 81. n. 10(i fl'. u. 
Ahächo. IX, Aom. 12. u. 3u.), iiae Erörterung, weJobe Cai. 1, 8 a. 32 — b. 1. mch 
ta nit der aebr schalmlMigcn Waadaag fUkl, ob dia vorher Mfjgaaitlll» Ofltailioa 
H-ohl geDügcnd sei (ixavtug ancdiäotm, 8 a. 29—31.). Der AiiS^hadL » 
»Wf fyftv findet «ich in ^'mi '^'»««fimmtcri Wcrlicn ()• ^- Ari<fr>ff l'"*; nirjpcnd« mehr« 
Uttd bälleo wir hiemil dit* 5iiiir vveiiig^leD«» einer Kenninisü Uct äioischen Kategorien- 
kbre, «o bekäme «acb dasjenige, was Cat. 8, 8 b. 28. n. 35. von vad An^ffftc 
resagt Mt, ein« sigmiyHniicli' Deleiichtun^' diirch das anten Abschn. VI, Anm. 92. 
B. nn. nrnrtprtP. Vpl. auch Anm. 417. n. 476.. (hiicli welche bolTcnllicli der, 
Giwfn' an eine nrisloteUsche Aulnrscbnrt *ies RiicliJ's Millig verschwinden kanu. 
ü) 6impi. a. a. 0. 4 F. liavul h. Brand, üchol. p. 30 a. L, Anon. ebend. 
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in solcher Art und Weise von Aristoteles selbst sei niedergeschriehcn 
worden, dem pönnen wir gerne diese Sl.irke des Glaubens. IVfirr al- 
len Zweifel acht sind die übrij^en Sclirifü'n df"? Orfjannns, nemiich die 
erste Aiialylik ffiher den Nani(;n ^Avakvri/.u s. uulcn Anm. 104), welciie 
die Lehre voni Sciilasse eiiLwirkolt, und fln zweite, deren Inhalt man 
al& anslülehsrhe Wissenscharisieiirü bezeii'iinen kann , sowie die Topik, 
welche den S^logisiuus im Gebiete der blossen ileiuuip^ verfolgt, und 
in ganz engem Ausschlüsse an sie die Eo(pioxi%oi *'EXsyxQi^ welche Waüz 
wohl Bicfat Mit Unrecht gleHih «It- neuntes Buch der Topik hmohMt 
fite giniHche Vfirwbiedenbftit das Gebietes, mf weleheB die drei bm- 
fsnninlen Haiqitweribe liegen, nuiciit es hdcbst schwierig, ikber die Re i h i 
folge denelben eine aidiere Annehme in ftssen; dsn die iweMe Amk 
lylik» wnkhe in der Thal eine höhere Einheit der Logik und der sog. 
Metephysik hildet, kAnnle eSendarum .sowohl zwischen diese beTde~als 
auch vor beiden gestellt werden; die Topik hingegen mit den sophisti« 
sehen Widerlegungen neigt sich als Mittel^'lied zwischen I<ogik und Rhn* 
torik und kann dalier ihren organischen Platz weder vor der ersten Ann* 
lytik noch nach der zweiten finden. KeinenfaHs scheint mir ehva von 
Aristoteles selbst eine derartiL'p Anordnunir. wie wir sie jelzl im ürga- 
^ non vor uns haben, ausf.M'^angen zu «:ein, und ich •zlanho iilioHnnpt, dass 
man nach flnr ganzen Anlage des aristolehschen Syslemes aui euir l loss 
lineare Ablolgc der einzelnen Werke verzichten und vielmehr die Gi Up- 
pen, welche zugleich nach verschiedenen Seiten sich abzweigen, ins 
Auge fassen müsse. Auch über die zeitliche Abfolge, in welcher die 
Bücher des Organons von Aristoteles verfasst worden sein mögen, wird 
sich in Folge der so mannigiiiehen Wechselhesiehnngen knnni ein uobe- 
•brellhares Resnltnt CRkden lassen^ 

Ansser diesen ans erhaltenen Werken nnn hatte Arittetehs maA 
noch andere Schnftan logischen bhakee rerfksat In den anf nna 
konnnenen, bekanntlich hdchst verwirrten, Temeichntsaen der aristateK» 
sehen Werke werden wohl sämmtliche Bücher des Organons, wel<^ 
wir besitzen, aufgeführt, aber viellilch mit abweichender Bücherzahl oder 
anch unter anderen Titeln, welche sich dann anf einzehie Abschnitte 
grosserer Werke beliehen % ein Umsland, welcher wie filr die ahatole» 



7) Brandis, Ueber die Reihenfolge d. Bnclior des Organons, AlihdI. d. Berl. 
Akad* 183d. ftucbi nachzuweisen, dass die Lugik Iruher als die beiden AoalytikaH 
lod das Sosh ar. *JSf^i}v. spiltr als alle dias« gwchriebM sei. 

8) Bdksaallidi halMI wir drei solclie Vt rzcichnisse, eines bei Diot}. /.. V, 22 IT., 
«nes von dem sog. Asoermui Men<iqii (.iiich hei Huhle ArisL I, p. 61 IT. oder b. 
Didot Arist, p. 13.) and ein driUes in d. Biblioth. Arab, Ui^, Eftwrial. Mtch, 
Casiri I, p. 804 C KaTfiyogtm und ir. 'EQfjir\v, stahaa bai sOea Dkim Abanii* 
stimmend anter eben diMer Bezeiclirmn^ ; betreffs der ersten Analytik alekt bei J^ttf. 
JlQoriQcov l4r(t).vTtx(i5v et ^ y 6' h c' ^ , l>«^im ^VfdntrrnT Ton. 
T^g<av ^' und dann wieder ll^origtov yiyakviixüiv ß' , Jbeitu AralM-r iiaige^'ea 
AnalyticQftm ^Qfum II ; betreffs der zweiten Analytik ]m Diog. jivalvnmav vati- 
pm» fttfulmp «' , beim Anon, !äifaXvUMtSv wtr^Qmv f( , beim Arabar AmI^ 
ticotum posteriorum II Die Topik hingti9Mi scheint Ar'rsclii«'drntlirli /orlheill za 
sein (s. hrandis, Gr. Korn. Phil. TT, 2, p. 79.), insofern \vahrsclu'inlich Ta n^a 
TtSv töniiiv u bei Dmg. und b. A»on, das erste Buch der&eil>en uud 'OoQt ngd 
tOp ToMmäv aß^yrit^l^hü DUf. arit Straichoag des (asahlhv- 
dia' Toiichlaa) dis abrigvi tiOm BAckw MsoHt, sonis fonv viailfMfc 
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nr. iiiMieiML M jC-^^ 

SchriCteii üherhaupt so ttMk für die Grupp« dir Logik einend ^ [i^* 
jeden Schluss bctrefls des Verlornen völlig iBMicher macht Von doa ' 
hielier gehörigen Werken, welche erwähnt werden, dürften einer nShereil ^ 
ErörleriiiJg der Wissensrlmftslelirc gedient haben: ilf^t iman/ifiäv a 
(Biog. u. Anon.), TtcIq i7tLGTi']ü7]c «' (Diog., wenn niclit Doppelgänger 
Jp«! sti eben genannten), Ilt^i do§rig (Anoiu), Ilem Tijg hf rolc jnaxhj- 
^iüäiv ovaiug (Anüu.)i der Lehre vom Urlhcile >\üi(le aiiirclH i cii UeqI 
li^ifog aß (Diog.; TlfQi Xi^e(ag naOa^ag «' Auou.). wenn ilai unter iiirht 
das drille Buch der lUielorik zu verstehen ist; sodiiim die bei Siniplic, 
Äd Cat. so oft angeführte Schrift T/f^I twv 'Avii/.iL^li'up ^ aus weh her 
Dach des Siiuplicius Angabe besonders die Stoiker schöpften, und das 
Ml J7a^ hmüw a (Diog. u. Anon.)» welches schwerlich mit dem 
liehe * d) der Hetaphysik identisch leiii dikrfla ^ finei Abiehiiitt 
i» Ubn vom Begriffe bOdeCe weiter die Sdmft I7c^ alMv «el yevd^ 
« ONeo.) oder Hfj« Mhf u (Ahod.); eobwieriiser ist et nit den ^ha- 
fbki( ImmMmia (Diof^ woMbea derselbe ^ n w yt f wfty $[ und ab«r^ 
wfe Am^esm6v m tnlihrl) miinteiii in Folge dessen, was der Art* 
kr iber diese Büeher berichtet nmil dt a«eh wieder Jtmifititf 
^ft^imui d' (Diog. oder a Aaon.) genannt werden. Der Lehre von 
Schlüsse, also dem Inhalte der ersten Analytik, müssen angehört haben: 
IjvUoytciAcSv (Dio^., welcher nochmals HvXKoyi^Siiol a anfuhrt; beim 
Anon. lA)XXayt6nav c nnd dann wieder £vkkoytG^cSv und EvXXö- 
yiönxwv %ai %qoi et (Diog.) oder XvXXoyKTTiKcov ogcn> a (Anon.), wo- 
fenie nicht etwa dorh flic ersteren seilist die erste Analytik bedeuten. 
Auf de» Inhalt dessen nun, was Anal. posl. II, 14 — 18 von Losung wis- 
senscbaftUcber Problenie gesagt wird, und zugleicli auf den Inhalt der 
ganzen Topik sclicmt sich eine grosse Zahl von Schriften bezogen zu 
haben, deren Titel schwer in völligen Kinkiang zu bringen sindt zunächst 
Ih^l nQoßkriiLozm' a (Diog.) und Il^oßkif^iaxav (i£&o6ixd (Anon.) und 
Mi09diiuc aß^yS' (g'^rf ; diese aber werden ausdrücklich als ver>vandt 
kNiehnet^^) mit folgenden: ^t^fwi^futm inixit^fimm^ y' (Diog.) 

den Rpzpichnnngrn Totti xn) ^oo<r rovg OQovg u ß' naO-i} a bei Diog. mu\ Ten. 
nucov Tiooi Tovg OQovg xid na^tj u beim Anon. und Topicorum ad definiiiones 
1. beim Araber wieder das sechste und siebente Buch , nnd ingleichen unter JTiqI 
^tn^mf 9r«d AnoxQiafotg tt \m Diog. und Tle^l iQ<oTi^a€atg xal icno»^» 
<?fWs a beim Anwi. wieder tias aclili- Buch lu suchen i?l ; siclwr scheint unter 
i6(bi%' tt bei 1^1 oy. das fnnflo Rudi der Topik g< mriut zu sein. Die 2:o<f iaT» 
^Xiy^. sind eigeos gcnaonl bei Anon. *jEXiyxüiV Odif iaiixtHy ^ n€^l l^tati- 

9) Denn eben dort 3, 1054 a. 80. verweist Arist. selbst auf seine /Itatgitti^ 
rtiv (vavxCtov', aticli Met. F, 2, 1004 a. 2. cilirl er ^ExXoyri Ivavrltav, Sehr in 
Vervirruag gcrath die Sache durch einen liöchertilel beim Araber: De contrariis I, 
i «. ralMntiioiui iptekeremoHwe , womach die Schrift JH^A httiftim» m jen« 
possen conrusen Masa« jMcr Bücher gahOrt habett mOffte» nelc he im Imicbs 
Aar Ta||ik näher liegen ; s. sojrleich unten, 

10) JHtisiones ÄVI. ibi Artsloleles äissenl de len^>oris et animaß dtvi$ionibuSf 
9iU dt poluptate , de agenle , patiente et actu , de amore ae 4s bomrum i. felici- 
Mm genere , nbi äs b&no quod animae inest , de bono qwtd Ml fOlm ee i w ie i 

itenique de bouilatr et maWia , uhi de vnriis imipIknU €i mÜhmt, dItO 6twa 
«oe Art Encyclopadie ? ? vgl. auch d. folg. Anm. 

11) $«n|)/. ad Catey. f. l^A. : ^ n^os tovto ^(tiCfOTikt^s iy lole vTiofivif- 
V dirssip^ywto* mal yiiQ iv ttSCs M§Mwott Md Ir rok ^Ynoftvifiam 
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oder HkafmifJmif hti%nf9tfum«ä» f (Amii.) oder OmmmMmm 
iMoto BsfornimMki (Anb.) und ' FatvttiqftiyJnm^ ß' QMog. Anon.) 
od«r Quaesita ifUk$rmaUeti (Anb«), welche anch sodsI aooh erwilHt 

werden hieran aber tehloeteo eieli wohl ao die Shug iTttysi^na- 
nml nivxt %tt\ iXuoct (Diog. a. Anon.), welche vielleicht idond^rh sind 
mit De rnntradictoriis heim Ar.ihcr Hom fi'^ontlicluMi Iniialle der 
Topik gehüilon wolil an : locis undf argumenta pelendn sint, II i'Arsh.) 
und Descriptio definUh tnun lopicarum III (rlioiui.) umt De differtniä% 
topiris II \^ebend.) uiui Ifp proposiUonum sensu II chotifl.): chfr dor 
T 'i ik als der Lehre vom Lilheile dürften daher auclj ziizuweisrii simh? 
lli^oxaüiL^ a' (bei Diog. zweimal, h. Anon. TJQOtaascov a ), ziitiiHl 
da auch IlgoTaasig i^iavixal d' (Diog. u. Aiioii.) gciiaiiiil werden, 
welche uns den üehergang bilden können zum Gebiete der £oq>. "Elty- 
Xoij wozu gehörea: Zofptiw^ a (Anon.)» 13^1 Ü^MfmiBV eß^ (Diog.), 
Avatig i^Lommt 6' (Diog. m. Anon.), ^Emnemf o' (Diog. o. Anon.), 
De iemmuitmthMit§ «e äe propo^Hmdbrn twtrmmiU MV (Arab.) und, 
wen et lebt wir, das Boeh JZm^ Uiß» (s. Aura, ll^ 

Ihn null dtte «rialoteliache Logik aelbit daranstelleD, werden wir die 
Bflcher des ime erhalteDeo Organona weder fiberaeCien noeh Moia ex- 

Ieerpiren, sondern wir werden veraadiett raflssen, daa Game Mgleidi 
auch mit seines iaperai Triebfedern und nanDi^s^faltigen gegenaeiligeB 
Wecliselbeziehungen xq entwickeln. Zu diesem ßehufe werden wir zn- 
nächst angeben , wie Aristoteles mit seinem Lehrer Plato darin zusam- 
mentreffe, da><: er gnmd^jntxlieh von dem Gehiet»' df^ Di a lek t i s eli n n 
als dem der blossen M einu ng die Aufgalie und den Zweck des Apodeik* 
tisrhen, in welHiem das ualir*' \Vi'?«?eri henihe, scharf jietrennl halt; 
Sü<ianT» wtM-dof) wir die di imhI/ i ehen ihescr Apodeiklik nalier 
enluirkrln und iloris»'ll)si (h'ii üelrii iniicreu Ziisammeidiang erkennen, 
in %velchem hei Aristoltdes dje Li)'^\\{ mit den l*i iiin|iH'n der Philosophie 
üheiliaujU j»tcht-, und hierauf ersl wiid jener Verwirklirhuugs- Process 
fonofOfaren sein, in wekehem au^ dem potenziell Stofflichen des mensch- 
lichen Redeni die actuelle Form des definitoriachen Wiaiena reanllirt; 
in dieaer Beziehnng eher wird snerst die Lehre vom Uriheile ent- 
wiekett werden und dann die Bedeutung und Stettang der Kategorien 
geaeigt werden mibaen» woranf die Lehre vom Begriffe und doaaen 
woaenüichen Momenten folgt, welcher aodann ein emeatea hereidieflca 
Lehen im Syllogianua erweial» and nach dieaem Ablaufe von Urdieil^ 



jmI Ir raff Jim^4ctm Xttl h h4^ vno^viffiten S imyQmf frai Ttttqa 

lihv , oTTfQ ft X((f rtfTtv n{> Jöx^r yi TjatüV yiQtatoi^Xovg , «//(> m*og (att 

f^l. d. folg. Aitiii. 

larXv ctXriQ^fif (fft riS^lvat lag vTiaQ^ovra. Hiezu Themisi. ad Ar, rf. Memor. f, 

^7 f» : Oda )v roTq fnij^HQrjftaTtxoTg loyois xtd nnoßXfiixttTixriTc: r.uTv (ä h. 
ui^iaiüitXti) u7iodid€ixtai, Pkilop. mi An, posU f. 51b.: (ogniQ xal ir T|l 

19) Dt eontradkttjrUi f mi dteH etnllviictniii «nkcedeniia tm ipso adtermrii 

e?<r argumenta pelenda $. in ipsum rehrfp/evda , AXV/.V. Diess vgl. mit Mr.r. 
Aphf. ad Top. p. 16. : xal liTrt ßißXfa TotRvra ui^töfor^kn t( xal (^^ttotf^a- 
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IV* Anatolfitefib 



Bepriff, Schiuss wird liic Furm dr< d e f i u i lo r i s cli e n Wisst iis selbst 
zu erörtern sein. Endlich lueraui wird das diircli diese Apuileiklik wie- 
der «icstnlzte und vüü ilir diiif-hz^gene Ihaleklische, iieuilich die Topik 
luod die sophislischen Widerle^'uiigen zu Luüaelileii sein. 

Arislülelcs , der Hcgründer einer slrcii^x aLgescidosseueu wissen- 
sehaflUchen Lekre vom apudciklisdum Wissen, war m tiefsten von der 
Mfnwgung direUnuigen, dui iniBiMft det hikhiteii errddibareu 
■atcMidiMi WifeMM an» UrgcgenaltM YOft Idaakm imd Realem« Geiat 
mä Hrterie« F«Mm laid Stol^ fiinheit «od Vielheil, BwUT lud fineliei- 
Mig «• iBi iliri» Bf rnr""?""'" n erÜMa^, aeieq^^nd wir gUuben, 
daw itai daa Mtthl dieaer NotliwBdiglMit aua einem riefatifjeii Ver^ 
attolmmf» dea eokratisehan Imperatives erwachsen sei. Sowie aber So- 
krales selbst genöthigt war, bei seiner Forderung der iBegriffsbe atimmun« 
als einer k tentität des AUgemeinen und Besonderen zumeist gegen den 
Particularismus der Sophisten zu kämpfen, und sowie Plalo fast unab* 
lässig der particularcn Meinnn^^ und der rheloriseli-sophistischen Dialektik 
Seheines fre-iemihertriff , um aus den» öiaXsysöi^aL , welches an sich 
A^T Wrilirheit und Falseiili 'if fähifc ist, das wahre Wissen nacii seiner 
Weise zu enlwickehi, eheH>u spricht auch Ansloteles scharf die Treu- 
nuuir dieser zwei Tiehit te aus, welche er durch die Worte 6i,akeKXtK6v 
uiid a7tü(\ir/.TiÄov bezeichnet, und er verfolgt das crstere in der nem- 
liehen Slul«. -nleiler wie JUato bis zu seinem äusserstcu und verwerlliehen 
Eilrüiue. (Vgl. für das Folgende überhaupt Abschn. III, Aiim. 4 — 3a.) 
Nmr ist bei Aristoteles die polemische Seite solcher Erwägungen weit 
eiaCKlier imd mbiger als bei Plat<s »«»wie die Angabe jener AhsCnfimgen 
tenUndig präciser ; ja er steht dem Gebiete dea Dialektischen so sehr 
frei nnd objeetiv gegenlkber, dass er gerade in der Topik demselben 
wieder eine SlAtse vennitlelst des A^odeiktischen verleihen kann. Daaa 
Arialolelea auf jene Kehrseite des otaUyiC^^, welche dem Apodeikü* 
sdien gegenftberiiegt» so vielfach eingicng, haben wir sicher nur dem 
mKaschreiben , dass er Schftler PlatoN ist, wenn auch gleichzeitige Be- 
strebungen der Antisthcneer und Megariker den alten Particularismus der 
Sophisten erneuten. Tml in dieser Beziehung daher zeigt sich Aristo- 
teles als Kind seiner Zeil und seiner Nation, d«*nn dass wcsrntlieh und 
an sicli nothwendig die Theorie der Logik nur an ihrem VViderspiele 
sich henorarheiten konnp. wird wohl Niemand bphnupten ; auch fallt ja 
2. B. das nu^ttOrixoi' des diaXiyeod-ai im *;ieli dem (.leidele der Päda- 
gogik ZTi, oder t. B. die blüsi»e W ahrst iniuUciikeit ist, so lange sie iiieht 
dem Calcul unterworfen ist, lopisrli weilldns, ist sie aber jenes, so tritt 
sie wieder als Thalsaclie des Wissens auf, oder hinwiederum Lappalien, 
wie die Mehrzahl der Fangschlüsse sind, wird die wahre Logik über* 
haupt gar nicht berficksichtigen. 

Jede Wissenschaft nmfasst die ihrem Gebiete angchOrigen entspre- 
ehenden Gegensitse sogleich, nnd so hat die Philosophie als die hdchsle 
Wisaenachaft dea Seienden tdwrhaiipt die Gegenaätaliebkeit» welche 
linUDflieh an fjein und Nichts ein^ ]^^^^ Vielea » sii^ redacirt, tn 
bemtd)ie& nnT am das Mende xorflcßSBfiren**^« Auf solche Ver^ 
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14) thupk r, lOttSb. 94.: äv t4 Im Hjt «vf^fi hu«nv(^ 
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knupfunp der Gcgensälze in dem Seienden zielen alle unsere Vernunft- 
schlüsse ab, und insofcrne drehen sich Philusopliic, Dialektik und So- 
phistik um das Nemlicho , sich nur der Art und Weise nach unlerschei- 
j| dend, denn die Philosophie erkennt, die Dialektik aber experinienlirt. die 
yi[tK>» IJ Sophislik hingegen ist nur Schein ^ M. Neniiich eben für diese Verknüpfung 
I der Gcgensnizo treten als Unterschiede zwei Hauptmoniente auseinander: 
^ einerseits das Inlelhgible, Allgemeine, und andrerseits d^ sinnlich Wabr- 

'f/"^ nehnibarcj Viele, Einzelne, Zufällige'^), hierin aber beruht der Unler^ 
schied iwimImi Apodeikliseliem und DitlektiielitiB» oad jeto 
m ttMU VenoBftMUuae diMlifllw 8tli ist l al w ete ifMideiktisdi ote 
dialekittoli, entorat, wiui «r ynbr isl rai wf Mm^6B beraia, lal» 
tere% Ifen er mir als voriliifige Fng» flbar Itjahmg odtr VntimBg 
^ md im FiUe der AanaloM Mr wd Wahnckemiiitttit Amtpmk 
1 .1 nacht * ^. Hi cmit aber etidit auch ^ie uPhUosqphie" aof SeitftJ tet apo» 
|ii d^nktischsii . ^UogiaiBitf^ jlteiiTjegeaÄber das Diaidütscfaeii " IHT* 



y^i'f' ^HojQTiötti , k(yio oiov ;rf^l rauroD xal 6/nofov xal rdSv ailtav 
tüv ToiüviuiV xal Tüiv tovToiS KVTixufiivüiV' OYedöv nanu aVf'tytTfu 
xiofWikt §is tifr aQxny ravTi^v ...... (1004 a. J7.) £üTt xal lavrixdftiva 

ToTg ilQrjfifvots to r« trfQov xal aro/aoiov xal avißov xal baa aXXa Ifytrta 
ij XttTc^ ruvra ij xara nltjfto^ xcti i6 , r^g tiQrifxfvr]g yvojQtCftv inirrrrj- 
ftijg, oiv i(JTi xai Ti ivttvtiÖTTjg , iSiuif o^ä yaQ iig ^ IvavTiöins , ij cff äia- 
ifOQa hfQoTris* Wtt hruäii noXkaxäii rö fv Uyfios^ Md rovrct nolXa^üf 

füv l^thictTtu, S/iue Sk^fttäe anavtu ion yrtog^CfV (31) if>€cvfQ^ 

ovv .... Sri fiiäg nfQl rovrtov xal r^f ovoiag larl Xoyor f/fiv .... xal fart 
xov (f'iXocoifov ntQi navitav dvvaa&m ^tcj^ttv ti yaq f^rj rov iftXoa6<f oVf 
tts iütm 6 im&Mi^ffOuiyot il nM XwtQajijg »«I JBmKQarrjs xa^tj/Atvog, 
^ <l ivl IvavxCov 7) ri 1^4 t6 iimuniov ^ noaaxuig Xfyfrai; ofioltog Sk 

xal nun rwv alXiov riov toiovkdv (b, 27) twv h'avrttüv fj h^na 

Cvaioi/ta aj^Qjjaig, xal nävia twäyfTai tig lö 6v xal rb /nrj 6v xal tv 
mA nXii&og , olov araaig tov ivog, xivijais rov nXi^&ovs' rä ä* ovra , 
Md rfjv ovatav o^oXoyovaiv ivmfrimw <ytdd» Jjr « »r f g mryi u X 9 9 m ' Jnlr> 
WH yovv rag äg^äg h'avj(ag X^yovffiv. 

15) ehend. 1UÜ4 1». 17. : oi yao (SiaXixiixol xal acxf iaral xavrov fihv 
vjioövovtai a^nua tf tXo(Sü(f i^, t) yuQ am^ianxr^ <f atvou^vnuoyov aot^Ca 
iinl ircd of dttdtXTtxol SiaXiyovrai n(Ql anarreav, »oiyoy üi ftSoi t6 Sv 
ilfTn ' (^inXfyovTKi TTfol toi'to;!' ^ijXov ort ^tic r6 rije ^iloCo(f(ttg ilrm 
ttVTa oix€ta' nfQl fikv ya() lo avrb yitog OTQ^ffSTai ^ <fO(ftcfttxrj xa) »/ 
SialtXJtX^ tf iXoaoif (a, akkä dituf i^ti r^g f^^V t^oti^ jijg dvrauiws 
r^S 4^ TW ßiov TjQoaiQi^H' far» d ^taXtietti^ mt^aatixti tt^qI mv 
^^iXoao<fla ypüiQKJTixii, ij ^üStfTcTtix^ ifnuvofiivri ^ ov<Sa J' ovT ÄnaU ■■ 
pf. II, 23, 68T). 9.: or; nij fjorov ol «fialfXTixol xal ano^uxrtyjn avXXo- 
yiOfjuA diä Tüiv nQoeiQijfi^vütv vi'rovtai a^fmiaxtav ^ älXa xal oi ^riJOQixo* 
ind itiltSs rjisovv nCütis «ai n diroMVD&y fti^ov, vup itij 

16) iaoL pdif. I, 24« 86 a. 23.: (taliOta dl drjXov on ^ xo^dlov m^MK i 

f/p«, oTi Ttov TTQOTaOftov T^v fi^v TTQOf^fiuv tyovTfg T(T/t(v ntog xal t^v 
vaiiQttV xal (j(o^iV dvvdfiii ö 6k ravTT]V k^^^v xriv nQÖtaatv to x«- 

^ dl umtk fti^H Bit cdi^tftfr rticvr^. 

17) AMi. pr. I, 1, 24 a. 28. : änt fürm 0uUefyiaTixj) |ulr «j^lfM^ im^ ! 

liSg xaraff affig rj an6(f aatg rtvog xara rivog t^v (tQtj/bi^vov tqottov , ano' 
dtixTixii ök iäv dJli}t^( y xid dtä Ttov iS «QX^^ vTio{^ia€U)V iiXtifXfiivn^ ' 

v«d 5pMi«yiMv Md wMmf, 
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IT. AMMm. MT 

TCrschiedeiifiiL jviolon Formen und ^Wendlingen Das AfMdaiktische 
iiomlirli enthalt die Walirlioit und f?eleitel den Wpg rim wnhren auf 
drundsät/on bornliendon Wissen , das Dialektische hinjjppen enthalt nur 
Walirsrlioinlichkcil nnd verweilt auf dem Standpunkte des Mcinens ^^), 
im Apdileiklisehen lie^'t das all«reniein Notlnvendige, uiehl anders sein 
köuiieiüie, im Dialektischen hinj^cfjen die mibeslimnUc Möglichkeit des 
anders sein Könnenden, das eigentlich Zufällige ^^O, der apodeiktische 
Salz spricht seinen Inhalt in fester AbgrSnzung und Bestimmtheit ans, 
der dialektische hingegen enlhSlt mr eine Frage über einen noch nicht 
bMÜiimiteR Bestand oder eine beliebig wUlkQriiche Annahme der einen | 
nm beiden MogticMtellen In aoleheni Sfnne urteiMiheidet AriiloldM ' 



18) Top. Vin, 11, 162 a. 15.: fcfri d^ (fiXoo6(f nfia fxiv avXkoyta^os üno- 

igtüTixög, anoQijfitt di övlloyiaudg ^lalfxrixdg Avjupaöttog. 
l'J) 7'on. I, 1, 100 a. 27.: anöötiitc; uh' ovr ^arlv, otccv tcXn&iov TtttX 

(itv Hai airi&uiv 

wv (f iXoffoaiav 

xttr ' ftß.r}xf^(tttv neni aifTiov nQtty/xaT(vT€ov , OKtAfXTixtög nqog &o$nv. 
An. pr, \, 30, 4ti a. b. : xarä fiiy dM^itav ix rtHy xin ttlrf&€iav aiuytyqau' 
uirtov vnaQx^iv > ^tml&ntjnbf üMoyiOftove ht mnd 

|cr nQoraaitüV. Ebf^nd. II, 16, 65 a. 35. : Jan tö h aorj i^tta&m H 

xotc TU XKTct dölinv. Anal. post. 1, 19^ 81 b. 18.: xarä ukv ovv ifoHav avX" 
^ , . » * 1 . »_ * / > « 



l'J) inp. I, 1, 100a. z7.: anoOeiiK uiv ovr (ariv ^ otccv (i 
nootTUiV 6 aviXoyiafJtos y ij ix roiorrojr u öiä iivuiv n^tünav 

If ivSo^ütv avJM>ytCou(Vog. Ebend. 14, 105 b. 30. : nodg uh' ov 




ffwoif 4 TuSe ^Wf oTg xttl rovtoig ^ näaiv rj roTg nXfiatotg rj roTg (xuXiOra 

yyet^ifiotg , jaf] Tjanmhi^og fta) cf^ noornGfig dictXexrtxal xal lä rotg 

ivioiots Sfiota X(u lävaviia x«i' aviiifaatv loig ^oxovaiv kviö^otg elvtu 
nqoruy6fM9ftt «ol t€m i69» furr* Hx^^g cfol vÄr ivQijuiimc. 

20) Mri'jph. Z, 15, 109fb. 31.: it ovv ^ t' dn6Sii^if rtSv &vayxtt(mp 
yfti 6 ootOfiög ini(frr]unvtx6g , X€ti nvx h^^^/frcci, tognin ot-d* imari^uijv 
örh ulv iTTtOTtjurjV ori d* ayvomv iiyat, «>./« doia tö toiovtov iariv, 
ovrwf oyd' anodiihv oM* dgiOfidv, AXlk io^cc iffrl rov M^[0(iiymL tdr 
Xmc ixtiy, df;Aor on ovx av fir} aift0P cvvt o^'iafjthg ovr anoSst^f^ 
EKend. -df, 10151). 7.: hi 17 unoSnh? Tfor avttyxttfmv, ort ovx h^^x^rni 



&XX* Sri X^yfiv urrtyxt} t^I Ixdia XiyoVJi, X(d ftXrj&aig XfyaVy luv dXfi~ 1 

; « vTSÜQXffVja. lUi€tA, 2.: %ö äk xaS^ tnaoiov anti^v xalovx imajnw a. , t / • t 
«) iMLpr. 1. I, 14 b. 22.! ^tmffgu Sk 4 jbno^aMrur^ nQOTua^f fjjf ' ,-'Ji*|.jTr ^ 
ItMTixiigt Sri ^ anoSetXTixfj Aiji/'f? d^arfonv juontny ttj; (0'Tt<fn(fmg 



IffTiv, oii yao ioMTtt itXXa Xufißavd 6 anoifttxivcjy , ij d^ dmAfxr<xi^ Igaj- 
rnats avrtffuaetie ionv (vgl. Anm. 17). Ami. post. I, 2, 72 a. 8.: nQoraais 
d' itrrlv «broy driw üt »* fxoQtüv, Th ita&* Ms, #Mterar^ ^H» ^ 

6uo((og Xttfißavovai onoTfoovovv , AnooMtnttit^ d^ ij ijQUffiiif»t 4^tQ€/¥f 
in n).T]fh^g. Anal. pr. II. 10. 64 h. 32.: rj yoQ änodu^tg ix ntaTOT^ntov 
iqtuv iaxi. Ebend. 1, 16, 32 b. 18. : imot^fiti 6k xal avXXoyia- 

Hon, to«b. I. 7 
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98 IV. Aristoteles. 

zwischen einem winenschaftKchen und eöM MMMtkm Mümmb 
Oberhaupts dm letitiPg iel iiamer en eiwn Aidem^ eineii lliiBMaedbea, ^ 
gerichte t md daher yoa (tefiMi Beietimimvng' n den PrlnineA aCEängiSi 
der Mloaopli hingegen Coreehi m tttd llr eieh , nnbekftBDMri um jßm 
ioaaeie ZMÜmming, welenie nur die Basie aeiMr SehUtoie wahr vid 
'm iieh prineipieHiSssig ist-^; aber an die Sprache, den loyog, ist 
auch die Wissenschaft und ihr Belrieb gehoApft} der lifog itt daher 
dflM Apodeiktischen and Dialektischen gemeinsam, er ja umfasst in ghi- 
cher Weise wie dai menschliche Wissen selbst die Grundgegensätze von 
Sein und Nichtsein (vgl. Abschn. III, Anni. 11), und knm Wissca J&l ohne 
S])rac]ie '^^). KImmi (hirum aber, weil in der Spraclu» «las wahre feste 
Wissen und die unbeslinimte Meinung zusaumieiilreiren , isl die Uebung 
(los Dialektischen auch dein Pliilnsojihen förderlich, denn dasselbe isl 
eine (ieistes-Ciynniastik in der l'i ülung der Meinung, sowohl der eigenen 
als der Ireniden, es lehrt uns (ienauigkeit und Schärfe des Sprachaus- 
drnckes, und es steigert methodisch den wissenschaftlichen Takt, denn 
wer von Anderen durch Schlüsse leicht getäuscht werden kann, wird 
auch sieli aeB»t blnig ttwehen So hat PlatoV loyog i^iiifvxog hier 

22) Top. VIU, 1, 155b. 7.: fi^XQ*^ ^^Q^'^J^ %6mw 6 (fo( mt 

Tov ifiXoaoifov xnl rov ifi(tXfy.Tixov i) axixptg ^ t6 d" ^tT»; tttvxn Tarretv 
X€u i()ü)Tt]fÄUi(Ciiv i^iov lou ^laXiXTixov' JiQog HeQOV yuQ nuv rö roiov- 
Tov, 6h <f tloa6if (f) CtiTovvn xted-* kavtov oi>Siv fiiXti, iav oJlf}v^i) 
ftkp ^ Md yviüQi^a <ft* tav 6 avlkoyt^tfibg ^ fx^ ^ d* avrit 6 AnoxQiv6ft9» 

vog di€< TO rrvi'fyyvg tlviti tov it ap/^f x«t rrnnonuv j6 avußt]a6u(vov ' 
fcXX' i(T(i)^ xth' ojtni'^aann' ort firiXiaTct yriouiim xul Ovvtyyvg firui rä 
uitüif^uju' ix iovT(ov y«^ imatrjuoyixoi avkkoytdfioi. ehcnd. I>. 27.; 

23) Metaph. G, 2, 10461). t.: fttriov d* ör/ Xdyog iarlv i) iTnarrj^ri , o ' 
6k loyog 6 avTÖg d^/oi" to rjnäy/n« xul 7r]i> aii{tr]aiv , TrXijV ov/ oKfavTiog, 
»aliatiy tag (tfKfoii'f tati ' - - - — ' — ' — ' - ' 



u)S Tüv vn 



di fiii uad-* avTiig- x(d yitQ 6 l6yof tov /aIv jr«^' ctvrd, ro0 

S\ rooTTov Tiva xarh ai'it;Ußi]x6g' anotftxtTei yciQ xid aVMfOQte ihjXoT to 
ivawtiov, Ami. fost. 11, Id, tUU b. lU.: intaijifiii d' anaau fittä ioyov 
tativ» ^ — 

'24) T9p. I, 2, 101 a. 26.: ... (fntrv n^c itiöa t< Mtu rn-ct xf^^tfUK 
4l nnayfiatiCa' tati 6t] noug tn(a , TiQÖg yvuvrtftfnv ^ nQÖg rag h'tfv^figp 
nQog rhg xatä (fiXoaoifinv intatrifAug' oti ^kv ovv Tipog yvfivaaiav 
0if*os^ «kftihf Kata^vU iati' fiidi>6ov yttQ l/ovr«; q((ov nfQl tov jiqo- 
wtS'ivtoe iMil(H^t{¥ avPiiff6^u^tt' nnog 61 tag iptevieigy 6t6Ti tag riiv 
TioXXiov yr(Tt]otS^^r}U^rni 6o^ng^ ovx Tuiv kXXotoCoh' ^x TcSv olxfiiaV 

6oy/n((T0)y öittXrjaojufV TtQog (cviovg uuaßißä^oVT^g (in ai' iti/ xttXwg tf uf- 
vatvtui Xtytiv ii^iv TiQog 61 ritg xttra tf iioaoifiav i.nai ijjxagf ort dt;j'«- 
fUHOt n^g it/iif>6ttP(c 6ia7ioQijaai fi^ov ip ix4fftmg imwa^fU^ x&hi&ig 
Tt iMd v6 \^iv6og' m 6h nnog Tct noöita ttiv nif/i hxaattiv intfftyMfp 
Äp/eSv' ix fjih' ycto Tolr otxfiioi' ruiv xtnct rr^r rrnoTfOfTanv irnaTT^itr^v 
ftav a6vvatov t.inta' jhqI ui/Ttuv , inadtj hqiüiui tu ccoytd änäytiov 




jl^^tfi^OA fihv ovv iiat {sc. at iQüJXtfafig) n{>bg fUv tfUoCt>^d€iV 6in 6vo' 
mfmwop ftkp yä(f »»».nuQa r^v X^Siv afxttPOP fyttp nmoSi&t nQog t6 
M aüt ^f hmitOP JÜfyttm , xtd noht o/noitog xal noTa hr^Qiog Int ts tmP 
TtQttyfitoirmy üvfißttiyu xttl inl rior drotturaiv 6€vT€Qor 6( nnog rag xet^ 
avtbv CrittjOag' 6 yitq vtf* itiQov ^tfotuig nn(tttXo)'iCöftwog xtu 



TOVtO fAH 



^ <y^^ Lcf<^*-^i j*^*^ 
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nur das unmittelbar gegenwärtige dramatische Auftreten, d. h. eben das 
l|*t^ov des Dialo^M^*?. verloren, und das Siakiysöd'aL wirkt als SiaXEx- 
nur; rf/v?/ fori, wolil in einen rio^'pnsalz ^^egen ccTtodsLunK}) ^'osetzt, aber 
doch eine willkommene Dienerin der lolzloren. Hier aber eben Hesse 
sich noch fragen, erstens ob eine so auj^ewandte Geisles-Gymnastik, 
welche den Wissens -Inhalt verabsiinmen muss, nöthig sei, zweitens oh, 
wenn diess der Fall wäre, sie durch eine „Theorie" des Dialektischen 
cmiüglicht werde, und drittens ob nicht, falls dieses beides wirklich 
iNgdH würde, hielür eine anderweitige Disciplin, Benriich die Erziehungs- y 
Wnsensduil^ 8«rge tragen habe. (i 

Dp^ii^iSljdes^ Dialektischen hiemit ist di« Mehmngj die Mb!* ^tl** 
wn§^SSer ist aa sich efne' doppeldeutige Madit, sie bezieht sich eben- i^ ' 
mmoU &m Ewige vid Angemeise wie aaf du Binsehie und Sinn* ^ ^ \ 
lehe, md ihr weseatli cbei, Mertarod fat ^ dm sie w ahr od er falsch se in ' 
kann; ntir als wahre Meinung kann sie sii einem ^V^ssen fahren'^, J"^ 
Bas* Erproben aber, ob eine Meinung sich als wahr behaupten kfhme, . ^j^*/ \ 
fSlit in Bezug auf die formelle Seite dem Dialektischen anheim. Der i) ' fO' 
Dialektiker nemlich ist es, welcher das Gemeinschaftliehe an den Din- ^ ^ 
pen, d. h. gemeinsame Gesichts-Punkle , ta xotva (natürlich im Unter- ^ \^ ^'V 
schiede von to xa^oAou), aufsucht und erfasst (vgl. Abschn. III, Anm. -fi' ^ 
12V wobei er das bestimmte Wissen der einzelnen Wissenschaften als 
einzelner den derselben Kundigen überlasst^**), aber eben doch wepen 
des relativ allgemeineren Gehaltes dem Syllogismus näher sieht, als dem 
auf Sammlung des Einzelnen gerichteten inductorischeu Verfahren 

a1<s&ttv6u(vog xav avtbg wf* avTov toSto ItA&ot noUaxii' tqltov <f^ j6 



j^J* hiQn neql tdHv xa{h' ^xuard iariv. cjv aia&t}nti rJtj xvg(a» D. anim, 
DI, 3, 42$ a. 19.: yinrat yuQ d6$a xtA älti&Tii xal ijjtvaiis' wJiä <f($fn filp 
harai nkttig. ... tu naa^ ftkv ^6^y dxoXov&ti niaxis% nitttn ro ira* 

26) Soph. El. 9, ITUa. :U. : fftikov ovv öit ov nnVJtüV luip iUyx^iV &XXa 
8v naqit ti]V ömkiXTixr,v kr^nriov tüvs Tonovg' ovtoi vkq noivol nQ6e 



ixuOTt^v iTTiar/jUTjy fksy" 



intNfaw rfyyvy ««^ ävvafitV xal t6v filv kxaaxfi\ 

XOV tOV iTTtaTTUtoySß iöTl O^fCüQfll' , (Y T€ fit] (oV (f (n'l'tTCU et r' fOTf, ih(( y ^ 

ri lart' rov <T fx rwr xoiviov xu) v/to ^ir^Jf utay i^/r)]V Ttnv Sno.txr ixibv. Ju . 
ebend. b. 8.: wait aavioov oit tov ötuktxuxov idTi lo JuytcaO^ui kußtiv 
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Insofcrnc aUer jene Koiva sich im Gebitlc «Ut Mcinmi^' bewe^on. wj'lrlio 
ja erst zu orinolton ist, wird das Dialcküschu eiu uHlersuclH'iidrs und 
exptMiiiieiilin'iiiles — miQaGxmov — , wclrljps einem alTeclirlen Wi«»sen 
dtirrli die FunkTiiiii;, Ja oder Nein zu &ageu (vgl.Absclin.il, Aiim. 11), 

a aul il 10 Spur koiuiueu will^*"), denn gin dialekiisciuu' Silto.JaL-£bQn_ifi||fir» 
^uf welchen Ja oder Nein zu agjytjjElea isL^^); dämm dtoni hiem die 
dia&ektisGhe Widerle^ng, d. k der iUyiog, welcher SchlQjee ae die 
VenMurang des so eibea mgestandenen oder erreichten «nkuOpfi So 
ist der Didektiker deijenige, welcher Sätie aelitellt (gyo i etfig), indeii 
er ein Vieles unter eine Einheit ffihrt, nnd hiawiederaiii EiBwinde hei- 
hrin^ (|y0Ml(), indem er eine Einlicit in riu Vieles zerspaltet — 
ulto er bewegt sich uin das *'£v xccl JIqUu (vgl. Abscbn, I, Anm. 52. 
p. Abschn. 10» Asm* ii) und überhaupt um die Gegensätihchkcit als 
»olcbe, d. h. nm die unveriinripflcD GegensiUe ^'^). Danmi gehürl das 
ali'<i(-liUiche Hcnorheben von Schwicrigkeilcn und deren nachfol^'ende 
Lösiiug — a7t6Q7]^a ■ — dem Dialektikor an und dcrselljc ist biemit, 
wenn er auch dem Sophisten verwandl und benüchbarl ist, doch ver> 
möge des ForschniiLSlriidies und der Kalii^jkcit, ReHienschaft zu geben 
und zu fordern, deui Wi^-^en näher L'crüekt , und sieht dadurch ira 
Gegensulze gegen üeA biu:>s couiciiuu^en Streiter» den iQuetmig oder 



28) Sftph. Eh ^\. 1711». 3." ?r< jo if uicti t] anoffKVm uiiovv ow dfiae- 
VifVioi loiiv^ uklit nii(tui> Xufj ßm'üVKji^' yäiJ Jinfiaonxti i(iit Jiaiixtiic» 
tit Mt^ ^€(0(^1 ov rdl» ti^OT» iilit t6v äyvoovit» ««l nQognotovfiipaif' o 
fjtlv oW XttTcc TO n()uyfxu {hfO)()tjti%' t« xoira 6tukixjtx6q , 6 nwio tfcti^ 
Vofjiivoig noiuiv aotfiaiixog' xu) ffvXhryinuriq huirr ixo'; y.tä aa<i tnxiy.ö^ tnttv 
tlü fiiv 6 <f aiv6f4(voe ovkXo^iafAos , nk{H tor ducXixTix^ neiQnaTixij iari, 
näyjtlri^s t6 0vftniurtajjn y * ro^^ yuQ Ji« ri d^anyrijfdf iüri* md Sttot 
fti] ovTis xawä ri/y l>r«crrov fMoS<Hf nttQmloyiaftoi Qmovif*v tlva$ maiA 

29) fvjp. \iit| 2g 155 a. Iti.: {an yufj nffoiuffts liiaitxux^, Tif^g 
Itfriy anoae^imaf^ttt vtU ^ ov. 

.30) Aua], pr. II, 20, t)GL. II.: 6 y«p MXtyxos «rr/y «(T^wff 0vlloyiüfAif. 
Soph, El. i, l^a. 2«; iXtyxog di avXioyiaft6s ficr' äptufaaing toB aufint-' 

31) Toll, Vin, 14, 164b, 3.: {an yäo änXdig ihntk' dttuexi4Xui 6 
nooruTixog xal harujtxos' ian d^ ro filv fiQoxftvead^ui fv jrotfiV ti 
nlf^io) , d(T yaii h' uf.ui ).i](f ^r]V((i ,7*/u,' o 6 loyog , ro J* h'iaraa&ai ro fv 
noX/ ((. i'i yao d'miini ti ui icott io uh' Jidov; rd ^* ov jdiv noorfnoufrcoy. 

32) lihet. 1. l'^y^u, 33.: nüv ^hh> uvv ttkXtov T^vtav oidt^iiu ttkyiatta 
ifvXloyfCf^aiy ^ dl SutXtXTtxij xtA ^ ^tjro^txf) uovm Tovto no^ffty^ 6uo(tag 
yuQ iiatv afHforiQat rtÜv frarrftov. Sopb. El. 15, 174 b. 19.: Ir» Jrcr9djv^ 
xal fv ToTs (triTOQtxoli xnl iv ToTg lXfy!iTixoTg bfto(tig tu iiwrtmiirtrn 
d^tdiQtiriov. clM)ud. 2, lü5b. 3.: diuiixTtxoi (»r. koyoi) d* ol ix läv iya^ointy 
OuHoytmtiuA ityriadaetH* 

33) T^p* YÜI» lo2a«17.: tmt dl ino^iifiM ttvXloyttffidc ^t«X(itrix6g i^t- 

34) Sopk. El, 34^ 1^3 a. 37.: n(^iX6fÄ(9(t ^kv ovv fvnüv dvvuufv rntt 
OvXlaytintxjaß nf^ roß nQoßXij9^fifTog h idjy v7tcc{>x6vTü)V dg h Jo^oTaitnv' 
TovTo yä() fyyoy ttfrl T^c ^tttXfXTtxf)^ y.c.n" avTtjv arcd riif ntt^ttarai^c* 

t.Tf) ifl uongy.cactüXfVK^nai ttoo^ c.vTr})' tSia riji Jrjg ao<f lOTtxrjg ynTVinaiV^ 
tag ov fiövov nü^ttp dvyaTut XKfiiiv ötultxnyto^ tilkrt xrt) fr>c fMm,' , ff#« 
Toi;ro fi6vov ro kiyHv hyov vitid^d^ii^a tijg nQuyfxai tti^g , lo koyoy 
dvvaa^ai kußfTv, AkXä xcd Snms Xdyov bn^[W%fi tfvXai<>ntr 7i)i 94atw 
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iifwwntnog, bti wtkkem nicht der Gegenstand der BrOrleniDg, sondern 
im SMlflB MÜMl d«i 2if«ek bildet ^^). In dem Sinne eines kritiscbea 
frwägens fremder ABMprftdw flbtn driier alle Measeben, aaeh die Üb- 
labildeleB» bis ni elMin gewissen finde die erprebeade Maiebtik» 
sie bidM eben Ton gwBMinsamen 6esicbtspiBikte& aasMhen 

SdMid0t man daber tm dem gesammten imlifmOm die 
nebtende ftade ( M t m m Amiv) , bei wekber der Lenrnnde «ir passiv sieh 
hiagibty von vorneherein ans, so bleibt als der wwentliche Theil das 
dw l M i rwf^ v mit seinen gef^ensAlzlichen Sclilüssen ans dem Wahrschein- 
lichen , wmA soweit dieses letxtere hiebei nach seiner Probehaltigkeit fär 
das Wissen untersucht wird, wirkt das miifacnxov; ist aber das Wahr- 
scheinliche selbst oder das Srhliessen überhaupt ein lediglich schein- 
bares, so bleibt es beim ioLöTiKuv ^'^). Dieses letztere ist daher jener 
dem Unwahren angehöriiie Zweig des Dialektischen, welcher auf das 
scheinbar Wahrscheinlielie um des blossen Sieges im Wertstreite willen 
gericlilet ist dder auch in der Form des Schliessens nur auf einem r 
Scheine beruhl, und demnach auch Trug und Ungerechtigkeit als Mittel CAy 
nicht verschmäht ^"'). So hat dieses Knstische, indem es nicht bloss I 
die Nichtwissenden der Unwissenheit überführt, sondern audi den Wis- 



35) Toj). VIII, 5, 159 a. 32.: Iv TuTg i^i(().(XTtx(ds avvoöoig roTs ßi^ 
iyitvog akXä ntigag xtä axi\p6(ag rovs i-oyovi noiovj^ivoig ov (ftijo- 
^^mmt nm ripos itl aroxn^Hf^ StnoxQiv6fAevov ävttym^ ^ 
dJKNl^ifd^mry vni/€iv Xoyov d^ifitvov rjToi Mo^ov ^ aSo^ov d-^dtv ^ /nri<- 
«fÄi(Krv xnl yjToi anXtiiq tydo^ov ^ «<fo^oj' ^ loniau^VMq. ebend. 11, 161a, 
33.: dti 6k tov xukcHs /ufittßißaCovia ^taXtxTixüis xai ftii IqtatiXtiis utiOf 

^ i6 avfin€Q(*iv6jxsvov. 

36) Soph. El. 11, 172 a. 30.: tT/<5 navTfg xctl ol Utanat roonov Tiva 
XQtüvjai Ttj Jiaiimtxj xai neigaanx^' necvng yag A(^p< rtvög Int^w 
{Hwatv avaxqCvttif ivTtiyyfXMfiiinvt' TvSrm tm ra »otvid» 

87) Ebend. 2, 165 a. 3S.: ^ari (T^ rtSv Iv ^laXfyea&ai l6ytov rir^ 
TftQtt y^VT], ^iJ(c(7X(().ix<)l x«) ihalsxTiXül xai nftonarixcA xtii ^QtöTixof. <ff- 
duaxttXtxoi ^ly ot Ix rcHv oixeion' aii/tav fxäarov fia\t^f4aTog xai ov» in 
iiiy tov itnoXQiVo^ivov do^aiv ffvXXoyt^ofifVoij StZ yäQ ntOtf^HV xbv fMKIf* 
Hmtn», &taX(XTixoi 6k ol Ix TtSp MoSmv m/iLofi^ttol avttifimmCt 
TTdQaanxol (f* ot (x rcor ifoyavvTMV inoxQtvofjfvot x«l &v{tvxa(a)V 
fidh ai TW TToognotnviii^Kf) t/tiv rijv InKJri^/urjv , iQiOrixol cf' ot ix t<ov 
iiuvouiviüv il'düiiui' uij öi'jiov di avXXoytartxtA ^ (faivofitvot avXXoyiatixoC, 
MABni lAr die uistolKlitcie ZeU md ein Forlssliritt gegen Plato bt hiebei die 
Aosscheidiing der nnterrichtenden Rede: vgl. ebend. 10, 171h. 1.: 8t t hfnny rd 

1.*/. ^ — W n _% 9\. ..>.. .r..P-^-*«^,.»~ 




tt)6}vi Äitxia il66s Ti ^ytt xai iariv u6ixo^a)^(a rig, ovjtag w icrtihoyiif 

-jnvTMv &mrm uti lrr«5#ct d iommoi (bsMb des n^omi^Ui^ s. 
Aon. 41.). 
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Mite «B licli a«IM im aadO, Ar diA Logik die aeaKcht BiinUBiig 

Witt 4b SopbUtik, welch lelzlere ebenüills ein MbeinbirM WisM iit» 
vui nur dorch dsa ethischen Kebenzug der Gewinnsucht von dem con- 
tentiösen Biipuliren sich unterscheidet^^, in diesem Sinne wird die 
Sopliislik wesenlhdi als jene Dialektik bezeichnet, welche sich auf dem 
Gebiete des blossen aviißeßtiKog bewegt, hiebei aber nicbt unwillkürlich 
oder unverschuldet in dieser niederen Stufe verweilt, wie diess bei den 
gewülinliclien unwissenden Menschen der Fall ist^^^), sondern vorsülzlich 
und Ulli berechneter Absicht um der Täuscliunj; Anderer willen so ver- 
(älirt, so dass das Krileriun» des Sophislcii die ethische That des freien 
Willens, das des Dialektikers die uilcllccluclle IJcf-ihii^ung des Denkver- 
mögens ist ' Der vcrwerUicliste Grad des Sophtslischeu ist das 0vxa- 

So also ist hei Aristoteles von dem Apodeiktischen und mithin von 
der «igenmelMi Tiiaorie der Logik die Pfiitt und Theorio des titlek 
Ueoben «bgetrenn^ and elienso wie die Dialektik iel mui «aeh die Rho* 
torik voB der Logik in der Weiee getrewit» deee iiei eller AaeecMdmg 
der geMeinsasM in loyog (oben Aiuil 23) bendiende Sunm, von wel- 
diem aus Verschiedenes eich abzweigt, noch deutlich geug eikeiuibtr 
ist Die Rhetorik nemUch theilt einerseits sad^eich mit der Dialektik die 
Behandlung des Gemeinsamen, nemUch jener xoiva im Gegensätze gegen 
das eni|)irisch Einzelne und gegen das Special -Wissen der einselnen 
Disciphneu und sie beiieki sich ebeuso wie die Dialektik aar auf 

39) So^h, EL ii, nib. 25.: ol fAkv ovv x^s vixiig avjtis x**Q*v roiovtoi 

arixt] Tis dno arxfUig (f aivo/uht]*; , J/o (f (arou^yrjs anoJti$fü)g (tfUvrtti, 
Liicud. lüUb. 2U. u. 1^ lÜ5a. 21.: 6 aoqiaiqg j^griyaTiaiiis dno (p€uvo- 
uivm aotfüig idl* od« ovotic, Wmm md aocb ot ntQl tovs iMTundv 
ioyoi/ff fAia^uQVovvTfs cbcnd. U, lS3b. 36. Eth, Nie, X. 10, 1180b. 35. 

40) Anal. post. I, 2, 71 b. t>. : f().).r( uf} tov aotf lariyhv rnonov rbv xarrt 
0v^ßtßr)x6g. Top. V, 4^ 133b. lü. : l:iti öi 16 luviov xul id nokiu- 
Xfüs Uytrai, t(ryoy iowl OOfiOttMUS Xuußawm dlfodbviWA Md f»&Pm 
tt,v6s TO MioV TO yäg vna^ov xivX ^ av^ßißrixf r«, ««d 0Vfiß(ßrjit6t* 
vxaQS^t. Xaußtd'ou^rot fititt tov i^t avfiß^ßt}X€}\ olov ro vnttQxov avifiiwnip 
MtA iivxf^ nyi^(i(tiji(^ itnag^n, ay y ktuxös av^^unos , xal ktvxi^ 6i 
av^QiüTJifi vnawov naX &v^^<onip vTiaoUi» Hiora bas. in Abschn. II, Anm. 
8S. aagefähnen Slelleo teAriat. u. Alex. Vgl. Anal, post, I, 5, 74 a. 2S., Top. II, 
5, 111b. 32. und dio aotf tartxtu h'oykt]aets d. interpr. 0, 17 a. Mti. rH lieffs der 
Lii\vi!«:jondcn Soph. El. \\, l()Sl). ü. : aU.h naQU tovto x«/ ol it/ytrui xtii üXtog 
ol IntOTi'ifiovtg vnu i<üv äviJuaitifjtCvoiV ik^yxoritu' xaiä avftßißtjxos yä(f 

41) Top. IV, 5, 126a. 30. : oqüv xal it ti twi' ^pexTtov (ig dvva^iv 
^ TO 6vv(ii6v ^(hr)Xiv, olov TOV awfiaiiiv tf JidßoXov ^ xX^nTiiv tov iSvvd- 
fAtvoy TU uiXüifiiu vaui^tiaitm ^ ^vväutyoy tftußdkkttv ig ao^iitoitui' 
MAq yuQ tt6y üfftmimv dinwiAc wml xoitwß roMvrof hfyttm* 
dvvuTui fiiw yi^ wia d S-(6f xtd 6 anoviuToc vA tpuHUt ^fS», dXX^ ovx 
fial ToiovToi, nuvTfc: yttQ ol (favXot xara nQotitQfGiv X^yovTKi. Rhet. i, 1, 
13üöb. 17«: 6 ydg amfiauxog ovx iv t^ dvvdftti dkk^ iv nQoai()iati' 
mlipt hjmB&a uiv fottu 6 füy umta riiv tnus%riiÄi]v 6 lt»rA tijv ngoKÜ 
fSMr iesC di üoaiaTris fikv xaTcc tijßf MffOfdQiaiv, StaXextatds dl 
ed xard TTiV -jrQoaCofaiv aXXd xaTa TtjV övvafiiv. Vgl. Abschn. III, Anm. 34. 

42) Top. VI, 2, 139 b. 26., flM-ml. VIII, 2, 157 a. 32. 6"opA. El. 15, 174 b. 9. 

43) Rhet. III, 1^ 1404 a. 1. : dkV ökiig uliaiis n^og doiav jiig n^a^fiaiiÜLg 
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da« (Iciu Wahren Achnliehe, das Wahrsdieiolicbe ; aber nndererseiti 

bildet sie die Kehrseile der Dialektik, insofeme sie das Waiirscheinliche 
und Glaubhaflo im Iliiiblirke auf die Charaktere und Empfindungen der 
Menschen 7]\>y] und Tta&rj^ zum (iegenstande hal^^). So wird in der 
Rhetorik di(! Induction zum 7tc(Qa8Eiyf.ia und der Syllogismus zum ivdv- 
fA)jfta'*^; aber oben iiisorcrne das Enlhymema ein Syll(>frismus ist, dieser 
aber zur Dialektik i^oböii, ist darum die Rholonk ein Zweig des Stam- 
mes der ganzen Dialektik, zugleich jedoch durch den Gegenstand ver- 
wachsen iutt der Dülitik ; darum ist aucii das Ziel der Rhetorik und des 
guten Rbetora nicht, zu überreden, souderu das nt^fxvov zu kennen und 

bl mm aar ^ese Art bei Aristoleles in grosser DeliereiBslinaiiBg 
■Ü Plalo das Gebiet des Dialektisehen aosgeschieden und die ibai nM- 
Me Thlli|^ «id Bedeutmig festgestelK, so tritt asdrerseils die ari- 
Meiiscbe A|»odefttik an Scdie jenes mir wenig abgegrinxten und btaAg i 

onbestimmtcn Verfahrens, dnreh welches bei Plalo im Zusammenhange 
mä der Idoanlebre das Wissen sich tiMr die sinniiebe WahmehnMOig ^ 

Ti|f Ä€(>i rrjr nrjTOQixi^v (vgl. Tvjk l, 3. 101 b. 5,). Eltenil. I, 1.: rj ^ijtoqixi} 
lariv äviiOiuiMfof iSiuÄtxjtxiy d^^on^ai yäi» towviutv xiviov 

ilslr. fi Motva tf»6nw r<yd itxavrmp iatl yrttgiCf^v »ol oüifuäf larMTn}- 
ftifg ätptnQttffjiiyric, ebead. 1355a. 27.: diU* avayxrj jwv xotrcSv noitta&m 
rag TiCarttg xal rovg Xoynvg ^ cognfQ xrtl fv roTg Tontxcug f)Jyou(r Tjfol 
j^S nQÖg tovg noXXovg irTtvifatg. ebead. 2, 1368 a. lü. : Xiy<o yaQ öKtXtxjDcovs 
ff jmA (tiTo^ixovg avXXo)uafioifs ihm tn^ mm tubt t6novs XiyofieVf ovfn» 

tiffly ol xon ij ntol (5txu((ov xiX (29.) xm^^tff oviß awl ip rofs 

TojtixoTg xttl h'TuuO^n (SiaiQiJ^ov rutv h'^'hvitrjunTon' ra t« it^r} xttl rovg 
jönovq ioy Ir^njfov' Kyu) cT* tl6ti uh rag x«** ixuOTOV yivog idiag 
nooiaaetg, rSnovg ik roi-g xoivovg 6uol»s navrmv. 

44) Ebmd. I, 1, 1305 3. 14.: t<( f« fi^ dtk^Ht mä t6 SfMmmß f# iOair 

Hl rrig avrrig iari dvva^ftag idttv '^o rr^f f« Mo^a OTOXttOrtxöig 

f/fty r<jv 6iio(ujg fj^oi To^ xn\ noog i/,y ä).i]l}tiav (criy. ehcad. h. 15.: tzqos 
c)t toviotg oit rng avi^g i6 jt ntditrov xuX t6 tratvofifvov iiilv ni^ix¥6v^ 
4fniö «al MI tfr ^tniUjmiriff trvlXoyiau&r rt tpmi^fuvov <nflXoy$üi»6v, 

45) Ebcnd. 2, 13Sda. 1.: rtSv <fi d#« rov Xoyov noQiCofi^vm' 7i(ari(i)v 
T^ftt (Mt) latCv cd uh' ytw daiv iv ro) r,^n rov X^yovrog, al öt Iv 

lov uxQOUjijV diuf^ilvul niog^ ul Iv avu^ ly koyt^ J/« fitv ow 

foS ^9im, itaw ofhu X(yajj 6 Uyog i»tffC «(idir«rroy not^aai tb¥ 

46) Anal. dosI. I, 1, 71a. 9.: t»s tf' uiitius ««^ ^} ^nro^ixol Ovfiniifov 
ri yaQ ata fittQadiiyuaraV S iüTKT iMaytoyrjf ^ d»* hf^vfiijfxdrmp 

ZxtQ iait avlXoyiafiog, Kktt. \, 2, 135Hb. 3.: (üxiyaQ t6 fiiv naQadttyfiu 
hKUfi»yri, TO IrO^v/itrjfAtc av'üjr/taiinc:. V-l. Ann\. fr. II, 21. ii. 27.. wn- 
wiBm, nuQoäuyfia und h^vfimia vom SUmdpuukle der Dialektik aus bcgruudet 

47) mu I, 1, 1355«. 6.: kcrX änodit^ig itixoQixi) h(hvftnfiM.... t6 
d* h&vftTjUtt avXXovtafiog r/f, ntQi avX).o)'tafiov ouoi'ojg cinttvrog 
^i«;ifxrix^!; ianv ioetv. 2, 1356 a. 25.: diore av^ßidvH inv (njioQtxijv otov 
nuQuwvis T* T^ff ^laXiXftxiis tlvai xtu tv^g thqX xa ijü rj TXQuyf^ax tiag , 
immh itm nffogtty9^vwiß nohnsnlißf Mari yitQ fioQiov xi r^; cfio- 
Xtxxixtfs xal ouoibifia. ebtnd. l,«1355b. 10.: x«i «ri 10 TThJatu tQyov 
«t rfjf, «jU« TO UtTv T« vnuQXOVxtt nix^ava nt()t exaarov. Vgl. Top, VI, 
12, 149 b. 26. Jüdermaon weiss , 'wie .Aristoteles vom solcbcia Stendpuiikle aas 
«iat Tknm im Bhsloiiii dsBijcnigeu gcgeaab«al«Uts, m die Lagse-Ihslotik 
im Ssfhislfli MuHas Mthiell. 
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104 IV. AiistoUites C^^podotktik). 

i 

hinaus crlicbeii und wo möglich das Ziel des Erkennens crreiciien soUle. 
' * ^Jt^^^ Arisloleles diese Auffiabc löste, d. h. weicher Geslail die arislole- 
0/ Jr lischc Logik sei, haben wir nun darzustellen. 
AxL \ ' DicApodeiktik sucht und entwickelt das xa&oKov des niensch- 
l'^y fjT liehen Denkc,ns. hierin beruht das VerhältaLss der Logik zur jc^cJri} 

'^,^1' ^' g>tXoüoq)itty iwofenM die erstere tob der leUterea getmat eine eigene 
A'^^Ay V I^i«<^P^ hOdOL und Mgieaeb in so tiefer Ueberelniitiaimung mit jenar 
^ , \ «dl «Dtirkdielt» dasi lie schlechthin iitf keinerlei anderen GnwdtMian 
, y w htniht} ab auf jenei^ welche ehen die sogenannten metaphysischen aiai. 
^ J'^ ^.^^ [Qetrenl iat die Logik, insoweit das m enschliche DenkeDL.ety^^andereii 
^. \y* v'^'' I i^tj^als^jyjB ohicctive Wesenheil Oberhaupt fs. Anni. 112 f.); insoweit 
aber letztere nur durch das Denken des Menschen Eigenlhum und 
C I dokt wird^^md hiemit die Krkenntniss als die IdenütAt des Slilyectiven 

\ Ohjectiven auftritt, ist Erkenntniss-Princip und Seins-Princip Ein und 
I nemüche. Wir werden sehen, dass bei Aristoteles der „BegrilT" 

-/^ 1^ dieses Eine Princip ist (wie bei Plato es die Klee gewesen wai), und 
rj^tfj zwar dass nur der Begrifl", Nichts anderweitiges, das Princip der aristo- 
j(r yß- lelischen Logik ist; dieser aber vermittelt materiell das Erkennen und 
'V* I formell das Denken, er enthält als ,,schi)prerischer BegrilV" den aristo- 
i.'^}'^ telischen Grundsatz der „Entwicklung", d. h. des Udterganges vom Po- 
* ^tp^^ j> tenziellen zum Actuellcn, und hierin siebt er als unenlreissbare Einheit 
'., ' ^ XiULl^l^ l^'i^felf^EfeXSä^ ^csl, er ist dk^rundsSule beider, und ver- 
^ mittelst seiner^tStt aneh dM Lpi^^sell^^ 
\,,J^^ ^rocess.aHt Und eonit niflssen wir mm anch ohigen Sals, dase die 
' e'^'v ' \. Apodeiktik das «aOtflov des menschlichen Denkens suche vnd entwidde, 
^ K,^" . ^>sdbat zn entfallen nnd nach seinem gansen Inhalte und Umfange danm- 
l\ legen Tersnchen» denn die Apodeiktik ist es, wekhe warn Wissen ab 

y^r^^iMim führt, indem aie in mnigsler und durchgangiger Uehereinstini- 
i7>^ V I mung mit den obersten Grundsätzen der Philosophie die Operation des 

Denkens entwickelt, durch welche dasselbe mm menschlich erreichbaren . 
festen Wissen wird. Das „Wissen" aber und das „Gewusste" hat im 
Gegensatze gegen die Meinung und deren Gebiet den grundwesentlichen 
Charakter, dass es allgemein (xad^okov) und auf Nothwendi^keit begrün- 
det {<Si avaynctLCüv) ist; das Nicht- anders - sein- können (ovx ivSiysod^ai 
aXXcog Ey^iv) ist Kriln iiini , ob NVissen vorhanden sei oder lucbl; 
denn falls Etwas zwar wahr und factisch \Yirklich ist. dabei aber auch 
anders sein könnte , als es eben ist , so besteht betrelfs desselben noch 
kein Wissen, ja nicht einmal ein unbewiesenes Wissen, weil hiezu dann 
selbst für eine unmittelbare Annahme die nölhige Festigkeit (s. unten Anni. 
161 — 174 u. 653) gebricht, sondern nur ein blosses 3icincn, auf welchem 
unmittelbare nicht-nothwendige Annahmen beruhen ^*); dalwr kann es he- 

4^) \fuil. post, I, 33, 88 h, 30 : to tf' fjTi(tjt]r6v xal ^TTiaTtj/nrj SiiUf^QH 
, . , , Tov ^o^aaiov xai doSng, ort ij ukv iniaxii^fi xal^oXov xul Jt' avayxaCuiVf 
* ' fd ^ ^ayTttuW ovx hoimm JÜtXfaq ftffty ian 34 rtva aXri»ij fikv xtd 
'fwra, ivSfyouiVttHl xoü akltoq Yx^tv orjXov ovp St^ filv ravrn im» 
\ ftTrifAt] nvx ^axiv [fTr] yaQ av <tdi'r«r« iti.Xü)g f/av ra Jt'j'«r« itlXioq ^X^iv)f 
i aXXa fir]V ov^h vovg (X^yca yuQ vovv (tQXV^' liriarrif^i^q) , oud ' iniaxtifiri 
* itvana^eixros {tovto 3* tavlv v7i6Xi]\pis rn? auiaov ngoTuaitos)' aXnik^g 
knl yoüs xtä imm^ftif ntA ä6ia tuA tö <fm jovr»v kty^f^Üw* mm% 
listem» ^o^r ihm nt^ t6 ili^^s fth Ij S^iBit^ M^6furoy Sk sul 




Ireffs Ein uud des iiemliclien Gegenstandes nicht zujjleich Meinen und Wis- 
sen geben *^). Das Wissen soll von seiner ersten Veranlassunp, welche 

10 ileui ,,Si«'li wmulcni" lit^;:l. hinweg dazu gelangen, dass es über sein ' 
Ubjecl sich uilIiI niulir wundere , indem es die Einsicht in die nolh- 1^ ' 
wendigen Ursachen erreicht hat; dann wird es den Anforderungen ent- ji}/ tr 
sprechen, welche man an dasselbe macht, dass es neinlich so weit mög- \ \' 
lieh Ahes umfasse, dass es auch das Schwierige erkenne, dass es die i> ' 
grüssle Genauigkeit und meiste Lehrkraft habe, dass es um seiner selbst i 

wite aiigwtrclft werde und «Ii dbt ursprOogtichila Aber die einzelnen 1< 

MseipliiMo Immche, kon das es die ent« Pviae^ieii ui UimcImi 

wkiiM VgL wtMV Am. 115— -180. . ^ 

Bhd ana» dest dieee Stili^ leiweil aie mr ofMiflUiir in» fenfsk* Jr 
idH liwde imd die Apodeiktik ihn iA%abe erfUie, beiüit dw ^kamh /^^f U 
MM Wissen neek die Bai^PeCeM. Selm der diierische OmeiiMi ^ ^ /* 
tk lemiUelsl der Sinnes • VVahraebmung mit einer bcurtheilenden Kraft 
OMferüstet, und ein Theii wenigstens der Thiere besilü die Fähigkeit, 

11 der Seele die Sinneseindrücke feslzuhalleii, ein Beharren der Waiir- 
nehmong (fiov?) tila^]Qmi)^ und aus der sinnlichen Wahrnehmung ent- 
iteht so das Gedilebtniss ^*); ja unter den Sinnen selbst als solchen ra- 
gen die einen über die ri!)rigen henor, nemlich das Sehen durch den 
Reichlbimi der vennilleisi desselben wahrnelinibaren Unlerschiede , und 
das Huren . als Bedingung des Lernens, da (ielebngkeit auch Itei tlen 
Tliit'ren vom Gehörs -Sinne abbringt; jedoeii hat das Hören (d»en als 
Milt(d des Lernens und Versleliens einen noch unenllxdirhcbercn Zusam- 
menhang mit der begründenden Bede, als das Sehen, und unter den 
VerstämuieUeo sind die Bhuden vernünftiger als die Taubstummen^^. 

xtUag TTQoe TovToig ov^ilg offr«« So^aCfiv, r>Tnv ofrjTai aovvarnv 

ilitai fj^etv , iiXV ^niaraalhat. Ehend. 4. ;i. 21.: ^ntt tT* uövvaiov itk- 
ktiti ^X^*^ ^0x^1' imaii^fiT) änktüg, ävuyxuiuy ätf tttj ro irtiaTtjioy ro 
mni Hjßß inoSttm>fii9 imaTtififiP. & aeeii Aem. 82. 

49) Ebeod. 33, S9 a. 38. : tpavt^ 4* im wAtmv 5r« Mk 4oMu» 
ttvr6 xrtl iTriaraa&ai iv64x^rtti. 

5ü) Metaph. A, 2, 982 a. 8.: vnoXufißdvofity öij nofaxov ^iv iniaxuai^at 

riir* tir« vit/rcA^Tra yvävai owufxivov xa^ ju^ ^^mi inf^Qtantp yt^ 
vdcxfd' Tovrnv (Tinfov {rd yho (ilad^dv(at>(a TrnVTOiv xoiv6v, J»6 nutfiov 
Md ot) a(t(f<U')' hl Tov uxQißiatiQov xai i6v ijiid'uoxaitxa»T€^y Ttov ui» 
tügv auqaiiifiuv tlvai 7T€qI n&auv iniazrjurjp' Md ttip hMtfifuSp dt 

hnmw mA rov tU4vm x^iv (tiQirifif o^Mty ft&XXov tlvai awpfw ^ 
f^r tßv änoßtU969t m¥ ^Vfxiv, y.ui rtji (ur/ixojriQttV rrjg vTUjQtTovcrtjg uaX-' 

MV (hat do<f (€(V (O'J) (Ui y((o ravnjV töiv hqmtwv («(j/wv xta «/- 

Ttwv dvai &ttaiqtiTix^v (übila. 12) oi^)^ovj€u fitv väo, uigneQ dnofiey, 

M toB ^«nfgaiitv mAPTMf <l tdhtos J^x^t ..... M di dg tovvuvUov xai 
ifu^mn^ mma Hiw na^o*ftiar AnoteXevrijaai . . . . oviSh' yd{t dv aSrm 

51) Anal. posi. H, 19^ 99b. 34.: (f alvixui 6k iovto yt nüaiv vnd{)xov 
ftXq C<fioig' fx^i ytcQ 4mmfuif üvfÄttvrov xgmxriv, Mctoftfty «MifM* 
tvovarjg d ' aitf#i^««c tttlg /uiv twv (q»o}v lyyCvtxm fiavii tov alö&iifiatos, Toig 

<J' ovx fyyh'ficti' Sooig uh' ovr ut] tyyCvtTtii , (wx ^art rovraig yvfiiffig 
is(o lotf tUai^cnna^tu f iv ois d' iviativ uiai^avofi^vois txuv irt^ if iff 

69 Mtttfk. 4, 1^ 980 a. ». : Td 6^ «ä^ftiOu drti «dvM ti$ atsniv 



Digitized by Google 



lOe IT. AifaMtiM (AfMkäk). 



tyt MMuh ate Mrt wtOk ein Wtüms; bei d«B HeBschen 

ans dem Gedächtnisse die Erfahrung (Ifmi^^X indem Ein nilwdM AB» 

gemeines in der Seele festgehalten wird, und von hier aus wirkt die 
^ aeiiairende Tiulligkcit (tIx*^) und vcriiiiiifl;:;emasse ErwIgUBg (Aoyi(yf40^ 
mmi Behufe des Wissens fort^^). Der Mensch hat eine vernünftige 

/Seele, und die mit Vernunft ausporfistete Seile derselben, das \oyov ^ov, 
* ist von Anbei^iim und stets tlicils auf das (ieliicl des Andersseinkönneu- 
den theils aul jenes des Mclil.nKlcrsseinkönneiidi'n fit riclUet '^'i. Die fie- 
nieinschafliiclie und einhcitliriie Wurzel aber dieser beiderseitigen Rich- 
luug ist der vovg, ^veleber clien biedureh Piincip des Wissens ist ^^). 

Die Art und Weise nun, wie diesen voi5g Aristoteles fasst. gibt uns 
einen weseutbchen Ani»allungs-l*unkt für die ganze Entwicklung der Apo- 
eiktik, denn wir werden — wohl wahrscheinlich hiebei im Sinne des 
'^|iüristoteles verfahrend — nur eipiicit Sämmtliches lierausbolen MtIbd, 
. Ajivae impiieit in dieser ursprünglichen Gnmdleguug derFnnelieii ieiinodt 
S^/^pmlmllMi iet Per vo vg ist Ar die Seele, was das Aqfe Ittr isw K(b^ 



n0r £Uiir* wSt€W¥ «f* ori fiaXtara nouT yvtoQl^uv ti ij/i&s avTtj jtip «1» 

a0^i](J€ü)V X(ti noXXag Sr]Xoi Stnifofjag (b. 21.) (f Qoiuua fih> tivev tov 

fiav0^avu%' ^ oaa fttj Jvrtcrui tojj- \p6(f(ov uxovar , oiov ^iXirrtt, xai et 
T* T(HOVTop itkkü yivos iij^ov lait' uav&dvti iiaa tiqos ly f*rtfjuy xak 
vunipf fxi*^ Ttjv alkf^ütv. 4, mm. 1, 437a. 2.: nollas f&(f ii^cr/y^lXowft 

xctl ^ Ttov ngaxTuiv' aifTtav cf^ tovkuv nQog uh' rh nvnyxuTn ynffjTOiv ^ 
öipiS x(d atoi^' ttvtriv, 7io6t di voiiv xoImutcc avußtßrixoi tj uxuiy JiatfOQaf 

fdiv yäo nMitf ilsayy/kUi' xtik nmnoSnnag rj rijs otpeug dvyafiis 

^* OMO^ Tag TOV ijjotfov ^ta(fO(iäs fiovoy, oKyotg dh JMÄ Tag fiff if.wi'rig' 
Mttta rrv^ßfßtjxog TiQog qQOvrjaiv fj a^ot) rrXfiaTor avußdXXfTat /m^!(»o,-, o 
yi^ iöyog utitog (aji. T^g f*a&i^a€ü}g üxovaTdg (Sv, ov xai^' avTor 
Mtvdt avfißfßtixög .... ^tontQ (f^QovtfJuoTt^i Tmv ix y^ver^g iaxi^ti^tvuiv 

53) An. post. .1. n. O. wiid foi igt'f;ilin'n : noDuiv <ft TOiovTtov yiVOfxiviow 
iji^r) d'/w/0(>n Tis yiitiai, loOTt Totg uh' yi'vta^nci Xöyov Ix r^f tmv toiov^ 
Tcjv fiov^g, züig fjiri' Ix ulv ovy uiaO^tjaitüg yivtrai fipfj/uf] , uigntQ Xa- 

noXXttl juvrjfiai 
tog fiQffxriaavTOs 

iv anoQiv i'v iv^ ixtivoig t6 uvtö , xi^y^g tin^rj xal imaT^fitis^ luv ukv 
nefil yii^v, }^X}^^* ^ ^ ^> iirtar ijurig. MiUipk a. Ol 9wb. 

' SA.: vit fiklf ovv to.Xa Talg if avtaa(aig Cv ^f^^ t«'"? f^^^if^^^tt ifOrtifimf 4k 

fiiTivBi /LttXQov, TO (U TÖiv dvO^Q(üTiü}V yh'og x(d i^/vr, xal X(yytafioTg' yfvf- 
Tai d" ix TTjg fdk'ij/jirig ifxnuQfa Toig avi^Qtonotg' til yiiQ noXXai uvtj/Liai 
tov avTou nftayfAUTog fitag^ IfinuQlag dvvafiiv anorfXovüiV xai doxii 
^td6v intaxfifii^ xal ri/vy o/aoiov dvai tj iftMUQt«. Vgl. Anm. 90. 

54) E/A. Mc. VI, 2, ll.'iUn. 6.: xal vnoxffO&O) Ji/o t« Xoynv ^/ovra, ?y 
fo &f(üQovuev Ta^TotavTa TÖiv ovtmv offtov ul «(>/«* ui] h'if^/nrr ai 

aiXtüg ix^iv, (v <p tu ir^f/o/Lieva' n^ög yaQ tu y€V€i 'tie(iu xm 
tmp^ r^g tf/vxfjg^ ^iOQitUß HiQov Ttp yi¥€^ x6 nqhg Ixatf^ov nfqnßx6gf ^nto 
»a^* SfiotoTijTd Tivtt xtä olirfionyro t) yveSütg yndg^^i avToTg' Xtyia&m 
TovTtav TO /jh' hnrfrtjuovtxov TO &k Ao^'/ffrufoy (das XoyiOTix^P liegt dam 
DiAleklischen naber, suwie das iniaTn/uovtxov dem Apodeik(iscben). 

ft(> 4mI. pMl. 1,33, 88 b. 39.: Uyo yuQ vovP aoxrjv iTnarrjurig, Ekmi. 
0, 19, 100b. 15.: vovg dr dt] imairi^uig d^x^. Elk Hie. VI, 6, 1141«. 7.: 
Xi(n(Tiu vovv (7vm rwv uQ^tav. Bolrcflrs des Vr ilialliiissps zwischen vovg and 
- 'vtjiaig s. meine Schrifl: Uclier die diauoetiscben Tu^codeu iu d* Nik. Klbik 
* " 1852, S. lOff. 
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gar ist er int ili^LJÄrnuiMcUMre Eiiheit in 4er D müdM It imseres Ige« 
NjHi dewi er etfMil eiiieneils das IraiiMceBdeiite'fiise, Gö'ulicliB itmi | 
«dremite iel er ee aneh» welcher dae EiiHiM^ Viele ergreUt je es 
«ird iD diesem Sime, d. b. von einem wehrbaffUm Attt]iropokij||iemvs| 

«V, seihst die Sinieewahniel imunp ausdrucklich vov^ genannt ; und i 
indem so der «o9c <l|0|;i«g£äig£lSuili für (He Lcidcrscitigen Drlheile ist» 
sfivolil für jensb welche ein Ewiges und Ursprüngliches aussprechen, als 
mth für jene, welche auf das Gebiet des VergäDghcben sich beziehen, 
80 kann er mit Rcciil der Anfang nnd ilns Endo, das wahre A und Sl, 
des Apodeiktischeri genannt werden ''^'). Aber eben da er so die Real- 
polenz des Wissens ist s'» erfassl er. ^^'n*^ <m- erfasst, als ein U nmitte l» 
bares , d. h. als (ynien ersten Ansgaiijgsjjunk i i m es sich hieran erst ver- 
ipittelndeii Wissens, nnd er stellt daher vom ersten Be^'inne seiner Func- ' 
Uou au bereits jener lliclitnni: gegenüber, welche auf das Sinnlich«^ nnd 
bloss Mögliche als solches binj^ew endet wäre***). Nemlieh vermöge iles 
votJff wird währe iul unJ innerhalb der Sinnes wahrnebujung das nu^olov ( 
ergriffen und das Gleichartige in einer einheiüichen allgemeinen Annabme ^ 
amgeprSgt dam es „denkt" die Seele die begrifAieben Formen (tce | 
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56) l'Jh. yit\ I, 4. 10901). 20.: tö- - jy gft>/i fcTi oipi^, h' i^'i'X^ v pvc. 

57) Ebettd. , wo fortgeralireii wird: d^oi'tog x«l 7ti(ti t^s iöias' yao 
Jt«l fartv Tt TO xoivj xaTtjyoQovutvov ayaS^v ^ j^w^icrrdi» rt avTÖ xai^ 
ttifTo, Sißov dt od» Alf älfi Wffmnw oddl mt^t^ d r ^ft gar y* 9&p 4k fw- 

5^) Ebcad. VI, 12, ll-lLJa. 2(5.: X^yo/nfV yao yrMur]i' xai nifi^ntr xttl 
{^l^ot^ xul Vüüv inl loii uvioui ijiKfifioi^i ig yvoj^xr^v h^iiv xiu vovV 
fvil SM^ (fQOfvCftovf Mttk awiTout* n&ttai yuQ td Svvafitig rnnta ttiv l(Qf«* 
tnr xa\ rwv x((&* txuarov, 

59) Ebtnd. b, 4.: ^x tmv xrtS^* fxaara ^icQ . ro xaO^oXov' tovtmv ovv |// 
äf«y rf< t alaü^wiuu aurn ^\ ^ox\ i'oj^^ £& ist diuss der völlig richtige Gruud* 
litt/ iiMs'dM luiiMMii'$«seB ood Hören Q.8.r. als OMOselilielMS eben ein lifth«es 
ist, als der \>\mm Act des Sinnes - Wcrkzengis all aolcbar; 9. Ik aal aadvna 
Worleo, der Mfuscli muss auch das Seluii I'-rtu-n. 

6ü) Ebcnd. a. 30.: ra^ rutv >t^>wiwv o^noy xtrl rw»' iaj^aiüiV vovg 
kfti xm od Xorof, x(d 6 fiiv nata jug ((.lodttiti^ Ttjv äxtviiTMy oqwv imi 
n^toTOV, 6 f kw retig 7T(jnxTiXttT{ Tov^ ii$xAtmt IvJfxofxivov xal t^e 
ixiiHcg TTQoraOtttts* «(>^f ) ; rov ou h fxn cti Tcci ' rdiv xud-* ^xaüta 

xal (f vatxic 6oxtl üiiu luüia, xal (jvOii Ooifös fiiv oifJtiif yvtufi,^v ffk 
fy*nf Jtid ^vviöiv xal vo&r» 9t\fiHov a ' ort xal tu£t ^Xtxims oto^S^ dieo- 
Xoir^tTv, xal fjd€ n i)).txltt vovV ^/-z X(ä ynoittjV, o)<; Ttj^ (fv(Tf(i)i; «tiütg 
oi orjg- f^i^ xal A^pl tiios rovs' tx lovxiov ya^ td aaodUiui luil atq^ 

61) Ebend. 9, 1142a. 28.: Stt d* ^ (f Qovtjatg okt imetri^n, tfavtQov 
txfü foQ iaxitw iatly, mgmg st^rtfi^ t6 yäg ngaxxbv xotovrov artixH- 
rni uh' Si] TM Vft)' r> uh' ytcn vovg TÖiy ogatv, tov otfJt Icti X6yo$ , ^ ü 
tov iayttTov, ou ovx taitv iniaT^fi.q, ali^ atoit^riaif. 

0$ MuJ, po$i, U, 19, 100 a. 15.: atartos yitß tihf iiSun^öootv h6^^ 
H^Atov fitv Iv i^igfj xa^lov, mä, ya^ tda&aWfTM fthf i6 xhI^" Sb»- 
fiJOY, Ti () ' aio&7j(Tis Tnv xa^oXov ifTrlv, oiov (iv^hQfüTrotf , kIV nu AaXXiov 
ajf{^(tiänok/f naXiv d ' iv rovroig fararccf, dtag av la uf^igf^ aiij xal ra xn- 
^6Xov, olov TotovJl C^ov, ^(og Cv^^t Tovrtfi tagavKog. Metaph. \, 

981 1. 5.: yivixmt. di tiyvn Anm. 63. u. 68.), Bxav Ix noXXdiv xrig ifintf- 
f}iri; hroiiuaxwv futa xaOoXov y^VfjTut TTfQl 7<ur ouotwr vTJoXijiptg. Htys. 
■iUic. VII, 247b. "j. : i (V iii uii/ii< Af;ä''/c rr]; f^irrTvitrii; yn-r-rsis ovx fariv 
ly y^^, ii^ttfA^oatr tiiv diuroiay ijiiamoifui xui tffjoyiiy Äiyu^ty, Vgl. Auw. UU. 
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108 IV. iiifMalas (Apodeiktik). 

i0qi) ia te nudiclMii BinMelm**)! wd Mit wnnelt di« begriff» 

UdM Form in der Seele, weldie das „Organ** hMf&r ifi^^). Der v^Sg 

iai das fflr die begrifnichc Fomi und für die innere Weaenheit der Dinge 
Empltoidifih » ^^), er iat jenes Princip, dureh welches wir die Begritr« 
^ erkennen ^^'), und TemiAge der hiezu von ihm ausgeiicnden formbilden- 
j den Thaiigkeil kann er selbst die Form der hegrifflirlion Formen (elSog 
\ (lÖäv) genannt werden^''). Die Bewcgntig, wrlclic von jenem ersten 
j Anfange und der ersten crfassteii hegririlu lien Form ausgolil, ist das 
Denken, und sn entsteht diircfi die seliaffende Tliäligkeil der Seele alles 
dasjenige, wovon die hegriflliche Funn in der Seele isl. indem iliis Denken 
in seiner Bewegung zu einem Letzten, Al»seliliesseinlen linistrehl ' 

So also setzt der vovg, sobald er iiui lliälig auftritt, von vonielier- 
ein das sinnlich Wahniehmbare in das Degrifllielic um, aber er ist auch 
' eben darum an die Erfahrung gebunden. Die Seele kann nicht ohne die 
eiMiKdw« Bhidrilek« denken «od der teltfe iwc ftberfainpi udn ohae 
dn pMeivei thltig lem denn da kehi Ding schleolitliiB foa dtr sin» 
Heil wihnwkwliiren li—Kch attsgedthnlMi Maie getnuil ist , ao be- 
wegt aieh das InteBigibie in dea wahrnelUBtoeB Fanaen, mid aadiC 
Idoaa die Betracbtang der Insserea Ftda aowie seDist die Matfaematik 
sind an die Wahmehnrang geknQpft, dt ohne diese es kein Lernen uad 
kein Versläjulniss gibt, sondern selbst das reia TheoreÜache mnaa iUp 
gleich die fiindrAeke belfaehlen Aae der Wahraehaiuag uad ianeiN 

Ü3) D. <in. III, 7. 131 n. 14.: rfj (f^ SiuroririyS^ V^^'X^ (frvrnOfutTa ' 
olov ala^^f^uin v7iu(ij(ti (02.) ia ovv efärj TO vtji]rixov fv roTf 

64) Ebend. 8, 431b. 29.: gy ytiQ^ 6 X(&os h' r^t^tv/^, AXla jd jlSog' 

Vielleicht U-ug auch diese Slclie dazu hei, daäs die Logik als Organon bezcichuet 
trarde, •. nnlea Ann. 176 IT. 

65) Eb«nd,^ 4, 419 a. 15.: <ff»TiaAy tqv ffdqsif, ic. t6 /joomv rd rijs 
tpr)rrj^ (Jj yirtuaxd Tf rj H'v/f] xoJ ffnorfT. Meiaph. ^-f, 7, 1072b. 23.: t6 yäQ 

^QtXTixov Tov votjTov xcu T^g ovoitts i'ovg (s. Anm. 101.). 

66) Anal, posr. I, 3, 72b^23.; od fi6vüiw hfiürrnitr^r AXlit «cd «(»/^ #irt- 
#n|/uij? (h'€(f Tti (c (faitiv, y Tovs Sqovs yvtoQfCofjti: Vgl. Anm. <)b. 

« 7) h. an, lU, 8, 4a2a. 2.: acol 6 vovg «2do( </d«itr «cd i| tOa^tt iiiof 

uioi^riiwv. 

68) Meiaph, Z, 7, 1032 b. 1. : an6 Hmg dl ytrtrm 8am¥ «Moc htf 
^nxfi ' *Wof dl i^2^ rir i7vai fxaOTov xtd riiv jTQeSnjv oMav 

ofer vyf(if( ri vyfeia 6 h' Ttj P.o; xc) rjj fmairtn/ yi'vfrnt , 

(/ff] TO vyih i'(>rj(Tf(VToi; oi'To)^ ' f :in^t] roni vyi'tia, ui üyxq, ti t yitg tor c.i , Toth 
V7ia{iiuif olov ö^nkojnxu, ti 6t tovto, v^f^^aori^r« * xul ovrtüs nil voii, itog av 
ävA/ij ih to9to S cror^c ivvartu fa/aTOp nrwclV' ihn 9<fi9 ^ än6 tovtov 

ximjaie no(riais xuIhtki ^ Inl ro vytttfvav (15,) tc5v ol ytriffftay xal 

xtv^a(ü)V fj fih' rorjtjig xtdeTrcei fj TroCrjai^, rj jjh' anö Ttjc ^QX^S *«d rod 
ttSovg votiaig, ij d' ano tov xiXtvTalov t^s vor^attag Tio{rjats. 

69) D. an. III, 7, 481a. 14.: if dl ditnwitiMfl V^VXi ffaprda/tmrm 
(Hov ctlax^rjfittra vTranyii .... di6 ov&^nore von tirev (ftntraOfMtOfl ^^k^^xi* 
£beD(l. 5. \'M):\. 24 : n ol rTnx7r]Tixög vnvg ff !)f(QT6g, xcu arev tovtov nu^h' vnfT. 

70) Ehend. S, 432 a. 3.: Im'i 6k ovdi nqay^a ov6iv loTv naqä r« 
yiS^ij^ (ug 6oxeT, rä tti(jd^r}Ta xfyjoQi^^ivov^ iv ToTg ttduft Toiff e^Or,r(jig 
rar votiTaifTri, t(< t( h' wf tiiQfau kfyofitUHt, MtASlM T9$V ohf'^rjTüii' i^ig xtA 
nafhrj. xnt ifin rovra (»vre fii] ataOccroufVfx; itr/^v nvtfh' rrr fit't^ni nv(H 
Swftt], oT((v Tf .76(0(o}, rh'(<yxrj iiuct tfra rccauct r* ^^i6>^t^y^ lä yä^ ifayrd- 
üfiara üignt^ alai^r^itiTa iCTi, ni^v ävtv vXijg, 
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IV» Ahmiäm (At^MkülO. 



hall» dorsollicn besitzen wir das Kct&okov, denn die Sinnes • Empflndnng 
isl Nvulil j>ai liiMilar , aber zuiilcii li in iiir denken wir alhjcniein ; und 
mnnrlie wissensehafllielic Untersiu liiing würde ^u^leicli enlscliiedeu, wenn 
ini> itü^ Kiusk IiI vemiillelsl der 5>ujue verslatlel wfire ' d. h. weil un« 
sere Sinne an zeit irnunlielie (Irärizen j.'el»nnd«Mi sind, ist anrh nnser Wis- 
sen beschränkt. Ja es ist iibei liaii|»l scliltH-liU rdings uniiiö-rlicli , uline 
Wahmehiuang zum Wissen zu gelangen, und das xa^okov kann ohne 
WhwIiiMi 9tr iMi vrmtHA werden, die Induclion aber fussl aaf der 
WthfMlHMBig^^. Der if99g ia «Merer Se«le kam wegen leiMr Ver- 
leehtimg mit te Suumb fende dasjenige aieht sogleiek odir nkm n 
Aaümg MiMT Thlügkieit erbfiolMni, wm in dm maum Wenn dir ob- 
itämm Katar das HelJeta mid GUuMidite ist, er Ist vvfslsieUar dM 
Augen der nächtlichen Thiere, welche nielit in das Tagsdiahl büshsD 
kAneii Fär den Menschen ist el)en das Sinnenfällige und das Ein- 
zelnwesen das kennÜielMre, iaaolsnie die Kennlniss desselben früher ein- 
tritt; erst später gelangt er su jenem, was als dasAnaidHoin der Dinge 
das al lg em e in sl s und wesaBÜicb sfsle ist '^); ja danun fvkd madrOck^ 



71) Xnal. posl. I, 'M, ^Sa. 4.: ?x yhn rtov X(i&^ ^xkOtu nldovojv t6 
xu^6i.ov dtßoy (11) tOTi ^h'Tot h ia ävwyofAtva iis ctlaO-i^anog ixXn- 

Ir toif TiQoßXnuaOiV Hut yitQ ti iatQtoftev od» dr iCf}Tovfiiv, ovy tag 
dimH dfdTy atU' tag tx^VTig TO xaOökov i« ro9 6qäv\ olov tt tT}V 
veloy TiTQvnriuh'riv ionojuiv xttl to (f tog öitövy Sfjlm' ap ijr xul Jf« 
MmlUf TO 6(iuv fikfyui^'ts itp^ ixacfTtj^;, yorjam d' aiia ort inl naaiov ov- 
tmg. Wbmi, II, 2, iwt. 25.: Cfi^i'VM^*' Y^Q rjOit^rifuivoi, olov rijs ixXei-- 
^fiMKt *i totiv ri fit}' il d' r}/utv fjil x^f offAiJr'ijff, oifX av iCltovfiiv ovt* 
(i yfr^Tfci nvTi diß t/, itXX* ctita tf/j/ior «r * Ix yttQ lov afa^ea&ai xctl 
lö xa^oÄov iyiviTO uv i}^iv ihh'rai ' ij uh' ycto (tta!hr]üiq, Öri rvr uvinf nat- 
tu, ital yiiQ viikov ort vvv ixktt.iei • Ix di jovrov i6 xaO-okov uv lyivtTo* 

72) Ebend. I, 18^ 81 a. 38. : (f^tg^v MtA ^ri, il uf aUt»riOH htU- 
lotTtfVy avttYxrj xttl^ Intaji^urjv nva IxkekoiTi ivai , ijp ä^vvarov kaßftv, 
(iTifn /u€tvS-arofi€V rj Inaycoyij rj ano^ei^ft' tan d" ^^I' «/rod^/i'i? ^x 
lütv xuO^okoVf fi d' i/iuyotyi) ix itiv xurä fi^OOS' «^Svvutov di lä xai^kou 

Hm^^om fiii in«t)'o)yijs htax^fjve» €k fit} CtforrSV t^MifOiP Mv- 

vnrov laiv yoQ xa^ 'ixttarov ^ tt(a(^t)aiq^ od yug M^j(ttm lußtlv avr^ 
r^y intaTriuT)v' ovjf yitQ ix itür xctOökov «MU «««jfMy^, ovaa d** im» 
yttyiis iii'tv Ttjg uiaO^naiiüg. S. Aniu. 75. 

73) MeUfth. tt, 1.: 903h. 9.: ^gntQ yicQ x«d xkt^ vnnt^mv ofifiotm 
Mf^ TO f^iyyog l;ifCi tb fuS* ^pUffW, whm «to) titg ^futi^ttc i^t^^f d 
i'ovg Ttoog t« t// (fvrrft tj ((rfnonnra rrnVTMV. Die AiisJrncksweise in dieser 
Siflle i!»l etwas :^lat-k wcibchmcr/lich und eher platoolscli nls arisloleUsdi ; das 
Üocb u der Metaphysik gibt Aberhaupt Sloff* zu manchem bedenken. 

74) Anal. post. f, 2, 71b. S3.: n^n^ f iatl mä yvmqtfMMTiott di^üt* 
yilQ Xttvibv Tinojinov if vOtt xa\ noog r,f^tKq ;7(>oTf()or, ovot yvtoQt^ 



od 



t.f-yio 



yvu(iiUinieQu lü ^yyvn^v tili uiai/tjaiUiSf unktug dt 7i()6rti^u xiü yyaipi- 
fttire^tc wä noqQmnoov' Itfri dl no^ifmAwm fAkv rä xa96lov fUätOra, I/- 
yvidrui Sl ta na^^ 'ixttaxa' xtä inrgtxutttt. raCr* Akk^lotg, Phys. ause. (, 
5. l'^lln. 5.: rh fih' yreo xuO^okov xmit ihr koyov yv(oQt^ov, to (U x«.^* 
txttajor xttTtt jr^v uiai^tiaty' 6 ntv ya{i koyog Jov xaii^ökov, tj rf' iuai/qate 
rov ictdä u^Qog, Eband. I, 1, 184a. 16.: niifVMt d* ht %av yvtagtfibtjiQmnf 
ijpiy 4 o^og Xttl att(ffat4{iam htl rit aatpiarega ri apvca xal yvMQtfttS^^ 
itoR' UV yuQ TttVTtt Tifiiv T€ yvtoQtfttt Xttl änktiig' oiorrfn (h'ayxtj ror too- 
nov 10V lov TiQoayftv ix t(ov äatt(f (ar^Qtov fxkv rtji (fvaei rjf^iv d« aatpt^ 
ai^üiov inl tu aatfiaxiqtt Ttj ifvau xal yviaqtfAtanqtt' Haxi rnitv ngt^ 
w d^lm Md Td itvyn^fUvu fMmf, dotifov 4* Im votinar 
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110 IV. Ahtloteles (AftodeikUk). 

(!u liiduclion (Nflheres über «lipsollie in Anni. 643f.) .ils das Frühere 
Lczciciinet ""') ; sie ist eben jene JfiTMi^/«, von welcher wir Anm. 
53, sahen, dass sie zunächst an das noch sensnale Moment des (n ilächt- 
nisses sich aiiküfipft, und mhalllich ist dieselbe überwiegend dem Ein- 
zelnen zugewendet, sowie andrerseits die schaffende Thäligkeit des Gei- 
stes dem AUgemeiMK toi je<loeii dietea nur eis rektifM Deberge* 
widiC d«n IHM» ntoh toi, und die fotiMlle funetion des Denke«« th 
einheitlicheaBand beider ivirfcen nfliee» eikennen wir dann«, dass einer- 
aeHe dardi daa ftrlnaen dea AUgeneioen daa Eimelne wenigalaM der 
PmeM naeh aehon nutgegeben iat ond daher in maneben Pillen aseb 
wiildteb in ihm bereita enthalten aain kann^^, sowie hingegen andrer» 
aeila vor der Gefahr gewarnt wird, welche durch einseitiges Fcslhallen 
einer aufgcfassten AUgemeinheii dem riehtigen oder veUalindigan Wiaaen 
dee Einzelnen droht "^). 

Und w\q weil ubertiaupt Aristoteles bei aller Hinlenkung <les vovg 
auf die Erfahrung doch von jedem gcwObnlicbon Empirismus entfernt sei. 
^priflit er selbst auf dri^ deullirlistn mis. Trobiel des sinnlieh Wahr« 

IM liiiili^irfu als solcbei» ist das dem sielen W t t lisel des Entstehen« und 
Vergeiieus unterworfene^^), es trAgt den Charakter der Menge und des 

^fia T€t atot^Ha xttl td ä^x^A StaiQovai rervr«. Wen li«r dami soglticb 

fort^it'fidiri-n wird: cTid ix rwv y.u&oXov in) rtt xa^h* txnrtTa iTtT TT^otivttt, 
so enlhnll difscs durchaas Jieinen Wnlerspnicli , dcun die unniMtclhar fnl|?«»fi4en 
Worte (fo d^ xet^^oiov SXof ti iüTi) zdgen, da^ bier xie-O^ökov ein überhaupt 
dlgwMtinw toaaa fca M iefca rt » uMea tboi nagMi dimtn i^ Utfcei baapt** 4m 
Sinnen n&her liegt and erst dnidt ZcrgUadetiNiK auf die «hisdiMe fptMiiHicbii« 
Tbeiie und Ursachen hinführt. 

75) Anal. post. U, 19, 100 b. 3.: Ji/Ao»' ort ^fiiv rä nQwra inttyawv^ 
yvMQi^iiv nvayxtti&i^, &k. Nk, VI, 3, llS9b. 1$.: f» n^oyrmmiafiiimv ^ 
naaa ifimOxaUa . . . . rf ftlv yit^ d»* innyoyilg ^ 4k tfvlloytnuur ^ 
d»; Irrrqtir)^ Aqx^ icfri xttl rov xnfhnlnv, n avXXoyiauö'; (x luiv Xtt&o- 
lov iialv jttQa Aqx'^'^ ö Ovlloyiafidg , mv ovx Itfn evULoyteftif 

inaytovTj «(>«. Vgl. Anm. 87. 

7e) Mrl(i}ih. A, \, 981a. 15.: ^ ftkv IfiTfttoitt ttüv Mv^* hunrov $nt 

ynomg , 11 dt i^/rr; tmv yrO^oXov (»i.^O) o inv (fjrrdno^ TtSv oTfoittV- 

Qvr t/6vjo)V utai>riaiv tlvui äoxii aoqahfon^;, n (H jf^^riTTjs rmv ifindQMV. 

77) Anal. po.<l. I, 24, 86a. 23.: uaXiaja Jijlov 6'ri f) xttO-oXov xvQio^ 

vaxiQttv y(ä ?/ou(i' övraud , otov il ti? oldev ort nSv rnfym^v Srniv 
«^o/^fffc, f M^ neos xtü to looaxtkks ort Jvo do^al^ , ^vvtmH, xul (t itfi 
oMi TO iaoaxfkkg Sti tqiytavov' 6 dk tatfjijv l/aiv irfV nQoraOtv to *«- 
^iotf ovdttfidii cHiww oer« 4wfafui ovrc ivf^tdf • Md ^ /ulv ita96lw 

^ dl IN«?« fifQOf f/? uto^otv T(l(vt^. Ebend. I, I, 71 a. 17.: ItfT* 
ak yvouti'^fiv T« fih' nQorf^ov )rytoQ(Covra , rr-H- ök xal aua lafißavovra 
rifp yvuiOfVf olov Üaa Tin^fcrvft oyr« V7t6 tu xaUokov t»V yviüGtv 

ivtmw yä^ roSvop rov tqonov ^ fiu9-tjais Itnti ««1 od diA n& fuimm 

th faxaxov yvütQiCtvai , ^Mt l}dif tiiy «w^* iumtfra rvyxilfH Spm aal fnH 
mt^* itnoxiiu^vov nvog. 

78) Ebend. 70 n. 3,: avtoi yä() i/ovai tdv uhioiV rtts anodtCiiiif 
xul nokkdxts ovx irsudi i6 8ti, xad-an(Q ol i6 xaS-okov d^entgoBvTtg ttoX* 
kttxig $yttt rdiv txtt<no¥ od» tffaai de* hf*niaxi\pi«¥% Mttaph, A, i, 
981 a. 21,: /«^' ovv arev rrjg ifintinucg f/}] ri^ loy koyov x(d Tfi xtd^oXov 
ulv yyton{Cr} ro d" iif rovTf» aM#* ixaatojf iyvoti, nokXwui d««fca^rija«r«w 

79) ÜMof*. r, 5, 1011^ b. tt.: d yaQ ntQl tifiaf fo0 4ii9^tfn9 fdnor h 
Mi fii4ae* hmttUü itAß^ dw. 
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III 



■D Gegensatze gegen das Eine und Untheilbaro an sich ^% 
und in dieser doppelten Eigenschaft entbehrt es der nothwcndigsten 
wesenlliclisicn Bestimmung, welche für die Apodeiktik und das Wissen 
besteht, nemlich des xa^^okov. Die sinnliclie Wahrnehmung ist beschränkt 
.Ulf einen einzelnen imlividuellen (iegensiand , sowie nacii Ort und Zeit, 
luid vennillelsl des Wahrnehmens als solchen allein besitzen wir noch 
kein Wissen, und von demjenigen, was vergänglich ist, kann, soweit es 
rergJJn^'licli ist, keine apodciktische Hegründnng bestehen, denji das wis- 
senschaHliche E rkennen (ordert Einheil und Allgenieinheit ^ Ebenso 
weist auch schon der Jilossc Gesichbpunkt des iNichtauderssuinkünuens 
(oben Asm. 48) den gesammten Umfcxeis des vereinzelten sinnlich Wahr- 
fMOMM aof das Gebiet dee Mmmm ioMm «od taUtat ikn mm 
b^rfmdendeii Kttanea ms od eadlieli idebA dar Mtmgä dw Wb* 
nun ge^Miflber dem Dess wnsntlieh attea Steies-WalurMiMiiuigeB an, 
m dass «ncii dsram sie sie als eis Wissui beseiekut werdn düiCBa 
nr Ihnüdi ja den Denken und Sprechen isl das WahniahMfin ^^). 

Wenn nun weder durch den iß9vg allein noch dtmli dis Wahrneh- 
mung alleai das menseblichc Wissen zu Stande kömmt, so bleibt nur 
ftbrig, dass entweder es Oberbaupt kein Wissen für dm Menschen gibt, 
eder dass die Vereinigung jener beider die Quelle des wissensobaftiichen 
Rrkenncns ist. Dass erslcrcs nicht die Ansicht des Ariloleics sei, wel- 
cher das Lelien des ^i(0Qt]Ti-K6g als das höchste und beste bezeichnet 
und die ghickliche Exisienzweise desselben schildert, isl von vorneherein 
klar; und dass letzteres nur in der isoilwicklung des vov;, welchen wir 



4 



80) Khcnd. /, 3, 1051 b. 27.: <hrt t6 uriklar (i]a&i]TüV rd nXrjy^og (Ivai 
ml TO (SiMQtiov ^ TO üötaifitxov f üiaz€ Tift Xüyi^ 7iQ6it(}oy ro ni^lf-os 

81) Anal. post. l, 31, 87 b. 28.: oi^k cTt' rdaarjtfttits ftativ inlaraa^ai' 
fi '/((Q xa\ ^(TTiv 1] ru(T9T}<rig rov TOiovtff xtd toPJ/ rivog , aXk^ ata^ 
^ävto^ai y€ dvayxuloy lö^e t* xcä ttou xal vvv t6 xuiyoXov xul inl 
nikMf äiAmw tä^^nwmf^m* od yaQ lodt oddk fift^, yce^ äv r^v »et- 
#tfAov* ixA ol'V fti tih' (moi^fi^is xtt&oXov, Tttvrn ovn iifrty tUtt&u^ 
Vfülhai , (farinor ort oviV tTiCatnaiyat Ji* ((laO^riaoog iOTtv. Ebcnd. 8, 
75b. 24.: ovx (ariv icoa (tno^fi^ig TtSv (f&aQTtiiv ov^* ^ntairifit) anXiog, 

ovTiog SgnfQ xaia av^ßfßuxog ^ Sri ov xtt-fhoXov avTov larly aiXä 
mk tMd ntSs. Metapk. B, 4, jmb.36.: <fr« yan ^rj fOTi ri na^ä witmmi^ 
(xnaru, Ter d"! x«i'>* €xaara arniga, rdiv antlQOiV neSg ivSiy$tat Xaßflv 
intarrjurfv; ^ yao ji x»^ ToiffQV xol ^ sm^kov WMt^e»« VOVff 
nwju yytagiiouiv. 

82) Jfef^ Z, 15, 1O30K 27.: dm tovto ^ mA tOp oi^iOr ffiVr «i«- 
^i|TiSi^ TWV xa9-* htwnu ov^* oQia/dbs our* anoiti^Cf iffriv^ ort fx^vüiv 
HXrjV rjg rj ffvOtg roirtvTT] (oOt* /rJ^^/f fX.'/w xnl (Ivni xai Jio tf O^anru 
nüvTu T« Xttik^ Hxuaia ttvtdiv' ii ovv »/' r' anoSit^ig t<av iofayxttltav xtd 
^ OQiOfdög Iniarrjfiovixdg f »«d ovx ivf^^/frai , tSgnfQ odd* iMtftr^fxriv oik 
fih' i:iiffTr}ur)V Sri d' ayvoiav iJvttt , äXXa ()o^"rt ro roiouroV iariVf otrroff 
oW ttnddtt'iir ot'J* oomwor, «XXa (To^« IotI tov h'ötyou(vott Stlkuig 

iSiiXov oTi ovx av iir] avTcHv ovz€ oQiOfjiog ovt€ anoutiiig, 

83) Ebetiii. A, 1, *Jbl h. 10.: hi d^ rdv uiai^atoiv ovötuiav tjyovfit&a 
«b«i ite^pücif* uttitoi xvquoTttttti y* elalv avt«* täv xa&' httt^xa yvtitfH^ 
(s. anien Anm. 156). nll ov Xfyovai t6 M v( tn^ nd^w^, An/ did ti 
^(Qfiav TO TTvn, aXXa ftovor oji ^'}founr. 

b4) D. an, 111, 7, 431a. 8.: tu fiitv ovv aia^üpta^tu Bfiotov tfavai 
pAm Md if9tiS¥» Vgl. Am« 67. 
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als iirspr&nglicben einheitliciien Ausgangspankt der Dualität nbpn schon 
kf nnen lernten , sich verwirkUchen wonh» , ISsst sich sowohl erwarten 
als nurli finden wir es durch des Arislolcles eigene An^'ahen heslfilij^'t. 
Isl (Irr vovg jene unmillelhare Einheil, so repräsenlirl er. wie sieh von 
seilisl versteht, hiehei znpleieh dn*< ideale Moment, und zwar lieruhl die- 
ses niehl in einem passiven Schauen, sondern es ist nach aristotelisclu-r 
Anschaunnjxsweise eine Thäligkeit und hiemit «las Rewirkende in dem 
Verlaufe emer Enlwicklunp, welche von einem Polt iiziellen zu einem Ac- 
iueUen lorLschreilel. Und so trofTen wir ain li hier den hei Aristoteles 
80 oft wiederkehrenden Grundzug, dass in einer Entwicklung das innere 
wtim WeNB m mtm Staftm ans, in frelchem es noch fmn Stoff* 
liHien tlkcneMKtet iit, lieh dnreh EMIUlnng des tatseren ItaMitet Im- 
Teiehtrl» «■ nkUt in dhirehgebroelmier ActmdHIt tieli seflM ftMn M 
Mftekinn, — - ,,EiiwMht in sich selbst Unein*« (inUheif hf kmt^ — • 
iede telMiMe Thlliiiteit fU»«riiaapt ist eine Potent (iwmfu^, diejenige 
aller, welche von einer Vemunlt rasgeUbt wird, nnterscheidet sich von 
den tbrigen mdit bless dadurch, dass sie zugleich ein entsprechendes 
Gegensatzpaar aHÜMet (s. oben Anm. 14), sondern auch darin, daii ilir 
Potenzielles immer wieder auf einem vorhergehenden Actnelien (^tgonn^ 
filv) heruht ^% So steht der active vadf (itovrptHiif vovg) mit seiner 
urspnlnglichen Aclnaliini dem passiven, recepliven vovg gegenüber, er 
isl in seinem Wesen keiiu'u Einwirkungen von Aussen her preisgetrehen 
und lial seine Tliäligkeit ansschliesslieli elien in dem Denken"?^ weli lies 
seine riialiliängigkeit auch darin erweist, dass es innerli.ill» seiner (H>- 
jecle keinen tirad-rnlerseliied empfindet, sondern vielmehr liei heftigeren 
Veranlassungen, im (iegensalze gegen die Sinnesorgane, seine Thätigkeil 
steigert**®). Ehen aber, da er nn menschliclien Wesen an ein anderes 
Moment, an das der sinnlichen Wahrnelnnung gebunden ist, so ist er 
es, welcher durch seine ActualitAt den zum \\isscu führenden Vermitt- 
luugs-Proeess lieleben mniai dann wenn blofse Erfohrung nnd IndneliMi 
dM Prihera ahid (oben, Inn. 75), ja aeftat die erüan endaahan aiah 
kann von sinnHehen Eindribdten unterscheiden ^'0 , so itt das Wissen 
nicht schon von vorneherein ein fertiges, sondern es entsteht erst ab 
sdchea. So bemht'aUer Znwaaba des Wissens, d. b. jedes Lernen nnd 



85) tittaph. ^,2, 1046 b. 2.: St 6 rräam ai ri^vm xa) al nwmuetä im- 

ttrriuat (h^rnufig fi(t(v' nn/«) yfcn itfTftßXrjtixat (ttriv fy a).).q) p aller xnl 
al fiiv fitiu Xöyov näaat. tüv irapriaty ccl ccvtuI , «1 d' äkoyoi fiia iyost 
ofiyr v^ ^fthr to§ S'fQftttivtiv ^^hwv, ^ cf^ taiotxri v6üw wA ^timg, 
Ebend. 5. 1017 b. 33.: t«? {sr. Ovva^uds) (tva^'xn ^roofyfpy^ovrcr; ^«1^> 
flnrti Hfhfi xa) loyto. Flh. Mc. V, 1, 1129s. 13.: dvMyCff ft» /d^ mtl |jr»> 
ltjiqftt\ SoxfT tm' IvariliDV tj tcvri] eJrai. 

8G) A). an. III, 4, 429a. 15.: itntt^h antt Sit thmt äv^tyneti o^cr, 

iim\ TiaVTtt roeT, i^ftty^ tlvai .... 6 «(>« xtdov^frog rijs ^v^fj? vov( (A/yo» 
«fi Vovv o) SittVOfTTcd xcä vnolatißftrfi v i/'jyr) ovSiv fffnr h'KA'fq räv 

ovjiDV Ttotr rnfn" oio ovoe iifm/Ofd fi ß.oyor (cvror tw aoniuxi (•'••I 

ijjuii' yaotiiaH^iOii ov Svr«iai aiaitäriaü^tu Ixrov ötfoSüa ttto&titov , . , 
Am' 6 vmc 9rap n vonar^ tryoJo« voijrdy, oix ^rroy von rdt ^ooti&re^, 

#frfff. Vgl. Anm. 97. 

87) Ebend. 8, 432a. 12.: ia 6k TiQuira voijuara tlvi öiolCH rov fi^ 
ifavtaafiata n Mk riXXa (f ayrdafutru, ail* adn &W ^mn m fftiwm . 
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jeder Ifailtiridit» Mf «moi btniu voriiaiMteMn BilMnte«i«icto, wel* 
eher M&Mt wieder eiif den eiaeD oder anderai der beiden Hm^Iim- 
meate, ncmlieli entweder aof Indnelion oder auf apodeikliicheni Apriori- 
•ebea» be^rOndet lein kim» und eneh dioM beiden dienub beralM 
äcb auf eine scben forbandene Einsicht Dieae leMere aber iat ei* 
aerseite ein Wissen und andreraeiU nicht, es ist ncmlich eben ein Wis- 
sen bloss der i^otenz nach , und es lAsI sich hiedorch der sophistiaelM 
Einwand (Abschn. I, Anm. 03), dass man heim Lernen ja docii nur lerne, 
was mau bereits wisse , denn die Art des Wissens ist verschieden , da 
das eine potenziell und das andere nctuell ist lu dem Weesen des 
Meiisclien neiiilieli lic^l es heprfindet. dass derselbe die Erkenntniss der 
imuiillelbareu Ausgangspunkte weder als fertige besil/.t. noeb sie ibm aus 
gänzlicher Unwissenheit und ohne eine gewisse Befäliigung seinerseits 
gleichsam plölzlieb einporschiessl, sondern der Mensch bat die babiluelle 
l*olcnz hiezu, weiebe aber als sulcbe nicht eine höhere Stufe sein darf, als jene 
unmiltelharen Erkenntnisse selbst einnehmen; aus der au sich niederem 
Stufe der SiDneswahmebmung demnach jene einrobistt Efkenntnisse za 
schöpfen, ist der Mensdt beflftigt» den in dar nenecUiebeA Sinneewabi^ 
nebmung wiikt euM Einheit und ein flattaiaeheo» ten^ohbar dan aaf 
dar WirlniBg EiaielBer bemhendea StiBeateben einer bereita anr Vlneht 
lewwdeten SeUachtnihe ^ babitnelle BeObi^nng aber btagt 
aHMiaeits vielDuh arit der ganzen Begabung und den Gewohnin^pM den 
einalaeD Menaehen waamanan und wer iir dan apodaiktiaebi» Wii 



fWfranf i» ngovTrttQxovürig y(viTat ji'worfoif . . . . xtä nt^ rouf 

h6yov^ ihn avU.nytauon' xnX ol J/' ^Tntyioyr,;' ainfoxfnoi yuQ tfirt 

l^oyiytoaxufiH'ior Ttoiovvrai j^v 6i6aaxaXiav, oi ^iv Mtf^ßapovite tag na^ä 

mwoy. Ebcnd. 18, 81 a. 40.: fiav&avofiH' ?/ innyinyii tj anoSiCUi- Vgl.Anni.75. 

89) Eljeml. 1, TIji, 2-1.: 7T{ftv o' ^na/Jhfivui tj htßfiv avlXoytaftdv tqo- 
• *7Tor ju^v rnu iauts ifta^ov luCaTuat^ai , iQonuv d ' uiXov ov' o yäg ufi 

ijdu ti iaxiv ujiXöii, juvTO nuis J<f«* Sri diio ÖQi^äs f/fi «nlmg ; ukXa ö^- 
^ fi^y tnünmat, Srt. xa&6lov inünvtm, mnhöj ovx InCaxu- 
Ttfg* ti dk fiiiy j6 iv T(p MivMVi ccTiantjiKt avttß^rrfTfd ' >/ ;'«o ovJtv uuy'h^~ 

fffjttt ti a oM(v. (!'•"•) (tTonor ovx it ultSi ntos S fiuvi^ärti, «/A* 

ti wJl, oioi tj uavliüvtt xtu äis. Metaph. Ö, 1050 a. 1.: xal jov /nufOt'f 
imwrm druyxxj i^stlf r* lsf«*f^/uiff f<Tt»ff. Vgl. Anm. ^ 

90) AmaL post. II, 19, 99b. 31.^: (f(tv((t6v roivvv oxi ovi' t/jiv oiov TS 
{MC. ifiv yytHiatv räv äfi^atov), ovi' «jiooiJfT/ xu) ^t]3tfÄiay ix^v^'f 
iyy(y€a^ai' &rayxn uqu ix^iv fji(v riva di/ya^o', toiavxtiv d' «/«tv ^ 

mnm t96TW9 TiiumriQa xtn' axoiß^my (100 a. 10.) ovrs d^ mmmf 

Xovaiv mpatQtafiiym td Hhs oj?T* d«' mll»v Ui*ov yCvovxai Yv<aaxtxu)xjf{)ü)v, 
clkV anö uiaif^rjfTftog, olov h juax*] T()o7rf/«r yfvoft^vrjg iv6s axai'xog €X€qos 
laxT), fiy €X€{>o{, Jiutg inl ätixh^ ii^^^v (Gleichnisse sind selten bei Arisloleles). 
M 6k M'vyJ] vTioQX^t Toc«^ oa<ra ofo dinma^w niaxw ttnho. FmH, XXX« 
14, 956b. 39.: öxi f) (un&T)(Jig xal ^ 6iavot€t Tip riQtfithf tft^v Iviff^ 
Vf»* 8 xcti Tj Imaxijurf iSoxd dvcti , oxi xijP ipi'xh^ Tarrjcur. Ebenso etymo- 
fogisirend: Phys. ausc. Vll, 3, 247 b. 10.: yoQ ^Qtfi^aut xtu ax^yat. uji» 
diuvoiav inlaxuai^fti xal if^tiv Xiyof4€V. Vgl. aacb Amn. Sd. n. 62. 

91) Mitaph. a, 994b. 32.: ul 6" äxQoäaae »arä r« f^xf av/ißaivov^ 
atv* wff yä{) ft(ij&u/Jir, ovrios r(^tov/ufV X^yfa&tUy xal xa nttga xttvra ovx 

l**A»TL, Gesch. I. 8 Q,;^ 
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O t iflgm J M lentMi will, bmus 9jm» tdinfe Coneeiilfirung ttes tenkMs 
{uYxtvmu} QBd eiMb gtlcUiehen ftkl, te BidiUge xo traffm (c^c^/a), 
besilieii Asdrinciu aber wird jee« Plhigkeit meli dnreh jedweden» 
MOMt den geringAgtgen, BetUng intoUigibler ThItigkeH der Mibnensclien 
gefftMt and gefördert , und es llsst sich in diesem Sinne aneh 
m der Gesehicbte ein FoHschiilt des WiMena der Menschen ttberiMnpl 
bemerken ^*). 

Ist hiemit das Wissen seinem Wesen naob auf oino Entwicklung 
ans einem Potenziellen hingewiosnn. so wird win schoD bemerkt, hie» 
hni nnr (hwrU die Thälipknil des voys zum Standpunktr* drs Actitrllrn 
liin^fofüliii , denn dieser ist es, welcher überall bis zu <'iii<'fü errnrliba- 
rrn I.of/if^T^ d»Miki ^^). Hiedurcli ml wird er ein wi ml r, und i<\ n' 
{]]>'-{'<. kann IM' sich selbst dt iikon; diess ist der EuhN h khinpfs-PiYn os.s, 
u»'l» liou der vot)<: vcrwirkliiht uinl ii sich selbst erfahrt, dass er von dem 
potenziellen Sieh-Scibsi-Üenken mm actuellen Sich-Selbst-Denken fortschrei- 
tet ^% NemUch in dem Denken isl der vovg in polenzieller Weise das Ge- 
dachte selbst, bis er es eben wirklich denkt, denn dann ist er es in actueUer 
Weise; so ist er veiigliichbar einer Scftoreiblafel, anf weleber nctneü 
■neb Nichts geschrieben ist, vergleichbar aber auch in seiner scbiAttdeii^ 
fehl actifen vnd mtermisi^ien, Tfaltigkeil, dnreb welche er das 6ewiissle 
wird, den« Uobte, welches die potensieU ▼oiiiegenden Fiurbeii netnel 
lianafctrelen macfat^^, — mtm sieht hierans, wie IScberlieb es wire, 
jene aristoCeNscbe „Sehreibtafel" mit der „WaehstDfer' des T.ocke*sclien 
£mpirismus ztt verwechseln — . So ist das actuellc Wissen identisch 
mit dem (M||ecte» daa potenzielle aber gehl nur bei dem Einzelnen der 
Zeil nach voraus, de«i an sieb denfcl der voOg inuner luabiäasig llaa 

»2) Anal. post. I, 34, 89 h. 10.: ^ ai^A'oia iotiv (vOToxtct tig iv 
ianimiii xQ'^vtfi jo^ fiioov (d.h. dm Wtlfllbefrims in dm ScMOsien), otov ti? 
idtitv 5t* ^ aiXriVTi t6 XajunQov nel f^^i nQbg xov tjXiort ri^ft» frevorjae <fkd 
ri rovxo, cn fVn« to Xuii inör a-ro tov tjliov. xtX. H. purt. rinim. I. 1. 639a. 
4.: nfntuiitvfiiiov yan iati xutu n>6noy ro ävvaad'tu x^vai tvoiQ^ms ti 
xuXwg ^ Uli xaXdis anoitiftoaiv ö Xiyürv. 

^ 93) tkitfh, «, I, 9931». 11.; od u&voif <f^ X^Q'^ ^X**^ dikmow Tö<6rm^ 

wj (-)• T#f xofi'(i)(T{tiTo T(og (Tolff/c. aXXtc xui Totg IntnoXtttOT^Qtag ano- 
tfuvKu^mt^' yai ynn ovtot avvißvtXarf6 n, fQV yäg Unf ngo^omiitttr ^ftt^, 
94> MetapU, Ay \, gegen das Eode. 

95) Ebend. Z, 1, 1092 b. d.: ar«! o6rmt dft voet, Imc 9p J^'aytj ttg re9ro 
S «r^r^ dvvarm fa/tttov notiiv. 

♦16) /). iiti. in, 4, 420 h. G. : nrcd' fF' ovrag ^rnnru y^rritra tog ^mari]^ 
^c)p X^ytftti 6 xrtT* i^ii>yfic(V (sc. vovg). tovto dt (tvfipaivet, ötay ^vf^rat 

Md fUiHPiP 4 sd^e^y (vsi. Ann. 89.). n«d ndvdc dl oMp r&n Sttwftt^ 

97) Eb«nd. Ii. 30.: öri 6vrttftu n<ag iari ttt ror/rnt 6 vovg, ttXXJ /rrf- 
le/fftg ovtflvy TtQlv vorr (fff d' oSrtag tSgneQ iv YitttfifAttTiUjt ^ ^tT]<Hv 
VTtttQxn trttX€Xittf^yiyQKfJ.fiivov' BniQ avfißnivd fnl tov vov. 'xrtl avrdg 
&h -i'djTog iariv SgniQ t« iw;r«. Kheml. 5. JHOa. 14.: xtä itruv 6 fiiv 
ToiovTog vovg Ttp nnvra y(v€a^m, 6 dl Tiäyru tjohTv, mg ^^ig rig, olov ro 



av ivfQyftfi. Vcl. Anm. SO. 





I?« Aristoteles (Apodeiklik) 



115 



Witten überhaupt ilemuach is l gav/imnmMm das fawittto w« aber 
oid fritweil das Stofllicbe i&njraiuien ut, irilt diese ßentilit te Dta« 
km «Bd des Ol^jeclea aclaeU mS^^% denn bei dem UntheilbarHi» Einaa» 

SichtandersseiDkdDDeiideD, rein Actuellen, Ewigen gibt es keine TtiisebiiMg 

ud keine zweideutige Mdgliehkeit des Wahr- und Falsch-Seins, bei des 
aelueli BegrifQiciieu, NiclilzusaiDmengeselzlen, bei dem reinen Sein bestebl 
iV die Möglichkeit entweder des „Berührcos** oder des Nicht-HerQhreni^ 
il.b. entweder des Erfassens und hieniit Wissens oder des Nielit-Erfassent 
und hiemit der lliiwisscnlieit ; zwischen diesen in der Mille Hegt Niehls, 
und es bat der i'ovg, wenn er den Wesens • Hogriff erfasst, in der 
neiubclien Weise lU i iil, wie das einzelne Sinnes-Organ, für welches der 
einzelne Eiinlruck ein unweigerluthes unabweisbares Faelnin ist '^'). Das 
oberste Princip muss eben gegensalzlos d. Ii. unslurilieh einlieillicli sein, 
da es sonst auch einen degensalz des lutehsten Wissen»^ }^äbe Und 
iiuleui der vctvg in dem l)enk(;n dieses huclislen Einen sieh selbst denkt, 
erreicht er das Ziel und den Zweck seiner Actualital; er denkt das An- 
lieb wd denkt biebei sieb selbst in einer Theünahme an dem Gedach- 
te^ ao daae DeiJLeD und CMbeblea identiscb tind; in solcber TUUigbeil 
«weist er seine Ewigkeit, und er sebafll Lust dnrcb jede Art seinee 
Adhelansi eo ist daa ^mi^ dM beate und gtOckseligsts 



Ula. 1. Meiapk. Ay 1, 1072b. 21.: ^9T€ juvtöv Vovg xaX votjjov. 

9'J) D. an. III, 8, 431b. 22.: loTi_Jr i^ Ith ar rj^it t) ulv th fniar^Ta ntoq. 

100) Ebcod. 4j 43üa. 3.: Iffi ßh vup t(jjv ttiiv vlti^^jö «vro Iot^ i6 
yow» xul rö voovi^jv^' jq^yä^ iniarri^iri t] diiti{>f}Tixri xaX r6 oi^ra»; ii§^ 
tB P^y yolcvJo ^^Tt V ..... iv iTT toiV lyuvatv vltiv dvraftn jtxuaiov Ictt 

0 vovq Tüiy Toiotrwj', ixt(t oj d* to vorijov vnäoid. 

101) Ebeud. 6, 430 a. 20.: ^ fi^y ovy tuy äifiMoiiiP viriats iv rovroftc« 

O^iad TIC i^6r, votjuartoy iOi;7ie() ovnoy. Metuph. Q, 10, 1051b. 15.: nsQl 
rft la aSvvccTt( i'illot^ ^/fiv ov y{vn(ti orl fjilv (tkri^Hg ort (fk ipevSog, äiX* 
(ui lavia aknit^i} xui i^tvöri ' ntol öt Jij| tu uavvi^tiu rl lo tivai ^u^ ilvat xai 
^ uliiülg mm TÖ ^Bdos; ov ydo tan tfMetoy . .,. 4 4fMt^ e^l r6 ikMs 
roviMV TO ttvTÖf ovTwe ovok t6 (hat, aXX^ lirr& t6 filv ulfi&ks ro ik 




wof ya{> UV iyivijo, 6au dij lartv o/i(q kivui ri xui ivt^ti^, moi xavta 

tin ItfTAy änaifi^yai nU* rj vony ü firj (paytaoy Md Stt n^lk 

für d»s^«y ovx itniy ünaTti xara t6 ttovI, sT ttt eiiii>ii/0dwi iJd l ^^wm» 

on. in, t>, 430b. 26.: fOTi d" r/ ah' (faaig ti x«T(( rivog, SgnfQ t] X€(Ttt- 
(ftiGii, Xttl uXr}&Tjg r/ il>H'iSr}i; riuau' ö t)i voug ov Jiäg, aXX* 6 tov jC iari 
««TÜ to Tt Jj>' tivut dÄfii^iiü xui ov Ii xuTtt Jivof' ugTiiQ t6 6()av tov 
Uiov Alfi&h, ii ätf^^mrot w6 itm&p < od« diM^ dil, oßvMr fri» 
•fo ttvtv vkrjs. 

102) Metii}>li. A, Kl. 107.') b. 20.: xaX ToTg ^h' äkXois nvdyxrj rrj ao(fCsf 
itj TtfÄiaiTÜj^ iIl^aT^^^ th'a( ti (yaytioy, r^f^iv if' ou* ov ya^ icrtv lyav» 

r<Br i^j nntoTia nmnu yuQ rit haptia dXrjy tx^i md ^Vif4f$ti voird 

\ou (ima. 8.) tä ovra ov ßo^Utm noltv^kaHm mm^t* „ote 

ti^tt^6y noXvxoiQtsvlf] ^ sh xot^avog", 

103) Ebeud. 7, 1072b. 14.: Jmywyij d' ^atlv ota ii äQCartj fnxQov 

i^^ CDi^ JCy VA'X ^^^^^^^ 
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Ih» Gesatnme mia, wm swisefaei jenem ersten SttdUm, ttt wel> 
ehem 4er iKedp nnniiUelbarc Quelle der beiderseitigen Ausgangspunkte ist^ 
y und swieehen diemr leUten SUife des einlMitlicli HAchslen liegt, Cllli in 
1^' Bezug aif die Fonn und Operation des Denkens dem Apodeikliieben an- 
Mm. (Jnd dt bei dem eintelnen Gedaeblen die der Zeit nach vorher* 
gehenden Prednete des Denkens slcts ein Potenzielles und Stofflichsn 
^iiit[ Zusarainongesptzps sind (Ann. 53, 75, 9S)^ so ist der (Jrundzug den 

>apotieik lischeil V< rfahifens, dass dieselben allmähg auf ein Actuell_es, be- 
, , ^ grifllich IJrsäciiliclios und Einfaches zu rru lvjrc fuhrt iiml in derartige» 
w PriiTclpirn anfixolosl \\<'1(1<mi ctvccXvfiv^ . Hannu hc7.<M»'l»iH.'l Ari^tot«'!»»«; du' 
V ' Apodcikfik n's ' Avolvxi'^u und ihre McUiudc als avaXvrr^.v^^q. nitlcin er iln'-^i« 
l«' if^ ^ Beneminn^' <li'n WorJcii AoyiY^t nnd Koymmq sogar aus»lrii«-klii li f-ogoniilH'i- 
^ \. dib »seilt, insofeine lel/aeie tloni (icltii-tr dos DialeUlisrJirn ii.'iht'r licj^en '"^) ; uud 
es ist kfin Zweifel, dass .hm-Ii die uns uiMTiicleile L«^liorschnft der enl- 
' ^ sprechenden Bücher auf Ai istotcles seihst zurfickBnlnlirt'ii sei. Heber 

\f die Icchiiisclie Bcdeulnng von AQyiv.\\ s. Ah.schu. IX, Anui. 9 f. 

ludciu die Thäligkeil des Dcukeus, wie wir sahen, von ibrem er- 
sten Anftreten an auf die Yielbeit der EnwMiong wid ainnUdieD Wahr* 
nehmnng bingewiesen ist, so bildet sieb in dieser Besielinag ein ErwI- 
gen nnd Annehmen welehes in Worten aasgesprochan wild ( y A ü g ); 
und es ist diess jene Stufe der intellectuetten Thiligkeit, welche nodi 
mit dem Kundgeben und Aussprechen irgend einer Ansiebt oder Meinung 
Oberhaupt cuaammenIlUt aber in ihrer von dem hwrOfarendeB 

vov miiv ovita yit^ äü ixtivo iariv {ri/jiv filv yuQ uövvarov), htA xtA 
fi^ovn ^ iv^oyttm «ovrov* Md <f*« f ovro iy^fjyoQüts ata&riaie vovfats ^J/ortor, 
iknioig dl xtu ftvrifim diA rnvxa' 6k voi\atg i) xaO^' tturijv rov xcr^' avto 
a^iaiovj xal ^ ftaliOfTtt rov ^uktaxa' tcvrhr iH voti 6 vovc xuin fitiaXrjt^tv 
rov roTjtov' rorjros ytto yd'trai tf-tyyaviuv xttt votav, uiari ittvtov vov^ xui 
rotfior' t6 yaQ 6txii3ä)V rov vonrov jnä t^g ovoCu^ vovi' h'ioyfi 6k f;^a;i'. 
itforr* Imivo uüXlem rovrw 8 ooxii 6 vovf ^müw '^x^tv, xui i] ^ttoQia ro 
/JJ/rrroj' xa\ aQKfJov. />. nv. Ilf, 5, 430a. 22.: ^cooKt'hi^ J' iorl /L/uvoy rou** 
SuiQ ioi)i' (vr. 6 rovg), xm iovto norm tiHtduiov y.i'i (athov. l'Ali. 
1 104) Auai. pr, I, ^]b^ 4U a. oviut fdiv ovv yh'tfut iivakvGti. LlieuJ. 

Zt, 47«. 4.: fr« dA to^g ytytvnfiiffovi («e. 0¥ll(>)'iOMMit) ayuXvofiiV 4ts rd 
niio€i{ir^fih'u ax^ifittr«. AnuL post. II, 5^ 91 b. 13.: (v rij ttvaXvait flSi^ 
rii a^flfittTfi {Anni. pr. f, 31) f^totjTai. Metaph. F, 3, IoO.tU. 4.: nnrtf- 
ä^vüüxv ttüir «fakviixtdr Anni. 17S.). Der Gegensatz zwischen Äoytxmg und 
diwUwMiff ^«htUt im deutücliaien aoa AmtL miI. I, 21, 82 h. 36. t loytmtK 
füv ^tm^oSWf (o6e (ftavf^^v md 22. 84i. 7.i Xoytxtüg ukv ov9 hc rov- 
t4ov fiv rtq Ttiarevaeif nfni mv Xt%0-ivTog, ai'aXvrixws 6k 6iä rwrrfc 
ifartQoy avnofAwrt^ov , sowie ebcnd. 24, 80«. 22.: iiXXä taiv fth' si^ti^ 
fiäwmv 9pm Xoyix» Itfr«, uad 32, 88a. i9.: witürov /uky Xoytxeig 
oovair, woselbst überall das Xffytxöv als dm fielrachlung aus üuss(Ten allgemeinen 
(irAnden. \vit> sie im Rnlon uliorhaupt frnnp und sind, tltiii ui«.>rnNcli;ifllit'hen 

auf din mnnrii i'riocipien gerichteten iiewei^e gegeniibergfAleilt wtiti. iM*- Si*-Uen 
betreffs dux Spiüchgebrauches il«s Wortes XoytxtSg überhaupt s. b. Watl:, üii^. II, 
p. 353 f. KiirrrM- Anführungen der Analytiken onler eben diesem Titel bei Arislo- 
irl.s siud: ToiK VIII, 11, 1(12... 11.. vhnu]. VA. I(i2l.. 32. Sopk, 2, 8. 
Metaph Z, 8, 1037 1.. s. Kih. .\ic. VI. 4, 113'.M.. '21. ^u. 32. 

105) D. an. III, i, 429 8. 23.: Xtytu öi vuüi' ^ ötuiotliui xui inuXiifi~ 

m) Eih. %Vc. VI, 10. 1142b. U.: 46^^ (T' 6(>&6Tns aX^iia' tifia 6k 
xn> (ofuaita tidti naw ol 66ia i(Si£v cti^ >^ i^ ddj« itkkk 
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l'rsprüngliclikeil dem rJe^i'incii iitid dvv VViUensrtcttfinig noch ebenso 
vorafigebl nie tlcm auf liesliniiiilr ErkeuuLm^äi» geriditeleri Bestreben 
Zu jener Kuodgebung im Aligemeifien erzeugen die facUseli hestelieiideii 
Dinge uml VerhAlluisi^e einen ihnen fthulichcn Eindruck in der Seele, 
luiil der unler Mitiueiisclieu als gjin^lj.ir gellende Ausdruck für iliese ist i - ■ 
lUw VVorl"^'*); die uieuscliliclie Rede inuss aus \^üöcn heslehen, welche j 
jetab sogleich eise aUgemeinm Gallung haben und geoiemsaiiie Bezeich- ^ ^ ^ ^ 
■ M g wi (KOtw) tiad» däer dieselben auch flir die wdlere BMwieUung 
4m Wisieas des Cliarakter Jener noeli miTeraultelton Stnfe des Denkens 



1^- 



sus weleher sie eBtspmngm siBd, noch ineoweit an sioli trafen, als bei I 
ftoen es anbesünnit isl, ^Ji^ne die concretc Total -Efscheinwg 

Dinges oder die begriffliche Form dcsscihen l^ezeichrien ''^®''). Et enihill 

SmenscHIiche Rede/ und ißil ihr die Seere, iTen für alles Wissen Wfr» 

flsnüiehen Grundzug der Gegensitilichkeit (Astn. 14 u. 85.) in denFitnO' 

lionen des Bejahens und Verncinens '^"), ßllt aber hiemit, insofcrne sie / V 

sich auf das flebiel der znsnmniengesetzten, nielit-einfaehen Wesenheiten ^ |{ 

hezndit und sie selbst auch aus einer^ Verllechhin^' vmü Fr/eiignissen der , / 

l>ciiklliäliglv»Ml besieht, in die doppelte Möghchkeil des Walir-seius und d»^ 

FaUdi-seins (vgl. Abschn. III. Aiun, lu), wobei sie sowoiü auf bereits r ^* 

Vorhandeues als auch auf Kiiulti-jCS sieh beziehen kann und daher den (f l-* 

Begi iil der Zeil niilenthSll * ' Dieses Waiir-seiu und Falsch-sein aber, ^V^' 

iL h. diese ^an/e Art eines Seins, uucli weicher man Seiendes als wahr ; J'' 

nad Nicht-s^endes als lalsch bezeichnel, und welche auf Zusammcnse- ^-f' ^ 

tm^ nad Tremmng und desa hieriaf sieh beiiahuden Verfaltaiase m ' 

Bejahung und Yeraeinnng beruht, insaferne der eine bestehende Verbin- * 

dang Bejahende wahr nnd der sie Verneinende falsch spricht, sowie der 

eine bestehende Trennung durch Verneinung Ausdrfickeade wahr «ad dar ] 

äe als eine Verbiadoag Bejahende falaeb, — diese ganae Art nad Weise . \f 

107) Metaph. ui, 7, iü72a. 29.: 6^ey6(HfSa dk ätori iSoxu fduXlov tj i -^jiji ' 

io3ui (fioTi oQtyoui^u^ ^QX^ y*^9 V votiatg, Ü, an, III, 1, 431b. 8.: xttl '^i^ j 

lOS) D. infeipr. 1. löa. 3.: Hütt /nh' ovv Ju h rrj (f MVrj Tüiv h' ''^^1 fl}^^- A 
^'V/r ir'thjttüi OH- avfififi).« . . . . MV u^yToi xaviu aijftnc nnft'noj^, t«üt«ü/ , ♦iL*' ] 

£bend. 2, lo«. 27.: xarä «Tvy^ijxf/i', ort fpv09t tSv imiUerUf ovd^ iMnr^.^* 
ükV oTav y^ynrai avußokov, ijifl iviXovaC y£ it xcA oi d^M^N^MCTO* V'^^PO'» ( 

mv &rjQhf)V, *v ov6iv iaitv ovofia. Vgl. Anm. 171. 

109) Melaph. Z, 15, 1040 a. 9.: avayxaiov rf' ontmatav «»Va* ro» ' 
Ufyw {oyouec «f * ov nmfjW o oQiCoy^vog, a yi m ow yäQ mm), trit m»&- | 
^ta xotvtt naciiy uiayxi} uQct vnoQX^'^ tiXli^ javtK. EhowL JST, 3, \ 

104:^n. 20.: ihr fU fiT) dyvoilV Sri h-^orf Aar.^fh*/ rforfoor ^muUlf» ri | 

110) Ebcnd. 2, 1046b. 13,: ic«^ vaQ 6 X6yoq roß fiht im^* «Ath, 

lö b'ttVTfnv Inyng yuQ (öriv äfiffoTv f^iv, ov/ n/xoiot^ tU, x«) H'^'ZV 

i ^€1 xi} t](j8o)g (io^t]i'. Kth. Sic. VI. I. 1139a. 21. : Iöt* d ' oniQ iv diawoiq U 
9na((aatr$ xtd unuff^aai^, luvi' If ont^^fi Stta^ig xa\ <fvyi^. Vgl. bes. Anm. \\ 
327 ff. 

111) D^an. III, 0. 4:50 a. 27.: h ok rfi ««^ V'-finfo? xctY TfWU/j.'/k, 

roy j^QOfov APü^tivoMP xttl Quvti^ti^ (li.26.) tau d* 13 ft^kv y>a* 

t\ Mmm jiVOSt m£a%Q 4 wrd^^ili m4 Silt}^iig ri tjftv^fis nü^a, Ebtnd. 
8, 432 a. 11.: avfinlimi^ yiHif vmifUtmv htk t4 dXif^lff i ^pMn» 
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also eines Seins fSlIl, da sie nur in tlcni nu'iischliclion Reden auflrill, 
dem Mcnschen-Subjecle. wrlclu's den objectivcn Hesliiiid so oder so nns- 
spriehl, auheim ; es heslehl dieses Sein nnr im nienscldiehen henken, 
nicht in den Hinfren, es drückt ki'in t)l>jr( (ives Dasein als objeetivcs aus 
und ist vcrseliiedeu von dein eigenlliclu ii Sr'in , denn es beruht auf ei- 
nem durch das Objccl aufgeregten Vorgange im Denken der objec- 

odtr yweinctdto« Aissagen Aber ibn, und nicht, wefl wir 
UfTM aieiien oder MMingcn , besteht es objeetiv, sondern wir 
es ttd sa^en es «äs, weB es ohjoetiv besteht 80 also weist 
ilotdee Ar den gauen Fonaefaritt, welchen du Wiseen tob bloss Walh 

ren zmn l^olhwendigen und Allgemeinen zu nehmen hat, auf unablässige 
Beachtung der Erfahrung hin ^^^), maeht aber den Menschen und dcs- 
Denkcn verantwortlich üHr das gesammte Wabr-seiv oder Nicht-%%^1^ 
Uebrigcns dQrfen wir uns nicht verhehlen, dass wir hier die ari- 
sfoleliscbe Logik hei ein«m bedeutenden Verstösse Iroflen. iiuleni dieselbe 
die Bejahung und die Verneinung als zwei gleiclibereeliligle Seiten des 
Anssagens hinstellt, denn wenn das liejabeiide L'rlbeil ein Abbild einer 
Verl»indung in den Objecten und das veriiciiiiMide in gleicher Weise ein 
Abbild einer Trennijng ist, so wird hiebei belrells der Trennung be- 
reits eiue ^ieJ;:alion in die objective Healilfit verlegt; ein solch positiv 
faclischer Bestand aber des Negativen bli ibL lun so unerklarliLi', je ujelu 
das ganie Gebiet des Aussagens Oberhaupt gerade dem meDSchlichen 
finfcjeele ngewiesen wird; des MeMcben Rede je ist es, welehe dwdi 

112) Melapli. E, 4, 10271». IS.: ro (ff (og n).t]!)i-g or, yru ut) nv dg 
dof, ineidri tkqI avvOtaiv iffii x«i diia^taiv, t6 6k avvokov ntot fxiQiauov 
innitf'^itog ^ jö ftlv yicQ Äkrj&^g rijv xartuf Kaiv inl ttfi avyxiifd^y^ 
tf}V d" nnofpttlMf inl 6 1 ijQTifx^vui rb 6k \pkv6og tovtov tov fii^Vfurif 

tfjr itVT((f^arftv ov yuQ ^ari t6 ij<ti'6(j.; /.(a xo ah]'>l<; tv toT<; rr(t(r/- 

fiaaiv, oiov ro u^v «ya&bv «lijS-^g, t6 6^ xuxov ivO^vg \l'kv6ng, akk' iy 
Stmvoiift nfgl ok ro änkä xcä r« rl (attv oikT' ^i' 6tnvoiu (tiierüber s. 
Anm. 101.) ..... IxA 4k ii ttv/unkoxi^ laxt xul i) 6m({iiatt k¥ natmi^ ddJl* 

oix iv toig n(ti(yfittffi, ro d" ovroig 6v tTtQov ov t(ov xvQftog ro ukp 

•i^p 0vußfßt]y6g xn) lo (6g akrjy^tg or (Oifr^nr' iö ran nhiov tov uh' aooi- 

^^^Jc^. Jt.^^.^/ — '.i, ....\ • ' > _A 5 X.. ..JL J^-« 



.w, 6k %i{g 6imroiag ri nnH^og, xvX (tfÄ<f6it(iu ntoi t6 Xoindv vivoi tov 

ovMy nva ^ji69t9 n»9 mof» Biete d. Slslle in 
Amn. 170.. mwm in Bezug anf die wnchiedene Weita des StfaM Aeai 298 tl 

f ^ 113) IK ititrrpr. [), ISb. 37.: 6i^k(>}' ^^nn ort ovrcog T/fi r« nQVpyftttTn, 
anvv ^iTi 6 jukv xarctO'jff^ n 6 6k a7io(ff^arj * oi) ya(i 6ta t6 anotf a&^yai ^ 
Smnkfa^fjvtuinmt ^od« larrnr, od(f* tig ^vinoow Hos f*&llov ij hr ono^ 
(TfMdr Jt^dvoi. €al. 12 . 14b, 18.: iari_ik i (Av i^iims Jl4^od#<9U^ 

I nixtog TOV f/m/ to TjQay/uct, tjo_ n^t 




i oi» iati t6 uktf&ki keyofdtvw ^ i/ztidof ov y«^ di« ro ^uäg oUa&ai. 

\ aXiiihSs Xtuitdy tlvm (i 0^ ItwAst diUld d<d rd ok thm MwAv rjaf^g 
. ci ipJint< töBto aXt}»fvoufv. Uns. nunc. III, 8, S08«. 18,: «U* ov 6iä 
1 roBro fh> tov naxwg TCg iaw4tß f fov T^jUMd#t fUy49mfe S ^fo^, if« 
roe* T«f, akk' St* tattv. 

Ii A ii a m lB laei, das iyn ai<i,Objeot sei HaM dw WliamML nicht 

st . ^ "«J . • Ii. * • Aä Jt 



I 



da YaMMWn und Wegschaflen (mro^mrct xal fin^, Ann. ta 

msatz ausdrückt JNe Frage aber, wie dieser reale ^j^nsatz zur] 




abi i ci kt'iUK'n wir dcullicli, dass dio arislotelisclic IMiilosophic elicii h ! i 
docli nur imurliiJÜ» des antiken idealen 0|>j»!(üvisinus verweilt, wclclicr £X/»^2 
hei einer pnelisclien U'l«''loT~<)der begriniich verstandesniässigen (Arislole- { 
les selbsl) Verklarung der Objecliviläl sich beruhigt, wohingegen (Vf*^ 
ubjeeüve hleaiismu$ . (wohl _u usere jetzige Aufgabe der Philosophie) in äSf^ 'l 
fci Wurzeln der SubjectivitaT'jlas Object J&ereita'lMMi vid in dar ^ t*" j.« 
Batfaitin ig dieses seines Eigenthuines die Sellislenlwicklung ^'menscE^^ji^^^^of'' ' 
Cell mÖtflIcTi rn"Trisscns $cilUfihfiD wü/^d^. * / . ^ " 

ErtäSar dieaea'Sein» weklwa in Folg» der DenktUbligkeii in dMi r"^ 
n w e di Kc h«» Aaeaagen anfthtt, nemltch das Walir-sein oad Falaefc-aaia» 
eis van dem eigentliclien und a l jac t tven Sein verschiedenes, so ist ge- 
wiaa auch d|j y Apnde^ |||c §ine von^ter Ontologie und sog. Metapltyiak|^ 
verschiedene nnd selbstsU hidigc Wissenschaft ; sie iBntw iekek Muulich, wie 
in jenen aabjectiven Vorgängen das Wahre sich zum Allgemeinen, Ansicb- 
scienden, Nolhwendigeii, Ursarliliehen erhebe. — Nur in dem xcf^oAov 
beruht die Kraft des nicnsehlicheii Wissens, vermöge deren es als ein 
Alles umfassendes auftreten kann, aber am weitesten ab von den Sinnen 
he^'l. was am meisten xa^oAov ist '^''X denn eine Einlieil nur kann das 
Umfassende sein, «liesc Einheit aber isl für das Wissen und die Apodei- 
klik der votj?'"'); und es verftdgt daher auch das Apodeiktisehe kei- 
nerlei Äussere Zwecke , sondern zielt nur auf die innere begründende 
Rede luiKibidb der Seele des Menschen ab, diese aber ist ofl unwei- 
gerlich und durch keinen Einwand widerie|^ar Das Wissen be- 
zweckt sich selbst» es ist verachieden von der gansen insaeren Spbire 
Kntatohans nnd Vecgeheaa, es kat nicht die Aufgabe, irgand ein 



seres bewegend su veranlassen, sondern es emengt nur sieh aellMi^ nad 
ans dem ^wf^v wird nnr wieder ein #Mi^y Diesem onäbhingigBB 
nnd nur aicb selbst bezweckenden Wissen dient nun die Apodeiktil^ in» 
sie daa ticeÖdAov dsr auf Einheit beruhenden und nach Einheit stre- 



115) Melajih. .1 , 2, "Jh'ia. 21.: To fih' Ttayrrt IntciTaaHni rto iinXtat« 
9rovTi rf/V xud-oXov intari^/nny avttyxaiuv vnäpyiiv' ovrog yoQ oi64 nats 

.narta ra vkomtutw (fx^^f^ dl xal /njtfjn^tmr T«0ra vymfttw roic 
äv^tSnoig ra ttaXitfru xa^olov noQQmxaJOi y^Q tßv tda^^üttiv (an, 

116) Anal. posl. I, 23. MI.. 35.: ^ari tU iv xk\ wgniq h tois ulr 

'JUng Tj ftQXV "TtXovv h anodffid xal imatruii^ 6 vovs* 

117) Ebend. 10, 76b. 24.: ov viiQ ttqös röy X6yov ^ dirddc^if,! 

7tq6; tüv f^(o Xoyov, rU/a TT(>6g tov Iff« l&ycv oü* itU* (flieriBS entwickelt I 
lieh die Lehre vom Xoyog irt^Kt&fjog.) 

1 18) Eth. .Vic. VI, 1 143 l). 1«.). : /uh' yuo ortx/Y« uv^h &€(oo(T(^ tav Kifrai 
MtUfimv äyd-QU)7ros' ov^fuiiig van iart ytH^tmt» Ei»ead. 2, 1139 8. 36.: 
Stttvoitt <f* avTT} outfiv xivii, m TJ ^vixti tov xnl TtQaxrixij. Ei" nd. X, 7, 
1177b. 1.: So^at t* nv ftvit] inU'r] (vc ^ (f iXooo(f (a) d»' avT^v äyanäc&m* 
ovdiv yttQ aii^ uvifji yn'tic<i n«(>« t6 yf^eta^iiatu. 
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Iienden inlßlligiblrn TliäUgkeil catwickclL Es wurzeil ncniltcli alles apoilcik- 
lisclic Verfahmi überhaupt auf einem Wahren und Erslcn und Unmittelbaren 
und Kenntlicheren und UrsprringIi< !if"nMi und l'i snchlirticn. woraus Etwas ge- 
srliliissiMi \> ird niler, kftrzer ausgtjdrüekt, es ist d;issoll>o ein Srliluss, 
wciclier ilir l'rsachc nrul dn-? Warum nadiwri«;! '^'^), odiT mit anderrn or- 
ten noch kürzer, es ist ein „vvisscnschalUii lici Sciihiss" ' : niis^'* ii u .ihar 
wird dii^^lJrf5ache eben dur«*h das »a^okoy Und iiisolenit» ilic wahre 

JJrs.lrhÜJ'hkril das iXothwciidige ist, gehl jedes apodeiktischc Verfahren 
und JimJc wisseiischaniiche BesUutniuii^ auf ein >io(hvvendigcs, und erslcres 
wird demuach nun auch bezeichnet alt ein „Srhluss aus KoÜiwendigem'' 
Nor aber durch diese eben erwtiiiteB Moneite alleiii kdmnt WisM» 
oder IVisaenscbaft zu fltinde, denii nur insofeme em Bines, sich selbel 
flieiohes, Allgenwnies vorliegt, besieht ein Erkennen und Obenll iü 
irgend «ine Einheit dis Mass des Erkennens seihst ^^^). Das WiaM 
ist ja wesenUtch ein Erkennen der nothwendigen Ursachen und so- 
wie jede Wissenschaft mehr oder weniger die genauen und einfachen 
Principien und Ursarheu belrifTl so muss der IMiilosoph ebea dieao 
in Bezug auf die Wesenhfilnn üheriuitipt bosri/i T) '2''). Die genaue md 
ursprüngliche Wissenschaft ist eben jene, wt lchc zugleich das Dass und 
das Warum, d. h. dio fartisrhe Wahrheil und deren Ursache, crithSlt; 
ein solches WissJMi ist dii' 6n(pia. wcIcIjc aiirh von der waiircn Ichr- 
krafl beseelt ist, »l'Min duitn ist ilio Sliil«' ^jrcichl. in \v<'lrhcr ilclimto. 
rtsch gcsj»rocbeu wird ^^^). £bcji darum aber, weil dieses begruxitlete 



Anal. ]ii,st. I, 2. 711». 20.: ui Hyyfj Tf/i' nno^i-ixi lyfiv fir lar i]fn]V 

xtti ahiutv tov av^TtiodauttJog, 

120) EbMMi. 24, S5V ».< ^ äniSiitq fUw im OiOibfiO^ Htmtw^ 

iütias X«) lor ^la ri. 

121) Eltoiid. 2. 71b. 1**.: aTratffthi' X^yto ni XXo'/innuyhiKTtrjiiovtxov» 
[ 122) Ebeiid. bba. b.: ro dt ^uO^oX^v tiuiur, mi drüot t6 airioy. 

1S3) IMtfk. Z, 15^ 1039b. SL: f r* itnÜkths tfip hfmyiuAtp 6 
offiCfAhs iniOTiifioi'ixog. AntL jMtl. 1, 4, 73t. 24.: H ioßmywmmiß osd^ 
, lufytftfiog ifTTtv 4 airoiti^is. 

124} Ebi'iul. 1^,4, 999 a. 2U: €h( yttQ ft^ toti ii nu{sä i« xait^* ixtttftu, 
T« &k awr^* htuütit äntiQtt,^TMV äntf^v nt5g /rJ^tr«/ XaßtTv inttfrtjftr^r; 
iyitQ TI xfä Ttdriv x«\ 5 xtt96Xov n r7rff(>/f/, twi/zp navta yi'OiQf^outW, 

!l>-,) Kf.."w! /, 1. 1052b. 24.: ^ir^^u'u, ift xr} h 'rots tdXotq Xiymi 
fiti()ür ,7owi<fj if %xnatoy yivutaxma xal TO ftiTfHn' txaOTOv tv. 

121)) Anal. post. I, 2, 71b« 0.: tniaraaS-at Sk otofifS-* ^xaarov anXtog^ 
AJLJiit fiii rov ao(fiaxix6v rginoi rör xma avfififfitjxdg (Anin. 40.), Srtxy 
t' (tir(((V ohoutOn yi i(nfTxnr dt" \]V 16 TiQwyfi» tCftPf fir* ix^ivov uitim 
iojl, xf) ßU-J^'^'^X^^'^*-^* ^^vT^ aXXuis ^xiiy. 

127) Melapli. JL, \, 10251). ^. : xiu 8X(os dl nanu inian]{.i}i diuiuiiitxtj 
n ^«r^oi*<r«S r» itmwütf aiUag and di^i^d^ iitttv Ii iixQißioxiQag f/ 
iutXovni HHtq. 

12s) Kl>end. F. 2. loii.i ij. av0mv &p dioi täf a^tts 3uA rmc 

I 129) Anal. posl. I, 27, 87a* ^i litxQtßtartor, J* imtfr^uif immrifiijg leid 
nQoriQtt TI TOV Ott xal dtoTi ^ avTri^ aXXa X*^(fU tov ort rijs dtori. 
Mi't'ii'h. -f, !. 9Sln. 27.: tag xain lo fMf^rai uaXior oueoXov&ovaav rijv oro- 
ui'ui ;Tuaiv' lovTo d^' Sn oi uiv TTiy ttixiav toaGi-if al d' ov' oi fLkv yii(f 
f/x7fit^ rd Sri fUv fcmh. aton d o^ir ft^tccAK oi t6 Mu ittä rdf 

^tttriuv Yvmqi^ovaiv Bim rt OtyaÜBir tov moros rh dvMrtf^ dido- 
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WlMeo lieh BW auf die ThStie^eit des Apodeiktisdin sUMit, du Apo* . 
deiklbche aber weaeBdieh das HotiT des Nelliweiidigeii in sieh etit> I 
Mt^^, wird das Znfttlige de soMies wegen der £m einwolmendmi 

UnfSliigkeit zu einer apodeÜLlieeben Begründung auch nicht GegODStaed 

eines Wissens sein können , denn jeder Schluss bezieht sich nar auf 

dasjenige, dessen Bestehen oder im Wechsel des Werdens eintretendes 

Entstehen entweder ftMgwein und nolhwendig oder wenigstens ineisten- 

Iheils stattfindet; sowie wir daher oben. Anin. 79 — 84, in Bezug auf j 

(be inIf'lli'pMble Tbfltigkcil fiberliaupt sabrii. dass (be SiniicswabriH'binung 

als stilrlic kein Wissen sei. so wird bicr belrefl's der ajiodeiklisclion Re- j 

gründiinji der ^esannnle Umkreis (b's OvfußsßfiKog aus diesem (ieijiele j 

aiis'^'i'seiiitMb'n. denn auci» das Itc^riindele Wissen kann sieb nur auf ein i 

entwiMb'r innner oder wenigstens meist<Milbciis Bestcbcndes bezieben, von ^ 

jenem bingegen sind aueh die Ursaelien gleiebfalls ein blosses avi.i(hßti' "y^ 

•Sf *'^). Vgl. oben Anm. 48—50 über das „Meisteuüieils" s. Aum. 272 11'. ^ 

Fragt es sich nun, welche wesentUche Bedeutung für dieses ^^'A Kr^ 
grftndende apodeiküsehe Veifaiiffen, durek weMiee wir wm sielieni pidil ' 0 
f s et en Wissen gelangen, jenes MmAov .seihst habe, so sjiricht sieh An- 1| 
stmelea dentiieh genug hierfther aus. Kiu96hov ist, was ntitti imi$g jt^^A^^)^ i 

sn^eicli täd oder ^ aM besteht, d. h. fdrfgendes:. ÜCttfoc 
nttvt6g ist, was von Jedein vnd inaner gUt (in der Pitposition nati H ^ 
fiegt bekannthdi das Motiv des PrSdieirens), also was ohne Ausnal^itie Ij ^ 
älgeie i n ausgesagt wird. avro aber ist ersten s dasjenige, 

ein wesentlicher Beslandtheii des Seins und BegrilESos eines Bii^s l^til \ 



axeiv laiC. Ebend. ce, 1, 903 b. 23.: ovx idukv ro ahid-ksh'tv t^i uhioi» 
Ebead. Z, 1, 102Sa. 36.: Mm^ üSivw %qx^ oi6^»a SMtfroy fütUtnm, Stw 

tC iari. yvtiifiev. 

130) Ami. post. I, 6, 74b. 13.: ...•it(>^^v ^tf4/voig Sri ^ an6S(t(is 
Aimy»ai6v iarty *al ei anodiSimtm, ovx aXho^- f/eiv ärttyxaimM 
(ina &eT fh'fci tov av).).(>}'iniioi'' altjfhtoi' /tth' yico ffJii xal i^ii} (tnothiX" 
yi t ifc avj.loyi'naa!/«! , druyxadov ö ' ovx Idiiv u/A' r\ ttjioiittxvvvjn* 

loitio yufi ijdn änotSti^iiai (oiiy o fArj ^/(ov koyov tov rf/« rf ovatjg 

iün^tifttK od* ^mat^utav, 

131) Ebend. 30, 87b. 19.: tov anb Tv^tj^ ovx toTtv iniaTi^fir) (fi' 
nno^efiftoS' ovTf: ya() coi ((luyxuiov , oiu'/' o>f ^ni ro no).v rb anb IVXV^ 
iaitr, dXiä 10 nuoä Taviu yivöfiivov h cF' anofStiiti ^uTt(iov fxövoV 
näf yrtQ ^Mtnuaubs ^ Si* ävmy»attn¥ i im tt^y inl t6 JuAh Xfort^ 
9tmvm Ebeod. II, 12, 96a. 8.: tuti cf* In« (tlv ytv6/neytt xa^oiov, M 
yan xn) Inl navThg ovttog rj ^ y(vfT(ti , r« uf) fxhv ov , tog (n\ 
xb nokii d^....7<tfy 6ii toiovitov üyayxti xcä to iiiaov (d.h. d«r MiUeibcgritt' 
ia Sdilasse) tag 9n% tb nM ehtu. Mtt§plu £, 2, 10)6 b.3.t wov Mutm 

avfißfßrjxog Xixi^ov, ort ov^ifila toxi, n^ü aitö d-etoofu (27) inA 

wi' ^OTir h' Tdi^' ovai i« /ukv nf) togctvTwg fyovT« x«) urnyxTjg, ov rijs 
xmu TO ßiaiov Xfyofxiyng aki* nv kiyofxiv t^ fi^ ivdiytai^ai uiXtog , rä 
6* avayxmg fxkv o^x }ktT$y ovo* atl^ dg inl t6 ttviri xtt^ 

Rurij aiiia iarl rov ihm t6 avfißißtjxog- $ yiiff ay ^ ^^r' (Ul firi^* i&g 

fnl tb TTolv, lol'To (f tt/itev (1v}.ißBßt]xbg sJvttt (1027 a. 7) to)1' yno xagii 

avußfßfjxbg ort tov t] yivoju^ywv xni ro utitov lari, xara av/iißißt}/(6g ..... 

(20) ort 6' i/iianjfit) ovx tan rov avfißtßifxoTog , (fareftoP' (ntaiiniii itkv H Ai 
yä^ nä0m f rov äu ^ tov^ i&g M rö nokv. Anal. posl. l, 6, 75a. l8.:|( 
rmv övußfßrjxoTtov . , ,. ovx tOTtv iniarqui] ano&eiXTtxi^. Elh. iVic. VI, ij 
5, 1140a. 33.: ff/rfp fmctT/jur] /nh ini' «>TO(ff/|((off, ily rf' «^»^ Mi^/f**^ 
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(2. B. Linie bei Ihreieck), sowie dasjenige, was ein wesentliches, aus- 
schliessliches, Subslrat ffir den no|:rifr einos Merkmales ist (z. \\. I im«* 
bei Krninin oder Gcrad}, und zwetlcu s dasjenige, was nirlü in prä-ii ,i 
Uver Wt'ise als Kigenscliafl aiisL'i'sagt wird, sondern als ifidiM lnt'!!'' >iiJt- 
L stanz in der Vtellieil der möglichen rrfidikatc sieh j^leieh bieil»! l^. it. 
1** < ' Mensch bleibt sieli ghMch in den Prädikaten Gehend und Weiss, Gehend 
' I ljinj;egen kann nur als eiü v(an Gehen Verschiedenes auch Weiss seni), 
und dnllcüs dasjenige, was in Bezug auf Causaliläl ausschliesslich ver- 
miUeUt seiner selbst {hC cnrro) ein Stattlinden zur Fol|^ bat (z. IL 
GmUaehtet werde« und Sierbea); eut d^sen ^ «eh** fc o t t eha ad att 
Mdmndigen Caiualnesttt aber Irifll auch die enie BedeutMg des imßt 
fAti wiMmmen (dena es entsteht kein 0reieek>.weim taicbt Luüea di- 
; siad, «ad ea gUM ketoe Linie» welche sieht somleieh den SesKand daa 
_ ) jü.? , 'Pridikales Krumm oder Gend herbeifOhrtB). In de r _ Vglginigung 
^^/^■>,<»y-^ j/i yyy^ TrcfVTOg nnd des wa^ «vto beruht es, dass dasjuv9pAov 

' vyl.-^-^i Ul das Jjp thweBdige is^. So aiisdriicltlich ]4ristotelcs Erwägen wir 

/ A,7^ nun dieses geaau, so eröflnet sidi uns die volle richtige Eiasiclil in daa 
• ) ' 1^ Wesen der aristotelischen Apodeiktik , und wir gewinnen einen Testen 

^ l^Xf Punkt für die weitere Darsti llniifz , welcher allerdings durch niaiirhe 
4« I Rückbeziehuugen im Folgenden sieh uns erst noeh mehr bestätigen und auch 

inhaltlieli anshauen wird, aber doch hier eben an das xa^o^ou nolhweii- 
dig angeknüpft werden Uiuss und nni? von da aus aiHdi Im Muhe üImt- 
hebcn wird, auf das gewöbiUicb übliche Gerede über bteUung und ite- 

l 'l 132) iiMil. pnti. I, A, 73 a. 18.; incrA nvun^t fdv ovp roSro i^yutf S ^ 
*'* y fifi inl Tivog /ulv Ttv6e fiti, fit}^i norh f/hß natk |Uif ........ (34) 

^T'^ ' ccr-rrt (f* Sütt vn&QX^' T<j5 if .^nrfv, f)t'>r> Tniyoyro) yQftuur} xrt} 

yfjuf^fiij anyfifi, tj yec(» ovaia ttvTiSv ix lovicuv iarl xul iv köyt^ 
Xiyovji tI lariv IvundQ^n* *ak Saois TtHv ivvnaQyovitov uvtois avra tw 
loy^ lwi«dqfon # t ti km drjlovvjij olov ro (v»v vnaQXH y^mufiij 
'^ra ih 7f (^itptQhs, rc) rb nfnirtur xml aQTiov a(>t9-fi& ...... (t>.5) ^ri o «jj 

Xtt(f-' vTtoxfinh'ov Uytrai älhov %tv6g, otnr To ßaofCftV ^iQOV tt jitf 
6(iw Ich Kitt kivxbv. 1} d' ovaia xal oaa loJ« i« atj/attCvii oity lTJt(*Ö¥ 
* ( tt (Svtm terlp 9n^^ »wlw* tä fih <f4 /«^ mt^* ^Mm€ifti¥ov im9* mmA 
'f i* ^^yw, T« xa9^^ vnoxtifiivov av/LißeßrjxoTtt (vgl. Aan. 364). aXXof 

' L TQonüV rh ff/* ctvrh vn&QX^ ixnfTTO) xnS-* cwib (H») r« nocc X^yo^ 

1' fiUva inl Töiv tinktHg intmtjtdiv xad-* aira ovrwsr ivvTiun/nf loif 

' "- — ■ - ^ A MMa«r^l.>>^ r .«A^M Jf» ^ m^ttf^ ■U.k mit ^^<m<i#«^m^ 



<' ^ Iii f^*'^^'' ffttvtQOV äo(c 6t! oqu xaC^olof . r:- urayxrj^ i'TTnnyft rot^ rrnayfiaiFiV» 
- ^, , A' l*a*s io den lelzlen'ti Wullen ij uuio Mit sumnym niilx«^^* ttvTÖ geinauclu »st, erheUi 
; ' ' Ml flhHBi sogleich folgenden Beispiele: (2U) otW avrijV r^y^a^fii^ vma^ 

^ * ' jf** •^■»y/'i^ ««i fifd-v, xal yaQ 17 yQa/tifiij. Nur scheiobar ergibt sieh aus 

*^ >!»». pö'''. I, 21. ein l'iitorsfhic«! zwisdn-tj y.«,'}' avjo und 1, «rro; »fori ncnilich 
; wird die Frage, ob der nligiTnciru' oiifr der parliculan; Syllogismusi vorzuziehen sei, 

i'\ * ^ ^^^^ beiden Seilen crörlert, und hci Darlegung der Ansicht, dass das xad^* ahto 
, t ^' t dam lodividHellen allier Kege und daber toi ]M*tieolaren Schhns ymUtmk Imm» 
^ ly. wird (he BezeichnnnsT xu(h* avjo im Gcgensalze von x«r* alko gdiraucht ; hincre- 
' 1 \\i ''"^^^ipkiMPlL der natürlich dem Arislolcles selbst angehOrigen Ueberzeu^ung, 

. > [Ii da»a dai» xa&* av%6 doch da» Allgeuiejne enlhatie iiod dabcr auf eiueu Voraug de» 

'. ' ' Alamaemii ByllosMBridBralifa, wird dfiT Bez^difmDg l aM gewihh, ndcha 

aus siM ii* hlicben Grilnden sich da emprehlen niRSSte, «reU äe mehr das imiere we- 
^ * scnilii fu aligemeioe Sein nusilrürkt , wofnu^^-^^j^en in xara mehr die Rirhtnn? der 

be^uH^ililUle liegt. Es ist diese Bemerkung botreO« dM Spracbgebrauchci» Dätlii§ 
wegen Theophrast's , s. Abfcbn. V, Mäm, 76. 
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Vr. AtMMelH (AipvMUk). ttt 

t 

der uislulelischcn Logik näher einzugehen. (Oass unsere Schul- 
Bi«t9ter, welche Logicam dociren, keine Berechtigung haben, filmr Afi- 
• sioteles irgendetwas zu srifjon, ist von seihst klar; aher auch in wissen- 
sclianiifhcn Werken .scIi mti! dersolhe ni (!ioser Btsiehimg iBaB8i(|{tecli nklrt - 
4ie rirltfiire AulVassung getundcii zu Ii, ihm.) <i'^ji»*^*'J 
Das xntra Trcrrro? enlliäll die Allgeiucingfillijzkcil der ürtheile ^^•'*) ; 1^*' ^ i'' ^ ' 
es Itezielil sich also ie<lenfalls auf jene Verbindung zwischen einem Suh- , 
jectc und einem I riidieaie, wel che^ um wahr zu sein, euicr Verbindung . ^»\' 

in der objectiven Healitilt entsprochen iiiiiss; dass hierunter aueli die l' •i/'^ 
Ällgcuie in gülilgke i l cuios veruciueudcn Urtheilcs uiilcuthaltcn ist, verälehl 
sich vou seihst, denn einer bestehendeu Unvereintokeit in der ReaütSt 
ealepffielit der S«tB*Aiidiiiek des Niclit'fvriwiideii^seiw, d. h. das Mgt- 
yve ürOiea (dddi über diem Pmkt s. ineh uHtea Aim. Sieit). Abo (J 
veniSge des Mtdi mn6g sott dU menschlielie Anssafs« sM Uber die ' 
enifirisdM MiBieiDiieH erfieben juid für ihrtu Uakra» siit IMiweadig- 
keil md amalmsroB gelten. Das x«^' ttm6 hingegen steht nit der 




eilen Seite auf der begriliieiiei Omadlage des Seienden , mag der Be- ^ 
^Tiff eines Dinges in Besag auf seine wcsenliielMn Bestandtlicile eder ^ |i/ ^frK*' 
der ßegiiif einer InhArenz in Beng auf ihren wesentlichen Träger ge- C^A^' 
dacht werden ; in diesen beiden Beziehungen aber waltet auch die noth- ^ v 

wendige und ursprüngliche CausalitAt des Enlsleliens , verm^pre welcher t^i^ Jr'\ . 
das dem Be<,Tiire Adflquale wird. Und mit der anderen Seite steh! das f^^iy 
mcd^ ^'vro auf der individuellen Substanz, welche in ihrer liestimmt '' V*^ 

alijreschiossenen (juicrelioa sich treu bleil)t, wfdirend sie manm^iachc ^ ^, 
anderweitige Heslinunungcn als Prndicate aFi sich tragen kann, zu wtdelien ^1 
sie dann das Snhstrat und Suhject ist. Ilitiin liegt, wie wir sehen wer- , }\ 
den, ilie Basis der st)gi.'nannten Kategorien -Lehre des Aristoteles (Anm. /\^^ 
uu2 n'.> Also das y,u^' avto umfasst die individueUe Substanz als Suh> 
Ject und xugleich die ursächUche Tbitigkeit des Begriffes, welche ab 
schapferisehe in den Dingen und in den wesenllidien Infairenzi^ wiikt ^ 
Was aber von der ab Subjcct des Urlheiks auftretenden individaellen Q ^r 
SnlisUnx in dem Urtheile mit AosutesMgkeit «ad aothwendifsr AUgo- il * 
meinlieit ausgesagt werden sott, kam mur, i^g es ein weeentlicbwr ^. 
Bestanddieil und höherer Begriff oder mag es eine wcsentiiehe fnht- (^^^ 
renz sein, ausschliesslich auf der die nothweudige Causalitftt enthaltenden ' 
ThAtigkeit des schöpferischen Begriffes beruhen, da es ansserdem an • 
dem- Ifexns des Nothwendigen und Wesentlichen, und mithin an der iV^i'- 
AHgemeingültigkeit gebräche. So also muss sich die Allgemcinhcil dw • 
Aussage (xßtor navTog) mit der AulTassung des st höjiferisehen an dem 
Subjecte wirkenden BegrilTes ixctd'^ ccvxo) vereiuigen, um nii( dem 
Nachweise der Nofhweodigkeit ausperfistel als xad'olov auiirclen zu kön- 
nen. Nicht gemigend ja ist das blosse W a Ii i s in nnd die Unmittelharkcit, 
wenn nicht das xaO'' avxo hinzutritt ^^^); denn erst hiedurcli wird das 



Mau i^e^ckU nar, duss Arist. a. a. 0. 73 a. 2a. aU Beispiel liiefur eio 
UrlM, wmUkk du sog. Dkkm de «Mmi, gibt: e£>r sl xmä nmpw6t 4»^^ 
aav ältj&h tM* ümiSv M ^it w, äki^t md j)#or« jm^ «I s^ 

134) Anal. vosL I, 9, 75 b. 37.: intl fftsyegov on hiaaiov anofei^M 
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. lY. Aristoteles (Apodeiklik). 




mMi^m ««miMidil» wddM dm die UnleUifibkaa ealbllt waä 
MÜ m «iMn fiiDÜMhen, n eoMB abtoUiesstiideii Ziele vai Piilnife 
ftltfi^s^; WM MP^'iov ist, ist ewige Wahriieil» dai eigeiidiche Gdnel 
des FkilMeptei H«t aber des MO^oXev diese ebea entwickelte Gel- 
Umg, so ist klar, dass es die eigensehafUiche Ferm dee Wissens ist, 
welche diesem durch die vcnnillelndo Rojinindung crvviehst; denn durch 
die Verliindung, in welche hiebet das Urtbeil mil dem schöpferischen 
Begriffe gebracht wird, ist das xa^okov wesentlich selbst mit dem Be* 
Stande des Prädirirens überhaupt vernoclilen, und es l»edingen sich wech- 
selseitig; die ExistfMiz all^MMiieiner Pradikale und die des xa^okov 
ja in lelzlerer Heziebun«! liiuH mau i»elrel1s des xa^oXov sufiar len lil 
Gefahr, sicli zu irmscheu, weim Nichts höheres als «las Mdss lii(livi(hu*llt' 
errciciu werden kann oder es in der Si)raehe an ciiirm ailgciiiciiieren 
Hainen jiebricbt ' Etwa selbst aber eine indivnliielle Substaiiz oder 
SubjiMi ist das xckOoXov nalürlicli niclil; es ist keine otföia, soiidmi cm 
Qualilalivcs (TOM^vdf), wie Arisloleleles ausdrücklich dieses ausspricht ' 
Somit also ist das xa^Aov des menschlichen Denkens, welches die Apo- 
deiktik snekt und entwickelt» eine qnalitatiTe Bestiamitheit derFoim deeeek 
ben, und die Apodeikt ik hat demnach sieh«* ein fonmelles Wi rken, siier da s 
xcK^Aov beruht nach dein OEiMn darin, dass das Uriheil vom seb öpferi scKen 
e{;,Miirc durchdrungen wird , nnd es ist dah er jene for melle T hStigkeit 
keine andere als diejen ige^ weicht _der scjiopfcrische Wesensh egriff in 
MieiapriysischcT BcHentm^ seinerseite an dem SlofflicheB iybt|, nm daMrilie 

h.(Tvo , ovx l(txi TO indStaaB^fti tovto, ur a).r]fhijiv xk\ avrnioSf-ixtMV 

'hi/(}Q xal dfi^ocDV di6 xal In* akkutv lifu^^oxiovaiv ol Xoyoi uv 

auyytvßv otiN^v od/ J Ixttvo (nifSTarm^ äXXit xarä ov/ißißijxoi, 
» 135) Ell. .1.1. 24, 85 b. 23.: hi (f rj anoifd^ig fi^r im IfulXoyiCfioi 
I ^(iXTixög (dring x«) rnv (^icc ri , t6 xaO-6).ot' d" ttlriotTfnov (f> ;'fVp xa&' 
\ ai/TÖ v/raQ/fi ti , rot/ro avjo avitn «rr/oK" to XftO^öXov nQiäiov ulrtof 
I tb xaQ^öXoV wäre xtä i} anoifu^tg ßtXiiwv, uäXXov yag xov alrtov 
. Xfld xov (5ia t( lajiv tri jii^XQt TDvrinf Crjrovuev xo cT/i r/ xal tot« o/o- 
/u€9fc fiS^vut , nruv ui] t] oTi Ti (tU.o routo ^ ytpo/ievw ^ 6p' riko£ yit(f 

13ü) Eilend, 75 b. 21.: tf oviQÖv xal luv cuair al nQoraattg xadv^ 
ha» H MV o avlloytofiog, Sxi ävdyxri xtA x6 9vun((Ht0fia atdior (Jvtu t^c 
TOtavTqg unoihf^fMg xta x^g ccTiXiog tliftv a.ioo€{^(tog. Mchtjih. I, 
ln'>i'> ;i. 10.: if cT^ ri ^ditv itdioy xal äxh'uxov xtä j^utqtaxbv^ tf-avtQov dxi 
yf^tiagnxixtjs xö yvdiyat. 

197) dMl. pssl. i, 11, 77 a. 6.: tHr) ^kv ihm ^ Zp rt. noifä tä 
noXXn ovx avayxfi, €t änoSftUs tfüxm , (It at fUvtot tv xatk nolX&V idair 
^ks ff'^iiy nvnyxTj' oii yitQ IdTai t6 xaOoXuv, txr ur] tovto rj. 

1.38) EbcDÜ. 5, "Ja. Ii.: dd di uii XaiO^uvtiv uii noXXuxig wijßuiyti 
&tttfjttOTttVHV «tri uf] vnaQxsiy t6 ütutvvutWP n^xw »it96lav, ij intuX 
defxrvafhai xa.'hoXov nQtttoP' AnopttfU^ xainfif t^v änaxipf, Sta» 
n fii]6tv j) Xnßttv avvjTfonv TittQft i6 xrt9^* txadxov rj r« xki'?' ixuara, ij 
^ fitv, aXX* uvüivvfior^ ^ irtl dta^ö^ig tldei 7iqdyfAaat.v , xvyj^dvf^ qv 
tas iy M^i}^' ^kov i<f * y if(xvvxai. 

138) Jfetop*. B, (S, 1003 a. 8.: ii filv yaQ xu^lov (w. ui yn/«i'), ovx 
f t ß UP Wtti ovotttr nvtVtv yctQ rior xoivdSv xodf xi atj^iftfrn , aXXa loiorJe, >, 
if* nvftfa Tofff T*. Ebnnl. Z, 13, 103Sb. 34.: fx rt d'i) tovimv />«füooi>ffi 
^avtQov ÖTi ovätf Ttuw xaOokov vnaQYovxaty ovOla itJxly xul oji ovdklf 
tnifioivtt jtSiy itotvf utniyyoitovfiivmv foot r», dJUA vofdi^f , — dflaa, «iii 
gerügt , B ü si olifln i ktaat nua sa lern rolrotf i»9wamoQ (s. Abaeba. I, 
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IV. Arisloieles (ApodeiLuk). 125 A/^ >' vJi 

als ein v on dor^hogrifniclH'n Fonn (hin lulrimgonps zur Erroi< lning dos) t . vV' 



Erroi< lning dos) * i A 
hieraus, dass der) ^^nl^ 



?ulistanzieilen Zwn;k('s zu ni&Il. Somit crlu lll bcivilsl 
Ee>;riff das Kcal-l'riiui|) der ari« loteli8chen Lo^k sej. ^Mjfi •tJS') 

Aaf lolcher Bmib wird uns mui anch die' wetfmnbitvrfckiuiig in 
Beng nf du begrftsdende . VerfalmD des Apodefttisehea vmKbiftch 

«Dd xogleidi bei jeden Schritte aeve Belege lir die oben Gesagte 
HHhalles. — Bei jedem apodeiktischen Verfahren ist Breieriei ra onter* 
Mfceidea i Entens eiBe <«aUiing derWisaäis-lSliiecte, Irgend ein 6dbiet» wel- 
ebes Gegenstand und Product einer Wissenschaft werden soll, und wel- 
ches daher der l'roro<«$ des begrOndendeo ApodoikiiselieH betrillt 
ylmg oder o iatoMtumtn — ; zweitens das Gesammte, was die- \ 
sn generellen Objecle wesenüicli an sich (xor^' «vto) zukömmt, und 
wovon oben das, dass es ein we sentlich und nolhwendig Zukommendes 
!<t . durch die lloi^rnmliin^' gezeigt \vordt»n soll — x«t>' avrct VTiag- 
Ipvxa oder « (i7to6ii/.rvr(a — : driltons gewisse p^euiemsnnio Axittnic, 
\«>n welelicn als AnhallsjtiiiiklLMi der in nieuseldu iier Hede siel» bewegen- 
<lrn BeweisITihrimg lusgegangen werden nuiss — xom'« «^tcofiara oder 
i'l a>v uTioödy.vvxaL — - "®). l'nler diesen Dreien nun isl zunnchst die 
„liallung ■ das individueU al)gegrünzte Ciebiel, aiil" welelieiii die Kinlieil 
ngend einer besliunnlcn Wissenschaft beruht'^'), und so viele Gallun-, 
icen gibt, so viele Wiseenschaften gibt es, da au jeder Geltung Ein | 
WdüMlUiwga-Sinn und Eine Wiesenachaft gehdrt^*^; in der Gattung 
liegl das der einiebien Wissenscbaft speeieU eigene Prineip bedingt, dem 
ines uiüvMmO bestinmite Auftreten eines in sieh aobstanaieHabgeflehlos- 
aantn O ebielea der Oljeetivitll hat die dasselbe betrellbnde Wisoeneehill 
ab pi i tJpieBen AaBgangspuabt anzuerkennen, und in dieaer BeMrang 
heisst die Oatlnng selbst das Prineip ' *'^); also liegt es in dem Gebiete 
and Gegenstände des Wissens (d. h. in dem tu^^ o) begründet, dass es 
eigentbaaiUehe Frineipiea (ISm» der Wiesenachaft gibt 8o> 




140) AhuL posl, I, 7, 75 a. 39.: rgfa yag iari tu h ratg a7ioäi(U(ftV, 

ju^v lo (crtndffixi'v/Jfi'or ro rtvitTi^naa^n' tovto farl t6 Vjitxo/ov y^Vii 
Tivi xa%^' ai/iu ' ok tu uimtfucttn' u^uafiUTu <F' iativ (öv r^iroy td 

i} unoSdhs. >i>'t<iph. 2, 'J'«T i. ().: iitiüH ti yivfK dvai vnwtifmvov MtA 

7(\ utv .lit^i} TU o a^KoiKd' uvTüiv .... nt'ayxt] yitQ (x Ttrwi' ffvai xtd 

niQt Tt x((t Tiriuv jijy unodit^tv (10) (Xn^n nüan ano6ttxiixri ntgC 

II vnoxttfitvov ^tutqu TO xad"* mvvii av/Lißfßiixor« ix rtSv xwveiv do^iSv, 

141) AmU. paal. I, 28, 87 a. 37.: /ai« inianjfirj iarly ^ Ms yivovi, 
9äm ix Tiijv TtQuUtov OvyxfiTctt X(a uf-''jtj fcfth' rj TiaHtj toi'jmv x«i'>' uvrd. 

142) \fri ti>h. /; 2, l(lS3b. 19.; änayzos i^k y^vovg xul aSai^tiOig fiia 
h6t xut i.iiari^fiti, 

143) Anal. ptL s. a. 0. wird M^Mnmi iti^ 4* imon^fi i&tlv iri- 
oatay ut rto/nX yunr* ix rtSv ttvTtov uri!^'' UrfQiu hc rtüv ir^Qtot'. Mi'- 

idftk. B, '^. 1M»S k I.: f, <) ' 'huarov uh' yi iooiCoutv Sin tiov 6{iiafÄüi%>y «o/wl I 
«J* rä y(vti rutv oyiGutov tiaiv, uvttyxi) xa\ taiv ooiataiv aoyäg ilvai la \ 

(14) ort ^«l««ra döfid xit ti0i..,.. (S7) diUd fiijv fi f^ff i 

fftuf, oW* äQ;(ai iaoyraiy (Ttkq äaxti^ t« y^vri. , , , , , * 

144) Anul. po$t. l. T2. SSa. IS.: tccs cf f(vTa<; «p/rV? rcnrh'tfov f7vf(i 

iw*' avkXcfjuautüV mfvvuroy (31) Ureftca yaQ nokkiav iw yivti td 

Xai (b.25) Mtumti yuu Sti aklmi «qx^^ Y^^* ^^a^if «1 ntp if««- 

f^Qfnf v# yivH- (d yan äox«i if«md, II »fr ra «rI «f fä» edp 

litt 

ü /», a 4i d yi #a */ 




tta IV. knmtkA (Ai 



i^^^dj^'^ bmIi ut, ob mf ObiciM rarftcknklkkmi, ia iar ,^ Gftmiiiff"_dasj(Mii|r.' 
r y^"^ rcpräsentirl, was wir do rt als die indivuluell in'siimnit e Substa nz /u be - 
l**!^ i^'chn en Ritten ; sie i>t ciäa individ uell an_8jch. seienJe Substrat ito^ vi 
' ^ y|[>^ ^jVl dieser ibrer UnttitteUMurkeit das "Subjeci der gteicbfalls' unniitteH)aron 
^V« piincipielleB Attisagen. Hingegen das „an sieh Zukeamendi'" (tot %a&' 

jl^' . .«^V ow« «bofSpN^) »t <Ier ganze UmKieia desiea» wu Aberbaupt in Ur- 



esen 

es 




\ ,ß(^Jf^ Wesens-Beslan<lllu'ile üder Iiiliärcnzirii heln^llen, w'irklirli uiil iM'^rifl's- 
i-*^ ^yf Uiässijzcr Nolliweutligknl und AlljJit'moinlicil jrn«Mii jS.ulislJale angeliöitMi. 

— diesen Nachweis iidVit das aiiodciklisclie \ erfahren, dessen Zweck 
"^r^'^h die Kinsielil in das ,,an su h Znkoiimiei^]^ isl ' ' 'i, und weh hes daher \on 

V \\ l dem einheillicbeu Grundzu^je, dass der scbüpfeiiscbc BegrilT mit Notliwen- 

C(\ / digkeil alles wirkt, was er wirkt, überall bei aUea Wisscns^Objeeten ge- 
' f^^'^^ leUet wird, e ieren Vielhei t wwi Cctheikseüi in einaetoe Gattu ngen de» 
• ^ A^ apodeihtisci wiTrieb nicht berfthrt Hat aber das apodeiktiadie Ver^ 
.y nkreB diese S& in%riie erlttUt, d. lu sind an einer CMUug (y^M^) 

\y alte sie beUeffandan aHgemainen Urtbeile (xam mmii^ mü der fin> 

1^ v^c i^ sieht in das noihwandige Ansidisein (mp^* me) dieser pridieitandan 
¥^^/y^ ^ Variiindungen dorchsogan» ao ial das u ti9 6l9 tt des Wisaans ui Bang anf 

^^""^ erreicht ^ ^ ^ 

Also das „Zukommende'' (ler vaMt^ovf«) ist der Gegenstand dm 
V*^ apodciktiscben Thfitigkeit, insoferne van ihm begründet und nachgewiesen 

1^ ^-y werden soll, dass es wesentlich und mit hogrilTsmSssiger Nothwendigkeit 
y einem Sui)strale, in welchem der prineipielle Ausgangspunkt einer Wis- 

^ senschafl liegt, zukomme. Somil wird jene an (h-r Spitze stehende lial- 

» * lung, um deren säinnilliche wesenlhch n»illi\veiidige Piädikale es sich 

) handelt, nieht seihst (h inonslrirt, sundi i ii sie hildet das nucli unmiltelhare 
^. V^^.» Princip ; d. h. es wird stjwuhl das Versländniss der Worlhedeulung als 
'^^rjj'^l auch die objectivc Existenz dieses l'nnnpes, welches das Substrat ist, 
^ \S' seUecbtbin vorausgesetzt oder punirl ;,iuwieferne diess mit den aristote* 
- ^ ,«''*'-(^ r l^eiMn l at ag o r i a n nsanmiefiliinge, wird traten, Anni. 9S1 ff., m leigen 
^ o)x<^ ^'^t^" sein); lungegen von deuijenigcn, was in begriffimilssig noHiwendigem 
V ; ^ V^'/^ j Zuaanmenbange mit diasam Substrate atehen soll, darf nur die Wortbe- 
/ ^ /v>!r tainng addaehUnn vnnasgeaetit «dar ponirt werden^ dann die KiiaHm 
]\^''r \ teiafeen, waldM aban in jenem KnaannMnhange befallt, ist ja gerade 



I 145) AmüL posk I, 6, 74 b. 5.: ti ow iotlv n ixoSuMutttil Immj^i) ^ 

avtft vTTttQ/orTtt (tvttyx{f^<i rotg TjQoyfiaatv . . . . (f ftvfQov Sri ix Totovrmv 
iiytäv av tirj 6 dnodtixuxdi avXXoyiOfiog' iinav yä{f i] ovtus vndq^H ii 
\ Mir^ 0Vfif6ßrpeds , ti^ ovfA3ißT}x6wm od« hmyMtum Ifta. iwd 

, d' dw i yj i a c vTiff^ift Mt^ ibtm^tw yivog 5aa Mmf* mM Utm^U «d I 
f txaarov, ffcn'fnor on nsni röiv xad-* ai/ra vnft{)x6vttov ttl iniaTrjuovixtti 
^ anoädius xoi ix tüv toiovnor iiaCv. Ebend. 22, 84a. Ii.: ^ fUv ya^ 
i d«d^if|<s Itfrt tür Smt vna^x^* *"^* ^i^^ ^^'^ ngayf*aaiv, 

14i) Atkäl. pr, U '•i^K Itiii. 2.: n pi» ovT ddo; xard n$arrmv avjti xA 
ntfjH ifiloacxjittv xal 7ii(jl liyyijv onotttvovv xtxi fio^^ftm* da*|^ T4l 
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dasjenifTO , \v;is iiacli^M'wipsen werden iffiws; aho von dem Jrfjpl o wird 
Bedeutung und Sein ponirt, von dem « wird die Bedeutung ponirl, das 
Sein^jieiutuislrirl '^^). Somit ist, was die GalUing oder das Substrat 
belrifn, das Priucip jedesmal gerade das nicht demonstrativ bewiesene 
od des naenvelsbm, ätm eben mai es keiae weitere Begrfindung 
Mhr hinter sich htt, ist es dis Brsle, wam gleieii ei oll sdiwierig ist, 
m entseheideii, eib man wiiUkli evf etoem soldien ersten Principe des €te* 
pmid e e stehe also das IhnnitleUNB«, nfiBlicli dieis unhewetsfem \ 
frile innerfaalb der betreffendes Mlmg, ist Prineip ^^^^ md insoAm | 
die Existenz des Substrates schlechthin ponift wM, die Bedentnng der I 
Wortbeteidiniing desselben aber voransgesctzt werden niuss, bedarf es | 
bier nur ehen des munitteibaren Verstehens des Begrifles *^^). Da aber 
£eser unmittelbare Ausgangspunkt, welcher in dem Substrate l>endil, 
insgesprorhen werden mus*? und hierait als Suhjcct in Verbindung mit 
einem prndicaliven Zukonnnendcn tritt, dessen Worl}»edeutung jedoch 
gleirlifalls ponirl wird, sm sind „unmittelbare Urthcile" (afitcot Trjjota- | 
6H£; der Ausdruck für jenes phncipieUe Substrat; dieselben treten dann i 

147) Anal. post. I, 10, 76 •.31.: liyu d* &QX«i h kxaOr^yivu ravjixg. 
h ojt iart fifi hdixnm M^m - ri füv ovv atifiaiva xa\ rd ngura am 
taiu tovrtaVy Xafißa»9,tm' ori (fj ^an, las /nh' (t(iX(tg^ (ivttyx^ Irtfißdvnv, 

Tf! (f* a/.lcc Jfixrvvtu (Ii. 3) fan J" fJ/« fj^v xal a lafißavitui dvaif 

ntüi a jji imair^fxri ^(ü)()eT rä vnäfJXoVTfc xn^ avTa.,., jä xovTuy 

M#* 0ir&, t( fikv afjfiafwtt Um er w , Xaußimnatp^ 9it% 

9mn€mtn dtd te tüv itoivtav xsü ix rwy anodtäHyfiivttv .... svAito fdn 
inoJdXTixii ^inairifAi] ttsqI iq(u failv , Sau t€ dvni ri&itxti ^ lavT« S 
l<sü %b yivos, ov tüiv xaiy uvjä na^tifiaTiav tail d^iotQurix^f xal rä 
totfii liyofiam A^tm/nttiit , ü uv nqmxwf inoSiiieMt, MtA tffhw tk 
nn^ri, tav arftiftCyn ftM MTf o » UtftßAyti. Metaph. JB, 1, 1915 b. 8.: 
(n int {sr. imarrjjuni ^tm'mjTixtt)) nfol ov ri xai yivog ri ntqtypeiypdftevoi 
niüi rovtou ngayftaTSvoVTm, alV ou^i ntgl ovrog anXäis ovok ^ Sv, ovdk 
tw ti türtw ovSfya loyoy noiovvTtu* iAl* ix tovtov ttl fikv ata^ott notii- 
aaaui uvtA &9ßop, ttl ^* ^6d-eaiv Xaßovam rd t( iartv olh» tA »m$'* 
ttdta i'TTctQxnVTCt tm yh'lt ti^q) o tlaiv airn^nxvvovatv *] avr.yxaioriQCfV ri 
U((}.((X(0Tfnor' SiontQ ffnvfoöv ort ovx tüTiv ctTrOi^a^ig ovalag ovök jov 
li ioiiv ix rns roitcvttii Immytoyrig, äXXd rts dXXog xgonog x^s dtjXuaius' 
iy nl ii t dl M* il kfrtv ij firi iaxt x6 yiyog nt^ $ ngayfiatt^mtm eddlr 
lij/t96^^ did rd ri^ «df^ %hm ^umtut t6 r< ti Im d^ior mUh «id 
il iextv. 

14S) Anal. post. I, 9, 76a. 4.: ixaaxov iTnaxdfiiika firixtad avfißl- 
oTitr msr* lirtfVo ytrd& a mfu w m^* S 4nd^i, le S9¥ Agrav 
ixtifov ^ ixtivo (16) (pttvtgdtf md- Sn oim lofti rdc ixdaxov i6(ag äq- 

/«C rtnnSft^tti ' IfJovTm ynn ixrTvrtt nrraVTtoV xrt\ iTTKTTrjur] j] ix(t- 

vutv xvgia ndvxüjv' xal yäo iniaxuxai fiuXkov 6 ix xtov nvttxigtav ttlx(t»v 

lUdf, i* rar nQox^Qmy yScg cUdtv, dtmf ix fAtj tihnn^lrw «UM «trAvr 

(M) /(U.fnov yag x6 yveoyt» (i ix reJv ixdaxov dgx'^v fcfftfy it urlj, 

141>) Klientl. 2'^, 87 b. 1.: ornv üg xn rtvaTToödxxn ofi yttn rar« 

h x^ ttvxtp yivH ilyai xoig dnodidny^^votg. Klu-tid. 24, a. 14.: ro yctQ 
MfoXov uttXXov Setnyvyai iarX im fiiaov i^eixvvvai iyyvxiqat ovxog r^c 
ßffirt?* ^yyvrdxm dl KftfaoVj xovxo d* dgx*i' Äsee, 19, 99 b. 20.: 
onc h^x^T«! frTt<yxm9Hu d** iani$iH»S fitk y w hMo m rdr flc^afriv d|^ 

xng au^aovq. 

150) Anm, 147. Anal. post. I, 1, 71a. 11.: ^tx^S rf* dyec^^xatoy ngoyi- I 
ftiatuy xä uir ydg oxi fari, ngo&noXaußdvitw Ay«ptm£a¥ , td dl t/ rd j 
Uy6fity6v iaxi, Svytivai dtl^ fd d* d^i^k Ibend. 19, Tdb. i9.s tedr d*| 
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uk icbuinr mitwf!4OTtiiW FaMUg tk ikt Mkm»m iip4 ili die uran- 
Hnglich« Einheit für lUe weitere begrAadeDde Vcrmittluiig an die Spitze ^ ^ ^) : 
jat selbst negaliv können selche erste immitlelbare SAtze aosgedi-fickt sem, 
ohne (lass sie hiedureh ae priiifiii»iellor Ursfrflnglichkeil den elfiriiistiveii | 

n.K li>i('ln'n — so sehr diese Annahme aulTailen rauss, so ist sie 
doch durch die Art und Weise, wie Arisloleteles die Negation fiberhaupl 
ohno licfcres Eiiit:t'li«Mi in ihr Wes(ni l)olian(lelt is. oImmi S. IIS f. u. unlen 
Anin. 221), bcgnuidel — ; jedenfalls abur müssen die priiicipit'lb'u un- 
miUelbaren Irllioile am klarsloii erkannt und am Ireueslen lesl^^rlialten 
werden, daher auch die Kiiisichl in die Unwahrheit ihres (iegenllieiles 
erfordcrlh h ist ••'*"^), NMidiirch jedoch, wie sieh von seilisl versteht, noch 
kciiwrlci apodeiktLscher Beweis lür diese l'rlheile gegeben ist, sondeni 
eben nur die feste und uuweigerliciie Annalime uumitlelharer Sätze ist, 
was ^^unbewiesenes Wissen" heisst, so dass hier die GegensAtie „Wie- 
sen** und Ml^abewiesett-sein" sidi vereinigen ^^*), Derlei erste SlUe d»- 
her sind jeder einiebieii Wieiensehsft in Felge der ViellMit md Ver> 
scbiedenheit der Gittmgan sipeetell eigenthdadifh, und Or sie kal die . 
inzeln-Wissenschaft sls solche nicht eintustehen, de sie inf den Priaci* | 
fkm eis mbewieseBen ÜBst herahead eiet n» de ans weiter bsm «ad | 
ddier Binwtode gegen das Princip selbst nicht zu widerlegen b t iBeli t; 
hingegen verantwortUeh ist jede Wissenschaft fftr AUes, was sie tob den ; 
ersten unmittelbaren Sätzen an und aus diesen sdiUesst ^^^). < 

NemUch damit jedes Wissen von den ersten unmittelhnron Princi- 
pien aus seine nnenthehrliche apodeiktiscbo Vermittlung erreiclie, muss 
das geaammte „an sich Zukommende" durch den Beweis seiner begriff* 

151) Anal. post. I, 2. 72a. 7.: un/h d' ioiiv «;rodf/i*<u> nouiuniq äfi€- ^ 

vm^ «cT<^, 8ti ttXn^^s. £l>end. 23, 84bt. 22. s ml yinf ofitüoi MQora0US j 

motxflo, (35) ffTr* iV tv, orav (ijutaov y(vr]Tiu x«t /</'« 7r/)üT«arif dsK* 

hüg ij (lutao^ (.lU) ^j' ai').).oyta/u(o to Vj' nooraat^' aueaos. 

1Ü2) Ebend. 23, b4b. 2Ö. : xui tiignut h'tut ü^^ui üotv ävanoJuxtot, 

im rode t odl Md i&jvdMfSf t^t Tf»dl , oStm mtA Stt od» l<m rddk 
rodl oi(f * vauqxf*^ rocf« rifiSi, way al filv livai r« ol dl /M^ ihmf rt 
iaovTtti «^^«^' Ebend. 25 . <i\ b. 3u : hi fi uq/t] auXXoy'Ktjuov r\ xttS-olov 
jjffotaais ttfitaoi, iaii tf' ijj ^Stixztxu xajuwaitxi^ 6k ig OTtun- 

Ttx^ Ano(i4ttt»ii ti xaS6lov n^aait nrl, Hieraof Mrobl aock ebend. e,iW 

153) Ebond. 2, 72 a. 37.: ror 6k fAilkovra Hiiy Imairifitiv r^i' <fi' | 
t(nin)ti'i.tM^ fiv jiiovoy 6(1 ras nn/ng ttiiXXov yVMoi^dv x«< uaXXov ((vtois 
niaxti'tiv i] it^ öiixvufUv^ , aXXu ^i^d* uXXo «ilr^ ^niaiÖTtiiOf thui ^tjdt , 
YVOi^tfjtMKQov rtSv «VTtxttfi^vatv rat; »^/aiV, 1$ tov tarni avlXayiafidi o • 
t^f ivta iias änaxtiq, 

15i) Kbond. 33, 88 b. 3f>.: k^t^9%^fu| diw«dd«i«Tec^ tooro d* loily «sd- ; 
k^xpig 7']^ (tukOov TiQOTaaefog. 1 

155) Ebend. 12, 77 a. 3Ü.: ti TUfoiäCHS Mt^* ixaari)V kniaiiiutiv ^ 
Ii MV o avXXoyia^t 6 Mm$* Ixdatfy» flb Ifv tf ifftirtifitt JntajriftoyixdPt < 
ütv 6 xad-^ ixaarriv oixfTos yfvfrai 9vki/oyi(t^6g' öi]).ov itnct an t»ij näp j 
iQWTijfin yjwjLtfTQtxöv (ty (Tt) oe)J' t((TQix6v, öfioCo)'; dt xat ini nur (tXXmr' \ 
jliXX' ii tav ötixvvTul TI 7it(il UV q ytomtr^la iaiiv ouoiujs tü'i xitl 
T»v arli«>v. «cd tkqI fiiv tovxmif Xavor ^nttiw i» tmv yeta/Atwft^ 
juSv ttQX(ov «c^ avfin&QWfftatWfj mgl 6l rdüv äQx<^y XSyam <d^ i^^ntHor 
TO) ytui/u^iQn tj ykUiuixQriq. Phys. au$c. I, 2. 185 <t. II.: oM^ XvdV annvin 
n^osü^i^i dAÄ if 6aa ix jaiy a(|^wy tis inidiutyvs ilftudirai, 6aa iTi i 
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UAm fMkmernW'^kcll und AllfMMinlieit befestigt worden. Hiera aber 
■t WJinnif^ die erste Vorbedingimg, und die Ijduction ist der unmit- 
leflrare, eben erst seine Vermittlung erwartende, Anfang des Apodeikti- 
sehen (Anm. 72 u. 75); somit ist unerlasslieli nothwendig, dass eben 
aocb alles einer Galtung an sich Zukommende beigeschatfl werde . d. h. 
dass da?^ nj^osteriorische Maligjcial (löto^ia) in ausgedehntestem Masse und 
!öekenl(»M -t( r \ nllsländigkeit, auch mit Eiiiscbluss des \nn Anderen he- 
felis (lefundenen, vorliege, um an diesem Stoffe das apodeikli'^elie Ver- 
fahren üben zu können ^^*). So ist das Dass ein Princip, welches, wenn 
Seme Erscheinungsweise eine itmreichenil erschöpfende wäre, sogar das 
Warum überflüssig machen würde *^^). Muss aber diese beiden das 
BMiehlidbe Wissen ertt sQsimiiienfQhren und Uegt in der gegen- 
Püdffiü Dwebdringung beider die btetehung und der Bestand der Wm» 
Mttdnik ftberiiaupt (Abdl itü), so luom der Zwed^ der lder«iif gertdi- 
Mn Apodeiktik nur didnreii erreieht werden, da» fftr «He jene Pridi- 
bte, wdche das an stdt Zidtoannende ansdrOeken, die Beredlitigaiig üi 
irm begrifflicheii Verlillliiisse nachgewiesen wird, der Art dass einer- 
seits sowohl die wesentlichen Bostandtheile ab «ttdi die Inidbrenzien in 
dieser ihrer begrifflichen Bestimmtheit erscheinen, und andrerseits die 
ursSchliche Nothwendigkcit dieser Bestimmtheit in der schöpferischen 
ThStigkeit des Begriffes erkannt werde, kurz der Art dass an dem 7ia9* 
dvio VTtaQ'iov eben dris x«^* avro (s. oben Anm. 133 f.) sich herausstelle. 
Die gesanmiten i mih iioueu des BegriiVes iu Bezug auf Bestandtheile und 
Merkmale und schöpferischen Zweck sind es, welche in dem apodeikti- 
schen Verfahren die diundla^je bilden, nach welcher durch fortgesetztes 
Prädiciren die wechselseilige Unter- und Ueher- Ordnung des Seins und 
der Causaliial lielxclls der vnaQiovta erprobt wird. Aber in diesem 
Verfahren verliert das hiedurch entstehende Wissen seine lursprüngliche 
finkeii nicht, sondern eben jene einbeitliclie Grflme, welche dem nte96^ 
einwohnt (Anm. 135), behauptet sich in dem fortgesetzten Wechsel- 
vwkabre der dasObject betreffenden wesenüichen UrtheÜe «ad führt an 
mm leHlBB SehhunteiBe der Vernutthing des von Aalaag her noch 
thnrermittehen* Benn sowohl betreffs des begrifflichen Seins findet das 
fortgesetzte PrSdiciren seinen StiUstand nach Unten wie nach Oben, und 
<• gibt ein Jetgctes l usserstes Snbjftet und ein letstes höchstes Pradjimt 

156) An"l ftr. I, 30, 46a, 5.: (^(i yrcQ t« vTinox^vra xul oig vn(C(tx(i • 
Jtl^ hari^üv «t^^eiy xai rovrwv hjs Jiiiiattav ivnoQtlv .... (17.) cFio laj 

K 

vntt()/fjyT(av toig nqtej'uaOlVf lE^ofifV 7unl änttyrog ov fdkv ionv an6<S€i$ii, 
^rr^v fvf>ap Md AnüeniPihm, <if^ firi n4(fnmt» Ait6f§titf. roOro nou0^ 
(fttvtQov, Bist, an, I, 6, 491a. 11.: ovtü) -yitQ xara (fv<Siv ittrl noaTa^at 
T»)»' ftid^odov vnitoyov(li]g r/jc ^(fronCag rT]g nfol ixaüTov, Rket. I, 4, 135öb. 
30.: Tavra d* ov /üi6yov Ix T^f m^l rit t^Lu i/tnu^ius ipS^ittu <fvifOQav, 
ÄU* ityttyxatxjv xal räv naQct toTs alXoig tv^fdiiwy UfTü^itAr sInw. ffi« 

die in Anm. 147. angerabrle Stelle Metaph. £,1. \ j\ 

157) Eih. Nie. l, 2, 10051.. 6.: «o^^ yäQ wä Äf», mmi il fo««» ^pa/yiMf»||{ j)' . / .> . 

158) Anal, po$l. l, 19—23. (82 a. 21.: Sri /ilv owT »« futa^iß M^ptm | ^' / 
Htm, Gasch. L 9 
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180 IV. AriftotfliM (Apodciktik). 

als indi betraft dtr begriflUdm GaaNlitlt gpbt d«r NMkiüii 
IBS Ünbegrlnzte, weibr nach Oben noch nach Unten, imd ei gibt eine 
erste und eine letzle Ursache Somit ist weder Alles apodeiktisch 
erweisbar noch hört darum der Bestand der Wissenschaft überhaupt aul^ 
sondern es gibt ein erstes noch nicht Vermitteltes und ein letztes nicht 
mehr Vennittclbarcs; was dazwischen liegt, ist die npodeiktischc Vermiltlung, 
dorrn Anfanji und Princip daher nicht gloirhfalls cino npodeiktischc Vor- 
! mitUiin^; sein kann, sondern der vovg, welchtr das «rstc und das letzte 
y I Unniiitilltare ergreift (Anm. 55 ü'. u. 101), ist als Urgan der Begriffe 



das rriiicip ^^*^*). 



. Solt lior All also ist dio Tliäligkeit des Apodeiklisrhrn helrefTs ile<! 
jL \yivog thqI o ciTCoSslTivvzai und belrefFs der xa&^ aviu vTtao-iovia ü 
J an 



titoSsUvwai. Was nun das dritte der obeu (Aum. HUj namhaft ge- 
macliten MomenlCj nemlich die *oiva äi^nfutta i| iv catoStUvwatj be- 
trifft, so haben diese „ gemenisamen Auome" in Vergleiche mit 4eM 
Prindpe der Dialektik^ welches ja das un06lov ist, v«n voraeheNia 
eine sehr nietoe SteUnif, wie schon daraus erhellt, daas sie tlhenB 
bloss ab ein gemeinsanea somw — beaeiehBet, ja sogar zoweileB 
direkt nnr aD^nneine Meinungen — 64in genamt wnrden^*^ fis 

83 b. 28.: avayxij aga dvttC %l ov n^drov ii xarijyo^HTat xal rovrov aXio, 
md rovro t9rua9'€u , xal shmi r» 0 chahi ovrt lutt* aXlov ttqot^qov o^i 
uar* i)tt£vov allo nQorsQov xaTtjyoQiTTai. 84 a. .^7. : wrrr' ti Tovr' tti 
ftTTfinov h'^^^frai ürai. h'iS^/oiT* av Svo SQtav iintiQtt lAixu'iv (hat jn^aa' 
uXXä Tour' a(SvvaTor, fi laruvTai al xarriyo{}(tti ini i6 iivm xul x6 xcctü».) 
159) Ebeod. 0, 11. n. 12. (95 h. 14.: Avceyxt) yiiq xal h royrotf fd {Uacff 

xa\ t6 nQfüTov afiiatt drai (31.) (tQxi) d"^ xaliv rovroig afieaoi Xi^nria.) 

Ebcnd. I, 1.'^, 78 b. 3.: lari rov itoTi o avXloytfffUg' cUfJifai y0ff n^m* 
%ov atrwv, Melaph. a, 2. 

100) AmI. ftk \, 8, 7Sh. 5.: hiws fjikv ovv M itVif tit 
ht(araa&ai ov ^oxeT tmavlifgfi ttvai , roig J* (Iva* fik¥, xavratv fiivroi 
aTToSff^fig (Ivui' ior ovJ^rfonv nvr^ (flr^fh^g ovr^ avayxaTov (IS.) f]fi(Tg 




k^youfv xcä ov f^ovoy 
tmatrifAriv äkkä xal äm^r^v intaTmirjg fh'tä rird (f ctmr, tovs Sqovs yi'to- 
^CCofAtv. Ebend. 22, Wa, 80. : ^tjLw xal tüv aTToi^U^iatv on avayx^ 
aQ^ag t€ ehai xal /uj] navxMV ibmi anoöuhv .... cl ya\i sMv itQX^ 
nan' ccrötStiXTa ovt' fig anttnov olov Tf ßaiStCiiv. Metaph. F, i\, 1011». 
13.: änoditinag yitQ UQ/Jj ovx a}T6<^(iitg iariv. Anal. posl. If. 1'». 100 b. 8.: 
intl.... aXn^ aü iTnattj/urj xal vuvs xal ov^h intai^fii,g uX{iiß4aifoov 

<r* amtoa ^(rä Xoyov löil, jtov aQ/äy imOTfjftti f*k¥ öd« w tibi, inü S 
ovdit' ((hj^^^areoor h^S^/f rai drai inKTTrjuTjg rj vov%% vovg tev ttrj rdiv ao^diVf 
Ix « luünüv axoTiovai xul on anodiiseug (^Qxh o*'* dnoJeiiig, ct»<yr* oi;d* 
iMr^fmi^ imaTTiuri' H ovv /urjdkv aXJio naQ* imm^fiffv yivog ^o/uf» 
iihi&hg, vovg av eitj inian^/urfg a()/ij. 

101) Ebenso wir sc hon in der obigen Stelle (Anm. 140.) IrefTcn wir in sflmmf- 
liclien äwgleicii auzufuiucDUeD die Bc/eichouag xoivä] Melaph. B, 2, 996b. 2^. 
Mmm die kaom% «omd ,,S6im'\ iv anavrtg Stufyvovatv (vgl. Anm. 165.), 
Qod nnr an dieser Stell« wird im Verlaufe (997 a. 13.) fei tnug auf Iii dts Wort 
xa,^6).ov pebrfiMohl, welrbis jpdocli io die-.cr Verbindung mil So^a an sich die 
tediai$clie Bcdcuiuug verUeri, weJciie es 8om>l für die Apodeiktik hat. Vgi. aack d. 
fiaUass d. Ann. 74 
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IV. Mmtl^ (ApadiUUift)L 131 

aduBoi m den Axiomen aDe einsetaen WneMaMleB, ibgeielien fm J 

den ihnen eigenthfimlichea Principien, gemeuuua ThtU, denn dieselbMl ^ 
und Gnindiitae, welche ■um fkberiyuq»! adion zur Wissenschaft wd in 
jedem Lernen mitbringen mnss, gewisse gemcingullige Annahmen, deren y 
Kennlniss vorausgesetzt wird, und von welchen dann je nach dem Ge- ^ 
genslandc der einzelnen Disciplincn von vorneherein Anwendung gemacht , 
wird, so dass in dieser Beziehung selbst diese gemcinsameu Axiome sich lA 
jo iiacii den \Vissenschaften niodificiren, wie z. B. von dem Salze, dass 
•ikMches auL gleic^lie Weise verändert sich gleich bleibt, welcher Sati 
der Gattung des quantitativ hestimmlen Seins angehört, wohl mehr der 
Malhematiker, und z. B. von dem Satze, dass das Nemliche nicht zugleich 
& em un d nicht scm könne, oder z.B. dass man Jedes entweder bejahen 
^^ l^rneinen müsse, auch bald Dieser bald Jener je nach dem Iniialie 
äs» Wiasenscbafl Gebrauch machen wird So itl wm auch für 
ia Aptdleiklik md ihre Thitigkeit, wekbe ae an den ttnP%oimi ftbt, 
dasjenige ein iwffiMm Aiiom, vea weldbem am meiaten TomugMetil p 
«mta msMy daae jM flherfaaqtt bei dem ErkeuMD aioh einiadejuid ; 
wakhas eine TineehmiK am meisten anasaliliesat, daher ea tehleditfain ^/ 
Jeder am JMemMn hmits mitbringan mnaa^*'). Diesa aber ist, diai | ^'V**^ / 
jede Annahme betreffs eines wta(fj(0¥ von toneherein in sich feststehe^ ) / ^ ^ 
md daaa es hieaut im Gegoiaetie gegen den A«aging8|mnkt aaan- « JA^ 

lß2) AnuL post. I, 10, 70.1.37.: ^ari d" wv /(»ftiyTai iv ratg anoSft^Tt- 
«a»f imaTtjucdS t« ^^v tJia ixäairjs iTTiOTi^/uijg ja xoiyä, xotva 
tut' ttifttXoy£uv, iriil ^onai^öv y€ 6aov iv t^j vtiö riiv iniariifirfv y(y(t .... 
90$lfk ik obr rd fir« d/rd tomif dy a<fil^, ort loa ta lutna* Ixavbv d* 
hatttTW Tovraty oauv h tgJ yivH' tavrd yao Tron'jrr^f , xtiv ^fj xarä nAl^ 

Tü» Itt/Jjj iiXV irr) jUfyfUoiv jiwvov, rc5 d* ani^^^utjrii^io fir' itoiO^tioiv 

(b.20) msn(Q oi)d6 la xoiyu ov Xaußävii tC ati^iuCvu i6 lau und laiov Atpi- 
Uiy, ffr» yyi6i)ifioy, RbeiwL X 72 a. 16.: fy d* (m. Mfey) h'ttvxti fx^tp 
tjtv oTiovv fim<hf(f6fiivov , ä^Ctafia' ftm fäq Hut rotttSr«. Ebeod. 11, 
*7a. 26.: (mxotvtovovOi dl niiattt, al iTTiaTijutti ni.Xrjlfttg xcera xoiva' 
xoiya 6k Xiyat olg XQ*^^*^ ^ toviiov äno^uxvvVJts ..... oiov ozi anov 
fdM» 4 anotfuvtu ^ tt^ titm in6 Xifttv f t^v toiüutmp Irr«.JBbMd. ZI, 
bSa. 36.: AU odd^ »tfr xoipwv nQxuiv olov r* iJvai rivac, tjv anetvT« 
rffi;if«J^ijfff T«f • Xfyü} dJ^ xotvng olov to TTavtfttvai rj ttrrotfdpat* rä yitQ y^vrj • 
T»v ovjbiv ^ffia xiii TU ^tv Totg noaois Ta de Toi( nonui v;riHurCi fji6~ 
*ots, fity £v d£(xvvrui Stet tcüv notv^v, Miktpk B, 2, 996h. mT; Ifyu 

imoiHXTtM&s Tag xoiväg ioSag, iS otv aJiavtic 6HXVvovaty, olov an 
Jfev ttvuyxatov »/ (f uvai ij uTioffdvtti xul nSvruTov a^a elvat xul /t*iy i7vat, 

««i Off« (i}.).(ti roittvrai TinoTuaag (9U7 a. 3) t£ fih yuQ Hxuarov roi/- 

Tm» TV}'^üv£L oVf xul vvy yvütolCoMiV ;(f(><uVTat yovy tos ytyvtaffxouivoig 
iArUs Md älXm$ r^cvm, BMBd. r, 3. 1005 a. 20.: ntfl^ tSv iv^totg ua- 
Hfiuai MtdMfUvw ÄSuafttkmV anuai yoQ inaQ/tt roTg ovaiv, aXX" 

yiAwt TivV /d/« rwv aXXtuv* xul ;^()a)rr«t /nh' navng , ort tov 

jawf Itffiy n ov. 'ixuOTov Sk tö yivoe ov Inl joaovjov di jjf^c^yra«. i^' 
oiw vbtfOf ixaifhif, rovro d* larrly, dtfoy in^x^i. rd yipoe IM^ od fd« 
tag «noiiiUti ...... (b. 4) df» fkQ nt^ rouriw fsMV nq/atnunttjU- 

•■»ff, aXXa lUT] äxovovras fijTfiy. 

Iti3) ^/e/a;*/i. F, 3, 1005 b. 8.: 7r(>of/iii«t d* jöy fiuXidTit yvütQiCovttt ntqi 
mmmv yivog ix^iv Uyw ras ßtßaunntns ii^iif ToS »^/iont 
fwnm d* d(>^ naträv nt^ ^ut^sva&^m aivvoutr yvtoQi^tm^f 

rttvrat Travrf?) xul avvn6»€Tov o yvu^fiUlt avufxaiov Tfi ditoiir 

Jl^ioyi*, xul ^iiv ^oyro dy«iyifa*bv. 



• 
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eher sophistischer FechlerkQnste — narnftgiiich Mi, dass Ein und der 
^* fiemlicbe betreffs Ein und des Neuilichen zii«?leich dessen Vorhandensein 
md dessen Nichtvorhandensein annehme und auf diesen {xemeinjifil- 
tigen Grundsatz als lelzlen und festesten «.'elit jedes apodciliUscIie Ver- 
fahren zurück ^''-'j. SdFTtit i<[ also der k'l/.le Anhaltspunkt, von welcheui 
aus die apodeiktische ik-^i laiciuuj^ auhebl — wofernc sie wirkhch je so 
weit zuriickgreiren niüsslf — eifrcnlhch Nielils anderes, als was wn 
oben schon kennen lernten , da>> nemhcli das menschUche Denkeu vom 
ei sU ii Aiilauj^e an den Sloll" der Empirie einheitlich tixirl (.Anm. 53ii. 9u, 
und veruu"ige der Kraft des die Liegensätze in sich vereinigenden vovg 
das SU Aufgefasste in UrtheUen entschieden hejahend oder Teraeiaead 
ausspricht (Avn. 105 liO), oder nit andere» Worlan, es tsl dam 
I der echoa oben (Anik 158) erwUmle Cbnindeats, daee an den eraten 
i unmittelbaren Urtheilen mit Bnlachiedenheit und Uebenengnng y<m der 
tUnwahiMt des fiegeitheiies fieslgehaUen werden mfiie«. Wegen «okh 
I nutttttnllkarer Sethatverttindliefakeit wird dieser lelUe .Anlultepunkt aaeli 
bei keinem apodciktischen Verfahren als solcher engewendet, d. h. keine 
direkte Aewcisfuhrong hebt je mit dem Satze, dass das Nemliche iiiiQbt 
•«gleich Stauinden und nicht stattfinden könne, als oberetem* Obersctae 
an, sondern nur der indirekte Beweis läuft darauf hinaus, dass man bei 
Annahme des riegenllieiles des Schlusssatzcs auf einen Widerspruch rnit 
dej- ersten zu (iruude liegenden Ih'lianptung komme, und eben dnniui 
ist dann aueli hier jener oberste linnnlsat/. .nif das vorliegende Object 
{yivog) besehräiikt , d. h. z. IJ. iler iMalhematikur kann vielleiehl bei 
einem apj^ugischen Beweise darauf zurückkommen, dass z. iL Parallel- 
Linien chen Parallel-Liuieu sind, aber aueb er geht nicht noch Aveiter 
zurück Iiis zu jenem allgumemgülligeu Salze, dass das iNemhcite nicht 
zugleich sei und nicht sei. 

Somit sehen wir hier schon« dass es sich bei diesem Axiome um 
ein schlechlbin Vorauszusetzendes, vor aller Beweisführung Liegendes han- 
delt, welches jeder Mensch als solcher sn jedem Wissen Oberhaupt be- 



IK».}) Ehrnd. 1005 h. 19.: To yao ra'ro n/ua imao/iiv rt xttl /iifj vna^ 
ytii udvvatov avu^ xiaü lit uuio, xat oau ulXu JifiogSio^iauifif^* 

hmpTÜe 4* fSti W|« ^riiij fj lijs avjttfaöitos,^ tf ap9Q^ Sxi iivmrw ww 

Xoftßüreiy lov avjov tirui xu\ fj.r{ elvat tö avro. 

165) Et«'{ul. lOti.")! . : (f/o ndvTit ol ano^tixvvyrfg (t^ TavTTjv 
yovüiV iOxctttjP do^ui' (also mch hier ,,i6ia*')' ffvOii yäQu{*/ii xiu rmv «i- 

Amy a^tü}fjiaT(ov twrt\ nKvrwv (4, 1006a. •!) ort ßtßaiotajti avni ttaP 

Af^tiSv nncdtv, 

lf>f>) Armh fOi'i. I, 11. a. 10.: rö 6f urj h^l/baÜKt uuit ffdrca xa\ 
anoif ttvcci ov<Sefii€t luußdru. itnüdii^tg, ttii' fj fär dV// d*ri«/ xui ro aiu' 

niiittafia oßrtos (22) rd (T* änav tLovai tj ÜTio^äiai fj ti^ tu uövv»' 

TOT äno^stl^iq Infißmm, luä tnhra ovd* xu^oXov, aXV ooov txavov, Ixtf 
rnr ' int rov yi'rot\,-* )./•/(» inl tov yiyovs otov ntftl S y^vog rac ano' 

dtfitig ff'^^ft (211) tl Ttg '/ctißoXor 7Tti()0)To iSfixvvvat rh xmvtt , olav 

ort anav (fM.yui xa* nncHfCiVtri ij un lou äno tOtav fi rmv rwovttuy aiTa' 
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rtits mitbriiipPTi mn,«:^. nirTil ahrr nm ein einföUi^p«? principium identi- j ^ 
talis et contradiciioiiis, wolches in seiner beliebten foniinlen Fassung ge« j /'^'^*' 
rade jeden VeruiitlliiM^'s-lVocess und jede Entwickln n<^' ausschliessL Cnd ^aJ' "-'^ 
Ja>s wir es aueli in der Thal hier nur mit jener ersten Voraussetzung c^«* ■ 

zu ihun haben, welehe in der ursprünglicben Fixirunir des Walirnelnn- S* 
baren durch den vovg mid in dem diesem vovff eigenlimii iK l eu liegrill"^- \ ^ ^ ^* 



Sinne bcriihl, sehen wir dfirtlirh aus der Beweisfnlirun?, dureh welche 
Ariülüteles selbst jenes Axiom slülzL Dass jener Iclzle unuiiUelbare Aus- ' \t ^ 



gangspunkt nicht direkt durch einen etwa noch höheren Satz bewiesen p. 
unto kfliB«, und es eine Thorbeit und RoUbeit wlre, soldMn Beweis 
n IMet«, vefsteht sieb Ten selbst Nur apagogiseh elso ist eine 
Wideriegottif des Gegealbeiles mdgUcfa, mid bieCBr eben ist die prinel- 
pidle Toitttssetsmig nicbt eiwt des objeetive 8eis nnd Nicbtssin« senden 
BOT dass der Gegner mit seinen Worten tiierhaapt tilgend etiras Be- 
limnilee saf^^eii wolle und, was er sagt, für ibn imd Andere irgend eine 
bestimmte Bedeutung habe'S denn sobeld diese nigegeben ist, Uegl ein 
hilcr Anhaltspunkt des Beweises vor, da wenn irgend ein Bestimmtes / '"^ • - ^ "/^ 
^$agt wird, es eben dämm, weil es ein Bestimmtes ist, Niehls anderes / , 
n1« diesem Bestimmte, ;i]so nnrh nirhl sein nef,'eritlieil, ist Mithin,' i^.L^'- j^* 

^vsagl, nur ji no all|^emcin luenscliHche Function, auf welcher es be- ^^^^ 
mlit, (1.1«;^ d'M' i h denkt und spri.ht, — also sogar die gemein- ' 
srh.iflliilio uijcllc des Dialektischen und des Apodeiktiscben — ist der '^«»«^ Tji 
Siiiu dieses vermeintlirhen i'nncipiuurs ideuL et coulrad., welches dem 
Xrisloleles in formaler Tudtunp- aufzubürden, nur Sache der frroblichslien 
liikeunlniss sein kann. Ks weist ja Aristoteles auch in der weiteren 
Begründung dieser höchsten Vorausselzung zunächst auf jenes nemliche 
Notteiit hin, welches wir oben (Anm, 107 ff.) als Ausgangspunkt der 
Tenütdeng de» Denkens anzugeben baUen, noidicb dsranf, dies i&r | ^. ^ j'.t'^'''' 
sj£^^ Uli c arte Ansdnick der mensdilichen Rede das obieclire Sein der Dmge ( < i^^^.^^^i. 
aufgreift 7"dass, falb nicht biebei' dits^esen 3er Objecte erfasst wäre, / 
eoiweier tUierhaupt es nur tranaitoriscb Eigenscbadtltebes in den mensdi- ij^^vl^' ^ 
Üchcn Attssagea gibe eder scUeditbin AUes Ein nnd dasselbe wire, ^'l$4f*^^j"* 
Bd insbesondere dass bei Leugnmg jenes Gnmdsatzcs das bejidiende yft»*^ "^?/' 
vU verneinende Ürtbeil Qberbanpt auiigeheben wird Steht aber iJ^ts^^MJ* h 

167) a. a. 0. lOOG.i. 5.: it$tov(li xrä tovjo unoSfty.ytvr'i ri- ^».«^fiir». ' ' 
unutfhvnfm'' larl yuQ unmSivaia tb ^rf yiVtaauHV tivtav dti^ iv- iL Cftw*'». 

^ uno^ti^tv Hul iChXiiV ov 6u' oliüs yoQ anavtmv ädvvatov cbfo« y" / 

^ttSnr thrtut fitf S^HQor yrtQ UV ßaii^ dierra ^«jd* oOtmt tlvai ändiei^W 7 "^1" 
(} Sf uvtavjth cf«r Cvdv ä7i64nh^, tiHi d|(oihriv thtu fuiUop four^nfr 

if>X^,v ovx av t^^tfr ffriftr. ^ il^ <(cci "^^^ 

168) El»cQd. lOOGa. 11.: iaii usunSti^ia Iktyxjtxiüi xcä nn/i lovtov 44, t.*^. *" 
öw ddvrarov, uv fiApev tl hfyiji & a/n(f^iaßT)t€5v' «tv /uijcF^y, ytkoToP «d 



169) Ebead. lOUGb. 11.: ioim rf^, üisnfQ iXix^V Jf^^' «ß*f<*£» (jfi^^«?yov 
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IV. Aristoteles (Apodeiktik). 



Bejahimg und Vonwiiiing In eben Jentr Bedelmiig nm WalMdii «ai 
Nidi*wai, frridM an dem objeoüveii Bettaide einer Verbindmg oder 
Trennnng gemessen wird (Anm. 113), so liegt kierin schon foa lelfc st, 
dies et fwischen Wahr* und falseh-sein, und hiemit iwisehen Be* 

jalnmg und Verneinung Niehls mittleres geben kann und ee fiHl 
daher bei Aristoteles das sogenannte prinoipium exclusi tertii — wen 
wir TOS diese! scholastischen Bezeichnungen hier Tür Etwas bediann 
dQrreU) was ihnen wescnlhcli ganz ferne liegt — völlig mit dem sog. 
princ. idonl. et cnntrnd. zusammen. Immer aber wird liiebci in Uebor- 
einstimmung mit dem sulijertiven Ursprunpre, wclclion das menschliche 
Urlheilen hat, erst an das im suhjecliven Reden und Annehmen bcstohendo 
Verhallniss der gleiche Grundsatz belrclfs der Olijeetiv itfi! angeknüpft*'*); 
denn die Rasis der Geltung jenes obersten Axiomes Meil»l immer die be- 
gnfllK he Fesligkeil, welche vermöge des menschliehen vovg den Wort- 
heseicliuungcn einwohnen muss ^"*^). Wer demnach diesen ganzen si- 
cherston und festesten Ausgangspunkt verlässt oder leugnet, bebt all sein 
eigenes Msn *«id Denken selbst auf nnd vernichtet alles und jedes 
■MueUiehn Wissen daram andi Tcrbindet Aristoteles mil der Br- 

Mi^ düA 9t9& Iv . . . . (22) (l uff arjfiafvtt It(qoif r6 ar&Quno^ mtk 

fü^ ttpd^otonof, ^ijlov ort xnl to /nf} dvai dv&QtoTrtit tov iivai ar^Qtonvi 

(1007 a. 21) TtdvTfc ^'ccft ävayxtj avfifitß^x^vai (pdaxiiy avroTg, xtd lo 

8nMo äk^gtontp tJvm fj Cvv eht» rf clym fiij fTvtu i^-}^) fr» al 

Ai^sic aVTiqdcfeig afjttt xaxd roS aiftov näaai , l^lulß antepra IV 

form (lOOSa. 2) raUrd t€ ovv ffvfißafvfi rotg X^yovat rov loyov tov- 

%ov xal ölt ovx dvdyxT] tj (fartu ^ dnwf dva* ' ti ydg dlt^9-i( iaitv ßn 
av&Qwnos xal ovx ov&qüjtjos , äijXo}' ort xa\ ovr* avO^QtoJTos ovr* ovx «y- 
^^nos farcct. 

17(1) Khend. 7, 1011 h. 23.: itlXcc u^v ('Vi^ utm^v (\vruftt(tto»g ivd/yirm 
tlvtti ovifiy, oAi,' dvdyxt) rj (^dvcti tj ß/io(/«i'«< ^'v xuif-' irog oriovV oijlov 
nQtÜJov juiv oQtaafiivotg iC rö ditiitig xui \l/tififog' tu ^tv ynQ Uytiv 
rh iv fifi tlvai ^ TO /u^ 6v dvai ^twos, t6 «fl tb Sp iJrat xal rd fii] ow 
fiil elvai dXn&ig , (offTf xdi 6 Xt'yojv tovto iR'«/ ^ fi^ dXtid^evaet rj ipfvcff- 
tat' aiV oVrt to 6v Hydrat nf] hivni tj ftvai ovtf t6 fit] ov. Anal. po<f. 
I, 2, 72a. 16.: dvtitfttais 6k aviitttaig ^g ovx fari fiiju^if xa^* crviij»'' 
fxoffiop 4* dr wyd o f w i ftkv r\ Mrrii wtpof mtTd(f aaie, ik ri/aU rnme 
änotf aötg. S. Anm. 192. 

171) Met. a. a. 0. f», 1011h. Iß.: ^>T(1 «(frrrrTov Ti,v dvrttfttaiv «Aij- 
d'tvta&tti^dfia xard jov avrov, tfayiQÖv Sn ov6k Tui ariia ufia vndoyiiv 
hiftitm «dr^ Sopk* AL t, ma. §nt\ ynQ Iffrty mMt rm 
n^ayfiHtn ^iaUytü&ni qifyovtitg, idXd roTg dvo/uaatv arr) rmv nQoYft Awm m 
ygoififf^tt ovfißoXotg (s. Anm. 108.), to avußaTvor in\ itav dvcuuiMV xtä 
inl rdiv nQoyfidxmv ijyovfit^a avußtt(p(tv\ xa&dnfQ inl nof iptifftur Toig 
l/oytXofAfvoig. knaU fUtt, 1, 4, 73 b. 23.: tt dvdyxri (fdvat ^ Anotfapoi, 
ipdyxri xal xii MaO-* avrd vndQxetv, 

172) Met. a. a. 0. 7, 1012a. 21.! ("cj/fi di UQog FtnarTttg rm'-jov; 
oQiOfiov' 6Qiafi6g y(vix«i (x tov aiiuafviiv ti dvceyxttwv (h'((i ttvTovg' 
6 yvcQ X6yogf ov id oyofxa <Jrjf4.etov, oQiOfiog y(vtT(tt. Ehend. b, 1012b. 5.: 

dXXh n^s änamruf toitf roiovrov^ Idfovt «Fvri'O^«» 6ii ote Upm( r< 

ri fiij ttvttt (vgl. Anm. 168.), dXXd rrrjutUpttV U, iB0n H 6^i0fMi9 4ttAmtiim 
Xaßovrag xC atjucttvft to ipfvJng rj xd nXijf^fg. 

173) Ebcnd. 1012 b. 13.: avußa^vfi öif xal xd i^QvXlovutvov ndOi xotg 
TOMwroK l<$ro*f, «^woH itmrtm ivaiQtTp, Ebeiil. 4, ]<)06b. 7.: tl yag ^ij 
fv tt Ofifiatvnv ovdh (tfifutiviiv faxiPf fiii Ctj^aivovxtay 61 xtSp mMicfltr 
arrintiXtti xft 6,nX4y(a.^tu TiQ^g nXh'ßovg , xaxd 6k äl^&HVP tmw^ 
auxöv ov6iy yim h6ixixai votiy voovvia Itv, 
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Srtonmg dirscs Axiomes aus leicht erklärlichen Gründen eine ansf&hr- 
liclip l'olemik {^OLreii dir spnsiiale Erkenntniss-Tlicorio ih^^ Protagoras, da 
dieselbe das Denken mit dem Wahrnehmen und das Seiende mit dein 
Wahriielimbaren verwechsle, und d.ilior das Erkennen an eine Maciit 
l^rcisgebe, welche Alles zu einem HelaUven herabwürdige und überhaupi 
an sich keines Principes fähig sei ^ '''*). 

Wollte man nun seihst mit Vermeidung der jedenfalls verfelilten 
BezeichnuDgeu „ju iuc. id. et contr." und „princ. exci. terl/' docli sagen, 
es »ei der Grundsatz , dass ^as Nemlioh e nicht zugleich sein uud_ nicht 
raa^kAnne und du» es zwischen Be|aTiung u nd Vejg^einimg Nicht s injit- 
ÜrÜI^gi^ ein Prindp oder sogar „das Princip^' der anstotefiscHen 
gik, so wlre diess eben so lieh^eh» wie wenn man wegen der dea 
sehöpfefisehen Begriffe einwoiuienden Gansalitü dem Aristoteles dasprineu 
cuisalitalis niscbreiben Wirde. WoU ein erkenntniis*theoretiscbesPnn- , ^ , 
ctp mag man jenes Axiom nennen, wofeme man es richtig verstellt; für fV^ Jfj 
die Lo^ aber ist es eine Voraussetzung, denn die Logik mnss doch ^ fj^ J 
wohl voraussetzen, dass es ein in Worten ausgesprochenes menscbMttf ^jj^ jT 
Denken giht ; diess aher wird Niemand ein „Princip" der Logik nennen. j 
llinpcfTcn enthüll gerade wieder diese Voraussetzung nothwcndiger Weise /<r^ V 
dasjenige in sich, was als Princip der Logik für diese hemii^frelen muss, ( ! 

ii^^üilich das hrp^riffljcJie^Sclmfren des voOg. Und drtss in iler Tiiat derBegrill" . i/^** ^ * ^ 
das l'rinclp der anstofelisciien l.ni/ik sei, werdni w ir nach dem bisher ^ ^^"^ 
idion Gesagten (bes. Aiim. 140 ll.j nicliL midi In-onders beweisen müs- fA*^ 
sen, sogar wenn es auch Aristoteles nicht si ausdrücklich sagen ^ 
würde ^"^); vgl. auch Anm. 372 fr.; denn wcni nicht cinleuclilend ist, 
dass die ganze Thätigkcit des Apodeiktischen , welche ja das gesammte 
Zukommende oder Stattfindende (überhaupt vnuqfiov) zum Gegenstande hat, 
nnr anf den Fnnelionen.des Begrifts betreib der Weise des Seins und 
ketreflii der nofhwendigen Ursaelie berahen kann, dieser mag füglich, 
ebne dass wir es sehr beklagen, unsere ganze bidier gegebene Sntwiek- 
hmg verwerbn oder in Abrede stellen. 

In dem Begriffe aber besitsi die aristotelische Logik aneb einFrin*r 
eip, welches zugleich das der sog. Metapbysik ist Denn ^ um mitl /'-v* 
düi md^chst kurzen Worten dasjenige auszudrücken, was über den! ^f'' 
uns hier obUegenden Gegenstand hinausreicht — der höchste und um* . 
fossendstc Grundsatz der aristotehschen Ontologie ist: Alles Seiende ist, n**"' 
was es ist, dadurch, dass an einem Stofflichen die beijriflli che Form vcr- I 
üiiüj^lsi der von ihr bedingten bewegenden Ursache sich selbst und hie- i i t )' 
Diii 1(11 Zweck des Seienden erreiclit. In diesem Sinne aber die sciiö- ' ' " 
pfensche Causaht.'it niiil d is rxpiicit gewordene ausgelireitcte Dasein des ! j l<1 
Begriffes an aiieu eilahrungsmassigcu übjecten zu erkennen ist Aufgabe f-W'^ "* 
des Wissens; Aufgabe der Apodeiktik oder Logik aber ist, zu ent- 
wickeln, wie innerhalb des ausgesprochenen menschlichen Denkens eine ^ 
derartige begriffsmassige Existenz des Vorhandenen begründend nacbge- | 
wiesen werden könne. Ihumi hat die Logik zuntcfasi das ausgespro- j 

17-1) El»en.l. Cap. 5. n. 6. 



17-1) Ebend. Cap. 5. n. 6. ^ Ii a/ 7 * 

175) b. pari. a)um. 1, \, 639b. 15.: an;^ <f* 6 Xoyos Ofioltas «»' T€ ^oTg | i." 

* , . ÄWU- Ä SJdtA'^ ifUU^ SdA^..^ : . 
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(diene Denken MÜblt — das Urtheil — und dessen ihm wesen^die 
BeslininiTingen, sodann die Pmctlonen des Begriffes zu entwickeln, um 
Uerauf die Art und Weise anrngcben, wie in den Urlheilen «ler ir^'cnd 
einen Umkreis beherrschende Be^rifT sich heiiauple imd bewähre (darum 
^ ' isl die Syliogislik hin Arislolelcs kein leeres Spiel). Somit ist die ari- 
stolchsche allgeiiicün- Fr^nii «»der, wenn ninn will, FouMt l. dass üiiler 
" -p;^ der Form des Bcgnües gedacht wercU^.", sowie die plalumsche entsj)re- 
chend, dass unter der Form der Idee gedacht werde. Die Frage daher, 
J> ob die aristotelische Logik formal sei oder nidii, liahen wir hicmil schou 
vT beantwortet: sie ist formal gerade insoweit, als das mens chlicbe Denken 
, eine Form ist, und sie ist nicht formal gerade insoweit, als das .Denzen 
f i das Gedachte isL Samnrtliche ntir Principien, welche in ohigem hikiistieB 
j öntologischen Gnmdaalie enthalten sind, nemlich Stoff, Fonii bcwegBBite 
J Ursaehe, Zweck (oder das Dass, das Was, das Oh, das Waram) üe^ai 
i^'- im Hittelbegriire des SyUogisnnis, so dass eben in dem Principe der Lo- 
gik, wekfaes der Degriff ist, die Identitit des Formalen und des Nicht* 
' ^ c formalen beruht. — Haben wir diese Einsicht in das Wesen der ari^rtD- 
^ lelischen Logik gewonnen, so kdmien wir nns füglich der Mühe über- 
^ heben, auf alle einsehien Ansichten, weiche über dieselbe schon gcäus- 
\, sert wurden, naher einzugchen, und wir hoflfen, im Geisle und Sinne 
y ! des Aristoteles zu verfahren, wenn wir die Hauplgnippen der Logik selbst 
iC^^ als di«' forisrhreilende „Entwicklung" des begrifflitltoii Wissens aner- 
\ kennen und somit in dem UrtheUc den Stoff, in (itnii iiegrilTe die Foiai, 

• *\ ,,*-'im Svllogismus die l)ewegeiidi' Ursache, und in der Üetinition den er* 
' reicliU'ii hegririlichcn Zweck eriilii l.i'n. 

V% ^i*" Endlich auch, was die SleUuug und das Verhälluiss der arisloLcli- 

sehen Logik zu den übrigen philosophischen Disciplinen betriin, werden 
A \}^ ^ Polge des bisher Gesagten eine wenigstens nicht hin und her 
.9- sehwankends Ansicht anssprechen können« Knniehst ja ist es schon «n höchst 
^ . vergebliches Onternchmen, wenn man noch henlsutage ifluoer die siamtp 
liehen Wissenschaften an Einem Faden die eine hflhech hinter der anderen 
jr anreiben wUl, tumal wenn man sich biebei wie weiland Reichefireiherr 
^i^y Christian WollT in höchst Ar^Uche Gonflicte zwischen methodns slU* 
gl 1^* dendi und methodus demenstrationis verwickeln lasst ; doch in Bezug auf 
die Logik lief ja diese ganze Frage vor und nach Wollf stets recht be- 
^ quem auf des Mephistopheles „Mein thcurer Freund, ich rath* euch drnm 
Zuerst C(»llpf,nuiii logicnm" hinaus. Dass IxM'eils die Schulmeister des 

• spJSleren Alterlliumes, ijilicirt von dein Hlödsiun der stoischen Philosophie, 
I um jeden Preis die Logik voransslellen wollten, ist ebenso erklärlich, 

• ^ als dass dicvrllK-n sich sogar um Belegstellen aus des Aristoteles eigenen 
Werken uois-aheu, ans welchen hervorgehen sollte, dass die Logik eben 
# nur ein Werkzeug CoQyctvov), sei, vermittelt dessen man zum Wissen 
. Sy überhaupt gelange, und dass hienitt für die Schul-Dressnr dieses unver- 
^ meidliche Instnnnent den ersten Plats einnehme, da ja nur vermittelst 
JT der Sehnte imd nach der Schule das Wissen erst recht losfsehen könne. 
,^ \ Demi diesen Lenten sowie allen ihren Nachtretem müssen vrir es m 
Gvte halten, wenn sie flir die reale metaphysische Seile der aristotelisdien 
^ yi (lOgik eben dnrcbaos kein geistiges Auge haben; imd selbst die besten 
unter ihnen mochten leicht durch den Inhalt der «weiten Analltik, wekhe 

•1 
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le^, wie durch das apodeiktisehe Verfahren das sichere Wissoi er> 
reiclil werde, sich täuschen Insspn und zu der AnnalimR gelnugeu, die 
^aiize Analytik ühcrlianjtt sei nur als Mittel zum Zwock da (s. oben, Aniii. 
3)i liess sich dieses daini allenfail:» «liireh eij:enr Aussprüche des Arislo- 
letes scheinbar besiraijien, so war ilie Saclie fertig. In deu uus eriial- 
leneu anslotelischen Seliriflen - hfen es ausser einer Steile in den 
Büchern über die Seele, woseii»si »luse als Werkzeug der Begriffe mit 
der liaiui vürglicben wird besonders nocli zwei andere sein, welche 
als Stütze derartiger Annalimcu bcigei^rachl wcrdcu liönnten. Die eine 
dWMÜieD ImI — wenn wir auf die Bedenken betrelTs der Aechtheit de» 
lulw IT der Metaphysik, a wekbem sie eleht, hier vOllig venuchten 
welea — jeAenfiDs den meietaB Schein IBr eich, da sie «uspriebl» miii 
■iiee Iftr wissensehafttieiie Untenuehungen sehon vorher darin gebildet 
«d «teinebfet sein, in welcher Fem jede Doctrin flbeihaitpt annehni- 
bar sei, da es ungereini wire, zu Reicher Zeit eine Wissenschaft und 
äe Art und Weise der Wissenschaft stt suehen ^^'). Jedoch einerseits 
ilahen diese Worte dort im Zusammenhange mit der aUgemeinr n Hemer- 
kong, dass überhaupt viel von der Begabung des Lernenden abhänge und 
der eine diese der andere eine andere Darstellungsweise vorziehe, und 
es fallt diess sonach mit demjenigen zusammen, was wir schon oben 
(Anm. 91 ff.^ iM-irelts w;>sensciiarilichcn Taktes anzululiren hallen, 
und andrn^uib hai)en wn el»ef) darum koirio VtManlassunfj, unh-r dieser 
vürAflgeheiiiien Bildung etwas Anderes zu suciien, als das dial»*küsche 
Element, welches ja von Arisluleles solbst als füt U* liuli lur den I'hih». 
sopbcn bci^cichnet wird (Anm. 24^; eine Nöthigun^S hiehei an die Apo- 
Mtik zu denken, liegt sicher nicht vor. Bei der zweiten Stelle hin- 
gegen scheint mehr das auflaUen zu mCisscn und weniger venaihEch sa 
mm, d»s sie selbst von Neueren aodi als ein Beleg llkr die Voranstel» 
knig der Analytiken angeftkhrt wird, denn sie besieht sich gar nicht 
mi den Ges«nMBtrbihalt der Apodeiktik» sondern nnr auf jenes oheiste 
AiioiD, dass die Annahnien betrelTs des Seienden nicht zo^idi ihr ei- 
gnss Gegentbeil enthaltstt dflrfea; nnd dass dieses Aadom als letste 
torausselzung allerdings Jeder schon som Wissen mitbringen müsse, hat- 
ten wir oben hinreichende Belege vorzubringen (Anm. 162); mehr aber 
siebt in jener SieUe nicht Endlich noch xwei weitere Stellen, welche 

Iii») D. an. lU, 8, 431 b. 2i). : ov yi(o o XlO^og h' T\i '/'''/{/• döog' 
k Anm. 64 tf, 

177) Mel. a, 3, 995 a. 12.: 6t6 S€t mnaidivoO^m ntag hm0WU ibsodilcrto 
tnonov K^tet C^T^rv intOjtjfttfV ym rnonov ^7fidTi]ur,i;. 

178) E» siod nemlicb die Worte Metaph. r.Z, lOO ib. 2, : otf« rf' lyxfi(Joö(fi. 
T10V Xfyoptmw ttvkf «s^ rt|; UtiMuf^ w Tg6yrw ^tZ imo^ix^oo^^i , 
ttTttttSevaCuv ttSv ayttlvrixtSv topto ^QwacV (ff? yuQ mgl tovtcdv fjxstv 
Ti^mojutih'ov^ , uXla urj axnvoVTttg CrjTflv. Dioser Salz aber ist in Bezug 
>ur die u^idfiaiu überhaupt and mib^odere in Bezug auf die sogleich folgende 
hi fir i IrMruag Am obcrsln AiioiMt (der Selbst-Idmtitat der Annabiaen hetrelTs 
<les Seiendas) fBsagt, und in den angeführten Wort« ii he/whi sieh daher 7T(qI toi- 
rw keineswegs rmf avaXvrix sondern auf il.ts früher vorbergcganc^rn- ft^iajuarn, 
^«*o wie nn}l uvtaiv 1004 a. 3U. und ntQt rovrmv 1005 b. 1. Der Sinn obiger 
a^nto abo m: .»Was aber fjnige in Bezug auf die Methode des wahre» Witten» 
*^mt bcmbt anf Uagebildetbelt and UnkennliiiM belrelTs der Apodsiktik| dann aas- 
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wir in Anm. 711 anfülircn werden, konnten erst in jener Zeit zu einer 
ilerartigeil Annahme benützt werden , aber damals auch den Ausschlag 
geben, als man bereits die Haiiptsadie der Lo^nk in die Topik verteil 
hatte; doch hierüber s. unten, Absriin. IX, Anin. 4 ff. 

Haben wir hiemit keinen ganz entschiedenen Anhaltspunkt aus Wor- 
ten des Aristoteles selbst, und gewähren auch die Citate keine Sicher- 
heit, da dieselben, seihst wenn sie ril)er;dl als uubeslreiLbar gelten könn- 
ten, nur einen Schluss auf die Ai>iassungs-Zeit zuliessen ^^*) , so 
mochte ich allerdings von vorneherein nicht leugnen, dass der Entwick- 
lungsgang, welchen die rhetorisch-dialektische Bildung bei den Griechen 
vor Aristoteles und in dessen eigener Zeit nahm, leicht dazu fubrai 
konnte, den Unterricht in der Dialektik tmd aelbat in der Apodeiktik deM 
Betriehe der eigentlicben Philosophie und der einiebien philosopUMien 
DiscipUnen TOrauanudilcken Oiieiaas ja entstand anch in der Thil m- 
letil Jene traditioneUe Reihenfolge der Wissenschaften im spSteren Altor- 
thmne); — aber eine andere Frage ist, ob die aristotelische Logik in 
einer Weise von ihrem Urheber anfgerasst und durcbgeAhrt worden sei, 
dasB sie ansscbliesslich nur propädeutisch wirken sollte und hiernach 
ihre wesentliche SteUnng im Systeme bedingt wäre. Diese Frage, glaube 
ich, ist entschieden zu verneinen. Die Logik des Aristoteles hat ihn^n 
Zweck in sich seihst und in ihrem eigenen Ccgenslande, ganz in gleicher 
Weise wie die philosophische Betrarlifiing der organischen Natur oder 
des menschlich« II Klhos; ihre Principitii fallen ebenso wie die der fibri- 
g«'ii Wissensch, ilkn in letzter Instanz dem Philo<?ophen und der js^mni 
q>ikooo^ia anheim ^'^**), und sie steht dalier auch hierin jenen gleich. 
Sie enthalt aber auch in dem Nachweise, dass die vier Ursachen sämgot- 
Ijch jjii Ml iielbegriffe Hegen, schon (.1 uiulsraze jener obersten Philosopliie, 
und so wenig man sie darum Jcrselbcu etwa erst nachfolgen lassen 
darf, ebenso sehr mnss man anerkennen, dass sie sowie aBe anderen 
Zweige des Theoretischen in nothwendiger Wechsdbesiefanng eben s» 
anderen stehe, und also ^ne an sschKessliche lineare Ab/ oke dejLJSKfs- 
senschaften auchjn BezQ£ ai^^^ ufclir anwendbar 1s% weueme solobe 
üBerhaupi im menschlichen Wissen widerspriät. £s ist die arislote» 
tische wissenschaftliche Logik eine philoaopbisdi begrilndete OarsteUmg 



serdem imlsste ihnen bekannt sein, dass man die obersten Axiome schon znm Wtss(!n 
niilbringcn inAsse uti'l -^ie nicht fist beim Lernen des Wiesens fstichco dürfe", d. b. 
jene Einigen hatten behauptet, d«äs das wahre Wissen nur erreicht werde, wenn Alles 
nad Mm b«ineMii m(, also es kein onlMweiibarei Em« gehe (s. Anni. 160.); 
diass aber zu bohaupi(<n, ist jene änatdival«, toa iMleher aadi die in Anm. 167. 
an?ff(ihrte Stelle sprirht Also «pri'hl die Slol!** nnr davon, dass die Apodöfcitt 
das Vorhandensein uniutUelbarcr uothwcndig roitzubnugendcr Axiome oacbwoist, 

179) Denn wenn In der IHetopbysik und der Ethik inf die Analftik vavriHelit 
alS|M| rai hingeirifleen ist, so folgt fnr die wissonschaflliche Reibenfolge bierans ebens* 
wnt;', nls wonn in gleicher Weise d, 'nitcrpr. 1. IBa. 8. die Büclior fibrr die Seeii 
und Anal. posL II, 12, 95b, 11. das »echi^le Puch (kr Phyi?ik cilirl wird. 

180) Metaph. J*, 2, lOÖob. 5. : orr fi.iv ovv tov (f tloaoifov xui lov 

uQ^aiv iaüv Iniaxi^paa^ai , Srßov. Ehon<l. J5, 2 . 9h7 a. 13.: xat^olov ricQ 
fitdwTd xal TiaVTtov ftQ/fä rn n^iatf^ttta iaiiv (s. Anm. löl.)* tT t* iffrl 
fi^ rov wUoaoffmi, tlvos tatat nt^i av%my aXXov t6 ^tt^^am to ai^^h 
9m «d ipMof; 



Digitized by Google 



^ ^ IV. AristotelM (Apodeikük). 




139 




der Thiti(^t des mensclifieiieii Deitas, dordi weldie dmeibe m 
MnMm emichbim Kiele gelangt; in diesem Qegenstiiide Mtit die 
Logik ihreB sdbstsiiiidigei Werth, mid daritt aOeiii, dass dieses ihr 
Object die Form des Deidmis ist, liegt ai idch Boeh keäie BereehligiMg^ 
sie jenen WisseDschaftcn vor- oder aaeb-snsetsen, welche dea Inhalt 
des Gedachten entwickeln, so lange iiiefat eine w eit tiefere Frage jigy* 
lieh die A lternative zwischen Snbjecttrismiis und OFjectivismus fiberhauft, 
voflsiändig au^c känipft iil, denn in jener Wissenschaft, welche die Form 
des Denkens erörlert, ist ja eben diese snhjectivc Form der Gedanken- 
Inhnlt unjl^ steht» insoferne sie Gegenstand der IJetraciitung ist, den an- 
derNvciligen ol)jectivcn Gegenständen ghMch.)<? Dass aber Aristoteles jene 
melliodische Grundfrage endglillig entschieden halte, wird Niemandem zu 
bi'liau])ten in den Sinn kommen , da bei Aristoteles überhaupt diese 
Frajie als solche nicht aulV'cworfen wird , sondern er von vorneherein 
hierin unbefangen auf einuin Q b jcctiv ismus^lehl . welchen er allerdings 
wohl zur grOsstmOybch^n Vollendung füh rte. Aber sowie er darum 
flberhanpt das Wissen jinr nach den GegensUnden desselbea. einthejleu 
Ipnnte inid diess_j(lQ!{7ühTeugl)af that,' SO 'st^^ ihm auch das .nieQ^^- 
lieh e Denken . wie e s ist, als ein^objectiv gegebenes Faclum da, fon 
welcbön er in gleicher Welse wie vbVHen 'flBrigen GegenstAnden EegrilT 
and Grand erforscht; dass aber gerade hei diesem Zweige derForschnng 
jene Principien, vermöge deren das Denken alle seine 0bjeete tn seinem 
Eigenthome erhebt, selbst als Begriff und Grund auftreten, liegt eben im 
Gegenstände dieses Zweiges. So macht die Logik neben der Mathematik 
und der Physik und der TC^om} ^iXoao^p^or, also innerhalb des Theore- 
tischen überhaupt, schlechthin auf eine gegcnstSndliche Selbstständigkeit 
Anspruch und kann, wenn auch die äussere geschichtliche Veranlassung 
ihrer Entstehung in dem Hhelm isch-Dialektischen licf^l. nunmehr in ihrer 
rein wissenschafthchen Begründung und Durchführung niclit den Zweck 
hahcn, blosse Geistes-Gynniastik zu sein und nur als vorhereiLendes Werk- 
zeug dem übrigen Wissen zu dienen (ersteres , das Motiv der Ucbung, 
schied ja Aristoteles eben als Dialektik vom Apodciktischcn bereits aus). 
Ja auch der sclhstverständliche Umstand, dass jede Wissenschaft nur 
durch Schlüsse und apodeiktiscbes Verfahren zu Stande kömmt, begrihidel 
natürlich noch kein Veriilltniss der Dioislbaikeit für die Theorie des ; ;J(r * 
Schliessens mid für die Apodeiktik; denn das Schliessen wohl ist dienst- 1 y 
bar, die Theorie desselben aber ist, weil sie Theorie ist, eine Special-/ 
Wissenschaft mit selbststXndigem Gegenstande wie jede andere gleich-! a-;.« i 
falls. Daram bernft sich Aristoteles auch nie auf die Syllogisak alsiCv 
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einen bloss werfcseagiichen Mechanismus, nie sagt er, diess oder jenes 
werde nach dem so oder so vielten Modus dieser oder jener Schluss- 
ßgur bewiesen. Solche Verweisungen auf die Logik treffen wir erst 
bei Galenus, zu dessen Zeit eben die Schul-Auffassung schon jede tiefere 
Einsicht verdrängt hatte. — Somit , glaube ich , steht die aristotelische 
Logik schlechthin parallel den übrigen Zweigen des Theoretischen, dabei 
ihres Inhaltes wegen mehr als andere Zweige einen engen Anschluss an 
«Ih' Mela|diysik fordernd. Dass innerhalb dieser auf_Ohjeclivisnuis be- 
ruhenden Gleichstellung der theoretischen Disciplincn einen Vorrang und 
lucniit eine Priorität in Folge schulmässiger Anschauungen aus vermeint- 

-^•-W ^4ajL tt%^S '^'*v /Vttni ^ i^tx. .^'*/*^* 

"7 
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IV. Ahfiotelea (Urtheil). 



lieh praklischem Bedrirfiiissc gerade ilir Lü^'ik orhiell, ist v(jn der nach- 
aristotelischcn Zeil an geschu iilliches Facliini wäre — wenn es erlaiihi 
I ist| von solcher leeren Möglichkeit zu s|u"e< licn — nach Aristoteles so- 
gleich die Zeil des Paracclsus gefolgt, so würde wohl sicher die Phy- 
sik den Voraustritt erhalten hahen); und dass wir heutzutage das philo- 
sophische System mit der Erkenntniss • Theorie wnA der philosophttehen 
Logik oMmi der fMOiaiaD Logik rede ich ■atflriicli bfebei niclit), 
irt Ar UM eine innere phflosophische Nodiwendigkeit Keines dieser 
beiden aber darf seUeelilhin ▼ollgultig mf Aristoteles tlbertragen oder 
angewendet werden, M wddieni eben nnr die WItsensehall sai^ de- 
iMde errsidteeni Masse in ihrer ersebdpllen Gegenstindliehkeit sicii ans« 
breiteltw^ 

DAS ÜRTHEIL. 

Dass das Urllieil auf einem Vorgange in der Seele des Menschen 
berulit uud die innerhalb des StaUlindcndcn facliscb bestehende Verbin- 
dung oder Treannng in Bezug auf Vorhandenes und auch KfinAiges ent- 
sprechend durch Bejahung oder Verneinung ausspricht und eben hierin 
das unvemeidliche Attribut des Wahr* und Falsch -seine besitzt, wurde 
^•^ bereits oben, Anm. 108 — 113., entwickelt Es kann demnach, de die 
.yA^ . einzehien Worte, mögen sie dem dedinirbaren oder dem coigngiriMren 
iS I /'Theilc des Sprachscbalzes angehören, wohl sipificante Erzeugnisse des 
Denkens sind, aber in dieser Vereinseltheit kein objectives Stattfinden 
r ^ * ausdrücken, nur durch die Verbindung eines substantivischen Wortes mit 
\ irgend einem Verhuni als Ausdruck eines den Zeithegriff wenigstens nicht 
l i*" ausschliessenden Staltfindcns dasjenige entstehen, was als wahr odir 
I : *• falsch aiiHnll ''^^). Das zeitlose Nomen ist hiezu das Sultjecl, und iw ir 
nur wt im es in keinem Casus oldiquus sielil; das die Zeil mit aus- 
drii» knidü Verhum , welches ffir sich isolirl lietraclitet einem Nomen 
M^l gleichstünde, lial wesentlicli die Function, eine Verbindung anzuzeigen 
4< und liicmil als l'rädicat von Ijwas ausgesagt zu werden ^'^'). Also nur 
Vjt* t»jldurch die Verflechtung vou Nomen uud Verhuiu kömmt jenes Reden zu 
^'-^ Stande, welches ein Urtheil — iatofgav^t^ — - heisst, denn anderweitige 
^^^p^ Verbindungen ron M/orten, wie"z*'B.'die Vereinigung der Bestandtheile 

* * 181) D. Mferpr. 1, 16a. 12.: nsQl^yäg 0vv»eatv xiä SiaiQtaCv ittri i6 

rtp ((Vfv avrd^^afojg xctl (hniQ^ato)^ voi^fitai, oiov t6 ur/^Qionog rj ro Xd'xor, 
OTftv uti TrnogTfx^tj ti ' ovTt yaQ i/'fOtfof ovTf aXrjii^g mo' aijjUfTov d' iari 
Tovd£' xal yaq 6 TQay^Xttffog (vgl. Phys. ausc. IV, 1, 208 a. 30.) arifAttivfi fi^v 
r«, odfln» ük ilfid^h i} ipevSog, iäv /lii rd dptu /lij ihm npotn&^f ^ 

&ffXmS fj XfcrrV /norar. 

1S2) EI»Mi(l."2. I6a. 19.: oVo^« ..... avfv ^Qovoy. a.32. :^ to ^HXm'oq 

^ *l*iXb)Vi Xttl oacc ToiccvTUf ovx örouatct äXXa nTtaatig dvofiaroc Sri 

uttä Toö 9ünv rj nv ^ i&rm oiht Mfi<hv€i rj \pMnm^ 9h Stojui äti, 
^ 3. 16b. 6.: ^fut oi iüri t6 nnogarjuuTyor xQovtnf..,, xal ail roip wm^* 
h^onv Xfynu^rm» aijusTov faii. li.IO. : avta fikv ovv xnf^* avrn Xeyojjfvrt 
rä ^tifiaia orö/Lnad iari xal arjfiaivit ti, l'OTijai yäg 6 X^yuiV ttjv ^idvoiav 
MtA 6 iotovaag rj^^/arian' (s. Aom. 00.), aXX* ti ioriv tj fii), ovjtw an^afnt 
oM füp y&Q ov^^v lern, nqo^ttf^iitth^t dl aw^oiw tmt, fr änv 
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9>atft;, aber nodi nicht ein Unheil, wiMbtt ca tw adt r wahr iMlar Idaeh 
isi^^^; und uni ein solches VcrfaAltniss des Urlheilcns za begründaa 
nuiss anch das Verhum gleichfalls in dem Modus der Bestimmtlieit, d. h. 
in keinem Modus obhqma, stehen, denn i. B. das Gehet ist kein Ur* 

iheü'^^). 

Em Urtheil ist ein einheitliches, wenn es entweder inhaltlich irgend 
etwas Eines ausdrückt oder durch rnissere Verknüpfung in einer Einheit 
bewahrt wird wie sicli von selbst versteht, ist die erslere dieser 

zwei Arten der Emlieilliclikeit die der Logik zunächst zufallende, denn 
sie weist auf die Einlieil iles Begriffes und auf das xa&' avro (oben 
S. 123) hin. Neudu li niclil Idoss das Sul)ject imiss auf einer klaren und 
unzweideutigen Einheit dui Xamensbezeichnung bcruiien, da eine will- 
kürliche Uebertragung eines Namens (wenn man z. B. ein Pferd und 
einen Menschen mit dem gleichen Worte bezeichnete) wenigstens 
Jetafüb eine MeMieit tob Urlhetlen herromta Wirde ^^^), amdam 
aneh ftherbampt masa sowohl das Snl^ieel als das Pridical, fidis sie doreh 
nhie Vereinigung anfararer Worte aosgedrikakt werdas, ahen den wo* 
aantfiahaa Inhegriir diaaar Mehiiiait hUdaa, gande wie diaaalha aoah 
llr dia otgoatire Sotslahong daa hatr^RMidan IMnges das wftitBif^V* 
ist daraai dflrfai weder einzelne Daa<iinmiinflfii, weiche dem Oin^B 
hloss zukommen können — (tvußeßtjuoza — , zu einer aolehen Vereinigung 
verbunden werden, wie diess z. B. in dem Sophisma vom guten Schuster 
(Ali^rlin. II, Anm. 72) geschielil, denn solche bilden zusammen keine be- 
griflliehe Einheit, noch auch darf überhaupt das Merkmal mit demjenigen, 
welchen» es als solches einwohnt, als Ein Begriff vereinigt werden, wie 
diess bei der sophistischen endlosen Wiedel liolung solcher Bestimmungen 
CAhschfl. Ii, Anm. 69) der Fall ist ^^^), sondern eben nur die Vereinigung 

183) Ebend. 4, 16 b. 26.: Xoyos H JaTt^(fttn(^ OtifMaftüti lus (fciaig, 

AU' Ol'/ (lU xccjwfctaig' l^yo) cf^, oiov avd-(}(anog aijua£vn fiiv T*, itkV 
olty Sti (am' Tj ovx laxiv «AA* farai xatatfccots ij anoaaOig , iav ri 
7i(josii0^y. hf 17 a. 9.: avayxij ndvnx Xoyov änoipui'rixov ix ^i^fiaroi 
dm» f nTtkfimt ^tifiane* Mtt yao d to9 ip^PtSnov, iiof fifj MinP i} 
^ ^ iarat. j| r» rocovfoy ii^o^c^^, ovtto» Xoyog itno^mirtm6s, f—i. 10, 
1457 a. 24.: ov yao airug Xoyog ix QrjfinTotv xal övo^nrujv (Tvyxetrai^ oHov 
6 Tov ävf^QiüJiov oQiauos, oXX^ iviiyttoA ikvtv dnuuiuv llvM Xovpv. 

184) D, interpr. A, 17a. 1: ÜMommmks d» oSiOtg, ilß f ^ ^ 

ftkVj aXV ovte äXrjOtjg ovt€ i''f}'<h'jg. 

ibb) Ebend. 5, 17a. 15.: tan elg Xoyog anoifaVTixög rj 6 ii^kthf 
^ 6 awdiafiffi dg^ nolXoi dk ol noXXit xtti firi ri ol itffvvditoi. 

ist)) Kbcnd. 8, 18a. 18.: cl dl dvoTv tv ovofza xtlxai, i$ ftri lanv 
ov ti{(i y.((j('t(f aaic:, nun' ii rig &iiTo (h'o/na i/accTioy tmiia xn) ch''}oo)7np, 
TO lajtv liuÜTtoi' Xtvxöy uvrri, ov fiict xajtvf aüig ov(H xttjuif «aiq fiia' 
oi/div yäg 6iaa.4ou lovto tiiitiv '17 icfriv Xnnog xiu avO^ouinog Xivxög. 

W) HMod. 11, 20 b. 13.: t6 dk H xarä xolXOp ^ noUit xa^* Me 
mttra(f ttvai ff änotpavtHy iav fiii ri ^ t6 ix nSv noXXav drfXovfi(VoVy ovx 
iürl xftraifttrtig ^Ctt ov(H (}jTo(ff«rn:' Xiyo) ovx im> oroua ft' ^ xsi- 

fuyoVf fAti ^ (S( iv Tt in ixkivOiiVf 01.0V 6 uvi^^mnog laatg iail xal C^ov xtä 
4hgm¥ fjufQonf dUd mA fp t^yipnm in «ovrary, dir dl ff«S A w ai r o d mI 
wmi äv&Qtanou xal roB ßttäiCu» o£x £r. 

185) Ebend. 21 a. 7.: tiov &t} xttTrjyonovfifytav xai itp^ olg xtttrjyonftcfd-at 
ovfißtUvtt^ bau f^kv X^yttai xaiä avjißixuxbs ^ xatä tov aittov ^ ^aie((Qy 
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de r wM^ntlichen -Merlpnalp unter sich kann als Einheit an die Stellp 
jfls ^Dimii jflihi i gesetzt werden. Endlich auch würde die Einheit des 
Urtheiles gestört werden, wenn in dem STuhjecle Bestimuuingen enlh;ilton 
, waren, welche einen (icgcnsalz irivohiren gegen denjenigen Begriff, aus 

( , dessen Sphfire das Pradicat cnluoimueu ist, z. Ü. wenn von dem Leichname 
jr M<'nscli oder ein wesentliches Merkmal des Mensclien prädieirl wurde ^'^•), 
i / tf* . 5 denn (l;inn wurde das Urlheil ehen nicht etwas Eines ausdrücken. Kurz 
2^ * /in allem Diesem erkeinien wir nun schon, dass das Urlheil dem Prinnjte 

r [der Logik, nemlich dem BegiillV, dicnsiltar sein muss, uiul es wird auch 

von Aristoteles selbst deutlich genug ausgesprochen, dass das Kriterium 
idAT begrifismlssigen EiilMit Wahrheit des Urtlieiles dann hervor- 
tritt, waan ma Wertem Begriffe werde» «n4 ea aich erweiat, A 
igemiaa den mA^* uM jnidieurt werda eder aicht 

Dm Urtliefl belrillt atota em tottfaden oder em Kddatattftadfl^ 
vad ao iat ea entweder ein bqahendea (mnA twog, wttr i^tmg) oder eia 
foiaeiaeadea (dia^fiMg, mi6iptaig\ je nac hdeEa diea ia emer keaümin- 
tcn Zeit Etvras stattßndet oder nicht Nun Über l^ann diese laasage Hein 
Factiaehen entweder entsprechen oder nicht, und es kann sowohl für 
die gegenwärtige ak auch für die übrige Zeit ein Stattfindendes als 
nichtstattfindend ausgesagt werden und umgekehrt; somit iSsst sich alles 
Bejahte verneinen und alles Vcrneinle bejahen, und es liegt jeder Bc- 
"X" ^^'i""cinung und jeder Vcniciining eine Hejaliuug gegenüber; 

/J^C*'' fp^ dieses Gegenüberhegen ist der Widerspruch {avcicpaaig), welcher daher 
'^y' Jr natürhch auf das neniiiclie Subject und Prfldicat sich beziehen muss^'^O« 
JT J«»^ Jedenfalls al>er lallt diese Art des Gegonuberliegens (amxfMTdat) ledig- 
J^. y lieh der subjecliveu Tiiüligkeil des Meiisi hen auheuu, denn sie findet 
'^'i'it ^^^^ überhaupt, iusofeme sie eben das Widersprechen ist, nur im humis* h- 
\)i Uchen Sprechen und Aussagen ; und da es nun ausser dem \Vidersprucli«i 

auch noch manches anderweitige Gegenüberliegende (avtuulfuva) gibt» 

MitTa &(tT4^Vf ravia ovx iarai £y, oiov av^Qtitnos levxos lütt. Mai uovot," 

Möt, da* od^ f¥ t6 Xtvx6p lud td f/nuvmmi» (16.) In odd* Im Ipv- 

naQxu iv iUQifi' ovte fd Uvudv noXXaxig ovn 6 oy^^ffoc 

nog levAy i 4(9ovw * iwM^H yä^ h Miftim^ rd Oijw Jud td 

IM) Bheed. Sla. ftl.: dU* $tw ftkp h ri^ nQogxttuivt^ rd^ dmatt- 
ftiimif r» ivvnagx^ P hrtrai änitpaati, ovx aXrid^ls aXXä xjfMos , olov 
rf*r<«5Trr av^Qtonov h'&Qwnov fimtv, otkv firi ivunaQ/rj, aXtid-^g. 

190) £b«od. 21a. 2y.: war« iv oaatg xnrrjyuQiaii ^1)1« ivariioiiis Irt- 
0V«y, i€& Xdyoi dyv* imfiofttv X^yttvtitt xnl xa»* Itturä xaTfiyo^ftrai xal 

xara av/ußtßrfxög, inl rovTtav x6 tI xal anXtSs uX^^kc lerä tinnv. 

191) Ebentl. 5. 17 a. 20.: t] fuh anlf, fai)r nnoifttvaig , olov r\ xctra 
,1 "iivog ^ %\ äno Ttvog Icrrt ;} f.iiv änlfi änoq avaig (pcort) tii]^urnxi) 

M*\ ^ rov itniQXiiv ti 9 /u^ VTia^i/ü»*, uts ui, x^^voi diij^riviai, 6. 17 a. 25.: 

7< ' —r dyi i ii tf {9t$p iaUtpmmic r<fdf nmti rtvog, änoiptufig H d»d- 
iftnfGig riv6g &n6 xivog^^ intl fori xaX rö vna^x^ov untHpaCviö&m tig 
fA^ vnciQxov Xiu TO fÄti vTtaQxov fag vnaQxov xai t6 vnaoyov fog iina^^ov 
. mifl \6 fiii vjiüifx^v (ag /uij vnaQyoVt xal nt^l joi/s Ixiog ak tov vvv xqovov 
t ^t§tdußf, ärnrntlh hfd^x^no jt<3 9 »miif riai T%t iknoatjam mA S ^ätfuai 
t aw ay jfem ' A>tf d^Xoy 8t 1, naag xaratf iaH larlv äm^mmt ijßwifmtfiiim 
I Mtä naOij ^7To<ftt(t€i XttTtttfaatg' xnl töTtn ayiCtfctaig rovro, xaratpaaig X(ä 
j d/ro^tfi( ai d^tixi^finat.' Xfy^if fcyvMtiiff^ rigy tov avtov mttä tov 
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so steht, mag es sich mit jenen «uderai Arten verhalten wie es wolle 
(gehörigen OriM wird dicss Alles zu cntwickefai lein) vorläufig Tur dai 
Widersprechen so viel fest» diss in Folge der nnerläasUehea Bestimmt- 
heit und sicheren Abgränzong der menschlichen Annahmen (Anm. 168 — Jtt^^^ l.*' 
170) es zwischen Bejahung und Vorneinung kein Mittleres gehen könne, 
sowie dass in der Beziehung der Aussage auf das Object das Wihr- 
uad Falsch-scin ebenso exclusiv sich gegenüberliegen ^^^). 

Dieses ganze Motiv nun, dass Bejahung und Verneinung wesentlich 
dem Aussagen und ürlheilen einwohnen, ist l)ei Aristoteles so festgewur« 
zeit, dass er das Vorhandensein einer negativen Ausdrucksweise im Sprach- 
schätze von vorneherein als bestehendes Factum aufnimmt und hiedurch 
schwerlich irgend im Staude ist, das Verhältniss zwischen spracldicher 
VemeiDung (jmoqwai^) und realem Gegensätze {hrnmelw) tor Klarheil 
«1 bringen. Allerdings werden wir üüM m entwickeln hüm» dass 
die VeneiBung den Gegtnseti wirUioh ergreift and liienit im Urtheile 
Mner dem Widereproche (Jhni^ptukg) andi noeh eine endera Art dei 
Gegenfiberfiegeni , nemfieh eben der Gegenmii (hmnUm)^ selbel er* 
scheint; aber gerade bierin liegt die Scbwieri|^^ denn wenn wir audi 
jenen Grondiug werden völlig ins Reine bringen könneii, dass dai Wi- 
derspreeben mit der einen Seite dem ncrvÄ ncnrrog sich zuwendet und 
nait der anderen Seite ab Verneinung dem xa^' avzo angehflft, also 
mit diesen beiden Seiten zusammen dem Ka&oiov dient (wie wir ja oben 
Anm. 132 11". sahen, dass dasjia&oXov aus dem xcrra navrog und dem) 
avzo bestelle ), so wird uns bei Aristoteles immer unerklärt bleiben,» 




wie denn das Verneinen überhaupt dazu komme, den realen Gegensatz i 
auszudrücken. Nouilich Aristoteles nimmt nicht nur an, dass die Nega- 
tion, d. h. das Nicht", zu dem die Verbindung ausdrückenden Verhuip i 
gestellt \\L'r»k*n könne, was dann als ein „unbeslimmmles Verbum*** 



^oj^iOTOV fiiiMc) zu bezeichnen sei ^*"'^) — diese wesentliche Stellung der 
Negation sowie den Grund dieses Uubestimmtseins werden wir unten zu 
erörtern beben (Anm. 207 f.) — sondern er geht auch mit der Funo- 
Üon dee „Niclit*' wirfcKeb soweit, dase er Ten ▼omeberein die Möglidi« 



26. : iJiH ovv al avTtif-iuHg T(TQax<os xai ov7€ xara axfmaiv k( 
TiQov {sc. tö i'v xal TU noXXa), ivavxCa av itf^, ar«d ovrt tag 
ovr« Wir nqos xt Xeyofifvtc Ebend. 4| 1018a. SO. s ievTtxiifin 
(\vji'<f ctaig xal Tavavtia xiu ra TTQog xt xal (JT^QT^cfig x(d i'fif. 



192) Ausser den schon in Anm. 170. anpcführlrn Sifllen: Melaph. t,3, 1054 a. 
23.: inei ovv «1 avTid-^aetg xtrqaxtog xal ovit xaxä axi^r]atv Kyitai, d-a- 

Ebeod. #, 

0. .38.: (i ^f] avxixttTui /uh' (tvriqaats xtä ar^^n^aig xal Ivavrtoxrig 

xal TU n(}6g xt, xovxtav ^k. TiQtÜTov uvxt'tf'aatg, uviiif ttastüs ^ri^^v iaxi 
j Urmjd, rdrr ok ivmtrimp M^rixtu, dr» fikr ov ta^^p kmitfaaig wä , 
wBSWfim ^^lüv» Ebend. 1, 1057a. 33.: rmv <f* hrxtxiifi^vw^ mtxttfaaitag 
fiiv ovx faxt ufxa^v' tovxo yä^ frtxiv avxitf aütg, ttVxC(^€(Sig ijg ox^ovv S^a- 

fiooioy nüoianv ovx tfovatis ovdiv uexa^v, Pkys. ausc. V, 3^ 227 a. . 
0.: tä d innttsm^Mim rti tc iMtyrId tuA tk auerd äwtiq>aatv, &yxuptiat»e 
#* oiähf dyÄ fikfw, Cat. 10, IIb. 17.: Xfyjxai ^khtQOP hiot^ avxtxtta^iu 
ttXQaytog, yj e»f n{)6s ri ^ tag xa hnvxfa rj tog ax^Qijatg xal Htg V «^f xttxa- 
9«atg xai anotfaaig, Ebend. 13 a. 17.: oaa ök tis xaxtttfaaig xal auotpaOig 
aitzücHTai . . . . , inl fiovtov xovrtav avayxtxiop uil xd fikv aXij^kg t6 dl 
jtBBiuü ttvxiav dvat, 

193) D, interpr. IGt». 12.: xd d^ ov/ t'^uafi'ft xnl xo ov xciuvft ov 
d^ua X^yoi' nQoqarifmdti fxtv yaQX^övov xal etil xaxä xivog vnccQ/fif Tjj 
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(kflit 6iB€r VtrlteAniif dMsdiMii mit dtni Ifoomi tnftlAl^ wts dnui ^te 
•iitoprechende Beimdunnig „unbestimmtes Nomeii'* (M^iMv fcofMr) In* 
gen toll '^^). Kömmt nun eine Combination dieser lelitereD ioi, wie 
lt. B. Nicht- Gut, Niehl - weiss u. dgl., im Prtdicate Tor, so dass sie IB- i 
/flunnen mit dem ,,ist" gleichsam das Vi rbum vertritt (t. Anm. 201), so 
f wird uns schon in diosor Beziehung (he Frag:e aufstossen, wie sich denn 
I solclio«^ zum realen ric^M'iisatzo , z. B. Bos, Schwarz u. dpi., vnrhalte 
I ('Anm. 224). Noch unlösbarer aber isl , w ic es Aristoteles wolil rechl- 
l'citigcn könne, dass er s<t|c|ic ncfrativc Hogriffc. 7. B. Nicbl-Monscli, auch 
znni Snlijccle der Urlheile niaclil, und wie dann dieses sieb mit dem BegrilTe 
des iie«;eusalzes vereinliare. Denn einerseils können Substanzcu keinen (le- 
I gensalz liabcn (Anm. .'i25 u. 472\ und andrerseits muss doch da s l'nbe - 
siinimlseiu solcher Subjecte, wie z. B. iSicbl-Mcnscb, sogleich aufgegeben 
j ^rde n, wenn im Prädicate irgend £lwas von ibnen ausgesa gt werden 
! iolFT*aneK Uobt ja real t. 1. nach Abiug alles desjenigen, was Menteli 
ist, eia warn mA Doch so grosser, doch stets positiver Rest des Sei - 
\ ^cn'nbrig, weldier ab solcher gteichMs eine Einheit ist '^**); ist iher 
^ MuTSheser ginse positive Rest ein Gegensals (hmmMj gegen Hensciif ... 
als Wesenhe it i^ss nicht Aber auch eine Veneinnng (MfNMis) ist ' j 
eTmiät, denn das Verneinen bembt ja nnr im PrSdiciren, welches ent- 
weder natu uvog oder ioco rivog ist, nicht aber im Subjecte. Und end- 
lich auch ein Widerspruch (wnl^puaig) ist es nicht, denn deijenige» 
welcher von Nicht -Mensch etwas aussagt; widerspricht ja jenem nicht, 
welcher von Mensch etwas anssagt (die noch ilbrigen Arten des Gegen- 
fiberlicgens , nemlich Privalion nnd Relation, berühren ja nicht das Tr- 
Ibeil als ljrtlnMl\ Was also denn ist Niclit -"Wenscb im Verbrdlnisse zu 
Meuseli, V(H ansj^'csctzt dass beide als Snbject eines Urlheiles sieben? Zii- 
j^Oetzl doch ein (iegensalz; aber nur als Snmme der (icgensillze der we- 
*\ ^seiillichen Merkmale , nicbl selbst als Substanz vgl. Anni. 328. Folglich 
«•«^/wiederholt sich hier erstens die obige Scliwierigkeit, inwieferne negative 
A) rraditate zugleich reale Gegensätze seien, und zweitens erhebt sich die 
Frage, wie hernach diese Hehrheit realer Gegensätze in Einem negativen 
Begriffe sprachlich erscheine. Die Basis aber aller dieser fttr die LogSt 

('In sich unerllssUehen ErOrtemngeu, nemlich die Entscheidung d^ Tev^ 
h&itnisses i wischen VemetaiitBg nsd Gegensals, hblt von vomohereS 
•bGU^jbs VorbaadeiiieiB der Negation ab ein objoctivee « ■fgwiil wirtl 
Dm aber Aristoteles to Terfilirt, zeigt sich an den fön ihm n 0iaie 
gelegten Bestimmungen Ober das Wesen des Urlheiles» wie wir dieselben 
im bisherigen nun schon sahen, sowie eben an jener Art und Weise, in 
weicher die Negation mit den Bestandtheilen des Urlbeiles verbunden 
wird. Und wenn daher auch Aristoteles bei Gelegenheit der Angabe, dass 
der positive Syllogismus dem negativen vorzuziehen* sei, sagt, dass die 
Bejahung kenntlicher und nrsitrnM^'liclier als die Verneinung sei, ebenso 
wie diess auch vom SeiA im Verflache mit Nichtsein gelte so ist 

VJAJ Ebcnd. 2, IGa. 30.: ro ovx ar&QMnoi od» Ihnfia* od fiigw Mk 
xitTtti Qvofttt B Tl. d(Z MttUir «frrd' oirrt yaQ Xoyoc efre ^offainc ^Mrar* 
!• äkl* faxo) oyntta rconiffrnv. S. glflichfalls Anm. 199. ^ 

195) EIm iid. 10. ÜMi. 1».: ¥v yan ntog üriuufvfi xtu to noQiajay. 
19i>) AmL post, 1, 2b, &6b. 33.: xatuif aftx^ j^g »nwfatiM^s 

I-CK-.v ^ ^ Ci» uvu^-uc^U r .-iw^a-'-^^'i» 
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Vf. Aratolalet (ürllMil)» 14ft 

einerseits hieniit eben our ausgedrückt, dass der Ob^ec tivisinus ifouliy "j 
1^ verfahrt, und üiidrerserts die» Unlersuehuiig darüber, wie die Verneinung i«7 
" dazu komme» das vorher Hejahle m verneinen, und nh etwa in dem Af- 
^finnativen selbM ein Moliv des Negativen hege, {zerade elier abgeschnitten 
aTs~~angebahnL Dariiffi darf rmrh auf ()liij;es kein Gewicht gelegt wer- 
den, dass ^''oIuen und Verbiuii durch Hinzutreten der Negation ihre po- 
sitive Besliiiiiiiiheit verheren, d. h. ao^iöra werdeu, denn diese llnhe- 
slimndheit muss augenhlicklitii der Beslnniiitlieit des Negativ - seins wei- 
chen^ sobald der Gegensatz zwischen liijahuug und Verneinung iiUvr- 
hi w yf aar aach leiiiem objecUven Auflreteu betrachtet werden solL Vgl. 
Qbeibaupt Arau 926 — 30» Et t^ttat, dus AxitMUk$ mm dem iMo- 
riicMialektitchMi Tniba Mwer Nation dit Entgegeateliung des I« aad 
Rain ab eine QaniitteüMur gegebene eite oad ia «oleher Faetang sie 
aneli in ^ Apodeiktik hinftbenog» denn wena er jeaee Ja aad Heia 
aneli Toa dem sophisltaeben und seasaalisUiekeB Motive durch die Graad* 
kgung einer inleUigibien Festigkeit der Annahmen reinigte und linierte, 
so bleibt ihm von da weg die Verneinung in gleicher Geltung neben 
dar„B^iahiro ? unerörtert stehen, nad es b^idet hiedurch aeine Logik an 
einer namentlich für die Lehre vom ürlheile sehr Töhlbaren Schwache, 
welche erklSriicher Weise bei dem {»fuscherischen Betrict)e der Lof^ik, 
wie er nach Aristoteles eintrat und fortan wirkte, {jrar niclit einmal ge«^ 
fnhit wurde. — Auf dieser üruxullage nuu isl die Lehre vom ürlheile 
loigcnde. 

Die facUschen bmge, niiur welche im ürtheile Etwas ausgesagt d. h. 
l*tjalit oder verneint wird, sind entweder solche, deren Namensbezeich- 
uui]^ zuj^leich eine allgemeine auf mehrere gleichartige Wesen sich er- 
streckende Galligkeit involvirt, wie z. B. Mensch, oder solche, bei deren i J^i 
NnaeaaheniefanaBg diess nieht der FaU ist, wie a. B. Kalliaa ^«^), — ^ 
ümeiaeheidang, in welcher wir leicht eineraeita die aamitteftar en 
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Wahraehmung, das. Eins der Erfahmiiks and aadreneita die an- 
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BUtteibar begriff •acbaffende Thfttigkett dea Denkens, das Allgemeine des 
tenffga, wiedereiheanea. Bei deiötaigen Satjeelea einea ürtheUea naa, 
wdUie eiae Allgemeiaheii nater sich eathallaa, kann die im ürlheile 
ausgesproeheae Bejahung oder Verneinung entweder sich auadrückHch 
auf alle unter jenes Subject faUende Wesenheiten beziehen, zu welchem 
Behufe dann das Wort „Alle" zum Subjecte gesetzt wird, denn dieses 
Wort druckt nicht aus, dass das Subject eine Allgemeinheit stM', sondeni 
eben nur dass das fibcr das Subject ausgesagte allgemein gelten solle, 
— oder es bezieht sich die Bejahung oder Verneinung ausdrückhch nur 
auf einige jener im Subjecte nniCassten Wesenheiten, zu welchem Behufe ^ 
das Wort „Einijzc" dem Subjecte beigefügt .wird, — oder endlich es isl \ ^ 
uHiiCi>umnit gelas84iu, wie weil diese Beziehung der Bejahung oder Ver- ^ ^ 




10 



140 IV. AriitolelM (Urfheil). 

••ilmig bftreft der unter ias Saljetft (idMien Weseiheileii reidMi 
Mlle, wobei dum das Silijeet otae eiMn die Qimtitit aaedrt trtwd e a 
Zasats bleibt; bei denjenigen Sid^oten hingegen, wekdie eintefaM taidi- 
vidnen sind, kann olmedieas nur einfache Bojahung oder Veme i— n g 
stattfinden. Somit ergeben eich als Arien des Urtheiiee 

allgemein bejahend — allgemein vemainend, 

parlicular bejahend — particular verneinend, 

unbeslimml bejahend — unbostiniml verneinend, 

indivi^liM'll bejahend — individuell verneinend. 
Und es versieht sich von selbst, dass wenn Bejahung und Vernei- 
nung zugleich an der oben angcgeheneu Einlieil des Urlheiles Theil ha- 
ben, d. h. zu Em und der iiendichen Aussage als ein (legenüberliegcndes 
gehören scdlcn, dann auch die Allgenieiiiheil oder Niehl • Allgemeinheit 
des Suhjecles und des Aussageus bei beiden enlsprechenü gleich sein 
muss 

Wenn aber nun jedes ürtheil wenigstens aus „einem JVouion^ umi 
einem Verfaum bestehen ijmß > und sowohl das Nomen entweder allein 
odeT'in Terbindiing' mit der Negation stehen kann ak «nehbeim VeriHm 
das Gleiehe der Fall ist ^ — s. Anm. 198 f. — , so sind snnlehsl 
einAMbsten Formen des Urthettes diejenigen, welche nor «ns etnem II»» 
men md einem Veriram besteben, welch letateres snglekli die fihighttt 
bat, die Seit mit anssudrMen; nnd es ist bei dieser BinMiheil dnr 



19S) So schlicht iiiul plan nun ist dii- Kintheihing dor IJrlhr>ilo nllonling« nir- 
gends bei Arisl. selbst dargelegt, soodern wir müssen uns lu D. interpr. 1., woraus 
wir diese Angaben lo entnehmen haheo, Tielfach nar an die Beispiele halten, raSMl 

4a dorlsclbsi aach selion Dinge hchnndfll werden, welche wir erst weiter unten be-> 
sprechen können, <o namentlich das Verhältnis» von Widi r^pi in li und fiepensalz. Die 
Belege der KinllMilmi^ <!• ninach sind: 17b. 5.: l^yuj öt ^nl jov xa&6iov otno- 

ify» 4k TO IUI) xttO^ölov aiio(f^ttivtft9w. inl itov xaO^oXov, olov iari InmdsuP» 
^^nog, ovx foii ).i-vxoq ttrlhunit)^- ycfholnv yao urroi rov (irO-QtüTiog oiyf 
«5f xnlhöknr y.h/in]mi rp a:io<f (ti ati • t6 yüo ttü^ ov to xn^nlnv ar,u(i(vft 
aXX' Ott xaü^öiov (*gl. 10, 20 n. 9.: joyiti} nag ov x6 xulhölov ai]fnUvti, dlk* 
Srt m^6Xo¥)* M 6k tov »ttiijyoQovftiyov xa^ko\yxavriyo{ttTv %6 ma^olm» mim 
iatlv äXij&(g' ovJsfxiu yn^ xatatpmotg älfi&^s faxui, iv J rov xttn^oqov- 
fi/vov xuthoXov TO xaf^oXov XttTi\yoQfTTni . oiov tait rrng ttrO^ntonog ntOf 

C(>)oy (19.) ovdtig avtt^Qfanoi Itvxog, iari i<tf iivU^Qtanos Itvxog 

i'h.) 6'o)m htl tdfy iM^'^ tbruMTr«, jolw Ivt» ^BmxQarfjs Umi6tfOim 9m 
tt^mrm Amoc« - • (31.) oxt iativ avd^nosltmAe tuASu oöxiaxtv av&^m^ 

nog Xfvxog (.{4.) tTo^^/f J* «*' (^aC(fVt^g aronov fh'rtt cfm ro ff ctirfad^tu 

atj/xaCriiy t6 oiix ianv iiv&Qtanog ktvxos aua xai iin ov^iig ayd-(}wnog 

Ifvxos' t6 4k olkt talr^ amiiadßii o5#* S/m» ff Avtiyxiis (18 a. 2.) 

tan J£m*^ttTi]S Xfvxos, ovx tariXatXQHTrjg Xfvxog (4.) Sk nag ov^^M»* 

nog Xfvxog r} ov Träg «r.'/ow.To,' Xfvxog (hierüber, d. h. über den Widerspruch, 
». unten), Tij dt rig äyi/()iün^og Xtuxög i) ov(Sf)s ((v!>itü}.iog Xfvxog, rij dt hOTiv 
üfÜQiouog Xfvxog fj ovx iariv avd-QUinos Xfvxog (hieraus gciil klar lier\or, 

das» iMrIicnlire« und unbestimmtes Unheil iwelerlei ist) (8, 18«. 15.) näc 

ai'^Qomos Xevxog iativ^ ovx Iffrt nüg iiy!hi(0Trog leuxog, J^artv apd-Qtojrog 
Xfvxog, ovx fax II' ard^Mos Xiuxöst Mtlg äp^^nog isvxo^f Irr» wh 
uvO^QOiJiog Xfvxog. 

199) Ebend. 7, 17 b. 38. : (pavtQÖr 4k Btt. xai (Uu AmotputUg fuug ««tw- 
^aaeutg' t6 yao uvro ^tiAnow^am r^v «n6^€unw SwtQ xaritpfiittp ^ xnrn- 
tf naig , xat ttno rov nvTov ^ ^ rtov xa9-* htMTti t%90^ 4| anh Tt»P 9«diiAo9 

mög, »J ws," xui/oXov ^ tig fi^ xaf^oXou» 
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«rsprOnglichsten Urtheilsforoieii oSbabar (wie «Itbald ams dem GegeaeaUe 
erfaettett witd) am die Zwei -Zahl der HaupibesUodÜieile — Nanea und 
Verbuin — zu Ihun; daher es aMeh gleichgölUff ist, welches Verbum 
wir Darstellung des Schernaus angewendet werde ^®*0> Jeon das Verbum 
,,ist" ist ( lien bei anderen Verbis nebst einem anderweitiges BesUmd- 
llieile in die Verhalfurm derselben verschhingen '^*'), und jene anderes 
Verba sieben demnach dem Verbum „ist" darin ganz gb'ieh , dass sie 
eben als zweiter und zugleich letzter Hauplbeslandtheil zum Sulijeele hin- 
zutreten : soiiaeli ist. wenn etwa aucli zur Harslellung des Seliema's das 
Verbum .,isl" gewälilt winl , nicht an den sugenaimleu Exisleir/iiil - Salz 
SU denken, sondern es ist cImmi ein l'rllieil. welches ahgeselien von der 
Negation nur aus zwei Tiieilen besleiiL bomil werden als die einfach- 
•Im Sitae folgende bezeichnet 

A ist A Ut nicht 

IQeM^A ist Nicht>A ist nidit 

Attas A ist Alles A ist nicht 

AHes fÜ9ML ist Alles Nichts ist nidU><>^ 
Wem aberwMi das tJrlheU drei BestandtheOe hat, d. k ^ist" ab 
Friller nahen swei anderen steht (tQltov n(foaxa9iffOifiim) nnd den- 
weder ganz allein noch vcnnillelsl jener Verflechtung in einem 
Veihnm das Pridieat hildet^^^), ao iat svnlchst eine genaae 



200) Ehend. 10. 19 b. 5.: ijrtl faji r* xnra iivog rj y.urtufnaig ari~ 
futiyovau , TovTo ianr rj ovoutt tl ro avoirvuov, Vi' öi d>r fh«i x«/ 
Mt^* iyvf TO ir ijj x«r«yo<;«i, t6 dt övouu tt(irjT(u xcu tu uviui vuuv 
nQoTtQOW {kam. 194.), t6 yoQ ovx &¥S^Qmnos avofia ftiv ov Ifyt» diU* 
öToi' ^vofAtt, tv yaQ nwg arjfiafyn xtA rb AoQimoVy ägnt^ xnl ro oig 
vyinivii ov ^^U(t alV aoQitJrov (i^/mt, tartu Tififttt xttTu<f uai<; xtu ttjrotfnaif 
^ droftarof xal ^^fiaroi ^ Ii ao^ioiov 6v6fj«To<; xai (n^fAUJos' itviv d} 
^nfittToe Mtfita lutfKif aüi^ 9^1 ix6wtu/tf ro yaQ imiV f Inat ij ij 

yitQ xq6vov. 

2Ul) Ebeod. 20 a. 3.: iif>^ öauv üi t6 tan fiii ttQfiÖTjti, owv inl tov 
iivttUwu mä fmd(iu , in\ rovrmr rb oM irottt uü^m rtd'ifuw^ tic f I 
TO Ist* fffO^pmf«. äamUpt, I, 40. 51b. 13.: ro yaQ (irCvtatw luyiMp 

rj fariv iniffrafioog ra^'nd^bv ovdiy ditttj^ofi, oi'J# ro dvvurai ß«ih'i!:nr ^ 
fari dvt'dfifvog ßadH^nr. />. inlerpr. 12, 21b. 1).: ovdiv yä^ dtaaiQii iiniii^ 
äyO^Qtanov ßadC^M' ij avd^Qumov ßadi^ovra tlvai. Vgl. Anm. 302. 

att^ i». mitrpw, a. a. 0. (Ansi. 200.) wird forlgdlihrce 19 1>. 15. : iSaji nQtSrfi 
farfti xatMfaaii xai anotfaoig xb iaiiv avihQionoq — oitx tanv ui'i^ntonog, 
flia faxiv ovx tti'9-Qwnoi — ovx tariy ovx itviitnonog , 7iäkn> f&ii niii; 
av^Q»nos — ovx iaii nui äi'%^(jmJios, ian nitg ovx äri^QtoTios — ovx tau 
nde ote Sv^ffmxoc' «sl M rtSv i*T6c «Ti /oovmv 6 mM( Xoyoc. 

103) Man sieht leicht, dass diese Tarel in Bezug niiT oM^o Emlhelliing nicht 
Tollxihlig ist, da nur das nnbeslimnile und il.is allgemeine l rtheil g<'nannt sind; 
sod in Folge der inaiuiigfacheu Verwirrung uud üuklarbeit, ivelche in dein Buche D. 
mUfpr. iMnteht, wetoa «hr «w bald öAtr Abcneiigeo werdee, oiAsMe wir wahr- 
••Melicb diesen Mangel niclit dar amlotelischen Lt lire, sondern dem Schicksale 
4tr aristoK lisrhen Srhrirt ;^iiw(>isen (vgl. Anm. 235.). Zu den obigen ciaficbea ür- 
IhciJalorfDeu kouaicn demnach noch foigeude hinzu: 

Einige« A itt Einiges A ist nicbt 
Eiaigis Nicht-Aist Einiges Nichi-A ist nidki 
Dieses A ist Dioscs A i'-l nicht 

Dieses Nicbt-A ist Dkms .Nh Im-A ist nicht. 

204) D, itUerpr, a. a. 0. wird forl^efuhiea l*Jb. 19.: ornr rb ftfr» 
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BestimmoDg des Verhiknisses swisdien Bcjalmig und Veraeimnig sMig. 
Es kAmmt nendieli Alles darauf an, ob die Ortheile ist Bieht V «ad 
>,A ist Nicht-B" das Ifemlirlic ausdnlckcn, und Tnlls nicht, welehes vqb 
beiden dio Vcmeiirang des Urtheiles „A ist B'' Nim feririÜt 

sich das Urtheil 

A ist B tu A ist Niclit-B 

ebenso wie 

A weiss ß zu A weiss Nirhl-B 
und wie A kann B zu A k.um Niclit-B, 
a!)er hiel)i'i isl zwisclicn dorn Wissen und KTmiiicii einersoils und dem 
im IJrllieile als s(d( licn ausgedrueklen SlalUinden andrerseils eben der 
L'nlerscliied, dass das Wissen und Können einer Sache zu'p'leich auch das 
Wissen und Können des Gegcntheites isl (denn wer die Fähigkeit hat, 
c\i gehen, hat auch die Fflliigkeit, nicht zu gehen, und wer das Gute 
weiss, weiss auch das Nicht-Gate), hingegen das in Bijahoiig imd Ver- 
neinnog ausgedrflckte OegenlheH des SUUffndeiis nie lugleicb dem mui- 
licben Subjecte sokommen kann. Also die gegenseitige Eidnaiviltl awi- 
schen bestimmter Bejahmig nnd bestimmter Vemeiniing im Urlheile als 
Urlheile (s. Anm. 192) entscheidet hier, nnd sobald deamacb das Kta* 
ncn und Wissen in einem pridicirenden Urtheile rorkommen, handelt es 
sich eben deswegen nur um ein StatlBnden oder Niehl* stattfinden des 
Könnens oder Wissens, nicht aber um den einen oder anderen der beiden 
FiUe, welche im Wissen und KOmien zugleich involvirt sin<]. Also ^^^) 
in Bezug auf das ein Stattfinden oder Nicht- stattfinden ausdrAekende 
Urtheil ist 

A weiss nielil H völlig versehieden von A weiss Niclil-B 
niul A kann niclil B völlig verseliieden von A kann Nicht-B 
und ebenso A isl nielil B völlig verseliieden von A isl Niehl-B. 
Sowie neinlieli in dem ,,A kann Niehl- B" die reale posilive Basis 
«las „A kann " isl, elienso aneli das ,,A isl" in dem .,A isl Niehl-B", und 
es gibt hieuiit filr das Nicht*B ein bestiiuuiles SuhsUal oder Subjecl (z. 

Tov nQOixunjyo^rm, ij^t) ^ixtSs liyovrm «1 itifttJ^49tig' kiya» 6h clov üvr« 

iiixuio!; ny^otoTjug , tu ?ari Tfftrnr ((t]in (rryxeTft9(u örofiu rj (»^^utt iv 
X{(T€t<f (tau. Da ;il»(M nun in «lern liirr iiMl h olgcnflen Ander« oiiif.'f*' , don Wider- 
spruch und GegensaU helri-n't'iules , verüochleii läl, so veriassen wir jelzl diese« 
Cap. der Schrift (aUetfr. nm tanlebsl das NetUf« a«s d«r «rrtca Aoalflik sa 
eolwicl[;g|n und dorlsolbsl (Anm. 211.) auf dio n:i(h<t(> Fori<^ei/iing dieser oliiffla 
Worli^, welche noch dazu eine Rernfunir auf die An.ilyiik enlli;ill, znnirkziikommen 
und duitii crsl nuch später (Anm. 23Ö.) neuerdings «uf die grosse LückeuhatUgkeit 
nnd ÜiiTollstindigkelt dieses Capitels UnzinreiseB. 

205) AnaL pr, I, 46, 51 b. 5.: ditufif^u $i r» .... rh vnolaftßavuv i| 
tfwxov *] tTf-nov aT}U((h'(tr ro ufj fivtti rodl ««/ f?i«i ^^17 routo, olop »d 
/i^ tlvai kkvxov TW tlvui fitj Itvxoy ov yitQ ravTor arj/atUi'd. 

206) Ehend. 51 d. 10.: dfiottas yuQ ^/f« t6 dvvatm ßa^JCitv tiqos ro 
äv¥tttai ov ,3(t6^^fly rto Hart IsvKOV ^{io^; t6 ^fjriv ov Xtvxov, xal t6 (n(~ 
arttTttt inytt!>or :iobg t6 IntaTurci to avy. uyu'fov , . . . (16.) oi )- 70 oiJx 
tan dvvuufvoi (iaof^nv xavTo atjuaufi x(t\ ^ari *5vvn^ivn^ ov ßitJt'Cfiv 
^ fih ßadiieiv, ncvKt ye aua V7t(t()^tt. luvrqt, 6 yäo »1)16^ tiüi'atcu xal 

(fttOig (f^ Xttl unoffitai; ov/ vnaoyovaiv nl avrixffufvai nutt avTip' 
uit;ntn ovv ov tuvtö fan ro ui] Fn i'(TT<(rjfh(i Tuyafi^ov xu) f iirtttuf^^ai 
^jj üyulfüVf oviÜ* tirut (tyfti^di xui fiq tiyai ayai^ov Tuviöy, 
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ß. Siibjocl (los l'radicales Xichl-gul isl elien alles Rose, oder Subject I 
des Pradicalo-s Niehl- gleich isl das lliigleiclie) ; iiiiigegcii in dein „A ist' 
iiiclil Ii ' isl die reale Basis des SlaUfindens eben aufgehoben oder ver- 
neint, il. Ii. 63 ist gesagl, dasü für diese Verbindung das Snbiitrat gerade 
lebi SalMtnt »t^^^. Omm gilt die AllemiÜve zwischen „A ist B** 
«nd „A tsi nieht B" oder mit anderen Worten das disjuttetive Urtheil 
JL ist oder ist nicht B** Ar alle möglichen Substrate, und seihst wenn 
ach das Substrat A gar nicht existirt, so ist wohl die erste Hallte der 
Allematife anwahr, hingegen die aweile sicher wahr, so dass diese Ver- 
nmwifigj welche in gänzlicher Aulhebung der Verbindung überhaupt be- 
steht, auch für nielil-seiende Subjeotc gilt ^^^). Hingegen die Alternative 
gwischen „A ist und „A isl Mclil-U" oder mit anderen Worten «las 
dtsjuttClive Urlheü ist B oder Nichl-B" gilt nicht von allen Substraten, 
sondern nur für einen positiv bestimmten rmVrois, und z. B. „A ist 
nicht-weisses Holz" gilt jedenfalls und nur von einem Hol/.e, hingegen „A ist 
iiirlil weisses Hol'//' kann vdii vielen) anderen ^Meiclifalls pellen. Iliemit 
ist das Urlheil „A ist Niehl-B" keine Veniemun^, vondern em bejahendes 
l'rtheil, welchem daher wie allen bejalieinlen I rlheilen ein verneinendes , 
}?epennhergeslellt werden kann, welches laiilel ... A ist nichl .Nichl-B*';f 
(he verneinende Form hingegen liegt in der Aufliebuug der Verbindung 
und die Verneinung von „A ist B" lautet ,,A ist nicht B" ^^•). 'Hiemit 
ergeben sich folgende vier Urtheils • Formen, deren Gegenüberliegen nnd 
Zusammengehdren sich andi ausseilieh duröh die Anordnung dmleUen 
llsst: 

1 A ist B fl A isl nieht B 

IV A ist nicht Nicht-B DI A ist Nicht-B 



207) Ebend. 51 b. 25. : oucTi to (htti jU^ taoy xtä t6 fih (2vca Tnoy (sc 
TttvTov i(TTi)' TO) ukp yäQ vnimutmt r« om xctl XQvt iori td 

ävuSov roi d ' oviUv. s * m. j 

208) Ebeiid. wird foiigefahreB 51b. 27.: ifid^ff^ taoy fUV n mvurov ov 
lO», 90o¥ <r' n ovx laov nmv. Cat. 10, 13b. 27.: ItA Hyi x^f xaT«fr«tf€ftiff 

T^f ano€ftt(t(at dtl Idv n fj luv rf ^ri ij, lo hiQov farat xptvöoq yiä 
TO hfoov (tlr]»ig' TO yan voadv 2.(üX(iaTriv xui t6 juji voaeiy ^wxyaiqi' 
mos t€ ai/tov (iKvtoov Sf* ro hiQov aiirtiv aXiiO^k n ipivSoi^ xaX fifi oy- 
ns 6füi»s, r6 ukv yäo womTv fiii Svvoc ^ivdos, t6 dl f^n voaejy aXTi»ie. 
D. inierpr. 3, J6b. 14.: dU* ltfr«i AootaTop infut (Anm. 193.), Sti 6fioim 
kp^ OTovovv vrran/ft yra ovto? x«) ovTog.^ 

209) Die so eben augefiihrlen Worle laov n üyiaov ov nav. Vhys. ausc, 
m, 4, Wh. 82.: fl Ml n&¥ iiftlif ütfUfMf ^ n^niQttOfiivov, wov na^og 
n artyuil, rtSv yno TOMvrtov latog oMy ävayxtuov h i^«r/(jff) Torrr » tlrat. 

a. a. 0- 51h. 2S.; ht t6 HtJTtv ov Xfvxov ^iflm' x(u ovx iait Uvxov 



(ariv änöffttOfs toi" (ivtti J.fvxov to (ivcu fiJ] /.fvxov) ti uvy y.«r»ufc 
hoi ^ uaaig ij anotfaaig (u.rjfng, it /iij lairv anotpaats, if^Aoy loi xara- 
(iMis UV mag etn- xaiaquatujs (51 naaris än6<f («efis imr Mal TavtijS a^a 
«* «fo «rm odx kimi^ (Mt. 24.) i^lov Sit litf^v <r»i^«f>'£* loxiv 

oh Uvxov Xßl oht h/Ti Xevwh iuA t6 fikv xaTa(f(t<ftg to rtnotf aaig. 
Ebend. I, 3, 25b. 23.: ro Sk fottv oU «»' ToofxrtTi^yop^r«*, xuTWfaan^aa 
noKi x(ä naytcas, Moy tö iüTtv ovx ayut^öv ^ tüTiv ov Itvxov ij^ ankmc 
f* l#r«y od Tovro» Mi$&fh. T, 7, 1012 a. 15.: Srav (Qofxävov ti Itvxov larvy 
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und hiolx'i nun gesUltet sich das VeiWliiiss folgendermasMn 
jedweaem Substrate gilt entweder I oder U, aber nie diese beidep Ur> 
theile zugleich von dem nemlichen Substrate, mid ebenso gih von jeden 
entweder III oder IV, nie aber beide tn^eich; hingegen von jedem Sub- 
strate, Ton welchem m gilt, gilt aneh II, nicht immer aber umgekehrt, 
nnd von jedem Substrate, von welchem 1 gilt, gilt auch IV, nicht immer 
aber umgekehrt; ferner i und Iii können nie von dem nemlidi* ') Snli- 
slrale gellen , wohl aber zuweilen 11 nnd IV (denn wenn z. B. die Zeil 
nicht weiss isl, d. h. mit dem Weiss-sein Niehls zu schafTcn hat, so isi 
sie auch nicht nicht-weiss), lud ebenso verhallen sieh diese vier For- 
men auch, wenn an Stelle des Niclil-H vennillelsl Eines Worles jenes 
reale Snbslr.il fieselzl wird, welches als Suhjerl zu dem Prädikate Niehl- 
B exislirt, also x. ß. Bös sUU Nicht-gut (Anm. 207;, ucmlich^**)^ 

2IÜ) Atial. pr. 1, 46. 51b. 36.: <fi T«f»v n^v&t nfth^g aXlruln* 90tm 
H §hmi «y«*ov /«/ * oit A, t6 4i fili tlvtu a)m»6v itf * ov B, ro eJvat 
fA^i ayu&oy i(f ^ ov r vno i6 B, t6 cTf //^ th'tu jii] (tyn^ov iff' ov .1 vno 
j6 A. TKci'i) Jt] vrinn^fi ^ 7o / rj TO Ii, xui ovOiil Tf/i (tvn^' xai ^ i6 r 
^ ro /I, xiu ov6tvl li^ uviQi ' y.tü y ro F, äytiyxrj iu B narrl vnagxf'^/ 
il yitQ äkt}»ic thutp (hr$ &6 XewAp, mA 8tt oix fan Xivxdr Akti^/g' nJv- 
pnroy ya(t nun ehat Xevxov xul thni /nii X4vx6v ^ ehnt $vkoy oy Xfvxov 
xttl fJvtti ^vJiov Xfvxov, üiar' tt fii] ^ xniwf «(rt<:, rj itnoffnaiq vnnoitt' ito 
it B t6 r oi/x o yet(f ÖXcjs fiii SvXor, oüdi ivlov larni, ov Xtvxöi ' 

iyanaUp ro/yi'i , v A, t6 J ntOftC rj yäo t6 F ^ t6 J" knt\ (T oix 
ti&p Tf äft» fh cu ut) ).n x6v xn\ XfuxdVf fV /f var«^€r* xnra yuQ^ zw 
ovtog Xfvxov aXi]9lg (Litir oti nvy. fcfiiv ov XfrxoV xmct Tov A ov 
nnvioq to A' xutä yäf» ruit oitog fiij ovtog ^uXov oux äXnOig t6 A tiniiv, 
ms iaii {vW Xfvxov Sart t6 A äXtf^ts, t6 4* A nfyt lUn^k, or« fvlor 
Uwtov liiiXov d' 01 1 xtd TO AP Mt¥^ uwT^ MtA r6 B mA t6 A ir- 

211) Ebcnd. 52 a 15.: ouoüog d* fyovai xa'i nl atiQriafis TtQOg tag xa~ 
xtfyoQktg invty ry i^^ati' taov lif * iX t6 Af ovn tao» i(p* ov B, &yuMß 
liut* ov r, oim Sviaoy i(f.* ov A. (Darüber, da« diese bt|abenden Ansdräcke 
eine» Neiraliv' n , wif z. n. rrigN'irli, fTT(-'nt](Tig lioisson, s. unten Anm. 326 AT.). In 
Benig nun auf diese zwei Tafeln der I rlliril«-, hi-i welrlieii die Verneinung sowohl in 
dem nicht" uU auch in dem „Nichl-b" oder de«6cu gieichbedeuteiidem aflir- 
nalhwa Awdracke berahen kaaa, «ilfaak tf» obee (Am 304) ainatwiil« fwtmw 
Stelle D. inlerpr. lU. gleichfalU eine Zasammenstellntiir , nod zwar, wie gesagt, mit 
Memrunp auf die Analylik, neinlie!» es folgt dort \\)h. 22.: waTf f^iu tcvto t/t- 
lUQU iaini TnvTa, tav rä ^^i' di/o nobg ttiv xuiuif ttatv xal n/i6(faaiy titi 
Motik TÖ ütotxovt tif td at€f)rjaeig, r« #1 4^ o0' Aävm $t& l9f«y f 
wiA iixaiifi n^otxiUrtrm ^ 4ntn<f^ , oiart miI i| äniifmgtf* tirrmQe 

ovy füTtti' roovutv d^ to /fyoftevny Ix rdüv vnnyfyonuii^vtov, $9Ti ^(xnto^ 
ttvd'Qtünof' ((7io(^aats rot-foi», ovx ioit iixmos itvi^itMnog. lartv ov Sfxttws 
äv&Qtanog' xovrw äit6(f nütg, obm Jktwtv ^inutos hv^(i<onos. lo yün i^rtHt 
irrnv^n xnl ro ovx fort rto Sixui^ nQogxtitttm Mtk r^o» 4umi^' tuvt« 

Cilv ovy, mgntQ fv tok l4va).t'TixnTg etnrjrm , ovTto T^rrtXTai. Da es ^i, h 
ier, wo das iart als driller [{e^^landllieil dea Sataea steht, darum handelt, da^s die 
Negation sowohl mit dem ioTt selb»! ab aocil w't dem B verbunden aeio kam, 
ao lat wohl jedenfalla mit Unrecht von Waiti alalt des handschrifUiahaa SuutS^ 
■iMntliche M>r M.ile in dieser Sirlle .itif die Aucinritäl der Commenlatoren hil 
Ar9^{}f6n(o gesel/l, und auch die von Wailz gegeli»rii' Krklarung, welche dazu fuhrt, 
da^ü du* angegebenen Bcii>|iiele von Sätzen Existenitul - Salze seien, dürfte nur eine 
gezwongCM ad«; ab w wo M Ü9 4m Tau arlMHaia Figwr (vd ^moyey^a/ifiiyoif) 
vott Waifz iinri< u'estellt; denn dass die Reihenfolge der Sftlze im Texte, welche 
dem allm.ili;:«^!! Ilin/iifiicen der Necalion 7u den Satz-Theilen folgi, eben eine andere 
ist aU die Auorduuiig lu der Figur, welch« auf die logiache Abfolge der UrUiedc 
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r A ist gilt ir A ist nicht gut 

' iV A ist uicht hösc IVt A ist büse. 

Wena dal»r Ton tmm gewistea Umkreise von Substralen den ci- 
MB ein gewiteet Prldicat snköiiinit and den andern nicht, so ist die 
df^lfiflh veraeiBende Form als Ausdruck für den Mangel einer allge- 
wiwngiltifen Verbindung vdUig wahr, nemlich „Nicht ist alles A B", hin* 
gagen durchaos üUeh wire die Aussage vermittebt des bejahenden Nicht- 
B, ncmlich „Alles A ist Nidit-B"; und ikberhauft auch ist nun klar, dass 
das ürlbeil «Alles A isi H ' nirlii voriieint werde durch „AUes A ist 
Niehl-B", sondern durcli „Niebt ist alles A B"^'^ 

Aus diesen Grundsätzen nun gehl klar hervor, dass Aristoteles für 
i die Möglichkeil, «lass B oifer Nicht-B von A ausgesagt werde, ein reales 
Suhslrat rhen in A selbst als noUiwi-ndig vorauszusetzen»! anerkennt, in- 
1 dem das SlaUliiiden des Nicht -B niciil idcnlisch ist mit den» Nicblsl.ill- 
I finden jener ganzen Spljiire. deren beide Krselieimiii^sw eisen das H und 
: (lasNichl-B sind -'**). Iliediireb aber serslehen wir nun einerseits schon 
' vorlaulig sehr wohl, wie oben das Urlheil ,,A ist B ' niil den L'rlbcden 
, „A weiss B'" und „Ankann B " u. s. f. gbiiehgeslelll wurde (Nfdieres 
I unlcn, Annj. 252 11".), denn ausser jener lileicliniässigkeit, in welcher wir 
I oben diese drei ürllieile als Urtheile trafen, erhclU uns nun, dass de r I 
i a ffiff einer die Gege nsatee. zugl^ch .mnfinsonden Polens^ some, beim | 
IBiinen und Wi ssen nnn" als voranssusetsender auch den objeptiyqaln* 
halt des Urllieilcs .^ A'Tst B** triffU weil die einmal bestehende Verbin- 
iäag des^ubstnles^if mit ' einer gewissen Sphäre von Attributen es is^ 
mkhe die llfiglichk«it oflfon Hast, dass B oder 29ieht-B eintrete (s. B. 
die Baodlungen sind wesentlieb verknApft mit den Pridioaten Sittlich 
edir Niehl - sittlich), hingegen bei nicbl vorhandener derartiger Verhia- 
ißrng auch die darin enthaltene doppelte Möglichkeit wcgf^ilU (s. B. der 
pytliagoreischc Lehrsatz ist wesentlich nicht verknöpft mit jenen l'radi- 
caten). Steckt hiemit in der inbalUichen Berechtigung des Wortes „ist" 

sielit, ist gerade darch die Worte (dkm tixmcrm ansgesprochen (d. h. „diese faisr 
Most anrgezabtleri Uriheiie haben in der Figur diose liesUounte Groppinnig"). Bis 

Flgar uX keine andere als die in der Analytik, neuilich : 

1 tan iUxtuo^ ixvd^Qianogsryovx ian di'xwioj ttvO^QtoTi og II 

IV(o(l.IV')oi'X f(fTiv ov iftxatog (ii '^ofoTTo:: . forn'or (h'y (d og riv&n(onogl\\{od.\\\') 
so dai>s dte durcb Striche verbundenen Irllieile immer einander entgegi-ngeseUd sind, 
Ber Stn aber t^v ra fih dvo de. bat, wfe Waitt richtig banerki, folgende» Sien 
m ßezug auf die oben aus der Analytik angrrt lienen zwei Tfirdn: y,Yoo diesen vier 
l'rlli'ilen vcrh.-illfn sich iti Bezug auf logische Alifolfro [x(ttä i6 aroixovv) zwei, . 
uenilicli IV und III zu dem hejahendi'u 1 und zu dem verneinenden U gerade so wie 
IV' und 1U\ denn IV und iV sind beide eine Folge von I, da wovon I gilt, auch 
iV gilt, end abeeso ist II «ine Folge von III und von III', da wovon III gilt, auch 
II ^ill; hingegen die anderen zwei, n* tnlirli I und II verhalten sich selbstverständ- 
licher Weise aichl s«." Vcl. au^er Auui. 2^7. oiicli l»es. Ahsihn. V, Anm. .'iO. 

212) An. pr. a. a. 0. 52 a. 18 : xal inl nokkuiv di, tov luig jikv v^U{tyki 
rtjlf #* ovx v:iäi>x€i' tm^6t ^ fiiv äniammg 6uoUft iclii^ivoit* Jtv, ora 
ovx tan Xtvxä n'avra rj ort ovx tau Uvxov ixaarov' oji d* ioriv od 
livxov ixaarot' rj nai'ra ^ßilr ov Ifvxa, xpfv^og' o/aofiog xf(\ tdv tan 
«&y i^ov Xtvxov ov t6 tanv ov livxov anav C^ov anoifaa^s^ o/i^io yinQ 
Mrtvieis, icllit t6 oAm liTri nMv COov Utmöv. 

213) Ehend. 52b. 32.: od tatrl 0* iorl t6 ov» äya96p r# oi^* iya^ 
fwt* ovs iiya^Qip, 
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[ gleiLlitalls tler Begriff einer Polenz, welche den Ocfrensalz als einen 
' später hi'rau>lrelentl<Mi, vorerst noch bloss mö^icheii, i iilliail, so gewin- 
nen wir nun auch eine Eiiisiciil darein, warum Aristoteles aus inneren 
wisseiischarilichea Gründen in die Lehre ?om UrllMile den Begriff des 
Möglichen und des Notliwendigen beiziehen and die Urtfaeite der Mögiioh- 
keil sowie die ürtheile der Nothwendigkcit niher untertoehen msale 
denn in dem realen Subslrete, welches schon ?on vorneherein erforder- 
lich isty das» nur fiberhanpl entweder B oder Nicht- B mit A verfcnftpft 
sein k9nne, also darin dass vermitlebt des „ist" das A mit einer die 
MOglicbkeit von B und Nicht- B «ugleich umfassenden SphSre verknüpft 
, ist, liegt der Begriff des Möglichen und der i nnerere n sic h seiendc-jJL 
i gemeine Grund dieses Möglichen isl das I){oUuveiidige. — Hiemit aber 
möge nur die innere Verknfipl'ung dessen, was wir unten betreffs der 
Möglichkeils- und Nolhwendi{?keits • Urlheile zu entwickeln hab'Mi. rtn«;^:^- 
sprochcn sein; denn vorerst niusseTi wir den Begriif der Vemeiniittg 
, noch wcilrr in seinen Fimelionen vei Inl-i n. 

f \S ir sahen ncndich im nislieri<:eM , liass die eigeiilliche Verneinung 
in der Aufliehung der Verbindung verniillelsl des „ isl nicht ' beruht, 
' sowie dass das ,.isi Niehl-ß" eine Bejahung enlhalie, es al so eiae . vernei- 
\ nende A usdrucksvveise gibt, welche eine positive bejahende Gelt ung liaL 
Also Bejaliung uud Verueiuung betreffen wesentlich ein Stattfinden und 
beziehnngswdse ein NiehtsUländen» und Aristotelee sagt andi MudrUcfc- 
lich, dass das Verhftltniss des Widerspruches {ctvrl(pa0tg\ nenlich dM Vor* 
hlltniss des Bejahens und Vemeinens, dem Sein und Nicht-sein sowie der in 
Sein und Kicht-sein vor sich gehenden Verindermg, nemlich dem Sntitelm 
nnd Vergehen entspreche. Und wenn nun Aristoteles an eben' jenen Stellen, ui 
welchen er diess ausspricht, diesem Verhillnisse das der realen GegeneMee 
{havxid) gegenfiberstellt, in welchen sich alle ikbrigen drei Arten der 
Veränderung (Ranmbewegung, qoahtalire Aenderung, quantitative Zn- «ad 
I Ab*nahme) bewegen ^^^), so wird man uns einerseits hoffentlich rorilalg 

214) Es isl die^s eine Einsicht, welche freilich niciit gewonnen wird, wenn man zur 
Dantellaog der tristotelbeheo Lehre vom UrIhHIe das ßrrch ü. interpr. bloss exccrpiK. 

215) Phv$. ouxc. VI, 10» 341a. 20.: fifraßoXri^ cT* oyx i<TT)i' ovSfftCa untt- 

Qog' ancnf' yr.n rv ^y: rr}-n^- ft^- r/. x(ä tj fr itVTiifaaft xnl ij iv h'avriots' 
tStTTf tior uH' XHT driüf uaii' rj (frlni; y.ai i\ thioff ntfig 7i ^Qag , otov ytyi^ 
atM^ fih' TO oj.', (fif^oQUi^l TU fiii u»', iä>>' J' h' iui<i h'arjCots rä ii'avrCa, 
tttvttt yttQ ttxQit riis ftrtttßt^ilt. Ebend. 5, 235h. 13.: inA ovr uüt iiiv 

anoliXotni ro »17 'Ir. Rfn-nrl !>. 2lOn. : ouofo)^' xnl in) rov ovtog 
arol inl tov fjrj 01 lo^ xfu nur ukkmr fwr xat' uiiuf itoiv. Ebend. V, 2, 
225 b. 24.; aCrti yaQ ^ xCvtimt i$ «fiUov sftfovr tU itJiio imi fUTußoln' mI 
^ y/v€Otg &i xal »; (f &0(ia tostxvTb)^ , 7ili]V tä fiiv tfg nvTtxii/ntva todl, ly 
xiiijais 01/ oiinftog. Ebend. 1, 224 1». 28.: r) urj xnTri rrj-frßfßr;x'>: f f. 
fifToßo}^) oux iv anaOlVf äkV iv rots ivuVTioii xnl ir ro««; fitTctiv xat 

fv mfT94p(&ßH 225a. 34.: fitTa(tolta ^h^xQttt td ilQtifiivtu^ toutmv 

ftl xaru yirtaiv XHtif d-o^av ov xiM$4Ksf, «t;rm. <f* ifaiy al xcer* «tyriSfkMftr. 
Vgl. aoch Amn Ich raus?: hinr d«T aristni. riiy>ik als etwas Bek.tnnin> 

vorsos««Ueo , dd«<» der Begriff der Veränderung im weiteren Sinne vier Arten nm- 
fMBt, ncnlieb; l&itsleheii nnd Vergeben, Raumbewegnng , qualitative Aeodfruog, 
quantitiitife Zw nnd Ab -nähme; bingcsgen Verindening im enxerea Sjaoei d. £• 
Bewegung aiura:i»i vou dies*>ii \ irren nnr die letztem drei. S« meine Sfmkm etil. !■ 
Ar. ph^i. MU«. p. 7 ff. u. metoe Ausgabe d. Physik S. 506. Aiun. 1. 
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T.ugeben, ila«;s wir in den ohoii vnrpckoTnmenen Prädikaten B und Nicht- | 
B. wclclie ja Ix'idp als <rl»'irli j)osiliv Itozoichiiel wurden, und geschwripe 
(IpTHT f^rsl in den von vornelKMTin ]>o<=iliv ausgedrfickten derartiir«MT l*rä- 
iitalcH wie 7,. B, Gut nnd lias mlw dlfich nnd Ungleich, jjanz enlscliie- 1 
den reale Gegensätze vor uns hallen. Al)er anderseits eben darum, weil , 
dieselhen posrliv sind oder sogar positiv ausgedrückt werden, die Ge- 
L'ensalzc aber dem Widerspruche gegen flberliegen, sollten wir erwarten, 
ihss die realen Gegensätze ^n sicli mit dem Bcjaiien und Verneineu 
NichU in sdtaffen bttten, inmal da es bei dcga Wid erspruche nie ein ' 
ifittlBfM gibt, bei den G e^ensitegB aber die» d«r Fall ist (s,Anmri92), 
' JUffi wir soUleii erwaitaii, dt«« es wohl wTdersprechende ürllitUa 

tttd entge gengesetzte Begriffe, n icht^ aber daaT _"es entgegengesetöte" ür- [ 
I ttelle imd wi(ler»p Mcheiiifel^^ gel^ Aiiio die Schwierigkeit, welche i 
I ISk uns m~ Folge der obifsen' Bedeutmig der Veineiainig herm»\ 
stellt, ist, wie die sprachliche Verneinung, welche ihre« wetentKebeii 
üakreis in dem Nichtstattfinden hat, dazukomme, den realen Gegensatz ; 
, dar Begriffe , wdehe im Subjeete wid im PrSdicate auftreten ktoien, | 
i auszudrücken, nnd umgekehrt, wie ein real po5;itiYcs Gegensatzpaar dazu 
! komme , in zwei IVtheilen , deren eines ein Stnlltinden nnd das andere 
j ein Nichl'^tntlfinfli n ,Tn<:^prirlif . und welche -«irh also als Bejahunjr nnd 
\ erneinuiii: einan<ler gegenüherhegen, ausife lim Icl zn werden. Oderkür-l| 
7.1'v a II \L:e druckt : ( ^ie S chwierigkeit liegt in dem Positiv-werden der Ne-] 
ir.Uion und de m Negativ-werden «1er Position. Diese Schwierigkeit aber 
kann nicht jrelöst werden, j*«»l*alil iii;in die Nepration als ein fertiges Fac- 
Uim naiv au» tk-nt Spriiehscliatze auli.ifU; niui hierin also liefit die Blosse 
der ari stotelischen Lehre vom Urlhcile. Hülle nicht misere gaiae Schnl- 
(raditiofl bis zur neuesten Zeit unablAssig ebenso naiv getreulich diese 1 
MBdidie BIAese wiedergektot, s2_jvSre . wohl jejne colossale Bacamotage, ■ 
welch e als rastlose Springfeder der Hegerschen Logik .SIL ixömdeJiegU 
unterblSEen. 

Wir haben nun aar weiteren EntwieUnng wieder an jene Vemei- 
BOBg amaknQpfen, welehe wir oben loletxt trafen; ea tritt nemlieh ala 
Bijllning und Verneinung gegenüber: 
A ist B und A ist nicht B 
AUea A ist B und Nicht ist alles A B, d.h. ea ist nicht wahr, daaa 
alles A B ist 

Von hier aus aber müssen wir nun ünterscheiden. Dass das Ur- 
tlieil , wpnn es je im Dienste des ajiodeiklisehen Verfahrens verwendet 
werdni soll, dem nctd-oXov zugewendet seiu nmss , und dass dieses ku- 
£oÄou lit der Vereinigjing des xctrec ncevrog und des 35«^' ci^ro erreicht 
wird , kann in Folge der ohen (Ainn. 132 ff.) fregebenen Entwieklung 
uns leststeliet), und wir werden es demnach auch erklärlich finden, dass 



210) Kur diese Form liei Verneniun?, wpirhc p^leiclisam nur durch das vor«n?5- 
geschiekte „Niehl ist'* (ovx (an) eine Verwahrung gegen prMcndirle Richtigkeit dtij» 
bejahenden Urtbeiles «ol^ ist aaiarlicb hm «mar Sprache« welche vdlUfe Freiheil 

in der Woi tstriliinp hat, es gleicligültig , wie im hejahendori IMbeile die Worte 
siifojn inr'f^r folci n />. jfili'qir. \0, 2ü h. 1.: f4iTC(Ttii-^/iifi'(( (H rn nvouttxa x«l 
rä {in^uia Tttvjor atiuaivUf (hov iOft JLivxos äv^QUino^ , ioiir uyx^(ffa7ios 
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^\^\ 1 1 tlicJbeUkn Momenle, woK-Iie zusamnicii das x«^oAol' iinwirken, ja eine 

(\- j) weseiilliclic JlUlle in der Lclire vum Urlhcile spielen iiiü.ssen. Es schuidel 

jt? * wirklich jene so cbeu aogegebcuc Form der Veniiji* 

jr '^""^ gerade bei aiieu jenen Urthttlen, den» Subjeei mgkx das 



* Mite lodividoiiin ist (Anm. 197), nach vim EiehCungen io siM ▼arscfai»- 
\ I I dsue Fimelioii aus ( das Einze ln • IndindaiUD als solches stobt j s dem 

— i Ko^kov Rcgc iiuber , nnd es kann" nur, iasoweit es an der Ällge meig * 
Qy^v*^ K ' ' beit TheiriutpüegensUnid des Wissens sein). 

V Vi-lpA * Insoferne nemÜch ein Urlheil, dessen Sobjeet eine iUgflasinheil 

gl "^yi^^S) unter sich befassl, auf die für das apo<leihüsche Wissen uneiitbelilljHdM 

- V> y Allgemcingüiügkeil (x«cTa;ravro9) Ansprach ouushi, y-iU d ie Veyn ^nunp 
i^wv sl* der einen ihrer beiden Functionen jraj, indem sie dazu dient, dieser 

ixi Fornrjcr Äl[genfeu7gnllifrk'eil zu* widersprechen, und es verbindet sich 
* dalior die Negation, d. h. das Wort „nicht", mit jenem Worte, wcfrhos 
X jf^ das Zeichen der All|^ei!HMni^^ril(iH;keil ist, d. h. mit d'Mfi , Alle". Die ^'h'M^iic 

^ ^ A, Wirkuii'r lial die Vermimmii aiieh dann, neun diu beanf?pnichte Ailm*- 



" ^<r A^ \\ivKnu<:^ Mal die > erm immj^^ aiien «ann . n eun diu beanspruchte Aili: 
ij> , !• uieini5Üllij:keil «les hejaheiidcn I iI!h'i!«'>; aiii enieu Tlieii dessen, was uii- 
' rtW ^. SubjecL läUl, iiesehrankl ist mid als Zeichen hievon das Woil 

^ {^^y „Einige'' gebraucht ist; dann ncmlich wnd auch dieser letzte Re^l der 
lK- / Allgemcingrdligkcit verneint, und die Vereinigung des „nichi loa jj.iiiigc*' 
) ^ Jr i "'^^ Bedeutung von „ Kein " haben (es wird also hiebei nicht 
I \)r j die Besclir&nkung der AUgemeingülliglieit negiri, womscb das ,»uicht Ki- 
y ^(V^ / "i^** „Alle'' hinansklme, sondern die in »Einige'* noch steehaftde 

I ^l'8<^"ic^i^ltigkeit selbst wird negiri; ein klarer Beleg dsf&r, daaa «s 
/^r^ I sich am du Anllreton des tunii mtnog handelt). Diese Fnclinn dar 
o^V Vanminang heiaal Widegapmch {M^f€mg\ nnd es lie^sn sieh damoach 

^ widerspratehsweise (uvt^ptammg) die Urlbeüe gegmUhher'^^: 

AUes A ist B Nicht Alles A ist B 

^ Einiges A ist B Kein A ist B 

i^^y Insoferne aber ein ürtbeil, dessen 8ubjeet eine AilgeaMishnii unter 

V^iy 

^* \ !\ ' 217) Ü. inffrpr. 7, 17 b. 16.: icvjixita&m /nh ovv X(ttmff«rtv Anntf adft 
V kiyta dpTtWttTixüig r^y to xa9viov öi^iaivovanv avT({t ort ov xaäöiov, 

|( oiw näs ttvd^QMJios l€vx6c — Troff av&oconog Xtvxof:, ovdfkg är&^taiioc 

^ Xtvifot ^nn TIS €ii'&^ü)7Toi Aivxa^'. flii iii.H Ii zwar kSottle es iCbciecD, aJs 

aiGtso von ih r llcpfprncitnf des Wi ! r-| 1 m Ii- ln-i tlfm Iclzlcrn obiger swei Psers 
foa Urik«iUea Gebraurh gemacht werden, iJ<ib!> guordnel vmrd«; 

Alles A i&l B Niehl alles A ist 0 
Kein A ist B Einiges A ist B 
wornach für das jKiificiil.u«- tVthfil ein cicfnrs Mnliv nicht nülliig wäre, und gc- 
mniitöchaftlich für beide Paare das Moiiv l)lo>s m fl*ni ,.AII?fmcin — Njrhl allge- 
luein'^ liege. Aber abgaben davon, dai^s wi:iiti die Uecijirocital aberhauiil beräck- 



w&eim toU, sne dann beids Psars im ibnr ilsdprodlM 

man hiehei ahcr jeden Hdls mit dem „Nicht alles A ist B" in Widersprttite verwickelt 
wird, ist ein klarer Belej; für »lif von uns ohm ^rtrebene Begründang «nd Aoord- 
luuig nicht bloiiä die a. u. 0. aUhald folguiide Stelle: 18a. 4.: r§ d^ näs 
^^nos^ltwos ^ ov näs äv&ocanos kfvxog, dl rls ov^QQ>nos Itvxos 13 
ovStls üifd^nof Xifm6ff Nndvrn auch uameullidi die is der folg. Anm. «m 
Anal. pr. an/uröhrcntln Zn?^ nnfn- nslcllung tk^^ äviitfctTtrov und h'ftVTfov , sowie 
dl« itt d«r Syllogislik hievuu gcutachte Anwendung. Ferner noch uiid wohl auch 
xogegeben werden, dass von der bejubcoden Form ab Grundlage auszugeliea ist, 
wtmn uniersucia srerdM soll , wie ikt fencbiodeBS fcnalneade Fenaan TOrpthiiiM 
lifiDabsr liag«. 
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IV. ArUlQtdes (Urthea). 1^ 

sich bcfassl, nehen ilcni Ansprüche .-mf vdilifrc oder hescluriiikle Allge- 
mf'ingnltijjkpil zufileifli ain'h das zwi'iU; für das apodciklisclic Wissea 
imeiilbelirliclie Moiiieiil an su'h trafen will, nenilicli dass dasjcni^'c. was 
es vom Sulijt'cti! als Slallfindendos aussa<it. wirklu Ii wcscnllicli x«{>' uviö) 
an dem Sul»j(M lp stallfindo, Inll die Vcrneinnfi«; mit der andcicii ihrer 
beiden Fun etiinien anl', indem sie dazu dient, dieses Stalllindci» /.n ver- 
neineu, uud ineniil concreler Weise den iiegensalz desselben, also das 
NiebUUUfiuden , auszus|)reeheu. Diese Function der Verneinung heissl 
Mir die des ^egcnsaUu^ {imnUv), and es liegen eich gegeneitelicli 
(imnßwUtg) die Urtheile gcgenfiber'^^): 

AIbs A iit i AUeeAisliiiebtB,d.h.KeiBAiitB(i.iuiteiiABB.326--238) 
fiMgee A ist! EiBigee A iü Didit B 

Wild aber voa Saljeden, welche eine AUgvoeinheit enÜiellHi, ia 
inb ee t im mter Weise (Anra. 198) Etwit pridieirt, so ist auch die eni* 
sprechende Verneinung gleidi oubestiomit; die Art und Weise aber, wie 
dann Bejahung und Veneinnng einander gcgenfiberliegen, ist keioenfslli 
die des Gegensatzes, wenn auch der Inhalt des Ausgesagten ein geges* 
sälzlichcr sein kann; dennaeh gebort das Veriifdlniss von Urlheilen wie 
I. B. „Thier ist weiss — Nicht ist Thier weiss" mehr dem Widersjpniebe» 
als dem <it>gensatze an -' '). UT 

So also verbillt es sich bei Sni)je«*ten welche in sich eine Allj:e- 
Bieinheit eutlialteu. Dass IiitiLU'prn bei I illicilen, diMcn Snblfcl eine nur 
individuelle deltung hat . cm \N iilcr^pi iicii in dem Sinuc , li.iss durch 
denselben die Allgeiiieingülligkcit \crneinl würde, nicht aurirelen kann, 
versieht sich von selbst. Iiier daher kann die Verneinung nur entweder 
die schon oben angegebene Bedeutung haben, ilass die Verbindung zwi- 
Hbcn 8nbje6t nnd PrSdicat aberbaupt an({^hoben wird» und also daa 
Ortheil ndk bei der lM^Eii|tenz, des Subjecies gilt (s. Am. 208), — 

r ^ ^^. t-.x'^ urt^ . ff C^' n.. p 

218) Ebeiid. 17 h. -. ^«r ^i\v ovv xud^okov ano<f (drrixia inl xov xa&6~ 
itv 9t$ vnttQyfi n n fxtj, iaovxm h'KViiai at ^noirdyaus ••• olov näg av^ 
^mmoc Uwäf, oMtU äv^Qmnos Xtyxos ..... (20) ipmimg ^f^^ tipf toü 
xa96Xov xuTUff ((ütv xai rij»' rov x('.f)o).ov urioif naiv , olov nr(>; «j''/(>f»;reff 
dtxatug — (nuiHs nv^Qionof äixato^. tluMid. 10, 20a. 2(i. : (ni rwr xa- 
yh)lov ovx (t/.tjOrj'i ff OfxoiMg Xtyufit'vr), «A»^i>/)^ d* fj «7/07 «(T/s", oiov ft()d y£ 
nis Sv^^titnog aotfdq: ov. nag aQtt av^ftmnoi od arx^og' rovro yuQ tpev^ 
<Sog. uXXtt TO OV nag «(>« av^QO}nog (Soifog äX-ijS-ii* fcvTtj iaiiv t) äyn^ 
xnjnü'tj, ix(frT] Tj h'uvrfa. So werden auch avTixfififvrti iiiid h'ar^iitti 
n^iäaus aU coordinirtt: üeijeasäUc unterscliiedeii , wobei dann uviixtiutvat. 
iMsch mil üvruf-ttrotms ivrixeffitviu gebrancht ist; so Anal, pr, 1, 17, 3Db.39. 
Der iteicbe Sprachgebivocb ist in der kurzen Ziisaniinenslclhing der widcrsprechea- 
dfn nnd d«T ••ntcfgenpe^ptztcn l'rthcilo «diend. II, S, hK) h. 9.: X^ytn (V nm/Hn- 
^ttt fikv TO nuvTi ttp ov nnvrl xal ro rnl ovd'tvi, ivuviitog dt 16 
nmn\ oM^eH x<ü tö rtvi rtp ov Ttvl vnaQxttv (dass hier od r«i4 vnaQyttv 
nilärlicb in dem Sinne too nvl ut] vnuQxnv sieht, zeigt klar dit Anwendung, 
«eiche für die üiukehrniig «ms SfUsgisoMM bitfOB ebsed. 60 a. 6. gsnsohl inN> 
Vgl. auch Anm. 22.1. 

219) D, intfrvr, 7, 17 b. 7.: öi«v 6k inl ttüv Xju&oXov fttv , ui) xtci^oXou 
ttvjui fjilv ovx kiaiv ivmmtaiy to jK#krro* i^lovfAiva tttjiv klvta ipttmim 

■st^* Xfyü) — olov (öTi Xfvxog avi^Qmnog , ovx fdri Xivxog äv^Qotnog. 
öttd. Iba. 6. folgt auf die uDmitlflhar \orli(i gclutMlcn (18». 4.) Widerspruchs- 
vllbeile (Aom. 217.) sogleich: 13 di iantf uvU^ournoi Xtvxoi n uvJt i0iiv av 
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nml mag diess als ein Vorhältniss der IjIu.ssj'U Bejahung umi Verii«M- 
liung Wühl Widerspruch lieisscn — , oder die Verneinung nuiss den 
concrcleii GegfusaU vermillclsl des Niehl- B bei pusilivcm „isl"' ausspre- 
chen, wühei, faUs das Subject nicht exisltrt» heide entgegengesetzte Ur- 
tbeile gleich Criscfa siDd*^^ 

So abo tritt jenes an sich noch unbestimmte VeraeiMB, welebes 
darin liegt, dass einem Urtbeile tkberfaaupt ein „Nein** oder ein Riehl 
ist" gegenftbergestelb wird, nun nach zwei besUmmlen Seilen auseinan» 
der, nnd sowie, wenn das Urtheil in IVige-Fonn gestellt ist und dara^ 
mit Nein geantwortet wird, es sich erst entscheiden muss, wie das Nein 
zu nehiiipii sei (in zwei Stellen in Anni. 21S u. 220 steht seihst die 
Frage-Form), so hetrifft auch das „Nicht ist" entweder die Form der 
Allgemeingültigkeit (das ntna fBtnfTog) und ist dann \y|«l<*rspit^ 3 oder 
es betrifft den Inhalt des wesentlichen Stattfindens (das xcr^* avtS) und 
ist dann GeKe Tisatz. Ein drittes neben Widcrspnirh und Gegensatz ist 
allerdings das ,,isi uieljt" (ovx ¥(fu) als „ unbestiininics Verbuni " cwoi- 
(frov ^ijiJici. Anni, 193); aber dassdlie erweist sich sflmn dadurcli, dass 
es ein unbeslunrnles genannt wird, als unverliüjj;hdi mit dein nach Fcstit:- 
keit strebenden Wissen, und insbesondere ja kann es darum, weil es 
sich gegen F/xislenz und Mcljl-Kxislenz des Subjectes {ileiehgfillig >erlirilt 
(Anm. 20S\ gar nicht zum Ausdrucke des concreten reah^n Slalliindeus 
dieueu. Fällt demnach dieses dritte für das apodciktisclie Wissen lun- 
weg , und bleiben als mögliche Functionen der Verneinung zum Behufe 
des Wissens nnr Widersprach und G^jensala llbrig, so wird in de» 
UrtheÜe „A ist nicht B*' das „ist nicht*' sich woU bequemen mflssea, 
dem realen Gegensatze „ist Nicht* B" niher la treten, wenn nieht gar 
in denselben umsnsehlagen« Bass diess der FaD ist, werden wir vtm 
Schritt Tor Schritt beobachten können nnd hiebei i» UnlAdNurfceit der 
Schwierigkeit einsehen, in welche Aristoteles durch unmottTirtes Anflieh- 
men der Negation gerith. 

Zunächst ist bbur, dass der Gegensatz zweier Urtbeile oonerel real 
genommen werden muss, denn er ist auf dasjenige gerichtet, was wirk- 
lich faciisch an sich (x«-^* ccvro) stattfindet oder nichtstattfindel, und je 
nachdem d.is friheil dieses objrctiv an sich Seiende trifft oder nicht, 
ist es walu- oder falsch; daher gegensätzliche Urtbeile nichf ni<?ti 
beide zugleich wahr sein kfninen , sondern auch nicht I ki Ii /n-lnrii 
faTsch (welch letzteres nur der Fall ist, wenn die Existenz oder .\ichl- 
Existcnz des Sulijecles als gleichgültig hetrachlel wird; s. nhcn), d. h. 
weites sich um ein factisches Subject handelt, muss von /wei__gegen- 
sätzlicheu Ul iheilen jedenfalls das eine oder das andere u alir sein. Diess 
Vcrhältniss aber, dass weder beide zugleich wahr, noch beide zugleich 

220) Ebend. 10, 20 0. 24.: Inl /Jiv rdir xa&" ^xacfrov, (t aXf)&ks iQut' 
ttj^^ti TK ttTTrKftjfiai^ oTi xaY xctTCfff^aai dlrid^ifg' 01*01' an« yt ^MXnthrjg nr^'f^^; 
ov. 2^üiX^äTr}i ä^a ov ao(f>6g. lilkjnd. 7, 17 b 2ö. : liaat jj.lv ovv uviiq uatig 

^am fnX idÜv x»^* MxaffTa , olov im* 2!ü}xouTr)g Xtvxog — ov» $9n Xm^ 
xQfiTTjg Xtvxog. CnL 10, 13 b. 14.: to ya^ vyittfvdv 2(axnaTT]V T(j> roGftv 
^iiiXijdfrjv Ivaviioy iat£v' aXl* atuf* inl Tovrtov ävayxutov uh i^thiQov 
fikv dAij^lf ^«r<0OF dl ^ifdof tlvm* Brrog ulv yitq ZatxQtaovg ((rtm t6 
ftk¥ iiln^ rd dt y^Mog, fti^ Kyros! dl äft^Jiqu ^vdi$. 
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Uhth wm ktaea» loiidani dai eine waKr seiB niisf , kenn sich» da 
4ie redei Gegeoiltie in den faeCiichen Saljecton lehr Terseluedenllidi 
fertbeih sind, nur soweit erstrecken ab lacüach ein Gegenaati wirklich 
an ainMn gans bestimm leu Gebiete ailaeitig und ausschliesslich herrscht; 
also findet dieses V^erhnltniss nur Statt bei allgemeinen Urtheilen nnd 
Ici individuellen Urlheilen (da bei letzleren eben Gebiet und IndiWduum 
sich deiiken), nicht aber bei parlicularen Urtheilen (denn die Gegensätae 
können auch parliculur vcrlheilt sein, uiui daher „Einiges A ist B" zu- 
fflcich wahr sein mit „Einiges A ist nicht B"); hei unhesliinintcn Urthei- 
len fehlt es natürlich von vorneherein an der BcslininitlieU und hiemit, 
wie wir sahen (Anm. 219), auch am Uic^MMisafzo 'X Sohald daher zwei 
einander entgengcsctzle allgemeine Urlheile wnierspruchsweisc verneint 
werden, hört mit der Allgeiiieiuf^ülligkeil sogleich auch wieder die (iegen- 
$älzlichkeit auf, und es hcslchl hieiuit keine Ausschliesslichkeit mehr in 
Bezug auf Wahr uml Falsch, da heidc widerspruchsweisen Verneinungen 
der entgegengesetzten Urtbeile zugleich wahr sein können, nemlich : „Nicht 
•llaa A ist r* ab mderspradi tob JUIes Aist B'' und »Einiges A ist B" 
ds WidersfHmcfa ?«» „Kein A ist B"^^^. Eben aber wegen der flbr 
Wbaen erferderiicben gegenseiUgen Anaaehliesalinhkeit des Wahr- 
Mins und Fabch-seans muss das Hauplgewjdit unf den Gegensatz allgc- 
meiner Urth eile fallen , nnd der limsttmd, daas es auch gegensftlsiiche 
parbculare ür3ieUe~~gibl, wird fflr die AuÄasnng dea ftcUs^ei Bestehena 
4br Gegensätze füglich sehr in den Ilintcrgrnnd treten , denn die zwei 
gsgeMtUüchen Urtheile „Einiges A ist B" und „Einiges A ist nicht B'' 
besagen eigentlich doch das Nemliche, dass eben der reale Gegensatz 
particular vertheilt ist, und sie unterscheiden sich daher, obwohl sie Ge- 
gensatze sind, doch nur durch den Wortlnut von einander; demnach kann, 
wenn auch in der Syllogistik zur Umkehrung der Schlüsse von diesem 
Gegensätze particidarer Urlheile Gebrauch ^feiuachl wird, doch für das 
Princip der auf Excliisivilät von Wahr und Falsi h beruhenden Gegen- 
>ilzlii liki'it von denisellieii Umgang genommen werden und daher, da das 
iii(iividuei|e Urlbeil als individuelles von selbst ohnediess kein Wissen 



221) D. inlerpr. 7. 171». 22.: (Tti Tavrttg uh' (sc, rag h'uvrCag, Antn. 2!S.) 
üwr oiov T€ äf4(< äXtj&eig iJvai ... (26.) oaai ^th' ovv ävxuf'ttang iior xu- 

l»l TÜv 'ixuaru , ulov fttri 2toxQaxris Xtvxog — ovx (ffri ^toxQarijg 

hvxog' oaai (ff im jwv xuih')).(n' uh\ ufj xttfhoXov tSi, ovx ai) t] fikv dXi}- 
^g t} J"^ xpfinfi^g' nu(( yctn «//j.'/^tf laxtv tintiv on foriv nrO^Qto/rog X(v~ 
xog Xttl oTi ovx iartv uiU^iiionog Xtvxog. Ebend. 9, Iba. 28.: int jukv ovv 
tmv ovtaty xtä Ytvofxivwv (dies» ist doch fevria» ansmaidnlig der ftclitehe Be- 
itand) avayxfi xaidif ttaiv rj rfjy nnoqaOiv äXijd-i} n rptvSrj tJvui , xäi 
inX 

«ttl Inl Ttav xoiJ^' txccata, tugnt^ tiQtjiui, inl dk ttiv xui^okov fiii xad^oXov 
^»X949t»y od« kvttyxn. Ria« die forige n. d. folg. Anm. 

222) Ebend. 17 b. 23.: tag ävTiXfi/uivotg tOraig (sc. raTg ivanimg) 
h'Sfyjjcti fiii rov (WTOV, olov ov nag avd-Qtanog Xfvxog xut inii rtg av- 
^^nog Xivxög. Ebend. 10, 20a. 16,; inil dk ivaVT(a anoifuai'g iart ry 
«VW i^l C(^ov dUtuov ri arifAtUyowt» 8t i o^iv itfri C'pov dlxaiav^ avta* 
^ u>av(Q6y Srt Mixm ftaovttu ovtm älii^tig n/un ovri inl rov aötoiL 
^ ^{ avrtxi(fitv(u rctv/tmg ItfofTCt/ nar$, olop ov n&¥ (tjkfp dtMmtw xm 
fort u dixMoy, — 
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begrflndet, die GegeiMlIibehkatt in «ninenu r Weise dem 
allgemeinen Crtheileii lugewieson \\ « rdeii 

Sind wir aber positiv für den Gegensatz der Urthailc auf jeaeil ImC 
besliniiileR in dieser Weise faktischen Bestand der realen Gegeaalte» 
welcher irgend ein Gebiet ganz und ausschliosslich beherrscht, hingewie- 
f*«"» s^' y^\^y. flfss wir uns iiiemit eigentlich l>ci doni Goponsatzo der 
y * BegrillV uinl ihrer wesentlirlion Morknialo b('ünd<»n. ho dass wir die 

' ^ y, FrrrpTf erncticrn infKSPii. wi«^ ilcuii filKM liaujit \()n onlgcg(;ri{;esol/(<>i! l!r* 

i \[.-\ 7 llioilf'u gesjn oclieii ueitltMi ki»niK\ liitl wird diese Frage so bcaul- 
af^ worlel. dass eiitfCo^^eiificseUl eben jene IJrtheile seien, welche bei glei« 

^ ^ chem Subjccte culge|^en|fcselxte Pradu aie halien. so iniiss für den Ge« 

gensalz der Urtheile das negative „ist nicht IP" sali vülhg m tlas |>osi- 
tr ^.-^ tive „ist iNicht-B*' hinüberziehen, und die Frage, wie dciui die Negalion 
^ 1^ ^ ^asn kemme, m ein Podtives lich la verwiadelii oder wenigstona ik 
yt^^ » ] Ansdnick des Pesitifen ih dieieD, wird un so sehwieriger, da ea * 



ir spraeblich nicht an bejahenden BesetehBUBgen fbr jenea Nicht feUl, 
wie t. B. 'Ungleich lür Niehl • gleich and Bds fftr Nicht •gol; neben aU 



/>ll diesen aber soll doch festgehalten werden, daas nicht lUea, waa nklit 

B ist, darum auch sclion Niehl* B ist (Anm. 210), So viel iai stclMir, 
dass zum Rehufe des Ueberganges von „ist nicht ß'' in „tat Nicht- B" 

> jedenSüls die Gegenüberstellung der sprachlioheii Bejahung und Vi ' 

mng einerseits und der realen Gegensätze andrerseits, d. h. die 
ftberstcflung der avxUpaaiq und der ivavrUt, wie wir sie oben ( 
' 215 n. 102) trafen. Etwas von ilirer Schärfe verlieren iniiss, oder mit 
ander<'ii >Vorleu , dns-« Vej nemung und Gegensatz elien überhaiij*t^_ei||- 
ander nalier rfieken ninssen. l^jid dioss ist nnn aneh in der fhat der 
Fall. Denn ersiciis verluiren die k alen Gegensätze, sobald nnd tiisofernr 
1 • sie in einem l^aare entgegengeseUler Urlheile auflreton . ihr zwisi lu u 
|. ihnen in der beweglichen RcaliUll stets liegendes WiUUre: es ist |diysi- 
kalischer Grundsatz des Arislolelcs, dass alle concreten auf Bewegung 
beruhenden YorgAnge in den Gegensätzen und deren )lilteldingen vor 
aieh gehen, nur iwiaeben dam Sein nnd Nicht^sein aber kein MUtelding 
[liege, daher diese letalere Verhiltniss dem der Bejabong und Vemei- 
\ nnng entspreche wie aber non die Gegensilxlichkeit selbst in swei en^ 
I gegengesetalen Urtheifen attsges|yrochen wird, so erhilt aie die jedea Hit* 
telding abweiaende Eicinaivilit dea Bejabena nnd Vememens (Ann. 221X 
so dass hiemit die Pom des menschKchen Bpreebens und Uribcilens 
den realen Gegensllaen, welche an sich den sielen reahui Verlnderangen 



223) Anal, pr, II, 15, 63 b. 38.; Ifym «vtixiifi^ii« ilvni n^n&mf 
XttT€t fih' T)j}' ritffSttiittg , rnnr t6 mcvt) rro ovthrt yc) t6 nnyi\ rt^ 

nv nun) x«i to uri t^} od&fvl ro ttyl rw ov rni, xur tth]fi(itn' <f* 
T(i*iV, lö yu{t tivi Qv Ttvl xatü T»/r l^^tp uriixuiaL ^övov lovimv d* 
ipavtfus fjilv rits «wMAov, rd ftttprl rrp fitj4n^ i&Jidmff«»*, oiov t6 ^fttmf 
fniaT^fttjv eJyttt anoiy&atnv fitjtffuluv flvai anovoatav y Tag «f* aXXaf 
fh'jrxf rufras. Ebend. 64;». : tU rdiy xtauifatrfmv nf Avitf^fasti; r(ifi>. 
i{u/ojs üvfißtUyH TttiTixii^erti kit^ßayftv , 19 nayri xut fimStrl t/ jiuph 
nttl ftii ntmrl ^ nt) »tä ftn^M , ««rl n>9ro ^»ttüTQix^ni tnl xSv 0^9, 
So also besieht, wenn wir jene principi(>tl>> Redselang ilt<r rTegensAtzliclikeit ervrifaB, 
IcHit Widerspnicli zwisclifn flf^r ohcn, Anm. 2IB, «u Amtl, ff. Ii, 8k m^efdbeMu 
Zttsanuuenstelluug und ^« lu hier Angefährton. 
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ä§ Meint Um m , teon «in bMtnmitet (icpräge aiillrM«i> weil dw 
MMcMiehft atisgesproeheM Ibmikm mom pMitnen fiMiMGlieB leilMiJ 
nit muAmnr hvsüaaatMli IMllt; d. Ii. es »I tandnH: wnl die | 
AiMMge niebi »^lagieieh^ iiw eigeaet Clef^tbeit tew kam, lo ttndeo'/ 
BMk die fl e gBMeW ee Dicht ,»zugleich'' in der Realittt Sistt (Au. 171).i< 
Und zweitens erKreift auch die Verneinung, wo sie Mf reele GegfMilie 
triirt, eben dieeen factischen Bestand; Aristoteles muss nothgedningen 
jene Voreussetznng, dass in dem „ist" ein Poieanietles liegt (Anm. 213 f.), 
^tTfKse Voraussetzung behandeln, und er muss sich auf den Standpunkt 
sU'lloi), dass jciHi Mö<rlichkfil, oh A f\l)C*rhaTipt in Vorhindnng mit einer 
gewissen Sphäre von Attributen trete, bereits enlstliieden sei, umi tiiTior- 
halb dieser wirklich mit ihm vorhnndenen Sphäie nur die Gegensät/.in ii- ' 
koit von B und Nicht -II noch ollen stelle. iNnr so lässt sich hei <h>r l 
oben, S, 149 f., anfre^M'hencn T.?f»'l ih>r Urtiieih' der Grundsatz erklaini. 
da^s v(»n jedem Subslrale, vim \, « li lu iii das I rlheil II! gilt, auch *iiis 
rrtli il Ii freite, nicht aber iiuuu i nnigckelut von jedem, von welchem 
n auch III gelle. Nemüch nur insofeme als ohjcctiv abgegränzter 
faclischer Bestand gilt, dass A ein Nicht-B ist, kann gesagt werden, dass 
in dieeer beeiiwniton Abgränzung ea Ar dieaen flietisdien Beeland in 
keinv VeiMndung mit B siehe; denn Wirde enf jene nrspningliehe Po- 
tm vd Voraeaüinng Mekaieht genenmen, eo mttitle gesagt werden, 
dMf d^OAige, waa nkM ist (Urtfaett Dl), gerade werst die MA^Mh 
kaft an ffcfa hahen ninaa, tbeihanpt i oder Nieht*i mnnin, abo keinen- 
ttk ymi ihm ausgesagt werden darf, dasa ea aiit B Ubeihaapt Nickta 
m schaffen hat (Uftheil II); nnd wird hin*re^'en zugestanden, dass meht 
nothwendig von Allem. w(»von 11 gilt, auch III gelte, so hat dann II nnr 
den Sm, dass eben für ihesen factischen Bestand A ansaer Verbindung 
mit B sei, und hieraus überhaupt gar Nichts weiteres entnommen werden 
dürfe, unter andern also auch nicht das, dass es Nichl-B sei. Gestehen 
wir nun aiicli gerne zu, dass Aristotehvs ^rerack' flitifii jene Basis , mit' 
welcher es ihm pebof«'n wnr. dr?« >irK'lichkeits-Lrili»Ml und das Xmiiw i n- 
iligkeits ■ Ürtheil zu i>riiandeln v^Viuu. 213 f. 230 HW hö< )mj lu iechligl 
war. das ürlheil des Idossen Stallfindens von jenen Vnr iijs>et/ungen zu 
Ireniini , so fällt andrerseits gerad«' die Frage um so srliucrer ins Ge- 1 
wicht, wie dpnn nun ohne B(!ziif,ualiuie auf die ursprünghche Potenz! 
der Verhiudun<^ uder Niclit-Verhiuduug ducli sogleich das Nicht, welches. 
Icr Aasdruck des NiehtrTeribunden-seius ist, rar Bildung einer als positiv 
SeHeaden Bezeicknmig, nemüch des lficht>B dienen k5nne, oder mit an« 
deren Worten, wie iwei Urlbeile, welche entgcgen^eselztes positives SlaU* 
iaden anadrfteken, einander so gcgenfübeigealallt werden k^en, daaa das; 
eine ein Stattfinden mid das andere ein Hieht-stallfinden aasapreehe. IM * 
diese Frage ist nicht ergründet, sondern abgeschnitten, wenn das Nicht 
uüt jedem beliebigen Begriffe von vorneherein sich verbinden kann. Ein 
"welches Verlabren aber flUirt gerade dann, wenn das concret positive 
Stattfinden, und nicht die demselben vorauszusetzende Rc^- Potenz des 
Verhunden-seins und Nicht* verhunden-seins überhaupt, ins Auge gefasst 
wud, zu Connietm . welrlii' auf dieser Basis des ennrreten Bestandes 
sich nirhl lösen lassen ; denn die realen Gcf^ensniz»' würden nur dann 
out den sprackUdieu Beaciclmungen, üereu eine Uilfte <ias Üichi bildet» 



160 



IV. AmtoldM (UrdMii). 



,1. r 

( 




4f' 



vOlUg zusammenfalien, wenn in der lUaJitil AUea ^idMloaiiMli 
deriife ^^*). Sollte der Platonikcr Aristoteles Mk atdit von allen 

lins von des (Ii* Iii 't rill lachen Verfalircns, welches er zwar für die Apodei- 
ktik tadelt (Absehn. Hl» AnoL S6 ff.), sicJi völlig frei gehaitta habafil 
Und ist wirklich auch er hievon inücirt, so nimmt er allerdings an einer 
allgemein frrircl tischen Poiik weise Theil; denn in rascher und ol> über- 
eilter AnfVtrIIiing und bauuaier FesÜiailung von llorpiisälsten eutwirkoUe 
sich ja die fjanze ^'riechische Naturphilosophie, uiiü selbst für sog. i xurte 
Wissenschaften wie z. B. für Matliematik und Medicin, haben bei lien 
tiriecheu gewisse Gegeusalx-Taare (Gerad — rnsrerad, Warm — Kall 
u. dgl.) eine Geltiinj?. welche über Gebühr sich au.shreitel und der be- 
sonnenen Forschung reihst hinderlich wird. Ein solches Gegeu^aU-l'.i.it 
aber für die Logik ist das Ja - und Nein-sagen, und darin, da&s An&lo- 
teles dasselbe bereitwiUig von vorneherein aufnimmt, erweist er udi 
gloicMdlt ab Orieehe. 

Oerade aber, weil Ariatolelei die B^ug uad VeiMUMDg ale we- 
aeBlUeben Dual det Mitcfalicliaii Sprecbe»a von vemeliereüi anlrtdH» 
bei dn lieliscii conerelen GagnaBiiaen aber darcb daa Debttfahaa dm 
Jui Hiebt B*' ia daa „i^ Nieh^*' and bieant dareb die poeiafa MUmg 
der Hegation ihm jene ExckisivitÄt des Wahr- and Faheli aeiaa, welefae 
eben auf daa Beiahen nod Veraeiaaa sieh beaiebt, abhaadea zu konunea 
drobt, ao ist es erkliriich, dass er bemllbt aein muss, dennoch die Be- 
jebung und Vemeinuag ala die Urtheilsfona aoeb likr.dia realen Gegensätze 
zu retten. Ein Zeugniss dieser BemOhung nun ist jene merkwürdige Vur 
tenmcbang iber die Frage, ob der eigentliche tieyeaaati des Urtbeilea 

Alles A ist gut 

das TIrtheil ktu» A ist gut oder das LrHicil Alh*s A ist bÖse sei» 
und ebenso auch eiilsprecliend hei dem individucHen Krtheile '-^). 

Dass hiebei das parUcuiare UriUeii Uiclu in Belj-aciu kouunl, ist in 



224) Z. n. ,,A h\ nidil-blau" kann nur niilrr f,'t>\vi^s(n VornnssHxungen als 
G^§eQäatz \m „A isl blau'* gciUo, wenn iKtiulicb, aiigeät'lieii \qu der ali^em^iiiereu 
VnnoMelMiW, dasi A abtrhavpt ait d«r $pMre der Faitoi io Verbiadaeg Mie 
OHllli dkstt Besliiainlheil der Qualität cuncrcl für A so verengt ist, dass nur da:« 
Blan-sein, nirht aber Roth-srin n. dgl. in B<'traclit kommen kann; hingegen „A i?T 
nickt- warm'' ist, abgesehen von jener allgeuicinmo Voraussetzung, dass A überbaupi 
mü der Spbire dtr Tenq»enter ia ▼erUndaav laie «um, jf^Dfalit Gegensalt vea 
,^ ist warm*'. (Sind dic&a wmm Paare taa OrlbHlcn als Gegensätze ansgcapraahtai 
so bleil»! nalnilich beiden gemein»; am . dH«s es vi«'le Z\vi»cfit'n-Ali>tiir(mgfn , d. h. 
Mittelglieder der Gegcnü-ätze gibi, sohoUI io dem Blau-seiu als auch in dem Warm- 
sein.) Ditrum folgt z. B. ioa den Urlbdte: ,,die Krihe itl aicbl Maa and nicfct 
sehwurz*' gm« gewiss das Urllwil „dit Kitbe ist blausrhwarz*' , hingegen aus den 
rrtiii'ilo „liniie i.s( das Wetter aiakt aast aad aiebl UH'* X«!«! «kberbeb aiehl 
^ybcute ist d«s NV» ti. r uass-kall'*. 

225) Es biidel die^e Untersuchung ein mit dem Vorhergehenden durchaus nicht 
wbaodeocs Aubiagsal am Schlüsse (Cap. 14.) dca Buebea D. ta/erpr. aod scbeial 
eben als eine vorzüglich witlillj;«- Erortcrnn? aus irpeiid einer lof^isdun Schrift des 
Aristoteles entnommen nnd norh liielK i* geHirkl wmdon zu sein. So lirginnt um der 
Aogabe des Thema's 23«!. 27. noii^tQ^f di ivaytm iazh' rj xui du aaif tk ano- 
«f>«Cti ^ 17 xtaatpaaig rj) xarfcaafftt Mtä 6 JLiyoc rdf Xoyff) 6 i^ytav jrBs 
ir^Qmnof if/xaiof rq» <yMtle av^^nog dtxatog , ^ rd nüs m^ttanog 91- 
irmoc T^"5 ntti ctv^mmog n^trjx;, ntf>v tau Kallfttg th'xntog — oim Ikfft 
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itBM ^jftoM» WM wir ote (Am. 338) Mreft Jet Oegmttzes an- 
MgBkes iMlItMf Mri 4tM ais PvMieal ,»B^•^ ndit abtr » Nicht -gut", 
gMfihÜ ut, ktC mIbm Chmd, wis wir mdi so^iloicb Mboii werdcB» 
M% dMi in 4eB f^tekli Mhon InjtlMidea 8prMii*Aa0ihiieke des Ge- 
gensatzes eine noch grossere EMfemng vom Motive der Veneiinnig 
liegt, als ia. des Nicktpft, welches zwar gteichfalls positive Geltung^ dm* 
wenigstens noch negative Form hat. Es wird die Frage, welcfaee ven 
jenen beiden Urtheilen dem bejahenden Alles ist gut*' entgegengesetzt 
sei, zn (lunsten des crsleren. des ,.Kcin A isl gut" enUchieden, und liie- 
mit ausj^L'sprochen , dass ffir den Standpunkt des Urtheiles als Urtheiles 
ilie Verneinung aufrecht zu iinllen sei und dns isl nii lil B" sich nicht 
\Cdlig in das positive „isl Niclit-U " ImirilKM/iflicii dürfe. Nemlicli es wird 
die Untersuchung zunächst, was headilcnswerlli ist, auf das Ursprung« 
liehe Meinen zurüekgefAhrt, und luiinMkt, dass nur dann in den zwei 
l>pjahend<'ii Können die Gegens.üzlu ljkeit ])cruhen könnte, wenn das Mei- 
nen des Entgegengesetzten ehen hiedurch auch das entgeppii'.cstilzle Mei- 
oeu wäre^^^; und indem nun in Bezug auf die drei Meinungen, 
die wehre Meinung, dass das Gute gut ist, 
die vüMneiide falache Meiinng, daie des Gute ■icht gnt iit» 
die den Gegmtti netende Meimmg^ daie dai Ante bdt kl, 
^ erneuert wird, welche von den beiden lelateren der erilen 
tnlgiiiii^Melit eei, wird m Alem danmf hing e wiee en , diee die Mei- 
naig ja gerade die CegweMie nigleieh waAnee and daher das Meinen 
du Entgegengeeeirten nicht ein entgegengesetites Meinen sei, hingegen 
es darauf ankomme, oli die Meinung in entgegengesetzter Weise (mn^ 
s^) sich kundgelte --'). Und indem sodann bemerkt wird, dass ee 
ihea tahliose , snmnUiich nicht hiehergehörige , Meinungen gehen könne, 
, welche ein Nichtstattfindendes als slattlindend und umgekehrt hezeich- 
I Wtt würden , so ist deutlich genug gesagt, dass die <lrill«^ der ohigen 
I Meinungen, welche ein fadisches Stattfinden ausspricht, gleichfalls weg- 
lufalk'u hahe, zumal da ausdrücklich ausgesprochen wiid, es handle sich 
liier um das Motiv der Täuschung zwischen Waiir und Falsch, diess 
aber sei das nemlichc wie hei dein Entstehen und Vergehen , iiendich 
Sein und Nicht-scin (vgl. oben Anni. 215); und da nun das (iiite an sich 
eben das Gute sei, und erst nach blossem jeweUigeu Vorkommeu (xorra 
: evußtß^xog) auch als Nicbt-Bösea beieiehnel werden kitanie, to betreffe 
Wahr-sein nnd Faleeh-eein wesentlich eben dae Ckrt-eein tmd Niefafr- l 
fBNein *, folglich eei die zweite der obigen Meinimgen in biUiereai | 

228) km ebenanger. Ort« 22a. ti uii Im» («e. iv rf Stmnt^) i| 

i^v hucvrCov do^tt fvavtict taiiv, ovii ^ uatmfmmt vf mitmfJau mm 

havi((t, all'' f] (fiirju^VT} ttnöifttaig. 

227) 23 a, 2*>. : o'iatt axtiuiov TioUt J6$a «Xti^f ipiviftt do^fj irari/a, 
nou^ ij T^f änoff a99mc ^ vA irttviiov tirut dointovctt ' Xfya d"^ (oSi* 
Im» TIS do^a ttltid^s rov ayaMi Sri iya^v, uU.r] tU (In ovx aynUov 
^ i md^ g, irifiu iVfi ort xftxnr.... ro uh' Sij rovtoi ohaiHti tuc ham'aq 
^^^^tec tioüf^fu %ü»v ivuviiutv th'ui, \^kväoq' lov yn() uyui^ov oii aya" 
H¥nä roB *9mo9 St$ nrnnöp 4 «dri^ »«d ilti&iis l«riu«... dil* ed 

htti Timi' (hat iyttrria, «Xkic fxäXlov Tifi hnviCatq, 

22*») 'l'M. 10.: XMV iih' t^ij (tXXtor ovS^filav i^triov, ovre Süni vnao/fty 

Peastl, GeKk 1. IX 
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Grade falsch und hicniit auch in iiöherem Grade gegensSUlicli ;?cgcn die 
erslc, als es olwa ilie driUc sei aussordein ja sei auch di»» drille schoB 

viel coniplicirlcr i.öt'ftTif.TAfyfifV»^). weil sie den hiliall der /.weilen hereils in- 
volvire -^*^); lerner sei hei den Sid>slimzen, weh lie ^»'m'nsalzlos niiuI. ;4ln< li- 
falls die verneinende Meinung die enli^ej^en^eselzle, z. b. einen .Meiisciicii iTir 
kt inen Menschen zu hallen ^"^0? endlich wird gezeigt, da.ss aucJi mngckelirl 
die wahre .Nh iiiung, dass das .\ichl-(iute niciil gut sei, ihren nnwahren (ic- 
gensalz weder in der Meinung, dass das Nichl-Iinle schlecht sei, linden könne 
(denn dann wären ja (jegeusälze gleich wahr), noch in der Meinung, dass 
dasselbe nicht sehleclit sei (denn dies» kann dämm kein Gegenaali aain, wed 
•8 Nicbl-Giitei geben kann, mMm dmlMlb noek niekt iekMn iai); aan- 
dern nnr in der Miinting, daae dae r(ifllii«G«lB gni aai, banhe diar «ir 
genlliehe Gegenaali dar Mainnnc^ dam daa Niokfr-finla aickl «m iat*^ 
Liege Uenil die Cleganaitalichkeil dar llainungB*Anaaaga in deaa VerkMU 
niaae des Bejahens und Vemeinena, neadick in deai (inlraein «ni Nkfafr* 
gut-sein, nicht in dem realen Gegensätze Gut-sein und Bös-sein, so maaka 
hierin die Allgemeinheit der Anaeage keinen Unterschiad, denn die B^ 
Zeichnung „Alles" drucke nur aus, dass die Dehauptnng von Allem gelte» 
was immer nnr unter das Suhject fällt, und sonach seien die Gegensätze : 
„Alles Gute ist gut'' und „Kein Gutes iat gni% und ebenso mAUm A ist 
gut" und „Kein A ist gut " ^ • 

Was aber sehen wir liiei aiis ^ Dass je mehr ITir die gegensälzlichi'ti 
Urlheile die s)(raciihciie liejahniif; und Verneinung als Motiv gerellet 
wei den soll, und je mehr die gegensälziiche Auflassungs - Weise (das 
ivavTuag) dem realen lie^M iisalze \^dem ivccvriov) und dem factischen 
Stallliiiden oder iNiclil-slalllinden gegenübergestellt wird, so dass da> 
eine deui Sein und iNicht-scin oder dem Entstehen und Vergehen ent- 
spricht, das andere hingegen den factisch gegensätzlichen Attributen der 

yao (t^(f6r(Q(ti .... cUa' uckci^ ^aj)v i) «r/«!;;' ((vTUt f{ loy «/ y(- 
r^(Tfig' Ix Tbiv ttVity.tiu^ro)V 6t «i /^j^rr^/s' , (offrt y.iu «t uTuhdi' d oii 
10 uyu&bv xkI äy€c!)6v xui ov xaxöv iaxi , xal i6 utv xui/' iKvio ro Ji 
xttxa avfxßißtixbCi avfiß^m ya^ ctvrf ov xaxt^ dvtm , ftälla^f i uimBm 

2211) 23 Ii. 20.: (oare uuklov «»- iit] i'-frefr/s; jov (lya^ov r/ rijq «noqa- 
a((i)i ij i) tau hurn'ov doiu .... (/ oi/i' Iruviiu fiiv tovküv ^ iriqu, iyaf- 
ttmtign 4h i] ins ihtrifpAotwi, ^fjlop Sri atnfi iw fhi huvtin. 

290) S3b. 26.1 ^ to9 Sri xitxöv t6 nyad^öv avftmmtXfypt^mi imt 
MtA yttQ ort ovM ayaO^v apoyxi) faiog vnoXttußurtir rdv (tiror. 

231) 23b. 27.: Ir« xtd i/ii ztiiv ukkm' ouoüo^' Jtt lydv .... oaon 
dl fjri i&Ttv ivavrittf nfQl ro^my fort filv t/»€i'<r>^- ^ t/] altj^^ii ai'Tixtt- 
fi^t'T}, oiov 6 rov ar^QMTiov ovx (tiO()ojnov oiöutro'; Jitil'U'aTui. 

232) 23 Ii. 35.: ot'y rov ui] uytdhiv bji ovx ayufhov tikrjOft nvmj 
do'ljj T(V «>' it^f] ivarri«; ov y<c(t d^ tj kyyovatt ort xaxöv^ (tun yun ttv 
noTf if/y (dr}&T]g , ovÜnoTi 6h (tktjOijs (tktixf^ti irurtiu* iari yuo n ii») 
a)'a&ov xnxöy, mtftt Mf^trai ufitt Mff&tTf tipmf M* ^ fc« oi mm»' 

ttkriOtji ycio X((l «VIT] . yiui xal TtWTn Sl' (TtJ. XffTttTtU OVV W§ fvS fdi 

uyai^ov ori ovx (tyityt^öf huvn'n t) rov iirj nyaO^ov ort Ayf<f^or. 

233) 24a. 2.: tfui'tnov dt ort oiit)**- 6tüiau ov6' «i- xuO^okov riitwutv 
Tf^v xttTatfmmv,,.. T] yao lov AyaM Sn J^ytMy, tt «M^iov vd djwMr, 

») ((VTtj iari ort o nv tj nyaf>6v d€}(«Cov9ri Sri ayn&ov (b.2.) «f^ior 

OTi x(d X(tt(u^K0H Ivanifi ulv ttTioifuaiQ »; 7/#(i/ rov ((vtov X((.'^6kov, otov 
1» oti nav ayu^v nyuOvy ij ört nüi ävi/Qwkos ayuO^ds ti or» oidh H 
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bereits daseienden Substrate, — kurz je mehr jene forderte Ansfthe* 

nmg des Widerspniolu's nml des Gegensatzes im Sinne einer nherwie- rfJ^n 
^pndPii TIin!if'i*„Mm{? zu erslorcm wieder znnirk^pnommen wird, desto mehr J i 

WLMiii es factisch slalllindct, glcichlMilcnlcrid iiiil Nicht-Gut'', hingegeiij X 

!»ul" iiiehl j(Mh'sni.il gleich ..Hos" sei, soiitlerni ^ » 



es ein uiigeiosle^ IITilhsel bleiben nmss, uichl hlo<ts nanim ihs iJj^ '^i^ 

LMiii es factisch slalllindct, glcichlMilcnlcrid iiiil Nicht-Gut'', hingegeiij Jr ' 
)cli wieder das „NicUt-Gul" iiiehl j(Mh'sni.il gleich ..Hos" sei, sondern; ^Jif^^ 
öberhaiipl wie die Veriieiiiini|j^ irgend iiiil ilein realen Gc^'onsatze /iisam- ^U.-^".^ 
meotrefTeii könne. S. auch nnlen Anm, 32t) — 30, Dass aber, wenn ^ k^ '^iA 
über das Stattfindende gesprochen werden sull, die Verneinung doch Yi-J^ 
wirklich mil dem Gegensatze zusammentreffen muss, haben wir Iheils f,^^^ >^ n 
slMn, gerade WO «• Mk am die Bogriftibeitiiiifliung der Gegensfitzlieh- [ 1^*-%-^^ 
keit 4er Urlheile lelbst httiMe, bwreiehend geeeben, thetts geht es ^J^ )-/^ 
Uw ene der ton ArieloUles eelbet wiedcsr engegebeneD Abfolge von (Jr^ 
ibeOen hervor ^. Abib. 21<t f«}| bieoiit auch trift tiuunmen, wenn 
msdifieUich geeegt wird, dw Urtbeil „Keia A itt B** eei eiee logische ^ 
Folge des Urtlieiles „Alles A ist Nicht-B" und ebenso „Nicht alles A ist 
Niebl'B ' eine Fuige des Urlbeiles „Eioigee A ist B", oder wenn in Be- 
zug auf beghfllidie Besluuntheit das „wesentlicli Nieht-Mensch •ein*' 
nnd das „wesentlich Mensch nicht sein" gleichmässig als VcroeinuBgeil 
dem „wesentlicli Mensch «sein" ^cgennberpe<;toI!l wenlen ^^^^ man ver- 
gleiche nun solches, abgeseiteu von siincr witMic)» indtesirittenen Rich- 
Ugkeil. in Hi^zu-T auf das l*rinei|» dei' \erneinnnff und des (n"^'*Misal2es ^^'^[*^ 
mit deuijetiigeii, was wii* so eben beUeft's der drei l'rlheib' ,,Aües A ist f\-> 
gut", „Kein A ist gut", „Alles A isl böse" zu entuiLkehi hatten. — So-) ^ f'' 
mitsind wir in der Binsichl in diesen wijitdcü 1 leck der aristotelischen I ^"^^r* 
Logik , ais dessen L'rsacbe wir nun schon oll das ob jective Auli aü'eo | 
4er N ega U ou bezeichneten, nur bestärkt worden. " * üh'^^t*^^ * 

WotUe muk um in Folge dieser grananlen Uvtereeheidimg swi* >^'k 
Widereimieh (ßnnlfpaoig) und Gegensatz (iMti^ov), welche eich 
bei den ans dm Bestandtheilen bestehenden Urtheilen ah ndthig zeigte 
(Anm. 204 f.), eben für diese dreilbeiligen Urtheile die erschdpfende 
Tabelle aller möglicben Formen gerade so entwerfen» wie wir ee 
eban vorher (Aun. 203) bei den tweitheOigen Urtheilen, dort schon 
dieilweise ergänzend, geilian haben, so wtirde — falls man Lust 
hat, weil über das Mass dessen, was uns von der aristotelischen 
Pocinii betreffs des Uriheiles erhalten ist, vennitteitsl leichter Ergänzung 
hmausiagehen ^^^} — ^ «i dissem Behnls das conbinetorieofae Verlkhren 



234) Ebend. 10, 20 a. 20.} AuoJLßvMfWt ik mStith rn ft^v n9s (ir»Q<anoe 

no( (UxKio^ rj ävxixufiivt] Sri ou nüf avOobi7T6g fmiv ov tJixmog. Fhon- 
iahin gdioil auch, wenn gesagt wird, das Urlheil „Alles ^luhl-A ist nicht B" dei 
iAntisch mit dem Urtheile „Kein A ist nkbl B''*, ebend. 2üa. 39.: t6 naq 
ov dixttiog ovx äv^9^Qm7iof rw ov^^lg dlMfOC od» av&Qtonos rair^ miftmfyfii, 
Mctaph. r, -1, 1007.1. 'IW.'. tl yan iotfct Tt orrfo (h'O^Q(o:ro) f^rra, Torrn ovx 
tarm fti] avUntonto th t<i rj u ij th ai avi^Qiö.no , y.uiioi ubtui ((Tjfxf dnug 

loviov tl J' faitu uvi(^ TO omq ävO-guinifi f:ivut. ontfi f^ij uvO^(iiöinfi 

^kn» q SiiiQ fi^ ahm kvii^Qtantfi (t. Aott. 34»). 

235) D, interpr. 10. wird nur ein Anl.iiif hiezo prmnohl, iintl atuli dn^jonifrö, 
w^« dort gegeben ist, entbehrt ginzlich ilir inilhi?fn klaren und crscliopfoixlfii Di- 
»Uuciiun^ Demlich iwicbd«Bl droben, Anm. 211., angegebeoe Tafel und beziehiuigs- 
min Fisor entwickeU iü» «M dissslbe dMiees tmt dM alIgMMiM UritoH ebw- 

11* 
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XU IV. Aii^iolelei (Urlbeü). 

in der Thai aui plallei' ILunl lie^'t'ii. Zunächst neuiUeh luüssle ubige 
Tafel (Auui. 210 f.) der L'rlheile, in welcher die doppelte Art der Ent^ 
gegcnsctzuiig venuitteUt des „ist nicht" lud vennilldii im „^'itAih^ 
erschein i, in gleicher Weiie fttr du Svljeet NieblpA, wiederhoh mrd« 
(ein Auaeinaaderhelton der Tafel 1, II, lu s. f. wui der Telel t, if, «• 
s. L wSre unndlhig» da das Niehl-B mit dem Ar daaielbe giwihllMi 
affirmativen Ausdrucke doch ansammepttllt); aodami aber mAssta dkBm 
so verdopjielle Tafel wieder noch dreimal in versefaiedeBar Welaa wia* 
derholt werden, denn die in ihr enthaltenen Urtheilc w&ren als mdbe* 
stimmle zu betrachten, und es mAssten datier die ncmlichen Formen auch 
noch für das nlfgemeine» lAr das particuiarc, und für das indifidneiie 
UrUicil aurgczäiill werden; und endlich nocii wären unter der so ge> 
wonneiu ri Anzalil alle unbesUnimlen und alle allgemeinen und alle parti« 
culareii Irllieile wieder besonders herniK/iihcljeii und mit der ihnen xtt- 
kummenden widerjspnirhswcisen Verneiiiufi„' zu ver??ehen. 

Sowie ahor Ansloleles .schon dazu gelulirl wonU'u war, iiuiitT der 
cuuireluii Wirkliciikcit des SlatlliiMh'iis oder NichUlalÜiudens eijie Hj^l- 
Potenz anzuerkennen, durch welche bedingt ist, ob ein Substrat uher- 
hau|)t^ eine Verbindunjf eingeh t ii könne, in welcher noch die Enlscheiduug 
einer gegensalzlicheu Lrsdiciiiuiigswcise für das wirkliche Stattfinden 
oder NichUlaltfinden schhumuert (Anm. 213 L\ so eUhllt ja a»drerseits 
auch das Verhum, dieser mwrlHiiielie Baetandlheil des Urlbeiles» die 
Plhigkeit in sich, zum Ausdrucke der Zeit m dienen (Amn. III, 18i, 
191, 200); und in Bezug auf die Zeil sieht du benito wiiUieii toiIm- 
gende Vorhandensein eines Stattindent, sei es in der fegeDwirt^Hi Seil 



Uagen, aber, obwohl mit 6fmimt #ft fy§i tm iu ▼oihMf egB nfW aopkotfll iM, 

encbeini hier sogleich, woU vcr.Mi1)s>i diurh «Iis „Alle'* die widersprochiwi« 
Verneintjng an Stolk- der gcgensäLzlicheit (l!>l».i{2.: oaoi'oj^- ^ß^ei xäv Xfd^Xo» 
jov öv6y.aios n xntdifaOis^, otor itäg iatir avi^quinoi iHixatog' ändquOs^ 
tovrov, od näi l<rr)y av^oMno^ Sinmot. n&c i^nlv tcv^mntK od &i»mot 
w ov näs iaih' ävOQtoTrog ov (fixatoi)^ worauf freilich sogleich die Bemerkunf 
fiölliig isl, dass die iti di-r l i;.Mn ilinnicir.il an di'ti Linien sich f;<'ponnIti'rIit'f;*iid('Ti 
Urlheilc in Bezug auf die Mugtichkeil deä zugleich Wahr-scins sich gerade nidit 
mehr ao fcrhalten wie in der Torhergegangenen Tafel {nltiv ov/ 6f*oitai läe 
»ar« 0iuutxqov ^rcf^^r»« awalrjO^fiftn', (rJ^x^rm ncrtt). Hierauf wird 
jrn»' Tir«?prfin^'li( Ii»' Tiifcl auf rrlli(;ilr, wrlchc Nicht-A /um Sii!»jeole h.ilit'n, ühorlra- 
gen (llUi, .(s. : tOTi ^(xain^ ot x civit^iHorrfx; — ovy. hjti (ffxrtio^ ovx ü) .'/ocu- 
aag, iüitv UV ötxtuos ovx üfi^^tttumi — oüx iaiik ov iiixtuoi ovx uvik^utnog^ 
sodiaii aber sogleicb, ohne das» Mlbtt o«r hierar di« Form des allgteMmea 
Üiciles angegeben wird, hinzugefügt, dass hiemit die Zahl der Gegeniiberslellaoge« 
erschöpf! spI (20 a. 1.: nkilovg tf^ rovitov ovx imniff ri t ly^ftrug), Dfnnnnh 
aber wird hierauf, noch dazu nut eineta umnoUvirleu Uuckiaiie iii das blos« iwa- 
theilife Urlbeii (wo stall im irgend an heliehifia Verh— i sldil, %. Aen.100.), 
sogleich wieder einem ailgeraeinen Urtheile mit dem Subjecle A ein allfemeines Up- 
tht'il mil dem Subjecle Niehl -A i/pgenObergeslellt (2üa. 6. : vyia£p€i na^ m (i^Q(a^ 
710S — ovy i/yicUvu näe avU^qmnQSf vyitUvH aa^ ovx ar&gwiO£ — 
vyttUvu naf oi» mv^^Jtog) «id dabei foa der wichtefwtt ih e i iwiea TetMinnt 
< !i' h geschwiegen. Wenn wir es daher auch gar oicbl wagen wollen zu SM^ 
j.i lmd'11. oll Aiislotilos wii klich irgendwo in (\wr S( lirifl über das rrlhei! die er- 
«filMfifeode MügUchkcil aliei Combinalionen enlwicliüll habe — für unwahrschein- 
Ufib halle ich ee wcnigslens sicher nicht §o ist »o viel gewiss, da^ eine solche 
CeabieiiMi und stümperhaflt: Eilferligkeil, wie sie in diesem Cafw der Sehlill 9* liH 
ifiyr, ferhegt» wähl Wieaiend dem AneMslei «olbeidn 
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I ote* Bodk M der vergaiigcueii Zeit, demjenigen gegenüber, welches cr^it 
fim der Znkiaft erwartel wird. li^Wireiid bei den bereits vorhandenen 
StatmndeD steig das eine lon swet entgegengeseMcn UitfaeUen wahr seia 
mmm (Ann. t2i\ besteht inBesog a«f KfiDftiges weder diese AlteniatiTe, 
»och lisit sieh behanpten, dass keines der beiden entgegengeseixten Dr- 
dieile wahr sei , denn w9re eines von beiden nothwendig wahr, so gibe 
es in allem Seienden und Werdenden nur Hothwendigkeit, nie aber ei- 
nen ZuTall, ood wäre jedes von beiden nothwendig falsch, so innsste 
ein Künftiges weder eintreten noch nicht eintreten Dass aber nicht 
\Ilcs nach bimlcnflpi Xothwendigkeit sich ereigne, nnd demnach weder 
iiei allen ull^^enieiiicii noch bei allen individuflien Srihjertcn dio Atissagö 
-MtipN Staltlindenü oder NirhlslaUüudens mit exclusiver Gellun{.' aiillieten 
kann, ziMgt sich srliun din in, dass es ffir den MensrIuMi «'in Sich-beralhen 
in Bezug auf kunlUgos i^'ihl - ' i, und jene rSolliweudigkcil, welfhe wir in 
unseren von der OIjjim iiviiai abhängigen (Anm. 113) Crtheilen ans>|>re- 
dien, bcriiiii mu darin, dass in dem Bereiche des uns Iteroits vorlio-^rii- 
deu SlaUliiidcns Etwas ausnahmslos immer slallÜndet, was dann widd, 
wenn am seleher Ausspruch wirklich wahrheitsgemäss ist, auch lüi Jie 
Mksnfl gelten nniss^^^. Es gibt eben bei Denjenigen, was nicht aus« 
iteslos inuner seine Thitigkeit manlitetart, eine Möglichkeit {dwcaov) 
«MS Uns oder Nichtseins und eines Geschehens oder Richt^geschehens 
(i. ein Kleid kann splter lerschnilten werden, oder, wenn es forber 
schon abgetragen wird, dann auch nicht mehr lerachnilten werden), so 
dass Bejahung und Verneinung gleich wahr sind, und wenn hiebet auch 
ein Gradunterschied obwaltet, da Manches wenigstens meistentheils {t&g 
kA noXv — s. Anm. 271 ff. eintritt, so bleibt nichtsdestoweniger 
iech difi Möglichkeil eines Geschehens oder Nicht-geschehens Das 

236) Ebend. 0, 18 a. 28 : Inl fih ovp TtSv ovrtuv xal yevo/aivtov avayxti 
rifv lewtSiptUftiP ^ tiiv äni^Miv aXif9^ ^ \p€v^^ dvat Inl dk rdiv 

^xaOra xäi fifllorrm' ov/ ouofo)^' *7 yr(o (hayxrj aXtj'hvttv rov 

hi^ov uvTtav (b. •'(.) oi)t\tv itntiovTt tniiv uvi€ y{rti«i ovjt ano rv/rjg 

o£** oaotlQ* lxi^«y .... (17.) «ÄÄä fAtjy oi/J' ms *JViSkit{>öv y€ ultjfHa it^ 
iä^ftm IfyHVj ^» ovr« hnm. ovre od« Mntu .... (34.) dioi yicQ «r 

237) Ebcnd. ISb. 27.: ffTTfn Trtxfftjg xccTa<f aa€0}g xal nTToff arfftttg ^ ini 
li»y Mm^mXov JLSyofiiv(üV tüs xuUökov rj inl rtov xttd-* ixacftoy äi^äyxr] rdiv 

ihtti h Toig ytvofiiyotg, äJiXä nmßnt tivat xu\ yiyta&ai Ü Mtyxijg, «xrr« 
ovjt ßovktvtal^Ki 'FAy/ uy "vk rrorf^'unr fi'frfDfct, ws ii* ftwl noti^tfm^ 
fupf iarat Todl, iav d« ^»j lodi, ovx lor«i rot)7. 

^) Ebend. 19a. l.i «fvr« it^ip iinrnni xi^f^^V ovrwg ilxt¥ fff<m t6 
hmw iüLfi»^v€(t»i(i , arttynrnior {i- roirro j^Sf9tu Mtt^ Ixrcffrov tcüv fSSD* 
ftfy'm' (ul tjvTftis flxtv (otTTe ^1 ävor/xr]i; yfv^a^'^eft' ^ ff yitQ itlrf&dig ilni 
ri^ ort tojttt, ovx f*^ yivi0^tu, xtd t6 yiyo^tvw mhf^ks ^¥ timiw 

239) Ebeml. 19 a. 9.: ort oXutg l^attv kv rege /u^ Atl iviQyovCi t6 dyra- 

lov th'di x(u iiri 6fto((ag . iy otV afi<piO h'^f/jtai, yra to HV(tf yr} to 
fH ((i , oioTf X((t TO yn f-'a!>ai xtu t6 itr] ;'f»'ta.V«i xtd nokka tjfxiy iiijka 
iffitv othü)^ ^/ovTu, oiuv Uli lüiii i6 iftatioy övvuTov lati Staruijff^nvat 
«d od iftaxfi^DtiGiTttt, dÄl* Mu7TQoa9^tv xttTttTQiß^airtu, ofioimg fk t6 

fiii iiuTfjifj^^m dvvaiov (l9t.) t« uiv onoreQ* Iti//€, xm r rr^^tv uaD.ov 

V »armfiuatg ^ rf n-rrnffam? f().f}9^rjg , ra &k ttcdkov uh' xal o'tg L^t to noXu 
Hit^v, QU fdifv akk' iy^^x^rm ytviOihttt xw {^art^oy, ^f^mt(iot> 6i f*»/. 
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wohl ist nothweadUgi data dis Seiende ist, wann es ist, und das 
seiende nicht ist, wann es nicht ist, nicht aber ist nothwendig, dasa 
slnmiUiches Seiende überhaupt schon da sei oder säiumlliches Nichtsein 
ende fibcrhnnpt nicht da soi, d. h. es ist iiolhwondijf , (Liss cini* 
AlfsMif iiiv*' iin Spiii und im Eotsirlifri gibt, aber keines der btideu ühediT 
der AliL'nialjM i-l das N'nflivvi mli^e Wo ilaher soldie MofdichkiMt 

. im F;i(Mis«')ic'n be:stcht, da i>l nii Ii wegen iler AhhSngigkeil «l«"^ rithri- 

• les vun (li^i Ohjectivimt hei <li m lilheilc wühl nothwendig, »iass der 
] Lt^ ^ ^^^^ '^^^ hp.iden GcgensäUe wahr .s<m . alier welcher von beiden es sei, 
'**^'' ist durch keine xNuthwendigkcil begründet, saiuleni liüciisleus ein Mtihr 
^ ^ 0<{\ oder ^yUnder der WaJimbeiaUchkcii kann für den mnea der beideft ol»- 
> waltoa^*^)- So ist in dem Gebiete de^enigen, was ta der Seit ekli 
ji^^ vf/'V^V) ijereignet, die Mdgliohkeii tbifig, lud 00 wie wir dienibe ja Beeig Mif 
^ das kOnjUg Eintretende aBeribaoneni so gieng sie auch dem^eaigea, wae 

rli^ T| , xaiüich jetat itattfindet, in der Vergaageaheit vorher» und daa M5aiich > 
V sein berührt demnach alle unsere Urtheile, wekhe sich auf da^jvfibiel des 

S^, Entslehens und Vergehens iiml fiberhaupt der Verfinderung h(^eheiis aar 
'""^ hiebei festzuhaken, dass iiisnlerne Etwas bereits ÜMsUsci) eingeirelcn ist, 
\(^^ die MögUchkeit jedenfalls durch den Uchergang zur Wirklichkeil sich 

(^** schon entschieden haben mnf^?5, und daher in tliosor Reziehung nicht mehr 

von einer Möglichkeit des Üeschehen-seins als solcher gesprochen wer- 
den kann, sondern wohl vou der Höglichiieit, dasa £twas jetzt ist oder 
. k&nftii^' sein wird ^^-^X 

Insoferne aber mm der anütolebsclie H»"j! i(V des .MnL'Ucbeii zu nfi- 
K^^jJ' tersuchri; isl. so köiiutc sich hiel»ei eine ♦ iüHhn^i un be Schu ii^iij^keiL 
v> dudur«*b zu erheben scheinen, »lass Arisluleles zur liezeichnung des Mög- 

^ ^ . t^'j^ ^ lieben sich bald des Wortes dyvofTO v und bald des Wurles Mpioti evoy 
^.]}r' bedient; and es hat fosi den Anschein, als häue man sich schon ziem- 



240) ELeiid. ^ma. 23.: t6 ju^v otrv thtn j6 6v orttp ^ X(u to /aif uif 
tlvm Srtnf firi g ava^ xti' ov fjr\v ovxi rb flv anav «myxij ilvai ovit 16 
fiif Sv fdti dvai (28.) tlvm fth 4 i*«7 f^^i^ ämymf «td hfio9mi 

yi fj firj, ov fA^VTOt JtiXovTtt yt fZ/rfTr !hcifnor (<rrryxrJnr. 

21!) Khcnd. 11) .a. : uiai* frrtt onoieag ot köyoi (U.rj'hl-; üigjjio jct 
Tt^ä'/fiaia , ^^Xov ort 6'tT« ovru}^ t/tt wüti 6n6x({t^ itvyt xtu r« li^ariiv. 
w&ixiffOK'^ , oftoftos M^ttv^ktä ¥1^ iarriif mtr, Uirto ovftß^etim 

rotg urj ä(l ovüiv III Uff n(i f^ij ovaiV rovitüV viiQ th'uyxi} juh' tf^ttitoo^ 
fuonioy r^s' aVTi'f f'^fotg fU?j.V^c f^irai »; ^'ifvfioc, nv ft^rrni rnSf ^ TOfft tul^ 

242) Anal. po$L U, 12, 95a. 10.: t6 d* ofrrdr hm roff ^mfi^r 

md TO*? ytytvijfAivois xtd roig iooftivoif onfQ xni xoTg ovai, t6 yaQ fniwif 
nfrinv fs. mitfn Ann). 67".). TrlifV roif fuv ovüiv or, toi"? '^^ yivo/nivoi^ yt- 
VofttyoVf loig rfi ytvtvri^kV(H% yeytvrjfj^vov x(t\ fooftivotg iaöu^VüV. D, coeL 
h \% 283 b. 18.: 9vOifji(« yuQ fSvvautg xov yfyov^vm l^rly, «AAd to9 4hm 
rl fataS^t. Was wir bisher seil Anm. 2JiO. aus D inttrpr. 9. bctrcOs det MOf 
'■rlieo unziigcben baUen, «Mitltfiri flftrl einerseits eine«: jfdca Zij>.iii)(Qcnhangcs mit 
<k(u YorhergefaeiMieo and ISMcbfoigcnden, d» die Lehre von den Miigiichkeils • niid 
IMnrandjgkeila-UHbeta erst Ctf. 12. 11. 13. folgt, und andrerseits suchen wir ia 
ÜUB vergeblich eine befrriniich«; Entwickebiog in MOgllchai, geschweige deim dM 
rnnlgsL sich ansrhli-<5:s<-iub-n NutlnviTidipoti. Wir mfi-srn dahfr in Ah^^t-r Bfziobiinf 
uüs vorerst aadcrweilig aus ansfoi<'li>« li«Mi Srlinricn mitci ricliifii, inn hcninch (Atim 
280 f.) die l^tira faa jenen betdeo Arie« de» trllieiles wieder mms- dem ßiicite i/. 
iaifijiiv IQ ifhepiwi 
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lieh darau gewdbnt« diese beiden «irislotcliseheii Begriffe M zu unlcr- 
icbeiden, dtss das dwos^ du pbysisch Mftgltehe «od du Mcjt^fimv 
du loglicli MSf^liehe m, wobei dann, Mcbdein eiannl ao dtalinguirt 
iMT, Nichli aMbvea übrig blieb ab in behaupten, Aristoleiea bdbe wie 
le nuoMher andere Fbilunoph diese twei tegriffe gfoicfafaHs Alken eoo« 
faadirL Jedoch m AUem wflrde man aich, anatall Ton Yoineberehi 
eiaen Dualismus des MogUeben aeibst sn begrilnden, beaaer ao ana- 
«bfidien, dass das Mt%6iuvov mehr der logischen Conception anfaehl 
fallt und das dwtatcv mehr der Keal-Potcnz dos Factiaeben ; doiin srorndo 
bei dem O bjgctivis mus der arislotelischen Phüosofdiie , welchiBr ja jji^ 
lilliei[en vom faclischen Stallfinden abhfinjrig: macht, kann die vom Don- 
keii jM^iHejU' Mil^Uchkrii chon kcinn andere sein als ilie in der Healiiril 
aiifTrelende, und ein iMialisums. wie ei' in dt-r geselunaekhiseii oder ein- 
fafiT^r ii rnlerselit'idunt: des princiiuuin vau.salitalis und des pi incipium 
ratinuis sufprienlis zu Tage köniinl. isl dem Ar'isloleles ferne, Alleidings 
ist dvvctfiig odei* dvvurov ein Polenzielles odiT eine Kraft, insoferne da- 
bei Zinn Aetiis oder zur Kiileleehie hingeslrel»l wird, hingetreii ivdsyO' 
^vov ist scliüu t'lynioh)giseIi djisi«'njj^(\_was in si<'h au^fiiininU ««ler zuI^säI 
vwrMdsLm dasiLJ:]t\vas _im ilun sei , und vveiui von einem Subjecle 
gesagt wifd „Ml^^» tlvM ao beisat dieaea» daas dea 9a&}eet 

ab Sobalnt irgend eine altribnüve Beatimniung als atatthalle in aich tn- 
fanae. Aber das ist ea ja eben, daaa bei Arialoteba daa Uitiieilen, am um 
wissenschaftlichen nawhnf zu gelangen, neben dem wnit svarm; ancb 
dm nn^' mM entballea nnsa, in dem jm^' oM aber liegt dasjenige, 
was für den BegrifT slatthafl sein kann, dieas aber ist durch die schö- 
pferische Thruigkeit des Begriflcs bedingt, und somit isl das Slallhafle 
(kvdsxofuvov) Niehls anderes als das in der Ueal-Polena Liegende {Swa- 
Tov), uud umgekehrt Nemlich eben weil das Wissen a uch vergängliclie 
^jjecle als ge^Misste zu seinem eigenen I'rodukle machen nniss, so lint 
es diesem Staltliafleii und Möglichen forscliend nachzugehen, und wird 
mit diesem ]5eslrcl»en zum Ziele gelang! sein , sobald es die immer und 
ausnahmslos wirkende iXothwendigkeil der (lausalilal des Bi'grifles ' (d>en, 
S. 12511.) erkannt iial '^^'). Darum wird uns «lie min anzustellende Un- 
tiTSuchuJig iinmillelhar vom Mögliehen auf das ^()lhwendige , und von 
iliesem zuruek wieder zum Möglichen führen, und es isl liiebei keine 
Rede davon, dass wir clwa zweierlei Alöglicbes zu besprechen bälleo, 
sondern ini Gegenlbeile werden fble der anauffthr en d en Sielton leigen, 
dma j plsp y eiyv nnd dtw «^ .guj^jj^h gleichbedentend gebfauch) sinj. 



r^ V^ I 



1 



243) Eioe Logik, «abbe babscb taabar swlscheo logischrr und physischer 
Moslirhkeil dislingnirl, Wörde freilich sapcn, es sei r. R. bei einer Zahlen-Lotterie 
logisch inoglicli, dass in hnndcrl niiffiniUKhrfoIccndfn Zi«*liiitisoii iiniinlrrhrochen 
•Itb die ersten fünf Niiniiacju in ihrer arilbuictischeii Heiiienfuige gezogen werdeoi 
mi «e wird «abiacbwiKeh aneb nieM aagan kemMO, winmi m p ky widi afohl 
BMIgltdl lel, geschweige denn erst, waniin es logisch und physisch plci( h iinmögÜcb 
■i; ehiT s(.I(!i*mi I.ogik mag es .dlerdinps gnl anstehen, nuch den I risinn oder 
da aalumulnges Wunder für logisch möglich zu hallen, und ist inan ciumal davon 
» recht fest ttbeneagt, to stellt #eb dar Glaabt an die physische HdgUchkeil ecben 
laa siOii äa. Dass es doch etwas kastliebsB BB das Wort ,4inkbai^ ist, aiaiebt 
aaa dir Uigerscheo LogiL 
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ohM da« Ineteeli ArkMd« venntlebt eiMr CkmMw eki 
fgmm iB der Logik der Sdnil-Zdpfe begangco luibe. 

SduRi m dem ObigeB (AmiL 240 f.) iet klar, daaa daa MOgUelM 
eua iwiaehen dem Sein wd Niehi^eiB in der Mitte sIeheBdea iaC'^^; 4am 
iat ebeB das Stattbiüe, dass dasjenige, was bloss die MftgUehkeK bat, 
. Etwas zu sein, dieses nicht ist, imd umgekehrt daaa es das iat, wona 
>{ es die blosse Möglichkeit hut, es auch nicht zu sein, d. h. von dem 
i Möglichen ist es sUtlhafl, dass es sowohl ist als auch nicht isl '-^*-^). 
fT*^ Und ist demnach m Bezug auf das Urtheilen das MögUche dasjeni^^e, dcs- 
r sen Gopenthoil nicht nolhwendig unwahr ist, oder dasjenige, von wel- 
^ cheni es slallhafl ist, dass es wahr sei so ist es in lieziig auf das 
Slatlfinden dasjenige , welches den prineipiellen Gruudzug der VerSnde- 
rung üherhaupl, mag sie in ilnii seihst oder vermittelst seiner in einem 
Anderen vor sieh gehen, in sicli enlliült, und dasjenige, wovon es statt- 
haft ist, dass es nu lil sei, ist das Vergan^^lii lie ' ' i ; denn hei dem Uii- 
^y veranderhchen, Ewigen ist ja das Stalthaft- sein schon das Sein selbst 
/) , und mit ilun identisch, daher es Nichts gibt, \\as bloss möglicherweise 



iM^ , " — — D ' — — — O 

\ir\ und der Potens nach ein Ewigea wire, vad hiemit bei dem Ewigen tob 
K dem MdgUcb-sein oder 8lattbafl-aelB ab aolcbem gar aicbt gesprocbam 

Jl^Jr werden kaBB iBaoferae aber daa Gebiet dea VerlnderUeheB hkmut 



vi' dir Wirkangsfcreifi dea MAf^icbea iat, beruht ia dem Mdglichan dar ga- 
y gaaaeitige Weehaeheikehr dea Thnna and Leidena'^^ lanerbalb die- 

{ 244) D. eoel. a. •. 0. 282 a. 13.: td adrd tf^* 9arm immw6w ihm mtA 

I f^'h» Tour* (ariv ctu<fon> u^aov. 

24Ö) Metaph. B, 3, 1U47 a. 20.: ivJ^x^iM övyajöv ulv ii tivat tik ut 
ircd ovrtttov ft^ thnu thnu d^, ofjioimg 0k »«d int Tt»w äXXmv xarijyo^ 

Quöv dvvttröv ßKÖl^tv ov ftij ßadt^uv «lü fir^ ßttJiCoP JwMifdF tJvat B»" 

S(^tiv- Klifnd. 8, 1050 b. 11.: to notf. ihrarov thni /rtV/fr«f xtü (tvtu 
xttl fjij th ui- jö civioaQu i^vyaTÖv xtu tivtu xal fi 'n tlvat, Kbend. lU49b. 13.: 

246) Ebend. 12, 1019 b. 28.: iwaw^, 

fvccvifov iJ'tvSng th «t (hior als(» -jorade wo von Wahr- und F;d^clj - sein die 

Kedc isl, sk-hl ^vvuröv) lö fxiv ovv (fvvajov h'a /uh' roonov^ tag ftgrj" 

Tttf, TO fit} i$ ttVttyxijs ifjevifos aijfiaiviit ^ya ro äXiid-is tlvai , kva tJk 

247) Ebend. 1019 a. 32.: ityaLt^vi]; (t* r»;; ih'yuutiog xoaavraxdig xtä t6 
SvvttTor h'(t jith' T()o7roi' ).t/(H]nn dl ro ^/oy xirriattog cto/tjy tj ufraßoli^gy 
xal VKQ i6 aiinixüv övvttiöv n, (v ^^^^V ^ 'J <i*(*o>', ivu litv iyn 
tt tmnif &llo ävvautw taueSvtiv t h'a <fl tmif t^fj fiitafaUiHW onoBr 
^vvafxiv (Tt* ini zo jfflipoy ifr* (nl r6 ßiXriov, xul yaQ r6^ if>^ti^u€V09 
doxfl dvrarov fh'ta (fS^ffQta^ai tj vvx av tf f^rtnrjvrti ft tjV (ttfvrmov. Ebond. 

1050 b. 13.: TO d" ivthyo^itror fxi\ th'ui tfi^uoiov n änitis ^ loi/io 
ttm 8 liynm Mix^^^^ f^v t^*^ 4 rSnw ^ Mar» noaöv 4 sroidv» 
htXios <fi t6 Jfcr* ovfTfar. Vgl. Anm. 2()8. 

248) Phys. ausc. III, 4. 203 b. 30.: hiS^x^a&(u yao rj iirai ot-Jh« ^itttff- 
^» iv ToJs ä'idioif. Metaph, 8, 1050 b. 7.: tu fdtv yuQ idöia a^iOTi^ 
f4 oMtf ttSv ff&aqjtov , htti d* übilv 0V¥Ufiu iSMtw. B, mot. omh. 4, 
700a. 3.: t6 yitQ oXotg äxfvritov tu* ov^tvdg (vdfx^tni xiyrjd-ijPtti. DiSBB 
in Bfzup auf das HimmpI<g«'h.iM(b' nachzinv»M>t ti . ist ;mch Zweck und Irdiidl von 
D, coel. 1, 12. Sicher wäre es ein sondfi barei« Ewiges, welches mit der „lugiscbeo 
WMKhMf* Nichts zu schaflTeo b&tte; aiiT diesen Widersinn aber kömmt man, wean 
^vitJ^fMPov blos jenes logisch Mögliche bedeuten ;soll. 

^ ^49) Metaph. 9, 1, 1046a. 9.: oaca d7(w . < «^/f/^) /r(>6ff ro avru (Mog, 
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MT BfMn aber ist «Oerdiiigt wa mitorMMta zwisclMi %d^MkMm, 
wdehe «tf TenmaMSebratieb beruheft, md Ifftglkilikttlea, bei wMum 
die Veraimll-Thitigkeit eines Beratbena ansgesehloaaen iat$ Be«licb 
enteren, wie x. B. daa Wissen, mfeaaeii die Ge^nallBa i«g|eicb (vgL 
Aaak 206), die letzteren hingegen nicht, (\e\m z. ß. das WatM kan 
iiur warm machen. n;i lit aber kalt machen Aber im ieeug auf die 
Verwirklichung der MögUehkeit als solcher, d. h. in Bezug auf die Kraft, 
M'raiöge deren es zu einem wirklichen Stattfinden kömmt, stehen beide 
Arten der Möglichkeit einander ^^leidi; nenilich beide treten, weil sie 
vermöperHle Potenzen sind, welelie zum Actus strrljen, in Wirklichkeit, 
sobald sie iiiehl gehindert sind, d. Ii. die Hindei iii.sslosigl<<Ml wird in 
der That »las eiilscbeidendp. h'w \ t ruuiiniose Polenz, vvcli hc nur Eines 
vermag, niu!>s aus Nothwcndigktit \\iik>ani auftreten, suliald sie nicht 
grtiinderl isl; die veiiuuiUijxe Poleiiz trilt wirlvsam auf, sobald das be« 
sUuiuilc Verlangen liiezu in der Willensrichtuug da ist; ist aber dieses 
da, so ist in so weit eine innere Hindernisälosigkeit schon mitgegeben, 
Ina aobald die YenAnftige Pdem will, bsbss sie, weil aie ea wiU, ea 
ttna, und ijLJkJU Woneiv. »! aie nngehiiidert; ki^r alao beatebt die 
yp Uiwcndigke it (^ff rrei^fljt^ gleicbaeiUg deiDDaeb wird a«cb die fer- 
aftaftige Poteoa die TOii ibr mDfaaaten CegenaMae mehl in die eiialeste , 
Wirklicbkelt treten laaaen, dann aie deteminirt atcb durch den Wilena- 
Entscliluss zu dem einen der beiden, Ar weleh beide sie aber die i 
Fähigkeit bat -'^). Also dig^ vernnnfttpse PeCeaz muss Etwaa wirken' 
aad die TemuBfUje Potenz will Etwaä wiäten, ä. B. daa Feuer, welches | 
BOT warm-macben, "nicht aber nicht-warm-machen kann, muss eben warm- \ 
uiarhen, und der Mensch, welcher die Ffdiigkeit lial, sowohl ein Tfaus ; 
zu hauen als aucii elienso nicht ein Hans zu bauen, will eben em ilaus ' 
liauen: das»; in diesen iH'idrn Fallen es zu einem gewissen Stnlirnideti \ 
kommen soil und zu diesem die lleal-Polenz vorliegt, ist das !m iiicn F.il- \ 
kn geuieinschafLiiche. Aun aber ranss dieses Polenz -sein zuiu lieliul'e i 
der Verwirklichung in Beziehung zur äusseren Wirküclikeit (der Welt 

tttßoXng Ir äXXfp n f iUXo* 4 ^ y«Q ^ nm/Mr k^tk ipvauig tf h mMf 

rd ;r«sr|roFT» A^x^ furaßolfj^- nafhijix^ vn^ aXlov ^ 9 iXio (20) 1^ 

S tv notovvTi oiov r6 tf^i^fidv xttl 17 oinnSmtix^. 

250) Gb«nd. 2, 1040 b. 5.: xcd oi ^iv uezä koyov näaai rtiv ivavtimv 
«I tAteAf ai d* moyoi ^tm Mf, nicm ra #f(^vdr roi ^^fftmimv fiiP9ip, 

"i"^!) Rft'ntl 5, 1047h. 35 : ^ih tf^ ra fAh xartt hr/ov dvvaxai «*- 

y.ai ai dwofiitg (tviötv uti« /o/ot», r« «J* itkoya xm ai ^wttfitti 
«Uoyo«, x&xiCvag filv avayxij iv iMif>vxV f^vat ravTag tf* iif äjutfioTVt tag 
fth votuvrag dvpofUig AwtPfmn, dt«w <ag Sifvmnmi j6 noti^itxoy xaX fd 

nn^TjTixov 7rXrj(TinCo)ai, 10 fih' nonTv %6 iH nd(ryfiY, ly.^fvagt^ ovxäyK . y.r] ' 

ftua Ttoi^aii iiipui ricc' Tovto d* ujüvuioi' ' nmyy.i] uqu iTtftöv t* (Jvtttr 
fo Jiv^tor* i4yü} TOVTO oQiSiv n nQoa(Q€aiv* ÖTtoTiQOV ya^ äv dQfyrjtn^ 
xtrQftog, TOVTO noitjaft , otav wff auvarat vntx^xv nXi]üt(iC]] naO^i]- 
Ttx^' tSarf TO Jvrnrov xaiä Xoyov anav avayxr}^ oTav 6ntyT]j((t. ov t* 
(jfft T^v övrauiv xai üg ^M*, tovto noi£h" (t noikiv ov övptiat- 

Tift* r6 yan fiij^iw&t r4t9 Ii» «»Ivorrof .Too^dio^/Cctfta Mkif Ir» der* 
T^v yuo difva/uv {|fe» t^f l^t Svvafiig rov Tfouvw, iaxi. d* ifo od n&vrwg 
«aA' (yovTtoT nmg, h de Jiifo^S^attm mmk rd IIa» MmHo^ra, d. 
folS* Aqid.) 
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des Mannigfalligeii und der Vielheit) treten, und liier in dieser luaseren 

Umgebung kann sich jener Verwirklichung ein Hindorniss cntpegcnslellcn 
(z. B, für den Willen, ein Haus zu bauen oder (miicii Kr.inkoii zu heilen, 
kann sich in Bezug auf Vorwirklicliniifj von juhscii her ein llmdcniiss 
im BaunialiMi;ih' oder in fh'r licschaHt iilirii des Kr.mkrn crhrhen, und 
ebenso kann (h'in nalui iiolhwcndif^'cn IjihMckhingslrit'be des Samens ein 
Hinderniss v(»n aussen her enlgegenln-lcn) , und die Ilinderni.ssbKNigkeil 
m ihc'seni Sinne ist daher für die Verwirklichung einer jeden Polenz, 
mag sie veruunfüus oder vemünnig sein, eine unerlässhche Bedmgiuig 
So aito erkiijl es sicfa, das«, da ja das Möglicli-sein nur üi dem Gebiete des 
VerMerUeheB, MaaaigfMben anil VieUieilUcheo, Biebl abar in den Oe- 
Meie dea Bwiges auftiitt, jjedePoteBs Oberhaupl mgleich die Mfl^eiikeit 
der Af finnalion und der ^egaUon, d^ h. des Seins und Wcht-seins (Ain. 
215 ii*~182) ja^tV ^nn das ist eben das MdgUehe, dasa ea 'auä niabl 
wr actneUen Wirklichkeit kommen kann, und aUe Verindening im Ge» 
biete des Veränderlichen dreht sich um die Möglicfakeit des Sialtfindena 
tdcr iSichUlalliindena und Seins oder ^'icht$eius, nnr bingl sie bei der 
vemüBÜageii Poteni ?en dem Eiutritto dea Satschlussea ah, die vernunfl< 
lose Pftlenz hingegen umfassl vermöge eines Vorhandenseins oder Niehl- 
vorhandenseins in sich jenes Verhrdlniss von Anirmation und .Negation ^''^); 
das aber, «lass /.ugleicli Aflirniatives und Negatives slalllinde, ist für jede 
Müpliclikcil das Lnwahie lAnni. 170. \^)'2\ und unnittj^luli * ' ' '. Hiennt 
nnn hesilzcn wir gewiss die völlige Liiisii hl, w ai iini oben (Anni. 2u(i — 
211) die drei Lrlheile „A weiss", „A kann' . ..A ist" einantler gleichge- 
stellt waren, lusoferuc es sich_ J'ur das Stalllijjdciidc um jjiueu L^berjjaijy^ 

252) Ebend. 7. 10-IUa. 1.: ij «p* iajiy itvitOMTiog dwauti ; tj oVf 
^kJdu fiällov Srnv tjdt] y^rtjiat axigfia, »ai o^k rorc Toote, wsntQ ovÜ 
imö imt^fmfß' (cnar av vytaa&tiij ovo* aTto ru/ijtf, «// ' foii ti 8 dvvatow 
iOTi y((t ToOi ' faj)r vyinhav ih rntifi . (ioos iH tov /'. I' n^o thinafc^ fv- 
T(ltyft\( ytyvon^rov xcv ih iäufi oj'rf>s, on'.r ß(n>/.t]U i-'ri yi'yrqTui uij- 
Sivos XMAvoVTOi rwv Ixiog, fxt? d ' Ttft vyinCo^i^vifi , uiaf fiijffkr xwXvij 
TÜv iv adi^' 6fAo(wg ^vvafKt xal otxfa, et fuj&kp »lolv^ rtav fv rovr^ 
xtti tT, i).r, TOV y{yvfaf>ui otx(ar, o^d" fi fariv u ihi noosyiv^af^ai ij ttno- 
yn'^Oi'kai 1} ufTt<ß(().eh'. Tovta ()vrriiifi aixtu. ytä hi't rtor iü.hm' (öoavrus 
oacttv *{wt/*i' ii a()j(rf jrfs ytyt'aeios, xtu öaojr üjj uCrtp it^ ^j^ovii oaa 

äti yäf itr^aXi^ xtA fiijafimXXttp' oruv ^ttrj dm rfji avrov otQ^^ ^ 

toiovTOV, Vi^t] TovTo (h'Vaufi ' fxfTrn df ^T^{tng aQ/iji dfTrai , tSgTTffi »/ ^tf 
ovnw uy^gucs äviäfiu. i'kys. ausc. II, b, 199 a. 9.: tog Tini'ajtrai ot/roi ti^- 
y i wil Mi »ff Ti^ffvtaw ovtm n^^ttrtu fiim0wov, üv fttj n l^nodi^tj. Mab« 
•rtrtert wird diese Ihndennäslosigkeil Vhy$. auH. VUl, 4. 

253) Melapli. H, b. lUöUh. 8.: Tifiait (Hr«uig ftfiu rtjc ccvTiff ((afo')^ ^otiv 
TO fih' yctQ ^i} dvraror vnäoynv ovx itv v/inn^fiiv ofdtri, lö dvi'aiö}' dt 
nav h'O^yjTm ju^ iviQyiiv coel, 12, 2Sl b. 15.: lov fikr owr xa^<r- 
#1» Kni (ardyKi Kfxa i;fU tifir Svmtfitv , Sri oTi fyt$ Htivriv xtä Ttfv iti- 

Q((V cf'/l' ovy olnik itfiit xa'ifioOni xta ioTavci) (h.25) ov yua thqX 

ir]V dinauir lijs dvi nf dafojg (ivifig i'^c loig (i'tdtaig) oiov ToTg «fv/ugroig 
« x(vtiais, ußOti iiiinovuv ilvui lijv aw^/ttav lijs xtrriatMg ....(30) ttl d* 
hklm Swäfiiiff H UV diciiiiatmt naaal tnntifdouög^ datv to vag 
SvVKUivov <uä\ xivelv JvvoTat xal firj (udl Saat y€ xttTä Xoyw, mi 4* tt\r- 
yoi Ttti TrrtofTvcct xal fit} r^g nvtiff nntiog frtoVTtti ui rwru!. 

254) IK coel. n. n. 0. 2bl b. 12.: tq d' afiu iatüvcu xat xa^c^ai MtA 
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von 1 e r Föten» mm Staltnnden . hand^ iura toi sMBit «as 
„lunn^ den Fall betrim, in welchem du Stottfhiden wirkfieli ehh /[. //^.^^^ 
gefreleii i«t, hingegen das „weiss nichi^, ,,kflnn nicht**, „ist niehl^ jenen 
MI» in welchen der Ueberging *tm Potem snm Slatliiiden hfgend ge- 
hindert A\nirdc und demnach ein Nichtstattfindon vorliegt. Das Stüttn- 
den oder Nichlslallfindcn aber ist Olijcd des iTlheiles (Anm. 112 u. 
144 f.). So wini jeder .ini?o!diche dualistische Unterseliicd zwischen |j J{.(^* 
W\<vhpv und physisrher Möj^lirlikeii hei Aristoteles gebührender Weise 
bofl'enliicli in sein Nichts ;»iif};elösl sein. ^ 

Mit (h'm Hogriffe des Möjrlirlien ist zugleich der seines GogensalTCS, 
des riinintiln'licTi, gcgeltcii. und riNtcror kann daher aiieli wieder durch 
lelzti icii \ cnnillclsl des (iegeiisat/.es sellisl liesliimnl werden. Es isl das 
rnmöjilh lK; ziinaelisl jenes, von welehem es üherlianiil gar nicht stnlt- 
liafl isl, dass es irgend in Wirklichkeit trete '^**); und ist hieuut hei 
dem Unmöglichen die zum Slalllinden fiihrendc Polenz seliist aufgeholten 
oder verneint, so isl nicht bloss das Slaltflsilnn uuwalir (denn diess kann 
ja auch der Mi sein, wena efai lülgllehee mir eben nieht smr Wirklich- 
keit lam), sondern l ies Wichtg taltfinden de«|eiiigen, .wi»?mi die Höglichke]t||] 
mmehit ist , ist nolhwendig und immer wahr, imd es ist daher das 
inj^gliche dasjenige . dessen Gegentheil notbwendig wahr ist; so ^ss^*' 
ja» ümndgiicbe sich "als ein &VQig des Unwahren erweist, nemlich als 
das noihvve ndig^ Unwahre, und sonach Unwahr-eeia und Unm5glich-sein 
nicht identisch genommen werden dftrfen, denn, wo eine Mdglichkcit 
siMS Slattfindcns oder Nichtstaltlinden« mliegt, kann das eine von hei> 
den sehr wohl unwahr sein, ohne danim nnmöghch zu sein '^''**); hin- 
gegen darf mau nicht, um etwa dem Begrille der Unmöglichkeit zu ent- 
gehen, dasjeuige, was nie zur WrwirKlicliung gelangen wird, ein Mög-]^ 
liebes nennen, nnd es ist unslaltliaH lu soh-her Ahsichl zu sagen, dass 
KlNvas Wühl möglich sei , aher nie w irklicli sein werde ; denn wenn Et- 
was nicht uuthwcudiger Weise uiuglich iäl^ kauii es sclir wohl uumög- 



115) fAf«. oMe. VI, 10, 141 b. 1.: Himnoit rj^fj^tivm em» rtß juii 
Mfyea9ttt r/ui|^^^i, nlmft^fiac yuQ XfytTM t6 ddvravoy, od» ivthy^rcu 
TO ovfuyg ft^vvttjov TifAV(O0^(ti , ov(V ü).0is jö mh'vttTov yfv^nfhai yi'v^a'iai, 
ovät TO fiiTaßukJuuv a&vv(tioy ivöij^ott^ ay fAtiußfckktiv ^ig 6 udviuiov 
fiiraßallttv» B. «mI. I, 1, 274b. 13«; üvimn' yäo y(tm^4hu ui] iv0i» 
Xnm yi9m9 ^«i. Klii nd. 11, 281 n. 4. : Uynm iSi *tä TO ityimitov t6 rcTv- 
VKTov y.tti TO urj ()i i'uitfynv yf-v^aUui olhoc: loffTf It^Ati^CP fUv ft^ tivm 
vaiiüov (ivfti , oior riiy dtautJ^ov av^fA-tT^üV. 

256) Metaph, ^, 12, 1019 b. 23.: ddi/mroy fthv ol rb ivtmiölß l| ärnv- 
s^4ii|9i|;, dofy t6 tifP iiafierQoy avfJi^irQov (hat Mvvarov, 8ti \ptv6o£ 
TO toioDtov, Ol; TO h'cvTfov ov uovov a'/.v^Uf^ , «A/.ff y.ni r.ruyxrj (tavufii' 
tlrai' TO uQtt avfijnti(Hii' ov uövor ^l>tvd'o>; to./.ä xui rday/trfs t.'Kv- 
tb d* h'uvTiov Tovrq) to Jviunoy, otuv ut} aruyxttiov ^ jo ivuvriop 
^l'tiiJof dma., altfl^ t6 xaS'fiai>tu avitomnw immHhff ov ytt(* i$ kvayxrit 

ur\ xnS^fjad^nt i'jfvdog tbcnd. G, 4. 1047h. 12.: ov yitQ äri iart tavio 

TO If \ptvih)g y.Ul TO ttÖVYfttOV' TO ytt() ak iaWtOftU vir \,'/fV(h>^' fih', ovx 

Uuvatov I). coel. i, 12, 2b l b. 6. : i6 yäff itä^aiov xui id iptväos 
itcird OffftMfm fß^^ ^ ttc^ip Im iffMmg H v« iImk» imlAf 

ofe <Wi/i'«roi' iU- bfjLoifüi; xttl ro rov xi^uqC^ovtu fihv fi^ {(fovra 
«J*fv ifoytu «jt'twJof, all' ovx aßüvuxov. Vgl. Aam. 254. 
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tioli Mu'^^ Da hiemit das Unmögliche als das noihwendig Unwahf« 
dasjenige ist, was nie die reale Voraussetzung eines Stalltindens sda 
kann und daher aucli nie vorausgcsetzl werden darf, so ist diesos Ver- 
hällniss von Wichligkeil für die Aiinalinie von Voraussetzungen überhaupt, 
da ja das Möghche und lJninö<rli('lie sowie das Walire und Unwahre 
immer entweder schleclilliiii an sieh oder vorausselzungsweise ausge- 
sproclien wird, wobei nanienlhcli in Belrell" des Unwahren sehr zu uu- 
terselieiden i.sl, oh es IjIoss nach dem faclischen Slalltindcn ein Un- 
wahres oder ob es nolhwendig unwalir, d. h. unmöghch. sei ^^^). Denn 
das Unmögliche kann nui' wieder von einem ünmogUcheu die Voraus- 
setzung sein, und «w Dnmöglichem ergibt sieh Umöglielras'^^; aber 
m tai MAcUflto km wüU, da m ihm jt «veh die Möglkhktit 
mteMUMbm der Verwirkhchag, ilso die Möglichkeit dee IGehMidt- 
MeM liegt» eift ftclitch Uawahree felgen^*^, nie jedoch kmm nm 
im Ud^iiSim ein nothweiidiK Oewehree, d. h. ein Qnäduliehei M^mii 

^ iiftd in Besag auf die Unmögliche bestiount sich demnach das MdgKehe 
als dasjenige, dessen Verwirklichung keine Unmöglichkeit zur Folge 
hel'*^), oder mit anderen Worten : das Mögliche oder das Statthafte iaC 
jenes nicht nolhwendig Seiende, hei welchem die AbmIum des wirklichsa 

r Stettfindens nicht auf ein Unmöghebes fuhrt ^^^). 

Aber dieses ganze Verhidlniss nun. dass e]n Poleir^ielles. dCffiAcluel- 
ieu als Voraussetzung vorbergehl, nuiss, wenn ül)erhaupt ein apodeik- 
tischcs Wissen «'rreichl werden soll, auf ciiumi nolhwendigcn und aus- 

i oaUmslos^ gellenden Bestand des Causahiexus zurückgeführt w erden \ denn 

257) Metaph. 9, 4. 1017 b. 4.: ovJt Mix^rni thm t6 ttmiy 8n 

dwttTov juh' ToJi , ovx taitti tti^' lomt tu (t(fvv«Ta drai jttvri] &i(((f(v- 
yfiv l^ytü d'^ oioy ff jtg tfm'rj ih riadr riiv JidfittQor iufT(}r]lf^r)rai , ov 
uivToi fiiTQTj^rjaea&ctt , fjri Xoyt^ofitvos j6 mävyaxov uvm , on ov^hv xtw- 

ivit dfvvarov ri 6v dvai ^ yev4a9m, titftu f*rjd' Haia&m (16) 

il yaQ fiT] (ii'Kyxr} 6vrajöv th'tti , ovo\v xo}).vii ut] tivai 6vvraov tlvat. 
In diesem Sinne wäre wohl auch »las Leere und das rnlx'^'r.iti/'ic ein Mögli- 
ches (ebead. 6, iU48b. 9.: akktas 6k xul tö änu{tov xtu i6 xtvov xui oaa" 
fwcSt« Uyirm ivvü/uu xrX.); ab«r ebee weil beide nie wiftlich tlaulhidai 
fclMMa, sind sie uQiD(H;iich, denn das Unbegränzte kann nie in Wirklichkeit er- 
schöpft werden (Phys. atisc. VIII, 10, tt. Ol, 4 ff», batraffs dfls Lscrtn cbeeiL iV, 
6 ff.); Weiteres gehört nicbl bieber. 

358) «oH, ■. O. 281 h. 4.: Itfr« rh mvmuß Md fd'#vip«fdv 
Md t6 ^l'fvSoi xttl TO ak7]9-U r6 fUy 1$ vnod^faaoi , Uyn 4* oUlf t6 
ytovov ((dvvarov 6vo ooi?«? t/ftv , (t 7«(f(, xkI t) diajUfTQOf (ft''UjufTno^, 
ki rad«, Hau <f* nnXüig xal 6vvttiä xttl a6vvaxK xul ipeiM^^ xai oAi}^ 
.....(14) ov t)ij TttuTov iariv vno&ia&ai ipfvdos xal MvVttTov. 

159) Ebsed, 181b. 15.: avußn(VH d* äävvuTov H Mvi nrov. 

260) Phyf. au$c. \\U, b, 256 b. 11.: tap ovr ^SfUT %6 dwar^W tipm, 
oddiv advvaToy avjußrjfrtTnt , %pfvdog tV r<To>f ? , , , 

261) Metavk. 0, 3, 1U47 a. 24.: ian 6k Jvvarov tovto. ^ luv vnaofQ 
M^Hu, ov Ifytrm huv tiiv dvvttutv, Mkr (knm ddvForror* i^vf 

olov , 6t dvvathv nm9^9^m xttl hdfx^rat xad^fjaffcn (hier ist llnlersrhied 
und Gleichheil von dvrarhv und tvSk/ou^vov doch deutlich genug aflBfetprocbeo), 

381) KbMrf. 4, 1047 b. t8L: «I mA '4Mö$oU§9m fhni 17 yfyoviva», 9 
ovx fan (aIv Svvarbv dk, 9n oMIy farai m^idmrov. Phys. ausc, VII, 1, 
243 a. 1.: rov yao ivdf/ou^rov rft^^lti'tog niiUv nroTiop idtt avftßnfvftv. Anal, 
fr, \, Y'i, 32 a. 18.: kivtu d' ivd^/ta^at xai tö iyd^uivov, ou fii^ orio^ 
hmyMoiov, t9Hmt 0* ^a^uv, ovdkv form dtk vo9r* mhmwp. 
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lijMt Md Prodiet der Ap<»dttktik (s. oben Anm. 20, 48, 54, 191, IM, 
132) ist dat Notlnwiadlge ab im Nichtanderssaiiikdnnende oder all 
duienife, fon wetelmn es nicht statthaft ist, dass es bald so bald m» 
dm lleii verhalte Ist aber das Nothwcndige auf diese Weise ge- 

rade wesentlich dem Möglichen und Stalüiaricn gegenübergestellt, inso- 
feme ihm eben kein Möglich-sein oder Slatthaft-sein eines anderweitigen 
Slatllindens einwohnen soll, so ist allerdings das Nolhwendige im eigent- \ 
iichslen Sinne das Ewif'o, Einfaclie. l'nverSnderhche, von welchem wir ^ 
oben (Anm. 24 S) sahen, dass es frei ist von allem bloss Potenziellen^^*) ; \ 
es ist demnach an sich jene reine Region des einfachen Einen Seins, i 
w(»lche der vovg uiir zti liorülircii vermag (Anm. lÜl). Aber da das 
iiieiischliche Wissen eben auf das erlahi ungsmässige Viele und Vergäng- 
liche angewiesen ist (Anm. 69 — 78) und dieses ücbiet durch die Ein- 
sicht in die Nothwendigkeit zu einem Gewuasten wird, so ist in diesem 
flfiiwliB üakraiae des gegenieiliieii fbmm mnä LeidgM (Amn. 249) 
— MB TOB mmt andern Bedentung dea Wortes „NolbiiaBdig" ganx . . 
abmebeD, in welcher ea die Vergewaltigung (ßU^ heieichnet imd den 
elMi «wilnlai Eiirtritlt iinia HiiidaraiiaM der Verwirkliehaiig ent- 
tpri^ses) — die ran WiaMn in aueheade WottufMuligkeit eben die,! 
im der Nexua xwisehen potenzieller Voraassetning und adaell wült*| 
liebem Stattfinden ein nolhwendiger iat. Auf diesem Gebiete daher ist 
^ Kothwendige daijenige, was als vorauszusetzende Ursache nnthwendig | 
forüagan wiaa, wenn ein heatimmtea Slaüfinden wirklich auftrelen aoll ^**); j 

263) Metaph. J, 5, 1015 b. 7.: Ir< ^ anoi^eiits rtüv ävayxaicjv^ ort ovx 

fi ttöinmrw i^ tov 6 avUayta/uo^, Bbead. r, 4, Mm\ b. 38.: 

ärtt'/XT] xo(vvv (T ri J^ariv aX^Oh; ümTr nn äy9no)7Tog, ^mov iivut dinovv* 
Tni'Tn y(tn o foi^tiairt rö «»'t^nw/rof */ tf' ui ayxrj tovto, ovx h'J^j^ftai 
^ iifui lü ulfTo iffiov öinow Tovxo^ä^ ati^idvit x6 aväyxri tlvtti jo 

Xiyouty x^ ivdix'^ati^at. aXXtug 



184) tkmm, ^, b, 1015 b. II.: dkftitd nqtaxow tuänv^l^t avttyxau^ Td 
djclovr iorip* tovio yctQ ovx (vd^/iTai nXfovfcxcüs ^(«V, tSdTf ovSk &lX»s 
JTfti ffA7ft>s, ^^r] yrto jtXiovu/iog itv ^/oi' ft äga taxiv axxu atdia xal axC^ 

aiu, ovöiv ixiiyoig (aii ßiaiov ouok naqa (fvOiv. Elh. iSic. VI, 2, 1139 b. 
>: Ttt yuQ ayuyxtjs ovrn anXtog nrivxa (£ftf«r, xa (f* atdia ayiviixa 

Md WfOuQTtt. 

2()ö) Metaph. zf, 5, 1015a. 26-: fri rb ßicciov xal rj ßta {sc. avayxaiov 
Uy(Ttti)' Tovxo tf' iarl xb tjcuhi rr]v 6(m//r xal Tt^v TTooa^Qfaiy l^noötCov 
xui xtaXvxixoV x6 yoQ ßiaiov ävayxalov X^ytrai. Ebend. ß, 2, iU2üb. 28.: 
i$ äyayxfig, ^ ßfatcv Xtyofiivus. Ebeod. 1,^ 1072 b. 11.^ 

rh yao ävttvxatov xoaavxaxtSs , t6 fi^v ßltf ort nutoit r^y oqfAtiv , x6 91 ov 
aix cirtv TO SV, rb iit] h'^f^ofievor aXXttg diX itnXSs, MflhrerM aber 
Ce VergewaltjguQg Pkys. ausc. V, ö a. VllI, 4. 

^ 9. pen. «mk. V, 3, 783». 3t.: tiimv ^ ^na^orrmr MtA M vAwff 
myiiyxc; ni ußa(v(i xwt9o» txaaiov , äifUiet» fU&6iw Tijf VvP Itfrlir. 
fop. II, }. i 1 1 f). 17.: (jxoneiv 6' inl xov nQoxfifiivov , xfvog ovTog xd 
^ifWUutvöv laxiv Ti xl iartv i$ avayxrjg ii xd nQoxtifityov iati. D. somn. 
% 4Mb. 26.: Xfy€» cf* i$ vno9-(at<os r^v avayxriVy ort tt C^ov faxtu ij^ov 
ri^ UVTOV tpvatVj äwiiyxtjg xiv* vnaQxnv avx^ dei, xal xovrv/p vnm^ 
XOVTMV trföa vndn/fiv. Nach einer anderen, nicht mehr hiehir pehörigen, 
iMile bto ist diflMS Noüiweodige das telMlogisch Mothivcodige , was zur £rreichttog 
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also eben das vorausseUiiiigswi isc NoiliNNeudifio ^'« liörl dem VergäiiglichAII 
an, sowie das schleclilliin Nolliwoiidlfic dfiii Ewigt'u -*"). Nerululi in 
dein B»'reulie der Uiuge, deiiüi Nnliiwemligkeil nicht die des Ewigen 
ist, süiidei n deren stoflliche Ursache die iMoghchkeit des Seins und iNu hl- 
seins ist, d. h. iiiDciiiull) dessen, was dem Eutsleheu und Vergelien an* 
lervvoifcu ist^^^), benibt dw Nolbwendige darin, das« «n bMlimnM 
EaUieben oder Vergehen ininilHnloi imiMr stettiadei» wd ele» watKt 
bealiiunleB VortusseUningen dai Nicbt-Eiotfeten eine Unnöglielikeil» en 
noüiwendig Unwahref, isi^^^; und daas eine Bolohe Vesti^il «ndi im^ 
nerlialb dea Verlnderiichen bealebl vnd dM VeriüAtniia einer nothwen- 
digen Voramaaelseng COir das Einaeine nichi von Glied zu Glied ins Un- 
bcgranzle fort sich zurückschiebe, liegt in den liuchstcn Weaenheiten der 
ainnlicli wahrnehmbaren Welt, ncmlich in der ewigen Natur und Bewe« 
gong dea llinunelageh&udeat hegrOndel^^^ — km ee fpkt uch qaett- 



des Zweckes (det iv) nnerllssUch stallfuidcn nmss. Melaph. J, h, 1015 a. 20 ff« 
ffl. 9» fori^B v. d. folg. Amn. 

3Ä7) D. paH. mim, I, 1, 639 b. 21.: tö J" ur(tyxi\i; ov naaiv v.iun/ft 
lofff x«T« ff vffiv 6/Lioi'ots, f^ti o TTftQtüyrcti rtäi it^ a/tdoy rois' Xo)-(>v.; üia- 
yny ov fiitXöuti'Oi Jiuauyw^ Xi'ytiui rö upuyxuioy' Ji ro uty it.i- 

iaSt t6tf ^Sfotc t6 ^* fi ^no9iirit»s arcd tote ip fiPiOH na<siv, »sntg iv 
Toti Tfx^'ucfrotg, oiov olx(tf xtA rtSv cfjUlaiy 6t^vV rtSv rotovitay, Ehend. 
642 a. 1.: (tr()y iam (Fr' atrfm auTai , ro f^* ov h'fxtt xa\ rö nycty^rt^s' 
noXXä yii^ yiytiui , ort uyuyxi^' taug äy rif anooi^atit noiav iiyuvair 
ivin'Xfiv ol X^yovTfs iS dvayxijs' rtiv fih ydg Juo TQonctP oiäirt^a» ol&p 
T€ vTtaQxetv ttiv dtoiQiafiivmp iv ToT^ xara mXoaotfCuv tati S* iv ye rote 
txovfri y/rtan' rj T(>/r»j, X^yo/ii(V yno li^v r^otf ijV äyayxcdoy Tt xar' ovdf- 
rk{>oy tovioiy lujy riju/iioy, uXX' ort oi/ oidr r' iiytu kcvtjjs th'tu' tovro 
iarly aiiTiff) if v/ioikiottog' (OintQ yu(t (ntl iti G^i'Cnv ntX^xftt 
ayuyxi) axXrjftiv tfvtu, tt <9k MXtfQoy, ^aXMinfV ij niäriQovv, ovttig xul tntl 
TO aojua onyin'or , i'ytxtt riyo^ ydn txctaroy rtur fio{itfoy , 6Ltoiui<; *«i 
TO oXny , iiytiyxi] i(()u lo/orcTt ihai xu) Ix miun^t^ tt Ixtiyo ioiui. 

2Gb) Ö. ;/fH. et corr. II, 1), Xiba. 32.: tüi; ^ut y oifV vXfj lot^ ytvriiuig tCitV 
titTiov 70 Jr)«Toi' (iyai xal firi^ ih'tti* rä fih' yän i$ ayd^'xtii itrrlPf o*ov 
T« «ifcT*«, rä i$ äydyxf}^ ovx fmiy rovrtoy ot itt f4(y dJvyaTov 
ilvfii, Itt (Tf «(Turffror ^hci ihU ju ^ui] hih'yf^Ot'ha na[)a ro iiytiyxtuoV n).~ 
X(os hiu Xiu tiyui xtd iiytu Ovyuiü, oTiifi iail ro }'*i'ij|To» 

9«ä (f (>ttQt6v* ntni ftkv ydo iati roSro, norl S* ovx iattv. Vgl. Aiini. 247. 

269) p. Merpr. V, 18b. 11.: tt it\ äXTi^e iv jimtv Stt fifttp m 
itJrat , nv/ ninv Tf rnvrn ufj flvai nvtff iitj TataOai' o (f^ ^iti oiov n jufj 
ytv(ai^utf u^vvctiuv ^jj ytyiai^tu^ 6 öi äduvarov fiij yn tai^at^ dvayxq yi- 
pialhu, S. Aam. 28«. 

270^ D. gen. et corr. IT,^ 11, 33Tb. 2l.'^Xft\ tl ro noonnor, xal T^üatS^CiP 
toivw ((yüyxT], dlX' nv (Tl* ixtiyo, ccXk" ort vn^xum dyayxijg iooiifvov Iv 
olg ttQtt ro variQov (tyt'tyxij tivai^ iv rovrotg ävrtatiittf tt xtti cht ruv TiQO- 
rioov yfvofiivov dvayxrj yivia&M rdvüTtQov ü fihv ovv tig dneiQov tlaiv 
im TO xdrtOj oint iarai dvdyxij rd vartQOV roäi ytvia&ai dnXol^, dXX* 
arif i 7t(>!tf^(Tfo>; , utl yno tn-nny hunnncjfitv dvdyxri iarat J/' u (xftyn 
dydyxij yiv^al^tii' war' j"»? iorty (((j/i} rov tc.in'Qnt', ovdk n^wruy iartti 
ovi^iv , cfi* o drttyxtanv iönu yniaf^ai. itXXu fxr^v ovd* iv xoig n^Qtig 
fyowti toSt* Mftrtti fiTiiiv aXij&iiag, ort dnXäg ävayxri yivioOm .»».Stop 
yten yfvr]rttt , il fjtj dtl rnvrn ttytiyxij ytyta^at , Ov/ußt^OiTat dil i7vat t6 
ivSf/outrny uf} ufl fh'cti' dXXtt Jfi' tj) ytytati tif) ih'tti, fi fcvtxyxrig 
ttvroij larU' y^ViOig, i6 ydg ig dydyxtjg xul «tl liua' o yuiJ tiyttt dvavxfi, 
ovx ^'^^ M tivau S&t ii iottp tidvdyxiig, mUp lorr«, xcd <t iSttoPt 
l{ MkyiPI£' €t 4 yiviaig woipvp & äpttyjti^, iSätos i y^nus fomnb 
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Utiv nach dem Wesen bestimmte nnd in sigi wwi OHrang festgesteOte 
Thätigkeiten der Natur '^^^). Dannn bat Ton Natur aus Bestekeilde 
den (Charakter entweder dos Allgemeinen oder wenigsteiia des meiaten^ 
theils {tog t6 nolv) Stattfindenden''^); ncniiich eben weil die ein- 
zelnen Erscheinungen und Wesen der Natur. al»frosolion von jenen ihren 
obersten Agenlicn. dem Cicliii'tt' des VcniiidiTlichen anfrehdren, so tritt 
nii die Stelle der sli ictcn »-icliltM lifliiii nodiwciiditr herrsrlioiidcn Allgemein- ff /K 
lipit d^r ßeiaiiil. d"!^^ -^'•''^'«'"'''•'ds. Tiid allt'i(lmgs ist dieses Mfistenlhoils- ^ ' 
StalUiiiden eben daniiii tias Nu Iil-Xctlhweiidijzi' , jn in iliiii liej^t, weil es 
nicht sriilechtbin ausnabnislos ist, die OiieMe des Zulülligeii, denn inrier« 
luill) des vorausselznngsweisen NolbweiHligen fribl es Ursachen, deren 
tiiiilMll vom Zulalle abhHngt ^^•*) ; aber dermocli ist in demjenigen, was 
auch anders sich verhallen kann und daher als ein bloss Statthaftes zu 
keieichnen ist, das MeistentheUs die en^ehbare Allgemeinheit, und hie* 
■ü ü» wimbMm IrsGMiiBifaweiM ier MtlnMNnge, datier ea, weiui 
aaeh die atringente NoChwwidfglmt im Stiche iXsst, aehr verwandt (H^r 

' • * — * - ^* 



■U den ssffgptmoc; d. h. der Natnrbeatimmlhett der Dinge, iat tiaat v f^ff/jj^ 

— — — — 



■li eil nirialeBlIieila e&ntreiatidoa und ein anAUig geaiAelieiidea ehi- 



t<ä ii aidios, it äyuyxni, Mäher LegrAadtt wiid die ewige [Bewegung Ufa ihm- 
nds nky«. mim. VIII, 7 IT. D. Coel. I, 2 ff. and insbesondere als die den Wechsel 
e«ig bedhiieode Bewegong die der Ekliptik B, gen. et eorr, II, 10. Tgl. Jlfe- 




IK pari. im. l, 1, »»IIb. Ib.: lö yovv Tti(tyufv<jv xnl lo^iOQiau^i'ov rtokv 
ftallov ifuiviTut iy rofv ovoavioig tj 7ii(tt rjuag , rö (f* alloj aXlog xai 
•k Injr« n9öl rit ^vifrÄ umXJbor» 

21% 9, part. ',n. III, 2, 6t8b. 28.: ^ r«^ ly nwH < tlginl tb nolt 
10 »ara tfvüir ^nrir. 

213) Metaph. E, 2, 1026b. 27.: intl ovv iarly iy roiV ovai lä fity uil 

Art, flif (f* inl r6 nolt), uvtri aQj^h xal avii] alrfte iarl rov tipat t6 CVfi- 

fitß^gSs' o y(<Q «l' ij jwrjr' «fl «"7*' f'K' fn\ to nolv, rovro rfaufv üufl- 

elvtn '(lU27a. 8.) iiiar' inndij uv nuvia iaily ii aiuyxrjs X€t\ 

töif Svttt ij yiy6^trttf dXJl« rit nUfitta ^g fnX t6 mX^, ayayxr) dvm 

xnra avfißfßrixdg 6v' olov olFr' ia^ ov^* (og inl i6 noki 6 XiVM6g uov- 
aixo^ iartr, in^) (U ytii-Jid narf, xarcc (tvjußfßiyi)' farui ... (oriTE i] vli] 
httttt (driu Tj iyd(yof.iitVt] 7iaou lö (og in\ ro nolv itlltog tov av},tßf:ßr]x6' 
tof. Ebeiid. 3, 1027 b. lt.: tSftloy «qu öti /*^P* Ttv6f ßatit^d «o/^?, aßrif 

«iiatn ttf äXlo' Hüttn ovv ^ rov 6n6TtQ* irv^ev aurrj, xal Klrtov rifff 
'/(Viani)g avTfjg oinf^y. Rhct. I, 2, 13.')T .i. '27 : r« (T* ws* i^i ro nolv avfi" 
ßKfiovTu X€(l fv*h/uinv(i fy. TmnvXMV «rrt/xq iz^Qütv (fvXXoyiiiad'ai , tä d* 
üvtt}'x<tia i$ äyuyxtiiojy. Vgl. Anin. 239. 

2T4> D. gtm. Mim. IV, 8, 777 ■. 19. : h yito rotg fifi Mwatmg üXlmg 
f^fy (-y^ ' h'(f(xou^voi<; TÖ xaric <fv(tiv itfA to inl rö nolv. AßaL pr. 
Ii, 13. ;i2 Ii. h.: TÖ log in) ro nnlv y{vf(Tfhrti y.tti dir().f(7rfiv rö fh'nyxaToVf 
oüiv TÖ nolioifO^^ai uviPoionov ^ to avidyea&tn ^ tf ikiyiiVf iß öltog tö m- 
♦wAf bnnQXftv* tfftifoyttQ od üvptY'^g ftlv fytt tb itvw/tniü/v M rb 
«*l (hm nvO-(}(f)nov , oyxog fi^vioi m^^norior i* i^ fiyayxrjg ^ (og inl tO 
fffiiv. Klifri.) ■{. 2') It. II.: ofTff <St r^O ihq inl nu'/.v xal to) ni^u* 
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176 IV. AriMiM (UrtlMil). 

tlioilen ' und fällt leütteres als solches aus dem Bereiche ih^s apodeik- 
tischen Wissens hinaus (Anm. 131\ so erklTirt sich mm wolii, wie ge- 
sagt werden könne, jeder Syllogismus herulic ciitAvcdcr auf iiotlnvendifreu 
oder auf uieistenthcils gühigeii Prämissen, und lelzleres sei .ils das auf 
Natur-Bestimmtheit heruliende Siallhafle gerade eiu Uaupl-iiegeiislaad der 
iiegründenden Schlfisse imd Erwägungen 

In solchem Sinne also muss das Siallhafle und Mögliche als ein in 
seiner Arl nulhwendiges erkannt werden ; denn sowie das Unmögliche 
nicht hloss jenes nolliwendig Unwahre (Anm. 256) bezeichnen kann, son- 
dern auch innerhalb der Naturbestimmüieit and det aeiittBlhMlf Ge» 
KhitedeB dasjenige Meniet, was mcbt iMohl gaMhielit» lyid dUdMr 
bei dem derarU^ea ÜMBdcUchen, wilebte tkk nf die Vertaderung Ober- 
haid berinht, der CMhateraehied wd der Giid det MhiikieteBftM 
OwBdglifh'ieMe «eleraiielil werde« «nee« dem i. K nicht in gieieher 
Weiee heissen eis IjM «id ein Mam und ein VewflhiiittMwr aenpng»- 
unfähig^''), so iat ebeuo auch hei dem Stalthaflcn ni etw l f en , dass es 
Ibeils eben darum ein Statlhafles ist, weil eine innere itringcnte Nolh» 
wendigkeil der Grund seines Bestehens isl, theils aber ji gerade in den 
Gebiete sich bewegt, welches als das Veränderliche das Nicht-nothwen- 
dige isl , wohei das Nalurbeslimmle in der Einzelnheil nur als das mei- 
slenlheils wirkende auflrilt und in dieser Beziehung dem an sicli Nolh- 
wcndigen gegenöherlicgt und niil dem Ni<'hl-nolhwendigcn ^'Icichr Gel 
tung hat, wenn seihst aus keinem anderen Grunde, so schon ilniiiii, 
%veil das ninslentheils Geschehende von dem Dasein eines Substrates ah- 
Jiangl, dieses aber mcht uolhwendig immer und überall vorliegt ^^^); von 



275) Top. II, 0, il2h. \.: Jtuv n^ay^iaTuv tu ^tv Ü a¥mymi£ ictl tm 

276) Anal. post. I, 30, 87 b. 22. : nSf yaq ovXXoytauöf if ii* nvayxtUmv 

ly iha Kor o'is Tf"* -T'/y jiQOTciaeoJV. Anal. pr. I, 13, 32b. 18.: (ntattjfitj 
c)7 xal avkkn^'ia^bg ttnodtixTixbs r(öv juh' uoQiaxiny ovx tan Jin t6 ttrax- 
10V tlvtti TO fi^aov, iiüv nt^ vxoiü)}' iart xal aj^tööy (d Xöyoi xnt tu 

ytvic^at. aulXoytafior , nv uijr (TtM^ yi ttirtialhiu. 

277) D. cod. I, 11, 2S0 Ii. 12.: to J* nJvvaror X^ytrai Ji/wf rj ya(i 

IMMÖ^ JwtofKft. J, 13, 1019b. 15.: äiviwfiüt d* twrl m^qn^tt ^weuumt 
xjttl T^i TOiavTtie d^^^» ngais Ti( of<r fTQtjTru f SXmg { t|> Ttn^vwitt^^rttr 
fj xal oTf 7i^«f vxfv t^iyfj ^/HV ov ya(i ^fitUmg &¥ ^«^CT ddvMirop UKm 
yävväv ntuJu xnl urd{>u xal tvyovjfov, 

278) Anal. pr. 1, 3, 25 a. 37.: ini di fdfy ty^ix^fiivw , IntM noXlm- 
Xdii IfytTttt TO hi^x^aO'tti , X(ä yii(f t6 avayxatuv xal t6 fiii avayxmütf 
x«i TO dvvaibv h'Jix^^^"' X^yojafv .... (I). 4) oaa jutv h'ä^^jaO^ai Xiytrmt 

^ ardyxT]q vTiäo/dV fj to) fii] urr'tyxr^g vridoxdl', o//oi'<üff, otov €l 
tis ifaiti i6v ar^(i(üJtov It'ö^yia&at fiij drai i/inuy (hier siebt man die ely- 
nologiiehe GelUrng des Mixiwm, insorern es die begriflsmissice Zabssung aiair 
Bestimmang an ein Sulistrnt hedciilet) ^ to Xivxov ftriiftvl Ifiatlt^ vn^rtiv* 
tovTMV ydo TO uh' ai'äyxtjg ovx vridqxit , to ovx drdyxij vnagxf'^' 

(14) oou WS inl nolv xal ntuvxü'at Kyttai Iv^i^Mi^tu, 

8v to6nw dtoQiCofUv rd iv^txofHPw Kbend. 13,83 a. 38.: Urrm 

aga t6 ho€xofuvov ovx &vaynaio¥ ««* to fii^ if^ttyMoiav M^fAtvw 

(Ii, 15.) fxh' TTff/vxds flvai T(p ut] dvayxtii; vrrdoxfiv (sc. dvTiOTof- 
ovTOi vaQ h'o^x^itu noktovai^ai av^^gtanov. Mit Unrecbt sieht hieria 
Wafli {Or^. I. p. 404.) etMa Wlkn|nflli oder Mangel an lichUger firwägung d« 
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dt MS dih^T erslreckl sich ilaaa das Stalthafle aliwiiiU las imn ^aiiziirli 
UDl>estijiiiitl>aii;ij uihI Ziiialltgeu (Aiuu. 273), weldies aU solches sich 
der Begrumliuifi oiiizichi ^'^). 

Ili<'rnncli also siini dm VerhJlltrussc zu iiMLi-rsuchon , Avoldio in Bo- 
hr^ aiil iHjaliuüg uiii! Vciiieiüung iiihI Abfolge hei jenen rrthi'ilt'ii »»b- 
waltcn, weiche nicht das faclische Slatl(iM(h»n einer Verhindiiiig zwischen 
Subjeel itfld Pr3dical, sondern entweder die Möglichkeil oder liiuiir^g. 
lidriieit o4m Mb Nothfmdigkait etoer ftolchcn Verbindung aussprechen, 
b aad dioas dnuNieli Urtiieile von Fom: 

A hat die Möglichkeit, Ü zu sein 

A hal die ünmflghchkeit, fi lu sein r**, 
k bat die Notfaweiidigkeit, B ni «ein ( -p^^J ^ 



ty^t/ofitrov^ denn di> oben Anro. 274 nng< riilirlcii Worte zeigen deutüdl, dan it 
Am :fnfrx6g vor AfIrm darum an der ^oll^,v^n;^!^kfiI pebricht, weil e«» von dem 
aicbi-uolim«mdi|en Dasein des Substrates bedingt i&t, und daher sein EmU^ten in 
Tbtt «in blossM Mi^ouivw uA, BmIcI aber das Eistreleo wUtUoh statt, dann 
zeigt sich die selbst Dur fliehr oder weniger stringente Nodnrandigkeit der Nainr- 
Mmmtbeit. 

279) ElKind. 32b 4.: rd Mi/€a&ttt rrntt (fvo Xiyitct rnnnottg, h'tt fth' 
rü näi in\ rd nokif yividiym .... (It).) üklov ro aofiiarov^ a xa$ ovrtag 
Md fi^ oBrmc SvHtr^f cU» td ßmiiCftv C^ov ^ ro ßadtCovroq ytvi^IHm 
9Mf»or ^ Siwg TO uib rirjfjjf yiv6/u€ror' ov^kv yicQ fiaXlov ovrms nihfwutf 

^h«¥Tltas (17.) TO rboiaroi' («r. ^; rfo^ro/r/^«!) r^^i|}dii'/«aUior ovraic 

I biitvio;. ^'^l^lorf'S fihcr den 7,nM\ Phys. uusc, II, 4 (f. 

280) Li widerspräche dem deulscbeo Idione zu sehr und wäre hindurch uii- 
MlndKek, wem nee sagen wellit ist m6^\<^ti B lo sein'' oder „k ist noih- 
Miif B n aeia^ ; dur^ dts Adferbien «^möglicherweise" und „notfamnd^erweise" 
iKi*r i»ti57nhelliBa, wie ich nnli ti Imm der D.'irslellung der Sjllogismfn gptfiiiii habe, 
wv hier unthaoUck, weil sich hier auch um das Nichl-Möghch-sein und Ntehl- 
■i> wc B J ig~sein der Terbindongeo iiandell («iS in der Syllogistib wegfalU), und 
kiebd wegen des deiilr»chcn Spracbgtbraaehini statt „nicht möglicherweise*', welches 
JHrnnitnn identisch Häliinc mit ,.nothwpndifrrnvfl«p", überall gleich „iinmöglicher- 
vrnse" gesetzt werdpn tmissle , was w<?gi'n der hesionderen Uchandlung drs f<nmrtp- 
Udh&das der Verbintiungen wieder nicht angeht. Uebrigens habe ich im Kulgeoden 

Sabject A als ftberfltssig und das Prtdicni 0 als gleichgültig nbmll wegge- 
in->'*n \m(\ der Kfir/o wegen Idosi^ ^>e><»Izt dir Möglichkeil zii sein" u. s. T., 

Hai fii» inil die cnlsprcclK'iide Ueberselziin^' de» arislotelischf n dwarot^ (h(<t ii.s. f. 
Mia im$e. Denn das» bei Ari»l. in dieser Lehre voa den Muglichkeits- und iSulh- 
nmiiilwas^UrUwilen die AnsdrAeke foimrdp tiptu , ^vmtwär ^ Ami , fi^ Sv^ 
ttcrov (h'ttt u. 8. r. die Stelle des ganzen Pr.'idicirlen , also der sog. Copula und 
•ips fojr. Prldicates zti^ammpr». einnehmen und dabei also imm^^r nn S.«i/»' /u deo- 
liMi isi wie z. B. üv^^ownos dwaios loii (oder ivdi^fiKi) ^inwoi üyat, &V' 
f^iK iyd^/fTm oi 6i*mo£ ihmt, nv&Qwnog oht M^twtu Sätmof thm, 
iflt in der Tliat der Schlflssel snr Erklärung des ganzen betreflenden Abschnitt» 
D. Mtrij.r. 12 f. l'nrf ! jirtm erklärlich r?t es, wie Wail/ irre Icifen \xü?s (denn 
^mi hitter, des!M.n Uarüteliuog der aristotchscben f'hilosojdiie überhaupt von An- 
bog bis tu Ende nnbranchbar ist nnd aoeb auf das neoeste Werk Aber Aristoteles 
^f^^r keinen Einfluss ausgeübt hätte, Unriditi^es angibt, so ist diess cbcnsO'flP» 
klÄrlicb, wi«- wnin ni«si' n«i.'(.-rsLln' Fohli-nlTr zu Diir/rii.!»n muchl), und der ari- 
stotelischen Dudiiu doii ächiiiumslen Irrthum «'iner Missuchlung der Stellung der 
licialwo vorwirft (Ury, 1, p. 35U.); denn sowie das „hal die Möglichkeil" u. dgl. 
<l><^ Slelli- iii i M)^'. (lopnla endniml (s Anm. 26ä.), so ist die Verneinung von A 
^ni'.iöy foji Ii (h(a elmn oi* i^rrraov i(Tn B dvtn od**r A (fvitctor 
oix Inj) H tlrm oder A oix MixfJui B tivaii jenes iar£ aber isl in den 

i'SANTL, Gesch. I. 12 
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lY. Arisloldes (UrOieU). 



Süil nun hier feslpesU lU, werden, welches die iln x n l i iln it ii ge- 
genüberliegende Verneinung' sei, so darf man sicii tiunh lias hvi den 
Urtheilen des Stallfindens bestellende Verhältniss nicht lauschen lassen ^ 
denn gienge man davon aus, dass dort die Ncgaüon, d. h. das »^ichl** 
zum fitbiife einer VemeiBung sich mit der taeicbDong dei Sein ver- 
huidt imd würde man demnach i. h. aiieli bei den eine Möglidikeit 
auuprecbenden UrtheUen das „Niehl'* ni dem „Sein** setien und hie> 
durch die Verneinaiig gegenfibergeelelll m haben gUnbeni m daaa abo 
das »hat die MfigUchkeil, nicht au sein" die Vemeinttng des „hal di« 
Nftglichkeili zu sein** wSre, so kirne man darauf hinaus, dass Bejahnng 
und Verneinung zugleich wahr wtren, denn das Mögliche beruht ja ge- 
rade darin, daas di(> Möglichkeit des Seins inid des Nicht-seins vorliegt, 
so dass dir angebliche Verneinung „hat die Möglichkeit, nirht zu sein** 
ja gerade das Nemlirhe besagen wurde, wie die Bejahunp ,.lial die Mö^- 
liclikeil, zu sein". Demnach ist die wirklicln* Vci tiritniTii-' dieses L'rtlieiles 
das „hat nicht die Mögliehkett, zu sein", und so aueli bei »len übrii/pn 
dergleichen Urtheilen ^*'*). Man niuss sich nemlicli, nm jener inihnui- 
liehen Anii i ^unt: zn enfsrelien, die Saelie trci-.idc so vorstellen, als wäre 
bei den Mtigln^hkcils- u. dgl. L'iÜieilcn das \n\ l'r iiln ale ausgesagte Sein 
jenes Subjcct, von welchem die Mögliehkeil |)i atiu n l vMirde. d. Ii. <»benso 
wie das Urtheil „A ist" gewiss nur durch ,,A isi nicht'' verneint wird, 
nicht aber darch „Nicht-A ist", ebenso wird der Bestand der MögUdikett 
des B* Seins gewiss nicht durdi das Ausspredien der Höglichk^ des 
Nicht "B -Seins verneint, sondern nur durch das Aussprechen der IfiehU 
Möglichkeit des B • Seins und somit nehmen nun bei diesen Ur* 
tbeilen die Ansdrftcke ,>hat die Mdglichkeil" u.a.t, sei es aUein «d 
hiemit bejahend oder sei es in Verbindung mit dem „nicht" «nd hiemit 
verneinend, die Stelle jenes „ist" oder „ist nicht" ein» und es ist z. ft. 



• 

AosdrAckm r6 iwtethv tlrm, welche oigenUidi t6 ^wttr^ ihm ihm heiiien 
manltt (vgl. wo rd M^tislku thm steht), ans erklArlichea Grtkndeo wcfge- 
Issseo. 

281) D. interpr. 12, 21a. 38.: tt yico uviai (<).).ri).«i^ ttri ty.fnn(ti «r- 

tUfaOHSt oani XttTK t6 th'ttr xal ui) livtu tÜTtorrttiy oiov tov thm «vl^ofoTidr 
Aa6ltMts TÖ fiii fhttt ürSnoinov, ov rd tJrat fdti av&Qatnov .... (b. 10./ wer* 
«t ovrwg nnvr((/<iv, xal rot iwtttd/p ttmt anotfacfig ^arm vd 4mwiv ftil 

fjycr, (x).X' (w i6 ufj (iv}'((T()V fJyca • i^oxtT to kutö 6vva(t$^t(t xn\ firm 

Xf(i uii thut .... dJarf v:i('(niti nvro) xa) ij ajröif ursi; (17.) «AA« urjv 

u^üvttrov XRTM TOV uvjoit ttXrj!hfv(ax)-((i lüi ai'nxnuh'as tfitoitg' oitx aQß 

Tow ^vntrdv thm änoffnfffs i(frt rÄ &vyurbv uri untt .... (23.) Iimr 
aTtoif aaiq xov dvrariv ihm r6 fi^ dwmw6¥ ihm aricl ink rtfy SäJjmf 

ik OfjKHOTQonoyg, 

2S2) Ebeiid. 21b. 27.: yCvtTttt yao tSgnfQ ^jt^ hflvoiv rb th'at xal rb 
m| tlvm TiQosO^^ans, fit vnoxtifttru jioayfjuTa ro fitv Ifvxbv ib 
^ ihif^nos, oCrwf irtnüS« rb fih fjpm m«) fii} ihm ddp ifnoxt^fm'or yi- 
Viral, TU dvvnaO^fu xul rb hS(^(a\>ui nQog&^nas ^logt^vürn^ <fcwf(> 
in* ixftvtov rb (hai xa) f(t] flmi^ rb «A;;.7^; xnl rb t'fftfoc, niio(coQ ttiim 

inX TOV (Ivtti 6vvaTüv xal tlvui ov Jvrarör (22n. b.) xfu ' xidto/.ov iTI, 

tSgneQ liQtiTm, rb^h (h'cu xtäfiti «7j'«t ri&^rai oJff la vnoxu^ttvtty xtaa- 
ipaaip »d djfo^xraiy tttOra notovrta nffäg r6 ihm mü ui ihm cror- 
mreiK 
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Ml MdgfaMMto-Prthig IwjtlMad, sobald nur 4m „htl 
ohne SegalMB steht, ndna tbrig» Bestandtfaftik det Urthete alBr- 
mthr adbr negMiv mu*^^ Also vHrd 

Ual die Mugiichkdt, zu st-io verneint (Im chhalnicljl die MugliclikeiLzusem / 
ltl4Mlla«KdilMil,BklitniMj« tatBiehtdj«Hörltckk«il,iMehtsiMefai | 

bat die Nolhwendigkt ll, /ii sein hat nicht die Nolh\vendigi<rit, zu sein ^ 

h:.l (I Nothwondipk.jiicht zu sein hat nichl die !Vofhwendif;lteil, nicht zu seul 

baldie L'ninuglichkeilf zu seia hat nicht die Uumugiichkcit, zu sein 

hHAOamöglichk., niekt n sein litt nielil d.Uniii09Kchk.,nich( za sein ^ ^ *), 

Sowie nun liier die widerspruchswiMse Verneiining in dem an Slellc 
tler sog. (loj)ula lielenden ßestandtiicilc liegt, dvv reale Gegensatz aUer 
in dem „zu sein" und nicht zu sein", so wird aurh das 

hat immer die Möglichkeit, zu sein 

Tcmeinl durch 

bat nicht immer die MogUchkeit, zu sein; 
sein Gegensatz aber ist: 

bat immer die Möglichkeit, nichl zu sein, 
und dessen Verneinung: 

hat nicht immer die Möglichkeit, nicht zu. sein 

Soll nun bei diesen Urlheilen ihre Abfolge, nach welcher sie der 
Keilie nach von einander ubhAngen , untersucht werden, so ergibt sich, 
wenn man liiobei von dem Möglirben als iMöglichen ausgeht, folgende An- 
ordnung der Heiben, in welchen die vier obersten Urtheile obiges Ver- 
hältniss der Verneinung und des Gegensatzes enthalten , und dasjenige, 
was unter diese je vier geschrieben ist, den Gang der Abfolge aus- 
' drückt 2««). 



AmU. yr. I, 13, 32b. f.t tb yäf) h^ix^o&m T# ^hm bfi^fimt vtfr- 
mm. Ehcnd. 3, 25 b. 20.: t6 M^Htfhu (i^itvi { fiii iva^iiv Mmzm~ 

forixov TO axvfia. 

J284) D. intcq^r. 12, 21h. 23.: anoff ((ffi<; tov öi i utov (?vai to /urj (ft'i'fif- 
röy flriu (34 ) tou 6k üvvaiov ^ii fh'ui anoifuais i6 ov 6vv«tc^ fin 
f}y«i.... (22a. 2.) öfioitas <fl ««^ rod hwvnt^w thtn ihrStpmftt ro 
ftil h'uyxfcTov thm, ro6 4k iamynaTov ^ thm tb fi^ avnyxtdov fM^ thm» 
x<'\ lol KtfvvrtTov ih'ai .... t6 fi^ Muytcw9¥ thßm , to» oi ddvHmr fti 
timi TU ovx itövVKjoy fii] flrrti. 

2S5) D. coel. I, 1.^ 282». 4.: n änoif aatg tov fitv ä^l iwtufiivov ilvM 
%b ujg all ßvvttutvoif tlfut , r6 4 äwdfitrdy fih thm ivmnionr, ov 
wf 4i««( t6 ftli 4w9t§aaßc» $di thm. 

286) 9, imlerpr. 13, 22 1. 14. : and cd ixol9v4igHs xaru X&fmf yi^ 
vorrui oStw iih^ffi^voiq' /nh' ycco (fvrtt7(p (Irnt t6 h'd(/fa9(ti t7ym% 
Jtoi roDro htiirtp aVTiOTQ^ff fi , xul t6 fiij advt'atoy drut xal t6 fiii 
«•fw thm* rqi dvVttTqt ß7^ elvm xtt\ Mt^^fiivt^ ftri ihm tö fitj avay- 
xatm' uf] (h'tu xal ro ovx advvttxov /Lttj yhua ' rto Ji^ iii) 4war^ thm xal 
fiT} h'Ofyolth'Oi fh ((i tö avctvxniov /ui} f?r«i xai t6 aovvnTOV i2rnt ' Tai 
ftii <Svr((Tti) fti] hhai xttl fty h'^F^o^h'tfi fit] ilrtti t6 uvayxutov elvat xiti 
n n^vrtaov [xi] tivai' ^lutQtiaO^üt Ix rijs vnoyQotf^g tig kävofitv. In 
<l^r nun folgendra TiM hab« ich aar obfio das Mtx6f*tvw «iebl eil«» neben 
im öirrarov anfgcfShrt, denn es fnllen heide nn sicli zusammen, und nuch in 
ilcQ ehen angcfülirien Worten erscheinen beide geinei&MlialUicli als dasjenige, wel- 
^hm erst die andern beiden folgen. 
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L die Mögliebkeil, zu sein V, hat tiiclu die Muglichkeil» in um 

II. hat nicht die Unmdgiicliluut,» sein Ii', hat die Inmöglichkeil, zu 9MB 
Dl. hat nachtdie NoIhweDdigkeiC, zn sein lli'.hat die NolkwendaglMit» nieiitiaMi 

1 . hal die HOgüehkeit, nicht ni sein l'JhatnIcbtdJf OgU€bk.,niclilmeQm 

2. hit nichl die Unmägiichkeit, nicbixn sein 2'. batd.UnmOgtichketl,niehlsiiseui 

3. hat nicht dieNothwendigkeit,nieht zn sein 3'. hitdie Noihwendigkeit, in seui. 

Das-s nun hier bt'i l — l' und 11— Ii', suwie bei 1- — l' und 2 — 2 Jas 
VerhSltniss der Abfolge zwischen I und II und zwischen 1 und 2 dazu 
fahren mnss, dass Bejabnng «nd Verneinung hesiebimgsweiM Uvea HHU 
liBichaP nnd alsn ftr die Abfolge nicbt fi^ahnng unter ikgabung nock 
Verneinung nnler Vemetnung stehen kann, hat Nichts amffallimdni und 
ist gmi in Uebereinstimninng mit dem oben (Anm. 210 1) bei den Ur^ 
theflen des StaUfindens angegebenen Aber in Betreir der Crtheile 
m— und 3—3' irhebi sich die Schwierigkeit, dass sie tkberiunipl 
gar nicht in dem Verblllnisse von Bejabnog und Verneinung zu einander 
stehen» denn i. B. was nolfawendigerweise nicht ist (III'), ist jedenfalls 
Etwas, wovon es nicht nothwendig ist, dass es ist (III), so dass beides 
(III mul \\\') zugleich walir sein kann, also von wechselseitiiror Vemoi- 
nuu«!; keine WcaW. ist^*^**}. Die ürsaclie aber, warum sirli dn's»' Schwie- 
rigkeit erheben mm^, lie^'l darin, dass hei dieser Al)lt(ige von dem Mrnr- 
hcheu schk'chlhin als bl(»ss Moglicliem an«?{repmnfien wurde , und hiehfi, 
wie wir sehen werden, jene Seite des älugln lii'n, mit welcher es auf deui 
^olh^vendigen wurzelt (Ainn. 271), ausser ^ViisaU bheh. Nemlieh schon 
wenn luau von dem Uiiiiiu^hchcu aus mit der Abfolge aul' das iSuUiweu« 
dige übergehen wHU, also von U — if und 2 — 2' aus, nicht aber von 
I — t nnd 1 — l' aus, auf Ill^Iir und 3 — 3^ gehmgen will, zeigt sich, 
dass gerade du Unmögliche in seinen Gegensitsen mit dem Nothwen- 
digen snsanunenllttl» denn dasjenige, wofon es unmi^ch is^ ^ 
musB nothwendig nicht sein, nnd daigenige, wovon es unmöglich ist» 
dass es niebt sei, mnss nothwendig sein^^^, ako wohl Abfolge ?on 
If zu in' und von 2 zu 3 . Aber nicht ebenso kann das Ilicht>unniog> 
liehe, also das Mögliche, mit dem Nicht -nothwendigen cnsaninienfallen, 
also nicht ebenso eine Abfolge von II zu Hl und von 2 in 3 bestehen, 
denn das Ni»lh\v»»ndigc muss ja möglich sein, weil es ausserdem ein un- 
Böglkhes wäre, was Widersinn ist^^^). Andrerseits aber kann dennoch 

*1H1) Eheod. 22 a. 32.; To u^y ovr «dvrttrov xal ovx advvarov iy^t' 
Xf^itt'yt^ xal'^Mwr^ mrl od« iri^uiif^ luA ju^ 4vHegA JMiov&fl fikr d^ 

aOvyuTov, itTHfaan f} xrtraff träte' ffp yce(i ov ^vrttTO) fivtti rd «d^i/- 

varov ilvai* xuiuuaatg yi^t jö ^iSvvamv tivui, id d' ovx aävPtttov aMO" 
f aais. Vgl. Anra. 209. 

288) Ebenti. 22 a. 3S.: t6 d* avmfjtmhv 7iiu{^ onr^op» ^fmng^ ifn Sft 
ouj[ ovTtoi fx^'^ iii hm Jim 'i.inrrai' ni ((inif urrfi g x^'^V^'^ ' 

iXfi^€v(a&tti (jtl Tov ttvjov ujuifm^iiii^' lo ynf» uyctyxttiov fxi^ timi ovx 
iamyxtttov drut. 

1'89) Ebcnd. 22 ti. 4.: havrdag aivvnxov arayxaftft uncnSiSoittt 
TO uvt6 tSvvafjLti'or' ti a^vraror (h'at , ftrttyxninv ii>rro ovx^ iivat 
«^ÄtiiTB flytu' ti ü< advvttiov ^ui/ thm^ lovto dt'äyx^ tinu. S. Aam. 209. 

2v0) Ebw 12b. 11.* rd fih yicQ avaymttm Uitm dvMwdr %lpm* li yu^ 
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weder das MögÜehe eiM Felge det NedmadigeB eefci, wefl jt der 

Mdglichkeit die Nicht • Unmöglichkeit and die Nicht -Nolhweiidigkiit MgL 
md aleo dann «aeli das Mciit-iiothwcndige eine Folge des NothwendigM 
«Ire, noch ken umgekehrt das Nothweodige eine Felge des Mn^Hirhen 
MIO, denn ^nii die Noth wendigkeit, sei es des Seins oder des Niehl« 
<eins, besteht, so ist ja die Möj.'li<lik(!it , welche beides umfasst, schon 
aijffiehoben . Es Mcibl d.ilier mir fll)ri^^ dass die Nicht-Nothwcndig- 
keit des i\ii-lil-s<Miis eine Vu\\ni drr Mr»};li('hkeil des Seins ist, d. h. dass 
3 »'ine Folge von I, sowie III eine Fnl<:L' von 1, ist, also III nnd 3 ihre 
Stellen tnusrhcn; liiedurch alicr isl dann ancli das VerhSltniss von Be- 
jahung und Verneinung hergestellt, denn 3 ist die Verneinung von Iii', 
suwie III die Verneinung von 3' ^^2). 
! Iliemit aber ist dann zugleich auch obige Unrichtigkeit beseitigt, 
I dass das Mögliche ohne Weile res das Nieht-oethwendige wire (I, II, III), 
im wen ea gar Um Mögliches gäbe, wetehas arit der Ilodnvaiiiigfciait 
lAat twamBMtriffB; den ui dar Thal kam daa Mögliche eise Folge das 
Mmesdigoa aa«. 11 eadieh aalhat abgaaelMB davoB daaa, Mb dv l!Mi> 
wendige Mki aneh oiftgUeh wlre^ ea el»aii iiimifigydi aeiaaillsala (Aimi. 
290), besitsi jede MfigKcUiait die Macht, swei entge gaag eaataia 
; Wirkungen harvorzubringen, dem miar dsn fenmaftlaaeB FotaBten kann 
L R. das Faoar aieht wcht-wann tdien, aOBdeim insoweit es als Feuer 
exislirt , muss es nothwendig wann machen , und in dieser Nothwendig- 
keit liegt seine Potenz (von dem mögliclion Eintreten eines Süsseren 
llmdeniisses, Anm. 252, ist hi»'r, wo es sich bloss um die innere Notli- 
wendlirkoit fiandelt, mit Rerlit ali^cselien) ; ebenso aber verhält es sich 
k'i Allem, was immer seine Tliätigkeit nianifeslirl Anm. 271), d. h. es 
($ibl Mughclikciteu, welche immer und nothwendig wirken Und es 

uTj (^rifjov (Ivm, üvvatcv tJvof itavHttoif a^a ihm rd imtyjutiw ihtu, 

oni{) ((Tonov. 

291) EL. 22b. 14.: kUm fxijv i(p öWctrov th'((i ro ovx ctdvvaTov tlvai 
^ imlovd^i, roirp ik t6 fth iivayxdSw thai *^ ^axt ayußutpu vd Amyn wk m 

fhm avuyxutav (Ivai onsQ aionov &lXä fir,v ovah t6 avu^xaZov eJvai 
nxolovif^fT T(n ^vraT(p (h'ai ovä^ rö ttvayxaior urj tlrnt .... nun yitQ ^v- 
mxov^ ehai xtu fii^ ilyai' tl iT' avayx^ ilvat ri firj tivai , ovx taxat. owa" 

292) Eb. 22 b. 22.: XUMtrm roitw t6 ovx hßmyxatov fifj ilvm daoJlOO^ 

'"^tlv x^ ^vraxov tlvat .... xai vuq avxri ylvfrat nvi(<fttaiq tj7 irrou^vt^ r^» 
Ol' iwaxtp dvtu' ix((vqt yaQ axukovi^il xd äövyaxoy ilvai xai ävayxaiov 
uh thttt, ov fj inotf uais t6 ovx avuymiaif thm, HiMuH iimi sthnnl «leh 
Äkereio Anal. pr. I, 13, 32 a. 23.: ro yitQ ov» Mixitai vnipy'^iv x<t\ aivv»- 
Tov v.iüo^fiv x(u ai'dyxr} ut} vHao/tiv ^roi rctvra ioxiv rj axoXov&tt a).Xr}~ 
^S, foaxf xt(l T« nvxtxtlun'K xovxois, x6 lvtSi)^txai vna^nv xai ovx ädv' 
Wwor vnaQYtiV xtä ovx avuyxi] /uri v7xa()/tiv, i^to* ravxa iowm ^ ffXoloi^> 
^oivra oXitiXtHg* Mttd nrnmbs yäg ^ (paats rj fi änotpaatq iaxtv. 

293) D. itUerpr. 13, 22b. 29.: änoQrißfif cf ay r/s arayxaTov ejvai 
10 Svvajdy tina tnixai' tt t( yan ufj tm-jai, i] avxiifaaig dxoXovf^rjfTfi, 



(36.) (f'ovt^ äii ort ov nay thivmnbv ^ ilvM fj fiaS(CHV xal td 
<uiü AÖyov iuvaiwv^ olov xö nvQ i^tituuvnxov xtä övvofiiv aloyop 
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IV. Aristoteles (Kategorien). 



dM „Möglich'' ÜMib FolMHMi» weihbe MfiH 
gleieh acindl ailMen bIsmb, tiMils P«I«iimo, dmi irtirita 
wohl irgMd eiaiNl sMiaaileB kam ; bei mlerM dihir itl ot neh% 

tes te Notkwendige ein Mdgliches ist, bei letsteren nicht ^^^). Jenes 
•ctNil Nothwcndigc aber ist das Princip des Seins und Nicht -seiBs der 
Dinge, es ist jen e ewige Actualitat, welche allem Potenziellen vorhergeht; 
denn das Seiende ist ilieils reiner Actii<; fdic ersten und höchsten We- 
senheilen), theils Actus verbunden mit Potenziellem (die Wesenheit der 
in Enlstchen und Vergehen bopriflToiKMi Nalurdiii^M'X Uicils bloss ein Po- 
tiMi/.icttcs (das Zunillipe\ So nniss alles üeiirige als Folge des acluell 
iSolliwendigcn belrarhtel uml L'r\vt»},MMi werden 

Kaum nölhig ist es, zu bpiin'rken, dass wir lucmil die ^olüwfin- 
digkeit des begrilTsmflssipcn Ansirlisoins , d. h. des 2^«^'. «vro, an wel- 
ches wir nur schon ofl eriniu'in niiisslfu, als das reale Agens des Pj^- 
tenziellcn innerhalb der Well der Veränderungen vor uns haben. Und 
somit werden wir'Sie Tichcre Einsicht gewonnen haben, dais diese gtaxe 
VerWadung, in welch« die Urtheib des SWtfhideM nt 4m BMflMkeile- 
und Helhwefldigkeiti-UrlheileB gebracht werden, nar dan dient, hhiter 
das SlatlflDdeii, welches als solches nonetttan imd traBsHoriseh Ist, mit 
des AMqwecbes der realen tmd noIhwendigeB Gamattlit fOffMaigehea. 
Daas des Me&seheii denhendes Synehea mid ansgesproehenes Denkea 
über den bloss momeiilaMn Bestand hinausreicht und auch IK die Ur» 
sächlichkeit desselben vermittelst der Urtheile des Mflgiicfaei wd des 
Xnthwendigen zurQckgreift, liegt in der Idealität des voyg , welcher die 
Quelle aller örlljcils - Formation ist. Dass die belieble Einlheilung der 
iTlbeile in asserlonsclie , proldenjatische (!^ und apodiktisebe mit dem 
Sinne und der Absicht des Aristoteles Nichts zu schafTen hat, ist klar; 
sie passl allerdings zu jener Unnalur der Logik, mit welcher nia>i seit 
der Zeil t'u s einrälligen und begrilFslosen (Ihrysippus die Lebrii vom Re- 
grilFe vorausslellle. Die ai isloielisebc Lehre vom l^rlhcilc enlhrdt in ihrer 
gesammlcn unzerslüek hären Enlwnklung das Maleiial, welches der Ob- 
jects-Sittn des ¥Qvg zur Erörterung der Functionen des Begriffes darbietet. 



DIE KAT£GUU1EN. 

fast sidehle mm der Unfog, welchen eine verkoBmene and tief m> 
snfcene Seit mit der Kategorieta*Tarel trieb, schon von vondkerein m» 



iL 

m ««t 



.it 



294) Ebend. t3a. 7.: ro fihv yuo ^vimw^ ou/ a/iXth Uytrm, MJt to 

fxh 5n dhj^h tis ivt^f((f 6v, otov Swarbv pajS(^itv &n ßuiiCu, xtA 
o).ti)^ ^vVttthv th'Hi ori r,(ft} fdn xar' fr^oyfiffv o X^yfTttt fh'nt ^vrrtrdpf 

TO di ort iiftQ}'na€ui' «»', owv ^vyatdv tivui ßttdiitiv öti Sw5(amv äv 

(15.) t6 fiH O0F 94tm ^mgr^ od» Mfil^h «vvA ro9 &P9yxttiov unXiäs 
ftntiv, 'hhfQov aXf)»ig. 

2t).)) Eb^nd. 23a 18.: xn\ tan 6r\ nQXr) tdio; x6 Avttyxninv xrt) ut} 
ttVnyxaiQV nuiiiav n (hat ^ ui] tiyat, xai tu äXka rovroii nxoXoi'- 

#oCW« §m9»intry otT. ^ttytfidv Jfj on tö 1$ dmyxtis 6v x«r' fv^o- 

yttav iariv, tSoT€ ti n^^tma xi mJi«, xal Jri^tm dvra/iiMs nfiot^oa. 
*ai tn uh' nvfv ^vvanfo)^ (V^nyetaf ttniv, otny ai nntijTat ovaiat ^ la^lTi 
fiitu ävväuitos, u rr] iitv (fuau nnÖTtoa rq) ifi X9^^V VüJt^U, rd 4k Ov* 
4itt9T€ M^yfiai tiai'y nV.n ^vva/4€is fiorov. 

1 ^ # 6 . _ / Digitizeü7. 
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üebcrzeiif^img anfdnlnjren , dass die aristotclisrlipn Katcfrorifin cntweiier 
nicht 2U deo tiefsten und gediegciisloii Seilen der ansLolelischen Lo- 
u\k LM'liorcii, oder ihr Verliallnis.s von d»*n Späteren gänzlich verkannt 
worden sei, oiier eiidiicli dass diess Leides zugleieli der Fall sei; denn 
die Erscheinung kehrt ja so niaiinigfaeti in der (Inllurgeäcluckle wieder, 
<iai^ (las Widersinnigste in der Doi tnn das zäheste und ausgebreilelste 
Leben ciweist, sei es dass der Widersinn schon ursprünglich vorlag 
oder seliist erst hineingetragen wurden war; gibt es ja sogar in der 
GilUn'geschiehta grosser Epochen und NatiooMi eine eigene Disciplin, 
wildM dtii tpmknm Beruf hat, das Unbcgreifliar« alt aoleiMf liegrifOiish 
IQ Btobea, Oller i. B, wie lange Kraacbte u der Geschieht» der Medicin 
lar Begriff der Panaoee bis in seiiM Versehwiaden. Und wena wir 
mm eebett werden, wie im Hittebker die Kategerien» gani abgesehen 
van ihnr onto tog ie e h en Gellang» mit einer wahroi Wanderkraft Ar die 
Logik tnegsrftstet werden, so mag wohl die Untersuchung nuüiig sein, 
ob diess als nnprfinglicher Unsinn in den aristotelischen Kategorien 
selbst licp:c, oder ob sie nur von der nilchstan nnd späteren Zeit in 
unsinniger Weise anfgefasat worden seien, und ob and wieweit sie aelbei 
ieezu Veranlassung gaben. 

HtM der KnUviekhing der ari.sl'»tel!>jrlif»n Annahmen betrells der K,i- 
legoneii iialM:»n wir die AiiftrHlii' /.u y.i'r^nu wns Ihm Aristoteles die 
kalegurien als ivalegorien seien, d. ii. wcielie Mnli uiuiig für die arislo- 
tebsche Logik der Umstand habe, dass übcrUau|»i v(ni Kategorien gCi»t>ru- 
chen wird. Und für diese üutersuthung können und müssen wir von 
iler uns erhaltenen Scluill, welche deu iilel Kax>,yoi)ic<L fülul, j^anz ab- 
gesehen von allen Fragen über Acchlheil und luächtheit (meine Ver- 
MhuDg hierüber s. oben Anm. 5), völlig Umgang nelunea, denn «stens 
gibt dieselbe Ober die Bedeotnag der Kategoriea ab soleher aaeh aioht 
die geringste Anshnnft, nnd swaiiBBs Ottt derjenige, was dort betreib 
dar einsefaMa Brschelniuigen Inaeriialb der Küngoftea insgeq^roehen ist, 
derehaos der Lehn von Begriffe anheim (und aach selbst in dieser Be- 
«ebaeg kdnnlen wir genannles Bach fUglieh entbehren, da wir nit we- 
ligsn Aasnehwm die Haoplrache des darin Enthatteaen muh ander- 
«iüig OOS besser beglaubtgten Schriften des Aristotelas erfahren). Also, j 



— ' um nicht missverstanden sa werden — , ich sage nicht, dass die 
Kategorien-Lehre in die Lehre vom Begrifle gehöre, sondern ich sage, 
die logischen Fnnctionen jener Moniento, welche irgendwie in je-i 



2%) S. Tnni lejenb urg, Geschichte ihn- K;iti'gori«-nlcliiT. B^rl. 1846. und nun 
III jUDgster Zeit besooders B^jUiz < Ueltor die Kult'soncn ilcs Aristoteles, in d. 
Siizangsbericbl^ d. phU.-Jiiftl. Gl. d. Wiener Akad. d. VVid»enscb. BU. X, S. 591 
— (>4^ Dm etMüder fegeaaberslebendea DebenoigaBgeQ, «elelw in diesen beiden 
Sdiriften niedergpligt >irul, ScbriU vor Scliritt bei Darlegimg iivin« r Ansicht, welche 
^00 beidfo abweicht, durch thcilweise BeschränkangCD oder einzelne Widerlec MR'en zu 
folg^Q, verbietet mir iheils das nothwendig zu haltende Mass der Ausdehuuag ibeils 
d« talaed, daae ich die gteichmissige Darstellung:» weite nicht gerne itSien aAebte ; 

dem ja auch würde die principtelle AafTassai^, weiche Ich für die aristotelische 
l«sik von Anfang bis zu Ende durclizufrihrcn vprsuche, in dem Falle, dass sie 
ein« innere iJpRrOnduiif; in sich sclbsl inii^e, einer delaillirtcn Darlegung abweicben- 
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igMteHt sieh bidM, m der Uhrt nm 
UiMB wisMDtduiftlich geMfarend«! Ort fiita» «ad dan Umm d» hau« 
in trauien ist, wie deai Arittotelei fiberiiaiifit dm km, aeldi 
^innlBB RHegorien n spreclieii. Und will man nun die GeüMlkeit 

der Ansichlen« durch welche Ärisleteles wirklich hiezu gelangte, die an- 
stolelischc Kitegorien-Lehre nesnen, ao streite ich nicht mehr um das 
Wort; aber woUte icli den mittclaltcrliclicn und moderaea Scholastikern 
zum Trotze — denn das Jiirkon nach Aiifstfüiin;; einer ,,Ka(eprorien-Ta- 
fei" hat Iiis zum hm Ii gen Tage noch niclil aufgehört — den Ausdruck 
völlig ultrir! sfh.irf wählen, so wfirdp ich sa|ii'n, dass es gar keine ari- 
y / Mülelische KalCj[^orien-Lelin' irrbe, smuler n wohl eine ari??toldLscl»e L»'lin» 
^ \ vimi BcgrilTe, in wrlrli« r tl isjenige, was durch cÜc S( liiiio in das Zerr- 
bild ein«»r Kategorien iafcl gohracht wordrn vv,u , sciiir Erörlcrung lindel. 
Die Frage diso isl: welche Bedeutung hat es QLcrliaupl, wenn Xri- 
j ft, ^ slüieles von Kategorien spricht^ — Nur vorausgeschickt möge die Be- 
y^^^ W merkaiig werden, dass idm/yo^erv bei Ahstoteles an fast ubiAJirwi Stet* 
i'-y. leo atets »»anasageB*', n&d swar „Etwas Aber Etwas aarna^'^ hei s rt, 
L.*^*Vt" daher ro iutd -* ov_(sc. wmp^ogftrat) das Suhjgct und to o (sc. xtmj yO' 
j' V oder to xorT^yo^ov^tevov 4?s!""^dikat eines t^ateij s fcedeäteti 

/ if 1 Jt^^ . Hienunäiig man wohl acbliesseo» dasa wir nit den Kategorien in die> 
i .0^ ^ ser Beziehung (aber, wie wir sehen werden, auch mir in dieser) uns noch 
^ *^ Nachbarschaft der Lehre vom rriheile beflndtn; imUebrigeii jedoch 
^ v,«^^ > ^^'^ ^^^^^ Bemerkung Ober die Wortbedeutung von « na q y sf ci » le» 
B diglich als faktiscbe Notis voranageschickt sein, ohne dass wir irgendl 

^ Uj. durch Folgerungen hieraus uns fflr das Princip binden lassen. SoIHe 
^Xv^/ das Princip, falls wir welches durch mnnnif(fafhe Frw.lgimgrn liudoti 
^ ,\ * ' #^1 kflimen . uns wieder hierauf zurück führen , so \Mlrdc dann leicki das 
< ^ i ElyuiüJogiselie sieh iuil dem Weseiitlielien vcn iin^'en. 

T*-. ^ Arislüleles unterscheidet ausdrueklieh ilieti iiei Sein (mit Ausschluss 

« ^ ^v'.' "des Ztii.illiffcn): iieuihch aiisiier jenem Sein der Diuge, weiches wir oben 
»** \^ ^ al^ das nu uumim hlieheii Urtheilen aufli » tende, d. h. als das Wahr- und 
^ ifi- beziehungsweise Falsch sein, Irafuii (Aiau. 112 f.), und welches lu Anbe- 

I^X^ tmcbl der gegenseitigen Exclusivitflt des Wahren und Falschen als iLern 
. A • der Gelinnf der Urtheile anftritt, ist ein twettes Sein dasjenige, welehes 

i*'-^» in der Objectivitlt an dem steten EntwicUnngsproeesse von Potentielle« 
s« Actnellem sieh thttig erweist; und ein drittes Sein endlich ist dn»> 
jenige, welches „naeh den Formen des Anasagena oder der einzelnen 
Anssagnngs* weisen'* (iMifc^ %k djfiffMcsv vf^ snrjyyeffnp oder fmk 
' U'« ^\\!^» täv xaTt]fO(fiav) besteht, und z. B. ein bestimmtes individuelles 
' ll''^ Sein oder ein bestimmtes Quäle oder Quantum oder ein örtlich oder zeit- 
^ /^'V.V lieh bestimmtes Sein oder dergleichen „beieichnet** ^«^;^die gleklie 



y - my NllMres b. WaUt, Orf. f, ^ MS IT. i. m TfendsMwf e. «. 0. 

10 ' * S 3 fT 

P^^^j»^ ' 2'JS) Metaph E 2, 1026 a. 33.: iikV frrfl to or to rcrlMg Ifyo^tror ;Y- 
l*' ytint JwXXaxtas , wi^ IV tÖ tenrä avußipnxöii 'itti*ov to ö»f «xij- 

^ jrad r6 uri 6v ws t6 i/zfOtTo;^ noQä tmvrm S ieH ra ar/ij^«ir«r t^c nw- 

rriyoQfttc, oiov rd für tl t6 di notifif t6 di noadv ro di nou t6 dk nori 

ytf) f-T 71 (tX).o ffrjfinfvti t6v t^nov rovtov, tri nuiut irtvia yfnr'Tf 7A 



L 5^., : 7A^^*^' ^- — ^ 
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UittTsclioidiiiig gilt in entsprechender Weise auch für ilas Xichl-sein 
f. hierüber nnlen Anui. 325 — ^20. Und wenn inni tmCIiI immer 
diese drei Arten de«; Seins snmmtiicli nebeneinander anl-i / ihlt werden, 
sondern je iiael» IJedfirlinss niiiiicnllich von der ersten derselben, dem 
Sein (b's Walir- und Falscli - Seins, Unifjang genommen wird , und also 
nur die letzteren l>eiden en^'JIhnl werden so eriiallen wir bierfilxT 
den völlig genügenden Aufschluss, dass jene Verbindung oder Trennung, 
w«khe im Urtheile mit Bezug auf Wahr- und Falsch-sein ausgesprochen 
wird, ja Biir Sidi« des mttiidiliclien Denken« ist, uod daher etwas Ver» 
MluedeBfii yaa dem „ eigeodichen Seienden^ {tnu^Utg fhna) \sl, weil ja 
die uidmdiielle oder qualililiTe oder quDÜlative oder dergieiGliea Be- 
atniflittieit des SeieDden durch das Denken erst in das VerhSllniss einer 
Veiiindnng oder Trenmg gebraeht werden ^^^). Und so wird denn 
andi da, wo es sich ganz, besonders um die Unterscheidung der drei 
Arten des Seienden handelt» ausdrücklich bemerkt, dass dasjenige, was 
von den Tornien des Anssagens bezciciinct wird, nemlich das individuell 
oder qualitativ oder quantitativ oder örtlich oder /eitlieli Bestimmte und 
die bestimmte Einwirkung eines Thun-^ fMler Leid« m< als das eigentliche 
Aft>sich-eeitt der Dinge (xad* avra) ,»beieiciuiet wird weil es ja gieicb- 



xmit avfiß(ßrix6s Xatriop Sri oöätfiitt lotl niQl tidro &§t»güu (Alf die ein 

^t^h^fu Ausdrücke wie z. B. ft^tfunrn r»j? yuriy/nntcc oder arjjitrtfrft , wrldi»* n» 
di&iüf ood den äJurigcn folgcudeo Slellca gebraucbl i^ind, werdcu wir im Veriau/e 

b ase sd i rs tnrflefckfHMMs ; desglfiebeii werden ' — ''^^ " " .. J ^ 

stelluoK gelx ti i(iü»seii, wie viele und welcbe 
Stotle oamlian grni m !;i wcrdt ri.) Vgl. Anm 

299) Ebcnd. 10, liibia. 34.: (ntl (Ti ro 6v X4ytnu xai lö /uq ov to ' K'\ 
fikv xarä ta (Sx^i^Kta rdSy xaTijYOQieHy^ tö dk xaza ivvafnv ^ tvigy€iap »O^ 

,,da5jeoige, was in eigentlichsk'r Woisie ab wahr s('ieritl<'s oder Tiilsch seiendes auf- ^ '•^ 



den wir in kam. 356. eiiM Zimnini- Ii A j.*^ , 

lebe der einielDSo Kalegorien so Jeder Ij uff^tiA'^* 

u 302. , . . , r 

l di TO 6v X^ytuu xai lö un ov to 



fovfSfir ^ T&¥ttyr(a, x6 6i xvQiuitnrtt 6v tAf^i^U ^ ^pfvdog ^ mX, (das Wart 

XVfiKOTttTa gfliiirl liirr nii lit zu oj-, sondern zu idti'Jl^ >} i/'ft'cTo?, in dctn Sinne: />), 
,,da5jeoigc , was in eigentlichsk'r Woisie ab wahr s('iend<'s oder Tiilsch seiendes auf- ^ * 
Iriir'^ es wird ocmlicb ia den äogloich fulgeiiden WuiU-n auf diesem cigeoüidie 
Wsbr« ond Falsch -sein niber eiDgegangen ; somit steht diese Stelle niclit in Wi- ifc^. f 
derspruch mil der unten, Anm. 801., anzuführenden). Ebend. N, % 10ft9«. 26.: / 



ytTtu^ Tia^ä TouTO to tos ^nvdog kiytxai ur^ öy^ xuX tb xara dvvofAiv, ^ 
tn TovTov ktL (dess das hier ToritonsMode wort nttattts bd Arist. nicht die 

»pcciell in der Grammadk tecbnisi he Bedentang „CssnS** liat, sondern ftberhanpt 
y dc Modification 1<pzoi( lin<'t, welche d - iiü-L-o^prorhon»' Wort oder ein an<;ge$pro- 
chencr Satz, ja ^cib^^t ein Syllogismus, üiuch uiaitclierlei Abänderung erfahren kann, 
hat Seoila s. a. 0. S. 613 f. gezeigt ; und to xaiä ras 71T(6<T(is i^h \^ dem- 
nsch jenes Ifichl-seicndc , welches in den verschiedenen sprachlichen — ich sage 
nicht: gramrnaliscbea — ModiflceUonea des Aassagens, d. h. eben in den Kalego- 
rien, «fi^rhrint). 

300) EiH!i»d. 1, 1045 b. 32.: intl 6i ktytjui to ov to /ih rö tI ^ 

iio(i(<S(ofAiV xtX. D. an. I, 1, 402 a. 22.: nowTov «T Xatas ctvnyxmnv ^liXiTv 
iy t(vi rutv ytviov xa\ t( iart {sc. ^ »/'f;^»?), X^yo) dl notfnov loiSf: y^al 
ovtritt fi Jioibv »5 nocbv ij xal iis äiXii i<ay 6$€UQt^iiamr xarnyo^fiuir, ht 
dl nirt^or rdh^ ip Svpttfitt 8vr9»p 41 fiuHov imlix^tit ri^' vimf^QH ya^ 
00 f» afitxQor. 

3on M^lcf fi ^. 1- lOiTb. 29. : /.7f/ tf^ t) ürun).oxi'] Iftrt xal rf diaunats 
h ty ättti'oiu tÜX' ovx iv Toig n{iäyfxaai , rö d ' outios ov htffoy 6y Ttov 

n(tas, fi vitQ TO ji titrtv ij Sn n<Hbv ^ or» iroody f sf t« £LXe atnmnxH 
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186 IV. Aristoteles (Kategurieu). 

gültig ist, ob mau sagt „der Mensch ist krank" und „der Mensch ist 
gehend" oder ob man sagt „der Mensch krankt" und „der Mensch gebt"; 
den jedenfidb beieieliiiet 4mm 4ocb ein solclMf „ist** eben 4mm KtmUfilie. 
wie Jene BestamlbeileB, 4. h. du bestimmte Sein liegt gende in atkher 

fliemit wissen wir nao ?olistiii4ig, wo wir uns beflndeo, nem- 

heh auf der Bczeidinun g_ desjpbjecti ven Ihtt beslandes, insoÜBnie in ita 

die Hiii^T irgemjLci nc Bestim mtheit a n 8id i (^ ttvto) tr afyen und * ' 




1 



\s B estimmte siiidi^ali welches sie „hezeicKnet^* werden, 
es sicE*liiäei nicht "inefir um' die Funktionen des Ortbeiies inADgemelB* 

gfiltigkcit oder Nicht-allgemeingflltigkeit und in Bcjahmg oder Y eni e inuB g 

(Vcrhaltniss von Wahr und Falsch)» sondern es tritt das AosgeNgte als 
Bestimmtheit des objectiv Seienden aus dem Urtheiie heraus, und heht 
sich aus demselben als irgend ein objectifes bestimmtes Sein hervor*^^^). 
Ts orball also dasjenige, was wir oben (Anm. 132 — 157) von dem x«^' 
avTO in seiner Verbindung mit dem xara navrog, woraus das xa^oXov 
rcsultirl, zu sagen ballen, jetzt jene Seile der ßclraclilung , in welcher 
die Urlbeil s 'form des xar« rcainog uiibcrucksicbligt bleilien niuss und 
der faclisclie Beslaiui des liesliinmlen Seienden als objecliver di u de- 
gensland bildet; und vorlaulig slebl uns soviel fesl, dass wir i n den 
Kategorien keinenfalls ein Ka^oXov suchen drirfeii (vgl. Anui. ISlFTT^n 
ihrer Trennung aber von jener ersten Arl des Seins, dem Wahr- und 
Falsch-Sein, sind die beiden anderen Arien des Seins als seihst zusam- 
mengehörige innigst mit einander verbunden. Nemlieh jene AH des 
Seins» welche in dem EntwicUungsprocesse von Potenziellem su Actnel« 
lern anflritty ist es gerade, welche hiedurch zur Bestinmilheit des durch 
die FermeB des Anssagens bezeichneten Seins gelangt Bs ist die 
MAgliehkeit Uberhanpt in i^etdier Weise mit ein indfividmll ~ 



302) Ebend. 1, 1017a, 22.: xa^ iwru uvcu X^ykiiu oaumn <jij- 
fluivH rä (tx^fittra T^f xarriyoQtag ' oau/uis yäo liviiui , xoaavjuxfis lo 
thnu OfifAufvH' int) oi v rtav xuTfiyoQovfÄ^vtav ta ftiv t£ i<ni O^fAoiPH tä 
(tl TToibv ra Tioaöv t« ttqos n rit notiir tj .lua/hiv r« nov 
ta tTt nuTt , ixaaio) tovtojv t6 fh'cti rctvio af]ftuh ti' ovöi-r yf\o Jtatf^Qtt 
t6 iiv&Qüinos vyiau'ior iaiip ^ t6 äh'O^Qto/ios vyiuivti, i) tu uyi/uüj/toi fia- 
^iitüv^iarlv Ii tifiviov roS Svi^nos ßadiCu Ij r^/avei, ofioitoe ol and inl 
räv akltov In rd (h at atifialvii xtä j6 Ikttiv aXrj^^s, t6 Sk ft^ ihm 
Srt ovx (tlT),9^^ a).).tt \',i(L'<yog oaoiiog Int xarreff doftog xal a-iotfa(S((oi . . . . 
hi TO tlvai atifiaivu xuX t6 6v tö fih ävyafAH id (f* ivieXe^iitf jmy 

30ft) So werdM allerdings rioblig die Kategorien ali rk Sww uvunko^ U- 
f6iUf¥m bezcichoel. Cot, 2, 1 a. 16.: Ttav Xiyouivatv ric fikv icatu avfinXoM^ 

J^yeTOif rä d* avev avfjtTtXoxijg' ra fi^v ovr 'xarä av/unXoxrir oiov avOQtonos 
%^Augf W^ttnot vtx^* xä d' äviv avunXoxijs oiov io'i^otonog, fiovst t^^», 
Oeod. 4, 1 b. 25.: ri»ir Karä ^nok^iav avfinloxiiv Xtyo^ivm» Imcotov 

304) Es •tIioIIi dicss zum Tlieile schon ans den so eben angcfnlirl<'n Sidlen 
(Anin. 2y9 ) rd di x«t« övva^tv tj h'^oyeiav tovt<ov, d. h. des gerade vorher 
genanolMi 9tin^ welches xaTa rä (r/ij^nrrr Ttüv xaTtjyooiwv besieht, and (Aom. 
302.) tb fUp ivya/iH tö d* irtiXfx^üf rtav iiQnuivmv tovtmf (sb—i); 
eoeh bcsÜBnler .aber ist es in den sogleich folgendeo SieUeB a Mge syech an. 
\ 
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IV. AriMdes (Kategorim). 187 y 

Sei» ottd «rf jede ier fUbrigen KiCegorieii gericktel d. L das ganz e ^^«' 
VerhUtnisi Polemtieli« niid Actiiell- Seins bewegt sich in dem iirdi« 

ndaell Bestimm teni^imd^ dem qualitativ oder juantiuliv Bestimmten ^und ^^-^ a 

übrigen dernrtlg^en Sems'-'KäCegoricn und ausseriiälb dieses irgend - '-^^^ 



0. 

Axlen lies S^cTns gilit, und zuf;l<Mrh heslclil eine jede derselheu narli ^l^Ct^ 
zwei Richlungeii hin, nenilich nach den in ihr mö^ihclicn Gegensätzen ^'"'•}. ^ ) ("* 
Darum ist auch einerseits die Hezeiclniung des Sprach -Ausdruckes für ^ ^ 
das Werden (tI ytvfff^at) oder Entstellen {aTtXug yivead-tti) <lurch die f,^^ 
Kategorien als eine verschiedene bestimmt, insoferne man das Wort c ^ 
„Entstehen" gehranchl, wenn ein individuell Bestimmtes das Product des f*^ V^l 
realen Processes ist (z. B. die IMlanze entsteht), hingegen das Wort ^ 
„Werden", wenn eine andere, qualitative uder dcrgleicbcn, Bestimmtheit V«^^ 
dM Restthat ist (s. B. der Mensch wird ein Gebildeter); immer jedoch, it 
M der iiidiYidaellen sowie bei jeder anderen Bestimmtheit lumn nur r 
das auf der positiven und afBrnutirmi Seite Liegende, nicht hingegen fy^ 
eil Rqjslhres wie s. B. Ungebildet, als das Entstandene oder Gewordene ^Jia j*« 
keniciuwt werden'*^; denn andrerseits ist eben auch das Resultat ^'j^^ 
eines Ueberganges von PMonsieDem so ActneOem in der Realität wirk« ^^«^ 
äch ein positiv, affirmativ Bestimmtes, und so wie d ^ ui sieh gfluzlich 
unbestimmte, aber der Bestimmung fähige Siofaicbe durch den Verwirk* 
licbungs • Proeess die Bestimmtheit erlangt, dass es ein individuell be- 
stimmtes Wesen wird, und daher die Wesens -Bestimmtheit {ovaia) ein 
Priidicat ist, welches vom Stoffe als dem Substrate oder Subjecte ausge- 



305^ Metaph. Ö, 4, 1047 a. 20.: Mix^jtu övvaxov i*tv tl tlvai fiij ilvta 
dl Md 9W»rbv ^ii ihm thai ik, b^oim^ »cd inl tMv äXXmv xarfiyoQiap 
^wparöv ßa^i^w 6v fif] ßa^iZuv xtä fii] ßa^iCov dwttthv ehai ßaot^tiv. 

30G) l'hys. ausc. III, 1, 200 h. 20.: ^ati tSi] t6 fih' Ivr^Xt/tlu fwvov rd 
6i dwaun TO (SvvvLfAH aul lviikix^((} (dass so zu lesen it»l. s. tueiue Ausf. 
d. f bysik, S. 202.) x6 ^kv Todc it, t6 dl roardvd; rd 4k TotMi »nl lirl rdl# 
uD.ojv TtSr ro0 4vTo( juttfjyoQuhf d^io/tti;. ... (32.) ovx fort xtvnaig rioffk 
T« 7i()(('/ur(Trf u(T((ßa).Xft ynn x6 u(T((ß(0.h)V utl ij xar* üvrsCav *] xttj a nO' 
c6v »y xarä noiov ^ xuiu to-toi ' xoiroy d' int jovtmv ovöiv tan Xaßttif^ 
tag t^afikv (hierüber s. unlen, Aiiui. 322 f.), o ovT( idcT« ouTf noabv ovte noidv 
9VT6 jeiv Mkmw tuntiYOQr\futttrtf odd/y* w<fr* oddl n(vr\at; uviU fifmßoJi^ 
ovJfVog iartti nagit rte ilquiftiim urfiiVos y€ orjog naoa t« (toij/u^ya* 
^xrtfTTor (f^ i^i/(oi v7i(tn/fi nrirdv, oior t6 Tooi, to fih' yrtQ iioQtfi] uviov, 
tö dk aii^tiais , xul xaiä to noiöv. lo utv yito ktvxbv to ftthtr, xal 
marä thno^Af¥ röftiv Hinoi^ t6i Atukt ^k xnl xkju rfiv ^ogAp 

fikv KVüt TO dl xuTOi ^ t6 fJilv noikf-w t6 di flagv. io(Ti€ xivtjUftos »tti 
fieTttßoXijg füriv (ftfrj roduvra Satt rov oi'TOf ^itjnyj^^vov dl xttih' ty.ttartiV 
yivos Toü ^kv iyTiitye^cc rov dvväfitt, xtL iielreifs aber des hiiuiil zu- 
— obingeodea Beweises, daw es doch Bar vier AifN der Verlndemng gibt, Si 
Anm. 319 f. 

307) n. ()cn. vt rnrr. I, 3, 319 a. 9.: rt narf ftttr^^nvnv idv ov Ih'yftm 
hn}.tdg y(vtai>ut akkit yivtaihtti (niaTi]f.iov, x6 6t tfvö^tvov yivtaiitw TavTtt 
6k 6ita{)iaT€ti Tttis xftTtjyooitttg' lit utv yaQ rdJ« rt atj^tUvit tet roidfdll 
rd dl «rondv* Bou ovv ova(ttv ariuafvH, ov XiyiTM &7tkwg nkkn rl y(- 
Wf^ttt' ov UTjV akk' of-iohog Iv nttai yiytaig nlr xttjn rit h' rt, fronet 
ÜVOT(>i/((i kf^ytTtd , oior fr utv ovafti iicv nÜQ akV ovx her yfj, tv dt 
JDOf*) iüy ^.!itat^i40V aki^ o^x oxay avtniaitiuov. Vgl. Anui. 314. 
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Mgl wird, so ist ebenso die qiialitalivc oder quantilative oder jede an- 
dere dergleichen BostiniiiilluMt eine Beslininillieit dos itulividuellcn Wesens 
und iiiemil ein I*rädicat, welclies von der individuellen Wesoiili<'it als 
dem Suhjccle ausgesagt wird; und die Kategorien sind daher üheriiaujd 

)(sci es die Aussage der iudis uhieiloii NVesens - lieslinnnllieit tuler sei es 
eme der ülnigen'» dasjenige, wcxhirch das Seiende heslimnil isl 

rsalürlicli nun trill das StofUiche, eben weil es in keinerlei Weise 
be«Umml isl, völlig in den Hintergrund, und von Bedeutung bleibt nur 
du VerfailUiiflS der beroita selbst schon totUmniten individiMUeB WeaMk* 
hmt wa den flbrigen BeslimmUieitAB, deren Triger sie ist, denn diajenige» 
weldMBi nicht das Sein einer individuell bestinunlen Suhetam wkdiniin^ 
kenn noch weniger irgend eine «nderweitige BesUmmtheit an sich habent 
weil et ja ausserdem trennbare Znstinde gibe Wibiend die übri- 
gen Bestiomitheitcn gar keine gesonderte Existenz haben» sondern aar 
als Kategorien oder Prädieate der individuellen Substani anfiretcn können» 
„erscheint" {i^(pc(iveTca) diese letiterc in jenen, und nur durch die in- 
dividuelle Wesenheit, weil diese selbst ein bereits bestiuimles Substrat 
ist, erlwilien auch die übrigen Kategorien ein mehr individuell bestimmtes 
Auflrelen '*'^). Darun» müssen einerseits alle übrigen Kategorien, nemlich 
das qualitativ und das quantitativ oder sonst dergleielien Beslinnnlc, auf 
die indiN iiiiielle Substanz als das m erster und urs|uüngli<lisler Bedeu- 
I luug Seiende zurückgciuhrl werden -^^0» und eben weil jenes erste 

308) Metaph. Z, 3, 1029a. 20.: liyt» UtjV fj ar«^* nvrijv fi^ie ti 
/j^re nooAy ji^i ttllo fii^hf Hyttni olg ioQiaitu thov tan yiq ti x«^* 

Ol; x((TT]yonsiT(ct TOVTtov ty.nüTov, o) to (irat fTfnny ya) t(ov xarr^yoniMV 
^xwrTTj" Tc fih' yuQ ctkia T^g oiiaü<s^ xuTrtyoQttTUj. , uirr} dt r^c rÄ>;>, 
diaie TO taxtttov xad* avro ovrt tI ovti noaov ovre äXlo oi)d^j' iany, 
^S« schwindet alle Schwierigkeit « welche man von jeher darin gerunden hat, das 
die individiM'lle Substanz {ovai«) selbst eine KaloiL'onp isl und in dem Kategorie- 
Sein den iiluigen Kalegoricn gleich steht. EIm iwI. 4. lüOT b. 2S. : r6 yit^ 
VafiH 6v xui fii] ipiiXij^tu^ TO fiÖQiaiüi' (an. Vgl. Aniu. 

809) D, gen. «1. «wr. I, 3, 317 b. 8.« ^ dk fii) xmoQXUoiata /LtijSk «d^s, 
dlioy WC ovJ^ Tüiv alXojv ovdifiCa xan^yoquov^ olov ovre noi6v oifre aro> 

tfOV 0V1€ TO 7TOV' ^üiQiaitt yOQ KV fft] Ttt 71 (o'^Tj T(or OVaitOV. 

310) Melaph. Z, i, 1028b. 20.: iiio xup ä/io(jrjaii^ rtg nöriQov t6 ßaSl- 

4k MtA ixk rtS9 «UJUiy itomtSp nav totovrw ovd^v yäg avrmv latlv ovti 

»rtS-* ttvrh rrnp'xoc ovTf /(onfCkoHai JvrttTov Ttjg ovaiag , äXlft fiäXXov, 
tl niPt TO ßit^lyüV ziav ovxiov n. xdi to xaH-imtvov xtd tii i/ytutpov tavia 
jUtXXw ffttipttm üvra , St6ti türi Tt rb wrwi(tfvw ttixolt tigtaft^vor, 
tomo 6^ (ar\v ii^ ovata xal t6 xaS-* ixaarov, ontQ ifiauivtim iv xa- 
jTjyonüc Tt] loiuvjty to tr/fdinv ytiQ 17 to xafß^rjfjfvov ovx avfv tüvtov x/- 
yiTiW 6fjXoy ovv Ön öiu nwi^v xtüctt'vtov ixuaiov /ar^y . . . . (33) nHv fx'tv 
ya(f aXXtav xaTtiyo^rffxditov oi/dij/ /cn^iaror , uvTti di fiovti. (Ich ziehe auch 
Um Stolle bei, ds ich hoffe saifea sa kAmeo, data äna ünieraeheiduog «uaa 
wetteren nnd engeren Gebrauches des Wortes xaTfD'onCa unhaltbar ist). Ebend. 
N. 2, lOSyb. 24.: fn) luv ovv nov aXhov xart]yooi(dy t/fi Ttva x(a nXlrjV 
iniaiuaiv 7iwi noXXü' diä yäg to ^i) ytofttatä th'ui to vnQxtiutvuv 
nolkdt ytvHt^ mA tÜim nmm fi nMk thtu Xiä noA* tmirm asa 
Ttpu eh'((t vXt^v IxdaTdj y^vei , ;rjl^v /w^itfr^ äivvaTov ritv ad^ith^m 

311) Ebend. ö, 1, 1045 b. 27.: jrfol jukv ovv tov ngtoTtag ovxog xtä 
nqhs S naatu al rtXXni xarriyo^iat loü övTog ävatfiQOVTai tlQ^tatf nt(^ 
tng ovaiag' awra yäo jov t^s ovoCug Xuyuy Xiyttm tmJL« oPtm ti TS SRh> 
0&W MtA rb nm^ mm t^ÜJm tä oirmt X$y6fU9m, üAfrm ISN« tiv vfr 
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Sdaodg iD VtcbMoBg odur ZasMoniMiftetnBg srit tai ftbrigen iMtfanil- 
btilni, weklMB m iii Gnuiie liegt, tritt; ktaaea aar hiednrdi fenn^ 
«tetr blossen Folge diese eigentlioh bloss prSdicatiTeD flbrigen Kategoriett, 
mnlieb das Qmüe nd das QaMtHiD und das Wo und das Wann tmi 

die Bewc^ing selbst, gewissennnssen (nng) gleichfalls als ein SubstiB" 
tieUes betrachtet wenliMi andrerseits aber itl Idar, daaa uter allen 
übrigen Beslimmtheilen diejenige, welche bloss ein gegenseitiges Verhal- , 
len ansspriclit. nemlieh die Kate-jorie iles Uelativen {nQog rt), am we- 
nigsten einen Aiispnicli auf ei|zoiu'"^ suhslanzielles Sein hal. da »^le nur / 
als ein Zustand des bereils ([ualilaliv odei- ()iianlitaliv Hestimuilen geilen ^ 
iiaiui und überliaiijtl schon fast an das av^ßtßt^xog liinslreift 

Hieniit nun iiiüs'^en wir, wenn dem Substrate die (|ualilative, quan- 
titative, relative, iM lIiche und zeitliehe beslnnuiung gegen fibergeslelll wird, 
oder wenn zusannnen die individuelle Substanz und die eben genannten 
ftbrigen Kategorien nebst der Destiunntheit des Thuns oder Leidens als 
mm «üfimeiiies liatheihingsgebiet (dtrjQiivxai) bexeiehnel werden 
IneriB daa Prodnct eaea VerwirUicliiiiiga-Procesaea der BeatiBatbeit 
iberhaupt erkemiai. Denn aowie wir acboD im IKaberigen anf d» 
iea akbno Bg JbMtand'' («»•0«, Ann. 809 n. 818) «nd aogar auf die 
■ • w egM ig aeibat (nbnfai^ kam. 312) atieaaen, ae a^gt Ariatotdea^ fOUig 
biaMt flbereinstimmend, anadrfteklidi, daaa eben die ipialilaliYeB Be* 
BtiaMnlheilfln und die Bewegungen und srimnuliebea derartige es ist, waa 
wegen seiner Untrennbarkeit von der Substanz keinen Anspruch Kttf 
aelbatalindige SubatanaialiUl bal^^^), oder noch deaüicher, daaa dieae n« 



ovafag loyov. Die Prioritlt dar odcr/k ist and aoeh aasgasiffoite in den Stel- 

kn Anm. -31S. 

312) £l>eua. Z, 4, I02<)h. 23.: inti d' iaii xtä xaxä jag ukkui x»ri}- 

noaqi xtA Jtork naß «cd xtvrjfjfi , axintior uq^ laxi Xoyof 

tov i( Tiv (fvai ixt«JTO) €<vr(ov (Iü3().i. Ib.) xal ytto t6 t£ iariv fV« 

für rttonov arjftutvu rigy ovaiav xol 16 zöt)£ ri, iiikXov dl fxttarov ttiäp 
xKjTiyo^ovßiivwv , noadv, noihv MtA S^m SUm toutSrtt' tSsnfo yuo «cd «d 
füTiv vnoQXH nuaiv rUA* oix ofiottaf ^ iikXu 4iiv TiQuiiiüs xois d* ino^ 
ftiviog , ovro) xiu 10 it i(triv itnkdq fjiiv rp ovfft(f , Titos rois aXlofg. 

313) tbcud. A, 1, lüb^>a. 23.: TO d^ TiQog ii navrtav rjxtara tfvats iig 
ij ovaiu imv xaTiiyootiäv lau xal vaxiou tov noiov xal noaov, xtä na&og 



ßVf^ßfffrixoxt TOV oviug. Vgl. Anm. 15. 

314) l'hys. ausc. i, 1, 190 a. 31.: jiokj.uj(tog Ifyofi^rov tov ylv^oHut, 
Md Hhf fdv od y(pi<f&mt- MX& t6it u yiincS'm, mnldSg 6J yCyta^ni rmp 
odcwp f»Avo¥ (Tgl. Anm. 3U7.) , xnra uiv takXa ^ovfQÖy ort avayxij vtio- 
X(i<j9u( 71 yii'outrov (vgl. Anm. 3US). yid yao noOov xal noi6v xal TiQÖe 
irtQoy xul Jioii xui nov ylvtxtu vnoxtifitiou itvog dia xb fiövnv xi^v ov^ 
^«r fiffStv6i HOT* mllov liyt0dmt inoxfi/nivov, rd d' «UAa^ naitwu xmt^ 
His ovaCne. Elx-nd. V, ], 225 b. 5.: ovv al xaxnVOQk» dig^^imt» cdc(m 
x(u 710161 y]Ti xu) xoi nov noi TtQtt Mui ti^ ngo$ ti and mott^ 9m 
nouiv 17 nda^tiVt xxL 

3J5) Meiafh. A, \, 10% a. 19.: »cd ya^ il utg oXov n t6 n&v, fi oboim 
^fdtoif fUfiogy xal ti xtf) laf^rjgt xih i/rrta ngeätov ^ ova/cc, (ha to noihip^ 
tStta xb noaoV ä/uu otcf' orra (og tinuv anXtig xavxa, olov noioiijTtg 
xnl yiri^rffig 7/ xb ov Xtvxov xal xb ovx tvd-v' X^youtv yQVV ilvfu xaüxttix»^ 
(Auv tativ ov Xtvxov ixt ovdiy xiäf »XXtoy x^^^^'öif. 




selbslsUiidigen blossen Prädicate überhaupt die Zustände und die BefffV* 

gungcn und Ans Relative und (h< Sirlivorhallen und die wechselseitigen 
Verhältnisse seien, welche ins^'L'sauinil «lic individuelle Substanz erfährt 
{ninovd^s) und hlclioi ,iN Sulistiat belKirrl •^'*^), od«'r endlich ebenso, dass 
mit Ausnahme der nuliMdm lliMi Stiiistaiiz selbst allos Uebrige nur inso> 
ferne ausjiosagl wird . als es (^MialiläU'u oder Ouaulilälon oder Zustände 
odor sonst Klwas ikTjrIcichcu ('iiliiall. was eben die Snhslanz belriiri^^^. 
Demnach hat es gar Moiils auilaUendes, sondern kann un <iiegerilheiie 
nun von uns sehr wohl verstanden werden, wenn Arisloieles die Be « 
gümmth eiten dei SeieBd-Qn, d. b. die KategortiH^ flberliaupt auf folgende 
M rcääeirC: " iiifividttelle SuUlani (otSf/g ). >rodnct «sm Ti^rganges oder 
lueUuid Os^SS^) I relatives SiekverhiUeii gegenseitig {tc^o^ xt) — die 
letaleren betden mlnnabir von der erelerea , «nid wen dum ebee 
m dieses AoAreten der Bestinnlheit eis einen mmw^fMm lleliernMg 
vom Potensiellen svmActiieUen die Vielheit des Seienden verlegt wM''> 
Also haben wir die sämmllichen Bestimmtheiten des objectiv bestehenden 
Seienden als Prodnete eines die Verwirkliehung herbeiführenden Vorgan- 
ges zu betrachten, sowohl die Bestimmtheit der individuellen SubstSH» 
welche aus «lein bloss Slofnicbcn venvirklicht wird, als auch die öbrigen 
Bestimm theilcn, in welchen die Substanz erscheint (Jurpalvsrai). Ein schla- 
gender Beweis für die Riehlijikeit dieser Auflassung ist jene j^anze Ar^n- 
mentalion, welche Aristoteles führt, um zu zeigen^ dass es nur vier Arten 
der Veränderung geben kann. Nemlich von den aus jener Heweisrnlirung 
(Phys. ausc. V, 1 f.) oben, Anm. 314, aufgezahllen Kale-iturien fällt das 
Relative schon ans den idii^'en (Irniulcn, da es ani wenigsten substanziell 
ist . und jede andere BeslimuiUieil bereits vurausselzl — abgesehen von 



816) Ebcnd. 5, 1001 b. 29.: rit utr yrt^ naOii xal nl xtpftmg mI vd 
nnog Ti al ^udPfang x((i o/ ).6)'oi oviUro^ doxovoir ovafnv (fnuafrftr* 
}.(y>%'T((i yiot nctrxit xaV-^ vnoxfifjh'ov Tili»; xat ovöh' ro<ff ti' tt uu- 
ktai' ur t)o;fi{ anuaiyttv ova(ttv^ vöujq xal yh xiu nvQ ^ luv t« aifV- 
#«Tfr üioftHTtt avriariiin, tovrtov d^t^/iQTtiTH (nf md t^u/^r^rc; and rd 
roittyra naOri ovx oiaCai^ t6 6h 0mftm vd ro^rft rnmunßä^ fMdm» ^mt^iim 
ms ov TI xn) ovtjfa rig ovtftt. 

317) Ebcnd. Z, \, 102b a. 13.: joauviaytü^ kiyofiivov'xov oytogua*- 
6n ta6tmv n^tw 6p ti Man», ornQ arj/jutipu vi^y odvAsv* mr 
vdb fXwmfitP notov n T66t, { äym^6p Xfyoufy rj xax6v, all* ov tQintiyv 
ff Hv9-Qtonov' Srav d^ r/ ^ffriv, ov Xfrxrh' ovdi %ffnti6r ovJl TQf/rrj^rv, «Ii* 
av^omnov ti ^tov lä 6* alla Uynui öyxa lov ovruts ovros'ia fdf 
wom^Tcc; flWu tk 6h ftoioTijTae rd 6h ird^ rd 6h £tlo r# rotovrov. 

31tt) Bbend. i^, 2, 10S9b. 20. (woselbst gegen Plalo bemerkt wird, derselbe 
hällf» . wt nn vr iWo Vi. !lit>ii dos Seins Oberbaiipl , iiiclil bloss die Vi«*!}!«'!! rinzfltK^r 
fiallnn^Tn »l»ss<'lben , erklären wollte, den ik-griir der dvvauis nicht so \eriiatli- 
hiüsigen dürfen, wie er es überall gelhan): nolv ri fialloy .... ti i^rfin tö 
irüf nokUt xk ovra, /u^ tk iv avx^ xaiijyoQfa Crinry, ntas noUtA 
ovtftai fl nolltt noia, dllä Titog Trokln tu oit«* jä jity^Q o v(f(at^ tu 6} 
TTufhri, TU tft TTong ri' fnl fuh' ovv tw) u).).o)V xuTt^yoonov T/fi riva xol 
ukkfiy ln(aTuaiv niü^ nokXa' 6ia yag rb fxii yto^iaiU eh'ai i6 iinoxii' ^ 
fitvap noUa y(y«f0^at^ «cd «Anu fiOf« Tf xoUk'thai xiaü noBm* itmirm 6tt* 
y^ Tiva üvnt vlrjy kxaürifi yiPHt nUfv ;|fMpitfT^t' A6vpmTW Htp ü^atmv 
«11^ fjrl Tioy To<tf TI tyfi xivci loynv, ntog nnlXrt rb r6S( ti, ft ftl^ firriti 
xal rod< Ti xtu tf vaig Tig xotaviti' avJii 6i iatiy lxei\^(v ^älXov anw 
Qfa, 7r6ff nMtA h^qytitt oÖnim, dU* od fU», 
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anderen fJrfiiiden '^^•*) — von vorneliorein weg, sowie gleichfalls die 7'*' 
zoifliclie Beslinimllicit, da die Zeil seihst erst Mass der Veränderunp ist : / i/i jf 
und iKiLliiiem dann aiisführlich gezeiLil wird, dass es keine Veramlci uii«? « ^« ^/^ ^ 

Veränderung, d. \\. keinen Vorgang des Vorganges, gibt, fallt hie- ^ ^a-* 
toeh die Kategorie des Thons oder Leidens gleichfalls weg, und es /L^ 
Weiht nur ftbrig, dam ci> eine Verankerung in Beiug aii£_die..ipdiyidu- 
fPc Wesenheil selbst ( Entstehen und Vergelien), eine Verindemng in 
Bemg «of die «joalitative Besünimtheit (( inaiiiaiive Aend eDUig)t lowie eine 
n ierag auf die quantitative Bestinuntlieit (q nantitaffve ^ Zu- und Ab-nahme), 
und endlich eine Veränderung in Bezug auf die drüre6e BestimiäKeit 
( BaumbewefniDg ) gibl^^^). Hiemit ist die ganze allseitig nach Qualität \ 
und Quantität und Ort detenninirle in der Zeil auftretende Wcsens-Indi- 
?idaalitSt in dieser ihrer gcsaunnten Bestinnithcit ein Product einer 
Verindemng, d. h. eines Uehergangcs von Potenziellem zu Actuellem 
(Anm. 306\ nnd dieses so in jeder Hezieinnig liereils hestinimfe Wesen 
erweist dann <li('se scim» Beslimnilheil .lurli in einem heslininilen relati- 
ven Verhallen zu .uuicron und in einem ^^leiclH'ails Iteslinnnten Auftreten 
seiner eiprenen Tiiätiiikeil oder alx'ininliL'en Veränderung; und wir wis- 
sen hiemit ^a-wiss, dass die in den olti'ien Stellen (Anm. 312, 315, 316) 
unler den Kategorien vorkommende „Hewegung" sowie die eben dort 
(Anm. 300, 313, 31G, 317) genannten „Zustände" Nichts anderes bedeu. 
ten, als das so eben (und Anm. 314) erwähnte Auftreten eines bestioun- 
«co ,,Thuni oder Leidens'*'^'); lueni nooh die Stelle in Amn. 
Alf diese Weise bitten whr nüt den seholaatisdieii md vielfooh Jetit 
•eeh lIhKehen Auillttranfett der ariftoteUsehen Kategorien «id n•^ien^ 
ich Bit der helidileii Zehn«Zahl demihen eehon JoHt so siemlieli anf* 
gariunl; donn eigentlich wiren wv hienüt auf nnr drei Banpt-Kalogo- 

319) Pin/!:. an<!c. V, 2, 225b. 11.: oiV^ Jjj jjo Tinog ti (sc. tc{rr}a(g iariv)' 

ßtt).i.ny f uiare xaitt av^ßkßrixbs h xfvrjaig nvrtäv, 

320) Ebend. 1, 224b. 28.: ^ il fi^ xarn avfiß 



7 4 ' » I * f f — — m — ' ^ 9 \- • 

307)....* (34) InA n&ü« »tvriaig fAsraßol^ rfCi fttraßoltA tq^Ts at 
itfjmfifvui f lovTojv <f' nt »arä yivtatv xtd if&OQov ov xivjatts, avtat J* 
(taiv t(! xax^ , uvT{(f (fcitv j ftv&Yxri ri]V vnoxnfiirov ifg vnoxff^fvov ftt- 
rcißaHir xh'rjatr timi fioitiv. 2, 225 1», 15.: ovx fön xtvnOftos xivtiOtg ovSk 

yiv(9io)g y^vtais od&* Slot ^nraßol^ u(Ti(ßo).ijs 226 i. 22.: $ntl ^1 

ovTk ovaiag (denn dicss isl ehon y^rtaig , diese aber keine xtvfi0t^\ s. Anm. 
21").) oiTt Tov Tfnng ti oi't( tov noitiv xcä Traß/dJ', XiCniTcti xara rö 
noiüv xul TO 7100UV Xiu TO Tiov xiyijaiv th'tu flovov. S. überliaupl z. d. 
ganzen Stelle meine Ausg. S. 506 IT. Metaph. 2, 1069 b. 9.: at fitraßoXtA 
TfTTttQfg, rj xurä t6 t( T] xaiit tu idiov tj TToaöv ^ nov, xrtl yh'fOig fihf 
q anXi) y.(u rj tfOona i] xara Todt, «i'^/;fT/s itru (f O-faig 17 Jrixril t6 «O- 
ffo»', nllofioaig 6t »} xarä 10 7J('t!>og, ifOi)(t 61 tj xarcc ronor. 

321) Lm die Meinungen der Comnienlaloroii, welche in ihrem aogebOieoSB 
Tslenle des Missmstefaens oder Niehl -verstefaens sich nm dis Frage bemfthee, ob 
<lie xlvr^aig zu den Kntognricn gehdrs, haben wir uns hier so wenig zu beköramem 
als um idnipo falsche Auflitssungcn, wHrhe die arislotelische Lehre später so h.'^uflg 
fand. In jenem Sinuc, wie das spalcre Allcrllium das Wesen der Kategorien auf- 
fttile oder tielmsbr dareh Fonnalisaas todi schlug , gehftri die Bewegung fnflich 
liebt Ottler diesdbeii. 
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rien gekoBMMD: enteni 4ie itt^ndaaDe Wami-BMliiiallMit, 
beslnuitea «uUbidliekM AnftreteB, theils alt Resuhat eiaes dar 



^ li^an BaatimialliaH TOilMiigeheiideB Vorgaagaa/tbeib ala aigaoa Manifa* 
jr atation des individuell bestimmlen Daseins, und drittens wcchselaeitig re- 
^ latives Verhalten der vielen BeatiflHDihaitan Aberbaupt. Doch wir wol- 

'A^ ^ . len , da noch sehr Vieles zu untersuchen ist, nicht zu weit vorgnÜM. 
r ^ So viel ist sicher, dass das factisch bestehende Seiende nur ver- 
^ mittelst jener Momente, welche in den Kategorien ausgesajjt werden, «oine 
j ' volle concrete Bestimmlhcit erhalt, weil der die Verwirklichung herhei- 

* Ip' liüirendc Process nicht ausserhalb der faclischen Dinge ist (Auni. 306) ; 

X und in diesem Sinne spricht Aristoteles auch deutlich aus, dass au die- 
(^0 sem Bestände eines mannigfachen Beslimml-seins sich durchaus keinerlei 
ADy' unbestimmt Genieinsames erlassen lasse, weiches nicht eben irgend tin«- 

* bestimmte Kategorie unter den bestehenden mehreren w«1rc, und dass es 
hieniit kein Seiendes gebe, welches neben, d. h. ueben ausserhalb der 
Kategorien liege ^^^). Daher ist es sicher nicht la wundern, wenn Ari- 
atotalaa tfiaaa coBerela BaatiannfMl der Mifid«aileii Sabatais «id der 
übrigen Kategorien dar platoniseliea Ideenlefare gegeniberatellt and he» 

Meiltt» dass, soiyift ^hflr^aupt rla« ictt^oAot^ ^1« jtnifthfta nie ein individ u- 
elles W esen_sein kaim, so auch die allgemeinen Beieich'nnagen nSeiend" 
und „Eines", weldu wohl Ton der individuellen Subslani galten, nie 

.selbst eine indindoalle Substans sein können, sondern dass dieselben 
in den ihrigen Gattungen der Kategorien, in den Zustünden, in den 
lUativen tind den quantitativen Bestimmtheiten, und in den 
gen, stets beide in gleicher Weise dem PrSdicate angeitören, und sonaeh 
das Eins ebensowenig als das Seiende neben ausserhalb der Kategorien 

liegt ^^^). So hegt in den Kategorien, und nur in ihn«n Jig Bfftümro«- 

^ t, 

L ' S22) MIM. m, 1, SOOb. Sl: od* Uti 01 xivnm ^«P« rä ntHtr- 

I * t . '«'11-. . ... «»11... ».«. * » _» ^. » y » _N ' j» 




, ^ keine aiulen^n Kalegorion gebe. Dassi-Ilio gilt von den fasl gicichlaulenden NVortiii 

' ^» I Metaph. ^i, \, 1070a. 33.: anoor^nkif: yäo av Ttg Tiortoor titQtu ^ al ctvitu 

/ \V I ^X"'^ ^'^^ aroi/ita tüv o^anoy xid rdSv 7TQ6e tt xul xa,^' Inacn^ 0^ r«iir 

l i* x«rnvof)/wj' üuofioc .... nttoa yao rrir ovatav xtä ko.'/u tu xdrnyooovuiim 



x«rTjy(>i)i(öi' ouofioi .... nttna yuo Ttjr ovaiav xat tu xarr^yoQovfAHm 

oviS^y ioTi yo/j'or, iiinl o< ist kein«! Rede davon, dass hiciiiii .\n>ioiol(s dn< Hc- 
wusstscio au:»sprcche, er liabc wirklich eine erschöpfende kalcgonenlafcl auf^jt-äiclit, 
sondeni er «iiLjipr . die Bs s l i ia iPiheil. jfr Coocretioo einen vagen CemetoMmen, 

• t •_ _ I I I. 1 .A.II a • • J 



welches irgendwo in eim r Idoonwcll lierumfl.'tUere, entgegen. 

/"323) Metaph. i, 2, lor)!}!.. IT».: fl iSl ^4f)Jh' Ttur xnfholov i^vrctrov ovafnp 
tlvtti, .... ov^^^uvTo Tot)To ovatay Mi fy ii na^it rä nokkä ^v^nür tirai, 
^ j jroirdr r«ß., ^Xl'_^'xaiiiy6ü^^a fAoyov, iS^Xov oWi rh %v* rb yuQ^Sw 
* xiä tb tp Mt^oXov xatifyägftvta fiaXiar« JitivTutv tSare ovre tu y^ytj tf4~ 
ans Ttvls xal ovatm /«(Hffrrtl rwr akktor (tatr ovt( t6 ¥y y^yog h'^^tttu. 

th'ui J/ä täf auTus ttUtuq asnf^ ov6k rb ov ovd'^ rtiV ovaUtv • 

(1054 a. 4.)^ 6 <f' ftittbs Xoyos Xiä inl ruiv iiXXtav ytvßv tSar* ^^^^fq 

fAtav oiTwj' xa\ hos nvos h' nrraaiv o rf (ioi^fios TH'toy xui tö h' r) h-, 
diU* ovj(l ToDro ttvro uvrov f] avata, xtu In) rtuv ovffiäjv ayayxij o}>;(ii>t(os 
tx^il^ (13) Sri «T* rauTo orjfiatya nats tu h' xai i6 ov , Jf/jlo*' it 
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heit Seienden , ua4 es hat jede diMtr mAnnm iMtanMlMi ihr 
eigiiet WetMi» weiehet von ihr sdbel oder ?mi des miler m MiandfBi 
MigMi «vegeeegt werden IumIi den wird t. B. von eiieB MensclMn 
' IfaMk oder lebendes Wem jnidieirt, so tet luenft das Wesen der 
indiriduellen Snbstans beieiehnet, oder wird von der weissen FsiIm 
Weiss oder Farbe prldicirt, so ist das Wesen der Qnaiitat bexeielinel^ 
oder wird von oincr cllcngrossen Grösse EUengroes oder Crosso prMi« 
ort, so isl des Wesen der Quantitlt beseidmet, n. s. f. Wird iiingegen 
derlei von irgend eineni Anderweitigen pradicir^ so ist nicht das Wesen 
<ler ein/olricn K M egeri e beseiebnet, sondm dieselbe dient dann mur als 
Pridicat^-^). 

Jedoch könnte helreffs dieser Bestimrulheit sicli ein Bedenkon erhe- 
ben wepon der realen Gepensütze, welche ja bei dem die Kaleiiorien- 
Ue.stiuinitheit liervornifenden Vervvirkliehunj^sprocesse nothwendifi in dem 
Bereiche der Möglichkeit liegen müssen (Anm. 305 f.); nnd es Trägt 
sich nun, wie üherliaupl auch das Niclitseiende den Kategorien anheim 
fafien könne (Anm. 29Ü), und insliesondere oh wirkUch jene Beispiele, 
welche die in Anm. 306 angeführte Stelle gibt, nemlich Nicht-Gestaltuug 
iirentHelMin seilenden individnellen Substanz oder (qualitativ) das Schwarze 
oder (qnantitatif) das OnvoUstlndige, mit den KalegorieD k eine Yerbin- 
I düng gebracbl werden dMe«. In Bezug nm a«f die indiridnelle Sab- 
[ Man» welehe Ja gegeniüilos isl*^ nnd deren EnMeben nnd Vergehen 
Absrlianm VetMtaisee tob Bifalnng nnd Veneinnng enlipiielil und 
<)aher giiklififls keinen riilen Gegensibi eniMdl (s. oben, Ann. 192 «, 
sind wur Inertber W^ffig im Klaren, denn an und für sich schon 
wird dasjenige, was eben noch jeder Bestimmtheit entbehrt, wie z. B. 
die Nichtgestaltung, sicher nicht als eine Bestimmtheit beseiebnet werden, 
und liiemit auch nicht als Kategorie auftreten können, und ausserdem ist 
ilit'ss durch die oben, Anm. 307, angeführte Stelle bestätigt, nach w-el- 
cber nur das auf positiver Seite Liegende als Aesuiiat eines Werdens 



nttQtaeokovd-tiif iaayüis tcus xaztiyoui'ai ^ xut fAij th cu iv ^tidiuiä, oiov oijT 

ovdt TO i?vtci naqa rb i( rj noiov rj riorjov, xal t6 ivl fh'ui rft ^xnaroi 
kivtti. Ebend. 2, lOU3h. 2Ü. : lavio yuit fig ävi^fjutnos »ccl utv ävU^Qüj/ios 

tb aV iartv thf^Qmxos »m lsr»v «r^^aMio; Md oiikv hiQO» t6 9it 
nmffa TO üy. 

324) Top. 1, 9^ 103 b. 27.: 6 t6j( ian aruxuCinov örk fikv ovaCav arj^ 
ftttfim 6tk ii noibv oxh nav «kltav xiva »aj^yoQibiv' oxuv filv vaQ 

Ifyd x(tl ova(av arifxuivtf orav yn^umos Xfvxov ixxfiu^rov (f>^ to fx~ 
xdfityoy ktvxüv th'ta ^] /(Jw,"«, t/ ioii X^yft X(ä rro/oi- atjuutU'tt' 6fj.o{ujs 
tcä iäy nti^vaiov (xtyiO^ovs ixxufiivov (f ^ tu ixxtifi(-roy nri^valov tlvai 
n fiiyt^ (dass ^ fifyt&og tu lesen ist, and nicht bloss fifyt^Sf zeigt der 
Zusammeiiluin;,') . rC iartv igit xal noodv (ftj/nctCyfi' ofioieas xctl inl rtSir 
uklutv. 'ixuaxov yuQ Twr toiovto)v inv Tf avrd TTfol nvTnv l^yrjTai ^av Tg 
TO y^vos nigl xovrov , it iOTi. ariy.alvw oxav 6e n((jl tT^Qov, ov Ti iaii 

325) Phys. amc. V, 2, 2251». 10.: xctT* ov<f(tev <f* ovx tan ntvn9ii (i. 
Amr. 215 11. 320.) (T«« fd fnfSk» ilyai oder^ Tdfy drrar hto rfny, 

PiASTii, Gcadi. I. 13 
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Vf. Arisleldei QUltCone*)* 



bttekbMt Wirte mIL Wender entsehtaden luoifigeii sieht die Sidie 
M den reatea GegMisfitieD, weleke die übrigen Ketegorien belfffflen. 

Btno einerseits wird mil völliger Besliuiniüicit ausgesprochen i dass die 
Begriffe der Eiiici Iciheil und Verscliiednerlciheit (zavwv und IrtQOv) uud 
der GegeMftUlicUiMut {Ivavriov) in jeder Kategorie, z. B. im Sichverhal- 
ten oder im Thun und dergleichen , nuflrelen und nach Massgahe der 
einreincn Kategorien sich modificirea '^^^), so^^^e dass hei doin Mmss 
Slofflii'heii , welches einer jeden Katcgüricti-Uestimiotheil efitl.ehr t Aiiui. 
«iÜ5 f.' in FoIltc hievon auch die vcrni um mlen nestiunnmigen wegiaileu, 
welche ausscnli'm sich wenigstens je lunii \ m k uiuniiiNS (xaf« avf^i^iy- 
xoff) einstellen uiü>.si.n •*-') ; und in den oben aiigeliilirlpn Stellen er- 
scheinen wirkhcli aucli das Nielil-Weisse und das Ungu-ade (Anm. 315j 
und die K&llc (Anni. 316) als Deisjtiele vüu qualitativen BestiiuDiLheiten 
oder Zust^den. Andrer^ciU hiugegcn lässt es sich kaum für wahrschein« 
Keh halten, dass verneinejMk Bestimmuugeu, welche dooh eine AußiebuBg 
der BesioBinllieit involvircn, als co&erele BesüiMitlnileii gelten snillan» 
und es iet enichlUch, deae wir nne hienül bei jenem Genilicia befinde^ 
welchen wir eben (SL 169.) analühriieher ab einen vm Ariatoteice nidil 
gelAslen nachweiaen moBaten, hgi Aem Conffliciii nniafiteL^^safiklidwr 
Veroebung und realem GegmMtaei^ welcher namentUch hier wieder wn> 
gen der den Gegensatz affinnetif anadrflckenden Beteinhnwngen (z. B» 
Nicht-VVarni, Kalt) rülübar werden muss. Allerdinga mnaa itß positiir« 
Bestimmtheit als leitender Qeaichts))unki durchbrechen, und es wird fattt 
iai Widerspruche mit Obigem ausdrücklich bemerkt, dass die Verschied* 
nerleilicil nnd das Ungleiche und das Niehl -seiende und dergleichen 
sämnillicli wegen seines privativen (ielialles (aW^ijatg, s. unten Anm. 
401 (V. ein Unheslimmtcs {aogusiov) sei nnd dalujr niclil als Kategorie»- 
Bestiuiiutüeit auikcteii könne wodurch jene frähex erwihnle Bedeo- 



32f5), /.//</(. r, 2, 1004 a. 2.'.: JJ^ nuVTct ngos rn TTQtSra ayatf^- 

tavroif x«t ttiftov x«t tdiv ivavtito}' ixHV tiiart 6ttl6fitvop noaaj^iog l^- 
X^tm hnutw» ovrms ihroämiw nqhi t6 n^Stoif Ii» iTtaarn xtrrrjyooUt^ 

tn tfA x«r* (illovs Xf;(f^^r/tffrir/ rotovrovg tqottovs- Wrnn Honilz in ffrr Amn 
2%. angcrrihrten SchriA, S. 620. u. in s. Ausg. d. MeUph. z. d. Stelle antuiuiut, 
tti Irisr TtaiTj'/oQftt ftt «HMf weit alleemefneren BedamuBf tu nebmen, no dass 
bloss das Aussprechen drs Wortes ii wpr h ¥ bssfjckiis, so wird diess nicht Iifost 
dnrrfi lüc Beziehung niif f/fiv und noifTv, ^^fiilorn noch nulir durch Tolgcode 
Slelie gleichen Inhaltes uiderle^l: ^, 10, IOlJ?a. 35.: infl öt lu h' xnl i6 ov 
noXXaxdis Ifyftat ^ ÄxoXoiuf^etv avdyxri xal Tuklcc San xtait titi'ta X^yfim. 
dioTf »«i t6 tu^6w ical rd Urtoov xfd r6 (ncyriep, cVtfr* sIrare ft^vy sic^ 
ixuorrfv xnrriyoQCav. Vgl, Anin. 336. 

noadv fir'jii ((/.).() ntji^h' IkytTui oti tuoiarrtr rö ov .... (21) <o(Si( rö ^n- 
YttTov xaO-* iivto twik il ovTi Tioabv ovit ukXo ovS^y iaitv oi!'dt d^ ni 

32B) Phys. ausi . Iii, % 201b. 19.: inXov öt mfoxwatv ms rt^iaatv «v- 

T^v (sc. r^v xi'viian) hiM, iriooTi^Ta xa) aviaorrjT« y.ai tu ^ij ov t^uGMO^ 

Tts ilvta rrjv xtvnaiv (24 ) ((iiior tov (i$ nivia n'f^i cn oji uoQt- 

ffrdi' Ti. doxu ih'tti ij xivrjaiSf r^f d' cuCiotj^im <« ic^cu (Tia ro 
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tmg des unbestimmten Nomm oder Terbums (ii6ig»099¥ (vofMr oder ^ifpir, 
Anm. 193 u. 194) eine Beatitigang erhsit; aber ea wird hiedordi Jene 
Frage ü)>er das Verhältniss zwischen Negation und Gegensatz ebettso 

wenig gefördert, als dadurch dass, wie wir so eben sahen, die negative 
Bestiminlheil als ein aviißtßrptog bezeichnet wird (vgL Anm. IlOu. 196), 
oder dadurch dass das Warme eine hestimmle Kategorie, das Kalle aber 
eine Privalion genannt wird '^''), denn gL'rade die Schwierigkeit bleibt, 
wie denn z. B. das Nichl-diciche das positiv rnglciche sei u. dg!., und 
noch dazu mfissle ja der negativ ausgedruckte Gegeusalz, wenn er ein 
l lnsses avfißißrjxog wäre, eben darum aus dem Wissen überhaupt hin- 
.lusfallen (Auni. 131). Hingegen liegt in der positiven und affirmativen' 
Bestimmtheit der Kategorieu jedenfalls das begründet, dass das bejahende 
Urlheil (nauientlich in der Syllogislik) durcligängig eine xarr^yoQix)) tt^ü- 
wtt£ und das verneineude eine arf^T^rtxi} Tt^oxccöig genannt wird ^^®). 

Im ittt ans dem Bisherigen die oben zu Anfang (Anm. 303) hin- 
gcstdle NMOptanf klar geworden, data wnr nna m it den Kategorien 
aof dem Oe biete des objectiT_factifdien Bestandes befinÜen, mid haben 
sen können / Säss ^ ^ »ch , h|ebfii. tun . die BeseidiiiaBC. Stder < > 

dar eoncretii n B^gtitnmthfiit dieses jaeliachen Be8laAdS8.1iattde&,l/ 

sa nisaett wir uns wohl fast imwillkartich daran erinneni, daaa wir 
diesem ganzen Verhältnisse bereits oben enunal begegnet sind, wo wir 
die Aufgabe des apodeiktischen Wissens Oberhaupt zu entwickeln halten. 
Wir trafen nemlich dort als den objectiven Bestand, welcher der de^gen- ' 
«Jand des Wissen s ist, tliejjattungcn (yivrj) des Seienden als süLstanziell 
abgeschlossene Gebiete der 0})jecliviint, deren jedes ein individuell be- 
flimiiifes Auftreten ha], wodurcli es begründet isT, dass es melirere ver- 
"■1 liKdt'iie Einzeln-W'issensi'hafttMi gi!)t. da die Princijnen desjenigen, was 
ler Gattung nach verschieden ist, selbst eiiKiiider verscliieden sein 
müssen (Anm. 140 — 144). Ja wir tralen durt l Anni. 162) in Bezug 
auf die gemeinsamen Axiome sogar schon die zwei Celiiele des final ilativ 
Beslimmton und des quantitativ Bestimmten als Beispiele verscliiedener 
liattungen (yivfi), nach welchen sich selbst jene obersten Voraiisselzun- 
geo des W^issens mudificiren '^'^^). Und wenn biemil schon weuigslens 



8291 JO. petu ti evrt, I, 3, 318 b. 16.: rd fih d-tQfiip mntiyoQüf t^g ind 

330) Z. B. Anal. / r. t, 2. 25 a. 7 n. 12. wird filr xnrnff nrixrj und nnotf n- 
T/rjj sojilcicb sulisiiiiiiit y«Tr)yo(iixi^ und ajenrjTixrj. Einen Beleg für diesen 
l'rsprung der Bezeichnung gibt, wenn sogar xKxtiyooiu und ar^Qfjaig selbst staU 
der mispradMBdeB Btnsimmig dar xwijyoQixh und ars^riTixii ^r^rntfiC ge- 
braucht wird, ebend. 46, 52 a. 15.: 6fioi»g d l^ovüi m §U ^wt^^tfUf 

Tilg xtnfiyoQdtq ravt^ ji] ^(ati. 

331) Von den dortsell)St, Anm, 162, angeführten Stellen gehören nun namenl- 
licb hieher: AmI. vost. l, 11, 77 a. 26.: Intxoivoivovai naaui al imaifmai 
ilH kmff mnrA ra xoiva- xotvk dk Xfyw olg ;(Q(üvtiu lig ix tu4wov mn^ 
inwivtH ' olov oTi Snuv if uvtti rj anoif avtu ^ oii Tau än* taeov § TtSv\ 
TotovTtav orrtt. Ebend. 88 a. 3H.: ukV ov^k Toiv xotriov «o/oTi' oiov t* 
tlvut nyagf i$ anaviu öeij^^i^aeiai' Xfyta 6k xoiyäg oiov i6 nüv ipt^ ' 

13* 
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IM IV« Ariitotiks (K«fti|ori«B). 

«ahfieliMBUcli ist, dait die in jener Beziehung xum Apodeikiischen auf- 
tretenden GatlungeB eben wirklich die Kategorien des allseilig bestimm* 
ten Seins seien» md wenn lerner ebendort Üuüls auf das noUiwen* 

dige Vorinsgeben der umfassendsten aposteriorischen Detail - Keunlniss 
1 hingewiesen wird (Aiiin. 150), Iheils aber der eulscliiedenc Grundsatz 
aufgesielll ist, dass die objecliv l)(>siiiiirnfc Existenz der Haltung und zu- 
gleich das Verständniss der „W*u llazeiclinung " für diesclhc, letzten' 
alM !" auch für das der Cialtung Ziikuninieiulo , schleclUlim Noruasgeselzl 
winl (Aura. 147), so Itt-ruhl eben in dlL-scui \ erhiillnissi' eines vorläuli^eu 
bestinnulen Feslsiclu iis die (Irundlage derjcsnigen Seite und Üeiieutung 
der Kategorien, weU he wir nun zu ertii lern haben. 

Sowie schon l*lalo als Ausdiuek davon, dass unser Erkennen in 
der unmittelbaren Vielheit der sinnlichen Wahrnehmung nicht selbst zer- 
Hiesse und verrinne , auf gemeinsame Bestimmungen (toi xoaw) hinge- 
wiesen batte Ok d. vorigen Abschn. Anin. 12 u. 44 m), ebenso eildidtt 
AristoteU» in der Vielbeit der concreteo Erscheinung j^onuMn^ipi ^|,<ny. 
sagende B estimmtheiten; aber indem instoleles fiberhanpt kein nnbe» 
^ siimmtallSSmelnes JUnes «nd Seiendes neben oder ausser dem coMral 
\y Besiehenden, sondern nur in diesem, anerkennen kann (oben Anm. 322 1 
y { ' u^^ «Kt^u. vorig. Absfdui. Anm. 64—66), so bewahrt er H«« vo^ tf>jn fttfTf Hi* 
^ , \^ ' i Gemei nsame eben Besiinuntheft,^ w^lcb|$..i|Or an de m goncret ^'fly- 



r ^ ^ den haften u'ndf nur als solche von demselben ansgaaagt xvni't*^i| fcfifj 
•^^^\t.*' ikürz CS Ire (Ten "bei Aristoteles in diesem „Gemeinsamen" die concret e 
gatUuMW ■ Bestimmtheit des objecliv Seienden und die dem zer fahrenen 
^ V Sensualisnms gegcnubergesleille unweigerliche Fesligkcil des nicnsc blichen 




^<^A^ »tAait durchgegriffener Scheidnig aber die »o* 
\ < wie das Tia^okov dem Apodeiktische49 anhein 
f^V^ sowiel^ 122, 132),^ liegen die Kategorien 



inscneo, 

leim fallen (Anm. 26 o. 28, 
en dem Bialektischen niber 



rr 



Tme noaots 



I '^'vat ^ A7tO(pavtti* T« yaQ yiif^ ttav ovtmv ?rf(>a xai r« /akv toi 

f^^*''j\X ^^'^ notnlg v7ircn/fi fiovotg, ^tiO^^ (or fSblxvvrui ^itt rtov xotVMV. 

\ > Uiuraas klar, dass der SaU, daüs Gleiches utii gleicüc Weise \erauderl kich 

i> t t bMbt, jeMV «»Gattaog** des SeiradiMi angehört, wakhe in den ^MMÜlMiv 

\ : PMiiwiMi beitohu 

332) Melaph. Z, 14, 103Sh. 35. : ff avig^ Sn ovSly rOp tm^oAov ima^ 

yovroyv ovni'a far). xctl ort ovöhv (Trjuafifi rair xoivfj xttTrjyonovfifvtmv 
' idd« II, uijkä lowyih. Ebetul. Ji, luu;^ a. b.: fi fitr yäo xu(/qäov , ovx 

4* odvia TocT« n* (i ^' (arui todt it xul lx^0hm r6 xoiv^ iNm|9W|oov~ 

\ ,-^xliUif ^Jf-^ '"^* Ttioi^r'*) ^trsTt^ (t»e* tW's t/J^ ^ 
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da dan Apdfeftttschen, Ar welch iKitawi die Fettigkeit dar WorO^ 
ittduimg eine VorionetniBg ist» ud ee darf mm daher duiehani ntahl 
waadariiy wexm die in ihrer ablecliven Gettmg inf dm VenrirUiehnifi* 
Prooeea ftherfaaupt gegrindete i»d hiemit real agdegle KategoMi^S^ 

sUmmlheit nnn mit jener Seile^ nach welcher sie sich auf die «naütlel"' 
bare FeeÜgheit des Aussagens nnd ^ fieseichnung bezieht, in daa Ge» 
kiet der mensehlichen Bede gehdrt; a. Anas. 354. So haben denn aMh 
wirklich die Katc^M^rien („seeff^op/at**, „nttwfffo^hß^') aU liategoriai ihre 
Aufgabe in cltcu diesem letzteren Gebiete ; insoferne sie hingegen die ' 
objecliveii Hcstimmtheilen des faclisoh Seienden als solrliei! sind, sind 
sie 7Jigleicli olijeclivcr, als die l)losse Aussaj^e oder I5e/.eieiiiiun{^ ist, denn 
dann sind sie I'r.ldicale üiies- ♦•igenen hestiinniten Wesens vAnm. 324), 
und diese (l»'ltiinLv dn«s li ie kalegorieu • Besliuuntheil das Wesen trifft,/ 
gehört der l^eliie vom schöpferischen Begrifi'c au, iu weidie wir ailer-j 
dm^'s schon im tiishurigen wegen der objectiven Seite der Kategorien J 
Ihtilweise liiu übergreifen musstcn. Aber iuso ferne die Katcguricu eben 
kalegorien sind, gestalten sie sich — scharf ausgedrückt — zu Tosroi 
dis Xoyos, und diese nnn etgenüidie Bedeutung der Kategiirien ala sal- 
dier hidien wir jelit su erfirlem. 

Aiaaer jenen SteUen, wekhe adM hiafaer (Anm. SOO, 3041, UO, 
3M) anattAhrcii wmn, mid in welchen die BeMiehnung yinof gbieh- 
badeilend mt „Kelegeffie'* auftrat finden aieh noeh mehriaehe Be* tiA 
lege daftkr» daea nnter denEalagorien die Gattnngs-Beatimmtheiten) welche l ' 
T on den Dingen pr9dicirt werden, an Tewlelieii seien. So wird dftera 
^lusdrucEIioh heinerkl, dass dn (^aUung nach {yivu) da^enige verschie- 
de sei^ wan eine andere Form der Aussage (^i^fux xecvtfYOQlag) als Be^ 
Zeichnung an sich trügt ^*'^), so dass diese beiden hiemit sich decken mQs« 
sen. sowie ül»erhanpt auch sonst die (Iruppirnnp der Kalcporie ißvüxoi'fla 
^ mB^yQi^Ul4) gans ideutiaGh mit UalUuig genonunen wifd^^^). Und 



333) l*hys. ausc. III, 1, 201a. 10. (Anoi. 306.) ^ttjiQnfi^vov 6k x«^* Vx«- j 

(Aiitn. 3111.) J*r Jii'{( tlvat vXrji' (xdoio) yf'yfi. T^p. I, 9, lO-'t !». HG. (Anm. 1 
324.) iüy Tt cviit nun (f.vTov /.^'ytjiat iuv T€ fd yivog rrfim toltov, r/f 
ioti atifttum. D. an. I, l, 402 a, 23. (Anm. 300.) iv rivt lojv ytrojv xal t£ t 
Itnrir, woaellwi mmefaUci) y^voQ ideatiteb ist mit 6iato(9^etaai xccir^yogiat^. ^ 
^ 334) J^c/(ij>/i. I, 3, 1054 b. 2S. : y^vti fih (sc. (5ta(f^Q€i) euv fjLtilari xory^ 
h vXt] firjok y^VfOig lig uX).rf).a, olov nümr allo (S/rifitt t^c xnrriyoQias ... 
l(ytjui yivos S äuifüt taitö Xt'yovna xarä fi^v ovaiuv rä dtatfOQO, 
CmkL 28, 1024b. 10.: hiQU ^k rtp yiptt. Xiyntm Irf^oy t6 n^rw 

(^ov tiJof xal i] vlrj (TfQov rrp yivd y.a) Haa xa** ittnov (fz^itft xnrn* 
yoQius TOV ovioi XiyfTai' Tct ftky yao li ioii Oti^t aU'u i<av optiüV i& oh 
ff<My Ti T« ^' wf 6t^Qi]Tfu nQoreoov (7, 1017 a« 22, Anm« 302)* ou6k yuQ 
rt'.vru (halvfrat ovr^^ig alktika ovT^ <l( %¥ ti, EbewL 6> 1016b. 33.: 
y6»€t <r 'n' 0)1' t6 ttvTü o/rjii(( jTji xcai^yonfctq. 

335) Elirnd, I, 3, lOÖ 1 ii." .U. : iiuixa yan önuf^nm'tK Ti tpa£vBTat xal 
fttvTa ov fiöroy itif^a oi'iu, ukkii i« ^iv i6 yivoi 'tit(ia, tu d* iv 
avT^ avatotx(a rrig xartiyoQCas , äfft* h TctdTfi y^m tuprit Tfl yiv9€, 
£'•'1^1 S, 1058 *a. 13.: J<6 xui Iv avry avatoixtf* navia la Irccrrf« iTjg 
^titrjyoQtag , üor« (f^ei tfiatfOQa xal fnij yivHj %ifn('. le «AAr'Aojr ««//rrr« 
(betreffs der havria s. Ajqib. 320 ff.)« Darum muss auch lui S|ilu(it2»uiui> der 
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IV* AtiüttlclM 0Kite|pOTlfiii)i 



wwn Mhoa Abarimipt die (tattnngeii, lei es die ersten und höchstes 
oder sei es die laesefeteii and letsfen, ee slttdr welche eis Pridl- 

eete (rtcttfiyo^wfifvte^ minreten ^^^), io ^vordcn eben die dtgemeissteM 
und umfassendsten Prädicate jene obersten Gattungen sein; und in die- 
sem Sinne daher nennt Aristoteles die KategonVn das ,,Erstp" fr« nr^cora) 
uboHtanpt '^■^''). Eheti liicrm nhrv Vw^i es, dass allerdings nirht jechvodo 
einacluc sogenannte Gattung der Uiw^v . welche spihst als imu concrei 
Bostimmtps und hieintt als Substrat und Siilijocl inannigfaclier PrSdicale 
auilrill, etwa sofort eine Katcj^Mrie ist, soiidcrri uiiir.i>sonde rrridirnio. 
welche als geiueinsaino Ik "^iimmlheilen dem Scinulen /.iikdiimif ii, mü>M ii 
die Kategorien sein, d. Ii., um mich so auszndnirken, ja üidd das coucrg t 
Bestimmte , soudcni die conctelcu Bestiuiiulheilcii sind die Kalef onea ; 
lund wenn auch, wie wir sehen werden, gerade in dam Geliiele der 
|Rede imd der MameDdieieiclunnig dieser Untereelijed vieUlMh an SdiMs 



«Dd in UebergSngeji sich Terwisehen moss, so dass irgend eil 
Bestimttlheit, weldn nodi nicht das naftusendste Pridieat in ihrer Art 
ist und daher iiMner noeh als Sntject llr jenes höchste Mdieal anftro- 
len kann, denneefa Ar einen relativsn Umkreis irirfclieh als aügenieinBta 

Bestimmtheit nnd Kategorie gilt (Belege hielür s. nnlen Anm. 841 — 48), 
so bleihi doch das der leitend e Gesiditf^punkt, dass d i e obersten G atlon» 

gen in einer gemeinsamen eoncreten ßestimmthoii lit ruticn müssen, welch e 
dem von ihnen umfassten con^rdei} Seienden als ihrem Substrate zukömmt, 
und demuäch^vön demselben als dem Subjccle in prSdii ativer Weise 
ausgrosngt wird. Darum ist auch, sowin nicht jedwede Gallun^:, ehcns«* 
weni'j jedwedes Prädi- ;ii * iiK» Kategorie, sondern die i.'(M!HMii<nni<;hMi 
(Inf iiings - I'rfldicalc sind dir Ivate^oi ien , d. h. Gattuiifjs - iiestuMiiii In ii- n, 
welch«' nirlil iiielir als Siilijecte höherer Präitieate helracitlel wenieii. 
I sondern die Re-slumni|ieil als eine '^mmim mi^ itn niiilasseiide prÄdicaljv aii^- 
i^s>ajjen. Sttnach werden auch ausih ui klidi ilie <iallungen der in der prä- 
^" dicaliven >tamensbezeichnung liegenden Aussage (yivri tiov Acaa tovvofta 
KttTfiyoQi^v) von den snbstanziellen (laltiingen der als Subiecte unter die 
Ifamensbeseichnting lUlendeo Wesen (yivtj tß» M s^ stvs^ ^o^m) un- 
terschieden \ s. B. neolieh kann in ersterer Bedehung das Mdieal „Gut'' 



MhielbegrifT h r^; rrvri^f f/vtttoixtas >vic die beiden anderen Termnd sein, Anml. 

fr. Tl, 21, GCh. 27 — 35., wflch nolhweiidipes Verhältniäs nn fh\n nnd-rpn Stelle 
(••Itrnd. I, 2'^. II a. l.) auch so aiiügpsprochcn wird: io u^'rjnv rroog ixttrfor/v 
i^H Tttu^ ttit^ xajtjyogicue. Vgl. Iliys. ausc. YII, 1, 2iJ, i>. 4.: yü'U J' i? «t'ig 
«Anqo^iC 4 #y ff a&rS nuiriyonitf fjjfp €^(ag f tov yivmn. In glHcber 
Weis« ist TTQogrjyoQtrt identisch mit y^ros, Metaph. JV, 2, lU88a. It.: d «r- 
^QenTToc xet) Xfvyrdv X((l ßaJfCor, ^xktt« ah' nnt!fiii)^ toutiov ^ih to r«vr^"> 
nai'^^ vnu^HV kuI kv) xaxa tov uoiOfiur, öfAini di ytvtäv eorat 6 ä^tä- 
flog 6 rovttgy ^ tiVOg Sklils rwowri?? nQognyoQfas. 

336) Meiaph. B, 3, 996 b. 15.: nÖKQov ötl rofitCav rd yr^ra tttv yv- 

3Jrf) Ebend, Z, 0, 1034 b. 8. (wo es sich damui iiandell, dass die Funu 
nieht entsteht): ov ftovov mgl r^f ovaiag 6 Xoyog ätiloi ro fih y /rt yJw 

Ttoaov Ttotoö xru Tr»7»' alltur yrrv- oßifiii' . . ) at) ycco «ffr TTQfiün an/ftr 
rijv vkPfV 3f«) TO */do>, ovjojg xai f.i) tov t£ iaii xid ixl tov noiov x<d 
noöoO xul jüii' liXlujv ot/o/wf xaTijyo()imy. 
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«rttr dto'OTMMttMle B^stiiinitheit Men als Gott oder Geist, oder im* 
ler die qnanliUtive, dran in dieser Betiehiing ist dM Mmb das Gate, 
oder mrter die Seit-Bettimnitfaelt, denn da ist ea das ZeitgenSsse, oder 
uler'dM lelali«e als das Nfilillehe, oder nnter die OiHieiie Besthnnit- 
keic als M rteMge Lebensweise, oder wieder hi mamiigfaeher Geltang 
uler das Qualitative, und dvenso gehört „Bett" sowohl zur Farbe als 
soeli nur Sümme, hinwiederum „S^itz** sowohl cor körperlieben Form 
als aneh tum musikalisclion Tone und auch zur Geomotrie; in letzterer 
Besiehmig gehört z. R. Bock sowohl lur Gattung' der Thiere als nin h 
aar Gattung der Handwerker - Geräthe ; eigentlich prftdieativc Bestimmt- 

' heilen aber hiehci sind nnr die in der ersteren Beziehung aiiflrelonden^^'*). 

f Mit di«'^rr Unlcrscheidunj: stimmt aurh vdliin; ühcrein, wenn znni fiehufe 

r der iJpliiiilioü irfiond einer iimJasseiidcn coiiorelen Gesamratheit die Vor- 
schrift ^H'jffheii wird, man solle /.iinäclisl diese siibstanzielle Gattiinfr in 
ihre, letzten nicht mehr Iheilharen In»lividnen zerlegen und die Peliiiilifm 

• dieser einzelnen Wesen versnchen , <lann aber jene snli^tnnzielle (Jaltung 
selbst erfassen und sehen, wohin sie gehöre, nemlieh ob sie z. B. zu 
dem (jualilaliv Bestimmten, oder zu dem quantitativ Bestimmten gehöre, 

. worauf man dann erst das derselben eigenthümlich Zukommende in Folge 
der g eMi ia eaaMH Axiome eben dieser Gattung zo erwägen habe So 



r 

3M) Top, I, 15, 107 a. 3.: üxoTrtfp xal ra yiyri rmv Ttaxa rovvofiet 
xaTiYyx>QnSv fi ravitt iariv ln\ navroiV ff yctQ fit] Ttwrh, ^ij).oy ort ofAti" 
rvuo\' TO Xeyofiii'ov, oiov ro aya^^ov ^öinuari uh' to noirjTixöv r}dovi^^, 
iv iui^ixh TO nuiniixov vyitiu^^ ini öt Hfvytis t6 notur tlvai oiov aio- 
f^oMT 4 ttv&^tfuiy ^ otMaiaVf ofioüts ^1 xm in% ro& ay^^Qtonov* Ivta/ov 
Ol j6 notk oiov t6 h' r^» xm^ö &ya96Vf nya^ov yuQ Xfyerai t6 fr Tot 
\ xaino)' noXlaxtg (f^ t6 nnabv oiov irrl tov /LtfTnfnv, A/yfrcd yriQ xat rd 
i ii4xQtov uyaO^ov oißie ojuüivvftov i6 äyitUov. tagavtüts t6 Itvxöv 

i t6 <5|v, od yoQ inl -naVTtav ro avro Hydrat , (f<ari] ulv yun d^ita ^ tä- 
rrr . . . j'wj'/'ff ff' 6^(T(c rj lldcfffior on'^iig , fuaxaiQK J"* 17 d'ivyojving. ffxo' 
nuv 6t xiu Tn y^vt] iiov vnu t6 uvtö ovouu, (i ?r(o« xui firj vn^ äXXrjXrc 
(t§b Aiim. 33^.), otov ovog to tt Cv^t' *«* ffxevog, ttreQOs yitq 6 xarn 
Tovyo^a koyos mdxäv. Wenn Boirite a. a. 0; S. 604 In 4iea«r Stelle nur einen 
Urii- r.scliii il /\vi<( lir ii Fi^msclinften und Dingen nnt iki'unt , so srh»-inl mir difss 
zu eng, weil nicht jedes i'nuliciil sofort bloss „KiK<'ii>chafl" sein kann, sondiTu 
lack die äiLbsUiuzicIle Bestiminliieil prädicirt wird; uuch wird meine Autrussung 
^KcMT Stella woU darcb dasjenff e Ikestatigt werdeo , waa mm im Nacbaten 10 er- 

I i»rtem ist. Obige Cnlerscheidnng des aynO^ov aber steht nusföhrlicher Eth. Piic. 

I 1, 4, H)9G a. Tttytt&dv tatt^iag XfyfTai rtp Övrt . X(ä yao fr np tC Xi~ 

)'««! otoy 6 ^ebg xaX 6 vovg, xai Iv itfi /roiy ai ä(ttnu xai Iv noa^ 
fo fiifmüw ink iy rip noog rt rd xQ^oi/ioy MtA 9v XQ^^V ^^^tQ^ 'ad iw 
TÖ.7orJ/«/T« x(ii hiott rotavrtt. Der Doppelgänger dieser Stelle in der Eude- 
mtscben Ethik (I, 8, 1217 1.. 'Hk) ksm, WO aa aicb oaa achi anatotaJiaclie Stallan 
**"MieU, nicht berücksitiitigl wertjen. 

W) Anai. post. II, 13, 9Gb. 15.: XQV Sxmß ihonf nQtsyfjiajfvriittt 
"f, <J»€i«?ir t6 yivog tig t« «tofia t4 al^a» xh ngthea,»,, fUrn rovro 
Idßovxtt tC j6 y^vog (>l"V 7161 foov to)V noOtav 1^ rwr notm', ra hhct ndd^ 
^iioßfiv <fi« rw»' y.oiriüV .Tuohu}}'. Was hieliei die fJm 71«^»; und die xoiva^ 
^^nra betriHL, so äiiid wir iu unserer Erklärung biuretcbend durch das oben, Anm. 
147 IT. a. 162^ Gesagte geaUtat Die Stalle V, for«. m. I, \, 63»a. 15. «. b.3., 
wifhe Benitz S. 597. zum Bebvfe ehier anderen Erklärnng beizichl , enthält keinen 
^egeusau amache« fiine and mmi^ aoodan zwiachea lodiridaen and xoiy»» Uoa 

I 

I 
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also ist auch hier die concrete Gattung von dem als jyrtOQftm anCtTO* 
tcflulen al]g»»m(Mnsten Gatlungs-PrSdicate unlcrschieden. 

}<\ mm liiebei allerdings ein selir relativer Boden betreten , weil 
vielfaci» ein (iallun^s-PrSdical in siihstanzieller Fassung wieder zum Suh- 
jede und Sultslraie \v<Mf!*^n k-Mui. nnd ist eben wegen der Hcelaliviläl der 
KOLVci und <les lHaK»i\liM lieii iiln i haujjt liievüii auch die Folge . flass die 
Granzo der Kaleßorieu-Bestiniuillieil nach ahw.^rls m sich mdd aiigcbeu 
iässl, wie diess sowohl aus den eben crwahulcii Beispielen (Auui. 338) 
bereits erhellt als auch sogleich im Folgenden sich ausführlicher bestä* 
tigcn wird, so bietel doeh Ahr jedes Aaflret«ii der Kategorieo» mAfsa um 
voD jaien obersten aUgemeiaslen Gatumgen gellea oder sich weiter iMiab 
auf niedrere C&Attimgeii erstreeken, jedenfalls die miwei0eriiclM 
keit der Namens-Beieiclunuig nod Worlbedenlong einen sicheren Infcalln- 
l^nkt inneriudb dieser nottia dar, sowie ja Aristoteles «ndi den Gnind> 
sats, dass die Anssagen flberfaanpt in eieer festen Bestinunttieil des Wor- 
tes berulien müssen, den sensualistischen Aonahnien gSfpBBibersteHte 
(Annu 168), weiche nicht einmal zum FeellMdten der «oiwS^ geechweisn 
denn an einem *a^6kov gelangen können. 

So sind in dieser Beziehung jene Bestimmtheiten des Seins, von 
f welchen wir qhjn zei^ien, dass sie in dem obj^'eiiven Thalhcstande auf 
I dem allgemeinen Verwirklichungs -1'rni f«sc beruhen, nun bestimmte He - 
, Zeichnungen, welche das i^eicndr .Jiciieiitei ' ^ü}]nc(tvti) , und w elche in 
ihrer festen Bestimmlheil für ilic Hede als (lasj.'iii*,'c be^^leh«'!! . aU was 
sie ausgesagt werden {kiyovxaiji und es wird hiemil in den Kategorien 
ans dem ürthcile das prädicative VerhSltniss herausgehoben , um es in 
Bezug auf diese BcsUiiiiiilheil zu untersuchen. Dass i^e_KajA^o£ien diese 
Gellung e iner festen Bestimmtheit der Wort-Bezeichnung wklich hesiu^n, 
erlieiit aus dmTArl nndlVeise, wie theils in den schon bisher' angeführte« 
Stollen die AnsdrOcke Ottfudim und Xiynm gehraneht sind'^^, Ibeiln 



hingegen kSilsen gerade die dortigefi Worte 639 b. 3.: ftij ^laktiit^ivitt nws 
iniaxtnTiov, Hyta n6x%fg09 xoiv^ xatn vb yivog ngtorov, cm Scrtgor 

nii/t rmv i6(ü)V O^ffootjiiov nar ^ileiclif . f!^ zur r?islütif;img dienen, dass obiges 
xotrn (Aam. <^2.) als Frftdical ebcQ nui dem yivoß aU Pridicale zuummn 
falle. 

340) MeUiph.^ E, 2, 1026 a. 26. (Anm. 298.): tä (fxnf^ttra rijlr tmtrjyo^üic 
(Hov TO uh' Ti TÖ 6k nolov td <ft noßbv t6 nov ro ü note xai tX it 
('.D.n arjticfvhi rnv roonnv roviov. Kh^'tul. ^1 , 7, 1017 :t. 23. (Anm. *{02.) : 
dauju^i on^aii'ti lä aj(i^/*uin lijg xaitjyufjifxs, oottr^s yn(f ktytjai, roaav^ 

ttyctU ihm. otffutip» htiarp rovrmfß ro «Am» xu»t6 m^ufiftu 

D, gen. et corr. I, 3^ 319a. 12. (Aam. 307.): ra fihß yttg nSJc ti tfqfimirn rot 
61 jntfU'^f ra (T^ nocoV oGu ovv urj ovGittv (tr)ittt(vit , ov JJ^itai unktkt 
yh'taUat. Mcinph, 3, 1029 a. 2ü. (Auin. 3Ub,): iikffV n xad-^ uvri/V ^r,ji li 
|Ur)rc noOov finTä iUlo fifi^lv kiyixnt oig motarfti t6 ov, H)eiid. S, \, 1045b. 
29. (Anm. 311.): »ttt^thi¥ Ttjg ovafag loyolß ItyfTat taXku ovra ro tc 71006» 
xut TO 7TUIOV x<t\ TuXXn ric ovTtog Ifyditn'a. Kltfiul. 1 U>30ü. IS. (Anm. 
312.): 10 t£ iOTii *Va f^tv Tfjonor oiiucdvti Tijy ovafar xal t6 töJ* fi, 
alXoif a hcaarov luiv xatnyoQovfii^uiV, OiemJ. Ü, 1001 b. 29. (Aiaii. 316.): 
vce fiikp yitQ^ na&fi .... Miwg 6oxovmv ova(«v atifjtafyßitir, Hyo^rm ym^ 
narrrc xct^ itjxoxftfid'ov . . n , a 6k fiaXtat* ov 66(61$ <tfifjin(vHV ovoCm9k 
El>ond -i^. 1. I02S.t. 1.3. ( Vnni. 317.): roftttVTayws Xeyofi^vov tov orroc 

n{i<iifov ov TO Ti ioTiVf 6n€Q orffuUvH (wß4av r« 6' äiXa X^yttui 

Um r# «fi. Ehted. ^, 38, imh-lä. (Anfli.3M.)i S0m m#* axnt^ 
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aber noch weit ausdrflckUolMr gelehrt wird» diu die Kalej^orieD die mehr* 
fachen hestiamleii Bedeutungen des Wortes „Seiend" (ov), welches an 
und für sich ein vi<'Iiloutiger Ausdruck (ein Ttokkttxcig kiyofKvov) ist, entr 
!iahon^^'\ Dass alter gerade diese Hestimmtheil der Bezeichnung, in 
wciclier die Katcirnricii eino fonnalo Bedouliin^ für die nionsrliüche Aus- 
sa<;i! hal)(;n , sii Ii iiiclil auf fcn-' linftun}:s - IJcslmiinlhiMtL'ii beschnlukt, 
wtdclie üherhaupt als die alii^uiutM listen von allen gellen müssen, «?ondern 
aiirli für (iattungs-Bestimmtheilen ifilt, welche in einem relaliveu Uiiikreise 
iltts Seienden als ^enu lus.inic anflreten , sehen wii' deullieU aus Folgen- 
dem. ZunaclisL ja \^i^d schun, wenn die Vieldenti-zkeil iles Seienden ii} 
hestimmte Gruppen von prSdicaliveu BezeieJinuuijen gcluachl i:sl, die ub- 
jeclive Mamiigralligkcil des Seius in verschiedener Weise diese Prädicatu 
ab Uwe BeetbnmUietteii a» iieb tragcu, und es miuiB dslier die Abgrio* 
long eiaer festes Gelting jeaer BeseiehiiungeiL des Seins in die Vielbeit 
des SeieBdea aelbi( biieingezogaa werden, wodareh eine F^tigkeit der 
Xfloefls-Beieidiming eitsteht, wekhe bereits viel weiter abwirto in den 
nelheitliciien Bdcfathma dar Dinge und Worte liegt fiin Beispiel hie* 
; Ten ist jene Üislinction der Gattungen prSdicativer üfaneBS^Beaeichnnii* 
i gen, welche wir oben (Ann). 33S) belrelTs des Guten sahen, woraiis sich 
eine beslinuBte feste Abgrinznag der Wort*Beieiclininig des Masses, des 
Nützlichen, n. s. f. ergeben muss ; oder ebenso verhält es sich mit der 
Emtheilnn}z der Veränderung (Anm. 320\ wndurcli die Festigkeit der Na- 
iJieiis-Bezeiclmnn^' des Entstehens, der UauiniH'n cirung u. s. f. eivwlelisl, 
l Tfd finn werden derarlii^e ^'enieinsame Besliinnillieilen, welr lie dann ei- 
nem »^ewisüeu l'nik reise iles Seienden znkuniinen und als dessen (ialtungs- 
Prüdicate ausge^^juoelieii werden müssen, wuld uiit Beelii in Bezug auf 
die sichere und hestinmile AhgrSnzung der Bezeiclnmnj jenen Gattungs- 
Beslmjiijlheiten ^leiciigestelll werden, welche das «lil^cineiucr Seiende 
• überhaupt betreflen ; also was die i'esligkeit der Namens • Bezeichnung 
aad das objecUve B<»telieii dieser Beatimnitbeit in einer Galtung des 
Seienden betrilft, liann sehr wobl ancb Ar ein relativ minder Gemein* 
sanes der Ansdmck Kategorie gebraucht werden; die formelle Bedea- 
! tnng derselben ist die gleiche wie bei den obersten GatSnagen ; ja wena 
I überhaupt Aussagen stattfinden sollen, so wird eine derartige Gattungs- 
fiesluamtheit gerade abwlrts sich nodiwendig erstrecken müssen, üad 
so finden wir denn auch — um selbst davon absasehea, dasg z. B. 
^Gehea" ifiaöiißw) gerade wie eme der laehrerea KaHegarioi aafgefährt 



JpßTi^op/'K? T' r ni'Tof XiyfTca, lu tih' yttn ri iart (frjftah fr tö5v oriotv rn 
xtJl. EImuso uiohrmals X^yitui Top, 15. (Ann), iib.) i Iu«zu ar^fiaiviiv 
ürt«« Anm. 352. 354. 

311) Mek^h. Z, \, 102Sa. lOi: T6 6v X^ynai noXXa/di ,. . . ar\^aCvu 
yitn j6 fily fl fcsii yta rorff ri t6 d^ oti notov ri mtaüv rtnv «/J.wr 
««ffrcri' rmv ovno xaTfiycHtoru^i on'. Elicnd. .V. 2, lOSO.t. 7.: lö üV nukku- 
X^(t fAtv yao oti ouaunf unuaCvti to ot oii. noiov ro ö un noauv x«i 
ri^ ttUag «fi) xtai^yoQitts» i>. <m. I, 3» 410a. 13. t noXXaxdSs kiyofiivov tov 
orrof. atjua^Vfi yaQ rd filr rocT« ti to noaov ij - / r rj xcii Ttru (ckkriV 
im- t)'n(tof*htn(or xmrjynnton'. Anal, pr, I, 35, ISN. 2.: o<iv.yo)^ ro flrri 

ni» Md vnmQXO¥, 



» 
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^yj,.,j 3 4 2^ — wodfAckliek die Bezeichnung „Kalcporie" für Gatlungs-Be- * 
stimmlheilen , welche weiter ahw.1rls in der Vielheit des Seienden auf» 
treten : so lieisst <]<'r Gang <h^r Thiore (nooeia) eine Kalcj^orie, welche 
dann weiter in mehrere Unterarten sieh theiU'^* ';, oder elx'nso werden 
Länge (jiijxog), Breite (nXaiog) , Zalil ya^i^^og). Farhe (yooa) . 1km \v»»1- 
cln'n deullieli ist , wie sie eiiie SlnlV unli'rhaih der quantitativen und j 
qualitativen ßestiuinillicit liegen, Kategorien genannt ^**), oder das Dop- 
pelte {8mk(«Sio\'\ luM^st t'ine Kategorie des Relalivon hei (ielegenheit der 
Bemerkung, <lass die Kategorien des 7t(j6g rt ühcrhaupt nie isoUrt aus- 
gesprochen werden dürfen, wenn nicht Missverständnisse eatsteben »oi* 
len, wodurch auch in Uehereinstimniung mit Obigem (Alm« ti9) äieKa* 
tegorie der llelaU<m als jene erscheint, in welcher das itt ip a him m 

Isieh die wenigste Bestimmtheit hat ^^); ebeoto ist du Itastprednolp 
sein {ioA i^^X^ ^^'^^) «i»® hestnmnt abgegrämte Gattoag des SeiendM 
mid wird hiemit als Kategorie beteiehnet'^^; hi gleieher Weine steht 
daher Niobts hn Wege, dase selbst das Stoff>seln mid Fonn*MiB m dem- 
jenigen gezahlt werden, was in Terschiedener Kategorie beeeiefanet wird 
mid hiemit der Gattung nach versehieden i^t. denn unter dem Seienden 
wird Manches dem Stofllichen (z.B. die Triebe für die Ethik) und Vielen 
der Gestaltung (z. B. die Si ele"! angehören ^^'), und ebensowenig ist es i 
daher zu wimdern, wenn die liattungen des Möglich-soienden und des Xoth- 
\ven<]itr-sei<'ri(len als .,die übrigen Kategorien" dem üherhau))t bloss Statlliii- , 
deihlen beitieordnel werden denn l'nr die Lehre vom Urtlieile oder mihi 
Schlüsse sind elien diess Gatluiijjcn ihrer Ulijerlo, sowie Anderes IVir andere 
WissenscIiaClen (I.illiing ist. Fassen wir aber nun diese Heisjoele. weltiio 
uns in dem zuK'li^l Kniwiekellen tlieils direet als Kategorien Iheils in nn- ! 
mittellian'r Beziehung zu denselben begegnelen, zusammen, so erhält der 
oben erwähnte Begriü' der ,,(i.illnng" in Bezug auf die GesonjlerUicilder I 
eiqzc lnen W issenschaften nun gewiss seine richtige AufTassongYnemiich 
z. i'. die ftamnbewegung , die qualitative Aendening, das Wachsea, das ; 



342) Mftaph. 9, 4, 1()47n. 21. (Anm. 305.): 6fiok»C 4k »di ini tÜ¥ aXlWß 

343) 0. pari. an. \, \, 039 a. 27.: noiXuxig amyxuff^atrm nt^l tÄF 
avT(dv Uyfiv, Bau ravTa /uh' vnaQX^i rois ef^ffi tfiMp^ovüi rdiv ^tpar, 
«tri« /UT]df/iifav txu diaifoqctv' 'irfQa Xatog (ar\v oig rfvußatvii lijv 
fihv xair^yo^tiftv f/iiv ii]V etvTijv, ihfuf^neir (H rj; xctr' tldog dtatfOQu, olov 
^ lUfV C^futy no{)tlu, ov yuo tf uirtTut ^(u it^ il^W 6itt(f ({>ii yaq m^aig 
frcd vHhrtf md ßn^mtf an» iQ^f. \ 

314) Meiapk, N, 0, 1039 b. 18.j Iv ixaarij yctQ rov ovros xaTT)yoQ((^( iarl \ 
TO ävalnyov, f'c ^v.'fu iifjyfi ovtms hr nütH l6 dfutliv tümf, iw^i^^i^ 
tö ntQllTOV, iv d^ / </<'S' *o kiVXOV. I 

345) Soph. El. Z\, 18! b. 26.: ff ttnqov tus ov Soxioit tßp nqos xt kt/th" 

tttfiv Tov di7i).tt<Siov fjUt'rTfot;. [ 
;i4<i) l'hijfi. ausc. jl, 1. lU2li. ir>.: xXfvtj 6^ xul ifuaior xn) (Y ti loiovrov 

allo y^rog lajiv, y rttyxrixi T^f xatfjyftQfng ixaarijs xtu xaO^' öaoy 

türh' UTTÖ %(yvm^ ovatfifav oqutiv I/*/ uiTccßoXijg tfjwvroy. 

:M7) Mi'toph. z/, 28, 1024 b. 12.: olov ro dtSog xtu t; vl^ ft€^ yi9H I 

xal oau y.(i'h' 'irtQOV cy/^«« xuiiY)'OQ(ag rov ovrot; )Jy(T((i. , 
348) Anal pr. I, 24, 41 b. 31. : iniaxiü>nai^ai di ött xai ritt aXlag 

niyüfftut m. ebead. 29^ 45b. 35«: 6f4o(99t ^1 «cd ini jav äUm tutWfjyoQtOr. 
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EMstiAai, Blollliohe, die Gestallung, dai NOIrilehe, dM Mim, die 
Tagend, die Lebeoeweise, der Geng der Thier«, die Uiige und Breite, 
üe Zthl, die Firbe, dis Moitiphim, des Kiustprodnüt, du MOgNefae, dae 

Hetfaweadige, v. dgL sind sammflic)! rieber ebenso sehr an md Ikr 
sich abgegraette GcgcnstSnde cinzebier Difteipiinen, als auch einige 
derselben von Aristoleies sclbi^t in solcher Geschlossenheil wirklich 
• behandelt wurden; und wir können jetzt verstebeo, in welcher Art und 
Weise der Ausspruch, dass in den Gattungen die cigenthftinlichen Princi- 
pien dpr einzelnen Wi.s?5pn«?rhaften hnnihen '^Anm. 110 fT.X inil don Kale- 
^ntrien danini in einen Zus.imiiKMiliauf: tTi^fe, weil die K.ito^'inirji gleich» 
fnlls (ia^tiiri'^r«Mi sind (\nni. 'A^'^ i!'.). Sitimt \v;iro sowoIjI «lipsor Punkt 
ins UeiiM' ^zi^iraclil als niicli, wie ich glaube, cro/ci^'t. dass niclil /.wischen 
einer engeren techiiKscIu-n mul einer weiteren ali^'cmciiic» üetleulung des 
Wortes xcetfjyool« zti «i( liciUen iSei; denn die Fordornng einer fest stehen- 
deu BesUimiiilicil der .N.uurns-Bexpichnung fRr die Uatliui^s-l'i'ädicaJjB muss 
ia dem Gebiete der Rede und der dortselbst nöthigcn Auflassung des 
ta t d aaaB aea (der %owa) noth wendig sich in die Vielbeit der Gonere* 
tien des Seienden berab erefredcen» soweit allgemeine Gattgn gs ^Bftrtimint» 
\ä!SSL Seienden inbariren; zugldch aaeh beben wir erreiebt, dase 
wir Aber den bestebenden etymologisdien Zneanmenbang iwiaehen im* 
iigfo^ und Mmiyo^ kein Wort nwbr m veriieren bmchen 

Gerade aber als bestimmte Ctaltmigs^Prldieate von fsststebender Na* 
men^eselehining mnd die Kategorien für den Xoyog^ zu welcliem th 
Kategorien geboren, eben Gesichtspiiiikie oder WTtoi der Bestimmtheit 
selbst Sie bewahren vor einer allgemeinen Unbestimmtheit, welche 
leicht dasjenige als schlechthin griltig ausspricht, was nur in irgend 
einer specicllen Bestimmtheit zu n^hinpr» ist Auch dienen die 

Kate^orieii iTi snlrher Pnnetion als Hfilfsniitlel zur Bestimmung VDn <ial- 
lung und Art, insofcrne ninti fl TTvnif rM!r!P*Tl\snin sein uinss . dass diese 
beiden eben nnler die -jlcirln i'.ifiilitMinn^^sgrnpjie i^^eliMieu müssen^"''*). 
Und erklArlii'ber Weise ist »las Feslhaiieii von Kalegiu ien f^erade da sehr 
Dolhwendig, wo die Verschiedeuheil von (iattungs • UesUiunilhciten dui*ch 
sprachliche Fonnen des Ausdruckes ver\\ isehi ist und daher in gleicher 
Gellung genommen werden könnte, was mehl gleiche Geltung hüt, wie 
I. B. TCfivofiat und alcd'ttvoiMti betreffs der Sprach*form sich gleichstehen, 



340) GIcicbbcdcntcnd sind die Aosdrückc ynr}]ynn{(a m Ii ü StflNn Amn. 'W^. 
WI, 3Hi, .'Ml. :^12. .*n:?. .'^22. 323, 3'l<5, im.! yuj7iy(,nt]uaiu m Anni. 3Ub, luul 
umiiyoQoif^ivn in Aiuu. 312 u. 322, und a^ti^ttut xtarjyoqias oder xartjyo- 
^»äv m kam, 298, 302. 

350) Top. I, 5, 102 a. 24.: (i rf* tign ri xal X^yoiro tcov towvtoiv ftftoVf 

mal noxk fc)<ü*' lari, rd d(novv nqög ri tdiov ruyxdvit Xtyiti^ihvov. 
tf iw^Qianoi TTQÖs tnnw luA »upo. 4ii«f. fr, I, 38, 40a. 27.: n 

351) Top. IV, 1, 120b. 36.: h$ il fin iv aviij <Siut^iau xit yivof 
*ri gjdoi, «kXi( 70 filv nvala td Ttm^ ^ t6 fth nf>6g rt t6 0h ntuMß 

(121 a. 6.) xn&okov rf* itTTtfr, ^n6 rift> avTfjv ^lafftiair J«r to y^vof 

»V i-nUi tli'ui ' il yttQ rd (Uog ovafuy xni to y/rrs, xak ti nofbr t6 tUpg 
xut TÖ y(vos nrnöv ti .... ofioias ntd inl riäv aXlttv, 
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aber dennoch das crstero der Oallunp des Leidons, das letztere der Gat- 
tung des Tliims aii^Miliört : mit einer derartigen Vermengunfj abor 
der Unterschiede triel» di' >n|diislik alisirhtlirhen Unfui: in 
aiif dieses Beispiel Absciin. II, Aniii. 5Ü;, wrlt luMii ArislcMcles oln-n 'lie 
Fesli}xkeit der Gatlungs-Iiesliinnillieil gegeiifiliersh'lll. Allerdings i i'UniU 
die IJew.ihninjr der Katcffoi icii-Bcstimnilheil liiehei in Benihnmp nni der 
Sprarh-luiiu rliaiijjl {6%ijfMi t^g ki^Bag), insoferne ufl Unterschiede 
festgchaileu werden mfissen, wo die Sprache keinen Unterschied Susserlich 
kenntlich macht ^'^^j aber eben tewn werdMi wir ditr in to'ioiMt 
gelangen mftMeD, dais die allgemeine Fordening der BeBtiamtkeil der 
WorlbeMipliiniiig auf des eoncreten Sprachschato distisgairead eiBwiilc^ 
ak la der anigekeiirteii, das« die gramnatiselie DiftinetieB, wekhe ja 
gerade, wie wir in obigem Beispiele aahen, dea Kategorien mwider laa* 
fen kann, die bewirkende Ursache «ir AafeteUang der Rategorien'RestiaiBat^ 
hett gewesen sei. In dem Sinne aber, dass eine specielle fieetimMtbeit 
des spraeblioben Ausdruckes den Gattungs-UnterseUed fiiiren mnss, und 
in keinem anderen Sinne, ist von den Kategorien andi in der obigmi 
Distinction des Guten (Ann). 33$) Anwendung gemacht, weil eben das 
Wort „ Gut*' einerseits ein ehensn vieldeTilif^nr Ansdniek ist wie das 
Wort ,,Seiend" und andrerseits das Gul-^cin ^ if ir-irh m die eoncreten Be- 
slinimllieiien des Simus vi-rlloehlen ist, Kinu nraolo^isehe Anwendung 
d<'r Kalefiiiricn liinjie|zen 111 einer Weise, da«*, fhvn Itei joder Üisciplin 
der Gegenstand riaeli denselben eingetheill und diese Einliieilimg der Be- 
iiandlung desselben tn Grund ^adegt würde, können wir iti Folge des 
bisher Gesagten doch wohl nie und nirgends erwarten; auch darf uns 
in dieser Beziehung obige Ableitung der vier Arten der Veränderung 
(Amn. 320) nicht als Einwand entgcgcngehallen werden, als seien dorl 
doch die Kalegorimi ein rein oaudogisch olyectiver Massslab; denn ras 
eKUlrliehea Grflnden ^rbindet sich dort mit der sprachlichen Diatinetion 
der entsprechenden vier GatSnngs-PrIdicate dra ohjective Grandlage da» 
rom» weil die Kategorien-Bestimmtheit Oberhaupt Resultat eines Verwirk* 
liffihungs-Prucesses, d. h. einer Vertndenmg, ist 

Ilaben hiemit die Kategorien in dem Sinne einer Festigkeil der 
Gatlongs^xeicfanung eine sprachliche Bedentung und erstrecken sie sich 
in diesem ZusammeBhange mit dem itoww und mit dem Dialektischen 
auch abwirts, so dass, wie wir in obigen Beispielen sahen, flberfaanp t 



352) So}'/i. i-^l. 22, 178 a. 4.: SploV dl xai roh nuQa ro togaurmf 

yiO^ai i(c f.ttj T((vT(( noig «;r«VT7jT<or , hrd'rrfn ?/<t^iv la y^i'r, r(ov xa- 

ttvth SfAa TtotiTv T£ XKnl ntnottjxivtu ; ov. aXkn ^fjv 6(t€hf yi tt tlfda xal 
imoax^vat z<V avrd xn) xara rrrrro h'Sf/^iui. t'>>' ^(Tti ti tmv Tida^uv 
nouiv Hi ov, ovxuvv 16 tifivkiiu xaurar lUaituvtxm ö^oiuts kiyttm Xiä 

353) Ebflnd. i, liidb. 10. : 0/ d^ nnQct t6 ÜXfifut ^ rlfg Uhtof av^ßai- 
vovatv , Srnv t6 /hi} tkvto tagavTios ^Qjurjrtvtjtat , otov t6 aQQtv 0^i}Xv ^ 
fo %y^lv ä^ffiv ^ td fi6ia^y ihartQov joutmv ^ näktv ro noiov noaov ^ 

noa^ not6p f Td naw/v naaj^ov { t6 dttm^fnivoif noutv md xakLa 
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IV. AristotBlet (KalifDricB). 



iHi pBem 6i |tanp^8-Prädicate ala Ktlagorieii waflfjMf so mm «idf«r>'\ 

Seils, wenu es für den Menschen je na einem begränd«lai WiMen des/ 
VMlhAiÜich Seienden und vielheillich Ausgesprochenen kommen soll, diflSes 
§aue Gehiet sich dau einheitlichen und ein 2iel selzenden Masse des 
apodciklischeu £rkenncns (Anm. 135) fugea. Jenes Feslhalten von GaUimgs-l 
ße5timnit]irilcn, welches darum auf einem relaliven Boden slehl, weil das 
Gallunjis-l'radicat in substanzielh i- Fassung wieder Substnl und Subject 
werden kniin, darf sich iii dieser dem menschhclirn \\vi\n\ nitkNdx'ndefi 
Kidalivil i; flicht ins Endlose und Unbegrenzte forlsi Im ln ii , sü»i<1im ii iiit 
InUM'essi' lies Apodoiklisihen nii iris e s je Ute Subjcele und letzte Piädiiate | 
gdjeii (Anni. loSj. Und hieniil kommen wir auf jeue erslen und 
höciisteu (iattungs-Beslimmlen (Anni. 337) zurück: denn sowie, da das 
lidjej^rauzlc üLcihaupl im Beukeu nidit erscliüpft werden kann, bei den 
Wesenheiten emc Gränzc sowohl nach üben als auch nach Unien be* 
fUben mius, so gilt das gleiche auch yob deogenigen, was ▼on ihüi 
fiidiarl wlrd{ dton alier iat ebeB*e«lw«der die snbstanmsU» odereiM 
dar ObngMi Beatonubtitm, Nicht ü» Unbsgrlaate abo darf siidi die 
2iU der KAta|iiricn veilaiilBD, weder oach Uateii» deas hier gerietbe aun 
nC das ^uppsfitpiig^ nooh aber aneh naeb Oben, saidera gerade die 
ntawtCB and aUgesMiaslen mAssas in einer begrftnzten Zahl vorliegem» 
also ,,begrnnzt_^iiidN]ie GattitDgen der Kategorien'*. Hi(>bei aber ist al* 
MiiifB Dicfii einenbiMUmmTe^iiutabl, kein beslimmtcs Zabhrort, s. B. 
alwa sechs oder acht oder zehn oder d^I. , naniliaft gemacht» sondern 
^f^uÜich nur gesagt, dass überliaupi eine begränzte Anzahl angenommen 
werden müsse, und es ist daher weil mehr nur die Unbegnlnzthcit ah- 
gewieson : und zwar in einer Beweisfiilirung , welche ausdrücklich eine 
sprachliche \koYm(a s\ nicht eine lo^isciie iavai^vTLy.wg) üe?r;innt wird (s. 
Anm. 104); auch erscheinen liiel»ei jcn«' nernln lirfi IteslimintiiciLeu aul- 
gezählt, welche wir in der obigen FniwickUtn^ m Ik k einige Male theils 
zusammen Iheils einzeln trafen, uemiicü dte tudividueile SnJisianz und | 
(iaun die qualilalive, die quantitative, die örtliche, die zeilliciie, die rela- 1 
live BeslimiiiiiiciL, uud endüch die des Thuii:> udei Leidens - ' ^> Wollen 



354) Anal. posl. I, 22, S2b. UT.: inl ovv itav iy i£ loii xarri- 
yooov^imv ^ißßi»* ti y(C() fOTiv dgiffata^ai ti i! ymctb^v ri mf tlytu, 
tu d* anttüfu fi^ iort oteXi^eTv t vcrtiyxi] nintQÜv&M za iv ti {<ni xa- 

TTjyoQOVfiiva (83 a. 18.) vJioxiiaO^O) (T/) lo xccr tjyogovfin'ov xarr^ynoeTü- 

&m äii, ov xarrjyoQiiiaif änitus äkXa (ai] xu%u avfißtßtixos' ovttit yäo al 
hu^tt^Hi aTiodtixvvovmv tSatt ^ iy ri $ottv ^ ort notj^v { nowif ^ 
A^fi^ XI ij noioiv ti Tiaa^ov rj 910$ ^ noik, oruv ty xaO' tvög^xcanyo^rjO-r^ 

(^•* ) '/ ) TOI t/Ji Ol a(n xan^yoQTiiyriatTat, oiov ^ ytvog ov rj t}fU(fO{)a 

roi; xajfjyooovfit'voV i((i'jc( dl J^Jt/xtra oji ovx ^Orat UiiiiQtt oi/r* ln\ 

10 xaiui otrr' inX tu uvta (I>. 6.) ra anetQa ovx lau dii^ild^tlv 

Movirrtf, müt* ovT* IjiX tb avta ovj* inl i6 xarat tattt^ ,,,, {10.) ovdl 
fiiiy Tov Tioiov ^ ^t^*' a>tAwV ov^h' , ui uti y.Kiä avfiß6ßr}x6g xuTr^'/ooi]fhrj^ 
Trarrc. yan Tccvra ffvitßißriXi xui xarit rtuv ovaiuiv ^«T7;j'0(if Tt«/. (t).).u tfrf 
ou üüd ' ti^ lu ui'M ttitkwfx iaxai' ixdarov yä^ xuiiiyoQÜtai o uv ati^itivn 
? now¥ XI ^ noo6v f« f t« xmv totwtmv ^ T«r Iv oifa£<f' ^«Dr« dl 
^en^lforttu aml tit yitfi rmv X€(%fiyooiiov nenigavtaL' ^ yuQ noiov ^ rro^ 
ahv fi TTQog rt rj rroi'fvr * Tr/ta/ov t/ nov ^ rroT^. Ks ist, wie bemerkt, für 
die i^nzc Stellung der Kulegoiicu sehr zu brachten, dass diess simmtlicb io d«r 
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m nr. AriHotakt (Kitocoriefi). 

X wir dieselben durchans zählen, so haben wfar noch die Wahl, ThM 
r und T oidffli alt Bims oder als zwei zu zflhien — vernflnftiger ist naUf^ 
lieh ersteres — , und wir erhalle« dtmaaeh sieben oder acht oberste 
Ii Knlefiorien. Die bestimmte Zahl nun ist an sich tun so mehr höchst 
gleichgültig, da wir oben eine nocli sirenjjere Reduction anf drej llan}»t- 
Katcgorien trafen (Anni. 3 IS): und es wird sich hiebei jeder verminflige 
Mensch elicns(» l)egnü^en wie hei jenen sielten oder arhl, denn lelz.lere 
^ sind ja auch inipliril in den dreien enihallen. und in Iteiden Fällen ist 
.sicher der Forderung enlsjjroclitn , dass die Zahl der Kategorien nur 
nicht unhegränzt sei. Und steht nun in einer anderen Stelle wirklich 
sogar ein hestimnUes Zahlwort, nemlich zehn ^^^), so ist auch dieses an 
stell höchst gleichgültig und durchaus nichts Merkwürdiges, denn es sind 
dort eben den obigen acht (wol'ern wir dort acht, und nicht sieben, tlh* 
len) Boek iwei epedette iesÜMiitheiten, welche dem elsellif deMüiiMei 
AiilreteB dei eonotilea SeiM angehören, MMlieh die Hebea «mI 
Liegen, dann beigelDgl, weil faieraB iiaMlM topieobe DiatiMtiaii 4m 
^^raeheehattes in Bmg auf du Vefbum aieh kalpfsn han) nad wir wftr* 
den ee ebenso wenig llkr. irgend etwie Merbwirdigee halten» wenn 
der oben öfters voripekomiDeneB Gattungs- Be slini n ii beit des „ZusUndes" 
irgend eine andere epeeielle Kategorie, z. B. das Möf^he oder Noth- 
wendige, beigssogen wSre, oder wenn z. B. im Interesse der To[)ik auch 
das Masculinnm und Femininum (vgL Anm. 85d) hinmgeffigt wäre ; kurz 
ftr jede irgend vcrnänflige Auirassung dessen, was bei Aristoteles die 
Kategorien liedenlen, wilre es {iruizlich gleichgültig, wenn hier auch die 
Ziffer sichzcliii odci- acldzclin und liiemit siehzehn (»der achtzehn sjiccu'll 
aufgezahlte katcgoncii slüiiden, denn imnier wäre dicss noch eine hc- 
granzle Zahl. Als wi(litij.'t'r und ursprün^dichcr iiiüssl«' man je<lenfalh 
/| jene sieben oder acht, und als noch wiclihg»'r und mx li urs|trün}ilir)i( i 
ij jene drei bczcicinicn ; auf jene siehen oder acht würde auch iin (iaii- 
zeu eine vurgleicUeude Zusamuieuslellung aller jeuer aristuleitscheu Stul- 



mit den Wortcu Xoytxtäs fikv ^((ooovaip (iait q«yt(iöif (82 b. 35.) begiüueoden 
ArgumentaliOB Msbt; erst 84«. 8. folgt AyalirrntSe di. 

35S) fo]i. I, 9« 108 b. 30.: (Utk rod vv tcwki d'n öioqiattai^at rit yimi 
tüv xarriyoQidiv . . . , Hart ravra tov uoiOuov J/x«, tf (an, noahv^ 
TToidr, TTQog ti , nov , Tiork, Xftai^ai , nuniv, Tiüa/tiv' utl yrtfi tö 

ai>fij-itiiT]xdi xcä rö yii'vg xal tö t^tov xui 6 ö(iia^os' iv uiQ tovtcdv Tuiv 
xatrtyoQtüiv tktwttt* ^naoat yicg at (frd ravtw ngart^ttt ^ ri iüttv ^ arotÄr 
r, noaov rj Tt5r aXXtov itva y((Ti]yoQuov ftt]iitt(v(n'aiv. Dass hinr kein so 
fiheraiis grosses Gewicht auf das Wort noi(}i.i6q zn legen si'i , zeigt eine ander« 
Sleile {Meteor. IV, 8.» s. Anm. 406.), in welcher gleicbralls von der Zahl der kör- 
periicheo Gegensltie die Rede Itt, and dann aehtiebn deraelbfn genamil ivwdn, 
sicher dort ebensowenig als hier mit der Absicht einer rrschö|»fctiden Anfzftfalttfig. 
Auf cin<- Ariisserliclikell aber niii<< irh hei rlicscr Stelle doch aufmerksam machen: 
CS stehen oemlich hier die Kategorien gegen den constaolen Gebrauch sdmmllidier 
ftbrigea Stellra obne Conjonctioa whlecbthhi neben einander; allerdings brradft 
ich, da diese «yn i r l B lI tcbe Dielion sehr \\oh\ .ils Schul -Manier bezeichnet irerdea 
k'Minle, nicht so weil zn gehen, die bctreiri ml' n Worte für iiniirhl und später ein- 
gesetzt zu erklären; denn auch wenn sie unluanslandet im Texte bleiben, bringeo 
sie in meine Beweisfäfarung oder in meine Ucberzeugong keinerlei Störung. 
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IV. Aiiitplalee (Kategorien). 



Im JUvm^ j» wMm die Kilegonas auilUurliclitr erwÜiBi wtrdüi*^^. 
Dodb, wie geMgl» an sich ist diesea gioae Obwaitui einer hestimaiten | 
Drei- oder Sieben- oder dgL ZaU so v$Oig gleiebgflUig» dais man Ver- 1 
«bnse und £kel flber die Worte empinden aasa, weldie man Uerikberi 

Hrschwendet. 

Aber für irgend einen perifetetischen SchuloMister, welcher an 
speculativer Begabung wohl dem grossen llaufen jener, welche forinalp 
Logik dociren, gleichstellen mochte, musstc es ein wahrhaft glücklicher 
Fund sein, dass ArisUtleles eiullidi oiniiial, wie mtin sagt, mit der Farbe 
herausgerückt war und docli deutlich ausgcsprociien iiatle, wie viele Ka- 
tegorien es denn eigcuüicli gelie, und zwar gerade ..zehn", also zugleich 
eine heihfze px Ihaj^oreisclie Zahl ! l ud iio<;1j dazu sland ja jene Notiz von 
der Zehnzalil gerade in der Tojjik, welche überliaupt dem rhetorischen 
Schulbetriebe der Dialektik mlher liegt und in dieser Beziehung su^ar 
dem stüm perhaften Schwatzei (iicero Gelegenheil darhol, als ächter 
Commis Voyagcür zur Abwechslung einmal auch in Logik zu machen. 
80 war denn nun auch wohl nichts Eiligeres zu thun, als jene heilige 
lehn in ein ans aristotelischen Worten mammengetragenee SchnK-Con^ 
IMdiwn oder dttut logiaehen Kalechiams an hringeu, und diesa mag 



356) Aus den gesammlen Sielleo ergibt sieb folgender Ucberblick : 
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208 IV. ArototelM (KMflgorin). 

/die ente VennUttsimg lor Enttlfllraig jenes BfitiblciBf , weMcB 
fo^i ftberechrieben ist, gewesen sein, wobei jedoch ein ironisdi 
neckendes Geschick es fQgte, dass gegen den Sdihiss des Buches die an* 
befleckte Reinheit der heiligen Zahl pr .irf^erlich getrübt wurde, im iim 
C y/r eine andere schulmeisterliche Hand niclii iiloss eine nntsbare Znsamien* 

^ ^ steUung aristotelischer Lehrsätze über den Gegensatz, sondcni auch noch 

die sogrnnnnten Poslpradicamente {7C(f6ttQaVy afui, Klvri<sig) hinflickte; 
in diese lelzlorpn aber dr.lnjitc sich sof^ar das ?ytiv zum zweilenmale 

^-t' ein, nachdem es freilich in <leiii urs|irnnglichen K.'<t«'<'hismiis ^nt. 5>) 
gjf srhina'"]ivol! kurz und knr^j wegf^ekoimiicii war. Sfin-Mi nranfTniuln heii 

Zusauimeuhaug mit der Topik al>er erweist dieses f'.oinpfiidinni di ntläcli 
darin, dass es mit Hrklilriingen über llMiii(iii\ m und Synonym anhebt, 
worin ja auch in der ansLolclischen Tojuk dje ixalefioricn einen vorzfij?- 
liehen Wirkungskreis gefunden hatten (v^d. Ainn. 33S u. 352); und wir 
, werden noch später Gelegenheit Iiabeu zu sehen , wie dieses Wechsel- 

I Ycrhältniss zwischen Kategorien und Topik zur Stütze der Ansieht he- 

afltst wird, dus lelitere annrittelbtr naeh ertteren folge« ralM« (Abiduk 
DC, Anm. 2 f.). 

Wir haben hingegen ans unhestreichar ichlen SchrÜlen des Aristo* 
teles eine Einsicht in das Wesen und die Bedeutung der aristoteUscheo 
Kategorien su erreichen gesnchl; wekfae durch keine schuhalsslge Anf- 
fassung getrübt ist. Falls es Jemandem ein recht grosses Vergntigen be- 
reitet, auch nach den Resultaten dieser Unters ucluing noch von den „zehu 
p Kategorien'' des Aristoteles su sprechen, so müssen wir ihm diese kin- 
^ l' ' f*^ dische Freude wohl gönnen ; es gibt auch noch sehr viele Menschen, 
I welche an Bar])arn, Celarent, Darii, u. s. f. eine wahrlicli hcrzipe Freude 

r . . / haben. Wir sind zu einem ilesnllnte {gekommen, ikh Ii ^^ ('f(dHMn die nri- 
jkf' sloltdisr-hcii K iii'gorien weder auf die Granuiiatik als iliieii ursprüijglieheii 

f*^ j*"^ Knlslelmn^sjinmd 7in rn-k-rriiliii werden dürfen, noch .meh diesellien als 
, x'. ^ ]\..*' " Kalegoricn euie unluiugisi he Bedeulnnj; haben;' i-'ragen wir, wie Arisli»- 
teh?s überhaupt dazu gckiMumen mci . von Kategorien in sprechen, und 
^ welche üellutt^ dieselben bei ihm liaben, so ist unsere Antwort iiierauf 
rulijcude : Aristoteles gehl im (j egensalze jjegen Pialo davon aus, dass die 
{ i |.t ','^^^'*AIlgeineinheit in der Concretion des Seienden sich verwirkliche und in ' 
^;^^^^('*^ ^Mieser Realität von dem menschlichen Denken und Sprechen [ergriS 
^ 'V.^!^ werde; der VerwiiifichungsprocesB des concrel Seienden ist der 



^''^^'^ Unbestimmten, jeder Bestimmung aber Fähigen, tum albeiüg 



K B^mmten, welchem demnach die Beslimmtheit üherhanpl als eine selbst 
^^f^-concret gewordene emwohnt und ebenso in des Menschen Rede von ihm 
> ^^.y:^.^ ausgesagt wird. Das grundwesenffiebe &fobniss der VerwirkUehiiBf ist 
f'^^ aonaeh: die zeitlich-räumlich concret iollMlende und hiemit individiiefl 



gewordene Suhstansiahtät in e iner de m Zustande der CotHsretion enispiT*- 

*\c^*' che nd[cn Erscheinungsweise ; diese letztere luufasst das gaiize habituelle 
• ^^'^sein und Wirken der concreten Substanz, welche in der Welt der 

^ V'j .V' räumlichen Ausdehnunsj und numcrfiren Vielheit erscheint. Die onlolo- 
'y f}r. i;i^che H;<^i«; demnach der Kategorien i.sf der in lie Concretion fuhremle 
"^[iK y^^^r-^* Verwirkhciuingsprocess der Bestimmtheit überhaunl'*^')} aber diese Ba- 

•\f,y —7 — ' " ;■■ ■ 

\* )'4bl) VoQ dieiicr Üaiii dsr Kategoiien gill odu watirlich \sxütr was Kant oocii 




lY. Aristoteles (Kategorien). 200 P 

SIS sind iiiclil die Kategorien selbst, sondern als Kategorie fungirt die 
Beslimmlhcil nur insoferne als sie mit der ihren Bestand auflassenden 
Bestimmtheit der menschlichen Aussage zusammentrifll , und so hahcn 
(Ke Kategorien als Kategorien ejue spr achliehe IkMleuLuiy. denn die ß e- 
siimroftejt der Namens-Beieichnung des (jaHungs-Prädicales soll der Aug - 
^ck und die Auilassimg der^concreten Bestimmtheiten sein, in welchen 9^ v\>^£«j' /' 
*r VerwirUichmigs-Process Ms »' dicTTieliMit des Seienden hinunter > 
lidi abseist^ Hierbi liegt eiaerseils der Grand der Porderung, diss es Ir^Ct 
Mter den Pridietten lelite md hMde Gattnngs-BestimmüieileB gelien lk f(f 
mfisse, nad mdrerseits der Grund dessen, dass es sieh bei den Kitego- .u»*^ X 
rien nicht um Wahr- und Falsch-sein, sondern eben mir am iik> lfa«üg w • ' ^ 
keit der prüdicativen Gattungs-Bestimnithcit handelt, welche dann indem J^'w^jSi^ 
Sprachschatze, auf dem Gdbi^ dee DialeiUiscbeii , ihre mennigfacbe Be- W.jrW> 
tliltigung findet. flKW*^'* 
Sowie aber nun jene ontologische Basis der Kategorien und die 9^ 




sprachliche Function derselben nicht mehr auseinander<^ehalten wurden, V 
<1. h. s owie m an glaubte, die sjuaehlirben riattuiigs-Pr3dicate seien eben ^ 
die^nlojogisclien Bestimmtheiten selbst» so war lii<'njit das Missverständ- U 
niss und jene unsinnige AufTassung eröffnet, wehlic zu den abenteuer- ^L^'^ 
I Annahmen belre 
aber ist auch die 



UIS8 unu jene unsinnige Auuassung eroiinei, welclic zu den abenteuer- ' 
Beben Annahmen belrells <b'r Kategorien im Mittelalter führte. Andrer- f V^J^ 
Wils aber ist auch die aristotelische Anschauung seihst nicht von allem ( /b*^ 
md jedem Bedenken firei sU sprechen; denn sobald man jene obersten u^^^^^ 



dni Hrnq^t-KilegeneD feiMsst, weldie eigenllidi doeh leOet wieder auf 



^ leeh lieferen Grandsats tnrilekleilea, dass to VerwiriJichmiigsiir ocessl 

^rhaupt die einzige Kate gorie se_L «d 8oi>ald man mit den Kategon» * v*f ' 1 

neie ^QeBwit des coneret~'SeieBden niher heribeteigt, so ist ahwtots jrjx ir:!>^ 
Mkwer eine GrSnze festzustellen, und selbst wenn anoh diese der MI 



wire, so droht die Gefahr, dass die Bestimmtheit flberiMBpt ledigiieh in 




t 



«lie Festigkeit der Namensbezeichnung auslaufe und so ^ag Sprachljchfi ^s\^ 
eia missliches U^ bergewicht Ober das o^ectiv Seiend«. .fifihilicf^^^ ^d^ ^ *^t \> 

was Hege l fibor dioselbcn sact. Kaiil VVW. Iiorausp. v. IFartensl. II, S. III.: „Es ^ 

«"ir ein eines scharfsinaigeu Maaues würdiger Auscblag des Ariaioleles, diese 

Gmidbegrite aoteMcbeo. Da er aber kein Prineipiaa hatt«, so rafle er sie auf, _ . ■ 

^i'" sie ihm aafstiessen, imd tiiob deren zuerst zehn aof, die er Kategorien (Pr4- T fVtn 
I dicatnenle) nannte. In der P\>lf.M' ^.'l.nibte er nocli ihrer Tün^ aorgeruuden zu ha- \ y^"^ j. 
i die er uuter dem .Namen der l'oslpradicamcnte hinzufügte*'. Hegel WW. XIV, xt*«*^* ^ 
I 861.: ,JNeseii MdlethfUe« fllfC AfMoleles dam noeh llhif Postprldieameote ol/i-f^ 
I lrin«i; doch stellt er sie sämmllich nur so nebeneinander". Allerdings sind beide, ^ AvO-i , 

Kant and He^'el , dnrch ihre Unkennltnss im Di loil der Geschiehle der IMiilosophie c ^^^'f^ -^- ij 
zu eotschuldigen, eine Unkenntniss, welche bei Kaul naiv, bei Hegel aber uahirlich i^^-JX T> - 
Wuefam auftritt. Aber das, diiss die Substanz {ovaCtt) zeitlich -riumlich be-l\ /^^'»rxl.": # 
ftimiDi {ntA, mnf) mit einer eipenschaniiclien Determination (7roM$v) in der WeltM/^'"" ' ' • 

Zählharen und Missl»nron [noaöv) auftritt und sich innerhalb des vielen Seien- 1 /'CjL '^^^*'^' ' 
j*ien Dach ihrer Besliiimillnit wuks.ini /eifj;l {jioittv — naa/€ir, TiQOi t/), isl^ • 
gbolTeaUieh \afeder auf ^^ erajl t noch blos;» . zusammenge;;lellt ; und es wird auch Nie- | oJi**^*^ 
. »»d diese AMcbamg ans' der Grsrnmatik oder ^eh nedelbeilflo gelenit haben. «Im»» • 
^nfgeraflt ist wohl, dass in jener Stelle in der Topik aus topischcni hiteresse pe- 1 ^jjl %l*f*-»^ 
Po cb zwei »pecielle nesfimmtheilcn genannt werden, welche ebenso leicht uml ; ^ f 

andere hätten vermehrt werden kunuen; noch mehr aufgerafll aber sind die- j i 3r\ t »»j' •' 
'PettpiidicanMBle, ftberwelebe wir IMHeb nach Obi«» heefaai beraUgt sri» kömcn. : .i . 

35S) So sind auch zuweilen in der Tbat bei Aristoteles manche Untersachnngenj , ' 
*o«lir sprachlich als real, so dass sis die Scbwierigluiian des objedivia Tbatbe-' 
PiAKTL, Gesch. 1. .14 • 
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der Umstand, dass es zu einem Festhalten mehrerer Ktn<;scn von Aus^ag^ra 

^ ßj' y kan, bcniht schon auf pin«^r Gritung des dialeklisclioa Gebiete«;, 1( her 
7' a/^ wir vom Stan(l])iinkln unsiTcr Philosophie ;ius wo)tl di«» volle Bcreoli- 



tiguug aiisjtrj't licn iiiHs^oü : ist, wenn iniiiii'rliiu ein idealisu !r < und in 
letzter Finsis .miC IMi K iijduü bcruhtuides SoluMiEatisiren) docli immer euj 
>*" 1^ Sehcmalisiri'ii iks ao^jJ und eine Nachwiriviiiig des rhetoriseh-dialeklisnhffn 

Treibens der (irieclien ühoilinujd. Düiuni ist eine «üthwoiidi^'e Fol*.u% 
daaft die Kategorien als solche einen vorzüglichen TuuiiuclplaLz iii dei 
dialektischen TopÜL erhalten müssen, und so trägt das Aaltreleii 4ar 
I \ ^ Kategorien b«i Aritlotolet tUeriyiff eini ge »^ i ^chuld in toi 
f * ^ fr BnUtehen enwr nommalistj& iüifcn Ontplo_gie «nd hiedvrcb nillamr Mi 
- ^A*' i ^ dem iinftigd, wacher lait dea'kitegortea gelrielm iwde. — Umm 
» |Mttlidit Trieb der grieelneeheB MsMmtwklüitt^, «ileher idba bä 

[dem Uebergange vom Mythus in die Naturphilosophie theegoBiiclM Be* 
* ^j» ^ I griffe in qualitative Bestimmtheiten des materiell Seieidea umsetzte, uid 
^ I I welcber in dem Mytbss seihst bereits überwiegend attributive BesUm> 

|S *^ , . mnkgen des allgemein einheitlichen klealeB, d. h. Göttlichen, in tpntfnt 
' plastisch begriffliche Persönlichkeiten gegossen halte, so dass eben vom 

. yr Mythus ans ein Wcf; zu doetrinarcui Tlieoretisiren ermop^lirht war (wo- 

'/ t j^^**" . hinp^'^^cn die nordische Mytlioloj^ic iik Iü :m dem ethisch per^^nTiUcheii 
' .v**^. jU^P ■ Tliuu und Treiben dor (iöiier Ir^ih ill wwA seliwerlich je zu einer Na- 
' -jT j tur-PhüüSOpliie geffliu L liatle, sundem dem Kliios naher zn lionreo ^dn.jjjl , 

* * — dieser nnmlirhe Trieb also des lUastificirens und doctruiaren Alirun- 

' dens wii kl in th m rheloi is( h-dialektischen FesiltalU u der einzelnen Be- 

stimmtheiten des Suiendeu fort, mid es erhalteu hicdiuch die [irädica- 
tiven Attribute als solche eine SelbslstAndigkeit, welche entsprechend 
jener Art te Pelytheiamm aabr laiebl n einer Viel-Wenanbaü 4m 
Seienden Ahran kann nnd aveh bei den Stoikern itch an einer film- 
' Keban onlnlogiaeban Püm aml e iegie gattaHai (s. Abaeba^ VI, Anak 90, 



\4« 



96, 105), wann ancb Arittolelaa dieaas aelbalatindiy Anftralnn dar Prih 
S' ^ dieate als solcher gebührender Weise auf das Gebiet des Dialektiaebfln 

^. ; i' ^beschrUnkt, ohne Jedflsji, wie wir aaben, biebm das 

^* I ilnilteh amchUessen sn lifonen. 

' 1 ^ ^ " — , - — - ■ II ■ - • > • 

D£R BEGAIFF. 



Wenn der Bef^rifl* das Princip der aristolelischen Logik ist (s. oben 
S. 135) und in demselben darum zugku h die philosophische Grundlage 
des Apodeiktischcn beruht, so dass hier das logische und das outoio^nAche 
Ibment nisammenlreifen — sowie diess in entsprechender Weise auch 
bei dar platanitaben Idee der Fall gawasan war, nur mit dam Uatsr* 
aaUeda, dum IsMan an keinem antrallalen Entaridthmgsprnaaasa daa 
Henkens Abren kanla — so mnaa unsere Untarsnehnng Ober die aii- 



f MMiS aitbl iam, soadwa ««Mlildi wt mT Badüdnmi odtr nmaOim des 

, Sprachi^ebraacbes hioaiislaurca ; so f. B. die Unterscheidungen des „in Etwas sein'* 
.J^ IV, 3.), <h'«' ErArtmingen fihpr dft«! irTlifii^clini (ifirn? V, f..) o.hr 

W/ Sdktr (juaUutuve Araderung (cbend Vll, 3.) u. d^l.: (i«i»»eibe «üll vuu der Auflassoog 

' ( dw IT i h N r a rt w («bsal lU, 7. IV, 14.). S» OMtee AMvkiiDgen aa diesen Stel- 

ioi dnr Hfiik ia Anas* ^ . 



' 1 "Mi 



vrr ^ ^ fei. 



slulelisclie Lehre vom BegrifTe, über welche uns keine ausschhesshch 
specielle Sclirifl des AnsloleU's erhallen ist, noth wendig auch die nic- 
ta|)hysische Geltung des begrifflichen Denkens in sich einschhessen, in- 
Mfem luer der Nachweis zu geben Ut, dass 4£JL^^?^^!i£i^'ll~^^l^d££i'* 
naiM djBs $eji9jDde jrermj&ge des fch((plBrischeB \^eiis • Begr iges denkt 
(Nwie im plaUmiselM ObjediviMMis dw Gleicbe diureli' die mythiiäh 
poetifche Idee asgestrebt hatte). Aber dMB denmi hebeii wir andrer» 
laili anl jene FoadkHMB dieaea Weam-Begrüfea hier nieht einngelmi, 
ia welchen er ak rein «Btoligiacher in dem etjeesiv Setesdan weiter 
XQ vefiDtgan wArc, sondern es handeil sich hier darum, wie nach der 
l'eberzeugung des Aristoteles der BegriiT die Form sei» unter welcher 
der Mensch das Seiende sub specie aelemi denkt; d. h. unsere Aufgabe 
ist hier die Identitül des logischen nnd des ontologischen Momentes. 

Die Form des apodeiklischen Denkens, wie es durch die Kraft des 
vov^ von seinem erslen Slachum an bis zur Erreichung seines Zieles 
auftritt, ist das x«OoA.ou lAnm. 71, 90, 115 f.. 135 f.), und in eben 
diesem x«OoAov hat das Seiende die fonuclk' Bestimmtheil seines we- 
sentlichen Seins; dieses wesentliche Sein aber ist es, welclies an dem 
Seienden jeder Art vernjöge des BegrilTcs erfasst wird. Ausdrücke, 
durch welche Aristoteles dieses gesaramte begriniiche Moment in seinen 
tarichiedenen VerhiUnisseu bezeiclmet, sind : opo^, auch ogiaiiog^ Ao/o^, 
eMv, hn, ZoMQ t6 ti dim^ moog, deren Znaanaaenge* 
hörigkeil ••wie gegenseitiger Unlnrachied im Verlaiife dar Umlemehiing 
MftalerMIni winl*^^ 

InaofiMve allM Seiende aeina BeatiBuntlieit aeinea Seiat tfAMt, 
hmdeil et akh bei der besrilttehen AnfliMaung dieses Seine nicht um 
iaa Anatagwi edw BeaeiAnen deaaen, wu daa Seieade an aaeh (^mp^' 



r 




V 1 <- 
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-selben mAgltcii, m Entmctlang der 

lies« Aosärflckc anzuordnen; hingegen J^/t/ , ^ / 
Be ZaMmmeoslellung <|ps in drn ein- 
I geben; imd andrersciis wordu ich die U " 



1JP ffvm eninaiienv r( iff^ 
benrorfaeben, dt« hier nehncbeinlich oicht die philo^opliischc Speculalion | 
\ bedingende n;ir. sondern nach die volkslliiinilicli iiI>Ii(Ik' Aii^ilnick-;\vci<p j ■] ,J 
; ein Beleg hiefiir sind die \if»len Stellen bei Aiislojibanes , in welilieu diejl- // j 
B. „Toi5ro li TO Ji{jäy^u;"^ sich jjar nicht auf ein Vcrgaogeoes be-lj| - 
nii*rn «in nnmiifaillMP fi«MB«rlrliflMi fütirifftl: ich 'hhersetze im Folteaden''i *** 



359) Ich kann unmöglich weder bereils hier die Dislini lion dieser ßezeicliruingen 
YoroehmeQ, da diess zu endlosen Wiederholungen fuhren wurde, noch auch isl es 
«ega dir kmigtleB Weehselbetiebungen derwihen mAgltch, die Entiricllang der 
Ldire Tom Begriffe etwa im Hinblicke auf diese 
»erde ich am Schlüsse Anni. ^35 . wieder eine 
zeloeo Stellen vorkommenden Worlgebrauches g 

Mhii'lb l i Conseqnenz in der Wahl der deetoeheo Aasdrtele ehiballsB. lo leCiierer i 

Beziehung scheint die meisten Schwierigkeiten das ro ii rjv (7vui darzubieten ; t. . 
nber dasselbe Trctidelcnlmrtr i. HhHn. Mus. 1S2S. . II, S. 457 (F. ; es druckt das- \ 
^^ß^siil tlts Dinges aus^ welches dem urs£rüußlicheii Was {i£ ^ ent- 

ippcht (nnr möchte ich in Bezug auf da« in Tö'irnv €Wm enthaftene ri ijf den 
iMMland berrorfaebeo, 
iljäl das 
nitwirkle 
Frage z. 

^t, sondern ein anmrUetbtr Gcgenwlrtifet türifft); ich Hersetze im FolgeiideD 

^0 t£ riv iJycit mit „schöpferischer WesensbegrifT", hingegen das der confTelen 
Beslimraiheil näher liegende t6 tC iari mit „d.is hcfjriniiche Sein", ü/it(> 6y aber 
mit „daa eigentliche Sem", feruer oitaia mit „Wesenbeil", ildos mit begrirOicbc 
Vom'* oder „ Artbegriff" (hier an« bei dem weilen Uraftoge dee griechiaehni 
Wortes nach Massgabe dM deutschen Sprachgebrauches durch eine Unterscheidung ' : 
nachgeholfen werden, je nachdem flifog nfther d«'r schaffenden Formgebuntr liegt 
oder in ein Verhällaiss mit yivos gesetzt i^; das Zusammenlreircn von lieidem ' 
KiH ia dMi tMbiBMdr, d. h. dar Art-hUdnidto b«|riflttehM Form); eadKeh ihcr- 
'.^ ^ fiNfrit", Uyoc wü „aa a gii ye ehaet r Sagiirs d^Ofbot tfb* • 
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IV. Aristoteles (Begnü). 



«VTo) ist, soiniorn eben um das Sem dieses An-sich-seins ; dieses ist, 
wenn es auch gleichfalls den Sprach- Ausdruck nicht entbehren kauii, 
etwas vuiii litlicilt' verschiedenes, s. Anm. 183. Es ist demnach der 
BegriiT (o^^) dasjenige, in welches das Urtheil aafgclöst wird, gaai ab* 
gesehen davon, ob in dem Urtheile das „ist** und >,i8t nicht*' eine Vei^ 
bindnng oder eine Trennung enlhill» nnd es ist also sowohl das Siüijecl 
ab aneh das Pridicat eines ürthefles nach dieser Anfl5snng ein le- 
/ griff Von diesem isoliiten Begriffe wird kein Sem oder Michl-nein 
prldicativ ausgesagt, noch berfthrt ihn das dem Urtheile xukommende 
Yerhällniss der allgemein oder particnlar gfiltigen Anssage , sondern er 
bedarf an und für sich nur schlechthin verstanden m werden Und 
auch bei demjenigen, was nn diesem isolirlen BegriflRß das Denken denkt, 
bleibt jedes etwa bloss prädicative Sein fornn, denn sobald Etwas von 
eiiu-ni Aiidorcn ausgesagt wird. \<{ ja nicht .ds dasjenige crfasst, was 
es tu s^Miiem bestimmten eigeuüiclicii Sein ist; sondern nur jpnor .-«ns- 
gesprochene BegrifT i'Aoj'o^). in welelu'ni das von ihm sell>st ausgedrsickic 
niclil wieder vorkoaniil. ist der Ausdruck des schöpferischen VVesensl»e- 
griUes ro xi t)v f^'f^t), und umgekehrt gibt es einen schöpferischen 
Wcseiishe^^rill nur «la , wo der ausf?cspro<*hene Betrrifr die Bestimmtheit 
der Detiüilion (o^(.a/xdg; enthält, d. h. von einem Seienden als ursprüng- 
lich ersten gilt, was nicht der Fall sein kann, wenn bloss Etwas wyn 
einem Anderen ausgesagt wird'^^ Was daher den anch fllr das Aus- 
sprechen des Begriffes nie entbehrliehen Spraeh-Ansdmck belrifll,' so int 
der schöpferische Wesensbegriff eben dasjenige, was als das Anriehaeni 
(mrl^' ffvsd) des Seienden ansges|krochen wird> denn dem lbe ist jenjM, 
was d as Seiende in seinem eigentlichen Sein ist, und der voUsttndige 
Sprach-Ausdruck des die Wesenheit selbst seienden schöpferischen We- 
senshegrifTes ist din nofiuilion, w elche d onnach selbst das Ansich d^ 
l Seienden betrjtfl *'**'^). Hiemit beßuden wir uns hier bei der Wirk sanj; 
^ keii und dem Auftreten desjenigeoi was wir bereits oben, Anm. Id2, ? or^ 

«ibu) Anal. pr. i, 1, 24 b. 16.: 5ooy xedaa tts Sv ^iulvirm ^ TroorttütSf 
o[o¥ frf rt mmjyoQovftfw^ ntA ro wtt&* oi MvrifyoQtttm , -fj n(mrn&€^Uvov 
^ StaiQovLihov Tov iivtti xal (urf fiyai. Diese Bezeichnung des Begriffes als 

i'itj'K' hlf'iht iliiriii rrir (Ire panze Syllogislik hcslelien, insofernc in »li'-^t r (Ins Wech- 
»elvt-rljaltni&s der ßegntic in verwandten Urlbeilen untersucht wird, uiitcu Anm. 550. 

361) Anal. post. l, 7Gb. 35.: ol ukv ovv oqoi ovx tialv vno&fGUi, 
tt^lv VitQ (2vttt iijUTj flvm Ifyovrm, äXa* h xaTg nftotadunv 9d vno94mi^ 
Tovi u Snot^g tiovor h'rfi(r,J^(a fjfi^ tovto «T' ovx vno&^fffi^ , fl uq y.(tk rd 

rcxovtir i>.i6(htaiv tiKti <f tjüti (77 a. 3.) ^ti to rtiji]ua xui hnö^ftütg 

nttott ^ iti^ oAov ij wg 4v u^fjn , oi cF' oqoi ovi^trt{)uv tovtutv. Ueh«r das 
Verhilliiiss der ^n6^§ai€ s* Aoid. 052. 

'm\Mel<iph. Z, 4, 1029b.^l9.: ^j' w Sq« ^ iv^(tr(a loyq) ttM Uyovrg 

cfdr6, r>vT<K o Xoyog rov ri rir fb'at ixccartit (lU30a.4.) örttr <T* ttklo 

arar* äiÄov iiyrjtai, ovx tOTtv onfQ rode rt ((>.) mCTf rö ri ifr ^irm 

im%¥ B^mnf 6 Myot iarhr ÖQtofÄog' o^naubg <F* Iffrlr od« äiß SfOfnu Xoy^ 
ravTo arj/nttfvtj (s. Anm. 6Sti.) . ... (10.) aXX' fuv TiQthw rcrdf ^' roMvrs 
d* iariv bau X^yfrai tit] roi uD.o xar'' tikXov X^yia^ui. 

363) Ebeod. 102Ub. 13.: xcd ngaiTov ttnufftiv h'itt nt^ uvrov Aoytxtas 

(t. Anm. 104.), Sti Ivr« r6 %( r^v thnu ixtkn^ 8 Ifyrrm »«9* hvto 

(1030a. 3.) Snt^ yi^ TocT« ti (arl rd ri ^ thut. KIhmiJ. y/. 1. 1042i. 17.: 
/n^} (f^ ro Tf r,r ffvar uvai'a, lovrov &l koyoq 6 ö^ft^f, tovn JT«^ 
üoin^iov Xiii Jit{n tov xa&' aviu iSii(0{*tarm. 
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lüufig als (las Ka&' avro hallen 



^( Hill 11 lornen : die dorlsolbsl angolTihrte 
Slellc zi'i^'le uns . ilass ein Ansichseiendes erstens alles ilasjfiiifjc sei, 
zuui Ui'iirifnu'lHMi Sein und ausgesprochenen ßegiilVe cuws Soiendcu 
und was a\s Subslial «nm ausgesprochenen Begriffe des Seins eines 
Merkmales gehört, und zweitens da^ijuuige, was uielil prüdicaliv anftnU, 
sondern m der Vielheil der luüglicheu Prüdicate sicli gleich hleibl, und 
welchem gegenüber das prädicative Sein eben als blois je voriLommendes 
(aar« mi^sßriKog) ersefaeiBt Jene entere Geltung des Antietiseuis nun 
etttbilt aUerdings eine Doppettheit in sich, da aie aich sowohl auf das 
Seiende als auä atif die Merkmale heziebt^ aber da in dem ausgespro- 
chenen BegriiTe desjenigen, was in dem begrifflichen Sein der Merkmale 
stnwohnl, also in dem Begriffe des Substrates, wieder begriffsmissige 
Bestandtheile einwohnen, sn Iie*.'t Tfir jene Üoppellheit gerade ein ein- 
heitlicher Truger in dem begrinitchen Sein des Substrates, und nie wird 
die Summe der Merkoiale und Bestandtheile über dieses Ansichsein des 
Siihslrates hinaTis filicrsrhiagen, sondern in demselben hegt die bestimmte 
.Vligrnnzimg flinnn frrlft diese Beslnnnilheit des Ansieliseins, unter 

tiessen Form d:»< mcusclilt* Im' O^nkiMi don H»'<land des Seienden denkt, 
Hill der nolhweiidig vorauizuselztMidcn liesluumlheil des Auflassens über- 
haupt ^Anm. Iü3 — 173) zusammen, und wer diese letztere leugnet, liebt 
die Wesenheit und das eigentliche Sein sowie den schöpferischen \Ve- 
senshegrilT und den ausgesprochenen BegrifT auf, denn der Sinn eines 
Ausdruckes für die Wesenheit ist nur der, dass das hegrifQichc und 
wesentliche Sein Nichts anderes ab eben die anagadracIdA Wesenheit 
sei*^^; begrifliiche Form mid Wesenheit atnd es ja llberhaapt, nach 
ivelehen («si»' 3) Etwas benannt wird 

Die Fonn dieser Bestimmtheit des Ansichseins ist das xa^Aov, / y 
welches wir oben, Anm. 132 — 189, als die Vereinigmig des sfofoi mafrog | ^ j^* 



364) Anal. po?f. I, 22, 84 a. 11.: jJ /aIv yitp nitodtiUi {tff* tcJv otfa 
hna^j^li xa&* avrä roT^ rrnuynantv' xa^* rwrä ^trrmi;' öftre re yäQ iv 
(xffrois IvvnaQX^^ uff ^oti xai oig uvtä tv vi iartv vnaQXovOiv 

ttvxdco itift&f*6s ii Tip koy^ ttiroVi arfd ntdiv nXij&oi ii t6 ^taigtrov tv 
ioy^ tov ttQtO^uov ivvnaQXfi' tovrmv ov^hfon fi^^fTwt anuQa 



' - — wvw^ r~'i' 

365) Melaph. T, 4, 1007 a. 20.: oXoie d* avmnovotv oi tovio UyoVT€s 
o^a/ccy Mal t6 t/ ilvtti ' ncevTtt yuQ nvayxtj avfAßeßrjxfyat (f attxetv ttvToig 

fttrm 71 OTZIQ av^^mtnit >h-rt , rovxo ovx füTctt ut] avf^otoTio) eh ai rj fi^ 



fivat^ayd-ißtfiTTO} , xatroi uvicu anotf uadi rovtov (s. hierüber Auui. 234.)' IV 
• ykQ riv 6 iot'i^ijit xul tovto tivos ovaia' t6 d* ovafav arjfxa£v£tv (rtrlv 
ort aöx «llo Ti TO iJvat «iKp' it d" farui «urip t6 onfQ uvi^Qoinq) fhcti 
SntQ fxt] avOQiontp flvni tf otisq fh'nt «r.'/ofti/ty, aXlo ri forr«* • war' 
ttVtt'/xaTov (xvToTg JJyuv Stt ovoevög lofcu T(Hovto£ loyog, dXXä TSapra 
xatä avft,ii^ßt}XQS. 

366) Ebmd. /f , 18, 1022 a. 14.: ?o &i *a^' o XtyeTtti nolXayiSe, fva 
uh TQ6nov tö tMos xtü ^ od^fUt MOTOU n^ttyfWTOf, ohtf mt9o ikyuB^s, 
«fo^ 4fym9^t h^m dl arrA. 
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IV. Ariitolalu (Begiil). 
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und des xot^* avro IraftMi. Es ist jeder Begriff immer ein xadvlov^^"*), 
und die begriffliche Form umfassl in rinheillicljcr Abgriuizung da«? gc- 
sammte iinler sie fallende ^*^) ; das GUmcIic gill natürlich von dem aus- 
gesprorlienen Begriffe "^^^ sowie von der Definition ^'^). Aber während 
alles jux&ökov erfassle nolhwendig ein AnsiclisciiMKii ^i (xnrO'* crvro) sein 
muss '''^j gilt naliirlich diess nicht auch umjii'ialirt, (Icnn zu dem ita&* 
avzo muss erst das xar« nawog liinzutretcn, um hiedurch das xa- 
96I0V zu erzeugen; und so ist auch die in dem «tt^iav bestehende 
Form der Bettbuitlieit dm begrillKcbeii AnsidiMiAi eben Stehe des 
l DenkeM seilet, welches in seiner ginsen naUgketl tob Antaig bis sa 
VMEnde dnrdi das swMtov getragen ist; diese Denkfonn ist nidit das e^ 
\^ . jeclife Ansicfaseiende selbst, konuSeS^ifiv. iat ebie sabstanti elle Wesen * 
[r' beiL sondern vermöge dieser die Fem der ADgemeingüiUglteil (das imft 
''^ isvyso() involvircnden Bestimmtheit wird das xo^ilov als solcbes iber- 
baupt prftdicirt^^^; und es ist so auch der BegriflT, während er an sich 
das in seinem Sein bestimmte Subject und Substrat ist, zugleich jenes 
Pradicat, welches von der unter ihn fallenden Vielheit prädicirt wird ^''^), 
Die Einheit des ausgesprochenen Begriffes und der liegrifflichen Form 
ist jene, welche vermöge des Erkcnnons und Wissens besteht, und diese 
vom Denken bedingte Einheit bo^TÜndct das Ka&okov, sowie sie für das 
Erkennen selbst als Mass wirkt ^^^}. So ist die uucriässiicbe Einheit- 



I 




II 



367) Anal. post. II, 13, 97 b. 26.: ojt (f* l arl näc 6oo> xaO^ okoy ' ov yä^ 
tti^ &a>&ttlu^ XfyH t6 vyunf^ d ttn^ dU* f wmvn IT t^*^^(f ooian^, 

368) Iktuflu ^» 1, 961a. 5.: y^vkrtu dk orav ix nokJnov ifc 

_A -.1-. JT .•__'!„. ..... XalXiff xauvovn n'ivöt ir/i' ruaav rodi avv- 

htmotw m» nolloTg, i^7itnt((ts iartv rd 
tldog tv &(fOQtü&fTot xdjLtvovat rrjrii 
vöoov aw^VfyxfV cSov roT^ tfXfyuartodfatv ti /oXioötaiv rj nvoitrovfn 
Xttvo^, ri^v^t' IMnt diesen Ucbergaog von der Empiiie zum Wissen vermöge 
dea ita&6kov b. oben Anm. 53^ 62 f. 90. 

369) Ebend. Z, 10, 1035 b. 34.: 6 XoyostttH toCna^olov. Ebend.^,J, 
lüli b. 0. : T« KttlovfJiva y^rrj xa&oXovxal (((fiafofra, fi; ydo faxt loyog kvtoSv, 

370) Ebend. Z, 1 1036 a. 28.: rov ynn xctfhoXav yui tov tMoi'^ o oQtauog. 
STI) Ebend. 9, 1017b. 35.: t« yitn xn^ökov x«'/' uuiit vJtä^M^tt ta 

dl avfißefir]x6ta ov »a&* ttuTa all* inl räv xrr.'>' l^xnora etnXt»£ Jufynm»* 
I ^ 3<2) Ebern!. 13, lO.'iSb. 8.: loix e yaQ aJvvarov flvm odaiav (huu 

OTtovi' 10)1' xct96lov Ifyou^rcDV tu X(t!^6Xov xotvor, tovto j'«o l{yf- 

Tot xa^oXov o nkUoaiv vna^HV n^vxty (15.) Itt uvaia Xt'ytJtu td 

ufi WK^* ^oitt$ftiiniu, rd dl Jut94lov iw^* ^oxtiftimv rtvAf Uyirmt. iii, 
mtn Anm. 139. 

37.1) Atwl. post. I, II. 77a. 5.: ifJr] uh' nvv fh'rtt ^ Ti nana rn 

ifn§T9 ävayxij * ov yaQ fotfff t6 »tt&6lov, av /tti] ro9ro 1]. Vgl. km, SiO. 

.■^7}) Metapk. », 1, 1052a. 29.: Ta fih' ovion fv rj avrfxk ^ SXoi' (<J. b. 
das der Bewrptinp nacli Eins seiende), ja (or (h' n loyoi (ig r], Totavr« <f ' (ov 
« votjais fit'a' joiKVTK di luv ttöittC()frog, ((dKn'onoi tov «di«i(>/ioi; fföei 
4 itQi&uiii' (tQi&u^ [x^v ovv t6 xaiß^' 'ixuaiov MintQirov, tt&tt t6 Tfl 
yvüiOT^^ xid rj imaif)fir^^ (Say ?y ff^ ttqüjioi' v6 tnis ovafetie «ifnov 

oXov, xiä t6 xa&' ixaoTov xtti tu xtdioXov' Tidyirt d^ r«t'Tf< fr Tto di^iat- 

PCTOf tivm T«#- fiiv rifV xtvijaiv twv 6k ttjv ronatv ij tvv Xoyov (b.24) 

imOHv Ä «id §p tote äUoti Xfyerai jn^tQov y ff^wry re ww tw r ytyn»- 
^ cnrcrcr« xal t6 ftitffov htuvtmt ly. 
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MäAK hfKkSMiguiiX (voV^^) "Oberhaupt das MoUv des begrimfidMi 
M#Aov, TemAge dasMii dat knkkamk (m^' «M) Ar je sein Miel 
■k HnreigeriielMr Allgemeiigilligleit aaftrelett muis'^^S wo die itt- 
IkeülMre OeiktUttic^ dn aeiiApfertidiee Weaenabegriff denkt, iat auch 
dv aaagw pr e efcai e Begiiff Eimr, mid in jcnler Bet^Bbrnif , ia wekdief 
ein solches selbst wieder unthei&ane imdoiiev erlöst ist, ist sofort 
eine bcgrifiliche Einheit §e§eben, i. B. an dem Objecte „Mensch" kann 
das Denken die mehreren einheitliches Bealimmtheiten „Mensch^', „le> 
bendes Wesen", „Grösse" u. dgl. erfassen, und in jeder dieser Beziehun* 
gen ist ein boprifflich Eines gedacht^"**). In solcher Weise sind uns 
jene (irundsälzc des Apodeiktischen , welche wir oben als dessen Aus- 
gaji}?spuukle zu ei walinen halten , nun für das Princip der begnfniclien 
Auflassung verständlich, nemlich dass die begriflliclie Form in der Seele 
ist \ksim. 64) und in derselben als aus^resprochener Begrill' auflrilt (Anm. 
68), da der vovq selbst die begrillhcljcn Formen denkt Anni. 63) und 
als das für dieselben cmpfangliciie Organ (Anm. 65) eben jenes Priucip 
in, durch weiches wir Begriffe erkennen (Anm. 66) ; und vermöge aeiaer 
Thätigkeil i«t der vwq seHnC diie kegrifOiehe Fem der begrittiebe» 
f^mmi (Am. 67). Cid ea iat hiemt eeweU boffentliob eil Moerl 
Weg daftr gegeben, daaa der Begriff, md Hiehta anderea ala der Be- 
grii; daa PriM9 dar ariatoteüaGheo Logflt aei, ala a«eh Unen wir ? oa 
solcher Binateht aua daa fieaehwStz aller Derjenigen völlig unberflcksich« 
tigt lassen, welche stets wiederholen, die aristotehsche Philoao|pliie aei 
eben doch nur ein EniptrieflMM. Aristoteles ist Empirist gerade SO weil» 
als der Mensch überhav|>l in der vielheitlichen Welt der Süsseren Er* 
fahning steht; das i^rincip aber, dass das menschliche Denken in dieser 
Erfahrung sofort das begrifflich All^TUieine selzl, ist jwnhl unbestreitbar 
ein ideales ; allerdings ist dieser arislolelische Idealismus weder so pue- 
tisch oder kindisch noch so bequeriToder scbmeiclielhafl als der plato- 
nische, die Entscheidung aber, welcher Idealismus von beiden der phi- 
losophische sei, kann nicht schwer fallen, wofcrue nur zugegeben wird, 
dass es sich für den Menschen, wie er einmal ist, um einen Verwirk- 
lichungsprocess der i^hilosophie und um eine selbslschaflende Thätigkeil 
des Denkens handelt '^'0. Dass aber Aristoteles eine Selbstentwieklung 

37S> HierHi bsnilit jeoai Vordiiost dM> ariitoldisebee Legik, atch «dchsai 

jede Lo^ ai)erliau])t zu jeder Zeit atieb« mflssle; and «• dürfte hier jedenfalU 
•n rich!if;or»T Standpiinkl einpcnommen werden, als bei HcgHs AmindfiirsichsL-in. 
^ 37t)) Ebeiid. z/, t>, 1016 a. 32.: Ir* cT* tv Uytuu oatav ö köyoi 6 t6 r£ 

.... oZxta yit^ xtä to rjv^/Lufvov xai (f>&ivov ^Iv iait^^ Sri 6 Xöyos tis , dlf» 
fffo Ini Tüiv ini7i^Jm' 6 tov ftJoi'i fis* w)' 17 rorjais tt&intQ€TOS 

1) roovau TO li rjv drut xtu fxt] duvaiai /togtaiu /Uijr* Jf^yy /*riff Tontfi 




377) Wciuchiaerziiche GulbviigkcU uud pliuri^aiscber HocbmiUb hthea dM 
Wiasen Mab nit fitl etfMdtrt Alle yhHoaiicba odir sonsiige Scfawftrmw«, «reiche 

"^ich passiv der ADSchauvng hiogibl, dass die Wahrheit dem Menschen irf^cnd wober 
fertige dargeboten werde , geliört dem Gelüele der für tlen Menschen ebenso 
iii^coibekrlicliui Poesie uud jeiusr Xhali^keil an , weicke deu ö)mboiiöcüeo Njfthus 



* * 
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IV. Ariitoteles (Begrifi). 



der DenktbStigkeit von einem ersten Stailiuai an bis zu cincDi IcUUn 
wesentlich erreichbaren Ziele anerkennt, solicn wir gleichfalls sclioa 
oben, Anm. 85 — 103; und so _islibni^aufiii_die iirn>r üa^^iche Con c&pU o^ 



^ b/" BegrifTe ein ersißaJIagjiJUj^^ weUbes «nf fceiMM ttm tenili 

V \. . V forhergegangeiien'apodeiklbefaM VeriUirra bemht nad Mer «ooli, Hi» 



Syllogimis swisdien die ciMr Vermitthmg bedirftigen noch unvermit« 
tetlNI Momente in Mitte (ak sog. Mitlelbegriflf) hineintritt ^'^). £beii 
aber als ein keiner weiteren Vermittlung Fibiges ist der Begriff dltf 
erste Unmittelbare und du iet/te Unmittelbare, als letztes Unmittelbares 
ibcr ist er die Definition, und der Verwirkhchungsprocoss des definito- 
rischen Wissens be>Jteht darin, dass „aus dem nusf;esj»rochenen Bppriffc 
die Dctiniliou enlsleht*' in diesem letzteren Sinne heisst dann die 
Wesenheit nnd der schöpferisdie WesensbegrilF das Ziel und die (i ranze 
(v^l. Aiini. 135) des Eikenneas und el)pn danim auch <les r<»ncrelen 
Seienden^****). So ist austrcsprochuur BegrilT und Defiinhon Lei allem 
Zufiammentreffen im Inhalic doch durch die Foiui iles l.i keimtnisspro» 
cesüCii zweierlei ^j, deiui es liegl cbcu der Syllogismus zwLscheu bei* 
den. Ueber dietes Verhiltniss jedoch, soweit ei die WeebeelbeBiebuiig 
Yon Syllogismus, Begriff und Definition betrifft, wird dai Mhen ml 
uUen bei der DarrteUung dee definitoritehea Wiaaens m erftrtcn nein. 

Die Crmnllage ist jenea begrilflicbe Sean, welcbea der Ävadrack ei* 
ner eoncraten Weaeoheil iat» denn in der individneil beiiti—ten Wneen- 
beit ist die Potenaialitli des UossStefnichen äber>vunden und die netn- 
eile Bestimmtheit hervorgetreten (Anm. 308 ff.)$ ja es erhüt aneh jede 



fiT>orIi;iupl scliafTt. SoUald aber die Proiiuri»' .ii««sos jnU'lischen SchiifTens mehr sein 
^vollen als ^io d. h. sobald sie als Piiilosopliie selbst dargeboten oder gar aU 
iNorut uud Uegulaliv der Philosopbi«; aufgedrungen werden, muss der pbilosopbUcfa 
becridDiche Impnls auf seine eigene Selbstthatigkeit nnd die Wiiklielikeit des Sei«»- 
den zum Bf^hnfr fines sclbsterzeaglen Veruii klirlning^proci-ssri; ilos Wi*;sons hinwei- 
sen, Dn?^ alx'i in efifspr R*»?iphung es iiiiM ifr Zeil , weit he der He^ultille der 
deutschen Hlulasojihie sicli doch so gerne riihuil, iiucii Mfhr au der ualliigen Unbefan* 
genbdt febll, uift der am Hegel't Dialektil entapronfme nodeme Neeplatoainnn, 
welch' i nur eine Philosophie der pharisäischen Süffisance und frömmelnden Eitelkeit 
ist. \Ve--*'?i Sinn aber nach di*"**««r Richttintr hin «steht, der wird die arisi«t'''!»sche 
Philoi$oj)hic ebenso wenig begreifen können, als sie Schlcieriaacber je begnlkn iuU; 
und anf aofebem Wege enlsteben daan hiiloriMsba Zerrbilder wie i. B. die RilierVoha 
Darslollung des jiri>tolelischen Sysicmes. 

Mclaph, Ii, 2, t)07;i. Hl : ov doxei jov r( ^arrv f'rfo<ht'-rc (Irrtt. 
Ebend. L, 1.: tfavfoov öii ovx ifftiv dnaäniis ovüiui uvdt lov li iotif 
ix liji T(M€(VTijs inaycay^if diU« Tic ÜXXof t^no^ r^c d^liuattoi. AmwL 
joofl. If, 4, 91a. 12.: ro0 &i t( itfri norfnov tarat avXXoytOfiog xai 
öft '^ii; tj ovx frsTi . yn^iTTTfo rvr o Xoyog vn^ihtxn ; u tihv ynn (yv))nytrfuog 
II Xfcrä iirog äkixvvai Jttt loi /uioov (25.) fHij td t£ ian xai ro il 

!V khat äu<f o} txn, Tov fi^aov faxai nQOitqov jö tf flvau (auüiubr- 
ieher ist diese Stelle unten, Ann). 6820*.., zu betraoNaa). 

370) Mci'ij'li. r, 7, I0l2ii. 22.: oQtajuds tTf yfvirtti fx tov (SrifAa(v(tv tt 
etVttyxttiov tlrtti cx juvi;' ö yv.n loyng, ov ro oroun ar,ut7ov. ofitnttog yii'irm. 

380) Ebend. i/, 17, 1022a. 5« ; (-'/^^^«» Ai)'£7fu)xca ijovoia ^xäarov xui ro tiipf 
thßttt ixdm^, t^g ypmifims ya(* tovto TiiomQ* ttj^kyidif9mt,mAtov nQtiymmw^^ 
m) Ehcnd. 7i, 3, 9ySh. 12.: o fAv yit^ Xöyos riyf oiaiaf tU' frfpor 
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an<>«*rwoiii<!o Bcslimtntbeit nur durch ihrp Verbindung mit einer Wesen- 
bell selbst (ieii (iharakter ciiH'« wpscnliallrii S^ins; auf eine solche V'er- 
biuduHf^ aber als eine imUiw »Muiige isl jede andore Restinimdioil liinjj;e- 
vviesen, denn dieselbe kann nie für sich gelrenul besfolipn und hal da- 
her nur eine prädicalive (ieltung l'iir die ursprfinglichü W esens-BRsUniml- 
heil; die individuell besliuimlc Weseohcit huige^'ca isl eben darum die 
erste und ursprüngUclisle sowie der Zeit nach, so auch in Bezug auf 
Msgesproctami Bei^riff uid das Erkeimeii, weil sie allein für sich 
Mthsii iaon und ihr atngMprochftiier Begriff in dui aller anderen Be- 
ntimmm^lUk voifcommeB muN, ao dasa im Vergleiche mit den ktzlerai 
'^^1 liigftl^f'^ff y^'WfjP f"^ '^^Bff Wyqenheits-Begriffe ruht ; ddier bedeu- a/ y7 
tat aach die alte mid atete beatrittene Frage, wa*^ da« »e^^ Nichte }( 

anderes als, (hy, >V<*s enheit Die Weaeabeil io > ihrer Unab* 

bäogigkeit und SeUiatatan^keit ist dasjenige, was in der Realität jeder 
weiteren Bestimmung zu Grunde liegt {vnontlyavov) und im Urlheilc als 
Subject (Hft^' ov) der PrSdicate auftritt Auf ein letztes zu Grimde 
liegendes muss Alles zurückgehen ^'**); insofenie aber unter demselben 
nur enUveder das Sfofllielie. welches der Venvirklichnng fiherhaujil zu 
Grande liegt ^ otier die m individueller Wesenheit hesLimmle Grundlage 



382) Ebend. Z, 1, 1028 14.: nQoiiov^ 6v ro rC iattv, Bnt^ mffiaivei 

rr,v ovaftrv (1^.) Tf'^ aXXa XJysrai ovra tw rot' ovtfof ^iptoc tu /uiy 

»oaörqra; eiytu r« 6k jioiotmas la 6i nd&^ tu 6€ icÄÄo r* roioOror* «fid 
hfofigiti ri^ Jtovtffoif td ßa^tCuv ««et th vytttivuv arol t6 xa^^ao^ai 
huarov uvrcSy Sv ^ fi^ Sp . , oi4lv yoQ uvxoiv iiftiv ovre lettd-* avrd 

nfrfvxd^' ovT^ ^(üQiCffJf^ftt ^vrnjör jvg ovTi(ag , nkXä /nBXXov, fTTTfn, t6 ßa- 
dt^üv twy öyjfüV ti xal ro xai^t^fteyoy xul rd vytttivov Tavrtt dt f4äXiov 
fahttuu. Bpttt , *d*#dn Icrr* tl rd vnoxttfxivov a^oig toQiafi^vov, tovro 
foüv ^ adtfte Md r6 Mm&* tbtaaroy SniQ ifxtf atyerai iy rg xarijyooitf ry 
TOtttUTiu , , . . ^^"^^ "^'^ inu)r(»<; y.ui ov t) oi' (\).X* or anXio^ f) ovant av 
itJ}. noXXftprm^ ^dv ow /.t'yttat tö ni>(üToy' ouüis tSt TjarriDi' t] ovaia ttom- 
ityy xal koyt^ xul yyoiQu xal JfpoVy jo'yy fAty y«^ uXkmv xaii]yoorjfiäi(jüv 
ovSh x^^tCtiv, avTif fxövti' xal X6y(^ di TOüto nqütw, ireyxrj yuQ 
ixuarov X6y(fi röy tfj^ oiataq vnaQxeiy, xal iiSivtu tox* oioutd^a 
i/aarov ftaXiaiu , oT(tr t( iorii' 6 ai!>nmnoq yvtoufv rj ro ttvo, ^aXkov rj 
TO aotov ^ to nuaov n t6 Tioiif i-iu xai avTtoy tovhov tott Hxaoiov XafHV, 
ha» ti Im rd aroooy f nmd>r yytoftsr, Mid di^ jit«A rd niltu n ««d Ipr 
vvy luä itil C^jovfjitvov xal ««1 anoQovftfyoy, xC ro ov, tovto iari tlf ^ || 
r^hin. Was dl»' liM'lif! vorkommende Kalegorien- Be^fimmtlunt hcfrifP , die- 
>«ibe m dem ubi^^eu, wo wir die ontologiscbe Graodlagc der Kategorieo euiwickelleoi 



Pfcy«. MMc. I, 3, 185a. .31.: odd^y tüiy tuktov x*^^^'oy laiL 

T^v ovOCav^ nuyra yat* xn(h^ vnoxitfj.iyov T^f ovata^ ).<yf-T(it. Ehend. 
*, 190 a. 34.: xal yäo noaov xal notoy xal tiqÖs €T(qov xal /ror* xal nov 
yhttm VTioxdftivov Ttyos Siu tö fioyrjr rijy ovat€<y fjit]öt%'6s xax* aXXov 
Uyia^ai vntmHftivQn^ tä d' äXXtt nurtm, »aru t^s ovaim. Metaph. B, 5, 
I002;i. 1.: ,7fo«onjrf> xal ^pvxQOXfixa xal tu xoiavT« uafh] otx ov- 

Ti» di (JtöiKi TO Toi((VT(i Tffnm'hhg uovov vunu^rtt w,- ov ti y.td ovaia 
ti ; 0{/(Ta Ebeud, Z, '6, 10i9a. 2b.: j6 /Uifiiaibv xal to lötSe xi vnu{t)^iiv 
{oxa fjitiXtitTa ovaitf. Cok b, 2 b* 15.: al ixftäiti» oiifitu did tolg aXXots 
«7rjo/> v7ioxtt04hu **A narra aXXa xaxa xovrmv xaxriyooftaO^at ^ ly xav- 
tui^ fhrei (f/it Tovxo fiaXiftm ovfffat Xfyoyxai, £beod. 7.: xwföv (Si 

naoijg ovaias to ux\ iy vnoxtt^iyifi (hui. 

D. 4Uiim, ib, 709 b. 27. t Bntnftu yoQ tig r6 vmmifuroif i*fyqt. 
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IV. irittoldM (BegriC). 



äBer insllndlichcn Bestimmungen verstanden werden kann erstoros 
aber bloss als stoffliches Sein das gänzlich unhcsliramte ist (Aiini. HOS . 
so bleibt als das der Bcstiinnilhoil des Denkens ndnqiialc vno-Kei^nov 
nur die beslinimle Wesenlieit selbst übrig. In solchem Sinne heissl eine 
Wesenheit sn\v(dd fiberhanpt alles dasjenige, \va^ in Folge seiner sub- 
slanxiell selbsl>läiidigen F>scheinnngs-Weise nicht prädicaliv, s<tndeni als 
Snbject ansgesproclien wird, als anch insbesondere die innere begrifflich 
wesentlieiie <iruudlagc .suklier Snbslanzen, nemlich theils die Causaliläl 
ihres Seins, iheiis die wesentlich constiluirenden Merkmale, Iheils eben 
der scböpferisehe Wesenabegriff aelbat, wektier aisBetiiiilioii «isgespro- 
eben wird ^^^). Dtforn versteht es sieb tod selbst, dass der Wesea* 
heits-Begrifr nicbl selbst eine jener trennbaren BestinntbeiteD sein kon» 
und dass er, wahrend er Substrat und Sdiject ebier ^den wei ter e« it- 
stinnnung ist, als allgemeingfiltiges Mdicat aDer jener einteinen Wana 
auf) ritt, deren inneres Sein er eonstitnirt, wohingegen der ansgespf o c fcw w 
Begriff der Qbrigen Bestimmtheiten, welche ja trennbar sind, nie als FHh 
dieat der indtnduellen Wesenheit gelten kann, sondern nur die NameBi» 
bezeichnung jener Kategorien von der Wesenheil prSdicirl werden kann; 
und ebenso versteht es sich von selbst, dass jene Wesenheil in eminen- 
testem Sinne eine Wesenheit ist, welche überhaupt gar nie PrUdicat, 
sondern stels nur Subjed, scm kann '*^"). Wegen des Erfordernisses 
aber der individuell begrilllichen Bestimmtheit kann es einen schöpferi- 
schen Wesensbegrifl* nur da und in so weil geiien, insoferne ein Seien- 
des vermöge der begrifflichen Form aus der relativen UniiestiuimtheU 
eines generellen Seins herau:»gülreleu ist und hiewil als s|iecieller Art- 

885) Metaph. Z, 13, 1038 b. 4.: ne^ rov U w thm mSi to$ tfemrwi^' 

Shü) Fhc'ud. Ji, 1017 b. ID.: ovata 6k k^yeiat rd Tf ankä anifAura 

Snayta 6k ravta Xiyirai oitoltt ön ov X(t&^ vnoxHfiivoit Xfystai iXlu 
merä t«^«y tä äXktf SlXoy 6k x^nw o av ^ itirtw rov €lvm Iwwfiiffw 
tv ToTf TOtOVTOig Off« /jfj Xf'yhjai xn&* vnoxfi^u^vov , oiov r] >pv)(vi 
frt oOtt ^OQtft h'vnäo/ovTÜ fnnv fr roig Tt>in/<Tnig 6o(i^ovra t( xcd t66i rt 

tfttfiad'ovia, tor uv(U{)uv^(vu}V araiitHtM tö oiov Ixi ro ri flvtu 

€$ d l6yos dgiftfibf xtA Tovro o^Ar i4yn«$ Mmtm* av/Aßaivtt. jmfd 
^üo ra6novf rifv ov<sCav Xäyia&m, x6 ^* ^notntfAtvw fuxotav 8 uxfßtn 
xrrr* (tlXov )Jy(Tni. yrä n Sv t66$ tl 6i9 MfA x^f^thp fj, tOM&nflf ok Än^ 
mov ij tiOQ<f ii xttl tu ti6os. 

387) Cttt, 2, 2 a. 20.: rtSv Hvrn» tk »a&* vnoxti^ivam «mnA« If- 
yfxaiy h ^oxfifÄ^vqi 6k ov6€Vi ittttV^ iAdf ävO^oionos immtifUvov 

fth' kt'yiTfd rov rivog «r'AofJ/ror, ^i' vTToxduivio ot ov6evC iüri (h. .t.) 

T« 6i ovt' ir tfnoxei/ÄÜ'tp iarlp oi/n xad-^ vnoxnftivov kfyexai, otov 6 rif 
avd^mnog x«\ 6 rls Xnnu^. Ebeiid. 5, 9t. ]2.; tttain 64 itnip ^ xvQttortcti 
tM ngtarue xiA ptiXiOtu leyofA^vij , fj fui^Tf xrt«^' vnoxH^ivov rtr6; 
y9Tit$ fi^T* h' vnnxnu^rof nvi' iffriv, oior 6 T)g nr&nojTiog tj 6 rtg J'tttioc 
• •••• (19.) (f artnör 6k ix latr ki^fi^tivm' Öri jior xai^^ vnoxtt^^rov Xfych' 
ftil^my ttvayxaiov xäl jovvofin xttX rbv kovov xaxriyonttöd-ai xov vnoxufit- 
mv, oioy 6 ^vd-gtaTtoq xttO' ynoxttfiivov ifyttm rov riyds dMgWwoe 
xal ö koyof 6i o rov nv&^wnov xata rov nvög av&QtaJiov xccrriyoQfi&^at- 
tai .... (27.) Ttnr J' ir vnoxeiu^roi orrcar fn) ukv twv nkfiaron' ovre 
Toiivofia oiy 6 koyog xurtiyooiinu lou vnoxti^ivoV in.' ivliav 6k tovvoum 
ßkp c«dlp nmkiH nurriyoqtMtd xwt rov inmttfiipov, #1 16y9m mv- 
nttw* TgL Sa. Ift. 
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begriff das Subject 4er pradicativen Gittm^sbcstimmtheit ist ^^^). 
Grundsalz umfasst eigentlich den Kern und die Entwicklung der gaiMA 
weiteren Lehre vom B^-priirc, welche wir nun zu befrachten haben. 

Nemlich der ursprüngliche Ausgangspunkt der Arlbegriffe, vermöge 
deren als der lit'irrirflichcn Formen wir das Wissen des Seienden erfas- 
sen, ist die Gallung . imd we^'en dieser princij)iellen Bedeiilsamkeil der 
baUung kann gesagt weiden, das.s lu einem anderen Sinne als in dem 
eigentlich zumeist üblichen die Gattung in höherem Grade Wesenheit sei 
als die Arlbegriffe, und das prädicalive Allgemeine in höherem Grade 
all das im Subjecle auftretende Einzehie Es ist die Galtung als 
tMnB einmetti das noch nicht bestimmt Seiende irad insofeme das Ne- 
gative, wvldies fAflig dMB StoflUelien enupricbt, und andraieits ist sie 
fkn daram die QmIIo der Bnletehuig der Arlbegriffe bis nmi bidhrii- 
dnDea lMrab'*^)( eie ist jenes, wts den •rlOMebenden Unlerecbieden 
all Substrat sa Gnmde liegt nnd demnach -eneh nn tusgeeproehe— n Be» 
griflc die erste GmudU^je bildet ^^-). So ist ALr Aristoteles jedenfaBi 
dir Umstand, dass es GattnDgen (yivrj) gibt, das Entscheidende für din 
Determination des Seienden sowie fAr den Bestand eines mehrfach vei^ 
schiedenen Wissens (Anm. 140 ff.), in welchem der einheiiUche mensch* 
liehe Wissenslrieb sich entfallen muss; und in diesem Sinne setzt Aristo- 
teles die Bcslimmlheit der Gattung dem nel»elliaflen und vagen „Sein" 
uod „Eins" der platonischen Philosophie gegenüber, welches ja nur eine 
prädicative Gellung, nie aber als solches eine substanzielle Bestimmtheit 
haben kann (in ähnlicher Weise frägl es sieh ja auch, ob l>ei llegel's 
reinem Sein sich noch etwas Begriffliches denken lasse; Hegel kokellirl 
nicht luusunst mit Plotinus). „Seiend" und „Ems ', sagt Aristoteles, köu- 
■an nomöglich Galtungen der seienden Wesen sein, denn es müssen ja 
doch für jede Gattung die artbildenden Unterschiede als einheitliohe be» 
nahen; nn aber ktae es, da jeae beiden von Allem weU ab Pridi* 
«le gsien, daiiaf hinaus, dass an dem spccifischen Untsrsehiede 
«ider der Artbegriff von der Gattnng oder die Gtttmig ohne ArtbegriCi 



38S) Mi'laph. Zj 4, 103Üa. 11.: ovx laiut (inu oii^fvl Ttav fiij y^vovf 
ttdiov vizuQ^ov TO t/ r)v fh'((i , nXlä tovtoi^ juörov ravia yuQ äoxti ov 
x«To h^'fojchv k(ytaü^tu xal ndOog o«)d" tag au/Aptßtjxos. 

S89) Bbend. B, 9, Mb. 7.: xiw <t lirr» vfr Ti»y ortwf laßtJ^ imar^' 
fir,v TO idiv BMtSv Xufittif ai«^* & Xiyom«t tA Ihn», ith y€ tiSSy Agit"^ 
Tä y^VT} (iah'. 

3901 Kbend. ^, 1042 a. 14.: Ix* aUtas {sc. ovaiai) t6 y^vog fAukXav 
ftfr ft9d^ ircA ro lett^Xov r&p Mt^* heam&y. Cot. 13, 15 a. 4.: rA ^ 

391) Motaph. I, 8, t058a. 23.: 7 yrtQ vXrj nTTOff r'(rrfi driXovrttt , to y^- 
voe SAij ov kkytjm y^vo^. fjiii tag tö Toiy U^uxkkiäutv iuV wg t6 (v 
f90U, EbeDd. 2ij 1028 a. 16.: tb nvoi ihtu Xiytrm Ha fäv tqo- 
nw $$ 00 tarlv tkt 1^1^^» »cd roSro ^»X'^s, rj JwerA rd n^ioTov yivog f 
xttTtt TO vtrTmnv fli^n^, oiov t(tTt ftiv me antttfr« tä rifJtTa v4«tog, 
ioii d* tag ix x^ikxüv 6 äi'dgiag. 

•W) Cbend. 29, 1024a. 36.: Urt (w. rivog Xfyeim) tag id lirlsr«- 
dbr wJr ttxijtittrtuv yivog ttov (nm^ihov xnX TO üxtQiov rtov aiiQhuiv' ftw- 
(tTov '/((f> TO)}- (T/)jii((i (OV TO uh' Lii'ntSov Toior<fi , TÖ d^ (TTfoeov (üTi 
TOlovd*' lovxo d' lait TU vnoxki^ivov iiug önofoQuig' (ti tag iv roTg Ad- 
yoig TO nQtuTov tvvr[dgj(oi' , o KyiJttt iy iaii , Tovto yivog ov dm- 
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prSdicirt vvuriic; und suimi kniiiiic. falls jene Ix'iden eine Gattung wären, 
Ivciii arll ilili imUt rnlor-i Ii n il » ns Si'ionilos oder Kiiies sein St'it'ud 
UJiü Eins siihi ] i 1^1 III xut>üAüu, sit' siml wohl ein allgeiuetii güluj;p.> 
Prädicat (ein kutu itavTog), aber um na^okov zu sein, gebricht iluuu 
gerade die SubstanzialiUtl des Ausichsein^ ^das xa^' crvro), welche die 
Gallung bereits iu Anspruch nelunea muM ^^^) ; sofort vom entAB 
AageiiUieke u bestehen ja Seiend und Eins ilt Pridieele rar ioiofcrue 
es delerminurte GelUingen des Seienden gibt, d. h. sie haben so^ieidi 
schon Crsttungen als ihre suhslansielie Enllidlnng nnd Grandlage; ein 
Seiendes beissen eben im Hinblicke auf die Verwirklicbwug der Bestinral- 
heil theils die Wesenheiten, theUs deren Zuslinde, theib der Weg d«r 
Verwirfclichnng selbst; die Wesenheit eines jeden Wesens ist ein eigent> 
lieh Seiendes und ist Eine, nnd eben das begriffliche Sein der Artbe* 
grilfe des Seienden und Einen in diesem Sinne betrachtet auch Eine 
und die nendiche Wissenf^rhafl , nomürh die Wissenschaft des Seiende« 
als solchen Darum kann aurli Arisloleles nidit Ptwa den l^nt«^r- 

schieil iiimI dun ijiegensatz dart'in I('j.m'ii, dass ii"j<*!id in crTif r höheren 
Rj'LMun «las rcme Sein und reine Ejus des Seieiideu als aniuullii^es Srhaii- 
stiu k ffir v< rziickte S^'elen f'am besten vor diesem Lehen oder naeh (ieiu 
Tod(\i siel) belinde, lueiueduu aber im ii tik^i la u Jautiiit i Ihale Alles diirrli 
Viellieil iiud Sinnlichkeit entstellt und suhaiutxig sei,sundci ii in der Restimml* 
h(jit des Seienden und der Wesenheit, wie sie das meuschliehe Denken 
denkt, inuss um der BestiumiLbeit wiUeo die sie schalTende Untersdiei- 
dnng lind Gegensllslichkeit gnindwesenttidi Toriicgen ; denn rar dau 
anch gibt es einen apodeikitschen Nachweis der Cansalittt. JKe iilato« 
nischen Ideen sind Nichts für den anssnsprechenden WesensbegrilT (ov- 
ihf n^s t6v ioyov\ sie sind ein Geschwtts, mit welchem man die Dn« 
flhigkeit eines Detail-Wissens verhüllt*' (s. Abschn. ID, Ana. 66). 

Selbst wieder ein Verwirklichungsprocess also Uhrt stt dem das 
begriffliche 8ein enthaUenden Arlbegrifle, und es niuss diese Batwick- 
lung, welche von dem noch relativ unbestimmten Gattung •Sein zu dem 
durch die bcgriflliche Form determinirlen Auftreten der substanziel- 
iea Wesenheit fortschreitet, in sich selbst das Motiv d«r Verschied- 



."(03) Rlipnfl. B, 3, 098b. 22.: ov;^ otov rf iiov ovtmv nvTf ro fv 
okjii dt ro 6v (trat vivof ävdyxtj ulv yäo iu{ diatfooäi; ixtiarov yiyovi 
«ad (2vtu »«d uiar thm ixtutniv, Mvrarov xatfiyonti(t9«i { rit tJU^ 
Tov yivovi ln\ jtüv olxeftav (TmyopoJv ij ro y(vog l'tvtv rtov avtov d^mp' 
war ifntord y^vog rj ro or, ov^fidn Jiatfooä ovjf rn r^ h' ^nrfu. 
Ebend. B> 1045 b. 5.: ivi^vg yno txaaiov (arir 6v zi x«» i> ri, oi/^ mi 
iv Y4vh tili oVTt ittä M ovS* a»c /(oQiart^v livrmv na^ vd m^' 

M'J4) Klicn,!. r. 2, lonr.a. 9.: f? m'; hin rh ^n' ij rÄ ftr xtt^Xov jral 
taviö inl nävxtav ^ yta^taiir , (üs^ni^ ioojg ovx tariv, 

395) Ebena. ffM^h, 5.: ovtu «<d t6 Sr Ifyttm noXXnxöig fthf, dU* 
an€tv Ttoos fiiftv «(>^^V t« ^iv >'«(> ort ovaUti ouk Ib'yfTfu , rä <f* Sjt 

na^T] ovaiag , ra J ort oJof dg ovaita' (!•'>.) d;;^ui' ovr oti yc) ra 

Ürrn fiiag ^^ftontjorti y Ö vr n , . . . (32.) fit d ' rj t-xaaxov ovola, 'iv iaiiv ov 
xarä avftßißtjxdg^ ouoitag <Sh xtA OTiiQ ov ti, cSffS^* Boa n(Q jov iv6g tlSi^, 
ToOttüta «(4 Toö ovrog iarfy • tkqI^ wi' t6 t/ idrt Ttjg avtr^g imai^fiiig 
Tfii y^vfi f^f(i)ot](7c(i .... (1004 0. 1.) (ooit itrayxaTor nrat nnojTtjV npit Mm 
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neriefliett enttiilleiis dk die sabstaniielle Wesenheit ebeo iti Milte anderer 
vieler Wesenheiten sich eis dasjenige bebanptet, was sie ist, and hierin 
in gesehlossnor Identitlt auftritt Auf* das Identische nnd Hiebt- iden- 
tische tmd avf das Aehnliehe nnd Nicht-Ihnßehe ist Jeder Gegensata ftber- 
lunpt so redneiren da aher mm das Nemliclie nie actnell sngleich 
sein Gegensatz sein kann, wohl aher potenzielle^'), und da ferner die 
eigentliche Identität des Soicnden nur in der begrifflichen Wesenheit 
begl und dort als individuelle Einheit (Ivony?) erseheint^®^), so ist klar, 
(tasN die Verschiedenheit und Gegensätzlichkeit der einzelnen individuellen 
VVes»-' II heilen ihren Gnind imr darin Iwihcii kann, dass eino Real-Potenz vor- 
lic^'l, aus welL'licr die explifite Gt-f^ciisaUlichkcil sifli iilicrhaupt enlwickeln 
kann, und dass duuinacli kciiio Icfre und nnfprscIiKHllosc ld'nitit"il das 
Pnucip des vielfacli delcnninü it ii Seins isl. Es CrHrrl sieli deniii n h. wie 
diese Mogiiclikcil des IdenU^iciieu und ^iclil - ulfniisclien sie!! < nilallel, 
und es wird sich zeigen, dass die liepriffliche Form als AiiIk -hU selbst 
krcilü eine Stufe der erreichten Acliiaiitat isl, zu welcher das pulenzielle 
Sein des überwiegend stofflichen Gattungs- Begrifl"es sich delemiiniit. 

IttsoCem flberhaopt vier Arten eines Gegenüberiiegens unterschieden 
werden, ncMfich erstens das VeriiUtniss der Bejdtong nnd YemeinuDg, 
nreiiens das des Gegensalzes, drittens das des EntblOsslseins, viertens 
das des Relaliven (s. Anm. 193.) i >o ^ Besug auf jene Re- 

MioB unter das Identische nnd Nicht-identische hennsstellen, welche 
die Mevtong eines jeden dieser rier Momente für den VerwiiUichnngs^ 
process des determlnirten BegrüTes vom potenziellen Stadinin an l)is zu 
jener Actualiint sei, in welcher das in seiner Identität sich selbst Be- 
hauptende als die bestimmte subslanzielle Wesenheit resultirl. Relatir 
mm gpfreu Anderes isl überhaupt Jedwedes, was ist, verschieden von 
Jedwedeiij, ohne dass hiebei irgend bestimmt vorliefre. worin oder wor- 
nach rm v»>rschiedenes sei; für die Beslimnillieif (ffs begriniiclien 
Denkens aber ist eben «Miie «lerarligc Determinalidii unw eigerlicli nolli- 
vsendig, und eine Folge liievnn ist daher, dass mau \im jener ganz unbe* 
stimmten und vagen Vcrsciucdiierleiheil {ivsQozrig) sehr wohl den „Un- 



390) Ehi nd. 1003 b. 33.: S<fr* Saa tthj tov ivos tfdiif mauvra jr<d lov 
öVToj iativ TTfQt b}y ro li fm/ r^g raV/j^ In lart'jur^q r^i yi%>(t ^foforfnat, 
Uyu J* oiov n^il lavrov xiu uitoiov xui tmv iikkfDV nav toiovitav xtti 
rar ro^rocff ittmn&uiv^v* ax(iS6v 0k nShnu Araytrat riemxvtta dg * 

^QXjlv ravV^ Ö004o. 17.) Sort xal XKVtixiCfjiiva roTg (tQijfiivoig , t6 

Tf hfnov xttt HvSjuotov Xtxl itviOov xai oact tilXu X^yma rj xmii thvt« rj 
xttTtt nln^as xai tö ly, r^; tiqi^ivtis yrtt^l^tiv intaii^f^ijSf uv iatl xai 
4 iNcrnoTi^c. 

397) Cbend. 5, 1009 o. a.'). . ivpaftu fikv yä^ Mittat &fia raM ehm 

Tkivttvrftt, IvTfkfx^ia <f' ov. 

3'H) Fbpnd. t, 3, 1054 a. 2i). : i^mi df tov tth- i-vot; t6 rrtt-ro xal 

ouiHüi' xcct laoy , tov dt riXi^&ovs lö hf^ov xul äiouotoi' xcu avtaoV Ae- 
ttV'A'Ot; dk TOV ravrov nolXa^eS^ Iwt /niw tQonov xcj ' uQi^^fibv Xfyoftgp 
hioTf fci'<To, TÖ d" ^«i' xnl Xoyot xal «otö^^fti iv 5, owv av anvT^ xal 

xal ip vXrj (iv in iäv 6 Xoyog 6 Trjg TTQfoTijg ov(j(r«: flg J .... 
&XX' h TovTotg'rj Saorrjg (Voiijff. Ebcnd. ^. % 1018 a. 4.: xiti t« u^v ov^ 
rwg {xttTa avjdßeßrjxog) X^ytvut TitVTä, T« « if^ä (og7it(> xci t6 ft»* 

»«i ritQ (av ri vXn ^(n ij (fdn ij äQidji^ ra^it Ifyitt» «vd ^ '^odüia 
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landued" (liiygfff) auseinander halte. Dasjenige nemlh^, was tidi 
„unterscheidet*' (fO Stmpo^), unterscheidet sich von Etwas il Wmag 
mi eil filwaa , so dass irgend ein Ideattacbes l&r iwei Dinge vorliege« 
muss, nach welchem (iiesellien sich voneinander untcrseheiden ; diess 
Identische aber ist entweder (iatlung oder Arl, denn Alles unterscheidet 
sich entweder der (iallung nach oder dem Arlbegrille nach ; und zwar 
nnlersehei(iet sich der Galtung nach dasjenige, welchem kein gemeinsa- 
mes storilirlies Sein zu Grunde hegt, dem Arlbegrille nach aber nur 
Solches, dessen (iattiing Eine und che nendiclie ist; Galtung dalier ist 
«lasjenige, was als die idenlisclie Bezeichnung der Wesenheil für zwei 
unlersehiedene Wesen gilt, d. h. das geineinschaflhche Wesenheits-Prä- 
dical dessen, was dem ArlhegriHe nach sich unterscheidet So liegt 
in der Gattung fOr die Wesenheit« -Bestiomitbeit dea Arthegriffes eil 
Slofiiehea» und m diesem henriit die Mögttchkeit des CleowisüTee ibcr- 
hanpl; die GettoM aenlieh ab-Stoff ist das Ar den Uatenelued tan 
pftoghehe (dam»Mv), md dieaer nateraehied kaui aiefa inieffhalb dar ' 
einhetUichen nenlichea Potenaialitit Binar Gattung hia tum direelan Ge- ! 
gmatae iSsigem^^^. Die erste und ursprflaglkhste Gegensätzlichkeit | 
aber Oberhaupt ist „Ansichhahen" und „BntUftsslsein" nad atlfffcX ' 
nnd im Uisbiiohe auf diese beiden wird urspränglich jeder anderweitige ; 
Gegensatz aussesagt; jene erste GegensitsUchkeit aber ist stets in je 
Einer Gattung ^^*). Das Enthlösstsein ist ein Verhältniss der Bejahung 
und Verneinung, indem die Real -Potenz in ihrer Verwirklichung als 
aufgehobene oder negirle erscheiul, sei es sehlechllun oder sei es iu 
Bezug auf eine speciell vorliegende Nalui - Hestiinmlheil (necpvxog); in 
leUlereni Kalle isl es dann ein selbst speciell delerminirles Lnvermögen, 
welches uüt dem zur Aufnahme der Bestimmtlieit fähigen Stoftlicben ver- ^ 

390) Ebeod. h Z, 1054b. 18.*. juiv ovv htQov n rtdf6 M rodro srdir 

n^S nav Xfyfrai , Sau Uytrai ?v xal ov .... (22.) jö ft^v ovv It€Qov arol 

TuvTüV ovTot^' firn'xfnui , Jicttfnnu (f( x<t) frfoorijf tckXo' t6 ith' yno 
ÜT^Qoy xai ov tnoov oux avayxi] *iJYa Tii'i fTtQOV, nnr yao ^ isKpor ij 

tmiro Tt th'tti Jtaff^novaiv' tovto lU tö rttvro tj yivo^ t} fidfog* nä9 , 
yttn TO ifitttf^oof (iicttf^QH t] yh'fi (Mfi, y(vn uh' ovv o>r ur] lart xotv^i 

iiJtt 61 wv i6 avio yh'oi' kiyfiat, y^vog o afdtfu tavto k^yovitu xuia 

400) Elicud. 4, lor>5a, 29.: xal rä if T«i)r^ d€XTiX(ii nlfTaror ^i(«fi- 

dvt'ufuy sikuaxov dttufiQoriu. D. somn. \, 453 b. 27.: uil yü{t lä hunia 
iuA M TtiP «XiMV xtdjv roitr (ftvaatoic iy rtS avTtfi (9§tnuc(ii jcf ai^twm 
fNifUPm «cd Tov ai rov ovru nä9t] , X^yta oloy vyhta xeä v6oo( xal ana- 
Apf xtA aJa^oe »aX iofxvf auU aa^iPtta *aX oVV( Md tvtfiidtm utA dsof 
jr«l XMuÖTijs. 

401) Jfefflf*. a. s. 0. 1055a. SS.: nQuirrj ih hmirtüHfts Uif »mk # r dM, 

4f/ip iariv ov naau 61 ax^jiriati, noXKtg^tis yuQ Xiyixm ^ tniQi^aig, dll' 
T^rtg fcr jikiCu y * la d" aXXa h uvjitt xccra Tftvrrt /.f/S^rjaeTai t« fniv tw 
iyiiv TO ffi jiouiv ^ nottittxa iiitu tu dk 7^ fivtu Xiti ano- 

fitXtA Twkw ^ aXXatv ivarrtwv. Phys. mmc. i, 6, 189 b. 30.; dil yä^ (r 
M yipu fi(a ivttVjttaaCf (ariv^ näaal r€ al ivavjKoaag uvayfa^m Scf \ 
xovair f?> iii((r. Anal. posl. I. I. 73 b. 21.: Idfi yao lö h'avtfov fj ar^ifT)- 
Ö4C ^ avii^aaig h' atjir^ ytvtiy oiov a^iiov t6 f^^ n4(fttT6p u(ji^ 
/uoiV y linttai. Hiezu die Beispiele in der vorigtn» Aom. 
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Mm ln^*). Iknm liMtst §mäB m Besag «nf dia dardi eiM Be> 
mging yawMlIilte VerwurkUchoog der Zustaad der Buhe ein EntUdsstp 
mk im dem für Bewegung empfänglichen Wesen, und zwar mit dem 
MBhofcen Beiiaize, daw irgend eine ipecieUe Natur -Besiiminiheit zu 
thwr gewissen Bewegung vorliegen muss; erklärlicher Weise mischt 
sish in dieses EnlklussUein auch das Motiv der Trägbeits- Kraft {vis 
inerUae)^ durcli weldie hewirkt wird, dass eine Bewegung nicht leicht, 
sondern nur mit Mülie und zur Notii sich reahsirl 'j. Diese Negation 
der Ueal - l^otenz nun . oder dieses Unvermögeu , wird in der Sj»rache 
durch das sog. a privalivuni ausgedrückt ^^*). Je nachdem nun in dem 
fiir lieidcs Empfänghchen das ai'iinnali\e Ansiciihaben ^^'^) oder das ne- 
gative EnlblössL<!ein oder Unvermögen vorhegl, l)estelit eben bereits ein 
„Unterschied" zwischen den coucreleu Wesen '*^^). Somit wird das 



402) Metaph, a» e« 0. 1055b. 3.: ^ ar^Qtjaig nviiwaigis tig iar^v, i| 

ohi)<; ij 7i(og atfOQiö&fv' nollcyuyg yuo tjorj tovio Xt'ynitn' wffr' tdiiv 

Tj OT^oTjOig KVTOfCtafg ti^ >] (iJrrauCa (hoQiaif^tiaa i] avrti).rjtiu^rr] Ttß 
6(xjtx(^. Ebend. 10, 1U58 b. 27. : ax^Quats y(t{t a6vvafj.ia öitoQia^^rt). Ehend. 
9, It 1046a» 20.: »«l ^ ^dwa/iia iuA t6 wivttxov rotavTr^ ^wa/nti 
hania et^rjaig iaxiv, tSart rov uvxov xaX xnrä ro itvx^ niU/u dvvttfUi 
idvi'ttufw 7] 61 (JT^orjaig }JyfT((i 7in).).(i/uig' X(ä yao lo ur] }ynv xcti t6 

6nm960v* l>r* iWby dl mtpvx&rtt l/fiv /ntj t/jj ßU(, iareoija&m tttttm 
liyofuti, Bheod. 12, 1019b. lÖ.: äSvmfUa iinl^ttti^^t ävpttftmt 

xtu ifjg Totttvrrjg än/ijg aQüig Ttg oT« ttQijTai rj oltog ^ nftfvxoti If/fiv 
Tj xui oii niwvxtv i]6f] ^X^tV' Ebend. 22, 1022 b. 22. : axiQtiaig Xtytrai h a 
fih t{}6t(ov av fif) ^/rji u rßv nttpintSriav f^iff^m »Sv u^^avro j nit^vxbg 
^fii', olov ffvTÖv uftiinrotv iffrfQrja&ttt X^yerm* 9ptt d« av nitfvxbg fx^tv 
Tj (tvT6 tj t6 yfrog nt] //J?, oior ullüts (Ci fhnb)7rog 6 Tvtf Xog oijjitog iari" 
IUI xai aa/inJMi, lo ulv xane t6 yü'og ro öt xuO-' uviö' iri^ itv nitf v- 
S xal orc ni(f vxiv ^i*v fin ix'J .»'.ouoifag (5k xcu iv äv g xul xa^* 
8 xtä n(i6g o xtA lig fiii ixi m^>v>tos* fr* i^ ßuU« ixaarov AtpaiQttttg 
9iiQi\aig Hydrat, 

403) Pkys. riusc. V, 2, 22(ih. 10.: r(xh j]Tnv et' lari ro t8 oX(üg a^ürternv 
Wa^i^vai , tSg^iiQ 6 ipoffog äo^ujog ^ xul ro iv aoiX(^ XQ^*'*^ ftoJus xivoir- 
fUfßW ri TO ßQaSä»^ änxoudwv S Xfytrm Sv^fvtirov, xtA ro netpwAf ftkp 
xmta&ttt xal Jvvufxtvov, fit^ xiypv/ttPW ron ore ni(fvxe xeä ov ueil 
wf, 07i(n i]Q(u(tv xaXoi rov nxivt'iTMV (jlovoV h'avrCov yaQ ^Qtfiia xivi^aei, 
ötaie ariffifaif av (tri tov ^ixnxov. Ebend. VJ, ,i, 2^4a. 32.; ^(fpuiv yoQ 
f*-^youeif TO ntif vxog »ivii^^i iirj xivovjuevoi^ Stt nii^wtt tuA w mtü 
Ebeocl. 8, 239 a. 13.: rort y«ip hf aiifv rjnfuttv orf xal iv tu mif vxbs Xi- 
vtiaihai uij xirfTrai to ntqvy.og. Metaph. ,1, 22, 102.{ .i. 2.: frt {(TT/orjatg 
l^ttm) Up urj {tf^öltag tj Ttp ftij xaXcig^ olov x6 ütfi^iov ov fiovuv ^ 

MI) JbmO. ^,23» 1022b. 32.: xai oaaytS^ di «f dlld rov a aJtwf daug 

^/)'oi'T«/, xnaavitt/dig X(U ui rrrfor'rSHg Xiy'oVTf<t' aVtOov (niv yao t(i> firi 
iauitjut 7T((fvxdi X^yiTui , «ooraor dt xul njj) okiog /ji] ty^iv XQ'^f^*'^ 
w &7I0VV xal T(p fi^ ix^tv okuis 7i66ag xal T(p (pavXute' It* XMTffi fiiXQÖV 
h^tv olov tb imi^9i¥0¥, roifto d* i€tl rf} tpavAMg nmt I^Ulf» 8. aofllMh 
Am. 406. 

405) Elieiid. 23. I<l2.{n. 11.: hu Ja (sr. roönor )Jy(iai t6 iv ^ 

*v u vnaf)X(i tög litxjtxt^, oiov 6 x^^^^i ^X^*- (<do£ tou äv^Qiuvros xal 
t¥ «deiMf t6 4Sdiua (alte sog« ftfiMr, iesolMrB is Mtvmim MCnse hti, Go* 
inttand des fx^iv). 

40f.) Meteor. IV, s, 3Söa. 10.: ilnto^iv 6^ TtQÜiTOV t6v agiSunv avKov, 
<^<fu xuiä duvafuv xaX a^wofiiav Hytrai' iati rotfc* niixrov änqxiQV, 
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Enlblösstsein , da es liiobci in Folpe der tirsprfinplich vorlirgendon Nt» 
tnr])eslimmllieit selbst schon als cm dclerminirles Knlblösslsein auriritt, 
,.f!;eNvi.ssf'rniassen" vermittelst der jtosiliveii fle^'onsSIze erkannt, welche 
ja in den mit dem a privat. zusaniiiienf.'eselzlen Worten oder noch mehr 
in direeten Ausdrücken (z. B. Bös) scli(»n positiv Iiezeiclinet sind*^*). 
Müssen wir luebei nun allerdings einerseits anerkennen, ddss Aristoteles 
gerade durch den Bejjriir der Natur - Beslimmthcil (des nsqfVMg) fest an 
dem Grundsalze halten kann, dass die Position fnilier als die Negation 
ist, so sind wir andremils in Beiiig auf jene Schwierigkeil, welche wir 
in der Lehre Tom Urtheile öfters in berthM hitten (S. 144 aad 159X 
keinen Schritt weiter gekommen, dem et ist hiemit nicht cridbt, wie 
j!£ <Wnrti^QseichnQng, wenn'aneh aar bei gewisaen VortnMmiangMi, 
dasnkomme, von dem negittfen ,JEßcht-goi" in das a/HrmatiTe «JMa" 
sich nmzuselzen ; und auch die folgende nihere Entwickfam^ dinaes ?er* 
hitinisses der ctiqfr\ciq und ihres üeberganges zur diaipoQa Issst diese 
Frage nngelftst, denn wir errahrcn nur soviel, dass je nach Bestand des 
mqnm^ das Umsetzen des Entbiösslseins in den positiven Gegenaali 
eintreten müsse, so dasa die Negalioa aulelat in nnerfclirlar Waiae in 

die Objectivität lälll. 

Ks entstellt nenilieh sonach jede Determination in der Entwicklung 
des SluHlichen iiisoierne aus (ie^'ensatzen, als sie entweder aus dem af- 
nrmativon Ansichhaben der begnfllitihen Form oder aus dem Entblössl- 
sein von emer solchen Fornigebunp enlslühl , und folglich ist jede <ie- 
gensützlichkeil ein Enlblösstsein, aber nicht umgekehrt jedes Entblösstsein 
eine (legensSlzUchkcit, denn das Enlblösstsein kann sowohl schlechthin 
als auch in Bezug auf eine speciell im Stoffiichen liegende Natur-Bestimmlp 
heit beatahan, nnd mir in latitarem Falle ist es ein positiver G c yaa tii 
welcber stets das Bnfbillsstsein von dem anderen enuprecbandca Ongen» 
satte in sich enthllt^^^ Darom liegt allerdings iwischen Bejahnng 
nnd Verneinung nie EtwM in Milte, bei manchem EntblOaataain aber 
kann zwischen den zwei Gegensltsen Stwu in Mitte liegen; nämlich 
1. B. AUes ist aosachlieaalich entweder gleich oder niefat gliMi, absr 



mov, xamxrbv mt^aXTOv, 9Qav9wdr a&Qavaror, ^htaror at^Xaarov, Ttim' 
GTov KTiXuarov^ TTKOTÖv ÄnfetTTOV, ikxtor avflxTor, n.uTor arrilrtTov, 
axtOTÖv (taxiojov, TftijTÖv arfiriTov, yUa^Qov \pu^v\}bVf suk^tov anU^rov, 
gawnov thcawnov, »v/aittTov &(^vfi(ttf9¥» tk fih ovv nXfiffnm «grsdldy r«ir 

407) />. iin. III, (■». I.JOli. '20. : T| (TTiyfJTj xa) Träaa äiafQfOig xal to 
ovro) KÖiui{tf:Jov iftjAovrai tüg7Ji{t tj ar^ntjai-;^ xa) ofAOiog 6 ioyof In) rür 
ulXtov, olov nia£ tö xtucöv yvtaQf^tt ^ to ^ikaV irovrioi ya(i ntai 

40S) Metaph. i, 5, 1055 b. 11.: ti ^rj «/ ytv^oii<: i\i vitj ix rdiy /rcrr- 
rfotv , yfrovT«! (U rj fx tov uth>i\: rT/s tw fTifot\: 'i^fto^ rj fx arfo-ti" 
attüs rn'off tou tMovs xtü it^i 'i^t d^Äo>' on jj ftir IvKVttoiati ati^iir 
0iC ihf Tit ihi irä0€t, ^ #1 eTiQtiaiiramt od triam iMnmdriyc* oTrior •* 

Sri. noXX«X9if Mfx^rttt ((triQfja&ai r6 iffttg/fifjifvav rtHaa yicQ Irmv 

rftofTit; f^tt Cr^Qrjnn' ^cti^nov tmv (vavTfo)V' ttXl' ovy oiindoi; nctvrn' 
äi'inÜTi),; fikv ytt{i iaöiijioi, öioLKuorrjg d'( ö^ioiorijrog , y.axla di ä^CT^^ 
0tn(f^Qii dl m(ni{t if^rjTKi^ to ftkv yitQ iav fiovoy ^ (areQtjfifvov, #* 
Idr || sror# H 9p tm, oUm ätß iv nti 4 ^ "«f^ 4 widpry. 
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' lieU ARm kl soKm «ntwedtor gMcii dder mi^eieb, und es gibt also 
Um, WM wttkr gieidi noch mgleidi ist, sowie es Mi«h Menschen 

i gi^ welebe weder gut noch böetiad; hingegen insoweit das m Gnmde 
fisgnde StolllidM tehon eine feste Bestimnithett hat, ist du EBtblftss^ 

I seil seffNl sehen posititer Gegensalz, wie s. B. (Ke Zthl ist oothwendig 

\ entweder gerade oder ugertde Vgl. oben Amn. 212 f. So also 

I sind die beiden Extreme für die Veränderung flberfaanpt die Cegcnsitie 

I umI der eine der beiden Gegensltse ist stots ein Entblösstsein ; hie- 
mit gibt es, inwiefeme diese erste ursprünglichste Gegens.ltzlichkeit, welche 

I in dem Ansichhaben nnd dem Entblösstsein beruht, in der Verwirklichung 
auftritt , auch negative Wesenheiten und negative begrifflirlie Formen, 

j welche iiemlicli ihre Wesenheit in dem Entblösstsein hesilzen, z. B. 

' Krankheit ^ ^ und ebenso gibt es wieder ein Uebergeben aus diest^r 
negativen H(>stinimlbeil in den Gegensatz derselben, z. B. der (Jenesende 
entileiil aus Stull' und Entblösstsein*'^). So beisst auch Negatives, sei 
es Wesenheit oder Uebcrgang zur Wesenheit, in gleicher Weise wie 
Affirmatives ein Seiendes 

Das Motiv der Alternative beruht überhaupt in dem Verhältnisse des 
Gegenftberliegens {itPtmilfUiHiv) , mag hiebei ein Entblösstsein oder ein 
posilifer Gegensals ausgesprodieB sein, denn das GegenUberliegende 
ktaa nidit la gieidier Zeit aa den NemUehen stattflndeD*^^; und es 
■MS die Altanialife aiieh aHenfidb bei drei (Hiedeiii, wie s. B. bei 

! MOeiah, Müer« Kleaiief^* geeueht werden, wobei* sich seigen wird, 
dass das „Gleteh** die anf lotblöBstsein beruhende Vemeimuig der tot* 
eiaiglea beiden anderen snaannnen ist^^^). Alter eben anf & in dem 

4ü9j ELeud. 1095 b. 8.: dtd itmuüatutg ftiv ovx Haji iitiuiv^ attQ^- 
9mt ii Ttvoe iaruf'^ faw fth y«^ n nSw, tmnf d* ^ an0w od 

\ ffftr, ulk^ tlne(), fAovov ly idi J^xt/x^j tov iaov , . . . . (23.) dt6 r^v fikv 

?ffn /LiiTaSv , xal faTtv ovie ((ya'höc: (tr'^ninno^ (wt€ xaxös, rdav (f^ odx 

410) iMDd. 1055 b. 16«: H ^ov yctQ ul futttfiolcd laxditov^ ivaviitt 

TciT« (26.) tSoTf (faviQOV on dd iyärtQov itiov h'HvrUov )Jytxat. 

I ««r« ax(f)f]aiv. Ebend. r, 2, 1004b. 27,: niiv hctii^ojv i] txfoa avaiin/fa 
. oj^^tjaiSf xtU 7idvxu uväytxui tls xb ov xal lo firj ov xiä xui nkr^ifo^f 
I oiDT ordific TOV Ms, xiriiüls dl tov niridovs* ^ 

411) Ebend. Z, 7, 1032 b. 1.: eMos l^yu) x6 xC rjv th ui txuoxov xtä 
iTjv nQohrji' ouaiaV xa\ yao xtav Ivarxlwv iQonov xivit id iwio tMof 
»"jf yuij (Jti(jifato)<; oval« jj oiaia ^ dyiixtifi^yti, oiov vyUiu voaov ixe(- 
m yu{j ttnovöiii (ftjkoüTOi ^ v6iioc» ^ 

412) Ebead. 1033 a. 9«: yfvtxai {sc. o vytaiyiuv)^ ix xris axsQriaaos xal 
Kiv i'Tioxti^ivov S KyofAfiV xrjv vXi]V , olov xtA 6 ttvS^Qatnoi xcti 6 xdj4Vü>v 
yiviiui vyiji' fxttXXov fi^vroi^ kiynai y(vtad^m ix x^£ axe^ijasats, oiov ix 
xafivopxoi vytiii ij i$ dvS^Qtanov* 

\ 413) Ebend. T, 2, liio U.. 6.: t« fikv yctQ €xi ^ovafat ovxa Xiytxtu xa 
on Tiüih] ovai'u^ rd d ' ort oSog iig ovatav ij (^.9^o(K<t ^ (Trf(wj0fff rj 
Jif/toTTjTig tj rioifjTixä rj yd'yrjTixä ovaiag ^ lUV n^ös li^V ovOiav iiyo/Ai- 
'. 1} xovKüV itrös dno(iuOttq ^ ovOfag» 

414) Ebend. », 5, 105d b. 32.: x6 yd(i ,,7rori^" atl iv dvxi&iitu kfyo- 
l*(v, olov noxfQOV Ifvxöv 1? f^^Xav xnl noxiQov Xfux^ { od ItunAlf »*»m Tä 

y«^ ttl'7tX((ufV(t UOVK OVX h'Jf^/JTUl (ijHU vn(i(>/tiv. 

415) Ebcud. l'uöOa. 3.: tt 6ii iv lois dvxixttfxivois dtl xov noxi^ov ^ 
Ciin|0<€> Uy^tu dl noit^ov utiCov ^ tXaTToy i} laov, rif tßrtp ij dvn'Oeaig 

Tttvra ToS footr; .... (17.) äfutf-otv ufftt Mipaais crt^nx^' diÄ xmi 

Haan., Gssch. I. 15 
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Slollliflhea soiiM voiliageiide lUtiirbeftinnllMit ktest AUm «i; m in 
t. 8* bei dogeiigeB, was weder weisa aeeh ichwan ist« aho im 
WeiaaeB und Schwanen auf leich ab Bathlflaataeiaa* Veraeuiiag ( ia rf^ 
4tg enifiiami) gegetllberiiegl» wieder die Nalnr-BeatiamlMit einer Mak^ 
heit Ton Farben vorhanden ; und es darf daher hier am aHiii wunigalw 
ana einer Gleichmflssigkoit des Sprachausdi ncKes Etwas gefolgerl Wentel, 
denn wenn a. B, auch zwischen Chil und Bös dasjenige in Mitte Wc-^i 
was weder gut noch bös ist, so ist dämm nicht dasjenige, was weder 
Schuh noch Hund ist, etwa ein Miltehling zwischen Schuh und Hand ^ 
Demnach versieht es sich von seihst, dass, wo die Naturbestinmillieit 
der iie^'ensätzc schon völlig delerminirl ist und eine nothweudige Aller- 
native des Slallfindens vorliegt, es kein MilUdding gibt, iiinge^en wo 
jenes nicht der Fall ist. jedenfalls Milleldinf^e bestehen, denn Ansichha- 
bcu Uiiü Entblösslsein hernlien aiil jener ^alnrilesllnunlhell5 von welcher 
daher Alles bedingt ist; eben darnin ja ist nicht jedes Entblösstsein schon 
ein Gegensatz, denn bei tiesensätzen besieht entweder bereits die noth- 
wendige Alternative, wo nerohch kein Mittelding da ist, oder es ist die 
Mö^chkeit mehrerer Mittelstnfen da, in beiden FAUen also nniss das 
BnthH aa t aein sdiOB i^eiohftUa vorenl seine^ beniH—ftB lHatarminstinn ge- 
ltenden hütn ; danmi ist auch bei jenem VeiblltaMaae swiaeben Amicb» 
haben und Snibltealaein, welehea neeh nieht lom poaittfen (legenHlse 
•ieh deteimmirt hat, aowehl b« dem Voitedenaein daa finbetnien käne 
nothwendige AHenialife, ala aind beim Niefatvothandeneem daa Msira- 
tea beide, aewoU das Anriehbdien ab ancb du KntblAsalaein, onwahr^^^ 



n^s AfjKfortQa t6 7i6t€qov X^yficu, f^drfQov ovy olaif n6tt^ ^ 

fttrCov n Taov, y} TioTfoor Yaov rj Darjov, (tXV uki rnlu. 

41(3) Kbi'iid. 1050 3. 20.: ov ai^in]aii i$ drt'tyxT)g , ov ydo nav fa<n 
o uij f^ifiCov ^ tkuTTov , dkX* oV? n^qvxiv ixdva' kait Or) tö taov t6 
fiifre fifytt fiijT€ fxnt^Vf jfttfVKog 6k ftiya ^ fitxQhv (Ivm , xal ovtAtttrm 
afirfoTv (og dnoffaOtg aifot^Tixij, d/6 xal fidu^v (aiiv .... (d).ct. aaXlov 
TO ut]i^ /.tvxov ^ii]7t ^iü.((V' ()7 ovif TOVTO If^- frat, rcÄA* löotafxfva Tita; 
tu yoiöuiiitt lif (OV kiytrui. artQijtixdis V un6(f uoi>; avtfi, uidyxifyit^ b 
ffml&v ^ (äxQ^p ihm ^ toiovi6v n äXlo* dftfrt «to ÖQd^its #Tiri/udwir « 
vofxiCovTtg o^oiüts^ Üyea&at narra , tS<rrs fatff&ai vnoäi^fitiTog xal jffi^f 
fitra^v TÖ fJtrit€ vn66r}jn(( urjrf yftnn. fYnfn xtd to iii]Tf n^'tt^dip fnfli 
xaxov Tov dyuO^ov xal xuxov^ tön 7iuyi(ov iaofxivov Ttvöi utxukv, * 

417) Cat. 10, Ht>. 38.: B^n €h rtSv hfoprimw toHtM ittttr 4«V€ If 
olf niq^vxt ytvtn'hii rj xttTrjyoneTrat dvaynttic/P uvTüiv Odrfoov vnm^ 
J^ftVy Tovrojv ovd^y iaiiv «r« /n^anv' (ov Si yt /n^ dl'ttyxaior ^drt^ 

vTidgynVf TovTOiV iari n nrd ju^aov ndyrotg 12a. 20.: ar^Qtjaii 

srctl J^ig Ifytttti fdkv niQl ruvrov n oiov i) oipis xal rj TVtfXoTiis nf(>l oi^^ 
^ükfJLOv x«S6lov ÜTiftVj iv ^ i] '^^tg Ttitfvxt ytviO^m n^jk tovro jU^ > 
ytrtti ixuTfQor (evrtov' l(TTtoT]n!}((i (Vk rotf )Jyou(v ^'yccfTTor 7o)v trjg ^^m; 
ätmiXMV ^ Hiity (() uHfixtv hnao/iiv xat ort n^ifvxtr ^/tir uj]Jafttö{ 
13 a. 2.: Int lijg aTtfJtjatu)^ xal r^f 'iioog ovJ^rfQov rtov ti^tf- i 

/fiv, TO yaQ firjno) niffvxb^ oiptv fynv ovre iVffXov <wTf Oifßiv fxov l^- 
yftcti.y. ulV (wtV (or ti iariv dvrt u^nnv .... {]'.).) in) ;'f Tf»)i' /rrci- 
riüiv, tuv tau II uvit ut'ooyf ottJ/yTOT« dyavxatoy »)v tiuvti (idit^oy vnÜQ- 
Xtt9 ^Xk t«<il »fA tooToi^ ätfuwKffAivmi TO fy* i?0Tt ^iilw Bti am* odn^ 
Tfnov TcSy t^nmp Mg ra httyria Ayrixtnai tä xarä atimMtv »eA HiV 

dvTixfiufvct 131.. 20.: Inl iSk Tijg arfm^fTfotg xttl rijg f^ftog /ari oj'- 

tos TC ifk(og ovdÜ£(iuy idt^if-is ot^tos Ti obx all ^drtQOV dJiij^ke ^dti- 
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ilM 4ieai SlofBadi6B (4 k.» wie wir aogleidi aehta wwdflo, in 
Gallwiü berate Yeriiefeide lIsUir-Bestiiiimtheit ist dU» Eaterhätoidfl; 

denn wo bei mehreren Gliedern dlnroh du Foniren des Einen eine ge* 
■MMdMftüelM Verneinung der ilbrigeD gegeben ist, lU bestehen eben 
Tcrm^yge einer ursprungliclicn Besliromlheit Mitteldinge, welche sofort 
eine anderweitige Gattung bedingen, denn dann ist das zu Grunde lie- 
gende nicht ein Einos; also /.. lt. das Gleich-sein ist hcffit*; eine andere 
liallung als das Grösser -oder -Kleiner- sein , denn es ist hier schon bei- 
derseits eine Determination des Wesens eingetreten, und es besteht nicht 
ein „Unterschied" zwischen Gleich-sein und Grösser-sein, denn letzteres 
gehurt schon in die Gattung des Ungleich-seins, sondern wohl zwischen 
tileich-sein und Ungleich-sein ^*^). Aber diese Mitteldinge, welche eine 
Gallungs-Verschiedenlieit zur Folge haben, müssen seihst auf ursprung- 
lichen Gegensätzen beruhen (z. B. eben Gleich und Ungleich, oder höher 
Uamf „Gleich** und „Weder Gleich noch Ungleich** ; diese isl gerade die 
veriiegiade NnMeetiaMlbeit}, und somit gehiren sie selbst wieder u- 
tar die nealiehe höheie GtttiiBg^ «Mer welche jene Gegensätze gehören, 
dann ÜHteldinge ein sind; nnd in diesen Bestände ?en orsprOnglichen 
GegwBiben und Mitleldingen bemht der Verwirfclichttngi-Process uid die 
Yerinderang nberhmiit; sowie die Gegsnsllse und die Mitteldinge sinon^ 
lieh zur nemlicben höheren Gattnng geboren, so bleibt auch derProeess 
4er Veränderung innerhalb der nemlicben Gattung; hiezu also mnea es 
ein GegenQbeHiegen überhaupt geben, da aber das nach Affirmation und 
Negation Gegenüberliegende kein Mittelding; besitzen kann, und das Ge- 
genüberliegen des Relativen jedci- Bestimmtheit entl)ehrt, so bleibt nur 
das Gegenüberliegen des Gegensat/.-seins und Iiiemi t von dem Enlhlössl- 
?=»'in jenes übrig, welches durch specielle nelermiiialiun selbst ein Gegen- 
siUz geworden isf^^^). Abo der Verwuklicbuiigs-Process und die Ver** 

Tip' avTfxftrai (og (JT/orjntg xal y«) oVTog Tf ovx (h'nyxaiov d-aT(- 

Qov älTjO^ig ttvtu rj ^ptv^og , ort yttQ fn^nca 7T^</v)c(r ^/eiy uf-KföifQ« 
fivirit fir^ ovjog Ti öXtas tov ^(uxqutovs xai ovrat i//£udn äfiifOTtQa. Es 
Ht AMnwpt la bflMrken, dast in dta Bache Kmifyo^üu im Folg« Miaer wair« 
<^cbeinticben an die Topik anknüpfendeo Entstehung Jone ontologische Seite der 
ar^Qfjüig, mit wclrlirr sir znrii positiven Gegensalze seltisl binüberfnhrt, fast gänz- 
lich ia den Hialer^rund irill; darum kommt der Verfasser jenes Buches auch zu 
te teHpnwhe, daia m Tom BaftleaHsaie m kaiaM Uebergan« aar Poailieii 
gdka Üta. nS.t M fäv yäo Tfjg 'i^fm (nX tipf 0ti^at9 fipttm fitrußtM, 
tt7t6 ol Tr,g aregi^cfitas inl Ttjr f^iv aduvarov ovtf yan Tv(fX6g p'fro//^vO|p 
ttsnaXiv av^ßkixptv outi if tdaxQog oSy naJuv xütfAt'iins iyiytto ovn vut^ds 
^ M6vr«g i(pvaiv), was ia dfreelem «WldarBpnielie ant dam Olm Aan. 412. 
Viaführten isl. 

UM Mt'inph. t, 5, 1050 a. 35.: 17 uh yao avTixd/it^vaiV ttvvttnoffaalg 
ifiuy tör ^ait u(Tt(^v 11 xul 6täaxr]fxa ri n^tf vxiv ilt'at ' lüiv cf' ovx iatt 
«l<a^ü(>a' ip uidt^ yä(t yivu uiv td avrano<f äaetg, eSor* ovx ^ uffOWf- 

419) Ebend. 7, 1057a. IS.: Itxh 6f xmv fvanunr hJ^/neti fhcU n 
ftfTtt^v xttl ^v((rtv t-arir, aruyxtj h. t(oI' ivavjlm' t-hai r« futru^v' nüviu 

r«er« Xiyofitv «1^ $0» unafimXluv Mtyxtj n^origw t6 furaßalkov 

(26.) iKTff/MuUaiv i* H iUXov yivovs eis alXo ^(vog oi>x tativ &XX\ 

^ xara avfAßißr^x^s iivnyxr\ aga rte juntcH' xal cwroTg xttl wv ufTtt^v 
thtv Iv avT^ yfm tlyai' aXXa (lifv ndvia yh %ä fxtzafv ianv dyn- 

15* 
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indening sind fixirl nacli den GegonsSlzen und HiU( Idingen, je nachdem 
dieselben durch die ursprüngliche Natur-BesUmnitheit dargeboten sind, Aeam 
niebt beliebig ist alles „Weder — noch" ein Miltclding (Anni. 416), so 
dtn es etwa auch ein Millelding zwischen Pferd und Mensch gäbe, 
solidem die ausser.slcn (I»'*!oiisr(lze li('g«'n delerminirl vor und von ihnen 
hSngen die Miltelslulen ab, weklie in dorn Veranderungs - Processe sich 
auch selbstslSndig absetzen und hiedurcli gleichsam an Stelle der Extrem»' 
treten können ^2^). Und sowie es nun je nach der ursprünglH lirii Ik'slimnil- 
lieii (lallnngen gibt, in welchen die Verneinung sofort s( liun den posi- 
tiven Gegensatz mit sich bringt, z. B. das Ungerade bei der Zahl*-^\ 
so geht überhaupt die blosse Verneinung nur auf ein Stattfinden , w t l- 
elies entweder schlechthin oder in Bezug auf eine bestimmte Galtuuj; 
besieht, bei dem Enlblösstsein hingegen hegt schon irgend ein bestimm- 
tes stofflich Natflriiebes lo Grande, mid ta iH der „Untendiied" posi- 
Ihr neben der Vememmg vorbinden, nenfieh dae d e l e nnin irte BilUHM> 
stein, d. h. die GegensitiUcbkeit ist ein ünlersohiad, der DntendM 
aber eben eine Speeies der Yerscbiednerleibeit*'^. 

Nemlieb die GegensitsliebkeHi d. b. das positif de tet n ünirto liK* 
blAsslsein, ist der „grOesle Untertebied'' oder der „volendele Unter 
3^^(i4ss). liun aie Gegensüie sind dasjenige, was nnerhaib der 



x(tfx^V(t>v TivtSV tx TovTtov yitQ fAovojv xnd^* nvTtt faxt [Anaßnllftv <f«o 
a^vYctTov ilvai fifTa^v /uf^ avrtxiifji^viov .... toJv cT' ctVTtxeiuüiov nrrtifä- 
aifoi fiiv oifx iari ^kiu^v .... %uiv 6k ioinüiy rä uiv n^t tir la 6k ar(' 
Qiiate tä ^* ivmnia ioriv ttSv r« 8aa fiii ipmptia, oöx fxf* i 

ta^v, attiov 6* Sri. ov* h «dr^S /^C* kctiv il J* larXv h xttvt^ 

yivd r« fiftrtH', oi^nrn 6^6ftxrni, Mid fttTtt^v kpwtimv, Aytiyini «vT« 

420) Ebeod. F, 1, 101 Ib. 80.: In tjtot ro ittrwtH Itfro« rifff actus 
Jisne^ TÖ <ffu6v^ fxiXavog y.iä ktwtoif, ^ tas ro fÄrji^TtQov av^^nov xiü 

tntfOV' ff fih' ovr <w7(o<;, ovx ar utrttßttlioi , fx fjr, äya^ov ya{) fts ayaO^y 
fiiraßaXXtt ij ix tovtov tls ui] uyud^üy rvr ()' ini tfudnaf ov ynQ lau 
fiijaßoXri all* i} ti^ tu arnxtt'/uu a xul ^tnuiv. PItys. ausc. V. 1, 224 h. 3Ü.: 
i* Si tov fxtra^ii /itraßdUth XQ^,rM yicQ avT^ 4t i9mn(^ ovti nitög hm- 
TfQov, tart yaQ nwi t6 fxtia^v ra axQa. Ebend. 3, 226 b. 23.: fAtrtiif d' 
(ig o Ti^ifvxf nQfaiov a(ftxi'ii(7^>ru t6 ufraßdlloy ^ (tg o la/arov fifTO" 
ßäXXit xaxä ifvaiv avvtxtüs fiirußtiHov, 1). yen. et corr. 1, 7, 324 a. 7.: ff«- 
ViQov Sri na&fixuik xiA no*^ruti^ AXUjhrtf Icrrk r« r* hmnim »«I t ^ fitwi»* 
xuX yag SXus ip^o^Uid yivtaig iv rovroig. Cat. 10, 13a. 18.: ^;r^ juiy Tth 
ivavrlMV vnAn/ovToq tov 6(xtixov cTrifcioJ' f!g aD.tjXn ufraßolift' yev^üS^ti. 

421) Mi'taph, r, 7, 1012a. 9.: in ir oaoig vtreaiv ij äJlwfaCi£ to irar- 
tiw t7H(f^Q€i, Mtlk ip tovJoie taiai, olov iv agii^fjois. 

422) Kbend. 2, 1004a. 10.: änatf^amv 6k xttl ar^QtjOiy fiiSg faxt Ji«- 
Q^(T((i ih(t TO ((fA(fOTiQü)g &((o(t(i'a&(u t6 IV, ov t'i anöffaatg rj rj migtiüic' 
^ yü(t ujiküig kiyofjtv oxi ov/ vHao/fi ixtno r/ rivi y^yfi' h'O^a ftkv ow 

kvl ri 6nt(f O(tu 7i(i6gtaTi nufiu ro iy itj unmfäati, anovala yag ^ anö- 
tpaaishUvov Urly, iv 4k r| ^ifi^H 9tA vnomtiiiim ft^ q^v^it yiw» 

Xic»' ri^- ).^y(T(ti rj Oriffllffgg (21.) SuUf^Offä y£g ttg 4 ivWTt^S, 4 

6iaifooa hfQOTijS, 

123) Eilend, i, 4, 1055 a. 3.: iml 6k 6itnf>4QUv ir6ixfT^^i äkk^XMy i« 
6itt(f^Qovtn nXtiw utA Umtrw, ftfri^ric ««rl ftfyiatt] 6ia<fogä mI rovr^ 

l^yot h'ttvi((t}aiv (16.) ori fikv ovv t} ivui Ttoxrig iatX i*tnf.o^ riliUKt 

ix TovTon» 6fj).ov. Ebend. 8, 10f)Sa. 11.: ;} j'«(> iynrxioTijg TjV 6itt(pc^ rt' ' 
Xtta. J). pari. a». I, 3, 643 a. 31.: 6ia(foQ€t yno aXXrjXotg fayttxfiuwm, «JoT 
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netnlichci) ria(tui)^ und innerhalb des für sie EmplTuigliclicn am incislen 
sich unterscIi«M(lel <i(l('i am w^ifosten von einander absieht '■^ und hie- 
niil haben wir, nacli(h'm sieb iin^ das Enlbblsslsein in den ijt'stnunileu 
(legensalz unigcselzl bat, zu dem schon olien Anm. 400. erreiehlen Stand- 
imiikte zurückzukehren und den Ver\vukiieliungs|UMiress zu belraehlen, 
in webHiem das stofllielie Sein der (ialtung zur lie^nllbt lien Ftuin des 
ArthegnUes sieli delerminirl. Nendich die Galtung isl ein Früheres als 
die Gegüüsätze, uutl die gegensälzUchen Unterschiede, welche bewirke«, 
dass die GegensftUe ab Arlbegriffe der GaUung auftreten, sind gleicli- 
lidb mm Mlieret ; so beileht in der NalurbesÜniBtbeit der stofflich vor> 
fktfßsdm Gattuf ein Ärtliegriir-erKcugeoder Untersdited (diffbrenlia ipe» 
dfca), mid dfie Artbegriffe entstehen «s der Gattung und den ünter> 
tcUeden» inglfliehem besteht auch das Uebrige, nemtfäi die Mittelduigey 
ans der Geliwg and den Untersehieden^'^); es sind neanlieh die Unter- 
schiede nicht immer selbst sehen die ersten Gcgcnsltse» nnd es ist da» 
bsr die Anfgabe, zu soeben, woraus die Mitteidinge entstehen; denn 
ABes, was innerbtlb der nembcben Galtung auftritt, besteht entweder 
IBS deuyenigen, was an und für sich ohne den Stoff, welcher potenziell 
es vereinigt, nicht zusanimenselzbar ist, oder es ist selbst ein soirbe??, 
d. h. alles zu einer Gattung Gehörende l)cstelil entweder aus unvirlrii^- 
licheu Gegensätzen oder ist selbst einer vun zwei unverlraghehen Gegen- 
sllzen ; in diesen uuverlrägliehen Gegensätzen aber bewegt sieh alle Ver- 
ändenmg, auch jenr, welebc Mittelstufen durchlauft, und diese siud es 
eben, was aus jenen besteht; somit hegen allem innerhalb Einer Gal- 
lung Auftretenden die obersten ursiirünglichcn Gegensätze der Galtung 
selbst zu Grunde *^'^). So ist dasjenige, was dem ArtbegriOe nach ver- 

4M) Jfef. t. a. 0. 4. 1055 a. 27. t wo^mtf S* avtri fdey^arrj xn) ta iv 
titht^ yivtt nXiTatov oitupiQOVTtt frra-rtrc inyiarr] yan ^laffOQa rovrtav ^ 
tdaiof, xn) Tff h' rrwrof OfXTixto n/.(iaTov diwj^novKt hmrifa' ^ yaQ vXri 
4^cvTij TOi( iraviioti xal rä vno rnv aviriv ^vvafiiv nXtiaiov diatf iQovTa. 
IfctBd. j^, iO, 1019 a. 25.: hmifHu iiytvtu r« re ftii iwimtä ifi« ttdt^ 
nttQitvai rdiv ätatptffovtttv xata yivosj xttl ra nX^Tarov Siatfigowru Ttfit 
h TO) rtvrqt y^vfi, xttl rä nXdatov ^Ktff^novrtt nov Iv ravrtf) ^(xnx^f, xttl 
ta nXittSTov diatf^Qoyra rtov vno t^v uvtiiv düvtunvy xal uv ^ Jttttf oqä 
foytüTri ri anXtiSs ^ »btÄ yivog rj Jwrr' Mof. M, 6, 6 a, 17,: t« ytiQ 
wSttov aXXr}X(ov 0if(rTt)x6ra rtov h' rt^) ttvr^ yivii httvr(a i^C^nut, 
Meteor. II, 6, 'MV.].!. :u\ vnox((a(yo) iH nniorov irccrrfa xnrtt jonov flvr*i 
xk TiXfiarov «ri^oiT« jf«T« Tonov iäsn€Q xav* tMog Ivavxia rä nXuaiov 
ibr^ovra xtixa to iMog. 

425) Met&ph. », 7, 1057 b. 5. : xttl fi /^Iv y^og ^arat ovTug äwr' ihm ngS» 
T(n6v Tt rtÜv h'ttVJ ((>)%', ttl ^irtifonnl nQOTtnai lrr<rrt(ti taoVTat ttf nr>tt'jfyc<f7r<t. 
rtr hrcrrifi fTJr] (og y^^vovg, Ix yuo tov yh'ovg xai tiÜv ^lutf OQojv tä i-tdtj. 
.... aXXä fiiiv rä y' lyttvritos i5ui(f^QOVra fjäXXtfV ivavria , xttl rä Xoinä 
«d rä ittrofd I» yimg Hfrmt mA Ht¥ SitttfogtUv. 

426) Ebend. wird fortgerahreo 1057 h. 13.: oiov oaa /mo^ajn roH Xfvxov 
xttl fjüttvog iaxi fjexrtH', Taurre cffT h tov yivovg Xh'ytnt^tci, fdri r?^ y^vog 
'^/Miin, xttl ix dttuftiQüiv tivtav ftvxai ovx iaovrtd xä nftuiTu huv^ 
tim" ff 4k ^n, t&rm iu^rw 9 ItmAv ^ /xtlmw irifmi ü^tt* fitrafv oQtt 

rmp TfQtaxtov trnvx(tov ttvrat töovxat Stsri ravr« n^rm tf(rxn(ty¥ off« 

iparT(a /jrj iy v^ifi fx ilmg rä ^ixtt^v ttvxtaV KVayxt] ynn xrt fr rrriVfri 
yfifit ix rtov «(Ti')'.V(raiJ' ly yivfi^ avyxtiad^ai ^ ättvvi^tra kivtti' xä fA4v 
m iyarrltt äavvifirt» ii iUiXMP uür* äo^ai^ rd fttrttfv ^ n&ma n 
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schieden ist, ein l>est!mmles von einem anderen Beslinunteri Verschiede- 
nes, tmd was dem ArtbegrilTe nach vcrschicdrn ist, gehört der iiomlu lien 
Gattung au ; das Eine rii^menisame dahoi ist cLi ii die Gattung in der 
Weise, dass dieses Genieiusamc in den xVrtbcgriil'eu eben seine bestimuik 
Verseil iedenheit findet; und in dieser bestimmten Verschiedenheit bemfal 
j«tst du Ansicbaein (ko^' avt6) des ArtbegrilTei Uatencyed dMr 
Gtttng iel jeie VendiMdeiiheit, dwch welche die Oattmig aolbet i« 
eioeiD Versebiedeiien aeinechl wird, jene Verschiedeiilieit aber iei ebw 
die OegenslUltehleit So tu» gengl verdeD, ein ttdi Dn«eracM- 
dettdea sei dujenige, wu venebiedeB ist» wihraid es ngleieh eift Jhm^ 
• lielies ist, oder dujenige, was io seiner Wesenheit eine Verschiodeniwi 
enlhm, also auch die Gegensitze seihst , und um so mehr jenes , was 
einer Yerschiedenen Gattung angehört sowie aueh dass alle liegen- 
sitie entweder in der nemlichcn Gattung oder in entgegogi ae titen Gat» 
tnngen atiflreUMi oder sell)si (laflungen sind^^*^' 

Bei demjenigen daher, w.m s<h»Mi t\pr (lallunf^ nnt h riinMT Unter- 
scliied in sidi »'üdinit, ist keinerlei Vn imiilun'isweg, fli iin snN heK lial 
einen zu grussen urs'prflnj;Iielie» Abslaini niul ist incomniensuraljcl , und 
es hat dasjenige, was !nn<'r)Kilh Einer GaUung liegt, in Bezug auf das 
ausserhalb der.sell»en Str lu nde keinen Unterschied Was aber dein 

Arlbegrille. ndcU mvU unlerscheidef. bat seine Entstehung ans den ersleu 
ursprmiglicbstcu und darum grüsstcu liegcusülzcn, welche dalicr auch das 
^cbliessende Ziel des vollende len Unterschiedes herbeüuhrt'*'^^); und es 
kann daram weder Eines mebtere Oegoesltie haben, noch bann es Da« 



xal tovTo ruv ivarrinv' lud rccjUa u^a th'o ik aur^sra rit /ufTa^v 

f:if) tV ovy. fcfni (ifon TTnorfna ounyevij t(OV ivarritov, anavT* av ix TÜV 
lii vjivjv fit] jfi iifTu^v. ü)aT( xnl ra xarm Ttmma *mk tianK¥tim mit tk 
^ttagi/ ix ttiiy ji^dmov Ivavtiiav tOOVrm. 

431) Bbcod. 8, 1057 b. S5. i rd ^* MriQop tUu wtiß^c H Irff^ Ifn 
x<d TOVTO ÄurfoTv vnanxHV ärmyx^ «(i« fp^yirn rfi avTip ^tm 
Tcc trfQd Ttti fftref t6 yitQ Toiovrov y<vng xaltÜ S aftffto iV ravTd Ifyirm 

äxcti« ovy^i^ijxds iyov (fiaff4>pi(V tiW mg vkti ov *lr' «UJUuf oif uovc» 
TO ttVTÖ t6 C*^0V, OiOV TO fUv tnilW th &k SV»QO)710V' StÖ TOVTO 10 

xotvdv (Tfnor nUi^le^ iffH t/Mtt* Mütm tm^* mvrä t6 ftkw Tompih 

C^OV TO 6^ TOlOVOl, 

438) Ebtnd. 10&8a. 6. : avayxri aqa r^v dta(f'Og«v Tavrijv iTf^Tfiwa Tov 
yhmvs fhni' Uy» r«« yimvt Sunfoqav irtQdrffrm ^ nottt teif» 

mHo' ivavTdaai^ rcnwr ^ftrat ttvir,. 

429)^Ebcnd. U, iniSa. \}.: dictifoncf ff* Ifvfrnt Sa' 'hfon icsn TO 
«VTO r» oVTtt.... In 'dtt^jov lö yiiu^^ xut la iiaVTCitf xai ua<t «jf« iv 
Ttj ovottt Tf\v IfC^r^r«. 

43(1) CaL 11, l J;i. 19.: vtvayyri tf^ nttVTa t« hnVTia ^ h t^f 
yirti^ iivm tj iv 7o/\- hnvTiotg yivfOiv ij avrn yiyrj fh'ni, 

431) Hetaph. *, 4, 1055a. 6,: ra fj^p ya{* yivki duu^iQorru ovx 

tif mlkiila dUU* än^i$ nUw Jkuv/nßXrjTm (20.) n^wf fä 

IIa» TOi~ ytyiirg ovx ?fjn StmpOQa. 

432) Kltcnd. l()'.r)n, • ToTg tV fnht 6twf h'novtliv n( yfv4<Sttg ix Toir 
iPttPfitov ttoly WS ioj(itT<o^' ro dt tojv /ff/crrwi' diaOTijUa fifyiffTov ttiare 
mA tö T&p ipmnim' Mla urjv t6 yt ftiyMOtw $¥ Mtn^ v(vh TattüP 
.... rnog yä^ ^ TtUia 4i9moQit, dfxig r^JÜim vi tdoc ijntP 
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\ ItTsohicdc tli's (Ich (ie^^eiisalz iKMlinprondt'n Eiilblosstseins {lohen^^^). Alle 
(iejicii^alzt' aber, wclclic einen arlbej^nriliclien Liiterscliied hc^rfnulen, 
siud in der gleichen Gruppe vou Kategorien, d. Ii. in der gleichen Gal- 
ümg (Ann. 835), und die Venobiedenheit der ArlbegrilTe beruht auf 
«MT iodtviduell uad nnÜMilber lietttnnteii weeeatlieheD Gegeneitsliettiil 
UHMfkdb Einer Geling; den Artbegiiffe nach identisch hingegen ist 
lies deqeiiige, was ia seiner iadi?idaeilen imd ralheilbaren BesUmniU 
beil kaiiie solche Gegenillsliehkeil mehr enUilU^'^; rehliv in Heng 

I Mf die Gellung aber becteht swischen dieser «nd deai ArlbegrilTe kein 
Verhiltniss der Identität oder VerschiedBerleihetl, und noch weniger er- 

I streckt sieb solches über die Eine (ialtung hinaus» dem die Gegenslla* 

I liebkeit muss der Unterschied desjenigen sein, von welchem sich Etwas 
dem ArtbcgrilTe nach unterscheidet^^''); und andrerseits kann das Vcr^ 
hältniss der (iallung zu den auf den Unterschieden beruhenden Arlhe- 
liriffen nicht als ein Thoilhaben bezeichnet werden, da ausserdem, weil 
ja die Uuterscliit'dr (iegensal/.e sind, die (iallnnfr zu jileicher Zeil an üe- 
(ieiisälzen Tiieil liäUc wohl hinge<;en niuss sell)«^lN<'rsirind!i<'her Weise 

! der ArlhegriH' und das durch iliu determiuirte Individuum au der Gat- 
tung Tiieil iiaben ^^^). 

Sowie sich nun so die (iallnng vermöge des arlbildenden Unlcrschic- 

I des zum Artbegrilfe delerminirt hat, so ist die begrillliche Wesenheit er- 
reicht, deren bestimmtes Sein in dem ausgesprochenen Begriffe «rÜMSt 
ud in der Definitien auseinandergelegt wird ; denn die Definition enihill 
Tiebts anderes als die oberste erste GaUrnig nnd die Ontersehiede; die 
•brigen niedreren Galtangen aber süid eben die Verflechtnng jener 
böcluten Gailling mit den unterschieden, wobei es gleichgflltig ist, durch 



433) Ebend. 1055a. 19*: ovx ivdfytmi^ M nliiu hmmrttt «Irai* ot/rs 

yttn Tov fa/nxov ^a/KT(aT(nov (Tf] av ri ovrt mv h'og tfinfTrrjinarog nXflta 
diioiv iaj((tra. U. pari. an. I, 3, b42b. 22.: ovx ^(Tti di i^KUf o^ä ate(J^ai(og 
nm^QTjais' Mvrarov yitg il^rj (Jva$ rod fi^ Bvrog, olov xr^s änodias lj rofl 

I 434) Mftnph. /, S. loös.i. 1;^.: J"//, y.(u fr rtj ttvtTji (fvOiot/Ju navTn t<% 

i huvtUt i^i" xaTt^yoQias, 6au tidti dunf oQu xui fiij yt'vti 'hinä it (0,kf\kü»V 
fuiXtaiw liktta ya^ ij dia^fogä xal äfia dU.nJ.ois ov rCvtrat- ij (cQtt 

TavT^ yivfi ovrre h'rtpTdoaiv fyj'^' «'O;"« ovra' h' yan rij Jian>^aii xal 
h xoig ufTct^v ylvovrai fvarrioiatig 7in)v ftg rrt tirofiti fk{}f^y. Ebend. 
10, lUiba. 3b.: *t«o« «Ti «f<f*t kiynui üoa it Tuiftov yd'ovg ovrtt fitj 
tedU^ im$ mA kv«i iv lS «uri^j yivtt ovta SimfOQtev fxft xmjlna fv 
fj oMf ivawritüOtv jmtI tu ivavrttt h(Qtt fT&fi akkriktov ij rtdvTa 
rj Ta ItyofifVft Tiinifrotg , xn) haiov iv rw T^kfvTcti'o) tov yivovg tiiSfi ol 

ÄM 'iTtQOi.ütov fty 0^00)71 (ßg x((t tnnog aTOjbta yt'i'H t ol Sk köyoi tiiooi 
*r, ariil fcwr #r th\wi^ ovaUt ovxn f/u diatfooaV tmMt t^i Wfi 
tk avTixfijutfrtag ktyouiva rovtots. 

435) Ehond i, H, in:)Sa. 21.: nnhg ro xakovfttvov nr y/vng oyrf rnvxbv 

«•!€ (r€^oi' ilÖH oi)()V/ fdTi 7(dv iäg yivovg tidüv 7ioomy.6ri(ov 

•MI n^i fit ^rj iv ravKp yivH, dlAd 0iOt<lu yiPH §»iinoy, tlin 
Tuv h ravrqt yi^rfi, h avrt&tStv yttQ ttydyxij (hat Ti^V 9%WfliQk¥ o6 ^HUffyu 
Mit, Hvjq () ' vntvi/ti roTq (v iavi(p yivtt ovfTi fxovotq. 

43G) Elund. Z, Vly 1037b. 19.: i6 väq yivog ov Soxh /uti^ytiv räv 
^uufoqtaVf afiu yäi» riov Ivnvrlwß fö uM utretyty, ui yä(fOta(f>o^al 
hmnim, itaifiQet t6 y^vog. Top, If, 1, llSb. 21.: nH fkq th /icr#- 
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wieviele GMer iteiee darclM^; dem dieea Mittelfl^eder wltotlrtw 

eich neuerdinge mit Datonchieden bis herab zu dem Dicbt mehr Tbeit' 
baren; nur vertleht et sich von selbst, dass bloss jene Unteraehieie im 
Ange gei^ssl werden, welche daa Ansichsein belrelTen, denn ausser Hieami 
gieM ea nach noeh viele andere, welche mit dem snhstaiiKioIIon Wesm 
Mrhts in scbalTen haben Und da nun die Gattuiif^ nit Iii ausserhalb 
iiurer begrifflich detcrminirlen Arten besteht, sondern nis sioinirltos Sein 
derselben vnrlirpl, so die Definition eben der in Fol^^e der Arl-L'nlcr- 
ücliiede nus{^e.s|trorheiie BegriH"; hiebei u!?i<« daher der Unterschied stets 
wieder in seine L'iilersehiede petbeilt \vt tli ii, bis man m einem Unter- 
gcbied<;b»sen gelangt, und es ergehen sieh Im liureh elten so viele Arll)e- 
griUe als es Unterschiede sind; der U'lzle linici -ohied ist die Wesenheit und 
die begrilTliche Form des so deierimiiuleii Seienden, welche in der Defi» 
nilion ausgesprochen wird ; iiisoferne also kein Unlerscbied mehr weiter 
vorliegt, ist die bestimmte Wesenheil als solche herausgetreten ^^'^y. Di« 
Gattung ist hiebei die Onmdkge fikr die artbüdendeii UaleradiMn imd flr 
die ÄrtbegrilTe seibat, aie ist dasjenige, was als Prldicat von den mehfefwi 
naler sie fallenden Wesen, welche dem ArCbegriffe nach aieh n n Ursch eiden ^ 
in dem begrifflichen Sem derselben ausgesagt wird, und es gilt daran vea 
aUem» von welchem ein artmachender Unterechied luoh dieentspreelmnde 
Gelting, nitarlicfa aber nicht nmgekehrt ; eo tat die Gattnng aie ge- 



487) Met. a. a. 0. 1037 b. 29.: ov4h yicQ hfQov ((fiiv iv o^iOfi^ 

nXi]V TO T€ nQtarm' ).fy6^(vnr y^mg rrt) af iftftffO{)ai' ra (f* ftXla 
^crrl ro ii TtQäTOV xai Mtra tovtov ai avkknfAi^avöutvui dimfOQaif oioy to 
n^ro¥ C^ov, t6 d* iw/ttvoy (^^av Sinoifv, »al naXtv Cfov 0{now Snt^ 
gov' 6/iio((i)g cJi xnv oia TtkfiovoiV X^virni' oXtag tf* ovSlv ifiatf^Qd 
7ToXX<o%' rj 6X(''/o}r X^yfaff^df . f'^ni^ (it>ift oi^ oXfytov^ ^itn dvoiv jftTr (Svotr Jt 
TO fiiv 6t(ttfOü(t 10 vi y^i'oi, Oior lov ii^ov diitovr to uh' Cv^y y^t^og, Jiay o^/« 
d^ S-f(TtQOV tSbettd. Bf 3, MSh. 28.: In Jt«d rit /ntjuiv avllttfißuvoutvn fAftä 
tiav ^imfOQtiv iajmiyiinififyif^rtavitofifov. Anal.posi.W, 13, 97 a. Iz.: nMsA, 
yä^ öta<fO{tttl vnaQXovat rote avroTs i^ iTJet , aXX' ov xar* ova/ar oviVf 
airrn. D. part. an. I, 3, (»13«. '21.: hi Jifa(*tri' ;^(>^ rote 4r rjj ovat^ 
xal fiii tme av/ußtßrixoai xuO^^ (tvro , oioy (t rig rä ayimara dauQoiri Sri 
rit fUV Svt^v dqd^mg !na^ tt^ki rtte ymvia^ , ra Sk JvXcMMriF' ovußfß^adg 
yrii} Tt rq) T(>iy(6v(o rn i)vmy uof^uTc: Tnu<; ^/(iv rae ytariag, Ebcna. I?, t^ 
693 Ii. VA.: rtp «T* dot^ii^t h- r/y nimu to .iit]rix6v iativ. 

3-lb) Metapk, a. a. 0. wird füilgifuUnn ]U3ba. 5. : it ovy it» ytpoi ü.iXtie 
fii^ Iffit nttQä r« »e yiyovg tt^ri, rj tt Itfr» fU¥ tif üi^ d* mly, 17 fih 
yaQ if tavi] yi%'oe xai vXij^ «/ diuifOQtä t« iYd^ »ßl r« tnmx§tm ix rav' 
rije nowvtttv, ff tivrnov üri o bnirsttog fffrtv a tmv ihcttf ondr If'yae. (vgl. 
ifbrml. lö, lü40a. 20.: ovx *öTc<f to yiroe naq« i« *« ^ ^niiu, xtä 

^ &ta(f O(itt). ällä fiify mä i$ti y§ Stai^ttü^m riiv rije ottuf Offäe äiai^oom', 
oiov fyol' dtatfo^a TO vnonoWt XaXif toi ^oiov tov vnonodog rijr öia- 
aoQeer fTfT ft<f^rm fj vnonovv (!♦).) xta oCroig «el ßovXirat ßaiiCuv 
UV ikihj lig r« OMiawitqa' Toit d taovrai roauvra tfJiy no^oe oüainfQ 
al ^uttf ooal »cd r« hnonnSm C^tt füa tme SitttfOQnie' ti ori ravra ovrote 
$^it, (fftvtQdw Sti r; TtXkvrtäu Jua/ooä rj ovaüt tov nQoyfimQe HoTui xtA 

o ooiffuo^ V^^ ) ^«r '^'Z *ht((f ooui thmfOQU yhnjTiti , m'(c tarat t] 

TtXfUTiUa to *Wof xfti tj ovaia .... (2b.) aiari »/rofoor ort ö üniO/uöe Xoyos 
ioriv 6 Ar rcMV Jmyo^wr xal tovtmv rije rtXtviai'a^ Haut ye to o^^t'. 
Anal, poxt, n. a. 0. 97 a. 18.: qnrt(fdr ^'wj Srt ovtw ßa9(Cnv <lc 
TnOrn tuv jutixf'ii ^(Tti ifiatfo^iu, ^^'n tov Xoyov rr^e ovafae.D. vart. an. I, 4, 
644a. 24.: ovamt tini tu ^n/<tiu ffih] rcvift (H xara ro ^tOog a^inffonrt. 

439) Top, I, 5, 102a. 3J.: y^voe cf' ioii lu xarä nkttovuiV xat dia^e^ 
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IV. ArialotelM (Bcgrif). 



MiMiAiftlMiiae Prädicat das allgemeine umfassende Ganze, und andrerseÜI 
kann sie auch wieder ein Theil dos ArtbegrilTes oder der hegrifflifhiin Forai 
heissen, weil ja sie und der artmachende Unterschied jeses sind, aus 
welchem die begrimichc VVesenboit besieht ^^'^). Auch versteht es sich 
darum von selbst, dass der arlmachende Unterschied weder bereits der 
Artbepriflf selbst ist , denn nur an dein Stoffe als solchem ist er die be- 
griffliclie Form, iiocli an der fJatluii}^ Tlieil lial, wohl aber letzteres bei 
dem aus jenen beiden bestehenden Artl)ei;riire der Fall ist (Anm. 436); 
hingejren muss in gleicher Weise die Gattung von dem niclit unter sie 
Falitiiilen und der artniaelieiide Unterschied von dem unter sie Fallen- 
den gelrennt werden ^'^); derartmachende Unterschied ist ja, abgesehen 
vM der NakarbesLimintheit der Gattung, dasjenige, wodurch die iodivi- 
MHe tetti—Miiiit dar WmoM hertMigeAhrl wird, «od er iü dihtr 
fldi leMerer to «ige mkades, diee amb aen begiifBicliee Mb fea 
4m indiridMileB Weaeaheit aeObet pridicirl wird; luedweh eliea unleff^ 
iihi i iit er eieh von der Ueeeea Iihireni, weldie ab miaeihitetfcidi§i 
Eigeaeehaft an den Weaeaheileii ▼orlEAiiiiiiI Wo is der Naliiribe- 
lUnatlieit der Gattnng eiae Mehrheit artmachender Uaterachiede besteht, 
ergeben sich auch lyiehrerc coordiniile ArtbegriflTe von gleicher Bcrech- 
tigaag^^^ «Bd aadreraeita kaui ehenao bei der ahwirls geheadea Ste- 



^rton' 10} iTJfi h' rip x( ion tutttjyoQovuevov. Metaph. J, 4, 1014 b. 12.: 
ta fih yan i] ^latfoffit imit^flt, ttoti t6 y4pog damioi^f , ^ 4k t6 yipos, «d 

nayji ij ö'iMf o^a. 

440) Melaph. 26,^ 1023 b. 29.: t6 fäv ^aQ xal^Xov iuä t6 Sias Xiyo- 
fitvny tag SXov tt 6v ovriog iajl »tt&6lov (og noXlit ntqiixov tutrijyo- 
Qtla^ai xa&^ Ixtiarov xtti rcTtarrrt dvctt (og fxaarov, olov uvHntonov tn- 
nov <)^edv, ort anavra CH'"- 24, 1023 a. 35.: rä tf^ (sc (x rivog X(- 
ynat) üg Ix tov fii^vs io ilöug^ otov 6 avd-Q<onos, ix rov S(no6oi xul t) 
üU«^ i» rov üToweUnK Ebend. 25^ 1023 b. 19.: hi {sc. (xiQos XfytTtuS 
ilf i iuuQiljai Ti ff cjv avyxiixai to oXov r} t6 fioos ^ j6 I/oi/ to 
fl^og.... fri ra fv t(ö loyoj t(o ih]).nvvTi fxaOTov xrtl Tavra ftootrt inv 
olov rfio lö yivoi jov itdovs xai fi^i^og Xf'ytTtu , akkotg rb tloug toü 
y^fooi fii^t, CtU, b, 2 b. Ifll: 6ard«firM yitQ t6 iiios y^vet, tu fikw 
yi^ yivri Mtnk rihß MSr Mtmiyo^itm, rit ik tHii Mar« Täw fihltw hvm 

441) Top. IV, 2, 122 b. 19.: fftatpoga yäti «(>t^/uoD i6 niQirtov, ovx 
tWs (arty a^k itmtt fitriytiv 17 attupoQi^ rov yivovg, nar yicQ r6 /uc- 
tfyov rov yivomg ^ tl^og f} tnoftov iartp, ^ 4k outifoQa ovrs (Mog ovie 
(tTOftov ffJitv' ^rjlov ovv f'ni ov iifT^/fi rov yh'rwg 17 oiatfOQa, uiar^ ovük 
to mniTXov iidog av th] ctkla dKafoQa, Innöi] fw fi(ji^)^ft rov ylvovg. 
Ebend. VI, 3, 140 a. 27.: ött yrti» ro uiv yivog and Tay tiXltov xf^Q^C^^^t 
Tr/v iimf o^mv ano rtyo; rtav iv ttunp y^VH, B, fwH, «k I, 3, 649a. 
Ii.: lorrt 17 ditttfoga to (Jtfog Iv vXtf. 

y 442) Cat. bj 3n. 25.: xni o Xoyog xuTr^yoQumi 6 rrig (ttKtfOQag xnS^^ 
ov Ify^Teu ^ dtaifiOQtty oiov (i 16 nkybv xuxa äy^^w/iov Xkyiiaif xul 
0 Xoyos i to& nt((im nur tjyn^triß^ruf erm roS itp^QtSnov, Ebmä, 8 a. n.: ^ 
^wpogii töv fit] Iv {fTtoKtift^vm iai(v to yoQ ntC^ «cd rö Stnovv xce^* 

vTtoxnu^vov fikv X^yerrti rov ttyd^Qojnov , iv vnoxa^t^vt^ cf^ ovx iarCv, 
Ebend. 3 a. 33.: vna^H jaig ovoiaig xdi rais t^iaifogatg to .7«rr« aw- 
wvfjioyg Air6 TOUT09V Xiye</&ai' nStfcu ^oq at in* avTwv xttitjyoQiai ^ro» 
•Wtt lüjy aTO/ueav xaTrjyoQovVTai ^ xaTa tcSv thhoy. 

4i:{) Klifrid. 13. 14 t). 33.: xal T« ix rar avTov (ft y^yovg nVTi&tt^ftijiiiv« 
u/.Av.üif ff^« Tijif vafi X^ytJKi' arTi^ityitja!H(i dt X^yirui uXX/ßoig Ttt xarn 
^v avTiiv JtaiQiatv, oiov t6 nirjvov t(^ ntCt^ xal 1^ ivvd(){p ' Muvta yäg 
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IV. Ahftoteleft (Beffrifl). 



fenfolf-'e der DolPrniin.itioii der mtMliereii (latlungen Ein Arlliogriff in 
mehreren GaUiiri{^en, wt lc In- mi Ii siiboniinirt sind, zugleich beziehen 
Daher eben, weil es arlin;»( ht rulc Unlerschiode gibt, welche selbst wie- 
der ArtbegnlFe innerhalb ihrer besitzen, eine vioifarhe kn-nzung bei der 
fUoUieilung der Wesen zu betrachten ist, indem häuiig Ein und dasselbe 
WitM unter mehrere Gattungen lallen wird, je nachdem dieser oder 
j6Mr irtMehMMle ÜUerfehied imtik^Mai wird, m dait dai mltlit 
■iolil mtkt tbaUliif« Mvidma, weichet cbea doch mimnL to m^m^ 
Mwik/km «rtMeliendeii Uslenehied healM srnts, fceiMiAlli dvch 
die hloiee MelMe der stets eeeh dhprirti fMrmeeelilHi Mehoteme er* 
reicht werden kann^^*^); hiageges wird nmendich mm rinktiger Bück 
hl die Nalor dmuf ffihren, dass Ein eitBMiefaender Unterschied in n^hre- 
rm Gattungen, welche aU niedrere unter Eine hdlttre fallen, sieh Mflh 
tai Motive des Mehr und Minder oder dee hMeren und nie^isren Gra- 
des entfaltet, und dass er hingegen in anderen (Gattungen, welche jenen 
ersteren coordinirt sind, unter einem analogen Art • Unterschiede gleich- 
falls wieder zu orkennen ist, denn z. B. die Schuppen sind ßkr die 
fische das iXcniliclic wie «lic Federn für die Vö«rel ^"'X 

So also erkennt Aristoteles eine onlnlo'^Msche Enlslelnnig des Artbe- 
grilTes oder der begnfllielien Fuiiu scUtsl als solcher an, und wir sehen, 
wie tief das innerste Princip der aristotelischen !Mnlos«)[diie , nenilicb 
der Ueberg.iiifj vom Potenziellen zum Actuellcn, aueh hier ein^reifl, denn 
der Umstand, dass es in dem Seienden überhaupt zu einer begrifthcheu 
Bestinuntbeit kdmmt, ist bei Aristoteles selbst wieder Resultat eines Ver- 
wirltlichungs-Proeesses, indem ane dcai noch relativ imbestionnlett md 
f loflUcben Sein der Gattung sich die Wetenheil der individuell beelunnh 
len Art erMit. Dadnrch eher, daei in dM elofBich potemiette Sein 
der ÜMmg die Watoiheelhilheit einer veraduedeMfiehen ll«g|iell»l 



Vffir«» fts v€ rojfiiivöy »tä rd ml^bv xm ro lyvdpor« luä y% vod- 

t4t¥ ffQOTfQov T, voTfQov iaxiv, uXX^ tiutt T tj t'trn rit rotavta ifoxtr tlrtti. 

444) Top. iV, i, 122b. 3^.: äti ya^ ^ d'ta(/o()ä in* (tfns ^ ijti nltiov 
VO0 Movs Uytttu, CaU 8, 1 b. 20. s t^p H y€ in* jlU^A« yw0P odilv 
wtlutt wiK odrAr St m ^ o ^e tlnu, wi iM§nm riir vir* mäwä yn/th 
wmrtiyoQttTtti. 

445) D. pari. an. I, 3, 642 b. 20.: tiöv Jt(UfO{ßwvul /utv xu^öXov tiiU 
JW^ ixovaiv ttJtj , oiov TTjtftoTtjs .... (3ü.) yakiJibv ukv ovv dtakaßkTv mI 
tl( totaviag ^tnaogäs cjy iariv etSii, dla^ ottovv ip tmirmg vnu^ 

y€iv xul uTj n).({o<Jt rttvibv. oiov riTfoforbv xaX tinifnov, ißri yccp auu^ 

Tfd'TOV, OiOV ^VQfAtji X(U AUflTIVQt^ X((t fffO« TU'« (o4J ». II.) ttlOT 

(htiyxttiov, tl l^ioi «/ ^laqo^at (i<; Itnuvja IfATiiJiiki fä ato^a. fitjdt- 
fiUof avt(ßv ehtu xoivrfV'^tt Irc^n ovtu de vifp ttittiv ßao$€Hm* 

dti d* ovrc TO ttvib xiä aro^ov ds higav xal kxiffav tivai ouuf-offiaf tth 
StrjOtiu/vo)V ovTf ftg TTjr ttVTrjr fTfQtt, XfA (tTiaVTit (fg Tffi'rrtc' (ftfVfobv 
TcUvuy öti ovx iaii Äaßuv tu uro^a tl^tj Jttu^vvtai oi dg övo dicu- 
ooSyrtc riir C^» fj »«d sUio 6tM^ yivos' xni yäo tun* ixtiifovg äm tyn rni nf 
tfftts Ttti (a^üms dvtu Stwfogaf rote Ctfioii naai roii iewifiois döu. 

KImihI. 4, Cllii. n>. : qatc utv yicQ diuifiQfi tmv yfveov xrtt^' v^€' 
Qoxuv xttl TO ^äkXov xtu TO i^Ttov , xama vn^^tvxTtti h'i yfvii , oaa J* 
igH vd ipdXoyw, x*^(}^s' ^^y» ^* o^ov o^y»; ÖQvtd^os tSiatfi^qn fiäUov 

ixaO^* vniffoyijv^ rd fiitP yug fiftxoonw^jov ro 6i ßQa/vnTeQOP, (jflhvK 
* 4^t^ f# iamloyop, d ym^ Utup^ arrs^, ^rdpf) UtUt* 



Digitized by Google 



IV. ätkMßkm (iegriiV MI 

vfftogl wird) tiM'wcMiQr 416 MSlii6li6 DotafNiiAtlHMi dit boiprÜHcli ke« 

itemlen 9iiM fliesst) hat Arislotcles jedenfalls Am g wip u nnen , dass 
er das feste nd aidm.Pnncip des fiMtisdien Daseins und der teü* 
Nfceii ^twiekkuif d«D rohen Blödsinne einer TatnUa iogiea entgegen- 
stellen kann; hingegen mnm Aristoteles eben in Folge jener Natur- Be- 

stimniHieit, welche <leni Sein der Haltung einwohnt, also in Folge des 
mfpvKog, in einer wpi(<»r niclit int !ir mati virbaren Wcisp die Negation 
in «las Sein selbst verlegen, denn luir datlurch kann die Gxi^üig nm\ 
hüviiov werden. Und nnissen wir hirniit neuerdings darauf hinweisen, 
tiass die aristoleiisehe Pliilit^ iphi«» eb^u nur ein Objectivisuius ist, wei- 
cl»er allerdings von dem i»l;Uonisclien durch die Umsetzung der Idee in 
den Begriir sich unterscheidet, so sprechen wir hiedun li dt'uUich genug 
aus, dass gerade in dieser tiefsten outologischeu Begnuitlung der aristo- 
leHsehen Lehre vom Begriffe eine Yeranhissung zu dem Bedenken vor- 
liegt, ob die grMneclio otjooHfistMe AMlinningsweii« wMdtok 
ä» AiB beroebtigte bolndilBl imdoi Htm, wd ^ vielrt vielMkr 
M «IM moünmk^&nß Aiil|sibe doe wahren olfeetivon kMiMiiii sei, wl 
dir Bvehf&hnng der ganien imzerMicihfeR ..Sidjeetlvillt do^ mensclilif 
eben Beakene, n wolehoB aUeii lir «le äe^ Ideal-leilM^s tiegeft 
km» anri) für die Lofpk Emst sn machen. Darum ist es so liebertidi, 
wmm gerade Diejenigen, welche von objeetirialiach platonischer Schvt^lr^ 
nmi inficirt sind, sich über Aristoteles moquiren und die Produflie 
ihres Missverstehens der aristolelieehen Philosophie als Tadel derselben 
promulgiren : denn dasjenige, was an den Principien des Aristoteles heut« 
iiitage von einem vernuiifTpfnins'^pn Sfand|umkle aus zu tadeln ist, lindet 
in un»;;i^li( h höherem Grade el^icn hei Plato zumeist Statt. VVonn wir 
uns hingegen .nistrengen , mit einem so «Johr als mögiii li uiibf r.inL:('i!('U 
historischen Biickf (!!♦' <Jpsrhi<'hle der Pinltisi phio 7ti hetraciilen, und 
wenn wir dann erkenritii, dass der ganze auiikf nlijeciivisrous eben 
docii iiui ein Ühjeetivismus ist, so glauhen wir nn lu Hcrhl zu besitzen, 
die wunde Stelle des arisloleUscben Syslemes aulzudcikcn und insofeme 
eiooi Tadel gegen Aristoteles auszusprechen, als alle Schleie rmacheriauQr 
and modemen Neuplatoniker, welche den Aristoteles so g^me als einen 
nSehufanekter** atigmalisiren; bei gewissen Biebtnngon Ussl steh, sobald 
sie in bestimmter Ponnulurung auftreten woAen, sehr wohl fragen, ab 
M iiebl die nnerlrigliebete Schntaieisterei von aUan seien. 

Von dem Punkte aus nun, an welehem aus dem sfofttlehen Seiii 
der Gattung sich die Wesens -Bestimmlbeil des Artbegriffes heraus* 
gehoben hat, mOssen* wir weiter untersuchen, welche Bedeutung für 
Aiistoteles dieses Factum, dass es ein Sein des Artbegriffes gibt, be- 
sitze. Es ist, wie wir sahen (Anm. 4!^S), mit dem iussersten arlma- 
chcnden Unterschiede die begrifüiche Determination in der individuellen 
^Nesenheit zu Tage getreten, und in diesem Sinne ist der Arlhcgriff 
oder die begrifHicho Form (was nun chen wp^ien der ht'priftlirhpT! Dp- 
lermination gh'iriil)cdeuli ml der schöplensclie WesensbegriÜ' und dio 
^prüngUche Wüsenheit des bestimmten Seienden daher 



447) MHaph. Z, 1, 10^2 b. 1.: ildog (T^ Jiiym t6 ^ ihm iMmmv xtA 



Digitized by Google 



lY* AmMäm (B^grilt). 



selbst als die zunächst lioi^'cnde dallung bezeichnet werden, in welche 
als erste, abgeselu.'n von höheren bloss prüdicaliven Galtungen, eui 
Seiendes gestellt wird Es ist aber diese durch den Arlbegrifl' er- 

reichte individuelle Bestimnilheit eben jene Einlieil, bis zu welcher der 
Mensch im Erkennen der Wesenheit vordringt , und das ink ausgespro- 
chenen Begrille bezeichnete Sein QUt uiil dem des ArlbegrilTes oder 
der schöpferischen Form lUMmaieii Sinheii und Untheübarkeit Ober» 
baupt hegen, im Van^iebe nat tei Um n—nriltm Um Fwwh 
Jwit, «nprtn^oii mmi wmMlicli im imm begriflliclMi ItiiHiMithiil 
8«iM, wilelM aU^OMin Ow^Aov) vtt mmtk limliwiMiii Uakniie 
des SäMdtoi gili^^^; wtM diiwr anili fw eiMr liriMÜ Mkn« 
rar WiMi im HiaUtflU mai emen «uih«tlidieB Uumm la Gnadt Itefüh 
den fMt oder, wae hiemit kat nttaaneBlUIt, im HiiUieka anf die 
allgemeinere Galtung derselben gesprochen werden basn, so ist ehern 
dMb dasjenige im hoehalM Gnda ein fiines, dessen schöprerischer 
Wesens -Begrifl* oder dessen ausgesprochener Begriff durch ein einheil* 
hohes und untheilbares Denken erfasst wird und hiemit selbst ein Einer 
isl^-^'). Die eigeiUliclic Einheit ist ilie der individuellen Wesenbeil, 
welche durch den letzten nicht mehr Iheilbaren Arlbegnir detcrininirt 
ist (Anra. 438); ihr gegenüber ist die iiunierrue Kiiilicil die der empi- 
Tischen Einzelnheit, und es besiebt eine Sluleufolgc bis zur unbeslimai- 
leslen vagsten Einheit, welche die der blossen Aiinlogu' isl; nenilich 
Alles, was der Zahl nach Eins ist, ist auch dem ArlbegrilTe nach Eins, 
nicht aber umgekehrt, und ebenso ist Alles «bin AiibcgiilVe nach Em- 
beitliche auch der Gattung nach Eins, und Alles der Gattung nach Ein- 
beiUiebe aucb der Analogie aaeb Sins, nie aber umgekehrt Die 

* 

448) Ebcnd. 1033 a. 3.: t6 (liog {sc. rov j^aZxov «vliXov) 1^» ^jAf^^t «M- 
oydf, xal xüvTO (an ro yivof e/? S TTQtorov rf^trai. 

■i4\}) Eh<*iid. I, J, lU53a. 18.: ovTüt Jrj navTWP fi^TQOv i6 ^V, ort vvm- 
qCCofAtv MV ttniv i} oMa ^tntQoviKg rj xarä t6 noflhv ^ »«7« ro c/Joj* 
JMd 4ta rovto i6 tv ndiai(iiToi' , Sri rö rtQuiioy timai(ur ädittiQttoiP, fliffi. 
9tUC. l, 7, 190a. IG.: lö yä(i tldti kkyoi xa) Ädyot rctvTor. 

450) Mrtnph. B, 3, lVJ9a. 1,: nkla fiiji' xm ti ftakkov yk äft^ottJ^g in 
iaity, h' iSk ro aJiaiuiiov , atStttiotJov anav ij xaiä lo noaov 

ßäXlov ttV fv th fa^nrov ift] xarijyoQov^tvov. Ebcnd. 4, 999 b. 33.: rb 
yan aoiffiiin Yy fj ro xrr«5^' Itxanror X^yfii' tfunf^QH ov^^v ovtm yitQ kfyo^ 
fitv 10 Xttit^' ixiwlov IQ ditii/ui^ ^v, xui^ökov äk Jo inl TovTm9» 

451) Bbend. 6^ 1016 a. 17.: fr» «Uloy t^Änov Xiytrtu tb vno- 
jtlifAtvov (f^tt tlyai a^Kvi ooov , it^iuifonor tf' mv noiaiQtrov t6 tläos 

xarä TTjv ttTa^tjtfiv (2-1.) )Jyerrci iV Tr xa\ mv ro yfvog h' ^KUff'nor 

ttus avitxtifiivms ötatfogais' xul ravia IfyiTai fv navttt , ort ro ytrc^ 
fv td vno*i(^ivov tats SittffOftatSj OÜovtnnoe äv&ptanos xvotv «V n, uri 
nttyra {^«t »tA t^onoy tT^ Tinottnh'jaioy uigntQ ti vlv /ufa ..«.(dä.) In 

l^y X^Ydrti 8ou)y o Xoyog o ro rl t]r th'nt X^ytov aoi(t({)tTog nnog aXXov 
Toy orjXovyTtt i( »)»' th'«i ro nQäyurt .... oAo>c d^^ (or jj yorjaig a(ftrtfo(rni 
^ voovaa TO i( riv tlvat xttt fiii oifvarai /w(><a«f fit]r€ /(»o»'^> idiTV 
ftnre Xoyti» , ftaXtara rttüttt fv iutl tovrw Saa ovaiat, 

452) Ebend. lOHib. S. : ra nqcjTats Xtyofitva JV, wy }j ovaia film 

(32.) «()!.'> «frj iih' (st. '(y) (oy r\ vXt] um (vgl. .\nm. 478 fT.), fi^a J^' ('»• 

6 Acn'Of fig, y^>'*' d' toy ro uvio a^iiua ihg xai^yogua; , xaj^ aVaXoyiav 
4k o0a l/u tf( aUo n^ög dUo* dti #1 rd wnt^ roTs tfAJiqoifH» tmoiw 
M, oUv $09 it^^fup Moi Mh Jh, 90» 4* tElc« od >rdrr« Jkf^puf' dUd 



Digitized by Google 



begriflliche Einheit, weiche auf der begrifflichen Form und einem nicht 
mehr in Unlcrschierte zerfallenden Artbegrifle beruht, ist die Einheit der 
individuell bestiminleii Wes^Miheil, und in dieser nur ist auch der schö- 
pferische Wesens -Begriil' tiuer, d. h. dem Arlhei^rille oder der hegritf- 
iicheu Form uaeli i<?t dasjcnitie Eines, was für (he individuell bestimmte 
Wesenheit und für das Lrkciineu derselben die Ursache des Eins-seins 
isi*'^^. So wird auch die Frage, wie denn die Wesenheil tu ihrer in- 
tlividueUen BestuiiiuUieil Kiiu; sei, und wie al^o dasjenige, wa<; im aus- 
gesprochenen Bcgrill'e crlasst und in der Üelinilion auseinandergelegt 
wird, dennoch Eines sei, d. h. wie z. B. t^ov 6iitow eine Einheil, 
iBi wkhi e» lUrant a«^^*)^ «mittfliit eben jeM oatologischea 
VwwiiUiolmDgsproeesieB gelöst, da des eine filoff vNl das andere Oe* 
iHltaMgi daa entore poUasiett lad daa ktalare acteell aei, die das 
ttriritt der VttiviiUialiag aber herbeifttMde DraMbe eben ia daaa 

Miaa der Petena eaeb daa Maadäie» aowie Feten «ad Aelw aelbel ge* 

wissennassen Eins seien, die Actuabtit der CealaHoeg aber trete durch 
dit l rsache ein, durcb welabe die PoleM amn Actus geführt werde 

Und hiemit haben wir nun den Begriff als teiidpferifebtn Weeeaa- 
begriff, d. h. als CausalitAt des bestimmten Seins, zu betrachten. We» 

üciiheit und begriflliche Form sind die Actnalit.1t . und darum liegt 
in denseli)en auch die wahn» Ursächlich k«M{ des Stolfcs selbst, 

welcher das f*rrs«;ive und Putcuzielle ist; ürsScIilit liki li \<l j.i ulicrhaujit 
auch jenes, lu Bezug worauf {ihk^* o) Etwas iu äcmem Ausicli bezeich- 



ynn n nvrn h' o(rt<rTFn je«) fftff/, oan y^.vH ov narru ttiu JtXi* iam* 

m) Top. I, 1, lOSt; W.\^ft0u 4h {u. fknt nUimHprtt d^iwqpoo« 

xaxtt TO iläos iaii xa^ani^ avSomnog avi^QWTHfi xtA tnnoi fnnp, t« y«^ 
TotnvTft TW tfJ*/ Xi^yttat ravTa Saa vno xavro tMo^ ..... (2.i.) xvQiciTttta 
fiiv xai TTQciTütg oiay dvofiati ^ 6(m lavidv änodod-n. Metaph. Z, 13, 
1088b. 14.: kiv yä(t /tifa ij o^ia JM» t6 rt ^ th^ IV, xtd aitit ip. Ehend. 
I, 1, 1052 a. 32.: a^n&fi^ (xlv ovv («c. tv) t6 xuO'' txaarov aätniqitav, ftJfi 
^( i6 ynoaroi xai tj inun^fitf, iJtf** UP «ft| n^H^w tttlf od- 
9Uuq atTiov rot- Iros- 

454) Melaph. Z, 12. 1037 b. 11.: Sia xi nort lativ ov xov koyov 
^Mtfiiv fft»«/ uauiv, olw «hD avd^Qianov t6 C^ov dtnow^ km yiiq clrof 
wtov Xoyog, Oiu xl 6j) vovxo %v iaxiv akl^ ov nokkit Cuiov xai otnow; 

(24.) Sft y€ fh'm oatt h' toj ooiöuo) , o yrnj nfna^ioq Xoyog rfg 

iattv ttj? xai ovaiaSf cmö^' ivos tih'og uüiöy ihm Aoyoy , xai yäfj ^ 

«Miv r» trffl ro^i rt miftuint , tag (pafnv. 

455) Ebend. H, 6, 1045a. 23.: «i d* iax\v, (Sstkq Ifyofifv, x6 fihv vlij 

(fl f/oof/^ xni x6 /itv (fvvaftft ro »f* irfoyffti , nvxhi urrondt So^fifv 

ilvai xö i^xovfiivov (31.) ovfiiv y«(> iaxiv atitov ti€iioy xov r^v 

^vYtt^H mpttt^w ivffyyfftf tmu (SffttiQttv , äUAtoSt^ tfv t6 ri ^ ehm 

ixttii(Q(p (I,. 18,) föT/ t) ' oigTtfQ (t()r{xaif x«ä ^ ia;(ttTti vi)/ yx) i) uonif ii 

THi'T', yci (^vt'^uft , 1(1 07 h'foyn'a' lüCfTf ntfdtnv xo ^rjif^iv T(tv h'og t( 
ttiiiov xui xov flym' iV yno ti fxaOToy xai i6 Jvyäuti xai x6 iyt(iyttif 
6^ ncis idxiv üiure aixiov ovi^iy ükko uÄriy et xi. t&f xivijaav ix dwofiitos 

xä d* f-j^: ouafn Trpof rira vXrjy. 

45(;) Kl)«md. e, b, lO^b. 2.; Mtfrc if>ay€(f6¥ n ou^üt MtA tö tl4of 



m 



net wird^^^; und in ümm Sittt, lasoferne mmä'^ rMiii Cm» 
liUt durch den Begriff tnif«procheb wM, kann gesagt werden, 4m 

schöpf* risrhe Wesensbegriff sei in Bezug auf spracliliche BezeichüHif 
die (jrsächhchkeit des Seins ^^^). In dieser Causaiitdl ist der princi- 
pielle Anfanp und das endzwccklicbe Sein und wahre AtlualilSt des be- 
stimmt cn Seienden verrhnfrt Sowie daher der schö|)fnri?;chc We- 
«pn'^ht'^i ilt n!?? llrsTfrlilii likeit einerseits als das in der l»egrifllicheii Form 
liegcntli' l'iniiister {naQÜÖHyfia) des Seienden bezeif'!inel wird, iie- 
ruht andrerseits in eben dieser und m dem Begrifl'e und der Wesenhpit 
Oberhaupt der Endzweck und das durch die Entstehung zu erreifhende 
\ Ziel des Seienden Und da aus der Wesenheit, welche die ein* 
>voiinendc begrifllichc Form i&t, in Vereinigung mit dem Stoffe die con- 
crete Totalität (z^ «vnoibtf; Näheres Ober das CV¥0l09 sogleich unten) 
te btatuMBteB OwittOm lüililil^*^), m ist allw bMiiMi fiberhaujil 
nr M to WasealMil wita» w«ht ab«r tmigMai ^ W«MlMit m 
im ftitttehtat wiBen, dann ui der Varwiridieknng im BniitthMii in 
im 4er Nitnr nach frflhcie und Unprfinglieheit 4er Begriff» wtlefct 
am Sehlusse des Proeeaeea äb der Budmreek hb eoaeretei Sein reaei* 
lirt^^^. So ist die Weeeaheit Ar im MetelMn to iiiiiii—Hn Ukth 
den das thi^kfülige und eetoell wirkeeme^ wdehee in seiner bestiiismteH 
Individuahtät stets schon mit vorensgegingener Aclualitüt den Bestand 
des ebenso bestimmten Daseins hervorruh, so dass, da die WeeenlMit 
But dem begrifflich beieieliaeiMleB Werte «nsgedrteki wird, gengl 

457) Ebend. Z.\l, 1041b. 7.: war« t6 «Xtiov ^rit^Uat t^i vknf toviq 
i* lerl t6 tidot f ri ianv woifto 0* o^oUt .... (27.) ova(a d" inmatm 
fih' TovTii, rnvri) yao kTtiov ttqmtov rov tlrai. Ebend. 18/ 1022a. 19«: 

iviya, oiQv laus In* oixCag T^Mlfnig, in* Mmp ik wi iuiin^ä nff^ta» (tvL 
Anm. 455 ), afnov yaQ tovto. 

459) Ebead. 9, 8. lo'>()a. 8.: t& ftiv yäii y^Jig Ij^ei rö iti^os , to <f* ev* 

iy{xa,ro» tümts jivixa ^ yivtatf (vgl. Anoi. 462.), tßuot «T i| iußiffmm, 

4(>0) Elieaa.zy,2, lul3u. 2Ü. : «AAov d^ («c. i{i6nüv ijyijui uiiior) t6 €id9i 
Mfd nmqü^iyuaj tovto d* ^irrly d Ao^'o; roO tjv eh(u xal tu tovto9 
yiv^9 oiov rod otit naadSv Ttc Svo ngog thf MtA üXotq 6 i^^fiög, xal fd 
/J^Qr] TU (v Tf/5 loyq), Ebend. 4. 10! 5a. 7.: (fvaig d^ »/ -loioii; vlrj x(t) 

nvTtj öix^it '1 ^ 7i()ug avTO nfJUTTj ij 17 okuc noiini] (lu.) xtä t6 f#ifos 

xttt ij ovaia. Toi/io d' latX 16 t(Ios t^s ykiiatMi. Ebend. 17^ lU22«u 6.: 
xb rilog hmatw {te. ni^s Xäytreu) .... xal ^ odtfto hmatw mü %i 
ilvat- ixaffTO). P. pari, an. I, J, 639 by 14.: (^(civfTttt Ü nQtoTt] {sc. äqxv) 
. §f iäyofiiv dvixrt jfvoc' Xöyos yaQ ovtoj, ftQ/fJ 0 loyng ouoimq fr Tf 
toig Mmiis z^vtjv xut tv Toig if vOfi awtOTijxöaii, Meieor. IV, 2, 37^5.25.: 
fd dl xüog tols july i| ^^fts iaa^ ipuais d^ fjv Uyofnp tig'tiSoe jnd odtffte^ 
^ 461) Metaph. 11, 1037 a. 29.: ^ ovftim yn^ im fd iM<v rd Mr, If 
OV x«l T^f vlriq fi avvoXos XiytTtti ovdfa. 

462) Ü. park otk I, 1, 640 a. 18. : 1; yaoyi^iCfis (Vfxn r^s ovoias Iqüv, 
dU' oix ^ od«/« Jhixti t^g y€viaifii£. Ibtod. II, 1, G46a. 25.: Ivmiwi 
in\ yep^attag t/n xnl t^; ovoCag' tu yaQ vare^a t^ y(V^tf€* nQÖrfoa 
tf'vaiv ^(Tu xul 7JQWTOV t6 ifj j O'/öf/ Tflfviatov, D. gen. an. V, 1, 
778 b. 5.: rä yä^ ovaitf 19 yiviOig axolov&ti xtü z^s ov0üts ^£xd ifftHfg 
ÄXX* ovx «VTif Tj yiviatt. Vgl. Aum. 459. 
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werden kinn, alles Entstehende entstehe aus flrirbiimigrin, wofür bei 
Aristoteles das etebtnda Beiapiel iai »»ein Meftacb eiMigt eiMO Mmi« 

iChen" "-^1. 

Der Sluir nun hat liir diese durch die hegriffliclio Form eintretende 
Deteiiiiination die Heal-l'ulenz in der olien s< h(tii erörterten Weise in 
sich; neinlich er hat die doppelte Möghchkeil d»!r pnsilivcn Besliunntheit 
und der in dem Knthlösstsein hegenden negativen Bestimmtheit, d. h. 
er ist das ein»; jr naeh (h*m Bestände «lei- l)egrifllicl)en Form und des 
Ausichhabens, und er ist das andere je nach ciein Bestände des Eut- 
blösstseins ; und es darf uns hiebei das dem Entstehen gegenüljerliegende 
Vergehen nicht irre machen, denn a. B« der Wein tat nicht schon der 
\ HtiiBa naeh Essig, amidm ea wird aolokea» s. B. aneli der LeleluMBii 
I aH Mu LiÜM» abmao wie au den Tage die Niela, neailich ana Slaff 
«d B>lbldfataeiii» a» daaa bei aolebeii Dingen der Veriinf die Proeeaaaa 
abea antf daa bleaa fitetticfaa nit Verinai der poailifea Geatateg anrflokr 
gtbl «ad daa Veiigeheai daa frOharen WeaaM ein nur nach VaikinMi- 
BIM eintreiendes ist, denn a. B« ana dem Leichname eniitehan» sobald in 
I ihm das bloss Stoffliche existent geworden ist, ja neuerdings Thiere ^^*). 
toil beataben drei Prinaipien, namliob der Sloff und awei in der 



(463) Metaph. Z, 9, 1034 h. 16.: alV Uiov rf/c ovm'ag rovrtav Xaß(tv 
ftjuy Oft avdj'xr) nQovnttQ/fii' ir^QttV ovadtv Ivrilf^tiff ovntn' tj noidy oiov 
C(^v ti y£y€t(u C^i^oy. U. gen. an. lY, 3, 7ü7 U 32.: ytyr^ xul to xa^ 
Ixaotov Xttl TÖ yivog^ «IXn ^aXXüV t6 Jt«^* htaarov, rovio yao ovor/o. 

• Metafik. 8, 8, lüSüa. 23.: aUä tovtmv jTQortQa XQ6'Plp hi^övra h'iQyfCq 
' tirv TcwTce fy^nro' uki yito tov dvvamt öVTog yCvittti i6 h'(()yt(a 

I oy i'TTÖ irfn}'fii( öi toc. oior (a'Ooioaog ürOoojTTov (b. 5.) xov ^^ovov 

) «ti n^oluudtiin iyt()ytiu tit'ou ngb ktiQUi iojs r^f tov ait xivovyrog 
i n^T»^. D. pari. an. I, 1, 640a. 24.: t6 noiiiaav^ nj^ttQov in^foxev ov 

w(7Tf (T#« TO ixfh'ov ToidrJ' eh'tti fj y^vfaig TotnJt avußaiid to)()7. Vctuj'h. 
A/j, lUTüa. 21.: j a uky ovv xtvoi/yi u. uUta ojg n{)o^'^ytvt]ixU'u övia in d ' wf 
6l6yos a^«. Ebend,5, 1071«. 18.; nmrtm' jiQtoTui uqx"^ rbivtiyyUu TiQüi' 
VW ToJi xnl aXXo S SvPt^H' imtvu fik¥ oup rä xtc&oXov ovx lotiy* yiii^ 
ri xaih^ 'txuaTor roiv xuxh"* txaarov, avS^ntonog fih' yno tivO^moTrov xad-oXov* 

I iXX* ovx iariv ovdklif akXic llr^Xfvs jix*^^*'*^» ^ nniriQ, £bend. 3. 

{ ]07Da. 5.: hnarri fx üvvtDVvftov yinrat oMtt, r& yan qvnn oMm m 

r(()l(t (s.) (ti !)(}io7Tos yitQ ttvffoMJtoy yiW^. Ebnid. Z, 9, 1034a. 22.: 

T(>o;io>' Tir« ;7«»'r« yiitTui Ofionviiov. Ebend. 7, 1032a. 23.: t6 yeiQ 
ytvoufror t/fi ffifOir oior <fvi6r fj Cv^^^', ^^^i h x«r« t6 «Woj A«- 

yofikvti uyaig n ouotiörig' avjt] Iv aXXf^ ^ äy*^(>(ü7iog yaQ avS-Qmnov 
ytw^, Ebend. 8, 1033 b. 30.: inl fih <f^ ttvmp xal ^av(p6v oii tö ytv- 

? rßv To/ooTov /uiv otov TO yfrrüjfifvov, ov /h^vtoi to (tvro y( owJ* Tt^) 
ttoi^uot (\X).a 7(0 (T<fn, oioi> Iv Totq (fvaixotg, itvihHuTios yan tivd-^tanov 
ytn\(. Diess utmlic-iic Beiäpicl Andel sich uflorb in der Physik und sonst. 

464) Metaph. H, h, 1044 b. 20.: ^cc if* imoqfav ntSg nqög tinß«mta ^ 

; wiq ij IxaOTOV txti .... (32.) »* to0 ftkv %hv xaX xaric t6 (Mag vXri 

I TOV dt yurri nT^()f]rfir X(u tf (hoQttv jr]V nana 'fvfTiV änoqCa di rig foii xaX 

• ^lit t£ ö olvog ovy vXti tov ö^ovg ovdi diräuti ö'iof, xaiTOi yivtTiu ii 
xdtov S^off «cd o CtSv ^vpaftn vtxQog. rj ov , nXXit suttk üvfißißrjxbs «f 
'^^o^oi, ^Jl TOV C^pov CXt] avrri xttTu tf ihiouv vfxoov 9vvttfU£ xal vXt} xtä 
i6 v^MQ o^ovg' yfi fTtti yäo ix nn'ntnv (ogntn iifii^ug vvt' xai oatt (ff] 
<*(fJo) fxeraßnXXti itg ttXXriXa, «/ff Ttjy vXtjV (F*r ^/rawA*€i>, oiov <J ^* V€Xoov 

■ t??*' nqtixov, il9^* ovTto f^o*», xtä t6 o^og tlg vJiuQt 



)40 IV. AristotolM (BegrÜ). 

6«genllifiGfak»it sich bewegende, iMgriliiche Form und EntMtolvita; 
4i^e zwei treten in jeder Gattung j> nach tter ihr einwohnenden Ni* 
turbestimmlheit auf (z. B. aus der Lull aU Stoff und dem Lichte ali 
Form oder der Finstcrniss als Entbldsstsein entstehen Tag and Nacht, 
oder ebenso aus Obcrtläche und Weiss udiM- Schwarz die Farbon). Nun 
gehört aber zum Eintritte der Verwirkliehiini: noch ausserdem eine be- 
wcjjenfle iTsnrhe . iiTid insolVine «^ihl es vier l*nuCi|iit'U <>ih r I i sachen, 
unter welchen dann p iie ecslen drei hesser als ..Elemente ' {(Sroix^ict^ 
zu bezeichnen sind, denn als Prineipien. n!>er (I.h Beweizende eben 
wieder Nichts anderes isl als der seiiojdt i isehe iiegriü Anm. 455 tL 
463), so sind mi iiinblicke hierauf doch wieder nur drei Ursachen oder 
Prineipien zu zählen *^^). Ja insoferne das hesluiiailtj Eiilblösslsein eigent* 
lieh nur die Abwesenheit der enUipreehenden bestinunlen Gestaltung ist 
ao lisst sich die Zahl der Prineipien selbst auf zwei reduciren, nemUch mS 
«1 Qm4e Uegeode StofBlehe md die GestallHig Oberiumpt ee* 
wie andreneito an der GeataHung aoeh dat beaonlera henrorgeliota 
werden kam, dasa aie ala begrifliiobe Form die bewef;eade Uraaehe 
imd Bleich der Eodtweek dea beatimatfen Daaena iat, woraaeli akfc 
die dllera bei Arielolelea erwihate Yienahl der Pritdpie» ergpaH: Biat» 
Form, bewegettde Oraacbe, Zweck; natuHich werden ktevon die leHle- 
rc» drei au dem eralen, den Stoffe, reaHsirt^^^. 

In veracbtednem Sinne also sind Stoff und schöpferischer Begriff 
eine Wesenheit; letzterer ist eben begrifflicTi (rennbar, er ist die Actua- 
litfit, welche als solche an dem bestimmten Seienden vom Stoffe prädi* 
ein wtrd^^^ Weder der Stoff aber noch die Form isl in letaler in- 



IG')) El)*^ryd. , 2 , 10001.. 32.: Tn^f( ffr^ ra aXrw yc) TQiTg al agya), 
dvo fiiv n^ii'ariimois , ijs i6 ^kv köyoi y.al tMos To or^QfjaiSt ro 
t^itor ^ vlij. Bbeod. 4, 1070 Ii. 16.:^ rovrtav /aiv ovv ravta fftm^ttm nd . 
uo^tä, (dXcoy <f* «XIk, naVTOiV ovTto fiiv ttnety ovx lari)', ttvuijuft/f 
<rl, tSgnBQ ti Ttg fUrroi on tt^X^^ ^^^^ fQ^^^^r f:t^og xtu i) ai^f^rfdig »id 
f] vir}' aXk* txuoTov loiniov tTfnor nn/i txamov y(ro<; faiiv, oioy x^^~ 
^ait Xivxdr, f.iO.((i', iuiq th tiu' (nig, axoto^^ orio, i% loviutv iifi,iQa ««* 
yvf * knA oh ov fiovov ra ivvna^oyt« «efrus, d3Un xal rdfy l«tdc oiar 
mytwVt ä^lov Ott h(Qov «qj^^ xal oro^fiov, attta d* afitf a' iuikätg ttevra 

StatQiiTtti ri «QX''}' t^* tos Xiyovr »/ ffXTia' (ttjyri rtg xcti fwofa (30.) 

intl to xtvoüv iv f*h tois tf vaixoig uy^()uinots äi-i^^tonos , Itf 4k tois 
dird Simpoius itdog rj t6 (payricv, i^nop rtvä tQia «fr»« äp thi, j 

#1 tittttQtt* \ 

466) Phys. ausc. I, 7, i. 1 y(U tfrjXov lativ Sri Sil vnox(ia&a( n 
tois ivuvriots xal tavavtUi övo tiyui ' tqotiov öi tiva aXXov ovx itvary- 
»aloVt ixavov yaQ fatai th etfQov rtov IvavrCtov nottiv rj anovaiq 
^T«^r> . . . . . (12 ) fija filv olv ä^x\ «wir («• n vjfoxnfiivn <fvaig\m^ 
OVTO) fiftt ovaa (ivot ovTWi; ly mg to roüt n, um dt <', /.oyog ^ (tt ol to 
h'ovtioy Tovtff 71 CTi^nOis» tavta di ntiie duo xaX ntig nkiUa, cij^^r«* If^ 
toig avtit. 

467) äetapk. S. n. B, 4. f%t. ww. 11, 3. knaX. posL II, S. 

46S) Metaph. H,\, 1042 a. 12.: aXXag <fi^ itVftßuh'H (x rtov X6)'uv 

ovaiag tJvai t6 tC r^v i2vat xal ro vnnyf-nif-mv ('JA ) ?(fti <f* ovOia 

ifiioxiijuivoVt aXXtog ^v n vXf^^ vXr,y dt Xiyui n i.irt Todt ti ovtSa iviQytiii 
Svyäft€i Itfrl Mi ti, tulmg o* 6 Xoyog «ol ij ^oQtf^t 8 t6&9 ti Sv r4 
Xiy^ X^^un^ iOTW. Ebend. 2, 1043 a. 5.: Mal tog^ iv tcdg avaUut fd 
vXrjg xtfrri^'o{H,,''Kfvov ttvTt) »/ ty^{pvttu, yct h' ToTg äX.Xnig nnrrrirf'Tg iif'hffrtt, 
Aucti der äioli Imasi daher eio mx^ lusoferne er ja die besluuiule iiruudli^« 
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sUnz dasjenige, %vas entsteht, und gibl kein Entslehen des Sioües und 
kein Entstehen der htgi ililirlipn F<nin , sondern alles, was einen Ver- 
wirkJichuiigsprocejis zu durclilauleii hal , ist sdion ein hestimmles Slolf- 
Kches, welches durch die bewegende Ursache in die bcslimmie begrirtliche 
foliD ftbaiigeht^*'); die letüerea beiden aber, die bewegende Ursaclie 
wbA dM begrifOicke Form, tind, wie wir ukmL, das RenUclw. Und 
aewie die MOglidikeit der positiveii DetemuDatioii dttrch die Geateltiiag 
nd der negitifei teatemtheit veraöge des EntldtecaeiHa gleiebmlaaig 
TorSogt (Aani. 464), ao Tsratelit ea sieh von aelbal» daaa aaek daa Snl- 
UMaeiii, weiebes die Abwes^heil der eBtaprecheaden poeittveD 6e- 
stakuig ist (AniD. 446), ala bewegende Ursache wirken kann, und in 
dieser Beziehung gewtaaennaasen selbst als Fon» auCiritt, sowie ea ja 
überhaupt, wie wir sahen , selbst ein bereits spedeli 1« lemiinirtes Sot- 
lilösslsein ist^'^). Hingegen das dnrcti diesen Verwirklichungs - Process 
Kutsleliende ist die Vereinifjunj; von StolT und betiHrnichcr Form; und 
t's ist somit nun eine (Ireif.'iclic flcdciilnng der W« si nlMMf zu unlerschei* 
deo: als SlolV. liegriflln^iie Konji, ils Vereinifrimi^ Ijculcr; diese Ver- 
einigung aber wird in der cf)nrreleu lotaiilal (dem cvvokov) tim - ijesUmm- 
len Seienden exisleul; und iliescs Existcnt-Worden ist das Entstehen Ist 
so die bestimmte Existenz eines Seienden «ieternniurt, sei es durch das posi- 
tifa Ansichhaben oder durcli das negative Entblösstseiu , sü ist das hienni 
beatehende coaerete Weaeo das Sobslrat einer jeden weiteren Veränderung, 
«ekhe, da die Verindermig dea BnMelMna «od VeigelMna (a^ obes 
An. 464) tadi die Siiateni daa Weaena aehon m eineai eataeheiden- 
dea AbaeUnaae gelangt iai, nnn mir mehr entweder in der örtlidun 
oder in der qitalitalifw oder in der i|«anlitatifen Verinderung beatehen 
kann (Anm. 215); jede dieaer drei lelateren Arten der Verinderung aber 

An Seins isi : chend. 18, 1022 a. Ifi : h u <5l {sc. iQonov Hyttm tA MU^* 
o) ly y nuunüi nitf vxt yCviaÜ^tti, oiov tö ^qtaf^u Iv inufavi(tf, 

469) Ebend. ^,3, 1069 b. 35.: oy yivtrm ovn rj vkrj ovrt r6 tWoe^ 
l^yio TU ta/ata* nttv yitq f^fia^htXXn t\ xut vno riro^ xalt tig ri* ^tp 
ov fiiv, Tou -roMTov xivovrxo^' o tFI, i\ vXr]' ti^ o if^, ro (Mag' dg nniiQOV 
ovv tlatv, il fiii uvi'uy ö /«Axdf yCvijat aioyfvkog aXk« xal tö at^oyyökov 
n özakxog' «vayxij dt) atrjvat., Ebend. Z, b, iU33b. 5.: <paviQÖv «qu oti 
o^i t6 üöog 4 AffdqTiorc Xttktiv rriv iv tm «Itf^r^ ftoqtfiifv, od yi" 
firm oi'd* fcrrtv avrov y^vitfig ovSh t6 tC i]v tlrca. 

47U) KhrnA. z/f 2, lOlI^b. 15.: ttfi(f>ta «f^, xul i} na^ovaiu xat t) oi^{tr^atg, 
nUtu (äi xtvovvra. Pityn. ausc. II, 1, 193 b. 19.: vj 6i yi uoqifri xal ij (fvate 
^tX^^t l^ynm* md yä(t Ii atig^gif tl^og Titog tattv. u tsl denmaeb Vüm 
Rpile (lavoti, dass hiebe! Arisloleles „merkwürdiger Wfi^i^' mit den Worten spiele**, 
wie Piuer (Gesch. il. Pliit. III, S. MS.) meint, sondern eher davon, daae RiUcr 
mO'kHurUiger Wei.sc iiiii Arisloleles gespieil hal. 

471) Melaph. Z, 8, 1033 b. 16.: ^^«tM^ In fdlir iiQt^fjiivmy oti rd 
uh «äff elSog f oivia ktyofAtvov ov ylvtrai , fj tf« avvo^oq ij xaih rnvjrjV 
h'/oufifi y(v%TUt , xal ort iv nttvrl rvi yffouii m vkn ivtart, Xfti ifin 
ji^v rddi zu Toit. Cbeod. 3, l(i21hi. 2.: lotüvtov t^onov i4.iv rtvu 
4 l^ij kfytttti, SÜJueuß 4h tifinw ^ ^o^tm^ t^lxaif dl in rovfttr* Uym 
i\ Tffv fjthf Slifif otov jov xt*kx6v, rrfV ok fic}{Mf ifp to OXW^ ''^^ iäiag, x6 
H Ix jnvf MV jf)}' cn'(h>t(ii r(c to avvn)r>r. Ebend. ^, 2, 1013 Ii. 21.: tag t6 
^ ov uiiid iaiiv jovidiv d< rä ^iv uig ro vnoxitfitvoVf oiov jit fUgrj, rä 
dl 4g t6 xi fiv sJvat t6 r« §lop »ni ^ ffvv»taig »dl, r6 däog. D. mt. II, 2. 

414 a. 14.: TQiydig yitQ k€yofjJvf\g rf/f ovaiuq Cü)' ro utv fMog t6 da 

vif TO dl II a/Mfoiv, twiwmv d* i^ fUv vin ävintfU€ 4i cMo; ivtU^iuu 
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ist durch die realen Gegensätze (ivavtla) bedingt, und <Im eOBOtMi 
Wesen ist daher das Substrat der an ihm möglichen Gegensätze; eiaai 
Gegensatz aber der Wesenheit seihst als solcher pibt es nicht ^"^), denn 
in'cofcrnc z. B. aiieh. w.is wir oben trafoti, Tag und >'ri<'ht als conerete 
Wesenheiten lietraclitc! werdrn beruhen diese jrt :<nf dem Verhällmsse 
zwisclien Ansichhabeii und Eiilblusstsein, also aiii liem Verhüiüuj^se zwi- 
schen Sein und Nicht-sein fnler 7\visclien Aflirmalion und Ne^'alion Anm. 
192 u. 2l5.\ Mihi siti l also ms*tiernc keine Gegeusälze. ^'alul ln Ii iher 
befinden wir uns liiebei wieder auf der oft erwShnten Schwierigkeit, 
web hc von der aristotelischen Auflassung aus nie gelöst werden kann; 
denn das Enlblösstsein musste, wie wir sahen, ja doch den Charakter 
einer bestimmfen OegenslIilieUteit amelmMB, wid muk andArwiits »ih— 
wir schon die Nothwendigkeit (S. 158 f.), dan die iünft twieetai Widor- 
•prnch nnd Gegeoiati gemildert werden mAate $ 4 Ii. sowie die Mep» 
tion in einer weiter nicht erUirbaren Weiae in die NatnribeatiMBlhait 
der Realitlt fUH, wie dieaa i. B. hei den Begriffen T^; nnd Kacht §n- 
aeheben muss« so iat dieaea Knaamnenlt'efien von Wideri^pruch und Ge- 
gensatz ebenao QniQo«i?irt ala an drera e it a daa aehrefle Anaainf daihnl> 
len beider. 

So ahn ist die Wesenheit Princip des Seienden in der Entstehung 
des«;o]ben ^" h ; und so findet die Wesenbefl, welche wir oben (Anm. 
438) selbst als eine schliessbcbc I)elcniiiualion des unbrsfiinititfii ^^'^!- 
tunj^-*!eins vermittelst de*; letzten und au<srrsteu artuiadicuücu Inter- 
srbiedes trafen, nnn Incnii ilire concK iü N rwirküchung, d. h. d;»^ 
(lass üiieiliaupl Wesenlieit ist. r\istirt nur hiedurcb in der Wirkiiclikeit, 
und die concret iu einem inilivuiiiellen Dasein auftretende Wesenheit i^^t 
die wirkliche Wesenheit; das iu ihr existent werdeude aligcmeiu gulhge 
Ansichsein (das )Ctf9^Jlov) ist jene obige durch den fortschreitenden Art- 
begritr determinirle innere Weaenheit oder der aebdpferiacfae Weaenn« 
begriff, welchen unser auf Allgemeinheit nnd Einhdt geriehtetea Denken 
an dem bidividnnm denkt und auaapricht; nicht aber ist jener innere 
Weaenahegriff die wirklich cewordene individuelle Weaenheit aelbat^'^^ 
Darum tritt hervor, dass diesem in der WiiUichkett individueUeB Sein 
(fdda Tt) gegeuAber die Weseidieit ala schöpferischer Begriff kein Indi- 
viduum ist, inid dass insbesondere der artmachende Unterschied im Ver- 
gleiche mit dem Individuum nur eine qualitative Determination der We* 
senheit ist, durch welche dieselbe die Bestimmtheit erlangt, vermöge 
deren sie aU specieller Artbegriff das wirkliche Sein der conarelen We* 

472) l^ys. ausc. t. ISO.i. 29.: oviffPÖ^- yan nofottd' iior urrfof ovcftav 
iKVnvjitt . . . , (32.) ^ir ovx tu'ai' (faufv ou(Tt«y huiTiar ov^hi. F"l»<-n(l. V, 2, 
225 b. IU.5 XRr' ovai'av d ' ovx i:ati xif^ois J<ä wo fitiiiii titui uitoit^ rtjiy 
Hrrttv ipmiw. Cat. 5> 3 b. M.: ^n^» dl va§t ü60imt Md fAti^iw 

edT«r? h'uiTfov (h'ttt. 

473) Metiipli. /T, In, lO.'iln. ^I.r mrfTf ut^nfn h> tot'; üvlloyiffuoT; nnv' 
T(ov ttovri ij ovattt^ yan toO li iattv oi Oükko^'iO^oi tiotr^ 4»^iav^u d*i 

AI]) Ebend. 1035b. 27.: o <f' äv&(}ot7fOi xnl 6 tTrnos xal ta ovrtog iitl 
taiv yifW hitttartt , xaff olov <U . ov'/. fariv ovftitt, nV.a (rvroXor rt ix rotrd) 
Tov ioyov xal i^g^a t^i vitis ms xniHjloü' xa^' HxaaTov d ' ix t^g ^^X^ 
tilg ^Üin 6 Sm^mtig tjdij lailv, *mi inX ti9p iUlm» 6fAo(tog, 
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fMMl baüigt^^^ »er Vertotr te Sehiift KmffnyoQiM kgt tieli 
üeiAs Verbliteitft mit aller Sdudmiftigkett gins bequen swrech^ Mem 

er die Wesenheiten gleich numerirt und das Indinduum als „erste We- 
senheil'' (^(OTYi ovala\ die Arlbegrifie bingegeii als „zwcito ^Veaeoheileo" 
^Smn^tu nicUii) bezeichnet, mit der aHsdruekhchen Bemerkang, data 
ilie im Arlbegrifle bestehende Wesenheit nicht ein Eines bezeichne, MMh 
dem als Prädical mehrerer Individuen gelte, ja Qherhaupt eigentlich nur 
t'iue qualitative Wesenheil {noia ovöia) sei^"*^). Dass koine Wesenheil 
als solche ein Relatives sein könne, ist uns auch ohne die ßeweisfühninp. 
welche hierüber in eben jenem Buche sowohl für die erste als auch 
für die zweite Wesenheit gegeben wird^""), aus allem ßisiicrigen längst 
ersichtlich und kaum erwähnenswerlh, da das Relative an sich die Auf- 
hebung der subslanziellen Beslimmlheit des Seins oder Denkens ist. 

llingegeu erheben sich wegen dieser Verflechluug mit dem Stoffli* 
chUi wdcbe der schöpferische Begriff in dem Exisleatwerden des con- 
CNlet yn üni besliiMHeB Seiettdea erleidet, mehtere ebe»eo wichtige 
ab tebinerigi Miwwti fAr die Lebre vom Begriffe, und wir habei 
Hl n urtowchea, wie Aristotelet den Wesens «fiegrifl^ deisea eigene 



475) Top. IV, 2, 122b. 16.: ov(Si^(u yan ihtafOQct arjjuatvd rC fariy^ 
(dkit ^uXXitv TToioy ti, xuOäntQ ib nt^ov xai t6 di.iüvr. Kliernl, (J, 128a. 
20.: ti ukv ^laifoQct noioTnia rov y(vov{ äki ai]^uCi'H. lliys. ausc. V, 2, 
IMa. fi.: Hym dl not&p o6 t6 iv oi&i^, tuA yä^ ^ ^io^offit noioTTjg, 
iiUt nL Mktfk. 14, 1020 h. 1. : 'iva filv dtf tqotiov toutw Uyntti n 

TOfOTijff di€t(fona ovat'u^ (l-i ) o/nh'jv ttt] xtern (TiJo TQonovg l^yoij 

ÜY TO noiov xitX joviuiV iva tov xvQiwmioy' n^uiirj fniv yuQ notöiifg ^ 
Ti|c cöüfKS ^iiufOQä, Ebend. 28, 1024d. 4.: fr« ti( iv rotg Xoyoig t6 n^9^ 
TW hm4^(W, S XfyiTm rt iert, roftro yipog, oo iuHfsoQtA Ifyoprat 
tA notoTrireg. 

476) Cat. 5y 2a. 12.: ovaia di i0jtv ij xv^t(aiuiü n xal TiodiTüte xai 

»ttfiivp rtvl loTiV, oiov 6 i\i (iv&QCJTTOi 6 rlg fnnoC ^tvtt^tti di ovalcti 
UyovT ttt , otf ttdiOiv (tl 7iQU}Tut nvaic.i Xr/outvcti vnagyovai, tul iu ts 
Mtf tä Tüiv iidiav Tovttov yivn, otov ö jlg avU^^iutnoi iv itoH ukv ^nä^yei 
iv^Q^TKfi, yivog dk tov tloove iarl t6 C<|ftov. itvrfQut ovp avrai Ai- 
Yovtm ovaiai. Ebend. 3li. 13.t t«»v «T^ ^tuwiift»v oAiUmv tfuiverai fxkv 
Ofioiui Tifi <y;fii|(W«T' Jtii 7iQogtj)'Of)ücg T('j(h Tl at)^ualvftr, nr«v iX:ir, icr^nio- 
nov 1} C^or, ov f^rti yf, aXXu fiäiiov noiöv n atj^ucttra' uv ycto 

10 vnoxttutvov digni() ij nQüjTt] (ruffia, aXXic xarit nokktHv 6 i'tvb^Qatnof 
Uyntu xtd Tö Cv^V ovx anXdig notov ii atiuad ii uigTug r6 ItwAp^ 
ovSh yoQ alXo aiifAttivtt lö kivxov (tkV tj noiov to tMog xat ro yiiog 
ovaiav TO notov ätfo^iCf^t notuv yuo iivu ovautr aijfiadn. Man sielil 
bi«r handgreiflich , wie R(mi!»t>e Grundzügü, weiche licr oiilulogiäch bei Aristoleles 
Nacbl «arwi, hi der MuU verfcnftcberlaB and oor mabr rormala BedaolüBg bat- 
^^Q. Der Ausdruck StvreQtu ovattti kömmt in rlon gcsanimlen Schriflen des Ari- 
stoteles auch nicht ein oinzifios Mal vor; und was Aristoiele» nQ^%^ ovaiu naane, 
werdeo wir bald sehen (Aum. 4b5. u. 4S8.). 

477) Ebend. 7, 8a. 13.t frti iatoqUnf nitt^r o^t/ifa odaia ttSv 
^Qog Tt XlyfTui , xuOtaifQ ooMit, { Toi^o M^tTm xara rivac Jwr Jfi- 

i(Q<av ovaiun" l^nl fiiv yuQ T(üv rrQtortov ovdttov alij&^g iartv (I». 13.) 

fnvif^v ort (imyxitiov laxiv, o äv tldh Jig Jtuv n^g rt atfoniiafiüojg, 
^itumo TiQÖg o XfydM cuf uiQiaftivmg tiaiifm'^ rifv St yi xiwalhv xal ir^v 
/JtQtt xai fxaarov nov wotcvraty, aX ti^iW Ova((u, avio fuv ontQ laiiw 

^^lOuh'tog iarip liS^vta, noog o l^yfiai, ovx ui'ayxuTov (19.) (Sart 

öwc üv tili ruvra laiv TtQog t< * «/ d^ fit)^ iari tavia rwy nQ6s it, aXi^^kg 
dr ifi] Xiytiv oTi ovdtfiia ovtsia idSv 7i (jog katCv. 
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BntwicUniig und schaffende anleUi«he Kraft wir biaher kettM lanM, 
in der Gonerelion des Seienden selbst behandle, talehst ja aehiNi ist 
klar, dass jene Wesenheit, welche in der conereten Toufittt eines be« 
stimmten Wesens, d. h. in dem ^wolov, individuell auftritt, ebennoaefar 
eine vergängliclic ist, als sie ja aueb durch den VerwirUichvngsprocess 
des individuellen Woi duns entslanden war, wohingegen es von dem Be< 
griff oder der hegriffliehen Form kein Entstehen und Vergehen gibt 
Es beruht das Gebiet des concrel natürlich Seienden auf der Doppelt- 
heil von Sloir und Wesenheil, wohoi hitztero die bewpffcnde iTsaclic 
imd zii^Meicli der Endzweck ist, imd iiei extremer Srbcidung ist der 
Sloll" I^icht!^ weiter als eben nur S?ol!'. nnd die Wescnlunt nur der Be* 
gpid" 4 79^ Form der VpnMnij^tinj,^, welclie nn ronoroten Sein Statt 

hat, iieslulil niciil aus d<'in Slufllichen selbst, sontleru es ist dabei ein 
Etwas neben dem SlollV, und das rnnrrel n.ii m l iche Entstehen, insoft nu 
es in dur Gestaltung beruht, ist vull^ulUg« i und eigenÜicUcr als iuüu- 
ferne es im Stofle liegt ^'^^). Ja, wenn je irgendwo, kann man bei 
dem Gebiete der dem fiitsteh«i md Veifseben mtefwnrfenen coBorelen 
Natnr- Wesen sagen, dMs die individaelle Bestimmtheit neben der eo» 
cret aus Stoff und Form ?ereinigten einxebien Wesenheit bestehe, denn 
es ist tu scheiden der Stoff nnd die individuell begrilllicfa beetimmle 
Entstehung und das concret einseke Individuum ; hingegen bei denjeni- 
gen, was durch schaflTende Thäligkeit des Mensdien entsteht, S.B. Baus 
oder Gesundheit, ist die individuelle Bestiiiuntheit gar uit-Iit ausserhalb 
der concreten Erscheinung, und es ist hier eine audere Weise des 
Seins, denn der BegrilT des Hauses oder der Gesundheit geht von der 
Seele oder dem Denken des sie schaffenden Menschen erst atis, um nur 
in der Goncretiou des Seius su erscboiuen ^^'). Uingegeu ist bei den 

47b) ^etaph. Z, 15, lü3Ul». 2Ü.: inil 6* jj ov0Ca iriim t('> n üvmkov 
xod 6 Xoyoi, Ifyto 4k on yj fiiv otrr«»^ iütlv ovt/la cTc^v r;^ ilij üuifetliiff 
fiivos 6 Xoyoi , ij 6 Xoyog oXtos , baai filv ovv oSiu ÜYOVXm, jovitav 
fxkv ütfTi <i&o()cc, Xtti yorn y^vfOis' rov 4^ Xoynv ovx iartv tSfTTf tf ,'}ttn(a&atf 
ov4i yrtQ y^nats .... «ÄX' ävtv yevifJfoj^ xal if&oQäi (t(f\ xtu ovx itaip» 

479) I). parL an. 1, 1, 641a. 2^.: ifis ifvat»^ 4ix^e Xeyofiivti^ <i9^ 
rjjf jukv vXtjg rffg wf ovatag , xal tcttv avTfj tag tj xivovaa xai ey; ro 
tiXoi. Meteor. IV, 12. 'm\ 'A. 5.: r« iaraja Xfi(f »(tTj , i) //h' i Xtf ov4iv 

iyyvg ilvm htttOTW* 
^ 480)^lfetepft. H, 3, 1043 b. 7.: ov yaQ latn tj aCv^iffis ov4* rj f^tits 

il 6 nv4og O^^att , ovx ix toi) ov4ov ij S^aig cckXte urc/J.oj' oujog fxti'yqg 

luXä il 4h £?!'«* o naqit Tuvra toiii-, tl lauO^' t/A»^, oi/ie 4i atoi- 

XHov ovT* ix aroixtfw. All* ^ ovaia. J). pari, am, I, ^, 640b. 28.: 17 yuQ 
»arä T/ji' uo(>(fijv tfvtfis xvquot^qk jijs vXix^g (f vattog. 

4bl) Metaph ^4, 3, 1070a. : nv&fcti 4i t'Jiti, t] f^h' vXt} To4t ovffn 

a<aivt(l^ui ri 4t (f votg xcü i64t n , tig xtü l^if ttg, Ii* jQhii ^ 

ix tovTtat» i| xaS-* htttOta, olop JS»xotnfjf ß KaXXktc, inl ftkP auv nrSP 
r6 tSäe Ti ovx iari nttQn rijv övr^fTtjp cvüiuv, tlov oixUig t6 eJ4os , «7 
ttff 7] T^/rrj' oj*J' IflTTt yivtatg xnX fffhotm rnvrmv, aXl* aXlor rnoTinr flrr) 
xai ovx tlair olxCa XI ij av%v vXtis xal vyUm xai näv xd xnxä x^vjjr' 
diu* tfntg, M titv qyütt, Ebend. Z, 1, IOS2b. 5.: ^ d* iryitt« 6fv rf 

]pvx^ Xoyog xtti iv xij iniaxi^/jjf (15.) rtiiv 4k yivi&tmw xa\ xir/jattar 

V tih- vat^at^ xaltTrai rj <fk riafrifTi^, fj uh' arrb xrjg »(fxrjg xal xov it4ovg 
vot^ai^ ;/ d ' äno xoif xeXfvraiov x^g voijatfos noit^Oig (21.) rd 4% 
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Nalurdingen die begriffliclic Wesenheil an das StofQiche gekeltel und 
rail diesem verflocliten; alle ualüriiche Wesenheil verhfllt sich in Bezug 
auf begriffliehe AiifTassiiri*r wie der Begriff des „Schielenden", denn 
Schielen isl eine bestiiiuiile Form des Auges, und der Begriff des Scliie- 
lens kann gar nicht gedacht werden ohne dass man zugleich das sclihjclil- 
hin Sluflliche, nemhch das Auge, denkt; so ist bei allen Begriffen von 
Naturwesen stets der Stoff zugleich zu denkt-n, während z. B. der Be- 
griff des ..Hohlen" durchaus nicht einen beslinaulen Stoff zugleicii den- 
ken heisst, sondern eine blosse Form enthält, welche gegen die Materie, 
an welcher sie vorkömmt, gleichgültig isl (dieser beiderseitige Vergleich 
Ar die an eiMo Stoff geknüpfte Fonn and lOr die reine Form kehrl 
hei Ariflotdes iteU wieder); Ib dieaer Verflechtimg mit dem Stoffe eher 
erreicht die schaffende Thätif^eit der begrifflichen Form bei den Natur- 
dmgea eben nur die StuCo dea ^eiatentheils** (s. oben Arno« 272 ff.), 
d. h. in der Natur erscheint die begriffamiiaige Weaenheit {oi^Ut mtna 
tov Xoyov) nur als meistenlheils durchgreifend und sich selbst Terwirk« 
lichend, nicht aber scblechlbin nothwendig ausnahmslos Die Natur 

ist eben überliauitt die Wesenheit in dem Verginghcben» imd diese mil 
dem Stoffe vernochlene Wesenheil wird daher auch von dem Mehr und 
Minder, d. h. von der Möglichkeit einer Gradabstufnng lierührt, w.lnrend 
die begriffliche Wesenheil als begriffliche kein Mehr und Minder an sich 
haben kann Es erscheml bei den JKalurduigen die begrifüiche 

jKuovy xal o^tv a^;|ffrai r/ xivriots tov vyiaCvHVt iäy f^lv &nd rij^vtis, to 
tli6q iffrt t6 fv »/'MJtf • 

4S2) Melnyh. J?,' 1, 1(>25h. 2n. : t] ffvaiyi] !HtoQi]Tixrj Tig nv ttrj . ttXla 
ino)nT]jtxri Ttfül TotovTov ov u frsn övvaibv xivfiaiiat y.tn tiiq) uvoiuv jt)V 
xuTu röi' Xoyof uts hu lo nokv, üvY(o{/iaTiii' /nuvov,.»' . (ilO.) iwy o^t- 
Cofifymp »fd ttir rt imi rä fjikv offrmg vndoxfi t»S ^ 0tfi6v ik i* 4s t6 
xoiXov (irh habe oben aif46r nicht wörtlich niil „stumpfnasig" ttbersetzt, sondern 
wähllo als analog „ Schioirnd", «oil in dr-m Worte „ sliimpfnaslp" die Bezrirlumnp 

ICH es stofÜicheD ßesUDdlkeiles auch im Sprucüausdrucke erschcini , was bii ai^öv 
lingegcD ebenso wenif als s. B. bei ,jwliiel6iid^ der Fall ist). itu^^QH ii raeDr« 
Sri th filv aiubv avvuhytfiiißniw Itfri iicric r^; ZXriq, tan yig t6 /uh öi- 
ftbv xo{Xt) (i<V, t) xnilöTTjg avfv vlrfg ctiaO-tit^g, ^Vhys. an$c. I, 'A. JbGb. 
22.: h äi at^^ i/tio^/c« 6 koyos o t^s ^tvög g *faf4tv avfißiß^xivai 

483) Metaph. II, 1048b. 22.: t^v yn^ tf vt/tp fi6vr)V «y rig »fit) tipß 

h' TriTs (f fhccoroTs i}va((iv (1044 a. lo.) x«) tSgnfQ ouJt 6 a()t'^/ndg l/ft 

lö fitdkov xfu ^FTor, oi)J* if xarä t6 ddos ovaia, ulV ilm^f ^ t^j 
vAjjff. Ebend. T, 4. lOOSh. 32.: r6 yi uaXloV *tä {fror Jhwtv h qy<tH 
J&V 8n(OV. D. part. an. I, 4, 614b. II.: r« yuQ (xoqik Siaifiqovai xovxfov 

ov Ttj cn aloyor o//o/or ?;ti , oiov aVx^Qiona) xal t/y'f^vt ninov^tv daxovy 
TiQog' tixariUcy, (dXä uukXov roTg Oü)/n((Tixo7g 7i dO €aiv, oiov fityi^li fiiXQO- 

TAT*, fiakKx6Tt)Tl axXtlfWTIJTt , XilOTT^TI TQU^VlTjH Xtti toTg TOI Ol/ TO« ff , SXjUS 

il fiaXXov xeA ^TtW. Hisi. an. I, 1. 48Ha.^ 2\.*, tA Sk {ie, fidgia) tavrä 
fi^v ianVf 6mtf^Q(i xuS-* vn€(jo/Tjv x«t VJ.nxjnv oömv t6 yivog iaxl 

rnvTov dnKf^oii <Tf ayhdov xrt Tikiiaxa TÖjy fxu(ii(ov iv avxois naoa 

xüg lüiv naO^ri^äxtuy iyarittoaeig oiov Yftoiuajog xal a;(^fiaxog xip xä fuv 
fUKUtaf arjrÄ ntnwIHput rä irrw, irt dh nXi^d-H xiä öXiyoxrixi xal fjLt- 
yi^H xiA OfjuxQoxrjxi xnl SXmg vnegti^ xal IXXiCxpn. Cat. h, 2 b. 26.: twv 
nm'nviv ovairnv ov6lv ^äXXm' hfQovir^Qov ovaCa iaxlVy oydlv ytti» urtlkov 
0 zig KVit{iUiJiog ovOtu i) 6 rig ßovg. Ebend. 3b. 36.: kxaaxri ovo (a tov i^^ 
intQ iaxlv, od XiytXM ftäXXov xal ^Tioy, oiov «I htnp «Stri ^ ovaia «V^^a»- 
^os, od* Urrtu imXw »«I ^or äiß^^mnof ovr« mhds imnfoO ovf e Sv«^ 
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form immer nur in und an einen Stoftttdieii, vergleichbar einem eber^ 
ncn Kreise, welcher in seinem ausgesprochenen Begriffe den Sloff ent- 
hält, und eben der begriirsmässig gestaltcle Stofl* ist Gegenstand des 
Physikers, welcher daher die sinnlieli wahrnehmbaren Wesen auch gar 
nicht definircn kann ohne htebei auf difi in der Materie iiegeaden fie- 
wegun^'fMi eitizu|xehen 

8omil gilit es von der concreten i'ol.ilital . welclic in dem etilstan- 
denen einzeliH-n wirklichen Individinmi erscheint, keinen ausgesprochenen 
BegrilV und ktuue Lk»litiition , insoutif dieselben als einzelne Individuen 
vergänglieli und iu«!oweit sie mil dem .ui sich uubcstimmteu Stufllichen 
verflochten siud, und es gilt dieses auch von dem einzelnen Individuum 
unter den inteOigiblen , nemlicfa mathematischen, WesenfaeiteB , dem 4m 
eiaxelae als einxeloee kwo ^beo nur wahrsenonimeii werden» sei ee vei^ 
mittelat der Sinaie oder venniUelat des fiedankeu ; liingegen von der in* 
dividuett bestimniteii Gonerelion gibt es» wem sie aoefa mit dem Stoff* 
lieben wrfcnftplt ist, dennoch einen ausgesprochenen Begriff vnd eine 
Definition, insoweit eine erste ursprüngliche und begriffliche Wesenheit 
{n^mr] ovola) es ist, welche mil dem Stoffe sieh vereinigt, denn alle 
BegrilTsbestiHUnmig und Definition geht auf das allgemein gfdtige Ansich- 
sein, d. h. auf das m^olov ^ und auf die begriffliche Form, dieses 
. Aasich aber und diese Form sind die GausabUtder Goncretiott'^^^); die 



ir^nov (»uch hier erkennen wir ein mIiuIiii «».icrs Fjralisirrn , da drr von An?f. 
bervorgebobcne Unterschied zwiiiclien ovat'a xiau rö itöos und oiafa ^iiru vÄi}g 
ginztieh miiachlAssigl ist). 

454) Metaph. 11, 1036 b. 3.: olov t6 lov kvS-qwttov (l^o( a^l (y aan^ 

(fittd'trci yiA ToTgdaJOtf Xttl Totg Totrn'rnf c u^QftfiV (2**,) Cita^t}rar yrm 

n TO ^i^toi- xui avtv xiv^atiae ovx iarik- uf)iaaa&tti, Jtö uuiX' ttt'tv iwv fit^taw 

ixovrmv ntK (1037 a. 14.) tqojtw r$v« t^g (f vatxijs xml SiviiQnf ifiimf»' 

(ffns ÜQyov ^ räf teto^fitäf ovüfas ^ttiMbt' ov ^ttQ uovov n€Q\ rtn vh^ 
Oft ynonfCfiv tov rpvtrix^v, nXXa xui rrj^ xara ror ^.oynr, -acu ^täXXov. Kht nd. 
7, IU3.<o. 5.: ö drj YftXxovs HvxXo^ tj^u h Xöytp tijv vAtjv. Ebeud. £, 
i, 1615 b. 84.; fl ^9 navr« tä v^tMfiim ofiodog i<p ai^tt^ Xfyovrm^ oiaw ^ 
itf^aXfiof nQoawnov akQ^ doToey, oXms C^ov, t/vXXov (t^Cff fpXotof , oXmg 
(fvTÖi\ '>v»r*i'of yao lO'fv xiT'jffTfwc r> Xuyo; txvnov, aXX^ ntt f^d vXtjr, cf^Aor 
nwg ölt iv roiV tf votxoig tö li ian ^ryttiv xkI o^i^tadtu. In diesem Sinne 
bt die Anfksblang von Nator-Wfsenheiieii ta verstehen Jl. esel. III, 1, 298a. 28.: 
rmv <fv(jH Xfyofiiivoiv tu m'y iartv ovttitti rd ^ IpX* srd^ fo^rwr, 
Xif]'!" i'vnfc: {th' Tf't T« «;rArt cSiöfAUTa olov Ttvn x«i yriv xrti ra a'nirij^a 
tovToii, xtu bau ix Toviiay otov rof rt avwkor ovQttröv xal tu fiöftia 
mvTov, xeti nuiiv rn t€ (t^u JMd r«k ffvrtt xui t« uoQia rovTiov na&n 
Xttl fQytt vdr tt Xiifjons jornor Ixanrov xut rwy nXXbiV 89m9 fariv 
afTKt ravTtt xara rriv i^vmfUP n|i' iwriüp, Ht rmg JAlnd^f iuA Hig 
tig tiXÄtjXn fifTtißftfTftg. 

455) Melaph. Z, 10, 1036a. 2.: tov d'i am'oXov ijifij.oiov xvxXou loträl, 
tSw iMi#* m#r^ rifoc ^ ata&rjrov^ ^ vor^rov , Xiym p9>itois ftlr piop 
Tüvg uafttiiicTixni!^ , (itaOy]T<ivg «'Tf oioy rovq ytdxoig xtti ^vXfvovg^ TOVTuv 
(fl ovx ioitr ö^tofiog, ä).lh utrU roi]nfio; yj «/(T.'/^fff mc yvot^i^ovrai. Etu'nd. 
11^ 1036«. 2S. : TOV yit^i xaOöXuv Xfti tot) iidovg 6 6{tta(4.6g. Ebend. 1037«. 
2e.: r«rt;n;c ($c. tijg auv6Xijf oi«i«g) ii tfTrt nmg I6y&g xai oü« Im«»* 
jiifTu u^v yao^Trjg vXrjg ovx iariv^ ttOQiOTov yito, xnin Tf,v itQiaiiiv <f' ov- 
ü£uv tat IV, oioT Avtt^^Mnm^ o t^c t?'»*^^» Xoyn^ (s. nntf'n Arim, 4SS.)* «j ovo(n 
yuQ ioit i6 fidog tö iror, ov xat jtji vXtjy- it avvokog kiyiTm o\f9iu^ 
oUp i) treUdrifc* I» yao TccvTtjg im) tijg dirög aiuh ^ xal n atuorng igri, 
Ibeed. Ift, loeeb. S7.; M twto d^mtärOp odmWy tm»* imatm eC»* 
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•tolOicb» Gfntttflife iUaid Ar ttdi aber eDtaiebi neb jete Ikgriffiibe« 
itirnnraag IkbflriiMpt, «ie iMm mir dareh Analogien klar gevaeht und 
gBwitist werdia, indam man sie alt etwaa Analoges betrachtet, wie i. B. 
in den Prodncten der sdbaÜBnden Thiagkeil sich daa Haterial verUitt^^^ 
Ittsofenie also von dem Stofllichen abgesehen wird, und ineofenie 
der schöpferische WosonshcgrifT eben die Wesenheil ohne SlofT isl, wird 
ancfa das bestimmle Dasein identisch sein mil dem Iiegrifflichen Sein; 
das ursprunghche Ansichscin der Wesenheit ohne Stoff ist sofort und 
ohne Weiteres der schöpferische Wesensbegriff und das eigentliche Sein 
und die Einlunl, <lass jene untiöihiLM' Verdop|ihii! j der Wesenheit, 
welcli«' (iiirch «lie Mi i nlelire herbcigehihrl wird, ffiglnii entbehrt wer- 
den kiiiiij Bei einer soh.'hon Weseiiheil ohne Stull" besteht der 
sehö|dcnsehc Wesensbegi ill' vermöge der begriniichen Form und ver- 
möge der Actu.ilitfit au sich, und so ist %. B. hei der Seele, welche 
die begnlilulic Form und Wesenheil nnd der schöpferische Wesensbe- 
griff für den Leib ist, ihr concretes Dasein identisch mil ihrem Wesens- 
iiegriffc, d. h. Seele und Seele «Sein isl das neniliefae, nieht aber ist 
■enach und Monsch*5nin daa nendiche; ebenso aber verbilt ea sieh bei 
aflaa ofileB nnd nrsprAnglicben Wesenheiten {^t^wm oMm), welche 
namtiefa unahhingig Yuni Stoffe sind^^^. Nur würde, da eine aokhe 
wapiilngliclK Wesenheit weder ans bloss prtdieattven aUgeneinen Be- 
atinnntbeilen, welche em qualitatives Sein besetchuen (Annt 475), noch 
aetuell ans mehreren anderen adnellen Weaenheilen ziisanunongeselBC 
sein kann, nnd folglich s(ddechthin unzusammcngesetst sein mnsi, hieraus 
folgen, daas es von derselben keinen Begriff ond keinen anagesprochenen 



üoirfuo^ OVT* ttTToffti^ii iaiiv, oTi l^n^oi'ffiv vXrjV rjg t) (f vOtg TOiavTt} wffT* 
iv^i^ial^ttt Jf«i ilvai. »al fii], 6i6 tfO-aQTtt nrhr« th x«ff* %xttüi(t muwv. 

4bti) ausc. I, 7, 191a. 8.: jj J' vnur.tiutni tf vati iniaTijrn xaj* 

dvftJtoy/cn^' tos yäq nQÖg «Ktf^mrr« /«Axof i^'nQog xUvrjv ^vhov ^ Trpdf 

ri]v uooffijv^ oSrttg oiüUtw n«A t6 t69i n »tA t6 Sv. Vgl. 

Anm. ü{>ö. 

487) Mätmpk, Z, 1, 1032b. 14.: Aiy» r öiittw hfnf SXtk rd U vv ehat, 

thmL 1, lOdUt. 11.: avttymi iv fivtu t6 itytt^dv xni ay«&^ tlyai xai 
xr().6v x(d y.u/.ui tivai , oaa firj xnr^ aklo X^yerat , alXa xaS-* avru yra 
TipwT«* xai yäit luvro txttyov iav V7ia{iyij^ xÄi' firi ^ «fdi^ ..... (31.) xuCiiu, 
ti MtXvtt xttl vvy thai Hvta (vO^vg r( ijv fhtti , (tnsQ o^(a tö i)y 
ilvtti; itXXa firiv ov fdorov IV, «^lA« xai 6 Xoyog ö nviog avTuiv, Ebend. H", 
6, 1045 a. 36.: oG(c ^/ti v).t])- /in'iU VOtjT-ijV ftiJTe «tad^irjV, fvOvg 

Qntg ^ 71 f(TT)r fxurfiur oi^rifn xai on€Q 6v ri. Ebend. Z, 13, lOübb. ÜÜ. : 
Bltag 6k avfx^iuii'ti, ti iaitr oidia 6 avO-QtüTtog xai San ovjto Xäyixai, /uiy- 
^Iv TtSiv iv Xnyiit tlvai fiijJfvdg ovaiov X^^S vnaQyfiv avrailt 

firi^' h' (iX/.ot, X/yut iV o£or ovx Mlvtti n C'V^ 9r«git tit riy« odd' Mo 

4S8) tbend. //, 3, J043b. 1.: TÖ yitQ ri tiyui iw iMtt xai xij iyt^ 
^tt^H' xttl ipvjc^ ^elwu ruMVi av&QtoTitfi di amk 

ftr^ownoi,- fiv rccürov, fl /nt) xai ij \ffvxfi ävS^QW/iog Xtx^O^xai, Ebend. 2r, 
lü., lO.JÜa. 14.: t] Ttov ^tttun* il'i'^i], tovto yan oi nfet rov (fnif/vxov, ^ xaia 
i6v Xorvov ointia xai tö ildog xai rö t£ ^y eiyai t<^ Toifoöe Omfiatt, Ebend. 
11^ 1037 1. 3S. : Bxt t6 rt ^ §hm itfA huutrw M ttv&v fdv t§^6v, <3gm 

ini Ttay nffojTüty ovaiöiy, oiav xafAnvX6tiig xai xa^nvtitlfn €hfm (s. 
Anm. 4S2.) , tl nQo'nr^ iarlv, X^yai di nr^i»r^ ^ fi^ iiyiti» Tfl äUo ip 
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Begnil und keine DefiaiUon geben könne und in der Tbat ist es 
unmöglich» ewige WeseBhoilen »i dainirea, umal warn lie Uom « 
Bioem eoncraten iDdividnnm erscheiMD, wie s. B. Seme «od Um i^ 
denn bei den ecliteclilbiii einraeheo WetealMitea (pbl es NiolitB s« e»* 
clwii^**|f, sie können nnr ,»berOhrt'' werden oder nieht (s. oben Abb. 101). 

So also fiilien die swet EilreMe, das seUechihin enpirieeh Bintelne 
nnd das seUechihin ewig Einfache, aus dem Gebiete des roenschlicben 
ausgesprochenen BegriiTes und der Definition hinaus, und es bleibi ale 
Gegenstand Ar die TliAUgtieit des Begriffes der Umkreis des Zusammen* 
gesetslen fibrtg, sowie ja auch schon die menschhche Wortbeieichnung 
eine zweideutige Macht ist, welche Iheils das r«nrrel wirklich Indivi- 
duelle und Iheils die beprriffliclie Form ausdifirkl ''-^ Und in «lieser 
wesentlichen Beslimmtheil des niensrhficlien F<»rsrhens und derikt jiden 
Suchens, nach welcher ej« auf A\e Millcblute zwischen dem em|iin-rh 
Einzelnen und dem ewig Einlat hen, d. h. auf das (Jehiel des Zusauj* 
mengesetiten hingewiesen ist, lieprt es auch Iiegründel, dass der Begriff 
vermittelst des Syllogismus sich durch die gauze SlufeuleiLcr der zusam- 
mengesetzten Wesenheiten naeh Oben und Unten hindurcharbeiten mms^ 
um som definitoriseben Wissen so fttiren. Vom der weaiinengaaeiMen 
Wesenheit, mag sie eine smnlich wahrnehmbare oder ein« inteHigihle 
sein, gibt es ihr den Henseben einen BegrilT und ein Aussprechen dee* 
selben, denn bei Allem, was nieht der sebdpferieehe Wesenshegriff eeibst 
ist, also auch s. B. bei raalhematische n Wesenheiten, ist ghiehfiiBa ein 
Stoffliches vorhanden, nnd der Stoff selbst ist Oberhaupt entweder ein 
sinnlich wahrnehmbarer oder ein im Gedanken vorhandener; hinge^sn 
von den ersten, nicht mehr zusammengesetzten, Bestandlhcilen der ver- 
bundenen Wesenheiten ist kein definilorisrh ausgesprochener Begriff mög- 
lich, weil dt'r<f»!hr selltst gleichsam aus einem Stofniclieu und aus Ge- 
staltung bestehen muss *^'^), So sind auch iu den unserem ausgesprodietten 



m) Ebcnd. Z, 13. 10:i9a. 3.: advPtnor y&Q ovafuv ovokov ihm 
ivvmtftxovaüiv tos ivTiXtj(ti(f (H.) ii yuQ ft^Tf ix ttüv xttx^okov oiov 

|{ ovnuov ho^/tittt h'xtkh^i((t tlvai fAfj^ffjt/ay nva(ay aii^^tjoy, «avy^i* 

TOT &V itri Ovaia 'frrfr , CüCTT* Ol'/'^» )ny<s aV fllj OVlfffitäs ovauc^' 

ftifV ^oxkt vt TTUfii x(d li^ß^fi-T) jittliu n i-iovov tlytu otfOiag 6{)or rj udÄionc 
yvv ovok ravjt^^' ovdtvos aQ« iaiai OQtOfids' ^ tqotiov /dtp i/i« ^otai, 
XQonov riva ov. 

■m) EI..M1.1. 15. lOIOii, 2S.: on^ u^vrnrov ooCdaad^at h xotg aidtoti, 
fAukiaxa dt bau ^ntvir/n, oiov fjXiog ^ atXiji r]. Khend. 17. 1011b. 9.: ifavt^v 
loCvvv oTi lut Tili}' iinkdiv ovx iori Ci^trjtfii ovJi: ukV itt^og T^e* 

(rfTT^oftog twv Toutvrmv. 

491) Ebond. Jf, 3, Jü43n 29 : Jet ayvotTv Sri IvioK kav^nvu 
noifnov ür,tu({rft TO nvoutt lijv avv'ffTov ovrrfnv rr^r fi/nyntcr xin iry 
fi^o^i^r, oior tf oixüt uotti/ov aiifjiioi' lov xoirov oft axtnaoft« fx nkiriJuiV 

yQttfijui] n6t(Q€tv ifuits tv ^r^xtt ^ Sri Svag, xal C^a¥ ardrs^or 1fnJX^ 
ftmri Tj ^l^vyrj, rtvrrj yttn ovain xal Ivi^ytiu fTdiuatoc Tivof. 

492) Ebentl. lü^iib. 2S.: «flrr* ovaiag lau uiv M^x^tm 
9uä koyovj olnv r^c (tv¥9irov^ fttp tt aic^^rii k6r rs looijr^ j * 

ttvTt) n^ntmv, ovx ianv, iXnfQ il xara nrög wifuUyu 6 koyog 6 oittanxdg 
xal tf*? ro /jh' (ö^rctn vktjv tlvat to ifl wg /lo^c/^v. Ebeod. Z, Ii/ 1036b. 
35.: iattu yini i/Äij Ivfaty xal uia^ioiv xm nttyiog o /tij isu %£ 
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Begriffe zugänglichen Nalunvesen vielerlei Unterschiede der Geslallung, 
indem der Stoff thcils durch eine Zusanimenselzung, theiis durch Lage, 
Ibeils durch Zeil- oder Orl-Beslimnitheil, thcils durch die vcrscliiedenea 
Zuslfmde des sinnlich Wahrncinnbaren und überhaupt durch die Extreme 
des 3Ieiir und iMinder (Anni. 1S3) detenninirl wird, so dass man die 
Gatluogea dieser Untenchiede erfassen muss, denn sie sind die Princi- 
pim dM Seiof dei Biiisellkeii, und wenn je HMunpl die WtMaMt 
d» CimKtit ist, 10 Ml in diestD die Untcbe des eiosebieii Seiesden 
n «lolMn Bs prippirea sieb ja aseh diese Uatenehiede naeii der 
flMMupt bealeheiideii doppelten Möglichkeit der DetemuMtioB (AnnL 
408 0. 470), iadeoi die einen derselben nelir eine positive individnefle 
BmiHimthsit enthalten und hieniit mehr zu einer concrelen Wesenheit 
fuhren, die anderen hingegen dem Enthlösstsein näher liegen und ein 
Niaht-sein liewiriMU (vgl. Anm. 406) ; und es ist hiedurch der Stoff selbst 
Bwlir oder minder wesenheillich oder nicht wesenheillich ^'^^). So sind 
jenes artmacbcndo Unterschiede für die Enlstebiin<r conrreler Naturwe- 
sf'ii . denn in iliuen iiej^l die Actualität der lleslnnnilheil und auf iliueu 
b<'rnlit der ausgesprochene Begriff des concrelen Seienden; jener Begriff 
daluM, welcher vermittelst solcher arlmachender Unterschiede erfassl und 
ausgesprochen wird, gehört zur begriffliciien Form und Actualitüt, jener 
aber, welclier auf den malerieilen Inhärenzieu beruhl, gehört zum 
Stoffe ^^J^). 

cirm* K«mU>t> fih o3v ovx tareu rov xad^olov, twv «fi xad-* ixMIt« iatai 

Miff^ TttuTO iari yitQ ri vXti ij /uh afaOrjTrj t) voijti^' cT/^Aor <fi xal 

OTi rj u^v ^pvxh ovafct r, TTCHOTT] (AnHi. 4Sh.), to öi aoju« v^.t}, 6 (F' ttrO^Qtj- 
^og ^ TO C^ov TO ii t</iyoi> utg xaO-oiov, Ebeiid. //, ü, 1045. a. 34.: ätl 
196 Xoyov j6 fdkv vXti rb o* iviQyui iottv. 

493) Ehend. H, 2, 1042b. \b,: tpa(voyTtu tfl nolXtA ^uufo^cä olaui, 
otov Ter fikv avr&^(Jei l^ytrai t^? vXr]^ SgneQ San xpacffi xctO^ÜTKo ju{X{~ 
xottjoy, TO (f^ Jtau^ oUiv ifäxtios, lä xolXg oiov ßißXütv, lä yo/nfff^ 
oifiir xtßfartay, rk 9k nltÜHH to^m^, f d dl Mrn cSinr Mhff Mtl in^Q^vQuv, 
VMT« yitQ xtla&ai ntaq Siatpi^, ra dl XQ^'^V Stinvov xal aQi" 
amr, t« (T^ rorrw oiov t« m'tvftara^ ra ifk rolq twv (tla&rjTMV ndf^taiv 
otov axXriQOTtiTi xal fjtaXaxoTt^Ti xui nvxvorrjjt xal fiavorriTi xal fij^orijT* 
ad vy^Tfiiif »ol ra /Jikv ivtotg tovtwv ra di jiäai rovioig^ xal SXmg rä 
fiklf vnt^^ ra dl iXXiC^>H. (Saif SrjXov ot» «nl vd ftfn roaavraxuis 

ydai (32.) Xijnria ovv t« y^vr) Ttör diatfoooiv, iwrui yai* ctQ/al faov- 

TOi TOI' (h'ai (1043 a. 2.) tfttvsQov tSi] Ix tovtcjv oti tlntQ /; ova(a 

uitia lov blvai ixaajov, oit iv ruvioig itjttiTiov iC t6 atitov jov tirai 
fodv«y iMMTior. 

4M) D. gen. et cotr. I, 3, 318b. 13.: StoCan rö anXfog^xi yCvBad^ai xal 

ti&((Q(a^ai Tov juf] anXdäg vX^ onolu rtg av j;* r,g uly yao jnaX- 

MV al öiatfoqal rodi ti arjfiaivovat , /uuXXov ovaia, vjg dt ari^rjaiv, firi 
ftr..... (35.) de« yitQ j6 riiv vXijv diat^i^uv ^ Tcp od^ietr tXrs* f f*il, 
j riiP^ ftkv jnäXXov rrjv dk fxij, rj Hgy fth fiedlov eäa9fitiflß ihm 
Äbp» ^1 1?? X«) fig ^1', rriv di rixrov elvai. 

495) Melaph. 3, lU43a. 12.: tf avtQov dij ix xovTUtv oxi t] Ivi^ytia 
£U^ aXXr\g vXrfS »cd o loyog, xtov fjikv yaQ r\ aivd-ifSig tehf d* r} jui^ig rS/if 
rf' ttXXo xt xäiv eiQTiiLtfvtav ' di6 toIp ooi^ofÄ^vuv ot fiky Xiyomg x( ianv 
olx(a, 8x1 Xii^ot n).ir'h)t ^vXa, rf]}- (h i äufi otyJitv XiyovOiV, vXt] yhn rrttr«* 
ol dk ayyfiov axfTjantixdv atü/uaToor xai j^QrjfdäTatv ij ri xal äXXo xotovxov 

Jfgog&4rT€g xifv (viqytiav Xiyovatv (19.) loixe yao 6 fxkv dtä xtdv dio- 

^pa^ Xoyog TOV «vocv neA rfltf inayiUig ihm, 0 9* iit xOv hnmao»^ 
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Somit entscheidet sieh auch die Frage, ob in dem aiisfresproclienen 
ßegriO'e eines IHntjes d(»r ausgesprochene Hegrifl" seiner Tlieilc enlhdltcn 
sein nifissp niid iiiwielcrnc ; denn z. B. in dem Begrille des Kreises 
könunl (kr der ScfiincuU' nicht als ein in ihm eutl)a!lener vor, wohl aber 
ist diess hei dem Ih-^niHc der Sylhc mit dem der ßiiclislalten der Fall, 
während docli beiden das gemeinschafthch ist, dass der kreis iu Seg- 
meote und die Sylbe in Buchstabeu geüieilt wird^'^. Es ist nemlidi 
biebm m unterscheiden, was Thefl dier Wesenheit sei. Bei deiqeiiigBB 
Wesen, deren Sem dem „Schielend'* (Ann. 482) entspricht, ist der Steff 
Thea der Wesenheit, bei jenen hingegen nieht, deren Sein dem JMt 
entqirieht; vm die begrittidw Vorm aber hssdelt es sieh, wie dieselbe 
«t dem Stolllichen verflochtsn ist oder nicht, nnd so sind die Bneb- 
Stäben ein Thcil der begrifflichen Form der Sylbe, die Segmente aber 
sind stoffliclie Theile des Kreises In die stoiÜichen Theile löst sich 

das concret wirkliche Individuum auch wieder bei seinem Vergehen aul^ 
and es kömmt daher darauf an, wie die Concrelion an das Sloliliche pe- 
kcttel sei; isl letzteres der Fall, so geboren die slolllichen Theile zum 
ausgesprochenen BegrillV des (ianzen, denn von der concreten Verkettung 
des Slolles und HejinllVs ini l?idi\idinnn sind die stofnichen Theile auch 
die causalen I'rincijncu, von der hcjinrilii In ii Form selbst aber sind sie 
weder Tlieii noch Princip In die hegnlUii licn Theile aber, d. h. 

in die Theile der begnUlidien Form, wird der ausgesprochene BegrilT 
des Ganzen gelheilt, und i. B. der BegrilV des rechten Winkels enthält 
nicht den des spitzen Winkels als Theil in sich, sondern umgekehrt der 
des spitien den des rechten; und indem man so swf sehen Theilen der 
begrifflichen Form und Theilen des Stoffes und Theilen der Goneretion 
scheiden mnss, sind die begriHliehen Theile die ursprftnf^ioherai und 



49ti) Ebend. 10. 1034 b. 22. : nnoQfitat ijätj 7i6i%{>ov d(i röv tmv fi(Qoj%- 
lAycv iyvnttQXHv iv toO ulov X6y^ 17 ov ' in * ivitov fiiv yixq tf ttivoviat, 
Irdvr«, in' Ivitap 4* ov' toO fikv yaQ xvxlou 6 X4yof od» fyn vdr rmw 
T/Ltrjii(<T(')r . 6 T^c frr/.lnßiji f/fi jov tiüI' armyjtMV xalrot <f(in^i£n» 
xal u xvxkog tlg rct Tuti^uurn (o^rtfQ xnl t; rivkXaßrj fig rn arot/jia. 

^ 497) Ebend. 10114 h. .M4, : i$ a>y <f' vovaiH tag fJ6(}wv, rovio axinriov. li 
ovv fori tö fukv vkrj tö ilSoc tA o* ik fovTiov tuA oderte f t§ nd 
TO fMog xttl TÖ ix TovrtiV, iari. ftkw tag xai r/ vXii\ fUgog rivög Hyatu, 
IflTT* rf' it)<; Ol', a).)/' i'^ ü)V o JOV (fdovg lo^o^' ntor r^g ulv xoiloTrjTo^ 
odx tan l^i^os »i ffa^>|, uvf^ yitQ n vir) iif rjg ytr^rat, Tr/ff 6i atuöiniog 
fiiQos, xtd Tov ftiv ffvif6Xov m^^arros n^i>og 6 /ulxog , ro& 4* niof 
ktyouiyov av^gittnog ov. Xtxriov yaQ tö eMog xol 9 (Mos t;^H Fxcccrror, 
TO o' vkixöv oiHW7Tnre xtt'ß-' nvrh lixr^ov tfio 6 fih' tov xvxkov i.6yog 
ovx t6v twv Tfirjuajü)v, 6 rns avliaß^g lor xwy aioixfdov tu J*^v 
yitQ aroixfia ro0 Xöy'ov /jt'ijt} re0 dVovc tnü ovx ^^V^ r^xr^^taru odre»; 

fU^ri tog vir] i(f' oig intyivfrai. 

498) Ebend. 1035a. 17.: xai yag t} ynrttiid) nvx ti ihaioov/j^Vf] tlg ra 
^/lia^ ^'^c/(>CYat ^ 6 av^Qionog lig tu oaiä xai rtvoa xai aaoxag , dta 
f«vfO »cd «Itfh^ 1» TOvTm¥ irlk»g tig ontov r^c oifO(ag^ fitouv, akV tag i^ 
4hiCf xai TOV fjiiv auv^Um fti^, tov (Movg dk xtrl ou d liyot odsiri, Jio» 
TtiQ oi/J' ^1' Toi^- koynig. tmv iih' oi'i/ ir^(TTai o tcjv toiovtwv ufnnir ).q- 
yog, Ttav d" ou del iviivai , «»• urj j] tov avv(ii.t]fxu€vov' diä ya^ tovto 
ivut fikv ix^rovttov tag a^ytuv lanv tig a tpd-et'f)oyTm , ivia ovx iattr 
(80.) tSat* ixtivmv MUß a^/ol xtti fA^Qti rd «^d» rei &* ttf eeg 
om fUffii ovt* d^«» r«^r«. 
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frfiherv, die stofBichen Theile aber die abgeleitetere usd spateren 
Darum yerstebt es sich auch von selbst, dass der artinaelieiid« Uelir- 

schied nur in dem Begriffe und der Wesenheit jenes Dinges, an wel- 
chem er pcsuchl winl, bernhnn und nie über die begrifUiche ltestimml> 
heil und Ahgran/iifii: liiriaus etwa in (»ine höhere, relativ unhestimmtere, 
Gailling gelofrl wtTclen dai-f . sowio andrerseits klar ist , dass nu<A 
die (jallungsiiegrilVc; wcscnUicli hegnllhcliu BestandÜU'ilc l)L'silznn 

dcinjcniijpn Wesen daher, dessen Sein in dei- Verkeilung der 
begrifllielien Foriu und des Sioiles beruht, wird eben dieses cuncrel 
Individueffe, nicht aber die Wesenlieil selbst, in die sloffliehcn Theile 
getheill, welche ja unliennbar uiil ihm verbunden sind; daher i. B. die 
fiandi um Hand sn fein. Fleisch und JUut und Leben haben muss und 
eiia todle oder eherne Baad nur den Nanen mit der wiiUiehen geneia 
liat*<^^. Es beiilzen dieae etofttieben Theile aber erUoriicher Weite 
Dor die Geltong eines poteuiellen Seins (denn die Aetoalitit liegt ja in 
der hegrif&iehen Penn), und es wird auch spraehlieh dieee Potenaafilit 
doreh Sloff-A4iectiva «osgedrfickt, mit welchen man bis hl einem tasser- 
sten zorQekgehcn kann und hiednreh anf den ursprOngiichsten Stoff 
seibsl gelangl Auf diesem Wege iftst Aristoteles auch die Frage, 

499) Ebeud. 1035 b. 4.: oa« /ai yugrov Xöyov u^Qt) xal f/f « JiaiQiiTtci 
6 HyOf, TUVTU TTgoTiQU fj TtttVTtt l^tVm' 6 Tfji OQi^ij; Xoyof Ol; ^i«rc- 

^«rcc» iti 6^t(tts Xoyor, nXka rijg d^dag ffff ÖqOi^v (11.) diafh^ San 

u^v u^QT] fi?? vXt} xnl ftg ä <haiQ(TT«i tag vXrjv, vfTTtnn , oaa cTi (ag to& 
löyuv xui ifff ovaiuf t^j xaiä zov XoyoVj nqörtfta ij nüyru ^ tyta»,,.» 

I (31.) ft(Qog filv oSy iatl ir«l tov (tiovf, tldos äk Xiyt» rt i}y ilvttt , xiA 
I TOV ÜVv6kov TOV ix TOV ft^ovg X(tl T^i vXng xal T^f vXtjg avTijg. Cdla tov 
l6yov u^Qti TU rtw fX^ovq /joror iaT)v, 6 d* Xoyog iffrl mv x«'fo/ > > ml 
11) 1037 a. 24.: iy ftkv t^s ovtfius X6yq) ra ovrat fioQia mg ifXn ovx li tanu, 

500) i%«.^aa«e.^lV, 14, 2SI«. A.: rtivro yäo X^ytrut ov ftrj oiuif iQti dm* 
«LI* ot^ ov 4ui/tpf^t, olov tQtvmvor rniyohov (^taifOQÜ Jiatf^nti^ 

TOiyagcvv HtQtt r^ywpa, «Tjif^/xarof oh oif, dXX' ip «dr0 dim^eert» 
«cd fit^. 

501) Heiaph, B, 3, 998 a. 21«: nt^i ttav itOY^t nortgov dkl lä yivn 

htttaror 7r(^o)T(ov, xt).. 

502) Ebend. lü, lü35 b. 20.: lu di aoj^n xnt lu tovrov fjioQtn vartoa 
ravT^; Tijs ovattcg, af«l dtttgtlrm (tg tuvt» tag dg vXrjv ovy ^ ouoCa äXXä 
rö avvoXov' tov /ukr nvv mi¥9Juov n^ott^ tuvt' ioTtv iSr» «rr« <f* ow* 

oiiik yun fh(a uvt'dTta /(oniCouiVtt , oi'dk yuQ o nunu)^ ^)^0}V (fttXTvXof 
C^h)i\ «/>. ' öud'n vftog ö jfrhuttg. D. pari. an. I, l. li ltib. ;<.{.: xtä o Tt^vitag 
tyit thv ttvtijy TOV O/i^mtiog ftooifi]!', nXX^ u^otg ovx taiiv avi^^mnog' Irt 
• ' ddvMirov flwi* dw^wÖF 4i«mtft4vr]v olov xf^Xxiiv rj ^vXfvijv, TtXijv 

ofitavvjiitog. D. an. II, 1, 412 1>. 20.: 6 d' i^nXuog v/lif eV*M>^» ^ «noXt4^ 
novarjg nvx YfiTiv dtf xhaXuog 7iXTfy outarv/uotg, XK&aniQ 6 XtOtvog xrd 6 ye- 
yqtmfi^vog. I'olit. I, 2, 1253». 21.: nvntQOVfiivov yctQ tov liXov ovx iarai 
lUwfviik X^^Qi A*'/ öuiorvuiag^ tSgxfQ tt «f Xiy€t Tqv XiOirm\ Stawi^m» 
Qtiaa yhn ifttmi tMwt^* Hieran kiftpfl sich «och der Begrif des aoM^ltfy 
Utlafh. J, 27. 

503) Mttaph. Z, 10, 10401). 5.: ff4tViQov d* er» xal toHv (foxavamv ihai 
o^uSfp Cef nXtttrrttt 9wauug fiel t« r< uoQia tdhß C^tuv, oMiv y«Q xtxto- 
qtßft^v ttvTOJt ^(ttiv* Ebend. O, 7. 1049 a. 18.: $otxe tf( S kiyüfiiv (ivai 
ov Tode aXX* ixitrivov, olov t6 xtßtuTtoy m< ^i'loy (dlh ^vhyov, oröt t6 
HXov yii aXXu yrfCvov, naXiv 17 y^ il ovTotg tUXo «xa' ixtiytyoy, de) 
laclm iwauti iatltis rd (kfTtQÖv Icrrr (24.) tt di t( iari nfiiotoy, o 
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Wim Männlich und Weiblich wohl Gegensätze seien, aber durch die> 
selben doch keine Arl- Verschiedenheit begrOndct werde, und also Mann 
und Weib sich nicht dem Arlbej^rilTo nach unterscheiden; nemUch nur 
jene Gegensälzhchkeil, welche der l)egriflliciien Form und dem ausge- 
s|iroclienen BegrilTe angehört, liewirkt einen arlmacljcnden Unterschied, 
die im StofTe haftende Gegensälzlichkeit aber nicht; und somit ist wohl 
eben die concret wirkhche Individualität hei Mann und Weib verschieden, 
weil diese Gegensätzlichkeit in dem Stoffe liegt, der hegriffliciien Form 
nach aber besteht kein artmachender Unterschied •''^- ^). Hiugegeu ist 
I. B. die individuelle Goncretion des Menschen und des Pferdes begrilT- 
U«h ferschiedeD, wenn gleieh beiden die begriffliche Form ^l^beBdes 
Waten" gemeinsam ist md sie in dieser Beiiehimg dem ArtbegriA 
nach ideiMisch sind, denn es wird eben hiebet der Stoff salbsl ein ver- 
sduedener, weil noch weitere artmachende Unterschiede einwirken und 
in Folge dieser auch der ausgesprochene Begriff ein Terschiedener ist ^^^y, 
So also ist , wie wir nun bisher sahen , die Bestimmtheit der We- 
senheit der eigentlich scbJeolithin geltende un<l ursprüngliche Gegenstand 
der begrifflichen Auffassung und hiemit auch des definitorischen Aus- 
sprechens des Begriffes, denn der schöpferische Wesenshegriff liegt in 
ursprrin*rliclH'r Gelhnifr hei der Wesenheit vor ''^^')- Ihese primäre We- 
senhaftigkeil gilt sowohl hei jenen Wesenheiten , welche dem einheitli- 
chen Ewigen angehören und in dieser Beziehung über die reale Deter- 
mination in menschliciier Begrin'sbesliiinniin<^' hinausreiclien , als auch bei 
jenen, welche in dem Gebiete des Zns;numeiig«'setzten auftreten; denn . 
die individuelle Wesens • Bestimmtheil seihst ist das ])eiden gemeinschaft- 
liche, wenn auch zwischen dem Ewigen und dem Vergänglichen ein Ge- 
gensatz besieht, welcher keinenfalls auf einem blossen je nach Verkomm- 
niss eintretenden Zustande bemht, sondern das eigentliche Seitt selbst 
trifll*^^. Nun aber besilst die individuell bestimmte Wesenheit, an* 



504) Ebmd. i, 9, 1058a. 29.: dnoQi^aHi cf* &v tk M i( yvri) äv^Qds 
oim tXdhi dttttfiQU hfopriov tov &i^Xfog xul tov nQ(ieyos orros, i^^ d"^ d'i«- 

(/oottf h'ctVTitScfKog O^'.) fnfn^rj fari i6 juh- /o;'oc ro /v.r;. Sffat 

fiiv iv rip Xoyqt daU' ivavTioTtjTeg ttdei noiovai dtaifoftui', baut cf* Iv 

üWdkriuftfv^ vXrji ov notovaiv (b. 5.) vkn yuQ 6 avd-Qianos, 

ov noiil dt öimfOQitv 17 vir] (8.) äXXa x6 awPülov ittgov fih\ «f^«* d 

oiyf €TfQor, ort h' rtn luy«) ovx taiiv ivavrfMOig (*^1) ctQQtv 

xai d^rjXv Tdv ^^or ulxtia fikv ndihi, all* ov Mttiä f^if oiaiav a^* rp 
vXn xai jm atouttjt, 

505) EboDd. mgh. ]».: n6ttfn¥ S\fi vkri od nottü H§Qa ttp itdn ovai 
7TWS (t^qu ^ iariv wf nofn; 6id rC yäo od'i o fnnoi rovol ävd^otonov ?ra- 
00^ 7(0 ffiTit ; xatrot ai'V rjj vXtj ol Xoyoi itvitov. fj ort fvtartv (v Xoyoi 
iyavn'ioaig , xai yäo tuv XtvxoO dvi^Qojuov xai fi^Xayof Xtitiov' xui iari 
yt 9tiu, All* 9vxJ o ftkw Itwtds 6 di u^aif intl <I a/itf » Umiä ifV, 
9ftmg £v rjy tÜn Irap«. Tfp. 4, 183 b. 1.: rodtdv Im d^s« 

. jro? xai TnTToi. I 

506) Metaph. Z, 4, 1030 b. 4.: ixtivo äk qittvtaov ort 6 ngoittog xai 
änläs oQiafios xtA t6 ti tfwm täw o^ttAr i&iw. 

507) Ebeod. 1, 10, 1058b. 26. : aXXa wOP ivarTtiov ra fth' xarä av/Liße- I 
ßr]x6g vnao/fi h'iotg ra (f^ äiSvvarov, tav lail xai tf> (f f^aindy xai 

TO aif^agtov ov^h' yttQ irrri (f ^^agröv xarä avfißißtjxög, t6 fih' yÜQ avfA' 
ßißtixds Mirtrai fi^ vnd(>xttVf tö Ü (p9iwr6v ttiv avdyxii: ynag^ov- 
tmw lorly ini^x^ D, pmU m. I, 5, 64ib. 12.: tihf od^iOp S&m fp69H \ 
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mal S% numm WiMen ml Ponehfln lugiagiiclie, titUuslM MooMate^ 
wdche seihst keine siibstaisielleB Wesenfaeiten , so a i l e ra ehe» imr Be- , 
stiinmuagtii der indlmdnelleB SobsUns sind; viid wir sahen in «üeser 

Beziehung schon oben (Anm. 475) , dass der arUnachenüe Unterschied ge* 
genüber der indindneUen Wesens • Beslimmlheit als ein Qualitatives be- 
seichnet werden musste. Ausser diesem aber tritt die individuelle We> 
senheit auch noch femer in ihrem bestimmten Dasein mit mehrfachen 
DetermiDationcn atif, welche durch die Wesenhcil IxMUiifil, aber nicht 
die Wesenheil selbst sind; d. h. die Wescnlieil hat Inliäreuzicn an sich, 
welche nur durch den Weseiilieils - Bej^rifi' desjeniin'i), woran sie vorkom- 
men , verstandcFi werden können . .ilfor nie seibsLs landige Wesen sind ; 
und in dieser sul)slanzicUeu Unst'li>.sLsl.(ndigkeit besitzen diese Inharenzien 
die Möglichkeit zum llebergange )>is in das schlechttim Zufällige liiuab. 
Mit Emern Worte, es stellt dem substanziellen Sein der indiviiluell be- 
stimmten Wesenheit das ganze Gebiet desjeuigen gegenüber, was au 
ihr YorkdBiml md m ihr vorkonmea kaea; und es isl nim die Frage, 
wie dieses Gdiiet des Vorkommenden lor begrlflüchen Beelinnitheit sich 
feihalle. 

Zonlchst ist klar, dass hei dem Voihommenden (0v/i/?e/^x^) Oher» 
hanpi schdplirieeher Begriff and eoncretes Dasein am weitesten anseinan* 
der liegen» denn ist %. B. das Weisse ein an den Dingen rorkommea- 
dsS) so ist y wann dieses Vorkommniss eintritt, sowohl das Substrat ein 
Weiises als auch das an ihm Vorkommen «!e ist seinerseits gleichfalls weiss, 
denn es isi eben das Weisse; und natörlich ist hiebei das Substrat 
nicht das nemliclie mit dem Weiss -sein selbst, d. h. das Substrat ist 
ja nicht das wesentliche Sein des Weissen ^^^). Xun aber isl zu unter- 
scheiden ; denn das Vorkommende b<'7eiehnet eiuerseils dasjenige, wn*^- 
einem Substrate als Eigenschaft /ukoiiiuien und auch nicbl znkoniint'ii 
kann, und andrerseits hat es <!ine dem Hegrilfe riberhaui»i nfdif i luvende 
Bedeutung ; nemlich in lelzlcrcr bezichuug heisst ein \ Oi koiiuueudes 
dasjenige, in dessen Begrill' d.i> Substrat enthalten ist (z. Ii. Geradlinig), 
sowie jenes, in welchem der Begriff des Substrates enthalleu ist (z. B. 
Sehjelend) und ferner dasjenige, was ein Bestandtheil eines definilorischen 
Begrüfos bt, aber in der Weise, dass in seinem Begriffe dar Begriff 
des Gänsen nicht enthalten ist (t. B. Zweif&ssig heim Menschen) $ in kei* 
ner Bedentong aber ist das Vorkommende ein eigentliches snhstansieUee 
Sein, denn leUteres hat sein Ansichsein gerade darin, dass es kein an 



awtatäai, rwi ^tv tiytytiiovs xal uifiiüitjovi tiiai i6y u.icata <d(Svttt räe 
^f.r^x^iv yevät/twe teai tp^qäi, Dtss dieser Daalismos , welcher in fielen 
Beiichiitifrcii Iiei drr ari=:fotcti^cIirri riiilo>()|j!i;e liervorbridil, dt-^j^en Erörlnning ahcr 
weiter nicht hieher prhori, oI)*>ii aiiT dem Oltjccrivismds der Anscbaunngea des Ari~ 
slolelcs beruht, ist koum iiolhig be^aiider^ tn beuicrken. 

50S) Metapk. Z, 6, 1031b. 22.: r6 «fl Ttttfit evfißfßijxhs UySfUVW, oti» 
TO fiovatxbv Tj Xsvxov, cTi« r ' hrrdv arjunivur, ovx aXi}&ki klnnv «&g 
Tttvrö TO tC >jr flvia y.(tk ainu' xtä yttQ ^ avftß^ßtixs livxdv xal ro avfn^ 
ßtßtfxo^, ojot' tau ^tv lavrbv. lau a' ov lavto, to ti r^v urtu xtu avtö^ 
jtiiy yccQ ttvd^(ia)n^ »tA ro ItvM^ Ay^^n^ od tadtd, tip nit^u d'S 
Tavro. Ebeod. F, i, loOTa. 3].: rovttp yäg d<a>(><ffra» ovaia xal t6 0v/i* 
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einem Anderei vorkommendes ist In «ten letzteren Bgiwliin||Wi im 
Vorkonmiaadiii» welche mit dem BegriiTe in eine Beiielmf gesetzt sind, 

erkennen wir nun augenblicklich dasjenige wieder, was wir oben (Anm. 
183 ff.) als ror Ka&* avTa vTtuQXOvra hallen kennen lernen, inid es wird 
mit diesem ant li ansdi fieklich tlie eine Seite des öv^ßsßijxog idenliticirl, 
wnlirend <lic andere Seile desselben das schlechlhin Zufällige ist 
So wird dieses ,,an sicii zukommende'' oder „an sieh vorkommende", 
wuliii- das stelMMide Heispiel die Winkelsumrac im Dreiecke ist, auch als 
TOT jcftö-' (wxa Gv^ßfß^x6Ta liezeichnet , oder es wird liieffir auch der 
Ausdruck Um na^] oder tu xaO-' avxa naOtj gewäliU und z. ß. ge- 
sagt, die Zahl habe als solche ihr an sich zukommende BeslimmtheilM 
oder Zofttadt iat fimde und Ungerade m dgL *^^). Km wir bein* 
dm «if kier bei der gwimmtea Kategotiea * BeeliBMHtlwit jedtr Art (mp 
tirtieh lut AntoaliiiM der iadividaeüen MmImi aalbil), uitoiBnM dift» 
Mibe in eiMm btgriflliebeB Zosaameihange nit der Weeenheit alihi 
und licbl als pertkuliie ZnOlligkeU ameefhalb des Wisswi'-Gibielie 
liegt ; und mm sahen wir ja schon oben (a. a. 0.), dass gerade das xttB^* 
ctvTo vnixQXov der eigentliche Gegenstand des apodeiktischen VerCriuMS 
isi« und wir müssen daher erwarten, dass die begriffliche Auffassung 
in irgend einer Weise auch auf die attributiven Beslimmtheilan» d. h. 
auf die fibripen Kategorien nherhaupt sich erslrecken wird. 

Von vorneiierein steht lesl, dass alle dergieirlicii zusländliclien Be- 
stimmtheiten keine individuellen \Ves(>nhcitcn sind , und dass auch die 
begriffliche £inbeit nicht den übrigen Kategorien, sondern in ursprüng- 



iViys. ausi-. I, A, 186b. IS.: av^ßtfkllt^t re yuQ Xt/frai iovto, ^ S 
ip4^ttm (»m'tijyny xtu fi^ vnti()xt^i', ^ 06 ip ^^fi^ indi^ii. t6 ^ avfi- 

^toQiCoufvnr, fr (f^ tv) aiuqt vrrr'cn/fi o ).6yog 6 T^f i}ir6^- (frtufv avfjßf- 

koytji) T(fi^ tovwmp ipvMmQX'* ^ loyos 6 rot; 6lov, 06» iim/k 
ö Tov avOfivinov ^ h Tf^ Jlcv»^ 6 toB XtwtoB dyfi^^o»«.«.. (93.) äXXm t4 

510) Mclaiili. .'10, I02.')a. 14.: avfißf^tjxdg X^'trtu o vnü{txtt ft^f ro* 
jMd iX^d^kg tlnttv, uv u^vroi ovr* i$ ät'ayxi]g ovr* ini t6 noXv , uiov tt 
Wff dfvrrmp qrierr^ ßolhtor fvt)f ^^aavQov (30.) Xiytrm 4k xtä aXlms 

Ov/nßfßt}x6<;, (nov o(Tft v.Tao/fi fxdöTifi xaff^' twjd tiij h- rjj ova(tt ovra, olov 

^ 511) Ami, poBt, U A> J^^ avußfßijxotnv fin xttd'* a^it, 9r 

TQonov tfi(o^t<79r] ror uvra. uvx ^nrtv (jitaT^jurj inoattXTixri. Ebend. 

7. 751». 1.: TO vTioxti'fifi'or ov lu :ic'c'ftj x«l ra xa^h^ avrn rtvfißfßrjxoTtt 
iiiiXoi ^ änö^ittiS' Vgl. Melapjt. I\ 1. lUUiia. 21.: iaitv IniatiffiTj m ij 

^img§i 16 Sv f Sv tuA rii rovr^ vntt{i%ovta »a^* uM (24.) fdigoi 

avTov Ti (croTtfiofievtti TtiQl iovtov OnoQovai TO ai'^ßfßijxos. Ebend. B, 
1, U'Jj I». IIK: TioTfQor ntol t«; orrrrVu- t) O^toQitt ftorov iat\y ti xai rtfol 
TÜ avfißtßnxoTit xaO-* avia rais uvatu^. Lbend. F, 2, 1004 Ii. 5.: inti ovv 

ToS f fp MiA ro0 l^ptos ov rttOra am^' a^i 1</Tt ni9^ (10.) 

inA Ssnig tau xul agt&jLiov ij ÄQt&fdOS fSl« na&tj, olov /iCoiTTorr^s ttQUo- 
tJjg, ftvfifitXQta taöttji, vTtfno/i] (XXmI'K; , xa) ravia xa\ x«'/' tcvtovi xm 
nQÖg aXXi^Xovs iiJtaoj^u xois ätfta^fAoig. D»s Beispiel von der Winkelsitmme 
Mtser in d. Torigcn iiSB. toeh Anal, fotl. 1, 4, TSh. ai.; ebeod. 74ä. 2b. 
Top, n, 9, 110 b. 22. wU «Mifl Ollen. 
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lichem Sinne nur der Wesenheit zukömmt Dennoch aber uniM in 
I ühttUcher Weise wie der schuprerische WesMisbegrifT zur CoiK retioa dM 
Einzelnen sich mit dem Stoffe verbindet, so auch die B( griir^hcstimmung 
mi! dem Momente cirurs Ziisnlzi^s sich vereinigen , insofernc die indivi- 
duelle Wi'-i#M)lHMt Tuit ifpii KaU'jiiM ieii ■ n»'<;(iinmllicil('ii oine Vrr1»mflimg 
oder Zus.iiiJiJii'iiselzuiij^ em^i'lil ' ' \i. NciuIk Ii der v( |iM]tf('i !s<rlH; ^\ cseiis- 
hegrilV ihm) die Doliiiiiinii luüsseii in du|«|H ]ii i Bi'deuLuii^ geaunimen 
werden dds Sem und das ,,IsL'' scllisi, vvekiie l>eide ja entweder 
die .<tnh«;taü/.ielle Wesenheit oder die Kale^'orieii • lioHUmmtheit eiilliallen 
und bezeichnen; nui inil dem LnteiseliieQe, dass diu Wesenlieil das nr- 
' spr&ngHche, die Kategorien • Bestimmtheit hingegen das abgeleitcle und 
eine blosse Folge ist; somit also gibt es ein begrifilichet Sein «neh bei 
Qiiiitit attd Quanlilil «• dgl., «bertben aieht ichlecfathin und nrsprüng- 
Mi ab eisen sMpfetiseben We8«ri)egrin', sondern ab einen scbfipfe- 
fiicbtti Oiialiliti- (oder Quintitlta* i. dgL) Be^ff, also s. B. ein 
i wmf vL ^9 At»^^*^ Bei «Uon BesUmailheiien, lu deren Begriff die 
i RmensbezetchuBig oder der BegniT des Substrates gehdri» wie z. B. 
I m Schielend das Ao^ odtr su Gleich die Quanlitlt oder zu Weiblich 
I der thierische Leib u. dgl., und überall demnach, wo die Beitimmtbeit 
I dem Subelmle „an sich" zukömmt, ist eben das Motiv eines Zusatzes 
wesenllich , und für diese Bestimmtheiten ist daher auch der schöpfe- 
risriie Begrid' und die Definition mit diesem Zusätze versehen; und in- 
soferne also ph\ i?» ^m- wisser Weise — allerdings iiielil schlechtlun 
— auch Begrilf und DeÜuiüuu der Kategorien • Üeäluumlheiten ^^^), Von 



512) Metapk B,b, 1001h. 32.: u ^tthai' uv ^6^€tB ai]iin(vfiv f)vfStm% 

viitm3cai yu xoi jivq iüvtüjv ^iQ^iorr^Ttg fiiv xal tpv/jiörrjTes ««» r« 

twitW« nu&ii oix opcim, Ebend. Z, 3, 1029a. 15.; ; noahrv oiut 

I ovcftt, allä ^üXXoy y i/THtoyn juviic ;tocJt^j, (xitvo iatiV ^ iwoia. Ebend. 
J, lOKd). 7.; T« Ith' ot'i iXtiaru X^yfim rr/J hioSv t/ ^ rrotfjv ^ 
aaaxitv ij ij^siv i|f n^dg ti tivcu ^y, im dl n^ojitag liyo^iva iv, tuv ^ 

513) Ebaod. Z. A, 1020b. 23.: Mfl «T* Itfn »ol rite äX).tts xttTt]- 

i yoQias avv&€Ta , irrn yr'cn ti vnoxhifiivov ixctürtp oTov tm rrntoi /.a) r^t 
' noatp xat Tf/i noTf xtd nov xai rrj xiyi^aei., axinr^ov tiQ^^ tait Xöyog 
Tov t/ TfV eh'tti ixäaito uvxfuv xai vnaQX^*- tovtois ro rC ilvta, olov 

Xivx^ uy&Qüjaqs li ifV livx(^ ttP&Qun^) ij To av xr<.7" ttuTÖ Xiyitat 

ii^u)^, y.(u tovTOv fori TO fi^v ix 7iqog>'f-^at(og ro d^ ov' t6 ulv yan 

fifvog Uyoi XiuXQV u^OfiüjAov XovoV TO (fk tt^ aXXo avitpt olov (i OrjfiaCvQi 
TO ifiuTtor Xivxbv uv!>{t(x)noVf o oQfCog rd t/ittnov Itviedv' r6 
Uvxog av^{)it)nog iaii fih' Xivx6vy ov /n^rroi tC riv Xivx^t (h at. 

511) Ehcnd. 1030a. 11.: fj xnl 6 onintid: oK-.Tfrj ycä ra it lati nX^orrt^ 
/wi X^vitm' x€ci yäo to il lanv ha uh- n)6;iov oi^fnäkti lijv ovatttv xal 
Tooc tt, «Uiov 9^ txn9Tcv Twv Ttmriyonovuivmv, noibv noabv xe^ Ufta 
aXX« Totavra' m^nt^ yatt xal ro ^ojiv vnuQX^' ovx o^o/wf, 

äXXtt TO) u^v TtQtof u}g rm^ J" ^noju^riog , ovTto xct\ ro jC fanr «rrArus akv 
ijj oyo/g 7i(U£ TQtg uiXoig' xm yao ro noidv ^ot'fif^' &v r( iartv, ütatt. 

and noti^ tSv ri iirn i»kv AXX* ovx aJrXdfg (20.) xal t6 ti^rihta 

i^uUtg V7ia{t$(t TiQionag fi\v y.iu anXwg ovaftc , (ha xai roTg aXXoig, 

515) Ebend. 5, 1030 b. 16.; ix ngos^iKfuog vAq ^ySyitti dijAody* Xiyu ^* 
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selbst versteht es sich, dass auch bei den Qbrigen Kategorien ebenso 
wie bei der individuellen Wesenheit die hr^Tirnirhc Farm nicht selbst 
entsteht, sondern immer <»in Stofflichns vnrlirf?«"» muss; wenn aber zur 
concreten VcrwirkHchunrr der l)rgrifni( In n Fuj m hei der Wesenheit ein 
bereits verhör llr3tifi«'s nndores ludividuuui erforderlirli war, so ist «lim 
hei den nhngcn kaU'goneu - Bestimmtheileii uit ht der Fall, soiideru l'ür 
ihre coiicicl« Verv^irklifhimg genfigt schon ein potenzielles Vorhanüeu- 
seil» ihrer bcfrrifflichen Form In solchem Sinne, dass es gewisser- 

massen BegüHc auch des zustAndlichen Seins gibt und ihnen ein Poten- 
zielles zu Gruude liegt, heissen daher z. B. die einzelnen Kräfle BcgriiTe, 
in weldien der «nsgesproebene Begriff 4er mpranglichen MmmMU 
entliaHen ist^^^. 

Unter den KAtegori«i>1leilimaitliftlen ttberlnupi bmm die dee Qu- 
Utativen gtns besonder» in den Vordergmnd treten and in MHieber 
»ehiing de eine gant umfasiende Detenninaliens-Wetse ertcheineB. 8ie 
besilil fttr den tndividnellen WesensbegrifT schon darin eine hohe Wieih 
tigkeit, dass ja der artraachende Unterschied selbst eine qualitative De- 
termination ist (Anni. 475), und es ist luedorch aelbstverständlich , dass 
ihr die Gestallung und seihst die äussere Form der bestimmten Con^' 
lion zufallt*^**). Es beruht aber diese qiinlitülive Bestimmihcil auf ornen 
Verwirklichunfjs -Processe lüid darum, wie uir sahm Anni. 4o2 — 
406)» auf einer riaturbestiutinlheil, welche in einem V ermögen oder litt- 



nm^og ri}; ^^vhg, iikka xa&' avxnv (21.) älk' log^ ro a^tw 

jf«i TO liJdV 10) nnaoi xul 7/«vÄ-* Saa kfyfTtu xn(^' uiiih vna^x^^^' ^rrfra 
iV /rrrh' fy oooi^ r/uuj/fi ^ 6 koyn^ ^ Tovvrtua ov i(Jri rrivio ro 7irti}o^ 

Xiit uij Iv^t/kiut ötikutaui ^a>(>iV ixiart rovitop tu li iji' thca xcu o 

oniofioe ^ od» fmtp c»d<fcvAc ^ fmr &JJMt Mu^ntQ tl^ttutp 

(103] a. I.) J^kov xolvvv ort /norrjg rrjg ov(fias iar^v 6 6^a/aog' ei yitQ xa\ 
raiv ttlltüv xnTtjyoQtüiv, tirrr/XT^ 7rooi-,9YfTfw^- ffrni o/or mv notov xal 

ntQiTiov (H.) (i itat xttit loi/futv o^>o«, ijroi akkov ntönov tiaiv 

nu^Anto il^/^Tj, jtokkaxdig X§Mt4ov i2wu t6tf OQiOfihv xtA rd t( thm» 

516) Ebcnd. 9, 1034 b. 9.: dd yuQ nQOvnoQXHv t^v BX^p xttl r4 
ildos, ovTOiS x((\ Lr) tov rf iart xai inl jov noiav xal notsov xtti twv Sl' 
X«»v ofiolmt xia^yo^mv ov yäfi vCvixtu ro notdv äkkit to notov ivkoVy 
o6Sk t6 noabv dAA« xh noabv HXw ^ Ct^av* äXX\ Kifioy r^; ovafas..... 
Sri dvayn^ n^evnd^fiV kr^aav ovaCav (vnkkxf^tt ovaav i} jiouu olov Cv°9 
(l yivfrca CtriOV' nothv (?' ^ noabv ovx (it'dyxrj akk* Ij dvrriun uovor. 
Ehi'ud. JJ, b, 1044 b. 21.: ti'ia tti'fv )^ev^aius xtd tf'^Qag ian xai ovx toih 
oiov al ariy/nal , ttnk{t (tal^ xrä öktog rä Jf«l «/ fnoQffiUy ov yiiQ xo 
Xtvxdv yirtxKi ukkit ro $vkov kivxov. 

517) KIxikI. ft, 1, 10l*in.l>.: oaai rf* ^viaung) noog x6 avro flSog, 

nriaui iii^g €iai xtä TtQog JiQoiii^y lu'ur lt'yi,ynit t] tih' ya^ 

TOV /i«d^*i> ian dvVfXUig rj d" (^ig ttnut/nug (l^O xov^ 

tote 9l^^^ nSoi rote oooi^ 6 rifr nQtaxf}g dwafimg koyue* 

518) Cat. 8, löa. 11,: xiiaordv ift r/j«*,- Troidrnro; oyriud X€ x«i i 
Tifot txrtüToi' vn uQjj^ovart iinnffi], m öi TtQOg xovxoig fui^vxtjg xrd xfftt-Ti" 
körng xnl ti it xovxotg ofiotöy laxiv. Du: schulmassigc Namenruug umi Üe- 
liBDdlBiigBwwte der Kaleg^rien abarliaiipi, wie sie hi den Beeke Knxrfyo^lm M^ 
scbeiol, kann ich nicbl berücksicbligen , sowie es sich von selbst versteht, dass ich 
diese Schrift hi«r nur henälzf* . »owcii si«» duzii dienen k.nHi . ;iclit arislolefische 
Auffassung der Kategorien- BesUuimitial und ihrer BedeatuQ^ tui die Lehre vom Bt> 
griflb darsoftelkn. 
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IV. Amlotele« (fiegrül). 257 

T<»rmüfrcn auftritt nnrl wenn schon der arlniarhendo Unterschied sein 
qualitatives Moment in Vn\\:o einer iJegensätzhclikeif hesizt (Anm. 425— 
436), so niuss nni so mehr die nuahlal der inthvidiiellen Wesenheit, 
in welcher die Verwirkhchung des Kntslehens bereits al>geschh»sson ist, 
in eleu Gegensätzen sich bewegen (Anm. 472), und die Wesenheit ist 
somit das eigentliche Substrat der qualitativen Gegensätze Da aber 

biebei die indifidnelle Wesenheit nur im eiiier VeHlechiaDg mit dem 
Stofflidieii anftretea k»ii, wefene sie coneret sein soll, md in die- 
ser Coneretion flberiiaa|it das Meisleiitheüs mid die Qndabstofung des 
Melir md Minder waltet (Anm. 482 f.), so ist «ach Itkr die onatttalive 
Bestiumtkeit das Mehr nnd Minder em wesentliches Merkmal Ehen 
darum aber tritt bei der QnaHtlt an Stelle der Identität mid Binheil^ 
welche dem substanziell bestimmten Sein angehört, die blosse Acbnlich- 
keit, ein Begriff, welcher ebensowenig substansieUe Bestimmtheit bat als 
die QualiUt selbst, denn ähnlich heisst dasjenige, was bei gleicher con- 
creter Wesenheit einen Unterschied an sich hat, oder jenes, bei wel- 
chem eine niöghehe Gradabstufung niclil faetisch da ist, oder jenes, 
was in dem gleichen qualitativen Zustande nach Einer oder mehreren 
Beziehungen sich befindet; jedenfalls aber ist hichei die Aehiilielikeit 
und Unähnlichkeit an ein (Qualitatives gebunden ^^^). Es umfassl abei 



619) KIteud. 9a. 14,: h€QOV <Ft y^rog Jiotorrixos xaih^ S nvxrixovg ^ 
dQOfitxovg 7] v}'ieirovi fj voffti^ns Xfyofiev itttl itnXßi Btfu icarä ä^Ufttp 
^pw/iXTjv yj aövvtiuiav kiytrtti. 

520) Ehend, 5. -In. 10.: judhaia hhor Ttj^ ovatag ^oxiT fJi'ai t& 
lavTÖv xcu aoiUfiot ov luiv ivaVTiiDV tivai ötxiixöv. £bend. 8, 10b. 12.: 
virale« »tä Ivui uortis xaric rö nothv, ofi>F 4nttt¥Mrifim ütstiq iimiftta¥ 
Md äM9Kiini9 fitXavkf mA taXXa tosayrtoSi xm tu xax udwitg ffoiit 1«- 
yiftt^ oiov TO ttdiynv TO) öixui'm xat t6 Ifvxdr tio uO.«ri. 

521) Ehend. 5. 4ii. 1.: to ).tvxov trfQov kTi{>ov /ufüÄör loTi kivxov xat 
xttköv ÜTifjov ir^Qov uäkkov xiü.ov y.ul ijjtoy X^vtrui* Ebcnd. 8^ 10b. 26.: 
/7z«f4^fTcr» Sk TO fiSÜJm 9ttA ib tiirov ra nwm' leimdip y«q fiaXXw «il 
T/Trov fTfnor ir^Qov XiyiTtu xal dixtttov %t€pov h^^v fxaXXov. Einfältig nü 
f ü , wenn im Folgenden (lln, 5.: TqCytavov 6\ xnl T(TQ{ty(ovüV oii JoxfT to 
fiüjjiov iTiidij^ea^ai ovöi lan' ukktav aj^nuartov ov64v) diesem die geonielriäche 
GtHaltaB« gegenAhergestelK wird, dem s. B. Oniaek iti ja dodi hoMlidi indi- 
Tidnelle Siibsianz, dreiadd« abar kam iMi Diag gkiekfalJa ia ciear GradabataftHic, 
d« b. mehr oder raindor, srin. 

522) Melaph, t, 3^ 1054 b. 3.: Ofiota iäv fiij Tavxä änktos ut ra fir^k 
MmA tiglf o^imp äStmf'OQu r^v aypttifiivtfv Mtrd tUot tmbtit^^^ oio¥ 
t6 fuHfoiw m^dyatvor toi juixoq) oumov xaü al aviOot ivS-eitti , auwm yii^ 
Bfioiai f^ilv, et! (tvTui tTf ctTrkiüs ov' t« iV /«r to avTo fhfog f/ovra , fv 
olg TO uakkov xiu tjtiüv iyyiftTui ,^ uäkkov ij f^/jte »;tt('} ■ t« iay 
t6 avTO nd&og xtä i'v tö ttJtit otop ti lewedv Off o^Qu xtd V|^oy, OfioUi 
(faOiV tlvm Sri r6 twof «dr«f|r* rm tf' fäw nXtfca t/t] tuvtk,^ tj iTfga 
fj «nXtig fj TU Trno/eiQU, nlov xrtTT/rfooc (tnyiujo), ynvöbg iSl tivoi y iar^föv 

TTi'onov. Ebond. //, 0.: ouoiu k^ykTW tu nuVTtj tuvto ntnovOoTtt 
x(ä lu Tiktita TuvTu mmjvi^oja ^ lirtQa xul mv ij nolottig fiia, xal xa^* 
5e» dlloio0##«< Mfytvm rdly IncKr/ary, rw&twy t6 nlti» ^ xuQuirfoa 
OfiOiOP tovTtfi' &irnxttfiivws 91 toig o/nofotg tu dro/aotu. Cat. 8, 11«. 15.: 
ouotu xu) dvüuoirc xcnä uorug Tag noiOTriTug k^ytTat' buoiov yuQ ^Tfnnv 
Itiioiif ovx (an xut' ukko oviSkv rj xa^' o noiov iaxiv diOTi idiov uv tlri 
ffc noiomog rö Suounr Md Mfimoif lfyt0&t» Mnr* irMr. Elaod. A» 6 a. 
12.: ^ ^ittd^iatg oo nuvv taii ie »tä Svittos Ufttaif iXlä fiSAlttf 6/toi€i, 
Mtu TO Xtvxov taov T€ luA ttvttta¥ od niant, dil' Bfionv» 

FMäMTUf Gascb. l 17 
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IV. Aristoteles (begrifl). 



die Qualiiäl jeden eigenschaftlichen Zustand überhaupt, und es ist z. B. 
selbst das Quantitative einer solchen Zuständiichkeit fähig, iusoferue die 
Zahlen geometrisch als Quadrat- oder Knlnif • oder Bechteek-ZaldeB ntf> i 
tratee; bei den individuellett WesenlieileB ftthren ohaedieas alle Z ^ attede, 
welche anf dena Wechsel der Veriaderug oder gegenseitigen Bawiilnng 
des Tlmis und Leidens bemhen, in fnalitativen Besliiiiniheilen, nnd 
eine Qnalitil der Bewegnng oder Thitigkeit seihet ist die TMOiehksil 
oder Schlechtigkeit derseflien; von selbst versteht sich aber hiebel, dasa 
an aller Einwirkung des gegenseitigen Thuns und Leidens die Gegen- 
sitzHchkeit und das Mehr und Minder haftet So hcisst Zustand 

Oberhaupt jede auf Veränderung sich beziehende Qualität und deren 
actuelles Auftreten und roucrele Veründeruiip selbst, und es mögen jene 
Qualitäten passive penaunt werden, welche auf ein«'ni an dem Substrate 
sich ergebenden Vmyange beruhen ^^^) ; in dioser Beziehung ist es er- 
klärlich, dass der Zustand als eine mehr transitorische Qualiläl bezeirli- 
nel wird, wohingegen das Ansirliliaben " , welclies wir schon oben 
(Anm. 401, 408, 464) in seiner die Wesenlieil beslinnnenden Kraft ken- , 
neu lernten, das positive und acluelle Auftreten der iSaturbestimnitlieil \ 
ist, welches daher für die Existenz der Wesenheit mehr den Charakter ; 
einer danemden Qnalilit haben nnias nnd in dieser Bennhung sich and* | 
rerseits wieder von dem Disponirtsein onterscheideti f&r wdäes mvei* ! 
len gleichMls die Beieichnmig „An sich haben" gebranelit wird Aen 



523) Melaph. /I, 14, lU20b. 1.: iv(t juh drj tqotiov tovtov liyitat ij 
nmoit]^ diat^oQa ovaias (t>. Atmi. 475.), iva wf t« ax(vijiK xal ra .fior- 

^fittTtxtt, fogneQ ot ägid^fidi noud tivtg (5.) ovioi d* ilalv ol noaumt , 

noüoii ^ noaaxis noadxig noaol xal Sltüi o naQa ro nuauy vnaQ}f€i iv ' 

ovoCa (9.) tu bau Tjct'h] jiav xtvov/niviov ovaitov, oiov t>6(7tidTijs" xu) ' 

y^uX^'^VS ilvxÖTijs ifiit ^tkavia xal ßuQvriig xtd xovqotiis xtd bau : 

»AT* d^cr^ aMd xttxiav xal Sltjg t6 xandilf mtA JkymB^ (18.) d^fri^ ^ 

XKi xnxftt rdiv nttif-rj^artiv fi^Qog rt' dtmpoQag yicQ drflovai rfjg xivr,(j(o); 
xal T^s ive^das, xad-* ag noiovaiv ^ natt^ovaty xaXids i§ aavitits f«e iv i 
«tn|tf<» 9rrif * ftip yicQ «idi dvpituiifoif mvetaStu f ivtqfMh Jkym9^, | 
^* «Wl xal irarriatt uo/^hi^d/p, Cat. 9, IIb. 1.: intdpcerm #1 Kol f4 i 
Itouiv xal TO naaxdV tvarrtoxriTa xtti lö /uaXlov xal ro t}Ttov. 

524) Meiaph, d, %\, 1022 b. 15.: nd&og Xiyetai Hva füv t(}6nov notöjng 
Mr^* fr d21ofo9a#«t Mix^rat, olov t6 Xfvm ittä r6 fAiXav xtä yXwcb xm 
ntxQhdf Md ftaovTrjg xal xoitfojrjg xal Sau iiXXa Twavra* h^a dk al toi/tüS ' 
iv^oyftnt X«) akkoioiaag ijdT). Cal. H, 9a. 2^.: tq(tov dh yivog yroidrijTOf 
naffriTixal rioiorrirfg xal na&i}' tan dk tit roiade oiov ylvxvTt]g t« xai ' 
niXQOTijg xal arqiKfVorrjg xal novra ra rovrotg avyytnj, in dt yt^tQfjiörifi 

ttnl ipyxQorfff Tnu Xevxortig xal ufXavfa (b.9.) XtvnAnit dl annd fttimfix 

xal tu (tU.c.i ^po«l ov Tov ((vrov tqottov rntg iiQtiftivoig na&tjrtxal noio- 

rrjrfg k^yorrai , <i).).(< t(o r.vjcc:; cirxh 7Jtc(hovg yfyovivui (19.) oaa fih 

ovv Ttiiv rotoviüii' avfijuoj^tujiüi' hjiu iivmv ntt^uv dvgxtvi^noy xal nofta- 
/noi'i/utoy rifu a^x^v tTXijtft, notdruxtt Xiyoptm, \ 

525) Cat. 8, 9 b. 28.: ona di dir^ ^ifdlmg dtaXuofi^vtov xal raxv tkno- I 
yt<f>tarftu^ro)r yfvfrat, 7t(t!^j] yyfrnt. Mfinjih. /1 , 23. J02,Ha. b. : ro 
kiytiai noXXttxuigf 'iya utv rQonov^ ro ayiiv xiact itjy avrov (f vatv l| xatä 

tijv avtov OQurjr tpn d* iv ([) aw vt ina()xr} wg dtiertxip, oiü^ o x^ 

xoi; if^fi t6 tldog rov avdQiayi og xni rrjv vdaov rd atuiAa (tgl. AaiD. 412. 
470). Ebend. 20, 1022h. 1.: ^ig dk XfyfTat ^V(t ufv rQonw itlof it'^oyfiix 
ng lov ixoyros xai i^o^xirov uignt^ nqaUi rtg ^ xiniats (10.) &XXo9 
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■Ü im letiterea aber, Madieh mit tai INsponirteeia» Mreift die Qua- 
Mltt neh aa dk MUebe BMtbDmdieit der eonereten Weeeaheit, denn 
iMMr der bestinmleii Dispoailioa eiaer Krell oder GeeUltuig ist taeli 
im MKehe iage, wie wir eeben (Aaai. 493), «II die die Weseaheit 
twliameaie wir dMen aas jt ia dieser Beriehuag aar eriaaeni, 
wie die ariilolelische Natar- Philosophie den Bestaad der vier materiel- 
it'ii Elemente an die Gegens.llzlii-Iikeit des Raaaies und Ortes knupn. 
Aodrerseits aber ist der VerwirklieliBBgBprooess der allseitigen qualitati* 
ven Bestimmtheit ein in der Zeit vorsichgehender, und es sind den^ 
nach auch zeitliche Ri'stiniintheilen zu heachten, sowie z. B. in der oben 
Anm. 493 angeführten Stelle das Mittagspssen und das Abendessen als 
Begrifl'e orsrhoinen , welche in ihrem wesenllicluMi Sein durch die Zeit 
Iiostininil sind; in solcher Wois»- ist sowohl das Frülier und Später von 
iMiieui Einflüsse, indem (he KnUernung der einzelnen Abschnitte oder 
Stufen des Verwirklirhungsprocesses von dem Anfangspunkte desselben 
auf die qualitative Besliuuntheit überhaupt von Einfhiss sein kann *'^'), 
sU auch wird eine in der Zeit transitorische Bestimmtheit eines Dinges, 
was neialich eia Ding gerade u gcad einmal ist (9 acoit ov), von dem 
«giallidwa aad weselitUeliea Seia des Diages sa edtetdea seia^*^. 
KaUkriieli sage ick hieaiit aieht, daas etwa die Zelt als Kategorie aaler 
die Kalegarie der Qaalitat gelidre, soadera iadeai ich Jede Abeehacht- 
loag aad NaaMfriroag der Kategoriea voa der aristotelischem Aaschaaaag 
ausgesehlosaea wissen m5dite, halte ich Ar dea Gmndsag. der Ansicht 
des Aristoteles das, dass die mannigfaltige Determination des qoalitati- 
Ten Seins hei den siaalich wahrnehaibaren Wesenheiten in Raum aad 
Zeit sich manifestiren mnss aad hieraus auch der Bestand einzelner spe« 
ciell örtlicher aad eiaaehier speeieU aeitUciier Bestimmlbeilen folgt. 

x^Tiov i^ts XfytXM ^tdd-taig xaO-* fiv iv ^ XttXtSf SiaMtirm rb ^ttattf" 
fUmf^'iuA ^ xa& avTo ij 7T()os äXlo , oior r) vyCna tfiff rif, Sia&tais ya^ 
(üTi TotttVTTi. Cot. 8. Sil, 26.: i'r uh' ovv fidof notoiriiog xal dta^taig 

526) Melaph. ^,10, 1023b. ].: dia^cats Uyirm toi) froi^og ftian rdits 
^ xaiä Tonov ^ xcaa dvva^iv ^ xar* Mos* ^<ffP yuQ 9%l ww iffm, tSf^ 

JilQ xnl TovVOfitt drjloi dictO^iöig. 

627) Ebeod. 11, 1018 b. i). : n{)6TiQa Xftl varfo« X^ytjui tviu um uvrog 
tUfhf «^dtov xtA agxvs ixuarip y/vif (s. Anm. 493.) rt^Jj^yvTtffW ttQxrjs 
rivos UQiafi^yiig ^ mtkäs xal (f vatt rj nQog rt ^ nov ^ vno Tirtov, oiov 
r« ulv xara lonov T(p fh'tti fyyvTiQov r} tfvatt iirog tonov uitnanüov 

rj TiQog TO tv/öv, TO dk Jio^QtütkQov iiattQüV tä dl }f«r« jj^^oi^oi', ta 

uh yoQ tot TToQQUi't^Qta TOO WtV . . . . . tä 4k ttfi iyyvti^ta tov ySy..... (20.) 
T« ^1 x«T« xlvr\otv, r6 yag iyyuttQov tov TtQoitou xivf^auvtog nQotkQoy 
olov naiq ttvd{>6g, «Qxh ttvry] rig anhog' tcc dl xata dvvn/itiv, lö 

yiiQ vntQ^yoy t^ dvvautt 7i{i6tt{)ov xtd to dvyataittQOV, ausc. Vill, 

7, ÜOb. 17.: liyitttt dk nQoteQov, ov te fiij ovros od» form tiXXa, htitvo 
4' t»tv Tiiy SäJimv, xtä rö t(^ /(>oV(>j xhI t6 xnr* ovatixv» 

52«*) rhji^. 'utsr. IV, 11, 21Ua. 20.: tan dl ro nnozfQOV xtä vatfQov 
«viw»' h' rtj xirrja€i , o ^t^v noti 6v xlvfiOlg latt, tb fiivtot, thai avrcu 

hi^v xal ov xfvrjOtS O»- 12.) rö dk VVV faxt filv t»; t6 »i>to, tati 9^ 

••ff ow «iTo • J fAlv yao alkti) xal «AJl y , Hegov^ tovro d ' avt^ 

to vuv, ^ dl S 'noTf or fari t6 vvr, lo avro^ (IS.) roOro dl o u^v 

7T0T£ ov tb ttvtb, r] aityfii] yito t] UOog i} ti akko totovtov tan, f ^ X6y^ 
«)i itiko (s. m. Anm. z. d. Sl. lu'iueiaer Ausg.). 

17* 
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Die Kategorie 4er (hunlitil hat iltfe oatologieelie mid kegrillielw 
Im» daria, daos sie «uf den Gegeaealae gc^^cn die Ualkeilbarkeit «üd 
BiabeH der be^nflUokeii Weeenbeil berabt Wlhread die hitmitit dei 
Seiet und dee Begriffes in der «ttMitreiseberee Einheitliebkeit liegt, ist 
die Expansioa des concreleu Daseins nothwendig thcilbar und Vielheit* 
Ueh^^^. Des Quaniitalive ist das in seine individuellen Einheiten llieilr 
I>arc> aei es nach Discretion und Zahl oder nach GontiBflität nnd Aus- 
dehnung; die Wesenheiten als theilbare Wesenheiten sind quantitativp 
Wesenheiten , und so ist die concreto Zahl oder die Linie eine Wesen- 
heit; weil und insolerne (hcss aber Wesenheileu sind, hal)en sie al« 
Weseulieilen weder die (Jefxousrilzhchkeil noch das Melir und Minder an 
sich '''^^-). Quahlative zusiriudlu lic Besliunulheiten aher, welche an (Uesen 
quantitativen Wesenheilen iin sicli \ oi knnimen , sind das Viel und We- 
nig und das (irösser und Kleiner und das (ileieli und Ungleich und 
chensü die Gegensatze der geoinetrischcn Fonn So gelangt in dem 
Quantitativen das Denken zu seihst geschall'euen Wesenheiten; es sied 
jene, derea Stoff aebon ein Hiebt eisiiliefa wabmehmbarer, sondern eil 
gedachter iat (Auk 492). Wem Baun ond Zeit ab meeebar «ad liU- 
bar oder als gemessen und gestblt dem Qnantitetifen anfaÜMi, ae ist 
darum noch keine Rede davon, daaa dieselben ak Kalegorien wter die 
Kategorie der Quantitit feilen, ebensowenig als sie ifcg en der Miehen 

529) Ebend. III, 1, 207a. 38.: xttTct Xoyov «fl dvfißaCvu xul ro xttTa 
nQos^iaiv lUv etvcci ^oxttr nntiQov ovimg dioTt nttVTÖg vntQflaXXfiy 
fieyi^vs, inl Ttjv ^uUfnaty ihat ' m^t^j^irai yä^ ug ri vir} Ivrog xiu 

th'at ^7it rö IXuxiatw wi^ae, inl 0k ro nXetarov äei nmnhi ^ntoßdlXtiW 
7TXr]!hjv^. litl Tüiv iu(yf9^r iovv<(vr(ov inl juh' ro ffXnrrov navrog vnf^ 
ßäXXiiy fiiyi<^ovs, ini ro /xtiiov fxii tlvtu uiyt^g änti(HiV. S. m. Arne. 
S. 40S f. Abu. 28. 

faO)^Metaph. 13, 1020a. 7.: no96v Xiyftm tb iutt^Hv ih ipwt^ 

Xovra^ tov h/.Hitoov ^ 'ixaaiov ?i' xi x(ä rotTf n^ffixfr (h'iti' rtlriOoQ 
ftlv ovv noaöv ii ar ägi^uiiTdv /Lt^ytitog hp wtroijrör Xfydui öt 
nX^Svg fikv t6 SiaiQfTÖV ovrafifi «/? crt'Vfxrj, u^yti^og rfi ro elf ffvytx^ 
(17.) Tüiv Xtt&^ avia la ^hv xar* ovaCav iailv, olov ^ ygafißtii 
noaov Tt, iv ya{) Ttfi Xoyo) i<f) t( (ort XfyovTt ro noaöv ivurrdoxf. Ebond. 
25, 1023b. 12.: ^ioog Xtytittt hu fih' tqottov ilj o i^KUQf&firj äv ro nondr 
ÖTifosovp, Ebend. x^, 2, 997a. 27.: X^yot cf' olop ro attgeof ovaia ilg 
i0ti mä YQOfifAttl xttl inlntdov. Cat. 6, 4b. SO.: roS 4i no9o9 t6 ftiw leri 
^i(oQia/n^vov TO awf/lg xrn lö /tth' (x xkfdtv l/oyrwi' nQbf (ÜJaiXtt rüv 
h- «vroig fio^itov avv^arrjXif ro ovx f/ovKuv &(aiv. Ebend. 5b. II.: ! 
hl ry noa^ ovö^v lanv iyaviiov. Ebend. Ga. 19.: ov doxd 6k ro noaöv i 
int^^fif^ rö /näXlw «cd td jrrer. 

5al) Melaph. J, 13, 1020«. 19.: ror di nd&ii otttl Jl^ng rijg rottah^t 
i(Si)v ovafrt^, oiov TO rtoXv xttl lö oKyov xnl unxnör xu) ßo«/v x«) rrlttTv 
xal aitvöv xai ßa^v xai rujiuvöv xut d^ti)v xtä xomfov xui raXXa iä 
foioi^«* for» dl Md ro u^v« Md^td fiixQöv MtA t6 fxiuov srad Horror jmÄ 
«VT« xal TtQÖg aXArfitt Xiyo^pm rov noaov ndOtj /cA^' niru. Cat. 
% 69. 2<5.: XiSiov /bittXifTTce rov nnrfnv to Taov r( xui uviaov Xiyta'hu 
Ebend. 5b. 14.: ov<5iv yä{} iarty uuiutP {xc, rtuy noativ) ivuvr(o%'y ei uti : 
rd nolh rö öXiyt^ unCtf rig tlrtu ivttvriaif if to fi^yu rt^ fiixQtfi' rovr'iui' 
di ovd^ii' far« noojv diUd fiäXXov tmv noög Mkv yrto uM ««r>* 
nvrd u^ycc X^yfrai rj ftiy.oö)\ aklu toi /loög fT(Qor avat/ ^nfo'hfi (d.h. Gros^ | 
und Kium sind aicbl «cibsl quaalilauv« Wc»oali«ileo , sowleru qiitoUtaUv« £i§«ii* 
•cbafteo). ' 
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«id stitliehw BMtemdMit in WestnMit mr Qnlittt gebtesn. Man 
loH flterlniipt die U^pisdie Anffaiswig» ait welcher die «Iten GonuMa- 
latorea Immer auf eine tfhnhiagtigf AbsckacfaüaDg der Kategeriett ilb> 
lielen und eieh AkmU Stessen, wo Etwas zu tief ist, um formal lodt* 
geschligeo la werden, nicht deck auch heMlwniige noch als Massstab 
adoptiren, um £. B. die Frage aufzuwerfen, wie denn Zeit und Raum 
eigene Kateporien sein können, wenn sie unter die Quanlitni fallen. Oh 
bei jenen corrujiteii Scliiilzöpfen Etwas „schon von Alters her" Contro- 
vcrse {gewesen sei . frelit uns für die D.irslelhmg der aristotelischen 
Lehre ISichls an ; scnveil wir spätci- ülici liaujit «lie Pllicht iialicn wrnlen, 
den l'uverstand jener Zeit zu scliildcrii, wird «Ins Xnthige dort vorzu- 
bringen sein. Man sülilc sich doch in Hczu^' auf luiuiii und Zeil, welche 
für alle erfahrungsuiassigeu Wesenheilen eine unerlässhche Bedin^'ung 
des Auftretens, also insofeme aligemein umfassende Kategorien sind, 
dwa» «Meiii, diia bei Aiiatotelei der ebM GegeneaU dee Raumes, 
miidi das Obea, mm physikaKacben Agene aller materieUen Vorgänge 
gemacbt wird^ sowie dass die Zeit ab gexSblte und gemessene vOUig 
dem mensehlicben Subjecle anbeimAllt, md als Objectives an ibr mir die 
Bewegmig flbrig bleibt, deren iirsprflii|^ebste eben die Raumbewegung 
ist, so der VerwitUichungsprocess des concret Seienden jene Ka- 
tegorie ist — wenn denn durchaus von Kategorien gesprochen werden 
soll — , unter welche Raum nnd Zeit wesentlich gehören ^'^2). 

Die Kategorie des Relativen endlich . von welcher wir schon ohen 
(Anm. 313.) sahen, dass sie von aller Suhslauzialilät und Hcstimnillieil 
am weitesten ahliejrl, ist gHnzlich auf die jeweilig oliwaltcTiden rnistände 
angewiesen, und in Ermanglung einer eigenen Resliiiniillieit kann sie je 
nach der Sachlage überall erscheinen , denn sie kann ehenso wohl hei 
dem Verwiikiieliungsprocesse der Wesenlieil dem Verhrdtnisse des 
Kiillilösslseins, als an dem wechselseitigen Einwirken der concret heslehen- 
deri Wesenheiten in den qualitativen Bestimmtheiten vermittelst eines Thuns 
und Leidens, sowie an den Zuständen und dem Sicfaverballan Oberhaupt, 
lad in gleicher Weise wieder an den quantitativen Wesenheiten nnd 
andrerseits auch an dem Verfalltnisse der IdentitAt and des Gegensataes, 
ja anch an dem Wiesen nnd Widimehmen selbst, — also überall geda^ 
werden; das Relative kann die Gegensfilzlichkeit und das Mehr und Minder 
ip sich enthalten oder auch wieder nicht Kurs diese Kategorie muss 

532) VrI. m. Ausg. d. Fhj»ik, S. 00.3 I. Amn. 41, 43 u. 48. 
d3d) Utigifh. 15, 1020b. M.: nitog n X^yerm ftk¥ «ig imln^unf 
ngdg ^fuavxtä iQinkuatov 7tq6£ TQiTtjuoQiov xai Slcag ....•^«^of ngög 

v7X(Q(^6u€Vuv* Ja J" oU 10 &(QU€tyTixoy rinög ro S^eQ/narror x«i o).o}g 

nOl1)TIXOV TlQOi TU nui>t]llXOV' V« Wff TO fJfTQTJTÖV 7l(^ÖS z6 ^^TOOV XcA 

Iviainroy nwig ijiiari^firjv mtl atoS-iiTÖP J'Qos ui(J9^r}(ny (1021 a. 

8.) Mm iti re fsov uai S/mhw xtu tuM jr«r* aXlof r^srofp (15.) rä 

not^Ttxa X((t nuJ^T]Tr/.a xarit Jvvctitir Tioirjiyy]V ym) nctx>T)Tixr)V xal 

IviQyiUt^ Tct>: TW»' JLfi'diuoir (25.) ^r< ivtu xuiä aTt(>r)atv ^uuxfitütg 

äsntQ TO aövvuiov xui qou uvtu) ktytTui oiov ro äoQUjov. Ebaad. *, 7, 
1057 a. 37.: Ti3|r ftp6c Stfa fit) IvtivrCtt, ovx ix^i fiija^v' attiov 6k 
oTi OVX iv «it^ ytvei farCy xC yuQ inicTTtjur}^- xul lniajr,r'>v unn^v; 
i'Wt inyttXov xni fiixonv. Top. IV, 4, 125 a. 32.: riöi' <^k nQog Tt Ityoukvov 
ut utv ii aravxtji iy IxUvois ^ Ixtivd iaii nffög & nort Tvy/avu 

^yofiepm (37.) rä ^' cix Myxtj fthf h iuiiPMg ima^x^^v 7i(i6s ä 
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mmeist aus der Begriffs • Bestimnilheit hinausfallen , und wem von ihr : 
gesagt wird , sie liege Üieils in dem Motive der Gradabstufung zwischen 
Mehr und Minder, Iheils in den Vorgängen der Veränderung überhaupt 
so isl sie milKcclil demGebiele des Transilürisclicn und Haltlosen nls solchen 
zugewiesen, und es muss jeder Versucli eine hegriffsniässigc Einlheihui'^' 
des Relativen aufzustellen, als ein SelhsUvidc rsjiruch nut dem wesenlhcheu 
Charakter desselben hezeiiiinet werden, Ueou wu es keiue Besliumitbeil 
giehl. ist auch keine zu suchen. 

Uicniit haben wir die begrifllichc Weseidieil des Seienden und den 
Begriff, unter weichem das Denken dieselbe denkt, sowohl als lle^ullat 
all m€h alt Agens eiaes YerwirkUchungs-Proeesses, wvklier in dar is* 
dividuellen Wesenheit noefa auf die hegrifBiohe fthennharkeit der ttri- 
gen Bestiauntheltea denelhen hinflberleitet, kennen lernen ^ 



noji Xfyeiai, M^x^tat. (b. 1.^ th 61 htlUf db M^trai ip 

ixtfi'oig vnao/ftv Tjnog « nore Tvyxttvft Xty6/ii€va , olov t6 ivavifov 
iv Ttii ivavj{(p ovök Trjv iTiiaii^fÄijv h' reu iniaTtjTtp. Cat. 7, 6a. 36.: 
TfQog Tt Sh TO xoiama Xfyttat 8aa uvrä Itnt^ iaxlv ir^qatv tlvai Ifyerai 

^ ontonovv (iXltug nQÖg tre^or (b* 5*) ^ yao Tiv6{ t^ig XJytxai. 

xa\ fi inntHlfAT) rtrug Iniarnuri xai 17 9fatg rivhs d^^aiq xtti tk «Ui« 61 

lasavTios (lö.) vjiuQXd 61 xttl irarTiorr^g roTg noos rt (17.) 

ov näüi <fi Joig nqog ri imaq^i^ 10 ivaviiov (20.) Joxei 6k »tu lö 

ftSXlw *(A t6 fnop fm6ix^a¥m rk n (24.) od jrdrr« dl dv*- 

Sfytwm t6 fiäXXov xnl ijtjov. 

534) /Vij/s. ausc. III, 1, 2001). 2S. : to?*; 6k n^og Tt r6 filv xet^* infito^rfv 
Uytiui xai xat' OdHil/tv, to 6i xuju t6 noiijtutdv xak na^Tixöv xtu 
Bims »99wri»6v rt mI xtvnT6v, 

535) Durch die biebei vorgefttblUB Stelko nag anch ersichtlich gewordeD mb, 
I ^ inwieferne die oben, Anna. M'i«).. nngegebenen Bezeichnangcn «les beprifdichen Seins 

oder des vom Menscbeu geUachlea fiegrifles sich wechselseitig berüUreo aod tbeii- 
wiiie argimeii. Et alelieii acttHdi ie euBiltellHirar Tarbrodinig^: 5m>c, Ao^'o^^, U 

fr th^ff' , 6^iafi6f, ovaia in Anm. 492 q. 515.; Xoyog, il i^v ilvat , 6^$üu6^ 
TtiQ ov, ovaia Anm. 363.; Xoyog, t( rjv eh'ui , ooiOfXog , ovaia, tl6og Anm. 
386.; Xoyog, OQtafiog^ ovaia ^ d6og , ri ^crii^Anm. 484.; Xoyog ^ ri (lyou, 
ovaitty li lari, ontQ ov Aam. 365.; ooog, ri ijv (tlvait ovaia, el6of Anm. 453 
u. 4^8. ; SQog, Xoyog, dgiüftoe^odoia Anm. 489.; Xoyog, r( ^ tipm, 6^M6ft 
ovaia Adqi. 467,; Xoyog, ri r^v (hat, ovaia, fl6og Anm. 499, 451 u. 460.; 
Xoyog, ri rjV (h'ai , oQia^og , ontn 6v Anm. '.UV2.: Xoyog, ri €h'ai, ovaia, 
SntQ ov Anm. 4b7.; Xoyog, ÖQiauog , ovaia, ttöog Anui. 438.; Xo^'og, ovaia, 
ri iüTif SniQ ov Ann. 132.; Xoyog, ri tfv tJrui , oQtafnog Anm. 513.; ilo^, 
6Qta/n6g, ovaia Anm. 454.; Xoyog, ÖQiafiog, (Mog Anm. 495.; Xoyog, oQtauog, 
ti iaii Anm. 364.; Xoyog, ovaia, ri iari Anm. 3S2.: Xöyog, ovaia, (26og Anm. 
808, 449, 452, 465, 497, 498. ; ri ijv dvai, oQiauog, ovaia Anm. 506. ; li jjy 
thm, 9^üia, ri in* Anm. 378.; i}y tlvai, owim, tUot kwm» 411, 447 n. 
471.; rC riv (hat, ovaia, SntQ ov Anm. 508.; SgiOfiog, oitaia, ri Im Abb. 
514.; ovaia, ri ian, fJ6og Anm. 457.; Soog , Xoyog Anm. 516,; oqog , f76og 
Aum. 367.; Xoyog, ti ^v tlvai Anm. 376.; Xoyog, oqiauög Aam. 3i9, 381 u. 
MO.; Xovog, odoi^t kam, 479.; Xoyog, (Wog Anm. 68, 374, 440, 505.; ri nw \ 
iXvtti, ovaia Aom. 380.; ri riv (hat, tl6og Anm. 388 n. 469.; ovaia, tl6og \ 
Anm. 65. 366. 456, 462, 463, 4bl, 4S3.; ovaia, ri lari Anm. 47.3.; ovaia, 
SntQ ov Anm. 395. Hiezu vereinzelt: o^g Anm. 66, 360, 361.; Xoyog Aom. 
362, 364, 365. 369, 387, 466, 528.; t( ^v ilvai Aom. 385 o. 458.; oQtauog 
Anm. 370 ... 137.; ovaia Anm. 383, 387, 437, 471, 482, 492, 502, 512, 520. 
522.; ri iatt Anm. 392, 439 u. 516.: oTjfo ov Anm. 509.; eI6og Anm. 63, 64. 
67, :56s. 374.; (i6og als begiiflliche Form Anm. 408, 448, 461, 462, 464. 47o. 
516. j tt6og aU Arlbegriff Aom. 389, 390, 391, 393, 399, 427, 432, 434, 435, 
487, 488, 440, 441, 400, «M, OOiw »10, il7, 622. 
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h;il»en nun noch zu uiileism Im n, wie dor lie^t ilf in f>inpr l^nrkkchr in 
(las Li iliPÜ eine neue Verwirklichung für das nieiiM IiIk Im l»enkeu er- 
hall und dori zum definitorischeu Wissen sich abscldiessend gestaltet* 

DER SYLLOGISMUS. 

Id dem Begrifft toki te Menseb die Weseiheit dee Seienden, 
mä Allee wag ile eine objeetive wirUiefae Weeeaheit in den neneehU- 
dMi Aweegea und Urtheilen avftritt, ist dnrcb den Begriff in seinem 
lefrifllichen Sein er^tt, gleiehviel ob ee in einem UrtheUe du Snbjeel 
eder das Pirtdieat bildet, dma innerhalb der mannigfiieben Beitimmtbeit der 
eonereien Wesenheit ist auch da, wo überwiegend ein pr9dicatives Ver- 
hältniss zu wallen scheint, ein beghffsmässiges Sein der Gegenstand und 
das Product der denkenden AufTassung, sobald nur die VerknApAing des 
Substanziellen mit einem Zukommenden oder Vorkommenden eine nn 
sich besiehende ist, mu\ n rniö|;e des Motives eines Zusatzes (Anm. 513 
— 51 5"! fribi es eiT^e iM ^iillUche Wesenheit auch ausserhalb der Kate- 
gorie der indivuiuelleii Suli^innz . welche wesentlich daiu berufen ist 
Sohslral und Snbjeet zu sein; und isl so die begrifüiehe Bestini in Iheit 
Diel t an>N[ hlicsslich dem Sul)jccte eigen, sondern besieht sie auch ffir 
präiiuaUvc Kategorien-Bisliunntheilcn , so verhüll sie sich an sieh gegen 
das Subjccl- oder Prädical-sein gleicbgältig, und die begriffliche Fassung 
ergreift daher überhaupt das uns zugängliche Seiende abgesehen oder» 
«nm man wtO, Isolirt vom Unheile. Nan aber ist altes menschliehe 
Erkennen einerseits an die l^raehe nnd dae nrtNilende Aussagen ge- 
kaipft (Amn. 33 n. 1051.), nnd andrerseils auf das «tflN^ov, d* h. 
das aüi^meine und nolhwendige AnsiiAsein als ielstes erreichbare Ziel 
hingewiesen (Anm. 48 u. 115 fl*.); und es muss darum in ersterer Be- 
ziehung das £rfttsen des bcgrifliicben Seins wieder iti das Urlbeil zu- 
licIdMhfen, um dort cum ausgesprochenen Wissen en fähren, und in 
letzterer Beziehung ist eben das begriffliche Sein, welches selbst ein 
m^oXov ist, indem es als das allgemeingültige Ansich den unter ihn 
f:i!lf iif!pn Umkreis des Seienden niil Nnf!m««ndi;jkeil hehensrlil und mit 
s' iin ! s( hnpferivcheii Kraft dureiidrin;:!. ulierail durehzuluhren. Ist die- 
sali in'nWn P)r/i(>iiiingen Genüge griluiii, so isl das auf Hinsicht in die 
causale Notliwenilij-'keit des princij»u'ilen Ansichseins l)eruhende Wissen » 
erreicht Es enlhiiii iiiezu die begriflliehc Wesenheil oder der Begrifl" 
eines Seienden in seinen eigenen Voraussetzungen den höheren hinter 
ihm hegenden Gattungsbegrifl' und den artmacbenden Unterschied» also 
seme wesenliichen Bestandlheihi in sich selbsl; und sowie der Begriff 
Mkon in dem anmachenden Unlenchiede qoalitaltve Bestimmtheiten und 
hihlrensica, welche 'sich mannigfach kreusen (Anm. 475 u. 443 ff«), be- 
ätit, so ist er andrerseits der Mger jener Inbirenxien, welche ohne 
den Begriff der individuellen Weseulieii als ihres Substrates nicht ge^ 
dacht werden krmnen > Anm. 509 ff. u. 515). Somit ist der Begriff, sei 
es der einer individuellen Wesenheit oder der einer Inhärenz, zugleich 
da» Prädical des durch ihn Deterrainirten und das Suhjecl seiner eige- 
nen weiteren wesentUchen Determination, (lallung deiurKu b , Umkreis 
der qualitativen fiestimmtbeit des Arlbegrittes» individuelle Wesenheit, 
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weiuie Bestimmtheit der Weseiheit k der OomemUm^ — AHie dieMi 
ist au de« Begriff geknüpft, imd so dnrcUebt und durehneht der Be* 
griff eein guiet beslinwtef Gebiet; iiideiii wir aber tlie diewe beetiinimB 
Gebiet betreffenden Urüieile in diese ihre wesentliche Besiebung mm 
Begriffe setzen, erreichen wir die begriffliche Einsicht in dieses Gebiet, 
durch welche wir das Ansichsciii und den Nexus der Nothwendigkeit in 
AÜgeoieingQltigkeit erltenneu. So also muss die an sich zerstreute Wahr- 
nehmung und Aussago betrelTs eines Gebietes gesanunelt (oMoyltsa^i) 
und eluu liitltci unter die Einheitlichkeit des ausgesprochenen Begriffes 
(Aoyog) ^'cltracht werden , und zwar sowohl die Urthoile des Idosscn 
SlatlfiiHlfii-^ nis aucli die der Möglirlikeit und die der Nolhweuüigkeit 
eines StalliijHlfus mfi?*;*'!! erschopfeini unter den Kinen hcgrifnielien Ge- 
siclilspunkl /ii>aninien^«'l»racht nenlcn, gerade uiu die ^ülli\\ <'n(h|;kfit 
i«'mM- Pülenzialilät, welche iui BegtUle he;it, zu erkennen und jviw Mü^'- 
liciikt'it , welche nur lus zur VVahrscheiiiln lik( ii reicht, liievou auszu- 
scheiden» d. Ii. es muss „Schlösse" ^cbeu »uid der „Syilugismus" ist 
nothwendig, wenn je von dem einmal gefasslen Begriffe aus ein defi- 
Bilnrisdies Wiaseii erreicbt werdei soll; der Syllogisums ist der Weg 
vom Begrifft sur Bttfinition (Ann. 880 t). Wie dieser Weg zma Ziele des 
Befinitoriscfaen wirklich fainlQhre, wird spater su erörtern sein; sonlchst 
liegt tins ob, den Weg des SyUogiafluiB selbst n imlersvchan imd dar* 
aasteUea; liiesa aber sind wir durch die auf hbs gekoaunenen sristola^ 
lischen W<Tke weit mehr begünstigt, als wir es hei allem BislierigiB 
waren, denn die Syllogistik des Aristoteles ist uns vollständig in £inem 
ihr sj)e(>iell gewidmeten WerkCi in der erslea Analytik, in unbealrailp 
bar Siebter Gestalt erhalten. 

Da die vielen zerstreuten Urlheile, welche wir als unsere Annahmen 
betreffs Eines (iehieles aussprechen, in völhger VenMii/olllieil vorliegen, 
so knnunl ehen dadurcli, dass sie im Hinblicke auf einen gemeinschaft- 
helieu Bcgriif gesammelt und mil eiuruidcr m Verbindung' irehrachl wer- 
den, etwas Neues luuzu, was ^oi dem einigenden Scliluase nicht da- 
geweseu war, nemUch die vom Bejrriffc bedingte Vereinigung selbst 
Und ia dieser Bczieliung auf einen einigenden BeprrifV, also auf das IVin- 
eif der arisiotehschen Logik, erhält bei Anslolclcs das Wort avXXoyi- 
tßO^ oder miUoyianog, wekbea an sich eine «nbesümmtere Bedeutung 
bat^'^, jenen apeeifiack tecbnisehen Sinn, in welchem ea aidi van 
da an in der Logik Obeibanpt eingebürgert hat Sonnt ward in Folge der 
den Begriffe einwohnenden Nothwendi^eit der «inigenden ?eritn«pfung 
und in Bezug auf die dieaer Einignng sich darbietetaden andbereils 
liegenden Urtbeile der Syllogismus definirt ala „daijenige Braeugnias daa 
auageaprochenen Urtheüens, in welebeni, sobald iiigend iehanptni0ap 



536) In jener a11|;eineiotreo Bedeotong does gcish'gca Sammelns, in tfelebar wir 

av).).oy(^iad-(ti hei Plato trafen (Ahschn. III, Anin. 85.), steht dieses Won 

Ii. Arisl. Poet. 4. H48b. 15.: 6ia yecQ rovto /(tinnvat ru^ f-lyi'rrc OQcaVTfs, 
Ott 0^f*ßfUvti 'iJ^taiQovvTos fiav&nvtiv xtu avkloytita^m li ixarnnv. mnv 
Srt oviof ixiTvos. Und mit dem bei Phto gleidifalls iu diesem Smiie ubhchun 
Worte awdydv ist es zassonieDgeslelll lihet. I, 2, 1357s. 8.: M^ftw di Ovl- 
loyt^foOtu xtA cvyayitv r« ftkv ix <tvXlfXo)*iafiir«>if n^tioav ric i H 
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aufgestellt sind, eben vermöge des Slaltfindcus d€ri>cibüa mit iXolinven- 
dif^ii etwas Aaderweiligei als jenes bereits Voriiegeude sich ergibt'' 
Id d«r GaiiMlilH des Begriffet allein, welche aUerdings sehr bald aacb 
Arifllolelea in stela sieh steigemdein Grade «ine VerkAauneniag erfuhr, 
hesifil Aristoteles die treibende Kraft des Syllogismus, und wir werden 
sehen, wie gerade der Hittelbegriff es ist, in welchem das Leben aller 
Syllogistik sich concentrirt; Sebald aber diese Bealillt und Ofitologlsche 
Macht ihn HtttelhegrilTes misskannt wurde, konnte es im Zusammenbange 
mit der allgemeinen nml ginxlichen Corruplion, wcldio die Logik unter 
den Händen der blödsinnigen Sloa erfuhr, dazu kommen, dass der 
Skc|tli('ismus sich gegen das Princip aller Syllogistik mit der ebenso po- 
bellialk'ii iiU <Miir.11tig{!«i llt'inerknug kehrte, das*; j,< der Schliisssatz niclils 
Anderes eiillialle. n\< was schon vorher in den i^r inin-^fn {^estaudeii war 
(s. Ahsriin. M(, Aimi. !M1'.); dieses Andere oder dieser l el)erschuss alter, 
wclclieu der liluss>ali!; ül)er doii Inhalt der Praiui-sseii besitzt, isl ge- 
r.i le der Bcgriir als Miltelhe<inll oder die durch ihn budingle he^riflüche 
lind iiüthwemiige Endieil. Mit Recht aber muss jene Behnuptunfi der 
; Skeptiker jeden Augenblick gegen die Syllugistik der foimalen Logik ge- 
wendet werden, weil dieselbe gleichfalls keinen Begriff vom Begriffe 
hat» tnd daher an Sinnlosif^eit dem Stoiciamut (^ehsteht, an Eilel- 
kait aber denselben wo m5glich noch ftberbietet, inaofeme sie sogar 
heutnitage noch als unweigerliche Vorhalle der philosophischen Specu- 
lalioB sich prisentiren möchte. 

Soll nun diese Einigung vemitlabt einer begrilOichen Gansalitlt 
dureh irgend ein Gebiet durchgeführt werden und sollen hieiu die mannig- 
iütigrten Urtbeile, welche auf die Gattungshegriffe oder auf. hdhere Ari< 
begriffe, auf arlmaehende Unterschiede und deren Kreuzung, auf wesent* 
hebe InhSrenzien u. s. f. sich beziehen können, in der Weise verbun- 
den werden . da??s in Folge ihres Staltliabens ein anderweitiges Neues 
sich ergiebl) web lies atif j(*iic Kinigung vermöge eines gemeiasehart liehen 
Begriflliflt'^n Bezug bat, und nnis»; es hiehci im Interesse des aj)t»dcikti- 
sehen Wus^ciis lul die vcdlstandiui oder rrlalive Allgemeingülligkeil m- 
knniinen, so wud sehon m dieser bezieiiuug durch eine ünikehning der 
Urtbeile eine Hinsieht gewoinien , welche ohne die vorfrcnoninn ne llm- 
kehrung oft niani^tin kann, da liaiaenthch das Verhällniss der L'nlcrurd- 
uuDg zwischen Gattungs- und Art- Begriffen und der Umkreis, wie weit 
ffttahtalive BeattiHntbeiten eines artamchoDden Unlersdiiedes oder einer 
bihlrmis sich erstrecken und ob sie mit anderen Unterschieden sieh decken 
oder nicht, durch Umkehrung eines Urtheiles erprobt werden kann; 
ansierdem aber ist es nur Poim der Veiknflpftmg von UrtheUen auch 
nfillBg, daas ein Prftdieat als Subject genommen , also ein Urtheil um- 
gekehrt wird, da ja der die Einigung wirkende Begriff in seiner ver- 
mittehides Thtlif^eit zugleich nach unten zn PrSdicat nach oben su Sub- 



537) .1»'//. ;-r. I, I, 211*. IS.: (fiXXoyia^thi; fari ).6yog h' o) Jtt^vttav 
tivtiSr 'tjfoov Ti Tc'n' ynuivtuv H aidyitt}^' ai Ui-iuivH ifj) lavru dvai. Top. 
If 1, lüOä. 2ö. : tau di) avlkoyiOfios Aovoi Iv ^ nOiynuv nVMV itiQOV t* 
iäp MBtuimrv II h'uyxijg avußttiPU &€m tmp Mitft^vtav. Soph. EL 1, 16S»a. 
1. : 6 fiiv yicQ (fvXXoytafAÖg ix rtvaiv (ati n^immw iSat$ Xfyity Irs^oy l| 
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jorl sein miiss. Auf dirse Weise stobt die ümVclininp der Trlhoile im 
Dienslc der Einsieht in die t^inelionen des BeprifTes, und liiedureli aueh 
im Dienste der Syllogistik : sowie sie aber von diesem ihrem Zwecke 
losgerissen und im Sinne der formalen Logik der Lehre vom iTtheile 
einveHeiht wird, ist sie eine leere Spielerei und ein sinnloses Tändeln 
mit dem l'rlhcile. 

Was neiiilK Ii das Urllu'il hetrilVt, in welches der Befjnir in der Syi- 
logistik zurückkehrt, so füllt im Interesse des apodeiktischen \\ isseus al> 
krdingy das Hiaii^ewidii auf die Fonn der Allgemeingfilügkeit, sei 
es der Bejahung oder der Veraeiaaog, und das nant nmo^ md SMndi 
fLffiwSg (das J>iekm de aiiiii< und Diekm 4e mitto}, ist, wie wir eeheB 
werden, dem jiafticiilaren Urtbeik Yomnaehen; aber entbebrt kan aadi 
das feistere nicht werden, da in dem uw toginglichen Seienden die De* 
termination selbst, theils die der arlmachenden Unterschiede theils die 
der wesentlichen lubfirenzicn, ein particulares Anssagen begründet. Und 
es ist somit bei dem Urtheilc Oberhaupt, sowohl wenn es ein Stattfinden 
als aueh wenn es eine Möglichkeit oder eine Nothwendigkeit des Statt- 
tindens ausspricht, zu unterscheiden: das allgemein bejahende, das all- 
gemein verneinende, das parlicnlar bejahende, das particular vernei- 
nende "''^*'): nemlich <las der Ouanlität nach unheslinmite Urlheil ffdll we- 
gen dieser Unbestiniiiillieit für den auf bestimmtes Wissen abzielenden 
Syllogismus von vdi uliercin weg. das individuelle Urlheil aber gehört 
seinem Inhalte uacli drin Vereiuzellen der empirischen Walirnclininng 
an und der Form nach lallt es mit dem allgemeinen Urtheile zusaniuien, 
weil ja, was von dem einzelnen Individuum ausgesagt wird, doch von 
dcmsdben als ganzem gilt; naeh keiner dieser beiden Seilen daher ist 
eine Verankssnng, daa indiridnelie Urtheil in der Syllogialik eigens in 
behandein. 

Die Umkebnmg mm Terhilt sich bei obigen vier Arten der Urlheale 
snnichst, insoforne es Urtheile des StaltSndois sind, folgendennassen: 

das allgemein verneinende Urtheil ist umkehrbar, das allgemein blähende 
aber iSsst sich nnr in ein particular bejahendes umkehren; das pailien- 
lar bejahende muss nothwendig auch als umgekehrtos gellen, bei dem par- 
ticular verneinenden hingegen besteht keine solche Nothwendigkeit 

Der Beweis für die Umkehrbarkeit des allgemein verneinenden Urtheiles 
ist folgender: Wenn kein B A ist, ist auch kein A B; denn gesetzt, 
einiges A, nemlich i. B. jene A, welche C sind, wären B, so würde, 



538) Anal. pr. I, 1. 21b. 2(5.: to (ff h' 5lo) kirnt trfQnv h^oM xtti to 
Xftta, Tiavjos *(tir}yoi}ti(Ji^ai Okj^qov .V«rf(»ov mvroi' ianv /.tyonkv 6t lo 
Mafä Jittvxbf xatij}'OQfTa&ttt^ Srnv f4t)diy j Xaßtiy rtov rov vJiox^tfj^vov^ 
Mm&* Oll f^§fw od Xfx^^Oixtu' Mfk fd Mtr« fitidtvog tusavie»c. intl <ri 

77«(Tff 7Tnnr(tnt\ fartv fj jr,v V7jt({i/jiv rj rov nrayxtjs vTiao^tiV ^ toi» 

xa&' (xdax^V 7r^f«ija/r, Träliy &i köi xuxiuf axtxiuv x«i uHonuxixtiv ai ! 
fikv tut^htn at h fi^Qd al aSiöijiaxoi, xrl, 

539) Ebend. 2, 25 a. 5.: xfjv (nkv iv vTrn^/civ xa^Xov axfgiixixfjr j 

urnyxt] xoTs oooig ttVxnTx{t((f(iv (7.) xffv xarijyoQixfjv ttvxiaxQ^ff fir 

fjktv avayxuiov, ov uiiv xa^oXov aXX^ ii' ft^ftft (10.) xtüV dk h' fn^QU 

Hpß fikv Mtrct^orM^f kmtCXQiif ww Mtyxn f^^QOf (12.) xifv dl 

tfri^ori^ od« dnvyoMriör. 
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woil Ja G dann imter die B gchdite, eben jener Tlicil der B, welcher 
€ isl, gerade daram Mich A sein, und es wäre hiemil unrichlig, daü 
kein B A ist (z. B. wenn kein Gut eine Vergnügung ist, ist auch keine 
Vfrgmngnnf? ein flnt, (Inrin p-csetzt z. B. geistigen Vergnfigungen 
wärpri Güter, so \v3re jener Theil der Güter, weicher eine geistige Vcr- 
gnu:^uiig wSre, eben hiemil ji^denfalls eine Vergnügung, und es also 
niclit wahr, dass kein Gut eine Vergnügung ist^ ; dieser Beweis beruht 
abo darauf, üass der ui einer individnellen BestiinniUieil deterniiinrie all- 
gemeinere KcfrrifT in eben dieser ln4i\ id i.disirung als Substrat nnd Subjecl 
dieser DeleniiiiiaUuii auilritl, d. b. z. Ii. wenn die Fische Thiere sind, 
80 sind jene Thiere, welche in dem Fisch-sein ihre individuelle Bestimmt- 
heit btlieii, eben Fische Ist diese Umkehrbayk^t des allg. vem. 
ürtbeilea erwiesen, so ergibt ticii Ton hieraus der Beweis Ar die par* 
ttenlare OmkehroBg des allgeoMiii bejaheadon: bt alles AB, se ist eim« 
ges B A, dem gesetst, keüi B wire A, so wftre audi kein A B, was 
gegeB die Veraiissetiuiig ist; mid gans ebenso fOir die Umkebnmg des 
parlicular blähenden ^«^}. VfiSig dieselben Gesetie gelten aaeh flfcr die 
I Unkehnuig der Nothwendigkeits - Urtheile 

I Hingegen bei den MOglichkeits-Urtheiien ist mancherlei xu erwägen, 

und wir werden sogleich sehen, dass im Zusammenhange mit den frühe- 
ren Angaben betreffs des Moglirhen (Anm. 214 — 262.) aueb hier ein 
l)€snndcres Gcwicbl auf die begriffliche Beslimintbeit ffillt. insoferne die- 
selbe boi den veränderhchea Üutgen nif einein Meiülculhciis und einer 
lueislciiUieils wirki'nden ^alurbestinjintlieit beruht. ZniiHcbst isl nach 
d<»m obigen Begriüe des Möglichen nnd Statthaften klar, dass alle Mög- 

i Uclikeits - Urtheile sieh mit denjenigen vertauschen lassen, welche die 
Moghebkeil des (icgeiilbeiies aussprechen, nemhch „A liat die Möglich- 
keit, zu sein" uiil „A hat die Möglichkeit, nicht zu sein", und „Alles 
A hal die MdgUebkeit, xn sein*' mit „Nicht AUes A hat die Möglichkeit, 
n eem'* oder mit „Kein A hat die Möglichkeit, su sein**, nnd ebenso 
y^Bfluges A hat die Möglichkeit, eh sein'* mit „Nicht einiges A hat die 
Kdglkbkeit, m sein**; denn darin bemht eben das Mdglicfae, dass von 
iwei Gegenstoen beide stattladett können» mid abo keine Nothwendig- 
heit, weder für das Stattfinden des Prädicates noch Ar die Allgemein- 
gOltigkeit des ürtheUes selbst, besieht Nnn aber hat, wie wir 

540) Kheiui. 25a. lö. : nvr lu^ihfi rtor Ii lo A vrTn()/(i , ot-Ji Toiv 
A. oif^ivl vnuo^ii to B. *l ya(i tiii olov F, uvm ak^xi^ti iaint to ^jj- 
^oi tOv B th A. intt^i9¥* v6 yetQ r tOv B ri iariw. Es Mi«t dje««r Be- 
weis, welchen Aristoteles als Gmndlage für die Umkehrung der fibri^f^n Trlheile 
?orausschtrkt, d-niürf] fli.- prmHptpII«' Gellang, welche dif b»Hrrifniche It<!s(jmnitheil 
des Seins in der ansiolelisschen Lebre besilzt, und er ist daher sowohl an sieb za 
icaebiMi, »1t wn^ wegen der bereits bei Theophrart dHrelMideB VeneUeeblenni| 
der Anfras^uti - , . d. folp. Abschn. Anm. 40. 

541) 2r>a. 17,: f/ rravrl x6 A io) Ii, y.i'} rr, B rivl T(p A vna^/n' 
il vaQ f*fi<SiVi, ovi^i TO A ov^evl ttp B i/na^^it' aXi* vnixMo ntevrl 

vnaQXftv (20.) tl yitQ t6 A tivI ttSv B, xal r6 B tM rOif A icpayxt^ 

^«(tx^iv Mij^ivl, ovSk t6 A oMtvl idiy B. 

542) 3, 25 a. 27.; vör vMv 4k xqAnow lf<« inl T«fy iepwyimim» 

d4:i) Kbeud. 13, 32 a. 29.: avfißafvu ik ndcas ras xttrit ro Mix^aSw 
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oben sahen, das Möfiliche oder Slatlliafle nicIinMo verschiedene Beden* 
luii^'fMi . \ on welchen jeducli die des ^'finzhcli ünbeslinnnbaren und Zu- 
fallip'ii .uis dem Gebiete des Krkennens und Schhessens von vornherein 
hinausfiilll ^*^). Und was nun die eigeuliu lic L'nikelirung der Möplirh« 
keiU ■ Lrlliede, niclil deren Vertauschung nul der Müghchkeil des (icgen- 
Iheiies, betrilU, so verhält es sich bei den bejahenden Möglichkcib-Ur« 
Iheilea genau ebeoio wie bei den bejahenden Urlheilen des Staltfiiideas 
Bei den verneinenden aber ist ni unterecbeiden. luofeme wmXkk mm 
Nicfal-aeiii aUgenein oder parUcnlar ala atattbaft amgeiagt wird, kasB 
eine aokbe Auaiage entweder darauf benhen, daaa eine Nothwwdigibeil 
vorliegt» wie t. B. ,4er llenach hat die HAgfiebknit, ein Pferd nkhl m 
sein" oder „kein Mensch hat die Möglichkeit, ein Pferd an aein", woi 
eben das Nichl-Pferd-aein dem Menschen noüiwendig ist , oder es kann 
eine solche Aussage darauf benilit n . dass eben keine Mothwendigknit 
vorliegt, wie z. B. „Kleid hat die xMöglichkeit, weiss nicht zu sein'* 
oder „Möglicherweise ist kein Kleid weiss", weil eben keine Nothwen- 
digkeit des Weiss-seins für das Kleid bestellt: un»l eluMisd nun auch 1mm 
particulareu Aiissi.i^'cii. Nun selieinou s<ilciu' l'rllieile allp'uiein verneinend 
oder parlicular verneinend zu sein ; und man wird daher s.i|jf'ii können, 
dass die verneinenden Möjiliclikeils - rrllicilc. sdwüIiI allgemeine als auch 
parlicularc. iimkelubar sind, da wenn Kein .Mensch ein Pferd sein kann, 
auch kein IMerd ein Mensch sein kann, und ebenso, wenn niüglicher- 
weise kein Kleid weiss ist, auch niüglicherwcise kein Weisses ein Kleid 
ist. Nun aber haben die 3lugUclikeits - Urihcile inuner bejahende Form, 
so Unge nicbl du ,,Nicbt** bei dem „hat dit Mö^^ehkeit*' ateht, md 
eben daran ist bei jenen Mögltchkeita4Jftheilen, welche anf den Hkhip 
Notfawendigen, d. h. auf dam eigentlichen GeUete dea Mfigficfaen, bn> 
raben, dieses VerlilltBiss des Nicbl>Nothiwendigen wohl m erwlgen* daan 
bei jenen anderen , w eiche auf Nothwendigkeit bernben , ilt din tfoHh 
wendigkeit die I rsache der Umkehrbarkeil, da, wenn nothwandigerweiae 
kein Mensch die Möglichkeil hat , ein Pferd zu sein, ebenso notbwMidig 
auch das Umgekehrte gilt Bei dem Nicht-Nntliwendigen a]>er kann von 
jener llmkehriiug auch nur insoferne gesprochen werden, als man das 
rein Formale an der Mö^'Iichkeit ins Auge fassl und mit einseitiger Her- 
vorhebung des Umslaudes, dass keine swingende I^ioUiwendigkeil besieht. 



if-arixtag, all* oOcci xarwpaTixov ^/ovai rp (fX^f*** umwä t^P avtlO^tatv, 
otov TO h'St'/hrfS((t i/naQ^dV rot hif^/fC&ai ut] vTit'tifXitv, x«) t6 Ttavri 
ivS^/f(T'h(i TU) ^l<f//f<y.Vfa fir]6ivi xtä fti] Tturti , xal td nvt TCp fifj Tivi' 
TOV uvioy d* TQonov xai Inl Tuiv tiXkior' Litt y«Q t6 Ivöixo^ivov ovm 
imlp ivayxatoVy fo cTi f4ri AvayxatovJyxwQfi ur) viutQ^nv, ifavkQov oti xtX, 

514) Ehond. Ii. 10.: id aoQiaTov, o X(u oviiog xal firi ovTtag JvVttTOV, olov 
TO ßaö^i^tiv coior ij TO ßnöiCoVTog yfv^niHti anauov 17 okaig t6 ano Tv/r^q 

ytvoufvov (Ib.) iniarnuti di xai avki(j/yta^6i änodiunutos %iuv fnv 

AoQfotmv od« f<rrc diit t6 Stmxiow thuu fU0oy, 

515) Ebend. 3, 25 a. 37.: inl dk ri&v Mtx^uivtav, intidii noXXt^tte 
XfylTtu t6 h i^(^/frf!H(i , X(d yan 76 nrayxnfov X(u To ftfj nVf()'Xtttoy xtu t6 
ivyujov lytSt/njäui X^yofj.iv, ip fih' lotg xui€Ufnnxoti üuoi'tog e^a xuth 
rifP hfriOTQCHfriP ip anaütp* cl yag t6 A nwü f t#i4 "np B ipJ^frat, 
MtA TO n r(>4 A nS^to ih* ii t»^^9A% odd' itp t6 A oddfti 
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UoM (laraal Clewiciil le^» diss Etwas sein kann und aueh iiMlit ieii 
kann. Hingeg«B lÄr jene reale Mdglichkeit, welche in ^em uns zuging- 

liclien Veräiidenings • Proeesse der seienden Dinge Wftltet, gilt jene Um- 
kehrung gerade nicht; es handelt sich nemtich um jene dem epodetkti- 
^chvii Krkenncn nocli orirrcifliare Moj^lichkcil , welche in den Dingen 
nach ilii'cr iXaUiriicsliininliieit . tnoi-^fentlieils " wirksam und ihren Zweck 
erreichend aufliitl, wenn sie auch nic lit mil schlechthin ansnnhm^jlöscr 
Nolhweiuliiikcil walJcTi kann; und wonn auch dnlu^r in du-seiu Sinne 
das „Meislcnllicilü" und die I'oteiizialaiil der A'alurhesliujnillieit ein Niehl- 
nolhwendi^es ist. m ist doeli diese reale Möglichkeit das cinzijyc dem 
ajiodcikti&chcu Verfahren zugängliche Mdgliche, welches eben ui dem 
MeisteofÜieils aoch eine Aukiiupftuig und einen Verkehr mit irgend einer 
Notbvmdigkeit der Bntwiekloiig beeilst. Hit dteeesi positiven Factor 
aber tnA mm aaeh die bejahende Form jener obigen Möglichkeits-Ür» 
tbeile amnunen, md ea iat biemit daa Urtheil ^^Höglieherweiae iat kein 
AB**, wekdiea durch daa »kein A'* einen aUgenieni verneinenden Ür* 
theile dea Stattfiadena gleicht, nicht nnikehrbar, wobt hingegen iat «m» 
kehrbar daa particulare ,,Möglicherweise ist einiges A nicht B"^^^. So 
wird nun auch die Nichtumkehrharkeil jenor attgemeinen Möglichkeils- 
UrtheUe, welche ein Nicht-aein ala atatthafl aussagen, im Hinblicke auf 
jene reale Högüchkeil erwiesen : Wenn möglicherweise kein B A ist, sa 
ist darum nicht nothwondij? , dass möglichenveise kein A B sei : denn 
«^esclzl. es waro rnruj'hcIierwtM'-c krtii \ H, so rniissle nach dem F^fL^rifTV 
des Möghchen üik! ih r iu ilim enlhallenen Möjjhchkcil des (legeniii* ih > 
(Anni. 54^1 «'honsu sehr auch mojrlieherweise alles A B sein; dicss ai>er 
u iih i spi u.lil der Möghrhkeit , dass gar kein B A ist; dein» wenn letzte« 
res uKiglich ist. so kann huiiei die Möglichkeit, dass alles A jedenfalls 
B wäre, nicht bestehen ferner kann ja, wenn möghcher weise kein 



546) Den gihl 3, 25b. 3 — 2\., eine höchst schwierige SIpIIc, deren 
Verständniss ich iiiui durch Obiges gesichert zu hnhen clmilte; sh> lautet: (v Jl 
Toli iirotpmiMois ohx tifttvtmtf äXV Bcu fth li d /^a&iti Uytrw 
itvuyxrjs iiJrdqx^tl^ ^ ttfayxij^ vna^x^*^» ofAoimg, oloi' tT if tUtf 
jov KV&n(onov fvo^/taUui fit] tirai in tor tj to kfvxor «i/JVri ijuniiqi 
viiün/ftv fovTMv yctQ 70 fjtiv avayxi^s oix ^^"i!X^'> d* oi)x arayxa 

itv^qtainfi I'tittov, xul Kvi^fHfUior iyj(ütQ€l firi^fvl l'n.io)' xal ii to Xiwedip 
iy^rioofT ttrjfffit hrcTfo). ya) 10 tifdrinr fy/toott f^tjffd'l }.fvxt>)' ff ynn TtVt, 
SpdyxTif xai to /.nxor iuatit^ nrl '^arat ärt'iyxris' tovto yat) didiiXTa^ 
n^Ttooif. 6uo(«a^ &k xm inl trjg itfost, ano^ (tTixijg. Sita d^ r^j tag ln\ 
noXv xcä nuf vxivtu k^yixtu h'^f;(fa^«i , xQonoy ^loqf^o^kv 

TO h'ih/üi((vny. (nitn'di^ e^ii ii' r<f/V rfTfn^riy.iu^ urri(fiQo<fttt^, tclV 

ftkV Xttlt^üküV ÜTforiTtXTI TTfiOTdOti OVX ((PI 1 07 O^ff tl , Tj t h' //A)f< UVUCjitf^ 

ff.H. xovTO ioTai ttttr({t6y, oittv nkiA xov iyfSej^ofÄÜ'ov MyiofÄtv (die be- 
inffimde Stelle sogleich in d. Tolg. Anm.). vtv d^ Toaovrov ^utv ItfTtt» nqbf 

roT^ (torifiifdi^ (r/}/.or, on xo h'^^/iaOai ftrjJtrl »; rn} fiij vnuo'/ftv xarn- 
(faTiXf'r ■^•/ft TÖ rf' yhn irif^j^ftra Tffi (aiiv üiindog irrif^Tut. Vgl. 

13, 32 i». .j.: xb' big im i6 nolv yivfrUhut xiu iimi.tiiitn' io iUayxrdoVf 
clor T6 7toXit^9%u mt0^tamtv Ii ro tt^iveaShu ij ti ^hav ij oX»€ rh nt" 
(fvxog vnttQXfiVi tovto yan ov avvfykg filv $x^i to ava/HuTov di« to firi 

noko ioT*v. 

547) 17, 96k. 85.: ;n)tdrw ow ^wuiaif Btt oh* äpttitTQ^<f tt rd ir tf 
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IV. AriHotokt (fifltgiMi). 



B A ist, ilocli sehr wohl einiges A gerade aus Nolliwendigkeil nitlil B 
sein, wenn z. B. möglicherweise alle Menschen auch nicht weiss sein 
köuueu (sowie sie niöfrlicherweise weiss sein können), so i-^l darum es 
nicht wahr, dass niö^'liclit'rwcise kein Weisses ein Mensch sei, denn 
gerade nothwciidi^'i'i weise ja ist vieles Weisse kein Mansch ^^''); so also 
wird hier die begnirsniässigc Nolhwendigkcit der >alurbestimmtheil einem 
bloss fonnalen Bestände der Möglichkeit der Inhäreniicn gegenuberge- 
tteHt fwMT darf man eine Umkehrbarkeii jeuer Urlheik lichl «tmi 
•nt folgender AfigomeDUtioii erweisen wollen: „Zugegeben dam» Ma 
»AgUeherweise kdn B A iat, dann ea folaeh ati m aagen» aMgilelier 
weiae aei kein A B, ao weide eben du GegenÜMil dea totaleren wnkr 
aein, nämlich dass nnmftglieberweiae kein A B aei> d. h. dnaa notk- 
wendigerweiae einigea A B aein inüsse, woraus dann folge, dass notb- 
wendigenveise auch umgekehrt einiges B A ist; ao daaa bienHl, da 
ea ja möglich sein soU, daaa gir kein B A ist, aus den Consequen« 
zen jenes Zugeständnisses eine Unmöghehkeit sich ergebe und daher das 
ZugestAudniss selbst unrichtig sei;" diese Argumentation nemlich ist 
darum falsch, weil die Aussage, dass unmöglichcrweise kein A B ist, 
nicht bloss jenes bedeutet . «iass nolhwendigerweise einiges A B ist, 
sondern auch das, dass nolliwendigerweise einiges A imlit B ist; denn 
gerade von demjenigen, was einigen A nolhwcndig nicht zukömmt, ist 
es falsch zu sagen, es könne niüglicherweisc allen A nicht zukommen, 
gerade so wie es von jenem, was einigen A nothwendig zuköniuit, falsch 
ist zu sagen, es könne möglicherweise allen A zukommen; und nimmt 
man nun jene Bedeutung des ,,Unmöglieherweiae lat kein A B", in wel- 
clier ea aoviel iat als „ Nothwendigerweiae ist einiges A »dil B", m 
adiwindet jene tngablidie widerapruchavoUe Gonaequena dea obigen Im» 
geatlndniaaea, md ea mnaa wirklieh ab riehüg ngagehea werden, 
daaa, liüla möglicherweise kein B A iat, darum nicht nothwendig ea 
sei, dass möglicherweise kein A B ist. Somit zeigt sich auch anf dieae 
Weiae die Micbtomkehrbarkeit jenea Urtbeilea Man aieh^ daaa aneh 



M^tir^i (trt^txAr, dop el t6 A M^x^rat fiii&n^ B, ovx ivu}^ 
X(t\ TO B lv^ix^<fS^tti fiij^fvl A. xifadiit yaq tovro aral iyS&yJa&u to 

B ^ri(ffvl TO) -t vnnn/fiV ovxovv fnfi avrtaro((fovatv ttf iv tv^^/fa^m 
xuiawäatis laii iCKXfäofat xul tu iianiat xal ai aviixituevm^ lö di JS 
A Mfyttm fitjJeA inoQXfiVi qaviQ^p 9w$ Md nwwl M^oiro i» fd 
B A vTtaoxfiV' TovTo äk ^tvdof, oy yi^ fl To^f t^§ 3r«m iwi ^t w m if 
MtA rode Towf- fhuyxtaov. wor' ovx «rr/ffr^^yfi t6 ffT^oi/T/xoi'. 

548) 37a. 4.: tit J' oitSkv xativfi t6 fitv A B Iv^^x'^ai^at. fit)ätt\ 
t6 dh B tivX rtiv A ^ ävayxijg vn(iQ}^hiv,^ olov lo ukv ktvxöv navtl 
ayd^Qwn^ MiX^iat fiii ^ftmQX^'^'i ^^''^ vna^ttv, ayd^gtanor d* ods 
aXr)9ig tlntiv ws hS(xiTai fit^Jf-n Xtvxtfi- nollois ii iamy9l^ 
vnaQXii, TO d' ttvttvxniov ovx h dt/oun or. 

549) 37a. 9.: akka fifiv owd"' Ix luv ddurajov dfixO^^otrat avitaToiif-ov, 
cJw tt rtf d{i«<yfi<y, ind ^ptv^og t6 Mix^athu ri B A fiti^t^ 

aXr}>7lg t6 ^rJ^fori^«* fÄij^fvi' tfaOig^ yitQ xul anoffttOtg' tlok 
toPt* aXijO^h ttvttyxr]g rtvl ruiv A rb B 1-7/ «(>/*/)', wart xal ro A rtvi 
lußv B, tovro d" aOvvaiov. ov yaQ d f4ri ^i J^trat ^r]iSivl rb B ttp Am 
äPttyxt} nvl vnaQxetP' t6 voq fÄt) (vJ^x^a&ai fxtjSn^ di/ci); X^ytrat, ro 
juir it IS ttvayxris rivl vna^ei, t6 d* fl avayxrjs m\ fii^ inaQX^i' 
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hier db» Hauptgewicht «nf jene NoHiweDdigkfltt ABl, Dieb welclier «bU 

gM A e)>eu niciit ß ist« 

So dient die Lehre voa der Umkehrbarkeil der Urtlieile jeneoi Wegi 
des Ycrmittelnden Erkennens, auf welchem der begriffsmässig nothwen* 
dige Zusammenhang des Seienden erkannt wird, d. Ii. der Syllogismus. 

In jener Vorknfipfun*? der Urlheile unter eine hegriTniehe Einheit 
nun, d. h., wie wir aus obiger Deiinition des Syllo^nsmus salien, in dem 
Syllogismus sen).sl. w']>^\ sieli die stete Beziehung auf den Begrifl' scimn 
in der von Arist«»leles gewOliUen Tenumulugie , indem die B^'zeh liuiing 
ü^ütj, welches der Ausdruck für den vom Satzveiitallnisse uiiabliaiigigen 
Begriir ist (Amu. 360.), für die im Syllogismus verlnmdenen Momente 
die cüustaut übliche wird ; un<l zwar huissl der die Einigung bewirkende 
Begriff der Millalbegriff — ^ämg oder to fii^ov — , und im Vergleiche 
ilm die eadereii tit ax^a, ?ob diesen aber deijenige, onler welchen 
der lUttelbegriff füll, der hdherc, sog. Major, — t6 fu^jinr sc. &fOV — , 
und jetter, wetdier unter den Hitlelbegriff iUlt, der niedrere, sog. Minor-^ 
s>^ lUtvsov sc SnQmß*, der totere wird wefjen seiner Verwandtschaft 
mit dem weiter nidit mehr tbeilhmn Individnellen anch der anssersto 
iegriff — 10 itgOTov (ebenso wie wir oben, Anm. 438 u. 452., diess 
vom letzten artmachendeu Unterschiede und der hiedurch resnltirenden 
individuellen Wesenheil sahen) — * genannt ^^^). 

Es ist nemUch — und hierin liegt der Grund der Terminologie fiei^ov 
und tkanov — das eigentliche und wesentliche Verhallmss, sowie die 
ursprüngliche Aufgabe des Syllogismus, dass er zwtM llrllieile , welehe 
iriii'iiil einem Cjebiele der Objeclc des Rrkennens augehüren, ikien emes 
aber relaUv weiter oben m dem ]>rrt(li( ;iiiv Allgemeineren und das andere 
relativ weiter unten in den iintividueJiereu Subjeclen sich bewegt, ver- 
mittelst Einer begrifflichen Kmlieil zusammenführt, su da^is dieser jene 
Lcjileii veiuiiltelnde BegriÜ' in dem erste reu derselbeu das Subjecl und 
zugleich in dem letzteren derselben das Prädicat ist ; und dieses ursprüng- 
Uehe imd eigentliche Verhftkniss derFonction des Syllogismus beseiehnel 
Aristoteles ab die „erste Figur" {o%rnM tt^cotov). Diesem gegenftber sind 
es nneigentUche VerhSltniese, bei welchen nnr unter gewissen Beschrloknn- 
gen und nur mit ZurQcfcmbrung auf die erste Figur geschlossmi werden 
kann, wenn der die Vermittlung bedingende Begriff in beidoi Urtlieilen PrA- 
iUcat ist »,sweite Figur'* {flt^t/M otvn^) — oder wenn derselbe in 



rtroi fxri vnaQxttv, ägntQ oöii t6 ^«^W #f ävdyxtig Sri nttvil h*' 

o^^frai vna^nv (2t>.) ifijhn- ovv Bti tiqos to ovims Mix6juinv arai 

fiti iyJt/oufvov, (ig iv aQxj Sifügtattfitv^ ov liovov ttVtt'/xtjg rii4 

vnaQXfty tdlit y.al to /| nvuyxrig jivl fxt) ünaQXftv Xi^siitui'' iovtov (Ti 
ktjtf U^vioi oüiXiy avfißuivit aövvatov, tSar^ ov yh'iiat (tvXXoyia^os. (foyi» 

QOV ovv ix tWV €i(}1]fI^V(üV 8ti OVX aVTKJTQiifU l6 aTf()rj1IXOV, ^ 

550) 1, 241«. 16.: onot- xu/.o) oi' ondvfrui i} nnoTuaig, oiov To 
7* rfar,yonOL'un-nr yra to x«.'/ ' oü Xttifiyooitxai ^ //«osT/.'/^uh'oi' ij Jiai^ 
(juufi^vov 10V tinu r.iu ^i) ilyai. A, 25 b. 35.: xakui ^iaov fA.kv o x«l 
m^b iv &XXi^ ar«! äXXo iv rovrtfi iailv, o xal tj ^ian ylvtim lUfSotv* 

|y «XX(i) ov xal iv ^ itXXo iariv. 20 a. 21.: Xiyu» f\ 
fid^ov fiiv axQov iv y ro tt^aov laifv, fXtfiTor to vno t6 uiaov or. 
25 b. 32.: mazs töv iaxarov iv öXtf) tivai /^«o^, und so bäiiflg tö la^^tov 
BtMiehmiaf dst Mnor. 
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beiilen ÜHheilen Subject ist — ,,driUe Figur" (cxffi^ tqItov), Was diett 
DreizaU bctrifll, s. anch anUii Aam, 581. Ks kann nicht acbarf ge* 
wng darauf hingewiesen werden, w^ie sehr bei Aristoteles die erste Fi- 
gur nicht bloss der Reihenfolge nach, sondern auch nn Werth und Be- 
deutung wirklich din er<;to sei, 80 dass voa einer (ileicbateUsag der übri- 
gen kfinc Kode sein kann. 

lUc Fra{{(' nher, warum emlTiHige SpM'i»'ri*KMi , wie 2. Ü. die sog. 
(ialeiiische vierte Figrir , sich hfi Aristoteles nicht finden , werfen wir 
natürlich gar nicht aul"; die Knlsh-hung solcher Dinge wird sich uns im 
Vcrl.'nile der Geschichte von si llisl er^'t bti», und wir können selbslver- 
slandlicher Weise »uelit die Aufgabe iiaben, bei jedem Schritte der ari- 
stotelischen Logik eigens anzageben, dass dieser oder jener Unsim sich 
bei Aristoteles Dicht finde» aondem inden wir ee der weilereii D«» 
stenang flberlisseii mfisaen, die fintstebung atter eehobistischeii AuewOchee 
und alles logischen Unverstandes gehörigen Ortes anxugeben, werden wir 
uns wohl ror ehier leider noch so hlnfigen Aosdrncksweiee hflten, ml 
welcher man das NichtTorhandensein eines derartigen Terst^ndloien Kn- 
nies bei Aristoteles als ein „Noch nicht" bezeichnet ; so z. B. wenn nun 
sagt „Aristoteles behandle nur den kategoriechen Schluss und lasse die 
hypothetischen und disjunctiven Schlösse nnerörtert", oder wenn man 
vollends sich so ausdrückt, dass in Bezug auf letztgenannte Schlflsse 
„unleugbar eine Lürko in der Schlusslehre dos Aristolcles sicli finde, 
welche seine Schüler iiu Welleifer mit den Stoikern (! 1 auszufüllen be- 
strebt waren", so sind derartige Anssjirücbe kaum begreiüich. Ist AiT.n 
un^'f'it' ganze heutzutage e^isiii-ende Hulturslufc und wissensebaiitii Ii- 
Forschung so sehr im Sclnil/.u|>re grfin geworden, dass man wirklich 
glaubt, »lei- liypolhetische und disjunctive Si bbiss liabe eine „lopsehe" 
Berechtigung der Existenz i Uder, sollte mau in der Thal einen derartigen 
Anspruch jener Syllogismen für gej^ründet halten, so müssle man doch 
einsehen, dass wenigstens Aristoteles, fflkr dessen Syllogistik die Begriffe» 
Bestimmtheit der Ldbensnerv ist, dieselben nicht anerkennen kann, nnd 
er also bei Uebergehung derselben sich keiner Lflckenhaftid^eit scMdig 
gemacht hat Ja wohl , in der Geschichte der Logik erscheinen nach 
Aristoteles auch jene SchlQsse — und wir werden sehen, auf welch 
sanberem Boden sie wachsen und gedeihen ebenso gut als in der 
Geschichte der Hedicin die iransfusio tamguini.^ und Miihridat und düe 
Panacee auftreten, aber Niemand wird sagen, dass z. B. bei Hippokrates 
hier ,|Unleugbar eine Lücke sich finde", weil in dessen Pathologie und 
Therapie jene Gegenstände niclit erörtert sind. — Indem wir uns hie- 
mit eine von scholastischen Anschauungen nicla getrübte Auffassung der 
.•iri'-itiiiehschen Logik bewahrt Wilson woIIimi , wenden wir uns ZUT Dar- 
stellung der Syllogistik des Arisloleies selbst. 

Aristoleb's «'iilwickell , unter welchen bcstimnilen Bedingungen und 
in welchen Ffdlen in jenen drei „Figuren" ein Schluß»; 'irmaclil werden 
küune , und /war nnlcrsucht er diese Verhflilnisse souoiii in Be^u}; auf 
die Urüieile des Stattfindens als aucii in Bezug auf die Müglichkeits- und 
Noihwendigkeils - Urlheile. 

Was znnlehst die Drtheile des 8titlindaia betritt, so ergeben sich, 
wie wir 'lehen werden, mit logiicher Notfawendi^eit vier SehhusweiMn 
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m dar ersten Figur, ebenso viele in der zweilen, und sechs in der 
<lrittM FigW« Inh stelle dieselben, lediglich zuui Bchurc einer Tinsseren 
BHaidilmBg ui 4er ÜMTstdiiiiig, gleich hier simmüich zusammen , um 
Iii0ra«f ihre GHMe GeeelM amucebe». Se wM demnach folgende 



SyUogwoi tue UrUieaai dei SuUfiiideM: 

1. 

1. Alles BistA 2. KeinBistA 3. Alles BistA 4. Kein B ist A 
Alles C ist B^ AUesCisiB Einiges C ist B Giniges C ist B 

▲UeaCisiA KenCttiA^ Eimgei CistA Einiges CÜitiiicfatÄi 

II 

l.KeinBislA 2. AllcsBislA 3. Kein B ist A 4. Alles B ist A 

Alles C ist A Kein C istA Einiges C ist A Einiges C ist nicht A 

KeiiiCistB KeinCistB Einlj^sC ist nicht B Einiges GT8ln7cht¥. 

IIL 

1. Alles CistA 2. Kein CistA 8. Einiges CistA 

Alles C ist B ^Alles C isljl Alles^ C ist B 

Einiges B ist A Einiges B ist nicht A Einiges B ist A 

4. Alles CistA 5. Einiges C ist niehU 6, Kein CistA 
Einiges C ist B Al iet CiitB Einiges C ist B 

BiniflesBielA BinifeeBiet nicht A Einiget B ittnichtA. 

Wenn nenilich (erste Figur) drei BegrilVe sieh so verhüllen, dass der 
niedere unter den gauzen mittleren fallt und der mittlere uutcr den gau- 
MB hdberen lUII oder nicht fiUll, ist ein voDkommner Schluss möglich; 
wem hingegen der mittlere von dem Biedern nicht pridicirt werden 
kam, d« h* der iog. Untersali verneinend ist, besteht, mag der sog. 
Obersatz bejahend oder verneinend sein, kein Schloss, denn es gebricht 
dann an der Koihwendigkeit der Verknflplhng. Ist eines der beiden Ur* 
tiMÜe parlicnlar, sei es bciiahend oder vemeineni, oder die QnanlitSt 
bei Bejahung oder Vernetnong nnliestiromt gelassen, so ist aus dem glei« 
rhen Crunde ein SchlttSS nur möglich, wenn solches im Unlcrsalse der 
Fall ist, nie aher, wenn im Oltersatze. Verneinend daher darf nur der 
Ohcrsatz , parlicul.ir nur der l'iilersatz sein, rieschlossen aher werden 
kann in dieser Figur sowohl hejaliend als aucli verneinend, und sowohl 
allgemein ab auch particular ^^^). 



551) 4, 25 Ii. 32. : ot ar ovr TQtTf Sqoi ovTwg f/axri rroö-; (().).t'j).(,v^ otOit 
Toi' fa/ttrov ir o).o) fh'ttt ko u/ao) x(u jov fi^nor fy '6X(n jto THioiro) {j 
th'ut tj uii (Ivai, TtüV ((y.(>(or tiyut avkkoyiaituv rtXtiov .... 2Ga. 2. : 

iaxaitfi vnoijrtit od« Hüxat. üvXl(f)'iafibg^ rtor nxQior, nvifh y^Q arnyxuToip 

avußtffvfl TQ) TttVttt (Ivfft {{).) OL'cf* 8iaV f^^Tf TO 7T(>(~)7<>r 70) iifau) 

u^jf TO fx^aov TW iaj(uT<^ uij^ivl v^itQXVf ovTtog taxin ai'kkovtauog 
(IT ) ff o fiif »a^Aov TÄr S^tav 6 Jf* iy u^qh n^s t6v it((Mv, 

fuÄw, tö iv ft^Qt^ ftfis ro Umtop Kai^yolftM^, ä^ayxri üvlloytüftiw 
PtASTL, Gesch. I. 18 



Digitized by Google 



274 IV. Arisloleles (Syllogisnms), 

Wenn hingegen (tWBÜ« Figur) der Miltolbcgriff in beMM DrlM« 
Prtdicat ist, uBd d«r Mtere* umI niedm m Mardi «di m Uifi c lni 
den, dast der ersten sAher und der letztere ealferater rmm lUtteiiM- 
griffis liegt» 80 ist keinenfatti eis voUkommener ScfaiaBS nöglieht smi> 
dem» wenn beide Urtheile tUgemein sind, besteht nioächst gpr keia 
Schhiss, wenn beide blähend oder beide verneinend sind; ist aber das 
eine derselben verneinend, so ist auch dann ein Sdiliiss nur muglicii, 
indem dieses all^'cmein verneinende Urlheil (sei es in Ii 1 der Obcrstti 
oder in II 2 der Untci-süt/ iinigekelirl und dann nacii I 2 geschlossen 
wird, nalürUch bei 112 mit Umstellung' der Prämissen, welche ja bei 
dem Charakter der zweiten F\gi\r ganz frleielif^ülti^' ist '^''^). Ist eines 
der beiden Urlheile parlicnlar, so ist ein parlieiilar verneinender Schluss 
möghch, wenn das parlicuhire Urlheil tn der sog. (Jnaliläl dem alli:e- 
nieinen entgegengesetzt ist, d. h. verneinend , wenn jenes bejaliend, und 
umgekelirl; denn ist das eine aligemein verneinend und das andere par- 
ticular bejahend (II 3), so wird ersteres umgekehrt und nach 1 4 ge- 
schlossen, daher wegen dieser Uuikehrung das parliculare Urthcil in 
II 3 der Untersatz sein .moss ; ist aber das eine allgemein bejahend und 
das ändert partienlar tenietnend (114), so most dio Beweiskraft des 
Schhissos apagogisch gezeigt werden; denn gnaetit na wire (II 4) 
richtig, daaa einiges C nicht B ist, und also anzunehmen, aUes G sei 
B, so wttrde, da alles B A ist, nach I i anch alles C ^ichfaDs A sein» 
was aber der anderen Prlmisse, dass einige« G niehtA ist, widete|rielit; 
ebenso apagogisch kann auch II 3 erwiesen werden. So bedtaeA alle 
Schlnssweisea dieser Fignr die Beweiskraft nicht unmittelbar in sieh 
selbst, sondern es mllasen anderweitige MiUel, wie die ZurfickflUmag 

^< J f(/ 7f7f/0)', ('tJUl' J"^ 77(>üf TO V.UlTdV 1] X(U uXlbJ^ TIU)^ t/loaiV ol 0(iOI , 

ndvraioi' (2b.) ofituuji xal ft ädiOQtarov 6 vä{t aifTos (crrtu 

tfvkXoyta/Liöf A^toQ{(nov vt 9tai iv fA^(>H hftpJMmtf Idr vi lUrr- 
Tov itXQOv TO xttO^olov r«.^5 tj xarrjyooixdv ^ 0r€QtiTtxdVt od* iarat ffvllo- 
yirriiög ovt8 rcTiwf urixor ovrf X(tT((if ((tixov tov nJinnfarov rj xnTu fi^ooQ 

övTog (31).) oi)J' omv lö u'tv n^og rrp ^ti^ovi ax()0) xu^lov y^^'tj?«« 

^ xartiyoQixbv ij aTiotinxdVf rö di n()ös rrp iXArtw$ ariQrjTtMAr «ord ftf' 

Qog , ovx faxtti avllo)'i(rfi6s ä&to{>(aTov t€ xtä Iv fifqn ItupM^tiK 

(I). 31.) nüvta Ttt TJonßX'quHKf (htx)'i'Tffi (tfh jovvov TOV a/i^unTo^, xal ya^ 
TO naVTl Xiu TO fjit]dtvi xiii lo zn'i xai i6 un rivl iina^uv xulto t6 
TotoSrov ayij^a TUfiStor. 7. 29a. 27.: rd äoto^iorw dm rov xaitjyoQutoi 
ro0 iv fitQH tMfitvop TÖV uMv noi^üH oulXoytüfi6v iv &na«u tiSc 
0^1^ u (tat r. 

652) 5, 20b. 34.: orrd' <fi t6 avTÖ nnrrt to» öt fitjiSfvt vrrän/r} 

^ fMar^qq) nttvtl ij fit^Jirt, lo ^th' (fxn^^ ^ toioviov' xakto d'€vTiQoy^ fü- 
aav dl h' ftvTtft U^ot rd xttxT^yoQovfijvov a/nff otv, äxga di tav X^ytrm 
TovTo, ufKor i^f ttXQov TO n{)6s Ttp /a^aot y.t{iifrnv, riairor dk to no^gtt' 

t(q(o tov fif'aov 27a. 1.: T^ktiog fiiy ovv <>vx ^nrat avlXoyiauog ))t*~ 

da/iw; iv TOVT^ T^ axrifidTi, dvvuTO^^ä* ioTtu xui xaShoXov xal' fit] xa- 
d^Xov rßv 8Qt»v 6vxmv' xuO^ölov fikv ovv 6vtmv ler«» 9vXlo} inuog , Stov 

TO u/(10V Jth' TKtVTl TO) tU Ur,lhl) V/TttOX^t ^ nQO? OTTOf ((iOtOVl' ^ fd 

aTtOfjlixoi" aklmg lU ovd'auofi. xtn jy/ixnfao'oi yan to M jov lih- X iiif 
d<rö?, TOV S Tiuiiog' i/itt ovv ioiiani^ifn ro aitur^iixöv, oüdivi td 
M vnuQiH t6 N, TÖ d/ yt M nutvtl rtf M ^nitiuf dktrt td N Mm 
7(0 Torrx yico dfJeixTai HQOTtQov. Jidhv ft ri M tip ftlv N nttvxl r%i 
S firfdfii, oi)J^ Ttu S tö N ovJtyl vna^ti *.t,m (12.) ftyi^uu ykf 
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IV. AnMtkOB (Syllogismus). 876 

■f 4ie «nie Figur od«r «d apogogiselitr fMnrois m Hftlfe geninnMi 
werden; wuA litt disM twflüe fijgK die Beschrinkng, dait aie k«* 
jabend, sonder« stets nur verneinend geschlossen werden kann 

Wenn aber endlicli (drille Figw) der MiUeU>egnff in beiden ür» 
Uieilen Subjecl ist, und der iudiere mid der niedere sich dadurch lui* 
icrscheiden, dass der erslerc enlfernler vom Mitlclbegriffie und der lelzlm 
näher an demselben liejxl , so isl gleichfalls ein vollkominner Schluss 
nicbl ninglicli ; sondern, wenn beide Urlheile all<ieniL'in sind, besteht zu- 
nächst ^'ar kein Srblu^s . wenn beide verneineml sind, oder wenn der 
Cntersalz allein verneinend isl; sind aber beide bejaiiend (IUI), so isl 
aucii (l.Miii ein Schluss nur niöglicii, indem der Unlersalz parlicnlar imi* 
gekehrt und dann nach I 3 geschlossen wird , oder indem man die 
Schlusslahigkcit jener zwei allgemein bejahenden Urlheilc durch das so* 
genannte „Heraussetzen" (&^ftft$) zeigt, d. h. irgend ein G abgesondert 
ImMM, vrMm j« daan alt SnlijMt 9Vwoti &m k $aeh des B 
ach iei|^, «o dasf k jßfißjMh anch von ahugtai B ab Pridieat geUaft 
■M, senliili ?ini jenam B, waldbaa daa Prldiaat daa heraniganamme» 
j ■« G iai (vgL m Beisg anl die U9tmt aneh AImcI». V, kam. 50); 
, WMk wau der Uatataala aUmi bejahead iai (ßl 2), rnuss dcrsettie ^ 
I talar iM^ekahrt imd daui aaeh 1 4 gMaUoaaen werdan ^^^). lat daa 



553) S7a. 26.: ikv ^1 n^6( t6v 9 im94Xom tö fiiaov, otav ^iv 

Ti^q rbv fx((Cft yivr]TUt xtt&oXov r, Xfai^yonixo); rj aT€QT}TiX(og, ttqos rov 
Ih'tTTii) X((TH jü^oog y«) ttVTtxHud'wi xu%>6koVf Xfyfo de TO (ivTixdfi^yois, 
. ti fiiy zu xa^ökov mtiii]iixbv, xo Iv fx^Qd xaratf uTixöVj et <fk xairjyoQixov 
: rd Ma96loVt t6 tv ft^Qti aTenijTtxov, Avttyxii ytvea^tti avlXoyiauor (Tjegii- 
' fwÄir xttrit uigog' ei yitQ M Tfp ah' X uniftrt t({) tft S tu ) i u'to/et^ 
nvttyxrj t6 ßf Tir\ S uf] vTraQ/tiv i^iH Jt amaTo^if et t6 aitnt]Tix6\% 
ovüivl itf M vndqiu to N' t6 yi AI vn^xuxo rirt t<^ S vTiaQ/iiV 
j äm y rti4 g ov/ i/naQ^er yiveTon yuQ aukh/yiOßi^s ^'d tov ngd^ 
I TW OxfiuttTog. ndXtv ei rip ^kv iV nayrl ro M\ T<f) dk S tivI fitj vn«QXH, 
ttvayxt]' TO N tivI T<p S fir) vnanx^iV ff yciQ tikvtI vnaoyH, xaTriyotnirra 
dk xai TO AI nuvroi; jov N, ttvayx)] t6 AI navil T(fi S vnü^tv^ vnixeuo 

ii rivl Uli i'jiuQxitv (b. 9.) brav fikv odr ätftnuffUlWfi t6 im»6Xov 

1^ xttra fJiiQoCf tt^Tut n&t* ifftm uäi jtot' ovx iattu ifuUoytafiög' Srttv 
uuoioa/tjuovfg tarriv al nQOTctaftg , oicv (c/nff'OTfotti ört^Tixtd rj xarn- 

(ittTixcu ovJftfitus ioTta avkkoytauög (2b a. 4.) 6^lov dk xu\ on nuvitg 

\ uTtXiU eiatv ol iv rovTH) Ttp ayjj^utt avXXoyiafiol^ namtq yäo intrtloSi^ 
i im. 7iQosX«fiß€tvofiivmv nvoiv, ä t} iyvnao/ji roTs oQOis iofAyxrigß xC-^ 
I (^nrui Mi vnofh^aag, oiov oxctv i^ia rov (ah'Vi'trov thixvvto^uiv, xai oxi ov 
' ytmai xuxtuf axixbg avXXnyta^bg öiä tovtou tov ax^^ttxos , nXkä näv%€£ 
anQtjiixoi xal ol xai^oXov xal ol xaxä fxiQos. 

564) 6, 28a. 10.: dl r6 fihv navtl t6 d* fiiidM 

^tt/xffof n€(vxl t} fXTidtvi. TÖ /nh rh Totovxov xnXo) xnixov, fi^aoif 

o' h rtvToi X^yoj xt(!>' ov a^ffof lä y.ini,yo{><>vutva , ux(ta tf« r« xaTJyyo- 
^VfiiVtt, \tHiov d" axqov xb nüiiQuiititov xou fiioov, iXarrov r6 iyyn- 

rc^ rfXttof ukp oö ytyeriu avXXo^iüfihg oOd' h' rovTt^ 

IQfdfiitti, dwmks o ectxai x«l xa96Xou xttl fjir\ xu^oXov tiov onon' ?)Vt(ov 
•n^f TO fi^öov, xnOoXov filv ovv ovxoiV, OTttv x(c> TO // xni to P navxl 

Xf^ £ VTXttQX^, OTl TiVl P x6 II VTTttf^U*' iOayXUS' i^U l(((> KVXl' 

axQ4tfH t6 xaxTiyoQixop yipetui yaQ mAXoyiOfi6s df« «w n^oixov 

ff/ij««roff. eaxt xtä itk %ov aövvaxov x«l tö ix»iad-iu nonTv xrjv ccTXo- 
äfi^V fi yciQ nfX(fO) navxX xtfi 2. vnaQXfi, «v Xrjff .'f^^ xi x(ov Z oiov x6 
iV, Twry xul x6 II xai x6 P vTxaQ^ti, otart xivi xt^ P xö II vndQÜu, xal 
w TÄ ^ P navxl TV 2 t6 II fin^tlk dwa^/y ..... 6 yitQ ttöw «jd- 

18» 
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IV. Aristoteles (SyUogiiaiiu). 



«iae der beiden Urtheile ptrticultr, so isl «in Schhu» erweislich, «m 
beide bejefaend sind (III 3 «nd HI 4); den das parCiedere Urtheil wird 
QiDgekehrl und dann nach 1 3 geschlossen , wo» nur , wean der (Mnr- 
lalx das parliculare IVtheil ist (III 3), auch loch die PrSuiissen forlaiiichl 
werden nftssen; nie aber darf, wenn das eine ürlbeii paitienlar iii, 
der Ünlersalz verneinend sein y ist hingegen der Obersalz verneinend und 
dieser zugleich das parücularc Unheil (III 5) , so ist ein parlinilar vpr* 
neincnder Schhiss nHlglich; denn gcsel/i , p< wäre faisch, dass eiiiip's 
B nichl A ist, und es wfire demnach alles 1' A, so mflssfe, da ;dlc* 
C B isl, anch alles C A sein, was rhun dum Ühuisal/.e w idorspridit; 
ist entllicli «Icr verneinende Oliersal/. das allgemeine L'rlhed (1U6), so 
wird durch Imkfhi uiig des Uuler^alzes nach 1 4 geschlossen. So be* 
sitzen auch hei dieser Figur die möglichen Schiussvveiscn ihre Beweis» 
krall nichl in sich, sondern erlangen sie durch anderweitige Mittel; 
auch hat diese drille Figur die fteschräBkung , dass «le aUgeuein, son- 
dern stets Bur particular geschlossen werden kann 

Bei allen drei Figuren aber flberhanpl islsn besMifcon, dass» 
die Unndgiicbkeit des Schliessens bei gleicher sog. Qualitiit der PrI 
sen sich ergab, schlechterdings gar Niehls geschienen werden 
hingegen bei ungleicher QuaUtät der Prlmtisen, sobald die 
allgemein ist, immernoch durch Vertauschung der Prlmissen nin Sdihiss 
erreicht werden kann, in welchem jedoch selhstverstSndlicher Weise 
nichl der höhere Begriff von dem niederen, sondern ungekehrt der ni^ 
dere von dem höheren prftdiort wird; z. B. 

Alles B ist A oder Einiges H ist A 
Keine ist B Kein CistB 

Einiges A ist nicht G Einiges A ist Dicht G 

•woselbst durch Yertauschong des Untersabtes mit dem Obersalxn es mijg- 




■Jinviks drtXtii tlmy <;< h' iovtoi r(ti rr^^unn rjr)').i>- irruol , Tfai'Tfs yccQ 
dtä Toairov rov oi^ajos Ovar lirr«M ovrf tfrt^iadv wtt mrm^mjh* 
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idi wird, tet die Th.lU|^t des ScUiesseiis begiui« ; natOriieh 
aber sind solclMt keine eigenen berechtigten SchloMWeisen, denn in sol* 
eher Anordnung vor der Vornahme der Vertauschnng sind die Prämis« 
sen eben einfach Nichts für den Syllogismus; alle jene Fälle aber» in 

welchon crsl iiocli olwas l)Cwerkstolli|;l werden mnss, ehe von einen 
Sciilicssen üht'rliaujil die [{«mIo soiii kann, als eigene Schlussweisen zu 
l)P7.«Mrhnen , kDiuitn mir JiMicii eiiilallen . wolclu' die Syllogislik des 
Aü'^totplc^s M'i Itesst'iii oder i)eroHli(Mn Wdllton, wahrend sie (k'ii Zweck 
iiml (las i*rinci|) der arislolelischeu Lehre bereils uicht mehr verslaudeu; 
s. Abschn. V, Anm. 40. 

Yollkouimene Schlüsse aber sind allein die der ersten Figur, und 
iile übrigen erhalten durch diese erst ihre Beweiskraft, sei es vermöge 
einer YorersI vorgeooBMMiieii UnialeHnttg oder sei es Yermöge eines apa- 
gogisdien Beweises, weil im letzleren Falle von der Ponirung des Un- 
riebtigen aus doch in der ersten Figur geschlossen wird. Als letale 
firandbige aDer Syllogismen müssen I 1 und I 2 angesehen werden ; denn 
naichst erhallen dinreh sie Ü 1 und D 2 ihre Beweiskraft, dann aber 
auch n 3 und II 4, aobald man sie a|>agogiach nachweist ; Temer I 3 
and 14 können, nbpeselion von ihrer eiganen inneren Beweiskraft, aj[»a- 
gogisch durch U 1 u. 11 2 naebgewieaen werden,, und da nun diese letz- 
teren auf 1 i und I 2 benihcn, so können auch I 3 und I 4 auf 1 1 und 
12 reducirt werden ; III 1 und III 2 haben iiiren Grund entweder gleich- 
falls suforl in I 1 und I 2 oder sie finden ihn wie III 3, III 4, III 5 
und III 6 in I 3 und I 4 , und liicnnl niiUelbnr wieder in I 1 und I 2. 
Hieniil sind die „ allgenieinen " Seldnssweisen der ersten Figur, oder 
mit anderen Worten das xoxa nccvrog; und xcrra nr^dtvog die Basis der 
gcsammten Schlüsse 

So also verhült es sich mit Syllogismen, wclehe aus zwei ürthcilen 
des Staltfindcns bestehen. Eben die uemlichen Schlussweisen aber gel« 
i ten aooh, w«nB beide Primissen Urtheile der Nothwendigkeit sind, denn 



556) 1, 20a. 19.: ä^Xov cT^ xnl ort h' anaat roli ay^fxaaiv, qkcv 

\ ytvißtu aviloy^Ofidf, xattiyoQixtov filv ^ <tTiQijTtMSv afufotiqwf ovrw 
Tbiv OQUV o^iv SX»t yfviTttt ttvnyxaiov, xaTr)yof)ixov xal aTiQTjTixov 

i »u06).ov Xr]if &{vtog rov frTfnr]Ttxov (ttt yfftrai (rvl}.(t)'iajuog tov flttTTovog 
ux^v nQÖs TO fAHCoi% owf tt i6 fxkv A navil B ^ nvi lu Ii urj- 

T^S ttVTtOTOfHf rjg cfi<l).oyi(Tuog. 

557) 29a, Üü.: tfuyiQÖv de xai ort ntii'Jts ol aitXui avkkuytnuoi ^ti" 
Uw^m iti t€§ ng^rtn) or/^/Mtro; * ^ yttti JetxruttiSs ^ M tov äuwAtw 
JtfQatvoviat nuvTtg, a/nif ot^fmg ik ftmm t6 nQWTf/V a)^r^fAa , , . , , (b.^1-) 
^oji S\ jfff/ arnyayfh' nuvTag rovg OvlXo^'iffuovi tts rov; h' rtf) nntorqi 
Oj^fittTt xultökov avXXo^'taixovi' ol filv yao iv diviifif^ tfavkoov öti 
9t ixtiyaty TiXuoCyrat, nJiijV ovx o/io/wf navrtg, all* o< fiiv 9ttt9^ou t€& 
^t^ifnmB ävrtifrQwf^yiog, tür <f* iv füi^t^ ixarfgog Sia jrjg itg to uSv- 
vrtrnv {(71 {tyt,)yr,g. ol J' ^j' zfp TfpwTy ol Xidct u^oog Iniitlovvrta uiv xal 

avTotr, ?<jTi cT* xut ^Siu tov ihvT^ntw a/tjuarog ^(ixvvvni itg aOvvaxov 

htavovTug (2U.) üi J' iy t(ü ifftriü xii>6lov fitv ovtmv rtSy Zqw¥ 

fMt InitkXovmai SC iMiiwr tov itvXioytafiüiv, Star d' iy fiiQti. A^j^ 

•'^"Ji«. (Tirt^TÖy ßfyf^ ItvlXoyiafJLtav iwr T(p nfiojrto fT^j^fiari 

(ftivtoor ovv Srt navrte iofv^^oovttu §le toiig iv i^ nqm^ a^rffiaii, 
MoXov avXXoyia^ovg, 

I 
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178 IV. AriMotelM 

die ümkehrung sowie tUe übrigen Verhüllnissc bleiben sich gleich; nur 
niuss bei jenen Schlüssen, wokhe eine parlicular vcrnein«'n<le Prilniisse 
«lUiallcn, d. h. bei II 4 und III 5, der Nachweis ilirer Boweiskrafl durch 
obiges Verfaliren des llerausselzens (£xt>£(Tt?) ^ejjebeu werden, indem 
man eben irgend ein C, welclicni das Prätlikal A nolhwendiger Weise 
nichl zukömmt, abgesondert l>elrarlili l und dann wie üben verfährt ^^^). 
Es wäre also hier die obige Uebersiclil der Schlussweisen zu wiederho- 
len , nur mit dem Unlerschiede, dass sämmlliche ürlheilc den BeisaU 
„uothwendiger Weise" hätten. 

Sind hingegen beide Prämissen MögUchkeils-Urtlieiie, so m ifgAn 
sich folgeode 

SyUo({isnieii ans swei MögUchkeiU-UrÜieUea: 

L 

1, Möglicherweise ist alles DA 2. Älögl.w. ist kein B A 
Mögl.w. ist alles C H Mögl.w. ist alles C B 

MdgLw. ist lUes C A MdgLw. ist Uin C A 

8. HOgLw. ist alles B A 

MöfjLw. ist kein G B d. h. MggLw. ist alles C B 

MftgLw. ist alles C A 

4. ÄIögLw. ist kein B A d. h. Mögl.w. isl alles H A 
Högl.w. isl kein OB d. h. Mögl.w. ist alles C B 

Mögi.w. ist alles C A 

5. Mögl.w. ist alles B A 6. MögLw. ist kein B A 
Mggi.w. ist einiges C B M<>gl.w. ist einiges C B 

MAgLw. ist einiges C A MdgLw. ist einiges G niehlA 

7. Hftglw. ist alles B A 

Möglw. ist einiges G nicht Bd.li. Mfiglw. ist eini ges € B 

MögLw. ut einiges C A 

U. 

kelte mögliche Schhisiweise. 
DL 

1. MdgLw. ist «Bea G A 

MögLw. ist aUea G B» alao Mö gl.w. ist einiges B C 

M0gl.w. iat einiges B A 



5.5S) *>, 29 h. .'U). : ju^y ovv Xüiv ni'ttyxtUm' a/jSov ouoftog ^/u ytä 

Ol Ih.yinitog .... . (30a. 6.) ip 6h röj fiiai^ axn/^aTi oittv J rd xa&oXov xo- 
TUif uiixov TO h' fi^oti arfoTjTixör, yr<\ /rdhv iv to» Totroi ntar ro uh' 
xaO^Xov xat^ri)X)i)ix6v tö J' ft^i^i aitutiiixov, uv/ <\uü}io^' tanu ij roio- 
atifigf &XV unlyxii Ixi^tu^vovs w Ttvl tXtttfoov un vnäoyit , »ata rovtoy 
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3. MögLw. ist kein G A 

MögLw. itl tUet G B, abo Moglw. ist cinig^os B C 

M5gl.w.,ul einiges fi nicbl A 

3. Mögl.w. ist kein C A 

MOgl.w. ist kein C B, d. h. Mggl.w. ist aBes C B 

HögLw. isl einiges B nicbl A 

4. MögLw. ist einiges V. A 
Mögi.w. ist alles C J 

Möpl.w. ist einiges l\ A 

5. Müfjl.w. ist alles ü A 

MögLw. ist einiges G B, also MögLw. ist einiges R C 

MögLw. ist einiges B Ä 

6. MögLw. ist einiges G nicht A, d. h. Hd(|^.w. ist einiges C A 
Mdgtw. ist aUes C B 

MögLw. ist einiges B A 

7. MOg^w. ist kein G A, d. h. MögLw. ist alles G A 
M5 ^.w. ist einiges G B 

MögLw. ist einiges ß A 

8. MögLw. ist kein C A, d. 1). MögLw. ist alles V. A 
MögLw. ist einiges G nidit B, d. b. MögLw. ist einiges C U 

MögLw. ist einiges B A 

Nemlich, was liiebei die erste Figur betriBt, sind 1 1 und 1 2 ans dem 

Begriffe des Möglichen und den entspredienden Modi der Schlösse des 
Stattfindens klar, und sie sind voUküinniene Schlüsse; I 3 wird durch die 
Vertauschung des Möglichkeits • Urtheiles mit seinem Gegentheile (Anm. 
513' auf I 1 zuruckgeführl, uiul ebenso aucli 14; 15 und I 6 aber sind 
wieder verniögj; dos Rogriires der MögHchkeit und der entsprechenden 
Schluss-Modi des Slalllimh'ns (dort 13 und I I) vollkominene Schlüsse; 
der Vertauscluing hingegen l)edai f wieder I 7 , um hiedurch auf I 5 zu- 
rüekzukonuuen ^^^). In der zweiten Figur hingegen ist ein Schluss aus 

559) 14, d2k« 38.: Stow rh A nrnnl B Mfytitm iml rd B 
^OItI /*, 0Mo¥tfff*6s l^aittt r^Xetog ort t6 A nuni rtö r iv<^^y€T€u 

vnao^dV' jovto (/ nveodv Ix rov OQKJftov (IKJa. 1.) öuot'iüi ol xtu 

TÖ fiiv A ir6^/tT(u fiTiöivl TW 2^, to 6i B navtl oii t6 A iv" 

d6f€ra» uri^tvl ttp r (5.) 0T«y ii t6 A nan\ B M^xv^at, t6 

#r B ipo^nTM finätvl r, Sia fthf räf¥ tihififii%'o)V n^otaanav olSAf 
Y^vfTtti avi.Xcryiafiog , ctrTiaTQtttfffayjg (fl t^c HT xara tu h'^^/fcrOcd y{- 

ViXttt 6 «tTOf ognfn TinoTtoov (12.) ö^o/'ws" x«i rtQog ajuff ar^nctg 

»«ff Tifioxäatis ^ änü(fuais iti^tii] utia rov höt/taO^iu ..... (21.) ita' d ' 

•ejpw XituimiQ t^g xttOolov avXloyiafiög farai r^litog' (i yitQ To A navxX 

B iroZ/errti , t6 <H Ii Ttr) tw F, t6 A xivt t<o F h'S^/jTtu' rovjo 
(fttVi^v lov oiiiauov lov iv^ij^taO^ui nuvrL nuhv ti jo A ivö^j^ixsu 
H-it^ivi B, t6 B tn^ TtSv r Mfyttmt ^aQxftv^ irayxti rb A h- 
oix(o&tti rtvl T(üV r uT} vna^Wf anoolths ^* V avTtj. ^äv dl«*«»« 

jU^v A nttVTt 7(1) Ii h'6^yT]T(ti, rb d"^ B rivl tm F hö^/ijini iitj vnao- 
d/n fiiy tbiv iikiiuu^roiv nQOjttOiuv ov yivuai f^ayt^og aviXoyiafios, 
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IV. Arisloleles v^yllogiaNls). 



zwei Mögliclikeils-UrUieileiL glmlieh unstattliail» wtfl iE tetdtai ttnr 
▼erneinend und nur durch UmkelUniiig geschlossen werden kann, du all* 
gemein verneinende HOgUchkeits-UrtheU aber nicht umkehrbar ist (Abdl 
546 ff.), seine Vertauschong mit dem Gegentheile aber es bejahend nmcben 
nnd hiednrch den verneinenden Schluss der tweiten Figur nicht suUu- 
sen wQrde^*^. In der dritten Figur aber isi kein Schluss ein voll- 
kommener , sondern III 1 wird durch particuhirc Ciiik(>hrun<; des allge- 
meinen Uulcrsalzes auf I 5 reducirt, cbciisu Iii 2 auf i (> ; III 3 aber 
durch Verlauschung mit dem Gegcnlheile auf I 2 ; III 4 geht durch Um- 
kehrung dos Obersatzes und Umstellung dor Pi-runissen auf I 5 zurück, 
sowie eben dabin durch Unikehrung des Uiilnsalzcs III 5 und gleirbfalls 
durch Verlauschung' mit dem (Ipfronlbeiie im übersalze ncbsl Uinsleliung 
der PrSinisseu III 6 und ebenso durch cntsprcrboiidos VciialinMi auch 
III 7 und III 8 ; so dass hier überall die Schlusskraft auf anderweitiger 
Beihilfi; beruht 

Nun aber kann dieses Voibrdliiiss der so^'. Modahläl der Urlheile 
in einem Schlüsse auch ein ungleiches sein , d. h. unter gewissen Be- 
dingungen wird eitt Syllogismus auch möglich sein, wenn die eine Pr2- 
misse ein Urlheil des Slattfindens, die andere aber ein Urtheil der Noth- 
wendigkeit oder der Möglichkeit ist, nnd ebenso wenn die eme em Ur^ 
theil der Möglichkeit nnd die andere ein Urtheil der Nothwendigkeit 

Und swar snnlchst, wenn in der einen Primisse ein Stattfinden 
nnd in der andern eine Nolbwendigkeit des Staltfindens ansgesprochen 
ist, ergeben aich folgende 

Syllogismen aus einem Urlheile des Staußndens und einem 
Urlheüe der Kothwendigkeit: 

I. 

1. Nolhweod.-weise ist alles B A 2. Nolkw.w, ist kein B A 
Alles C is t B Al les C is i B 

Kothw.w. ist alles C A Moihw«w. ist kein C A 



560) 17. 3(»h. 27 : r^t JivT^Qtp ü/^^nji orctv ft\v h'^^/fcHfcu 

XttfißävMaiv äfiff öit^iu al nQoraaas, ovdtls ^nrat avkkoyiafjioi ovre xarrj- 

voQixdfv ouTt ffrtQfiTiMthf ttd^tfiivtov oute xa^Xou ovrt xara fit'oys 

31 1>. U\. : if RVfQdr ovv 8t$. äfuMwi^mp tOp n^^tmp itmwit t6 M^999m 
ttd^t^h'vMV Ol iSt)s yi'vfTni avXlcrj'trruoi;. 

501) 20, ;jya. 14.: eatüiattv Sri Tinioiov Irdt/o^itrai xa) rd A it(t) ro 
3 navil itp r Mfx^aO^ta vnamrttv inti ovv aviiatoit^ tt lo xanuf aiixov 
inX fifQovg, TO B nrnml r^r Mfytriu, m«A t6 r rn^ ti^ B M^xoit* 
av' tiiai* il t6 itlv A navi) rtp F M^/criM, t6 dl F nyl rdiv Ii, x«l 
TO A Tiv\ T(üV Ii h'S^/iTcct^ yfvtiai yrto t6 ttqwtov (t/rj^ta. xa\ (i t6 uiv 
A Ivä^xtTai fit^öivi Ttp r vn('t(}/(i}', t6 Ii navil ry F, ävayMti A 
xivl B Mixi9^ fiii ^ndQx'eiv, fürtu yaQ TTuXtv t6 ft^m oxnf^m 

cfm r^ff avTHTTQOff iji. tt ttfiffoTfQai ffregriTixal rtO^ktriauv (26.) el 

yan rn A xrt) ro /f rto F h'ä(/(Tta ui] vnnn/fiv, fäv utrulr^iff^ri to h- 
dix^aOui furi vnaQXitV* naktv iätut TÖ nouixov O^W" r^i avriai{HM^s, 
(l 6 fiitß (ar$ »a^clöv xüv S^mv 6 d* iv /h^q(i , töv nMv iQönoy 
ixovToiv Tüii' oQtov SvnfQ fn) Tov vnaQx^iv, Harai jt xa) ovx iartti avX* 
lo)'inft6i- h'Stx^a^*^ ?'«? f^lv A 7invj\ j<o F, to tU Ii r/ri rrf» F trjän- 
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X 5olii«r.w. ist aOes B A 4. Nothw.w. Ut kein B k 

Ein^ C Mt B Emiges C i> l B 

Nothw.w. ist einiges G A Noihw.w. ist einiges C nicht A 

IL 

1. Noihw.w. ist I^ein B A 2. AHes B ist A 
Alle» C ist A Nothw.w. i^t kein C A 

Nothw.w. ist kein C B ' Nothw.w. ist kein G B 

3« Nothw.w. ist kein B A 
Einiges G ist A 

Nothw.w. läl einiges C uichl U. 

ÜL 



1. Nothw.w. bt alles C A 


2« AUes G 


ist 


A 


AUes G ist B 


Nothw.w. ist «Bes G 




B 


Nothw.w. ist einiges B nicht A 


Notiiw.w. ist einiges B 




A 


3» Äulhw.w, ist kein C A 


4. Eini'jjt'S C 


ist 


A 


Alles C ist B 


Nothw.w. ist alles C 




B 


Nothw.w. ist einiges B nicht A 


Nothw.w. ist einiges B 




A 


5« Nothw.w. ist aUes C A 


6. Nothw.w. ist kein G 




A 


Einiges .G ist B 


Einiges G 


ist 


B 



Nothw.w. ist einiges B A Nothw.w. ist einiges B nicht A. 



Bei tliusen Schlüssen neuilicli orstn ckl sich die Nothwendigkeit auch 
auf den Schlusssalz iu der ersten Figur nur dann , wenn der ObersaU 
das Nothwendigkcilä • Urtheil ist, mag er bejahend oder verneinend sein 
(II imd I 2); wire 4er Untersais das Nothwendigkeits-Urtheii, so fehHe 
ja gerade Ar die PrSdicirung des hiUieren BegrifTes vom niederen der Ne- 
xus des Nothwendigen; ist das etneUrtheil particutar, so muss aus dem 
gieicheD Gmnde das aUgeneine das Nothwendigkeits - Urtheil sein Q 3 
md 1 4), sowohl bei bcfahendem als aneh bei verneinendem Oheraatse 

Wtiarig' d yao t6 A rr<(i'r/ Tf>5 F, rö F xtvl rtiiv B, rn .1 jiil rcor Ii 
IviixkTtu. xtii it Mttoi Tai Ji r fkihiii] TU xa&okov, ütiavrtt}^. öfAoiiog d« xai 

jiiir Ar vrtfffiTixbv cfii, T6 4k B r xaTnt^artxoV lorrcre yäQ nmUv th ttq»^ 
Tov ox^fiK dl« T^g ttVTiaiQo(f r\g. ü d' aixtf oxiQm artQT}TtXtt\ nikfitjattv, 
71 utv y.aOolov ff d* ty fi^Qei , di* uifTtor uh' rday itlrinuivtav ovx iartu 
aukkfjyiaf.iuiy avTiaT^{t(fsia(üV d' lara«, xuO^ämo Iv toig nQotff^QV. 

502) 9, 30 a. 15.: (tvfißufpH 9i nm ««^ Mfta^ nQoruümt ärtey- 
ntdas ovOtis avayxaiov yiytaS-M t6v ifokXoyia^oy , nkijv ovx onoriQttg 
hvx^v, akka rfig noog xö ^fK"V <"(yn(n\ (Jov ro ahv A xm fl i$ ayay^x^g 

j^itp tiXfjfifi^ntflf tav n^ditimv II iyäyxtjg^ t6 J T inMH i) ovx 
vnuo^ti • intik ykff tiuvtI B i$ ayayxtjg vnaQ)^iEi ^ ovx vnä^n xb A, 

TO ol /' ti XMv B far) , (fttVfQor an xetl no V h «r«j'>f»7c f(fT(ti ^furegov 
xovxiav. ki di xo fAhy AB ft^ ianv ayayxaiut^ x6 di BT avayxttioy, ovx 
taxtu -^6 avfin^Qaöfift ayuyxuTov (27.) ivSiyexcu väo xoiovxov dvai 

ovlkoyiOfitor, f^i ulv lo xuOolov laxiv ayityxaf'oy, xal x6 avimioartita tarca 
uvayxrtTnr. dl df rö xartc u^o<>s, yix dvayMUtW ovJ§ 0Te^^9ie^S Oü'ri «arij- 
yü^ttxiis QvOrii lijS xttihjkov Ji^tojüattos. 
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Ib der sweiteB Vigar hüigegeii ist der Sehlusssats mir dann eui Netl^» 
wendiglieits-UillMi], wenn Jas verneinende Urlhcil das Noüiweodigli^ils* 

Urlheil ist, und es reduciren sieb dann durch Unikcliriiiig II 1 uud 112 
ebenso wie hei den Schlüssen des SbiKiiuhnis auf 12; ist das eine Ur- 
theil parlicular, so ers( hi inl gleichfalls die Nothwendigkcit nur dann 
im Schlusssalze , wenn das vcmeincndr Urlheil allgemein und ein Xoth- 
wcndigkeils Urlheil isl; somit ist nur mehr II 3 möglich, welclies auf 
14 /.i!rrir!;|^'elit ^^'^). In der drillni FiLnjr hiii-r^'^'oii ist der Schlusssatz ein 
Nothwündigkeils - Urlht'il hei allj^riiu'mcn Prrdiiissen und bejahender Form 
beider, sobald nur eine der iieideu Pirunisseu, gleichviel welche, ein 
Ni»lliwcndigkpils-Urüicil ist; isl hingegfoii ilic eine verneinend, so niuss diese 
das Nolhweudiykeits • Urlhcil sein; und so reducirt sich III 1 durch par- 
liculare Unikehrung des Untersatzes auf 1 3 , und eheu dahin auch Iii 2 
durch particuhure Umkehrung des Obersatzes und Umstellung der Primis* 
ssn; 013 aber durch partieulare Umkclirung des llBtonaties a«t 14; 
isl das eine Urtheii aber parlioolar, so ist der Sehlussaatz bei bejahender 
Form beider ein Nothwendigkeits- Urlbeil, wem) die allgemeine Prlmisse 
das Noihwendigkeits- Urtheii ist, uud UI 4 geht durch Umkehnmg des 
Obersatzes und Umstellung der Prämissen auf I 8 , III 5 aber bloss durch 
Umkehrung des Untersatzes ebenfalb auf I 3 zurück ; ist aber noch dazn 
die eine Prämisse verneinend, so mnss die allgemein verneinende das 
Nnihwendigkcits- Urtheii sein, und es reducirt sich 1116 durch Um- 
kehrung des Untersatzes auf 1 4 ; ist hingegen das bejahende Urtheii, 
sei es all-remein oder p.irlicular, odor <h% pvirticular verneinende Urtlieil 
ein X<*i]i\vendigkeits- Irthcii, so erstreckt sich die I^'othwendigkeit nie 
auf den Sehlusssats^'**). 



503) 10, 30b. 7.: inl <fi rov 6(VTf-\u)v a/i^fiajui, il fily ij (frfqtiTtxh 

xurriyoittxi] , ovx arttyxttior. ^aito yäo thhoi'.v rj aTfQrjTixi] avttyxadty xai 
ib A i<{i uh' Ii tiijihri h'J(j(ta!)^of . '<i (37 r v7j(t(>/''r n ttomy' Iml ovr 
avitüTtiiiihi TO ai tfii^rixöv, ovJ^ to /> i^) .i ovJfn hdt/tttti' tb A 
TiavxX Tii» r U7ia{>x€t^ (Sar^ ovdfvl T^t F ib Ii ir^^/frfW rb yao F v7tb 
xd ji iotCv. i^^avTtog rfi xSiv ei TiQbs rif) F tt^^ rb tne^rixor' tt yuQ th 
A uT]Sevl T(p F ^rJ^fT«/, fw(U io F ov6tv\ roj 1 ^y/MixT' to (Ti A Jiavii 
10) Ji i rrrcn^d , uiai^ orfTfj J ko)' /? to F h'öt'/mci' yii tna yun to rrow- 

TO)' a/iuia ndXiv (Hl a. 1.) d/uoitog J' *V*' tö'*' fit()ti öiä- 

hjyiafimv, ttav fihf j «n /} aTeQjjTixij n()6T€tai^ Xtt^6Xw t' ^9tA avayxmiiet^ 
»äk x6 Ovftni^mfffi« iattti ccvuyxuTov omv i] xanfyo^ixrj xui^oXov, i| 4k 
aTfQijTtyf] xctTct tt^oog. ovx forat to fTv^n^Qciajuft «rftj'JfrfTor. Icrrf » i^*; t-xü- 
tov t} arwriiixif xiiUukov xi xul uvttyxtt(a^ xta ib A^ tm ^tv JJ ^t^tiikt iy- 

QfjTixbv, ovdk j6 B A ov^ivl Ivöf/oix'^ uv vnaQ/dv ib A rilA 

ti»v F vnaQX^iy tSar^ ('4 af('*y^»]g nvl rdiv F ov^ imaQ^d rb B. 

561) 11. 31a. IS.: iv it^ TiXimaüi* ax^fdttri xa^oXov fji^v bvitav 
rüv OQMV n^bg rb /u/nor »«d müt f)yo(>ixßv a/a^ofiQfoy tmv TiQotctetmv, &v 
onoTiQovovv ^ uynyxuto7', xtA tb avfxTt^oaafxu tarai ivttpuuov ' fav <fk id 
fikv rf üT(r.r,i tyov ro tft /Miri'^o^ixbv, ojtei ffh' to orfnrjTixor f(r(()Xitror 
»|, xnl rb av/Li/tinaOftu iatat avnyxaiov, üttn' dk rb xattjyofiixbp, ovx iatat 
avayxmov. iaKoaur yccQ n/ntf oreQat xajrjyoQtXitl ttqmxov al n^ordcrets, xru 
t6 A xat TO B nnvxl xtp F vna^x^^^* uruyxalov d' ^axta xb AT, irxtl 
ovv xb Ji jiai'i) t (II r v.iuo/fi , Xttl xb F xtvl xtf) Ii in/iQ^fi dia rb ur- 

xiaxQ^tfitv xb xuUühtv TU) y((Tf< f/A*Os (30.) yi'f^rcr wr xb nofoioi 

a^rifiu. bfioidtg 6i öa^O-ijatiai ma ti xb BF ionp aiuyxuiof . , , 
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Spricht hingegen die eine Prinüsse ein SutUinden und die andere 
eise Möglichkeii des StaOfindens aii^> so ergeben sich folgende 

SyliogLsmen aua einom Urthcile des StaliGadens und einem 

Lrlheile der MügUclikeil : 



I. MdgLw. ist dies B A 2. MdgLw. isl kein B A 
Alles C ist B Alles^Gjsl B 

MdgLw. ist alles C Ä Uögl.w. isl kein C A 

B. Alles B ist A 4. Kein ti ist A 

Mögl.w. ist alles C B Mögl.w. ist alles C B 

MögLw. ist alles C A MdgLw. ist kein Ü A 

5. Alles B Ut A 

MdgLw. isl kein C B, d. b. Mögl.w. ist alles C B 

MOgl.w. ist alles G A 

B. Kein B ist A 

Mftf^w. ist kein C B, d. b. Mggl.w, ist altes C B 

Mögl.w. ist kein C A 

1. MögLw. ist alles BAS. MiigLw. ist kein B A 
Einiges j] ist B Einiges C ist B 

MögLw. ist einiges G A Mö^w. ist einiges GnichtA 

9. Alles B ist A 10* Kein B ist A 

Mögl.w. ist einiges C B Mjt gLw. ist einiges C B 

MögLw* ist einiges G A MögLw. isl einiges C nicht A 

II. Alles ii tst A 

MögLw. ist einiges ümcbtB» d.h. MOgl.vv. i<;t cini^f^s C B 

MögLw. isl einiges G A 

12. Kein B ist A 

MögLw. ist einiges G nicht B, d.b. MdgLw. ist einiges G B 

MögLw. ist einiges C nicht A. 




rtf~ 



fttr nvTroV (iarf OT^ofDr, orav t6 xnd^oXof yyytytia avttyxatoi', X(U t6 ff 

ji^^uGfia iatfu avayxntov (!'>•) ovv ttvayxri to B tiuvtI im rvndo- 

Xfiv, t6 (f^ ^ V7i6 TO r iajiv, Kvdyxti io B iivl T(p A vnuQXttV' tt 
tö B A rivl, xal t6 A Ttü B rivi vjfttgruw ihmyMaiov ÄmaTn^if ft 
yuQ' ountojg at xiti ti TO II tttj (cif(yy((ior xk&^oaov ov to yuo Ji r;io 
TO r (njt'y. ti (fi TO h' itf-'ofi laur ävttyxaiov, ovx eajtii io aviiTi tncMfin 

uvityxuioy (3ii.) ti <) ' o fjtkv xaTr)yo(>ix6s d aiiotfiixo^ tmy oQtav, 

5r«y fi\v j xh xit96Xov (tTtgtinx^v it x(d avaynmXov, xm ro av/utn^gaafta 
ioiut avuyxtttoV ti yiiQ rd A rrp F urj^evl h'^^/frai , t6 B tivI 
r v7i(uiyji^ TO A T/T') T^i B ttvayy.r} tth vjrfto^rfiv. oTca' ro y.marfnTixbi^ 
a¥wyxaiov Tti^tj i) xitü-ckov 6v tj iv fi^QH , 4 üTt^rittxör XaTU fid^of, 
(9tm rd 9vf*n4Qttafia avayxiäbi^. 



2S4 



IV, Aristoleles (Syllogismus). 

n. 



1. kein B isl A 

Mögl.w. isl alles C A 



2. Mögl*w. isl .illes B A 
ketii L iül A 

.w. ist kein G B 



l.w. ist kein L B 

3. Kein B ist A 

Mögl.w. ist kein C A, d. h. Mflglw. ist a lles C 



MögLw. ist kein G B 

4. Mögl.w. isl kein B A, d. ti. Mügl.w. isl alles B A 

Kein C isl A 

Mögl.w. isl kciQ G B 

5. KciiiB isl A 6. KqidB isl A 

Mögl.w. ist e. C A Mdgl. w, ist e- G nickt A> dJi. .^lögl.w. isl e. C 



Högl w. ist e. G oickt B 



MdgLw. ist e. G oidit B. 



III. 



1. 


Ifdgl.w. 


Alles C 
ist alles G 


ist 


A 
B 


2. 


Mdgl.w. 


ist aUes C A 
Alles G ist B 




Mögl.w. 


ist einiges B 




A 




M9gi.w. 


ist einiges B A 


3. 


Mftgl.w. 


Kciu C 
ist alles € 


isl 


A 
B 


4. 


Mögl.w. 


isl kein G A 
AUes C isl B 




Mögl.w. 


isl einiges ü ; 


iiichl A 




Mögl.w. 


ist einiges ti nickt A 


5. 


Mögl.w. 


Alles C 
ist kein G 


ist 


A 
ß. 


d. k. 


Möjil.w. 


isl alles C B 














Mögi.w. 


ist einiges B A 


6. 


MBgtw. 


Kein G 
isl kein G 


ist 


A 
B, 


d« ii. 


llAgl.w. ist alles C B 














MftgLw. 


ist einiges B nickt A 


7. 


MögUw. 


isl eiiii^'O»« V, 
Alles 


isl 


A 
B 


s. 


Mögl.w. 


ist alles C A 
Einiges C isl B 




Mögl.w. 


isl einiges B 




A 




MögLw. 


ist einiges B A 


B. 


MAgl.w. 


Alles C 
ist einiges G 


isl 


A 
B 


10. 


MAgl.w. 


Kein G ist A 
ist einiges C B 




MögLw. ist einiges B 




A 




M<igl.w. 


ist einiges B nickt A 


U. 


Mögl.w. 


isl kein C 
Einiges G 


ist 


A 
B 


12. 


Mögl.w. 


Iii (»inigcs V. ificlil A 
Alles (i ist H 




Mögl.w. 


isl einiges B nicht A 




Mögl.w. 


ist einiges B nicht A. 



Was nemlich kei solchen Schlüssen zun.1chst die erste Pigur ketrilfl, so 
sind vottkoinmne Seklnsse, in weicken der Schlusssatz als Muglichkcits- 
trlheil annritt, nur möglich, wenn der Ükcrs.ilz Mdglichkcils* Ur- 
tluMl ist : ist «'S hingegen der Unlersnlz, so sind die Schlüsse unvollkommen^ 
(Iii SIC eiiirr irulorweiligen Beihilfe hcdfirrcn, und ausserdem enthält dann, 
wenn verueiueud gescklossen werden ntnas, die MögticUieiti wie wir 
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sohM werdoB, nieht mehr j«iMD auf Natnr-BestimmtlieU ondi dem llev> 
ileilheib berohenden Zug des Nolhwendigen , sondern kann schleehlhin 
mr formal als das Nicht- Nolhwendige gciteu. VoOkommne Schlösse 
tliO sind 1 1 und 12; sie beruhen auf dem BegriflTc der Möglichkeit nnd 
den ciiisprechenden Schlussweisea des StaUfindens ^^^). FQr denNach- 
vaia dar übrigen alx i- ist vorltlufig daran au erinnern, dass wenn zwi- 
schen zwei stalttimleiHlen Monieiilen ein Nexus der ni)l!iwendigen Folge 
besieht, auci) von der Müglichkeil des bedingenden auf die Möglichkeit 
des hediiigten geschlossen werden niiiss , sowie dnss hei Berficksicliti- 
gun;; der Möglichkeit in den Aussagen und I rlheiicn i vgl. Ann». 257 IF.) 
au:$ einer Vorausselzung, weiche zwar Khvas nicht Slallliiidcndes, also Un- 
wahres, aber dennoch nicht L'nniöghches anssjuiclil, gleichfalls nui ein 
factiscli Unwahres, aber nicht I nmögliches folgt •''*'®). Somit wird 1 3 
apagogiscli ei wiesen, denn gesetzt es würe unmöglicherweise! alles C A, 
80 würde dann sich ergeben, dass aus einer facliscb unwahren, aher 
Btcbt unmÖgUcheo, VorausseUuog eüi Unmögliches folgte; denn macht 
man hier die wohl fiieUseh unwahre, aber eben nicht nnmAgliehe Vorana* 
setrang, daas alles G B aei, nnd hiesa also, ea könne onmöglioberweise 
alles C ▲ sein , d. h. es sei noihwendigerweise kein C A, so ist nach 
El 3 der Syllogismen, welebe ana einem Nothwendi^teils -Urlbeihi nnd 
einem Urlbeile des Statlfindens bestehen, noUtwendigerweise einiges B 
lieht A, was dem Obersatae von I 3 widers]iricht und hiemit unmöglich 
ist; also ist die Voraussetsung, dass unmdgUeherweise alles C A sei, latsch« 
Und ebenso wird 1 4 apagogisch erwiesen vermittelst der Annahme ,«ea 
sei unmöglicherweise kein C A, d. h. aher es sei nothwendigerweise einiges 
G A, welche Annahme dann gaua wie so eben als imstallhall sich aeigt ^^^)» 



505) 15, 33b. 25.: Utv J" i] vnäo/fii' r] d' höt'/inHut kttußuvt]ittt 
roi*' ji(iOTaafün', ojtcv uh' f} /jQog tö fiti^uv uxqov hdtj^tal^tu atifiaCyn^ 
tCuoi T* iaovTai nnyin ol avXXoyiafioi. »«d rov M(x*a&m »crr« tbv 

tiqilftiroV (flOQlOfÄOV, OTHV S* ^ TtQOg TO fXajjov^ ttTfXits ti nulTf^ , MtA 

ot ürforjjixo) Ttoy ailhryiauiov ov tov xfcrn t6v JtoQiffuor h'iU/ou^vov, 

ükiit %ov ^»jd*i» fin nnvji Ii ävuyxr^g vna^tiv Ivöt^iaUu) yäo t6 

A irnctrl th i\ B nwxX rut r ieiMta bnitn/nv* intl ovv &no t6 

B ifftl t6 /*♦ di r naygl h'i^x^Tta j6 A, tfuvfq^v Sit xnl T<p rnttvrl 
iv(S(j(fr(ei . yfyfTai Jrj T^l&ing avD.oyiauog ' oim?«»^ xa\ (rTfn}]rixfj^ ovarfg 
ins AJJ noinüattag Tp» 6i JS F xaitof uTixij^ xal tiig f^h' ivdij^tat^at t^g 
i ^nao/ftv Xaf4ßuvovatjs tiXtiot {tvXXoytOfjbs Stt xb A ip&fyer«» fi^9n^ 
r^ r vnuQX^tv. 

')(.(;) :Uo. 5.: nooiTov XfXT^ov oti fi tov i orrn^ avtcyxij To B 

(irai, x«i d'vi'ujüv o»'tü> toD A tfvruror laim i6 B ävttyxtjs (12.) 

dl* dl XajißttVHV fiij fiorov iv rT) yn'iOH t6 Mvyarav xal ^warbv, äXXä 

ntä hß itXnd^iviaihit xut no i näox^tv . (2').) ifuvfQuv Sri tjni&dovt 

i'Ttiiif^^'i'Tog xn\ fit} uduraiov *ai ib avfißatifov d<«e fi^y i/no^tatv ^Moc 
iOKti X(() aux onfvl'fiTOV. 

5(37) 34 a. 34.: ötoiQiG^^VüiV (t^ rovJUiV v7itt(t/^Tüi ro A nttyr) rrp B, 
jb dl S xavtl t4> r Mtxfa^U). avnyxtj ovv rb A nttvtl F h'd'^/fddiu 
vnuQXiiy- y«C ^vdix^ayhio, rb «ff B Tiuyil rtf) F xf(a')ot (6g vnnn/ort 
toDto Jj' i/'fud'ot; uh', ov n^yTtn «JiJr«Toi'. ti ovy tu uty A //»; h'if^/(iai 

F, TO Ii nuyti v.uio/ti Tfp F, tö A ov nuyit Ttp B Ivö^x^tui' y/- 
irtJui yitQ ovkXoyta^udi J/« tov tqCtov <Jxr,uaroc, äXX* vnixtiTO nnvrl ?r- 
i^te&Ki vTtaQxttv. icyttyxri^ uqu t6 A tiuvtI Ttp F ^vH^HJ^ait tjjt i'nfovg 

ytiQ Tt»>^rTo> y.(() iivx utyvyuiDV to nvußaiyoy i(JTiy aJvVKTny (I». 19.) 

MuXtv iatuf anQt^jixii Tnjöntats xuÜöXov ^ AB xul liXi^x^to ib ^Iv A 
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IV. Aritloteles (SynogisBu). 



Aber eben Irieriii ist klar, dass dieser vemehieiide unToHLMinnie flcfclwi 

bloss die formale Mogliclikcil erfasst, da ja in der VorMWsetzung des fle* 
gcntlicils der Begriff der Nothwendigkeit erscheint, «nd also der er« 
reichte Schliiss nur von joncin Möglichen gellen kann, welches den Ue- 
gensalz des Nolhw endigen bildet ; dieser Abfall von dem anf Nalurbe- 
stimnitlieit nibendeii Mogliebeii zeigt sich auch sogleich, sobald Uta Ar 
1 4 ein concrctcs Beispiel wählt, ncmlich etwa: 

Kein denkendes Wesen ist ein Rabe 
MögUw. sind alle Menschen denkende Wesen 

MdgUw. ist kein Mensch ein Rabe 

wobei Ja sogar nothwendigerweise kein G A ist; so dass also dieso doi 

blossen Gegensatz gegen das Nothwendige bildende MdgUehkeit doi ht» 
tischen Bestand des natorgemlss Nothwendigen nicht trift^*^ Mannebl 
hieraus, wie sehr Aristoteles jedes btosse Spielen mit fonul geCustsft 
Begriffen smückweist, md wie sehr er gerade bei dem MO|^kei(s- 
Begriffe, welcher einem Formalismus am meisten ausgesetzt ist, auf der 
Forderung der Real-Poteni beharrt (vgl. hingegen Abschn. V, Anm. 41 «• 
51 f.)- Ist hingegen bei allgemeinen l*r.1missen der Untersalz allriemei» 
verneinend und zugleich er das Möglichkeils • Urllicil (15 und I G , so 
kann nur durch Verlauschung des Untersatzes mit seinem Gegenlheile 
geschlossen werden, und es f'illt dann 1 5 mit 1 3 und 1 6 mit I 4 wieder 
zusammen . Wenn in der ersten Figur die eine Prämisse partu'ular 
ist, so sind ain li dann volikonuune Schlüsse möglich. f;ills der allpemeiDC 
Obersalz, sei es bejahend oder verneinend, das Möglidikcits - Uiilieil ist; 
und so beruhen I 7 und I 8 auf dem Möglichkeits-üegriUc und auf den 
enlsprcchcnden Schlussweiseu (1 3 u. 1 4) des Slattriudens. Wenn hin- ' 
gegen der parttculare Untersais das Mdglichkeits-Urlheil ist, so mnss die 

fiijjfvi T^i Ii {mctQx^tVt B nvvtX Mtyiüih» ^aQXf'V^ r. ro^tir I 
ovr re&fvrwp arayxtj t6 A h'SfyjaShm ftffoii^ rdiv F vna^etr* pi^ 

h (h/^aSho) , TO Ja Ji rot F yfiaO^oi vTiuo/oy, X((9fi.T(o Tjoorfnnv. arcry'Xtj 
öl) tu A rii'i Ji V7iäfj;(nr, yivtmi yä(^ avXjioytafidi rfio to«) tq£tov 
ÜX^ft(tTt>g. ToiiTO dl Mivarov, 

5<)S) 34b. 27.: otrof ovv 6 avXXoyiaf^bi ov* tttti toü xura rov Sio- 
QtfSiibv höf)^afA(rov, uXX(( rov f.tt}<Sfv) fi (trdyytjg' avTT} yun fartr ^ tii-rf- 
ttaats rfii ytroft^rf^g vnoO^^atußs ^ ii^i}t) yu^) artiyxiii j6 A rtrl r(p F 

vnuQx^iV (•11.) S\ ittä, ix rcSv ouun- ifareQÖv Sri ov» t<Srut rd 

l/Vfini^aOfAtt irJi/öntyoi'. ((Tita ykQ tb fJtv A xoQa^, lo J' hf * ^ B tfi«- 
VonuuH'or, /r/ ' oi iH f äl'fhjiono^' (Jiihi) t)V/ ko /> to A infin/tt, oi iHv \ 
yao iSi(tio<ivueror xünai' ru II rmrit hdt'ytiui rot F. 7i(trji yno m- 
xi(t(u7Hii TO OtarnttalHu alkn jo A t{ cn'uyxijs OLÖtyt rt^ F, ovx ttau ro 
avfATT^ftaajja irSixofitvoy. 

.')(.•)) 35 a. 3.: iäi' to arfnrjrixov ts9-^ ngög rö fXttrrov axtiov iv- 
^t'/tat'fcct nr)Ufdror, ^| nvTMi' uh' riov ftXtjiinfvtov nnorttattüv ovdttg farat 
auXloyiafio^t uvuaniim tiam ök itjg xtnu lo iv^^ytai^m ngoraaetog (ariu, 
Mtt&ttntQ ty vots n^Tf^or • vn ((Qytj lo ya(i r6 A «vrl rip B, xh 9k Bir<!f i^/Ja9m 
/uH&tvl r» ovjtü jith' ovv f/oriMV rrUr 0(>m' ov^h' tarnt ayayxaiov* j 
iar J' arrirrrnati ij ro JJ F xcti XijtfOrj ro Ji narr) ttfi F inf^/faSui , y{- \ 
Vittu avXXoyia^og usneg TiQortQov ouoicDS vä^ ^j^ovotp ol oooi rg ^(au, ' 
thv uMv rgSrnm sr«d (Tt^ (iijT/xdlv orrwv aftaxni&w ttiif Stafftinfiirmif, 
iai' ro fih AB fifi hnaQ^ff^ x6 äk BF fiT^Jiyi Mij^tlfiha aijfitaipif, #t 
avTtüV uh' yan kov (fXrjuu^vioV ov^tt/mSg yh'frcti ro nrciyxrtim'j dVfi&W^m^ 
iftiar^g 6k trig xatä %b ivo^x^a^ai nfjordofug iatat. avXXoytafiog, 
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SchhisBkraft, falls derselbe bejahend ist (I 9 und I lOX wieder wie oben 
apagogisoh erwiMen werden ; falls er aber wneinesd ist (1 11 und I 12), 
wmta dank Vertanschnng des Mdglichkeits-Urtheiles mit seinem Gegen* 
theilfl eben anf I 9 und 1 10 snrückgcgangcn werden 

In der sweiten Pignr sind Schlüsse mdglicb, wenn die bejahende 
PrflnikMe das Mftg^iehkeits-Urtbea uni die fenelMiide das Drthetl des 
Slattfindens ist, wobei II 1 durch Umkehrung des Obersatzcs, 112 aber 
durch diese und Verlauschung der Primissen auf I 4 sich reducircn. 
Sind beide femeinend, so muss das verneinende Mo;iIii hl^cits- Urlheil 
mit seinem Gcgcnlheile vertauscht werden, und ^clicn II 3 und II 4 
durch die entsprechenden Vornahmen gleichfalls auf I 4 zurück. Ist 
eine der heiden Prämissen parlicul.ir und die verneinende das Urthoil 
des Slallfiii(l(Mi><, so muss sie das allj;emeiiie Urllicil sein (denn das par- 
liculai- vt'iJK'iiH'nde Urllieil des Slalllindens ist niclil iiink(»hrliar), und 
es rcilnfiirl sicli 115 auf I 10; sind alter lieido verneiiKMid. so miiss das 
Mn^iu likeits - I'rtheil wieder mit seinoiu <i»'^(Millieile verlauscht werden, 
Wüdurrh 110 gleithfalls auf 1 10 reducirl wird^"*). 

In der drillen Figur ist bei allgemeinen Trämissen III 1 durch L'm- 
kehrung des Untersatzes auf I 9 zu reduciren , und ebenso III 2 auf I 
7, sowie III 8 auf I 10 und III 4 auf I 8; ist aber der Untersali ver* 
neinend, so tritt, wenn er das Mögticbkeits-Urtheil ist, wieder die Ver* 
lauschang mit seinem Gegentheile ein, und es gelien dann III 5 und HI 
6 anf ni 1 und Hl 8 surOck. Die (Reichen entsprechenden Terinder- 
«Igen sind fonunehmen, wenn eine der Primissen particnlar ist, mO- 



570) 35a. 30.: Hty di t6 fthv lea&okov r6 <f* iv 

fir^ (\noff uTiy.ov fTrf ymuff aiixbr, in (V h' in^'jn yMT(Uf tn ixbv y.iä ü-irio- 
;(oi\ tauet (jv)J.(yyirsubg i^ktiog, xaDtaifo xal xafholov rtoi- ooiov ovrior. 
a7i66 iiiig cT* ^ umri xtd n^onnov. oiay xaO'olov fitv y tö iic)6^ jo 

h'di/OUiVOV, T (tnOtfUTIXHl itiv It XnXHtf ttJIXul Tf.'koXIlV f(Ulf Ol fOttl^ 

iav Ti ri uh' uncKf ((tixt] rj xaTHffarixtj, nai'Toti; tarai avkkoyinubg «rf- 
jlijff* TtXiiv oi Ith' ötü ,u*i' Tuu uiSvvüiov Jft^&rjaoi'jai ol cTi ötä t^s «yri- 
WtQOff rjf r^g tov ^l^l^fff^m, Mtt&antQ iv Totc itQOTfQOV. favai ifl üvXlo- 
ytafAÖg cf«o tijg iyuaTQoqfjg x<ü Sr«v ^ fi^v xnO^oXov nQog t6 /niTCmf rf- 
/ifiaa arjurtfrrj t6 vjTf'tnyHV ^ /C^ VTtt^HV, d* iv flä^ei. 0rfQ^Ti)til öi^tt 
TO iyiS^j(iai>tit ku^^äyij. 

571) 18, 37 b. 3t3.: 5f«r <f* jj ^tiv Ktnwf^txii h ih'xtaO^tti n ik ftttgif' 
Ttxrj inti^fiv, famt avlXoyia^og' ftX^rp^ti» yieg v6 A fiiv B jtti^m 
vTTan/eiv. iVs Traru A'J^f tf»*?«/ • ni'TtrfTOftfp^VTOi ovv tov (TTforjTixnv 
TO h TO} A oMipi VTiitfifH, TO <f^ -t nnvTi F iviö^x^to' yivtrai öri 
avkloyia^of ort Miyttm t6 tt urjfjfrl rtti F <fid tov nntSjov a/JiuaTog, 
^ftofttf 4i xml it wfic t^i r Tt'}(tr} TO aTfnrjTixov. h\v <f aftqoifQta /jlr 
mm ffTfQfjTixn), aTjnafyrj (1' t) uh' //?; {' läo/tiv i\ ()" h'ö(}(^aOiu fii] vrtuo' 
Xit^% «/'ro>i' utv Tüiy tUtjuin'i (oi ovtyh' aviJißa{yH ayayxtuov, ayrt- 
ütQa<i(i'ürjg cT^ tijg xrtTtt th iyih'^tn.'hd jt ooi (i(T€tog . yfytTtr$ OvXXoytOfidi 
§ti to B Tip r iyt)(/fTfu uri<fn'i vndoyjiy, xtt^anfQ tv Totc n^Ttpow .... 

(39.) tÖV ttinby Toonoy t^fi xitn) Ttoy fy ii^i>fi (TvXXoytanoiy (3*% n. 

2.) Sifty TO OTforjTixov («r. virdn/oy), tajc.i ihn ifj^ nyr laj (f<t*f fj^- , y.u- 
d-anfit Iv Toig TtQOTigoy. ntuiy ^tty utAtfu} uly jic 6ittaTi]fiuTtt aitQtjjixä 
Ir^ifi/l, xuMLoo 4k TÖ fjtij inaqxfi^i H uvtmv fikv tOv ngoräitttttt ods 
Iffw» ävuyxafcv, ävTKSTQwpin^ ik rot) ipd^ta^m^ m^dm^ tv, roTc 
xq6Tego¥, iatm inflkoyitffi6s. 
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IV. Aiittotelet (Syllogmiis^ 



gen beide bejaheii<I oder die nllgciiieine verneiiietid uud die particulirt 
bejaliciul sein, indem III 7 und III 9 an{ 19, III 8 aber un( I 7 , so- 
wie III 10 auf I in und III 11 auf I 8 sich reduciren; ist aber der 
Obersalz partirular venieiiieiMl und zugleii li das MöglicbkeiU * Ürtheil (Ul 
12), so Inll wieder der aj»a{iO{;iscbe Naehwris ein '''^). 

Spricbl aber endlieh die eine Prämisse eine Mö^Hiehkeit und die 
audere eine ^'oUlweDdigkeit des SUlUindeus aus, so ergebeu sich fol^nde 

Syllogismen aas einem Urtheile der Mdf^ichkeit nnd einnm 
Urtheile der Nothwendigkeit: 

I. 



1. Nolbw.w. 


ist alles 


R 


A 


2. Rio- I.W. 


ist alles 


B 


A 


Möpl.w. 


ist alles 


C 


U 


Nolliw.w. 


isl alles 


C 


B 


Mögl.w." 


ist alles 


C 


A 


Möfftw. 


ist alles 


G 


A 


8. Nothw.w. 


ist kein 


B 


A 


4. MögLw. 


ist kein 


B 


A 


Mögl.w. 


ist alles 


G 


B 


ffothw.w. 


ist alles 


C 


B 




Kein 


C 


ist A 


HOglw. 


ist kein 


G 


A 


5. Nothw.w. 


ist alles 


B 


A 










• 1IA|^.W. 


ist kein 


C 


B. 


d. h. Mögl.w. 


ist aUes 


C 


i 










Mögl.w. 


ist alles 


G 


A 


6. Nütbw.w. 


isl kein 


II 


A 










Mögl.w. 


ist kein 


c 


B, 


d* h. Mögl.w. 


ist alles 


C 


B 










Mogl.w. 


isl kern 


c 


A 


7. Nothw.w. 


ist alles 




A 


8. MögKw. 


ist alles 


B 


A 


Mögl.w. 


ist einipes 


<: 


B 


Nothw.w. 


ist einiges G 


B 


MögUw. 


ist einiges 


G 


A 


MögLw* 


ist einiges C 


A 


9. Noüiw.w. 


ist kein 


B 


A 


10. NögLw. 


ist kein 


B 


A 


Mögl.w. 


ist einiges € 


B 


Nolbw.w. 


isl einiges 


C 


B 



Einiges G ist nicht A MdgKw. ist einiges GniditA 



572) 2J. 39 Ii. in.: hirotaav yhn nQtojnv xarriynoiXM , x«i ro ^tlr A 
navit r vJiu\ty£iu} ^ to öt B nui T\ hdtx^ait^u) vnnQ/jiv uinania- 
»iviot ov¥ Tov Br t6 nQöitov^ fatai (f/fifia xtä avf^7i't\tua/xa 5ri 

O^X^rai TO A rivl tmv Jf vnuQ/jtv (16.) 6fioifas xtik el ro /nlv 

j! r vnäii/jtv TO cf^ AP frä^/faihd , x«) f^f ro uh' AT cfTforiTixor to tH 
jbJ' xatti'/OQixoh', vnn(txoi cT' ojiomtovüir, u^if oiifftu^' fy^tyofiiioh' iaiai 

t6 tivfiniftnoua (22.) </ 4\ t6 arfQijrttAv fi^c/i} n^e t6 MXmtmr 

SmffW ^ xal äjiiif iü Xti(f^t{if arsQtiuxtt, Jr avttSv fUp tthf »ttfUpmp ein 
ilfttd avXloyinubg , (tvrtarnutf ^vro^v J" ftTTtu, xad^antQ h' roTg TiQotfQOV. 
et <)'* ij fj^v xuH^ökov Ttör mtoiuatiiiV f] iy fi^^u. xartjyoQtxtur /j^v 
OV0tiV iunf OT^itUJV Tf jrjs jtlv MtMlov aTtQtjTtxfji Ttif 9 tv t^^Qi*^ xntuiftt' 
riat^ff, o »i/täc tq6noi farat tiip cvXXoyiautdi'. Tiüi'jfg yoQ ntQafyovTM 
rfi« lov nQoiJOV (T/rjuKTOs , tSore (fcfvenor öii joi h S^ytnlUa xtti ov to» 
V7iä{)xtiv i(JT€u 6 avlkoytafiog* ii i] fxiv xm inf anxij xaltükov rj cff 
atioi]rixi] (v fii^ii , (T/a rov aäuVttTov iarat q (<;toJtiiis. vTiaq^itto yaq 
TO ^iv JS narrl F, to A iydf^faO-ta fii4 F ^r, vn«QX9»P' ^Hwiif 
if^ TO A fyJ^/fnSai rirl t^ I! fxt] V7ian/(ir' ft yttQ nftru B to A 
V7it'(Q/H urityxt}<; , jö J"^ /i juar) to) I' xtina i'<n((n/f-n\ to A ttkitI 
tip F arttyxris vnafiin ' rovto yü^t J^dtixuu /i^JoTt^»'' dkX' vnixujQ 
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l. No Iii W.W. 


isl alles B 


A 










Mügl.w« 


iül einiges C nicht B, d. 


\\. 


Mögl.w. 


ist einiges 


G B 










nOgltW« 


isl einiges G A 




ist kein B 


A 












!•( «iiiiges GiiieliiB, <&. Ii. 


Mdglw. 


ist einiges 


C B 












Siniges CislniefatA. 






n. 








- 


1. Nolliw.w. 


isl kein R 


A 


2. 


MögLw. 


isl alles 


B A 


Mögl.w. 


ist alles C 


A 




Nothw.w. ist kein 


C A 




kein C 


isl B 






Kein 


C ist B 


Nothw.w. ist kein B 


A 












itC kMO G 


A, 4» Ii* 


Mögl.w. 


ist alles 


C A 












Kein 


G ist B 


4. Mögl.w. 


ist kein B 


A, d. 


b. 


Mögl.w. 


isl alles 


B A 


NoUiw.w. ist kein G 


A 




















ILein 


G isl B 


5. IN Olli W.W. 


isl kein B 


A 












ist eiiiigos C 


A 












Einiges G isl nicht B 










6* Nottw*w* 


iü keia B 


A 










MAgLw. 


iit «Diget CuGhlA» d* b. 


Mögl.w. 


ist einiges 


C A 












Binigei G ist nicht B. 






m. 










1. Nothw.w. 


isl rtllt's C 


A 


2. 


Mögl.w. 


ist alles 


G A 


Mögl.w. 


ist alles G 


B 




Nnlhw.w. 


ist alles 


G B 


^ MAgLw. 


ist einiges B 


A 




MögLw. 


ist einiges B A 


^ llög|.W. 


isl kein C 


A 


4. 


Nothw.w. isl kehl 


C A 


Noäw.w. 


ist alles C 


B 




MOgl.w. 


ist aUes 


G B 


MfigLw. 


ist einiges B nicht A 






Einiges B ist nicht A 


NoUi\\.w. 


isl alles G 


A 










Mdgl.w. 


ist kein G 


B, d. 


h. 


Mugl.w. 


isl alle«; 


C B 










MögLw. 


isl einiges 


B A 


%• Mögl.w* 


ist einiges G 


A 


7. 


Nothw.w. ist alles 


C A 


Noliiw.w. 


ist alles G 


B 




MögLw. 


ist einiges G B 


MAgLw. 


ist einiget B 


A 




MAgLw. 


isl einiges B A 


8. MögLw. 


ist alles C 


A 










UmIiw.w. ift einigei C 


B 










Mögl.w. 


ist t'iuiges B 


A 










9. Mögl.w. 


nl einiges GniehtA, d. h. 


MdgLw. 


isl einiges C A 


^olhw.w. 


isl alles G 


B 











MögLw, ist einiget B A 



PsAHTi, Gisck L IB 
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IV. Aristoteles (Syllogismus). 



10. Mogl.w. ist kein G A 11. Notliw.w. int keia G k 
Not faw.w. ist eini ges C B Mdgl*w* ist einiges C E 

MÖgl.w. ist einiges B nicht A Einiges B ist nieht A 

12. Nüthw.w. ist einiges C A 

Mii>gl.w. ist kein C ö, U. b. MögLw . isi ailus ^ 

llögi.w. iii einiges B A. 

Bei einer solchen Cembination von Urtlieilen nemlich ist in der ersten Fi- 
gur ein voUkomiuner Schluss 'nur möglfch, wenn der Untersatz das Notli- 
wendigkeils-ri tln il ist. Sind die PrSniissen bejahend, so ist der Scbluss* 
sals nur ein llOglichkeits-Urtheil. Su ist I 1 ein nnvollkommner Schluss, 
denn er kann nur durch die nemliclie n Mittel bewicsrn werdr n wie I 3 
hei den ans Urthcilon des SlallfiTHlcns utjil Mnglichkrits-l'rllitMlcn l)estohen- 
den SyllogisiiK^n ; Iihi^m'^^oü 12 tst ein Vüllkomimn'i Si lliums. \v<'lclier die 
R«'ü eiskrafl in sich selbst enthält ^''^). Ist aber die sog. niialilfil der IVI- 
iiiisst ii ungleich, und zwar die verneinende das Nolliu endi^'Ueils - L rlheil, 
so ist der Schhisssatz kein Möglichki iis • Urtlieil ; di« zei^l der apa^- 
j^isclic Hiiwc'is des Syllofrismus 1 3, denn gesetzt c.n niire unrichtig, dass 
kein C A i^l, uud aisu aiuuiichmcn, dass alles oder einiges C A sei, so 
würde , da in Folge des Obersatzes kein B A sein kann, und also audi 
kein A B, hienit kein B, oder wenigstens nicht attet B, C sek ktenen, 
was dem Untersatze widerspricht, welcher ugt, dass alles C B sein kflue; 
somit ist jener Schlusssats, dass kein C A ist, richtig und er eotliilt 
auch, dass möglicherweise kein G A ist, also in?ohrirt er in dem nm 
ihm ausgesprochenen Staltlinden auch dieMdglichkeit^''^. Em voUkonunner 
Sehlnss hingegen, aber nur ein Schhiss auf die Möglichkeit ist 1 4; bd 
I 5 und I 6 muss wieder im Untersatze die Vertauschung mit dem 6e- 
geniheile eintreten, und crsteres reducirt sich hiedurch auf I 1, letzteres 
aber ölten anf I 3 und hat liiemit ein Urlhei! des Slattßndens als Schluss- 
salz ' ' Entsprechend verhftit es sich, wenn die eine Primisse particu- 

573) 16, 35 b. 23.: orav J' tf füv ^«j aväyxtie vnä^uv ^ d" hdi^taifat 

tmv xmv Sotov xn) r^kaot, 6tv» n^g tXAtrovi ax^p Tt&^ tö iamy- 

xaiov (•^7.) ort ulv ovv xaTa(fttTiroir oi'ro>r riov Snmv ov ylrfTtti ro 

avfiniqttOfAU avayxaiüv, uavt^v, vaagy^Tto yäg to A Ttavil tt^ B 
StfttyxijSf t6 B Mtxitf^ ^ctfl <V lgrr«i avXXoy'tOfios aicA^f on 
MiX^Tot lo t nm'tl r ifMaQxiiv. on ArfXrjs, fx Hit äno&§i^tms 

^ijXov' jov ((v7oi' yan rnannv (ffi/!tt]fTfTni ovTffQ xuti) tojv tt noTfofiV { \om. 
567.). TittXiv TO M^y A j^rd^/ta//» 7r«j'Ti H vnä^fyfir , ro ()7 // nrn ri 
T^i r vTiuQ^^tM ii avuyxfis.^ tarai ^tj avXXoyiauoe bn A nuvil it^ F 
Mi^itci t TTfioxftv, «AX* ovx oTi vnd^etf *«i riXttot dlX' ovm äwtH^, 
t^&vg yt(Q inirtXfTidi (ha TtSv «c'^'Js tj aoTaretüjv. 

574) 'M\u. 7.; iH ouoioo/t,u()ifs: i(f TTnoTnüftg, ((TTfr nntaror ^ 
atfoijTixij cii'ftyxnfa, xtä tu (Av A fxifötn lidtyiartto B uräyxr^y-, lo 
dl jB fraytl F IvSjx^attia. ävdyxr} di) rö A fiifätt^ Tti P ^nnoxf**'» 
xtiaO^tj yaQ vnnoxnv i] nuytl ^ rivi. iSk B vnfxuro fjijofvl fv64xiü&ai, 
(2tk\ ovy ((ytiaTnAf ft ro artnrjtxhi', ovdk To B tw A ovS^il haV/erm' 
TO d^ yi A Tt^ /' ij navii fj mi xeinu vna^ny, war' ovtftyi ^ ov san'Ti 

r r6 B Mixoit* iv inaoretp* ijiijutto dl nmrtl IS «ft^^f. aat'tQor 
6 Sri xal Tov (v^^x^ü^m f*^ vna^uv yfpitm avXXßyfüftot , «iWc^ Md 
Tov utj vnttQXiiV. 

o75) itüa, 17.: näXiv eaiut ijj xuTOfpuftxii nf^tudis aymyxuüi^ jmiX tu 
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IV. AriiMdes (SyUogismiii). m 

kr Iii; iwa aoch hier ist der ScIiIussnIb ein Urflei dw SCtttindeBi» 
wenn die TeiMiDeode Prnmisse das NoHnrendigkeiU-Urtbeil iat (1 9 mid 

I 1 2), hingpgon ^ohi der Schliisssalz nur auf eine Möglichkeit, wenn dti 
parlicular hejaliende (I 8 und I 10) oder das »HfflmMMB b^ahesde (17 
imd I 11^ flns Xolliwendiirkpits • Urlheil isl'^'^^). 

In der zweiten V\piv hin^^Pfjen isl, wenn die verneinende Prämisse 
»Ins Xnlliwondi^'keils - 1 ilhoil ist , der Si lilusssalz stets ein Urlheil des 
Slatllimli'ns, welclics wie <)l)en die Möglichkeil sclion in sich involvirt; 
ist die bejahende das Nolhw ('ii(li>^'keits.UrlheiI , so heslelit kein Schhiss. 
Es reducirt sich II 1 dm « Ii l iiikeln iing des Ohersatzes auf 13, und 
eben dahin durch enlspre« lieniles Verfahren auch 112; sind heitk' Prä- 
missen verneinend, so wird das Möghchkeit^-l'rtiieil mit seinem (le^^^en- 
Sttse f ertauscht, und es gehen somit II 3 und 11 4 gleichfalls auf I 3 
nrikclc. bt der Unlemtx partieiiltr, so wird, wenn er bejahend ist, 
der Obersals umgekehrt und biemit bei 11 5 nMh 1 9 gescUeeiur; iel 
er venwiiMDd, so wird er mit seinen Ge^ensalxe vertanscbt, nnd so 
U 6 ebeafcHs snf 1 9 ledneirt»?^ 

fiiy A h(h/f(f&(o fit^devt rdSv B vJiaQXttv, ru B navrl rdl F vnag- 
jf^Tw ctvdyxrig. 6 uh' fwr aiflkoyiafios riXkiog^ äkV ov lov firf vndn/itv 
ukka lov ivfS(j(ia0^tu fii^ iinÜQX^tV (25.) litv di JiQog (kärrovi 

576) 36a. 32.: rov ttvrov cf> jnonnv xänl tiov h' /u^Qfi avXlo- 
yia/A»y. Sruv ytn» ij i6 aitQt}jix6y (tvuyyMUtv, «ai xo av^ni^aaua iaxai 
rov UTi vnaqxuv, ofov sl t6 filv A ^r\9^ rttv B Mfytrm vna^ixeiv, 
rh oh B Ttyi rnv F Mix^xtu 4nd()/nv, ardyxt} t6 A tivI rtSv r /a^ 
vTTccQxfiv' ti ynn nttvrl vmtQXf'i xiii df Ii /uT](hvl /fcf^/fr«!, oM^ ro B 
ou^tyi TW A iv6^tTm vnoQX^^v' äiat^ ti ro A nuirl t|i F vnaoyet, 
MeiA tmv r t6 B Mix'*''^* ^ir^krtro rM M^x^^^^ ifn 
iv f^^ofi xftTiuf'ttTtxöv aray'icäStfif ^ t6 Iv tneQtjrixtp nvÄloyt&ft^ , otov 
jö Hr, fj TO xa^oXov T(ü jfffTi/^'oorxfO. rnnr ro AH, ovx forai Tou ^nmf" 
jpiy Gvkkoytafiog' anodfi^ii <f' r/ Kiii] )] -/.ai int Ttiv nooTiQOV. 

577) 19, 38 1. J4. : rijs (xkv (titmijiy.ii; uvuyxalag oüai}( Iffrai avXXo^ 
Yt0fibt oi ft6vow ort Mfyirm fiii vnttQxm , üXlä Mtl Sri ovx ^^^QX^'* 

Sh xmTatfttTtxij; ovx Itrrm. x((aH^M yao ro A ^^i' B ii itrnyxrjg 
ftri^tvl vnawfiv, T<p F naril irJ^xtaxf^ai ' nvTioiQatf fifft]^ ovr rr/c 
0tMQilTix^g ovik TO B T<^ A ovö'tyi v7td(>t€i' ro A nuvii F h'töt- 
X^o* vAtTM naXiv dtit rov 7iq<utov ax^fitnof^ 6 avXXoytöfMhg Srt 
B /* /y<f^«Ta* ftijStvl vnu^ttv a^a. J^Xov oji ovtT* vndoxft ro B 
ovdevl TMV F. xflafho) ynn vTTKQXftr. ovxnvr et ro 1 rw H iirjOtvi hSi- 
jfcra*, x6 «Ti h vnäoxit rtvl xiav F, xö A xtöv F xtvt ovx ivdtxtiui' aXXä 
Mmrrl ittUmtf Mfyta^nu trdr^ dl xf&naif itix^noirm^Hai ti ng6t 
r rtMii r6 arf^tnrianfv..... (b. 6.) Uoß i* ofUHoarrtfioyti taatv ttl n^o^ 
raffdg, Ortqrixixvjv fifv ovrfHiv nt\ yfrfxat (TvXXoyia^og dvttnTortff efarjg r^g 
xaxä TO Mix^ad^tti TiQoxäaeüjg , xtti}d7rti) iv roif TXQOXiQor €iXt}(^ i^io yä^ 
t6 A TÄ fity B iS hfayxiig fdij vnÜQxuVt xtp d* F M^x^ad-tu ynaQ^ 
Xiiy dytiorgatfuauiv ouy xtSr nQoraatmt ro ftky B ripA oddm vaa/fH», 
t6 (T^ A TTtn'r) rot r ivd^x^"^"'' J'^r^r«/ dij t6 nQioiov axmtct- xtiv (f 

TTods xth F rdftfr] ro axeQtjxixoy, mgavxtag (24.) ofioimg o* e^u xani 

liiy iy fi^QH avXXoyiafitdy Sxay fjtky yicQ g ro ariQrixixdv xa^Xau ti Mrl 
dpw yjwir oy. Atl avXXovtOfidg Itfrau mm retr #vcf//f(7.9r» xnl jov ftrj vnao- 

/ftr, &n6afith( dh diu Tiysr avrtaxQotfrjg (31.) orav dt ajuqoxfQtti fuw 

ÜTiQijTixa) , Xtt^Xov d^ xttl nvrtyxaüt t] ro ur, vuaoyftr ar}uct(vovaa 

kmi^rqatftUlfis T^g xaxä xö ivdix^ai^ui nfjoiuatvas iaxui^ avXXoyiafAdg, 

19* 
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In der dritten fi($ar iit, wenn beide Prlmisten Ujahnnd sind, der 
ScUntttali suis ein Möglichkeits • Urlheil , und ebenso wenn, falls mm 
femeiaend ift, die bejahende das Nothwendigkeits-Ürlhoil ist; hiiinny 
wenn die verneinende das Nothwendigkeits • UrtlicMl isi, spricht der 
Soiiliisssatz wieder ein Slalltindcn ans, in welchem die Mö«:lichkeit in- 
volvirl ist. Durch die entsprechenden Vornalunen i-educireii sich dann 
III I und III 2 und III 5 auf I 7, sowie III 3 auf I lU; III 4 aber, wel- 
ches .'Ulf I 9 ziirrickfielil , muss als Schlusssalz ein Urlheil des Slaltlin- 
deus haben. Das gleiche Verhallniss besieht auch, wenn die eine Prä- 
misse parlicular isl; es sind dann III G und III 7 wieder auf I 7, sowie 
III 8 auf I 8 und III 10 auf I 10 zu reduciren: III 9 geht durch Ver- 
tauschung des Ubersalzes mit scineui Gegentheile gleichfalls auf I 7 w- 
rück, sowie 111 12 durch das gleiche Verfahren mit dem UntertalM mt 
I 8; in 11 «bnr erhllt durch ZarflckfAhrung auf 19 wiete m UrdNil 
des StaUfladeos ds Sdiliisssaii 

8o hat Ariatoteles dnrdi diese conbtairton Syllogismen, welchd ab- 
bald Ton den nichsten Peripaletikem femittdsl sohohOsaifBr Bagchi 
egatisirt und ihrer philosophisdien Grundlage, welche im Möglichkeits- 
BegrifTe beruht, beraubt Ti^nirden, sp9tcr aber eine gimliehe Vemach- 
Ussigung erfuhren, die v(dlsiandige Dnrehfuhrung eines Grundgadankena 
gegeben, welcher für die Syliogislik nnerlftsslich ist, sobald nur zugege- 
ben wird, dass der Syllogismus die oben angegebene Aufgabe hat, Ui> 
theile unler eine hegrifHiche Einheit zusammenzuführen. Jener eines 
Aristoteles würdige Grundgedanke isl, dass das blosse Slatlhnden als 
solches das vereinzelte Fact4im des empirislischeu Wahrnebmeas bildet. 



578) 22, 40a. 5.: xaTijyooixun' fjtv 6vion> loiv oQtov utl lov fv^^yiad^ai 
htrm. trulXoyiiffjids , Stav S j t6 fikv itaniytj{>t»bv th 9riQT]nxov^ tk» 
fiip j t6 MmrmMiWixöv nrayxawv, tou ivS^Hf^m fi^ vnoQxm-', iiOf dl 

aT(Qijiix6v, Xtti Tov /»'Jf/f <Ti7«i fli) vTiuii/jiv x(tl rov fiii vnünytiv 

^11.) faxtaaav tfij xuTrfyo(jixol nQWJov ot oovi , X(u rö (a^v A nuvti rw F 
vnagx^rto dvttyxris , ro B navtl ItfOf^iad^ia vnaQXitv inti uvy rö 

Fi h'dt/oiifrov iarm Itcd ov/ vnunxov ovrta yan avr^TTinrfV inl tov 
n^tüTov a/t]utti(}g. omoAmc df ihi/OiiafTut xut ti ro i.uv BF xtOtir] avay- 
xatov, TO iSt AF Irdtyofjiivov. uäiiv iai(o i6 uiy xariiyoQtxov ro d* crrf- 
^tubv, nrnyxatov o( t6 Mttr^yoQtxor, »«d w fikr A Mtx^of^*»» MV^ff^ 
TÄy r vnuQ/jtv, x6 61 B nuvi\ ynaqxftm ivayxfjs. farta dii ndkiv rd 

TTQMTor 0/\tirt (25.) (V t) ntforjTixf) TfQoraais artt^'xctfa , ro ara- 

nkoaa^ct fattti xui 6t i (idhytiut rivi iai] vnu\ixttr x«i Bit ovx VJiiWjnt. 
m{ü&» yitQ x6 A ^ vna^iv ti &vttyxr}g , t6 ik B iroyrl fife- 
Xtts^at. avtiarptttfirrog oyv toi BP nmttaaxtxov ro 7tQt»tw fori» «x^fut 

mal ttvuyxftfa (TT(Qr}Tixf} nnnTftfrt^ ) ürav tfl ro (rriQijTixov r^^p 

"n^os TO ikurrov Itxoov, iäv ui»> Ivdtxouivor, tarni aviloytauos fitraXiiw- 
tMtarjs Ttje Ttooraanüs, xu&intq iv rotg TtQor^Qov, iav o* ivayxmov, twx 
for««..... (39.) duoimg d' mA §1 6 ftiv xa»6Xov jiäv Sfmr 6 6' fr 
fjfgft noo^ TO ufffor. xnrijyooixcor ukv yäg orrwr KUffor^Qtov rov /»JA 
yfa&ai xai ov tov vTin^iXf^iy tarui avlloyitJ/Lto^, xta otuv ro ah' (irn>tjTix6r 
Xf^/ i^n t6 Sk xartxtpuTtxöv, rtvayxautv oi tu xnratj ctTixör. oruv 6t to ai£- 
ffffrtiwr h'ayMotoif, xtd ro auftnigaOfna Ifürai tov fiii vnttQX^^^' d y«^ 
nvrdi roonoi hmai rtj^ <hi';Hn<: x(tl xa&oXov ittü juii xaO-oXov rdiv onan' 
oyiwv ... . , (b. s.) oT«r d* lö ffr^ojjrixöi' xtc&olov i.rj(f ^h- rf'^ij rroo^ ro 
Umtm^ ^QoVi iav M^v iv6txo/*iyoVf iaim aviioyiauöi 6iä T^s 'driiaroo- 
9^, <dv d' ämyiuOw, odar form. 
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uid d«8ff daher jenes begriffliche Moment, welches nach Menschen-Msss 
Mieh dieser Waliriielimung einwolint, noch ciaer weiteren Vermitlhrag 
MQrftig ist, denn das Wissen als solches kann sich nur hei der Ein- 
sicht in die Nothwemliffkoit der principieüen ürsürlilichkeil begnügen; 
dämm innss »las Stattfinden nach der ihm einwohnenden PotenziaüUt 
ili'<i Verwirkhdiungs- Procosscs HhcHiaiipt gcrnii^l \uu\ Tinlorsnrht wer- 
den. (h'!in nur durch die lUsil - INticnz (Ics ScumhIcü hindurch führt dep 
Weg zur ursprrtnglichen Nolhwendigkeil iles rrirx ifui llcn, nur aber Aus- 
f;.ip(»n, welche dirso alliremeine Nofhwomlij^'keil aLs cnie alliromein frülti^'e 
aussprechen, koniH-n als SStze des Wissens und der Wissenschaft ^^«-l- 
len. Dass aber das dem Menschen zugilngiit iie Seiende nirhi das Traiis- 
scendenle als solches ist, sondern das in der Vielheit und Materiaiiläl 
omcIlMiieiide Begriffliche, ist ein wescnlhchcs Attribut des Menschen* 
Seilt fkberhaupt; und in dieser unserem Wissen als Gegenstand sich 
dsrhielenden Eztslenx« Weise ist es begrflndet, dass die NoChwendigkeit 
des SB sich transscendenten begrifflichen in die malerielle Verwirkli- 
ehvng AOi, und dort eben nicht als die absincte reine Einheit auftritt, 
sondern an eine slAffliche NaHtrbestininilheit gebunden nur vermOge des 
„Meistentheils'^ sich verwirklicht, so dass das schlechtbin Ausnahmslose 
nicht Sache dieser Erscheinungsweise der Wesenlieil i t derselben aber 
liicmit auch ein Verwirklichongs-Process der begrifilichen Vollkommnn- 
heil selbst zuRlIlt; diesen aber zu erforschen ist die wissenscliaftliclie 
Vem'irklirhnrig df»r rnon>;e!ihchen Erfahrung selbst, doiin wir rTkiMineii 
dann die be^Mifdirlu' Nniliwendigkeil des empirischen Sems ^orade so 
weit, als sie deiiiselhen eiiiwohu» : die Ver/.fickung hinjj^pgen iii das r»h- 
slracl reine mid m sieli schlechlluu notliwendige Ein^ <^'r transscenden- 
ten Wesenheil kunn n wir den Mystikern und den iiehl» u Hegelianern 
friglich überlassen. Ih im »lass jenes „Meislenlheils" es ist, in welchem 
die Nothwendigkeit innerhalb des erfahrungsuiassigen Seins auftritt, ver- 
leibt uns sowohl die Zuversicht als auch die Bescheidenheit unseres 
Wissens. Dass aber das Heislentheils eben nicht das abatract md schlecht' > 
hii Nolhwendige » und in dieser Besiehong also ein Nicht «NothweBdiges 
ist, und dass folglich innerhalb des erfabrungsmdsstgen materiellen und 
TieDieitlicheo Seins die Nothwendigkeit als Nirht*Nothwendiglieit auftritt, 
diess ist nur eine andere Ausdrucksweise für die VergingUchkeit des 
Seienden; der Ausdruck ist gleichgültig, das Fadnni aber steht fest, 
dass der Mensch zun» Beliufe des menschlichen Wissens das Xothwen- 
dige im Niehl - Xothwendigen zu suchen hat, und hiehei auf die Real- 
Polenz und den Verwirklichungs - Process des Seienden hingewiesen ist. 
Diess erkannte Aristoteles ritlitiff fv«:l. auch Anm. ijC^f^K und ihn mnsslc 
(liilier flii' Ueberzeugung durchfffin'jen , dass das menschlielie Auss;»fen 
\"Mi (iein «»lijertiv empirischen StalÜinden durch die Heal-Polenz hindurch 
mv begrifllic lien Nolhwendigkeil jrrlanfren müsse und dass daher für die 
Zusanunrnliila unj: aller ein Tiehiel l)elreirenden Uitliede sowohl Urtheilc 
des Slallündeus als auch Mögiiehkeits - und .Nolhw^ iuligkeits- Urtheile 
aifzubriugen und unter eine begriilliche Einheit zu vereinigen sind; 
danoi mussten fiir die Sytlogisiik, welche die Formen jenes Znsammen- 
nhrens eniwidcelt, auch die FUle und syllogisUscfaen VeriilUnisse aller 
hierin möglichen Combinationen untersucht werdoi, gerade hiebei aber 



Digitized by Google 



IV* Arklotfllis (SyUogUmus). 



jene Autfassun^' tles Möuliclikeits- Bef^rilFes hewalirt bleiben, web'he in 
der Vcrwirklicbung des MeistenUicils den dem vergäQglichen Sem uir 
koiuiiicnüen Zug des Nolbwendii^^eii enlliäll "")• 

Jeder Schluss überhaupt alier, sei er welcher Arl er wolle, bat seiue 
le!7.!e Basi;^ in den allgemeinen Schlussweiseu der ersten Figur ^s. obeo 
xVuiu. 557); denn das Schlicssen kann nur entweder direkt ißmotuflntif 
{önKxixas) oder voraus ▼miiiialziiiigsweue viio4>i0wg) — lo die* 
sem iBtitereo aber gcliSrt der apagogische Beweis — verfahren 
Im ersteren Falle auts, wenn dte Verbindung oder Nichtveribindung mmm 
Pildicates mit einem Subjecte vennittebt eines Syllogiamiit naehfewMMn 
werden soll, anerUUiUch noch ein swetles Ortheil hininigenommen werden, 
weiches mit jedem jener beiden Begriffe, nemtich sowohl mit dem Sab- 
jectS' als auch mit dem PrSdicats-Begriffe vermöge ihrer genereUea lüb 
legorien • BesUmmibeit in einer Beiiehung steht, d. b. es mosa irgend 
ein Minieres ergriffen werden, wclciies als gemeinsames Band jener 
zwei BegrrifTe wirkt, was es nur thun kann, wenn es en (weder zuj^lcirli 
ffir den einen Snbj*'et \md für den anderen PrSdieat oder für fieide das 
IVädicat o<ler für beide das Subjecl ist; und hieraus eulstelU die Prei- 
zahl der Fi^niren, in deren Einer jede Denmnslration sich bewegen niuss; 
diese aber haben, wie wir oben a. a. 0. m sseii^'en hatten, ihre Basis in 
jenen allgemeinen Seblussweisen der ersten Fif^ur M -. selbstverständ- 
licher Weise ist es für das Princip dieses Verfahrens voUig ^'leichgullij^, 
ob Ellies oder mehrere Mittelglieder aufgebracht werden , um das ge- 
meinsame Band awischen einem Subjects-Begriffe mid einem nil ihm n 
verimflpfenden Prfldicatsbegriffe sti erreichen so dass man sehr Un* 
recht hat, wenn man hierin eine Erwihnnng des sog. Sorites bei Ari- 
stoteles sehen will, denn umgekehrt gerade dafür, dass Aristotebs dieses 
Sorites nicht erwftbnt, weil er ihm ans sdtf remünitigen GrfiwIeD käm 
eigenthAmliche syUogistische Function losehreiben kann, ist dinee 9telk 



579) Dass in dieser Beziehung die Naturbestiramlltsit Md das TÜciht nplllOf niHgn 
an den zwei Stellen Anal. pr. 1,3. u. 13. diircliaus nicht in ifidcfapradMadBr 

Weise behandelt sind, h^h^n wir h^mt? oben, Anm. 278. gwseit:!. 

580) 23^ 4üb. 17.; oii ^tv ovv ot ii loviot^ loig axr]fÄuai (jviXoyta^oi 
Ttltiovriai r< <fm rmv iv nQtitifi aynf^nti. xttd^lov avUoyta^hv 

f?s' ^oiiovg^ ävttyovxM, ^rjXov TtUr (torjtMlfvtov' Srt <f* äjtXais OvlXo- 

ytauog ovivas ix^t, vir taiat aaviQoy (23.) ai'«; »'»; nttüccr utto^ 

di*\iv X(ä nu¥i(t avXioytafiöv n vnawc^^ V l^h iinnii^ov <Sttxvvvm xai 
fovro ^ arnt^lov ^ xnrcr ftfQog^ jVt ^ ^ttxttxßg ij vno^€9twg , rov i* 
vnoOtattü^; u^oti^ To JtH TQv tiäupatov, 
5S1) 401». .'^0. : ÖT] Jt'oi TO A xaric TOV B av).Xoy((Trn.'^r'i r* vrtetQX^ 

^ Uli v^tiniX^V, äväyxii Äuß^ir tl xatä nvog (3ü.) utaxi n^gXnnjiw 

Mm hiQW mifQTmmv (41 «.^2*) oXtog yit^ itno,utv Sri ovitlg odofmtUM 
(arm ovXXoytt/fiAs «Xlou xtn* «Xlov fi^ Ar;r/ .7/i roc z/ios u(aov, $ 

kxartQOV fy** "•'^ '""'^f xttTtjyoQfntg (11) r Vr, ?f Xnnt(ov xt jniaor 

äfiqolv S ttwuipH rttg xcct i/yop/« ? , (tn(Q iatai rordt TiQog toJ« avXXo- 
yiOfids» ii ovv druyxi) fihv tl Xaßtiv nQÖg ttf^tfto y,onov^ tovto <f* iy^i^ 
;if«r«i tQtxtiSi ^„y^ r MtA t6 r jov B xaif^yoQ^^mPwmt 4 ^ 

X(tT* &fH(fotv aatfo) xarä tov T, TavTa iV iai\ ia (f(ii]f4^va ayr,itrTtx, 
(ffiVfQov Oll ndvia avXXoyiafibv dvayxij yivta^ai dia tovtwv tiros 
axfjf^dxiov. 

582) 41a. 18.: o yuQ «Mff li^yof MtA «f M nl9$oinnf üwtprtm 
f d f «^d yä^ i€frat ^joif*m nmk inl rdfy nolXäv* 
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ein doullifher Beleg; auch uuleii Aimi. 5S7. lui Iclzleren Falle ahfr, 
neinlicii bei voraussetzungsweisem Verfalireii, muss das Sclilicsseii als 
solches gleichttUs «ttf eine der wesentlichen Weisen des Syllogismus 
eingehen, denn &M ipagogiselie VerlUireB gelangt eben doch nur durch 
eiM «yllogietisebe Scfaloseweue enf den ton ihn beabiiehtigten Widern 
tpraeh, «od hiedni^h fiUirl es des Bewe» der «rsprAoglicbea m be- 
weieeDden Bebtapttttg ▼emiltelit eiaer VoniueeliUDg, da ja daa Gegcn- 
thdl dea n Beweisenden der Inhalt der Voranssetsung ist; insoferne 
aber der Weg, welcher biebci zum oflfbnkundig Unmöglichen IlBhrt, ein 
syllogistischer ist, muss auch der apagogische Beweis anf einer jener 
Ärü Figuren beruhen. Das Gleiche aber gilt von jedem Voraussetzung«; - 
weisen Verfahren überhaupt, denn der Schluss als Syllogismus beruht 
biebei stets ntir auf rlrrn in bestimmt faetischer Weise , d. h. gerade 
nicht mehr voran '^ct/nngsweise, Angenommenen, die ursjtrüngUche zu bc- 
weisendo Belinupluiig aber wird cImmi nur dailiircli erlirnlel, dass mau 
sieb jenes ziii^fslchen iSssl oder soiisi m einer \Srise es so voraussetzt, 
als wäre es uiibesUitleu factisch neblig; also iiisof'enie ge-^chlossen wird, 
muss bei jedem vorau^setzungswcisen Schlüsse ribt rliaupt gleichfalls « iiie 
der ^yliugistischen Fitiinen wirkeu D. b. Ari.sloteles ist veriiunflig 

genug, keinen eignen Voraussetzungs • Schluss als solchen anzuerkennen, 
denn der SyUogismns ist Verfcafipfung zweier begrilTsmässig zusammen- 
hlagender Urlbeile» solange aber nnd insoferne ein Urtheil nur als 
Voraussetzung auftritt» hat es gar keinen wissenschaftlichen Werth; d^- 
mit aber, ob ein Urtheil Voraussetzung sei oder nicht , und ob diese 
TOB riflian oder Wenigen zugestanden werde oder nicht, hat die Syllo- 
gisiik solche Nichts tu schalten. S. atich unten Ann. Dass 
die Bomirtlicit späterer Generationen das Umspringen von einer iw r1i in 
venebiadsMa Zweifela schwebenden Aassage in ein ivrerslclrthches An- 
Dehnen gleichfalls einen Syllogismus nannte, werden wir im Verlaufe 
ihr rie«;rhiehb' wolil selien , aber uns liofTeutlicb hiedurch die Einsicht 
nicht tiiüben lassen, dass AT-is(n(<'If< seiir ^uit wnsstc, was er mit der 
^yllogislik uolI(» und wet lii I incliou er ihr zuweisen mflssc. 

Ist liieiiul Hilles Sellin v-t'U jeder Art auf jene drei Fifriiren Imi^'o 
wieseo, und reduciren sieb sämmüiche in denselben auftretenden bcbiuss- 



583) 41a. 23.: nawte^^ yno of Ji« rov «tfi i ^Tov nfgaivfryng ^ jf^iiP 
ifffvSog ßvlloyfi^ovKti , TO <)" ^1 «ppffjc vnoU^camg iftixrt'offjtv, nrrtv 

«dvvuiov ri avjußaivn t^j uvtiväatfag ii^tiaiji (32.) wöi intl tov 

^iwSovg vCvitat avkloytaijios 0UMti3^s Ar raig ih t6 iiivparav än«fßo~ 
l»i¥mt, A 6* l( iQ/M vno^ütm ^Mimnrrmt ro^ ^HxnMohs n^n* 
Qov fTnci/fr ort ifia Tovrfor TTfnafrnvtm tSv axfJft^TOfV, (f tcv^QÖv Sri sttä 
oi 4t(i Tot {((fvrrtToi' avkh'yirnn,) dik Tovrmv iüovTtti rdiv a^^fxajmv. mg- 
avzbii <Si xut oi uXlm narttg ol ii vnofi^iaaog' iv änaai yitQ 6 akr 0vl-- 
lofia/not yivixm nmöt t6 funtlttftßtevofitrov («ras aos dietem fiiralttfißavo- 
fttvov unter den Händen der Schüler df^ Ari>-tot« los ppwnrdrn «ci, wird der oAchsff 
Ah^fhniU zeigen), ro &^ /| «o/^f rtfiHitytrui ouoKoyiag ^ xtvog akki^g 
VAoi^tatms^ ^achd^?n^l scbon Waiü, ürg. l-, p. 433., dcu gewöhnlichen Tadel, dass 
AriMoteles die hypotlMtitaiM« Sehtftsse «b«i«iiagMi hab« , vdlli« Tiehlifr als eioMi 
TiobegreiOichen bezeiclirict haUc. muss es gerechte Vtruiinih-ning rrro-f n, wenn 
Brandis, Gr. R, Phil. II, 2. 1. S. 178. u. bes. 186., wieder wi« KiUcr von tioer 
bückeabarii^eit der aristotelischen Syll&gistik spricht. 
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weiMB tnf die aDgemeineii der cnten Kgnr ab ihre blite Bane 
90 ist eioe weitere anf simmdielien Schloisweieeii beraheade geMi»- 
sdiafUiehe Bigenlhflailielikeit «Oer Schlüsse ftberiiaiiit, dase ileto ipe- 
■igslens Eine Primisse aDgemein und ebenso wenigsteae Eiie PrtBiBBe 
mähend sein muss; ein .-iligemeiner Schlusssatz aber kiaa sich aar er- 
geben, wenn beide Primissen allgemein sind, hingegen anaa er nicht 
nothwendig dann ein allgemeines llrllieil sein, denn auch wenn beide 
Primissen allgemein sind , kann der Schlusssalz particular sein ; rerner 
muss stets die Qualität sowie die sog. Modalität (d. h. ob Urthetl des 
Stattfindens oder der Möglichkeit oder der Nolliwendigkeit) wenigstens 
in Einer Prflmissc die ncmliche sein wie im Schlusssatze ^^^). Ferner 
gehören zu jedem Schlüsse nothwendig drei Begriffe , und nicht naehr 
als drei; denn wenn ilurch mehrere MitlelhegrilVe geschlossen wird, so 
sind es eben auch mehrere Schlüsse ; die drei Uegrill'e aber müssen in 
zwei Urlhetlen auftreten. Nimmt mau daher eine Mehrzahl von Urihei- 
len, welcfae ta Einer längeren BeweisflUirung gehören, ab aelbststte- 
dige Primissen je ihres Syllogismus, so wird die leweiallhrung slalB 
ans einer geraden Zahl Ton Urtheilen (2n) nd ans der dieanr gandaa 
Zahl midtait CDigenden ungeradso Zahl von BegriiSn (2n-{-l)9 aeiwie 
aas der halben Zahl von SchlaassMaen (n) beatehen, nanUeh i. B. 

BA DC FE HG 
C B BD IJI 

CA E C 6 B 1 (f 

sind 8 Urtheile, 9 Begriffe , 4 Schlusssütze ^^^). Hingegen wenn durch 
Voranschiebung mehrerer syliogististii geordneter Begrifl'e {Sia Tc^oavl- 
XoyLCficSv) oder durch Einschiebung mehrerer conlinuiriich auf einander 
folgender Mitlelhegrille (öia nXswvtav ^kklSW awtj/uv) gesclilosaeo wird, 
d. b. wenn z. B. iu der Reüie 



584) 41 b. f.: fl ^1 rovr* iln^kt, n&caw iat6it»it,v mA nianm «nli»- 

ytafjihv avayxr) y(v((T9at. dtit XQitHv raiv nQoeiQ^/divmv drjmuoTftiy. tovtov 
<f^ dkix^^ytog dr]kov o)g «rrrrc avkko^'ifTftog iTiiTfXeTTfti oi« rov W^TO» 
<fj(^f4aTos xai avaytTui tig Tovg (v rouri^ xax^öiov avkkoyiafiovi* 

585) S4, 41b. 6.: tri rt h itnwnt M ttarriyoqtx6p ttt» tüv ogmv 

thßm xttl t6 xa^Xov vna^^tp (22.) (f avfQov oi)r &n iv anttpn 4ü 

TÖ xttfhoXov imaQXfiv xnX oti rf) idv xnH^oXov ctnnriMV tw)' otmv rtt- 
d^lov 6ilxvvTtti, ro <f ' iv ftioti xai ovitog xoixtiftos, ttlar' iäv jUv ^ t6 i 
9VftniQttaua »tt96Xov, MtA rovc S^avt isynvxff inMlov dlwr, är o* of ! 
8(ftH xtt&olim, M^xttm t6 avfdn^Qaoua /uij ihai ««c^dJlov. #i|ilor <fi xiä 
ort iv anaVTt avkkr^'KTutp rj nitffnrfQttg r, rijv Irfnnv TjnoTndtv ouofav 
avdyMtl y/'v«r.y«f avunigaauan' livu» d* ov fiovov rw xarntfurixriv 

586) 25, 41 b. 36.: ^^lov S\ xtä 8n naa« anöStt^ig form Sia r^r 

SQortf xal ov nkftovtov (39.) nXtfot yccQ u/ait tmv ttvraiv ov^^v fhm 

xtoXvti , ToifTiov övrtov ovx <»V aXXa nXifovs (talv ol avXXo^'ia/jof 

(42 a. 32.) tovrov <f' ovros tpuvtQOv, StjXov tag x«i Ix dvo n^oraanov xal 

oi< nXtiovtov ol 9^ t^ig (Sjfo^ ivo nQOTu9tti, (I fifl nQosXafißavofT9 

TTQos Tijv TfXitoifjtv Ttav avXXoyiOfidiv (I». 1.) xrcra ^kv ovr rttf r^ifaf 

nQOTaaus Xnußnvofi^vcjv rtov avkXoyuautov, (inns frfTfd frvkXoyirruog (x 
n^Ott^imv fiiv aQx(o>v ii ÖQtov ntQuiior, hi yäo nktiovs oi ögot Tiiv 
ngtntmmp' (Ufrm. #1 tmä Ht ovfintQaafinra rififaii tmp wgprde»<i»« 
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» B A 

C B 
D G 
E D 
F £ 

E D 

vor dem Syllogismus p noch die Begriffe ABC, welche nicht in der 

Bitte zwischen F und D, sondern ausserhalb ihrer liegen, syllu^Mslisch 
vorangeschickl werden {Sia 7tQoavXXoyi<i(iäv) , oder wenn in jeuer nein- 
hohen Reihe zwischen die sylh>|J[isli.sch zu verniilteluden Begriire F und 
A. oder hezieliungsweise zwischen die zwei Urlheile F K und B A, die 
liielireren Mittelbegnlle C I) K syilogisliscii aneinander hängend eingereiht 
werden (d»a nkuovanf fUöoyv avvc^cov), so bleibt sich im Vergleiche 
mä d«B Vorigen wohl das gleich , dtei die Zahl der Begriffe am £ins 
gr iw er isi ab die der Urtheile, aber keine von beiden ist an du Ge- 
nde» «der Ungenkk-sein gebnnden, aendem Oberhaupt sind es n-|-l 
Begriffe, wem es n Urtheile sind; ao daas nalArlich, wenn n eine ge< 
fade Bahl iat, n*{-l eine ungerade iat und auch umgekehrt; was hin* 
gegen die Zahl der Schlasssitae betrifft» ao ist dann ein gani anderaa 
VerhÜtniss, denn sobald ein neuer BegrifT hinzugesetzt wird (sei ea 
oder als neuer Mitlelbegriff), so ist hiemit eine Anzahl von Schluss* 
sitzen himogalllgtt welche um Eins kleiner ist als die Zahl der aehen 
▼erher dageweaenen Begriffe; nemlieh i. B in der Reibe 

D C 
B D 
F B 

aind schon die SchlusssStze E C , F D , F G involvirt, und kömmt nun 
I. B. noch der Begriff B prosyllogistiadi hinau, ao famlet die Beihe 

C B 

D C 

E D 

F B 

und in Folge der vorher schon dagewesenen vier Begriffe kommen zu 
obigen drei Schlusssatzen hiemit noch folgende drei: D B, E B, F B hinzu, 
abe kemmen, wran «Begriffe aehon Torfaer da waren, n — 1 Schloss- 
aMae hinsu; natfirKch dbenso auch,' wenn der neue Begriff nicht pro- 
syBogiatiaeb , sondern als ' neuer Mittelbegriff eingeschoben wird 



587) 42b. 5.: orctv <f^ tT/« nQoavlhr/ttjuwv 7jen((/rr)7 (a t\ (hft tiIhovmv 

flfOMV ffVVf^MV, OIOV TO Ali <^i« Tfo)' r^l, TO f^h' n/.t]{h)^ nöy ('ioo)V oj^~ 

6 naQifintnxmv äfitf oTiQWS dl avfißaivu ivl tlarrw ihw. iä ^«cc- 

crr^crra, al nQoraatis tom xoi( itaCTi^uaaiv) , ov fiivroi itti al fäkw 

ttQTifti taovrni ol nemTXoi, aXV h'aD.a^, fnuv uh' «/ TTooTaatii; a^Ttcci, 
71 (^17 rot ol 0^)01, oiav ol ö(}oi u{)Jiot, AtfiiiTul al n^oxaaus' itfia ytcQ 

Tip SfMfi f4,U( nQoeri&stm n^u<tts, &r dirotfcMSr nooertM 4 Sgog 

(1^) T« 4k avfAn(ptt0futta mfmiTi jiiv ffvrjßf H^et tmf^v ovrt n^g to^C 

onovg oijTi nQÖg iitg nQornans' iy6<; yitQ oqov jinngn'i^fu^vov (TvfjTTfnn- 
OfAttta nqosJt^i^atTtu ivl iÄatiio ruiv n^vnttoyovnov ö(>aiv ' nQOi; fjovov 
t6v fC^farroy ou noitt üvfin^QaOfia ^ 7if)ös al tovs alias ndyras, olofP 
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So orw.lf.'l Aristoteles die Zalü der Urlheilc und f^grifle in einer längeren 
Beweisführung; und die erstere wird sich stets zur letzteren arithmetiseä 
verhalten wi(» n zu n-f-l , frleichvicl ob die einzelnen Sy!lo|]ri«5men wirk- 
lich gesondert vollzogen sint! ndcr nicht; sind sie ol« r im fit posondert 
vollzogen, so bleibt bei enniinnirlirli ^vlloirisliselier !It ihenluige der Be- 
grille aneb ilie Möghchkeil jeden emzelucu Tnli:! itej^riff auflrelciiden 
der Reihe naeli mit allen anderen Prädicalci», luil Ausnahme seine«; ei- 
genen, als OberliegrilVen zu verbinden nnd so eine Anzahl von Schluss- 
sJItzen zu gewinnen, welche mit der Zalil der IJrtheile in der Progression 
der sü^enauutcn Trigonalzahlen steigt. Somit i&l auch hier der ^iog. So*> 
ritcs sidier nicht aJs eine eigene Schiussweise bezeichnet, sondeni Ari* 
Sloteies weist nur daniiir hin, dsss hei eioer längeren ArgHineBtatioBy 
in weicher nstüriich die Begriffe jedenfaUs inneriidi in lotllMlbndM Zn- 
saauDonbenge sein mAssen, man aneh die besondere Abseising aller ein» 
seinen Syllogismen mid Sefahisssitze unteriassen kann, dann aber ebsn, 
weÜ die einselnen Schlüsse nichl getrennt sind» in der ganam Htftn 
avf- und ah-wirts die Vereinigung eines UnterhegrUTes und eines Ober- 
bcgrilTes in grosser Mannigfaltigkeit erdlTnet ist und eine weit grössere 
Zahl von Schlusssälzen , falls man sie alle voUriehen will, sich eigüM» 
ein Verhaltniss, welches sich gleich bleibt, mag die Reihe eine seg. 
prosyllocri»iiisrlie oder ein sog, Soritcs sein. Für das Sclilicsscn selbst 
also und lür den in der längeren Artrinncnlalion he,)bsichügteii lelzten 
Schlusssalz ändert sich gar Nichts, denn hei vernünlliger Auffassung isi 
jede l.ingpre Argumentation inballlich selion ein sog. Soritcs ; nur för 
die Zahl der einzelnen in der Argunieniaiion steckenden Schlusssäize i>i 
ein Unterschied, je nachdem die Beweisfnhrung bereits in ein/.ehie Syl- 
logismen ahgeseLzl und hiemit das Aul - und Abwarts - Steigen der Ver- 
knöpfung ausgeschlossen ist, oder letzteres noch als voUziebbar übrig bleibL 
Mit dieser Hinweisung auf die Verflechtiiog mehrerer eiuelwr 8yl* 
logismen som Behufe einer Ungeren Argnnientation, welche irgend eine 
Behauptung in einem Wissensgäiete anr sichern Gewissheil Uhren sol^ 
sehliesst die Theorie des Syllogismus, indem sie eben in dieser leisten 
Erwägung einerseite die in der Dreisahl der Begriffe liegende principieUe 
Fnnclion des Syllogismus wiederiiolt vor Augen tOhrt, andrerseite aber 
auch schon auf die Vielheit von Urtbeilen Ii in weist, welche in dem esa- 
pirischen Wissen voriiegen und einer 8yUogisiis( hon Zusammenführung 
zum Behure des wissenschaftlichen Wissens bedürfen. Was von Inernn 
folgt, gcliörl der Praxis der Syllogislik an , und es handelt sich in Be- 
zug auf dieselbe iwn die Frage, wie das menschliche auf Wiv.;( nschaft 
gerichtete Denken für einen gegebenen tiegeustaiui stets in dem erfor- 

ii Ttfi ABT TfQo^xtiatftu rd €v^vg xta ovfint{tÜG{A€iiR iSüo TfQogxttrm 
t6 rt TTQOf jt »uk t6 t6 B. 6fioü§f ik »Anl tmv &Xlmv. nJhf 
Tii ufaoy netofu rfririj, tov nvrbv TQonov, TTQÖg tvtt yitQ fioyov ov yrat^ 
OH avXloyiOfiöy. toait rwkv nXtüo rte avuniQatfuttrtt xtä, jüiv 5pf»)r ^ffrm 
xal rdiv jiQOtätKtoy. Diese schwierige Stelle dürfte hiemit cv erkhu-t sein, ä«s> 
Alles in dmdhm «beuo Ihr als riehHg sich v«rhslt; «ine andfi« Erklftn«a hat 
Wnit2 z. «1. St. , aber seihst bereits nicht ohne alles Bedenken , gegeben ; V¥aili 
scheint »liirin geirrt m IuiIm-o, <l)sj; er öbersah, wie Wt Vri-^f rnr .ii»'%<> rmersncliunir 
betreffs der AM der inii»UuUu Schlusüsatze der sog. ri4>:>vl)ogi»iiiu& und der sog« 
Seiilts fSlti« glsiohvnteUt sind. 
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dtvlkfaM nwben Maaie die belreffendeii Syllogismeii bilden, bumach 

die Beweisführung entwickeln und hiebci sich vor IrrtbiuB bewabfwi 
lU^BiM. lühalllich stellen sieb demoacli iiicr viele firwSgangen « in, wekite 
die spätere Sdrai- Theorie unter der Bezeichnung „Angewandte Logik'* 
vereinigte; aber der Form nach verhält sich bei Aristoteles die Sache 
nicht <:o , dass die Tlienrie des Syllo^i«ifnus mm in dem M.ileriale der 
ürtiieite ihren fiussereii praktisclieii Vollzug erfahre, etwa wie man von 
der executiven Durrltfiihrnnij des positiven Rechtes in der äusseren Viel- 
lieit der Verhältnisse spnelil, sondern eher gewisseniiasberi umfrekehrt 
ist die Frage die, wie die äussere Vielheil des Urtheilens und Aus- iu( 
praktisch angewendet werden müsse, wenn sie der wisscns« h liüichea 
Form des Beweisens, welche iiu Syllogismus liegt, genügt ii ^üU. 

Für die Traiis der Syllogistik in diesem Sinne ist zuuäehsL von 
Tonibereiii klar, data unter den einer wisvenschafUichen Beweisführung 
urterworfeBen Aufgaben oder »»PrebleDOMu" {n^oßhit^a) diejenigen leiditer 
«HD Ziele eines genügenden Naebweiees gebraebi werden können, fttr 
welebe der Scblnsseati niebt bloss aacb Einer Figur oder Einer Scbluss-' 
weise, sondern eben necb mehreren, eireicbl werden kenn) und inso« 
ferne ee sich bier um den Weebselverkehr eines positiven Htchweiiee 
{wtmaxivai^w) und einer auf Beweis beruhenden Widerlegung (ava- 
mtw^ttv) handelt, ist klar, dMS in fiemg «nf dieses Beides die Fülle 
der anwendbaren Scfaluss^^eisen den entgegengesetzten £rfo% hal; und 
es ift <• B. eine allgemein bejahende Behauptung am schwersten zu er- 
weisen, da für sie ntir ein einziger Sehlussmodns (I 1) vorhegt, hinge- 
gen am leichtesten zu widerlegi'n . weil eine Menge Schlussweisen es 
gibt, welche auf ein parUcular verneinendes Ui lheil als Seldiisssatz ITihr eii 
(14, 113, 114, 1112, 1115, III 6): s». m eulsjirechender Weise hei Be- 
hauptungen jeder Art, daher das Widerlegen ilberliaupt Ifiehter ist als 
das Beweisen •^^*). ha alter nun eben jene relative i ullr von Schluss- 
weisen aus der Tiieone des Syllogismus feststellt, und (Uh i nachgewiesen 
ist, welcherlei Prämissen auf einen so oder so bestimmten Schlusssatz 
fuhren, so handelt es sich nun darum, wie zu einem beabsicbiigicu 
SeUotenatie dieerfoiderliehen beweisenden Primissen geftmden werden 



588) 2ü, 42 b. 27.: imX ifx^ftev myl qjv ol avUoyiaf^ol xttl noiov 

n^ßXnfXU ytiXiTihv y.ai noTov tvfntytiorjTüV ro uly yan /»• nXtdidi <T/^- 
fxaai xal via TtkHÖvtav /ijiijato)V nhinnroukvor (itjcov, tb 6^ h' fXäiJoai 

xttl dl' ikuTToVbiV ävsenij(tnitjT6i6(ioi' (40.) (fUViQOV ovv oti lo x«- 

^liru Muxr)yo^ix6v »maüMtuaiKu filv xnJ^fn»TUT€V, «sramv^ai d^ (^(tarov, 

Sims d' iarlv avai(>ovm /xir t« xad^oXoy ruiv h ^^(><J C^<w (43 a. 10.) 

okios t€ ov d(i Xari^txvftr ort ftrarTXfi'r'crrtti it^v tfi^ (tJiXrjXtov tau xcfi xa 
xa&oXov dm luiv iv xtu Tccvra den rtöv xa^Xov , xuTttaxfvmaai <T' 

od» fürt M ttSv »aro ^^qos rit xa^dXov , d»' ixtivttv fk ruvr* form 
Sifta d^ driAüV St*: MtA j6 itvaoxivai^ttv iarl rov KataaxevdCav i^^ov. 

5S9) 10.: TTojg uh' ovr yti'tTHt na? ovkloyiaiio^ xal diu rronov 

iUmv Kul 7i{ioiäatmv xal ntai i^^uacir 7i(t6s aXA^Xas, crt dk noiov n^oßki^iu 
ir ixaarqf axvftari xiA noXov iv irXifoat tiä noioy tv Harroa^ dtixpirrtci, 
iHßo¥ ix f«5v ff^ijfxfytüv. nu»i d' fviW()T^aofAiv uvroi ngös rö ti&^^tvov 
ael avXXrr/fflutnV XkX diu noi'us ö<i''V /»/i/'ouf^A« T«f 7l({il (xctfTTor 
vvv ijdy] Xtüttov. ov y(t() uövor Xami dti tijv y^vt<UV 4l-t»^i)f jtiy tfuiXo- 
ftOfAdiVt ^XXu xui itjy dvva^tv ix^iv Tov notiiv. 
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Insofeme von den Objecten, filier welche wir Urtheile ausspfMlMa, 
«ioige derartig sM, dass sie nur Subject, nie aber Prddicat cioci 
SatMS sein können, und andere derartig, dass sie nur prädicirt werden 
können, andere aber endlich sowohl Subject als auch PrSdirat sein 
können, so ist erklärlich, da^s din hilzten'n sind, welche fast jede 
Begründung und Bewcisfühinn^^ ril)iMhaupt liftriMi : und es sind daher 
für solclic Objecte in FoI|/<' <l<'r schon oIhmi /u Anfang; (S. 263) ange- 
gebenen Aufgabe des Sylln-tsuius ihc UiMheih? so auszuwählen, dass zu- 
nächst der (Jefienstand selbsl und dessefk Be|.MiH\bestiniuiuiig fd. h. Gal- 
lun^' und ailiii.ichender Unterschied), sowie das ihm eigenlliiiuiliclj Zu 
konuaende zu Grunde gelegt, sodann aber auch dasjenige liervor^ehüben 
wird, was eine noUiwendige Abfolge seiner selbst, oder jenes, desses 
aethwendige Abfolge er aelbsi ist, sowie endlieh jenes, was ihm niehl 
snkommen kann^^^ Inoerbalb dieser ÜHheile bestinml fich dma die 
Auswahl, je nachdem ein allgemein oder particoiar bejahender oder ein 
allgemein oder particalar Terneinender Satz m beweisen ist, da ja der 
Syllogismus in einer der bestimmten Sehlussweisen der drei FignreB 
sich bewegen muss, und alle, welche abseits Ton diesem Zwecke liegen, 
unbrauchbar sind; auch versteht es sieh wegen der Function des Mit- 
telbegrilTes von selbst, dass Jene Momente, in welchen die zwei lieffr iHV 
des zu beweisenden Urllieiles snsammentrefTen und identisch sind, nicht 
aber jene, in welclien sie differiren, ms Auge zu fassen sind ''*^*\ Di*» 
gleichen Motive der Auswahl der Pr.lmissen heslelien auch für das apa- 
gügisehe Verfaliren , denn ilnsselhe i^L wie wir schon üben «^mIi»'!! . v.in 
dem IHinele au, wo das <ie^cnllinl des ui Beweisenden \ "i ausgcseUl 
wurde, gleichfalls deinonslraliv nml Iim iml an die sylloui^l i>clien Formen 
gebunden; und ebenso auci) rilitiiiaupl jech.'s vurausseiziuigswei^r \ er- 
fahren , denn von dem Stadium der ponirlen Voraussetzung an i>l e^ 
bereits syllogistisch ; von selbst aber ist klar, dass liiebet die Auswahl 



590) 27, 43 a. 25.: änavttov rfjj rtoy ovtuiv la fiiv loti roiavia aiait 

Slla, wä i' odril; fdv srctr* SXltov xan^yaottTm, xara tovwmif Sülm 

nQoreflov ov xrtTrjynnftTrtt , ra d'i xtd avra äXXüiV xa) eevr^'iv ^TfQa ...... 

(U8.) xatä ^ar oup mviuiv uvx laitv anodit^ai xatnyoQovfifvov 'dTi(»ov, 
nlif¥ it ftii xaxa io^uy, dXXa ravia xfir* äXXoif ovot rä xttd^* ^xaaim 
Xin* Sl3iM¥f älX* ^T€(H< XttT* ixfh'eai^, ra d^ utrttiv d^Xov tos a/nqorä^tK 

h'f^^yjTttt' y.rä yan uvrn x((t' (üJ.on' ytä ul\a '/(att iovkdV X(y&r/(jfTni, 
xal a^fiSor <jI X'jyot xta (d ax^t'n^ ttat fiulinra jIkA javior. o(T di^ rai 

Tov; ÖQta^ovg rt xiA 8aa i&m tov nQuyftaröf i&tiVf <7r« yiiu rovro ^tfs 
^/rfrrci r^^ TTQnyfiaTi xcd nttliV olg r6 n(f&yfitt itMoXov9^t jncl 8^« ftii #r- 

591) 28, 4^5. 39,: xui aaxivai^dv fitv ovv ßovXoudvois xara tttog oiov 

ro0 uir MOTMtntvtt^ouivov ßlmtiov tU tA vjroxeffttva (43.) flv dl 

fn^ 0T# navrl aXl* oti Tivl (44 a. 2.) Srav firj^fvl Sit} vTTKQ^rnv 

..... (0.) fav Tivl ufj vTiao/f-fV (b. (3.) SijXov }((() '"^f <^trt Tflv 

t^ifftr ÖQtav xal ttoy ovo Jiqoiuotiov fj ax^Hug xal «Ti« Ttov :niOiitiny^nar 

i^ftdrmv ot mtXXoytttftdk nv^mtg . (25 ) ifia sQ6v ik itiä Stt al älXm 

<tx4ijfftg räiv xarit rag ixXoyag n;^Q(iot rrndg t6 notnv avXXnyKtfiiip 
(38.) SrjXnr x^) ort onrnn Tttvrn Xi]7ijlov i« Xftra rrjv fniar.i^'uv xni 
ovz onoiti itiact n /vwjti«, nQtöJov filv Srt tov /n(aou j^d^tv ^ Inißlf^fnff 
tö dl fUaw oS/jf iT((}<n' aXXä raMv ätl X€0hv. 
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der Prtmissen eben im Hinblicke auf das in veränderter Geltung (d. h. 
ab Ikeluch gewiss) AngeDommeiie veranstaltet werden muss. Endlich 
aaeh ist die AofwaU dtr Mmissea in fjiMttr Weise bedingt bei allen 
MöglioUteHs- und Ifolliwendigfceits-SeUftssen. Kurs lllr aUe Syllogismen 
IlbsrfaiNipt gibt es keinen anderen Weg^**). Und in sofehes Sinne ist 
dieser syHogislische Weg fftr alle WisseMehaften nnd die Kenntnisse, 
seiwie für jede Teebnik und für die Pbilosophie selbst Ein imd der 
nemiiche, denn er ordnet zum ßchufe des Beweises die Subjecle und 
Pridicate der empirischen Urtheile lui Vergleiche aber mit diesem 

sfAogisliseben Verfahren ist die platonische Meiliode der £inüieilung nnr 
ein ganz geringfügiger Theil derselben, glciclisam wie ein schwacher 
Syllogismus; denn sie poslulirt gerade das zu Beweisende und schliesst 
slels nur auf etwas der Gattung nach liöhcr Liegendes ; der MillelhegrifT, 
welcher den Kern aller Syllogislik bildet, nuiss ja unter den Oberbegriff 
fallen und darf nicht von dem ganzen linfaiige desselben gelten , die 
Metluule der Eintbeilung aber marlü gerade das allgemein Prädicalive 
ul. Ii. den Oberijegriir) zum Mittelbegrille und ist hiedurch eben für je- 
uen Zweck, für welchen sie bei Plato empfoblen wird, untauglich ^^■*). 

Sind nun auf diese Weise Urtheile beigeschaffl uud hiemit malericll 
der Scbluss gegeben, so handelt es sich noch darum, den Schluss auf 
die nach den syllogistischen Gesellen vorliegenden Sdihnsweisen auch 
feinen snrAckiafUfaren. Und su diesem Behufe sind die UrtbeOe zu- 
nicbst damacb sn nntersacben» ob etwas Unentbebrlicbes fehle oder et- 
was SnlbebrÜGbes beigefligt sei; sodann ist sn sehen, ob die iwingende 
Nothwendigkeit der Folge wirklich in den Primissen nnd den in ihnen 
enthaltenen Begriffen, und nicht bloss in der Form des Schliessens liege, 
denn wohl ist jeder Syllogismus ein Zwingendes, sber nicht alles Zwin« 

592) 29. 45 a. T.\.: rör nvrov tfk tqotiov fyovfSi xnY ol fts to aövvctiov 

iiyovjtg aviXoyia^ol lois diixiixotg C^^*-) o yoQ öiixvvTui öftxTiXidf, 

MtA iUt ro9 davTRrov lirr« avXloy(üaü4hti M rär ttit»v oqmv, xtd 8 M 
jov ttJvrnTov, xal ädxrtxcif (b. 16.) iy dk TOts äXXotc avXXoytCftois 

Torf vTio!} ^ntio; , (nnr oani xttTtt /itfTtt).T]il>tv rj xara rtnioii^TK (über diese 
8. »d. folg. Alischu. Anm. 74.), iv roig vnoxtifi^voig , oux iy Toig i$ «QX*)^ 
iU,* Ir ToTg fiftttln/ußttyofi^voig ffttttt ri axiipig^ 6 dl rfj6nos 6 avTog r^f 

inißX^tptmg (2b.) tov nvior t^noy xul inl rwv avayxeUtuy xa^ 

Ttav ivfffxo/Li^VüJV t] yui) (cvjij ayJt'.'i^ y.ru t^ict twj' ctvT(dv ÖQeay lf(TT«i 

ttt^H TOV T* iv^^/ia^}^ui x(tl Toii imtu^ytiv ö avXXoyia^os (*i<>) y«- 

vcadv ovy ix rtoy liQiju^ytov ov ixovoy ort iyxioQet ditt tavTri<; r^i ooov 
y^td^tu navtag Toifs'avXXoyiafiovs, aXXä xal ort dt* alXrjg AdvvttToy. 

.')9r{) 'M), 4f) a, rj uh' ovv odog xaiit ntcVTtov t} ctvT}j xc.i nf()l (ftXo^ 
a(Xft((i' X(ti Ttfn) Tf'/i'T]V onotavovr y.«) ut't()^r}fÄU' d(i yao rä v/irin/ovTa xal 
oig vniwYH nt()i txcni(>ov a^f^ftny xtu tovjtav tag nXtiOTtov tvnoiitiy, xtd 

dl fltfdA 

594) 'M, 46a. ^1.: ort <T' rj dia Ttov yfvdiv JirUQtaig jtiiXQOv tt ^oQtoy 
laji T^f (tQijfAiyrjg utO^oiSov, (>((Jior idtiy tait yä(i dtttiQtaig oioy aa&t' 
ytli avXXoyiajitof o jukv yuQ d(i dit^m ttirtttaif Hvlloyt^tTm d' iti n 

T(jiV avtod-fy {^9.) h' uh' ovy trag anodiC^tOiv^ ottty ditji ri avXXo^ ' 

ytaaa'hd vnno/jiv, dfi tu fi^nor, (h' ov yivtTcu 6 ai'lXoytOfÄog, xal tjttov 
thi khui xtd fi^ xa^oXov tov noutTov Ttov (ixtmv fj dk dtaiQtaig Tovvay- 

t(w MXtrttt , tb fiiQ xa&6X<w Aa/ußAvet (Aiaoy ib. 35.) tpaytody ovy 

9u mke TiQÖg naaay axiipiy a^noCit r^f CiTlfiwi o t^nog oilr^ h ott 
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genie m Sylogismiis ; d. h. at ktaunt Am danof an, ob die si» 
genile Folge im Mittelbegriffe liege, und dieser bestimmt ja dann aueh 
Bach aeioer Stellung und seinem Verhällniaae der Bejahung oder Ver- 
IIMMUBH m, s. f. die fftr das bestimmte Problem zulässige Sefaluaeweise ^*^). 
Fener masa das quantitative Verhällniss der Prämissen beachtet wer- 
den , ob nicht etwa ein Satz als all^^emein {genommen sei, welcher (S 
nicht ist '""'X dann auch die Formulirung der ßegrilTe, ob z. ß. Gesiiin!- 
heil stall <iesun(l u. d;;]. ^'est'lzl sei '^'*'), wobei der l inslaiHl zu berück- 
»iclilij^en ist, dass cm He^Tiü' ofl nicht diinli Ein Wort aus}j:edrückl 
werden kann ''*^^); ul»erliaupt muss man auf die Art und Weise der Aus- 
sage in den Prämissen auhnerksaui sein , denn es ist nicht notliig, dass 
die Begriffe stets im iSominalive stehen, und sowoiil im Untersatze als 
auch im Obersatze und selbst in allen beiden kann das „isV mit eiueiii 
aog. Casus obliquus verbunden sein, wihreod die Begriffe als solche 
slats iai NoBDinaUv aoaBuapradMii sind ^**). Niliara BealiiiBingen, wdMM 
eiM Baiiefaung oder BesebriBkung auf ein Anderweitigea eirtlwrflen , g»> 



595) 32, 46 b. 40.: nmg &* ipu^ofitp tovs avXXoyiüftovg tie tit ngofi- 
^ffftii^u axrffiaxu, Uxiiov uv (tij ^ita ravra, lotnhv yiiq Ht rovro 

(Tx^i!'Hi)i. (t yäg ri^r ts y^reaiv rwr ailhiytauotr tkftoQot^iv xn\ tov ev^' 
axktr i/oiutv dvvauiv, tri 6t roi-g y^yirrtjjutrovs uralvoiufr ftg ra nnon- 
^nu^nt aj^nuaia, i^kog üv l/ot ^ Ii «^j^^ff nuöi/taig (47a. axi:i- 

mA TO fiiv ^(Tfov TO d" atfttiQir^oVf ttas Rv il&ij ftg räg dvo nQOiaatis. 

(22.) h'toi Je kKv(i((i'i^>vai xrt) ihtxnvai avXko^'(^talfai Ji« TO avayxatut 

Ti evfAßm'viiv ix Tüfy xtt^kitav («^t.) unanufnH^a d* iv rolg toiovtois 

th m ayxdUv r« ftvftßaivuv i* Tt»v »UfUimif, Sri atal 6 avXXoytafiot 

ivttyxaiov ti 6 ftly yiiQ trvXÄoyKJuog näi ikvayxuTov ti, to J* rrm^ 

XttTor ov Tur av).).oyia^6g («i^ ) akka hqmtov ki]7it^ov Tag Jt'o rrfK»- 

raattg, tli^^ oi/iw öiniQij^ov tig roig oQOvg , fi(aov iSt {^kT^ov xatv OQUiV 

Ii» äfifvrf^g raig ngort^m kfyo/utitop (b. 11.) ifttv$^ aht 

eig ÜTTttVTtc T€t axifuiwm pikmiov akV ixuarov n^oßÜifiuiog dg r6 o/jicSn'* | 
&ea d* fv Jikfloai TKQKfvfTKi, T/y Tuv fifcov />^(T«f yrtooKivjuiv t6 0li[^fi«. 

596) Ü3. -47 b. 15.: nokkäxig juh' ovp anttTtiaii-ai av^ßuivii (l'-| 

naQtt TÖv ofjtotojTiTn tdiv oqwv d-iaiotg (38.) avTri fiiy ovv i| 

imtcTfi yiveTai fr Tfu jtaQtt fiueq6p* yuQ oidh^ Statf iQov ttntSlf fddc | 

vntui/jiv Tj Tooe rtpJi Ttayr), ovyxtoQov/AfV. 

51)7) .{4, 171». 40.: TJolXaxtg d# Jiaf''(tnffa{f(tt av^ntauiui n(t(>a ro 
^Tj xaküig ixxiit^taUtii lovg xaxa Ttjy Ttoöxuatv öoovg , oiov ti t6 ^¥ A 

itti vyittm, ti d* t(f' ^ B voaog, iw* ik T avO{>ü)Jioi ddfsier i9 

mnf 9fafiß«intw ftt^itvl (U fhuantit M^t0<hu yyittav vTiaffjfHV, w6uim d* 
aXtiov t6 ^tij xaXtag (xxtlaO^ut rovg onovg xarn rfjv k^^iv. 

59S) 3;'), 4b a. 29.: ov dii iSi tovg ö(fovg atl itiniv 6v6/ian ixTi^ta^m^ 
Moilaxig yäg Itfurrm Hy» otf «d »cfr«» 6v9fut, 

36, 4Sb. 10.: avfißtUvn d* 6t^ /Ltev inl rov fjiaov t6 ngiiioy Ii- i 
yia&tti , TO iTf ufoov hn tuv Tnimv ftrj k^ytoO-ai^ olov */ rj 0o(f (u tffTiv ' 
iTTiaTTjutj , TOV d' nyuihov iaitr jj aati iu (7Tt(tT^/nfi , avfAJtignafitt ort ro» i 

äyuO^ov iativ tniaii^fin (15.) ori d« ro ftkv nidop inl rov xQCtav ' 

Ä/^ffTiK«, j6 di xpßrop in\ to& fU9w tA kfyktm. , . ... (20.) Ivr« i\ ore * 

ftrjtf TO TTOfiiror x«t« tov u^aov ,u»)t« tovto xaiä tov tqCtov (39.) 

ftnkiög yuo tovto kt'youtv xtait jiuvTon', ein rovg uh' onovg «fi ühfi^or 
xarä Tag xk^atig roiy droutirwv, oior ar,'/o(o7iog ^ aynihor ij Ivavtiaf ovx 
dr^^TTov ^ dya9oS Ij wimmimv^ rag Jk nooraaug Xrjnrioif Mcrd vke 

fxfinTov TtTtoaag 37, 49a. 6.: t6 J' vna{tx^iv roJf r^dc xal t6 dif- 

^tvtaihtti rddc auvrd rodd« to^tn/tagittg l^ntiw mtt^tiQ «d awgye^<i ei 
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hören zum Oberbegriffe, nicbt zum Mittclbegriffe , und uberbaupt isl zu 
miterscheiden , ob Etwas schlecblhin oder unter einer gewissen Re- 
ilrietiMi fgßMMamm wird*^^); abtr so einftch •!• nftglieli ud, wenn 
ts irgend angeht, im wntilmim Worte mä dUe legrilfe «ifliiidrtckMS 
Md mmiitiieb bei de» pridietliv getteMleB der Mnnicli des Artikelt tm 
heidtfMi wmät iMinMBUbigt, daei man ftkerhaupt anT die AU» 
gemeingflltigkeit der PrtmteeeD mfüierksaB eein ■rast» dem daa UrllMil^ 
diM alles dasjenige, welches B ist, «icii A sei, iat Bichl identisch mit 
dem Urtheile, dass alles derjenige, was mit ANgeiMiiigilttigkeil B is^ 
'aoch A sei Handelt es sich am eine längere Ai^gimeiitation , so 
fersteht sich von selbst, dass die einzelnen Syilogisaen und SoUiü» 
sStze, aus welchen sie besteht, verschiedenen Figuren und Schlussweisen 
nn^jehören können *^^"'); soll aber durch einon Scliluss eine Defmilion 
tMK'ichl werden, so müsseu die einzelnen Beslandlheile derselben, nicht 
die ganze, als Ober- oder Mittel- oder Unter- BegrilT eines Syllogismus 
gesetzt werden ^^*). Voraussetzung«')! hingegen oder hei dem apagogi* 
seheji Beweise das angenommene Oegnilheil einer BehaupUing (s. oben 
Amn. 5S3) können naliirhch iiiciil sYMo-rislisch rurniuhit werden, deim 
dieselben sind gleichsam vertragsmässig vorläufig zugestanden , und der 
Syllogismus beginnt ja erst nach der geforderten oder gestatteten An- 
■ahme der Voranasetaung *^^). LIaat sich aber ein gegebenes Problem 
aaeh mehreren Scbhiaaweieen dnrchAbren, so besieht la Folge der Ge» 
selae deraelbiii wieder eise weehaelaeilige Mdgliehkeil der abirttclilUirvBg 
dieser Eniam fiegenslasde dieaendaa SeUvatweiaeD auf einander; neadieh 
ea kflnnen jredoeirt werden: 12 nnd I 4 auf ni vnd 113, D 1 nsd 02 
and n S aar I 2 Md 1 4, 114 aber nie auf 1, hingegen 1 8 und I 4 

(iOü) ."18, 49a. 11,: tu J' InctvaSinkovfjtfvov fr TuTg noornfffai 7Tq6^ 
Kp iiQiajifi itxQtp &if^oy, ov 7i(>6f fi^ati}' X^rot J' otoi» ti yivotxo avX- 
Umauug ort r^c ^tnmoOvifrjg (arlv intarfi^iri ort äyaO^oVy r6 Hri ityn^V 
j I nnoi; nfjtin^ iHi^ov ..... (27.) oi)/ 17 avirf (51 »ig^t TtSp 

0^1', ST(tv anXuig ti avXXoyta&^ xul oiav roöt xi rl TfjJ ^ rrwf. 

ÜÜl) -Jt* b. 6ii tH xut u(TrcXafißav€tr Ii to uvro di/mtra, dvS" 
ftma avt ' ovofiHHov xui Xoyovii ävil Xoytov X(u hro(.ta xu\ Xo'^ov, xoil ittl 
4tmX tau Xoyov tovvofjtu Xaftßdvuv (10.) in[fi cT' ov raviov ian t6 

y^H(ov Tovg OQOvg. ^ 
bU2) 41, 4yb. 14.: qvx taxi xuviov ovi' tlvia ovt^ tintlv, ort 
B ^nA^u » rovry nwti t6 A vnuQVki , . xaI t6 eintiv t6 ^ navil id 
B vnag^ti, itmi A naytl ima^x^' «ealy yii^ amlvu t6 B T inm^ 

UÜ;>) 42, 50 a. ä. : /i» Xavi>uvtiui ü ' ii^ag an Iv T(p avtt^ avXXovuff4(ü 

twrov TO (üXov, 

(■>0I) 43, :>0,i. 11.: Tovq Tf ttoos ooiauov idiv Xoytav, odoi TtQbq %v Ti 
tm^j^üiovai ditiAty/nü'oi Tuii' ii' itp o<><^ , ;/()6f o ditiXtxiui, xt-triov oqov, 
MH OV xür linavTa Xoyov ijTTov yaQ av/Ltßiji/inu xaQttrtiit^tu ita td 

fin5) 44. 50a. IB.: hi Tovs ff v/io/Z^tff wf avXXoytOftovs ov nsifftt' 
T^ur ((i'nyfiy ov yun farir fx Totv xiifj^votv ccvnytiv, ov yttQ ^lit avXXo~ 

yiauov dköuyufi'oi tiatv^ aXXit t)i« awO^^xijS oj^oXoyrjfi^oi Jtavits 

(29.) öfj.o{ms oh JTid in\ tt»v iiit tov adwarov negatvoftivuv' oifdk yaQ 
TovTovs ovx iartv avedveiV, iXXä Tijy ft^v dg t6 aJvtmm änmymyijßf mm 
voXXoyu/fn^ yaq i€ix¥vrai, I^€Q€V i* od* loriy. 
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MflH 4 und III 6, dann UI 1 und Ol 2 und IH 3 und m 4 auf I 3 

oad 14, in 5 aber nie auf I, hingegen wieder 11 3 auf III 6, II 4 aber 
nie Ulf III, und ebeato III 2 nad lU 6 wühl auf 11 1115 aber bm 
auf II EndUch muss in Be/Aig auf die Formulining der Prämisaea 
und Syllogismen die grösste Aufmerksamkeil auf die Stellung der Nega- 
tion verwendet werden, da es ja, wie wir oben (Anm. 205 IT.) aalM% 
liievon abhängt, ob ein lirtheil verneinend sei oder nicht ^^~). 

Sind nun auf diese \NtMse aus dem Maloriale der Urlheile Syüu- 
gisujen formulirl worden , so sind zuiiächsl iiovli weitere Eigentliümlich- 
keiteu dieser lelzli r»'n zu verfolgen, insoferne entweder in ihnen selbst' 
schon die Vtianlassung vorliegt, dass ein Srhiiessen inner hall» ihres 
Inhaltes sich noch in anderen Beziehungen beliiraige, oder insoferne eine 
solche FortseUung syllogistischer Thätigkeit durch anderweitige beson* 
dm VonaiiaMB aaa dea fornMilinen Schlflssea iMrrorgenifNi wM^ naa 
tlBMillicii dam dieat, daas das syllogUlisclM VatfiriifaB aaf ifgead aiMBi 
GdMa des Wiaseas sidi lo ? ollatiadig ak aidglieh ansbaaa oad dmh* 
arbeite. Soduui aber iiad aach jene Eigeatbiailiobkeileii m erwAgen, 
welche eiaea Einflaaa aaf die S(Me der Beweiskraft «ad die wiaaea» 
sebaftliche Fesligkeil des lahallea der SyUogismea aasflben. Es aiad 
aUe diese Erörterungen, welche den formellen Bestand der Syllogialft 
sewie die hievoa abhati^dide Formuliruag der Urtlieile zu Srhlftssea 
bereits voraussetzen, der tiegeasland des zweitea Baehes der erslaa 
Analytik, und wir haben uns fOr die Darstellung nun an dieses ebeaaa 
aaiuschticssen , wie im bisherigen an das erste Buch derselben. 

Zunächst ist klar, «lass alle Syllogismen, deren Schlusssatz umkehr- 
bar ist, durch die wirklich vorgenommene Cmkehrung desselben noch 
ein Weiteres als Hesidlal des Schliessens darbieten ; eine Erweiterung 
des Erschhessbaren , welche ebeu wegen der ümkehrung nur bei jeueu 

606) 45, 50 fi. 5.: odtt cf' iv nXn'otfi aj^iquaat dtixvvrat TtSv ngofiXtf- 
fiäntiVf fiv iv 0-ujt\nit avXXoyiai^ij y fativ tcyayayitv lor avlloynr/^öv (Is 
d^f(toVj oiov TÖv iv nQtixtp axiQtjjtxov tig ro äfvitQov xtä tdv iv 
/u/ory fte r6 n^rov, od^ anavxag ok uXk^ iviovg' $ürm «fi q-mn^dviv 
ToTg Inojxfvofs' ' yan t6 ■/ tiTjdd't rtoy B, ro (Si^ B 7t m r) ro A ovd(v\ 

Tip F. ovTM utr ovi' jö 71 (tujT oy a/^u((, Her (F* (lyriniocaf ro (fifQrjiixor, ro 

fiiaov taiai ofioitos dt xui ti ui] xal^oXov tcXX' fjii^iti 6 avXXoyia^og 

....(17.) rOt^ d* ir dtvti^ ovXXoyiouuir U fikr mMiov ävaj^^^riaovwm 

fff t6 notSTOv, Ttov J* ty f*f^H artfios /aorov (25.) ikv ip 

^ 6 avXXry)'iauo(; , oruv fikv 5 rn ni((triTtx6v noog r^j uffCovi aXQtp , «•»it;^ 

(f^i^anut iii 16 n(tidroy (^0.) orni' ro xnrtjyo^txov, ovx äraitf^^' 

0irm (S3.) nJUtp ot gh h rqi r{)(rt^ axrjfAon od« dhmlvB^mfnm 

navrfg (ig t6 ngtSrar, 0/ o /r n^r^ novreg ils 16 tfiijov .... (51a. 
1.) r(or tT' h' Tfp rfXd'rrtfot a/riitntt avXXoyitifjibiv flg uoi'o^- ovx nrctXi'irat 
tis TO TiQioioVf (irrty xtt%^6Xov rfttij ro anftriTiXov, oi J" alXoi nayrit 
knÜMomm ..... (26.) rm¥ i* rt^ fifata axvfiurt &T(QOf /ikp är«lvtra$ 
ättpoc d* ovx wmXliirm €is ro tq{tov, orttv fikv yao ^ x6 mm§6Xov art- 

Qfjrixov, iraXvtrat (31.) xui ol Ix lov T{titov öl axrifxtnog ttyaXv&ri- 

itovrai (lg TO fi^aoy, orttv ^ xttlHjXov ro atif^uxov (37.) ^ay d* in\ 

fi^Qovg 5 TO (fTfQtjnxöv^ ovx n%'nXi<ih\at:Ttu, 

(>07) 46. 5t h. 5.: dtatf^Qti H tl (p mtTMaxevdCftv ^ &vtUfKt9ä^9 
tö v to/.ttußavfiv y'j raiTor ?/ kJtnnr ntjua{r(ir ro ur, fhai ToJl xa) ftvat 
ftij Tut/ro u. s. r. IkT Inhalt dos Fo|<:(>tidea ist sdioa ob«o Aoo. 205—^14. km 
der Lehre vom Urlheile angeführt worden. 
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SyDogimii aidit auttfiadel, welche einen peHienhur vefMiMmiea Schinae« 
satz baliei"*^. Ferner maw bei aUea tUgemeiBen SyUegitHMii, aeieo 
sie bejahend oder verMineiid, der Sehiusesati niebt Moes von dem Utt» 
torho^Tifle, sondern anch von Allem gehen, waa unter den linier- 
befhir und was onter den Miltelbegriff ÜUl; bei den partienkren hinge» 
gen gilt der SchlusssaU mir von allem demjenigen, was unter den 
MittplhpfrrifT rnltt. donn hctroUs des UnlerbegrifTcs gebrioht ea ja gerade 
wegeu tfpF f*nrlicularilät au der Nothwendifikeil ''""). 

lin h iiipt ?>!ver ist ut ßezüir auf die Wahrheil des durch einen 
S\ ll(i^i^ii)n> l.r.s( lihc^sliaron r.u bedenken, dass die Praniisseii selbst so- 
wahr als lalsch Süiu kruiiK'n ; und \v<'nn einfirseils feslslchl. d,is<* 
.IIIS uahr(Mi Prämissen bei riclili{j:<_'r ScUliis.slurm nur \Valires lulj-eii kauji, 
so sind andrerseits die Fälh? zu erwägen, in welchen bei nebliger Form 
aus falschen Prämissen Wahres iolgcn kaim'''^). Was hiebei die erste 
fi|pir belriflt, so kann bei den ailgemeiuen Scblussmodi der Scldusssalz 
« wihr sein, wem beide Piimiaeen falsch aind, aei ea daaa diesdben als 
direetes Gegentbeil des Wahren oder sei ee daes sie bloes benehnng»* 
Waise Idsoh sind; ist hingegen nvr.die eine der beiden Primissen fabch, . 
80 kann der Schbissaats niefal wahr sein, sobald der ObersnU die fal* 
sehe PriBiiiee md awar eis acfaleehthin falsches ürUieil ist, wohl . 
faii§e0en kann der Schlusssalz wahr sein, wenn der falsche Obersali 
nnr beziehungeweise laiseh ist; und ebenso, wenn der Untersatz das 
falsche Driheil ist, sei es schiechlhin oder beziehungsweise falsch. Auch 
bei den particularen Schlussweisen kann der Schlusssatz wahr sein, 
wenn beide Prämissen falsch sind, mag es der Obersatz schlechthin 
oder nur beziehungsweise sein; elteusi» ;il)er auch, wenn die eine der 
beiden PrSmisscn , sei es Obersatz oder I üh'vsal/ . sciileeblliin oder be- 
ziehungsweise falsch i«^t. Denn ist der ObersaU selilcclilhiu falsch, so 
UIUS8 , wenn der l ijU i sal/. d<'n Lnlerbegril!* in richtiger Weise als 
wahres LtUieil unter den Millelliegrifr sulisuimrl , hietlurrli auch »las 
VürhSituiss des L'nterbegriH'cs mm Oberbegriire unrichlij^, d. Ii. iler 
Sehksssatx falsch sein ; ist aber der Unlersalz parlicular uud fulghch in 
ihm keine elrhigente Nothwendigkeit , oder ist der Obersats nur be- 
Mnngsweise nnricbtig, oder gibt bloss der Unlersats etne flubehe 
Suhsamptton« so kann zulUliger Weise durch einen entgegengesetzlen 



W8) Anal. ff. II, I, 5.'?;». 3.: intl J* ol fiiv xad6).(,i< tdiv cvkloyta/aßp 
it0nf ol icctT(( Ilonas, ol f4h' y.athokov navxis akl nkn't» rsvlXoyl^ovrtti^ 
Ti3v <f' Iv fL^iiti oi filv xuTijvoiiixol nkiiui , ol d" äno<f:UTiy.oi to avfAiri^ 
IfuCfia fiovov' ttl fikv yitQ tcXlta nqoiuüus uvrtaiQitf ovTw, dk cfTfQijTixii 
ofo ttvTiarQiff ii. 

G09) Eliori<l. 53;i. If». : tan 7i({ti roiv y.n^tolov xnl «XX(0( (irrftv' 
oaa yäQ ^ v;io t6 u^aoy tj vno to avfATti^ua^a iartv, itnuvjiav (oic.i ü 
ttvT6i avXloyta^oi f iär iä ^kv h' rq) /uiatp t« cT' iv rai (ivfinequafiaTt. 

(24.) öfAoCiat xal ajiQtjTi3i6f 6 avXXoytaftos (34.) inl 

tfi Twv h' uf'ofi Tinr uh' uTio TO avuTT^oarfuu ovx tatui to ävayxaTnv, ov 
yor(} yCvkXtti avXXoyiOfide, Snxp av^^ Xti(f*^Q iy fiiqih ^^f^ d' ku^ö to ^ioav 
iattn navTOJV. 

610) %, 53 h.^ 4.: Itfr# fitkv ov¥ ovtmc ^x^iv Mtfr' äXiid^U sAw* taq 

TiQOTaaug <f«* o avXXoyutubg , iaji rf* «5»orf zifiß piv aXrj&rj i^y J1 
ip(v<f rj. TO cf^ Gl ju imttau« rj aXi]&ls rj %}j€v(h)s' (}vRyxt]<;. ttXtjihiy fUp 
ow nvx tan iifiCuSu^ auXXoyiaaad^, Im i^ftv^wr d" taiip uXifi^4^\ 
TuAKTL, Gesch. 1. 20 
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Fehler im Obersalze sich dieses aosgleiehen, oder es können die bei 
Parlicularitüt oder bioes beziebiiagiweiser Inwalirheit offen hlfib^adwi 
FiUe ittAUig zusammen treffen , und so ein Schlusssatz enlsteben , wel- 
cher w:\hr ist^''). Aus den gleichen Gründen kann in der zweitei 
Fignr bei den all^'oinoinen Schhissweiscn der Schhisssalz wahr sein, so- 
wohl wenn Itoiil»' Prämissen schlechthin falsch und wenn beide beziehungS' 
weise falsch sind, als auch wenn die eine der beiden falsch ist, sei es 
schlechthin oder hezieiiun^'swcise ; ebenso bei den jiarlu iihiren Schluss- 
weisen, sowohl wenn heidc Prämissen falsch sind, als aiitli wenn der 
lintersalz überlianiil falsch ist und wenn der Obersalz selileclithin falsch 
ist***), lind ebenso kann in der »Inllen Figur der Scidiisssalz wahr 
sein , sowohl wenn beide Prannsscn sehlechlliin oder beziehungsweise 
falsch sind, als auch wenn diess bei einer derselben, gleichviel welcher, 
der FaQ itt**'). DeoiDtch ist gewiss, dass, weM der fidifcnimt Cüseh 
ist, in den PrtaitieB die Ursiehe hegen musi, infofmit Mde «der 
die eine seDwt falsefa sein mflasen, dais aber ans der Wahriieti im 
Sdihissaaties nicht tvf Wahrheit derPrlmiaaen geacUoeaen wnrden kam; 
denn flberiianpt terMH ea lieh bei dem GansahMus dnr Nothwnndishnil 
— und ein aoloher besteht ja iwischen Primiaaen nod SchhiaaaailB — 
in der Weise, dass nur von dem Nichtvorhandenaein des Bedingten anf 
daa Nichtvorhandensein des Bedingenden geschlossen werden kann, Bieht 
aber vom Vorhandensein des letzteren auf das des enteren ^*^). 

Eine weitere absichtliche Ansffihrung aber desjenigen, was in einem 
Syllogismus implicirt schon enthalten ist, liegt in dem sogenannten Cir- 
kei- Beweise {nvtüi^ »tu J£ aXii^lonf dsüwo^ai). Da dieses Verfahren 



011) 531». 25,: *y i n i^aiv d' «Ai;'/^^ tan rsi ).).cyi'n(taO((t xtä atf/fT^- 
nu)V Tüiv nQOTtt<S€ujy i/'fi'<)(üi' ovadiv xal xijg uius, ravrrji d' <)v;( onori^ttiq 

ßtetfOfAimif Motiv 6nor§^ttffriip (45 a.^ 2.) ii» 0* ^ kr^oa re^^ ^ le ndy, 

iT\g uh' 7T{>(r'iTij; oXrji i/'fftfouff Ovlfq^, otnv Tijg .4 B , ovx ((Ttui to avujjf- 

{)(taua (UT]:üg, lijg d^ Ji F PfTrai (l'^.) ui) oAijs df Xu^ßuyo^ipti'; tortu 

(28.) luy J* jj fuh' Ali iiQoiaati oXrj Xnaxktj akij^'^ki , ri dk BF oXn 

^tvdfli, $&Tai ^IXoyiifuhs dA^^....: ^.1) md it uii öXti ifßtv^i^ 4 
Ii r InC rt, xal oUrtog (arai t6 üVftniQaafAn ihi^is . , , . (17.) M 
df Twr h' ^i^Q€i avX).oyinu(ov h'^i^/fmi xtt) rrj? Trnoirrjg rrnoTaaffog olr,g 

inf r» tfftvfovf oißaijs rijs nQo'ntjg r^j <f Hi^ag &Xii&ovs, «cd r^g uif 

(il2) 3^ 55b. 3.: Iv d^ T(p ^i^atii a/rjiictTi nui Ttog fy/oweT dta i' ^r driJr 
uXjjt^kg OuXXoy^aaai^ai, xal auff or^Qtov rwi' nnoTaatojv oXcuv ^pivdäiv Xtiu- 
gttvoftipmv um tnf r» httn^oag xal Ttjg ^iv AXrji^ovg TTjg tf'(t/&oi>s ovCvg 
oXrjg, onoKoagovv tl'tvdovg ii&tfi^vi^g , xal (t rj jukv anXmg dXij&fig ^ •* 
tn( Ti i'>fr(U)g, xttl Iv Toi'g xrty^^olov xat fn\ Tfur h' ft^ftfi avXhr'/irSf.tftir. 

t>13) 4, 50 Ii. 4.: ioint dl xai h' lo) (a/ärtp a/quujt duV i'^i/doi»' aXf}- 
^h, xnl afitf oriQmv ipevddiv ovaaiv SXojv xal Ini ri ixarinag, xai t^j ukv 
h^Qug a).T)r'>(fvg SXijg Tijg d' ir^Qag yjiViSovg , xal rfjg fikv int T* ^oMc 

rits nooidaeig. 

^ 614) 57 a. 30.: <favk{>ov ovv ozi ar fih' tu av^nt^aoua ipfv^od 
itvayxf} wv 6 Xoyog ^f/fvd^ dvat ^ nAvtn ^ mar, Srcdf 6* dXtj^kg , oiat 

aruyxr] a).r),^g (ivm ovTf rl ovt& ndvru ( lo.) atttov d* 5rt Brav iio 

ovro) TTQÖg aXXrjXa tS(TTf y*haT<oov orrog ii dräyxng dvai /haTfQOV, rov- 
70V fin ovxog fiiv oifdk »dreQoy iarat, ovrog (f ' ovx ärayx^ liyat, &dte^. 



Digitized by Google 



p 



IV. iristotdes (Syllogismus). 307 

darifi bealeiit, dus die eine Primiue aiu dem Schlimutee in Verbin* 
Jung mit der umgekehrten anderen Prlmi^se erwiesen wird, so hangt 
hiebei Alles ?on der Vmkehrbarkfii ab, denn wo diese nicht besteht, 
BUMS die andere Prämisse in unbewiesener Weise als umgekehrte be- 
nölzt werden ; ab^r aucii, wenn wirkiicb umgekehrt werden darf, beruht 
die Beweisknift des Girkcl - Schlusses doch nur auf der Annahme der 
fieltunfr des Schlusssalzes ^' ' Was liieboi die erste Figur betriflt, so 
kann Ix'i 1 1 keine der Ituiden Prämissen aul" diese Art erwiesen wer- 
il«'ri : hol 12 lMTii.'(*^'f'n beide, nur niiiss, wenn der Obersalz durch Ver- 
lunduug des Si liln^ssatzes mil dem Lnlersalze syllogisli*^« !) bewiesen 
werden soll, der allgemeine Uulersalz als allgemein umkelu l)ar genom- 
men \verd(!n ; soll hingegen der Lntorsalz durch Cirkclschluss bewiesen 
werden, so muss der aUgenieiuc verueiiieude Ubersatz so gewendet wer- 
den, dass B das Prädical von allem ?iicht-A ist; bei den parlicularen 
Sehlnsaweisea der ersten Figur kann gletehfaUs die allgemeine Prämisse 
auf diese Art nicht bewiesen werden, die particuhu« aber in I 3 und 
1 4 in der nendichen doppelten Weise, wie so eben bei den aUgenoei- 
Den ScUttssmodi In der sweiten Figur kann bei II 1 und 0 2 
nur die yemeinende PrSmisse, nie die bijahende, durch Cirkelscbluss 
bewiesen werden, und bei der particularen Schluss weise nur die parti- 
eulare Pramissei und zwar nur wenn die allgemeine bejahend ist, also 
nur in II 4, ausserdem nicht, und auch die allgemeine Priimisse nicht '^^^^ 
In der dritten Figur kann in III 1 und III 2 keine von beiden Prämissen 
so erwiesen werden, in den flbrigen Schiuss weisen aber nnr die parlicu- 
iare, und diese in 1U4 und Iii 6 nur durch obige Art der limkehrung 



B15) "i, '7 }i 18.: TO (f^ y.vx'ji.o) xal aXl/jloji' dffxrvaü^ui lau t6 <Fi« 
Tov avfAnk^iua^ujog xtä^ Tov ayäftaXtv ry icuntyooüf liiv ir^Quv Xußovra 
n^raaiv avfimgdyaa&m ri^v Xomrjy, ijv iXafjßia'fv iv ^«r^(>^ avXXoyiafi^ 
)[32.) iv fikv ovv Totg fiij avTtatQiqovaiv 1$ avanodtixtov iri^f 

TTQOTaaiüis YCvfTai o av).).(r/ifjfi6^' (.1,").) ^j- if; to/\- KvriaiQ^tfovaiv 

faxt nuVTtt deixyvKti dt' a/.h'j/.o>v i. !5.) nvu,^,(iti tt (U yal iy toü- 

Tots iiVT(^ iSuxi vu^yoi /oijüi^ui nfjut; ii^i' uswöttity warf rcp öi»^- 

GiG) 5S 22.: farcj tö fxiv B nttyrl V vnun^etv, x6 ü A ovdtvl 
Tojy B. av^ji ^odOii« ort rn A ov^fvl rwr F. et ffij nuXiy dft avfinfn«- 
iuaOui oit lü A ovdtyi rtoy Ii, o näj.iu tXußty, iaim to fiiv A fdnöeyl 
rti r, fd d^ r narrl B. ootw yao avunahv i} 7iQ6jttüis, cl d Srt 

10 B r äeT f^vftnfqaVttOitai^ ovxixk' Ofioiojg (tynaxQtnxiov t6 AB 

rIXh Xrinxiov, ip x6 A ^ijJfi'i vnuQXi'i x6 B ttkvx) infio/nv (36.) 

im (Si x<av iv avXXoyta^wv iriv fiiv xaitöXov Aitumaiv oux iaitv 

iagci%l^tti iiä t&v h^QUiVi xi^y jcara f^^Qos füriv ..... (b. 6.)^ el dl tfrc- 

Mtt3tds ojavlXoytaubs tinv 4* tv foxty, iäv 6[to(mi (hnt.at^v^<% 

Tö AB (SgniQ xitni JUY itat^hw, olov ^ rä ^ Tivl fA^ vndf^ii, M 

617) 6, 58b. 13.; Iv dl t^^ ^tvx^Qfp ayr^fiati rd ftlv MmmparnAv od» 

hxi ^ei^cci iSttt xovxov TOI? jQonoVi x6 t^f arfQtjxixbv litrriy.*..* (27.) rjr 

firi xu&oXuv o avXXoyiauog Xj f^h h- (ihn -loornan; nv i^fi'xvvxai dia 
rqy avxijy aixiay xjy7i(Q finofiiv 7i(JüJt(*uyf d' iy fiii^tt- diixvvtai, 
Stuy y TO xuO-oXov X(txt}yoQix6v. 

61S) 7, 58b. 30.: inl xov tqCxov or/ifa«To«,- otuy nt-r afiip6TiQtti al 

^QoTtiatig xa&oXov Xijff&üißii., ovy. h-ö'^x^Ttti ^(i^ki 'h' uXXrjj.on' (."jO;!. 

•*.) iuy d* 17 /uli y.aiyoXov ij J' jn^of oiav uh- ovi' aiitfoxtfiai 

Jtux^yof^txul Xrnf^i^uiai xtu x6 xuOoXou y^'yqiui nfjog no iXüiioyi oxq^, 

20* 
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IV. Arisluleius (Syllogismus). 



Das ücgcntlieil des Cirkel- Beweises ist die Umkebrung des Syllo- 
gismus {avii4StQiq>Etv tfwUoy'urfidv), welche darin bestchl, dMt statt des 
Schlusssalses das ihm Gegenflberhegende, entweder das widerspniebfweise 
oder das gegenrttzlich Gegenflberliegende, genommen und dieses Gegoh 
theil des Schlnsssalses mit der einen der beiden Prlmisseii in Veita- 
dnng gebracht wird, um hiedurch die andere asMieben*^^ Ib der 
ersten Figur wird bei 1 1 und 1 2 hiedurch jedenfalls die eine PitaiaM 
aurgelioben, nur mit dem selbstversinndlichcn Unterschiede, dass, wem 
der Schlusssatz in sein widerspruchsweises Gegeolheil umgesetit wurde, 
auch die Auriicbuiig der Pnlmisse nur eine widerspruchsweise, und keine 
gegensätzliche ist. U<>i 1 3 und III 4 aber wird wohl bei dem wider« 
spruchsweisen (icgLMillioilc dos Selilusssatzes jede von beiden Prämissen 
aufgehoben, bei dem gcj^ensälzlK licn (ieg^enlheiie des Schlusssalzes al*er 
keine von beiden ®^^). In der zweiten Fipur kann hei II 1 und II 2 
helrefls des Obersalzes nur ein widerspruchsweises (iofrouUieil . nie ein 
gcjiensnizlii:lies , cneichl werden, weil in diesen Scliiiisswoisen nach 
der Lniselzung des Selilusssatzes in sein Gegentheil, wenn der Unlersatx 
bestehen bleibt, nur in der dritten Figur, d. h. nur particular, ge- 
schlössen werden kann; hetreü's des Untersaties aber wird sowoU das 
widerspruchsweise Gegentheil erreicht als auch das gegensitaliche, je 
nachdem der Schhisssats in ersteres oder in letiteres umgeselit wurden 
war. Bei II 3 und II 4 aber wird, wenn der ScUusssals in seinen 6^ 
gensals umgesetit wurde, keine d«r beiden Primissen auljsehoben; tun« 
gegen beide , wenn jener in seinen Widerspruch verwandelt wurde 
In der dritten Figur wird ühertiaupt bei gegensatzlichem Gegentheile dM 
Schlusssatzes keine der beiden Mmissen aulgehoben, bei widerspmelis» 
weisem aber beide ^^^). 

(aim.oittv nQog ^arifitp, ovx iarui (Ib.) x«i oi«i' tj j? liiv xarrj^ 

fOQtltn ^ üTtQtiTixij y xttS^Xov S* ij aTtQt^TixTi^ iUix^riatrui fj fr/(j« 

?24.) öravS* ^ üt{()T}rixr] xa&okov yirTjrai, ov tiifxvviat ^ Mga, </ fit) loiJtf^ 
inl rwr 7t()6rf()o}\ AVr ) >t'ff>tj, (o ioito t/j / ufjv;i(io/ti, i^aTfQOViiri vTitto^^'^'' 
tili*) b, üyb. 1,: TO tU'TtOTn^tf iir laii tu utruTii/^VTft rn avuTi^ouaua 
noittv thv üvXXoyiafioy oji ij rö axoor rt^t uta<ff ovx ^nadj^i* 17 rovto 
ttXtVtaip, yi^ toD ovfAnfQaa^arug dewttmoai$ivtoi mtX iik hi^s 

ftiVOVOt]g Tjonictnuog uraiQualt^id riji loinr^v' il vaq faiai^ xai ro üvfin^- 
(tnerun ^aitu. ötm^iiiii öt ro aviixtiutvio^ ij haVTito*; ttvjtnrQiif tir la 
avfijituaaua ■ ov yao 6 avtos ylvtrui ovXXo^uajuds ixai t\nog wi i/arora/^i io^. 

620) 59b. 25.: m 0* AytuteuUlws iifTiaTQ€t<fij tö avun^^ua^a, mA 

oi avXXoyiitficA ivnxtt/imu xtA ov »a^olov Müwtm (37.) inl di t0w 

fr itfnfi (Ti'lXoyiautor oral' uh' aVTixfifi^vtag dyrtaTQ^tf rjrai i6 avun^- 
{iua^u, (hta(H)vvnu dfUforftjui itl Ttoordatii, Star cT* h'avtCtüSf ovtSn^oa, 

621) 9, bOs. 15.: iv Sk t^) i^tvit\)0} axtifiurt r^y ^\y ng6{ fi({Cori 
htQqi nQoraatv od« fofiv ävtltiv iy«vtU$s^ 6noTi{msovy iemicrgotfifs 
yivou(vr]q' tttX yäo farai t6 (fvun^oaautt iv to) jniKo (jynitaTi , xitO^olov 
Q OVX f/i' t»' TovTV avAJ.oyiafios. Triy o ii^Quv ofAoitüg araiQtfaof4(v 15 
innt»arQo<i ij, JJyat otrd dftoftn, ti fiiv tvwr (tat avttatQ^n trat , iymitug^ 

it d* urtixuiu^ytot, ävtixdfAivm^ (32.) <l d* Idrrlr |jri fii^vs 6 ovl* 

hyyiOfthg , lyuvrftng juh' nviirTTOHfou^rnv rov aruTTf/xifJuaTn- ot'^it^Qa 
T(ov nftoTaaeojv avai^tittu, xai^äniQ ot/d' iy iifi nfiuii^t ox^fiaji, dytufU- 
f.i^ytas ä' afttfoTtfiat, 

622) 10« 60 b. 6.: inl dl toß r^ov eryif/iaroc Srmv fih iwxmimg dr> 
ri1fTQftfr}Tru rd avun^Qaau« . ovS^r^n« tüjv nQoinafiov nvntoHxm xtcr* 
M(ya iiuy avUoyiafAiäv, Siay d ' ayiiMitfUrvs, äfUfottf^tu xcU iv Stnmatw, 
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IV. Aristoteles (Syllogismus), 



Verwaiull mit der rmkchning des Syllojzisnius ist dor SyllopisHius 
eines sich cijjfeljcnden L'nmripliclion (6 Öia rov advvaTOv avXkoyia(i6g), 
d. Ii. die so^'. deduclio ad absurdum; iioinlicli er Jial iiiil jener wolil 
die Umsetzung des Sclilusssalzes in sein (H'^fenllieil peniein, aber er nn- 
terscbeidet sich dadurch ^ dass bei der l'uikehning schon ein SvHo'^is- 
mus Yorlier Yoriiegt imd in Be^ug auf diesen also ein zweiler gemacht 
wird» weleber die eise Primisse aufhebt, wohingegen bei dem apago- 
gischen Verldiren Nichts als vorausgegangen betrautet wird, daher auch 
letiterea Verfahren, d. h. der Syllogismua eines Dnm(t^cheB, sofort 
das Gegentheil des Schbissaalses als ein schon an sich wahras Unheil 
annimmt und durch einen von da an geführten Syllogismus die Unmög- 
lichkeit dieses Gegentheiles zeigt ^^^). Em allgemein bejahendes Unheil 
nun kann in der ersten Figur nicht apagogisch erwiesen werden, wohl 
aber ein particiilar bejahendes und ein allgemein verneinendes und ein 
parlicular verneineinles; nie aber darf hiezn das gegensStzlicbe Gegen- 
Iheil der Behauptung voransgeselzt werden (vvelches bei einem parlicular 
verneuienden l'rlheile so'^ixv zur Selhslauriiehung dos a[)agogischen Be- 
weises fühlen wiirde), sondern nur das widerspruchsweise Gegerilheil; 
denn um lel/leres handeil es si<>Ii ja aucii, da, wenn die Verneinung 
emer Beiiaujilung als umnlili}^' sich zeigt, die Bejahung derselben wahr 
sein muss, wohingegen der positive Gegensatz durchaus nicht hei Alh>ni 
' wahr sein muss, wenn das ihm Entgegengesetzte bei Keinem wahr ist ''-^). 
b der sweiten ond dritten hingegen kfimien stanmtliche Urlbeile, sowohl 
die allgemeinen als auch die particularen und sowohl die iMgahenden als 
auch £e verneinenden, apagogisch erwiesen werden, sobidd nur ihr 
widerspvcbsweises, nicht Qbr gegensttilicbes» Gegentheil vorausgesetst 
wird*^^). Das Verhfiltniss des apagogischen Verfohrens mn directen 

^ G2,'{) 11. lila. IH. : 6 6t f^ia tov i&vvaTov avXXo^'iOfibq dffxvvrni uh\ 

(yipttm 9y Umitf» rotf ayi^fiaatv, ofxotov yuQ iott rff ivr$ar Qoif g), 
nlif¥ itmpiqH roöovrov Sri wrunfviipttm uh' ytyevvfÄ^vov avXXoyt9fio& 

xal tiXrififjifvMV tt/j(foir 7üir nnoTnfTfm', u7i('cyfT«t o' hi^ u^vrrttox' 
n{)oojuoXoyrj&ivtos rov aviixtwirov 7tffutt{iov,aXXä if uvtf^oi) oytog öti äi^&is* 
o24) 61 a. 34.: rit fikv ow &lltt ngoßlfifiaTa nivru dtiMPurm iiA toO 
iäwitov iv &nuai roTg ax4ftMt , ro xa96Xov xartfyit^uidiv hf fxlv 

uiata XttX Ttf) tq(t(^ tffixri'Tcti y h' tT# T(/i tkuoto) ov tStCxvxfrat (Ii. 10.) 

ro oi )'( T/ri xal lö utjJtri xal ftij nuvit dtixwjai (lö>.) Wityioov 

ovv oTi TO lU'Tixtiutvov vnoi^uiov (33.) tiqu,; iü nvitti itt^iu 

^uQxov B TO Af vnod^fTioy Ttavrl vmiQj^dv {39.)^ iav ik fjiii 

■nnvrl aXXa nvl vnao/fiv vTtao/jiv vnoit'hTj, ov StixrvxKi Sri nv 77«1'tI 

«AA* OTI oviffvi (Ö2a. 11.) tfav€Qov ovy oti ov to ivavriov äXXn to 

ävitxiiuivov imoi^tiioi' iv anaoi rots avj.i.oyia/noTg' ovta» yäg rö aytty^ 

tfWIUt, äiix^ivToe 6t$ ov/ f} anotfaaig, ardyxrj ri]v xaT«(fttaiv ft).r,fffv(af^t(t 
(17.) TO d" fvttVjCoV ov^fr/nots (tQfJOJTtt tt^tovv oihf yctn (aayxaioVy 

625) 12, 63a. 20.: (fWiif^ ow Sri jh r^t ngtor^ OXW"^ i"^*' 
ttXXa 7T0<>ßX}]ii(tTtt navitt ^ffxrvini dia tov aSvrnTnf, to xaO^öXov xarn- 
^atixdv ov diixvvrai' iv 6k tw fiia(p xal r^p lo/är<i) xal lovio äeixvviai 

(b. 2.) (fuviQÖv ovv Sri navttf ot üvlXo)'tafi'ol ^6wra* M roS fU&ott 

**Z^f*(iTog. Vi, 62b. 5.: buolwg Sl xal 6iä lov ia^arov (25.) qttvtqbip 

ooy ^Ti h &mmai toig iUi ton ddvycvov avUofiO^s t6 intMtifUOfW 
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nr. Arittotelei (Sytlogisimu). 



beruht darin, dass letzteres von zufresfandonen Sfitzon ausgeht, ersleres 
aber auf etwas zugestandrienuassoii l nwalircs liiiislrL'l>t ; zwei Uiilipüo 
sind es bei jedem dieser beiden Verfahren , web lie beigezogen werden ; 
bei dem direclen Verfaliren sind es die Prnmissen , bei dem apngogi- 
sehen hingegen das Gegenlhoil des Schliisss.ilzes und die eine der bei- 
den Prrmiissen. Dalier kann Alles, was diieel erschlossen wird, aurh 
apagogiseh bewiesen werden, und umgekehrt; nemUch, was in der ersten 
Figur apagogisch geschlossen wird, kann, wenn die sa beweisende te> 
haaptuug Temeinend ist, in der tweiten, wenn aber jene bijahend ist, 
in der dritten Figur direct bewiesen werden; nnd alles, was in der 
zweiten Figur apagogisch, in der ersten direct; und was in der dritten 
apagogisch nachgewiesen wird, kann, wenn das zu. Beweisende bejahend 
ist, in der ersten, wenn aber jenes verneinend, in der xweiten Figur 
direct geschlossen werden ^^^). 

Wurde so bei der Umkebnmg des Syllogismus und bei dem Syllo- 
gismus des beabsichtigten Unmöglichen der Schlusssatz in sein degcn« 
llieil umgesetzt, so kann das gleiche ancii mit den Prämissen geschehen, 
W(dM'i gU^ichfalls das (ici^eutiHMi cnlweder widers[>ruclisweise oder gegen- 
säl/.licli gciiouunen werden kann. In der ersten Figur nun kann aus 
k«!iuerlei rnisctzung der Prämissen in ihr Gegenlheil ein Schlusssatz er- 
reicht werden, woid aber in der zweiten bei beiderlei (iegentheile, nemlich 
sowohl bei dem widcrspruchswciscn als auch bei dem gegensätzlichen ; 
in der dritten Figur kann aus dem Gegentheile der Prämissen wohl kein 
bejahender Schlusssatz gewonnen werden, stets aber ein verneinender. 
Von selbst versteht sich, dass aus dem widerspnichsweisen Gegentheile der 
Mmissen kein wahrer Schlusssatz folgen, sondern vrohl ein Widerspradi 
einer gemachten Voraussetzung erreicht werden kann ; flberhaupt ja müssen, 
wenn Widersprechendes Aber Ein und den nemlichen Gegenstand erschloe* 
sen werden soll, entweder mehrere, d. b. wenigstens zwei, Syllogis- 
men gemacht werden, oder es nmss der Widerspruch schon in den 
Primissen selbst liegen 

tm^tntithv Mtl $v Tip fa/ato) r6 mtlnXov. 

626) 14. (VJh. 2y. : ai(tff^(>(t rf^ tj eig t6 Mvramv ArrMn^t^ rijg «ffutw 
T*>fWf T(f) ji'ff'iui o ßnv/.fTf(t ayaioftr, Krtdynrtrfc f/> 6un).nynvf.itvov %ptv9oc* 
h ok ^(tkzixij (iQXiTKi 4i ofioXoyuvu^riüV i}^(atatv. Ittn finrox'ai nlr ovv 
ttfiUiSTtQtn Svo nooTttdits 6uokovov^(vas, aXV 17 fxlv ü otr o oi kloyta^bg, 

fj Oi^ fifav Ltiv rovTioVf fiittv ok ÄVTÜf'ttatv Tov av/Ltni^dafittTOS 

(.'iO.) f(7rrtv TO SuxTixois nfnairofttrov y.at (ha tov aSwarov dttj^^^- 
atTtu Xtti TO 6t{t TOV ft^vrrtTov d'(txrix(öi (ha tmv avTtoi' oqojv. oT(ti' ftiv 
yccQ 6 avkloyiafxbg Iv nqtaTtn oj^tjuaTt y^i'rjTra, t6 akn&^s iaTai iv 
fi^atii fi Tq> ia^tirti», TO fiH üT€(niTtiAp r^J w^fffl», t6 9i mmiyo^ixii^ fp 
T(ii in/('(Tf;). brav ff' fr T^ jn^ato 6 avXXo-/touo<;, t6 äklfd^S hf w0 XQtoT^ 
inl ijdiJO)}' itiiv TTQoßltjudTtor. or«r fr ro) faydrr'i 6 (TvXXoytauo; , 10 

uXlJ&ti h' 7ta TlQtOT^ Xttt l^tOt^j I« fxiy XUTUiJ UTixä iv Tip ^(Nur^, TK 

0k OJCQriTtxa iv fiiaip. 

627) 15, 63b. 22.: (v no(p a/mtaTi t&nv H Mn§Mtifi^v(ov 7i(>or«- 

Gfoiv av).hty((Ta(tOai xa) h' nofro ovx fcfriv, nwf* farat ffrvfnnv (31.) 

iv ^itv ovv jiff 7iQ0}T(i) ^XV/*"^^ ioTiy ävtiXH}i(vtüV JiQoidattov avX- 

loyiauhs oBtt Murwpariw^ olht ino(ptttii6f (40.) iv dk u^am 

ffXVf'f^T^t >(r<\ i» Ti$y avrixHu^rtor xal ix Ttov itwrfw M^perm yfvt«9m 
avXXoytofiov <64a. 20.j ip nfii^ ^fttni icwmfmrat^g fOp 
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IV. Arutoteles (Syliogiaiuiu). 
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Alle diese hisln i belraciilelen Eigenlliuinliclikeilen der aus vdriiegen- 
4ei) Urliicilen forniiiliilen Syllogisiixii waicn nun selbst deiailig, dnss 
sie in der Verscliicilunlieil der «Irei Figuren ihre Funclion auseinander- 
legleU) und in dieser Üe/.ieliung mit den einzelnen (ieselzen der Form 
des Syllogismus selbsl iu einem weseoUicben Zusammenhange siauden. 
Sie dieaten dam, nuttrhalb d«s in den Prlminen voriumdenen Materutes 
■nt sjllogistiieher Tbitigkeit weiter ni lunen und biednreli namentlich 
jenes VerlilUnits, in welchem Unlerhegriff, MiUelbegriff und Oberbegrif 
n einem sie vereinigenden Syllogiamus sieben, so allseitig als mdgUch 
Idar tu machen. Daher insbesondere jene EigentbOmlichkeilen , welche 
wirvon dem Girlielbeweise an su betrachten halten, eine Function besitzen» 
welche der dem Syllogismus vorhergehenden Umkehrung der Urlheiie 
völlig analog ist. Oanz anders hingegen verhält es sieb mit demjenigen, 
was uns nun von der aristotelischen Syllogislik noch zu betrachten übrig 
ist. Es kommen nendicli noch jene Eigenllirimli« likeitcn des Schlusses 
in Envätrunu'. welche bei dem S(li!ie<'«;cn mImm lianpl allen syllogistischen 
VerbiiKliiii^tii frcmeinsnm und m dieser Heziehuii^ fegen die einzelnen 
Fiiriin'ii iiKliMVrent siml , dabei aber (rinen Finfiuss auf «lie Stärke der 
Ikueiskrall ausiilirn «ind somit auf j«'iie Moniciile hinweisen, welihe 
bclrells der Annelunbarknl uinl wisscnsclialllit Ik m (ilaubenswürdij.'keil eines 
(gemachten Schlusses eine Nachhilfe oder auch eine Abhilfe nuthig machen. 

Zunächst kunmil liichui in Belraciil idie ers^ilichene Annahme des 
obersten Ausgangspunktes (ro h icQX^ aküOM), die sog. peliUo principii, 
welche darin heslehl, dass dasjenige, was nicht schon durch sich selbal 
Uar ist, ab ein durch sich selbsl klarea afifgeacigt wird; diess g»> 
sobiebt in jedem Syllogisnms dann, wenn der Obersats oder der Untar* 
sala nieht an sich gewisser ist als der ScUnsssatz, was stete der Fall 
aain wird, wenn durch die Verbindung der drei BegriiTc des Schlusses 
zweinal das Memhclie als Prädicat Eines Subjectcs oder als Subjed SHeior 
Pridicate ausgesagt wird, also der Schlusssatz nichte Neues aus den Prä- 
miiseD eist abgeleitetes darbieten kann'^^'% 

ai/.).o)uafj6s oixf^not' iofui i$ uvjiXHfiivüiV n^räaeaty aTioqaTiXoc 

(f( iaiat xtä xud^oXov xal firi xa^Xou rtSv oQmP livwm» (h-,? ) ff fxvt^ 

^ i\ mtü itt ix ii>fvJ(Sv fiiv Wrtv iüiin^h avUoyi^aoiha , xaOdneo 

Tfd TTnoifnnr, fSk i(ov avtlXfifih'wV ovx iortv (1'^ ) «J'^W xttl 

ort lofs ufinu'f.oytaf.ioTs ov6h' X(okvn yh'iaOui ifjg vnoit^atiog arrüfa- 

(liv (17.) 6tl d* x«r«>'o*i> fir* ovita uiv ovx ianv ivavri« avfiJUfid- 

Pta&mi Mc cviloyia/nov (21.) dU* ^ n^oflttfiOif #(f wifw iant- 

ifaaiv (24.) rj ix ^vo (jv).lo}'iafim: 

<)2^) Iii. (MI). 28.: TO cf' ir «o/jj aUtidf^ut xu\ kufxßuvf^iv tau /uh', 
<u> iy ytV«i kaßiiv^ iv uno6uxi'iviu lö n^oxtiutvov, tovto 6* ini- 

mtitfml¥H noXlaxvs (33.) to^tov ov¥ Miv i<ni t6 aUtio^m 

H iQX,nf- «^^' avjwv n^qvxt yviool^ta^at^ ja J^/^'' 

nl).m\ fu' uh' ya^ aQ/ttl di* avitoVy ta / .to t«? (uj/ag dl' akkm\ orav 
^i) 10 dl' KVToi) yvtoaioy öi* aviov ns A/z/t/^« dtucyüya«, Tor' ahiiiui id 
a iaxns .... (65 a. 26.) tl ovp iiftl rh h op/p cdTSZor^ ^«^ «ftroi? iiunyrtu 
Hfifii' tttnov ^ijkov, tovTO J\iaü rd fxrijfiiin^Pmi, Stav ofioftos a^n^arv 
oiTwi- Tov (fftxri'iuivov xal J/' ov dtixvvaiv ^ T^iYatr« tw «i'twI ^ rainov 
xoii ttvrois vTtüitytiv, iv fiiv tfp fi^aw ajjfij^ar/ x«t i()iTM üfUfoT^Qtos äv 
hdixoito i6 iv ttQx\i altetaO^ai. iv oi xajtiyoQtxt{) avkkoyiiJftä Ii» TS 
t^iitf) xtä nqtüTot • 8t§tp mfOlpttwtx»e, Stutv tit avra inö rov tt^t&B, 
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IV. Amloleles (Syllogiiiiuu). 



KrriK.T ist aurh Hnr ATi«?fraii^«»)iüiikl cnier lU-woiKrulirunp In B«'zu(; 
auf die aus ilun ^'('/«»l'i'Iioii FoI^'cm zu beachten: iiiul n.iriicnUicli ist lioi 
dorn atiaixnfri^rlicu ^ <'i l.ihi"«'ii der Kmwand, dass das )>palisirhligle Uiinn'»^-^. 
lirüe un lii aus der Voiausselziui^ folij;c \fii^ 7tü{ju toito;, das soj^. »4t*» 
per hocj von Wichligkeil; dieser Einwaud wirft sich natürlicli zunädttl 
auf einen etwa bestehenden Mangel in der VerknOpAing der PrioiiMen 
des apagogiscben Beweises ; aber wenn auch derselbe in dieser Beiiehung 
nntadelbaft ist, so kann doch der nrsprfingiicbe notbwendig einsnhalteade 
Ausgangspunkt vemacbUssigt sein, indem entweder weiter oben oder 
weiter unten, als derselbe in der Tbat liegt, die Vorausaetmag genoo^ 
men wird, von welcher aus dann das Unmögliche erschlossen wird^ 
Dass jener Einwand nur gillig ist, wenn der apagogische Beweis in den 
anOnglichen BegrillVu sich bewegt, nie aber vorgebracht werden kann, 
wenn eine andere Heihe von IJegriffen zur Apagoge gewäliii wuKfe, ver- 
stellt sich von seihst l'elioHiaupl ja niuss, wenn ciu Schlusssafz 
falsch ist, die Ursache in den I'iäniisscn liegen, und es isl daher die ur- 
sprüngliche Unwahrheit f^rowTov il^^f^oc . ans welcher d,»« Fals^die er- 
schlossen wurde, in den rräuitssen aul/jjsui iirn '•'**^). Darum xuuss, so- 
lange Bfwpis ••i'-.'eü tieweis gestellt werden scdl, derjenige, welcher den 
Beweis fülirt , iu-i seinem Gegner so wcui^ als iiiuglich zulassen, da^s 
derselbe in den Salzen zweimal den nemlichen Begnll ausspreche, denn 
dadurch würde das Mittel zu einem Gegenbeweise herbeigeschafft; der 
Beweisende selbst aber muas so sehr als mdgUch in den Silxeit Einen 
Begriir sweimal onterbringen , ohne dass der Gegner diese benerkl^'O* 
Hingegen eine wirkliche Widerlegung (Klfyxog) kann erst eintreten, wen 
ein Syllogismus schon vorliegt und das Ndthige zugestanden ist, demi 
Widerlegung ist ein Syllogismus des widenpmchsweisen Gegentheilea, 
und dieses kann nur erreicht werden, wenn das im Sdünsae des Gegners 
SU Grande Gelegte dem Schlusssatze desselben entgegengesetzt isl**^ 



629) 17, «5 a. 38.: t6 juif ira^ roSto av^tßcUveiv ro V/tD(foc, S »oJU 
Xttxig iv Toig ioyotg dto^rtnfv ).^yftr, rrntoTor //f'r (arip fr roK tfs ro a^v- 
yutov auHoytOfiois , orecv 7i(tds nvtitf aaiv j tovxov o iSttxrvTo jtj ^/s ro 

MwutW* (b. 6 ^kv ovv (f ttViQiaxttJos T^onoq 4ari loü f4.ii ^tr^oi 

TffP ^iitir «?i'ßi t6 i'tvthig, St KV and rrj^ vno9iattiK iiavvnnroq J ibso 

Töii' it/(Tinv rrm's tu uiiuyuior 6 avkko^'iOfiO'; (21.) akkog dk i(*on^o$', 

ei owt^fi f^iv th, 7o ((dvr((T(iy tk vnnH^nti , /<;} un rrn (f<' ixffrtjr rn tt- 
ßa(voi' roifioyu{i l)j(ü}(iit ythioOai y.tti i/ii ro ärta xtä ial t6 xüitu Äufi- 
ßavorii TO avrtx^s (06a. 1.) ijkviqov ovr Bti toO ädmfAtov fiii 
toi/s '«C/^f önovg övjos ov nuQa T^y &^aiy avftßatvH x6 ^tvSog. 

iV.U)) J*<, tfi. : 6 rf^ il'ft'^rjg köyof yfvftat nuott ro TtQtoroy ip€»i9gg 
fj ytt(i ix juiv ^vo TfQotaaiafV ^ ix nXnovtav niti lau avXioytafiög:, 

b3l) 19« 66«. 25. s n^Q dl r6 fti] xutuüvUayiCtüBw mmnftujtii^ov, 
oTttv ävfv TcSv avfxnfQrtafxÜTtov ^(wt^ rdy loyov^ önrns fji^ Sa^R als Tav- 
i6v h' Tca^- :iiu,rArrfnn\ fy7f nfy}7if() XOfikV OTi avfv ti^trov avXloytauog ov yivt- 
rni, fA^aoy d ' ioii lo nkioydxti Xty6f4evov . . . . . {^'6.) <f ' o7Z((* (f vXaTTfa9^«t 
nuQnyy^XXofitw AxiUt^Po^^vovs^ aurovs Ini^Hf^vyiaq 7titQä<f9^i Ittvd^avHy, 

632) 2U, 66b. 4*: iml d' Mj^fAiV nots »n\ ntiq hovxtav riuv OQtüf¥ yt* 
Vfrcci avXXoyiOfdüs^ (faViQOV xal noj* J^artti yul not* ovx iarta IXfyy^. 
navTtov fikv yäff Ovy;[ot(jovfi^vo)V rj ivttXiat xi^itA^vtav xeöv ünox^iQitdV 
..... iyxtoQii y(rt09iu tXty^ov ..... (9.) war* ii xeCfHvoy tfri ivarxiay 
xtp ovftneftaauaxi , urdpni yivi90m iXtyyov 6 fOQ fXeyyos 'rxupmnmg 
ovUayto^6s' ti dl ft^dip ovj^w^ro, uawtttvif yivw^ uifj(otf. 



Digitized by Google 



IV. Ariiiotefes (Syllogismus). 318 

Benilite m diesen bdden bei dem. Schlüsse tu erwigesdeii ligea- 
IbAmlichkeiten defseilien jenes Moment, welches auf die Stirke der Be* 
weiskreft and die wisseiisehaftliche Geltttog eines besümmten eimselnen 
Sfllogisniu«; einen Einfluss äussert, noch snf der syllogislischcn Forma* 
lirmg überliaupl ak einer bereits veranstaUeten , so ist hingegen ein 
grosses anderweitiges (icbiet dasjenige, in welcliem der Schluss wohl 
potenziell vorliegt, al)ür aduell nicht forniuiirt ist, nemlich das Gebiet 
des blossen Annehinens und des selbst gewöhnhchen Gespräches, wo- 
.si^lb'il wohl virlc Srlilnssn «ieinacht, aiigenonimori und austrr^prochen 
wi rdi'ii, olirie d'dss sie jedoch eij/cntlitli als Sylloj^ibiuen liezi n linfl wrr- 
deii kuimeii. Hier alsn handelt es sich um ein Vcrkuüpren von LiiliLi- 
len, welches zwar Wdlnheil in sich enlliahcu Kanu aher m einer &)[- 
logistisch noch uuvennitlelleii Füim mcIi hcwegt; und IVir diesns (lebiel 
nur iäl anzugeben, wie das syllogistischc IVincip in ihm ducli i^cliün 
im Keime vorliege, wenn es auch andrerseits mannigfach entstellt uud 
verdunkelt sein mag. Erkliriicher Weise aher betritt hier die Syllogtstik 
bereits ein Grinsgebiet, welches an die Rhelorik nnd die rhetorische 
B«weisflfehrung streill**^. 

Was hiebei vor AUem das Meinen und das nnmitlelbare Annehmen 
Mlbst (vTsoktplng) betritt, so ist dieses an sich wohl syllogistisdi form* 
Ion und eben hiedurch einem Mangel an festem begründetem Wimn 
und hiemit dem Irrthame preisgegeben, andrerKoit^ jedoch giiil es auch 
Fälle , in welchen selbst Imm dem blossen Annehmen eine Täuschung 
nicht möglich ist; und es fragt sich daher, wie ini Einzelnen das Mei- 
nen zur syIIo',M<:tischon Wahrheit sich verhalte. Zuiiri('h«?t scheint haupt« 
sachlich eine Täuschung einzutreten, wenn Ein und dasscIlM" Pradical 
uH'!)rfMi»n Subjcctf^n ursprrujjjlicl) znkünnnl, und hiebei der Ue.sl.md dci 
i iucii solchen Vorbindunu inijK'incikt bleibt: jedoch ist hier zu uuler- 
scheiden. Iichnren nenilicli die iM äili(\»te v.n iMiltelhefrriiren , welche in 
Kin und der nemhciicu Reihe lileil)(>ii , d. h. isL z. Ii. der laclische Be- 
stand de^isen, worüber die 5Iei«ung ausgesprochen wird, folgender 

B ist A 

G ist B 

1) ist C, 

s(» ist A Prädicat von B urni von fl und von U: und liirr tum isl sclh-^l 
bei tiom Meinen eine Täuseiiung uuajügln li , denn Nieniaml kann da zu- 
gicn h meinen, B sei A und kein G sei A, deim sobald der .MiUeliie- 
gilt) C nur iu der Annahme überhaupt aufUitl, isl ja ein Wissen, dass 
von ihm der Oberbegriff gilt, schon vorhanden, llingegen wenn ver- 
schiedene Reihen vorhegen und der Gegenstand der Meinung sich fol- 
gender Art verhält 

• C 'st A B A C A 

und hinwiederum D isl H ^\ ^ ''^^ "««J»«» 

D Ul C, DADA 



993) In solcher Vfcibr Hi meoies Erachlens der rnliall des zweiten Bucli( > iler 
ersten Anrilyrik in Hr)iipt?rnpp«>n zu iinlerscheiden, und ich hülle daher die bei den 
Att«o »owie bei iSeiieren augf($ebeneD Eiolheilungea für uoridilig. 



Digitized by Google 



814 



IV. Arifttotelti (ftyUogiiniu). 



so ist abemals keinft Tlnschung der Art möglich, «iass man zugleich 
meine, einerseits es seien die beiden Miltelbegrifl'c B und C Prädieale 
von D sowie A Prfitliral von B. und andrerseits os sei docli kein V. A; 
liingo-roTi wnlil ist jene Tüusijchuiig uiofrlich, dass man einerseits' nnmmnil, 
B SCI A im»! I) st'i R, andi*erseils aber doch kein C sei A. uder üln-r- 
haupt, dabs m in wni obigen '/>vei Syllogismen wohl die Im ii1* ti Pr.iims- 
sen dc5; ciiirn .inmumit, zugleich aber die des anderen uiiN-^i^i iini . < iler 
dass aian die beiden Obersälzc jener zwei Syllogismen annaiiiiU, ilirc 
Unlursatzc aber misskennt "'^^). Eben diese lel/ierc Täiischimg aber ist 
die nemhchc, welcher wir dadurch ausgescUi sind, dass wir wold all- 
gemeine Obersätze wissen, aber das Einzelne sich uns enUieiil, weil 
anlweder der empirischen Wahrnehmung nicht bereits ▼orsohfräbW odsr 
weil wir einen bekennten Obersalz mit einem m ihm gehörigen g|eich< 
falls bekannten Untersatze gar nicht TerbiBden, d. h» auf dem Boden 
des blossen Annebmens eben noch nicht actnell syllogistiseh deakca; 
deim das Wissen hat in dieser Beziehung die dreifadie Bedentimg, ent- 
weder dass wir die allgemeinen Obersätxe wissen , oder die speciellea 
UnlersStze, oder dass wir actuell beide verbinden und hiedttitfa das 
wirkliche eigentliche Wissen besitzen ^*^^). 

Eine zwölf (> Art der Täuschung aber, welche aus dem blossen An- 
nehmen erj^Mbt, beslchl d u in, dass man reale Gegensätze für idcn- 
lisrh hält; dit'-' in InUinnir aber wird dadiin-h abgeholfen, dass in einem 
hierauf gebauleu bcUiussc auf das aUseitigsta die ümkehrung der Urtbeiia 

634) 21,^ «)ßb, 18.: avfißutvH d* (yfore, xulhünfo ir tu O^iatt kui- 
OQOJV änttTtüufihu, xa) leara tffV vadlriifttv y/vta^m rijv ananiv^ ou>¥ «I 
h'J^/fTfd TO ctrro n/.^ioai 7TO(6ioii v/tan/fiv X(d jo ulv XtXri^^rat iira 
xai oTeafha fit^ilni vnuo^av, tfk fhf^rai. iaro) ycco t6 4 tm Ti yu) 
i<p r X€(0* ((Vitt v/iaQj^oi' xai ittvru navii Tip lOyHÖtms. (i dV; ny an 
JB w6 A 3f«»«l ofor«» hnaoxiiV Je«l roiro %m J , rif) di T nA u jjdfri, 
xat TovTo itp , f nnrTt, rov avjov xara rttvrbv imiftii/M^V xtA ttyyotmr, 
Tiakiv ti Tti anattidftr] Titn) tu ^y. Ttjc avrrji afaToi/tf.^ . olov fl t6 
virdoxii iffJ Bf rovio 6k rt^t F xni rb F iqi /i , vn oi.it fAßdvoi dl to A 
nayn B ifnapx^,*^ *^ ndlir fiii^trl r. a^u yuQ tttftTKt rt mtA 

ovx VTioX^tpttt» intta/itv (34.) Bnfo thUvarov. Inl ifl roß XQ^Tt^Olf 

Xr/Oh Tnc:, ff ttr} fx T^g tevrijs avaiot/tag to fA^aov, xn^^ fxujCQor fifv 
tibv ^towr äft(f oT^nug ru£ ngoTttCeig ovx iyytooet vnokaftßdvttv, oiov tb 
A T<p ^ navr), toi^ dk F fUfSev^, tavr« ^ nutfoikQct nwtvrl ^ .... 
(67 a. 5.) oorw juh' ovv odx ivä^irtu vnoXaßtiv, xk^ ixuKQor d^ T^r 
fituv i} XKTct x>dTtoov aiKfOT^nac ovSh' xtoXvti, oioy TÖAiiavtl Tfl JB MtA 
TO B Tfp x7, xui Tidliv JO -/ fit)(f(v) jtfi F. 

635) 67 a, 8.: ofioia yttn ^ joiavTij xtd oi? nnarfofifi^tt nt^l to iv 
fi^ofi, olov ii B nttnl t6 A vTraQXfi , to ök B t^j F navtl^ t6 A 
navj) 10) F v iuo^tt' ff nvr Ttg oMfv 6t i to A, to B, vinnxa MKVrt. 
oMe y.(ä int t^) F. «ÄÄ' ovd^V xtokvft ayt-o^ir to Fori tarir ... . {VI.) 
ov^KfÄvv yäo avußuCvu TiQotJiiOTftaf^ta i6 xuü' ixuaioy, ukX' üfta 
inaytoy^ Xaußärtir ti^P TÖF xarä fi^Qog iniöTi^firjr t^sTTf^ ^ttyratQt^ot^^ 

T(tg (25.) ivd^x6Tr<i f/nv /^kv Tfjv xufhokov, dnttTäad^ai di tJ 

xf<Tt( tifnot; (36.) nv yun ^:rf(rT((rfci Hjt to A tiI» F. in] rrvrfi ^toftr^H' 

lö txnri{JOi', uiart Oiikov bii xm ii lö fxkv o16e ib d* ^»i ol^tv, 

Anatn^rMetw Sntg l^ovütv <rl na4l4Xoü nqhf täf mttii fi^oog intorniims' 
oi'd^y yäQ r«5v aitt&rjrtüv r^f ttlalhii/ms y^io/ieiw hrjwev, ow<r 
t)ni'h]aff'ot Tity/nvoffifV. ff nif tag t^ xtt96Xov xai Ttp f/ftv tt^v nfxffm' 
imaiii^uijv, dXX' ovy (itg t^) iv^QyüV rb ynQ InCaToo^ai liyitai r^cul^. 
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geflbt QBd so das Wechseivtrfailtiuis der B^grilTe auf das ersehdpfendsle 
▼or Augen gestellt wird, indem bei angenommener Umkebriiarkeil eines 
Sehlusssatzes aoeli der Mittelbegriff mit den beiden anderen Begriffen 

umkehrbare (Jrthcile bilden miiss, so dass durch fortgesetzte ComiMBatiott 
der Wechselbeuehungcn der Begrifle sich auch da Unterschiede ergeben, 
wo bei der blossen Meinung sidi die Gegensätze zu verwischen drohen 
und Verwechslungen eintreten Es sind ncmlich folgende Fälle be- 

sondfr?5 tu beachten: Wenn alles B A, niul nlles C B ist, sn muss, 
falls (Km- liicMaiis sich ergebende Schhisssalz alles C ist A" iiinkelirltar 
uiifl ,Tf«?n A (l sein soll, gleichfalls auch vermittelst des als Millcl« 

hegnÜ j^eiioiimu'iieii C dann alles A B, iiiul veiniitlelst des Millellit«*! if- 
fcs A chcnsd alles B C sein; in der ii<!niliclien Weise folgt auch bei 
vc'rni:iiicii(li III Sehhisssatze aus der Unikelirung des (Jhersatze?; die des 
Sclilusssai/.i .s 1111(1 aus der Umkehrung sowohl des L'utcrs.iUes als auch 
des Schlusssatzes die des Obersatzes Ferner, wenn die zwei ür- 



H3ü) U7 b. 12.: 6 J* vnoXafißavojy tö dyaO^^ thca y.uxot thai, tu avio 
^noXrjil/(Tai ayttrhrp elvm «wl MWKt^ tivoi, lirrto yaQ t6 /ufv nyaO-qi (Ivm 
itf^ ov A* TÖ J* xnx^ eivat iif^ ov B , nakiv üh ro «/«^^^ elvat itf* ol 
r. inel ovv ruvTOV vTToXafißayei ro Ji xal ro F, xrä tlvtti %b F xö Ii VXO- 

Xiay/€iai xoi nakiV td B i6 A klvat (ontvTttjg , t'jait xoi t6 F A 

22^ g7b. 27.: Ztav ttvrtOTQ^tf y tk axnn, arttyxr} xtä t6 ftf&av AvTiarQi- 
tpitV ttfitfot 0.8. f. Das liicrnr gobraiichte Beispiel ayn&ov und xttxov Tuhrt 

daon zur Rmuksichtigung Hes idotior und ff evxTov (d"^ a. 25.), und htTiiliil liic- 
riiil schon eineD der Rhetorik hci>ondcrs cigonlhrimlichcn GesichUpuukl, sowie ja auch 
das VOD c. 23 an Folgende schon ganz auf rhetorischem Gebiete seinen Gegeuäland 
kal« Wir werden sosleieb sehen (Anm. C37>-~641.), duss die gaiuee weilliuilij:e Dar- 
li ciinp dpr rmkchrnnfffn und Wrchsclhczifhnnj^pn der Begriff«', welche in c. 22 sieht, 
nur zur Kidrl'-niiii.' «l'-r vjiö).ii\''i,;, da«s uyi'.lhov «md xaxoi' da« Ncmliche j^ri, t'"* 
hon, und dasä hicuiil die Wurlu, welclm /u Anfaa^' \on c. 2'6 t»lelien (68b. b.: aujs 
fiXw ovy i/ouaiv ol Sqoi uttwu tA^ AvTtOTooKfäs 3ttA t6 tftBvxTdriQot ^ «!• 
^etujTfQoi elytut tfaviffov^^ sieb ooch ganz eoge an die leltlen Worte toq 22 
lD*chlip«='*pn. 

Ü37j t»7 b. 28.: ti yaf) tö A xurä tov F tov B vnc^tif ti «m- 
GTQ^<j U^ Miä vnoQX^*- $ 4 t6 A, nmnl iö F, tuA th B A mn-UftgitPtt 
MtA vnuQX^t , t6 Af navrl ro J3 dttt jn^aov tov F, xai r6 F T<p B av- 
TiffTg^(f fi (f/ot fi^aov TOV A. xai hu tov furj v:t (in/dir logcvrioi, oiov ti rö 
B Ttfi F vnu^H , TO) B TO A ovjf vnaQ^ti , ovd6 ro A tw F oitx 
v7i€Ci>H^* Die Mn rolgenden hOebet sehwierigen Worte dArflen vielteicht folgender- 
■MMMM KU erklären aein: (34.) d J/; ro B A ai i ' un^rf tt, x(u ro F tm 
A «brifff^Vc»* loTM ^ vnaffxo>i^ t^A' out) ' uqu tu r» Mttyil 

yitQ TtöB vn^cv, d. h. wenn in dem SyllogisiiMs ^ ^ der Ober- 

Kein Clft Ä 

ftai/ umgekebri wird, so kann nach II 2 geschlossen werden, dasa kelo AC ist, also 
t.iirh der Schlusssatr ?trh dann umk«'hrl; (37.) xai ft rot B to F (h'TiaTQ^a, 
xul Tijp A avTiaro^ifH, xa^* ov y«t^ änavton ro xal t6 F, d. h. wird der 
UiilersaCz follsländig nmgckchrl, so dasa aucfa alles B C ist, so rührt diees in Ver^ 
brodoviK mit dem Scliliisb!»alzo nach I 2 aacli aar Unkefarung des Obersatzes; oem- 
lieh io den Wor li'ii x€u Tip 1 uvricrrn^tf fi \\;\vv dann B ;iIs.Subjecl zn n«'hm("n; 

yat ff t\ I nnuq TO / n)nai (/i'i^ii , xni TO B avTiOTQ^^tf yaö 
IÖ Vi, i6 F. ^> di ib A, io F uvx v/tuQXii, «ird endlich der Schlusssatz 
QingMrebrtf so ffthrt dje!*er mH dem dann gleichfalls nmzakehrenditi Untersatze naeli 
II 2 abermals znr Umkehrnnt,' des Ohersalzcs; nemlich in den Worten xnl t6 B 
avttttTQiqii ist ans dem Vordersalze zu ergiuzea ro A, Anders WaMt 

z. d. St. 
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theile „Alles A ist B" und „Alles C ist D" umkehrbar, die zwei Begriffe 
A und 0 aber derart if; sind, dass Jedwedes entweder unter A oder unter 
C fallen muss, d. Ii. dicsolhcn proircnseitig ihr wid^rsp^uchs^^ eisos Tie- 
gentheil sind nciniicli soviel als Niehl -A ist), so müssen iincU B und 
n obnnsit ssrh gegen-^'Mliir ;iN Widorspnicli vrrlinllen ^'^^); und umgekehrt 
lolfii, nruis dio Bfiiiille A und H. sdwIc V, und 1> paarweise als geeen- 
scili^^e VS idcrsprüche lu eben dieser Weise sich verhallen', aus der l'ru- 
kehibarkeit des Urtheiles „Alles A ist C" an» ii die Umkehrbarkeil des 
l'rthedes „Alles Ii ist D" '^^*'). Ferner, wtiiu A als Trädical voa allem 
B und allem C und ausschlicssheh nur von diesen beiden Sa^ectea ölt, 
zugleich aber Alles G ist, so muss das Urlbefl „Alles B ist A** m* 
kebrbar sein; und nmgekebrt, wenn alles 0 snssehliesslich die iwci 
Prädieate A und B an sich bat, dabei aber das Urtheit „Alles G ist B^ 
umkehrbar ist, so muss auch alles B A sein*^^). Denuwcb wird» liBs 
bei einem Gegeosatz*Paare, welches in swei verschiedenen ErscheiDong»» 
weisen aultritl und hiedurch hei dem Standpunkte des blossen Meinens 
und Anncluncus leielii eine Verwcchsinng hervomilen kann, nur wenig- 
stens Ein Moraeiil für die verschiedenen £rsclieiuungsweisen festgehalten 
wird, der Nachweis sich ergeben, dass auch da, wo Verwechslung 
drolil, der Cegonsatz fesizuhallen und hiemit das blosse Meinen und An- 
nehmen zu bencbtigea sei. Ciesclzt ncmhch, es sei z. B. A das grosse 
Gut, B das grosse Lehel, C das kleine Gut, D das klenie Lehel, so 
wird das gewöhnliche Sprüchwort, dass von zwei Uebeln das kleiner.' 
m nlhlen sei, zu der „Meinnni: ' oder ,, Annahme" führen, das klemt 
Uebel sei ein Gut. oder die Kleuilieit des Uebils sei ein grosses Gut; 
diese Annalun»; nun, wehdie das Gegensälzlielu lin idenü.Ne.b niniinl, ist 
durch folgende Erwägung zu hcriclitigcu und hiedureli die Gcgensälzlich* 
keit aufrecht zu halten: A und B sind Gegcuthcile, imd jedenfilb A 
wflnschenswerther als B; ebenso sind C lind B Gegentheilc, hiebei aber 
jedenfalls D wflnschenswerther als C; und sowie nun das WQnscbens- 
werther*Sein ffir beide Erscheinungsweisen festgehalten und sugegeben 
wird, dass ein Gut, sei es gross oder klein oder beides vereinigt, wfln- 
schenswerther ist als ein Uebel, sei es gross oder klein oder beides 



638) (iSa. 3.: rrdlii tl ja / xal ro B &VTKfT(*i(f^€t xni ro F xtA t6 
(üsavTMi , änai'Ti d ' (o äyi^rj in -t ^ 76 F v:ir<n/f iv, ro 1» Jrre/ . / 

ovTtog l$ft (öfTTf nnvtt H^änouv vTiäo^iiv' int) ; «'» ^1 16 /, tu Ji^ xai y 
16 r, TO ^1 , nuvjl (51 16 A ^ rö F xa\ ov/ «/i« , </«>'«(>o)' on xal ro B 

639) 6Sn. 11 : m'div ti naVTi fj.h' lo A tj ro B xrc) to F »7 10 
(ifin d"^ itt} vTiacQ/fi , ff uvTinro^tf ft t6 A xm t6 F, rn) in Ii xat ro A 
ttViiOt(tia€r ti yä(t iin ui^ vnttoyji rb B, ^ rö A, di/Äoi' oti rö A vaä^- 
ye« \ €< 9k t6 A, jmtI rö T, itvriotQitf u ydo ' df<rr* fi/jtt t6 V »vi ro9t9 
ff* ttSvvftTor. 

040) (ib a. m. : SittV ^t- to 4 oA^» r^i B xtti F vfrcw^r, xn) i/ijcffi n? 
äiiov xciTijyoQtjTtti , v^»QXD ""^ ^ navzl Tt^ F, uyäyxij lu A x€u 

t6 B AvttüTQ^if ffV ixA yiiQ xarii fiove^v rdfv BF X^yerm t6 xatti- 

yOQUtra cT^ TO B Mtd «tVTO ttVTOV Xai TOV F, (f tiVfQOV Bxi «0^* mv TO 
xa) 10 /{ ItyJhr^atTni Trarrrov Ttkrjy t<i>Tov tov A. lukiv ornv ro A xa) to 
B 6i^^ 11^ F vna(fx^> ttyrifftQ^tf ij dk to F rto B, avdyxi^ 10 A nuvii r^ 
B ^nuffz^iV (nd yaf) nuvtl r^ F ro A, ro oi F B <fi« t6 dvnoff^ 
tptiv, MtH t6 A nayrl B vnaQ^tt. 
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vereinigt, d. tu sowie festgehalten wird, dase die Veretoiguiig von A md 
G wfinschenswerther ist äs die von B md so bleib! hiednreh tncb 
der sichere Standpunkt, dass dnrch das WAnscbenswertiier-Sein die 

Verwechslung von A und D, d. h. von Gut und üebel, vennieden wird, 
^emlich stunden sich A und f> gleich, so mOssten sich auch B und C 
gleich stehen , und foIgUch auch die Vereinigong von A und G und die 

von B und D; w5re hingegen gar D wGuschenswerther als A, d. h. 
da«! kleine Unliel in höherem drade ein Gut als das frrosso Gut, so luftssle 
iuirft l< weniger tn» Uehel sein, als das kleine Gut und da nun das 
^S unscliciiswcrlher« Sein «sich hei Gut und l'clud der Gross»; nach um- 
kelirt ((1. h. das grössere Gut wönsclKH^M ither ist als das kleinere, 
hingegen das kleinere Uehel wünscheuswerllH r als das grössere"), so 
würde demnacli die Wreinigung dieses angehlichen grösseren imi s f) 
und des folglich geringeren L'ebels D , also die Vereinigung von H und 
D, wüuschenswerther. sein , als die Vereinigung des angeblich kleineren 
Gates A und des folgKch grösseren Uebels G; non ist aber zugegeben 
md festgehalten, daas die Vereinigung von A nnd C wünscbentwertiier 
iit ab die von B nnd D; folgtich stäit 0 dem A weder i^eich, noch 
ist es etwa selbst in bdberem Grade ein Got als A) also ist D in ge- 
ringerem Grade ein G«t als A, nnd der wesentliche im Wftnschenswerther- 
Sein beruhende Unterschied iwisehen Gut und Uebel bleibt auch bei 
der Kleinheit des Uebels , wo er einer Verwechslang in dem Meinen 
ansgesetit sein konnte, bestehen 

So also ist das blosse Meinen und Annehmen, um zu verbCiten, dass 
es als falsche Meinung stehen hh ihe , din eh den Syllogismus zu zügeln 
und tu rcclificircn , einerseits dnrch wirkhch arliu^lle Voreinifmng eines 
allgenieinereu Satzes und einer specieüen Wahrneiiumug. wrun t|:Ts Mei- 
nen die Gof;ihr in sich iial, dass man auf hnlheni Wege su ln n Ijleihe, 
und audrerseiU durch Krwagniig der Wechselheziehun^ der Begnlle ver- 
mittelst mannigfaeher liiikehriuig der Urlheile, wenn dem Meinen die 
Gefahr eiiiuolinl, d;iss man direct das Getrensrilzliche in irgend einer Be- 
ziehung für ideuLisL'h hälL Diese beiderseilige Tauschung aber auf dem 

041) 6Sa. 25.: oray ^voiv ovrotv ro A rov B atqkiiaiiQOV 5, ovrtov 
äyuxfiu^vüiv. xt() TO ^1 Tov r (ocfr/'TffK, ti al^tTtüTt{)f< J(( Ar tiav B^, 
to A tuii J f(i(iuujT€Qov. 6fio(uii yiii» diuiXJov tit A xai if^vxrhv x6 M' 
hniMtifAiVK ydq* MiA rd F Tt[> A, xai yan ritOra h^ixutat. ti ovv t6 A 

A 6ftoitig atQfJov, scttl t6 B r<p F fffvxtdv, ixaT€QOV yitQ ixar^Q^ 
«f/o/'fyc , fffiyrnv ih<-r/T(n. ("mf y«) Tft r'tiKf M T(t AF rot? BA. fjiti ök 
finkkov, ovx oKiv Ii ofioiü}<;, xai ynoctif ra BA ofiatuts ijattv. €i <f* zo A 
»o5 A ulQiTMTiQoVy xui xh^ B Toö r wrroy fftimtör^ r6 yao filcrrroy ? ^ 
llüjTovt ävifxftjai' alQtJtifr(Q€fif $k TO fifiCov uyaO^bv xul Uitxjov Muxw 
»/ TO ü.urjar aya&ov xai /afiCov xaxov xnl ro a:rnv uqu xb BA «/(J€t<J- 

TtftQV lOV AF. VUV OVX iaHV. to A äf)U OlQtTiaTiQOV TOV A ««1 t6 F 

«^ft fot^ B ^rror if ivxr6v. Waicz scheint 10 der ErklSroog dieser fanxen Stalle 
^rin geirrt zu haben, dass er umgekclirl G als Species des I I < Is und D als 

S|H'cies des Giitrs nahm. Ein arges Versftieu alicr *»s, wenn BiMfidi^ {ncsch. il. 
Itr. r. Pb. II, 2, i. S. 214.) die&e ganze iclzlere Erörterung so vtrslehl, als be- 
IroÄe iie „ Folgerungen , welche sich aus dem Vorzuge eines Begriffes vor einem 
anderen ergehen''; denn dass dabei von einem Vorzuge, d.h. von dem WOoscbens- 
wvnhw-Sein. di.- Rfih- u.u, ist mir dur. h die >. Iiuci < . 21. fiTh. 12. (Anm. 030.) 
gvbraucliien und hier noch im Auge bcüatlcaea ikispicle y,Gul" und „Cehei" lier- 
Türgerafea. 
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Gebiete der Uotfen AnBahoMii weltt dtniif hin, daM dMiefl» ftberiumpt 
te syUogistisdMii Thftligkeit Mch bedflrilig ist 

Hingegen sobaUl selbtt inierhalb der Meinongen «d Aaiihiawi, 
wie sie in d«n meiuelilicheii Sprechea im AUgemeineB vorkMUMa, i^ 
gend eile BeglmbigoDg (mistig) mit Anspruch auf Gelloig und BüKgng 
auftritt, so liegt bereits implicil und potenziell irgend ein syllogistiMhes 
Verhällniss zu Grunde ^*^). In dieser Beziehung Hegt fQr das Wissen 
wesentlich das Hauptgewiebt aur jener Beglaubigung, welche aus der 
sinnlichen Wahrnehmung unmittelbar (Hesst und dem apodeikUschen Ver- 
fahren schon als eino fiewisse feste Stufe vorausgeht, nemlich auf der 
Induclinn {i7iay(oy'q). Dcim es gibt überliaupt nur die zwei Wege, 
welclie Anspruch darauf haben , dass wir in Foljj;e derselben einer Be- 
hauptung Glauben schenken, den S\ llngisnnis und die Inducliou; dass 
lelzlerc dem unmittelbaren Meinen und dem (iehiele der sinnlichen Wahr- 
neliumng angehört und hiedureii dem vermittelnden Syllogismus voraus- 
gehl, sahen wir bereits oben, Anm. 75 f. und 88. Aber gerade inso- 
weit die Inducliou Motiv der Beglaubigung isl, hat auch sie eine im- 
plicite syllogisUsche Grundlage, insoweit sie aber unmittelbares Meinen 
ist, ist sie kein exphcit actueller Syilogismos. Ihr syllogisliseher Wenk 
ist, diss sie TenutlBlst des ÜBteibegriffes den Oberbegriff als Prtdicai 
des Hitlelbegriffes anlzeigi; wenn Bemlieh » sich 

Alles B isl A 
Alles C ist B 

Alles C ist A 

bestünde, so /eigl die Induction vormitlelst des C, dass B A isl, i. R. 
wenn A das Langlebige, B ai)er das (lallenlose ist und C die eiaselnen 
langlebigen Thiere bexeicbnel, so schliessl die Induclion nigestUcb lol- 
gendermasseu: 

Alles C ist A 
Alles C ist B 

AUes B ist A, 

d. fa. sie nimmt in einem Schlüsse der dritten Figur den allgemeinen 
lintersalz als schlechthin umkehrbar (s. Anm. 640), und gelangt hiedurch 
in der dritten Figur auf einen allgemeinen Schlusssalz; daher beslebl sie 
syllogistisch nur dann zu Becht, wenn jener Untersalz wirklich so am- 
gekehrt werden kann, d. h. /. B. wenn wirklich alle langlebigen Thiere 
ohne Ausnahme wenig iialJe haben ^^^). Darum hat die InducUon da ihre 

642) 23, 68 b. 10. t tfr» ^* ad fiopov ol StmluntiuA fak JkxoitiKtani 

Qixo) yMl iinXiSs ^»sovv nittttg »«A aro^* istotapoüp fi^htäaw, pdv äff 

Xexi (ov. 

643) 68b. 13.: &ntantt yitQ niortvoutv f 9tk üvkXoytofiov rj itftH 
ytuy^g. iriaytoyi] ^fv ovv (an xa\ 6 tjuxytay^f avXXoytOfMts i6 J«a tov 

tr^oov OftTfnov uxnov to) u^dtp ai>j.koy{(T«a,'hci , oiov (f rtür ^-l F ^/aov ro 
Ii, »Stu rnv r dtiiut tu A tc«j JS vTifinyor' o'viu) yao notovuti^a rac inftytu- 
yas owv iOTO} ro A fittxitoßiov , ro J ttf ^ B to X'^^h^ f**! '/o>', (if ^ 
dh th Fr^ xal^'' txnaTor fiuxQoßioVf oiov av&Qfonof Mid f>rno( xai f\/Aioros. 
Ttji ^^ r oXo) vnaQ/n in 4 , Tiav yitQ To a/oAor auxooßinr, rU/« xai tu i 
Ii TU fiii ix^tv x^^v navtl vnoQX^^ ovv äyuat(ii<f(t. to T Ji ' 
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Stelle, wo es an einem MittelbegriiTe für einen Syllogismus gebricht, d. 
h. eben bei den Damittelbven, und «o »t aie gleiobsam em Gegenst&dk 
dM Syllogismus, sowie die mmiiUelbare Brfüimng ja gleicfabUs dat 
(icgenstflck dee apodeiktiechen Wissena ist; and ana dem gleichen Grande 
dient die iadaction dem MoUve der ainnenlllligen DenlUchkeit und der 
mwidereleiilieiien GlanUiaftigkeH des insaeren Bindrackea, wodnnsh sie 
aodi der grossen Hasse der Mensehen im AUgeraeinen nttier liegt; der 
Syllogismus hingegen hat die UrsprQnglichkeil des iynsichsetns Ar sich 
und dient der erkennenden Einsieht mit der unwiderstehlich zwingenden 
Gewalt des Allgemeinen, wodurch er die Form der Wissenschaft ist, und 
er liegt den Bestrebungen des Wissens niher, sowie er thalkräftiger im 
Widerlegen der Einwände anftritl '^"). 

AiK-h (hmi Schliessen vennittelst eines Beispieles {TtaQaÖBiyua) li^ 
dieses nctriljclic syilugislisclie Vrihältniss zu (inmde; nur lionntzl die- 
ses nu hl t iiimal den llnlerhegrill ücihst. son«!«'rn nur ein (k ihm Iben Aehn- 
lielies, niiil sowie es auf die hei d(!r iiuluclion noch angestrebte Aus* 
nahmslosigkeit verzichlel, so bewegt es sich auch nur in dem Verhält- 
nisse coordinirler TheÜP zu einander, nicht aber in dem der Subsumplion 
des logisch Subordiuirteu ''*^). 

Verwandt mit dem Beispiele ist die Uiuföhrung auf Bekannteres (c»va- 
yfoyrij natftrUdi nicht in verweehsefai mit der ffinfthrung auf ein UmnÖ|^« 
ehes, dm $lf MHftw iottfyayri) ; sie wird angewendet, wenn bei 
vSllig sieherem Bestände des Oliersaties der Untersati keine Gewissheil, 
Bondeni mr Wahrscheinlichkeit besitst mid demnach hierin dem (|^eich> 
fiBs nr wahrscheinlichen Scbluassatse gieiehsteht oder h5chstens an 
Wdirseheiiliehkeit übertrifft; ond in solchen FMlen, sowie wenn bei einer 
längeren Beweisfkhrung es an der ndlhigen Menge der Mittelbegriffe ge- 
bricht, wird dann snr Verdenthchuag mt andere schon bekannle FftHe ' 
hingewiesen ^*^« 

»täjlij VTlkQltiVll TO fJL(0Ql\ äk'UyXt) TU A T^^ ß v.tU^iJ^UV. diJtlXTUl yuQ 

TiQOTfQov (22« 68a. 2t,, Adbd. 640.), un ui cft/o arr« r^> «i)t^) vtiuqx^ xal 

jjobg BcCTfQOV «VTWl' ävTiaTQiif TO (tXQOV, Oll TO) an HSJn^<l OVTl xu\ 

ifoov v^irtQ^fi TtiüP xrnijyoQovft^ron'. tffT i ftfii- to /' t6 anivfütV tüv 
Xttd-* ^xuoToi' auyxktfiivmVf ij inayarvij Jiä in'(t>T(ov. 

644) 68b. 30.: Iffr* 6 rotouros avkkoyiafAos Tijs 7iQ(6Tr)g xol äfUttov 
7iQOTuai(og' wv ftlv yit{i toTi fxiaov^ tov u^aov 6 avkkoyiöfxbq , wv S\ 
ftij ÜffTi', ^f* fntty(f*yr ya) Tno/ror nva aVTixdXcti t] ^-icyor/r} itu nrX)n^ 
ytafi^' 6 yi^v ya{^ t^^<« rot' ftiaov to äxgov r^^Voj duarvaiv, /} oiä 
roB rp/rov rd aXQOif fifaq». ^vfftt utv ovy nQoTfQog xal )n'(ogtfi(6T€Qog 
() (fin TOV fiiaov avkXoytauös , tjuiv d ivuoyiOTtQO^ ö <fi« r^f {TTayatyrjg, 
V}?l. Top. I, 12, 105a. 13. : ' ^7 r • (.'>; >*; (f^ ^ und Ttov x«** 'i^yarrrnr hl ra 

X(c9-6kov iffoäog (16.) tan d ' Ij fitv fnc<yaty^ Tit&ayüirtQov X(d o«- 

(liarfQov xal xrau r^y aiO&iiatv yvMotutoTeQov xal tote noXXotg xotvov, 6 
ak avlXo)'i(fu6g ßi(c(TTt3tntt^ov xal nnoq lovg uvTiloyixovg fi'€Q^'^aTfQor.^ 

045) 24, 681t. 38.: nuQtt^fiynn J' iatlv Siuv rrft fttnio to uxocv vnaQ- 

yov dHyf)r, (fra tov hurifov rot iitina (60a. KK) qtivtoov ovv ort ro 

nni^uOiiyfAu fftjir ovit iwi fitoog nnog oXov ovt€ (og okov n^og UtQog, alk 
thg iiiQog TToui fi^Qog^ orav nu(fo) fth j) i/no ravTO, yvtoQtjacri' 9k ^KTtgov» 
xttl dicc(f^QSt Tijg inaytuyijg , Sti tj /nkv änai'Ttov Ttüv ktoluoi' k) axoov 

MffXl'VfV V7T€tQ/flV T^ fJ^aOJ Xal TTOO^ TO ((XonV ov avVf]nTi JOV OVMQ^ 

yi0fi6y, TO xul Ouvuuth xu\ ovx ig a/iafKoy 6n'xyvoiy, 

64f) 25, 69s. 20.: Anaytüvi) d* iOtlv Stav tq) fih uiat^ x6 7iQäT0/p 
di|2or f virif^ov, d' Itf/vr^ rd (»iaw SSiilov fik», Oftoiws dl nutrdv 
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Aueh die eigealliche BeweisftbniDg, wie sie in der Mietoiik tUidi 
ist, enthSlt potensiell den Syllogismus als Basis in lieh; den soll der 
fiiawaid (ivcraaig) 8yIlogisli$cbe Bedeutung haben, so mnm er als PrS- 
011686 einer Primiwe entgegen geselzl werden, und da derselbe ein wider^ 
spruclisweises Gegenlheil des Schlusssalzes bezweckt, so kann derselbe 
nur in der ersten und driüen Fijrur gellnnd gemacbl werden ; denn diese 
allein IkiImmi die Fühigkoif ii.T<s ScIilusssDt/e. welche sich wiilerspruchs« 
weise i^c^^eiiiiherliegen , in ihnen sich ergeben, wogegen in der zweiten 
Ki^inr kein bejahender Schlusssalz uiöglieb ist, und also auch einem 
\ i nt inenden kein bejahender gegenübergestellt werden kann. Isl dem- 
ii.irh ein Einwand ein allgemeines Urlheil, sei es bejahenii «Hki ver- 
neinend, so findet er seine syllogistische F(»rni in der ersten Figur; ist 
er ein particulares Urtheil , so in der drillen Figur ^'*'). 

Ebenso ist indrerseifs aucb bei der positiven Argumenlaliea iner 
hilb des WehrsdieiiiUebeii (s&oV), a«f wekheM die rfaetoriielw Pniis 
benibt, SU iinlterseheideB; denii das scbleohlbin bloss WahrsdieinlMbe 
als solcbes ist lediglieh Sache der flMUg lumioUvirtcB Meirang; altW 
sich hingegen die Wahrscheiniiehkeit anf ein Zeichen oder sog. IndidaB 
{m^idv)t so berabt solches schon auf einem Nexus der Gapsalilil und 
enlhllt hiemit ein syllogistisches Motiv. Auf beidem nun , sowohl auf 
dem bloss Wahrscheinlichen als auch auf dem Indicium, beruht das 
der Rhetorik angehörige Enlliyoiema ^^''). £ine syllogistische Bedeutung 
aber hat nur das Indicium, denn dasselbe ist eigentlich ein MiltellM^jjrifr, 
und kann ebenso vielfach aultreleu, als die Zahl der inO^hclien Sleiiun^ 
gen des MiUelbegnllt"? ist, d. h. in sfnninllichen drei Fi'/nren knmi aus 
dem Indicium geschlossen werden; nur fVlill es sellishcr-l mtllifht'r 
Weise in (k'i* zweiten und drillen Fi*?nr an der itwinji^enden 1^ \\ ciski .ifl 
des Indiciiiius , und diesen beiden Fi;^iiren, wo das Indiciuui an sich 
Nichts Jjeweist, isl daher auch jeder an! demselben beruhuudu Schluss 
sogleich widerlegbar. Hingegen wenn der MillelbegrilT wirklich die miU> 
lere Stellnng einnimmt, d. h. in der ersten Figur » kann der taf dem 
Indicium beruhende Syllogismus nicht sofort aus fonnalen Gründen 
aufgehoben werden, denn sobald der im Indicium angenommene Caiisal> 
Neius wirklich facUsch richtig ist, so ist wegen der Allgemeinheit des 



tov fJi^aov. nun tos yccQ iyy vtiqov fh'ttt avfxßutvti rqc imCT^ijg. 

t>47) 2(y, ♦59 r». 37.: h amati ^(n\ TtoornOtq nnoratifi (ravtia 

fb. 1.) uiqiTiu di rj ivaxaaii ätj^tUi xiu öiä ävo axijftdtutVj rfiytüf fiiv or» 

if(Qovtai Tg ngotaiftt^ T« d* itviixiiutra h' rto nQ<üi(^ xa\ it^ TQiri^ 

ff/fj/irai nfo«triiVTt(i fnoTr^ic (1^«) u^hag yüo Iv näai xft&6).fw nh- 

iviatäuivor noog t6 xuO^ö/mv Ttüv uooten'oiihtjor r^r ui'T((faatr fi.ifn- 

ovTW d* aifdyien t6 tjqujtop €htti ayrifta (24.) Iv yiQH <f*, TtQOi 

o iari xttd^Xov MttS' ov I4yttm 19 n^taus ..... »tä yiwixm t6 t^^ov 

04S) 27, 70 a. 3,: kixoi cT* xa\ atjudoy ov itwröi' iottr, aika to ft^v 
ttxog iatt TiQOTaais fi'Jofof o yäo tos ^ni to noXv tcettair ovtio yivoun-or 
^ fi^ ytv6fAivov 41 6r ij fii} ov^ rabr* lailv tfx6g arj/Ltflov ßovltTdi 
($yai n()OT«aig (irrrHhu^Tiyff arayxufu tj ^r^o^og' or yccQ (lyrog Irrnr rj ov 
ytyofÄ^yov n{i6xi{iOV >/ varsof/V yf^yovi to nQityuu, i<>viü rrr^uftov inrt T"t 
ytyoviytu ^ tlrui. lyi/u^ij^uu /4iy ovy iari avkkoyiOfAog Ii tixüftav ^ aif^tioji: 
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Obersotzes in der ersten Figur in der Thal der Sclilusssalz crT\-iescn 
Und ein solches Imluium heisst dann Beweismilkd (Ttx(tt>j<jiüj'); somit 
mnm man entweder sagen, Beweisniitlei sei jeuü Speeles des Indieiums, 
WBldM we^ iuMm Nothweudigkeit dtt -Gmal • Nexus unlösbar ist, 
•te «MB MOif iDdidm tmd Bewoimittel tob wuhmm trennen, und 
«Bier enierem eiotB Mittelbegriir te iweiteB oder «Irttten Figur, imtar 
lelitBreBi olnr den MitldliogrUr der ersten Figur ? enlelMB Somit 
erkalt «och Uor Mveffi der eyUogislisolMB fieeis der riMoriiclieB Ar- 
gOflMBtatioB die erste fi^ die ibr geMhreBde priaeipieHe StoUing« 

DAS BEFINITORISCBS WISSEN. 

Der Syllogismus besitzt seine reale imd ontologische Basis im Be-t 
griffe, und hieilnreh hat er den Zweck, das verniittelfe apodeiktische I 
Wissen des SricinitMi zu erzeugen, inde?n dor WesensbegrilV .fls die noth- • 
\vpndit?e sehüplensehc Cau5ali!3t desjem-i ii , was in dem Schlüsse zu- 
sainim ii'jclüiirl wurde, erkannt wird. Die Einsicht in das Was und in j j 
das Warum des Was ist das Ziel, wach welchem das meuschhche Wis- | 
st'ii strebt. Wo und wieweit es einen vermittelnden Weg vom Begriffe 1 ' 
zur Üelinilion gibt, ist es der Syllugismus, \«'rinillelst dessen wir jene ' j 
Einsicht erlangen. Wo kein Vermitteln mehr vorhergeiU und kein Vcr- | j 
tBiUela laebr nadifolgt, bat der Syllogismus seinen Aafasg mid sein £nde. 1 1 
iBdem der Syliogisrnps dieses lotete nidit mehr Vetmittelbm» welches 
ah«r «Ii Tormillehidei Baad flkr das Uebris« wiritr, nemlich den Mittel- 
begriffy besitsi, ist er mehr eis eiae blosse Form; er faet mM eine 
FeriD ««4 formelle Gesel», aber diese sind die Fon« jenes Inhaltes, 
welcher als schdplbnscher Wesensbegrüf in dem Seienden und dessen 
Bestimmtheiten wirkt. Und die Art und Weise nun, wie dieses inhalt- 
liehe Moment des Syllogismus innerhalb der Form desselben smn Behafe 
der ErreiGfausg des apodeiktiscben Wissens «iifiritt, haben wir in dem 
Folgenden zu untersuchen ; es wird sich zeigen , das«; diese Function 
des Sylingismus in ihrem innersten KeriMJ mit dem deliuilorisrhen Wis- 
sen selbst zusammenITdt, und die Eigenschaften und Krsrhoiuuiigswcisen 
des letzteren werden uns hiemaeli den Abschluss der h)gischeu Theorie 
des Arish>(<des herljeilTihren. \ho llauptquelle für diese Erörterungen 
ist die i.vveile Analytik, deren \ijlaufe in den hitdier gehörigen Haiipt- 
pnnkUn labgesehen von Vielem, was aus diesen Büchern schon üben iu 
Bezug auf die aristotelische Wissenschaftslehrc zu heuützcn war) wir 

649) 70f. II.: la^ßthirai t6 atffiitoP rfftxftii, äanxdii *«A lo m'aoif 

TQirti) ("j^.) ouT<o jLitv UVV yiroyrat av).).oyi(jftol^^ TtXijv 6 ^ttr i)iä tov 

TiQtotov n/T)U((T()i (().rjoi , ttV aXrid^ris xu^^ulou yoQ iaitv, o ö{ diä tov 

fifidi tö nf^tiyfitt jov cvXloyiafiov (34.) 6 dia rov ft4ifov crj(fif- 

pünO£ xaL navnos >.vaij4og, 

650) 70b. 1.: rj dh ovko ^ittiQuior zu ar,fxiiür, fovrtup i6 fxiaov 
(d. b. wo das fUaov ttiikUch fttauv ist) nxuriQtov k^nxioVf rb yccQ Tixfir^^iov 
%6 Mi¥^ jroiodr ifiUftv itym, toiovto üi fiuhata t6 fi^oov^ ^ ra fxkv in 
Tivr Sx^cav arjudov Xixriov, ra d' t/. xi>v u^aov rfX^^^Mf, |y«fo|dr«nroy 

PlAllTI., G<8ck I. 21 
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IV. Arisloteks (üeüoit. Wissen). 



mch foigtii mflUMB, mir saweflmi SrgliinBgeii •» 4«r Meiaphyak Irfih 

Die syllogistitche Pom allein genügt nieht, um WisM n «fM» 
gen, denn ein SjUagismiti all seldtor kann aneh bealelMnt «bat im 
er dai PrincipieHe, Unmittelbare und UrsIchUehe enlhlk, dat apodeik- 
lasche Wissen hingegen ist nur durch aolchet erreichbar und die Qm- 
«alitlt der Nothwendigkeit kann nnr durdi apodeiktisches Verfahren er> 
witoen werden; darum iil wohl alier apodeiktiaehe Beweis ein Syllogis* 
mos, aber nicht auch umgekehrt ^^*). Um jenes Unmittelbare und Ur- 
sächliche handelt es sich demnach für die ganze Untersuchung hetrcfT- 
der realon Seite den Schiiesseos^ durch welche ea den BeaUnd dea 
deiktisciirti Wissens erzeugt. 
• Zunüchsl ist fest/uhallfn ,^^ass es iilM'ihaii|»l einen Hnmillelhareu 
4 ' f Ansgangspunkl der Syll o^ isuieinliiht ; es isi solclies entweder em Axiom 
" \ \^u^l(i)^ajj weiches als schlechiliiii iiuijeweisbnrcs Erfordemiss Jeder zur 
, j Erreichung eines Wissens überhaupt schon unüningcu muss (s. Anih. 
>tA'.j - I 161 — 174), oder eine aufgestellte Beh auptung {d'iöig)^ welche als ub- 
l '/l l'beweiabar an die SfHtK gestellt wird nnd ven dem Lemendmi nkbt 
yh (j, I achon bereite im Henken mitgebrtchi werden mnaa ; wird hiebei die il> 
I temati¥e einea Sema oder Niditaeina innerhalb dea realen Maatandee dar 
I Verbindnngen ala enlaehieden anynnmmwn «nd hiemit an die Spitae ga- 
^ I stellt, dnaa Etwas sei oder Etwaa nicht aei* an iat jene Behanplmg eine 

/y^ ..'^A^ . j Voraufs^nrng (vnddatfic); mid insoferne die Vorinaaetwng dem iimaann 
Rede - AüsHrucke angehört, mid hiednrch an einen Mitmenschen geriehlct 
ist, kamt aie entweder Etwas voranaaetien , was im Allgemeinen mit 
vorläufigen Annahmen und Meinungen des sie Hörenden übereinstimmt, 
oder Etwas, was in den Ansichten desselben entweder gar nicht oder 
^ seihst gcgenlheilig vorlag; in diesrnt h t/ti ron Falle heisst die Vorau:<- 

l^^'jU^^y^'U . üctzung ein Postulat i cdrjmct'' : in limlen F allen abfr <ie ein allft>- 

meines oder ein jtai UcuKn < > liilinl ^ieui, und sie gehört rit)ei-liaupt dem 
die Existenz des DaseieniUa aiissjirechcnden Urtiieile an. Wenn hinge- 
gen die au die Spitze gestellte Beliaujiluiig auf jene Alli i ti iti\p des Seiu^ 
oder Nichtseins uichl eingeht, su ist sie eine Defintiiuu \ijQLü}iög} , denn 
dieae ponirt das „Was" eines Dinges, ohne das „Dass" beizuziehcn; sir 
iat folglich eme Behauptung, aber keine Voranaaetzung; dass der Begriff, 
welcher ja kern Unheil ist, sondern ans dem Urlheik aidt eni hnrver 



B51) Anal. post. I, 2, 711». 20.: drdyxf; yif) rrv (t^r>(^ ftyrtyr^v ^ntarriur^v 

riffmtf mA tdrimv «00 üvfineQoiffiatog* ourw yaQ laroyr«» «f dcgt«d 

otxftat jov ^Hxvvfi(vov avlkoyta^oi filv yag iom xäk Jh^wvTtav, ttno- 

<hfh<: d" ovx (orai , ov yttQ Trottirrti hu(tttiiiriv. Ehend. 6, 74b. 16.: ^ 




uod bchluftsweiseo der drei Figuren die eieoientaren Bestatidlhcile albr «poiieiiiU- 
aebM SeblaiM. JfUifia. 3, 1014 a. 37.: ai yaQ nQoittti aTTOitif^if »lu h 



IV. ArtetolfliM (dOnit. Wkm). 828 

Mbt (Ann. 880ft.X weder eiM TonmfMliiing noch «b PosUdal ist, f«r^ 
Hebt noh vod mIM*^^ Wie die Bfinition neh m dieiem Gbirakter 
im VoraussetzuDgsweiMn wiUte und wum nftd wie tkb tieh fOB tai- 
itlben befreie, werden wir splter sehen. 

JedealaUs aber MSS Jeiiei üuuttelUre , auf welches der apodcik- 
tische Beweis als seinen Aasgangspunkt sich slützt, ein StaUfindeodes 
oder Bestehendes in eminentem Sinne sein, denn es rouss die Berech- 
tigung, dass vermiltelst seiner Etwas erwiesen und erkannt werde, in . 
sich selbst tragen, und diess kann es nur, wenn es als die Causalität 
des aus ihm Folgenden besieht ^'''^). Daher bewegt sich auch das apo- * 
deiklische Verfahren nicht in eineui Kreise, weil unniöglicli das iXeni- 
Uche in Bezug auf das Nemliche zu^Meich das Ursprüngliche und das Ab- 
geleitete sein kann: und wer bcliatiplet, der apodeiküsilie Beweis drciie 
sich im Kreise, kömmt eben nur darauf, dass wenn A ist, A ist; so 
aber kann man freilich dann Alles „beweisen'* ; nur hei Wenigem besteht 
friiUieh ein aekto ¥ariiiMas, aeadieh rnnr da, wo Subject und Prih 
dieal ferlinecht werden kann (inmtmfiyoifoviuvoc), d. fa. bei Meriunalen, 
welche SiBMr Weaeiheit speciell eigembllBdieh sind; bei allem Uebrigen 
aber iat et ebeno adir eine hohle nnd leere Formel ala eine Unmög- 
hchkeiC, daea m asf jene Uentiltt aich atAHe 8er apodeiktia^e 

962) An, post. I, 2, 72 a. 14.: uuiaov d' (((>Xfis ovU.oyiazixjis Oiatv fihv 
Ifym ufj tati StUui /ii?d* avayxtj ^XßiV töv fidOrjaofttrov rt j rjv d* 

Tfntivovv j(7)v uootcor rfj; anoifavatfos Ittftßarovaa , oiov )Jy(» to ih'«{ ri 
^ TO ^i] tlval Tt, inüi/eats, rj d' avtv rovrov 6qi(T/j6s' 6 yuQ d^iauoi 
yk(aiS fliv iOTif lii/iTM yttQ 6 aQi^f^rjTixog ttordJct tö (\6ia(()tTov €fpai 
»rnrit t6 noahVi ttTfoS-tüis d* od» tor/, j6 ycuj rt lojt i.tovag xa\ jb ehai 
fiovtt^a ov ruvxov. Ebend. 10, 76b. 27.: Bau filv ovv ättxrft oyra lafißaru 
ttvTog Inf} ^(f^ttg, tkvt' luv juh' ^oxovvtcc Xuußuv^ t(/j fjur'fäiorri, vnoii' 
^iTtti, xai iaxiv ovy u/iXtüs vnöH^tati akku nqu^ ixtiruv fioyor, uy dt q 
fif^Si/u&s ivavmig ^^Tjs rj xul ivttvrtas ivoCffijs laußavri t6 «M* atriZraf 
arid T0^4> ^tmtim^tt vno&fatg xal atTtjfiu, tan yttQ aXtrifxt» i6 vnryayrüfv 
Tov ^tavhnvoviog rt\^ do^j/ ^ o nv rtg ano^ny.rbv ov luußavij xa) XQ^rni 
ut] dtCiug. ol fAkv ovy 6(>'ot ovx tialv vnoi^iatii, ov^kv ytty tiyui ^ f^t) A^- 

yovrai, ull* iv^rmg n not aatOtv ttt itnoHütti 3«) ^* tthrjfia 

xai vTioO^taig näaa ^ ws olov tj ttg fiigd, ol <f' oqoi oivirtffW Tovio)y, 
Meta^th. 1, lül.'in. 14.: ht oOfv yvfoarov to nQayua tiqcSiov, X€tt auTii 
ä^x^i k^yiTai tov nQÜy^ujoi, oiov rdv ä7io6t(^iCttv ai vnod-iaue* 

653) An. post. a. a. 0. 72 a. 25.: intl d^ d<t niMvuv re mA itiivm 
nqayfxti ro) toioOtov ifx^tv avlloyt(ffi6v Sv xttXovfAfy aniit^iy, tan S* 
ovTog TO) T(a)' (hat f'^ (dv 6 avXXoytatto^, avctyxy] /ufj fxovov^ nnoyiVMffXdv 
TO TT^JtOr« 17 nävTa ij h tci, akkä xol ^äXXoV äii yoQ d*' ^ vna^it, hca- 
ffrov, ixtivo fxttkkov vnäqyti- 

<MM) Ebend. 3, 73 b. 25.: irvxA^ d* ^rr ä^ivmp ^no^tütpwr^ anktSe, 
^fjkov, ifJtfg ix nQOTiQtav d«r r^v anoßst^iv dvat xul yvomifxun^iuov' ady^ 

»'«Tor yuo fffri rh avTce tw»' raVoli' aurc nmuf-na ya) varton tlita 

(32.) avf/ßuivH ök loig kiyovai Xüxk(^ itjv iiJiüdtiiiv thui ov fiovov rö 
vvv liorifavov, akV oddiv &XXo Uyuv f ort Joi>r* ftfny el rovr* Itfriy* 

owTw navra ^tfdiov d<r|«< (73a. 4.)^ (oari auußaivH kfy^iv lovs 

xv/cXm (faaxovTHq kh'ut rfiv anotfet^iv ov^h' €Tfoov nkriv ori lov A (h'Tog 
TO -4 iaiiv, ovtfü 6i nävtu dti^ai ^qöiov ov uiyy dkk* ov^i rovto Ouvarov, 

nkifv inl routw 9m« itlltiXoig fntrm rngntQ raWut (16.) xk ßk /i>7 

uvtixaTfivoiyovfxtva ^^n/ntug iaii ^(T^ai, woxk^^ Sat* intiSi^ dXiya roiaiiTa 
iv Tatg anoöiiltai, (fartQor oti xfvov ti xal aJvvaTov t6 kfydv äkk^- 
kkfv iiytu r^v dnoditiiv xal dta tovto ndnvv Mix^a&ta e2yai dn6~ 

21* 
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IV. Aristoteles (deänit. Wtmu). 



Beweis nraü ja das mdilov m dem arsprünglichea Amiehiea dee IKb* 
gee ab f okhen ergreifen, «nd wu i. B. voi dem Dreiecke ab all gen i a 
geltend bewiesen werden soll, sniss auf dem ursprtngKeiwn all g aiin ei nsn 
Sein des Dreieckes ab solchen bemlien *^^). 

I Diese Nolh wendigkeit des ursprOnglich allgenein Gültigen aber er- 

/ langt der Syllogismus vermöge des MillelbcgrilTes ; nenilich es kann der 
Schlusssatz allerdings zufälliger Weise ein notbwendiger sein, wenn auch 
der Millelbcgriir nicht notbwendig ist, ei)enso wie aus falschen Prämis- 
sen auch zufülliiror Weise ein wahrer Schlusssatz folgen kann, aber um- 

' gekelu t , wenn der Millellicgritr die Nolhwendigkeit enlhäll, so enll>äll 
sie stets auch der Schlusssalz '^*). So liegt das begriflhche xad-okov 

' im Millclbegrine , und iiierin enlhrdt dieser das dem Gegenstände als 
solchem eigcnthümhciie Princip, denn blosse >Vahrlieil und Unmittelbar- 
keit und l riheweisbarkcit genügt nicht, wenn niciil das begriflliche An- 
sichsein hiiizukömml '' ''). Somit zeigt sich uns hier sciiou der Millel- 
begriir als jenes Unmillelbare und Letzte, auf welchem die Vermittlung 
des Utfirigen beraht, und vftm ferner gesagt wird, dieses unmittelbare 
an sich und durch sich NoUiwendige sei wedM* Voransselsung noch Pe* 
slnbt*^^ so bleibt nur entweder das Erfassen des Begriffes oder jene 
Voranstellnng einer Behauptung, welche die Definition ist (Anm. 4s>t), 
Ikbrig, und es spielt hierait auch hier bereits das Definitorisehe herem. 
Das substanzielle Wesen ist ja Princip des SyUogismas, und der schS* 
pferische WesensbegrifiT eines Gegenstandes wird bei der Wissenschaft» 
liehen Forschung über denselben als der Grund des ihm 7iil- nirnrndsn 
«Bsgesprochen werden ^^^). Sind aber in solchem Sinne die Primissen 



«ffi^iv. Von den cumi|)l('n Anschaiiiinficn der Sinn r»n ist allerdings diese llolil- 
heil und Leerheil sogar zum Priocipc der sich so iieuueodeu Lo^ik gmachl wordea: 
detMoongeachlet aber flaoben die Verlreier der formalen Logik «eh dedi aw 
Aristoteles nis ihren Patron iM itiTen zu dftrfee. 

655) Klxnd. 5, 74a. 11,: tovtov 7TQ(6tov xct&6).ov y) uiüdfa^ti;' l/ycj 
Ji roi/Tou Hfmiov, y tovto, d/i6dti(iVf örav y nmojov xai^okov ii ovy 
ttf 4t£Sttiy ort »l ooihtä od aufintntovai, Jo^uiv av roviov tlvai ^ otio- 
ifiis Ji« t6 in\ naaiov thai idiy d^d^aiv' ovx tatt dk, €fn(Q /u^ Sn 
wJl Tani yfvnui tovto aXX' ij bnvjqovv Tarn' xal et TQiyutvov fjLJ] r,r alXo 
Ä laoaxtlkg, 5 iaoaxtXh «»' f36xH vn^Qx^iv. 0, 75a. 2S.: jS* Ü 
Ayayxfig vnttQXit ffQi %xuaTov y^yog oaa xa»' avrä vnaQXH xtü 5 ^xa- 
OTov, atti'fQÖv ort ntQl rtSv xtt»" aurä vna^mw «tl inti9tm»aimA 
imoiti^ttq xiu ix Twr toiovimv tlafv. 

656) Ehend. 75 a. 1.: omy ^uh' ovv t6 avii n ^naaua i^ (xr(iyxT}<: ovifly 
XuXvit TO fliaov Uli ayttyxntov (hat, J*' öv iSti^^tj- tan yin> tq uvtcy- 
9aia¥ xttl fit) i^ avayxaiov avXlo^'iatta&at , JS^fQ *tA aXfi»ts M «^»J- 
4hdv' oTuy d't ro /i^ffoi- i^ ayayxrjg^ xcä th üUfJiniQaa^a i^ ävayxtis, 

657) 11, 77.1. 8.: iay d"* lö xctOolor ar, >] , to u^aor ovx toTai, tuffr' 
o^J' unööiiiis, 9, 75 b. 37.: ^>7*i 6k (f aytQuy bii ixiifSTuy a.toötilcu ovx 
tititv ttXl* * ix Tt9V ixoinov ttQxm; äp t6 dttxvvfAiVov intkay V Ae*r»^ 
oiac (ifTi Tö in fOTita^at TOVTO, av iß iXri»üiv xtä «yunodioitwy dax^^ 
xal äft^atüV tan yccn nvrof tT^T-ut , oiiTjfo Bovamv rov Tfincr/roria/noy (s. 
m. Aa8j(. d. Physik. S. 471.), xuiu xotyoy i« yäo äuxyvovaiv oi xotovioi JLoyog, 

^ 658) 10, 76b. 23. : odx tüTi d* ino^ktate o^' ufrn/tit, B &yayg^ thwu 
Qt avTO yc() (foxfTv ityftyxrj. 

659) }hluf>U. Z, 9, 1034 a. 31.: iy Toig avXXoyiafuoti näyTtoV aoxh ^ 
pi'Oia, ix y(t{t to& t( iottv ol avXXuytafioi tiaiy. D. pari. an. 1, i/g4ü«. 
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IV. ArkrlotalM (deflnit Wmen), 325 

mm Bjüof^Mm» aHgemeiB und titffm sie das Boiliweiidigis Aasieiiseio, 
so ist der Schlnssstte ewig lad tod immerwllirender Geltung | Ten dem 
WeseebeiteB selbst aber, waKche der Gegenstaiid uiserer Schlflsse eind, 
ittben die einen cia iomerwibrciules Sein, die MebfsaU der übrigen 
aber ist vergiaglich; und betrclTs der erslcrcn und ihrer Grttnde be» 
sttieii wir nur wenige MUtel der Belrachtuug , bei den letxleren 1iin<,'e- 
gen erscheint die AilgemeingaUigkeil des Iii wendigen nur in dem Met- 
stentheils, und sind dalicr aiirli unsoro fiher dieselben erreichbaren Schlüsse 
wohl eiuerseiUi von immerwähriMuler (iellung, insoferne das Mcistcnllicils 
ein Nolhwendiges ist, nndiprsnits aber auch nur pnriicularer Be- 
deetBBg, inaoferue das Meu»leulheiU nicht daa aebkchüim l^iothwendige 

Stofflirb nun iial der Syllogisiims seine sjietietle BeslimoiUieit in 
den eiiizL'lneii fiallungcu dt^s Seionden, unJ die Bejinire, welche der 
Schluss zusammenführt, müssen daher, wie sich vou selbst versieht, der 
nsBsIidien Gattung angehören. Hiernach bestimmt sich dann auch die ver- 
sobiedene Art nnd Webe , in weleher eine Behauptung gegen eine spe- 
eielle Wisaensebaft ?erstAsat; und es ist s. B, ein ans der Musik ent- 
neamenes Urtheil danun ein nngeometrisehes, weil es einer andeiea 
Wissenaebaft angehdrt» hingegen die Behanptong» daaa Parattel-Ianieo 
n€tk schneiden, ist ungeometrisch, weil aie einen positiven Gegensats 
gegen die Geometrie selbst enthalt; eine in letzterer Beziehung sich kwid» 
gebende Unwissenheit ist die dem Wissen eigentlich entgegengesetzte, 
jene andere nicht ^^^). Wegen dieser Gebundenheit an das stofflich 



33.: Si6 fiaXKTjtt fthv ktxriov tag Ina^ri tovt* to av9-Q(6ntfi tTvaij &ia 

Tovro TftvT* f/(t ü d"^ ui], En ^yyviara tovtov x«l ^ oltoq ort n^v- 

vuiov akitos ^ xaltiie ovtüjs, lavin I/ictcm* iml ö ' itsil JotoviQy, 

Ö60) An. j-osi. a.^a. 0. 8, 75 Ii. 21.: tfttrt^OP rfi xtA iap tSatv al nno^ 
JtUfUs xn&öXov 0)1' 6 rrvXkoyiauögj 6n ayayxij xnl t6 av/Lin^QaOfia atdtov 
thtti r^ff ToittVTtjg (hioiSii^ftug xai r^s mnimg eiittiv OTiooif^forg' ovx 
tmp äoa ocno^diig raiv (f &nQTcSv odif* imt/w^fiij anXtSg ..... (33.) at 
Tttp noXlaxtg yiVOfUvon' k.7oJ6<7€i( xul fmtfri^ai, oiov aeXi^vrjg ixX€(ifj€(og, 
^^Xor 8ti ^ ukv TOioi/d" dalv, atf ftatv, tj <f ovx ««i, xarä ftiQog ffm'v, 
/>. puri. uri.'l^ 5, 644 b. 22.: rtoy ovOiwy iiaai i£vaH auvtaraai, rag 
iiyiv^Tovg xttl aff&(<(}Tovs ilvai töv «nana t^wm, rüg di ueT(x£tp yivi- 




nttQ* ^fti 

661) An» post. I, 1, 75 b. 10,: Ix yao tov hvtcv y^rovg ävayxij tu äxna 
xm rct uffTa f El)t'ii(l. 9. "»ia. S. : (uOt' it x«.>' tiiio xaxfh'o vnr.o'/f-t. 
vjiKQYH, dräyxi^ tu fiiaov iv nj (tVTy avy^'tvtii^ iivui. Lbtud. 12, 7 7 a. 
0.: ifßiäy Stt'ai nSv lQ(aTt}uct ytcDfdtTQixäv £v tlii ovd'^iajQtxdv, 
Ofioliog Xttl ln\ tf5v aXXiaV &XX i$ rj deCxvvjaC ii tkqI tav i) >'€ö>- 
fifTofa Inrlv ^ ix tojj' {(rrotv dtCxwtat '^'etouftQ^if , ägniQ t« onnxa* 

ofAotiDg dl: xal in), rtüi u^z-my fb. 21.) oiuv t6 jJtQvOtxov icxiV iffoiriyua 

ayewfitiQriTor niQl yiMfitiQCng, t6 ok t&g naqttXhßjavg ftvfjintnttt» tmtt9iu 
y(a}fiiT()tx6v ncag xcu itynofiirimTov aXXov j^nov, dnibv yitQ toCto, aig^ 
^iQ 10 aqgv^fiov xul i6 fiiv mpo»' cc/toyuHqujov uri ^X^tv uigneo rd 
VMv^fiov, TO <f' hipov tm ifavXats äx^tv xtä j ayyoia «vt^ xal ^ ix 
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IV. AmtotelM (delbit Wimen). 



Viele nmif daher ein Einwand gegen Primiaien, welelie aof bdnelian 
berahen, gicicbfoils nur naeh dem Verfobren dea MaeUiriacben geridh 
tet werden und wenn hieroit auch jenea milchte Verfalum, mü 

welchem die Induction in der dritten Figur achlieaat (Ann. 643), wegen 
der Uneolbehrlichkeit der Empirie geduldet werden muaa, ao bleibt andm^ 
aeits ein Ijejnlieiulcr Scblusssatz in der zweiten Figur ohne Ausnahme ; 
nnmöglich ''''^). Soll hin-^pwn eine Reweis fuhrung erweitert uinl in fort- 
schreitentlor Linie durch das (ichiet einer llatlung durchgofrihrl werden, 
so hilfl eine Vermehrung der MillelbegrilTe innerhalb des Uber- und 
Unter • Hei^ii lies Niehls, sondern das enipirisehe Material des in der Oal« 
tung SlalUiiideiiden nmss an ilcn vurliegenden Millelbegriff von der Seile 
berein angcscblosseu und fulgiicb neue Ober- und linlcr-BegriU'e gesuciil 
werden ^***). 

Aber eben innerhalb dieses empirischen Stoffes muss das apodeik- 
üache Verfahren veraultdat dea Syllogismus den begrifttieiNn Grani mil 
die NoIhwendigkeH dea Seienden nacbweiaen , nnd der waaentUcbe Un« 
teracbied dea Wiaaena liegt darin, ob daa yfmm erreicht nei oder 
nicht Innerhalb Ein nnd der nemUchen Wiaaenaeball kann dan Wami 
fehlen, entweder weil gar kein Unmitlelbarea ergriSien wurde, oder 
weil das tarn Naehweise benfltzie Unmittelbare nur den luaseriieh ain- 
nenrälligen Grund, niebt aber die begrillliehe Nothwendigkeit eatfuelt; 
I. B. in dem Schiuaae: 

daa niebt Rimmernde iat nahe 
die Planeten flimmern nicht 

die Planeten sind nahe 

ist bloss das Dass, nicht aber das Warum ausgesprochen, weil das „nicht 
flimmern'' nicht der begrifUicbc Grund des Nahe-seins istj hingegen w 
dem Schlüsse: 

daa Nabe flimmert nicht 
die Planeten sind nahe 

die Planelen flimmern nicht 

ist die real begriflliche Ursache zum Miltelbegriffe gemacht und hiedurch 
die Emsicht m das Warum erreicht; wo aber daa Nicht-nra&chlicfae das 

I 

662) Ebend. 77b. 34.: ou in J' ?vaT((aiy üg rtvTo u^{Ktv, tiy ^ n i 
Tftatg fnuxTixri' vlgnfn yaQ ovöl nnujitGig iajii' fj jn^^ (artv l^l 7i Itiortftr. 
ovyäo iaitct ini nurim', ix itur xud^6i.ov J* 6 avkXcyyMfAOS , ä^JLoy ott i 
OW* fyffraütg' cU uvtkI yoQ ngoraaui xttl iyaiuatig. I 

663) 77 b. 40.: ov^ißaCvu a* ivtoug AavlloyConaQ Xiyeiv &ta t6 Jti^* 
ßctvfiv nttff rtr ^Qoi g ra htojueru, olov xcd o Kiayfvg ttokT, ort ro nvQ h 

änokkunkuaitt ävnknyttt' xiu yrto tu tti o tk/v ytvräTfti , tag (fijai, x«i 
Ti) n^&yaXoyiff uviut J" oi/x laii ai/J.oyiaftog ' (uk' tl ijj laxiart^ aia- 
loy(^ tniTtti 1} nolltmluaioe xal rtp hvqI rtc^laxi] xivifftt iamloyltu 

rir.4) 7Sa. H.: nvlfro» <f* ov Jtä räiv fiMur, akka T<p nqoeiMiißawttt, | 
oiov TO A Tov rt, TovTo tTI roD r, 7T(ikiv TovTo 10V J, x(u rnvT* (tg and' 
gop' xal ttg 10 nkaytoVf owv rö A xtu xaia tov F xal xara tov oiur ! 
iotiy &Qt&fA6is: noöds ^ **d nnti^t rouro^itf * A, 6 nigitrhs üoi&ft&s 1 
nooig iw* ov Bt igi^fids nt^iTTÖg A/' ov F. tariv t6 A xara tw ' 

r. xn) fariv o ccoriog nnang aQid^fiidg i^* ov J, 6 m^TtOg ilQi^^^S ^* OV 
M. iony ä{ja t6 A xuiä tov E. 
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aniilich kennUicbere kt, Mier wo to MiUdb^griff msteiUli dar Cm> 
aalüll sttthi, wie b. I.: 

das Thier atfamet 
die Maner ist kein Thier 

die Iboer athmet niebt 

(denn hier liej?t der Miüclliefrriff aussen, weil nicht jedes Thier alhniel; 
vgl. über diesen Schhiss AIjsi Iuj. II, Anm. 45), da erreicht man nur das 
Dass, nicht aber das Warum-, daiier enliiäll z. Ii. Aar eben angeführle 
Sehlnis nur in folgender Form wirklich das Warum: 

Alles Alhmende ist Thier 
Keine Mauer ist Thier 

Keine Maner aÜuneL 

Also dat Dnütlelbere maaa die besriflKehe Canaalitit aein nd dieae die 
Stelle des Mitteibegriffea einnehmen *^^). Andreraeita aber iai ea wohl avdi 

statthaft, dass eine specielle Wiaaenaehaft nur das Dass entwickelt und 
(Ihr sie das begriffliche Warum in^ einer höheren Wissenschaft liegt, wie 
z. B. die Gründe der Optik in der Geometrie erledigt werden ®®®). 

Ist so der Mittclhegriff der Träger des begrifflichen na&oXov und 
der nolhwendigcn Causalität, so erhellt hieraus auch ein ontologisches 
reberjzewicht der ersten Schlussligur über die beiden anderen , welches 
jenem ronnelleu Vorzuge, den diese Figur besitzt (Anm. 557), völlig 
entspricht. Nur in der ersten Figur kann ja aligemem bejahend gescbios« 



665) 13, 78 a. 22.: t6 oti ^iMf^Qfi xn) rd St6ti tnCaraa&ai TTQtS- 
WW ukv iv fivi^ Iniair^fjif^f xal iv lavit^ ^tX^f * f^^'^ tmtiov iay 
fti^ o** ufi(atov yCyrireu 6 CvlioyiOfios , ov yilQ Imtfiitwtrni lö ngiSroy 
atnov, rj tov diori tntatri^ri xuiit tö nowror ainov, ctklov «/ dt* 
itfAiauiV f^h', aXka ui\ tha mv «hfnv a).).a iioy uyjiaTottforTtDV Sta tov 
yyto^tfitjT^Qov' xtüXvfi ytt{> ovöiv idy ävuxann'o^jovutyujv yi'üj^ifuonuov 
thm ipi&n TO ^fj tttrtWf 4üt* $0tm dMc rovroy 4 i^odeiSts, otwJSri 
iyybc ot 7iX(nijifs di« t6 fxii atfXfiitV Icrra» itf* ^ r nXdyijrfs, f(f* ^ B 
rb fifj aTiXßiir, fff * ^ A t6 iyyvg ilvat. aXrj&lg Jf] to Ii tov F 

(inety, ol yrtQ Ji/.dynjti ov axUßovaty aXXä xal so A xaia tov B, i6 
yä^ f*fi atiXßov {yyvg i<nt' roirro ttl^ntf^ ii* inttyioyr\s ^ <f** «ftf^d- 
areiK* aruyxrj ovy t6 A F vnKQxn\\ tSdr* äjto&Miixtai Sti.^ ol nXa~ 
ViJT€S fyyvs tl(Jtv. ovTog ovv 6 avXXoyiaiibg ov tov cfiori nXXa tov oti 

laiCy. (ay.) iyycDQti Ö£ »ai tfia ^ati^ov i^ftTf(tor Jfiyih^yta, xal earai 

TOV iion ff anöStiiiSy olov Hrm v6 F nlmnjrts, Itf'uiJBtö iyyvg thtUf 
TO A t6 fifi atCXßtiv vnoQXf' d^ B r, ditfr« *mk F w6 A 

TO firj aT(Xßfiv. y.ai tan tov iftort o (Ji').k(jyi(fu6{, etXr}7rTf<i yuQ to nQiÜToy 

aliiov (b. 11.) ' üiv 6t T« ^iaa fii] ayTt^Oz^H xal iari yyann/ua- 

TiQoy TO äyaCTtov, to 5r* /uiv JiixvvTai, t6 didr« d* ov' 9tt §ip* mv t6 
fAiaw Hm xi&iTtUf xtä yaQ iy TovTotg tov Sit xal ov tov Jiota^ ^ aTrd- 

dti^te oloy Sta tI ovx avany^d 6 ToT^og; oti ov Cv^V y^Q TOÄIO 

rot; /d^ ttvanv^ttv «fnor. (6ti t6 ^looy fhai aUtoy tov ayanviiv 
(23.) 6 avXXo)'ia^6i ylvitai i^j TüiavTi\s alTlag iv <'XW^*' 
oCd^ lonw rd A fyov, ia* oe rd JB r6 Avojtrtip, i<p* %t F Totrog. riüuhv 
•oä&r B nttml vTtaQXii Tö A, 71 äv yaq to ivanv^ov Cntov, dl F ovdm, 
^OTf ovSl TO B tM r oviSfvl- ovx ana ayarryti ö Tot/og. ^ 

066) 78 b. 34.: ^XXoy di T^iönov dtat^ioH tö 6i6ti tov oti to J*' äXXng 
imtfTnMns Mrtqw ^tm^Zir* rauO^a d^ i^tlp Saa oHrme n^g äir- 
#arv* ihm Htufw ln6 ^a^or» olor vd hntm nfös fmim^kof» 
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MB werden, das begriffliche Sein aber ist positiv und ist angomf>in : aber 
auch auf das Warum uii«l di*; begriniiclie (Kausalität wird eulwedcr über- 
haupt nur in der erslfn I i^ur (»der wenigstens uieistenthcils in ihr ge- 
schlossen ^^'). So dass aijiü jener Fall, in welcheoi iI<t Mitlelbe^Titl" die 
ihm wesentlich frebührende miniere Stellung wirklicli ciuaiuimi, mit «ei- 
ner oiil<>lü|j:is( lien Bedeutuii|^ ziisniiinieulriiri. 

\ ci iuöge dieser Gelluii«^ des MillelbegrilU s iniü üiuss Alles auf jene 
erste, an die SpiUe des Syllogismus ge^ileUle, ßchauplung , d. h. auf 
den Obersal2 ankommen, ob derselbe beretU eift niiMtttelbani ofcr ei« 
Boch der Vennitüung fähiges üiUmU sei, Benüicb ob swischaii Subject 
und Pridicat des t^bersatxes, d. h. zwischeD MUtelbegrUT irad Oberbe- 
griff, kein neuer venniltelBder Begriff mehr eingeschoben werden ktae 
oder ob ein solcher noch einsetibar seL Insoferne es also sowohl u« 
mittelbare als auch vermittlungsfähige Obersätze gibt, ist zunächst beideu 
genicinschafllich , dass ihr factischcr Bestand, d. h* die in ihusB iali|0' 
stellte Entscheidung der Alternative zwischen Sein UBd Iifichtsein (Anak 
652\ dadurch für die Ueberzeugung bekräftigt und von einem Schwan- 
ken oder emer Täuschung ferngehalten wird, dass man das widerspnichs- 
weise Gegenlheil dieses factiselieii lU'sl.nuli'v nis nnstallliafl erkenüt. Da- 
rum ist zu beaehleii» in weklier IJezieimug alle jene Schlüsse t( Iii» rhafl 
wären, durch welche man auf das widerspruchsweise GegeuUieil jemur 
Obersätze gelangen wiir<le. 

\Vas iiiiii in dieser Beziehung zuerst die unniillelbaren Obersälze 
betriU'l, h-q ist solches sowohl für deu Fall dass sie bejahend, als auch 
f&r den Fall dass sie verneinend sind, zw belrachteiii denn es gibt, 
eheuso wie bei -deo fermitllungsfähigen, aacb UBter deu unmittelbaren 
Temeinende; wo nemlieh gewisse Grup^B vob WeaeBhetten gegenseitig 
gar keine BerAfarung haben uud nie wechselseitig voneinander Subjeci 
und Pridicat sein könneB, wird sich eine verneinende Behauptung dar- 
bieten, welche als eine unmitlelbare an die Spitze gestellt werden kann 
Mag nun die an die ^itie gestellte unmittelbare Behauptung bsjehend 
oder verneinend sein, so muss ein allenfalls sich einstellendes rootivirtes 
Misskennen derselben (ayvota xcaa Siad^eaiv), durch die Einsicht in die 
TaiKrhiinji selbst zerstreut werden. Gesetzt nemlieh, es wördc dem 
uiiuiiitclbaren verneinenden Urtheile „B ist nicht A" ein Syllogismus ge- 

GOT) 14^ 79«. IT.: tujv <Ft o^tjuiaioy LitnTrjfdorixvy /«lUiar« ro 7i(tm~ 

dia TovTov Tov a/tjUttT OS 6 rov Sioxt avXXoytafjiog (24.) iltm wijf toö 

rf iariv fniairiuriv (fia uornv lovrov xf^tfoevaui ifwaror' filv yitQ 
fÄtaa) aj^qfjittn uv yinxtci xarriyu^nxo^ avU.oyia^6s, ^ d"^ jov i( laxtv tni- 
üTtjfAT} ie«twf-9tt/9ag' $¥ 6k iax^itp ylvum fiiv dU* od M^dlov, ro 

wi icfTi Tft7)' xtt&okov türiy, 

iyi}^) ir>, 7!h«. 33.: tSgnfQ vnanxf'V ro A itii 7? iytJt/fTO «rowoj?:, 

Xftv TO fit] tlvm u6tAv fAiaov (so ist hier nroutos von dem letzten unmiltel- 
ren tlrtlicile ganz entsprechend jener Bedeutung gt^brasohi, in wricber atofjiu n 

d«T l.chrc vom BopiifT.-. — Amii. 415., — Ix-i <li'iii h-tzlrn nirlit mehr iIk'jILjiyii 
Arlunlerscliiodu vorkum). oviut yuQ ovy.hi foiui xui' (eX).<> wo VJiaffxttV ^ 

fit} vTTHQxtiv (b. 6.) ort d" ^^'dt/tiui ?ö Vi ftij tifui |y ^ oJnp laü 

TO .4 fi naUv TO i ir ^ t6 B, aarfodr i» tüp cwiTotxtiav, iam aA 



Digitized by Google 



t 



IV. Arialoteiea (deiriit. Wim). 819 

Itttftbergeslalh, dessen Schlusssats laaten wOrde ,,3 isl A'^ so m&ulin 

in demselben entweiler iMide PrÜDiis!:en odtr wenigstens der ünlersats 
falsch sein; und gesetzt, ei w4rde dem unmiluUMireii bejahenden Ur- 
theile ,,B ist A'* ein SyUogtsiDiis mit dem Sehlneetee ist nieiit 

gegcnüherpeslcllt, so musslc in demselben, wean er in der ersten Figur 
sich l)r^\ ( "jic , eiilwcfler beide Prämissen odor wenigstens flic eine der 
lieul* M . mIch hvn»! wrldif, falsch sein, unil wonu m der zweiten Figur, 
eiil\N t'dt'i beule bezieliiiugsNNcise l'.ilsch oder wenigslens die eine der 
hetilin, *<IeK-hviel welejie, schleclilliiii f.ilsch ®'^'^). Sind lnnf.'egen jene 
uü ilie S|»il7.e gestelileu Oliersälze vernHlLlung>.lalii^jc Trlhcile, sei es dass 
&ie bejahend oder dass sie verneinend sind, so kann ein llofiismus, 
durch welcheu ihr widersjiruchswekses Gegentliuii ilinen gcgenübcrgeilellt 
werden wollte, entweder deu wirUich zu ihrer Yermillluiig passendea 
MUlelhegriff oder einen fremdartigen mid hiemit bereite fabeben Mittel- 
begriff enthalten ; im ersteren FaUa wftrde aeitt Oiieraats lidaeb sein aMte< 
isni nnd im letaleren entweder beide Priauaaea oder wonigslena enw 
fOn beiden, gleicbriel welche; in der «weiten Figur mdaale eben irgend 
eine der lieiden Primissen falsch sein^^^). 

ßeslcM nun für das Crtheil „B ist A" ein Vermittebldea, d. b. ein 
MittalbegrilT xwischen dem Subjecte und dem Prädicate de8aell)cn. so 
isl dasselbe apodeiiitisch erweisbar, und jenes Unmittelbar«' \Nelclics als 
das Venniltchide zwischen jene zwei Regriffc Irilt, bildet die elemenla» 
ren Bestandllieile des .ipndciktischen Beweises; besteht hingegen keiu 
Millelhe-TnlV imAw IT»r j»'nes I iilieil, so i^f es selbst bereih ein l'innil- 
lolitares und l*rincii»ielles , und auf (!in bolehes ru'M der zum lei/.len 
I^incipe führende Weg ah , denn der MiUelbegrill nniss stets vcrdtchlct 
werdeu, bis er £iaer und uutheiLbar wird; dann ist derselbe jenes üu> 

m) 16, 79b. Sa.: S^m ^ fi^ mit* k^tfwtm äXXä m»rä 4$^Hftv 

Ittyofiivij iart pUy ^ ^lu avJiXayiüf»tA yivofiii n ihrarrj, uvtij d' fUPToif 

lH^^V, tijg fikv oh^ iofliit vnolfi^t^i anlri ^ itnartj, Tfjs d^ did üuJUL^ 
yiofiov nli£ovs. fti] vnvqj^m yaQ t6 A iiy\Sky\ imv Ii uTOfitai, ovMdSv 

//fv m) koyt'^jjTut v;i(<o/fir ro l TU, iiiaov Xitßotv ro JT, iiTiuxrifjLivoi 
tOTcu diä avkkoytofAov. Iv^i^ktm /uiv ovv afn(fOT€(Ju( rets nQoranag ilvM 

^piv^kUi hö^xina tJi riiv iriiiav fAovrjv {40.) ttllä xni rrjv itiquv 

Mix^xm aXrjff^ij kttußavkiv, ov /i^iToi 6noi4i>uv huxtVf dü« t^v AF 
(Süa. 6.) i) ulv Ovv TOI' vJiün/tn' H.nar, (f/« Toi'rov 7{ xiu ot'ioi yfvfrrtt 
fnovens , ov yao if c<}.).(;) ayriinai lov v/Kot/tiv <)v).).nyinii6>; ' i] d* rov fiij 

vnd^Xtiv fr Tf iqi .i{itünii xtü Hf» ui'aot ox),^nit (11.) ^i'd^jKfiai 

jaiv ow afitfoi^Qbiv xl'ivßmv ov9tiV (14.) h J^x^rat dl »lä trjs iti^ 

\''HiJfivi ovcffis xtil tavTtji onoj^ong Irr/fr (27.) Iv Ok rot u^(to) ogifjf» 

iKtTt okug fd^v fh'ftt Tat nQoruaug äfitforfftKc i^fvötig ov» ••••• 
i/il Tt d' ixuf^ffav oiifiy xtülvfi t/fft/d^ thfu. 

•70) 17, 80b. 17.: ip 4k roTg ^ri üjofAms vnaQyovaiv ^ fii] vnuQyovaiy^ 
Sxnv fth dl« xov otxeiov /u^aov yiv^Ttu «jö ^iwovg 6 avXXo^'tatiös , oix 
(n6v ff uiKfoiinftg ipBviSf-i; ^Irui Xit> rrnoranfig , itD.a i/ojor xrjV n^og rt^ 

fuiyoti (tXQtfi (2(>.) öuuiüig di xui ti l{ lUX^g avaioixiag Ai^o^^eiV; ro 

MAtor ^a^' 1? fdlv ail aXn^^g »/ d* «W^^tidijf (33.) ötw uk» 

ynh w6 A ^ fti^aoy, rrO (U Ii ptri^ivl ieiwyK^ ^(v6tTg fjyttt 

Afiifox<nrcg (81a. 5.) tfiü öi- t>v u^üov axflfi^ttog yivrtn<i r.: r^f aird* 

f^g, ajUtfoTfQug uiv ovx ^ydtxtrai ijftvdtig th'cct T&g nfjoraottg 6X»s 

i^i xr^v itif^av d' iyxM{iiif xal oTioxi^uv ixvxtv» 
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mittelbare, durch weichet die letzte und Susserste Vermittlung bewerk* 
stelligt wird^^O. Auf diesem letzten PrincipieUen und Unmittelbaren 
beruht dann der Vorzug des allgemeinen Beweises vor dorn particiilarctt 
und des bejahenden vor dein verneinenden und des direclen vor dem 
apagogischen. NemUch insuferne man vv«dil •glauben könnte , das parli- 
culare Schlicssen sei dem allgemeinen vor/.u/ieIien . da ja das Singulare 
kenntlicher sei und dem Wissen naher lie^'e, aus dem Allgemeinen hin- 
gegen leicht die irrlhündiche Annahme von allgemeinen Wesenheiten 
neben und ausser den individuellen sich ergehen könnt' , so ist iiinge- 
gen zu bedenken, dass das Singulare eben doch nur unter der Form 
der Allgemeinheit gewusst wird, jene irrige Folgerung aber, welche 
mr Idoenlehre Itthreii würde, gar nicht ndlhig ist ; der aUgemeiM ScUue 
ist daher TomnMhen, weil er mehr die Giiisriilit des Nalhwendigen 
ui tieh «Bihilt, lud weil er das AneichMin ohne RftekaiGht anf AsdeM 
ergreift, sieh dabei v<m der nabegriiiites Vielheit des Biii eh wa Cm» 
hdteiid vid dem UBmillelharen nlher stehend, und weil er dei parti- 
cularen Schloas bereits in sich involfirt Der bejahende Schluss 
aber ist dem verneinenden vorzuziehen, we3 er einfacher und schneller 
erreichbar ist; indem er wenigere Voraoseetsimgen und Poatulate bedarf, 
ferner weil, wenn beide Prämissen verneinend sind, Oberhaupt gar nicht 
geschlossen werden kann und daher nnr bei bejahenden Prämissen eine 
fortgesetzte Vermelirung und VenhclilunLi »les Millelbegriftes möglieh ist, 
hei verneinenden aber nicht, sodann weil die l'eweiskrari des verneinen- 
den Schlusses durch den bejahemlcn erwiesen wird, nuht alicr uniire- 
kehrt, und weil die Bejahung lilierliaupl keimtlicher und principiellfr 
als die Verneinung ist^^^). Eudlicii in gleicher Weise ist auch das di- 



Ä71) 23, 84b. 19.: tfuvtQov xal Sti, Sttty r6 A i^ B vntt^j^ij, tl 
ftkv ttsit ri fjiiaov, tati dd^ta St& t6 A B ^na^x^t. xak tnoixtta tov- 
rov ((Tr) T«ÜT« xal To(rc(v9-* Boa fifaa fortv al ^nn afxtaoi nftoraant 
aroi^iia fj näatti ri al y.a'^olov. (l fiti iarir, ovx^ti Hötiv n.iöJfiii^-, 

iiXX ^ inl ras «(jyfäf otföf avjti totiv (34.) diV eUl lo fnaov nvx- 

fvirvtti, jbc MttUottä y^vrirm ntAthf* l«n d* fp, Brw üfiumf yiihfrmMtA 

672) 24, 85a. 20.: do^df u^v ovv tax* rittiv Ädl axnrrovair rj xata 
fiiftos {sc. dnodtiUs) ilvut. ßtiriiav. ti yoQ xai^' ^i' fiäkioy tmaiäfiti^a 

di*ddfi|iy ßelttmr itnAinhi ftSHw d* tnwtaftt^ htvtvtcfw, jfowr 

mM tidm/itv xa9* «vt6 ^ Srttv xar* aXXo (26.) ^ dl xaJhoXov Sn 

SXloj ovx oTi avrd Tfrv/fjxfv, frudhUyian' ('M).) ßtXrdov tiv ^ xmk 

M^^S dnodti^ts <f^> iri il lö fikv xai^ökov fir^ ia%C t« nttga la xa^* 
«Nctfr« t ti d* nfrd^ii^ig ddfiry ifinMtt thnti ri ToSto im&* S inoiffymm 

xal rtva tfvaiv V7r««/<»i» ip roig ovai Tttvrtjr (I». 3.) /ffoojr uy ff 

X€t&6Xov Jtjg X((fa ^({to<; (1-^) 6 xrcf^öhir ^/J(r)^ uaX).oy oMtv ij v/tttQ- 

^it ^ TO xarä ^t^Qog. ßiXiiiav^ äga tf xa&oiov irjg xaiä /h^(H)S i^^i ^* 

ti ovdffxia üvayxn vnoXttußavtiv t» tlvni tovto nuQa ravia, fw d^lflf 

(23.) irt ti ij ctnuOd^ti fiiv §9Ti 9Moytüft6s dtantmg mtHmc xtA 

Tov diä t/, TO X(t96Xov rf' aljKOTfoov (27.) ja^X"' ^^vtov Ctjtov' 

fitv TO dtit t( xiti roTf oioutlhi (Unat, ornv itr] tj ort ii itllo ruvro rj 

ytvofiivov ij oV (bOa. 3.) in oatp äv uäkkov xuia /i/(>off ^, t/f lä 

innQu ifininttiy 4i dk xn^lo» tig t6 dariooy md rd nfQug (22.) ^id- 

UüJtt di d^Xov ort ^ xa^Xov xvQiwrifQa, Srt ttSv n^aanav xif¥ ftkp Jff»- 
tifav tynvtfg TtjfiiV ntag xal rr^v vnrfQav xal f/ontv dvvdfifi. 

073) 25, Stia. 32.: or* d* rj dttxtixii tne ait^iiTix^tf IvTtvO^tv d^MV' 

Matm yaq ccvri) n ititddttiis ßiXtim v0y «U«r Hhf amhf ^ttm^jgh/nm 
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racte SeblossTflriUireii dem anaKogisdieD fomuielieB, da es auf dem der 
üitiir B«cb Fridieren berabt Wmeh so der direet und aUgomem 
bejabeode Aasdmek des venmttehidea Wissens auf der prindpieUoi Gei- 
tmg des unmittelbsr Begrifflieben «nd ITelbwendigSB, ae begründet 

andrerseits die intelligible Einheit die ses Principes auch den Bestand einer 
einheitlichen Wissensciiaft , iiisofcrnc das letste Uuerweisbare nnd Un- 
mittelbare jener nemlichcn und Einen Gattung angebdren muss , welche 
der Gegenstand einer bestimmten speciellen Wissenschaft ist, d. h. Ein 
letzter MittelltefrrifT kann nicht mehreren Gattungen angehören, wohl 
aber können zu einer Mehrheit von SchU"issen zum Belmfe der Erreichung 
Eines Schhisssaizes nielirere Miltelhegrill'e aus ihren je entsprechenden 
Gattungen heigezogen werden*^"-*). 

In dem MiltelbegritTe als dem letzten erroicliliaren Unmittelbaren, 
durch welches wir das Vermillluiigsrähige vermilteln, Iteniht insgesamrat 
Alles, was wir durch das apodeiklische Verfahren zum Belmfe eines 
wirklichen Wissens suchen. Wir suchen aber überall jene vier Priuci- 
pien, nemlieb das Haas imd das Ob md dm Wamn und daa Was, d. b. 
den Stoir imd die bewegende Ursaobe imd den Zweek nnd das b^iff* 
Hebe Sein, deren KnsamnwnlrelfiBO in dem aehApferiscben Wesens 
griflb wir oben als den Inbegriff der onletogiseben Bedeutung und Puno* 
tion des Begriffes kennen lernten. Und in allen diesen vier Bendiun" 
gen ist im SyBogismus und in dem apodeiktischen Verfahren überhaupt 
der Mittelbegriff der Gegenstand dieses Suchens, denn betreffs des Dasa 
und des Ob suchen wir das artuelle Dasein des Mittelbegriflbs und b»> 
treffs des Warum und Was das begriffliche Sein desselben; aBe Tier 



« Ü tiuTtovfüV altrjfidnav n vno^icibiv ^ n^oiuonav ' ii ya^^ yvtoQiftoi 

omoü^c, t6 #df lo y yveSvttt ^tttjtffvrw ^na^Sei^ tcSto d* atf^tSif^ 

(ß. 10.) fr« h(H^ d^iJetxTtti. ort ädvvcirov ufju^oriQ^v ovaatv axi^rutihf 
ro)V rrnoraaetov yfv^aO-ai avXkoyta^bv, aXkit ti]V fi^v Set ToiavTT}v tlvdUy . 
rijy d" oti vnaQ^u, er» nQog rovjt^ ötl rode Xaßeiv ras ^Iv ycto xccTijyo- 
Qixai av^avouivus rfig unodei^ttas avayxatov yixa&m nleiovg , räg &k 
fftfoTiTiMit äi^mrcv nlfOwg fhm ftUig iP itntpfri tfiUAoy««^«... . (27.) 
§i UT] yrtoQi u 0)7 tf€V dt* ov (hixrvTca xrti nirfrorfQoy, dilxvvxKi (T' // uh' 
aifniijiy.il öiH irjg xttrT]yo(>ixt)<;, uvit} dk dt* ixeiyjjg ov deixvvifti, 7iQOJ€(ia 
Xftl yyM(>iLifoT^i}(t ovau xtcl 7iiato%i{>tt ßekjitov tiy ttn (33.) ^ dk xara- 

rmx^ ris itno(j>mtx^q ngati^ ictA yvtoQtfitariQa' o§ä yit^ Ttjy xtantf oatv 
ia6<paO*S yvmqmot xid n^oriQU fj xaxwfttaig logniQ xul to thc.i tov 
fiif flvrti ..... (3e.) Ir* ii^tunä^atiffu, aviv yuQ i^s ditxvvovatis ovx ianv 

674) 26, 87 t. l.i #Jffl «T ^ xmuffujixii rijs <fT€(niTanis ßelritov, d^h» 
Sri Mtti f% r6 ddvyüTOV iyovane > » • * ' (14.) Srav filv ovv r/ to Ovfi- 

TT^ottaua vyionitiohfQov OTi ovx f(TTiy, fj ffg to advyttToy y(v(jni nnodfi'^tq, 
otav d' r} iv i^ avlXoyiOuu, n ä/iodtixuxil' tfvOH dt nooT^{ta öii t6 
ui B n 6x1 rh A r,' n^xtqa yaq Itfr» xoö avftniQdafutrof H 
«d üvfiniqaofitt, faxt dh rd f»k¥ A T fti^ itnuiQCMiV cuftMi^a^m, t6 

A xq) Ii ov TO avun^nurSfJ«. 

B75) 2H, bTa. 3b.': ^i*« d ' i/ttaxrjfir) laiiv ij iv6s y^vovs , ^6aa ix xtoy 
nomriav avyxitxai xal fA^orj iaxtv rj nadti xfxSfmw iMw' «vr...... (b. 1.) 

tü^WO» 4i tnifUia¥t ^^f*^' avctüdituer« eX&y' dn yäq ttvxn h> x^ 

avx^ yivu fh'ta xoTg Hjxodtdttyft^voig (5.) 7t).f{nvg ()' (cjiodti^eiq 

(hat xov avxov lyxojQet ov fdoyov Ix xijg (cvx^e awfTOix^og koM.ßdvovtt' fii^ 
j6 avvix^s fjiiaov aklu xal Ii ixigag. 
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332 IV. Ariftotolet (definiL Wissen). 

Umeben hiemit liegen m dem Mitlelbegiiire Wenn 'auch in im 
Gebiete des uns zugänglichen Seienden die stete Verlndening des Ent- 
stehens und Vergehens besteht, so isl dennoch anch dort der lIHtalbe- 
griff das wirksame, indem er in den einzelnen Zeilen in actucilc \Viik« 
liciikeit tritl; der gleicliartij^e Miitelbegriff isl anch in den Ereignissen 
ein Unmilteibares , und insoferne die Wirkung spiter ist, mnss ans den 
Spateren auf das Frühere zurfickgescidosscn werden, nicht aber umge- 
kehrt vom Früheren auf dns Spfltrn wo aher in dem Eintreten der 
Ereipiisse ein f'irkt l zwisclicn l rsai he und Wirkung besteht, wird der 
CirKol :i\iv\] in drin Nachwi'i<(' des rnusjilcn Millelhegritfes erseheinen. 
und vvü dorl nur d;)s Mpisienllieils vorliegt, iiut auch der iV'achwiMs nur 
die riphnn-.^ des MeisU nllieils '^"'). In solchem Sinne sind alle wissen- 
schalUiclicu „Prublcnio'" nach dem MillelhegrilTe zu lösen, und auch ihre 
Einheitlichkeit berulil auf der Einlteil des Miltclhegriflcs; dieser ist in 
jedem Probleme als die begrifüiche CausaliUl des Gesuchten naclizu- 
weisen 

So also enibllt der Obersatz, f on welchen wir oben als dar an die 
Spitse gestalten Behauptung su bandebi hatten, in dem MilielbegriiK 
stets das Prindp des Gesuchten, und insofeme in dem Mittelbegriffe der 
begriffliche Omnd des Oberbegriihs liegt, entsteht allai wiriilidie W» 



676) II, 89b. 23.; r« {^iftovunn (arty Taa x6v ngt&fjöv S^nnto hrt- 
mdiitO-a, Cv^üvnn' (^k i^rruim, tö ort, t6 Jioti, «/ lorri, t( lariv. f, 89fc. 
'M.: ^i^TovfÄiV di, oiKV tih' Crjtoixiv tö ort rj t6 fi ^(Ttiv f'i)o%^- an' ' 
tati fA^aov avTov n oux tatiVf öiav Ji yrvut^ t] tö ött ij ti tam, i} to 
inl fiioog n t6 anlÜSf n&Xtv t6 9tk Ti ^tjTtij^fy ^ r6 jC iart, t6te Cv^od- 
fiiv r( TO fi(aov. W, 94 a. 20.: Inii (niaraa&ai oiofts^v Szuv tiJüifHf 
T^r ((tric.r, rdrfai T^Tiaofc. tfi'n tih' jb Ti t)i' fivrtt y ufrt ro rivtav 
örtior ttväyxti tovt* tlrai , iTi(tu d* ^ r/ ngoitov ixivfjof., reTanwndi ti 
wivoQ fvtxa, yrBütu ttvntt Siit roA fii&ov «fiAmirrm* t4 tt yuQ w 9mt 
ro9i iev&yxTi üvni ftiag ^h> nQoTaOfiog Xrjtf'^t^iic oi»9att, dvoty ro^ld- 

tu av^aitiitta^a avdyxii ihm (a5.) aklä fxiiv xai zö li t^v tivat atTiO¥ 

677) 12, 95a. 10.: rh d* crdrd aXrtov (an rolt ytyofiäißoig and rtuf y^^ 

ytrr^tt^voig xaX rotq iaofi^voig orrfn xal jols ovai , t6 yao ufcrnr aTTtor, 
nÄiji loig filv ovaiv or, roig 61 yiioju^votg ytvoftfvor, rotg d* yt/tt tintvois 

ytytrim^yov xtä (aoft^votg (ffounuv (27.) lar« Sri äno loü i/artgov 

ytymroc 6 ftvlXoyta^bg, ao^Ji xni Tovvtrtf t« ytywAwu^ M »mk M 

Tüiv yiVOfA^t'oii' f'';,(;j'rf(>s" ■ f< 'i<> t^t toü not'tTfnnv ovy. tarir (b. 13.) Ttfol 

ft^v ovv Tob ntng av i'i f^t}s yivn^i^rtjg t^s ;'*i'MT^ff)s ?/ot %6 ft^mr ro 
KiTtov ln\ loaovTov eiXrjtf i^uß ävtiyxtj väq xid iv tovioig tu u(qov xak 

nQfüTov afiean ilvfti (38.) larrt d ontoutr #k roif yirouihfoif «vaiif» 

tiyn yh'faiv ovdttv, M^x^xai lovto (h'ai, itnfQ inoivro «kkriAotg rÄ fii99ir 
y.f) Ol nnni , fr yno rovToig to vcvrifTrn^tftiV fmfv S^f^ftxrai 6k tovta h' 
Tuig nnoitoig, öti aVTiaToiif^t xa ovfXJKQäQfiaia' i6 6k KweXi^ tovio 

lirrfv (96 a. 8.) for» ff* lyiff fikr ytvofMtpa Ma96Xov rd d' M 

fäw ov, tog inl t6 nM H rmp roMwravr it¥«ymi Md rd fUtfw 4i 

in\ t6 TTokv flvat. 

6"S) 14, Uöa. 1.: nqog 6i rd ^x^^v ra n^oßXmittTtt kiyuv 6ti tag r« 
Ayatou&f ttml rite ^ttufffttttt^ oSrt» dk ^talfyttv ^no&ifttpoif yivog vi 
iKHVOV tcTTaVTaiV .... 15, 9Sa. 24.: to iV ai Tcc TtQo^krjuara l(Sti xa ^ky ttfi lÄ 

«»'ro ii^oov if^ftV f-'* I T« 6k if'j TO ti^anr l--rn ro 'irfnoy iitaor tlrnt 

6i{i(f t(PH xmv nQoßAtjf4(tiwv 17, tfUa. 3.: ö r«o kovoi rov axoov lo 
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seil durch die BegriU'übe^iininiimtr, d. h. durch dio lioliiiilinit Wir 
saheu dort (AitUK 652\ dass die Ik'tiiiilion als iIlt Voiaussi'Uuiij; coor- 
dinirt liczeiphnel, dir L'iil*'Fs< liied von deiM lIn n hImt darein golejj;l wor- 
deii w.u . dass sie auT Uas lJ.i>tMii oder .\iclil-lh»N.t i n nicUl uiugeljl, suuderu 
das Was und da:i bc^rdllitliü Sein ausspricht; und es wird sieh nun 
zeigen» dau ei Uaiauf ankömiul, ob djcr die begriffliche Causaiilüi uni- 
haUende HiUalbegrUr aicli btreiu diifch seio von ihm behcrrschies Ge» 
biet durchgearbeitet bat oder mebt. £» i^t nei&lich die JDefinitioii ent- 
weder der Ausgangspoiikt eines apodeiktiecben Beweises oder selbst ein 
i|M»deikltscber Beweis» welcher nur in der Form der AubleUnng der 
Bebaaptang sich unterscheidet, oder eudUch ist die Definition dctf Schlnsa» 
aata eines apodeiktisclien Beweises INess nun ist naher xn erörlem. 

Identisch sind Definition und apodeiktischcr Beweis keioenfalls, 
denn erstere spricht das begrifdicbe Sein anascblics^Iicli nur allgemein 
bejahend aus, letzterer aber kajin anch vemetneaHl und parlicular sein» 
und auch gihl es nicht einmal von Allem, was in der ersten Figur all- 
gemein hej:i1i(i!tl f'i vclilo'cson wird» eine DcHHiiion, z. II. der Bestand 
der Winkelsiinimc uii Kniecke kann nicht delinirt werden; denn Be- 
weisliar«'^ wissen heis- 1 51 cl)en den Beweis liahen, so dass, weuji jenes 
Sache einer heimiltun wäre, es (gerade iiichl aU Gegenstand eines Üe- 
weises gewussl würde; aus dem gleichen Ornnde ist aber anch jikIiI 
alles Befinirbarc beweisbar, denn ausserdum wurde ja der DeUiureiide 
ein Beweisbares wissen, ohne den Beweis zu haben ^*^'). Ferner spricht 
die Deflttilioii nicht das Baseitt oder Nicht -Dasein nad Oberhaupt nicht 
dn Stattfinden oder Nicbtstattfinden atts* sondern diess su erweisen ist 
gerade Sache des Syllogismus, wohingegen die Definition die substansielle 
Wesenheit und das begriffliche Sein enthalt, was eben der Beweis eines 
Stattfindens schon voraussetsl; jenes Dass aber, welches dnrch den Be- 
weis demonslrirt wird, ist nicht schon etwa als ein Theil in dem be* 
grifflichen Sein enthalten. Demnach gibt es von Ein und dem Nemlichen 
als solchen nicht sugleich Definition und aiMuleiktischen Beweis, und es 
eind diese beiden auch unter sich nicht das nemUche^^^. GAbe es 

67^) 17, UUa. 21.: fOn <)« to fit'aov ioyos tov nQtarov äx^u, nm^ 
C80) 1, 8, 7&b* Sl.« torkw 6 Soiauoi Ii i^x^ äxoätiiimt ^ ÜJrMtt^ig 

B8I) Ii, 'i. '(Ob. 3.: o iitv yitQ ootatiog tov rf fmtv fh'tci i^n/ti^. t6 de 
t( forty antth xuUuXov xal xurriyootxov' avi.lo)'iafiol d ' tion' oi ^tv are^ 

otiTtioA ol 4* ov xit96Xov (7.) 11 7 k oviSk rtip iv ff» x^mr^t a^^uart 

MtttrjyoQixtay änarrtuv iailv oitiajuog olov lin tiüv TQ(ytavov dvalv ÖQ&aTg 
tffttg t'/fi' Tovrnv Xoyo;. ort to ^jrtrtTttrrO^tU lau tö uTioödxrov t6 «tto- 
dtt^iv ^/f'J'» war* hil roty rotovttuv nnoöit^Cg lau, ^^Xuv 611 ovx Siv 

fffiy tcifttiv Mä 6i)tafi6t (19.) t/ ov oQiafiog, uQtt nttvtda äx6^tt^(f 

iariv rj ov ; (21.) Sot* ttntQ t6 ln(üitt9d^i tö anotSttxrov larl to 

TrjV anoöti'iiv tytiv, avfAßijatTtU tt äivvtetc», d yäff r^y 6(ft4/fidv 
äfiv T^s äuo^iit^to^ intOTtjaticti. 

682) Bbeed. fWb. M*: cMkv yttQ n4nort oniaautv» Hyvmusv ovrt tap 

I/s yi'(0(ttaflös , T« yi toiavtrc rfaVfuuV nix olaiai Mrlaj-h. H, 2, 

U'MiU. 14.: noXXaj^öig yao IntatufAiviov to uvtö ^üiXov ^u4v iiti^rtti (fauiv 
li^ kivai yviaai^ovitt tI t6 n^ayfia ^ f4ij tivm, mit»i¥ 4fl rovfwy 
lr€^ ftüiXoy, «ol /icUiot« U imiv, Ük* od fto iv^M f 
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fon dem begrifflichen Sein, welclies als das bnf^rilfsm.lssige Eigenlhflm- 
lichf» in der Definition ])r3(licirt wird, einen Beweis, so würde diess 
zu unuMdiiiTPr Vordopj)liing füliren , da e»? jn jedenfalls schon vorher im 
Mi(fp!lii'^rille cnlliallen sein inüssle und liiiniil in Bezug auf die Form 
des iic weises ein Ersrldeiclipn des Aus^'angspunkles vorläge ^**^). Auch 
tinreh die Methode der Eiuüieiluug wird eine Definition nielil bewiesen, 
deini vermittelst der Einlheilung kann wohl luanrlifiUi Uichliges and 
Wahres zusammeugeführl werden, ohne dass dasselbe iiulliwendig schon 
das begriffliche Sein seihst enlliallc; nützlich mag die EiutheiluJig wohl 
sein, um Nichte- rasKolasfleii, aber ein Beweis liegt in ihr ahenso mn% 
ab in dar Induetian, daim sia schUasat ahan aiieh ohna Hittalbagriff ^^^). 
Noeh auch andlich kann dia Dafinition aiwa dadnreh ainan ifiodaiktiadMB 
Nachwaia arhaHan, dasa man mit Votanaaatag das Waaanhtttt-BagrUba 
ainas Gagenstandas dia DaBnition dar Dafinition aalbat tun Obataate 
ainaa Syllogismos nadit, also s. B. safaliaast: 

Die Yereiai|m|; d. Kigenthfimlicklieiten des begrifflichen Seins ist d. scboprorische WefensbefrV 
IHot IM Jcaes ist die Vereinigiini; der Eii;cnthijmlic)ikrilen des begrillichai Mm 

J>ic98 und Jenes ist der schoplcrischc Wcscnsbegnff 

denn anch so noch ist das begriffliche Sein das Ge^^enstandes doch 
schon vorher im Mtllelbegrilfe da; und ausserdem bedarf man hier die 

I)f fiuition der Definition ebenso weni-i, als man zu einem concrelcn Syl- 
logismus die Definition des Syllogismus nöthig bat Beruht der angeb- 
liebe Boweis ciiu'i Ii( liiiition Ifloss auf Voraussetzung, so ist sie jpd*Mi« 
fails sciiou im Millelbegriiie erschlichen. Und überhaupt bleibt sowohl 
bei der Eintbeiluug als auch l>ei diesem lelzlereu Veriahren gerade die 



notop f r/ noitTv ^ naaxitv nitf vntv) (tO.) ootafiog ju^v yä^ nS tl 

iari xal ov<J(ttg, ttl d* ^odii$iis tf ttCvovxai Jiäaat vnwt^4fiivat xuk Imf^ 

ßayovaat ro rt (rfiiv (33.) hi na(i<( ff rofff/'f ^- j) y^jn run; ifffjtvv 

aiv^ oiov ort iuTiv ij ovx iarif, iv J< oota^i^ oüi)tr iitftoy ii^oov xm^ 

irjyoQitrm (91a. 5.) taina «fl n^og iiXltila oht tx^t oBr^g t6 &ti 

WT* »al jC iartv, ov ya^ iort^dmi^ov dutt^ /ttiQog ... . (s.) t30t9 Slmc 
Tov ttVTov ovötvbs ^yd^fT«/ uu*f(» fxfiVy öJcrrf oiiXov toi ovJ^ 6ni(ju6g xal 
anodli^tg ovt€ t6 avtö av titj uvi€ &fiT((iov Iv d^arioifi, Meiaph. £, I, 
](tt5b. 14.: ffavtQdv öii ovx eariv anoJn^ii ovaCas owdl lov ti iartv. 

683) Am, p9tt, «. a. 0. 4, 91a. 15.: ro U ieriv UUv ti xdi rm 

rt tan xrtTrjyonftTai ' ravta J" ta nyicf] avTtmo^(f f:tr (21.) tl öt uij 

otiim TIS Xt^tpttai ömltoatts , oi>x {(Kr/ütj hutci t6 A tov r y.iar^yoouai^M 
iv ry iativ (25.) */ d« ro r* iaii xui i6 i£ dnu ufiam 

inl rov u^aov tarat, UQoxfQov to ti i^ifut (37.> olov tl Tis «|ti»««a 

^ffv^riv thut TO auTü t(vjt<i tttxiov rov ^riv, xovxo d* a^i&fjiov twtöv autov 

xivovvia, 

684) 5, 9U. 12.: mit ^f)v oir ij Jfiä Twy ^ttaft^atm» 646s 0vAloy^ 
Ctxtti ..... (24.) t£ yuQ xtoXvii xovxo nXr,&ls fth ro näv ÜWU xuxa tov 

itv^Qtinov, ftri fiiriot ro t( tan /njJ^ ro il rii> flrai J/j/orr; (28.) iy^ 

d^froi id iif iit)g t^ dtaiftiau noiHV uiiovfAivov tö nfftutov mtä 

fAti^lv na^mUfn4tP (31.) ällä «uUovur/nos ofitag oix fvtettv, dU* 

tlnfQ , itXXoif TQ6noy yvmoiCfUf wo*«** xal rovto uh' ov4iv nxonoVy oÜk 

yan 6 trtaymv fütiK änoadxwuiv, aXX* otnog 0''}]).oi n (36.) tSsni^ 

J'tt(t iv io<V aofxm^aOfxaat xotg aviv xtav uitaioVy tär Jt^ (Liij on romtav 
Iprm iatuyxri rodl ilvai, Mixnai iowi^atu dt« xt, ovnag x«i iy xoig Jt- 
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widiiigo Frage noch stete übrig, wami dem dMVerenigng dtrfiigw» 

Üiüiuli«:hkeitpn ein Eines sei '*^^). 

So also scliei?tf der l>(^li?ureiule das substaniiellc Wesen und das 
begriniirln' Sein in keiner Weise beweisen zn können, weder durch 
Sy!b)gi>iiin> noch dnrcl» luducliou ; uuil atidrersciLs soll die Existenz gleich- 
falls «rew ussl werden, denn es gibt Numensbezeichnungen . deren Sinn 
sein w jfil verstrindlicli ist, wekhe aber doch ein nicht Exisiireudes aus- 
drüekeni liegi illliches Sein aber und Existenz igt zweierlei. Und wenn 
nun das „Sein", welches wie alles übrige Statlündcn durcii einen Syl- 
Ivgiimas erwieaen wird, in der Oefiailioft nicht hegt, und der Definirende 
dasselbe folglich gar nicht su wisswi ndthig bitte, so würde au, da 
der Defuureade das begiiffliebe Sein nicbt nacbweist, nur flbrig bleiben 
dass in der Definition eine blosse Nsmenserkllning gegeben werde; Nsmea 
aber gibt es aodi von Niehtseiendem nnd dieselben kftnnen selbst beitebig 
gewiblt werden, und docb mflsste nach jener Gonseqnens jedes Ansspre- 
«Imb schon ein Definiren sein*^^« 

Hiegegen aber nun ist zu erwägen, dass das begtifiliche Sein die 
Ursache des Ob^ d. h. der Existenz, ist, wenn diese actuell da ist ; und 
gibt es nun eine erweisbare Ursache, so muss sie der Mtttelbegriff ent- 
halten ; «lann also liegt das hef^riffliche Sein seihst im MUtelhegriffe, und 
in ««ok-liem Sinne ist auch da, wo es einen i'»}HHleiktisrli«'ii I5ewns gibt, 
die Oeänition das Wissen ^^^)# Natüriich ist di«;^ itemBeweu» seihst des 



öb5) i)f 92a. 6.: alX^ i^a faxt xal «noiSusm t6 t6 iari xat' ovaütv, 
II vnoS'iüiws dk , Inßovr« t6 ^kv rl ^ eint* Ik xAv h ri f9wtv 

tStoVy Tttdl Ii T'i» rC i0Tl> jf^oy«, xal l6iov t6 näv ; touto yaQ ian t6 
(Jim ixf(vtf). rj Jiakty ti'Xr/tff m i{ (Iveti x(ä h' rovrot; uvay'xrj yao Jia 
tov uiaov Qiiittt. in aiinif* ovd'^ iv avXloytaut^ Xafißavtrai ri idti avXXt- 

Xoyia^iti, ovTtos ovdk ro t( tlvui ad iviivai iv avXXoyiOfii^ 

..... (20.) xuv hno^iatmq dl duxvvij ..... (24.) xtä yctg ipttO^ct Xaßtity 

TO i{ th(n Sttxrvai (27.) 7ioo<; (tit<f oT^novg 61, tov rf xaxu öttu" 

^iaiv ^iixvvvTd xal .loog rov ovtüj avXXoyiafxbv, to (tirn (f-jAnrifia' äiu 
ri füTui 6 riii^üüJHog ^t^ov älnovv nii^uv, dXX* ov ^mor xui nti^öv; 

^6) 92 a. 34.: nAs otH* cT^ o ooikofiivot Stitu tkjf üMttP fj t6 ti 

ouS-* mg 6 fTitr/MV (Tm riTtv xa^ 'haara dVjAwy ovrtov (b. 5.) yä^ 

6v ovdils oidiv u II iauv, aXXä li uiv atifiaCvu 6 Xoyos ^ rd ovouOf 

Stop etn» j^tty(ltt(fos, ti «f* kfttl T^yayAatpog, ä^vvutap ttSfi^ai (10.) 

TO Si tt l<rr«r aviyqtonog xeü x6 tlvai ttVd^Qtonov aXXo. dia xal ano* 
dit^id? ff^ttufv nvnyxnTnr iJvat iftCxvvad^ta urtav Sti fartv^ ti ufj nrofct 
tltl, TO eil'ctt ovx ovaiu ovöivX, ov yoQ yivos to qv anodH^ts 
6t i l^iy .... (26.) fl uQu 6 oqiCo^kvos ott^wüiv J ti iüttv ^ ti aijfiaiint 
WüSlfOfin, ti fti^ iütt filidajitäis rov ti iüttVf tfii w 6 6(it(t^öi Xoyof 3vo- 
juerri rö avio <77]unfvcttv' aXX* atonov nrxvTni' nh' yno xui fiti ovüteSv av 
t(f\ xcci rmv /nf} övtüjv, ari^aivitv yaQ iati xul la fiij ovra. in navres ot 
Xoyot oQiauul av (hv dri yuQ av hvofxa 9-f<t&«u dnoitpovv Xoytp^ äare 
Sqovs äv 0taXiyo{fitx^a Tjürrtg xal *IXt«s 6{H<tft6f Sv cAf. Utluph. 4, 
mriO.i. 7.: oninnog d' f.öT.)v ovx av ör(>uu ).6yr>} lavTh rrrjti cfytj , TiaVTfg 
yuo ay thy ot Xoym oooi, fOTai oyouu okodvv Äöyo) luiitoVy aian xal 
« JXiäg ü{iiafiüi taiut, olXX* iav nqniiov nvog j). KI>oiul. /f, 6, 1045b. 25.: 
iffrt yctQ avTt} ^ änoQia ^ «rdf^ May et 6 Sito^ (t>j Ijuariov 6 OTQoyyuXog 
jHaXxog' ftrj yaQ ay orjufuiy Tolyoita rovto tov Xoyov. 

687) An. post, a. a. 0. s, «)3 a. 4.: Tat jov id ^tdivai ri Idri xal rd tl- 

TO ainop tov il tan' Xoyog tovtov, 8ti iaxi n rö aUiov 

a toimrtß ivthf AtAo ir«l M^ntu änoii^m, ie^ayxfi fiiwif ilW» «Crioy 
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begrirnichen Seins selbst, sondeni letaleres wird eben nur hiebei syflo- 
gislisch ausgesprocben , d. b. der Syllogismus Hegt im ATHSprechen (ei 
ist ein XoyiMg avkXoyiafiog) ; uembch der schöpferische Wrsenslie^Tiff 
ist nicht ohne das DnM'in , und Tfir das bcgrifflirhr \Vissr»n ist das Ub 
unentb(»hrlich in Bezug auf das Was; dns Was u»d das Ol» ist Sache 
der nenilichen n^nkthStigkcit . .k'iies Hass odor Ob aber, oliiic wel- 
ches das Was nichl *;csii(lil uimhIcii kann, liegt diMii Mensclicu tii ver- 
schiedener Weise vur, so zwar da.ss in Manchem das Was schon Iheii* 
weise mit entlialioii is!, woferne nenilich das Dass nicht in bloss äusserlich 
zufälliger, sondern in wissenscharUichcr Weise ergriffeu winL Wem 
z. B. in dem Schlüsse 

Das Dazwischoiilrrti ii ( iiu s Korpers vor das Licht howi kt ^ ertinslenmg 
Der Mond erfahrt em ilazwischenfrpti'n eines Köi pers vor die Sonne 

Der Mond erfährt Moudtiusleruifise 

des Dasein des Mittelbegriffes gesucht wird, so wird hionit der l^egnt- 
liche Grund der Monds -Finsterniss gesucht; ist jener !^1itlclbegrifr der 
leiste erreichbare, d. b. ein Uomitlelbares, so ist zugleich das Dass nd 
das Warum gegeben; also um jenen Miltelbcgriff handelt es stell, ob 
wirklich z. B. ein Dazwischentreten eines Körpers, oder hingegen etwa 
ein Verlösch« n (»der dgl. als Millelbegritr existire So ist der Mit- 

telbegriir das Was oder das begriffliche Sein des Ohe rhejrii lies, und in- 
dem er dios.s ist, (Mithält er den begrifflichen (irund dessellien : tilcjelv 
bedeutend ist es, zu sagen ..Was ist der Donnert Em Loscliun des 
Feuers in der WUltu;" und „Warum dtnincrt es ^ Weil Feuer in einer 
Wolke gelöscht vvad"; in beiden Aiisdrucksweisen ist der Millelbegritr 
der ausgcspiocheue Ui^j^iiü" des Oberbcgritres, und iiicrin liegt ja das 

• ^ f-r-- iili- J/j roo.TOs (cr tit] 6 vvv itfjiaotK^yos t6 Jt' k}J.ov tö ti 

ilfTi diiXi vaOul , ituy it ytxo ti iaiir u^üyx^ tq uiaov tlvtu ti ioti xtä 
rmv M/wir t4tt», Metofh, B, 2, 996 b. 19.: fri fh »d iv rois aXlots r6 ti* 
divut kxuOTOVf Jfcel ta¥ äncMii^as tia\, tot* otof^iOa vnuit/di', orttv «/<fw- 

ufv 11 iartv, olov li lau ro jnodyMviitiVf oii fi^arig iv-ir-nt^-- auotto^ 
mü i.il TUiV iiXhav» Elieud. 3, ÜUbh. 4.: hutOtov fiiv yyiuftt^tj^ty dia juv 

üb8) Am, p. «. 0. 93a. 1-1.: ovrog ^tr nvr 6 r^iroc 5r» 0¥x nv ^ 

anaJii^ig , tiotjTrct TJonTfonv, ()/./.' fait Xoyixo^ (Tt'lXoyiauhq rov it fattv' 

üiintQ yitn tö diött yjiovfifl' f/o%'tis Toori, h'iott dt Xiü at4tx d^la 

yii'ftai f ulk' 0VT6 TiQÖtiQuv yk j6 6i6xt. Swatdr yrta{}{aut rov ott y if^lor 
ÖTi Sftoimf Mid t6 li ^9 tii'(u ovx aviv lov ott lativ, advynxov yuo «f- 
äü'Ki ti iativ (tyvoovi'Td^ tnm', Mctaph. L, I, ll)25lj. 17.: diu tö T^S 
nviTIS fhci öntvoiftQ lo it ri fart JijAor noitiv xttt if tattv. 

Ü&U) An. p, yjfl. 21.: lo J' ti iaur otl fih' xata ovfjßtS/}x6i tj^u^ttt 

6tk fyovrig T* avrov rov TiQäyfjarof (44.) 8<ja fiir iwv Mücrk av/i- 

ßfßtixos oTättfity Bti iativ, ayrcyxrtiov tHjffauo'ig ?T^ff t6 ri iativ, 

niny^ ynn ort f(Trn\ Tnutv TO Cl^iiV ti iati fii] H/oYtug Bti iatiy iir<^h' 
i^ntttv iüiiy xuiJ^ bauiv d' h^ofüv ri^, (tiMiV' uiatt tag ij^Ofitv ort toin, 
ovwme t/oftiv xnl n(tds ro ti ii/Tiv» oyv f/^ofA^v tt joS t( itfrtp, $0wm 
nowtoi' fjtr tofft' ixXtnfßtf /y* ov t6 <ttXt]rr] iif^ av P, itvtdfQaftg T 
(tf* ov Ii. tb iitf oi'V TtoteQov fxXfirtu rj ov, tb Ii Cv'^ftr iattv, iartv 

iS Oü, TO«;ro d' oifdiv ^laif^fiu Cijt^h' 17 f/ lar* koyog nvtov (b. 3.) 

^i^ilov <f * QVros Qti %6 A r vnoQx^* » t/ vjtuQx^i , t6 itiitJtt 

f o B ti icti, srora^oy iiyti^^ie 4 9tgo^ t^ ml^i^ f «bfos^^ir. 
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Definiron ^^^). In dieser Weise giht es allordini^^s kcinon Syllogisiiuis 
oder apodeiklischen Beweis des l)egi*iflliLh(!ii Seins scllist, wohl abor 
wird dieses vermittelst des Syllogismus zur Klarheit gebracht, und das 
Mtnitorisebe Wissen ab Erkenotniss des begrifflichen Seins besteht 
nicht ohne den epodeiktischen Beweis, nnd in diesem ist die begriffliche 
Urslehlidikeit mitenthahen; belrelTs der letsteren ist eben nur der 
Unterschied, eb die im Sdilnsse ergriffene Caosalillt sofort schon eine 
nmnittelbare nnd folglich das Princip selbst ist, oder ob sie noch mit- 
telbar nnd daher eines leisten Unmittelbaren erst bedflrftig ist**^ 

Jetzt also ist uns die oben angegebene Unterscheidung betreflll der 
Oefinition (Anm* 680) klar. Nemlich einerseits drückt dieselbe nur das 
Was der Namensbezeichnung aus und ist blosse Wort- Definition ; diese 
Festigkeit der Worlbedculung aber ist nur eine unentbehrliche Vorbe- 
dingung zur Entstehung der eigentlichen Dofinilion Diese letztere 
ist der ausgesproclienr Re^'rin', welcher das Wannn entlifilt, und dieser 
Befiriff ist ..gleichsam ' cm apodeiktischer Beweis des begrifflichen Seins, 
sich nur durch die Form der Aufstellung der Bebaujttiuig unterscheidend, 
denn in obigem Beispiele ist die Antwort auf die Frage „Wanmi don- 
nert es?" ein Syllogismus und die Antwort auf die Frage „Was ist 
Donner?" eine Definition; darum muss, wie in dem Schlüsse (Anni. 
677), aus der Ursache als dem Früheren auf die Wirkung als das Spä- 
tere geschlossen werden, wenn die Definition den schöpferischen We- 
sensbegriif Irellim soll Endlich , wird die dem apodeiktischen Be- 



(190) h. t>. : TovTo (f' iaT)v 6 loyog tov hioov axQOv t( ((Jti ßoovT^ ; 

Ttvftöi unoaßtaii iv r^^e«. d'ia t6 änoaßivvuaikat. rö nifoiv T<p vitfii •••• 
(12.) xcd hlrt yf ioyos t6 B tw A tov nQnrov Sm^, Ebeod. 2^ 90 a. 14.: 
/)' t<na9i yaq xovroig <f avtq6v iüttV Srt ro avro iau i6 rC ItJii xk\ ätit 
j( fcSTtv. t( f(tTiv J^xlfnl'ig ; üiinriotg tptarbg anb nfki^vt]^ vno yfjg avTi- 
u Qit^tcji. Jiä tC laitv ixXiitJftg, ' ^ dtct rC txXtinn ^ aeXijvrj; cTirV ro äno- 
itintiv TO (f'tag &VTi<fQttTTovai]s Ttjg y^g. rt l<rr» 9Vfi(ftav(a; Xoyog itoi^ 
fitav Iv o^it rj ßttQfi. J/rt Ti avu<f v)V€l TO 6^v d/« t6 loyo¥ 

noi!>uo)y rh o^v xtu t6 ß(C(iv. Metaph. Z, 17, 1041a. 2.3.: r) «o« xara 
rivös C^l'^f' ^'(i vnaQx^i ' ori cT* vnaoyfi, JeT JfjXov ilvtu , ti yag fAti 
ovTMS, ov^h' itjT€t' oloy dl« t£ ßgovjQ ;Oia xC ipoffog yCvfrni h rote vi- 
(f tatv; aXXo yitQ ovTias ««T* äXlov iotl rö Cn^ovuivov. EIm iuI. 12, 1037 b. 
25. : o yitQ OQMt/ths XAyoQ rfg iaviy tlg uai ovautg, «?<r^* ivos dti uMv 
tlyat Xoyov. 

691) An. p. a. a. 0. 93 b. 13.: (os fitv xoivw Xa^ßavtiai ro xt taxi xccl 
yi^grm yvtoQi/Jiov, (iQtixm, San auXXoytaiios fiiv xov xi (artv ov yivnat 
oi/<f* and^ft^iSt ^^Xov ft/vxot di« avXXoyiafiov xnl * cinoJd'ieog , fooxt 
'.i'-T* rtyfv csTTo^t^ifOJS Kail ypüivtd i6 rt ianr, ov ianv {(Tnoy akko, ovt* 
taxiV aaoäti^k^ «viov 9, 93 b. 21.: lar* dt twi' fÄtv iii^uv ti ahioy, 
ri8w S* oto iaxlv^ äaig iHlw Sri xtA xtSv t( toxi iä fiiv a^tusu utä 
Xmi ttat», S itcA tivM «ol t/ iortv ^no^alNu Sit f t^nor ip«9f^ 
nottjtrai. 

692) lÜ, 93 b. 29.: ö^iOftOi imidij l^ytuu üvai koyug xC iaii, 
tf itviQhv Bxi 6 fiiv Tis ItfT«* Xoyof roü rt OifftaivH t6 6vofxa f} koyof fr«- 
poff 6vofitcr4^n£. äetaph. T, 7. 1012 n. 22.: oQtafiog ytvtxai Ix tov arj- 
fiatihiv Tt nrctyxatov flvui (4%T(>vg (d. h. di»' ricpier der primitiven F»'sligkt*it 
der .\ii^sage; s. Aum. 164 IT.). o ^^o^ XoyoQt ob x6 ovo^ia ai^itloVt bf^ia^oe 

Ot3) 4(L p. a. a. 0. 93 b. S8.: SUos d' ^<Jt\v o(>os /"o'/of 6 ^r}Xtiv iiA 
ri iOT^^maxe b fxh n(i6vi((0f ^tiftuipit (liv, d«6ryva« d' ov, 6 d* ZmtQoe 

FiAiiTL, Gesdu I. 22 
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woife im Wesen gleichstehende Definition ohne den Ifittelbegriff def 
Syllogismus ausgesprochen, so tritt sie eis ein SchtossMtE i SyHt>- 
giemus auf; wo hingegen ein weiterer Mittelbegriff nicht mehr hesteliU 
da ist die Deiinilion eine als iinlieweishar aufgestellte Behaiipluiig belreffi 
des begrifflieben Seins ^^*), Bei den obersten ond allgeiueinstoii Begrif- 
fen, welche wegen dieses ihres umfassenden Characlers fast nie Snljert 
also auch nicht Miltelhoirriff im Ohorsaf/e sein können, rnussrn wir 
daher auf die Dcfiiiilinn verzichten, iiml wir können diescIlM^n nur tlurch 
Analogie klar macheu, wie 2. B. den SiotT (s. Anm. 48ü) oder die Kaer* 
gie seihst '''' 'l 

So also ist die Üeliiati»»ii das Aussprci licii des sdnipfemi lion Wesens- 
hegrifles **'"^'*) ; und es on cichl ui dir der Tneh des apodeikUsclieu Wis- 
sens sein Ziel. Sowtül der schöpferische Wesenshcgrilf erreicht werdet 
kann, ist durch denselben die begrifUiche Causublät erkannt, ond die 
Kiusicht in diese primitive UrsSeUichkeit wird in dem Syllogiaaraf Ye^ 
mittelst des Mittelbegriffes erreiebt Ueber den schöpfcrisehen Wesens 
begriir hinauszugehen , ist nicht mdglich, und so ist dieser das leiile 
Unmittelbare, mit welchem die vermittehide Thitif^eit des Mittelbegriffes 
eich abschliesst; durch dasselbe aber wird syllogistisch das VeniiUlaDgs- 
nhige vermittelt In solcher Weise dient der Syllogismus dem definilo* 
riechen Wissen, während er andrerseits von der Deiinilion als seinen 
Ausgangspunkte ausgebt; erst aber dann, wenn sieb ein solch eralsr 

if'ftvfnhp ori tomi ninv tx:i(')() i-ui c rov ji fati, T '>yott ()i((ff f^tnoy ifjg uno- 
OVT(ü fitV dt6lt. AnOttßiWVHU 10 TIVQ iV tOtS Vifjtai ' Ü J" ^au ß(iOVtr^; 

\p6ifOi; itTfoaßkVVvu^yov 'ivnog h' Vfiftntv. aiajf o ttvTo^ loyog akXov joo- 
Tinr Kydtti xul w(Tl ^h' nnodftht; r,i rf'/t]~: . foiT) rT^ nninun:. Top. IV, I, 
I II I». 11).: tial IWF TcuovTtüV öniofifor 6 rt Tf^g arij^i^» mü 6 i^sviiuw 
ti t)^ xttk 6 Toö imnidov"^ nams yiut Stit twv vor^ffwv t« nQOKQu Jijxäf« 
oiv TO ulv yicQ^ y^ttfjuijs <f' intniJov r6 oifQ^oi ifcMi artete khm. 
UV <Tfr XttvO^arfir ini tovs ovtms doi^ou^yoi g ovx i) ()>■'/ f-rr*! to i( 
ilvm i(u o(>/foii/i <•> är^Xovv, iav fitj Tvyj^avn jnvinr rjjitiy re yvtaQtfAtüfiQiiY 
Mtä d^rAiS; yyomijuohfoov, ifnfo ätX fjtlv <f#S rou yn ovg jtcd rmv ^taqoQuf 
6Q(C^ü9tu toV' xuXdji ootCofiiroy, thviu iSl rihr <(;i kttig yrioQffimräQlüv xtä 
-UQOT^QUiV r^r f^Movg (ai(v. Metnph. f^, 1). l(iM ,1. 22.; tini'(7XfTca (H xm 
iä dtuyQa}i^uni iyffiyti^ .diuiQovyjes yrt'j fvotaxoiaii'' d ' iiirjOff- 
fiiytt, (fovi^ av ^v, vvv 9* (vvnaftyji ovidfol' tfiä il Jvo ooM t6 i^* 
yMtn' ; oTi (ti jffo) f.i((iy anyoqy yioyfta faui dvo dQ&aVt' €i ovV dr(|xitf 
1^ ff'rf 7f;r 7t).(vi)<\y, iöuyri &v >;) >-t :jvg (Sf^kov, 

Üli4) Au. p. a. a. 0. 7.: tu iaiU' 000; ^^onrrJjc ^'nffo; h' r<</fai' 

TovToiS' tajt 1?!^' Tou Ti (atty aTinf^ft'iftog ov^i.u\utOfn<. v dt iwi' ttftidM' 
dQitffid^' i^^ai; inil lov t/ iariv itvttnodfixros, 

Mftaph. (», llMSa. 31.: ^aii J' rj h'iQydtt ro vTfutyyktr t4 
TioityfMH (35.) ^i])nr <r ?7t) ruiy y.fdi^ fyc.nTa fntv^'ttv'^, h ßovh',- 

OTI Mff t6 oiteviofioSp itftbt r6 t^koäofitxbv »a\ t6 (yiit^ycoog no6i to wr- 
■tffi/Joi' xtX. 

♦ilUi) Kl>i:n«l. S, 1017 It. 22.: r,r fhni ov 6 loyog noiauog, xtu 

ToDro uvata Kytrui ^xmnuv. hiu-nd. i/, 1, lu42a. 17.: ro r( rir th-ia ovai'u^ 
rouTov S^ l^'n^ o öoiapog. Ebeod. Z, 6, t03ib. 6.: fntrtrriinj yuQ ixiigiov 
laT)y üfuy TO r( fxd'yo) (hai yyto/uty. Mciror. IV, 12, .^llOh. 17.: oStm 
yit(f Tfiftn' fxuOToy Jia r( xrä ri fmiy, (nv rijy vXrjr t] ini j.oyov ^ymutf. 
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defhttlorisclier Ausgangspuikt durch das giuM Gebiet, welebee derselbe 
beberrscht, durchgearbeitet hit» ist die durch apodeiktitche Vermitt- 
hmg sirh ergebende Wissenscbaft eatitandeii, denn dUD sind niobt 

Moss Syllogismen gebildet worden, «sondern jener obertte unmittelbare 

PojrrifT ht apoileikti«5ph nU rlic bcgririlu he CausalitSt diirdigefiihrt. Das 
deiinilonsrlic Wissen jjIso ist niclir, als die forniello Sei!»« (h'v Syllojji- 
slik bielcl; ahiT dip Roaliirü. welche der Syllo^Msmiis im .Miit<dliO};riHe 
besitzt, isl das Agens dei li liiiiiion; denn soliald die Iti tiinljon mehr 
als eine blosse .Xamenserkiiirung isl — und sie niuss nu'hr sein — , 
eriiennt sie den Mittelbegrilf als seliojderischc Causaliläl. I>ie reale 
Function des Syllogismus also, weirlie uns zur Delinition geleilefe. In H l 
nun mit dieser selbst zusammen , d. Ii. die ontologisclie Bedetitnng des 
Hitlelbegriires ist^ dass er schöpferischer Wesensbegriff ist, oder mit 
andeni Worten der Syüogismtts ab oatolugi scher ist die Definition, und 
umgekehrt. 

Auf loleber Baris bembt uni endiicb etieh, was Aristoteles betreflb 
der Praiis des Defioireos angibt Smlchst neartiefa ist voa deflyo- 
ngeo, was dem Gegenstände der Definition mkömmt, alies jenes her* 
▼orzunehmea, was weiter als das sn Definirende reiebt, tbw dabei in* 
neriialb der Gattung desselben bleibt, nnd diess ist so lange fortznseliOD, 
bis all dieses Ileranagenonimene zusammen nicht mehr weiter reieiit als 
das zu Defioireode; so nemlich wird das Xoilnvendige und Allgeinein* 
gültige gewonnen'^"*'). Ist der Gegenstand der ndinilion ein Ganzes, so 
nius'^ man die Gattirng in ihre nicht mein- tlieilbaren Arten tlicilcn und 
«iiese zn detiiüreu siirlicn und hierauf die kalCfrorion Hcsiinnnllioi! d«'r 
(iatlnnL' selbst ergreilen und hiernach das cifje ntliinniicli ZukoiniiH nde 
vi»niiilii |v| (Ii-r gemeinsamen Axiome dii-ser n.iiliin^' erwäg'iMi. denn hir 
ilas itiim.v l>r-ielil das eig'eullaiiiilu Ii Zui\oniniende i'hen insolerue, aU es 
seinem individuell Einzelnen zukömmt Hiezu nun ist namentlich die 

Eintliciluu^ nach den arlmaelienden Unterschieden praktiscii niUzlieh, da- 
Bit Nichts ausgeia^i^eu werde; mau muss aber geuau die Reiheufolgc 
derselben einlHdu»i> wie sich dieselben nach einander ibwirts sobicblen, 

697) An. poft. .f. r», *K IM 9f).i. 20. r TTtDf fih- ro ?(' ^oni' tov^ 

fi9S) %a. 24.: Xüiv (^rj vnnn^6vr(t)Y &ti kxäaitfi ivia Inixxitvu inl 
Tiiim', ov uh'Tot ^foi Tov yivoi's, i.^yio di Im tiX^uv vTiico/fn', öatt v7r«(>- 
yti ftly ixuOK^i xu%H3Xov, ou (At^v uÄÄü xal akkto (32.) r«e 6f\ roiavra 

Ttkfov vnaokth ÜHiKfftU dk fjfj ln\ nk^ov Tuvrtji' yuo ui ayxi] ovaiay thai 

TOV jTQttynnrog (b. 1.) dvrr/xaia fiiv igxi tä iv il iaii. 3WXi%^ 

yoftovfiiyn, rä xal^okov Oi uiayxtdit, 

909) Mb» 15^: /Q^ d^t nQuy^artvijxtU rtf, i»4X^ x6 yAns 

xk Stoftm x^ ildtf xm n^tSr« , oiov uniitfiov hig XQta^a xnl dvaJa, 
(ii^^ ovrfn<: oQta/LioVi neiQUaf^ttt krtußttfuv, oiov fv^ftag youfjfißg 

xiä xvxkov XM ooi^^s ytai*ius^ fiitä 61 rovro kafiöpia xi x6 y^vog^ oio¥ 
r«i»r it90mv 4 t(Bv mtiv, rä Uta iraßfi #cw^?y ^tä rOv aeofWIi' 
*filrig»V (*. Anm. rot? yitQ awriO-t/u^voii ix rtiiy ärdfimv t« av/itßui- 

mpxa (x Twy OQiüjnüiv larat 6i\ka Jia ro ttn/rjr fb rn nm^tov ibi ootOfiov 
x6 arrkovy xul xots änkoi^ x««^' avTu vnäQj[tiv xa avftßtt£povTtt fioroti, 
toif 6' aXJiMs Xttx^ ixHva. 

22* 
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und das Hauplgcwiclu lallt nalflrlich auf den ersten und allfMMiDsten 

arlmachendcii Uiilerschicd; jedoch keineswegl iitt wie Speusippus meinte 
(/Ibschn. Uly Anili« 95), liie/.ti nölhig, dass man bereits alles Seiende 
schlechthin wisse, denn nicht jeder linterschied begrfindol eine Wesen??- 
Verschiedenheil, und vieh* Unterschiede daher nnisseu unberücksichtigt 
bleiben "'^*'), Wo aber kein arlinacbcnder riilersriiieil mehr ertrrilTen 
werden kann, da ist der ausgespriichene UcjiriH' der subslan/.ieilen W»- 
senheil erreicht. So sind die (Jallmi^»'ii der Ausgan«ispnnkl der Delini- 
lion; indem aber die arlniaoln iKieii l nU'rschiede bis zum letzten nicht 
mehr weiter llieilbaren hinab hinzukommen, und in der Vereinigung 
derselben mit der Gattung die actuell auftretende Delinition besteht, so 
spricht diese eben die bcgriftlicheu BeslandlheÜe des zu Definirendeo 
aus '^"); eine nolhwendige Folfje aber ist, was wir oben lohoa sabea 
(Anm. 485 — 495), dass es einerseits von dem ▼ereinielt Indindiiallen 
als vereinzeltem keine Definition gibt, and andrerseits das BwacMichf 
Definiren bei dem schlechthin Einfachen nnd Ewigen Nichts m anchen 
hat, sondern In dem Gebiete des Znsammengesetiten der eigentUebe Ge- 
genstand unserer Definitionen vorliegt 

Darum also muss bei einem auf die Definition gerichlelen Eintheilea 
erstens AUes festgehalten werden , was in dem begrilflichen Sein des 
ri(>trenstandes von ihm ausgesagt wird, zweitens muss dieses nach der 
Heilieiifolge geordnet werden, tind drittens ist zu sehen, dass dasselli« 
erschöpfend sei. Hieven ist das »'rsicre gleichsam ein Syllogismus, 
welcher im Schlusssatze das Slallliiiden oder das Dass enthält; das zweite 
benilil darin, dass das Verhältniss der Aidnl.:^»' eingehalten wird, indem 
dasjenige, was Allen folgt, ohne dass ihm Alles folge, voranzustellen 
und so abwiirls fortzuschreiten ist; das dritte aber ist eben die Kmlliei- 
iuog des ersten ~^^). Das letzte Erreichbare hiebei aber lial dauu keuieu 

700) 96b. 25.: «1 ^iran^aH^ ul xnra ras ^itufOQ&s /(>ijarf^oif aleiT 

tif i6 ovTO) iifTi^vni di((ff(^ofi II t6 rfQioTor X€tt vatfQov Twr 

xatftyo^ovjntytoy xaji^yoiitioitui ^ oiov ttnttv ^i^iov ijfitQOV iinovv ^ ^inow 

(faif r)fi(l)c¥ (35.) In 71^6; 76 fitjJh naqaXmti^ If r^i rt imit 

ottt» fxovias hifix^m (97a. 1.) TiQtorrj cf^ oiuffOQa imi C^ov, itg ^ 

anav C^^or htrxlnrhi (ß.) oiidtr 07 öti rov ÖQtCouevov xai ^laiouv- 

fifrov itnaVTa ti^^vctt tu uyni, xaiioi uövvttjöv (fttaC nvts (Ivtti läi ota- 
t^ofiäi ii64vm rag tt^mjst txacroy utj ttäoia 'ixuaioy^ avfv «T* tior ^twfo- 
Qthf odx (iyai ^xttaiov fiöiyai ..... (II.) väo xnrä naaar Jin<fOftäy 
fTfnnr, rroXk«) yan ^Jirafo^ VJfttfjX^tVCi WOts «irtOtf M£t, duU* Ol) JWr* 
oitodtv ovtSt jffd'/' «viK. 

701) 97a. ib.: <fttyi(i6v ya{t oti OVToi ßaiSi^iof iXO^t^ lig luvitt mv 
MipiH* ^latfOQäi U*^ Miyov rj)c oderilap. JfelasA. 3, OMb. 4.; j d* 
txnmov yvMQtioftfV ^tn raiv 6Qta/Ä(i5v, oQ^al 0k rit y^yr) tdüv 6QtO/imf 

fiaiv, ayayxT) xul jwr oomrwi' an/ag (h'ta la yivt] (12.) f** ; f'C 

Xoyos J^i ovaittg irfoos d' laim 6 dtä ttav ykftjitw oijiauui xul 6 m- 
ymw H mw Itfviy ivmtuQxoiTmv, Bboid» Z, 12, 1037 b. 29.: aiih' yit^ frt* 

ifontä, rh (P «Xla yivii l<ft) 16 Ti nQtütor xut tifrct tovtov «i aiUMU- 
ßm'oun'ni dnufoouC (lOliSa. 8.) (tavtgov oxi 6 ö^iOfnof (axtv 6 ix itir 

4i€t<jo(tuiv Xoyos (19.) (fftyfnov ort ^ rtltvtmia Siuifo^ä ^ oitat» tdl 

nqmyfinrot tartu *ai o oQiafiög (25.) iav juii StiKfCQae ^#»yofA yilff 

ttu, Mtitt farni f] TfXfvTufa to ttJog xnl t) ovni'it. 

702) A», posi, a. a. Ü. 97 a. 27.: tis d^ 10 xaiaaxtvüCtiv o^x/i- Jiu imf 
itmutatmp dci atoxiC^o^M rov Xaßftv ra xaTtiyof^vfitya iy 
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nrtmacheiideii Unterschied mehr, oder es ist fusammea mit dem insser» 
steD Untersehiede sofurl itleiUisch mit dem concrelen Dioge ''^^^ Hiebet 
muss besonders anf die Aehnliebkeiten mid das Uotcrs( Iiiedslose geseh^ 
werden, ob Soiclics Allen gcuicinsaro sei ; mtd diess Nemliclie ranss snch 
bei ikn dem (icgenstandc der DeliniLion coordinirten Arten gesehebea^ 
bis man zu Einc^iti lotiten gelangt ; darum muss man von dem Specielleren 
zum Allgemeincri'n aufslci{i»'n ^'^^), was schon wegen des Umstandes nötliig 
ist, weil l)t'i tloiii Allgeiiiciiit II f»ine Ulossa (ileieliheil der Namensbe- 
leifhnuug ht'i l)rj,'riffliclier Verscluedenhnil leichter sich versteckt, hinge- 
gen b«^i dem Sjilmmi' Heren ehrr heninkl Ausserdfin vt»r«5tehl es sich 
auch von sclhüt, dass im ach.iusdnickc die erforderliche DeuÜu'likeit 
der Disliuction herrseliea muss und keine metaphorischen Ausdruckji weisen 
st«Uhaft sind 

DIE TOPIK. 

Die wissenschaftliche Aufgabe dtr Logik ist gelöst, insowcil auü 
dem Standpmilte des unmittelbaren UrlheUens der vom menschlichen 
Denken erfasste Begriff sieh sum Behnfe der VenniUlung herrorgeboben 
tmd diese auch dureh den Schiuss so aclnell «rreieht hat, dass er als 
deBnitorisehes Wissen des begrifflichen Seins und sch<(pferischen We* 
sensbegriffes der Dmge ausgesprochen wird. 

Und wenn nun Aristoteles mit dieser wissenschaftlich philosophischen 
Anffsssnng der Analytik wieder in jenes Gebiet des Dialektischen zurück» 
kehrt > aus welchem von den ßeslrelmn^^en der £leaten und Sophisten 
an eine so oder so beschaffene logische Theorie sich entwickelt hatte, 
80 erkennen wir hierin sicher jene verslandesmässigc Ucberlegenheit der 
aristo(cli«5ehon Auirassung, ihirelj welehe «liesellie ferne vim jeder krampf- 
bafleii (Jerci/flieit gerade helälujzl \\,\v, auch (iubiete iint! Ih'^lrebungen, 
welche luedfier nl"? die eigeiilhehc S[M'nilalioTt seihst slclioii, lipgrifflich 
zu untersuchen und von dem ihucu adüi^ualen Begriflfe aus theoretisch 

iart , xmk rttürm raitu rt nQtSrov -fj itvrtgoVt xml Sit tautm nurrn, $9tt 

4k tovTOit' h' fiQüijov öia tov dvi'na^M 9$sn€g nQds avftßtßrixo^ avlloy^" 
atiffOat Sti vTTiujyji y«) öitt rov yivovq yaittaxtvaaui. j6 cT^ T«f«t wf cT** 
iaittif iay t6 n^töroy /.(cßry tovio (T' ^artti, /ritr ^i]<ffh^ S ntiaiv äxoXovihii', 
Ixtfvoi 61 fit] TtKVTUy uvdvxri yäti th'tti 11 rutovrov, Xrjtfx^^yiog 6k lovrov 

4j&ij in\ Ttov xtam 6 ttvrif rg6no^ ( ^5.) Uti J* untxvtm tavr«, f/ tf- 

rif*6v ix TOV Xttßttv TO T< junoiov y.uTu difUtnaiv, 'Iii Ccrar 17 l| TÖds 

7Ü3) Ü7 a. '6b.: lov dl i%).iviu(ov uifHÜi that diatfogav ij xal €v9vs 
fitr» t^s tfX€VTttias 6taffoQ(i^' rov avPoXov /jri 6iatf^(}tip €fd«» toyro. 

704) 97 b. 7.: ^riitTv ok 6(1 fnißUnovrn fnX rct ofjoia xai aätc'fff "nn, 
TtQwtov it fiTtnvra Tfivrov t/ovnir, thu naXiv fif* itiftots, « ivTftvTU) utv 
yivit, Ixttvoii , eiai di uviui^i ^itv luviU nl» **J*», IxtCvtav J* hfon ..... 
(12.) itag Sv tig fr« fX&^ Xoyov, ovros yitQ fatat rov nQuyfAtnoQ OQiafios 
(28.) 616 6(i ano r'iov x«^* Sitaar« inl lit xa&okov uktaßaCvftv. 

705) 97 b. 30.: xut yuQ ttl ofifovvfiiai ).(tv(^arov(Ji ua/.lov (v tdk x«- 
&6X0V ^ ty Tois äditttpo^f, wgneQ ^^Jv tuig a/iu^^iititat' d£* ro üvlXi^ 
loyla^mt vnaQXftv, ovtm tttA iy toig oQoig rd aa(f i$' rovro d* einttt, imp 
itii rüv 'hudtov dQfjut loßv 5 id iv i*tiar(i} yivtt. bgC^iad^tti x^^Q^s* 
tHOV TU ouoitiy fii] riiy Al/.ft tö h' xotafjr^fSi y«^ axr^^arsi . (3".) ti 6k 
HT] <!i(t/.f'yt(Ji^tit dti f4ti t<(f O(tttis^ 6^Xov Ol* ov6' OQ^ite^i oifit ^tT(Uf>Q(^g 
ovii ooit ktytxtu fieTcuf ogaig, 
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xa constniiren. Al»er inhaldich mflut«^ nachdem Aristoleles euuud du 
Dialektische von dem Apodeiktischen tusgesebieden , die Danlelluig der 
arifltotelisebeii Logik betrefft jener theoretischen Gestaltung des Ditlak- 
lischen sich eben mit der Angabe bcgnfigen, das« die Rückkehr des 
philosophisch logisclion Principes in das Gebiel des dialektischen Hedens 
gerade das Gegenstück des Apodeiktischen und der Analytik Lüdet, so 
zwar dass, wenn nicht etwa niK Ii die ganie Theorie der Htictorik in 
die Untersuchung Ober die Logik beigezogen werden soll, auch die Tf»- 
pik gleichfalls ausgeschieden btrilicii ninsste und nur das Moliv ihrer 
Ati«?sch('idiing anzugehen wäre, insofenie ja überhau|if \\\v (dteii trlci^h 
Aiifaii^'s vAnm. 25 — AI) den l^nlcrsdiied des gcsammleu ÜiiiieiiUsciieu 
von dem Apodciktisrlicn onlwickeln niusslen. 

Auch der riu; f n !. tl.iss die Topik allerdings sich von der Theorie 
der illietnrik iHteh uulerscheidel, indem sie nicht, wie jene, den Zuhörer 
als solchen und dessen (lemulhshewegungcü zum liehufe der Kenntuiss 
und Erzeugung der Wahrscheinlichkeit im Auge hal, sondern dass die 
Topik nur aum Zwecke der BeweisfQbning und Gegenbeweisiftbnuig, also 
im Interesse der Pnois des Syllogisnms, erforderliche Gesichtspunkte 
erörtert, — auoh dieser Umstand kdnnle uns noch nicht vemlaseen, 
auf die Darslellong der Topik irgend nSher einsogeheni denn das wis^ 
senschaftUche Princip auch der syUogistischen Praxis, welches im Blitlei* 
begriffe und dessen Verbaliuiss zum über- und Unter- Begriffe beruht, 
war» soweit e.s uissenscharDich ist, bereits ohen za erörtern. Hingegen 
gerade unsere Aufgabe, die Gescliichte der Logik zu ent\M( l eln, macbi 
es nöthig, dass wir wenigstens angeben, was denn Arisloleles in der 
Tf»pik hauptsachbcb bebandle. Denn wir werden sehen, dass nacli Ari 
sloleles die philosophi<^rhe (Grundlage «I r Lo^Mk 1^1 ;dd mcbl mehr ver- 
standen und auch niclil m»'Jir I)eaclilel wurde. MMuh-rn die Lojiik iu 
ihren ursprünglichen lieü. nt i ln-n Knl-^leliungsgrund ^laücknel, lieuilich 
in das Gebiel des Diaiektischeu niu rh ni^it . aus welchem die plalonisch- 
un:!>lüteli$che Philosophie die in ilna vci M lnii u ien speculativcn Principien 
herausgearbeitet balle. Die bclleui^ch anUke Gründl ichlung dc:> IlücLu* 
rismus und Doctrinarismas accepUrtc mit Freuden in leicbtfcrügcr Be- 
quemlichkeit zu ihrem Zwecke die von Aristoteles gegebenen Eröiteran* 
gen fiber Begriff und Syllogismus, konnte aber eben lu ihrem Zwecke 
nur das iusserlich Formale brauchen, und liese daher das innerlidi 
Wesentliche ruhig seitab liegen. So merkten die Rhetoren und Sckul- 
lehrer der Bhetorik bald, dass in der aristotelischen Topik eben die 
Praxis der Argumenlalion eine StQtie finde, welclie aur den Syllogismus 
zurückführt; und hiedurch kam es, dass man nicht bloss in der Weise 
wie Cicero in der Topik bereits die ganze Logik zu besitzen glanble, 
sondern andi im geschichtlichen Verlaufe der logischen Anschauungen 
üherhaiipt an die Topik einerseits die Kntopnrien • Lehre nnd hiedurch 
millelhar die I.ehre Mim l^'<jnire, andrerseils nl»er die rhelnrische Syl- 
lopislik und IuimIhm h uiiUelbar die Lehre vom Srhlns.se angeknüpft wurde^ 
Kurz, — wenn icii der gescliii-litlichen £nl Wicklung mit dem heslmim- 
ten Ausdrucke schon vorgreilon soU — , um der Quinquß vocts wdleii 
muss der Inliali der arisloieiisdien Topik der llaupL- Sache nach hier 
angegeben werden. 
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Der Zweck der Topik isl, ciiie Mctliodc zu geben, nach welcher 
fOi jcJei Torgelogte Problem ciu Syllogismus aus wahrscheüilicheii PrO- 
nuMei gd>Udet werden k^mid und man bei SegrOndung seiner eigcueu 
ABflicfat davor gesichert sei, dass man sich nicht setbat in Widersprüche 
verwickle; und sowie hier das Motiv des Dialektischen, nemlich das 
Wahrscheinliche, inhaltlich ab Grundzng anftritl, so beabsichtigt auch 
die Form dieser ganzen firOrtemng keine begriffsmfissige Genauigkeit der 
BegrOndong, aondern nur ciiir nllj^M mpinc Keimiiüssnahme des hieher ge* 
hörigen nadi seinen haoptsichliGhen rmrissen ''"^). 

Bestandlhcil aller unserer Begründungen, insoferne dieselben auf 
Sätzen und Urtheilen henihen , und Gegenstand aller syllogistischen Be- 
weisführung ist nun enhvrdpr die Gatlunp rines Dingos, mit wrlclinr 
auch der nrlmachende ünlerscliicd nl«; cwi i^ciicii'Hor auf ^Icirlic hiiiic, 
XU slelloii isl. (»der das dem Din^'c spieiell Eigeiillnuuliche, uder • iküil'I» 
das ihm je nach Vorkonuniii*JS Ziikonintcnde : das spcciell Kicrciitlmniliche 
aber isl wieder duppeli , neiitlieh entweder ii»L es die DeliinlnHi des 
Duiges als die Bezeichnung seines schöpferischen Wcsensbegriffcs , oder 
es isl Olli ilim ausschliesslich zukonmiendes einzehies Merkuiai ' ')• So- 
mit etgeJieu sich als Gegenstände, auf welche sich diese methodische 
BetracbUmg der Insseren Praxis des Schliessens eratrecken muss: erstens 
die Definilion {ogog oder S^iafiog), welche ein den schöpferiachen We- 
sensbegriff bezeichnender Salz ist, iweitens das eigenihümliche Merkmal 
(SImw), welches, insoferne es Einem Wesen ausschliesslich sokdmmt, 
ein umkehrbares Urtheil begrOndet, drittens die Gattung (fhfog)^ welche 
als das mehreren der Art nach verschiedenen Wesen zukommende Pri- 
dieat zum fH*grifnichen Sein derselben gebort, fierlens das je nach Vor^ 
kommniss Zukommende (av^/ißißif/.og) als dasjenige, was keines der vo- 
rigen drei ist und daher durch keine begriniiche Nolhwendip'^keit mit 
dem Wesen stets vcrlnimlen ist, sonilrni ilim sowohl zukoimiieii als 
auch nicht zukommcu kaun '"^). Diese sämmllichen vier Moroeato, ausscr- 



706) Tnp. I, 1, 100 a. 1.: ^ tih' nQoiUütg rTii noayfjKaidti (A^Uodov fv' 
(/iiy, oHfj* rii ^vvtiaofitO^tt avkku) li^tad-fti tkqI nuvjög rov TiQOTi&^vJog tiqo- 
ßXtfuarof MoSwvxal ttvioi Xoyov vnix^vjt^ fMiföh fouv^w vn(vttyr(ov 
(101a. 19.) xn^okov tinflv 'ttui .luVTtnv tiov ttntjju^vtnv y.iu itdv 
fUfite 7fiVTf( ori,'h]rfr>ti^viov irtl inarwruv ijuiv diototalf-M, (ftori moi ovdit'og 
avttov i6v ux(ftfifi köyov änoiiovt'tn 7tQoai()ov/n(i}(t , äXV oaov ivnt^ ntQi 

uimiv fi^i^ooov TO (Ti'j (cf/if«/ yvü)o{C(ir ornogovv 'ixuarov uvTeui. 

I'li.ntl. 4, JOll«. 11.: noMTov ovv ift<»(tr}f fnr ix tfvuiV i) ftii/^o^os' 
ii di) küßut^tv TTitos nöaa x(u rioTa xaX ix tdtoy oi köyoi xal niüg xoimnv 

iä avrä, i^ aiv « ol XiyM xai ikqI mv ol avXlo)ua^o(' yivorrcu fih; yun 
qI Xoyoi i/. rmv nQOtuiSmVy TtfQi tav cT^ ol av).).f>ytnunt , t n rrnoßkrluuid 
ian. Ttüaa Ol TTQoTaaig xiit nnv TtfioßXrifia 17 rj idiop av^ßtßiixog 

diilor xut ynQ lijv iSi£«^o{fi(V wf omAkv fivurjv 6/noif xtp yivu taxtiop, 
iml «fi rov UUov to /uh» ti ij» «/v«* arifMUvtt, J' ov ar}fiu(v€t, dingria&ta 
TO hJtoy itg itfÄfff't Iii rrnnftoT^u^rcc ui^nrj xnl xrr).(fad(» rd ttlr to t( i]V 
thui öi^iittTvov öftog, iti i)i Jioinöv xuTa r^V xoivriv ne(ii ttvimv änoiSoi^ti^ 
C(cv dvoLiHüi'iXV TiQoqayoQkvia^^iü Mtop. 

TOS) 5, 101 h. 37.: liuwiw rf^ ri ooof, ti Uta», ri yivoQ, tC avfißißt}- 
Mog. iaxi <f' o'><>i Ith' ).6yrK ^ rC t^v tlrat, ariunivrov ft02a. 18.) TtW 
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halb deren kein Urtbeil oder Salz möglicb ist, bewegen sich eben d*» 
ntm innerhalb der Kategorien •BesliminÜieit, tn welche all unser Änss»- 
gen geknupt ist ''®'). An diese vier aber reibt sich wegen der fOr jede 
Aussage unweigerlich ndlhigen Festigkeit noch als ein die Form der 
Anpassung und des Aussprechens beireffendes Moment die IdentitU (ttti* 
voy) an, vennöge welcher ein Gegenstand selbst wieder nach verschie- 
denen Seiten und Beziehungen hin als der neniHche bezeichnet wird. 

In dieser von Aristoteles selbst an die Spitse der Topik gestellten 
vorlftufigen Angabe des Inhaltes derselben erkennen wir allerdings aogleirh 
wieder jene Basis, welche auch von Seiten einer philosophisch specula- 
livcn Auffassung der Lo^ik zu Grunde liegt, nemlich einerseits den schö- 
jjfVri^ in n Weseushegrill", welcher durch den Vcrwirkücluni'j'sprocess des 
jiüleii/.ielieii (iatlun^'-Seius in den artniarheiiden Unterschieden sein acta- 
elles Dasein erreiclil und hierauf aN miI» Unzielle Wesenheil der Trüger 
süwoiil der nolliwendig au ihn gclmmlenen Bcstimuiün iU'ti als auch der 
bloss möglichen Eigenschaflen untl Zustünde ist, und aiulrcrseils jenen 
Grundzug der l'esteu uud sicheren Bestimmlheil der Aussage ühcrhaupl, 
welchen Jeder zum Wissen bereits mitbringen muss; aber die Behaudluog 
dieser Gegenstände in der Topik gehl hier, wo es sich am das Gebiet 
des Wahrscheinlichen und der Süsseren Vielheit der dialektiseben Rade 
handelt, auf jenen inneren Zusauunenhang nicht ein, sondern indem dieser 
und die gesammte begriffsmissige Gonstntctlon und firdrterang jener Ke- 
rnen le einem- anderen Zweige des Wissens» nemlich der ApodÄtik oder 
Analytik, anheim fUlt, gehen hier jene Uaupigruppen der Belracbtungi- 
GegenslAnde auch äusscrlich neben- und hinler- einander her (darum em- 
pfähl sich wegen dieser Aeusserlichkeit auch die Topik dem späteren Sohnl- 
betriebe so sehr); und es werden bei jeder einzelnen derselben eine 
Menge Gesichtspunkte (Tonot) henierklirh pemachl und selbst ohne be- 
stimmte begriflliche Abfolge aufgezählt, uacli welchen wir hei der Bildung 
von Schlüssen sowohl uu:> m Ihst vor der TausehuuJ^ bewahren, welche 
durch die Mannigf.dlifrkrit des äusseren Seins und des äusseren Sprach- 
scliaizes enlslelien kaiiii, als auch das Vorhandenseui einer solchen Täu- 
schung in den von eineuj (iegner vorgpbrarhten Beweisen erkennen und 
in unserer Widerlegung aufzeigen können ; mj ilass iuer nur die Rück- 



yoQilTai jov TiQay/Ltmog •,.«. (31.) yü'os d' ^öti to xarä nÄttöiutv xol 
iitmtfgoytw Ttit itSu h ri^ 'tl lorr« Mtetr}yo(MJvfifvotr. ..... (k. 4.) cv/ißt^ 

ßffimi 9i inttv o fitjäiv tßv TifVTtov larl, fjitiri oQog /iijr/ fdtov /i^r« y^- 
rr>i-, v Tf'.n/H (ff TM n^dyfwtif *«tk S ittiijgtriu vMdfjXftP 6j^^o&p ivk Md 

709) 8, 103 b. 2.: öf* d' Ix 'it$y nq6%t^ ttQijft^iwr vi koyot xal rfi« 
lovrtov xttl nQOs ravta, fi(a ^iv 7i£aTig r, dtit t^? inaymyijs (6.) älXni 

iVf ni'ans 1] ihi( ffvlXoj'ta/uov. 9, 10^1». 20.: ufra roivw tkvic (^t-i <Siom~ 
ai(oiHci Trt ykvri Ttov xarrjyoQuaVj iv o»^ vnun^rovaiv al (hjlhtiaai rtTTtt^n' 
iial (Jt jui/Ttt i6v nQiO^jnöv <f^x«, t£ iaii, noaCv, noiöv, ii^g jt, nov, 
noi^y xiia^m, noieiv, jfaaxnp, &fi yäQ rd evftßfßijxdf mak vd^tÄrnr 

ka) TO ttUoy xat 6 onioitog Iv uiu lovroiV TÖiy xairjyoQtcÜv l(7irt#' näatii 
yän al 6 in roviiov nooTttnttq ]§ %i tattv ^ noi^ ijf noohv i} tüp äJJim¥ 
ii}'ä xuniyotHÜiv aij/uui'yovaiv. 

710) 7, 'l03a. ü.: Ti^tSrw (fl nAvttrtf ni^ r«droS itofMttiav, noiNo^ 
Xfytrat' dof<i€ r) ' «r t6 ravToy toq rvnt^ XaßttV t^xß «'««Mpsi«*»* ^fyf 
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sieht auf den Ausseren Zweck der Beweisfühning waltet, tiod datier auch 
erklärlicher Weise vielfach Erwägungen beigezogen werden müssen, Welche 
lediglich einer sprachiiclieii und selbst litoss grammattsclieD Distifiction 
mheim fallen. 

In soli hor Weise wird zunächst fejilgcstcllt, welche Sfilze und Pro- 
j bleme überbau pt ilcr nuf das Waliisclieinhclie L'erielitelen Dialektik ange> 
' hören und in llr/n- if die Praxis des Dialektisciieii als dispulabel be- 
trachtet werden Im iiiien (I, 10 f.), und hierauf, nadidem auch für dieses 
Gebiet IihIih li jii und Syllogismus als die zwei luo^lu lieii BeweisuiiUel 
bezeichnet werden (I, 12), wird angegeben, dass wir als „VVeikzcuge" 
; — OQyava — für die dialeklisehcn Syllogismen folgende vier Punkte 
besitzen: erstens das Ergreifen und Auffinden der Prämissen, zweitens 
die ÜBtertcheidniig einer voiliegeiideii Vieideuligkeit des Spracbausdruckes 
; nd üntersclieidinig der verschiedenen Kategorien-Bestimiiitheiteii, drittens 
das AnIBnden der Gattungs- und Art-Unterschiede, viertens das Auffinden 
der AehnKehkeiten bei verschiedenen Gattungen (I, 13 — 18). Sodann ^ 
IslgeB die diiigen HaoptgegensUnde der Topik, and zwar raerst die Auf- 
.' xihlang der Gesichtspunkte betreffs des je nach Vorkommniss Zukom« 
I nenden 01, 1 — 11), welchiss nach insbesondere in Beziehungen er- 
wogen wird, welche ganz besonders der praktischen Rlietorik nahe lic- 
I gen (III, 1 — 6); sodann die Gesichtspunkte betrefl's der Gattung (IV, 
i 1 — G), hierauf jene bctrefTs der eigeuthüralichcn nothwcndigen Merk- 
male (V, 1 — 9), dann jene betrell's der Dennirion (VI, 1 — 14), und 
endlicli jene bellte Ii s dei- Identität, welche nauicnllich in nähere Beziehung 
zw DeÜnilion gebracht wird (VII, 1 — 5). 
' Hierauf wird die Form der dialektischen Argiimcnlaliuu selbst näher 
untersucht, insoicrne es bei derselben vielfach auf die äussere Anordnung 

I 711) 13, l(M»a. M.i rcr ftkv €vv y^vrj n$ak £y t« ot Xgyot »tä utv, 

j TWV (fvlXwiOfluiV iölX liTTttQtf fxlv xb TTQOTaÜiig XttßHV^ ÖiVTfQOV dk 

noaaj(tiig ixaarov X^y^rai dvvaaO^ai diikuv^ t^Cjov tas ^impoQcti evQUV, 
tiraqrtov 6h ri rov ofioiov axiiUig. Id Folge dieMr Stalle kontte ja selbst die 
Logik als ein Werkzeug {oQyttvov) der dialekUscb - 1 ln-ionscheii ArgVBMitation be- 
- zeichnet «mil. n. l iiii in difsen hier aiifgezähllcn vier Werkzrtippn liegl sowohl der 
materielle I^iicluimm der t'rtheiie, als auch die Distincliori der Kategorien (15, 
106a. 2.: 10 J* noaa/öjg TtQay/nartvi^ov fii] fiovov oaa k^yeiat x(t&' Ittf- 
Qov TQOTiov ..... (6.) ttXl^ Sri xal ra juiv avra nota rtva ttvat , ra 6k 
7iotT)jix('c Tii'n; xat ov noiit tcvru in« fti ai, tognvTOig 6k x«) int, 
rtSv aXXtov) iiiui diu Erwägung der GaUung utid oi iiii.u liciidfni Unterschiede; und 
Bamcaliicb ist ea ja, wie wir sehen werden, die au die (Juhtque voces sieb an- 
fchlioMnde L«bre Yom Begriffe, «elebe fast aiiMdiliesslich von denjenigen Iractirt 
wird, welche am meisten dafür schwärmen, dass die Logik bloss Organon und 
Kichü weiter sei. Eine hiemil Tcnvandte Sleüp ist obond. 11, 104b. 1.: 7ro6ßXr,aa 
6* ioil 6ittÄt:XTix6v &-tüi^iiua TO (fvvtsivov ^ n^g al^taiv xnt tf vyijv ^ 

ovrtov fpta fiiv yttn rtSv Tiooßkrj^dTtüV /Qi^at/nov (f6irui nqbg t6 

lX(a9m rj fff^'fTv, otf>r yrArfnov r) ijJori^ (dofror rj ov , fvia f^.' roo^ t6 
tlii^m fAovuv, oiov jtömiov 6 xoOfiog ätäiog ^ ov, tyta 6t aviu ^uty xcci^' 
ahä JiQog ov6(t(qov rovre^K aweg/ä fort uQog tiva .TtSv raiovTMf, 
noXXiyitQ crdra fiky xn^* avva od fiovk.out&n yvtoaCCtiv, IriQtav 6* 'irtxa, 
oif-t- ihr' TovTtov ttXXo Ti yvtünfnouifv. l nd dass lii«*ran allen Krnstes sich die 
AtuiiiiiiiM' kiKipfle, daaa die Logik Werkzeug sei, werden wir unten, Abschn. IX» 
I kam, 4 U., aeheii» 

I 
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der Siit/.c iiiikoiuiiU (VIII, 1), iiml aucli Induclion und Syllogisinu?: eine 
verscUjetleiie äussere >\ukmiL; bcsil/iMi (VIH. 2\ sowie überhau)il liie 
erstcu Ausgangs|miiktc vun ln-sdinicM r IlLMleuliiiiir sind (e. 3 *: liienu 
srldiessl sich euio Errti ti'i iiiil' liclrclls des FrngiMis und Anlwtirh iis an 
(c 4 — 9), wuiaut die iiu^sierc i.lialuKUs<-lio Losfiiit: I'alscher S} ilf-iisuirn 
(c. 10) mit Beiziehung des gegen den ü( ^^iici ausges|»roehenen Tudela 
(c. 11) folgt, woran sieh Henierknngen über Ikuilhchkcit und IrrihfiB* 
Üchkeit der Schlüsse Oberhaupt anreihen (c. 12V, die dialektische Geltog 
des Erschleichens des Ausgangspunktes, der sog. petilio principii (c. 13; 
und der Umkehrung der Syllogismen (c 14) bUdeii den Scfalost dieser 
Erörterungen. 

Das Buch Soph* Elen^ endlich sciiliesst sich innigst an das lolabt 
Angegebene an; sein (ic]?cnstand isl die agonislische Rede (c. 2), in 

welcher entweder eine ^Vl<^Tleg^ng oder ein Nachweis des Falscbea 
oder ein Paradoxon oder SolOkisnius oder Tautologie beabsichtigt wii^ 
(c. 3). Die Widerlegung bezieht sich entweder auf den Sprachuusdruck, 
insoferne Homonymes oder Aniphiholic oder Zusanunensetzung oder Tren- 
nung der VVoiio oder Prosodie oder eine Reilcfiiitir ilir Cegensfand ist 
(c. 4). oder sie bezieht sich, altp'sehen vdin spi aclilhhen Ausilnjrkc. 
auf inhallliche Moujenle , lusoleriie sie sich entweder ui dein lilnss je 
nach Vdrlvdiiiiuiiiss lli slclu'nden oder in Manirel an UiilersilH'itliiiijj; <lcr 
KategiwiL'ii - liesliiiimlljcil (mIit im imimt Lukciiiilniss diw üvllogislisclieo 
Vtilahieu», sog, ifjiioriilio <(rinln\ ••(!rr in KrÄchluicliuiig des Ausganj:s- 
punktes oder in uuiur Lnikuliiung oder falscher Angabc des Causalneius 
oder in Veruieugung melirerer Fragen bewegt (c. 5} , was sich eigent* 
lieh sflttUDÜich auf das eine hicvon, nemlirh auf die Unfcennlnias des 
syllogtstischen Verfahrens reducirt (c 6f.)> eben hieraus folgen auch 
die sophistiseheu Widerlegangen selbst, insoferne sie gegen daa Foim-Prin- 
ctp des Dialektischen Verstössen (c. 8 f.); man darf neulich die Beweis- 
filhrungon nicht so einthcilen, dass die einen auf das Wort und die an- 
deren auf den Sinn gerichtet seien, sondern die Ursache der sophisli> 
scheu Widerlegungen liegt entweder im S\II<(gismus oder im >Vider- 
Spruche oder iu beiden zugleich (c 10), und es ist die Stufenfolge von 
der unlersuclienden Rede bis hinab zur erislischen zu beachten (c. \[\ 
Nachdem dann hierauf erörtert ist, was die fibrii^ori dor obigen Mo- 
incnlo soien. iieinlifh wns der Nachweis des Falschen und was da< Vy- 
radüAun {n. 12 , wa.s du- Taulid«>gic ' c. Iii', und was der Soloki^iui^ 
(c. 14), und ansserdeni , wie es sic h niil dem F^raeen und Aulwnrd u 
verhalle (c. 14 f.), folgt diu Air^ab«» praktischer Vor^clu ilU ii zum Uchüf<! 
der Lösung sophistischer Widerlegungen in Bezug auf ihre obigen ver- 
scuiedeueu Formen (c. 17 — 32), und allgemeine Bemerkungen über 
Schwierigkeil oder Leichtigkeit der Lösung sowie Ober die dialektische 
llcth<ide des Bechenschaftgebens flberhaopt und Aber den Mangel einer 
logischen Theorie in der voraristoleliseben Zeit bilden den Schh|ss die* 
ser der Dialektik gewidmeten Untersuchungen. 
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DIE AELTEREN PERIPAT ETIKER. 

Die iiTk hslen Nachfolger des Aristoteles stellen «m Anfange jenes 
sweiten Thcilcs der aDliken Kuliurgesclüclitc, welcher in aUen fiezieli- 
uagea den Mangel einer waliren ProduktivitAt als wesonllicbstes Merkmal 
an sich irägi. Die durchgehende ^eigiug des Griechen ihumes mm The* 
orotisiren wird liirdurch, je weniger sie von einem einlicithclicn originellen 
Grundgedanken geliageu ist, tini so rir;pnsinniger und particiilfirnr; v'\n 
rormlicli constitnirtes Schulen • Wesen wird nun mvh dnriiiii m viel 
höhereiii Grade e*n Lehens-Eleinenl, weil der frühere poliii^» he VVirkungs- 
krei^s (k'.s rlielnrischen Docirinfirismus \uu der inacedunisclicn Zeil an 
verftrliwumlcii war. Und wenn schon hei Ai islniclcs die Kluft zwiselieu 
Tljcünu und Praxis in ikr Lubproiüung des Lehens des Theoretikers 
fuhlhar genug huivuiliju, so wird nunnielir aucli faclisch dein äusseren 
Leben gegenüber die Selbstbefriedigung in der Theurie gesucht und 
gefunden; ja fftr den Elmeliien gestallet sich hiebei die Ansicht, dass 
derjenige, welcher eine andere theoretische ABSChattangsweise hat, auch 
gar nicht richtig und gut leben kOnae, und nur in dem Sinne einer 
solchen AUeinseligmaehungslehre darf es verstanden werden, wenn ge- 
wöhnlich gesagt wird« nach Aristoteles in den Sekten sei die griechische - 
Iliilosopbie eine praktische geworden ; ferner aber auch betrachtet der- 
jenige, welciu r irgend einer theoretischen Lehens-Uel)erzeugung haldigl, 
die ganze Zahl Jener, welche zur Theorie sich nicht erheizen, als gar 
nicht ehenhürlig; und sowie sich niil diesem Gegensätze zwischen den 
„Weisen" und dem „unwi*^srnden Pohrl" die IMiiloso|*lH(' oiticrsrils dem 
wahren Vo||,vlehen und seinen Aeusseiun^cn gfln/.lieh entru-nulcl inid in 
die Srinilc sicli zurückzieht, so er\va«lisl andi ersuits eine waiirhaii 
schauerliche Menge von ,.IMiil*>snphcn" . denn ImM ph\ es fast so viele 
riiilo.sdphen , als Schuhiieister sinil. was nur die Erscheinung des he- 
kannten Grund.^alzes i.sl , dass nul der Ahnahniu der Inlension die Zu- 
ualinie der Extension, und umgekehrt, verbunden isL Diese beiden Grund- 
zflge aber, nemUch die Intoleranz gegen Andersgesinnte und der Doctri- 
narismus der Wissenden den Laien gcgenfÜ>er, erhalten sich, sowie sie 
in der antiken Kultur entstanden sind, auch ab formelle Macht fQr die 
Verbreitung und Verarbeitung des nach -antiken Meenkreiaes in der 
abendUndischen Kulturgeschichte. 

Im befolge der einreissenden Schul- Manier aber ""teilen sich be- 
sonders swei Erscheinungen ein: erstens eine Art Arbeilitheihing, ^ 
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aUerdings nicht in dem Sinne jener anspruchlosen Emsigkeit, welche in 
dem bescheidenen Bewusstsein, den ganzen Umfang des empirischen 
Wissens doch nicht umfassen xu It6nnen, in stiVler Abgeschlossenheit 
irgend einen einseinen Zweig bis in seine feinsten Warze!« verfolgt, — 
sondern hier sind es im Zii>iiiamenhnn^'(' loil den (irundeigciiscliarieii 
des griechischen Geistes der 1)(>i|U!mii<> Lt'iclil^iinn des docirinären Ab* 
scidiessens und die Eitelkeit des SeibsLlicfriediguug suchenden Hange!«, 
ivelche den Bclrieh der einzchien empirischen Wissenschaften hegrfindcn, 
wohei es jrdncli rm allem wahron Ff>rscluingsJrirhe , welclier ja clorfi 
fihoral! mir uiiL eit:tMitii Au'.^mi sehen will, insorcnie frJlnr.lirh geltriclit, 
ais mir lic lifterarisi Inn l*roducle Anderer zur (irundla^c ^'ctiommen, 
nach Liiislamlt'u erwiilrrt oder cxcriiMrl, jedenfalls al»er nach vdi-^^ef.is^- 
len Iheorclischen Ansirliicu zur lioiirinJlren Ah^i iiaciilcltin^r hemilzl wer- 
den, wohei das Docireii einer fertigen Construclioit uml tla> /urseliau- 
tragen einor zngespilzleii Büclicrgeluhisaiiilteit seihsl bei den Besten den 
Sinn für objective Forschung trühun. Sovvie aher durch die Scbukin- 
richtungen (z.B. in Alexandria) der Betrieb einzelner Diseiplinen lusser- 
lich zum particularen Lebens • Interesse geworden war, so wirkt auch 
innerlich hier die Arbeitstheilung zum gänzlichen Veriuste des Gefikhles 
einer Zusammengehörigkeil aller Diseiplinen, und es zerbrOckebi sich 
die Haupt -Theile der Philosophie selbst (nemlich Logik, Physik, Ethik), 
welche Aristoteles wShrend und neben ihrer Unterscheidung durch das 
Eine in allen festgehaltene Princip des üeberganges von Polenz zum 
Actii-^^ innigst verbiiiiden hatte, nun zu mehreren nebeneinander lierlan- 
fendmi Zweigen, für deren jeden jetzt ein eigenes Princip an die Spitze 
gepflanzt wird; mul dii' Aiheii des Oeisles lie*:l dann bei solcher Thei- 
lung derselben gerade rm Iii mehr in ilei Bewahrung der höhere« wahr- 
li ifl philosophischen Euiheil. sondern in Anfweiidiiiii: des Ifelnil - Scharf» 
Linnes nur eine förmliehe (lasiiisuk aller em/elnen .Mn^dielikeiten vnn 
Frdlen und Krwügungcu , km/, die /ersjdillerlt' Vielheit Iritt als lliiider« 
niss der Tiefe und als Förderung der suhjecliven Kilelkeil auf. Diu 
zweite Eigeuscliafl aher, welche einem derartigen SchulhelncLc der Wis- 
senschaft anklebt, beruht dariu, dass eine wahre Sucht nach dem Hand- 
greidieheo, dem in die Augen Springenden, oder selbst dem Piquanten 
sieh hemerklich macht; es lehrt und lernt sich Solches ja leichter; das 
Piquante, wie es in der Merkwfirdigkeitskrimerei der ganzen nach «an* 
atotelischen Naturkunde erscheint, wirkt sinnenreizend auf das Gedlefa^ 
niss und gieht leicht, mit den gehörigen ZusItzen vermehrt, vi« Hand 
zu Hand} das Handgreifliche aber kann seihst von dem Einflültigen ohne 
H&he auswendig gelernt werden, und wenn noch Obcrdiess einige prak- 
tische Verfahrungsregeln beigefügt sind, so kann ein Jeder ohne wis- 
senscliafÜichen Trieb, geschweige t^enn philosophischen Sinn, zu be- 
sitzen, mit der Kennlniss der zelm Kaie^rorien und der viersehn Schhtss- 
niodi eifi Sehulmeister im Kaoh der lMnl<i^'»idiir werden. 

So ^iiid auch für die Logik diese heulen kullurLM-sehrelitlM hen Kr- 
scheiiitnii^efi der nach - arislotelischun Zeit. — neiuüch eiueiseils die 
Losirt't\nun(j der Lo'^iik von jenem Verbände, in welchem sie hei Ari-' 
stoleles mit der Philnsophie Oberhaupt steht, zugleich mit der Virtuosität 
eines parUculäreu iychatjünneü , und audrcrseiL:» die iiervoihebung der 
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handgreiflichen, mt Eiilstehung eines Katechismus' geeigneten, Thcile, — 
der n.lrliste Äniass des Ucl»crgang<^!? von der aristntrlischon Lo^fik zur 
formalen Logik «Ics Miüelallers. Es liegen die ersten Keime der ^ratuea 
Entartung der liO'.Mk eiilsrhipden hier in je«ler Beziehiin^^ seiioii vor. 

Die lleberlicrermig hei iNmi Aulrueii des spfileren Alterlliiiines , be- 
sonders hei den Louiinentatoi en der arislülclischeii Sehrilten, iMetet uns 
in BelrelT der erslen Perifialeliker. des Tfipophrastus und Eudemus, ein 
zwar vercuizcUcs , aber doch hiiireielieudes Maleriul dar, uin die Ab- 
weichnngen der logischeu Theorie dersclbcu von den aristotelisciien 
GnuulsAtsen* erkennen zu können, da wir tue der BebandlungswcUe 
»mber Einselnbeiten mit Nolbwendigkeit und Sieberheit auf die des 
Ganzen scbliessen müssen, wenn wir anch nicht mehr im Stande sind, 
letzteres voUstSndig ans den Fragmenten berzustellen; hingegen mfissen' 
wir darauf verzichten, einen wesentlichen Unterschied zwischen der 
Logik des Theophrastus und jener des Eudemus aufzufinden, da gerade 
bei den hauptsHchlichsten Pmikien beide in der Ueberlieferunj; neben 
emander genannt werden, ßeide verhielten sich zur logischen Theorie 
ihres Lehrers mehr nur commeutirend, und waren mehr auf Erweiterung 

: und Ausbeutung derselben bedacht, als dass sie eine selbstständigc Grund-* 
fiherxeugung über Wesen und Bedeutung der Lojrik geluihl li.ltlen; daher 
lie^'t'ii auch die Unterschiede zwischen ihrer und der aristotehschcn 
Leine eigentlich nur in einer ihnen selbst unbewussleu Schwäclie der 
philosopliischen Ausehniuiiifi lielreIVs einer einheilliehen Systematik l -s 
Wissens, und etwa euie iiiindiclie l'ülennk ^^e^^en Arisluleles crj«clieiüt 
nur bei ^»anz vereinzelten Nebenpunklen , wo eui vermeintlich oder 

' wirklich grosserer Sebarfsinn cmc andcic Fassung oder Vervollständigung 
eines Lehrsatzes zu fordern schien. In diesem «vorwaltenden Schüler^ 
Verbibniase, in welchem die Peripaletiker gegen die JLehre des Aristo- 
teles verbaiTten und dieselbe nur erweiternd und erkllrend fortpflanateii, 

I Kegt es auch begrflndet, dass innerhalb der periuatelischen Schule keine 

! grossen Differenzen betreffs der Logik auftraten \), ein Umstand, welcher 
noch in der Opposition des Alexander Aphrod. und anderer Gommenta* 
torea gegen die stnischc Logik erscheint und für eine gewisse schul* 
milssige Reinheit der logischen Katechismen im Anfange des Mittelalters 
güDslig wirkt (s. unten Abschn. W u. XI.)* Theophrastus und Eudemus 
scheinen in ihren logischen Schriften völlig nach Art der Commentatoren 
aueh dem Verlaufe und der Heiheiifnliie der aristofelisclien genau gefolgt 
zu sein '^), In Betreff der logischeu Sdiriflen de« TheophrasliM üuUen 



1) 'l'ilfn, d. propr. Vihr. 11, XIX, p. 41. cd. Kuhn: alh])' , : ulr J.^yoi d*!«- 
m{>iaUu.t xovi (ftloaöffovs h' rj/ htytxtj x^eatoi^ toijs HtQiauiritixovg r« 
*ai Urmxoijg xu\ UXaimtxovs' iuuTtoy'tfi jfmXiv l^iff roijs xa^ ixuanitf 
minov utx{)a filv (Tii um^ tartv nttQa toTs ffiffinmtfiTUtoi^ Suupwi^ 
fttyni.>] {ff rraoa Toii 2,'TtotXois xui TFluTdiviy.oT;. 

2) Nalüilicli so, wie sie fb<;n die Werke ilin-s Lehrers aus erster Hand und 
nnzwcifeiban iii der von jenem selbst ausgebcndcii Anordnung vor sich bauen. Von 
einer V«ruislellaRf dtr Kateforka «od einem üflbergingt vim dltun doreh die 
Lelm; vom Salze {n. 'E()ur}i'.) zur Analytik, wie wir eine solche Reibt iifnlue später 
bei den SloikTn pn!«ffh<Mi und dann aus theorelisch - pädagogischen Gründen forl- 
l»es(eb«a sehen werden (s. unten, Abschn. VI, Anm. 55. u. Abscbu. IX, Xam, 2 — 9.), 

; Mt «dl bitr noeb dnnhses ksm» sicbor« Spar. 
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wir ausser den tweifethaften nur bei Ammoniiis und David genannten 
Bfichem KctTriyo^lai und TItQi 'Eq^irivtlag ^) noch eine grosse Anzahl 
anderer in dem planlosen Verxeichnisse hei Diogenes Laert V, 2, 42 — j»0, 
dessen Angaben theiivveise auch anderweiUg bestätigt werden: i/cfi Mt- 

xtttpaciag xal ctnofpaasdag a TlgcoTav iiQOta0s<ov ir{. Tltgl rov 

fl>iv5oiisvov y JJfof U^fcog a '*\ flfql iroodia^oig y.at diriyt]u(troc. 
^dKtioiGng ß'. U^ol tcuv dunipooiov a jdiooioufov y , floog rovg 
OiJtOfiovg a. 'Avukx'iixdov TtoOTfgiov / • 'Avakvrr/.oiv förigcov \ 
'^vaXvnK(üV intzofii] a. TivEg oi Toönöi^ rov imon: olhct . IleQi o»/- 
Hncnv a ^*^). FIsqI avalvösdog övkkoyiauw' a. JJepi ovAAoyiöfiav kv- 
6ms o, Avoitg a. 'AvfiyyAvwf tontav ß' ^^}. ovilo- 



3) Amman, ad Cah :. f. 'M ,: xn\ yt(Q ftnO^fjja) (ivrov (m .'/nffrroi/x'yr;) 
Ev6r]ito«i xiü *l*«i'(tig y.ta (rftöff q«0tos xarrt Ci)kov rov litdaGxtikov yeytm- 
trrjxnai Kajtn'OQ^as xal ntQi 'TCQfirji'tfus xnl yivakvTtxi^}'. David prolcfig. ad 
rorph. Itag, Immäis Sekoti* ]8a. 34.: fy^if^f yaQ xai &t6(fQaaTOi xtA 
I^v<ft}ftog ntnl KuT i]yiioi(av xarä fjiurjan rov otxtiov didttiixulai'. Di*- .Nolri 
i«t an sich j'lM'n>in \.ig als scliiilmas^ig ; iiiirneiillich al>er slclu iii lii'ireli cmer 

^S« Imn Aar rjyuftüu «iaä Slill&chwcigcn des Simjillciuä votgcgcii, wurauf schon Brandii 
im Rhein. Mos. S. 270. binfrewiesen bat. 

4) Deaoi Inhalte nach ist di'rsi; Schrift (ein hei Üiog. L. noch eigens genaanles 
Buch TiiQi a^tcHf aattos »cheinl eine r«hlerhaft(* Vt r(l(»(>[<Inn? i!f»s Einen \V»*rk' 
»uhl »icbar ideuü&ch mit der obtia i^coaunlen Titfti E(t^tivtias\ sie wird bn 
Aiex. Aphr. am bauflgaten anribnl und warde aowoni Ton Gafenoa {Gol. d. pr^pr. 
Uhr. 11 , XIX, p. 42. ed. Kuhn) als auch fOO Porphyriiis commcntirt. Moclk. ad 
Ar, il. iutriju. p. 291. {<'d fiasH. ITiTn.): i>t Theophraslus quidcm in eo tikn, 
p^m de aiiirmaliomt ei neyaliütie CQtnposuü, dt ehmeiativa orttüme tractavtl, 

5) a. snlen b, Aom. 90. 

(>) Auch lii'i DioH. Hol» d. totnp» rerb, p. 212. Sehacf. erwihol, ond in Oe- 

Iraclil il<> liili.illrs t]fv plr|rliTiriTniL''fn Kiirt<"nii>rhi'n ?schrifl (s. unt.-^n Ainn. f.'.) wühl 
(>hriisi)wohl lugi«>( iteii ab HiHortbchen Inhaltes. Vielloichl srhloi^i» sich hieran die 
in«hr gramnialischc Schrift twv rov loyov arot/iCtuy (s. untco Aom. 22.) am. 

7) Obwohl die BtHraehUiag des lofischen Uiilcri»r:biodes bei Tbegpbr. in diHtm 
Theorie eiiie Hnlti» t( (<. imifn Aiirti. S2. u. , so wfirr es doch möglich, 
d;iss diese von Ihog. iniijcluhrlr Schrift idciilisch mif jrnpr l»n Mhen. \\\, p ."^IT F. 
erwähnten ntfil ruii' xuiü lönovs 6tutfo{)mv, und mithin iialurwiäsenschafllicbtii 
lohailM wäre. 

b) Auch hei $impL 4. Cael. /. 137 b. and Aflera bei AJa«. äpkt. cnrlbol, aacb 

b* Suid. s. V. Seoff f). 

U) Auch b. Smd. a. a. 0. und h. Calen, d, Wpp. et Plak U» 2, V, p. 213 A.: 
ytyodffftctt Xfyt» vnlo uvrij^ {sc. rrjc 4litXfXTiXT}i ftf^Mov) Sgiifttt ToTtf 
nakaiofg (fiXooitfoig ro/c Tre^ &i6<fQf<OT6p rt xnl yfninroT/krjy xurä rmv 
dfi r/owi' avnkvTixtat' ßißUmv. an? wcirh letzterer Strlle wir srlim, fln«?? di«ie 
arisloleliitcho Beatiichuung uod Abiheilung der eigcnUich logischen Bucher in der pe- 
ripalelischfn Schule vAllig abltch geworden war. 

10) Mo erslere dieser befiipn Schriften war dem Inhalte nach wohl verwanll 
mit Ari>t .\>in\. j<i,\t, II, H). . cowic die Iri7trrn, wenn sie ni<lil zur Hlieioiik ge- 
hört, vieileiebl jene liedeutiing des otjitdov lieliandehe. welclie Anst. ehend. c. 17. 
U. An. pr. 11 , 27. betreffs der Kosung der Problenie «•rwdiint. Ob die Nolii beim 
Aaoft^. ad Anal. post. f. 113«. (b. PhUop, «d Am. paif. Vf$tiU 1914.) OfötfQa- 
üTOi; 6h xn\ iTJOir/uui n'cic.TO TTfni r^f tJvyuyMyijs t(oV anutinv nnoßktjfia-^ 
TOD' von efTH»r » i:rf^*nf'n Si tn ifi oder nur V(»n jenem Ah?rhnitte der iweilon Analytik, 
welcher den k.-ipp. 14 — ib. in An, post. II. cni^prach^ zu versieben sei, läs^l sich 
wohl acbwer entschnden. 

1 1) Dass von dies^en vier lel/iiienannten bei Diog. aufgeführten Titeln die ersten 
drei Kine und dieselbe Sr hriff ItPS't'irlmfMi . i-t m>'hr ,iN wnhrschi'inlieh : d.i-> liin- 
g'^gcu die .^yukvaiii verschieden waren von den Avijy^iü'oi joMOt, ticzeugi Aifx* 
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V. i)ic ultcrcu PeripateUker^ S5l 

ToKVtt&v 'AyiavuttiiX/^ tilg mgl rovg i^iiStiKOvg koyovg &i(OQlag. 

£o(p^o^ui(av ^ ^\ Biattg itil VoH den Werken des Eudemus 
gehörten, iim Ton der so eben (Ann. 3) besprochenen Notis bei Anmo- 
nine and David abinsehen, dem Gebiete der Logik smachst dessen *Ava* 
hmnk an ^\ dann aber besonders die Schrift Hf/tnq ^% in weN 
eher er die grammatischen und logischen Functionen des SaUes behan- 
delte; sie bestand aus swei Bfichem, deren erstes Gelenns commentirte 
Der Freund des Tlicophraslus, Phanias, wird ausser in der oben, Anro. 
3, angeführten Stelle nirgends mehr in Bezug auf Logik genannt; seine 
Thäligkeit lag mehr auf dem Gebiete der Geschiclilc und Nalurforschung. 
Uass ahcr seii)st Siraton, dessen materialislisciic Richtung in hesonderer 
Hervorhpfninp der Physik hekannt irf^nujj ht, den lojijisirhoii riilfTHuchun» 
gen nt< Iii {^rmzlifh fern sland, wTrdoii wir iiiilcn. Anni. 31) n. 78, sehen 

VijisiicIh'ii wir es. uns ,'iii den (iang der Kiiluicklung, welchen wir 
liir die arislulrlisrli«; Lo^mIv ciiisclilii^'on . zu lialtcn , so hegegnen wir 
zimriclist mich Theoplirasl j*4U!iu (iniud^t'tiün.saUo, wclclH'r /.wischen 
dtr tlialekliscljcn Ro<le oder Begrundunu' und der aiiodeiklisclicu Rede 
oder Regründuij^ hci^lelil: nur schein!, wenn die Aussage der Rerichlcr* 



(id Afiül. pr. f, 110a. {eJ. Flor): rjv juvtov fartv ävuyitv t( koyovs i-lg 
TK a/r\uurn , w; f/(t r« ^to(f(ittCfTOv ävo x« ^JtiyQUifofura „Jtii'Tjy/n^i wr 
loyiov fii ra Gx^uiaa'* (es ist woll} »neb bei Diog. zu 9^nk\ttnjivt]yufimi¥ 

', «ruyfiv ^vvijao/jeiHi' 6 uh' ynn ry]r ti/<'fo<hir tov ui'aytiv xu\ rijv ijurfjq^ 
ij(fav oiög Inn xcü lovg juijuto yi ojoiuovg Ki'ttyfiv, o 6i ni'ug i/tav 
ivtiyft/rovs tovtovs ov ntu'cyot /uoimg ojg uv i^MV ji^orjaiv apaittoy AlX* 

; ty 10) i/Ti'/ort'fOf.t^}'(i) 7T(o) ' fi'((/.i'<rstio? GvD.n^/tüfibiv. L'ehrigons niusspii dies© 
beiden Schilden nur eine an.slnhrltchcre LrurtefHUg des bei Afut, Anal, pr, 1, 
; 32—46. Ge-j.iglen gewesen sein. 

1 12) Anch bei Simpl, ad Categ, f, 105 A, nnd mehrmals bei Alex, erwihnt. 

13) Diese lelzleren heid<;n en(s|)rachen wohl dem letzten Abschnille der ari* 
»liiteli^chen Topik, d. Ii. den 2L'nrf tarixoi 'Kk(y/oi. 

14) Diog. erwuiiiit zweimal Htcftis^ ciamal xJ' und das ;iiiderc Uai y\ Ales, 
9d Top. p. 10.; S4atws rtvog TtMö'ii^ dg retviijr yvuvatüvreg ttvt^Sv ri 
7t^( T«f lTTi;((inrlßfig (vomxor ^TK/ffoovr (m . oi i<(i/uroi) xaraaxtvaCovxii 

AmoToiikH Tk xta f-noff nätiTi^ yty(}afifi^vt( f/ovia ir^v iig rit avrtxii^tv« 
dt iyä6it»v (nt/tiitrifitv^ Theo Avjjynm. 2, 1, p. 163. Wolf»: nuf^i^iyf^tfrm 
4k Tliry OiniöiV yvuvitaittg kttßfiv fort TtmQtt XijAQtOTQfTilovs Xfä H((>^ 
ff oaaroir noUn yuQ iariv avttiy ßtßXi« t^OHarintyQa(f6fAtv«. Anch AtJmK 
IV, p. lüO D. erwähnt sie. 

15) .\!>x. ad Top. p. 70.: ort (Tl olxtiorc^or t0 SmXtnrtx^ t6 dvttiArffv- 
fti^tiv TOV xttTetaxtvdCfii', iv Ttp TiQo'noi T(ov intyoatfo^^vfüv R^jyädmP 
UvuXi'jixi'tv {Iniyitwf tttu 4i avt^ xai Eifii^tov vukf T^v JÜlftdvTiMiih^ 
ff^Ttüg ktytKti, ort xxX. 

10) Alex, ad Melaph. p. 03, 15. ed. UonUz. Alex, ad Top. p. 38. Alex, ad 
Aiu pr, f, Ih. ed, Flor, Bfwd, Schol. p. 146 a. 2d. io fienreflT einer Stelle b. G<aeu, 
Jf. r. Tiaiiu T. X^liv owfKffi. s. uiilen Anm. 02, 

17) 11. T. iddor ßißk. 11, Xl\, p. 42. ed. kühn. 

1^) Von den hei Dioy. l-, V, 3. erwiihnlen Schriften des Slratoo dürOen hicher 
feböriNi? TQnmv 7TO(xi(fita, JlfQt rov atijiß&ßTix6rvs^ Uf^ roü S^Vf Ifegi 
TOV uttkkov ittd ^rroF, iitfA rov nQot4^ov iw) ittni^oo, Jtt^ roB n^r^^oy 
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V. Die fiteren Peripateliker. 



•teUer wdrdieh zu nehmeD is^ bereite hier die von Aristotete« gefor- 
derte Erhebung des Dialeklischen zum Apodeiktischen zu wenig bnftck* 
lichtigt und daher eine scbrofTe schulmässige Abtheilung des Xoyog in 
Bwet Arten in der Weise sldi ciniusteUen, dass die eine ein Verhitt- 
nisfl sn Personen h l and die Lfige gar nicht insschliesse, wlhrend 
die andere ein Vertiäitniss tu den Dingen liabe und da dann nur die 
Wahrheit bezwecke, sowie andrerseits die Sadi»' des Ansichon hat, als 
trete bei dem Apodfiktisrher! «schon sehr stark die l)loss fnrtiscli empi- 
rische „Belelining'" iiber dir l>iii^'e an Stelle der liegrifÜicheii Forschung 
Ober das Wesen (s. unlcu, Abscba. IX, Aom. 10 u. 49 Absduu XJ, 
Anm. l43lV.j. 

Jene ßedentunp nun, welclie die Lehiu vom UHhMle darin hat, 
dass sie eine nothwendifie Ndrlieieitung zur Syllogislik ist, musste bei 
dem allgemeinen Bestiehcii, die ganze Möglichkeit aJler Fälle zu crschö* 
pren , dazu füliren , dass auch in BelrelT des Salzes alle möglichen Be- 
trachtungsweisen angestellt wurden nnd derseUie hindurch Ar die Theo- 
rie in eine mehr selbstständige Stellung gerieth, bei welcher seine eigene 
lieh logische Function gegen die grammatische snrflcksutretan anfing. Se 
rflhrt wahrscheinlich schon von Theoprut jene etwas spllifindige Unter' 
Scheidung swischen Urtheil {wtwptnß9t£) und Primisse (it^onUHt) hart 
gemäss welcher ein Sate bei gleichem materiellen Inhalte einerseits ein 
Urtheil heissc, insoferne er entweder wahr oder falsch ist, und andrer- 
Seite eine Prftroisse, insoferne er entweder bejahend oder Temeinend 
ist, so dass also hier, während bei Aristoteles jede uTtofpctvaig ^ sobald 
sie Bestandthcil eines Syllopisrnns ist, Trgoraüig lieisst, das Hauptgewicht 
auf die sog. '^^tnlitäl der Prümisse, nenilicli auf jene Forin tles Bejnlien* 
den oder Vei luinenden pelogt ist, welche aehen der (,MianliliiL der Tr- 
theile lür dii' Hf>^a'ln oder sog. Gesetze hctreUs der (>ünchisio als be« 
dinnend ersclieint. Dass tliese AufTassung anf Theophrasl zurückzuführen 
si'iii dfirfle, schliessen wir wohl mil JUmIiI ans dem Ilmstande, dass 
Alexander, welcher dieselbe überliefert, daran die Bemerkung anknüpft, 
es scheine auch schon Thcophrast eine mebrluciie licileulung der itQO' 
tuctg im Auge gehabt au haben Ferner hatte Thcophrast, wie dar 



19) Atittnon, ad Ar. «i. inierpr. f. ö'6.: ihiiijg yaQ oiiang tqg tov löyov 

fi^vovg, otg xtd ari^nCvH ti, xul rijg mqvs t« nQayfiara, vntQ tor o lijmif 
ntiaai jioor^^fTttt Tof ^' n-y.nooj^iroviy nt{A, u^v rffv a^foiv (wtov r^r rraof 

fovi äxQoaras xaKiyuu) lai TTOtrfjixr] xal qijtooixi^ , r»}^ d^ nQos 

rit niiiyfiura tov löyuv Q/Jaoag 6 tfiXottottog 7i()oijyovftitpmg iniudijattm 
rd Tf \Hvä<K iitifyx*»P^ ««^ t6 ^rjO^ii anoduwvi. Amn, M. C*ul. k 
hrnnd. Sihnl. 94a. 16.: ft6vo( (leg. uovttg) yft(>, (fijalf 6 (ifotfQttffrog , tov 
AÖyov ö/tatii ^/oyrof rrjv /niv nQog rovg axQoaraf rriv 6k n{ibg ra nqay^ 
fiuTa, rijv fihv nQog tovs äxQoarue JioitjTal xal ^tjioQfi dioixovatf rifV ik 
ng6( TU JiQttyfititH tfiloaotfoi. 

20) Alex. ad. An. yr. f. cd. Flor.: y.fä yao fl Ktvjov xujit to {■:T<h- 
xiififvov nQorudlg xttt änu<i araig ^ (cl).i( io> /.oyio k (/c«/. öt) öiftif(^H' 
xalhoaov f4h' ya\t rj älijO^Tjs laziv ^ t^döi^^, uAuif la aCi lau ^ xa&öoav 6k 
tt€tTt<(f(CTixdg ^ anoffKTtxöf k^yixui nQoraaig' ^ 6 fikv anwpttPTiMdf^loyoi 
Ir HO aXtjO^fi^ tj ^ijBv6r)g (Ivm änktag xb ilvai (/(i, ^ 6i n^oraatg ^6rj h 

ntog i/fir XKvrct' 6to n! ut] ouoCüi^ t^/'>vn(ti avTa Inynt uh' o/ ftprn), 
Tj^toidaiis dt uifj( ut uvittt' .....o/iowv lovfois xm tb koyo^ uno*^uvttx6i 
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V. Oie illertn Psri^teliker. 



neiuliclie Aloxauili r aiisdiruklicli sagl, flhcrliaupt wciliäufiger, ab es in 
(l«M* arislüleiisclien Selm I i n-fjji 'EoufjvELag der Fall ist, in seinem Werke 
negi Kc(TC(q>aaecog i\\U' niöglichcii Vci hailnisse des Salzes heliandell 
lud da war nun wohl die Veranlassung gegeben , dass in einer cigcn- 
lliündichen Vennisohung von (uaniinalik und Logik das pliilosopliiselte 
l*rinci|) der letzteren, inwiefcrne es den Zusannneiiliaiig mit der sog. 
McUphysik entliäll, überselicu und die Aufgabe der Logik in dt r Kennt- 
nist der Pormeii als solcher erblickt wurde. So bezciciinen die l^eripa- 
tetiker genie lish seUvt md den Meister ihirer Sehule als die BegrOuder 
der Granunatiky weldie Unen als eine ganz betondert logisebe Diseifdin 
gQl*^ Und gerade für Tbeopbrast mochte es nabe liegen» anch die 
VerbUlBisse der Bestandtheile des Salses in ibrer bloss fonneUen Be- 
dflotiog zu untersuchen , was er wobl in der Sdirift IZifl xtw loyov 
cxoixsicov tliai, welche vielleieht der Ausgangspunkt der spUeren Untere' 
sclieidung zw iscbcn ai]ficcvtLxri gxovt] und blosser USßfQ (s* unten Abschn. 
IX Aum. 48 IT.) war '^^). Bezeichneud für eine mehr grammatische Be« 
handhmgswcise der logischen Fragen ist es wohl , wenn auch £udemus 
die wichtige Controverse über den yflzog av^Qtmog (s. oben S* 18t)' 



tm>s niql nvoSf ^fi'i ((Qd ovTos^ xotvotiQoSy or* tv oünm itvftnaoii'^ 

T^f TiQOTnrffo)^ foty.f xh\ St6(f nuaroi iy roJ nfQl K<n cjf ((aKo: ff novfTr. 

21} Zu Artsl. Au. pr. 1, ^7. p« 4Ua. (j.: wo es beUi-Uä der licducUua der 
ScUiiss aaf die drei Fignren heim: t6 S* öiropj^fiiy ro^a f-flj^« »ul to älff^ 
^iitad^ tide »«reit ror>j£ Toaavraxtos Xi]71t^ov oöi^iie tu MUttfyo^ai Jiif- 

Omnm , xa) ruvrag rj ny i) anXoiSy hi anXä^ rj (TritTjf7i).fyti^rug' ouoüüS 
al Mtd TO ^ii vnttQXiiy i/iioxfnriov rfi ruvia xtd iSto{)iar^ov ß^knov, l»c- 
nerkt Alex. a. a. 0. f. 151a.: iiU.it ar«d nt^l rcSv äiXtav, tuv tä xttf äXaia 
UtiHrm' xfti avjog fjtv yäjt iv ttp Ttffil Eitfiijpttag, tnl nliop dl 6 6<d<- 

fiQttarog fr tili 7ifni K<tT(ctf (cae(t)g 7inu tovkoi' /i-'yf-i. 

22) lit'kk. Auecd. p. 72*J.; diTji) d' laiXv t} y(}((fjfU((iixTj' ^ t/^oI roug 
X«Q'^xT^(f(tg xuliag näv aroi/fftov ixtf (ovi^aag xutuyd'UHi, ijTtg xal yQUfA.- 
ftarixii Üytrm näkmä, ovatt x(t\ ji()6 ruv Tgtoixtdv, a/tSop Mal &fia 

ttn^ttu^rr] uh' (\no (-Jtnytyovg , liXta^ftimt :ni{tU Kor I/toi7i«Tf)Tixaiv, 
JI(}ainf äyuvg rt xat ^-tuiaToi^Xovg' xui lif^ f.iti' i(kug lö lu äruyiyyuiaxfiv, 
ri|C dl tv yQcuf iiv (Praiiphanet war ein Scbfliar das Tbeophraatas , uoter 
Bioyd'dvg .dior »^tcckl wohl d<;r Name des Tlicodoki" - ; s. Classen , d, gramm. gr, 
prim. (I. \) ). Kliciid. ji. l'.U). yQ€tfj/naTixrj iarir f.itin{(t] ivTC(vf>ft yfv6fitVog 
llioXtfiuiog ö Jlt{>ijiuiijHxog xtu iiXXui inkg iyxuXovai ^fiorvatoi t(tn%if 
QÜtP ti^fptAri TTjV Xo)'ixu)T(at)i' yQUfx^ujixiiVt ^tts—^ffinunta if rjfii — Ti»p 
dotfVTiog (/('n roji' ji^aymator fatl n^^ijafg t€ x(d fiV^ft^ üXoyog. 

2.'t) Simpl. ad ( al. f. 'A II. ed. Ras.: ttvint iit {sc. (tf xrtT rjyooffti) fialv (tl 
änXui f/wi'«* id at]LtnviiX€d i(uy uoayfjÜTw»' xa%^6 an^uviixaC ttaiv, aXX* 
od mt^i fAiv yoQ X^Utf änlAg* Mahd fiiv yuQ lÜiie, SlXag l/ot;ffc Uftay^ 
fiardagt ^ ''P ''^'ß Xoyov aroixtip (woki so lesen (v ntgk rtfr 
10V Ao;'or (TTOt^f^cii) ö re Siotf nuffrog araxirfi xnl ot 7t fn) (tvror yfyna- 
y<)Tfff, oiov noifQor oyofxa xui ^nu« Jov Xtryov aioi^^tltt ^ xtu aoO^QU xtd 
«MiOfiot xttl aXXtt ttva ot MiA Tnvra ^^Qrj, Xoyov 4h Svoftte MtA 

4fifitt), xttl Tis fj xvQÜtXi^ig, tit rj fnxtuf oniy.v,, xiä th'tt ra na^tj (tvr^g, 
OKI}- Tf nrioxnni], T? myxorit] , r( thf atoftftg , tivtg (d unXat, ii'vfg at (rvv 
OtTot, r(ytg tu vnoavyimoi, xtd od« roiaOTtt, xtd oaa moi iöttiiv tiotjiut, 
t( tu otttfis ly raig XiSttii , rC ro utyttXonQinkg , tl j6 Md m^ttvov 
tuH fiinoi ihifutPTiMi lerviy 4 amrd rd yiini tOv 9ttm» äfo^ 
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gerade in der Schrift mQi Ai^Bcag Lehandellc, woscllisl dann waln- 
scliciiilich auch die Frage belrcHs der stofflichen uutl hcjrifllM'lMMi Tlieik» 
ein»'< r.;n!/.'ii (Abschn. IV. Anni. 496 fl*.) von ihm n Hi i t ^\ in li '-^). 
In lictiHI 1(1 Kinlheilung der Frn«:ps5tzo hei EudentUi» j». uiUeu Aura. 
91. uihI iii lli'ln'lT der SyHof?isiHt'ii Aiun. 92. 

Im ZiisaniiiH'nhangc mit iIm'Sciii •j^rainmatischcii lies liehen sind die 
Grundzüge jener ErwüiLci uiigeu oder Aeudet ungen, welche die arisloleliseli« 
Logik unter den Händen der ersten Peripaletiker eifiibr, eint oft tehr 
weit getriebene DisUnctioii und ftiii «usschliesslicbes Atugehea tob der 
Iiisseren Form des Urtfaeiies mit VemachUissigung des BcgriffiBs. Brstere 
hat swar ihren Grond in der auch bei Aristoteles reichlidi angewendolen 
Unterscheidung Yieldeatiger Beseichungen (noJiXtijfiQ l»y6^a\ hier aher 
wird sie zuweilen schon sum Selbstcwecke gemacht und Toriiert da- 
her den höheren allgemeinen Zusammenhang, in dessen Diensten sie 
doch stehen sollte. So hat es für die Lehre vom Urlheilc und desMU 
Beziehung zum Syllogismus sicher einen sehr störenden EinHuss, wenn 
Thpo|thrasl im allgemein bejahenden oder allgemein vorneinenden Urtheile 
<las Wurl ..Alle" in der Weise als ein vieldeutiges nimmt, dass es die 
<liir( li dasselbe zusammcngefassleii \Ve>eii sdwoIiI in ilner rrcsaminlheil 
als aiicli gerade iu ihrer siiimicileii Kin/cliiheil Itedeuleii köiiue, also 
z. IV. unter ,.alle Dreiecke" sowolil die All^enieiiilieit des Dreieck-Seins 
I leli die gesajiiuileu empirisch einzeluen Dreiec ke verstanden werden 
kOniileii. Wenn nun auch diese Ansicht des Thcuphrusl nicht in dessen 
Schrift neQi KaxatpaGioagy sondern in einem eigenen Buche ntqi ztmf 
lloüaxcog enthalten war, welches natürlich an das Buch ^ der ariaiet 
Metaphysik erinnert, so siebt man doch deutlich, dass hiedurch gerade 
das Leben und Wesen des allgemeinen Urtheiles, vermiUelst dessen das 
Denken eine begriffliche Allgemeinheit gegenftber der schlechthin vereiB* 
selten Empirie erfasst, vernichtet ist; aber was die Hauptsache dabei 
zu sein scheint, diese Distinction hat eine sophtstisch^rhetorische Bedeu- 
tung ond kann m Sj^ielereien gebraucht werden« z. B. dass von einem 
Dinge , von welchem Jemand nicht weiss , dass es ein Dreieck sei , er 
auch die Wiiikelsunjmc nicht wisse, derselbe hiemit trotz der Kenntnis« 
des bekai Ii! II Lehrsalzes doch nieht von allen" Dreiecken ihn wisse. 
Anderes liinu iedenim , was aus Jeueui Buche des Theoplirast über 
die Verbindnn^^ zweier tiejjnlTe zu einem Urlheilc heriehlet wird , da^^ 
uemlieli durch tlieseihe eine vorher nieht vorhandene Zwenleuli'ikeit enl- 
slciicii oder eine vorhandene gehoben wurden konue, stimmt last wört- 



24) Alex, ad Melaph. p. 63, 15. tfi/. Bon., MoselLal uach der Aiiijabc versclü*- 
deoer BegrSoduttgen dos r{)(xog ävit^itotnog gengl wir4; f|f fikv ovv nQtortji rw 
ToCrov ard-Qbjnov f^tjyrjad alXoi Tf x^oiyrr«! xal F.h^rifAog aniftoi roi"; 

7it(i} ^if^fuig. Die Noliz in Beireff «tfr l^nt«'r«:nrhnn^;pn iiIkt iten Tbeilbegriff 
sielii ♦btuil. i». 4S.'i, 14.: tluviv {jc, ^{iiar.) TiQÖitftuv öri Lii u^v t^t ik{ 
CvlXttßrjg l&yqt XttfißaPntU tä OTOt^Mt^t Qlit t6 fi^ ffTMT» vXt}^' //Au; «U* 
tffiovi; . inl äi: rov xvxlov ov Xt^ßtonrm rit ^txvxlia^ ort h'vXtc ttm xid 
f^^otj vXrjc , at'rfTih}' h aranfv rtra fh'Vfftt^vrjV noog tov Xoyor (f ^{ifat^tn- 
f'f^'j^t-v t)t ^ifitii i-inüVTfs öre ntQl t^s avXMtßijt; ^X^yiv, ÜMmg i« 
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y. Die iltMn Peripatetiker. 



Keh mit JhitU Stpk MI. 4 IlbereiD^^X Uabrigenf in Belfeff des Ver- 
tUMses gegen den BegrilT e. auch Ann. 76, 

Eine Enveiierung scbeint die aristotelitelie Lehre ▼on ürlheUe bei 
den enten Peripatdikern xonachst ichon durch die Ilcrvorbebang der 
Bxislensial-Sätze erfahren xn beben; während nem lieh hei Aristoteles dat 
ovK idxi jedem anderen Verbum gteidislcht, und nur in Bezug 
auf die Slolliing der Ncgalion Unlersurhunfron nölhig sind, falls das „isl** 
mit einem aiulerwcitigcn pradiraliven Worte verhunden wird und das 
Urlhi'il <l.iim drei Bcstandlii(Mlo hat Ahschn. IV, Ann». 200 fT.l legte En- 
deniiis emnial ein liesomlirc^ (lewuhl darauf, dass in dem E.vislenzial- 
Salze das Icri wirklich seihst schon IMadikal und mithin einer der heidi'ii 
Termini (oQOt,) <les L'rlheiles sei ■^''K w(Kliir<'li er manchen unltthtgischen 
Anschauungen oder Conlroversen späterer Zeit vori^carheitct hahen mag; 
denn aber auch scheint er selbst fnr das aus Suhjeel, rradical und 
Copolt bestehende Urtheil eine ahnliche Ansicht gellend gemacht zu haben, 
nenlieb daee in eolcben SMaen das Im nicbt bloss, wie Aristoteles 
sieh anadfUekt, ab driller Bestaadlheil im pridicirenden Urtheile aufirill 
{t^ttov n(fOpumiY0(fiSm)f sondern dass es auch da irgendwie als ein 
sdbst Pridieirtes beieicbiMt werden könne Andrerseits aber scbeint 



38) Ale», ßd Top. p. 83.: Sittov yctQ Hvrog rov „ln(atafiw n«vra rdr 
TÄf nlti'nvg (iltitf'6ta i^trjff ovs Sri ywÄqJt«»" — ynQ xad^ UQiarai tovto 

yK!h')).nv t} ort Toi-^ ' 'ty.adTov TTrh'TUC, Snfn ovy oiov t(, /nf] fn) tovto 
ayoyjui dtixrvKu „xal TÖviit ovx oidaguii yn'ixtjxtv, ovx tt(iu nt'ti'Tus 
Tovi vn'tXT}x6Tag xtti rag nkiiovs fiXrnfotu^ i^t'nfoi'g iniaTaaui". ofxoiov 
TOVTO, ov xal ttvTOV GfOffQuOTOt tr i<i> /fi(>\ 710V U()auyit)<; ^^fivritai , oiov 
fjiiaraaihat nav Toiyunov oti ifi-aii' 6u>'H(t^- Tau^- h/ti lUy TQtlg yoivtai;' 
i\ y«Q tos xui^ökov ij (ög xid)' (xttaru TiayTtC th'c.axtvt'ci^ni' ovv iiti.orKt^ 
TO oji 6 yeut^iifjt^s Liiütutui nur TQt'yotror övair o^itui^ tatts fj(or r«>- 
TfCic ytnfingj Xin f^f^^rn txacfi« fxfTÜynv t6v Xöyov (xttl yicf) tovto 

ai\uu(vtTai) , JW» laßovTag oti o fiq *m)V m oti inr) rofyon'or, oiyJ* d 
Jvalv oQ'kttTg Yattg f/n o?Jf , TotU n nn'iyftniaau^r'if^ /Jyfiv oti tovto 
ovx oiitV ovx «(>« Jvaiv 6f}iHn^ iö«> oidtr' ov näv «(itt otJty, 

itbmL p. 189.: iari yao iiva & *a{^* aifrä ftkv liyoufvn nltit» miftuivtt, 
^wttO'in« dk ovx^Ti, tog fv t^J ntgl rov llolUt/öig BicxfQaaxfn atiaip' 
ip yit^ T^ fn (ai (f.(i!hri yQttfiuuTn To avrnu'f <'> t kjov uiuf {jiohtv ut]fffT^nnv 
ttSv dvofÄarioi öuiotvuov övios xttO^' uvto' xtu iu joi .fi'oru rov llkÜTUiVu 
TvxTfiy, rer utr yiio 6r6t.iata iatl&i 6 ttirmv oiy^tifttvos X^yoc^äjfi" 

1/tifiolos, ndliv tv ttp (Urbg nit tritt t MvttP iltatTtt v« fUv 6yü/una oftti^ 
9Vfia, nl ).6yot nikoi. 

2(i) Schoi. cod. l'ar. h. Urand. 14Ga. tU. : auvtiOts fnji iip ^{iiaioT^Ut. 
n^xanjyoQovfuiVov Uynv t6 hn$V, oUir «vif'pwnos ({ tkoaoifdiv («tri* iTuy- 
xanfyoofiTtu yaQ /tTou fo Itfr« xnrrV rov arthHojiov fierä rov ifiloaot/eTv* 
ojifQ J») (oTiv 8 ov ßov/.oVTui ol TTfQi l-f)Ji;((rt)\)or )Jyfir Soor ovi^l fJ^i>os 
n^ordaitog , älkd awiHakiog ^ 6iui{)(ajtiag firivviixbv ^oQtof Tcür ju 

ngoTtiafi oiitor l4\tiajoT(Xr\g filv ovv ovTü» (foot'ti ntQ^ rav füTM *tA 

AU^avJoog' Ev^rjuof ir rtp nQioT^ atgl ji^tne St(xyvai Jict riktio" 
nov or« TÖ iariv iv rttig dnlatg TjooTtiatüt Xttt^yoQiTrtu Mtd Sgog tatlv, 
ouKV 2^<oxo('ti fjg tan, 2.\i)Xo(irt}g ovx kOTi. 

27) Alex, ad An. pr. f. 'ih. {ed. Flor.): vn^{> tov Mt($aa9^ai oti Tavra, 
76 tlrmt ^ ftil thftu, ov uooia iati r^g ^{iOTdamg ovJk itlV tcrtv 

H^iv juiv OQttP Mal t6 fivttt Xttl t6 iih fJvin , n nooariOfutVtt roTg xa- 



n^uütmp ^ttUfftciy itottt ranv ngwnt^fftwim f aifniQovfitpa* JoxoStf* 
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V. Die älleieii i'ei ipalctikei'. 



auch in BetrelT der Quantitit der Urtheile Theophrtit das pircikahre 
UrUieil in einer solchen Weise als dritte coordinirle Art von dem allge- 
meinen und individuellen abgesondert m haben, dass es mit dem mibe- 
stimmten snsammenfUlt» da er an ihm nur dessen UnbestimmÜieit ii 
Bezug auf die Individuen, von welchen es eben gerade gelte, henrothob 
t\'olil ohne zn bemerken, wclelic Bedeutung es inhaltlich für Erforschung 
der InhSrenzicn und selbst der sog. Aecidenxien habe , eine Er>vigung, 
welche hei Aristoteles die Ursache davon sein durfte, dass das particulare 
Urlheil bei ihm oisl fflr die Lehre vom Syllogismus wegen der Um- 
kehrung der Urtheile eine eigentliche Bedeutung erlinll. aus wch li lelile- 
rem rininde dann wieder im Millelaller in der foniiak'ii Logik das indi- 
viduelle Lilhiiil ganz in drii lliiilnrcrruTid Irill und Iduss vom allgemeinen 
und [larlit nilaren die HlmIl' ist. — Einen eigeuliiüinUchen Zusatz erhält 
ilif l<ij.is('lie Theorie vom Urlheile bei Theophrast dadurch, dass nach 
dessen Ansieht sogar das Pr.ldicat eirn' Hostimmun^ der Onaulil.ll an 
sich haben soll^*-*), da ein L'rllioil, dessen rrädieat quanlitaliv unbe- 
stimmt sei, eine Zweideutigkeit eulhallc und selbst sein eigenes Gegen- 
thcil nicht ansschliesse (z. B. „Cajus hat Wissenschaft" könne, wenn 
nicht gesagt sei, ob „alle** oder „einige'% zugleich wahr sein mit „Ca> 
jus hat nicht Wissenschaft**)» doch sieht man sogleich, dass diese Foi^ 
derung das Wesen des Prftdicates gar nicht trifft, sondern nur von 



..... /; uTonov rh fXTitV oltn^ lifydr tö tariv Iv raTg ovTtos (yovüctts; rrno' 
rna^ai xarrjyonfta^Ki , x«i jaura Evdrjfiov iv t^J n(t(6T({} Äi^aog 6ttxvvv- 
Tof Tovio öth nXfiortüV, Es hissl sich diese Bemerktiag Äieiaudisrs, welche den 
{ins Subjeel, Pradical und Copula bestehenden Salz betrifft, dordiailS Dicht mit dem 
S< lioli.in der vorigen Annt. , vom Exislenzial - Sal/c spricliT , .tls iilmtisch 

iielniien, so sehr mm aus ausscrcu Gründen soicbes wänschcn mücbtc« S. übftgess 
auch Anm. 91. 

28) Ammm. ad Ar, d, inierpr, f. 72 b.: dia(f {{}ovai dk TtSp ar«^' hmerm 

«f ufotxal T(fi Tag jjkv xtt^^ kxuara InC Tivog ivog ttutia^irov noiilaO^M 
i^v anotpcrair, oiov ^oxnrcrovg . tc<; dk fitQixcts, f/ xa) Ti()6g h' rt ßk(- 
TTovacu a/rcKf cUvotvro, ^tjiHtr uffttautiot' aq/jcUrav, «XA' fiti rirog tuv tv 

^ovTOS dyvaa^M Akiil^tviiV vtontQ ont^uig 6 Seotf onarog rrjv fi^p itm9'* 

txaaxK ia(ttafih riv xcdfT, T^v dk fifQtx^ a&qiOrov xat arridim(JiTTai nQog 
iih- T/;r rt,T?.ffV y.a^nlni' tj xctd-^ 'ixanirc , nnog dk Tt}v xaß^oXov cog xa^olov 
fj fttfiix^. 6f/<ü/. b. Wall: Org. 1, p. 40.: €ft6qQaafO{ fitiitxiiv unQogdtoQiajow 
ixÄXiüiv. Diese UnbestioMiitheil des part. UrtlieHes fand Theopbr. darin, dasi 
erstens das Urlbeit „Einige A sind B" sowohl gilt, wenn wirklich alle A B sind, 
nl> nncli wenn oiniere derselben nicht B sind . nnfi zwptlens das I'rfh« if .,die i ine 
iialUe der A ist B** sawobl gilt, weou wirklich nur eine Htdrte der A, als auch 
wenn beide Hälften derselben B sind. Diess Ist wohl der Sinn der etwas dunkeln 
Stelle bei Air«, ad An, /«r. f. 26 b.: iftvnifiopevcft fod odre»; itift(^(aiov xal 
f)i-o(f (HcnTo; h' 7<p TTfnl K(tT€t(fttOt(t)g' tu yiio flyaf ti Tovrior xfd to ro 
'ireftov tirta ndiooiaru X^yti , i6 ykv hh cd rt toi/twi , ör/ /.ui Tiürrtor uy- 
t(av itXtii^ig xul zaiy ^h' ovim' rtor dt ^irj' t6 dk io utoot' t<V«/, öfi xtü 
rovTo dUif^ic »tA äftq'ori^iav Bmrnv arcd to9 ir^ov fidvov. BMik, ^ Ar. 4, 
inleqir. p. 3-JO. : commodissirne Thcophiaslus huiuntiioiii particulares propositiones, 
quiiles ,,sunt quiäam hgmo iustui", particuhre» indeßuiiaM voeavit, S. ancb aotco 
Anm. 'M. 

2U) Schot. Cod. Ambro f. h. Wait* Ora, I, p. 40.: (^TjoU' 6 Bfotf Qttaroc, Srt 

l:rf Tii ioy, luv fti] 6 TKjogdtOQtauöf p ittä M TOV XmrjyoQOVUiffov , ^ 
7/'7< fT^s Ol ) rdrjjftvafi, olov, (frjrtiv, fav l^y(u/ii€r ^/ti iittOT^lp^ 
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V. Die Üiertn Ptripateiiker. Wl 

einem sopliistiscli rhetorischen Interesse aus liereitigczogeii iat Wem 

man ahw so verrnlirt. so kann man in Allem und Jedem, selbst im al- 
Icrcinzelusten Juilividiielkn , « ine Vielileuligkeil aufspüren, hlufl aber da- 
bei Gefahr, vor laultT nokkayßg kEyo^Eva sowohl ra xoiva als auch 
T« HU'&okov des menschlichen Denkens zu verlieren : darum haben auch 
die Peripateliker die eigeulliche Specuialiou im AiterUmme nicht ge- 
fördert 

Bei Lelue vom bcjalienden und vei iit nieiiden LiUkmIc halle 

Aristoteles die Verbindung der Negation mit dem Subjecle oder mit dem 
McUeale als etwae Uobestimmtes (oo^mtkov) bezeichnet, dabei aber ge- 
■NM die bejahende odet venewende Geteng untersucht, je nachdem die 
»prachlidie Negation, d. b. das „Nacbl", nut de» Pridicale oder mit dem 
^ist*' f efbunden wird (Abschn. IV, Annu 204 ff.). Tbeepbrast nnn griff 
an diaaeii ErSrtarungen das iosserlieh FomeUe auf» welelies bei den 
rinmliefafln Unlereinanderscbreiben der versehiedenen Arten der Urlheile 
in die Augen springt, und er nannte in Folge hievon jene Urtheile, bei 
welchen das „Nicht" mit dem Prtdicate verbanden ist, gleichviel ob mit 
der sog. Copula „ist" noch eine weitere Negation verbunden ist oder 
nicht, nun Urtheile aus V ersetzung" (nQOTccaeig Ix ^na^iasiog) y weil, 
wenn jene vier Urlheile, deren Verliältniss wir oben, Abschn. IV, Anm. 
211, ausführlich zu erörtern hallen, nach ibrei bigischen Abfolge ge- 
ordnet werden sollen, dann niclit diejenigen, in welchen ?(7ti enlballen 
ist, untereinander zu sieben konmien, nocit jene, in welchen ovk i'au 
vurköminl, sondern stets je eines mit saiL und je eines mit ovk Icrtt, 
SO dass von den llcihen der bejahenden und verneinenden Urtheile herü- 
ber uud hinüber versetzt werden muss, um die logische Abfolge herzu- 
stellen^**). Und während Theopitrast nnn allerdings auf das gleiche 



3U) Slepli. ad Ar. d. inlcrpi\ I». Waitz, Org. 1, p. 41.: 6 Siotf^aaxos ix 
fUJu^^ioicas ixdXiöcy rijv n()6j(taiv ^ oia t6 fitratix^ia&ai r^y ov oqvh- 

071 uiTttTCO-iJtti ttVTwi' Tj iKiii ir T(p t^iuyunuufdi. Vttti diesen zwei Gnm- 
(leij. worum wohl Theo|i|ira!.l j<'ne lirtlieilo t«> (k fttTult^aiioi pcn.iiinl habe, 
balle ich uemlich den lel/Urcn , daäs »je we^ca VerseUuog „in der t-i^'ur" so ge- 
■mat worden seien, fAr den ricbligfu. Am deatUcbslMi ist dieses Motiv ansgespro- 
rhcn ia ScAo/. Cod. Laur. h. Waitz, Org. i, ]k xffa&caaav yan log h' üia- 
yQauuttxi ui iinoinaiig öKuyt^t^ov x(ä ytrtaiftoaui' tag Ji'o a^inut xul (v 

fitfji ykyQt'nfUto r; nnkfi xanoj aaii ij „ai'it{)(onof älxuios iaxiv'\ iv ök 
4iVTiQ(f fi anXij anoq aais „&v&Q»nof fixMOg od« Iffriv". Cil^^j^^ ovy 
n^ToVj noia tav t» fitrtt&iüttas nqtnaaifav iatolov9^mt r0 itn^Jü leaia- 

l* fiitat^iaittte xdjüifuaii ov avvuhiO^tvOtf ntäg yäft « „ttvi^fiutnos ov 6C~ 
Mm6s l#r*" üwaXijd-tvaft rg „av^Qoinog S(xut6s i^ttr, X»(mtai ow Srt 
4 in6if4UUt OvvtiXrj&ivti 1^ „tty^Qfon og ov öCxiuog oifx fOTtl^*. Ss «V- 
^QfoTtng (Uxctiog loTiv. xffax9o) ovr airtj h' lu) ötuy^tt^tfiaii xaX vno ^Iv 
iqv ünli]r änoffnaiv xtia^io ^ ^x [.iiTai^^attog xntüffaaig , vno rnp 
miXw xuidtfuaiVy läg iinouiv, jJ ix fttrad^ioftag an6(faatg. Uyovaiv OVP 
in itm rovTO Miä I» fAtta94att»e »vofuMf^aur (ä tomvrttt nftornatis, St$ 
fi(T(Ti9r,(jffV xrX, Und nun ist nurh verständlioli Amman, ad Ar. d. iiilrrpr. f, 
128b.: lüiv J/; )'/;i'OMj^ro>i h' xaig rvr nnoxn/u^i'((ig T,^tv TiQoiäotoi dvo 
inQogdioQiajtoy äinif äot(tiV li^v (xtv tiiquv (ueinlicb „ovx iait tSfx. itv^ft.'*) 
»aXit 6 IfQwatotü^f iaüäßf ji)V m^^iafUww tö nmrtiyoftovuiror (x^wattr wg 
9m* mM sovfo ti^f ir^fuf anlowct^^ oMTctr» r^y oi (nemlicb 



Digitized bj 



a58 V. IKe lll«raB Pwipatotito. 

Eesnltat wie Aristofeles kam, dMs jv» Urlfaens« in weldiea die Jlogih 

tion nicht lur Gopnli gehört» ab affirniali?e zu betrachten seien, ist 
hier das Motiv hievon bereits ein völlig insserliches schuimftssiges ^*). 
So sieht sich die Logik allmSlig von der philosophisrhen Geltung des 
Beprin'os in die grammatisrlie Function des Urlhcilcs iiinüber (wie diess 
in Bezug auf derlei Urlbeile bei den Stoikern sieh ftMlIuldele, s. d. folg. 
Abscim. Anni. 121 u. ites. 13r>\ Es aher nun aucii die schon bei 
Aristoteles belreHs der Syllogistik eni|»f«dilene Arhtsanikeil in Bezug auf 
die Stellung dvi Negation im Satze hiedurcli einen lerlinisebcn Ausdruck 
gefunden welcher auch in der spSteren penpatelisciieii Schule völlig 
als recipirl crscheinl ' — ^'^^ dein particular verneinenden Urlbeile 
fand Tbeophrasl eirje Ihstinclion für nölhig zwischen der Form „Nicht 
Alle" und der Form „Einige nichl'% da der bejahende Sinn eines Ur* 
theiles der ersteren Art von Mehreren das Pridieat aussage, wihread 
ein Urtheil der feisteren Art den bejahenden Sinn habe, daaa das Pri* 
dicat nur wenigstens von Binem faidtvidam gelle hiernach wira alM 



TTjyoQovfttvw 6 ^ü'Tot itat^ avTov B^^ftQmawos dwoftdCtt ttMjv in fu- 

ra&^aiMi; Ixui^^iifvng ow ^nX dt(tyottnu(tTn<; jct^ noornfffig, onfo xnl 

i]fjitls vnkiäiafitVj xoi vjio jnv ankm/ xaiai^ttaiv iä{us 7)^r dofiiajoy änö- 
(f ttaiv, ävayxaitos Xotniiv ^no rrjv anoffttttiv ir}V änknv r£&riai T^y aoqi- 
moif xarmpaaiv xat fy-ülttur i.viä^ (-'Kitfoaürog i* /UTtt^ittms, m 

fAttati&ftTtti ttVKOV h' Tfp iii((yn('(fiu((ti i, Jf'<^i<;. 

31) Joann. h. Hrtirni. Schal, p. 12Ua. Aiiin.: 6 XftttiyoQov^tvo<; oqos t6 ov 
jiQOsXafAßävoiV oQVrfTtxöv ^oqiov ov noiH änoif>a%ixov älkä fjLoXkov xata^ 
qntTtMdv, JTfd Muratfttjixov ov/ anXtSt, All* ol ntgl BeotfQaarov ix fU* 
ra9^(Te(i)i X^yni'air, uooiaiov tfi /iQiajoiiXrig. Ks s.i;;! in Üozug auf ilt«- Kor» 
(Irs rrtlicilos , wolclii' fiir die I.ehre von der Luikt liniiif: das <'iilM-heitlciitl«' ist, 
AmloU'lt's .1/1, pr. 1, ^, 25 b. 20. das nemliclie: uxi i6 h d^x^oitui fxi^tvl q 
Til'J fxi\ vrruQXf'V xccKUfttrixhv e/et ro a^fifia' ro ynQ hö^yittu Ivrir 
6fiO(ois^ rnxTfrtti, to öl fanr,' oU «r noogxrtTriyofniJtu, xttTmf^amv at\ 7to$^ 
xtt\ TTfU'Toti;, oiov TO taiir ovx ttyaOov tj (Htiv oi- Xfryor rj ccTrlttig ro Üffriv 
ov tovio. Aber dem Arialuleles bleibt daneben «lic Ueiraciauiig den Begriffes be- 
sMliMi, bei Tbeophnst biBsegen isl gerade des lo beachten, das« er, nie der A«t- 
dmck ufTuf^fffMS bezengl, ron der Form des Unheiles ausgieng und demnach 
fir di* sc Uriheile ehie eigene Species schaffen zu massco glaubte. S. anch anliB 
Ann. 54. 

32) Alex, «f An. pr. f. Iföb. ed. Fl$r,t nQ6g rh üvkloyiCt^^m «d «•-> 
taaxfvntdv n rj dMMnrctfd{lKir ^vimü^ett, itit «tyÜoyta^ov dtmfi^iv ^-ipaa 

TO eftf^rai dtnxnfrdv xttl ytoQtCfiv reo: nnorttnn^ ritf anorfniixor iih' 
ij^ovaas TÖ o^ij(AK, ovatti ök xaratfunxus , d/td rtor ttnotfdottay kiytt d* 

33) Animnn. ad dr. d, tnterpr. f. 127—136. SehoL Cod. JW. b. Wailz Ovf. 

f, p. 41.: 6 f^ih- yfoiffrnTfXt^g ^| nr>n{mnv rov xcttriyonuvtihnv xnXtl juirng 
rä; (x ^tmU(nnn<;. hulop. ad An, pr. f, XCl». : aiuf (axtnin- vTioiTuyiin 
fAixdyu rbv Xoyor fuxvvs Stt ovx fari rnvtor ij ÜTiln dnofftiai^ xfj Ix 
fitra&iawv xnTttirdati. ih. f. XCIa.: rfQOVMftro ftlv Mifat Stt TTjg Afrli^ 
xnTftff fifJfc): nix fnnv diroff nais 17 ix utTftf>^afotg xrtTtttfnntg , eif /t"7ff'- 
^ivovTo; tovTov etg rag riöv avXXoyiaiKov Ara/.vnn c . i'i« ftij xarn- 

(fartxor ix fitxuitiafutg 7r(t6ßXt}ua oitjOü'tts dnoif ititxot' *iV«i, tii ano^u- 
riMÖv dvaXvtty avXXoytafibv TtnQa&tHifjfv, 

34) Scfinl, Cnfj Pnr. h. nnnuf. ]^, 145 a. 30.: TÖ „fil^ navrl vndo/jiv^ JmA 
TO „itrl fiTj v:i('(n/(ir'' o ah' llX^^uVihKis', ok: xttl o rrrcntih' *htX6nomff 

x6 fUv yuQ fi^ jrertri iniex^iy ^fßoi rd nUtoetv ^nu^xf^y, » dl wl fin 
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letitores Urthoil dem iiidividnellen alher geriickt und mA hier eine 

AbiODderung des eigentlich parlicitlarcn versucht (s. oben Anm. 28), 
wMm andi sicher nicht zum Vortlieile einer riditigen EiMiehf in das 
Weeen der Quantität der l'ilheile. 

' Auc h in nplrofT der Modalität des Urtlioilps (Al»schn. IV, Anm. 23(511*.) 
ist uns eiin^ Krwi'iU'niii}:^ dnr TIhmm-h' ftiKM ii. ("(jti, welche Theophrast in 
coiiscjutMilcr Vci ftil{:mi}; der h u uicllcii \ i rii illtiissc des Urthciles dadurch 
vorii iliiii. d.iss er aiicli hei di iii (irtheilc der Nothwendigkeit <len Untcr- 
s* iiictl /wis( liL'ii t;iitom etiii.u lii'ii (ctTtXcig) und einem nflher heslinmihMi 
{7tQogÖLüoLöTüjg\ Urlheüe hervorhoh und hiedurch ein« luruiolle i'.ou- 
furmilül uiiL jener Betrachtung hcrslelite, welche in Bezug auf die Uunu- 
titAt der UrlfaeUe schon bei Aristoteles jenen nemlicheo üutersclued be- 
dingt helle. Und mil Zav^eielil dflrfen wir deranf echiittsen, dase 
Theophraet aneh bei dem Urlheile der llöglic^hkeit, aligeseheB von der 
Hillen, AiBD* 41 , annilfthreoden Aenderung des tegriffes der MdgÜcb' 
keit, das Gleiche gelhan habe, wenn auch keine beslinunte hietairf be- 
sflgliehe Nachricht ima fiberiiefert ist. 

In Folge aber detarliger reicherer Distinelionen konnte Tbeophrast 
auch die verschiedenen Arten und Weisen der Entgegensetzung der Ur- 
lheile, von welcher im letzten Cap. der aristolelischm lirift d. interpr, 
(Wo RimIo ist (s. Abschn. IV, Anm. 225), mehr in das Detail verfolgen, 
und ^\ir wissen, dass Theophrast diess ebenfalls am Schlüsse seiner 
Schrill Tii^l KcaatpoiGefag «^cliian lialit», al»o ^rhon diese llcilienfolge der 
Aljschnitle bei Arisidlrics vor sich halle und an sie sich iiiell L'eher- 
haupl aber scbciul schon bei den früheren PuripalclÜLcru eine stark lor- 



^JtoQXftv TO ivC' xaX Jiä tovto Iftfriv ivQtlv x6v ^QtaroriXyjtf nQorttTroiTa 
tb fth ntattl tnAytit iu m i iW; vnaQXHVj tj xai t6 {leg. tw) ttvl firj vnOQ' 

XilV iTlItf^QftV IvioTi TO fli] TTKVia**, X((T(t TrjJ' Ufy«lf.rt]ßoXoV TOV S(0~ 

(fOKCfTov ivvomv lovjn TiolovVJtt Allerdings innchio man »icli vpr<?tirlil fiihlen, 
iu ditäcio ScbolioQ die Worlc n)Moai und kvi iliie Stelle tauschen 2u lassoik, so 
da^ j^if wavti vnoQX^'^ ^ ^naQXdv und ttvi ft^ vndqyftp 

df*n >inn von nXiCoOtv vnÖQyjtv bfttle; jtdodi scheint die Noli/ L'c$ichert,^tM 
Tbeophrast irgend einen Unterschied hni dem pari, vorn rrtln ile uiifsirütp. 

35) Alex, ad Ati. ^r. f, 15a.: lul 6't lov äyttyxni'ov tu fii't' lattv itvay^ 

nWT\ vQttfi^aTiy.o) frrr* av p y^afifiaTixog** ' «Iriij ov/ anX(og fartv 17 tt^« 
Tttaig m'uyy.aCci' dV(Hi/f iVt ((vtmv rijv öictffOQttv xtd QiotfQccarog' ov y&o 
mti yQafifitiiixöi lativ, dXk' ovde av&QUtnog yQafifi.ajix6s' i^(X joivvv 

Uyov notfiTtti vvv 6 jloimoTh'Xrig. 

1'.) Zu d. i Stelle Ar^ To\>. III. T.. 120;.. *2S., wo gesagt wird, ndKitipfnng, 
das« die Klugheit aliein unter den Tugenden zur Wissenschaft zu rechnen sei, 
ktoss iö viererlei Weise widerlegt werden (durch den Nachweis, dan jede Togeed 
Wissenschaft sei, oder dass keine es sei, oder dass auch noch andere ausser der 
Klugheit es seien, oder erullitli d.is!! «lic Klugheit nicht Wissen r l- rfi ?ci), ii'\h\ Alex, 
p. 150. dr<» Nul/anwendun;^ fnr den toll <li i Behauptung, dass irgend drei beslimmte 
Tugendeu zur Wissenschall zu rechnen siion, und sagt: aXXa xctX (t xiffifvov (tri 
T^»ff ftovag Tasät t$väc igerits inufxnfAttq that, niwa/tög «y avmQotio 
Xttxn TOV vtpifyovftitVCV TQonoV xal yag cTiÄ TO0 naact xai (hu toT f/rtft- 
u/« Xttl {Ff« Tot< nlffovg xa^ (ha rov fXaTTOVS X(ä d/* rtprou ai' x(ü «viat 
ttl fQiis, tä ijoroy oavofAoafi^Vfu iv nqoäXr^ftutt. Tinn tovnov Xiü 6^to- 
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melle, scliarfe Entgcgcnsclzung des Ix'jalienden und vcnicineiiden Ur- 
theiles in Bezug auf iiitecblieiiliche Wahrheit oder Folsebheil 4m einen 

oder anderen üblich gewesen zu sein; hiemil aber musste sich wohl 
auch eine schon mehr srluil!nrissi«re Fassung des sog. prineipium idettii- 
talis et coiitradirlionis rinstcllcn , von dessen Unhoweisbarkeil ja auch 
Thcofihra.st peradc in dem Hiichc nfol Karacpaaecog sj)rarh. und auf eine 
sdUlii' uiileufibarc Vorknüclierung des Be^nlles der Uegeusalze und ein«' 
(Ici artige loruiclle Kxchisix itat heziciU sieh auch eine uns üherlicfei l»- 
l'olenjik gegen die INrijMleliker von Kpiknrischer Seile lier^^; ja viel- 
leicht sogar lagen hier schon die Keime zu dem später iibUcheu kuu2>l- 
Ausdrucke vor, welcher von einer luipi riUiog oder fiox^ insl^ zwi- 
»eben swei ürtheUen s|»rieht; a. Abacha. VI, Man, 156, Abachä. Vm, 
Ann. 51, Abschn. X, Amn. 81 n. 51 f. 

Insoweit mit der niherea Betrachtung dea UrÜMilei Mch tm» An!* 
nerfcsamkeit auf gewiase allgemeinere Gfvppen fon Prldicalen, d. Ii. airf 
die Kategorien f herausgestellt hatte, mochleB woU aueh dieae in itr 
Schule und Tür die Schule in eine eigene Uebersicbt gebradit wordan 
sein, eine Möglichkeit, welche wir imnierhin Ar einen späteren Ursprung 
der Schrift Ka r fi yo^ m in Anspruch nehnMi (Ahscha. iV, Arno. 5 u. 
356 f.); jedoch mag es mit der Entstehungszeil dieser sich verhalten 
wie es wolle, so ist soviel gewiss, dass wir hei den iiärhsten Aristo- 
telikem keinerlei bestimmte Abweichung von dem luhoile jenes Compoi- 



37) Alex, ad Metajdi. p. 22t), 2B. ed. Bon.: tos yao (Im Qi6ff Qa(Sros h 
rtii TieQi Karatf aattat;, ßi'tttog y.c.) laoa <fvniv r] tovtov mv «^/oj^«iof (d. 
h. oTi fiij oiöv Tt TO €iui6 it^u tinü Tt xul fii] th'iu) djiöduitg, Joomm, 
Sie. uhoL ed Hermeg, VI, p. 201. td. Wals (die Sache «k von dtm bei dM 
Rbetoren so oft cnviihnlen Räibsel aus: oqvi&« <f * ovx oQVi9a inl IvAov 4i 
xrtl ov h'lou xftt'^rju^rrjv lf9^r>} xn) ov \(Ot>j ß(tXo)v (f/wA^ff^): ol Iff^oirittri^ 
iixol Ol !i(f>i Jlkuitunt ..... kiyovatV hil nuvxös JiQayftuTOi tj rj xaja-' 
tfttüis ri 1} ano(f aats ^tü(f(Cti TO iXfi&is »<d t6 ffftvSo^' ii ftkw yttfj n aa- 
ratfttais tfJ€vJfiSf n nnotf^oie itXii(His, el di (wTrj ihfvifijs, Im/m weoftms 

ttlrjO^iji , ti fax) 77 nn*;o i o)oi (ffürrj , rovT^ariv et f/fi toi- niig nongoiOQiajuor 
^ xöv ov Jtäs ii 1ÖV j)s ^ t6v ovdiig, oiov 7t äs itixt^fJtuTios itvxos ion, 
V^cvdifC iow^ od näf ay&Qtonos Xfmf iariv, alri&rii iaTtr' 19 yio nas 
XtU r)s TTQOTaafig xurtof ('((tkov eiaiv, 17 äk ou :iüg xul od^Äc ÜfOfi&t$t' 
xat ufoi'^orrsi lo (().tj,'ff^g xtd TO {i'fvJog xutu i6v QqOü'Tn xdvoi'tt' xard- 
ifaaii Ö€ iari koyog 6 10 6v Tivt r} fjij ov viKwytiv avTf^ X^ytDV, oiov :i(tg 
ev9^tt7ios XfvxoSf Tif ttv&fmnoi Ifvxog' änötfuaig 6k o t6 ov rm ^ 
Sv fiij eh'ui Xfytor, (iior oiiaslg üv'hnonog lfv»6g (t^tS^og), o& nSf Sp9^m' 
nog Xtvxög (rö or ov)' xovtmv ovno 6iTjvxnirr]u^vtuv nr&fararui llln- 
Tütrt 6 EnCxovnog tfäaxtoi" t''(vi^6g faii 16 tlvui nur tiou/uh xarn 7ij> 
XttTWlttOiV ^ unoifuaiv itkt]Oi{ ^ i/'^i-dtV* idoii yu(j, tiai rnu xtüv bvnov 
itf>* Sv inQogdtuQtaTot^ tovriüuv nl /Äff fx^vani Toiv n (toQQtjO^^rtertß n^oc- 
ätOQtöfxun' iiru, ovt( (dt)!Uvovrfiv ovre ^l'evJovrcti , alJiä xiA va Afiif-oriQU 
nda/oi an ' >'/ yico i'i'XTff/tg ooi fs un' f(m (hört V/TTftrai , ovx onn; tU 
diÖTi i({}OToxtC xui ^vXüiti, ukk' ovx t^oioxti xul nuiüitt' 6 Ji vü^iiifi 
ii)Mv dtoxt imtettu and 9tifiVOi ioriv, od fvAov 4k Sion oouqtöf^^e itfrtr' 
ovTut Xttl ri xtaar)n\g If&of Mal ov kdhog ^ t6 fiiv Sri Xi9ov ioTlv ti4og x«l 
ftnö XQrjitvwr, lo <U ort rrc toi""! k'','^ov ov rrw'a/. TctvTu uh' ^Em'xnvnng fn' 
uvuntonfj TW)' lov JlkÜTOiVos, So scliulmeislerlicb eiafallig diese ganze .\u>eio- 
andmeUung ist, so enlb«h sie doch das Bicblige, dass bd siassitiger HerrorhcbuQg 
der Form des Urthtiles die AalTassaog des Bsfriflte Scbsdea IcilcC. 
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diiont finden. Den« wenn Theophnist Ar die Naturphilosophie die Be^ 
wegung nicht Mofa nach ilen drei Kategorien der Qualität, Quantität und 
des Raumes (oder der Substanz noch als vierter, inaoferne Entstehen 
«mI Vergehen nebst den drei Arten der Bewegung unter den lioheren 
Begriff der Veränderung fallen) ein^r ilieilt und betrachtet wissen wollte, 
sondern annahm , dass auch in nc/.ii^' auf die fthriffcn Kategorie?! Bo- 
wopmg slaiKiTHlo, und wenn auch Eudenms das glciclH' HeiU-nkeii j>c- 
treir.s der Kategorie des Wann Snsserte , so tieliöi l solclies /nüiichst 
nirlit der logisrlteit . -ontii'ni der physikalisclieu Theurie ;in : woiii aber 
iDÜäseu wir Intim tu Bezug auf die Anwendung des Inti.tUes des ge- 
nannten roinpendiuuis eine grossere Scbuhnässigkeit erkeiineu, ia Folge 
deren diu Kategorien gleichsam /iiui uinemutechiiischeii Schema werden, 
durch dessen Feslliaiiuug mau bei Behandlung eines Gegenstandes sicher 
gehe, keine Seite desseOten vergessen zu heben. Auch wenn Straten 
des n^attfov und Zövsqov, welche ja ebenfalb €aleg* c. 12 besprechen 
werden» in einer eigenen Monographie {iv fMvoßißKca) behandelte und 
heopisachlieh sprachliche Dislinctioiien dabei vorbrachte'*), so kannSol- 
eben wohl aus dem gleichen Bestreben entstanden aein, durch welches 
die Schrift KavrjyoQiai heiTOrgerufen wurde; eine Förderung aber der 
Kategorienlebre dürfte man auch hier höchstens in der Extension eines 
reicheren oder spitzfindigeren Betriebes einer einmal einges(iihi<^'Lncn 
Richtung erblicken. Eine andere und weit grössere Bedeutsauikeii der 
Kate<jr>rie!t werden wir erst bei den Stoikern und vom Stoicismns an 
abwäii^ liiuieii. 

lieiciduilti'ier iiocli ;ils für das Hisliprige fliessi-n unsere Quellen 
über die Forlbdduiig der ].o>^\k hei <len ersten ren|intelikern in Rezup 
auf den if.iiipttheil derselben, web.heu Anstoteles i»i der ersten Aiiaiyiik 
beli.iiitlellc , ueiiilieli in Bezug auf die Lehre vom Sylluylsmus ; hier ja 
auch fanden Theuplira>i imd Eudeiiius aiclil bloss oftmals eine vermeint- 
liche Vervollständigung oder Erweiterung, sondern zuweilen auch eine 
Aenderung in der Begründung der aristotelischen Lehre fikr nölhig. und 
es haben uns auch die Commenlatorea, wie ee scheint, wenigatens die 
Hauptpunkte dieser Abweichung fiberliflerL 

Die Lehre von der Umkehmng der Urtheile muss nat&rlich als fe- 
ster Anhaltspunkt der Syllogtstik vorausgehen, und so entwickelt aucii 
Aristoteles jene vorher (s. Abschn. IV, Anm. 538), um dann aogleieh 
die Theorie der Schlussfiguren folgen zu lassen. Im Interesse nun einer 
achon mehr achuhnässigen Behandlung der Logik konnte und musste es 
wohl liegen, jene feslen Grundsätze der Und^nbrnng so unbestreitbar 
und znj^'leieh so fnssliili als innplich hinzustellen; und so haben denn 
auidi III Stelle des apagofriseiion Beweises, welelien Aristoteles für die 
vollkonutiiie Unikeiirh.irkeit des all^eniein verneinenden Urtheiles fnlnl, 
TliectpluMsl nnd Kndenius eine l»e(|uenic scliulgerechle Furuiel geuaiilt. 
Vou jeuem tief in das Wesen des üattuugs- uud iVrt-ßcgriUes zurück- 

aa) Beidn bii SimpL ad pkft. f, ^A. 

30) SmpL üd Cot. f, lOtivf. ii. 107^. ed. Ba$,' Mit den dort aagtAlbrlMi, 

von Stiiiln nafgcslellten, verschiedenen Bcdeulungon des 7T(>ot£(>o>' u. CarfQov 
kann man die voo AntL «tu$e. Vlll, 7. u. Metapk* 11. aamhafl gemacb- 
tCA vergleichcQ. 
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gehenden Gnmde, welchen wir oben (Ahschn. IV, Ann* 540) ans Ari- 
stoteles für diese Utiikclirung ansugeben halten, ist nun keine Spur 
mehr sichibar, wenn Tbeophrasl und Eudemns sich auf die Fomi des 

Urlliciles werfend sagen, bei dem allgemein verneinenden Urtheile seien 
eben Subjecls- und PrSdicals • ßcgrifl" von einander scliieehlliin getrennt 
lind abfipsondert . und wiis oininal getrennt sei, sei ebrn ^^rtrennt, und 
ohne üeweis sei daher i l.ir. ili^s solriies überhaupt niclil grjiensrili!? 
von einander pradicirl wcrdni könne ^^). Ma?» siolil , du* Lttgik fängt 
Sfliori .III, liequeni zu Nvcrdi-ii ; mid srhcinl Tht'M|ihi;isl lu der Tlial 
nur noch einen Schrill gi'h.iid /ii iialtcn zu jener geislieitilien Erfindung 
des ZiUauer Ueclors Christ. Weise im 1 7. .lahrh., welcher für die Dres« 
sur stupider Kopfe bei der Lehre vmn IJogrilVe jene hclieblen Kreise an- 
wendete, durch welche ja eine „Getrenntheit" jener Art gar klar ver* 
sinnlicht werden kann. 

Diese nemliehe fonnale AnlTassung aher l&hrte auch eine Aende» 
rung in Beeng auf die Umkehrharkeit der Urtheile der Högliehkeit her- 
bei. Zugleich neiplich mit einer Aendemng des BegrifM des Mögiiebc» 
stellte sich die Veranlassung ein, das Drtheil der Hdgliehfceit in gleicher 
Weise nur nach seiner formellen Seitn zu betrachten. Im (rcgensatze 
gegen die nri<lotelisc!ie Definition des Möglichen und Statthaften (Abschn. 
IV, Anin. 244 11.) findet Theophrast das fiigentliümliche des Möglichen darin, 
dass die Annahme seiner nur eben nicht vorhandenen Existenz zu kei- 
nem Widersinne führe, und er glaubt hierin tinn sperifischen Unlersrhird 
des Md^lielien vom Nülhwcndigen und WirkUclien gefunden /tt liidieii, 
W'^vou es nur ein anderer Anstiniek isl. wenn das \ielii . nolliweudige 
als dasjeiii^M' i>c/eieiinel wird, aus \\ eleliein Xiidit«?. v\ i >1( i «»in Nichl-wirk- 
iiciies nocli ein ( ninn<4lu'lies, gefolgerl werden kann, und luil euier 
schlechthin lurinaleu Auflassung jener KrOrlennigen , welche wir bei 
Aristoteles (Abschn. IV, Anni. 2S6) betreffs der Abfolge dieser ürthcdc 
trafen, gelangt Theophrast dazu, zwischen dem ^*ichl• möglichen und 
Ifothwendigen sowie andrerseits iwiseheo dem Nichtnolhwendigen und 
Möglichen kernen anderen Unterschied su finden, als dass die Sprach* 
form in dem einen ehen hejahend und in dem andern verneinend ist^^X 



40) Alex, ad An. pr. f. 13 a. : Be6(/ QUifTOS fikv «tA Ev^iff*^ ijiXovmt^ 
^tt$ttr Hiv xtti^olov Anotf itTtx^lP iiVT{&t^4ifOva((V iavrt) • t^>' yit^ Utt&6}.ov 

(TTTfyff nTiyrjv o)i nttrrrrrtv yai^oXov ar fnrjTtxrjv , 7»jr (^^ d*i^/r ovTOtg rrrnnvt- 
r«i * xttaUui TO A xatä utjJtrog toO H. ii df xaiit fiijJtfin , än^i^ii^xini • 
3tal x6 B &qa navi6s äfi^itvxiat rni» c/ toCto, arirr* ord^iof aiioL 
WTUe flkv oiv ixetvoif 6 dl jtQtaroT^lrjg &OXtt nQogxi^ita^tn'og T// (ff ddv> 

vrtTov ttnnyM'/y} ccrrinrnfinn aKv i i iriv ötixvi'rrti . II', f. ] I Ii. : unfirov S\ 
kiytiv 7iin\ Ttt tiotjufrit onxjr/.öv fir«t tov dtiv antkiv^Uai xa'i ro Ji tot' 
A, tt TO A tov Ji an^^ivxTM , o ol tkqi (^füu (taaror we (yaoyig öi- j.uu- 
ßuvowft Sdiitog. Pliilop. «rf An. pr. f. Xlil b.: ol dl jov jiotaTOTflovg 

h(UnOI, ol 71 (q) j6i> G(6«f {t€«TTOV X(U T'.V^rjUOr , OttCf /fTTfQOV xal CdioV' 

ffifoor rnvTO XftT itffXfvdCovai ' (fual ytro (in ff rh 1 y.cih to^fhra; fmi 
TOV Ii, HÜiicn Twr ^({itiiv uviov xt^famoruf 16 dt xtrüßfttajittnjt xtj^ut- 
()i<ffi4vov xtyMQiaTat' Sait letA t6 B owtpl T9S A inrd^ti' t6 vao xfz^ 
f}i(f^t^rov ttor 7i(j6g ti f(fT)v, rnof yt^ftni xe/(ontaiUrov , r« jiQog w 
jtQog avTiffrn^tf nvT(t X^ynai' fixormg ttQtf xal to Ji fiiiyfr) A vnno/(i. 

41) Uli den Woricn il«'s Arisl. , wrlcbc lauten (32 8. l*>) : kiym d* ^yiffi'/f- 
ffi^m »«fl Mtx^futVQtf, ov firi Srrog ivayxtUov, rt^ims d' ^i^i^tiv, 
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HienU »ber filll oim aSerdings aller reale Boden weg» welchen Aristo- 
teles für den Begriff des Högliehen in dessen Eiifanmienlia»^' mit dem 
Nolhwendigen besitzt, und es fIDt aneh jene Unterseheidutig des Hdg- 
fieheo weg, welche Aristoteles aofsteDt, indem dasselbe entweder auf 
nethweadigeni Cansalnens, oder auf einer meistentheils eintretenden Gau» 
saliiat oder auf einem nnbestimmten Sein «Können beruhen kdnne; üi 
Fol^'c dieser Untcrsclicidtm ' ahcr halte Aristoteles den syllogislischen 
Werlli ili r dritten Art der Mogliclikeils - Urtheilc von vorneherein ver- 
neint, l'ßr die ersten hciden aher den Gm ml salz aurgcstellt, dass aUe 
solcho Möglichkeits-rrtlioile ihrem entsprechenden verneinenden insofcrne 
gleich sind, als nur das ..Nirltl" nicht mm VcilMim dor Möglichkeit 
selbst (d.h. nirlif zu (1<'im iv()ii8T{(i^' irchüTt unl t hallo ferner ge- 
lehrt, dass lici dem aiil" ^oUiweiidigkL'il iitMiihondcri >l«»pli( lik('ils-Urthcile 
sowohl das alliiciiiciti voriieinende als ain li das |iaiti( iilar verneinende 
vollständig umgekehil weidun Küiiiic, hingegen Im-i dem auf der blossen 
Walirscheitilicbkeil des „Meistentheils'* beruhenden das allgemein vernei- 
nende nicht umgekehrt werden könne (Abschn. IV, Auui. 546). Alles 

Mh Iura» M ro0r' AOpmov, hckennt sich Alexander selhtt (f. ül l>.) nicht 
finvcrstontft'u, indem er sagl : tTtj (V «i» ovy xroftog h'Jex^^trov , o /Lti) tan 
fiiv , rtititv J* firui, oviftr adörrtrov ijioixti'ov f^/ti' >^«* (h] t<v tuvro t'x; 
xvfiKüTfQov ilot}xan nk{n (wtov „ou Mi) avius, jtO^rtui; d" v7iK{i/hiv'' , tu 
yitQ fii\ oim^ Anty»€tl&y. irad w rabri dann fort: 6 ya0v ^sotf hnffTog iv 
TW TiQfar^ TCjy nooi^otav ^vuXvjixmv (also an der rntsprecliouden Slflle wie 
bei Art«!.) IfytüV ntnl rtov vtio tov niutyxnffif nijtirttrnn^rf'n of'iff)c ynrhf ff' 
„TQhoy TO vniiox^v öit vüq vntut^tt , i6it vvj( atöv r« uii vrnlnytiv 
tiuw dk TOV iydf/oft^pdv jo t6 uri ßy ^noTi^€99ti* tivm, intl xtä t6 irmy^ 

hnif't ItfttQfio^ior o Xrtyag xu\ Tip nvftyxftffrt X(c) i fp vrTtrn/oVTi ' Jio Mtov 
lov h<Sij^o^ivov lö jUf) vTiaoyov uvrö tug vTiüg^ov vnotfi^iv fdtiJiV advVttr- 
TOT l^ttv inof-tivw.** tp yan i^ülfmov ti vn<ni9'ivTt tnetatt Mvwtov 
tovTOy (fvvtct^ tfk vnoTt&iifTi ovxfti ndpvuioVj otg i^eiifi. (og tlvai t4tw 
ttvTov (,{> JO af] i.i (tn/fiv , «//.' ojcfv fli] hnaQ^ov vnnttO-ti vrutn/fiv , itr]- 
dkv avußm'vnv ädvvmov. Uoelh. ad Ar. d. iutcrju: p. 428.: an magis liluä 
iieiHdwn est, quod sicut se in aßrmationUms habet, ita quoque in negaUouibus, 
«( Tke^pknuUu 4ituiit$m» ptnptxU; fuU enim eoiue^wiUia m oflßrmatm», «1 
urce$'iit'tti >n ft esse conscqueretur et posyif^'fitn^ . pns^ihititalem rero nrr ef:^r se- 
queretur nec neees^tV-is ; ideni quoque pentlus persptaenlihit^ in ntfialionibus appa- 
rtbU; tiniem namquc ueyatio in necessario facit'nsque hmusnwdi negationem, quw 
tffffl „nvn iweem nt «it§", «tM mteuit^UU infrhtgif et toUtm propöiÜi^Mm od 
possibile dneit .... rede ergo fractam neresiitaUm et ad possibile perductam cum 
ficqalio iIk iI . nmi wrpv»»« f *?/'. ncc non e»se nec non rnnlifffjcre esse consequitur 
..... Alf orttur quaestio subdi/firilis , nam si necessitaiem Sequilar pgssibUUas, 
«•» mtesn mOm jitMtfttlttef» conlke nt, emr n€e«s$e ute wom nquakir td fifd 
(iiciwm MM m§ees§$ uh, nam n possihilUt teptUuf nteesiiUUtm, non meeu$ 
nutem esse ^^quUftr pn<(fihHitatfm , ^etjftf drhff vcrps<tilntem ertj» iii quod non ne- 
praedtcamu$i quae hoc modo dissoltutur: non possihUe esse, quanquam 
9m kth^t nnttiiMis , differt tarnen a neeeuitott, quod iUm afpmMitam Met 
»p*eiem, ilhd vero neijativam, sie etiain possibile mm et nen neeeeu esse difie- 
nint rn tantum , quod illud f^l >ifliiiii-ilii um . iihnl vrm nrqatirmn . ntm x is i-iniem 
sigmficationis sit ..... §1 hanc quiäem Ituta* solutionem quü^Utotus Theophrastus vir 
^htlksimus reperil, 

42) ISomlich dMs das M^x^a&m vnn^ttv sieh vaitmcbcB latse mit 

Xf(f^t(i ftfi vnttQXfiV, und dns hi^f/jafhtu nuvrX W7r«(i/«iv mil (ydf/ftrfhai. 
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V. Die iltoren Peripataliker. 



idiess HUB wird von Tlicophrasl und Eiidcmus solir bequem egalisir% 
weil nur mehr die Form des frlljoilcs ins Auge gpf.isst wird, und die- 
selben finden, dass die gnnzc Leliic von der Umkehrung «lor llöghcli- 
keits • Urlheile bei Arisloleies siclt mrlii riclilig verli;ill<', wenn 
man fl.is Möjiilirlikeils-Urtlit'il fihcili.iinil in sria verniMneutle^ ücgeulheil 
uuikuiirrn I'ks^v »'hen der in iuliclic (irund .uirh dafür sjiroi'lie, das JiU- 
gemein verneith-nde Möghchkeils - I rlhcil übetiiaupl ji'dciir.dis ntukelueD 
zu lassen^'';; dieser ..nendichc liiuud' alier ist Knills andunvs^ als dass 
nur die formelle Vei hmdung eines Suhjecles mil der aU ganz unbcstimuil 
gefassleu Müghchkeil einer prädicaliven Bestimmung (welche abo daseia 
oder niefal dasein, und Allen oder nicht AUen oder Keinen, und Biiigee 
oder nicht Ginigen lukonunen kann) in Betracht geiogen wird. Bieter 
Orond, welcher besondere mit dem auch sonat nodh Öfter erwilmtcn 
LehrsaUe, dasa das aUgemein verneinende MögUchkeiU-Urtheil' i&berfaaapl 
wie jedes andere allgemein verneinende UrCheil umkehrbar aei'^O, la 
Verbindung gebracht wird, stimmt nun völlig mit der olton (Anm. 40} 
angeführten fornM lIcn Auffassung dos verneinenden asserlorisclien ürUiet- 
les zusammen, da auch hier nur die MöglirhKcit der „Gelrennlheil*' eines 
Subjectes von der Verbindung mit einem Prädikate beachtet und hiemit 
der formalistische Standpunkt deutlich xum Principe gemacht wird^^/. 



43) Alex, ad An. / r. f. 02 1».: (hi^ iin ioi fidiveu 01 1 r n rr.vir) tmv ntp- 
rt't(Tfo)V fti'TtffrixMfij ovx iatiy vyiijg xatä toi/s nuji Öiü(/(/«aior , ovJe 
j^^ttijvnu itviij ' tö yä{i <tvxb aliiov jov rtjy T£ xa&olou ajiotfuvttxriv h'äi* 
YOfAiv^v i¥Tt0n>^(f ttv nvT^ HytiV -noQanlf^iüig 7?, it vTitt{tyovatji xai rj 
ikvwyitaltt, xai rov ttVTtaT()^(fetv rag xdXtt^nTixa; hdt/ouH«^ rais diio- 
fXtnxnK h'ift/Ofjyr«!^, o a^tot ji\)iatüi(Xi]g. S. .mcli uiilt ii Anm. 5*1. 

44) Alex, ebcnd. /. ITa. : ^l(>iaToiilr}s ftiy uvv di« itti'ia xu%^6i.oi' 
dito^Rranj^ Mf/ofiirtjy ov tf tiaty ävtiajQiff ttP «rdrf {i* mvr^) , BtwfQM' 
aios Xfti TitvTfjv ojuoitug rtug KkXmg antHf cciixatg tf ijaly aviiefTQ^ativ, 
Schol. Pur. h. Brand. 150 a. 7 . . . xtt) TavTt]V (h'at Ifyft 'J).fS(iyo<^'>s) 
trjv xriu'tag attiav rov fxii 2i(j6s iuviiiy ai^Ttai^^attv rjjv xuitokov antufa- 
Tixijy (se, ^i^ifc/o^/yijv). Bto^^aOTOs ^/ »» rmiir^v ofioüs»^ tt^f ath 
^lov anrHf ttTiXfctg nobg iautf(» irtt0t(f^(ftiv. 

15) A}r i\ chcnü. f. S7 b. : 7rf(>l 7Ut(it<; iVf ai Ttaronff T]c X^yfi, iifr]).Mfff na- 
Qnlf^nnog Tvvg oqov<:' ne{)i yafi r^g xarä it\v vjtnika^'ijv T(ov ÖQtov , ov 
miti lijg ilg jijv xta wf aüiv fxiTai^ifffojg' fxfivt] ya^ aVTitriQ^q uv Mttwm, 
04iq^QmaTog fi^rroi xai Ev^tj^og avnato^tf tty ipuol xiti Trjy xitM» 
KTToff rrrixqv ttvjij, tagnhn in iHirnfff xut ij v utn/ovOu y.c.iiulov unarf ntixf} 
Xftl 17 ävnyxnCtt' oii ttk uitiaioi'tfn , Stixvvatr ovrotg' ,,ti (liir i»i wohl 
iartt} lu lesen) t6 A ipJ^/titu Tfiü Ii ^uijd^ri* i/iel 61 iyä^erai t6 A rip 
B (utj^i^, Swt tv^ix^rni ^tjdsvkf i6t€ h'dfx^rtu An^CfSx^* v^ ^ nai'to>v 
rtüv Tov B' (i 61 7ovj(i, ^arat y.iu tö Ji Ttov A ^n(i^hi>)'fi4vov' tt 6( 
lovro, xal To Ji ^nh/ntct Tin / firjJdi." foixe 6k liQiaioTiXrj!; ßO.Ttov 
auTtav kiynv fii] (^üoxtup m'iioi{iiuiiV xiii' xuitoX^v a^otfuiixijp ^iJ*yo- 
fiirfiP imfTtj rijv xata rdv SiootafAov oif y<<o it f) tiv6f in^fivinm, ^6^ 
xäl tvSixofiivtog an^^tvxrai avTov. Die ausruhriichste Noli/ hierüber aber liitdH 
?irh in nncr Stelle eines anonymen Cummentalors , wrlrhe Minas in >- dtr 
pseuäogalenischeu El^uyutyi^ ^ifulixnx^ gelegeuUich iu i«inen AniU(Tkuu<;t:ii 
100) BÜlhiilt; ntifi f% am^iov Anoqmrutiic ini T^f Mixofi^vrjg vXi}g 
tf'^uatoc dttivix^^ n(i^ lAfftaiordtii xiA Eväftf*o^ <^ ^^^^ axi6or 

navTig xttraxoXov&ovOn' ' m'Tiarofif (iv yttQ ijaai rtt) fjil i^g h'6fx^M^*'^* 
vJUfff noog iitVTii¥ ägmo x(d Inl lijg vnuQxovang xai ttrayxtUag' xnl tovio 
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V. Die altereo Peripaletiker. 



m 



Den nemlicbeii wbleehtlriii fomalen Charakter bat es ancli, wena 
Tlieophrast (and mit ilmi >vahrscheinlicfa ancb Endemns) in der eigentli- 
chen Lehre vom Syllof^isnius hei der ersten Figur die Zahl der vier 
ariitoteliscben ScbiüM-llodi auT neun erhöhte und die hinzngorfigten fftiif 
den enien vier gnnz gleichst(>llte. Es hatte nemUch auch Ari.slnteles, 
wie es sich von s<'ll».sl vorsteht, eingcsehon . dn*?«? in Bezug auf die An- 
wendung des Itosuhalos eines SyUogismus all»- Schhisssäize wegen ihrer 
inüghclicn rnikelirhai keil — also mir niil Aiisiialmjc des parlicular ver- 
iieinen(h'ii Sclilusssalzrs — mehr iii sirli i'iilliallen , als sie so schon, 
olnie umgekehrt zu wcnleri, aussprechen, da ja ein allgemeiner Selilnss- 
salz von Allem, was im Inler-, und von Allem, was im Mittel - Hegrifle 
enthalten ist, gilt, sowie ein parlicular hcjahender Schlusssalz von Allem, 
was nn Miltel-Begrille enthalten ist (.Ahschn. IV, Anm. tiOli); und ehenso 
hatte Aristoteles anerkannt, dass in allen drei Schiussfiguren unter den 
nnsyllogistifebeii, d. h. snr Bildug efaiet 8ehliiafl*Modiii miflhigen, Com» 
bioationeD tob Urlbeilen noch solche amd, welche wemgalens in urgend 
einer Weiae den Oberbegriff mit dem Unierbegriff in eine Verbindong brin- 
gen» nealieh dasa, wenn die Qoalilil der Primiaaen migleicb, eine der 
beiden aber allgemein verneinend ist, durch die nöthige Umkehning ond 
Verlanschung der Prämissen ein Schlnsssatx erreicht werden kann, wel- 
cher aber den llnterbegriir vom Oherhegriffe prfidieirt (Abaohn. iV, Anm. 
608). Diaae beiden von Aristoteles schon ausgesprochenen Möglichicei* 
len nun eines vom Wesen des Syllogismus ahseits liegenden Verfahrens 
brachte Tlieophrast zur Verwirklichung, und stellte die so gewonnenen 
ausserwesentlichen Schlnssmodi den wescnllichen arislolelischen gleich; 
oll die fünf neu hinzukommenden schon von Tlieophrast teelmisch 
als OvkkoyKSuol x«t' avaxkaiSiv oder als aviavay.kcjjAeviH bezeu Imet 
worden seien, majj; hezweifelt werden ; in der spaleren Tradition wohl 
erscheint jener Name. Jedenfalls aber hat TheojilirasI es als sciiulmas.sige 
Hegel ausgesprochen, tlass in der ersten Figur neun Sciilussmodi seien, 
weiche er denn nun auch der Reihe nach uumcrirt aufzahlt ^^). Die 
ersten vier ahid die aristofdiaelien: 

» ■ 

1. Alles B ist A 2. Kein Bist A 3. Alles B ist A B. Kein BislA 
Alles C ist B Alles C ist B Einiges C ist B Einiges C ist B 

Alles C ist A Kein C ist A Liniges C ist A £iniges U ist nicht A, 



S(/tT(u TO ltvx6%' itri^tv\ tiyiu itvf^imnti) , Ivät/unt t6 Xevx6p äng" 

Uv'xov. f\ Sk tli itJvpatop ^iifif l9riy ttörtf • ind t6 (vSix^ad-m 

firj^fi) Xtvy.tT) ror arO^ntonnv fh'rct , tognto iir](hr\ (trOauUitn h'd^j((ttti t6 
hvxny, (o.T],'f(^' farttt to urj hö^/Ktiha urjdti'i Afixfji t6»' uv'.^qmtiov ftvai, 
xaTaauaii väo xul tinoifuati luvia' u 6i tovio n).i]i^ksx X(d Ii ayayxrjs 

tttaas TT od Tov rnonov Xußovüm Sonjaiv loodwtifioöiri ratg ienty* 

Xttüa;' tav Ü (\Xr]&\g y TO avttyxrjg tiv) l(vx(f) vTra^Xfi o «i'i^oMTiof, 
xai ro Uvxov i$ droyxijff vnaoxit tivi' vnixuto d^ >f«l iy(f(x^aOai fttjJtyi 
Av9Q(o7r(p r6 Xtwt6v rd «MT Sq» xcä M^erat /nrjät^ md Apayxrjs 
tttl 10 urrn' 0.1 Ki /(Tri»' ayTiffttOig. 

i^')) Die Hntipllielegslellcn lii« riiltnr sind: Aler. ad An. pr. f. 27 Ii. : avTog tt^v 
(«f. l4Qtaro74kri<;) roviovi Tovg iyx(if.i^yovg avXhtyta^ovs d' fJei^f TiQOfj^ 
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V, IMe llleFen Peripatetiker. 



Die näclislcn drei beruhen aaf der oben erwähnten Umkeliniiig 4er 
Schlusssfiize und siad daher drei, weil der ScJiliisssaU von 4 nicht m- 
kebrbar ist, also: 

5. AUes B ist A 6. Kein B ist A 7. ABea B bt A 
Al les C i$t_B Alles C ist B Ein iges C ist B 

Einiges A iil C Kein A ist C Einiges A ist C 



aXXov^ TT^i'TF ToTs rfaanQGi roj'ro/f ovxhi T(kt(ovg ovö^ ävanoJftxrov^ 
üt'Tas {ttVfCKidfiXTOt hcisscn in der spjilcreii Schulspracho jene Schlu^^modi. wclrh' 
ieues weiteren Beweises, dass sie s^llogisliscli sind , liedürreo). tat /nvrifiut'tvtt 
Mmi }iff$0TOTilfit ^ tiSv fiiy iv rovr^i ßißUt^i TioofX&tiv (I, 7), rtfr dk tir 
ftuit TovTo T<p <^€VT^nüi x«T^ ttQ/fci; (II, 1), TW»' fiiy TQitlSy tüiv xarm 

»VTlOTOCHf tjV TW)' fTt'llTTffjaa/ÄttTMV yil nu/lUHV, TOV re jlQtUTOV äVttTtOiiflXTOV 

jutl tov itviiitov xai tov r^iiov, i<p t^^v^^Qf^ xurit tag aQ^ag, iv oif 

f^ilfOt^f ttor i)"^ xttTaXdnajLiivwV ^vo Iv xovToig eng Kyu ori rtay aavllo' 
yfOTfor nt'^i'ytoiv (tf nlr otioioa/riunrf; («l. h. wo beide Prämissen gleiche Qoa- 
lilal haben) fiXuoC itaiv äavXXa)'ioiui , tr <)i rarg aav).).oy((JTotg rctig /jjfoi^- 
atcig TO «no(fettiied>P ntU^lov x«l ouümg ävo/M^ioaj^tifioat avvetyttaC it ano 
roif ikä-iiovog oqov noög rar jut^ova' «htm d4 tiw iv n^rp &XHf*^* 
Jt'o avunkoxal f ij jt ix yaOuloi' xaT»<paTtxrjg j^g tm'^oyai y.a\ xa^oXov 
aTToff uTixrig Ttjg iXarrovog , xni ij i^ i/il fi^Qovg xarmf^utixiig r^g fiff^ovog 

xui xttl^öXov {tTTiMfitTtxrjg r^? iXarrorog wr ror fiii> oydoov i6v Jl tV- 

VttTOV SioffQuarog Xiyfi' avvay^rai <fl avrtnTQtqoft4yta/¥ äu(ffiT({t9tw rtSiW 
TfQOTditftor litl ^^Qovg «TKXftttixbv und tov iXtirTovog Sqov rrQos Tor fiff' 
^ova orit 77 tonn II a, ebend. f. 12 h. — 43 a.: oattt uh' xn^^ fxafrrov n/^fAtt bfioio' 
Qyi'^^iovtg ovani ai%vylm iioav aavXXoyiazot, nvrtu nQÖg t^) t6 nQoxiifiivov 
oiiurvrfu ovd* äklo ri Sttxvvowttv oidk awAyavftiw* Süm 9i «rro/uotoiQifif- 
ftorsg ovaui affvXXoytotoi tfat xad-* f^xaarov rr/ij/i« ix°^^"' ihfotf-aruAp 
x<''>nXov, TiQÖg uh' TTjV TOV TTQOXtijitivov <^f7Uv (ifStv aavXXoytaroi , aXln 
fiiytoi uifTuv ioTi avkXoyfattai^tu xuX liiei^cu aro^oioax^fiorfc i$i 

MaA *mfä rh noiov iSiu<f (oovaai , It/ovnm, rd luMlov AnotfscTixöv, ^amw 
nOüXloytatoi iv fuh' ntmt^ a^tjunn i] Ti i» xu^kov xarufftttix^fHis 
ttffLoVfK Xtt\ xaUokov n/ToifUTixijg Trjg ikniTOVog , xal rj i^ im fiioovg xir- 

nofHitxijg T^g fifiCnrog xttl xai^oXov nnotfarix^g tijg iXttiTovog 

. X^q O^io yito TiQtHtov iv nq^Tip a/riuaii navXkoyiatos ovaa i\ avCv}'itt ij 
fyoyan TO A Tittvxl B , tö B oudtvl t* i¥ fmff tavr// 701) fik» A 
'TiQi,'; TU r oinffuicc rrri'rtyoiyij yCrtjui .... üt id/fr«! tifrriti (TvkkoyiaTixio; 
anb TOV ikattoyog Loov ttoöc tov fitlCoya' äiinJi otuf tiawr •■(lo t/mforf' 
Qiov TÖiy 7r(>oT(ta(My yiytiiii 10 f' Töi H ovdoi , lö Ji itji ./ tut . . . . 4i 
nlv avyttyeTni t& f* rf A iirj vnn^Biy, tj/i u 'tv fi€i{ovtt /wpcri« rot 
r laßoVTog iv T^i avunfOttOfiftTi , Trjy (T* ikaTTovn rov A, avaTtnkiv 

ixeiVTf) ix fih' ovv Tqg Ov^vy/tec lavrt]^ rnvTo Tf ro Trnoxfftifmr xff^ 

(oi/iL itkku Ti) nvTiüg diiSuxTni' ij kTi{fn ^ Tnv fitv ftdyoya im fi^Qovg 
Ijfovtf« xwmf'«ti*iiVj Ttjp (Fl iXmtroifa xaikoXov inotf^txiiP tuträ äpttet^ 
t^iiv ifiif^rfQun' tüv n^oiuanov iSiCxvvat xal ni/Ttj to F tivI A fn^ 
vTTftn^HV, (ivn.i ici ir ^ riftar nf önoi y.f tinyoi kr\ti ') t vital' avTiov ovtoi ttöiv 
oi dvo avkkuyioiioi zikfVTttioi TWi' ntrif oiji ^ioifttaaiog nffoOTtifiig Toig 
tif TT^Mrrji a/T^nri xFiuivoif t^auQ0tv tyv4u Xiya yiytt^O^m avXXoyiafiovg 
iv :nHi)T^ axi^fiari , ovTeg ziXfvTaioi ihoTi 0^* SXm( oirroc r6 npomtißt- 
mr ddxrvovaiy ('><; ol nob «i>Twr Toftc uvrinTofff oti^vot' tov Ovumftitth 
fiaiog. Tiuv (Tf xaittXfinofiiymv tqhüv tuiV xat aynaTQOff ijr Ttiiv avunf 
gaafiaTütv yiyofiiyioy, tov rt Trnmrov 9ttA tov tftvTiQOv xäi tov tqItov tüv 
iv nQmrfp a/i^uttTi, uvt]ftovtv(i xtä avTog yifiiaroTiktjg «Qj^ofutro; rfd' ifn". 

T^OOV TWl ffnoT f^ooi' UlfOrJ l^iOV oV 7I()b TOVTiOV TtÜV (Tlf* t/ntct 7^1' 

tit'itv Ttttoä HiO(f {>äaT(ii. Schol, Anon. b, Urand. IhSa. 4.: ivvs'tt tf tjoiy 6 
Oi6<f^aOTog ilvai avXXoryiOfMive iv «' o/miatt ' tf uCvatat tTi xal A(fiGioi4-^ 
Xj^g t^v iwiu fitfivtifiivof^ naattfitov fiiv täv ^ajroiiixrmr , tquAv 4k 



* 
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V« Die JUtereii Peripal«lilt«r. d67 

« 

fter tflIiSe «nd neiaikte ScblnMnodns «b«r beruhen «if jeM Prliusm 
ugleiclier Quaiitil» derea eine ellgenein vernetnend »C, m 



8. Alles B ist A j , n • i in« 

Kein G ist B ^ dnrcl, Umkehrung der Prt- j ^ 

missen uod dann Vertauschung ginj««« jg^ H 
derseilien nun die Form erhalt 



Einiges A ist nicht C. 

und ebenso lt. Einiges H isi A . k j« _t • i. 

Kern Cisiß jw« dnrch die Reiche ^^^^ ^^^^^ 
M^ipnletion die Form Einiges A ist R 
erhSlt - - 

Eiuiges AisluidilC« 

Man sieht bei diesen Tlieophraslischen neun Schlussniudi der er- 
sten Figur auf den ersten Bhck, durch welch platt formale AutTassnnj^ 
die letzten ffnif entstanden und alle nenn dann einander gleich gestellt 
seien; denn durch 5 und 7 wird aller wesentliche rnlerschied zwisrboii 
l und 2 ver\vi«^rht, 6 aber ist neben 2 srlilechthin wcrlliln.«:, S und 9 
buigegeu köiiiiun» höchstens als lechiiisches Mittel, um ein l*rnblein auf 
4 zu reduiiren, eine Bedeutuner haben, keinenfalls aber als ei^^ene Scbluss- 
modi. Uebrigens sind diese beidi-n, nemlich 8 und !), von der .scbolaslischen 
Lugik recipirl und als die der ei sten Figur angehürigeu „indirecten Syllo- 
gismen" bezeichnet worden (s. Abschn. XII, Anm. 136). Wichtiger aber für 
die Entwiekhing der Logik fthefbtapt ist die Schwlcbe» ja soger der Mingel 
des logischen Principe s, welcher hier offenbar vorliegt; denn während 
bei Aristoteles die real wahre Verbindung des Ober- und Unter-Begriffes 



ovs tvTttvd^a 7iaQaif((S(o(ii xktk nmarooff fjv TtSv (tvfinsQttafittTtov rtür 
joibiv , t6 yaQ rov Tfrchnnv oror nVTtftrnftfft , tmv kointiv 6vo hivi]- 
fiovfvfjfv a ßt^M(i>^ tktyiv bn rtav aovkkoytoxütv avivyiwv ttl 

ovai avJJioyi(t/iiöv aXlov rtvds ntt^u nQoxe/fKroy» Gaw aegenan ist Appul. 
</, interpr. ji, 2^0. Our!.. w*'nn or ^nf?l : verum Arisloleles in prima formuln quatuor 
i9lQS indemonstrabiU's proäil, l'heopln n-^ins ^:l ccteri quiaque emmeraulj nam pro- 
poiUimim imngtnt9i indefinitam coUiyuni quoquc HhUiimm inäejSnUam; noch dm 
da er selbst, p. 273 f. völlig jene obigen neun Thcophraslischen Schlussmodi auf- 
zählt und crkt.iil. Iffilli. (f. syll. catetj. p. 594 {("(t fftt-^. 1570): svd Thi->>\ihrnslus 

ml Eudemus super hos qttatuor quiuqu6 alios modos adäunt ceitros vero quin'- 

fiM mwios Theopbrastus et Sumnm aMtdffnml (p. 595) Tfuophrastus 0I 

äemii pnneipium eapitntea ad alios in pmmi ß^urm MffUo^imof aükhniot eni- 
fnum ndiccerCu 1"' '^""^ httiu>mi>ili ijui /.uiu aVttxXamv mcantiir, id est per rc- 
Iraciiotn in qnandam cunfersionfuiquc prapostlionis ; et eat quinlns modus ex äuaims 
tMiecrsaitl/uji affiraialionibus parlicularem coUigms affirmativ am .... sexlus modus 
Ml priNiM ß$un$, qui ßl €9 iimmerMli ntgaUva «I tim«er»aJi afjßmtikfa «tttvcrt«- 

iem conclusionem per conversionem colligens septimus modus primae figurn' <\v/^ 

qui e.r nniversali aßrmativa et parlirttlnri affirmativa per conversionem pftrtinilnieiit 

ff^llujU afßrmalüatn oct(u;us modus primae figwae esl, quoties cx uuiversult 

•/)irM«(taM et miMrmdi ntgaüane patUaäarüer eoUigUnr eoMt« w^pättB pri^ 

niae fis^tae tit, fm *» ptrtuuiari oflffnuUina et universali negativa particularem 
ri)ll}ijit negativam per conrersioneni. Pli'!"i- wl An. pr. f. XXIb. : in Jk nuQa 
i'wiovs iioiv ol xakovfitvot etyiavicx/.oiutkoi , oi xed ix tovttav ylvovjfu 




Ann. 14. 
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mil diMii >lill<'ll)cjrrine , wio dieselbe in den PrSmisscu dctcrminirt vor- 
lie^M, der i caU- (ii iind davon isl, dass es vier und nur jene vier Srhluss- 
mudi in der ersk'U Fi^'ur irilt! , wird hier diese Dclerniinalion der Be- 
grille verlassen und nur mit der Form der I rlhcile und des Sclilusssatzos 
geländeil, für wi-lrlics Spiel dann allcrdin^^s dicjeiiifieii Formen. wcIcIh' 
als sell)Siversliin(lli( li iinch in niiciii Srliliiss>a!7.e slcckcn kruinen , oder 
diejenigen, welche auf Lniw«'f,M'ii ciik! \ erljuidung zwisilien den Begriffeu 
erst herstellen, als glcichberechligl uiil dcu wescnllichen Formen erschei- 
Den, denn gelindelt wird eben mit allen. Den Naeliweis aber, dass diese 
iHnf Ihecpbraelischen Schlimweisen der eraten Figur das Original der sog. 
vierten galenischen Figur sind, s. Abacbn. IX, Ann. 100. 

Auffallend nun wire ea nur, Venn Theophraat, naehdem er in der 
ersten Figur die MUidireclen Syllogismen" den flbrigen Schlmsmodi ^eidi* 
gesetzt, das Nenilichc nicht auch in der aweilen und dritten Figur ge- 
than bitte. Alexander enlwickcll an jener nemlicbcn SicUe, weldie naa 
so eben bauptsiebUeb ala Quelle belrelTs der ersten Figur gedient hat, 
gans richtig die sog. indireclen Syllogismen auch für die beiden übri- 
gen Figuren, ncmlich Einen ffir die zweitet 

fiinigea B ist A . „ K«» A iü G 

v^iii r iai A ^^^'^ derselben Weise wie t—, — 

Kein t lat A ^^.^ ^^^^.^^ Einiges A lat B 

Emiges B ist iiichl G 
(susammenlallend mit dem 6. Modua der III. 

und cwei fQr die dritte: 

Alles G ist A , Einiges G ist A 
Kein C ist A Kein G ist B 

welche beide durch Umkebrung und Vertauscbung der Piimisaen 
Form erhalten 

Kein B ist G 

Einiges A isl C 

Einiges A ist nieht B 
(zusammenftiUend mit dem 8. Modus der IL Figur). 

Aber derselbe erwibnt biebei^^ dea Tbeopbrastes mit keinem Worte 

47) a. a. 0. 42 b.— 43a.: Ir 4k #evr^ (tc. &vofMMo^fimw M) 

^ TTjv fi(iCoV(( ?/oi'ff« fnl f4^oov( xaTmfftTixfiv , rijv d"^ (larTova xa&olov 
uncHfMxixfiv' iv (Ii rqj r^i'rai al lijv fiiv fAiiCova ^ xa<^6Xov ^ xaiit fiioof 

wtertufatixiiv fx^'f^'t iX^W¥n xa^lom iamfmtxviv % 

Iv Tf» 4tmi^ dl t^ttjftmti aavlXoparoi oMm avfinXoxi\ /| iml fiäfm 
mmrmif ttTfXTjg rrjg ^fJ^ovog xtä xidhukov un (<(( rtrixiig rrj^ (XaiTorog , 
fik¥ tö and lov fiiiCovoi oqov nf)ös rot' iXäiropu o^/or dti^tti ji avrttyo' 
fttPOW ^vXXoyitnoe ionv, anb tov iXdtJovog nQog lov fxtlCovu avvttyn 
^vTiffT^tUfniaris rilf mu&oXoy äMOfmrutlit tfjg iXarrorof »#4 ri|y fii§i^um 

'/('untv uiTccXttßoi'io^' ruv iXaitopOf S^v wi' (rvrayeT«i 6 Ttji' otQ^pfV 

v:i<>T({}ftg iXÜTTOji' Tivi fit] vntin/(iv 7tp Ttjv (tQ/f]%' vnoitUifyii utf^ort' 
ukka xal ul ir nji t()it^ ayt]uuii av^uyiia dvo, tj te ix xaüoXov xuiMftf 

^^vs fjh xurnifttrixT]g r^f ^c/foyo; , xa^Xou <fi inotf-atiM^^ ^ijc ixif-' 
lovog, Jioo^ TO nooxfi'un nr (((TvXXoytfTTut ovaai ai'anaXiv xtt) ttvitti avX- 
XoyiCoh'Ku fj,/^()ov^ aumfia ixi)V ä/n<^ üit^i und tov (Xtiiroi'og oqov 

X&¥ ft4{(!09m MIV* 4¥n9TQ(Mf iiV IMtl mtttU Ttjg fxtiiovos nQOTaattos M- 
TUf'ttTiMiig. 
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mehr, wu ich jedoiili dadoreli erkttreo mdchte, dam in jener ganzen 
Stelle es dem Alexander nur um ▼ollstindige AnsfBhmng des Inhaltes 

von Ad. pr. I, 7. zn thnn war, wo Aristoteles mir Ar die erste Figur 

die indirecte Schlussweise envülnit, lUr die fibrigcn aber nur angedeutet 
hatte, so dass demnach die Erwähnung Thcophrast's bei der ersten Fi- 
gur fßr Alexander nicht die Hauptsache, sondern nur eine gelegentliche 
gpwpsnn würr, und also in Bezup auf die zweite und dritte Figur nicht 
viv '^^ eis .Miis dt'in Stillseliweigen genommen werden dfirfte : im fie- 
gculln'il ' G:laiil>e leh, dass Tlieophrasl ülierhaupt jene so\f. iiniirecten 
Syllogismen ausgeführt und daher die je entspreclieoden auch der xwei- 
ten uutl dritten Figur beigefügt habe. 

Ausserdem ist ims fiberlieferi. dass Tlieophrast in der dritten Ftgur 
die von Aristoteles aiigeuommeiie Reihenfolge der Schlussmodi änderte, 
indem er den dritten, weil derselbe in Bezug auf den Nachweis seiner 
Berechtigung zweier IHnkehrungen bedarf mit dem lienen, welcher nur 
Bnelhakehning nöthig hat, den Platz tansdien Hess, und ebenso den Anflen 
mit dem sechsten, weil ersterer nur apagogisch nachgewiesen werden 
könne was wohl ebenfalls eine grössere Aufinerksamkeit auf die 
technische Form der Behandlung des Syllogismus, als auf die wesent* 
liehe Verbindung der Regrifle desselben beurkundet. Hdchstwahrschein- 
heb war es auch schon Theophrast, welcher in der nemliehen dritten 
Figur den ersten Schlttssmodus wegen der Umkebmng des Schhisssatses 
i terdoppelle, 

: Alles C ist A Alles C ist A 

' Al les C ist B Alle s C ist B 

Einiges B ist A Einiges A ist B 

and letztere Form als siebenten Schfansmodus dieser Figur zlhlte^^; 



48) Schol. Cod. Ret), h. Brand. ir>r>h 8.: 6 (T^ yi Rfoff oumng 6 tov !'fni~ 

wmQoäfiftSxaCiV mffttQaxoTis nQ^s thv t^nw lurodc/lf«;. Tr^v yaq 
Jrct^* ^f^Tv r^iipf ttjv fx^vaav iriv iXuiTova nctvrl t^v 6h /uffCova Tivi, 
TfTftpn^V T«TTfi tag <ffonh'ijV 6vo ch'Ttarodcf o)7', irf (U :i«n* tiutr Tf7aQ~ 
iifV TQiirjv raiJii tag fjiäg xtä ^övtig ötofi^rijr u}'naTQO(f ng, xai nnltp t^v 
nfynrijv Ttiv namtX fttü ov itvrrl ftrrn» tAttti tag xnQfvovanr rng xq({t- 
rovoc nuaoiy äno^tifttig Trjg fn* (v{^(ua\ ^orov cTI dta rijg «ff «^tfy«Tor 
^nttytit^'i^i (^fiyrpvfi^vric, r^r cT' €xtijv Trjv fn4 xal ov6(vi 7t/fi7rTf}V ramt 
mg xuT* üfuf ut diixvvfi^vtfv xak in* tvÖ-tiag in4 «T«* aiwarov, fiiaen 
dm, wtaigw pastenden, Gnad di«wr AcBdermii der RfiilMnfolge vemmlbsl ia 
Bdfaff des 8. i. Modus Pkitop, ad An, pr. f. XXVlIlb. : rovror lU rifP 
Xoytrriihv of rrfn) fhoif oatJTov ifjuQrav fra^av, oti ^d'ir]'iT] Jto uvrirjTnn- 
7«»', .l^oiarotikfig 6t T(/irot', xal Tams 6t6ti ip jfiitt^ nxyifAnri ^ iXnTtatv 
^i' TTQÖTuatg n xvQog If^ovaa uaXiatm* ääituf OQotg yicQ Ip avr^j tj fi€i* 

Mfti t6 Jwi xnr« i6 notov, ^ 61 iXmtrmr ntanmg 

Tioao* xtxoafifja&fti ßoClfj«/. ■/;(() rrreo' «t'r/ji' tj avXXo)'iaTixal ^ ttavXXo^'t- 
aroi yivovT«! t(f avfinXoyat loij' Troai (tnfoir. pbfitd. f. XXXa.: iaiiov 6k 
ort TovTov luv i{i6ni.v ^tümtuaiitv n^^niop läiiovai n^ütaitovxtg auröy 
TOV TJQotiQti^fvov, 6i6ti ovTog fxhf ^i* JhfttOrQotfijg miT»OMtvm(tTM^ iutipos 
6iä fiovrig Tfjg a6waTov änttyftty^g. 

49) \V>nfp«tHH srlirciM Appul. il. inti'rpr. p. 27(». 0«//, ilieso V»'rdo|>j>liing 
dttn Tbeophrasl zu : in terlia fumiuiu jtntt*u.s »mdus tsl , qut comiueU es tiedu a- 

1 IM* mimtalibu» dediMHpwm psrllMtlaiv Um dinctim pum rtfii^, «1 „cmm 

Fbaktl, GsKb. I, 24 
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es wire auch dicss nur voUig aoalog dem obigen bei der erstem figu 
enge wen de len Verfahren. 

Noch enlschied<'nor aber di' mangelhafte und unpliiloso|dii>che 
Anfr.is^uTiL' dd's Begrill'es in jenem ilieile der Analylik zu Ta^ie. in weU 
chem Tlieo[)lii'asl uinl Kn<lf>nnis, enlspreehend dein helrellenden AhsidiniUe 
de«; aristolelisclien Werkes, die Lehre von denjenigen Syllogismen enl- 
wiekelii , vvelclie aus l'rlheilrn der Nolhsvcndigkoit oder aus Irüiüilt u 
der Möglichkeil oder aus CuiuLinationen von MögUchkeiU- und NoUmen* 
digkcits-Urlheilen unter sich oder mit Urtheilen des StallfiiideBs besiebea. 
Von imtergcordiieler Bedeobiog iwar ist es, dass Theophrisi belieA 
des ans swei Nothwendigkeils*Ur(heiieii bestehenden Syilogismns f&r den 
vierten Modus der iweiien k*igor und f&r den fftahen Modus der dritten 
Figur in der Art der Begrflndung derselben von Aristoteles abwich 
ningegen gross und durchgreifend ist die Differenz, welche sich bei den 
aus versebiednerlei Urtheilen combinirlcn Syllogismen zeigt Keariieh schon 
bei jenen^ welche aus einem Uriheile des Slattfindens und einen Urlbeile 



iuslum konestusa, omne tuslum bonum, quodäüm tyttur honeslum bnimin" rei sie ,,quod- 
dam igitut bonum kotUihm"; quippe m» mUnsl, quam esc utraque pmpotüioae fatmt 
foxtkulam subieeliram, tiuoniam non uäerttt, utram prius enuncics ; iäeo tum ftcU «r- 

bilrnfns eal ThrnphrasliiSy proplcr hoc non uHum modum hunr, sc./ liws r.^^e (.lirscr Tn- 
del ist um so eiiifAlligcr, als Appulrjus f^dbst die nemlrcbe Veriiu|jpUiiig iii der orsi< ü 
Figur angewendet halte; s. Anni. 4(>.). Aleo". ad An. fr. f. 37 a.b. hingegen sjjriLlil 
nnr Ton nv^s, welche auf diesu Weise sieben Modi der dritten Figur angennmine« 

h.VItf^t» : ih'i(cT«t (Ta xtu irj<; /aCojos (hri(7Tn(((f ((ar^g yff^rrfHa , alXa Je^afi 
Xid lü Gl un Htuaiiti th i imn^{f eir ' dtd yc.) roi iov r/rfs roy avXXo^'iafidr 
nfwaTiik^ytfi uii iikkuv luv jiqu uvrov i^iiü tfuaif tiytu joi/i Iv lovi^ 

50) Es sind nemlich jene zwei Modi folgende: 

II, 4. Noihw. ist Alles ß A and lU, 5. Nmluv. ist Einiges C nicht A 

Nolhw. ist Einii?*»«« C. nirhi A Nnihw, if-t Alles C ß 

NoiIjw. ist Euiiges C iiiclil B Nolhw. ist Kmif:<'s H nicht A 

nnd Anst. hatte ücrctt Berechtigung durch jenes Verfahren, welches er den Beweis | 
vonnittelBl tx&e^if nennt, nachgewiesen, nenlldi wenn in II, 4 jenes einige len 
welcfarm A neüiwendig nicht pmdicin wird» s. B. 0 ist, so erhllt nan 

II, 2. Nolhw. ist Alles B A 

Nothw. ist Alles D nicht A 

Nofliw. ist Alles I)~mchTTj 
wofür sich nun wieder mii Snhsliiiiirun^' di'n „bliniges C'' fut 0 oin^^iT Schla^&satz 
ergibt; ebenso entsprechend bei III, Tbcopbrast hingegen wollte dcu Beweis 
npasogiseh fuhrnn , nod da nnn das dann ansanebaiende Gegentbeil des Sc M nas 
»aUtes (Nolliw. ist Einip s C niclil It) nur lauten kann „MAglicherw«ie ist Alles C 
B", so war biedurch Theoplirai»! m das Gchi<f f!ir .niis Möglichkeit«- und Noth- 
wcfidigkeits-Urthejlea combioirleo Syllogismen liinubcri^tMailien und mui^ste den Be> 
wein obiger iwd Modi aneli «nf die Besprecbnng jener Syllogioneo fersdneUa. ilfrx. 
ad An, pr. f. 48 b. : 6 ^{vtm Bfotf Qaaroi iv nQuirtp rtav «rroö Uifowi' 
^utv jivftkvrixmv 7t({il TovKov Üyurr ov /otjitti t^i iT/' (xO^fattag jQonm 
«pof r^f dtiiiv TOV avXJLoyiaitxag liiai rag n^xnfi^vag ovunloxmSf tUl* 

ywyi^^, fAflHjnn optof ir^^Jionf tov avußtUvmos M jb/l«*^ y{p$9$m 
nfiOTuiTfuiv nrifV ili'tti yrtaQifioy t6 4x rotr itf^Ftor nvvuyofutfvor. Krfnm 
lasst sich ein anderer Grund dieser verschiedenen Heiiandlung^wcise dfs ueniiichen 
Gegemtandea bei Tbeofbrast denken, alt bloss die scbukoetsterliche Caprice, sieb 
dnrcb Abweiclinagen tnn Aristotoiea geacbeid sn nacbeo. 
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«1er Nntliwendigkeit bestehen, slellleii Tlieophrast und Eudemus den Grund- 
salz, dass der Sclilusssatz dem schwnclion'ii Tlicile d»'r Prrimissen folge 
(..Conclusio sequitur parlem debiliorem'') auch liier als gültig auf und leug- 
lu'lpii, da das Urlheil des Slattiindens schwächer als ein L'rlheil der Xolh- 
wt'iidigkeil sei, zunächst aus diesem rein fürmellen Grunde, dass in den 
genannten ronihinirlen Syllogismen je der Schlusssatz ein Nolhwendig- 
keits-l rllieil scni könne , wfdirend bei Aristoteles gerade in allen als 
syllogislisch anerkannten Verbindungen jener Art dicss der Kall ist, und 
OtirMi uuk ganze Bedeutung des Umstandes, dass die eine ]>rä- 
WMe ein Ifolbwüidigkeil»>Ortheil iit, wegfiele, wenn jedesmal der Be- 
triff der NotiiweBdigkeit elimiBirt wArde; ebeneowenig tont Arietoteies 
iene sehnkUtsige Eegel beireib des Sohlwisaliee m solcher Aswendung, 
soadem er sagt, dass die eine der beiden Prlmissen jedenfUls die i^iebe 
Hodalitit wie di^ Sehlnsssals haben mflsse (Absefan. lY, Anm. 585), d. h. 
dass wenn mn z. B. ein Nolfawendigfceits-Ürtheii als SehhisssaU haben 
i wolle, man auch Prämissen suchen müsse, deren wenigstens eine eben* 
falls ein Nothwendigkeits-Urtheil ist Nun aber gaben Theophrast und 
Eudemus für ihre Ansicht, dass aus der Verbindung eines Urlheiles des 
Statlfindens und eines Urlhciles der Nolhwendigkeit iiinnor nur ein Urtheil 
des Stalltindens folge, auch eine angeblich hegnllliche und materielle 
Begründung welche allerdings der Art ist, dass man beim Lesen 



51) Die gdozen Giundzuge dieser Lehre des Tlieopbr. u. Eud. gibt wohl am 
leiliB Ah», oii An. /ir. /*. 49 s.: et H yt Htäffi» ftvrotf {te, H^teroriloue) ot 
I ntf^ Lv^riLiAif Ti Mtä St6tpQ9üTw oSriir Ifyauoiv, aXXa ifuatv iv na- 
\ 9me rui^ uvctyy.((((tg t( xrtl vrraQxovaijs av^vy'tag, iar toai xiifitvtti avX- 
luyt0Ttxtos, iinuq^ov yiyynji^tti rl avfinkquafia * tovto kujjißävoVTfg tx re 
m iv naHtug tais av^nXtutme^ t6 avfjLni^Ofui iXartovi xul ;(i(qovi 

»UftirMP ifofiotova&m, &v ts yit^ tn xmtufittTUtl^ «td Axotf artxfjs 
TTQoraaetos avi'ayqTui, nnotf ((tixor tö affiTr^narsita, uv t€ xu(^üX(jv xal inl 
fi(^QOvg, (nl fx^Qovg xut t6 avunifitiauu. ror uviov di] loonov xiü iy nag 
fil^iOiv t)^nv. vnuQXov yaQ yiviai^tu Ix ing ip ruis ii to ayxuiag xal vnaQ- 
X<Wtfiq avunXoxttlg Ttp fXarrov tlvui r6 vnnQX^v rov avayxttiov, dXlä iuA 

' dväyxTjg, IrJ^/frai' noTi cwto xal an Oiif v/fftjym nvTov. oTf Sfj tu B 

I Tov r unit^ivxTtti , jÖTt xul TO A avTov anaCtvyO^i^aiTai. tl t5i tovto, ov» 
I ^1 iyayxiis avt^ vnoQSt^ älXa »tä inl His vitig '^tixvvowft roSro ^oy 
I ovTtog' Xaßoyrts y«?^ t^i' fitt^ova na&olov avayitiäav unotfaTtxhv ^ itutor' 
tfttTixrjv xtd Tf]V ü.uTTovtt xtt&oXov xctTtttfttTixrjv vnanyovaav Ofixrvovdiv 
I vna()yov yivo/nerov t6 avfin4{i(tauci' t6 yä() Ci^ov tiuvtI (tvO^^tÖTK^ äydy^ 
mig.o uv&Q(o7Tos nawtl Mtvovftii^) vnuQxim, oMu th Cf^ciy ntevü mvo»' 
I fjiiv^ i$ in^dyxtjg. fr» rd fikv imor^fitiv t/iiv xara navtbg ^^o^fiarixoS 
I ^> uv&yxtjg. TO öl ynn/nftftTixoi' xartt naVTÖg äy&Qionov vnrtn/ovTtog. ovx^ti 
TO intatriuiiv Hx^iv xaTä nartog ävit^f^tanov ccvdyxiig. xtu t6 ulv xivfiaO^ai 
M üxtXtSv mr& navths m^^mtrtwrrog 1$ avdyxrjg. t6 ok negurartfi^ 
I * navtl itfd^iantfi vnnQ^itm, ovxüi tSij t6 xirtial>ia 7U(Vt\ ivi^ffointp IS 
ni'ttyxjjg. xrti tovto tfxoTwg yfi'ta&Ki Joxsl' d yu{> 6 uil^tav axQog rep flaT- 
lovi dtd TOV fi^aov oQov Inuf'^QkTtu^ öntag dv 6 fi^aog e^H ^Qog t6v lidr- 
ror«,ovrQ>; Ix^' xdi ouiiCtov n^ög TÖy iaxarov' ötd ydg tovtov i7infj^(>eTat 6 
fUi^u» TO) iaxdr^ ^5 ^ ovTog (Xü fov iaxntWt dt* Sv 6 fiti^tov 

«.TTfTra TU) ^(T/arw, oTtw? IIa xal 6 uf/(^(or TTQog tov ^axarov. und (hctrcfrs 
eines negaUven lJulersalzes) ib. ^. 52a. Stoif QUOTog ök oti fxrj urHyxttior yiytTai 
TÖ 9v^n{QaafAa iv t^ tokwtij av^nXox^ ovto) Xiyti' el yitq t6 filv B t(^ F 
l{ dravxi};, rd dl A ttß Ji u itvdvxtiSt t6 <fl fiif ävu^g x<H^'O0^(^Vf 
fp99t^ 4s tov B x^Cif*fi^ IMU ToB r ;|f»^<r^4reTa< rd A^ ««r? * o^« 

24* 
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(Icrselbcn kaum spiiu'ii Aii^'imi traul, aber sie gihl uns eine klare Ein- 
sicht (larciii. wie schon ilie erslcn I*eripaleliker das ,,Slalliin<len" (vTidg- 
XSiv) auHassleu. Ks wird ncndidi liiol)ei das in eincui l'rlheile des Slall- 
lindeiis ausfiesproclicne Slalllinden einer Verbindung eines l'rädi» ales mit 
einem Subjecle von vornliereiu als ein niebl nolliwendiges, also nur jeweib- 
gcs oder irgend Yurkümn)enlU^s gcnoniuien, welches eben darum auch uicbl 
dasein kann \ und könne demnach eine solche Verbindung zwischen eineai 
gegebenen Prldkite und einem Stdjecte eben euch nicht stattfinden, le 
könne also auch ertteres vom letiteren „getrennt*' sein (Anm. 40 n. 45X 
und getrennt auch demnach von dem Snbjecte des Untersabes ktaie 
s. B. in der ersten Figur du allgemeinere Pridicat dec Ohersalies sein, 
unter welches das gegebene Pridicat noihwendig falle. Dieser Begriff 
des Stattfindens spricht sich aber auch in den gewählten materiellen 
Beispielen aus, nemlich z. B. ITir den 1. Modus der I. Figur: es sei ein 
Urtheil der Nothwendigkcit als Okersatz, dass altes (jelien eine Bewngong 
vermillelsl der Sclienkel ist, ein Urtheil des Slaltlindens hingegen als 
Untersatz sei, dass alle Menschen gehen; und da nun letzteres ein blosses 
Statttinden und keine Nothwendigkeit sei , so bestehe aucli keine noth- 
wen«li|4e Verbindung, sondern wieder nur die des Stattlindens, zwischen 
dem Subjet te Mensch und dem Pradicale Si lienkeibewegung. Man sieht, 
es ist kaum mö^'lieh , den IJcgrill' des Staltlindc'us hohler und formaler 
zu Tassen , aU hier geschieht ; ja mau wende diese Auira;:>sun^ nur duf 

i$ tti'ayxtis Ji« räv xtifiivtov. ^ öit/y^(vii nQoaiiiktimv (u<:ttvt(os dl itiA 
^ itvayxaia ^ fitiCw irifl ynQ ro /jiaov ovx dvayyfi^ , xuv jirnQUiM^^ 
mvTov ^(oniuofifvox' Xtti t6 ittK"V' f((V yiio ti<; nviotg It'tßij. yttf*^ rr 
TO Ii x<(\ ro -1 fi Hi'Kyy.T]t; , diqntn (h uyxuitci €(f4<f oT^otes kui-i^ärn ' juij 
y(to oL'i<«»c k((,i6i Tog i/'fi)Jof. J/a yovi> lovttuv <5t(xvvaiv 6 ytoif quotos ort 
fv nig fAitfOiv vTTttQxovüa Xttk ävayxaia itnlv, 6noHQa üw avtAv avayxtttm 
j] , vjiaoyov rb av^Ji^nnautt. Das tH mlii lif pilil mich, nur nnch seiner Weise 
gcschwiil/.igf'r , l'hilfip. ad An. pr. f. WMIlt — XXXIV.i. ; nur fu;;t ih-rsolbe noch 
eine Beweisführung der Gegner des Ari^loleles bei, durch welche dieselben zeigen, 
dass flkr Jene Syllogismen ein apagogttcber Beweis nicht bloss die Bereehfifong 
einet KoÜnrindipk<'ils - l'rthciles im Schlusssatze, sondern eltenso gut auch die eines 
M')frliclil«eits-l'rllM'ilrs und v\w'< (irllu'iics des Stjillfindt'ns d.iricpcn könne (/. WNIlIa,): 
7i(>6s df T^»' rov uOvyüjov ötiiiv oviujs uviataVTai , ori lovKi) iftonta 
. dt^utv Ol' fxovw ävttpntXov Jnxl »mwfur»9A¥ owtr/ouiror, aXXit »ak fo 
xa^oAov xartttf-ariMÖV fZTa^ov, xal tri tö xa&oXov xtxTatfnrixdv iv^fx^ 
ufvov. }Jyo) yan , (rttoir, 6ii aifvtiyfrai aviiTi^nttaun tö A rrarrl ito F 
vnaoyuv tl ytt^} lovto ^fivOos , dJiij^ts to ^i] nuvTi vnagyuv lo A iw 
JT* Viti tpiw¥ tt A^t^ r od nawrl vtftt()x^i. htixttro of t6 B r 
n'avrl vTtnnxjry, ro uQU A od nttnl B^vnaQ^ei iyirfTtti yitq fo y* 
(T/r}iift fx T(uv (fi'o i''~Tifn/t>rrT(or 7TQora(T(on'), »))' (^f xfa (trtiyxrjg nttrii' 
TO jt{ttt A T<^t Ji xal ((rüyxi]s ntt%il ifjinn/ei xut ov tjuvtI v/itigj^^et, ontg 
Advvatov. aXX« Sti, ff nal, xtA t6 xa&oXov t6 iv^fxo/jti'ov dwaiov avt'a- 
yrtyfn', tfyto yitQ Sri ovtws tj^ovativ rtov TtQOTaoeMv ' avvayftfti 16 A 
r lv(it/ja!ht(i TiHVjl inKn/fiV' tt yan jovro i'-t-fuhi^ , a).rj!^tg t6 at'txyxri 
fif} nuvit' fnu rnivvv t6 f4h' A t(o F (adyxrj lii} naru vnüft^rnv, ro J* 
B Tt^ r nui'ii vnrjoj^fi', tu uoa A Ji ij fi th'uyxris ov riayti n itnanvft 
od natnl {rovio yitQ noriQotg Irt Afitf taßiiT^atfiov), 171' xtA i( iwmy^ 
jtiff TTffi'Tl riTi r TO 70 (tvTo (iou HO ((VT oi xttX ai'ttyxtjs TTttyil xttt 
vnaQ/n ov Jim ii fj aräyy.tj 01) nan), n:in) {o)vr((roi'. olaif, tf aa\i\ tj ftg 
&tonoi' anay(oyf] ovöh' tinor ^tUti xuUitkov ximujaitxov aruyxaiov avy- 
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den einbclien Syllogisniu «a, welpher aus iwai Urlbeiltii des Staltfin- 
denf besteht > so iSlU auch dort alle verbiadliGhe Kraft des SeUiessans 
weg^ weil ja flberall und stets das Pridicat vom Subjecle auch gelrenot 
sein kann. Kurs, wie wir oben gesehen haben, dass der fie^^ des 

Möglichen von seiner Beziehung zum Noihwendigen losgerissen ist und 
dasMdgüchkeits-Urtlieil Iiieniit nur den Sinn einer jeden beliebigen fingirten 

Voraussetzung hat, so ist hier das Stattfinden ctini blossen aristotelischen 
üv^ß(ßi}x6g gemacht und Jedenfalls der ganz vereinzelten Empirie anheim« 
gegeben , so dass das allgemeine Ergreifen einer realen Verbindung zwi- 
sehen Su1»it'ff iind l'r.idical nnninnflich ist. F/^ wird al5?o einerseits die 
Möglichk«Mt nur in der probleuialischon Foim des L'rtheiles orljlickt, nielit 
aber d;ii in , dass ohjectiv in den iJiugeii die reale Mogliclikcir vorlifgt, 
Ulli einem Präditalc verbnnden zu sein oder nnrh niciil, und ajidrcrscils 
wird ebr'iisu das wirkliclie Stattfinden nnr ui (iii> Füiiii einos jeweiligen 

i Aussprcciiens verleibt, nicht aLur in den objfLliven Bestand der Verbin- 
dungeo zuisehen Substanzen und Attributen; \vch;)ierlei Auffassung aber 
wird dann folgerichtig für die Notbwendigkeit Obrig bleiben? doch wohl 
nur die mathematische Nothwendigkeit ; und hiemit ja steht die ganze 
formale Logik eigentlich schon vor uns. So kann sich allerdings dann 
auch eine scbnfanassige Annahme einer Abstuftmg einsleUen, dass nem- 
Ueh die Mdgliehkeit schwlcher als die Wirkliebkeil, und die Wirklichkeit 
schwicher als die Notliwendigkeit sei, und so eine Rangordnung zwischen 
den entsprechenden Urtheilen bestehe; diess ist eben die Kntarlung in 
der Speculation, welche die aristotelische övw^ schon längst vergessen 
hat. — Naturlich werden diese Grundsätze von Theophrast nnd Eudc- 
mus auch anf diejenigen Syllogismen anfirwcndel , welche nt«^ einem 
l'rtheUe des Slattfindens und einem Mögiichkeits-ürlheilc roinlm i t »^ind; 
und es wird auch da in Folge des l*rincipe<! , das^ der SehhiSN-^alz der 
schwäcliercn Fiinnisse folge, gelrdirt, davSS der Sehlusssalz darum älels 
ein MüghcbkeiUi-l'iliieil spin umsse, weil eine der beiden Pr.lmissen, 

I beliebig welche von beiden, ein Mogliehkeil.s-Urtheil sei'*-), daliei hier 
ebenfalls die von Aristoteles gemachten Unterschiede zwischen unbedingt 
syllogistiscben und bedingt syllogisUschcn Scblussweisen wegfallen. Aus« 
serdem wird noch erwähnt, dass Theophrast bei den combinirten Syl- 
logiimen dieser Art ffir den 12. Modus der in. Figur eine Aenderung 
in der Begrftndung desselben vornahm aus welcher jedoch auch klar 



52} Alex, ebend. /. iibh.i (c^totfQaOJog (xtv ovv xui Litimios oi iittifiot 
XdQov yno TiäXiv lo h Sixo^iVOV Tov VTznn/üVToc: of uti rot rrfnl Rto- 

T).'!) Alex, chcnd. f. 100h.: Rfoif n«aTo<: ov rtoifTiui nriXux; J/« T^ff 

Tov TO ivi^xtfai jivt UTi tig TO ut) v:idf>Xiiy' ttvi fiiJuXtt^atv, ovx ov aJv- 
VMtWf Mtä non^aae dvo {ma^^ovtftti , t^v fxiv inl fA({iovf imwf^attxif» 
^iiakr]if>^ltaav, xi]V <f^ xu^hokov xarccif'aTixriv rijv xujxfyriv, (pijal ayfjini^ 
Qaauff fataOai rb ro t h dt/jnOtu Tivl tw B fiij vrrdn/fir • (t yrtn w^, 
j TO uvrtxtifitvov TO nayt^ i{ aya/xris i6 j6 A B' mcU ovttas r^S 
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die schliiiuiu ii Folgen des vorhin Bemerkten in die Aogen springen; Ari* 
stoteles neiulich hatte die Bereelitigung jenes Modas 

Mögl.w. ist Einiges C nicht A 
Es Jsl^ Alles C B 

Möglw. ist Einiges B nicht A 

einfach apagogisch nachgewiesen, Theophrast jedoch setzt zuerst den Ober- 
aati in das angeblich gleichbedeiitende Urtheil „Es ist Einiges C nicht 
nm, und Tührt dann, nachdem er so zwei Urtheile des Slattfindens er* 
halten hat, den übrigen Nachweis doch noch apagogisch weiter: als 
Gnind aber dafür, dass jener Obersalz in der angegeheneii Woise geän- 
dert wird, <:il)l TheophrasI ;in. dass es ja cl)cn nach dem Wiuilante des 
Obersalzes nicht uiiniüglich sei, dass einiges C nicht A sei, und dass 
man sich ja in keinen Widerspruch verwickle, weim nian das Nichl- 
rnniögliche als stattlindend selze. So formell also wird mit jenen tief- 
sten Begritleu geschallel , und so muss sich die Objeclivilät nach den 
beliebigen Formen der Urlheile hudeln lassen. Aus solchen Einzeinheiten 
erkennt man devtUch , wie es schon damab mit der Logik aussah. — 
Äidlicli wird Ton Theophrast der Gnudsats, dass der Scbhisssats w« | 
der schwächeren Primisse abhinge, auch noch auf jene Syllogismoa ' 
angewendet, welche aus einem MdgUchkeits-Urtheile und einem Nolli- 
wendigkeits-Urtheiie eombinirt sind, und hier mussle dann die Auflpeeht- 
hallung der Lehre, dass in allen solchen Syllogismen der Schlusssati eoi 
MAgUchkeiCs-Urtheil sei, polemisch besonders gegen jene Modi gewendet 
sein , in welchen Aristoteles mit Recht als Schlusssatz nur ein Urtheil 
des Stattfindens annimmt (z. B. bei 3, 6, 9 u. 12 der I. Fig.)- l^er Be- 
weis nun, dass auch in diesen Modi der Schhisssatz ein Mögliehkeits- 
Urlheil sein müsse, führt Theophrast apagngiscli '^^X und zwar aucii hier 
venniltelsl einer bloss formalen AufTassuug des Gegensatzes zweier Ur- 
theile; neinlich indem er z. B. in I, 3 



€is äivVftTov an((yo)yf}(; ivotuv (Tfjfaoi' rt inojud'ov avrttyfrai ytto jo A 
Fnamri vnao/ov, lAg beuTO rtvl /uri vnaQXHV, i^tl ov nuQa ttjv i^o- 
^ffffV rd «Svvatov inijvTtiMtPt 4 y^h* vno&taig 6A» iv advymwof Jimfifim- 
Vtod-ai diu j6 i$ iya/Miis navTi rtihrjyttt' to «n« aVTixfütfVoy tov if 
iofttyxus nayrif tovto ai (an rö ivi^xtad^tu nii uri, Üillig Tragen wir auch 
hier, woto tom Oberhaapi jene formal« Spieleret als torherciiung des deck noch 
nStbigen apagogiscben Beweises dienen solle. 

54) miop. ad An. pr. f. [,1a.: ol ft^vTot mn) Geoff naarov xal in\ raC- 
tr}g Tfjg GvCvyias ivdf^rö/ittvov X^yovaiv iivai t6 avfxriiQttafAa, Iva xak ir- 
taüd^a tg yeigovt twv n^oraatiov ^nnrat t6 evfjtniQaajua' royro d€i~ 
mif609ny tf Mis a&vvarov anaytuy^ ovrtog' tatttaav yttQ at nQoraatts ov- 
Ta»f (iTToiKVy X^yoi OTI ai'vayovat to f h f^^/nm i to r utjiJei ^. (f ynn 
TOVTO i'^fiid'og, iaiai aXrjOig to oux irdi/trui uiiötri, oniQ taviov (ait 
avayxri rivi. inil ovv avTiargätfet »; fxtQtxri XKiwfUTiXT} , xai t6 F aQti 
nyl ttir A H ävayxiit vna^w ti xoCvw t6 fikv B xurm M'^«r^i 
nttvrl Ttß r, TO (TI JT tu ) to)V A i$ avayxr^g vndn/etv vnoxiiTai , tö nna 
B Tivl h'S^/tTai Tuiv A. fnt\ roivvv vn^ynio «t>/^? to A tmv H 
«yayxi^f /i»jötyi, xal to B A i; (O'ttyxtjg ovJti'i' vn^xitto dt xu* 

M4X€a9ai rfi4, 6n(Q &d6mtw t6 dl dimwrcv 4«MU>v^tf» M w6 d«»* 
Mr^( fifiäe TO A r ofo M^yia&tti <uiy<fcii, SntQ tatX toMv 
ivayxij tiv{- Hifvdog aQn tovto, «hj&h t6 (ivTi(f.attM»t iant3tf((U9W 
t6 (y^f^tTut fiifdtvl' tovTo ä^« i'ffrt zö avvayofitvov. 
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Nolhw.w. ist Alles Ii uichl A 
Höglw. 1^ Alles ü 11 

slatt: „Es ial Alles G nicht A** schliessen will: ^HÖgLw. ist Alles C 
nicht A", nimmt er als den zum Behufe des apagogischen Beweises 

nur/ US teilenden Gegensalz des letzteren Schlusssalzes das Urlheil „Es ist 
niclil möglich, dass Alles C nicht A ist** d. b. „Nothwendig ist einiges 
C A**, während der richtige reale Gegensalz «Jes Urthcilcs „Mögl.w. ist 
Alles C nicht A" nach aristotelischen Grundsätzen das Urüieil „MögKw. 

ist cinipos r A" wäre; mit jener amlLMcn rinselzunjr in den Gegensatz 
aber fuhrt »Kinü Thcopiirast leicht den apa^di^isclioii Ueweis zu Ende, 
durch weh^huu er obige Annahme stfil'/t. \ lUlip denlhch aber sieht iu:m 
hieraujii wieder, dass daliei iiri die reslc , objectiv den Dingen cinwoii- 
iK'iide Müghchkeil frar nicbl j^edaebl ist, sondern nur au die Form eines 
(irobieniatiscli liiiigeslellleii l ribciics, denn nur für diese bildet diu ^Nolli* 
wcodigkeit einen Gegeiisal/, für jene aber nicht. 

Die bcdeiilendsttMi Ki\veilenni|j:eii min wohl, welche die Syllogistik 
durch die nfiehslcii Schrder »If^ AriNffitfles erfabri'n bat, hegt in der 
Eutvvickülung der Lehre vom hyiKHht'tt.srfwn und dtsJuncUven Svhlnsse. 
Aristoteles balle, wie obe») (Abschn. IV, Aniu. 580 f^.^ bemerkt wurde, 
den liy jjoihi'lisciieii Scidi«ss ^'ar iiielit als berechtigt anerkennen können, 
da durch Alles dasjenige, was auf blossem Zugesl.iiuiuisse oder einer 
erst noch audorw eilig zu beweisenden Voraussetzung beruht, das apo- 
diktisch« Wiasen nicht gefördert wird, wenn ancfa in dem Gebiet des 
IHalekliscben hSnfig solche VerflechtiiDgeD von Urtheilen Torkommen 
mlgen. Tbeophrast aber und Endemus hatten auch hier an der di»- 
laktiacbeB Bedeutung Grund genug, derlei Verbindungen ihrer Form we- 
gen eigene su betitchlen und insobme den Obrigen SyUogiamen gleich« 
zustellen; doch gingen sie hierin noch nicht so weit, als die formale 
Logik des Mittelalters» sondern bei ihnen nimmt der hypothelisebe und 
(iisjuoctive Schluss genau eine Niltelsteltung ein «wischen der Ansicht 
des Aristoteles, welcher mit vollem Rechte an dem Unwerthe jener Syl- 
logismen feslbrdl, und zwischen der Auffassung der formalen Logik, 
welclie l)lnss auf das ,,AVemr' und das .,Oder" sich wirft. Nemlich 
Tlu'ophrasl und Eudemus ginfren el»eii davon ans. da^s , wie Aristoteb.'s 
sagt, ein Zngcstündniss oder eine anderweili}.^e Voraussetzung als fest- 
stehender Satz zu einem L'rtlieib» biiii^ulrelen müsse, welches uns gerade 
dadurch, dass es hypothetiscii oder disjunctiv ist, in Lngewissheit lässl; 
und jene verschiedenen Arten und Weisen nun, oder jene Formen, unter 
wekheii ein derartiger fester Satz „dazugenommen werden** könne oder 
üAssc, sind hier dann der Gegenstand der Theorie der hypothetischen 
nnd disjunctiven Sehlflsse. Also nicht die Foim des ObersaUes, wie 
in der formalen Logä, sondern die Form der Verbmdung euws der- 
gleichen unbestimmten Obersatzes mit emom diese Unbestimmtheit anl^ 
habenden Unlersatie ist hier das Motiv der Behandlung solcher SyDo* 
gismen. Und hierauf bembt auch folgender wesentliche bis in die letzten 
Stadien der antiken Logik fortlebende Unterschied dieser Theorie des 
hypothetischen und disjunctiven Schlusses von der im Mittelalter üblich 
ge wordenen Theorie: Bendich es findet sich keine Spur jener Anlbasang, 
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dass der disjunelive Schlau alt drille Speeles neben den fcttegoriediwi 
als erster und dem hypoületischen als sweiler Speeles coordiBurt slelw^ 
sondern der disjuncüve Scbluss und der im engeren Sinne hypolhetiicli 
genannte Schluss sind zusammen die beiden Unterarten, welche gemein- 
schaftlich unter das im weiteren Sinne so genannte Hypothetische fallen, 
weil nemlich die Voraussetzung in beiden Fullen die „Hinnmabme" eines 
als fest geltenden Satzes hedaiT; so dass hier, wenn auch das allzo 
grosse Gewicht, welches auf die insscrc Form statt auf die innere Be- 
weiskrafl gelegt wird, getadelt werden niuss, doch noch jener zTi!?i5r?igc 
Grund vorliegt, dass in der Logik von der Form gosproclicii werde, in 
welrher eine Voraiis^ol/iing filuTwundcn wird, wogtigeii der lUüdsinn 
der Sloiker und di i loniialen Logik dem Mossen Dasein einer Voraus- 
sel/ung und der Form derselben einen s^ell sUirimliijen logis« lien Werth 
beilegte und so die logisciie Unbestimuitlit iL weli lie in dem Wenn und 
üdui liegl, gar uiclil mehr merkte. — Jene Aiillassung nun des iiyjiu- 
thclischen und disjuucliven Sclilusseü Lei Tlteopluast und Ludemus wird 
uns durch folgendes Detail klar werden. 

Zunichst nemlich sind jene Syllogismen ansinscheiden, welche Theo- 
phrast als Schlttsse nttra KQogXri^'^v bezeichnete, eine Benennung welelie 
wegen des bei den Stoikern für den hypothetischen Schlnst tkUiek ge- 
wonkittcn technischen Ausdruckes n^^ffin^ manche Verwirrung in die 
Ueberlieferung gebracht hat (s. Anm. 67). Die von Theophrast so Im- 
nannten Schlüsse stehen wegen jenes „flinzunchmens" eines anderweitig 
gen Gliedes in innerer Beziehung mit der Geltung^ welche der hypöth^ 
tische Syllogismus bei ihm hat, aber der Form nach bilden sie ein Mit- 
tt^lL'Ucd zwischen dem kategorischen und liy|»otliL'lisehea Schlüsse. Die 
Sache ist folgende: schon Aristoteles hatte gelehrt, dass das rilheil 
Alles, dessen IVrislual A ist, bat auch B als Pradicat" zum Zwecke 
eines zu biUlemieii Syllogismus in dem Sinne genonuncn werde, 
hiesse es ..Alles, dessen aligemeines i'rädieal A ist. bat aneli W als I'rä- 
dical'', und dass deinnaeh ein Prädicat, ohne als allgemeines ausgespro- 
chen zu sem, docli als allgemeines genommen werde, worerne eiu Schluss. 
erreicht werden wolle (Abschn. IV, Anm. 602). In der Art und Weise 
nun, wie in solchen FSllen ein Mdicat als allgemein geltend genommen 
und hiedurch eine festere Bestimmung gewonnen wird, erUidtte Theo* 
phrast eine eigene Form des Schliessens und eine Verbindung von Dr- 
tfaeilen wie s. B. 

Von Allen, wovon A -dl, gilt auch U 
Von C aber gilt A 

Von~G~gill H 

nannte er, allerdings mit dem Zugeständnisse, das5 Sidehes nur der 
Hedefonn nach sieli vom Kategorisrhen unterscheide, emen Syllogismus 
%(aci nQ6gkt]xi}iv . iiisn!Vrrie Iiier Etwas, was in dem unbestimmteren 
ObersaUe nicht aiisg»'s|>r(M'lien war, hinzugenommen wiid, .ilsa das „Von 
G aber giU A" eiue nifogkfp^fig i&l^^). Ja, welch selbststaudige C^eÜUBg 

55) AU'.r. All. ; r. f. 107.1., wris^lh^! in Bcziip nnf ff(^n l^ntcrsrhitd iwischco 
n^loskafißavöfAtVijv uud fiti uku^ßavö^tvov (s. Anui. vou dem er«tertii ge> 
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Thcophrast auch liier der Form der Verbindung der UrÜJCile zuwies, 
sehen wir daraus, dass er diese Seblflsse fttnit nQogkrjxlfiv in drei Ar* 
len emtb'eilte» welche den drei Figui'eo des kategorischen Sebhisses ent- 
8|ireeli4B, nenlicb: 

I Von Allem, wovon A gilt, gilt B 

II Alles, was von A gilt, gilt aucli von B 
III Vt)ii Alloiu, wovon A ^ill, auch B 

wobei er dann diese üusserc Form in IktrefT iiirer inneren Cielluog auf 
die enlsprecheude kalegorische i^'igur zurückführte^^). 

t,u^L Wird: n^oilayßaröjitvov d* kiyovatv , ' ütv lot^ xttfiti'oi^ tiioüt'y ii 
nQom(^tTtt$, ^WttfiU TTtts^ iy itdrots neQifxofifVoy, oir f4r}v h^Qy^fff, ms 
f/ii inl Tüiv Xttfa TiQoglrjiljtv yiyvoiiivtov avkXoyia/j(ov' 4v yiiQ jtp „x«^* 
ou TO Ii, x«r' ixfh'dv TO i , Xfcru (f^ rnr F rd Ji*' i^toO^tl' TO y,xmtc 6k 
tov r 10 B'' n^o^tthintt» , ov yä(> ixtiro ivigyi^a Iv Ty nqojäati tu 
ftßtt^* OV B, nutt* i$ee£votf t6 jt* xh arnfÄ tov Fto B Uy^ü^m, Ebeod. 
/l 155 b.: o Kyll (»c. If(>f(rr.), toioviov IffTiv, oti h rais TotttvTutg ttqo^ 
T^OBOtV , «y ihn ctttit Tovg tqHS ägovg iv avrrng f/fii'fftv , oTtoTitf drsiv «? 
ifid'BTO^Vvv — ÖAi>iut itaiv al xtna nQos^riipiv vnb t^foifQnaiov Xtyoui- 
ym, ttvTUt yuQ tol g jqhs omvg Ij^ovai nats' iv yao rh „xa** ov to B 
nuvrbt, uat* iktivov x(t\ ro A navT6g** iy totg Jvo ö^g r^j B xtt\ 
1 o) A Totg iOfiiau^mi^ r'fStj ttm^ mnifOriniai X(u 6 tq{tos , xu&^ ov To B 
X€iiti^'uotiii(i, nlrjP üvJ( ö^ui'tug txtivuig iooiOfiiyos (f ccvf(j6g — , iv 6f] Tutf; 
TotfWTttis ngoTaafOtv, «V Trj X^^ei juovov^twy xaTtjyoQixoiv ditaf^iJtir Jo- 
xwtftVt »{ iäit^fv iv reu nfftl Karaqmattot Biotf ortttTOS , (^aiv Sit^ 
ovTto; Iciißuvofi^vtj OTI ,fXi(0' r>v TO Ii Tittt'tos, x«T ' ixtivov TO A THiVlog"" 
atjfxaivtt X«'/* oty to H If-'ynnt, xurtc rrni ron' tovtmV l^y^dihtt X(u lo 
-=4* TovTo yüß idttj(^tr d/ö ii uiif tuj B id ,,x«r« mut töi'^ TiQogxil- 
fAeyov, wd ro A xatu 7iavr6c iavm toö B, ovttog xtä *a9* t»v «ari}» 
yoQ€tT€ti TO B, xi(Ti)yooT]{hj^0tT€U xtd TO A. ei Jk itrj (Ttj Tq) B t6 „xarä 
7T(iyii'>s" TTnogxifuhVtty iv xaTrt iTn6s}.Tjt''iv nnoTncrti, aiV ntfrnnfaTtog 
Ättf^fSayuiiu , ovxiii i6 A xutu navTÖg xaitjyoojqi/tjcttTnt tov Ji.y,,.{J, 
156 «.) 6 /üiytm Biiff-^aütog iv ntgl XtcTaff'tuffws r^v „xa&* ov j6 B^ 
I jt* öJf taov Jvva/u^vrjv ?.a(jß(cvit ry „xuxV ov naVTOQ JB» xor* Ije«/'- 
j vnv nrtvrög to A^' (Dicss hizlrrr ist rin n iim Ii dir ()!.«»n anL'ci.'pbfn'» AufTassung 
des AriäU). Zieuilidi ricbUg bczejcbuul das Vei UüUttiä.s dieser äylio^^i^nlctl m deu 
katflferiselieD nnd hypotheUsehea Mtlvp. ad An. pr. f. Clla.: tfmtu M Sri inl 
T^y xaTti -1 nog/.fi^'HV avlloyiajuiöv 6 ds o(>os uo^tnog wy vr,itQov 6i}{Ctttu, 
,,(tt TO A Oi'Jf j) , 7i)VT(>) rö />' rr 7'7('" ' i(fov aonrrfTnv ikäfSoufV tov frsyn- 

TOV OQOV, VOTiQOV 6i OQ^^iTtU, ÜJ UV tlHMfliV „Tfp dt F TO A Ol/JtH, TOVlIjJ 

ouxQvv t6 B nai'Tt.'^ xoivojvovoi ot Xtttä 7i()6glr]^l<tv avlXoyiOfiol totg 
T€ MutiiyOQtxoSg xtA rotg vno&tTixoTg , 6^o(o)g Jt dimtiQowtiv. xttl totg 
X€CTT]yo(it^(iT.; ulv xoivovdvrriv on o i^h' i f< Tin'tc n/r,inn(t xtua nQogXiji^iv 
(<. f\. foU'cndi' Atim.) roMc ^/ti OQOvg ' (hatfi-'nn M oit (ig OQog naVTOjg to 
nutuiov uöoiotöv ioit ^.nt otf eiXovair ii öuukuyiag TiQogttvai al 7i(}OTaaHS' 
gmy Sk vno^fTtx«»y xon toyovttt , X€t96 oy av^Tii^aa/jn awayovotv «JU« 
TTQOTuaiv , XiyovTeg tovto) to B ttuvti, üIoti tlvm nttVTl rip /' to B, wj- 
TTtn Xfil ol vno'yiTtXdi' thcctf^QOvai xa^n xoiyfovnrrfi ToTg XHTtiyoQfXoTg» 
Schot. Anon. b. Hrand, lUüa. Ib.: uviri iaiiv ij x«t« Aa6gXt}^iiv nooiaatg' 
ietcrä ^(i6sXii\jfiy H naUlrm St* tov iv r$ aw^irti) TTQtnuaH ioQiatov 
S^tw, rour/cTT« tov fiiaov, oQtaO-iyroe rt xnl nQogXt)tf^ivTot o (fvlXoyiafdis 
ilftTtXitTrti xrf) yvotnfuov innf ^Qfrrfi rh av^niQuOfm. fosxe dt rj Tniftvri] 
nooiaßis vno^tTix^ avXXoytautp awijfiuiv^. Ps.-G(Uett, Eig. ducX. p. 
57.: Ire tfi xtA ntQl rttv xara nQogXrjiptv övoftaCoftivmy ftvXXoytOfx^y oi 
ix TOV IJkQinttxov yiyQMf ttaiv o)g /Qrjofitojv. 

5t)) ScfioL Anon. b. Braful. !'^0I». II: vnoy()('<(f(i ovv rijutv t?do^ trfnnv 
M^aatütv, onn» o Btoif^aaios xaXil xtmm ni^gkn^ttv, oyyxeiVTfu d« tU 
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V. Die Alleren Peripateliker. 



Dicsns iionilirlic Vcrhältniss nun, dass zu einer uiiltcslimiiiteieu Aus- 
sage ein bestiuinilerer Snlz ,,Iiin7.uprenomiii(Mi" wird, lie^l itei tlei» n.irh- 
slen Nacfifiiljorn des Ariilololes auch der Lehre von den liy|»üll'«'hseUeä 
und disjuneiiven Selilüssen zu (irnnde; nur lieissl dieses liinzunebmea 
liier nicht n^ogkij'ilfig y sondern ^iicihjxlJig ^ ^vel(•lle lieiiennun^r, wie wir 
sogleich sehen werden, iiircn guten (jrund hal. Schon Anstuleies selbst 
halte {An. j/i . I, 23 u. 29. Abscho. IV, Anni, 583 u. 592) den Äusdru(± 
t6 ^Lsmkttf^ttv6fiitvo¥ von jenen ScMfissoM gebraucht, welche auf etoer 
unbestimmlett VoransseteuDg beruhen, und welche er cvXkoyiaiutvs H 
vno^hetas nannte, und es hatte das fiml«fi|)ay«0ta aclion bei Ihm 
entschieden den Sinn, dass irgend Etwas an der mit Unsicheilieil nad 
Ünbestimmtheit ausgedrückten Vorausselxuog nun „in andrer Weaduig 
^t^ftntt"**) datugenommen werden" müsse, um auf dieses bin su eineai 
Schlüsse gelangen m können. (£ine weitere Ausführung der ferschie- 
denen Arten solcher Voraussetxnngen , weiche Aristoteles selbst ciiuaal 
An* pr. I, 44 verspricht, vermissten bereits die Commentatoren.) Aber 
jedenfalls be<:tand Aristoteles nnf der Ansicht, dass, wenn auch ein Bc- 
standlheil einer Voransselznnt: in bestimmterer F.isbunjr hinzugenonimcrt 
werde, doch das (i.inze der VorausselzuriL' inl nurrt) blossen Ziipcsliiml- 
nisse beruhe (z. II. der Hesfand des Caii'^nlnexus zwiselieii Vorder- und 
N.'ieb - Satz in einem byiiotlietischen rrilicile oder die erschöpfte Mmc- 
licbkeil in einem disjuucUvcJi L'rlhede innss eben kurzweg zngesl.indcn 
werden, wenn je ein Schluss eireicJit werden soIH, und dariim hai 
diese ^anze precare Art der Aussage für Anstulelcs keiueu apodikti* 
sehen Werth. Theophrast hingegen legte auch hier, absehend von der 
Bedeutung des Apodiktischen, alles Gewicht auf die Foim einer sokben 
Verbindung von Urtheilen, wenn er gleich selbst sugestand, dass auch 
die hinzugenommene bestimmtere Aussage selbst entweder wieder eine 
blosse Voraussetzung und eines Inductions- oder syllogtstischtB Beweises 
edQrftig sein oder auf klarem Augenschein beruhen kdnne ^^), und es 



oofov , f'inv h- uh 1(0 a o^i)(Aari , o xark mv F. xar' Ixfd'nv i6 A' h 
d* HU tJt<^r*(>o>, o icitiä toO tovro xtü leaiä rov U' Iv dt it^ y\ xaS^* 
ol TO ji, xttt* ixsivov t6 B. Qokovütv ovp «ärotaurm ngotaatts fjij thm 
Anlat äXXa äwuuii ntmXtjnnxal ilvKt avXlo}'iafiov' X^yti 6 Stoff ^ 
ÖTOC OTi dvV('ittfi fß7] fml xfirr;yoQixri' oi-fUr yan (fiacf^ofir tr, l^yeir 
„TQ A x«r' ovdivog rov B'* rov iifyhiv „xuiy' ob rb JJ navtog, xui^ wr 
€iv69 txfirov fpA** ^ naXiv t6 Uyeiv „t6 A aror« nmn6t toö B** w 
X^ytiv „xttih^ ov i6 B nuvrog , xnr' Ixidov y,a\ t6 A 7invx6g*\ In jener 
Slcllc (b s Aristriiflt- {An. pr, II, 5, 'i^ Ii. IK) , auf welclu- sii h diese Krkl.itnns 
da» Aoonyiiius itciicbt, ist WaiU luit Ikcbl dem Cod. A K<^iolgl , welcher dit> ta 
«llen «brigcii Handichnr. Mthstt«ieo Worte dm n^iosXrfii^tüJs cT' iaitv alleiu aus- 
lAsst; denn TTooeltliffit hat «ban bai Arial, nach nielit Jena lacbnindia Bada«lw< 
ivia bei TlH'oplnast. 

57) / . iiä Ah. pr. f. lliOa. : xai &(6<f QtcOTog iv T(fi TiQv'ut'i rmr //po- 
ji()Oiv ArukvHxviv kiyfi ro 7i(iogXufißiir6fiirov (Alex, gebraucht hier id Fo^« 
«ines iiDtan, Anm, £8, zu crwahneodeo Unnundoa nQosk4tpiflmf6iiitpa¥ iMcbba* 
dculotirt mit fAitaXaiißnvoiAtvov , und es sieht auch Iclzlcrcs Wort in dem Salze 
vorher, wo von dnr nrmlirhfn Snrln' in Bezug auf die «iristoleb^rhr I.ehre die 
Hede ist) w J** Liuyujyijg tiit^ta^tti q xul uiiib Ii vno^iauag ^ dt' ira^ 
y(it( ^ 0iit 0vXloyi(JftiSp, S. auch Anm. 69. Uabrigans Maibt Theo^InMtN 
GabfMch vBd Badeuliuig des Wottea itOrnfm den Aristetelas neck tiaa, imafme 
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sucliten Tlieoplirast und Eudemiu die möglichen Falle hclrcfTs der Vor* 
aussctziingcn und der ffir sie hinziizunchmenden be^imniteren Aussagen 
in eine Theorie zu hrinpen. D.iss die hieraus fliessciide Lehre vom hy- 
potlielisclieri und disjuncliveii Syllugisuius wirklich auf TliOdj.hr.isl und 
KmliMiuis als ihre Urheber /urrick/uiuhren sei, müssen wir cinerseifs 
aus einer Stelle hei Alexander Aphr. schhcsscn, in welcher dersellic 
saniinlliciie nun von uns n.1her zu hesprechende Arien von Voraus- 
sctzunps-Schlussen aulluhil und die Ben)erkini^\ diiss sie von Aristoteles 
nicht behandelt worden seien, direcl nul der Nennung jener beiden Pe- 
ripaletiker in Verbindung bringt '*''), — zumal wenn wir hieniil die 
Nolis isaanuMiüialten, dasa Aber jene Sehliaae die Sehflier dea Aristo- 
Ules, neadieh Theopbrast und Eademna nnd deren Genoasen . sowie/ 
spiter auch die Steiker, umfuigretehe Btteber geschrieben haben — , 
miA andreraeita daraus, dasa die Eine Art aolcher Schlflaae mit aller Be- 
ftimmtheit in der Tradition an den Namen dea Theophiaatea geknflpft 
ist (s. Anm. 61 n. G9), derselbe also wohl sicher auch die Ikbrigtti in 
gleicher Weiae behandelt haben wird. Wer jedoch hartnackig ea nicht 
glauben wollte, daaa diese Voraussetxungsachiasae' wirUicb dm IMeren' 



er dasselbe eben anf die unbeH'iesenen Voraussetzungen, deren ZugesläDdniss von seihst 
sogMBulhcl wird, beschränkt. Themisl. ad An. }>osi. f. 2».i 6 yuQ BioffQnaioq 
oSroti unt^fTdi 10 aiiofua ,,r6 uiuouu faii Jd^'« t/^, i] uir fr loi^ ouo- 
yfv^oiv , fäv tau «i ' taon\ jJ Jf ('(.rXo'ji h' ((.i«ni}", (tt>f rtji' xajwfaniv 
71 jifiv unöaaaiv^ laiiiu yäu »uthunto fivuHviu xui xotyü Jiäai (Üiess ver- 
ffllebw mit Arist Am. fMf. I, 2, 72t. 17. 7, 75a. 42. 10, 76b. 14. Mttoph, B, 
2, 997 a. 5), so dass hier noch rJ^/cuM« einen rntcrschicd, oder vichnchr Gegen- 
pol/, vr>n TTnotaaig bildet, wobiogegeo bei den äloikera d^itufia acblecbtbin das 
trtbeii bedeutet. 

58) Bbend. f. 160 b.t Sintuv {h, jiQiat,) thqX 6/ioloyimf mA 

fdfy ^ta Tijg fis ä^vvaroy inteytoyijg liyi* »icl äXlovg jiolXovf ii vno94» 
Cfftüi rrftreh foxf^ttt, nfn\ loV vn(nr?/hTat tih' o); foo,i- f:iitn)J(TrK)f>y, od 
fxilV uiqtjai auTOv avyyi)(tfdfi(t ntoi auiuii^. ytöu(JHOTO(; d' uviiö¥ t¥ 
tikc rdAMf WrmXvrixoig fxpnuovtvHy klX& ntä Evorjuog xtti nvfg ällot 
fÄr ittUQwv adroS, iJyoi d ar to6c rt Jia awe/iov, S xal avvrififtipov 
X^yfTftt (Anrn. 70), xm Ttj^ >rrKs-P.r)i''f rrif vnoi'hrixoi^' (Aeiin. .'lö (i. öO) , x(d 
Tovs d/« Toii Jtaiixnxov Tt xat ovit^tvyfA^viw (Ainu. 72) f] xul rov^ di« 
&nwfaTixiji avfiTi?.ox^g (Anm. 71). fi afta ovtoi toHv nQOiiQtiftiviav , nmta 
Toite it^fUroiu; fhr €ty xal ol äi'aXoyfag (Anin. tiJ) »ttl oHg Ifyovai xata 
mtotrjra rovg d.io lov uidlov xiä rjTTor xai oiiot'ox; (Ann. 74), Ital «f r»- 

59) l'hilop. ad An. pr. f. I.Xa. ; lutidij d« u fth' jifiiOioi^Xtig joaovtov 
§inAv n(Ql Ttip vno^trtiitSv fnvvamo xtA ov&iv ^fiäi fr^fti aivtitv ^d/J«r- 
{ty, aXXa rfjv Tiiiaav anovJrjv jtiQl rov xartiyoQixov avXXoyia^ov fnüii^ 
artTo , Itrt df"; tovioh' nt-v it).h{«n< orrov Xfu jHT)<f(r6(; f^(n{}fv dfoiif'i ojr, 
Ttäv d< vnoit^titxtüv dt<>i(H(üV tuty xurtjyonixojv^ tlnwtihv iiufig 

jfffl) tchttlf. imiap ydo ort frokv&t(xovg JioayfKcrdag nini Toyruv^iettt^ 
fioXovtv of T« fia^ijTttl Tov jiijiaToiikovi ol moi Bkounuaiov xal Evärffiov 
MtA Tovg aXXovg xu) ?ji <>1 2!rMixo{. worniif dann die n;irh'f:iing des in Afun. 
70—72 von uns Eotwickelleu folgt. Merkwürdig ist die Art und Weise, wio bui'Üi, 
i. %U. kj/f9lh, p. 606. («d. Bntü, 1570.) iwitchen Theophrast aad Eadtmnt on- 
lerscbeidal; de hfffthcl'uh ^t/llogimU nep« qkaerehas , in ^wAm ab Arulolele 
nihil est cntt<irriptinii : lliritj>hriisl>is rrru . vir intttiis ilurlriuiir rapnx rerum Intihim 
summns exscquilur, Lmlcinus liilion ni ilovcndi (fraililnr vintn, stul ita ul veiutt quae- 
dam semina sparstMse , nuHum turnen frugit wiäeatur cxtulissc protenlum. Betreffe 
etsci spaicmi solclmi proMuliM fmgit aber s. Abseka, IX, Abb. 5. 
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Y. Die Utoren Peripaleliker. 



Peripaietikeni angehören, könnte sich hieron wohl «na der lipptscfacn 
Weise flberaeugen« in welcher diese Syllogismen von den Sloikeni m 
die eogenaiinten itV€tn68(Mzoi, (s. Abscbii. VJ, Anm. 182 f.) verwa&dcb 
werden, da jener sloiacbe Unsinn oflenbar auf einem vors(;mdlosen Ans- 

schreiben einer alleren Doclrin beruhen muss, diese aber kcinf nidere 
als eben die pcripalelisrhe sein kann. Wir dürfen wnlil mil Sn herheil 
annehmen, dass in Folge des commenlirenden Verfahrens in der Thco- 
phraslischcn Analylik die Lehre von den VornussptziinL";^! hifisst'n rade 
an jener Stelle eiTifrefrifit war. welche dem 23. (lap. des I. Buches dfir 
arislolelisclien Analytik eiilbpiach (vgl, Anm. 57, 59. 01. f»9>. 

Die Neigung der fdlesten Peripatelikcr nun, die Idosse Form d«s 
VurausseUungs - Urlheiles zum Ausgangspunkte für die Aufstellung einer 
eigenen Schluss - Form zu machen , erkeiuien wir dcuUicb in jenen Syl- 
logismen, welclie d»' ZXov (oder di' Zlm) vno^mtü oder M t^Af 
vno^mMol biessen^^. Es sind diess nemlieh SchUtsse, welche «os 
awei Condilional- Setzen bestehen, und durch welche ein oberer Gon* 
diüonal* Nexus mit einem unteren vermittelst eines miUleren verbuadeB 
werden soll, also in der Form: 

Wenn A isl, isl Ii 
Wenn B ist, ist C 

Wenn A ist, ist C 

tiO) l'hilop. eheii(J. : xaiß^okov nüg avkXoyiafiuü t\ lo taiti^ fj lo ovm *on 
^i(x%'vatv ^ ili'og oi'Tog r( (Oitr ij jl ovx iarir rj jivog jii] ovtog t£ tattv 
d ri avn iartv* ot /nkv ovp r(vog ovioi rj /ui] ovrog ti ou» Uttiv // li iatt 
Oitxt'vVTig ovTüf y.ichii licet ihit TQioiv xui J/' o/.cir v:j(>!}u iy.(>!' öt^ nkiov 
tilv ori niinnt ici Tnaxc/.idißavofift'ai Tjnrn änetg vnobtjr/.ui' diu jniMi «II 
iiti TovXaxiOT[or oviot oi ovkloyiauol d<« iQioiv vnot/tanov /li^nuto^ittt, 
oSov fiovXofim (9eT^m Sri vJio9/üti' Xiyovatj ayn^dv dvm r6v ^fdr 
iiBolovi^fl TO atJiov tivtu' to nSv tTHi^ij oov dvo ravTag vnotf^^aeig ßoiu~ 
Jf/^«t fTiofi^rtf^ nXXt'ilttig, nua« tty(t)'Xfj tTi * /r^oor rovTO xaraaxev^ 
aatUf L7€t , tt Hvtoitty^Tovxo kuäoi^ip f lo iv «4'/ü nuXtv alii^aofitit«' 
oixovv XQ^^" ^M^^ nltfomv ^ rovXaxtttror &JJLfif ftiäf 4fio94ittmff d«* 
^((Ji]g TttvTrtg «AAijAwif avVtttl>ofii%' , oiov IV« tintofifV ovTotg' fl 6 ^idg 
«j'fti>of, ttya'fonotiT ' ti ((ycefidTtonl , atihn Tiour if n 'f^n: rna ayaSog, 
iii^tu noiti. öfioftog f/ovai xcd oi tivog oviog ti ovy. tau xuiuaxfve^fi^ftig^ 
tia» %l 6 ^iog ayuiybg, Sixatof ti 9inmog, tiaX ta (der gedruckte Teil hat 
MKh: o*o> ti 6 .V^öf ^(xaiog, ayn&og' ti ayaSöc, (i€fl Ttt) iv fdov df- 
xaKOTt'iofn' ff t)l Torro. rwx tto) tli t^nd «! i'ivj(cä tuV itvi^QOiTtbtV' ll 6 
x^tog aort ttytUHig^ ovx tifii xfitjTtu nt tmp ävi^iioiTtny ihv^af. Iti Tivog ur^ 
ortog t£ taitv 1} Ti ovx (ariv , oiov tog (nl twv aiiun ' fi /ui} iazlv aat- 
xov TO ^ticv, eial tä tv ^dov dtMaimti^Qitt' d touto^ aihifazot td rtiv 
«v&(iOi/noi' i' //ff/ y(a *>vy. ftal OvrjTtti' ti firj iOT'n «i»« atfixov To ^^tTi'V, 
iii^avccTol iiaiv ui Ttuf ayi^(ioi7Hür i''t'^rA. xui ovx tirsi Oyrjrf. nxö ifi t)i 
Ott Jtit ndvTUiV TovTMV oTi ov TO tlvfti TI änlt»g r/ |U/; tiym xuitGxtvdaa- 
fttVf MV Sn Tfidc vnorsd-fvti Tode itMokov&^T, xmX inniri ovdofuw rd 
ilvm Tode ^ th'tti itTK^fi^ufitr , ftxöias di^ SXoif vno&trtMi^ xttlovr- 
r«i. Eh'»nd. /. CA t\ • -rrnonnv ffia tov tfin tqiojv aiOJnytniinv , otoi» ti rnv 
A Xtvxov oVTog , tiVttyxti iö Jf fi^yu ihm, tov Ji fttyakov, äväyxn ro 
r fivtu UwAVf matt tov A ovrog ItuHov t6 r fii] tfvtu A«v»dr. oSroc 

l^iv o dtd Tou dl« TQio)V (fvkloynffios dl« TQioiv <)f lx).t'i!hi Stt- Ittfi" 

ßdvit Tovg OQovg xai tov (Xarrova rixnov imo'i^tTixov xttl tov fitiCova. ovTt 
ovv vJioUtuxog 6 avXXoytafids 8ti TQtig ooovg ovt€ xattiyo^xdg ort 
vno^fTiKtU titfty «I n^attw dia rovro it« TQttav ixlrj^ii. 
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md es rechtfertigt sich die Bezeichnung dt' oXov vTto&tvixog Cvlkoyta- 
(lOS daduK-Ii, dait die Ilypolhesis durch die beiden Prämissen Imi in den 
Schhisssatz hinein sich fortsetzt, wobei nalüHich die Foroot eines solchen 
Schlicsscns iinvrrAnderl bleibt, wenn auch die einzehieu Gheder der 
Prämissen negativ sind : es geht also der Schhiss nur auf den Conditionnl- 
Ncxus zwischen ir^Miul eiiiom Vorhandrn«?cin (»di i Nichlvorh.mdrüiscin 
und irgend einem aiuU'ixMj Vorliandenscm und .\m IiI\ (irli.uiilciisi'iii [rivog 
ovzog 1] fti/ '6vtü£ TL £(jtlv ij uvK &(jTLx'\ Dif lluziiichiiüij^ ()icc z^imv 
vno^STiMg liingep'ij biMiilit in dt»r (flcH hiuiissigkeit, in welche betreffs 
der Funii dieser (!(»iniili()iial - Sdiluss inil dem katefforischen gebracht 
worden war. Und zwar gerade lu dieser leti-lcren liezichung iial TliüO- 
^«hrast, welcher di«ie Vortussetzungs-Scldusse ctfXXofiafiovg nen* ava- 
lofkoß nannte (etwa in dieser Benemrang abweichend ?on Bademus oder 
Anderen?), die Theorie derselben ausgebildet^'}; nenilieh er rednctrlet 



ül) Die flauplslcllc hierüber ist Alex, ad An, pr. f. idi a — b. ; our ealwickelt 
Aleimder die drei Figuren dieser VoraaMeUaag8->8cbl0me suerst nacli seiner A>> 

Hchl (welche mit der arislolclischeii Reihenfolge der drei Figuren de^ kutt-gorischen 
Stbhisst's nbereiiistimml) , und fiki ilitin im«! Iiin/ii , «1 1-- liitr TlieophrasI die 
zwcile Figur zur drillen gemacht huW und umgekehrt ; ucialich : öo^üvdi ya{> ol 
d»* Sluv VTto&€rtxol , ovs S(ü(f Qaarog xutu avttlo^iap kiyn , oio( iiaiv ol 
*itii Tqttüy Xtyoixtrot, firjx^Tt vzk'.i tu nv rij cfi« r^g ixJboy^e {sc. tüjv Sqmv» 
An. pr. f. 2'.K) ihi^H' Xh'yn uvK'i'^ a fhnif QnaTog xarn nvtt)j>yucr, 
inadi} tri 7f ;i omäa^tg dvuMiyot xat 10 oi u :i ^nanim rtfig rrnnTtinnu »' h' 

näai yuQ avToii; ü/AuioiTjf latiy ai äyoi'nu ui fiot xid oi di ' ultuy i;iü- 

^ixuuk dg T« t{tiu TU 7iooitQt]^(r(i a/^uat« aXi^ tQOTiti), (og xul ©fo- 
ijQaarog di(^fi/iv Iv T<jJ Tioiotip rtiHv llnoThOMV ^ivttXvTixaiv. iari Jt* 
öltov vnoO^fTtxd^ mtovTri^' ro ^4 , t6 Ji' tt ro 7i , ro F' ff ana t6 A, 
TO f loinov yito xui to ovfiJiHjfta^a vno&tiixöy, otov ti ityü-^tmiög (an, 
iffttv* si {^v iartv, ovaitt i<it(y tl uga Sv9^n6s iartVt ovüiti 
iatCv, Ijttt ToCvvy 6u xu\ h' lovroig fx^aov iira Sqop th'at , xuO-'' Sl' mJV» 
dnTf'Vfftv rtf noojnofig (\).).r,).mg (i'O.hog yao ui^vvttroy xed ^rr) mviojv övv- 
axiuiii' ovi,vyim' y(vtaUiu) ^ o< roc 6 ^/rroj rqtj^üig xul iy laig lotuviuig 
av^Lji'ttig nihriaitUi, "Otnv fih yii>> ir rj fxiv tßv n^oTnüt^v Xtjytj iy y 
ii unyitmt, rd n^ntOV farut a/rjjuW ovttog yun t^fi tog xul or£ fOtf flkp 
Tbiv (txftiüv xcttt]yi}{t(>tT-< rfi 'Sl vn^xtiTo' ttvio.iryor yuo ro nlv X^yfiv xai 
iTtiad^ui xuTtjyofinaUut , zö d* uo/fo&tu v/ioxdaO^ai y vjioxiixtu 
ytcQ ntog tfft Iniutnou^yt^ xcut<p. oviojg yuq Irj^O^^yTog tuv fiiüoif i/vfini"^ 

(tg o t/ ijytv 7] dti'T^o«, T^I' t'h' rov yaTryyonotni^Vdt^ /(onuv Iv lt{i rtVfXTZf- 
^Ofimi lov iTiofi^yov Xunffüioyiug , i^v d* rot> vrioxtt/u^yov tov ^yovfti- 
yov' oioy ti TO A, TO B ti r6 B, tö F- ei uqu t6 Ay ro F. iSvvuriu 
^^il T3 totuvtrji öv^vyü^ jfiA dvunaktv Itjfi ß^vni ro avuni^ouafin , (octn jn,^ 
^'t ^itn ov fh'ui üXX^ rjyuvfjtivov , ov ^i]r rtv/ojs a/./ a ai v an t^f'ufr avy^ 
«Xü'iyrog yito rov „f/ to , rn F* rn yüyf-it'.i y.iu in itij iü /', avSk 
'o A**. Ei ttJio JtU(f6(tufy Koj^ofitrui m vnofitr txtü ji{jui uöng kt]yoiiV 
rmM, form t6 toiovtov axfiu« ätvieooy, awdloyoy 6v rß h tot{ na- 
Jf)yo(itxntg Jfvr^Q^, tv o*s 6 fi^cog 6qo( iifA(f>oriquv täv uxqmv xurr^yo^ 
i*firo' (fiel yu{> iy roTg vnoOtrixuTg t& Inoutvov xrfTTfyoom it^yvv yo'inuv 
iXktt oruv Tutg cTi/o 7i{toTttaiai tuvrov inöutvov Xnußüi tirut ^ xb m^atrov 
fr dtwtgor) form a/ijua* üvlhaytftftnii ft ^ avCvyü(, iäy itrriitttftime 
^^fofjivov ly.((j huii> t(x)V ^ovfi/vmr Xufjßui^m* olop* ti ro A, ro F' tl 
tö B , ov TO F' rn yan F //''t- c *r <}rTtxFnt/v(>):: efXrjnrni knniifvog 

totg ^ovfi^voig Ty it _ / xul k^j Ji , dio xul ovyüydui ovrotg Xtjq i^tyrtov 
r4 «I S'OJimtv rtoy uo/jt^^vtay ^ ov ifariQov €i yitQ ro A, td F' ti F. 
o6t6B'H äQa rd 06 t6 B, dbr* tl ar^qttnogt ti ki9og, od 
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wie den Scliluss x«t« 7rQ6gh}-tpn'„ so iiucli iliespii auf die drei Fi^lirai 
des kalegorUcheu Schlusses, woruacli sicli ihm ergai>: 

I Wenn A ist, so ist B 
Wenn B ist, so ist C 

Wenn A ist, so ist C 

oder 

Wenn C nicht ist, so ist auch A nicht 

(Dem anAnerksimen Beobachter kann es nicht entgehen, dait hkr 
Nittelbegriff — das Vorhandensein des B — die nemlieht StelhiBg kal, 
welche er in der sogenamiten vierten tSaleBiscfaen Figur eiaumwiis wir 
werden diese fügenthflndichkeit unten (Abschn. X, Aua. 19 39) wift* 
der treffen und dort aus einer Gleichgültigkeit belreffi der Gattimg dar 
Prlmissen erküren mfissen.) 

n Wenn A ist, so ist B 

Wenn A n icht ist, so ist C { 

Wenn B ist, so ist C nicht 
oder 

Wenn C ist, so ist B nicht 

(Warum hier Thctiilnnsl von dem Gnindsalze des kale^nrischen Srhhis- 
ses, dass in dui iL Fi^Mir der Millell)egriü' l)eidüinal Präthcnl uud in der 
III. iietdenial Suhjecl isl, ahwicli , lassl sicli kaum enalheu; dass er es \ 
thal, isl niil aller Bestimmtheit uhcHiercrt.) 

III Wenn A ist, so isl B i 
Wenn C isl, s<) isl H nicht 

Wenn A isl, so isl C nicht 
oder 

Wenn C ist, so ist A nicht 

Mö^'licli isl es dass Theophrasl seihst die einzelnen verschiedenen 
Schlussmudi iu diesen drei Figuren uoicrsudite wir können es je- 

C^oV ef uQtt ay&(tu»7ios^ oj U^ag, St yt itxb ro0 crvroo aQj^oftMPm 
ul n^oiicHf Ufyotiv §i( h$Q«, Mcttu AvaJioyov lovio t6 esuf^«« t^^ r^vv 

t6 yao r,yov/nfVor v-roxiifjiivov /i'nutv t^ov h' ufjffoiiQaic raTg rrQnTftfrtGt 
taviov ianv öjuy t)^ aVTtxfifiit'tas xovio XriffO^ij, avruxrixoy taiui, oior' 
ii TÖ A, rä B' €t oh t6 A, tb JT* awn/Jfriaijai yuQ ii fit} ^an^ay tmv 
UiybvtWf't ^^tgov ti ynQOV rd B, to r* ^ d ov t6 r, ro B, Uoif ^ 
firOfHoTToi; , X(tyix6v' tl ftr, uv^oiüTios , t'OoyoV tl /nij loyixbr «^i«, tiXo-yor. 
iKi i'i 7t ovy liiioiai h' T tvToti ul avfi^i loxttl tats iv roli x((TTjyo(tiXißii 
aj^T^uaaiv uiaut tixonog «r tig fxfh'ag tin'jyovro ^ xal tti fj yti tnig ijil 
tots xarijyoQtxoig iftvT^nq) xui tq^toi axi^f^f^i tcuv amargotfmp I 
tmP (y T(^} nnairo) TtnoTdattor , ovTtog dt xtti rovraig rotg a^ijunai. 

• &^ü(f ocojoi; ii^i Toi fr Tffi TToüjTO) rioy ^ii aXvi ixtor JtvTfnnr rs/rm 
liyti iy Toi\ di' ükutv tiiai vHoltiiiXuii tliai (l. ixtiyo) , iy ^ äo^öfituu 
itnb Tov ttiroy at MQOTmans lifyovaiv ttq^ ^J^Qo, toitop dl, iy y «bid 1 
i^iatfootoy €t(t/6fifV{u ^yovaiv tie rttvTor' nyantdiV 9 ^tis ii^4^§9mm 
Vgl. die Sli'llc <h's Alrinous in Ahschn. X, Aiim. 79. ' 

02} iiOcli»l(:as konnle aiaii ElMas dergluicheu aus einer Stelle des Philopoons 
•chllesteo, welcher Obrigetit gleichTallt die von Alesudar forgezogen« arwIolHlMbe 
Beibanfolge der II und III Figur cinh.iii ; d* rsolbe berichtet nemlicli diu RedediM 
dieser ToruMelsaBgescblOiHie •«( die drei kai«gorii»cbce Figaren folgeiidenaana 
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tiurh liiii s(> nielir dem Lesei scibsl üherla^isen, iliesclliea aus der Ta- 
belle der k;ilof.M)ns('lien Srlihi'^smodi sich zusammeuzuslellen , da wir ja 
keinen sicheren AiihallS|»uukL haben, ein solches Hetail schon dein Theo- 
phrast zuzuscbrcibea. Jedenfalls aber dari man das Ganze nur als oin 
syUodsUichM Spiel mit den GonditioflalsäUeo bezeichnen, und .VJexan- 
der ^ hat völlig Recht, wenn er diese Sehlftne ab flkr die Apodeikük 
iwedÜMe verwirlt 

War nun hier schon die hiosee Form der Voramelfiingi • Urtfaeile 
eine Veraohssuig gewesen, nm syllogistische GombinaUonen slftlcher CJr- 
tbeilc aufzustellen, so sind es hingegen die eigentlichen hypothetischen 
nsd disjuneliveii Schlüsse, welche die in einer V^oranssetnuig liegende 
rnsichcrhcil und Unhesliminlheit durch iiinzunalimc eine«; bof^timniter ge* 
fassten Theiics der Vorniis<;ot7Ting überwinden and aufheben sollen ; und 
es werden demnach /u «hesem lU hufe die Formen der Verbindung eines 
srdchen hiiizii/iiiKhrnentlen Tlieile^ mit der Voran<?setzung unlcrsucliU 
Hier also bat tias iLincdaf.tß c'cvtiv oder die finahjijng ihr eigentliches 
Feld. Es s(dl iKMnUcli hiebei nicbt bbiss nnf einen (iunditional • Nexus 
(rhoc ovrog ?/ ^}) tl iaziv rj ovy,\ , s(»ndern wirkbch auf ein Vorhan- 
densein oder SlalUinden, auf ein n eoti^v ij ovk ^<nij geschlossen wer- 



('f/f .4h. pr. f. lA'XVa.): tf/ ' okov tf^ vno&€rtxovg fxcdfi 6 f) soff narf Tog tovs 
xal ms n^otäom xal i6 av^nii^uOfia vnoi/totuis ku^^uh^ohfitts i oiov 
€i ^^^-df Tuä. t6 B* €l x6 B, xtA rd F' tl t6 A uqtt, »cd th T' omotih 

yu{t ort xui to av^i7i^{)tta^n ^ vnoO^afMg (tltfntm Ii*y* 6 Ö£o- 

i^ Quajog, 6n *y#'»'ffi'T«f xa) ofTot vad i« roitt axfjunt« avayfa^m ' orav 
yän tt^kf/iiP „(i TU A, xul tö Ii' tt t6 Ji, xul to JT**, lUa avfiJiiQaviOfJitv 
„cl t6 A ipttt »4)d rd r*\ At^aXoytZ vd fikv A ilarrcvt S(fp «cd imoKti- 
M^^, TÖ ak Ji fttat^f xati}yo^Vft^i'qi jutv rov Aj vnoxtifiiv^ dl F, 

vtTixi naXtv TO JtuTinoy, OTuy uvuo^ tlnta' il to Af xid wo B' ti /iri t6 
r, owd* t6 B' ti fii} TO A «QU, oÄ#l TÄ r. 'Ofioitag wä th tqCtcv ovt«$s' 
li fdf} TO By oüi th A* tt tö ]>, xiu lö r* ef fii} TÖ A ttott, üuifi t* twv 
F. ift r<(r6r <T^ xtcl xuTriyootxitg Xttßth (dirfoT^ong. Ilioroaco wSre htt Tbeo« 
pbrasl (welcher ja diese (irislutelisclic Anm <liiiing umkolirtcj ; 

II. Wenn A nirbl ist, so isi auch B nicht 
Wenn ^ ist, t o ist G 

Wenn B nicht ist, «o ist inch «iniges C nicht 

nnd in. W«nn A ist, so ist B 

Wenn C nicht ist, so ist aoch ß nichi 

Wenn A nicht is(, so ist auch C nicht 
in U' li li Iir id« n wir jedt-nfalls hei gleichen Figuren nnderc Scldu><m<Mli vnr unt 
h»b4»n, als die obigen sind. Oder sohle diese ganze Abweiciiuo^ vom Beridita 
Alexander^s anf der Ungcscbickhcbkcit des Pbilnponns beruhen? 

63) ad An. pr. f, 107 h.; if^^<rrw yhg nQÖg tSiiiiv xtä »^aiy tov flytti 
Tt TO ji' oXüßV vjfOihiTixöv T(ov GuVMyiafitüV (iJog , nijTf y(t() vnno/jiv t\ 
Ttvl ovT€ fdii vTtaQXtiv nr-Tf xuOolou ovTf irr) ufnat'g tfifxrvTia fff* etvTtHv 

rfio xiti ij d/d TQiidv ayfoyii vyti]g f4ty uy tln, tag dtixyvnci . ov fifiv 

mflXoyiaTixT} av änküf Xfyoitö, Ebend. /l lS4a.: if ohik üvXlnytnum xv 
Qffag x«) anXtSg ixtlrot , äXXk tö oXov tovto || vnod^iomg avXXoyuafjol, 
ov^ty ytiQ firnt rj ttt] fh et iffixvvrnmy' ol f^tlv yrtQ nooeiQrju^yoi vTin^ 
%>^atfüg (d. b. djc nan sogieich in Ueirncbtcuden eigcnllichen bypolbelischea uud 
disjnncUTfn Scfalftsoe) nalOvlXoyiafioi, ättxriovGi yuQ tl vad{}y(tv rj fii] vnao» 
yttv oi tOMvtM ftn^h toloutof ittxvwmte ohuirt oodk änXtöf «tim- 
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den; die Voraussetsong aber eiithiU in dieser Beiiebang wesentlich mmt 
Uiil)csiiniiuüieil in sich, indem ue irgend ein Stattfinden entweder an 
eine llcdinpung knüpft, deren Vorhandensein ungewiss ist, oder inner- 
halli seiner selbst eine Möglichkeil mehrerer Fälle offen lässt, unter wel- 
chen es wiediM* ungewiss ist, wclrlier eben vorhanden sei, d. h. die 
Voraussetzung ifTTod^Eaig) ist entweder ein Conditi(in;ilsalz (aKokovO^iu) 
oder ein disjuneüver Satz {Sia^ev^ig), in beiden Ffdlen aber enthalt sie 
kein bestimmtes Stattfinden '^^\ sondern dieses wird erst durcb (xSTcda^- 
ßavonEvov erreicht, indeui enlweder der beduigungsweise ausgesprochene 
Vordersatz des Condilional-Ürtheiles nnr in factiscb bestimmter Fassung 
dazu genommen wird, oder die im disjunckiren Urtheile noeh unbestimmte 
Möglichkeit mehrerer Fftlle durch eine laetisdi bestimmte Anfstullug 
Eines Falles oder einiger Ftile anfgehoben wurd, mn durch dieses hin- 
sugenommene ürtheil auch betreffs der übrigen Fllle irgend etwae Be- 
stimmtes aussagen zu können ; immer aber beruht die fUuiJaplHf daml^ 
dsss Etwas, was in dem unbestimmteren Obcrsalze schon ansgesproch« 
war, nun wiederum, aber nur in anderer factischer Fassung, dazuge> 
nommen wird^^); und ausdrückhch ist überliefert, dass dieser tedun« 
sehe Ausdruck (fo puvaXuitßwoiuvov) nicht bloss von dem lactiseh 



64) Philop. ad An. pr» f, LXb.; 7T{qI ifi Ta.v vno&trixäv ovtüjs (iTitüfdty 
TMV t6 tlvtti fj fit] iliai xc(Tn(TX(v(tCörT(or vjioO^tTiyior ol uh' äxokov9lctr 
XfnctffXffnLOvaiv ol dt 6idCiv^ir (worauf ilif sofrloich anzupehcnde Darieirung 
der Schius^iliguren für beide folgt) u. ebend. (^läiiviiv Je KyofAiv ttiv Iv dioi- 
Qiau vn6^eütv, Boeth, d, <yil. kifpolh. p. 607. i k^potheiU namqm, mäe k$f - 
thetici sifllogismi acceperc rocabulutn, duobtts, ut Eudcmo plaeet, modis dkitur: amt 
euim hih' nrtjuiritur aliquid per qinindam inier consentimlium cfiuilitioiiem, quod 
fieri nullu modo possit , ul aU iuum terminum ratio peräucatur^ aul in cunditiime 
poiita eomequeniia vi e&munetUmii vet dighmeti&tdt oilendUwr, 

65) So unlcrsclit'iilct sich |UfTa/ w(seotHeh von der if^aclii^iis% Ann. 
T}T}.\ nftnlirli mich AU-xiindiT <:vj\ l»('i(ciT> d.'s iifT(ÜAtfAß(tv6^in'ov in d<T ehen- 
dori bt'zt ii lHii Uli Sielle: d'iiu^tfttiv dt doxei xaiä Tovg UQj^aiovg (». Anm. 6S.) 
TO fifTttkftfißKVofiivov roö nQoskttfAßavofiirov' itp* t$p fiiv yitQ ip nff tl- 
Xtififiivotf ßyx^iT(U 7f x((l fati ro u tTtdufißaroutvow^ od /htv ovrtts €tv^k 
TOtovTov otor ).r(u,^(a'tic(t, //i) tovtujv to ).«ii(^(n-uiifV(iV ufiftlrtußmoutrov 
iariv ov yiiQ tiwi'/tv 7TQoaT({^eTiu , akkä xt(ttt}ov nU.iog ^tjuka^ßai'kTtu 
tis akko' iv yttQ tqi „d rj/x^Qu iarl, f/cüf iai£" lö „iifiiou fartv*', — o 
nqoslttfißavo/itnyv ot vtohf^ (s. Anm. 68.) kfyovair tyxHrai uh% ov 
flf^V ToiovTov oiov ?.((ir^('(rtTat • rfOfr«/ iih' '/((Q h' nn nvvr^iniü ot fv tno- 
S-i(fei 7( x(d (txo).rii','h'(i , Xuußdi'tTKi v;u'(o/(>r, Lifidtj Tov7ü)y xftt 
twy TütovTiüi utTui.JUlfir y(via%)(a ktyovaf ib yu{t xeifierai't ov)r tüs xtlxat 
XmfißavSftevov, /jBT(tk((fjß«r6utvoy yCvttnt' xiifitvav yaq tv axiomtal ^bu^ 
kou&itf xtA vnoOfan f.UTu)MfißnvfTat tfg viraQ^iv. 7jnog)Mfißttr6ufi'oi' 
kfyovOiv x.T.k. (oben Anm. 55.). Hiezn Alex. f. i'.i'.ia., welcher zur Krklnrunf 
Tou Arist. An, pr. I, 29, 45b, J5. sagt: iv d* tois oääo/^- loig vjro^^atue 
Tot( noQk rove Si* aiwurov, tiw Som »«r& /ttrakrjipn' ^ »mit noiSr^rm 

(über diese 8. Anm. 74.) tial täv ^noSixixe^v , odd^ inl rovrttp ikixk&y^, 

ür :Tn()finrjyr(i/fv Toorrnr, tarttt, d).V ^7i) toh' /ufTttlnußftrou^rotr t; to „fr 
loig vnoxti^h'uis oux ii rtii (i dn/ris" tdov iati ovx ip Toig "fJ/^S 
{monifJLivotg , tv roTg utiakuußaro^uivotq ^ mä inl twtmi¥ i] 

türm' iv yicij lo) vno&enx^ tt i] i/'i/i? «<ix6'ijT0f , a9'6wn6i lan Hp^ 
TTQOfiQri^^ftji' ^y.koyi]V TToirjantifV ov <tjTf>üvTfs j(vtt %7iirni rot ^nxftn^TOV 

€?>'«! rqy ^vyiiV , ukktt Arjil'öutOu rovg fv fiiiakrix^ti jJ TiQogkinpn 

oQovg d* &y i^xarä /itraktiiptv uiv rovg xaiä 7tQ6gkij\}jtv kt^'o- 

fiivovSf oT ttai fuxTol (Uertber f. Anm. 73.). 
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fassten Vordersatze eines Gondilional • Urtheiles , suudeni auch von dem 
ab AietUeh hmoageholieimi GKede der 0isjuncUon eines disjunciiven 
ÜrtheUes gilt*^. 

Was nun die Formen dieses Verfahrens der ficvKilij'^i^ lietriflfi, so 
unterscheiden sich dieselhen allerdings, je nachdem der mdiesliaamte Ober^ 
aata oonditional oder disjmiettv isl, aber es werden die ftnf sich erge* 
bcnden Sctilussfiguren doch insofeme einander gleichgeslettl nnd ancfa 

fortlaufend numcrirl, als sie srimniilich eben Voraussetzungs-Schlflsse (Aso« 
^mxol evXXoYtCfioC) sind. Zuoächsi ist uns in Bell efT jener Ffille, in 
welchen der Obersatz conditional ist, die Terminologie der Üteren Peri- 
patotiker Aberheferi; nemlich in dem Schiasses 

Wenn A isl, so ist B 
Nun aber ist A 

Abo ist B 

lieisst das „Wenn A isl (i;is ijyouftfrov, das „so ist B" das Ino^EvoVf 
das "'.inze „Wcmi A isl, so isl B" das Gvinjfi^ivov , das ,,Nun aber ist 
A dio lAtxaXri'tl.'i.gj das Also ist B" das avfiTti^ccö^u ' '). Diese Ter- 
minologie aber änderten die Stoiker (s. Abschn. VI, Anna. 175) und 
nannten dasjenige , was hier fberaAfji^t^ geheissen hatte, ouu nQogkritpig, 
wodurch in den Berichten Jene oben erwlhnle mannigbche Verwirrung 
entstand ^% Uebrigens zeigt hiebei Theopbrast eine anf die bloss sprach- 

GO) Alex, ad An. pr. f. 133 b.: i$ vno^^amf yiiQ xtd ot «fiai^trueol» of 

r>7) Pfiilnp. rtd f. i.Xa.: o! jtth' JfKjtTTUTtjTiyd) xotvy airvrj&f{(f 

um» c»;avrft)Ct ofiotiof <fj xal rits (foiya$t Mti dl td riyovftivov (v loTf 

vTTo^tTixoig avlXo)'iajJoTg uifTo rovrn rjyovuevov, xal t6 inofiipov tosavTüjg^ 
oiov TO „(l rifiiQ« iüTf* lovTO 7)yovfÄ(^VOV, ro „ijXiog vtt^q yrjr" Tovro 
^noufvov, fnniu yito rep n^tai^ lo öiviiiiov^ ro 6i öXov tovto lo 
flfjfQ€t iaxlvj ijkios VTE^^ vijv itfri** TOVTO awTifAf^ivtiv diA x6 üvvri(p9«t 
tavict ttXXrikoig, t6 (fk „alla jurjV rj^^Qa iarC tovjo ot JffQiTiKTrjrixol ^f- 
j(t}.t]i!'iv XttXovat (h(c TO nfrrelaußni'fai'^ai ix ^(vt^qov, ijdr) ytt() iXi^(f &fi iv 

Xiiy.ovfiir^ , TO di „V^tos ^qu vjikff yiiv'* tovto avfAnk^aafin, ovrm fdly 

68) Ebend.: ol *fk ^TOiYxol wv6fi«(ftty t rji ift utraXrjifny 7io6g- 

Xfjilßiv, xal fuEiVi TOVTO it' rj) awri^fCu. Kl», ful T.WIVl). ^7 rinut^v dt i]i5i]oTi 
o7t(Q ol2!T(oixot 7rff6sX^\}^tV ixdXovv, TOVTO Ol llt{ti:ittTi]Tiy.(n jj.tinkri\pn' iliyov^ 
Alex. f. 133».: 5 yäg ot vtttSrtQOi riQogXtulm' X^yovaty tovto ol nfoi jiQtOTo- 
T^Xijy ^iTaXrjifitv (ito&aai X^yttv (s. auch Aom. 65.). Und sowie die stoische 
Lo^rik iiberhaupl in den Schulen oinheimjsthrr wiir«! . knm auch dieser stoische 
S|»r;»rli?('hranf Ii zu ollgemciner Geltung, was auch die ehe« angefuhrf^n Worte xrä 
iutivi xovio iv auvti^l((( deuüicb genug aussprechen; daher nun kuiuuit es, 
dtsa Philoponos und Alexsnder» «ach wenn si« Aber die penpatetiscbe Logik berichleo, 
das Wort TTQogXrj^'ig odfr Jino^-Xaußaidv vulHf; iilvvochselnd neln-n uni'<Xi]\^tg 
nnd uFTaXafißavfiv j?»'lM;Mi( li( ii , ja sogar iunfrluill» ctlirlicr Zeilen gan2 beliebig 
vaniren (z. B. Hnhp. f. LX b. u. c, Alex, f, IGO». u. ufters; eioen Beleg bicvoo 
gibt anch der Scblnw der Aom. 73.)* Sowie aber in den ebea aogefftlirtoD Wor^ 
ton Alexanders ol vi(oTi(>oi und ol ttbqI 24()iaTOT^Xf)v einander gegenübergestellt 
!«ind , so li;il»rn wir auch an anderen Stcllpn . wo wir df m Gfp«"nsat7e zwischen ol 
Vi(üT(got und ol af^aioi begegnen, bei oi u^ttioi an die nächsten Arisloteliker, 
bei ot vfmTtQoi aber an die Stoiker oder an die in der Logik atoieireadeo aplierea 
Periptii«Mik( r zu denken. Es i»l Ja ditss ;i(icli (in allgemeiner Gebrauch derScbrift- 
steller des späteren AUhertbomes (z. B. der Hbetoroa und ihrer ScboUaHen, salbst 

PsAMTL, Geacb. 1. 25 
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licfae Form gericblele Aufinierksain^eit, welche schon »emlieh M die 
Manier der Stoiker oder splteren Peripateiiker streift, wenn er nemlicb 
den Unterschied hervorhebt, dass hei derarügen Obenilien der Vol1le^ 

sniz (to rjyovfitvov) entweder mit tl, oder, wenn er nnbeelritten aogeo- 
OUig ist (s. Anrn. 57) , mit inet hcginncn kann ^^). — Die Schlussfigt- 
ren aber mm. in welchen von ciiior unhosiimmteren Voraussetzung aus 
durch Hinzutiahmc eines hesliminliT fiofassleii Thoiles dprsrllKMi auf ein 
Stattfinden odrr NirhtstattfirHlcn t/ f'ariv tj ovk fürtv L'<^'-'i"lt!t»sscri wi'itlea 
kann , sind fid^'i'nde. Erstens wenn die VurausM'l/.tui«; em (ionditiunal- 
Satz ist, so kann entweder der Vordersatz desselhen als fm it^sdi 1,^. 
sliniiiil dazu genommen ii, wodurch der Nachsatz des^ciljeii gleidi- 

falls als ( Iii faclischcs Siaiiiuideu resuJUrl und hiemil als Scblusssatz er- 
scheint, also: 

I Wenn A isi, ist B 
A alter ist 

Auch a ist 

■ 

oder ee kann der NachsaU aU bestimmt fiietisch nicht stattlindend dm 
genommen werden» wodnrch aueh die Anfhebnng dea foctiaehen Bealaa- 
des dea Vordersataas ab Schlnss resultirt: 

n Wenn A ist, so ist B 
B ist nicht 

Auch A ist niclit. 

Zweitens wenn die Voraussetzung ein disjunctivcr Salz isi. so kön- 
nen die (iiieder der rMsjtinction enlwediT r.i'L'('ns<l(ze sein oder niehl. 
und sind «^ie (ic^'ensal/«' so kömieu dieselben entweder Mitlel-JÜpder 
zwischen sn U haben uiler nieiii. und haben sie Milleiglieder zwiMiien 
sich, S(i kouneu diese entweder in uidiegränzlcr oder in begrätixler 



des Gslemis, auch des Euslatbiiis u. dg), sowie der ScholiaMoii ftberhanpi) , rfa&» 
sie unl«r jenen Lilleratur-Er»clieiiuingeo , welche sie als Tuvi «ß;^«/f''t%' JH/eicLncn, 
nar solche versiclicn , wclctie nicht Aber die «ristoleUsciM Zeit heniolergdiMi. Vgl. 

Jedoch nntli AIjm Iii». IX, Anm. 4. 

Siinpi, aä Ar. i1. CucL f. 1371),: *rr rnT; vnothdixotg off t6 17/01'- 

Ttxov ' iho TO TotovTov a^iwfdtt oi vftiT^Qot. na(){tavvnnrtx6y xaXovm ' xai 
Rforf ortams rfi rff» rtnoiTO) nov IIooifQuir Vli (tXvrt>:(ja%' jfjv ahittv r^,- 
totavii]g /^^cr<aif iöijAcuat. Uli Hcchl wubl schliessen wir au£ Uic»er beslimiu* 
IBQ Noliz« dsM aucli die nibcre Aasfabrong der fftof bypolhetisclien SchlBssfigura 
¥0Q dem neniliciiea Tbeophraet scboa gemecki «ordeB sei. S. Abschii. VI, 
Anm. VH\. 

7U) Hulup. ail An. vr. f. L\b.: ttov 16 iivra ij fjij iirm xurnaxiva^orrf n- 
vno^tttnmv ot filv äitoXov^^fuv xurdaxanCovaiy ol <Sl ätäCn'^ir. xtu i««* 
ttxokovj^tag xatuaxtvuCvt'nov ol fttv O^an rov ^lyovft^pov MantaxtimCamm 
TO ino/ufvov, oi 61 Ttj uriuofati tov in nt^^)'r,^' arainovat /«l t6 ijyovuft'ow'' 
oiov (l TO TiQoaibv avOomnog foTt , xtd ^tpöp ^aii' i\).).tt fti]V ctrfi ntunos 
tütt' xitX C^^uv (tQtt faT(. xu\ (OTiv ovTog TiQoiTog Toöilui TMV vnoi^fTtxmr 
6 oMolovtHKi; T/J »iOH TOV ijyovfiivov xaracxivu^tiv 16 hto^ifvoi^ trältv 
t^TQ Ttooaiov ui U 1,0)71 6g (OTi^, X(u C'^ov iariV alin fiifV oiix ioTt C^aV 

dao2«vtt/<e^ Ty «vuiitiau tov inofA^vov iiwiimv *«• 16 ^yov^tvov. 
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Asuhl TorlMidei sein; «nd sind miii die Glieder der Di^unctioii keioe 
Gegensitie oder sind sie solche Gegensitze. welche unbegräuzt viele 
MiUe!<.Miedcr zwischen sich zulassen, so kann hier, ehen weU nicht alle 
Mögliclikeilcn erschöpft werden können » zu keinem bestimmten Stattfin* 
den oder ^'^cl)tslall^lll(lcn gelangt werden, sondern es miiss die Voraus- 
setzung so gefasst werden, dass sie nur ausdrückt, dass die Glieder der 
Disjunrtioii dIcIiI ziisammen oder zugleich cxisliren können, worauf dann 
dureli Ilmzurtahnie des facliscli I)eslimniten SlalUindens des Einen Gliedes 
die übrigen als mit ihm nicht zugleich verträglich abgewiesen werden, 
also: 

III A ist nicht zugleich B und G nnd 0 ii.s*f. 
A ist B 

A ist weder G noch D u.s.f. 

Diese Figur heisst daher anch ein Sclduss „vennillelsl verneinender 
Satzverbindong" — ^i' iato^pmwijg aviinXoKijg — ' Allerdings bliebe 
auch hier no^ eine Schlussform denkbar, welche durch Verneinung Eines 
<3iedes der Di^unction die Möglichkeit der übrigen offen liesse nad so 
aUmflig die unbestimmte Vielheit der möglichen FSUe verringern würde i 
es findet sich aber eine solche Form nicht erwShnt. Sind hingegen 
die Glieder der Disjunction solche Gegensätze, welche gar kein Mittel- 
glied oder eine begrflnzte Anzahl von Mittelgliedern zwischen sich haben, 
so kann die Voraussetzung disjunctiv ausgesprochen bleiben, und es wird 



71) Khtad.: ti9f <fi iti^v^i^ M«fwnttvt^6»TWit ol fih Xtt^ßAvmm 

(nl T(uv firi HVTixdfiiviav ol fSl inl rdiv innixttfiivtov^ leal inl itSv diTi- 

xft^ufy'on' T] 7101' fuufaiov rj riiiy ((ufaiov, xuX Tiov hiu^Kov rj roty (uQiauira 
hüviuiv T« tfA^tau it itov a6{>iai«, xul im nüv tcit^atuy if imy xurit la 
GttVtCa Tißy fli» ^ aTt'ntjaiv ^ ttov motA xuTWfnaiv arid An^atfiy, 
iimCfV^ty Xfyo/iiW fy ihctinian vno&faiy, olov ft n&s aiu^/udg ^ 
(tOTiog tariv rj 7TfoiTT(U' fi f} H'i/h '] ''^r?;r?j ifTriy rj uifayarog' tt t] J/«- 
fitTüOf jg nkiufjüil ovftfitTQOi ^ uavu^tiQos. ix^vat yäfi ittvia tuv „^** 

TUV f tnl TMV /jf) ttVTixiifiivvtv Ittftßavou^ym' ^ tnl rtiy tftfUatov ävti^ 
xfin^l'tay Xai aooiOKc f^oyrtoy t« ?uu(a« ov JtT rr^y vrioOfair Xfträ ^lul- 
Qiaiy TTQonyuv, oiov bn t6 tiquoiov rj i'tvO-QmTiot rj xvm' Xnnoq ^ ti 
rmoDroi' lari {lavxa cTi ovx nvrixfffin'u), fj naltv ort- ro ngoaiöv ^ Xsvxov 
tütiv ^ fifXttv ^ <fwdv /] ft>v,7n6y i'j ji roioitTOV {TttVTft (f^ t^fifan üvtt" 
xtiiKyu X(ä aoniaxu)' tt yuo y.utit ömdnaiy noit^aofifO (( r/;)- i nöiHan^ 
iivif rijy iSiKiotaiy vytCc Tioitjaouty, ov yäo iSvyuroy nuGty t.Kit/.O^fiy tj 
loii^fjii] ayrixtift^yois rJ^Toi"!; (u^kaoif xul (tO()(aTOii aPTixdfi^yoi^ , ovtt 
^wu/itb-tt Iv Tfß ov^ntgäHfiari Vj} roD kv6g AvttiQiaH tb Xotnbv tt^aya" 
yfTy ttXXu (Tfr rn rdav Xuindiv nayrtov «j'«/(>/tf<i t6 xartü.dnoufyny aw- 
(tyayfiy , tovto {i&vyftToy , ov yuo Ji yaToy i^€tOlx^|nrjac((J{^((l TTttyra' (av 
iijjiü oTi TO rooatoy iiiivOfiiDnoi iaiir 'iniios rj t* to/oi/to»', i/^fi/Jo^«<, 
9war6v yun uXXo ti <7m* 6fio(mt »al Srt t6 ngoütbv $ Itwtöv tattv 
{ ftfXay, dvyatbv y&0^^ q<m6v rj ai/ody th ra. aXXä ittä t6 nuütv int^tXn 
hny Tj /f(l(7i6v rj Kovynroy. fUA' ovtSi- fv rot avurrfounuuTi tfvyf'diffhtt 
timiy oviws' äXXä fxiiv ovx ^^^^S» ay(^{iionos ät/a. Tnög ovv öii 7ioitiyj 
0tt fttrit tkno^aüttas nwttad-m jijy Siaigtaiv „rd nQoaibiy oj^l xcd «K- 
fQODTzos iari xnt fnTTog iaxiy " alt^Otvo^tv (ff ouroi Xfyovrts' (ha t0 
vnoH^aft Tov h'og ayiciofTy tu ).otni(' a/.lh f.iT]y Sv&nwTTog faiiv ovx 
iariv UQU l'nTiog' xal tajiy ovtos T()ifoi iQonog tvjv vno^tTtXtiiv 6 i$ nno^ 
tpatix^q avfinkoxrn ry vnoi^iati xov ivös avuiQÖiv Ja Xotn«, 

25* . 
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dann entweder durch die factisch bestiminte Aaoahnie des Emen Qfiedei 
das Stattfinden des anderen oder der anderen aufgehoben: 

IV A ist eiilweilor U oder C A ist eutweder B oder C oder D 
kjsi B oder A ist B 

A ist uiclil C A ist weder C noch D 

oder es wird durch das faclischc Nichtstattniiden des Einen Glieiles oder 
mehrerer Glieder das Stattfinden des Einen übrigbleibenden als factisch 
gesellt: 

V A ist entweder B oder G A ist entweder B oder C oder D 

A ist nicht B oder A ist weder B noch C 

A ist G A ist D. 

rtl»n^fi'iis köiiiuMi aiuli diese lieiden Figuren dadurcli auf die III. 
reducirt werden, dass der Ubersatz die Form der „verneiueuden Satz- 
verbindung" erhrdl 

Ausser dieseu liinr Figuren der Voraussetzungsschlüsse hoben die 
älteren Peripateliker auch noch Jenen Fall besonders hervor, wenn das 
fiietisehe Stattfinden des Vordersatxes einer oonditionaleB Vonmstefxuog 
selbst erst wieder durch einen Syllogismus erwiesen wird (wihrend der 
Gonditional-Nexus iwischen Vordersats und Nachsatz von vornherein ab 
zugegeben gilt), 'd. h. also, wenn das ffmtUt^wßOfUWw in der Pom 
eines kalegorisdien Schlusses auftritt; und weil daher solche Schlüsse 
ausser jener Ilinxunahme, welche den Voraussetzungs-SchlQssen eigen* 
IhOmlich ist, auch noch einen kategorischen Syllogismus enthallen, so 

72) Ehond. : ^«i' d^ fn\ töiv a/Li^ffior (ti Tixfiu^rtov 7Tot(6tit!>cc T^r iJiat^ 
Qtatv ^ Tiiir (ufthOioy loniauü«. f/öntor lic hiittaa. yfyovtnt Jvo 
t^unoi vnoittitxüjv avkXoytaf.nui>. uuiaMV ^h' oiai" 6 ttfiti/fioi ^.neQUTo^ 

iOTtV ^ «QTtO^. ^ SlUfifTQOi T/] TTAfVQ^ tj ai'uiUTQOf ^ Aav/UfttJOOf, i/M» 

fi^OMV (f^ iO()i(tfi}[y(ov , üti oTctv Xußoi'Tfg Jvo jjiy^&ij X^yotufv ort ro&e 
7ov(f( t} iaor (axiv rj ufiCoi' »/ ^lunov , ij ityuitov r; xtxxör tj oi'd^rfpüi*, 
lot) dt ovJitT^()üv övyuf.t^yov näXtr r^^vtaihu jj iig ro ötxjixot' urn u^ftas 
htartgo¥ ttSv iantxttfitvtitv ^ tig t6 /iijJ^rfooy rovrwr itx^ft^vov. yfyroi^ 
IUI ov¥ in TOUTtiVf ä{ ilnoVf ingoi dvo tQonoi vno&ijixoC' i^ra^rog fi\v 
6 ix Jirt^fvxTixov rj; vrinih^aii rov ^vog rti((ino)v to Xoitjov iJ r« Inirra' 
Ti^uiiioi di 6 ix i^Kt^ivxTixou äyuiqiatt ruü ivog ^ Ttiy koinuiv to xa~ 
TMittn6fi9Vciw tfguyiov. nnodJuy/un rov ftiv ngtirov ^ nXtVQ^ nltv^ 
^ Taq iarlv ^ /uft^iov fj iXariütv' äXla /<»;r Tat} iarft" ovx aQtt ufiCmw 
ouJi^ iXttTTon'. o Ti^yrt a{)f%7f.t6g n Tifoinog larir tj «or/ov aXXa ui,i- .t(- 
QiTJOi' ovx iiott (tQiioS' 10V d* (5(Vft()nv ' ij diaf.itT(>og rtj nXtvo^t t] oi-u- 
/ÄiTQog iaiiv 17 &avftutXQOi* nXXa /ji^v rtv^/uBToog ovx iarfv* nov/nfiftgo^ 
UQ«. 17 7iXtv(}n T$ 7titv()if rj Tat] iativ ij t4ftC(ov rj iXarxbiV' aXka ft^P ovt9 
uff^wy ovTf iXaiTcov Tan utm. inifav (St (in övruudHt xtti rov r^tttoTov 
r(>üno»' xtu TOy ittitrijov i^ (t7Knf uTixt]i avuni.nxtis; non^aui' Xfyto yaa 
oÜTiog, ort 1} ^iafttToog tj) nXiVfiu ovj^i xtä avfif/tiQog xui nav/Jf^tt(to^' 
xui Uli yQujufttj yquu'fjtj oi)x ftfiy xtA fiifCw »id iXmrw, Hym ow 
Oll omr ovTO) nnmi fQwfi^O^a , rov rntrov rnonov notovfitV' nX^ Jrtpir- 
TOI' TO ot'TW Tifiotj €{ika'hii 0T((r ii (or p (huiofTiXfo^ nnntj H}frfi>ttt. coOre 
ätKxtxiiirrui ot vnoOttixoi r^fonhi fAaktara uh' joig n(tüy^tt(ati', oi»- ^tfig 
SiiikjofiiVf fntita xtA T<p a/rifjtatt t^c Jt^ay^y^g ttviijg itak Tijg TiQoifitoäg' 
(t TovTo, ovJh {^avurtmov, xtd t6v tftaqrfsv iml tbip niunrov di>j^»r- 
^^vov (,v 7inayint7fi(tuho^, i ihiSov n^o(f((fUfi$&tt fittä cnv/miUMng^ ibroy«- 
atcag, i{iiioy kiyuv tivui niönov. 
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liicssen sie „Gemüclile" (fuxToO. Es waren die» also Schlfisse von 
der Form: 

Wenn A B ist, so ist C 
Alles M ist B 
Alles A ist M 

Alles A ist B 

Also ist G 

Endlich gehören noch liiolier die sügenaiiiileii ,.C)uaiil.1ls-St'lilüssc" 
(ftvUoyianol xavet noUvtixa), weiche schon Arisloleles erwähnt (Ahschn. 
IV, Anm. 692), sie aber natQrlich chcnso wie die Sciilüsse ncaa (leta- 
Xrixf;Lv, welchen er sie gleichstelll, nicht -ah apodicUsche Schlüsse gelten 
lissL Wohl aher werden wir daraus, dass Aristolelea offenbar diese 
Beieicfannog als eine ftblidie schon Torüuid, mit Recht sehlieasen nQsscn, 
dass die nichslen Peripaletiker es schwerlich verUiunt haben werden, 
auch diese Syllogismen nach ihrer formellen Beschaffenheit zu untersu- 
chen. Auch hier aher ist es wieder die fisnUi}^i$, nemiich das Hinsuneh* 
inen eines in veründerler Geltung gcfasstcn Theiles der Vorausselzung, 
durch welches diese Schlfisse ihre Verwandtschaft mit den bisher betrach- 
teten fibrifron VnrausseUsungs-Schlussen erweisen. Es entliSlt nemiich * 
hier der Uhersalz in Form eines Conditional-Urlhciles eine Gradabstufung 
oder Clieit'lisleihiiif; in der Gellung eines eigensrhafllichen Prridicalos (ei- 
ner TioiOTfis), au welches Prädtcal die Geltung eines höheren ailgemei- 



7'{) Mi'.r. ad. An. ;*r. f. liMilt. — 107 n.: »T, ' vjjoO^aiioq nlXi]g , uig 
S&ro»'i ihv UV x(ä ovs ol vitiiitoot avAicniOftovs f*6vovs äovkovrta k^yatv' 
outw iltfir ol ^tä TQonixov (diess ist die sloische Itoeicboang für avyrjfi" 
fU»W% S, Abseba, VI, Anm. 175), Aq <f uat^ xr(l rrjg nQoslritpsws (s. Anm. OS) 
yivüufvoi , Tor T{)f)7iixov r, avin^jj^lrov önos (di«- oliigcn Figuren I u. 11) ^ 
dfi^ti^'/uh'ov (die oljigcn III, IV, V) ^ avfJLTitnkhyfi^vov, ovg ol ttn/ttioi (s. Anra. 
üb.) Kyavat uiXTOvg (i v7iüi^(tix^s jinoTtiattus xal äaxjix^s Tovr^aii xa- 
T^yo()ix^g. ei yttQ ttri^ vnoxiifiivov awt^^s xa\ awrifAf^i^i'ov t6 imarrifiit 
iarlv dotTt) , diöuxrr^ laitv uQHi]'', fira önxvvouo oti fniari^^r} iaur ri 
doiTt} , Jf Jf/; ///^j'oj' «r tft] 011 xm (htUiXT^' ovTwg yno «)• 7jo(>g).r](f d^iirj 
iog ovtwg */o>', li öiiy&oi^ oit i/jian]fin. 6 ovv avkj.oyiafj.dg nuXtv 



>i uotiij iniaj^fitiiaiif d<« avXJMViafxoVt ii fAi] dict xarrjyoQtxov avkXoyia- 
jnov, diix^fvrog ok rovrov Sth üvXloytafiov t6 I| d^xn^ ;'tV<Tm »«rirOMv- 
adofttvcr 1^1 ä 7 7}!' vJioOiOtv' vniri^ri yttQ h jq> aw^x^t j6 il dget^ int" 

arriur] lait tT/Jftxr^j' ((vrfjy (hat' ft yrn tti] ro ti Qog).(( ii fic.vofttvov dk(^iti>s 
fiTj ötofAtvov itXkä (^avi{)6v X(i\ )^'W(iifto} wg tö at>rtififiü'ov , ovd^ avklo' 




vtnU Tt xut Ti'Otiia, iv olg ye ovitug * ki^^itiu t6 7i{togka^ßavu~ 
ftiVOif dfÄ(fif^o^ovfjtvor fhtu xal ifto/itvov 6t^t€»f. Ebend. f. lOSa.: tobt 
mcra n^gii^^lftv, oio( tißtv ol fiixio) , Idioyg xaia fitTdXrjiptv , (og nQoi- 
oi'tng rov koyov uaf^rjao^fOa (dit-ss hezif lit sii Ii inif die oben, Aiim. 05, ange- 
führte Slelle f. 13Üa.). VSuqq aher nun jene ä(>;^a(Oi die „gcmiscbtea" li)polbe- 
SehlAsie bebsodellen, so werden wobl ancb obige fttof Ffgarra der niebt- 
len dm nenlicben sasnwejsen sein. 
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Deren Prldicates geknüpft ist (z. B. wenn das in stärkerem Grade NAtzlichc 
kein wahres Gut ist, so ist auch das in schwächerem Grade Nfiiziiche 
kein wahres Gut, — oder, wenn das in schwäclicrem Grade Kätzhche 
wünachenswerlh ist, so ist es auch das in stärkerem Grade, — oder, 
wenn zwei Dinge in gleiclien» Grndc nfilzlich sind, sind sie auch in gleichem 
Grndc ein nut\ worauf in der ^ETahjHnc von zwei Suhjeclen diese 
Gradabi^lnfiiiij^ oder iilciclisfenung iit der deltiiii^ eines Pi üdieales 
faclisch beslinnnt ausgesprocIiLMi. uml (l.nni m Ueui Selilnsj^saUe von Jeui 
einen der beiden auf das andere je neu Ii Masspahe des (Hiersalies ge- 
schlossen wird. Uieniit " ergeben sich von .selbst für ilicüu Quabläb- 
Scblüssc viir Figuren: erstens aus dem slärkereu Grade {aiio vov fiSk- 
lov), bloss verneinend: 



74) Ebeud. f. 108 a.: thv d' (ir tv roTg if hnodiattas »ak U otTiö tov 
/iuXXov xttl rov 6uo(ov xttl tuv r]jtov' »tä yi^ iv rovtoif t6 fUv ^nort^f' 

IUI TO fKTttka^ißavfTat, jjoög ü xtd av).h<yiaiiav xarriyouixov Xi'f'"' nov- 

mAv, oifSh TÖ ^TTov' vydm 07 u(0.h>v ny((&6p ovO« nlovtov oi» iarlw 

^(u^ovlug notriTixov tovio yhn fxf^KtkuußüvtitU T( xtA Jfirat xttii]yo^iMi\( 
ätiittos. 6uo((')C yra Jrtt thv, et ro t^iiov J"*' (tvrd niiteror fnrt ^ xu\ ro 
uaXioy JiluvTos dt i/rroi- uyalkov Cv vytidtg di.' twidy uif/iiov iari-' nä- 
MV yitQ TÖ fifTaXttfißttlfOfityov xal tauf vov ^(iSf99S XttTtjyo{)tx7^c tovto. 
TOiovTog x«l ö iino rov ouoiov. k^ya d* iiHatg 6 ji4(ii1fTOTäXiji tov^ €tTtd tov 
finlXov yra icv rjiTov tov 6uoi>i /rrarV notOTtjT«. Eb»"iifi. f. — Ii.. 

x«r« TJoturr^Tit tÜik X^yomu oi tuio luv ftülXov xfä r^uoy xui öiiüiov ditx- 
vvrreg , initdri tkvtk, to ofiotov xttl ro ftalXoy xa\ ro i^ttov , r^ noi^ 
nH()ttXoXovfhfi ' oV X(u «vtoi y/forrai xara utTt<lr)fl'iv , xai yctQ fnl riiF 
ovfws duxrvu^rtov itlXo filv i :i< T{'ytTui u/Jj^v ij Jti^ig xk) 6 arXXo)Hf~ 
{xog yfvtrui , a xid rcvto fitt(tX(if.tßav6nirov X^yn' 6 yito tSetxyvs Ölt uf; 
ianv ir TZ/i nXovittv ro *t'J«///or*/> J/iV mv on i/ijJ* Iv rtp vytrct'yttr, 
{f7toT(9tittt fxhVy (t 8 ^ccXXov ^doi^t fivTttgXfi iivcti njjdg $Matfiifpfar, tovto 
fti^ tartv ((('r(((txeg , J7 ro rirai fy.tfi < f f-fr^ th' c.i'ranyf;' i'yUict Jf lo 
TtXovTov fnäXXov JoxoCy th ((i «vT(«jyts 7i {tv tv()aiuoviuv ovx ^atiy ttvrtto- 

XiS' oi/J' «(>« 6 TiXovTog xui toiovTOL ^tv oi und lov fiäXXoi' 6%'Tig 

itV90xtwtauxoC' Ol 4h itnö roh ^rroy ilol ftiv i^ujiaXtv ^oirrtff rovTOtf, 
y.uTnaxtvrtanxdi ytiQ tiatv ' i/ovai Jt ovTMg ' €f t6 T}rtor nyK&öv ayfid-ofiOTt, 
xal TO uuXXov (tytdtbv (v/cc'fov (tv ifn' ttXXa uhv vyinrt anfriic vttov ovan 

aya^ov ftynx/oi' toif xut rf «^fz^ d^ja o o( ano rov ouotov niHts 

Jf/^V"' Zi>n(^i}t(>S *txi ngös äyaaxfv^v xtA ngöc xarwtxtv^' ti»v yan o^otmg 
i/ovTwv ii ^drfoov f^oi itdrd, xal d-UTt^v av txoi^ xtA H f^^t TtaXiv 

&nTfQ0Vy ot-d' äv rn 'hf-nov t/oi olov y ei önnftog ovtta rj evy^retn iw 

nXovrm al^ftTÖv uyaif^ov ian , xul 6 nXovrog (tiofror dyui^oy ij tf^ (uy^- 

V€tn OfiOfifff Oüüm ttfgttrj Ttft nXovTvt aytdfov iort oifxovv xtd iitl 

rvy TOtüPTtoV auXXoyta/nuir , ovg xara 7iot6irjrn X^yav (cvTotg f$Of, inl 
TtiSv X(tTf( fitTa?.t]i'u )■ (') nv)f.i>ytottOi; , a).).* ov rtov vnoyn a^) (dv . yhuru, 
aXXtt Twr f^tTttXafißftrofte'rmt'. l'htinp. ml An. pr, f. LXXIV b,: xnTtt jiuiGTi^ut 
0h ixftvoi XfyovTUt Baot ix rov fittXXov Ini/ti^iovatv rj fx tov ^ttov ij 4x 
^00 öftatov ttiA fihv (x tov fiüXXop apttOxtimartxol , td Sk i* Toi 

Tjrrvr xnTaayfvanTtxn) . of iV fy. tov oiiokiv nQog ^xatfoct in^Grjg f^^fvaiV 
oiov ix lor nü).koi'' fi iyüia fiiiXXnr nyct'^or ^ 6 rrlnvrog, ovx nya^ov 6k 
naVTtog vyUia, ovi^)-. 6 nXovTog uoa. iy. Ji- rot' iiirov' il ij vyftia ijttov 
ijya.'/oy t)oxovaa (hat T^ff AQtTijg o^utog äyai^dv #«m, Xttl rj «(>«t^ «ort 
ff^ rcVor. ix (fk Toy ouotov xaTuöxevuCofJtv ovrtog* tt öfiottog »/ taj(vg setä 
tü xä/.ioc frrnttrTog {ffTir rtntTttl, ayu&öy dk fj la/vg^ xrtl to xnXXf>^ nnrt. 
naXtv ävuaxtvÜLtifitp' fi oftofofi «/uyw aui^aioSf oix u^Kif^ör di iayvs, 
oidi tö xaXXof o^«. 



L. 
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Wenn das stärkere A nicht B ist, ist auch das schwftchere A nicht B 
C in ein aiaiieres A, ala D, mid ist doch n icht B 

Also Ist nach das schwkchere A, nemlich 0» nicht B 

zweitens aus »lern j;t'i uifceren (Irado (ano tov rjTTOv), l»loss bejahend: 

Wenn (las schwäcliere A schon B ist, ist aucli das 5;tf!rkere A fi 
G isi ein schwächeres A, als D, und ist docli schon B 

Also ist auch das stärkere A, nemlich D, B 

drittens aus dem gleichen Grade {iat6 tov «ffto^ov), a.) bejahend: 

Wenn die gleichstarken A B sind, sind sie auch gleichälarke B 
C ist ein gleichstarkes A win D. i i i ist auch B 

Also ist auch das andere gleiciibiaike A, ucmiich D, ein gieichslaikes B 
'b.) verneinend: 

Wenn die gleichstarken A nicht B sind, sind sie aoch gleichsehr nicht B 
C iat ein gleichstarkes Awi e P, nnd ist ni cht B 

Also ist auch das andere gleichstarke A, nemlich D, gleichsehr nicht B. 

Man sieht, wie auch hier nur die Aufnierksamkcil auf die ausst^re 
Form dazu l'ühreii koimle, aus Solchem ein«.' ri^^cue Species von Schlu&- 
ficii zu machen , (kiiii jener Zusaiuiueuhun^' zwischen den zwei Prädica- 
leu A und 15 ujuss bei allen diesen Schlussweisen von voiiilierein als 
zugegeben yunoninien werden, er aber ist es ja gerade, iu wclcliem 
aUein die logische Bedeutsamkeit liegen kauu, daher die Schlusskrafl auf 
eiaeai ganz anderen Momente beruht» als auf jener tusseren Ausdrucks- 
weise der Vorausselxun^ und^ des fux€tl»^tßai6itwov» Sollte nun aber 
in diesen Schlüssen luetu mnovtpea uns vielleicbt ein blosser herausgeris« 
sener Theil einer Syllogistik erhalten sein, welche wirklich bereits die' 
SyttogisiBeB nach den Kategorien eintheUte, und also auch SyUogismen 
des noöop, SyUogisnien des ttov, des TtoTE^ n. s. f . aufstellte i Wenig- 
stens werden wir weiter nnlen, Abschn. X, Anm. 25 u. bes. 44 — 48, 
eine solche Syllogistik kennen lernen. Für gans unmdgUch mochte ich 
es nicht halten, dass Theopbrast, welcher auch in die physikahsche 
Lehre von der Bewegung säuimlliche Kalegorioii oinhaucn wollte (oben, 
Anm. 38^, viidlfidil in piciobcr Weise auch Cur die Lehre vom äylio« 
gisfflttS die kalegoiien als iNorm und Agens aufgestellt hätte. 

Dass Theopbrast den Inhalt jener Abschnitte, in web lK n Arisloleles 
nach der Lehre vom Scbltisse die Rediirtion aller Beweisführung auf die 
drei FiLMireu des kalfj/nn^i ftni Schlusses bespiiclil {An. pr. L 32 — 46), 
in eigeueu ««dbsfständigcu bchrifteo behandelte, haben wir schon oben, 
Aam. 11, aii-ie^eben. 

So also hat di<^ ^'esaiiinilc Lfhrc vom Schlüsse bei den rdtpron Peri- 
l'Tl'Mikcrn mafulii luw «"ifening , jedenfalls aber eine starke £ntlrcmdüii}^ 
vun ihrem cigcnüicbcn lügischcn Princiijc, welches in der schöpferischen iü-all 
des MitlelhegrilTes beruht, erhlten; und es sind diess Entartungen der ari- 
stolehscheu Lehre, welche, wie wu- sehen werden, vielfach massgebend 
und bestimmend auf die weitere AushilJnn^,' udur Vcrbildung der Syllo- 
gistik wirken. Dass jene iiervorhebung der äusseren Hedeform nicht gani 
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ausserhalb einer Beziehung auf rhetorische Zwecke stand, finden wir 
wohl auch durch eine Bemerkung bestätigt, welche uns aus der „£u- 
demischen Analytik" überUefert ist, woselbst ncnilich ^^<'«nLi wird, 
dass für den Dialfklikcr jene Syllogismen, welche auf einen vernein ende« 
Schiusssalz führen (t6 avaöHiva^iiv) \)nsheiukr seien, als diejenifren, welche 
bejahend schliessen (t6 naxaouvaiuv) , denn die letzteren Fälle seien 
die geringfügigeren 

Ist uns hiemit ein ziendieli reiches Material in Bezug auf jeue Be- 
slrebungen der nächslen rcripaleliker überliefert, welche den ersten selbst 
mehr auf die Formen des apodictiscben Wi«aeD8 gerichtelen Theil der 
arisloteUschen Logik betrafen, so erhalten wir andemtheils nur durch 
bdehst kftrgUche Notixen eine Kunde darüber» wie etwa inch der Inhalt 
der tweüen Analytik des Aristoteles bebandeit worden sei; und wahr- 
seheinlieh war in dieser Beziehung in der Tbat auch sehr Weniges tob 
Abweichungen oder Erweiterungen zu berichten, denn Tbeophiasl vnd 
Eudemus werden wohl in diesen Abschnitten, welche das Princip des 
apodictisclicn Wissens betreffen, sich bloss commenlircnd verhallen haben, 
während dort, wo die Behandlung der Form einen Uebergang zur gram- 
matischen Form und eine Verwechslung der wesentlichen Form mit dem 
äusserlieh Formalen hcrlieirfihren konnle, ein gewisser Umkreis einer 
selbstsiftTKli jrii auf dieser VerwecUslung beruhenden Beliandiungsweise 
übrig ji;ej »lieben war. 

So sind es (ieim auch nur ein paar Einzehilicilcn , welche wir ni 
dieser Beziehung anzulühren im Stande sind. Sd wird berichlel, da.>s, 
während Aristoteles, wo er von dem allgemein imltigen (kutu rtca^og) 
und dem xVii - und • für -sich (xa-^ ctvtü) al^s Prineipien des Apudiclischen 
sprich^, ausdrücklich bemerkt, es sei zwischen den Ausdrucksweisen 
WK^' 4M$ro und ^ vöt6 kein Unterschied (Abschn. IV, Anm. 182), hier 
Theophrasl eine Versditedenheit erblickte, indem die Beseicbnung „als 
solches'' o^o) sich auf die specieileren Art*Besttniainngen eines Dinj^cs, 
die Bezeichnung, „an und ftr sich'* (JMid* 4Kvro) hingegen sich auf den 
dem Dioge einwohnenden hdheren Gattungsbegriff beziehe, und daher 
ein Ding wohl manches an und ffir sich sein könne, ohne es danun 
auch als solches zu sein; so z. B. komme dem Dreiecke flberbaapl die 
Winkelsumme sowohl an und für sich als aucli als solchem zu , hinge- 
gen dem gleichschenkligen Dreiecke komme sie bloss an und für sieh, 
nicht aber als solchem zu '*^), Natürlich ist diese spitzfindige iinterscbei* 



75) Alem, üd Top. p. 70.: Sri Sh ofxnSTtgor r^o ^ntXexrtx^ t6 ihwnttt^ 

^i'd/.vuxioi- {irny{>fui fTtti t)f tivru xai i.i i) ;;;/<)?» vTrhj riai i a/ 1 rixotv) 
ovtui% Xi/iiai , ozi o öiaXixtixoq « filv xttiaaxtvaCti p^ixiiä iany, tö di 

76) Philop. ad An. posf. f. 17 b.: /ffr^or rotvvv 07/ 6 yfQtOTOT^i.Tjg 
tovTotq TO ttvTo (fi}aiv fiiai ro y.afh* avrb xtd r] fdTo' fT ti rifv yhn 
V aitio, TOVTO x«i xalJ' «iiö- ot dt jit^ i6v &t6(f QU(JTOV fiiaqt'Qttr i aim 
'^fyovoi, xa^oltiuiirfQov yao ilvta t6 xa^* «vrd rov { tturo' tT rt fth- yan 
ij ttvTo, TOVTO xai 3e«i^' avT6, ovx it rt XttS^ (cvto, Tjarivag xal ij «tro* 
T<p '/an Tntyffh'O) rj Trtfymrov (nriv VTino/jt 10 ra^ TntT.; yi»)i'('.; ihnir 
d()&ut^ lOits fx^fVt' oÄXä xal xad^* twro' i^) icsoo/.s'/.i-i xu.'t' rö uiv 
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d«Bg einerseits whUich nur eine wülkfilnliclie grammatische, andrerseits 
aber liegt ihr jene nemlicfae Schw&che, welche wir oben, Anm. 25, 
sahen, su Gnmde, da hiebei die Art und Weise, wie der Gattungsbe- 
griff gerade nur in den verschiedenen Art-Determinationen sein Leben 
erweisen kann, fibersehen ist. Uingegen in Bezug auf eine Prineipien* 
Frage erkennen wir in Thcoplirast wieder nur den Comnientalor, wenn 
derselbe es rechirertigt , dass Aristoteles im zweiten Buche der /wcitcii 
Analytik von drr Definition handelt, da diess nicht bloss gclegeulUcii 
geschehe, sondern durch den Verlauf der llnlersiKimng snllist gefonicrl 
sei''^). in IJetreft jiMies Absc)iiiiiies g:ogpn das Ende der zweiten Aua» 
lytik, welcher von den Proltlciiieu luimlell , s. nl»cn Aniii. 10. 

Hingegen nms'^te wieder die Topik ein fieieies Feld für jene Be- 
slrcbungeii darbieten, welche mehr den grammatischen Redeformen zuge- 
wendet waren ; und liier begegnen wir ausser Theophrast und Eudemus 
auch dem l'iiysiker SUütü, von welclieai man sn^ar fast vcrmuthen uiöcble, 
er habe die Topik vollständig durchgearbeitet j denn es ist uns in BetrelT 
irgend eines ganz vereinselten Topus (es ist der 34. unter den bei Ari* 
steteles tu Bezug auf die Gattung namhaft gemachten ; IV, 4, 125 a. 5) 
die Notiz von einer (allerdings ungeschickten) Verlnderung flberliefert, 
welche Strato bei der Urakehrung relativer Begriffe mit den von Aristo* 
teles angegebenen Regeln vornahm ^^}, in einer Weise, dass sich nicht 



ywvttts iwAv d^ttis taag fyetv* ii y«^ rovro, ovx Shf tumXivQt^ ^ 

juky öl 7r(o) f^fotf Qtunor 6 ufviot ÜQiatoriX^s €vff^v int nvw ravttn 

77) SehoW eod. fw» b. Brand, p. 240 a. 40.: r&P h ^tvT^Qti) ßtßUtf 
änoditmutils (sc ÜQiaT.) xal tkqI tov (Aiaov 6iKkti%p6fi€voSi ro ym^ 

QiioTeoov TÖ it^ixov ianv miiov, tMtxbv 6k aiiiov ü uyiafAOS, it}Jti Tifo) 
oQiafiov ov xarä nQotiyovfxkvov loyor, (og }(Xf^avif^(fi 6oxii jt^ jitf OoSiaiti^ 

liyov xal xartt avfißfßrixög C^Tfi" tik/i ontaitov. 

78) Dor Tojins b*»i Arisl. IoiiIp! : Uü).iv ti o^uofiog tu tjoo; n ynra rag 
ntiaOttg ityo^tt'a fiij oftoiü}g th'Tiaioitfii, xui^äm^ Ijü iov JtriÄuaiov xul 
T0$ ncXXiTßrXaeiotf' (MurfQor yäo iovxmv rtvhi ««d ttixh ««I aMcr«^ t^I' itv^ 
7tüTQO(ff)V Xfytrm' Ttvog yaQ xid 16 ijitiav xal t6 noXXotStfifMQtov öJf- 
ftj'Tw^ y.a) ht) Tfig Iniari^U}]-; xni rf/c vnnXTjiJ'fotg* ttvrai yaQ rtvog xal 
avTtaT()Hf (-1 üf^iüitag' ro n i iianjidv x«i ro vnokfinrbv rivL el ovy int 
TiMW ^ f] üuotüig ÄltJiOtQitfd , 6^Xov od yivof ^atiQOp d^aiiQov. Hissa 
nan bemerkt Alexinder (cd 7oj». p. 173.): 6 fi^vrot ZrQäimv ngoctt&ijitt Titm 
Tfti TOTTW TOVTfi) xal aXlnv. fi avia ^Iv nqbg ofAofag TJTtoüftg XfyntTn , t6 
T€ anoood^kv y^vog xai t6 titfog, tüiv ^1 nQog S raifTa Xfyirat tö ukv dy- 
TiffrQitf>H rb Sh ftii, ov <f riai ro T(&h Ifeea^tu yivot, Mt\ «OQOQttyuatn 
tfk xQn^M tov 7 ort ov Ti iXXttil'H xal Mitff' «I ya^ rtt y(vog r^g 
iXXtttpeiog rrjV *j ()V/ffr }.tyn , i-y.ÜTfnov ulv «vTrnr TTQog t^v cvTrjv 
UTio^t^orat njtuaiv Tt yäfi ekifn!'i^ td os. tt]^ yuQ vnsQo/ijg , xal ij 
ivJeia ojuotMg nvog, tov yuo Ixavuv), üvxiTi t)i u/LK^oTfQa nQog a txÜTtQov 
ttirtiv X^yfxai avTiarQ^tf ei ' 17 /j^v yao i/ntQO/ri m«A ttvT^ Ttv6g, iXXttifßtmf 
yrw, rd rf^ Ixavov ovx^rt ävTtajQ^tpfi ^ ov yan Xfyfjai ro Ixavov iv6i(as 
ixttvov, üifsrf ovx av fTrj rj hifarc rt]^ ^Xy.tn.'^rog yfvog. aXX* oytog y( xai- 
voTOfi^aat Tt ßovkijl/ii^ oUyov ayaifJii uii^or ti, t6 yuo navta nQos ro 
yfwf JtmmQ^ifovTa X^yta^i tnvtZ* mtw 4k avi^ r^g nl^vfi^ t6 ftil 
^tovrtog XaßfTv t^v h(fttav nQog rö Ixavdtf Uyia^^ 9tA ykff ht^tmdimh' 
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rechl absehen Usst , wie Strato gerade auf dieaei Topof verfallen aai, 

wenn er nicht die Topik überhaupt bearbeitete, wofür eine Bestütigimg 
ia der bei Diog. Laert. (s. oben Anm. 18} aich ÜDdandea firwIluuBg 
einer Schrift Tonwy 7C(fOoliuti liegen mag. 

Tbeopbrast aber scheint es zunfichst gewesen zu sein» welcher den 
Begriff des tmtog selbst zuerst technisch formulirle '^-'), wobei er noch 
dazu die Neuerung machte, dass er als gomeinschaftliche Qiiollo niolire- 
rcr ihrem Inhnlto nach verwandter To|)en ein TtaQayyskua annahm, d. !i. 
einen ,.Znrnf'', in welchem wir nur eine srhulmfissi^'e lte(|uemerp Huhnk 
crkenn«'n können, die behufs rhetorischer Zwecke »lazu dienen mochte, 
die verschiedenen Möglichkeiten der Behandhing einer Thesis immer im 
Gedächtnisse zu haben ^^). OH'enliar aher iial Thet»j)hrasl in seiner To- 
pik, ebenso wie Aristoteles in (iciii ersten Unche der Topik tlial , vor- 
erst im Allgemeinen den Inhalt des in den einzelneu topischen Regeln 
dann speeiell Ausgeführten entwickelt; und wenn wir die Nachricht 
beachten, dass Einige anch schon bei der aristotelischen Topik das erste 
Bneh Ton den flbrimn abtrennen nnd ihm die Uebenchrift ntfi tmv ^ 
JWDv gehen wollten^ so sehen wir einerseits hieraua, dass das Com* 
pendinm topischer Regeln , welche in den flbrigen Büchern an^eatdlt 
werden, .sn rhetorischen Zwecken als die Hanptsache betrachtet und bis* 
gegen das erste Bnch als „Einleitung** genommen wurde; andrerseits 
idier erhält uns so auch die Erwlhnung einer Theophrastiscben Schrift 
Tit tmv Tiiam liei Diogenes Laertius (s. Anm. 12) eine besondere 



79) AU%. ad T ojp. ^. 5. : ^au yit^ 6 r6no^ i&g Oyet Oeoff gaatoc ifg^ 

T/s ^ <iT()i/(7(>v cc'f ov Xaußctmiifv t«^ 7ifo) €x«aror tio/(ts im riaai'Kg 
xr^v iSiavutav ifj THQiyQutf tj fiiv üi{)ta^ivwg yitQ ntoikafjißüi'ti i« xoivd 
tt xul xaO^oXüv, ü idJi ra xvoi« xäv aukkoytauiov ^ dvvataC ye 1$ ttvtmv 
rit woutvta 6tUvva&al n xai\afAßu¥iü&at\ roi( ^^mttS* ^xäoTa aogiatios' 

anb rovTcov ya(} oftuoi^svuv iartv tvnnnuv nnoTttattos hiio^ov noög j6 
nftoxn'utroV tovto yao «('/»J. Kl)enil. p. 07,: ooOr«! 6 &t6t( (tuaros roy 
jonov ovTWff" xoJios loTiv uQxn V aroi/tioy äw* ov luußäyu^tM 

ito^larioq. Vgl. auch die oben, Aiim. 14., augcriilirle Stelle des Alei. od To/), p. 16. 

so) Klicnd. p. 72.: ihi ftfj (cyrotTy 6ti GfoffourfTo^ (hrrtf^nfir }Jybt na- 
{tayytk^u x(ju xonov jiuitäyytUm ^tv yü{> ian x6 xo$.y6ii(iop xiu xnUoXt- 
mtittffW knhovOTtm Ityoutvay, wf* ov 6 r6nof c^Anwrcr«* a^ii yäff 
t6nov TO naiifityY^^fUL&gyito 6 ronog lnixtti>y]iuti(ig' oiov nuQuyyu^ fiAlf 
TO ovro) leyoufyov, fnt JfT hii/ttottv ktio twv h'ayTi'tov, etird rw)' avaroC^ 
X^^t rö/fof ot „ti TO Ivavriov JiolXuxtos, xal xö iyui'xiov" i} „€i x6 ivay- 
tiaif ivavi(<^ vnn^x^v^ ^V* ^vuvx(^) vnaQ^tt x6 Ivav jiov*^ »cd ndXtv 
y,«lc TflSv 0mnoixWf, oOria m rit XotTra**. o yäif xonog ngoiaatf 
T/f «TO Tov TTC(n«yy^XttrtTog yfynvvTct. tavTijy J^, kfyoi, rt^v diwfogav Ttet^ 
Qtiyyt/Aiuiög it x(d jqotiov itdüig 6 Gtutf oaai og ia rniuvnt auoiog icTiv 
6 n{iü)jog €l()tjutiog lonof {Top. 11, 2, lüUa. 34.), naoayyik^uitt ifyu X(d 
tonws naQttyyslfiaxtjeoif yoQ „imßlinttp ^(t a to tuet* SAlw %twk 
xQonov vnaQXov tos <fvfjißiflij»6g «vod^iaxc" nuQayytXfiUXtxov' xonog d* 
«I' «,v' avTov ffr] 6 l^yo)V „(t x6 tjg avfjßißijx6g auo^f^Ofj/vov xar^ allov 
xipä jnonov vna^H , ov xakiag anoJiJorat " ^ (xi nQogix^attQOV „li la 
As avfißfßijxds änoStiouiwaif yivog ttij { naXtP o^og ij Wwif**, d f^tmm 
j4qtotox4kns xonovi xtti xk xotavru xaXst fr. r. it. Di« BeMichanf vdirsr 
fimQOyy%tfiaxix6g ist dann anrfi in der Schule ganz üblich peworflnn. 

81) Schol, cod. i'ar, b, Brand, p. 252 a. 47.: it^tovai dV xivis xd ni^xov 
ßißUov fifi Tonmä dtlkä tmv Tonioy iyyqcKfta^cu, 
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Bedeutung, mit ^vflclicr ^vi^ aiirli ii( ü oben angefahrten Tilol des Büches 
lies Slralü ^Yerllell iti Verbindung bringen müssen. Nun alicr nahm Theo- 
pbrasl auch malericU mit dem Inhalte eben jener Einleitung, d. Ii. des 
enrfen Buches der aristoteKscIien Topik, eine Aendemteg vor, welche fAr 
die spsicre Geschichte der Logik voo eDtseheidendeni Binflaese wer. An» 
aleteles neffllich hatte die Ansicht nt Onmde gelegt {Top, 1, 4^-8), dtss 
jeder lopisdi m behudelede Setc mir enthalten kdnoe: die Gattung (yi 
füg), nt welcher aher auch der Unterschied (ßMpoQa) gehOrf, dann das 
EigenthÜmlichc entweder ab Definition (Z(fog) oder als eigenthfimliches 
Meikmal (iiwif\ und das bloss je Vorkommende {aviißißrjKog), und fer^ 
ncr hatte er ansgesprochen, dass fiherall das Identische (ravtov) in Be* , 
tracht m ziehen sei; und in den folgenden Büchern beliandclt er auch 
da^ lU lail dieser Ocsichtspunklo in dor Reihenfolge : av^ißtßrjuog im II. 
11. III, Dnrhe, yivog und dtacpoQci im IV. Buche, l'diov im V. B., 0(jog 
m VI. n. , Tfxvxov im VII. Ü. ThGO|>hrasl hingegen behauplcte erstens, 
f!r»ss (las lihMtliscbe unter die <i;iUiirig gelinre und war ihm dasselbe 
50 als selbsislamlitier GesiclilspLinkl weggefallen nnd dafür in innige Ver- 
bindung mit dem yivog getreten, so mussle eben darum die öuupoga 
als Gegensatz des seine Identität in sich cnlluiltenden y^vo? mehr selbst- 
slandig hervortreten; und zweitens trennte er das avfiß£ßi}Küg msoferne 
vom OQog ab, als es unter den.sclbcn sich nicht bringen lasse So- 
mit bitten wir bei Theophrast wohl folgende Anordnong der Hauptge- 
sichtspmikle: oQog, yivog^ öi.a<poQoc, Uiov, övftjSfjSi^xd?, und nehmen wir 
dieses mit dem formellen Umstände zusammen, dass die Entwicklung 
dieser allgemeineren Gesichtspunkte als Einleitung abgetrennt wurde^ so 
stehen wir bereits völlig auf der Stufe der Quinaue voces oder der 
Eiöaycoyr} des Porphyritts , welcher von yivog , s2dof, diaqpo^« , IS^tov, 
eviiß^ßt^Kog ausgeht; und insoferne eine derartige Auffassung solcher to* 
pischer Gesichtspunkte sich an die Kategorien anstchliessen soll, \We diess 
hekanfiiUch in genannter Schrift des Porphyrius auch der Fall ist, SO ist . 
die Ansicht des Adraslus, dass die Topik niunittelbar nach den Katego- 
rien gestellt werden solle eigentUch eine ganz ftdgcrirhtige. nnd sie 
firirfte der schon bei TheojihVasl vorliegenden AnIVassung der Kinicifnng 
der Topik nirlil sehr ferne stehen. Somil sehenif uns also seihst jene 
schulm3ssigsle Heliaiidhing der LiiL'ik, wie sie im (jefolge der Quinque 
rovj's anrinll. auf Tlieophrasi ihre erste Quelle zurückzuleiten: »uid 
vielleicbl duib ii wir auch aus einigen Titeln von Schriften des Strato 
(s. All i 11. 18), wie Uigl zov av^ßBßrjKOTog ^ Tlsqi xov o^ov, IIs^l tov 
TCQOfriiJvv yivovg, ilf^l tov ISlov, schUesseu, dass in der frühesten pe* 
ripatetischen Scbile Qberhaupt schon einaelae der spitar aogenannten 
Qmnpi^e voces ausfahriicher besprochen wurden. 

82) JUex, Top. p. 25.: itt /nij uyvotiv Sri Bioißgaatos f« ntQk 
TfftvTOlr TiQoßli^fittTU vnoiaaOfi JoTg yivixoTg oisniQ xaX rä anb tiav ^la^ 
ff4>^V' X^yti yütt' xul TTjy thmfonai' xta jrjV tuviOTTiiu yavtxa O-tofifV. 

Ebi'nd. p. 30.: xiu Htötf nnajos h' töT^ cwtov Tn i ixoiq , y.utto 

ßeßrjxbe tis fjirj vnnyofiivoif üqm , ric AU« ntiga^^lUt rrp ofttafufi 
84) 9. Abscbo. IX, Anm« 2 f. 
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Dus mm Theophrast, wenn er des Uenlieehe (wMp) mtkt in 
die Gettnng hineinzog, gaai besonders den Unterschied (fita^o^) in sei- 
ner Art-machenden Bedentnng (etfoicoiov) bervoriieben oder das Hichfr 
Identische in der numeriren Vielheit anerkennen musste, versteht lieh 
von selbst, und in diesem liegt auch noch keine principiclle Abweichnag 
von Aristoteles***), wenn auch hiebei das Streben nach fortgesetzter 
Theilung in alle Unterarten, also nach einer Tabula logica ailrher be^ 
vortreten mochte ^^); hingegen mussten hicdurch jene Gallungen, welche 
einen Hrtjensatz gegen andere Gatlnngen bilden. sehrolFer von donselheu 
cfetrcmil werden (s. oben Anm. 4ii , wodnreli die obersten <ip^ensälze, 
ebenso wie das Identische, seihst den (^liarakler von rinllui!i:( fi crliaUen, 
welche nnler keine höhere genieinseharUiclie (ialluntr mehr lallen kön- 
nen, weil sie ja «zar Nichts mileiiiaudcr gemein haben sollen und 
so wird jener uaUirlieh von Aristoteles (z. B. Mctaph. 10) aueh vor- 
gesehene Fall, dass die GegcnsdUe GaiUiii^siKgi ille sein können, hier 
zur Hauptsache und zum Wesentlichen der Gegensätzlichkeit gemacht'''"), 
eine Auflassung mit welcher das scholastische principium esdugi (ertü 
sich sehr befrennden kann. 

Als vereinzelte Ueberiiefenmg betreffs der Topik des Tbeophrast 
haben wir anzugeben j dass derselbe in der Unterscbeidiing der Topen 
bei den relativen Begriffen, wo wir oben Anm* 78 eine Neuening des 
Strato sahen, nit Aristoteles flbereingeatimrat su haben schemi (A 



85) Galen, ttqos ^fvxov, 4. XVIIf, 1, p. 217. ed. Kühn: 6 tifv ynn TTlä- 

liitQov h^^itp lavröv or ry y^rei Toanvrtjy ojuMg l^fiy t^i' fy ftStt 4ittff o- 
ivtmritStttTor l/ttv. and QeQan. ^^&otS. II, 7. \, p. 137.: Mpuxov- 

am k^yovTos jiQtaioiü.of ;: re xttl &(off(iursTnf, Jrr<<aO((i ti rnt iilr tfJti 

86) Galen. Melh, Ther, I, 3. X, |i. 20.: t<r' yiitiaroT^Xovg r* xat Y/äkiii*- 

äxQißüis Trt y^vt) Hfxvfiv xul |M*t' avTovg SfwfQfiarov t« xal rtay ttlltor 
fftXofTofffov f^fry)'dCffT,'h(i ntiqtüfiivwv r6v T^xow tii ovnw KUT€0if^t§fU»KOW 
ov6i nag' ixiifoii x.i.X. 

87) Simpl. od Cal. f. 0i6(fftt€tTo^ iy rote itevrev Tontmotf 
rd&i yiy^wttv anoQtojtQfnf fri nonwvTtt ror Xvyoy (ntl cf* IrarrUci ttör 
Ivarrfiov rrr ^n/t(\ ^ iftj/or ort ovff^ h' Irt yü ti ruina, xadamn oidl ro 
ayttd^öv xai ro xaxbv xai xivt]aig xai ardois, ti^l tJ' «>' vJifQo^ij xtu 

88) Alex, ad Metaph. |>. 342, 27. cd. Bon.: xnl ^ n(ifTf) mtl ^ MHtAt 

oXutg r« ivttytitt yivt^, oiov lo nynO^ov »/ xaxor, hat iüc yt\t yirri tö uyet- 
^6v xal t6 xttxov, tag avtbg Iv taig K(tit]yot)(mg (c. 11, Ha. 20.) aeol ^i* 
tnnQTf^ Tüiv TomMtfV (IV, 3.) xnl Gt6(f QuaTos Iv 7i(mT^ tSp Th~ 
nixoSv, u (wy oid t( rviv i'.t^ uvk'c Üuk rtyl vTraQ^ctt' Totavia xal in 
vno ihr xd i^aiv xai aidnir , xca onu /jXftümr Struf ifnn xOiv h' T<p uvrot 
yivH tvavrCa, wf xal xbv ö(jiau6y n/i ckIi Jöi'rci rtuv iraviCmv aify^O^ts' 
oitm ItwAv «Oll it4lav fvarri«, ylvMv mA nutq6v. 

89) Ebcnd. p. 373, 2.: oti dk Xfytrai (sc. ra ifff^g rt) nght rothr« |r 
cXq tdrtv . v'ro nh' GiOifndrrTov h' tm Ii tiov Tonixmv ovruig iXQi\rctt' tnr 
uiv ya^ txuaia Xiytrai , xal vndgyH toviotf, üinio rj avufift^ia xtti ^ 
li^ig xal Ti (Pov^img' ftv^fiii Sk iNavnvog MtA vnoXfi^ng odveA rßv ^ktffi^ 
jfiov ovtfk 1] ir^Qov xtvriatg tiXXtp' di6 Jij x«^' ^xnara dtoQtotioy. Die« 
verglichen mit der von Alevanüer seihsi gleich hieraaf anfefiUiftMi Sleil« des Ali« 
ßloleles Top, IV, 4, 125 a. 33. 
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die uns beriehtote Eiadieiliuig der yvcofio» m fsaQuöo^oL, h^dotß» und 
it^(pLößfp!ovnt¥M^^, welche allerdings dem Inhahe der ariatoteluehev 
Sopk, EL 12 Q. bes. 17, 176 b. 18 entaprechen könote, wiridieh ana 
einer der oben, kam, 12, angellkhrten Schriften oder ana rhetoriaoben 
Werken dea Tfaeopbrast eotnonunen aei» muaa wohl dahingeatelU bleiben, 
ningegen die von Diogenes Laertius erwähnte Schrift des Tlieophraslna 
nBQi rov 'ilfevöonivov betraf doch sicher jenen herAfamten Pang-Schliiaa 
der Megariker (Ahschn. II, Anm* 83), und nicht etwa bloaa den Inbak 
von SopA. El. c. 11. 

Aber auch Eiutcniiis lirMMiTifli^ri,. sieh mit doni Inhalte der Topik 
und seihst ch^r Soph. EL; nur sciieint derseihe die .säminthchen dahinge- 
liön^'ori Punkte, sowi«» jn iiiniichcs audcro f>, ohfu Anm. 24), in sein 
Werk Tte^l Aitttog hiiiLMii^rrzu-cn zu haijt;u. Von £iueui Ahschnilte der 
arislotehsehen Topik wissen u ii dicss lel/lere {,'ewiss; Aristoteles neinhcli 
behandril mi VIII. Huelie, Kap. 4 — 9, die Bedeutung der Frage und Aul- 
wurl für die Tupik. und hcrull sich (/. inlerpr. 11,20h. 20, wo er rmf 
die ,, dialektische Frage*' zu sprechen kömiut, selbst aul jene ausluln- 
; liebere Darstellung in der Topik; Eudemua aber entwickelte in dem 
. Bnebe mgl Ai^ms aeine ihm eigenlhftmliebe Eintbeihing der Fragen; 
i er nnterscheidet nemlich") eratena Fragen, in welchen nach denjeni« 
: fgtn gefragt wird, waa aii einem ala bekannt geaetzten Sulijeele vor>- 
kommen kann, oder an welchem Sviijecte etwaa ab bekamt Geaelatea 
vorkomme^ alao Fragen nach nv^^fif^u, d. b. ausserwesentticfaen Prl- 
I dikaten (wie auch aehon Theopbraat das 0vfLßiß/tpi6g veratand, a. 



90) Greg, Cor. ud Hermog, d. uwih.^ VIF, p. 1151. ci, Wahl ««r« yao t6v 

Q(6(fQ€taTov yruifiij iarl xtt^okov änoff ((i rrtg Iv toTg nQUXTfofg' ual 
TovTtDV fff Ith' n rtnrttfnlot tu öl ifvdü^oi at iVt (((.nj tgßrjnvttfvui . xai «t uiv 
jiuiiüdoioi t)*orr«i xuTaaxivtoi' oiVe ^Qi'tv ttvtrf* d uv7ioiy' oOTig ttQ- 
i{(f oü)v 7if(fv** di^o, ITatSug ntüntütSf^MMma^m awfovs (Rur. äeä, 
V. 2^7.)' ruf dl h'doiovs /(m^ ilytiv uvfv Knodfi^fcag , olov' «yd(*l 4* 
vyifth'iiv ((Qiffrnr faTi' rvrv dl ^rj naQttdo^cav filv ädrjXuv dl xtu äutfi- 
uitny rrnooliittvm dtt tag ntiCus aiiv ttnotf-d'fyf^ttaiv , olov tl rig Uyttj 
7i(n 2.i]j(}Cxooog tlnfy (vgl. Artet Hkit. III, 11, 1412a« 22), 6r« od 0%l vßQt- 
aräg (hat, onag ju^ ol rirtiyfg avroTg xafio&tv ism^amatv* i&¥ y«p 

wflfr« ut^dl tovg r^rxiyug fx^iv fvitu xu&fa&^vrtg qaovcfi» 

91) Mex. ad Top. p. 3S.: IffTi ; «(> *fdi^ nXt(» rmv IßAtr^tfftty* ov yoQ 
fiivw i^TTjaig Tj^oraatütv yivfjttt, alX* ms SSdtifiot iv ra£f ui^imt 

<hT-nri}(fv, 1,1 /'(WTWlTfs ^ ^t</t avußtßtiy.orog fniojujaiY, rj yhn TVQo^^titfg 
n xtu ö(iin«iTtc nvvü^ttvovj (d rö rovit^ avf/ßt^rjxög , (6s ot (otonorTts rCg 
rov nvodg ;) xtau tfvatv xivt^oig rj i( I^taxqaxa ovußtßr^xiv , ?T htnukiv 
t6 fihf avyßfßi\x6g 6Q(Cowfi rt xal Xttfißavav9i rn (QuiTtiOH, $ okit^o 
üvfiß^ßfjxn' u^iovoi fuaO^tTi'y tag 6 ((itortov Tin j6 Xtvx6v ^ t6 fJiiXtiv x^v 
i(/>oi' (rviiß,^ßijxf, xkI r( rwr nynl^mv di' ttvTo fftriv (tfnfrov, xui tk iartv 
t xtiüil^nog- X((i roi'TO fitv h' sldog iQtoirjOttDs , u)J.o dl ntQi iwOfav^ 
or«r TiQOhViyxnfjitvoi Tt rinori iftti rovto diu tti^ iQtoti^Cetog tSfraCtauev, 
i»? o fQtarmv r( iariv iivi^QtoTrog , 6 yä() ovTtog iQcaräv t^v ovonn' roö 
TTOfryttttiog a^ioT^ «Ai* ov/ S av^ß^ßtj'/fV rwTtp uad^fiv' rQ(rtn' (Idug igto- 
Ttjotuig iativ biav ngotaatoig ng tijv iftunr/fftv noi^Tttt y iha äno- 

M^imv ttvrijg tdtiiv to 9r€O0V rijg avjiuaaitag ft^i)og nQordyrj ^ aloV ogA 
y( ü xoauog a^m^idng ; vnh rovto ro iWog r^; iQvnt]n€tag iari tiA ^ 
ötttXtxTixri TiQoraaig, ov yicQ näaa iQ(0Tf}Cfts n^ja9$t diultjni9tii iOTiV, Ir 
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Anm. 83), dann zweitens solche, in welchen nach der SubsUnz, also 
nach dorn Bo^rifTc. gefragt wird, und drütciH diejenigen, in welchen 
narh der iii «'iiKiiu Salze auszu<|>rf rlicndcn VcrMndnng eines SulijeuUs 
uiil ciiH'in l*r:if!;kate gefragt wird. So alsd ist auch Iiier (wie üben Anni. 
27 ) li IS loinial gefasste Verhaituiss V(»n Siihjert, IMaduat und Copula 
lius liaujilinoliv der Betrachtung. Es ist uus^ aber .uich ihm Ii die Nnch- 
nelil (Muer zvvcilea Acndcrung crhaIl(Mi, wnlche Eudrnius lu dem iu l.icte 
der iupischcn Lehren des Aristoteles voi nahm ^'^); diese aber l»ezn hl 
sicli durchaus auf den Inhalt von Soph. El. 1 u. lü — 23, wo An:»lutc- 
U9 von dem h^yxog na^a zt^v ki^iv handelt; und wenn daher auicli 
Eudemus von den Sophi^en mtQcc n)v kiiffif in den Buclte svsfpl jÜ' 
ims spraeb — nemlich der Berichtentatler dieser Abweichung , Gale- 
niii» liest uns im Ungewissen« in welcher Schrift desselben sie enthaUa 
sei so muss Eudemus in dasselbe den gansen Schau der bereits 
granunatiach-rhetorisch gewordenen Theile der Logik hineingeschohen 
haben. Jene Aenderung aber besteht darin, dags Endemtts die von Ari* 
«toteles (Sop/r. El, 4) aufgezählten sechs Veranlassungen eines Sopiiisaia 
swr^« ftjv iU|(v, nemlich ofuowfiia, afiq>ißokla, ^v&eaig, öttä^sats, itQQQ-> 
aölUf Oxijfuc vijg ki^mg, auf die drei höheren, gleichsam mehr philo* 
sophisch sein soUenden, Uauplmotive iviifyiw, iivvtqus, tpavunci» redu- 



!>2) I<;li glaiilic, dass, wer die Sclireibwcitic des- C.ilonns könnt, r? mir iiirbl 
als einen Torciligcn Schluss vorwerfen werde , wenn ich die Ziiriickfiiiiruiig dieser 
eigenlbümlichen Einll)e4lung auf Kudemus als ihren Urheber aus dem Umslande ful- 
tere, dass Gaienas {n. r. naget r, K^iv aotf iaju. 3. XIV, p. 589—93. eä* ITAA«), 
indem er fl( ii r.nmil .mgehen will, warum Arislolcs obige sechs Arten aufzahle, zu- 
nächst jene KiiiIIkiIikik vorführt, und dann, narlirb m rr bfj drm zweiten Clirde 
derselben ziemlich wcilsschweifig geworden war, Inr das diiite Glied sich die Mab« 
weilerer Beispiele spart, dabei aber nninilUdbBr anbofipreiid Fagt, die Deispiele Itoanr 
man aus Eudemus aud Anderefi nebcnen : Jktxr^or f^nu rru-r* (f^, dtit 
tC TO 77a()i( TO JtTToy ■toaavrrt/ftt^, naa/uis l4{)iaT0J^Xtjg f{fio), GvvtaTKTtu ' 
#1 <Sk xr<l roüro fAiklu xaldüs kvyft!h]f,Hilt-ut , knni4o¥ nf^oti^ov ori noi^ 
iau loyoc ft M» Im Xoyw, koyoi yao um al n^raaen' ...»form di^ 

Xoyos ... (fvrd-tats dro/nuTm" arnyx^i ro ^irrbv 17 h nvt rovTtar 

ttvttt Tuv oro/jaTiov ij iv »i)t^ t^j k6yf^) , Tofror yan niifh' f;(Ofifv ottoj,- 
Ovcerain , . , y . , X((\ rovro r* (vffrytdf ^ iSwä^m »/ (^ arrunta, Traoa lavTtc 

yäo oiioiv tnqov im iv^ini vnaoyov kiy6f.uvov nnmi (St ravia avl- 

htpoptfs fjj^ovtftv ol fiQiifiiifoi Tijö.iot' (i'iQyilff fttr ya{t t6 dirrdr ^oi'Oi 
TTtcnn Tf T^i' üfitorvfjifav xia i ijr uHij ifla/.iar , /au uroumi uh 6 Tinott 
rijv Qfitovv^iav i ir koyti) dt o :ii(Q(t i ((utfifioÄiay , irt^fj-yn'u (37 ''Ti r^ji 
oiT* Jvo GT}/ur((yavm ' 6vrüf.iit d" onoit i/) 7T(>ojiüJ<^ yiyyot'nu diiru* jeai 
jta^ä Tfji' Gvv'Uatv xal dtaiqiaiv , ovTOi 'yao ov istiftnfyovm nldh» lUÜi 
TidvTü}; Vv dl« T€ TO ix«T((>oi' (rS/^faf}m dirrol Hyoi'Tcti' J'/o xtä Jvra- 

jUfi (fdutv rtvjoviy muniTo yuQ lo (h'vAufr ii> ^h' ovv dvr'nrffTtr rj 

Tif^uiniOut JioiH tö dtiTov ii- di AÖ)i>t üiÖti avr'Hnig xcu Oiawiats 

änw noift (p. 593.) intl f/o^fv t6 ii > , it\c rr «1^ fvra- 

ftUt IfijriTM (faVTttCf^' TOuto di iart to ;/«(>« tö «jy^^M« t^j A^ceac 
(ffi/mut yhn xn\ to nvojua ^nrnr ovy olhnii ^yov xat 0 ^.0; osT ofxotu}^ xtü 
ov JoOuvTOV X((0^' fXrtaTov Töir nQofi'ji,iii'y(Dr' 7« naimöiiyuuja kaßoi rii 
a¥ M» rf Twy xu\ {f, tov)^ JZv^qgiOV xui tiXltov ind 0* ovv ^x^uiv Tiavitii 
»artikiyfiivQVi rot»? tqottovc, Sv (L nl( uv) yüoito r« dirroy, ^jfoi^er 
ntti'ttt T(( TTffoa 7tjr /.t";n' ao(( (ataiTti. Solllc iibrigi-ns auch obi^.T Srhlns* 
nicht zugegeben werden» so i>ielil nmu doch, dass Beispiele der Süjdiisrnen na^yu 
tiftr X(hv ans Endenas xu boluu waren, derselbe also jedcnfalii» auch dioeu Tbeil 
der rhetorischen Logik bearbeitete. 
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orte, indem di6 HomonyniM irnd Ampblboliii Folge eiiies Vcrhiltiiitfes 
der hiqyumt ZiuaiiiiiieiisetBUDg aber und Tmmiag uid PrOBodie Folg« 
ewor win^i^y xmi. die Rcdeform Sache dir ifimnucla seien* lUn nebt, 
dass der ■risloteliscbe PhywLer findeBUis fcbubniMig eoniequealer eeiii 
will, als sein Lflirer. 

Endlich ist noch als ein Erzcugniss der Alleren peripalelischen 
Schule (ÜP Thpnrie des Hnilisrls zu t>r\välincn, wnlrho Klcarchos von 
Soli, als ein 8chüh;r (Ic*^ Anstuleles, aurstclUci denn dass das Ualhsel lu 
iiaInT Vcrwaiiillsdiafl iiul den Problemen öborhaupt und den Fangschlfls- 
sen iiislR'jjiHHii'ic steht, sprinirl von selbst in di»^ Augen; und sowie nun 
in der arislotcli«^! Ihmi io|tiL die Lösung dieser Ihoorelisch lieinündet 
Tsird, isl der Versuch einer gleichen BehaiHllunpf des iiailiseis als 
Lrweilernn^ oder Kr^iaii/.uiig jeuejs Verfahreuü zu hc/.eiclinen . weklie im 
Zusammenhange mil den UUerarhisturischen und gr animalische u Be:)U'e* 
bungen jener Zeil Oberhaupt stebL Der Gedanke, da» Räthsel in den 
Bereich jener Uiilenaebungen beiiuieben^ iot yW% richtig, denn wenn 
•in Ellbiel llberbaupl Sinn und DedenHuig baben eoD, lo nraae es eine 
logische Aufgabe sein^^; auch war der Gebranch, wekben die „gebil« 
dMn** Griechen im socialen Leben von dem Bllhsel machten» TOilig der> 
selbe wie in Bemg anf die Sophismen jeder Art, nnd es gehfirle das- 
seHie bekannthch zur gcselhgen Unlerlialtuogbei Tische oder sn den fiMW« 
^ones convivales überhaupt ^ '). Die eigentlich logische Bedenlung des 
Bilbsels aber scheini erst damals gefühlt worden su sein, als man anfiof^ 
das Wort y^upog iospeciell lechnischem Sinne dem allgemeineren aHviYfu» 
gppennhcrznstellen ^^), und es wird daher auch, weni'^'slens in einer spä- 
teren Niiliz, das loirische Rällisel als der »nsj»riinf^li< lisle und wesentlich- 
ste yQtfpog bezeichnet '^^). kkarchos nun scheint jedeulaUs der erste 

b.i) Kben Klearclios hrzeichnclc in sejncr ScUrifl Jliul nuQoi^iuiV ilas Haih- 
sel als Gegeostaiid der PfailMopbie; bei Aiktm. X, p. 457 C: r«9y yQiutov f) Ci- 

cTfi^iV Iv lovrniq fnoiovvio. Die aristotelische Dellnilion des Räthscls laiilH: 
«ipiyuaTOf yuQ /d/a aütrf lüil, rb I4ywja itnäoxovta aävvaia avvätpai 
(fHt. n, 1458«. 26.)* 

94) Vgl. Ct'li. XmU 2. Mnnob, Sol. VII, 3. f^iinx. VI, 107. 
,95) Ri'i P!>i!o, V. 479 R., wo jenes, oben Amn. 37. nnL- fnlirff , Iliihsel 
erwähnt wird, ist nicht YQttfOf, wohl nhcr dw logische Aufdruck (iiici^uf oitui^HV 
neben «ävtyfia gebnacait: ttjSs iv tute kmtnst^tv, iif ti^ inafuf oTtQlCoviMf 
toun irid rtiv n«i$ww miviyfuni art^ roir avvotfxw Mr ßoM^ nift 

X^S VvxTfnfSn;. 

9tj) Aihen. \, p. 453 B. : ii(j*;|f«idi«TOf d* iarl Xoyixög yrn'fog xui lijs 
Tov yottffviiv tfviiiiüs oixddiuTog ' ,,t/ nüi iig ovx tntatafitrui ^idäaxo^ 
fttvf' xal tmi^6v oiättfioB xal nea'ra/ovf* Jml n^og rwhoig r«d" 
TOV iy ovpnVM xnl in\ yng xnl iv &ttldTTn rovTo tf' ianr oinovvula. 
y.(ti ytia aoxTog XM o<fi<^ tttrog xtu xvtov forir fV otorfif? jt?/ (v 
x(ti i$' OakttTTn' TO <U ^QÖrov (Tijuairit , ü^ua ya(» /nwu juioiy 6 uvTÖg 
xal oMufioo «f#o TO ur^ Ik ivl roTio) Ttiv tfvmv f/HV TO «fi TTQOiiyov iarl 
x^v/itg h/ftr, un ro yho ov<f(\g rjudiv iniüTiuiivog Sidaüxii tov nXrja^ov {es 
konnten ;<'iI<h h diese Worte eben nns i\pr Solinit ilcs Kloiirrlin? ^f<nnmmcn 
»«in). Die Beispiele zeigen auf das deutlichste den logischen Lliaräkl<T <k'.s Rdüi- 
flds; abrigens b«iiebt iicb snf das erste derselben schon AirisUtph, Ve^p. 2U., neeh 
dazo mit ADwendong des Wortes yqit^^i oi4hf eep« yQiffov ^tuq^Qei XXftuvv-' 
fjog^ TjtTx '^f) , ■rrnogfrift' rtg rotttt (TiffinoTatg ).fyMi\ Sti Taijd¥ t* 
inißaXtv xäv ovQot'f^ xuv ttj ^aXäiTtf %^ii((£ov ri^v uanfdn. 
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gewesen zu sein, welcher das Räthsel wissenschaftlich in seiner Schrill 
Ihüi yoitpGtp behandelte. UeberUefert ist mis ans «lerselben nmichal 
die Defioitioii, welche Kiearchoa von dem yQupog aufstellte ; et sei nen- 
lieh ygttpog ein scherzhaftes, um einer Belohnung oder Strafe eitlen ge- 
gebenes Problem, welches auffordert, das Aufgegchonp durrh Suchen ver- 
nni(«'?<l (los Xarhdcnkfns m finden •'^), Von der näheren tli»'<>retisclien 
EuIwu Uuml; (1«'s Hfillist ls luM Klearchos jedoch scheint uns nnr ein kleiner 
Theil heuchlet zu sein, und zwar ein Theil, welcher den Jugistlien yQi- 
(pog gerade am al!er\veiii^:^len helriflt. Es wird nemlich gesagt*^, ^r 
habe sieben Arle« des ytJicpog angenuniiii(.'ii. von den dioi«»» aluT. welche 
hierauf angeführt werden, Iv y^afi/icm , iv üvAkaßij, iv ovo^cat^ ent- 
hüll die erste nur die Aufgabe, z. B. Fischnauieu, Wilclie mil A begin- 
nen» zu nennen» die zweite die Aufjgabe, einen Vers zu sagen, welcher 
mit einer angegebenen Sylbe beginnt oder echliesst, die drille die Avf> 
gäbe, irgend eigene Namen zu nennen, welche eine beslimmte Bndhigung 
in Bezng anf ihre Beslandlheile erfliUen. Somit bildet den Inhalt den 
lUthsels hier nnr die Probe einer gewissen Getehrsamkeit oder einer 
Baschheit des Gedichlnisses. Unter den ftbrigen vier Arien, von wil* 
eben wir jedoch Nichts erfahren, wird wohl der loftmi^ pfiV^ <mo 
dor bedeutenderen gewesen sein. Dass es übrigens auch bei den So* 
phi^mcn der Megariker iiirht nn grammatischer Aeusserlichkeit und lSn> 
delnden Wortwitzen gebrach, sahen wir oben Ahschn. II, Anin. 52 f^ 
50 — 05. 81; und vinih'irhl h.il :uic!i Klcarrhos in seiner Theorie des 
HäUisi>ls /.ui'olge der Manitr sciinn- Zeit wieder mehr Gewicht auf die 
formale boile des Wortes gelegt, als er sollte. 



97) B. Athen. Vli, p. 275 B. u. dfters gcriaitiit; üie^elLe Uetil wohl der gaa2en 
längeren Enlwickiiiiig , welche Allicnäiis X , p. 44S — 159. gUil, lu Gründe. Cai»au- 
bOBOs in den Aiinu'uJversf. zu der ganwn Stelle gretfl fielfiieb fehl. 

98) El'< ri(l. X, p. 448 C. : yoTqoi nou^lr^ua l-TiTairtjtieov TiQoaraxTtxoy 
rov ifift ^i^rijafw^ (V(t(Tv rfj iitirnttt lü :i u'i.-i/.tji^h', ti^^g ^ intC^fjUov x^^^ 
%i^ri^^vov. Sp.Mere DcfiuiUoncn AbMlin. VIK, Anni. IH. 

90) Alhen, fUifi ebead. fort: Iv di IttQi y^tiftav & mMf KUuQxoi 
qtiaiV inra «fJij dvat yqdpav' iv ygafiuini /i^»',^ oior ^Qovfdfv äno rov 
aXqa tog oroun n t/Q^vog tj if t'Tnv, nuoitos utiv ^/f/v ri xfXev^ rtur 

yQtt^fiaibiV if uii ix'^iv h' ovlMißij iSi X^yovTfu yoitfot^ olov l^vfitr 

ffj^fTQW 6Ttiiinor€ ol r^yurai ßa, oiov ßa6«Xtvg , ^ tuv t^^i r%lnnii¥ rd 
Vtt^yfai Knill uvtt^, fj atv rov liovia xttO-riyftai^ta^olov^^fmpiS^Q^if fftnalir 
Tilixbv thui, <ni>v f)n(i(1r)Jiov' (v &v6u(tji di, oiov ^Qov^ft' dvourcrn nnlä 
^ Cvvihtm ^lavllußa f ov fioQt/ij rif ffiif aivfJtu TQnyix^ ^ naltv tttmtvii^ 
^ ttii^itt dvo^ittr«, oiov Klfwvv^os f ij *^fcK/d^>rt, oluv ^lovvawg, xal jovxq 
^T0( krog &fov q nlftoveav, olav *EQfiiUf Qotfirtt^^ ^ itx6 ^i6g ttox^^J^t 
^fttixXvg, »7 'T'onot', EutioStoQog , ^ X'^yfiv, ivyoi, ttq nx^ac. o? d"f (/- 
Tihvitq ols TifiQstidzitJO httVQV TO noxr^tov» 6 fiiv KliuQX^ oBwms 
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DIE STOIKER. 

Es lie^'t m der sogeiiaunlen Sokton-Philosftphic nur ein Fortwuchern 
jener AnHassung vor, welche in der vürsokralisciicn Pliiln^ophie bei «Ipm 
Sophisten und nnmiUolbar nach Sokralp*: hci «Ion «'ins* ih-i n sokralikerii 
auf die rhelonsche Ihii-Iegiing der pnikt Mi lien luicn' vseii gunchtel war. 
Sowie sicli der Sinn der (iriechen einmal von den objecliv poetisclioii 
Kosmogonien und der hieraus fliessenden physikalischen Lehre, welche 
ElÖMte des stofflich nalürlichen Sems zu entwickeln suchte, abge- 
wendet hatte, so trat die lieUeoiadie Virtuositit der plastischen Formen* 
bUng «nf dem Gebiete der sobjeetiveii Aeussenage« des Nensebeii qmI 
aeiner HandlungeD mit jener gaiis einsettigeii nad ▼erraaiileo Selbstsita* 
dif^it aat, au welcher die Sopkistik floss. AUerdings um war in 
Folge der Ueberseugvoges des Sokrates, weiche sdfast toa dem Principe 
des Handelns ausgingen, dabei aber eine wabrbaft angemein-measchfiefae 
Forderung aussprachen , zunächst die platonische Pliilosophie erwach- 
sen, welche den Standpunkt des suhjectiven Fnacipes mit dem obiectiv 
kosmischen der früheren Naturphilosophie zu vereinbaren suchte, ja es 
war wi(Ml»r liierans das aristolclisciie Syslcm geflossen, welches den 
•lie !ii»'fi^rlilu lu' hileliigeu/. betreirenden Theil der snkrali^dM'ti Fordenmg 
slaiker belttiüe, als hei Plalo gescheiion war, — aber während so aus deni 
schlechthin allgemeinen , über die Eufiberzigkeit <!er iXailüiiabUil iiinaus- 
mchenden Principe tles Sokrales die iidchsle im (irieclienthum crreitli- 
bare Slul» der Speculatioii sieb erhob, lebte der liefgewui-zelte subjeeiive 
Rbelorisiuus , welcher eines jeden aUgemeuiereu uud bOberen l'nneipes 
dar AvlTisming eBlbebri, immer fort, und es nimmt derselbe, indem er 
nach Aristoteles von der Oberiliche der pbtonisch-aristotelisehen Bntwick* 
lang schöpft, nor die Maske einer Specnlatioa an. Es kann diese ein- 
sig historische AulTassung betreffs der Seklen-Philosophie , nemlich dass 
dieselbe nur ein Rüekfoll in den rhetorischen ikictrinarismus der subjec* 
tiven Praxis ist, nicht oft geang aiisgesprocbea werden, da ja in Folge 
des beliebten „Construircns" der Geschichte noch so hHufig die völlig 
unhistorische Aint it nie sieh findet, dass die antike Speculation in Einem 
aurwruls forischreilrnden Kaden bis zu Plotin sieh abspinne, bei welch 
Ictzh'rem eri»l „der (ieisl sich <;clbsl erreiche", wobei iialnriirh die dnrrh- 
\\{'<y pnlidbarien Heslrebun<;en der Skejtlikor ;iU das Monienl d«'s buchst 
ehruurdi^eu ..Zvvf'ifrls" 'jcfassl werden und du emer pliarisäiselien Eitel- 
keit frclbnenden l*hanla.slereien der Neuplatujjiker jenem Sladiuni ange- 
boren sollen, in welchem das Absolute in der Menschen -Gescbicbltt 
Gesch. 1. 26 
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»sich selbst besweckl". Hat man sich aber eine imbefangene AuffMSoaf 
der Geschichte bewahrt, so wird man von aller dergtecchenTendensaiacheni 
frei sein und in den Erscheinungen des späteren griechisch-römischen 
Alterthnmes nur das erblicken, was sie sind, nemUch die folgen der 

schliniiüi ren und Terworflicheren Theilc eines iiervorrigendcn aber einsei- 
tigen Talentes, mit welchem die griechische Nation von Anfang «n 
gerüstet war. 

Darum lioi iilien auch in Bezug auf die Loi^ik alle Verselilcchloninprcn. 
welche uns vmi liier an (hirrh^'rrifoncl hcgegiien, nicht inrlir, wie Ihm 
ileu ."iltereu Feripatetikcifi in einer nnhewiis^U'ii Schw.lclie tler Specula- 
lion iii Bezug auf ZnsanmH'nhan^' und Heiioutung der arisli l, li-i l<t>n Gc- 
saromt-Philosophie , soudt rn in den pusili\en Verstössen ciiu i liu liLnn^', 
welche bloss den subjeiliv-piaelischen Bcdiirfnissen dureh docliiaares 
lierede genügen will, und iür welche daher das plaluniscli-aristolelisch« 
Princip einer mit der Philosophie überhaupt vcrknOpflen Logik gar aiebl 
vorbanden ist. Aber, so werthios dies stoische Geschwili flb«r diese Dinfe 
an sich ist, ebenso einflussreieh wurde es wegen des mit d s m e ib i n 
verbundenen schohnissigen Schematismus leider (ttr die gense «beadlinp 
dische Gultnrgeschiehte^ in welcher noch bis in die neoeste Zeü henb die 
unwissenschaftliche Scbul-Orammatik und die unwissenschaftliche Schul« 
liOgik auf jene Erscheinungen des splieren Alterthums ab ihre Qnefle 
surficliweisen. 

Von dem EpHmreismus liM die Geschichte der Logik sehr wenig 
zu berichten, denn sein überwiegendes Bestreben nach unmittelbar sinn- 
licliei- (iewissheit und seine ethi??cbe Lebens-Maxime, weiche auf unge- 
slörte Ruhe innerhalb des Genusses der Aussefiweli gerichtet war, konnten 
ein theoretisches Bewiisstsein der lopschen Functionen niclu zulassen. 
Wenn daher die Epiknreer auch die bereits schuimässig üblich gewor- 
dene Dreiliieiliing der Philosophie in Lngik , Physik. Ethik annahmen^;, 
so hat die Logik, soweit sie das erkennliiiss-lheorelisehe Moment belrifln, 
nur die Aufgabe, dem Seiisuaiisuius zu dieueii, und die luerüber aur^o- 
steOleh Regeln bilden die von den Epikureern so genannte Ranonik, wei- 
che daher auch nicht mit Unrecht nlher an die Physik gerfkdtt wurdet I 
Der schlechthin transitorische Charakter aber, welchen nach epikureischer | 
Lehre die Sinnes» Eindrilck« haben mOssen, .konnte naUhrlich den Sjll»> 
giemen oder Mlnitionen keine grosse fiedeulsamkeit einrlamei» «nd ee ! 
wird daher die Dialektik als ttberflOssiges teiwerk varworfen*). Ans 

1) Diofi. /.. \, 2ü. : ntol lijg i^iaiftiatfoi r^ff x«t' «utov {h. *Eh^~ 

3cou{)ar) (n/j'Cioif tu{' ^intQetTai joiifvv alg roia, rd i< xtti'ovixöv xal y i;tft- ' 
xdv xttl tjfhxor. 

2) Kli* imI. .'^0.: TO ittf oi'T yttvorixo)' A/oJ'ot'? inl it}V TrQnyuarifnv 

l/ti xul tattv kvl i/nyn(((f itin'i'tii Anv(ov düifhttfJi u^vxot rö xtf 

vovixdv üfiov Tt^ tf vatxtfi avytatitiv, xaXovai nvro /i$qI xQiTiintov xal 

xtti ato§xitw*x6v, Stn, ep» bO.: J^ieurvi iuot partei phitosopkime fm- 

tnrrrunt es<!c , tiafiirahtn nlqtif ttwrati'm ; rolioimlnn removcrinit . deindr ip^i 

quoque locttm, qtti'm de iudicw et refjula appellant, alio uonUne ratiM^em mdwcf' 
nmt, $eä eum accessiouem esse ualuraiis parlis esUUmanl. 

3) de. d, /In. 1, 1, tl,t in «lf#ra fMfofdpJluae purte fuüe li>yixii Jiä- 

tui\ isle vcsler plane, ut mihi quidern i iJdur, mermit OC niidus est; tollit defini- 
Hönes, nihil de diridendo nr pnrlicyhln liurft, noft qriomf>ff*i rfficrntnr mnrludfjtnr- 
quc ratio, Iraäit, non quu vi capttosa solvanlur, ambiyua dnltnyuundtf, docet. iftog» 
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demelUi Molif« eines besUUidigeii Wechsel« der siBolioben Wabrnehmung 
gebt ei «iioii hervor, w«mi EpUtor dem pHiiuiifSmm id0McUl9 oder ec^ 
elMsl ttrtH keiae objeeUve Geltung zaeefafeibeD konnte^), worin wir al* 
lerdiBf;s» de ebuiMl die plaloiiiseb-aristotelische Aoffasetnig der Zveamineit* 
geliArigkeit der GegeMUie entschwimdeB wer, eisen geeniiden natarwftcli- 
eigoii Sinn gegen die Schal •Tyrannei der Dialektiker anerkennen mfta» 
sen; s. auch Ahschii. V, Aiini. 37. An Ich ehrenwerlh ist woM aaeh 
der Anftenf, welchen die epikureische Lehre dazu nimmt, in der Worthil« 
dang die zur Enlslehung des Begriffes erforderliche Festigkeit zu erblik* 
ken (vgl. Äh.>?chii. I, Anra. 29 u. Ahschn. IL Aniii. 0), und so auf der 
Sj)rachc als Ausgaiijjspiinkt dns Ln'^nsclipti m stehen ') ; nalfirUch aber 
ist keine Ucile davon, dass dieser vonuinHiui* Si:nnlpnnkl von den Epi- 
kureern irji(!nd |diiloso|)hiscli ImmüiI/.I worden wäre, da er liei ihnen im 
Gegenthcde nielir einor Becinemlichkeil der Spncnlation dient (vgl. Abschn. 
n, Anm. ()); nur polemisch {?cfren die Mu.i wnniü diese Aiillas-simfr ange- 
wendet, indem die Ei)iknreer jene Enste uz- Weise, welche das Untuv bei 
deu Sloikeru hat, leuguclcu ''j. 



L. X, 31.: Tfiv Si(xlt3ntxt}V tU to^ na^ihiowßaP änodfoxifdäCniaiy. Sexl. Emp, 
ndf, V? MI, 14.: uvkf täv *£a43touQOV TurrovOiv tag iuA %^p ioyui^v ^c«- 

4) Diese Auflassung nämlich allein kann das ricbligo facli^che Verhilintss sdn, 
welches den eiiir.iliiK'-n Worten Ciccro'a, d. nat. d» 1, 25., zu Grunde liegt; iter- 
selbe drückt sieh ikiiiIkIi in ^»lincr g' w5hnlicben piirrilon Weise folgendermassen 
aus: iflem fncit {sc. Epicurus) contra äialecticos ; a quibu> iiuum Inufitttm «iV , in 
^niius, diMttnctionibus^ in quibus ,,aut ctiam — aut uon " pvncrelur, ailtnUrum 
ffrmm ettt, f^ertnimü, n« »i e<mee$»mn mmI kuiutmodi eliquid „«ut wifet trn$ aut 
non tivet Epicurus'% allerutrum ßeret necessarium ^ lotum hoc ,,aKl flltm — mit 
W9n" n^qarit i^sst' itfcrx'iaritim : quo quid difi poti'st ohtn^itix? 

5) üiuy. L. a. a. O. ; r^y ömltmixiip dt tös nu{i(kxoi*(fav änoöoxtfin- 
tfiWIi' aQxfiv yan Tovs tf'vatxoifs /(oquv xaxk TOvg tiSw TJuuy^iAtw (f f^oy 

yovs (3.3.) Sfti« y&Q t^i ^rji/^VM av&QtoTiog ivfku^ xarä nooXtjiptv miA 

6 tvnof avTov vofiTfn nnofjyavu^vroi' Twy aiat^tjoffoi'" nctvTl ovv AvofiUTi 
t6 nQ4aTug vnoretayfiiyov ifu^iy^s lau, xtd ovx är ^^r^ji^aa/uti' t6 ^jjtov- 

fUPWf it ^fj n^oTfQov lyr(6x€tutv tciro odd* Jty iivofittaafAÜ' n ftii 

W^^tQOV airrov »«tu n(i6li;}t'ir tor ivnov avTou fxaOovTfi' (vttfi^'iJi ovv 
iiaiv af TTQolip'jrtg X(() ro i^o^aarop (cid nnrn^nm' rivog IntQ^ovs ijQTrjTttt, 

lip^ o (\v(nf ^(tavtig k^yoiittv (37.) nf^uiior ovv vnoi trtty^iva 

nie ffii/oyyots d(i eiXrjtfivm, Sjfi»t ^ So^aCofifva ri C^rovfitva ^ 
Qov/iiiV« i^tofÄi}' tf^ TttuTtt iivaywtfS InixnCvnv xiä flii tixQua navTu iffitv 
(ii uTtftQoy (tn'xhixyl'xorriv fj xtvovs tf &oyyovg ^w/^f7'. ( ^''.) fh uyxti yun 
id TT ml TOT hi6i}fiii xttit^' ^xaajov (f&oyyov ßlkmaiftti xtu fttjdtv äno- 
dilituii jUHti^klai^ui. Sext. Emp. adv. math. Vill, 336.: ix tfiuvijs awiarrixiv 
4 äJi4^tt$ttf teft *BfHxovq(ioii tfQijTai, Kliotul. 9.: 6 a EnixovQos tu 
uh' ala&ijTä navra ^Xfytv a/.jj^^i^ xal orra' ov J/rJrfj'Xf yuq (\).T]()i.s tivaf 
ti kiyitv ij vnuQXoy» h'^tr y.ui viroyQttff (or ictÄti^is xa) i,'*i}dof, fari, (fij- 
olv^ ttiii9-ke 16 oviüis i^ov öii ktytita ^X^H', xtu ipiOiSös loit , if r)oif 16 
oiix ovTa>( 1^ Afc Ifyttai fxf^V' 

G) PUU, «di. CoL ib.: TOVTO il xal toTs Vfuit^ooig av/jßißrjXf rroXXä 
yuQ xttl jUityaXa nQ^yurtra it]^ mv orro? UTionrfoovfft rronqiyyf ofr.g , rb 
XiV^V^ TÖ9f Xü^^^f lÖMui; (CiXüig to tmv kixiiav v^vof^ iv m xtu nUtjO^ 
ui»tu irtot$' tmutit yä^ ovra /niv /Ltr, eitfoif ttpä a* aircw Myov^ S^mt, 
Emp. pyrrh. hyp. II, 107, : ^0/ fih^ ^EnixoüQUot q>ttai fi^l t^tU rt Xfvxov. adv, 

*Mlh, Vni, la.: ot TTfQ) TÖv ^Enfxnvnov (F»/o fiovov anoXiCnoTTtg, 

a^^uuvöv T£ xtd tv^avov (a. unten Anm. ib.), ^«Uvorrai niQt tß 

26* 
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Die Scliule der Sloikei' hüjgcgen, welche j« einerseiU schoa durch 
das Yerhillüiiss, in welchem ihr Stifter Zeno zu SUIpo sland, auf 4ie 
Megarikcr zurAckweisl und andrei'seiU bekannUich an die AnüsÜieDeer 
auknüpfl, inussle ein ganz besonderes Gewicht ntif ficwandlheil in lop- 
scher Technik lo^i^eri, um hiedurch ihren Dopcinalismus lu «stutzen , xuuial 
da, wenigstens zur Z<'if der grossleii Aiisliihltini: der sloisclien Lehre, 
eine gewi:»se AllseitigkeiL der doctrin;iieii C^•l^^u in Li 'u { i aleudirt wurde 
uud daher auch eine Enlwirkelung der Konu dcü DucUiuarisnius selbst 
sich einstellte. Die Schuhnässigkoit deomach des I)ogni<itisiiins mi<l im 
Uefolge derselben die acht doelrinäre Einbihhni^', tlasü lua Jcijcni^'ö 
eiu riühligcs Lrüieii über diu Uiiigc und im llandeiu läUun kOuue, wei- 
cher auch schuhuassig denken gelernt halte, dürften die Ursache davoa 
sein, dass gerade in der Sioa die Logik in Verbindung mit gnBamatiedh 
rhetorischer Theorie eine besondere Ausbildung fand. In Bezug auf die 
Gnindpriucipien aber treffen wir hier nur eine Erneuenog jener Logüi, 
welche wir im IL Abschnitte schon kennen gelernt haben« 

Was zunSchst die Utlerarische Thätigleit der Stoiker auf dem Ge« 
biete der Logik betrifft, so stehen auch hier Alle an ProductiviUll weit 
hinter Chrysippus zurück. Von Zeno werden em'ähnt: Ile^l Xi^etav» 
JJsqI vvöUcg, Ueqi 6r](jLdoi)V, ile^l Aoyov, T^xv^al kvcug'); Philo, 
ein Schüler des Uiodoros Kronos und Mitschüler Zeno's schrieb TTtin 
Gt^ftctöiciv und TIsqI xQonoav ^ wopcpren Chrysippus polemisirle*^. Wali- 
rend Arislu die Logik nebst der l'hysik förmlieh ans der IMulusuphie 
slrirli imd nur die Klhik nltn^' liess*^), seliemt liinwiedennn besonders 
Klean Iii es der log^iselien Duelrin seines Sehfilers Chrysf jtpn< vorgear- 
beitet m haljeii; von dnn näinlit h uerden niis ^'cn.innt: Ilitjl iTtiGtr^- 

y\ Tlifil ^EiaXi]ipew£, i/f^l dvvuT(jjv lieber alles Mass hmans aber 
gieng die Schreibseligkeit des Chrysippus, eines Mcmtchen, dessen 
bodenlose Geschwätzigkeit wir hinreichend ans der Polemik erkennen, 
welche in den Werken des Galenus oft sehr einlässlicb gegen ihn ge> 
führt wird; eine entsetzlich verkommene und verwahrloste Zeit mnssle 
es sein, welche einen so bohlen Kopf, wie Chrysippus war, als den 
gHtsslen Dialektiker bezeichnen konnte* Er schrieb 311 Bücher logi* 
sehen Inhaltes, wovon Diogenes Laert ein conlüses und corruptes Vei^ 
zeichniss gibt welches jedoch ursprünglich auf einer früheren Sich- 



mnviji ro alrfi^ti xai ipiv^og änoktinttr. el>i'iid. 258. j öiiiouiy ots' ^<(>t 
rt¥ti ol ävrjQijitoTe^ i^v vna^tv Xmnar mW o2 Snutoii^ttot, 

7) Alles bei Dio^i. L. Vif, 4 , 'M), 40. u. 134. In ßclrcff der m^a^m io der 
ttoisclicii Thcorif s. imlen Aiiui. 151 11. loya^ ist (lir- flewislh»'(irie s. Anin. 171, 
b) ELuad. 1^1. u. 194. Vgl. Sexi. Emu. jtynh. hifp. ü, UU. u. tuiv, maik. 

m, 113. 

9) Viog. L Vri, IGO. Scxt. Emp. adv, malh. VII, 11. Seit. r/». 84. 

10) Dir' lt. Mliiii. M, !'. 4(i7. n. 47t rivvnfmle Stliiifi ffn>) ^utxnXi^i','ftt{ 
ddieial meiir di-ii gruuuitaUbcijea liilersucimitj^eit über iogiäcbc iicdciiiung der Worüi 
«ogehett 2tt bähen; HiQt iwatnw isl SDgerflhit b. AtrkHk ^kt, 11,19; di« Sbri- 
gen ernäbiit Diog. l. VII, 175.; dtSS das Buch IT. »attfyoq, die Itxtm MB 
Aufli. 47 nr.) betraf, bcricblel Vkm. AI. VIII, 7S4. 

11) VU, 16U — lUS. Die äamioluug der Fragtuciitc des CbrysippU!^ von Bn§mH 
(in den Annaltt Aewf, loveii. YpK W, 1822.), welche btnflg «b Ümdh matMU 
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tnncf mä Znsammtnsteniiiig der dirystppischen Werke bemhen mast. 

Diese Aiifzaiilang oendicb der logischen Schriden des Chrj-sippus lautet; 
Eml dh MatßtoTct ßißXia htW «919», llo|l ^oi xal ttjv itQ^g Mog 
&vmyQatp^ txvtmv ivutvd'a xcrraxo^itfcr»- nal Sau radc* ^oy ixoü 
t^nov Biöng,Aoyi%a xat r(5v tov ipiloö6(pov OKimcnoyv, "Ogtav 6ia* 
iiumcuv Tcgog MTjroodwQOv c\ TT^qI rav xcait riyv diakEHTixrjv ovo» 
(itttav TtQog Zi]vm'u «' '«^i, [l!)<»] TV^vi? öiaktuxmi] ngog ^Aqiaxctyoqttp 
a, £wi}^^fvcöv Ttid-avm' noog AioaxovQlSrjv Si. Aoyi^ov TOTtov 
' tov 7C£q\ tct Tigdy c(T cc öv%'Ta^ig ' ' i tcqcott]' Ihijl ci^ico^arav 
a y UtgX xtüv ovy cinkm' a^ico^cacov a, IJi^l tov öv^iTzsnXtyfiivov ngog 
Ad'tjvaSfjv a ß , Ihgl arrocpcaiy.m' TTOog 'AoiaTayooav y , Uegl tcUv 
xarccyoQevriy.m' noog 'Ai}}iv6i)(OQoi' «, Ihcji rcov x«t« Ctsqi]Giv Aayoaf- 
vav noog SiuQOv a , Fh^l ron' aoniazcov cilicoiiccrm' noog AUovci C(ß^y\ 
ntQi xrjg diaq>OQag twv ao^iarov ()' , flsQi tcüv x«t« X(^^^^'^'9 keyo^- 
vcov ß'^ negi tHnrelixcSv «JtwftaTcov ß\ övina^ig SsvxBQa' üeQi 
akf^&ovg Suttvy(i(vov ngog roQyi7cnlör]v er, TTbqI akrjd^ovg awrjfifiivov 
Tf^og ro(}yin7iiöriv d*, [191] Al'geaig nQog lofjyiTCTflöriv er', Tlgog v6 
ne^l kgiohiv^Wß u\ JJiifi tov dut t^mv arnjUv sip^ Foijyinnidijv a\ 
Tltqi dwmäv n^hg KXihov d* i2(^ m(fl arifuMtiuv ^iXnvog a , 
iZ^l TOV tlvu Iffrl Ta i^cvd^ a, tfvvra^ Tp/Tiy* Htgl fCQogTttyiuamiff^, 
I IltQi IqwsriGmgßf , TIiqX ntvamg d V^TCiTOfti} mQl iQomiitmg Kotk mvomg tt^ 
I Jlepl MM^/tfeoDff (V, 'Enito^ iseQl itmmjfUmng a\ TIsq'i tr]rfj<tsng. cvvTa- 
I ^ig xBxaQxrj' Tlsgl xc5v wxnfyo^rniccxtav nQog Mijtifoia^ i\ IJeQl 
OQ^mv nal vnximv nqog Oikaqxov a , lli^l tav Cwafniaxcav n^bg *Ant^ 
hovldriva\ Ilifog Maavlov ntQi TicttrjYOQfifiatwv, [192] awtaißg nifinvfi' 
üc^ wv nhrxt mtodtav a , iZc^ wv xtaa t6 mtoKslufvov m^ut^ihnv 
hifpOQnP ITsQi naQSiA(paa£<og n^og ZxrjCayogav ß\ Tlegl xav ngogri- 
yOQixmv . Aoyixov ronov mgl rag ks^ftg nai xov nax* 
. avxctg XoyoV Gui'r«|i(? nQwxr]' TIeql tojv f i'txroi/ y,cd nktj9vvxix(ov 
ht/q>Oijav g , TUqI ki^em' n(jog £(0(SLysv}jv xcd Aki^avSQOv £ , TTsqi 
xijg X€(xa xag ki^tig dvco^ctkiag nQog ^ioavci 8' ' TIsqI xwv noog xag 
(p(avag öcoQtmov koyayv y\ 77f(jl dokoixi^ovxoav koyav ngog Aiovvoiov a, 
j Aoyoi jiaQCi xag 6vvi]d'{lag yli^ng noog diovvöiov u . övvxa^ig 6 e v- 
! xi^fW ile^l xuv aioLj^ii(av xov küyov xal xuv kiyo^iivcov f , [VJ'6] 



irird, ist höchst unvollsländig, da sämmtlicho roichlialligcn Stellen find Notiten, 
welche liPi <Iiii rommimlatoren sich linden, in dersfllien fehlen. 

12) Auch t-rwäbnl b. GaL d, puls. dijf. II, 4. VIII, p. 579. ed. AuAii. 

Id) Mit Unreebt Int nm 0fma(is mn m &m TMal einer Sebrift {Ao* 
ytMo9 rdsrov rov nfol ra rr^fimtm oi&ma(tt n^tipi) gehArige«^ W.in genom- 
Tnen; denn die folgende Niimerining mehrerer (TvrTn^fi<; als Untiiahlhoiliincen 
der YcrschiedeiiCQ ko)'txol xonoi, (über diesen Gebrutich des WuLles ronos s. 
Anm. 40.) zeigt deutlich, dass es nur von den Gruppen tn Terstehen ist, in welebe 
dif Rüchir des Chrysippus Rebrachl worden waren; vgl. auch Arrton. Epicl. II, 17.: 
oinV f} yvs iai'iif^.'h' mv 7tn(>y6\''cu , xav ttucko; rag (Swayotyrt; xrtl rag 
Ovvta^dg xäs Xovainnov ufja kov Ai'TtnuTQOV xnl yfoxftStjfnov ifi^kd^ofufv. 
— In Bezug auf üie sogleich folgende Schrifl ntfil anotf aitxtiv s. Anm. 139. 

14) Uni. A Sloie. npu^n, 44. td, R. d. otm. d«f, 28. iirr. B^tt. II, 19. 
CU. 9d Farn. IX, 4. s. nnlen Anm. 162 f. 

15) Yntro l. /.. I\, p. 4ör>. Spfng fttlnu Chrytippo homine aculissimo, 

I fVi reliquit tcx Ubros nifil ir^; uvio^takiag, 

I 

f 
I 
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moifjßätov Twv Xsyo^ivcov nQQf OikiTCTtov y\ UeQl tmv exotxtlanf tü9 
Xoyov TiQog NlkIuv IItoit9vno6giti^m liyonivov «, 0wu4ßg t^ftv^' 
IlQog rov£ fii} äiatQov^ivovg p , IIsqI ufKptßoJuav 'AsfoULOP • y 
Uf^l rm> TQomiuav a^<pißoki<av a\ TIiqI cvvi}iniivr}g XQomnijs fyfp^ 
ßaklag ß', IJQog t6 tuqI a^cptßokiav Uctv^olSov /5', Uegi Tijg dg rag 
itflupißoilag (Igaycayijg f', 'EniiOfuri rwv ttqo; ^Krny.Qanpf afi(pißoki(Zv a\ 
IJvv}]!AiAh'Ci TCQog Tfjv (icayoyyijv T(üv fig rag ((^(pißoliag ß' . yloyiY.OV 
XüKOV TCQog {[. TtSQl) 10 vg koyovg Kai tovg rno-rovg' 6vv- 
tahg nQcoTui' Tiyvt] Xoyojv y,ai roonow ngog jdiogKOVQidtjv €, [15^4] 
77fol Tcov koy&v y , Ihgl z^oTttav GvQzdottog itffog ^TtjöayoQav ß^ ^ 2^ty- 
XiJtöig rmv Toonixcov akuoiiarojv a, 17(^1 mtitSTQffpovrwv Xoywv na) 
(Svvy]H^iiiit}i ci\ Hoog \4y(i{}covci ■ij nfol rwv 1^?]? TiQOfikt^uaiiüv u , 
IJeql rov tci avkXoyiCnxcc zwog fi£r' äkkov ZE y.ui fi£r akktav er', IIsqI 
T(av inupoQav TtQog ^Agiarayogctv « , TIeqI rov T«m<y^«t rov avrbv 
Koyov h idU/btft xomoig a\ Uqog xit &vt(i(ffjfJva t& rov aM>P koyov h 
0vXloyi4nM^ Jittl ioMoylai^ znax'&at yfontp ß\ TJoug ztt itmiiQriyiim 
uus x&» (hilXoyt(sym¥ itvaivatti y% Ilgog ro tcbqI tgomtv Wiiavog 
nfig 2Vfi04R{(4m»v u, Aoytxa «nn^fi^iva TtQog Tt^iOKQctxrjv «ol d^llo- 
fiod^, JEts tii 9t$(fi loyw ntä «fOSMtv [195] cvvmftf ^tvxiqm' 
Jltgl xmv nM^v&vtmnß l&ymif TtQ^g Zrjimim a , i7fpl rcov nqwmiß laA 
hrnmodsttnaiv Gvkkoyißiiav n^g Zifvava a\ IliQl t^c avakvßtcog tmv 
0vXXoyLüumf a, IJsqI tc5v na^tknorstw koytov noog JlticojLov Ilt^ 
%A¥ §ig xovg avkkoft^futvg dMP^ftarcov a\ JXe^I ^vUüyta^v ttgaym' 
ytxwv TiQog Zapnova a, Tav w^g %igttyoayj\v xqoTmv n^g Zi^vam 
ff Iligl TCOV xteta 1|^ev6^ o^rjfuaa (tvkXoy^^wv e\ Aoym auXloyunixoi 
KOTcc mmkvGiv hf roig avcc7to6{Uroig a , {TQoniMK t^rjxriiictxa TCQOg Zfj- 
vtava x«l Oiko^cid^rj a ■ tovto öoxEi ^lirvÖmlyQaq^ov). avvxa^ig rgtxri' 
(JTfpl rmv ^szciTiLTTToi'rcjv köycov TtQog ^AO^vaöriv a\ ipfv<'if7TLyQa(foi'\ 
[tM(3] (yloyoL (A^xanijttovrfc ntjog tr/v ^söoTt^ra, ^itvÖETciyQatfa)^ Hoog 
tovg 'Aufiviov Sia^nfKTLxovg tt . Qvvra^ig rtiuQti]' UeqI x'Tto^ia fO)v 
Ttoog Mtkid/nnv y\ Aöyol vno&(riKo\ sig rovg vo^ovg ji^^og Mekic<ymv 
nnkiv ci , Aoyoi vrtod^mnoi noog sigc(y(oy})v ß\ Aoyoi vnod'€fiKo\ 
^ajbäv ß j ^Jvüt^ zun> Hdvkov vTzoOirixiüv ß^, (Avöig rwr 'Ake^avduov 
WSOd-iXMCiv y f iycvöe7TlyQCiq)u) , Th^l tKOiotwv nqug Auoda^avza a . 
^irta^ig Tcifinxt]' IIeqI xijg üg xhv ^tvdofitvw tigtxycayt^g n^og *A^h 
tffDN^loynt Ht', Aoyoi t^ivdoiisim nQog eiguycoyiiv a , i7eol TOv ^£ii&»- 
fJiifmf i^fig 'jiifi4%oti(fiovw g\ ^twnadg intri' Tfyog xovg vofiltoviug 
titA imfiti mI ihiid^^ Am a\ [197] Hgog wig M tou^g duO^ 
twg w ^wS^ftwov Xoyov ^A^fiatOft^k^« , 'AmSutjog n^g 
fi^ 9h¥ xifLVEiv xa it6^mu tt, 11^ %ii icvutqiiftiva tote mn» xijg 
«pfiq^ uh itoifiatm Ttgbg Hatfulov /, Avoig tucut tovg icQxatovg 
$tQ^ ^ M d üo w f te if» «\ IIsQi x^g xov ipevöoiihov kvGBiag itifog 
OTOHQiovra y', AvOig tcov 'Hövkov vno^sxix&v n^og 'ji^Ktxox^hmB 
Kcä Anokkav ct. ovvxa^ig ißSo f^ti' ÜQog xovg q)aaitovtag tit k^i^^Mm 
%»v ^fm;^^ tbw i^i^ofuvov loyoif u\ Ihifl iasotpaanomog vhr 



16) DUtn. Ual. d, con^. verb, p. 72. Scharf. 6. Aikiu. ii>S. 
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799Qit fun^ov Xoyov jupoff 2ri]<say6(fav ß\ IIsqI tcöv etg rag v^roAt/i/ifi; 
loya» %al i^övicttoviasv nQog 'Oyi^opcc ^, [19S] Ileffk tov iynmcdv^ 
fwov Ttghg 'AQiaxoßovXov ß\ IleQl tov diütikv^oTog n(^s 'd^va^ 
</. (jvvttti,ig 6y8 Ol]' J7f ot tov ovuöog ngog Msvtx^arrjv fj\ JTfpl 
ziäv i§ aouiaTov xctl (OQiOfiivov koyiov TtQog rTc^Gvlov ß', ITiqI ovziöog 
koyov TtQog JünixQatrjv a. övvra'S^ig ivvany UeqI tcjv aoffiGucitcav 
n^og Uoay.Xf[S}]v Kai IJokktv ßt , rhu) t(ov utcÖqüw 6iak€KTt.Ko5v koycov 
Ttqbg ^loay.ovQidijv s\ Ilgog to ^A^xeOLkaov fiid-odiov ttqoq Zcpcdqov 
u. avvza^ig ösy.dtT^' Kcnu T'^g (fvvrj'&dag TtQog MjjToodcooov c', 
TT{qI rijg 6wr]<}f{ag TZQog rogytjmtörjv Aoyi'Kov xönov xa 

TU) V TtOOSlQtJ^ivaV t ETZ C( ijJCüV 6 l (( (p 0 ft lü V ixTO Q ovta Kai 

negiixovTCi cjtOQadnjv Kut ov öwfiari/. ^^iitjasig loyi- 
%ug' IlBffl tmv KataXsyofiivouv ir^TTjfiarm' hvia xal tQiaKOvtce. 'O^ov 
ftmntt tov Aoyticov Maut xtA t^itSeut, Es ist hier ein gewisser 
Hau der Anordnung bei aller Verwirrung doeh unverkennbar, und wir 
gewinnen die eben in den letoten Worten hier erwihnten vier verschie- 
denen Gruppen {riö^ftQig Siafpooat), wenn wir nur annehmen, dasa die 
obige erste Gruppe ,^oftiMv timn^ im AUgemeinen einen einleitenden 
Ueberblick der Dialektik geben sollte, worauf die sweitc rcc xffiyfunti, 
die dritte rag U^eigy die vierte tovg koyovg betraf, und also noch ver> 
mischte Einaeln-Schririen folgten, welche ansaerhalb dieser vier Haupt» 
Theile lagen, und daher auch nicht gruppenweise (9v Ctofiarix^j denn 
so ist wohl sicher statt O'lf ßcofiatixag zu lesen) zusammengestellt wa- 
ren. Tchcr (üo ^nmo Annrihmnir s. nntpn Anm. 42 — '5. Aber einer- 
sriLs ist die Zaiil der liier i^eü iiintrft l(i|:iseluMi Hficher. hk Ii wenn wir 
die 8 unächlen {ipEvösniygacpco eiiirechnen, nicht 31 1, stindeni nnr 302, 
imd andrerseits sind in der sd^rleieh dnrauf folgenden A?jfz;ildunjr der 
Schriften elliischun Inhaltes (Hxfiy.ov Xoyov) mehrere Bin lier logisclien 
Inhaltes njil^'enannl (§. 200 — 202;, deren einij^e seihst i\\ den bedeu- 
tenderen gcliörl zu iiaben scheinen ; su kuuuiicn nemlich zu den obigen 
noch folgende: H^ji ilinv xai yevav ngog roQyiTtnldriv p>, J7f^l räv 

tili dmQitfttg luti ttc yivij »ttl tä afdq, JTe^l täv hwnUw u ^ IZr^I 
vov 7mg hwfitu Xi-^o^itv xal ^wn/oovfMd« a ^"^^ ilf^l hvoUSy 
ftnog jittodafiavta ß ^ ilf^l vTCol^smg Ttgog ilvOwrannw /, *Ano6sl- 
t/ng it^og rb ju?) do^aCBiv tov üogiov a , ilt^l vand/rfipimg nal Iffurrif- 

Hrjg xal ayvolag d', iZf^l Xdyov ^, Ut^l Ttjg Xijf^mg tov Xoyov nffog 
Amlvav^'^), Iltq^ tov fyxfflvHv rovg citiycdovg tt^v SiaXexzmtjv ovy 
ttilg iotoöd^iai jiQog 2^v(ova ßl , IIm^I t^g SiaXtxtianig ytifog *AQi4tt0' 
x^lovT« d', n^fl tnv mniSiaXsfopiivnv toig ÖtaXfxtiTcolg y, Hiemit 
aber kommen wir, seihst mit Ausschluss jener 8 unächten, schon auf 
die Zahl 321, so d^ss der Bericht des IHo^'enc«;, hier wie überall för 
eine rKMinmtrkfMl im Einzelnen durchaus keinen Anhalt gibl. Ausserdem 
werden ja auch noch logische Schriften des Chrysippus genannt, weiche 



17) Wozu tin gewisoer Afistoclw vier BOcber Cenuoeolare »ebrieb; Smd» $» 

V. Anstoeiti, 

18) OeÄirs tcw&hnl b. IM, d, stok, repugn. 9. a. 10. 
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bei Diogenes ganzlich fehlet», nemlich; Ih^ nitkif ^^-jioyiKÖig tV'^o4* 
licy«^^*), n^mi} 7t£Ql tfvJlXoyi<Tfi(ov etgay(opi'^^) \ aiich darf ast dam Tüal 
einer Schrift Platarcfa's ila^l f»v it{^ov bnfdißQv it^g Xfi6 6MMm f 
geseUossen werden, dass auch von Chrysippus selbst ein fiaeh üiifl 
toC ntftkov btoithw exisürte. In dieser grossen Hasse von Sehiillw 
nvn hat Chrysippus sicher den gansen Schatz der vorliegenden DialdLtik 
verarboitcl, und auf ihr concenlrirl sich auch bei den Berichterstattern 
alle Auetoritat der logischen Theorie '^). Materiell Neues in der Logjik 
hat Chrysipptis eigentlich nicht geschaffen, denn er wiederholt nur An 
bei den Peripatelikern schon Vorhandene sowie die von den Mcpril^orn 
aufgebrachten Einzelnheitcn : seine ThStigkcit bestellt darin, dass er m 
der Hehandlun^^weise des Materials zu einem lieniilleidenswertlieii tirade 
von IMatlheil, Tnviahlät und scbuhnässiger Abscba( li!elun<j herunlersank, 
oder darin, dass er für jede nulj^Iielie Kinzebilieil , /.. B. für die Spiele- 
reien der Trufj- und Fang-Scbliisse, einen eifjenen tecbnisclien Ausdruck 
schuf; Noiiienc latiir, Sclieniatisnius in Kinllieibnijicn, Aufpllanzuugcu for- 
maler lebensunfähiger Regeln, — dies ist die starke Seile des Chrysip- 
pns^^), und hiedurch ist er allerdings der ftlann seiner Zeit, denn er 
ist ein Prototyp aHer Bomirtheit der Schnlfiichserei; als ein walum 
Glflck aber ist es lu betrachten , dass bereits nicht mehr in das Mittel* 
alter hmflber sich die Werke des Chrysippus erbahen haben, denn in 
diesem ausgedehnten Meiste des Formalismus wire der ohnehin nur 
schwache Trieb eines selbst-eigenen Sehens und HArena sicher erst vol- 
lends erstickt — Von den nächsten Stoikern nach Chryaippua werden 
wieder nur wenige logische Schriften er\v.'ilinl, nemlich von Diogenes 
von Seleucia IJegl q}(avriV Texifj, JutksuTtxri xi^rvi}^^), wohl blosse Gonh 
pendien, von Antipater tis^l li|eo>y %al xüv liyofiivaWy TJsqI oQtaVy 
ntQt ovaUxg, Iliffi üwatwv^^ von Archederaus iZe^ ^m^ft 

19) Ptut. d. Sfoie. 

20) Galen, d. pass. an, 11. IV, i». S2U. ed. kühn. 

21) .S>.r/. Emp. ofh. malfi. VIII, 223.; vielleichl ideolisch mit 4M h. M 4, 
propr. libr. 16, XIX, p. 47 K. geuaDiitco auXXoyiartxtj nQtoitj. 

22) Im VeReichnifse des Lamprias b. Fabr. Bibl, gr. V, p. 159. Harl. 

23) „Selbst (Ii)> Götter könolen keine andere DialeliUk, als die Cbrjrsippiachai 

haben", Diü<j. L. VII, 180.: ovtü) d' in^i^o^oi Iv toTq d'inltXTiteotg fyü'tro 

nXXt] ij ») XQvaCnnttos. 

24) Gut drückt diess schon Galenos ans, d. jNilf. «ü/f. II» 10. VIII, p. 681.: 

17 nYoeaig «vtcSv {sc, jwv I^Tmxtov) ^anov n63itv ^ doyfiu (f^al /o^n» 
7/(>od/doi'ni , alX^ Mr fTKourjfTtji; vo/bio&f tovvtmv xru fxr^tV o).o)i arTn'.ir,;. 
elv^ iniTQ^}f^ijg tt^qi iivog öiakiviad-ai , naua^or^fia laig hukHv vo/uoOi- 
0itUf iimvtia ((»^yyoyrtu, noX6 dk toüt* im ntt^ rip nnonmxntp t^g 
tUifitftme auT(dv XftvaiTfnp' vofiodttü yoQ 6v6uarn nUTov ^ ^oXatv jil^ti- 
Vtttoig fart} iv roTg a^nat t'o^fajLtttTft, (fuy^ti avrbg TtQoiroi; avTa' xr.i 
li iQoio loi/i dK^tToyoii, avTov tt}<; vouo&eaias , Ji? noTt ovx l^ifAiiti 

rof? hnnov 7ntQnyy0.^unai , „xara/Q^jat'* if uitflf vwl äk th ^«iWr«- 

Tov ovTf yiVVfi&tls Hih^v^atv ovit Touffdg, aXJia x^h xul nQttrtus ijxmv 
fy Kikix((tg TTQtr (Otnißuig ai/ruv Ixuainir fivupmwt^ *SXMm ^^mifilw, 
vaiotg vn^Q ovouänav iniyupit vofAO&^iiilv, 

25) Diog. l. VII, 65-5». u. 71. 

2fi) mtA dvvttTiüV b. Arr. Epict. II, 19, di« ObrigCD b. ^'a^ L Vll, 57, 
60 u. 1.50. Pass einige Fi<s-o(iiliiHiili<-ltkeilen in der Syllofistik Sllf JMif9i0t Wt* 
rückgefübrt wurdea^ wcrdeu wii uulen, Aom. 166» sebea. 
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faisdfenie die stoiiche Lehre eine allseitige doctrinire FesUteUiiog 
der menschltelien Ansichten nnd Uebeneogmigeii nun Miofe ihrer 
richtigen praktischen Verwirklichung besweckt, nahm sie anch den vor* 
liegenden Stoff speculativer Untersuchungen Anderer auf, und nament« 
lieh musste die in der platonisch • aristotelischen Philosophie sich dar« 
bietende Concentration des griechischen Denkens für die Stoiker ein 
gelegener Fund sein , denn eigenes Erforschen der Dinge oder eigenes 
Hingen nach Princi|»ien war niclil ihre Sache, sondern sie fanden es 
• 'rklärlic her Weise hequcnier, ein bereits vorgeriindcncs \N'issoii schul- 
iiiassig zu sciieiiialisiren und in einen Kalerliisinus zu bringen. So grif- 
fen sie (bMin auch die vorliegeiuU' Ih'eilbeilung der Philos()|diie in „Lo- 
gik, Physik, Klbik in \ö\\'\'^ selnilinassigor Weise auf, inib'ui sie, was 
natürlich immer das be([iienistc ist, den Kinlheilungs-(iesichls|iiink( nach 
dem (iegenslaude nahmen und in dieser Beziehung zu einer schlechthin 
coordinirten Gieichslelhing jener drei Theile gelangten. Sie argumeutir< 
ten nMich so, dass der Gegenstand einer Wissenschall jedenfalls Theil 
derselbeii sei nnd daher, wenn er nicht als Theil unter eine höhere Ab« 
theihing fidle, selbst als eine solche Abtheflung den flbrigen Ablheilungen 
glMchstehend unter die Wissenschaft (kberhaapt gehören müsse; darum 
sei die Logik, da sie weder zur theoretischen Betrachtung des Seienden 
nocl) zur praktischen Disciplin gehöre, diesen beiden als dritte Ablliei- 
lung des Wissens gleichsuordnen Es mag allerdings diese formulirte 



27) //. duv. h. An. a. a. 0., die beiden andersa b. Diog, U 55, 181 a. 139. 

28) /Mov. A. «0 u. 154. 

2<J) l'fnlup. ad. Anal. pr. f. IV.i.: ^rijnjiov Tioreoov fi^Qos taily ^ 6(>yarov 
ti loyixrj i£ xtä &tttXtXTixr) ir^ayfAnitl« T^s (ftlono(f(as ...lol fiiv yaq 

if i).n(So(i fftq KVTTjV «>'r/J'ir«(JorJ'rfs >rnt ol fih' ^.'Tcü'yo) lomvTO) rtv) 

A.6)'ti) TO eh'iti avrrig lA^Qog xumaxivä^uvai' ne^i o xazayimat , (fctal, 

urjv ftiffoq ^ fioQiw, crvr^c ixtivi^s ./"^pof iailv ^ fiogiov. </ loimfr ^ 

tiikoaoffta XftTuyi'ifTdi Jifn) tt}}' loyixtjr jt^ihtdov , r]Tis ovx ärnySTai etf 
f-r^ortr T^/i't]r f} (ninri]ui]V ojg u^nos /; nüoior, t] koyixf) «o« rij^ tf iXodo- 
tf iui lütt ^t\tos ij^fiOifiov. fiontov ^itr (/. n'tv h^i»fig) ovx laiiv, ovit yäo 
to9 ^eioQifrtiutS otnt ro9 jr^carrMeov fdi(*oi tariv j6 yao ftoQtcjv rivos arm 
Tifff ^^nt ütHVmwtX ittä t€Si ifxonojü fxtfvot ou tau fiogtov rtp fikv ovv nQa»" 
TfXto ov xoivoiVfi' Tovrov yctn vXrj tot av&QO)niV€t nndyuaicc xc(\ ufTQiona^ 
Oft€C, axondt; if( tu thqi ravTa mq^tov nui{ xal (f^tvxToi', rj <f* koyixi^ vXfiv 
utv Tag jTQOiaatiq, mtonb¥ 0k th SiA t^s toiSeät üuv&wttae twp 
'jtnoTat/tatv täf¥ ^TToft^iior ri nrayxtjs 0tt$nßvvtu itWftyo^ivov , o ovK 
fori tov TTQUXTixov r^Xog. «AA* (o-: nnnv rj ufrnioTrnxhfia »/ to ankoig (tyrt- 
/ydr' xtil ovKog fikv ij Xoyixi] ovx laii uoqiov iov ii^taxTtxoii. tiAA ' ovök 
^rjy TOV ^(uwriTiMS' tovtov yitQ vXij fitv T« ^fia, t}Xos ij 7t€Qi Ttt&ra 
^mQiff- ff A fi^Tt TOV ^»^Ttxov ftifTt TOV rfOHXlixou iOTi f*igof , odx 
JflffWf tioft jrjg tf t).oaoii {((; iiontuy ; lifnfrm nvr uiT/SiatofiaOrd ro) O^ko- 
fjrjTixqi xa) noaxTixiii r/^i' ).oyixi]r xiä fi^Qog (u'(ci 1^» (f i).oafHf tttg. xal 
uvito fJihv ol J^io}ixo£. Alex, ad Anal. pr. f. 2 a.: ol ^^v ovv fi^oog aviijy 
Xiyoyrts nv^x^l^^ rovro, didri aS^nt^ ntQl rä äXla, & 6t.io}.(/yilxm, 
itfttnnoiV fi^Qij ffiiottotf'ias iJvM, ^ tftloaotftta xttrayCvnm ÜQyov 
rrrrfOVf.t^Vij Ti^v i( fvQ€(fiV ttvTwv Xftl Trjv Trtffi' Tf Xtt) TTji' (Tt'rfrani V , fnrot 
dtj xai ntQl r^r n^ayffaidur ijjyJ«* oua« rai/rij; i(>yoy ovdtii{)ov iciv 
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Bewcisffihnnig^ diM die Lapk Theil (^ligog) der Philosophie sei, durdb 
die Polemik gegen die späteren rcri[)ateUker (s. unten Abschn. IX, Arno. 

4.) hervorgerufen worden sein, da diese nach einer anderen Seile der 
Schulmässigkoit liiri die Lnjrik nur als Workzoiig {oQyavov) der Philoso- 
phie gellen licsscn ; aljer aiidicrscils liäiif^l eine Gleich sie II iin|j: dir 
Thoil«' der IMiilosojdiiu Ijci dt'u Slodvorn in d<M- That auch in:l ihin 
panllK'i-lischeu Auschauunt' znsannueu, denji diese fui deil dnrcliwe^' em-' 
gleiciiniassigc Zusamnieiii^cUrti i^keit und Unlerurdtiuug des Einzelnen uu- 
ler eine ahstracl höhere Kinlieil, und lu diesem Sinne wohl sprarhen 
einige Stoiker es auch aus, dass keiner der drei Theile euieu Vurzup 
vor den andern haben solle, sondern alle drei geiuischl seien "^*); die 
gleiche Bedeutung haben auch die theilweise läppischen Gleicliniese, durcb 
welche von den Stoikern das gegenseitige VerhUtntss der drei IMIs 
der Philosophie verstnnlicht wurde, denn es liegt denselben slnmtliek 
ein in sieh abgeschlossenes Ganze zu Grunde» welches eben durch das 
gleichmlssige Beisammensein seiner Bestandlheile in seiner Totalität e^ 
halten wird Sowie aber der Pantheismus m der Stoa nicht dsr 



loinun' ifjg t^tXoao<i(ui fitQüiv fjoyiov ianVj ovre tov ^((üqtjtixov oT/t 
Tot» /iinixjixov' aXXo yno t6 rt v:i oy.il fitvov Tavrr} xaxtiKor fy.ar^o« y.ixi 

ixi(v<ov (5icu(igova« evk6ytos AyTtvicctQiitm ttvroig' xal yciQ vnoxit ^h-M 
fSfcttf fnavau fxfCvtoi', d^tuifietTa ynn xal nQOTuOfig To vnoxffu€%'a Tttvt^. 
xal Ti^ tO.u xal jj nqo^kati , rj yäQ ruvi^s nQoO^iaiS to <)/« t^^ nmui 

ävayxTjg ti avvayo/nfvur dnxvvi'ai , S OWdi^ttg Ixid'tav lO.og. 

30) Schol. Tfi / /'(/r. b. hramf. p. HOI». ■ rl uti ovv 2iio}ixoX fi/fiog nv~ 
Trjv Trjg q tf ü(S th'ia ßovJ.6ii€Voi xui ui>y.tvüifOvatv oCitüs' (fttal yao 
Ott o ttXXfi^ 'fXvrjs obi€ fÄ^yog ovte fAOQtov iari , rovro r^f /pw^/>'ij; il 
fi^^og ^ fiOQtov vJTU^it' AXXa firjv i} loytxi^ fio^w oiht t<Jiii^, ovre yito 
vno rb ihfüjQrjTixdr ttVKymtt ovje vnu lu 7i(tuxTix6v' u^oog agn v^TaQU' 
(es isl dicss nur rji*» ohi?er Stelle des l^hiioponiis vfr«:i,inJliLli). }.ctitfirar>riai 
ol ritQtJiarijJixoi ioji> 2^iu)iy.ioi' kiyovitg öii xal uuXiag xui i/'iixJai^ 7^fJ0^- 
^«y<re t6v Xoyoy, itrikdis ftiv ort (fSd etTttiv vfi&s ot?T«ff' S 

ytjs ovT€ fi^Qog ovT( ftoQtov ovjt 6(ty((r6v iari, tovto ttj? XQ^'^f'^^'V^ V /'^(>o> 
^ ttonior rj ooyftrov ^ariv' nlln x(u i'dwc * ort uh' yao ftoQiov ovx laur 
Vfliis iiitiittit, öioTi otJTt vno TO ihfioQijny.oi uvje vn6 lö TiQuxuxyr 
AwayiTW &U* oWi iatCv^ ovre yä() 0(to()rjTixdy ojUre ^^«»TUt^ 

iOTl' ki(71iT(U OVV 'iftQOV TI avTfftf ilvui. (t OVV ftl^ti fliQOg fi^Ti fiO^OV 

iaiiv, OQyavov äoa foTfV ovTtog (nlv ovv ol llf.{>t7iaTf)TiX(A avaTQ^novoi 
TO intxiif^üfia TiüV ^Tmixuiv. ovx dv^x^vtai d^ ol ^^Ttoixoi äXiä ifftxvvou- 
tfcy ort iwoi Spwvov ifStt ' if.aai yuQ ort ovStfUa ri/yr} t6 lAxtlov o^yavait 
notu' nitig ovv X^^trs oQyavov ftvat rijg iftXoCotfiug Tqv Xoyixtjv; ^«d2f 
y«^ TOVTO, Tiiijg yaQ tö oixtrov uoyccrnv Tjoiriatt ; lfyov<si ök ol TlfqtJtaTri' 
ti3M Oll i/'ff'd^f 6 Xoyog, noXXui yüo Tf^vai t« otxua OQyava notovatV 
i^ov »; j(aXx€VTixi] t^xiTov oQyavoy nout tov äxftova. Eio grosser 

Irrtbon daher ist es, wenn RiUfr, Gcs^cb. d. Phil. III, S. 520. sagl, bei den Sloi- 
kcrn pr!5(lieinc die Logik nur nl> Wi rkziHiü' für die iibrigcii Tlicile der Philosophie. 
Aus eiiier gewissen Art von Ausiuiiriichkeii uiul Dreilc eines Biuhi>s (o\gi ricn 
durchaus noch nichl seine Zuverlässigkeit, — eiue Bemerkung, welche sich bei iic4u 
gauea Riuer'schen Werke leider ofi aafdrlngt 

31) Ifl-nj. L, VII, 40.: xal ovStv fi^Qog tov It^qov nQoxexQ^aS-tti ^ xa94 
Jtvig aifTtov if aüiVy äXXa fKfxTy 'hftt kvtk ' %al TrjV Traotaforrtr uixri^i' ^rrof-wr 

. 32^ Ebeod. 39 f.: TQif4t^^ (faaiv tivat töv xarä uiXooo(ftav köyov €iVß» 
yag «rvsoO fU¥ ti tf v(saidp rd xb AoyiJray* ovie» ^1 nifi* 
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Ausgiiifipaiikt der Plulof oplue » tovAm bw ia Mrige lad Dienste 
des Doctrioansmi» der Pnude ist, so wird bei aller sebeaMliiireadea 
Gleiclislellinig natflrlich in Bezug auf die Natslichkeit ancb die Logik je- 
nem allgemeinen praktischen Zwecke nnlergeordnet , welchen aUein ja 
der stoische Weise sucht, and es werden so die drei Theile dee Wis- 
sens als drei Tugenden bezeichnet ; hicbei aber musste der stoische 
Grundsatz, dass der Weise in Uebereinstinummg mit der Natnr lebe 
{^fi3i>»^av\kivviq r§ ^t^et ^-^v), auch die theorctisrlio Auffassung dos oh- 
jectiven Seins hereinziehen, und es wird hiodurch die gegenseitige Stel« 
iung von Physik und £lhik aweifeihafl '^^j, daher sich innerhalb der 



ro( diente Zimv d Xtjitvs tv yitgi Xoyov xal XQvatnnoq iv 1/ 
ioyüv *al iv Tj et' rtäy (f vtSixtSv x(ä ^nokkoiSMQOi xaX 2ulXog iv rqB 

nQoWf't Totv fig in ooyuuxn (ti;ayo)y(o%> xal Tii'Joouof 1 ij tj'hxrj arm- 
yiiiäau x(u Jt(j)'ii'i]i 6 JfußvXuiviog xul lloatiötovtog' lavm tüt in f^iijfi 
' o fth jinolMtuoog jonovg Xttlit, 6 dl XfivOinnog iuA Ev^QOftog tMri, 

Xoytxbv TTQO^nuni f jvi'i fg , Tofg (TanxtaStÜt TO (fvaixdVy Tjf d* ''''/f/ 
^t^ixov T/ nt'Utv öi^i , T« fiiv yä{i ixrbg itvm 16 Xoytxov, r« fttiä 
Tuvra t6 ^O-ixov^ t« iamrarta t6 <fiVltt*6v' ^ aj'(>qi nauffonot, jov filv 
71 i()ißfßltju( vor tiqayfxov tö koyix6%\ tov dl itagndv t6 ^O^ixör, t^k 

I ^ rit Jt'i'liofi TO ffvöixuv' tj nokti xcdiog TfTfi/inu^rij x«) x(cTu)Mynj' lUot- 
xovut'yij. üt'xt. Kmp. adr. uinth VII, ]1~]'J. : oiKuovai riji' (f i).oao(f (nv TTuy- 
xäf)ii(^ ai.(o^ , i'l'u ijji fih' viprjXoi^rt juiv tfurioi' ttxä^iijitu t6 (f vaixdr, T<p 
Sk^voörifito rtSv xt^Titör tö ^Stxdr, di d/vnoTtjTi tmv rtix^v tb Xoyi^ 
xnt'' ol w(p (f ttOiv avrifV ih'tti 7r((nt<n).r,fTiov' itiixfi yitQ tq utr Atx/'^q», 
't]i' r/j'fs" VfiTTÖV vnctoyiiv X^yovat , r« r^fhxu, Ttti (Tf Itv/to , o t^ij roo^i; 
(an jiig Xtxi&ov, T« (fvaixu , tiö öt darnuxtudti lu Xoytxü' 6 dt 

i IToöftotipiof f tnd rit julv u^orj rijg f{ i).üao(f(ttg ,a;((uQiaTtt iüTtr älliiXatv, 
rä dl (fvrä riSv xagncav ircQu &(u)Q(iTat xttX rä nfxv ^^^^ tfVTtov xe^^oi- 
Qi(TT(a , Cffffo ficiXXop tixtt^fiv Tj^fov if}i' ff ilndotf fav , rtTuttri uh' xttl ÜOQ^ 
TO (fvaixoy , daiiots dl xal ViVQOtg tö Xoytxdv, «/'Hiffl 

33) Sfn. ep. 89.: phihsttphia sludium virtüHs e$i, »ed ; ' ij'sm HrMm, 
Aul. pkto»plÜL l, prooem.: ol ulv ovr 2!n<ü'y.(j) hfuaav Tfjv ^h' aoqtütP thwi 
f^lfiov Tf Xf<) Hr!hi^nü7i{yon> fn im iiur^v, ii]v (f tXocfrxf tto' tcnxrjatv T^/Vrjg 
innriJdov , hturi^tiftv d' th ai inur xai «J'wt«tw rriv (totTtp', uftiTctg d| 
tag ^tvtxwTaictg rotig, (fvaixi)!', ^O^ixijv, XoytxtjV d* ijv atrdtv xal rnt- 
fit^g itfjtv r; {ftXohwfttt, rig 16 ulv tf-wnudv, r6 dl i^&txov, TO dl Xoyixol'' 
Xtt] ifvßixor ^Iv 61KV Ttfni xonnov ^rjTioitfV X(() toiv fr xorr/utity r/fhixov dl 
TO xnii]a/o).r]fi^V(>v nun i6v aylfQiontvoi' ßiov, Xoyixor tU to rrfn) rbv Ad- 
yoVf o xtti dUtXixnxoy xuXovaiy. Oioy. L. VII, 4ü. : cvirjy d* Tt^y diuXiXTt- 
x^ inßttyxatav fivat xtA aQiTriv iy ifdti nfgifxovaav Aqtritf rtiy r( itnqo- 
rtTioafav ifTt(tTi^jiir}V rov noTt ^ii auyxararO^iathdt xai fi^, rrjy d^ aVH- 
x(u6rT)Hi ta/roby Xoyny nnbg ro ffx6:: torfTf urj h ifuforui avTfti , rrjp dl 
((ri).fyii(cy ta/vv tv X6y(^ oiait ^tj u;iuytai>(u ü:t' uvjov iig tö uyxtxei- 
fttvoy,^ rrjy d\ itutttttioTijr« l^^tv itv«u f\>ovfnep ritg ifnVT«ü(nt inl rbv 6^ 
ü^ov Xoyov (diess'isl das ölend«? Z«'nliild d<'r di;nioetischen Tugenden des Arislo- 
ulo.4, es ist die „Ii lim li<> Tiii.'''ihI-' der Verstaodes-Dressar, welche auch durch jede 
Jesuileo-Logik bezweckl wurde). 

^ 34) Aaf. rf. Stoir. rtfufin. 9. : ob v^q f&ny SXX»^ odd* oliteiSTtQW tfctl" 
dley in\ tbv nov ayidhov xal MttXOV Xoyov 01 hil rag äofTttg oid* lx\ 
tidaifiOfy(aVj «A/' tj unb Ttjg xoir^g ffv(Tfo>g xid «70 t/Js' tov xofTttnv Stni- 

xws&ag yao xovToig awaxptti rbv ntoi uytdfotv xtu xttXüiv Xoyov 

ovx otiatjg äXXrjg äfj/^g avtaiv äfttivovog ovS* uyiofooag owd* aXXov Ttvbg 
h'txfy Tfjg (pwMtfjc ^tMQfa^ naQttXiinTSjs ovcnyc 41 nQog r/jv ntQl nya^^aiv 
^ xctxufv iSiaaTcnn: y(ytrtu rofww iftm n^4lt» sr«d bniOm tihf l^lMiy d 
ifVQixbg Xoyog xaiä X(fvainnw. 
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Scliile Oberhaupt Controverson Aber die AnordDOBg der Thcilc eriwto s 
immer jedoch Obeni\'iegt liiebei die VonaMlelhuig der I.o^ik ^^). Ans 
dieser Gestaltung der äusseren Anordnung der WisseBfeheflen bei den 

Stoikern in Verbindung mit den Auffassungen dor Peripaletikor ent- 
stand der auf viele Jahrhiinderto narhwirkoinlo Schulzwang, dass dif 
Logik die ersle Disriplin sei, und wir werden <oIien (Abscbn. XI, Anni. 
125), dass in Folge jenes lel/.len jiniklivclien Zweckes aller Wissenscliafl 
wirklich die ewi-^'e Seligk<ni von der kennUuss der kalcgorien abhän- 
gig geniaelil wird. 

Darfiber nun, wie jene erste nivciplin, die Lo^'ik. oder wie die 
Sloikcr sie stets bezeichneten, die Ih.ili ktik. ini Kinzelncn nusireführl nnii 
namentlich wie alle ihre Unterablheiliitif-fii t:i'L:<'iiseili^ peordiiel wurden, 
iässl sicli bis zu einem |j;ewissen drade eine liewissheil und richtige Ein- 
sicht erreichen, woferne man nur die «iuellenmassi|,'e l'ntei siichnng uiil der 
nöthigen historischen Unbefangcnheil und mit dem Verständnisse der den 
Stoikern vorausgeheuden und nachfolgenden Eutwickdung der Logik (Ührt^^j. 
Betreffs einzelner Coniroversen innerhalb der stoischen Schule, besonders 
Aber die Anordnung einselner Abschnitte, sind wir allerdings durch un- 
sere Quellen zu wenig unterrichtet, um Alles genau festsusteOen oder 
die Entwickelungsarten der Logik bei allen einzelnen Stoikern angeben 
in können, und wir mOssen uns daher begnOgen, die stoische Lehre 



35) Ebend.: 6 X^vatnnos ottiat ^€tv rtüv Xayiitßp nQtit<jv ax^oäa&m 
Toiß£ piovst StvTt^v Tüiv ^S^ixMV, ucrA ik tttvin rtoy tpWMuäy, tifttv- 

Tfüs d"^ rovTotc 7 0V TTfoi i^fw)' löyar hd/uTny nr(n«).('.n,-irh'ftr. :io).).((yov 
xovxiüV vn' <(VTov kiyou^i (i)V noy.i'ati nmmi^^al^ui rü kö itiäoio» llt-m 
ßiutv ^ovr« xuia X^^iv ovioj' jjqmtov ukt' ovr ooxti /not xaia i« o{ti^tsß{ 
inö TCtfv a^xaiofv tiQij^^vtt tq(u yivn rwy xoy titXooo^ov ^(ea^fiuantv 
fhra, TfV uh' loyixn, i« ^^ixo, t« tfnaixa' (tra rovrtüv 7I(>ot«t- 
7fa0((i niKÖTn uh' rn Inyixit, (ffvTfna iH r« tjffixu, 7o(r(i Tt\ tf vßtxä, 
lujv (f vaixiov (aj(t(tQS livai- 6 7ii{Ji itor %ttwi' ioyug. Sext. Luip, ad», 
matk, VII, 22.: oi ixö t^s ^ro&f md u^nl ag/tiv fiiy tf ttat rit loyuA, 
SiVTtQfvfiv cf^ r« rj9fxit, TtltVTttta r^rn/^m rä ifvüixa' notoTW fth 
yrtn Of?v ytcrrjnif «Xfrsft«! rar mry f/> övs-^xx(}ovaT(>r rrOr TJttntwiöoufvMr 
tfVKUxiiVf 6/rno)Ttxuy (h tiyid 7i/> t)iayoi((g to»' diaXtxitxöv rönoi" dtv^ 
Tipo¥ ah vnoyiidffeiv riji' iji^ixtjr xf^ftogiav nnbf ßilHmdtv Tay i|Mr, dbedü^ 
cTi r<s yuo rj 7if(oadoj[ii TUVTtie inl nQovnoxfifxh'i^ rlj Xityix^ dwafitf r«- 
ktviHuty (f^ f:idy(iv Ttjv ffvaixijr ^^ftoQtnv, %^nori{ia yao fnxi xm ßn9v~ 
%4qu( 6iiiai rijs (niaTaattog. Ehend. pyrrh. hup. U, 13 : <A ^iwixol joirvt 
m SÜM ttvh iqUh u(Qr\ Ttji <riXoao(f {(ts elrtu Ü^'ovai, Xoytxov tf-wtii^v 
^^ix6v, *tä agxoVTal ria if lOaaxaXi«^ An6 xw Xeymov, »nirm noll^i 
Tjfn) Tov TJo.'ffV ttQXf<fi^nt tSti (TTttßeoK; yfyfyt]u<ytji;. Dxoq. I.. Vif, Jn f : 
uki(n t)i n{)<ÜT0V filv TO Xoyixov TtiiTovat , JtütKjoy d^ ro <fi aixoy xal 
xqCxüv TO Ti'hixbVf (uv iaxi Zi^VüiV (v xt^ Titgi iöyov xrd XQvat niiof xai 
^ifX^dflfjioi xn\ Ev^nojuof* 6 yoQ JTroXifutfvs /lioyiv^f anb riBv 4^^tittlw 
anyjTtu , 6 6' AnollotSoinog ihvrfQtt xtt ^fkixn, TTava/jtog d^ xnl Ifoau^ 
tVf»»'j /f<s unn Ttov ffi'aixiöy uQyoyxai , xaihi (f ijat *t*ttv(ng n U(^am\(tn'(ov 
yyiij^tifjdi h' xt^ 7t(tt6xm xotv HoaiiJm'ti'atv aj(oXm\ 6 di AXtdrif^^s H 
1^9^ ffnoi, 4t«XtiPnMdv fnjxoQixov ij^ixöv Tfoltttu^ ffvatwifP ^§oloytMiiyt 
aXlot tdf tov loyov tmntt ftiq^ if-ttolv, dlA* «tdfi)( t^s f-tioOd^oc» MC 
Z^vtav 6 TanatiK. 

.ir») W.is Velersen. l'hilusnphiac Chnfsippeae fnmimientn. Ifunih. 1^27. gibt, i<l 
wegen Grundiegiint; einer unricbtigcii voritcfassteii Meinung und durchweg gewalt- 
sam CRwangpiMr 0«rchfabfaiif derselbea föllig oebraeehkBr. 
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im AllgemeineD, wie mt wohl haupUlcblich «im 4er Hand dM €bryaippM 

hervorging, darzulegen. 

■ Das rljolorisch denioiislralive Verfaliren ist der Grundziig der sloi- 
scljcii Dialeklik , und os bleibt dalier hier mit günzlieluT Misskeiinung 
des jiliilüs<»itlii'«( Inn Uiilers<-|iiedes, welelier bei IMalo und Aristoteles zwi- 
seilen dem Dialrkti^clien und dem Apudoiklisehen bestand, nur ein ganz, 
imsseilK lies >lerkmal zur Abselieulung der Hliulorik \un der Dialektik 
übrig; du; Stuiker neudieli sagen, sowohl die Ulietorik als auch die Dia- 
leklik sei die Wisseuscliafl des richtigen Sjuechens, nur bewege sieh 
die erslere in fortlaufender PeroraUon, die letztere aber in Frage und 
Antwort s und iiir Vertumlichiuig dieses Untttrsdiiedes fehlt es auch hier 
Bichl an einem albernen Beispiele Hiebei wird nalftriteh das „rieh* 
tige" (c£ oder Iq096s) Sprechen in den Sinne Ton „Wahres (tkfiigp a» 
unten Ann. 116 o. 137) sprechen**, und Wissenschaft in dem Sinne von 
Technik geuommen und es beisst dann die Dialeklik wohl die Wis* 
:>enschafl desjenigen, was wahr oder falsch oder keines von beiden (!) 
ist aber dem inneren Wesen nach sind Rhetorik und Dialeklik iden* 
tisch, und letslere bleibt daher vermöge ihrer bloss rhetorischen (leltung 



37) Uiog. L. VII, 42.: ti^v n outoqix^v Imat^fAtiv ovauv tov iv liyttv 
ne^ xihf iv diflpiT^j Xoytop um rifP jftaltitTtXfjv tov ÖQ^^Sf diuUyta^ta. 
7if()l Tiöv i^uoTtjati xai annxntad Xoyior. Seti. cp. i)9. : omni* oratio aut 
continua est aut inier n-spntnlenlem V/ interroijaulem dit istt ; hunc Jt(tlf)CTiXf]i; it" 
t'im (niTofiixiiv placuil vucai i. Schol, ad llermoy. VII, p. lüö. WüU: 0()us 2iTmxviv* 
(ifjjo()ixi^ iartv intini^f*fi tov ti Xfytiv. 5o|». «I Hermoff, V, p. 16. Walsi 
o( dk Zxm'ixol uvT{(tTQoif ov rjl diaktXTi»^ üiTijV {sc. jtjv (itjionixrjv) xaXov» 
nir, was .illfMdiiigs di'in WoitlaiitP nach mit der ersten Zeih- der anstoltdisrlioii 
Klietunk ubereiiisümiDl, aber das uPTiaiQO(/ov liegl eben hier äcldechlUni in ciuein 
AoMStriiebni. €k. tf. /is. II, 6, 17.: nm ilU, flnm, inquit, interroganäi, si tl» 
detkr; ^uod qmdetii etjo a prmeipio me maUe digeram, k&c ipsum prwidens dio" 
lerliras ruplionrs. ]{hvUn ice igitur. inqunm , uns mavis quam dialeclice dispuliirv ? 
\Juasi tcro , inquil, perpetua oratio rhetorum solum, non etiam philosophorum sit, 
ZmmU «»I, inquam, hoc Stoici, onmm tim h^fuenü, «1 iam mir Aristoteles, m 
(/mm ftü i iiew MM perff«; tkHme&m palmar, d t ake tk a m iimlem esse dice* 
bat, quod lalius loquerentur rhetorc^. dialeclici aulem comprf fisius. (hat. 23. ll.'J. : 
dispiitandi ratio et luquendi dialecttcorum sit, oratorum atitevi dicendi et ontandt ; 
Zeno quidcm ille , a quo dtsciplina Sloicorum est, manu demonslrare solebat, quid 
inier Am 9rtet intmtHi: nam tmm e&mfn»$enl MfÜ^i pu§n»m^ feeent, dim- 
leclicam aiebat eiutmodi esse: cum autem Sihtxerat et manum dilataveral, palmae 
itlius similem el^quentiam esst dicrhat. Quint. Inst. II , 20, 7. : iloque cum duu sint 
yenera orationis , altent perpelua quae rhctorice dicitur, altera concisa quac dialec- 
Ike, quai quidem 2«nö adee foniwml, «1 lum eoMpr«t««t tu pn^fNMi metNif, 
illam explictlae dicerel similem. Vgl. Absclin. VIII, Anm, 2. U. 26. 

'Ab) Anou. Prolefiij. ad lleimuij. VII, p. S. Walz: ot fuh' yuQ «VT^V {sc. itjv 
i^xoQixny) (xultaav iniatvu^v äjio jov fitiCoyog, oQtCouiyoi ^Tuairiuqv 
TOV tv Ifyttv, oi TrudittA d^l nA tv Xiyttr fXtyor t6 alrjih) Uytiv. Ales^ 
9d Ar. Top. p. Ii. : Ol fih' (i!i6 irjg 2!to&s o^nCofAtvoi TrjV diaXtXTixfjv ^/riflrnj- 
iir;r luv fv /.tynr dni^ortia, rb tVh fv Xf'yttv h' Toi tt/.rj.'H'j xu) TT(>o^-ijxnrTtt 
UykiV tlrui iixf^^fitvoi , Tof'To di idiov riyovfJtll'oi tov ikoaötjov xttia ry\q 
ttXiwTäTtis mXoow^'Cui n^itovasv ahtb niA &sä roOro uovos 6 (f iXoaoaoi 
*m* mintiK 4tmXnttiM6f, St*k Emp. pfrvft. h^p. III, ISA. : tix^ Aut 
ifttot auarrjfÄ« Ix xaruki^tl'twr afyytyvuvua^^viov. 

30) Dioij. L. ii. ;t. 0.: ol^fv xat oviotg (ivtijV 6(>»'Co>'r«< , fmaTf'jfitjV alt)' 
^tip xal tl^ivdtiv xttl uvi5ui{tu}y. cbcud. 02.: dtai^xiixii iotiv, tiig tf ifas 
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in jenem Slandpimktn l)('ranp:on, ans welchem FMalo und Arislololes er«! 
das A|toil(Mklisciie im Gegensätze f.'("j<Mi das iiluss Uialektisciie her,iTf«lie- 
hell imi^^i'Mi, wSiirend hier in der Slo.i da«?i<'nif,H' , was dpm A|ui«leikit' 
sehen »Milsprecheu süllle, seinerseits olieiilallj., wie wir scIhmi vveriieu. 
nur in einen suhjecliven seiisual- psycljülugisclieii \orj^aji{; huiciiigezo^en 
wird. Ja 5elh<il aus entern sciteinhar unhndeulenden lJmRlaii(h> si<>hl uian, 
wie selir die ilietorische Technik und dureu Kuiisl-Ausdrücke überhaupl 
für die wissenschafUiche Behandlung von EinUuss waren ; einige Stmliff 
nemlich namileii die HauplÜieile der Pbiloiephie ielfcit niebC elwa 
•ondem geradeia tmovg*^), und l B. Diogenes Lefet folgl dieeen 
Sprachg^rauche durchgängig. 

Sowie wm die Stoiker die bloss oech iusseiiiclier Betnebtangsweise 
ebgetrennte Rhetorik ebenso lusserlieh weiter einlhsiltoB, so verfobiei 
sie in gleicher Weise auch mit der Ditlektik. Die ohcrsie und Haupte 
Ahlheilung ist die in die L.ebre vom Sprach • Ausdrucke , dnrcb welckce 
die Dinge bezeit hn et werden — qxovrj — , und in die Lehre von te^jeni* 
gen, was durch den Sprach-Ausdruck bezeichnet wird, — örfitaivofisva — , 
und diose heiden zerfieh'n dann in eine Masse l'nleral>lheihingen ^ 
In Ganzen ist die Hasis dieser obersten Zweitlieilun;,' eine r->irn,Aie 
AiifTassung des liei Plato und Arislolelps- in leberMlitJcr Uedculung anflre- 
leiidon Crundsalzt's . dass alles Wissen nur innerliaüj der mensrhhrlun 
llede, des mcnscl ln lien Xoyog, auftreten kann. Allerdings nendich wud 
Jedennauu zugeslelien, dass an der nienselilieheu Sprache zwei M«»nienle 
zu unterscheiden sind, das jihonolo^'isi lie des der Icibhchen Nalui iiehkeit 
angehörigen Lautes und das inlelligiblc der aus dem Uetste hervorgehen- 
den signiticanten Bedeutsamkeit; aber lUc Stoiker, für welche die Lehre 
von der ^csvif der. ersto Tbeil der Dialektik war gingen bieAlr woU 
bis SU den physikalischen Bntstohniigsgrftaidea des Lmtes lurfldt^^; hi» 
gegen von diesem Pankto an hatten sie natArlich keinen BegrilT von der 
Aufgebe äner Spraeh^Philosophie oder von der Noth wendigkeit, ni die 
bildende Werkstitto der Sprache einrndringen» um den Wecbsiüveikekr 
Jener beiden Momente einzusehen, sondern sie glaubten an den v ierai d 
iwanzig Buchstai>en des Alphabetes die einfachsten Elemente, und bw- 
mit den richtigen Anfangspunkt zu besitzen, da aus den Buchstaben die 



40) Ebcod. 39.: rnLTft dk ra fj^Qi^ ö ftiv UnokXod^moi tdnouf xaUi, ^ 

di XovaiTiTTog xnl E'uÖQOUog tXiSri^ itkkot yiv^» 

41) Ehcnd. 13.: ii]V JucUxi lyijt' (5iai(t(J(rP ni tf^ Tf top n€Ql TWV ß^- 
fxaivofjiivtav xui Tr)s 'ff'H']^ lörioi. n (52,: ny/ärtt d' «vr^, o Xnv- 

ff» diM# purUi dindiUtr: im v«r^a ei tignißrutiotui , id eil, m m quae ^aaUw 

et voeabula quibus dicuntur: ingens dcindc sequitur utriusqm di»Uio ; itaque hu 
lora fnpm faciam rt ..xumma ^rqwir vesliyia renim". alioqui si voluero farrrc psr- 
(tum partes j quaesltuttum Uber /wt. En ist zu Lcdaiieru, dass Seneca diese iufjcus 
dmiiü nicht angibt, denn alrachreUieo baue er, ein m einfalliger Mensch er aacft 
ist« dieselbe doch weU kAooen. 

42) Diog. L. Vfl, 55 : rijs ^laUxrixijf &tiu(iUt( OVfdtf'tivmt S^mt imt 
nkilaroig arrb rov nfol ff tort^^ h ttnytrf!^Pi ronnv. 

43) Elieiid. : hi 6k ifojrri am ntniiiyfitros V tö idior idoiitiTdv 
«ts«. Aap. 0*. «Ml*, VI« aoii: aW«. «Ml. Aosi. e. JWte«» ü, 4, M. Ml f» 
16. fUtt, pUe. pkiL 30, 
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; Worte, nad aus den Worten die Sitie Kusenuaengesetst eeiea^^, elwt 

wie nan .ms farbigen Stoinchen eine Figur und aoi nehreren Figuren 
; eilen Mosaikboden zneenuncnsctzcn kann; und so gelangten sie daia, in 

der weiteren Entwickelung der Lcbre von der tpcavfj nur jene Itissere 
hjuKl^n eifliphn Form zu fieli.irulelii . wciclie die Worte dadurch haben, 
dass sie eben Wort»; sind, und ii.irli dicsoiii rinjjserlichen (ipsichtspiinkte 
si<'IU<'n sie KiiUheilujigi'ii (Ipv Worte tf' 'üf '-otrcii.'uinlen verscliicdeiien 
lieilrlliLMlc und Einthcilunycu der FlexioniiuniM n auf, sowie ?Mirirlich 
die gleiche Behandlunfrsu eise anrfi die grainnialiscliun > mn n liuLraf ^^), 
— kurz die Stoiker wurden durch diesen Theil ilirer IhaleivUk die Riprent- 
lichen Aushildner jener erbännUchen Behauillujigsweise der (inuiiiiiatik, 
welche dann durch die Schulen des MiUclallcrs sich in unserer Kullur* 
gescbicbte nooh bis in die neueste Zeit fortschleppte; ein Gegenstand, 
welefaer fttr «ni hier aneeer dem Felde der Betraehtiuig liegt» da nnr 
da« in die eigentliehe Logik hieraua biiNUbenpieleiide am gehdrigeii Qrle 
beinmeben sein wird* Auaeer den derartigen gnumnatiaeben Scbematia* 
man gehdrte xnr Lehre Ton der ^en^ auch die Betrachtmig niehl bioaa 
der mgewöhnUcben nnd etwa falaeben Wortformen (s. B. der SoUlkia- 
men und Barbarismen) und der durch die Form der Worte entstabenden 
Ampluboben, londera auch der poctaaobeti und rhythmischen Formen und 
tuletzt seibat der musiknhschen Composition '^'''), und es weisen daher 
auch die im spilteren Allerthume üblichen Conipendien der Metrik und 
Musik vielfach auf den sloisrhen Seiiiilljetrieb als ihre Uuelle zurück, so- 
wie andi*erseits hier schon der Anfaiif: jener s|iäleren einitörenden Auf- 
fassung voriip^t. dass die Poesie ebenso wie die Sophislik eine Speeles 

I des ipfv^? koyog %ci ('s, Abschn. XI Anni. 122 f. u. 145). 

' Ist so die Betraciitung der Form und der Fonnen des Wortes als 

solchen der eine Theil der IMalektik, so wad du'sein nun ebenso ioruial 
die Lehre von dem arj^aivonEvov als zweiter au die Seile gestellt, welcher 

.. den Umstand betrilU, dass durch die Worte Etwas bezeichnet wird (vgL 

• Absehn. II, Ann. 28); hier also bat daa Wort ein VerhlUniaa an den 
Dingen — tk n^tcyfmi — >, nnd wihrend man die bloaaen Worte nmr 

; ah Töne Mbervorbringt", werden hingegen die factiaehen Dinge in der 



Ai) Üiog. l. &6 f. Dion. Haiie. d. comp, t. p. 154. Sekaef, C«Im. ff. *Inn, 
«. m. doy^. VIH, :i. V, p. 070 K. 

15) Ebcnd. 57.: Fs f. hit in dieser Beziehung noch nn einer nrnfassenden 
und kritischen Darslellung der stoischen Betriehsamkeit, denn — um voo Grafeo- 
han's sogeRanoler „Geschichte der Philologi«** nicht xn reden — Mch Rad. Sdiaiidl^ 
SlolronMl l3nm«M<l(lM. Halle 1839. ist melkt erschöpfend, k«i Lersch hingogen 
(Spmchphilosophic der Allen) pebrichl es sowohl an QuellensliKlinm ab r»nch nn 
Kritik, weleke beide durcli affcclirt geistreiches Reden sich elM» nicht erscueu 

IflSSCtt 

46) Diog. L, 44.: ihm d* Tjjc dialfxttnUf lUtow xcnvp nuk^ thiw npott- 
^ftivov nfQi ftiiv^C 1% (fMtvfjs, iv ot Si(xvvtui t] ly'yQnuuracx; (fotrf} xrtt 
tfvtt Tft TOI' ).n'/f)V iif^nr} x«l 7I((>1 Ooloixtafiov xul ßaoßuniauov X(u loitj" 
uuxmv xat äuui^oiiwv xal ntQl iftfUÄuvs wojvijg xai Jti^il fiovanttjs xul 
nn^ 8^ jmrd rtimc uml ^tm^ww lÜmv (Ober den leutarea Zmu 
«. Anm.53.). Ausführlicher werden alle diese Gegenstände derLt lirc \o\\ d. r f/wr^ 
|iH Dii.^'. wiidi-r 57- r,"_> I f-prochon, wo ausser der Angabe (l<r Itvdftht'ile iwlit-n 
.SoiokianMtö iHitl Barbüri;tiius auch die vnoy^mf-^ und fünf äQttnl löyw (tÄA»^- 
naf46if acc^ij^ci«, awto^ia, nqinoVf McfMAvtiny) fwiMMMn« 
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Rede „ausgrsprorliou" und ert,'t('bt sich hieniit der stoisch« Betriff 
4e9 „Ausgesprocheuen'* — ra kt%ra — , worin das eigeullkhc 
der L()gik heruht^"); in (üesotn „ilixrov" (vgl. Ahschn. 1, Anm r>ri alier 
erkennen wir schlagend ila; formale VerkiirMhening des pluioiiisch-ari- 
slotclischen „Xdyo^" i(ii^w%og oder „öiaX^xiiKov ', Nemiich den Sloikem 
ist dieses „Ausgesprochene" nicht das Üiiig selbst, sondern nur el<h 
der S]>racli-Ausdru( k für dasselbe, also was man die Bedoulung des Wur- 
Los nennen kann, deren Verstanduiss vun der Kiuihiniss einer specieUi^o 
Sprache abhängt und mit dem blossen Schalle noch nicht gegelien ist; 
dii Ding aber in seiner ficlisolien (N)jeclivitll bleibe dabei „a ua ae ffc aifc***^); 
noch aber auch isl das Ausgesprochene der Gedanke» den diesar iil 
Nichts, als der subjective £indnick in einer mit DenkvemdgeB t m § t 
rflsMen Seele Das Uktw abo ist ein liillleres twii eh en Ding nd 
Gedanke ^% und inaofeme an dieses Imaiv dann» wie wir neben wa rfa% 
die logischen Functionen geknfipft werden, befinden wir uns entschiedet 
auf dem Standpunkte des Nominalismus (vgl. Ahschn. II, Anni. ?> 1 : es i4 
ja auch nach der Ansicht der Stoiker das Xtxtov das einzige Unkurperlicbe 
— atftofioTOv — ^^), denn bekanntlich gilt denselben alles Seiende als 
ein Körperbches und nur das Körperliche als ein Seiendes, dnlior iiielit 
bloss seibstverstAndiicber Weise die üactiaclien Dinge kdr|)erlicb sind» aon* 

17) Elx tul. öT.: TTQiHf {oovTfu fikv yo^ ttl g^ofmi» Uyetm di rd 

4b) Sesl. Kmp. udt\ malh. VUl, Ii ol uno tii<i 2,'toai J^ia <^ dfitvot 

m'Ct^y'tiv dJUifioic, jo t< inyuuuto/LKvov xtä r6 aii/Amvcv ir«d td Tuyyavot^ 
lüV anjfitttVüv tJvai iTjv (f Mvjjy, oiov iriv^^tiov ^ aijfAairoufrov d( avio 
TO TiQfr/itn TO v7t' avT^s fjioi'^fi'oj' xcc) (tv })nfTg uh' « j • i / / außttrou f^r 
rff rjfitii'itif nuißttff lara^^rov ^taroii^, oi di ättfidtt^Hti ovx inaiovai Mmnfit 

d ^twv» 

49) Phtl. ptiic. iliil. IV, 11.: Ifan öl v6t]fitt (f arraafia ötarofag Xo)'txov 
C^v, fo yicQ qärruafui iuiiJäy Xi^tx^ mtoiniiut^ ^^X*ij ^^^^ ivvomAU 
xc^fff«» itlijifds tovvofin natta tiiy VOVV' Mn§q toSq «Xlots Cv^f «d 
TT^sniajH ^^rntTtuTMifra' öüit di xtA roTr ^fofif tuA tifijv yt, rmSttt ifap^ 

iHüuttttt fxovov iailVf Sau d^ VM'^ f Twirrr vki (favrdauara Xfii-, r/»o? 
X«* ivroi^uttja x«r* (Mag. Sext. Emp. a. a. U. ia. : Uxrov oi vnaQx^n ifaoi 
rh nttTtt koytxiiv {(uviuaCav v^tajdfxtvov, XoyuxtfV th'ftt (f aTTccaiav xr9* 

50) Arnnrnn. iid Ar. d. interpr. f. 15 fi.: i]iiug 6 /i(itfti(>i ^li]^ Aiduaxa d^iä 
rnvTMV id'it laii Kt oi /aj w«; ^'f' .inogt/tog vji' uviuty {xe. twt^ 6yu- 
fdäiußV xal {itifti'itiav) ati^unofitytt, xul oit la in^yuar«, Jia äk TtWTmif 
fHiow¥ td 7H)nyfiatttf Md ovtflp Utffo»' itTv 7tu(ja rovrct intvotil^ uim» 
lov T€ voi'tfAttjog xal tov TtQmyfMtrotf SntQ ot äno t^g ^StoSg ntrvt^^ilfum 

51) Sej^l. Emp, fabil iii der ohcn Anm. i^. angcfnbilen Slelle fort: tuvimv 
9k 9vo ^iv thrat iFti/amatea^ttniii i iji' (f m t)v xtik v& tvyx&^Wt fi^ dl dfir* 
ftttjur ftg7i€Q t6 arjftairouti'oi .Touyuu xtd lixt6y, Snig itXiid-ig ti ytviTai 

V i>-}-vrSug. Ehcnd. pyrrh. hyf. III, ö2. : ü fih' yäg Xtxrov (ativ 6 loyog xul 
itato^uiog t log ol £jm'ixtU t^aaty, o X^utv x.i.L Stu, e^, III.: SituU 

animorum rntMUtki corjionm; ki ktUtent pr^ffium ptiddom et a corpqrikm 

dtd ium, tanquant ridi o fatunrm afnbutantcm : hne aenfus osli uJH, anitnus crfiist ; 
corpus est fuod rideo , cm et orulos et ammimi inlendi; dtco deiude , Cato Mmim- 
lal; «Mt torpu* quidem e$t qmd mmc hquoi , $$d emuntiatmwH quiddam dt cvr- 
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teB «icli dar B iii dr adi 4er Wahrnekamiig ab sokher (^crynrelie) mid 
dimai auch die WisaeMehaft, ja aogar auch die Wahrheit (aAtJ^cm) 
aelbat im Uhteracbiede yod. dem Wahren (t^ iihfiif), weloh letiteres 
eben im dam Aam&y liegt und daher ehenfaUa imidrpcarlleh iat 

Hieraus nun erwlditt Ar dieeen Abscliniii der Dialehlft, nemlieh 
für die Lehre von dem (fi/ftawMfficvov , folgende Eintheilung (deren voll- 
siündiger Nachweit allerdings crsi dnrrii die Dariegung des ganzen Ma» 
teriales gegeben wird): Zunächst da das ktKr6v eben doch einerseits 
in einer Beziehung zum faclisrh Ohjecliven — ra Tcgayfiara — steht 
und an»lrerseils von einer jedesmaligen Bethätigung des Denkvermögens 
innerhalb der Wahrnehmung abhängt, so musste es in dieser Beziehung 
um die Erreichung einer sensualcn Festigkeit zu Ihun sein, und es wird 
daher die Logik p s y c h t> I o g i s c h gestutzt. Nun aber ergreift das Denk- 
vermögen in dem Afxrov gcraile niclit das körperlich Conciele oder ein- 
zeln siunliclie Ding, sondern das Abslracte und abstract Allgemeine (d. 
Ii. wenn bei den älteren Peripaletikern die Lehre \ um BcgrÜfe misskannl 

\ war, so ist sie hier positiv corropt in ihrer ersten Anlage) ; dieses Allge- 

i meine aber wm dem Bimehen immer in dem VerhÜlaiaae der cät* 
tuDg oder dea abitracten GattungsbcgriflTea, unter welchen daa Ef&fefaiere 
all Art oder ArdMgriff flBl» vmd ee wird daher dieee Ihilerordnnng doreh 
die mögliehat eraehApfle Theihmg und Unterabtheihmg ontersnehCi woM 

[ daa je abalraet AUgemeinerc ala du je Einfaehere hetraohtet wird. So- 
mit werden hier die Aüira, noch immer nicht ausser dUem Zusammen- 
hange mit den ihnen entsprechenden faetiaehen Dingen, als BegrifTe be- 
handelt, und <>s tritt alao die Lehre vom Begriffe in dieser abstract 
formalen AuH'assung voraus, — eine schulmSssig doetrinärc Behandlungs- 
weise , welche ihren Einfluss noch Iiis zum modernen subjecliven Idea- 
lismus herab erstreckt — ; nur jene Stoiker wohl, welche mehr Gewicht 
auf jene Function des Afxrov legten, dass es die Bedeutsamkeit des sprach- 
lichen Lautes enthfdt (s. oben Anni. 4S\ konnten die Lehre von Begriff, 
Gattung und Art in den ersten llauplabscjinill der Logik, nemlieh in die 
Lehre von der q)CO%>)) liineinzichen Jenes Bestreben aber der fortge- 
setzten Division und Subdivisiun niussle auf die Aufstellung oberster Gatlungs- 
begriffe — ysvMatccta — hinletten, welche unter keine noch höhere Gattung, 

' ala unter den allerallgemeinaten Begriff deaEtwaa Meili und so eracheinl 
andi die erate nemimlialiaehe Ontdogie in der atoiachen Kategorien* 

\ lehre. Inaofeme aber nun die Xmti^ ala Begriffe noch vereinielt auage- 
sprechen werden, aind aie weder wahr noch falsch, sondern Wahrheit und 



' 5S) Sext, Ay. fffrrk. hyp. II, 81.: Uytrtu diaif^Qetv r^c äXti»((as t6 
älff^^g T()//dff , motu (fvaraan äwafiti' oMq jjihv intl jo ftkv aXTjJ^ks 
äüwfittToy tarn', ri^Yw^a« yuQ icfri y«l Xfxrov , tj (f^ rU»/i>f/« aioua, fori 
ykQ iniarri^ri naviiov nkri&ibv anof^ «rrixrj , »} Jt Iniair^ixii nats t/ov trvt" 
fiWiitbv tSsn€Q xal ij ntug l/oi;0« ytlft Tivyftt}, t6 fjyfjuovitift^ üäjua, «rr# 
yicQ x«t' (cmiv nPt^fUt' mfOtttCH di iur.X. Ebend. näi\ math. MI, 38.: 
TT]v df f(lr],'hi(tr oYovrat riveg, xai fttiXtara ol (cju ri]^ JTroffs , f^iutf^nav 
tttXt)»ovg xitra toiig roönovs, ovaitf Tt xai avatüati xal dwü^Ht ovai\i 
fikv nuQoaov fi /hv äXTjl^fttt aäfiit tart, fd Sdti»is äaciftatc» vniiQx^r' 
xtä itxöTats , <|>«0ly, tovtl fth ^ i^itifta tni, tb dl W»ft» ktnö^t rd 
dl XiXTÖv (tacjfiatoi^, 
53) S. Anra. 46. 

Pbamtl, Gesch. 1. 27 
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VL Die Stoito (DiaMiük). 



Faifchhcit dos „Ausgesprochenen'' nebst dem gcsammlen Verbftllnisse aller 
Gegensätzlichkeit entsteht erst in der Salzverbindunp — i^i^ig ' — , und ailt 
derartige Betrarhlung ist Gegenstand der Leiire vomUrtluMle: in«o- 
feme nitpr oi-rdillidi erst liier iiiHczng auf W.ilir und Falsch sich die Fra^* 
über cm Kriterium zu erheben scheint, ist zu liemcrkeii, dass dieselbe m 
jener psychologischen Basis der Logik bereits erledigt sein niusste, denn es 
bleibt den Stoikern zuletzt kein anderes Krileriura, als eben die snhjec- 
live Festigkeit der Ueberzcngung. Möglich wSre es, dass eben jene Sto- 
iker, welche den Begrill und die LiUersucliung über Art und GalUiog 
dem Abschnilte von der qmvri zuwiesen, eben erst hier beim BegiiHie 4v 
I<ehre vom Urtbeite die Gnmdsitie iMtrefTs des Krüerim eatwi efc elki , 
d. h. diese rOdhUen dana flfeerliaiipt den psychologiaeiMn Tbeil mSkm 
«I dw Ui^iL Andere hingegen slelltee, woU venilaaet dwcli dieF^ 
lemik gegen die Akademiker, die Lehre tob Kriterimi m specieller Bar 
ilelhmg an den Anfang der IKaleklik flberfaaopt Naeh der Lahre vw 
Urtheile folgte dann natOrlich die Lehre vom Schlüsse aU im 
Zusanmenietzung mehrerer Urlhcilc zum Behufe eines Beweinet 
hifOf — und hiezu die Sophismen aller Art. So hat die Logik, mm 
wir von der onlologischcn Kategorienlehre absehen, hier schon jen« 
später fiblich gebliebene Gestaltung angenommen ■"*"^). Sie soll für den 
Stoiker das Wissen belrells des Wahren und Falschen entwickeln uml 
ihn fähig machen, dasselbe überall zu beurtbeilen; für die doctruiäre 



54) Ein botchcs Vfiliallniss verschiedener Slaiidpunklc liegt wohl dem BericbU 
des Diogenes zo Grunde: VII, 41 f.: tö loyixöv uigog tfttalv fviot iig ii$ 
dtmQitai^tti fntaTtifjias^ (ttjtoQixtjv neti tis dttUfxrtxriv ' nv^f dk «cd ü( 

TÄ onty.or fhh)g rd niQi y.crürtny y.iu yntTr^nfoir, Trint to ooixov rrfnitu- 
Qovai ' TO ah' ovv nf(tl xai orcoi' xai xoirtjoitoi- nttQukuußavovai TiQog rb 
Xfflf uii^O^Hay (VQtiv, iv avr^ yäf) rag toIv ^uvraanav üiaq-o^g antv^v 

rdiv tvvottjv TU nQtty/anTtt luftßuvtjni. Ebend. 40.: un^axii rotg SioSixot; 
tbv 7if()l (ftn iafTuts x(ci «In'frinto)^ TTQoraTTfir koyar, xttOori ro xoiriinirr. 
y fj akt^O^iia ndr 7i{tuy^unov yn oiaxtjaif xttiä y^yog (f ayittaia iati xat 
tta^u 6 7T€qI avyxarm94otms tniA 6 ntf^ Mme^i^ctr; «ul 9O 9 f0ft s luyv^ 
ngoAymv ro)v alktov ovx aviv tfavruatai avvCaxaxm. Woon Sext. Emf, 
pyrrh. ftyp. II, !.'{. seine WiderlegiiMi.' i]cr Doyinaliker inil der Lehre vom Krileriuni 
be^mul. so ist diebs ganz seinem ükcuUschcn Slandpunkle gemäss, hieraus aber auf 
mie allgemein Abliebe Anordnnng bei dm Stoikern fficlifs m Mhliessea. 

55) So gibt niirh Dimi. L, VII, 43. im Allfemeincn den Inhalt des zvmtea 
Hanpl.dKfhniUcs der Dialektik an: rrjv dittkfxtixrjr d/«i(>fr<T»'/«i fTg t« ro»' 
TiiQl idy atifiatro/n^rtov xui ii^g tf tav^s lonov xal tov f^h' imv orifAtuvo- 
fAivuiV tts tf jov ntfil rtSv (pavtaatöv tonov xal ruiv ix tovxttv wftatn- 
fUim¥ XtXTiiv, ifim/taTtov xal avTOJsXdiv (wohl ausgerallen xtä iHtnmt% 
xrt) xarrjyoQrjfdaTWtf Mtl rtor ouoiwr, 6n9(ür xta vnruor, xal ytvwv xal 
eiäüiv, ouoiiag cT^ xal XoyMr x(c) rnoTKor xnl üvkkoyiaftMV xal rtliv Tiaoi 
tfiv fftai^v xal TU nQuyfjiaxa a(Hf taf4.dTuty. Er seihsl aber folgt io aenni 
Excerpte (57---61) Jmm, w«lobe den Oegrif und GMMng nnd Art hi der Latpr 
von der (fort] behandelten, daher er auch §. 62., wo er nody^itna and O^ftti^ 
vniKva ziisnmrnenfas^l, s;\\i[: fr lU rto 7ff(>i rtov TToayudrttir x«\ rtor ar^uta- 
vofiivü}V Tontfi riiaxtiu 6 ntfii kfxiciv xal avTOTtiüir xcct (iitMfÄuia/r 
0vJLloyt€fUhf Äoyot kmk d «rt^ liUturiSr rt teml mmxiyo{iriftÄwmß 99ä d^Mr 
na\ r nT((ov. Ilidgepen liegt wohl obig« Vereinignni; von Lehrgegenstinden in 4« 
Dlnit'klik ilr fii /II (Iriinde, was Sext. Etnp. pyrrh. hyp. II. LMM. sap! : irtf) tivt; 
%(üv doyfiäTtxiäy riiv dtaXexrtxnv ilvai ifaaiv iniaxri^nv avkkMy^auxfr 
inaytaytxifif dQiaturiiv diai^riuipf «. r. A. 
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Ik'^rüiidnii^ seiner Ansiiliien aber lälit iiiin Jas Hauplgewiclil auf die 
Syllügislik Üurcli ilie Art und Wei??e aber, in welci»ei die Siojker 
die Logik ausbiidelen, redilferligt sieli aueli der fitdich gewoidene 
S|»rachgebr€indi, dass unter ^icdsziiaoi m (!»'r ilejeii Zeil hanplsfn li- 
iich mir die Stoiker [leiuciul sind, und ii.uiitiiiheli Sexlus f]inj)ii iku.s, 
welcher uns iiier cme liüU|)U|uclle sein wird , luiaml Hioir/ML und ^dui' 
Witt {^iehbedculcnde Worte, da er andere ähnliche Richtungen 
(z. B. MegarischAs) imiiMr vermiUelftt der eigenen speciellen Namen aus- 
acbeideU Vgl anch AbicfaD. II, Anm. 38 u. Absebn. VII, ktm, 2. 

Hier «nie Tbeil nuB» welcher den zur Bildiuig des Itxtiv nutwir- 
kejiden psychologiachen Vorgang darstellt, berfthrt m hier nicht, 
denn eratens enthilt er gar nicht ein logischea Frineip» und iweitena 
kann die Logik, wenn sie einmal, wie hier der Fall iat, formal gew«^ 
den ist, mit jedem anderweitigen Standpunkte betrefTs der Erkenutniaa- 
weise, auch mit dem des Mysticismus und der Inapiralion, 7.usammen- 
Iieslehcn, so dms hier kein organischer Zusammenhang swischen der £r* 

I kennlnisslheorie und den logischen Gesetzen vorliegt; nur diess haben 
diese beiden unter sich und nuch mit den übrigen Theilcn der Philo- 
snjtltit^ gemein, dass Alles auf einer oberilächliclicTt Sr liematisirung und 
dem leii lilfertigsten Hnctrinarisnuis beruht. Abgesehen demnach von der 
{?rob Miuilu'hen Erklärungsweise der Wahrncbmimg (der Ver^lm imng 
der beele mit einer Wachstafel) uuii \<>n der elteu so rtdi inai» i laiisti- 
schen Aimahme über Entstehung der Genieiu-V<trsieIIungen ixüji ( 1 iVi'omt) 
durch V'crgleiclmiiii u. s. f., — abgesehen auch davon, dass ui der ßvy- 
nutad^atg md der eigeuthcheu xara^T^i^t^ diese Erkcnnlnissthcorie sich 
anf <Ue einfUÜgste Weise in einem Zirkel bewegt, da die BegrilTe dann 

' wahr sein sollen, wenn sie aus richtiger Wabmebmung in der richtigen 
Art geacUoasen sind, die Wahrnehmungen aber dann richtig sein aollen, 
wann aie einen richtigen Begriff veranlassen, — abgesehen endlich von 
dem hieraus folgenden Schwanken zwischen angehomen Ideen und dem 
gröbsten Empirismus, kann uns hier ans all dem rhetorisch anfgestntx« 
len Gerade Aber derlei nur jene frivole Arroganz des Subjectes von De« 
deutung sein, nut welcher dasselbe innerhalb der W'ahrnehmung dasje- 
üige festhält, was es „mit Beifall ergriflcn hat", mögen die Gemeinbe- 
firilTe selbst schon als fertige oder bloss die Kraft zu deren Forminmg 
aiipehoren sein (denn um auch nur einzusehen, dass diess letztere eine 
Keiii-niircrenz der Krkennlniss-Theoric ist, war die Stoa eben zu uuphi- 
loso)d)isch^ ; in einem solchen Verfahren aber liegt die Basis der sloi- 
sehen Lehre vom Begnil'c. 

dt») btoy. 47.: ovx ärtu dt tijg ^^td^xtt)t^|^ itita^tag tbi ovuoy anratfor 
Ut99m ip I6y(if rd tc yaQ akr^ihh ittA .t6 iffivJos ^lityiyvtiOMt^^m vm* 
ttvt^g xttl TO ni&avov %6 Jt aft(fiß6Xa>s ktyofifvov tftivxQiVttC&m, /w(>/f TS 
ftVTiji oifX fhai 6(^0) iiUoTav ytti änoxnfvnai^ui. Scxt. F'«;.. rn/rrh. hyp. II, 
22d.: ki yä(f iuit> ik ttititktav xnl i^6v*iwv koytav, i^aolv, tnnv u'vrri {sc* 
diMlcMu;^) ^layvmaTixri, ebflid. 347.: Inl i^xPfjv Hfif italtmuei^v (f aatr 
t^f fu iß U vai ol 9iiiX93ntxoi ovx anXtHs V7ik(i tov yvtovai ti ix jivof awayt- 
Tai, ti/.).(t 7TQortyor!t<i rn^ vn^Q tov dt' unoiSuxuxtav loytov ra aXriOij x(d 
TU if/tviSii xiHVitv iiiiaraoOdi' X4yovai ymv flvm diaÄixTtxrjv iniaTTf^ 

altii^wy xal ifftviStay xcA oitdiiigutP» DUff. U VO, 45«: ivxQtiatoTUTtiv 

27* 



Digitized by Google 



4M VI. Die Stoiker (BegrilT). 

Nichts anderes nemlich, als die gewöhnlichste rhetorische Genera« 
fisirnng des empirisch Einzelnen ist hier der Entstehungsgnind des Be- 
griffes (s. Abschn. II, Anm. 22). Es ergreift ja nach der Annahme drr 
Stoiker das Denken, welclies erst in den Jahren der «icieifleren fnuentl 
nach )1f»n Stüiieswalirnelinningcn „sicli sammeln''^ soll '"), sogltMcli den 
Gatlungsbcgnir, wogegen die in den Arten lieijendc liestaltung der unter 
den Gattungshegriir fallenden Dinge dem Üebicle der Wahrnehmung an- 
gehört Wie sich von seUist versteht, enthalt diese platte AiifTassung, 
zumal bei der stoischen Unterscheidung zwischen koyog iidid&ttog 
und koyog nQoq>OQiK6g^ nur die wunderlichste Verraengung des gröbslcu 
Materialisiijus und des formalsten jNonnnalisiuus s. Abschn. II, Anm. 
12. Weil aber hiebei für die Thätigkeit des Denkens eben nur die tbstract« 
Allgemeinheit der blossen Gattung, nicht der lebeodife Wesenebegriff, 
ins Auge gefasst ist» so ist es nor consequent, wenn dann diene Qalr 
tangsbegriffe TdUig schroff den concreten Dingen als Gegensatz gegenft* 
beigestellt werden ; ausdrAcUich nemlich wird gelehrt, dass die im Den* 
ken erfossten Begriffe (r« hnH»^ucm) keine Dinge seien, d. k diss sie 
Ntcht'Dinge (ovnrar) seien^^, oder in bestimmterer Ausdrucksweise, dass 
sie weder Dinge noch qualilaltv bestimmte Wesen {noui) seien ^^), was 
dann bei einigen Berichterstattern nicht ohne HissverstAndniss der Sack* 
läge so ausgedrflckt wird, als hätten die Stoiker die platonischen Idee« 
ivvoi^fMtva genannt *^). Am strengsten ist jene Consequenz wohl f?c2o- 
g^en, wenn gesa<irl wird, die Gedanken - BcfiriüV' hritlen gar keine reale 
Existenz» sie seien avvnoQKza \ aber es sclieiut auch die liiemit sick 



57) Stub. Erl. 1, IWl. Hi'crci: ot filv -Trwiafoi Uyovot fjj} fv.Hg fttfft- 
tn!hu TOP loyov, vOiiftov övru&QofC((f^ff* ^w'' ui99i^<ritov xai ifttv- 
Tuaiüji' TTfQl ^(XttTiaauQtt Iri;. So isl also aueb hieria iine sdMihBlf^ig fesle 
B«itiinmung aurgwlellt 

58) J'ih. Damasc. Parall. h. Sloh. i-d. Cnisf. W, 432. : XovfKTTrrog to uh 
ytrixüi i]dv rarjTÖv, rö cTi thhxov xnl nQogntntoy ijöv (m riclilig Peiers«i 
für ^üi}) uioOtfiöv, i'k, d. ftu. Iii, 10, 33.: hoc quarto {ic. coUatione raHonis) 
honi moHUa facta est; cum mm aft Ht rebus fwM nmt »ecimium n »h inm mUctt^ 
^ munms cothüime ralionis, tum ad notUiam honi pervenU.- 

59) fn drei Woric isl dics«T Unsiim /iisnramengerasst b. Üiog. L. VII. • 
tarl d ' 71 nftöXriilyis h'vota ^t■v^lxr^ iiov xitifoiov^ — also iyvouL, und (iocli 
^vaiM^t aml dann doch wieder tßv xtt&6lov. Betreff des XAyog fnfftftfenv 
nnd 7TQO(f oQixoi , welcher uns hier Qtdit weiter bsrilnt» s. da« NalMn bct WL 
Xellcr in d. The^ol. Jjihrh. jvr,2. 2. 

60) Simpl. ad Cat. f. 2U /v. t-d. Has.: ovjipa rä xot¥« nttff'' «vroig Ii- 
ytrat ..... 6 yuQ «»'//(joi/rof ovTig iauv, ov yaQ lüil rly 6 «off^f. Heber 
die hieran sich kiiii|>r( iiil<- syllogislische Spielerei s. aotea Anm. 211. 

ßl) Diog. L. VII, (»1 : h'r6r,ua fart fffipTnajun ty^n-ofag ovt( tI of 
ovT€ noiöv, tosftvfl rf^ t\ 6v xai cigarf) noiöv, oiov yhtzai aVftTvnttfm 
Itttiov xai jit) TTttQoVTos. Stob. EcL I, 3.12.: Z^vtav ta Ivvotifiitra yo» 
fi^Tt ttvn tf¥tu ftqjt TToiff, Mgttvtlik Tirax(a (üs(x9^lnoia(f m*Ta<fiLtttTaipsigi^S' 

02) Stob. a. a. 0. fi«fiil fort: ravirt d^ i'mo rcor nQ/nioty tJ^ftg rrnn;' 
((^nnfi tai^td' Twr yccn xarrt rtt lyröt}U(tj(( vJUiTiinjövunv thiti rng ti^i^ni 
fHov ia'!>Q(ü7nov hinenv, xoivottfioi' nuyiMV to}v it^uty xtd luiy aXXfoy öno- 
atav Uyouatv f^iat thtu- fhil. piae. ph. l, fO.i ol d^A äB^^vog XmDMl 
iiTo^ftnra rjfi^T((>tt rag i^fag ^(f ttffur. \\\uf:c^(^t\ Simpt. a. a. 0«: mA /df 

Gii) ülob. iuhn fori: JttVJas d* oi 2,'TW(Xot wiioacHfoi wußiv aWUtt^ 
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t erbebende Schwierigkeit inoerhitt» der Schule lelbet zu Controversen 
; gefAhrt zn haben. NeoiHch einerseits wird henrorgehoben , dass die 
r Gallnni^s-Ro^nille an dorn Wahr und F.ilsrli gar keineu Theil haben, dass 
t sie weder walir nocli falscli sind, denn erst in der qualitaliven Bestimmt- 
heil der Art - und Unterart- Begriire erhallen die concrclen Dinge ein 
I Prädicat, dessen Aussprechung wahr oder falsch sein kann ''^); andrer- 
seits al)er sind es gerade die Afxror, welche in der SaU-Verhindung des 
I Urüiciles das Wahre — ro ahj&eg im Gegensalze von akrj^Ha, s. oben 
|r Anm, 51 u. 52 — enthalten (s. unten Anm. 109), und nun ist ddch das 
f Wort, insoferne es einen Gedanken-Begnir, ein ivvot^fia^ aussjmclii, « hen- 
, firib mehr ab eine blosse tpm^, d. h. es ist eben auch ein Uktov, das 
. iwnStr aber sowie das iUij^lg selbst sind beide &cn(una, also nach 
r allgemeiB stoisebem Cnindsatse ein Niebt-seiendes. Wie sott sieb dt 
. HUI das VerhiUiiiss gestalüSy dass die eiMn iexra gans ansserbatt» des 
f Wahr nad Falseb stebea, die anderen Uns« aber wenifstens wabr oder 
^ biseb sein können? oder soU wiifclieb die Nicbt^fizislem, du Mmt^ 
, «nv den beiderseitigen im« in gleidier Weise rakonunen? Dieser Punkt 
i dem nnn scheint es auch zu sein, über welchen der bei Sexlus Enopi- 
I rikus erwähnte „endlose Streit" betreffs der Exislenzweise (wa^ft^) des 
, ItMtov bei den SioUiem sieb erhob ^^); und vieUeicbt darCan wir ans 
f 1 

t Jrj 7inn^'T]yo(i(ai miM€t , ttryx^PtiV. Die leUleren Worte scheinen mir keiner 
I Eraeriilitlinii /ii hedrlrfen, woferne ihnen wolil der ncmlirlif Sinn zn nriimlc lifirl, 
welcheu die oben, Anm. 5$, augeriihrlen VVorIc d«'s Daiuuäceims eiilhallen, da das 
PridietUfe der einiela bcstiomtee Arl«i {n{)oqriyoQ(a, s. aotM Anm. 113.) eben 
I dm eoncrrien Dinge als solcben (den rnj^ibwr, t. oben Ana. 48.), und hiemit 
f der sinnlichen VVnhrnr limnn? .ingekOrti MS «ttlektr vir SB Je Mch zulAltigeai Be- 
funde aufgreifen {jvy^uvofjiti'). 

64) Sexi, Emp. malk.y\\, 246.: o^f turjiffis ovit iptvdtie tiatP 
tUytiftxtci {.fc. if ttVJttatat)' (ur yttQ r« tt<fij roTn ij roTu , tovtuv rä yivii 
I OVTf Tf)i(( ovTf roTtt , rnor rinv aritnMTKnr oi ui^r fiaiv fXlrjvf^ ol ß^Q- 
I fi^oi , fUi.* 6 ytvixo^ «i iV^iw/ros oüi€ (Ikijy farir , Itiii nn>ii£ üv ol in* 
\ sMov; ^aav Hltirts , oun ßuoSttQos d/a rifv avTtir aUiav. 
j 66) Ebend. Vill, 262 AT.: all* Iffrcu y( xiä im TUQtaycias ffvyxfxtiQ^ifSm 
tvixa^ rov ng<^(rfir r»jr C^ri^dil', vTrcio^n rvy/ardv rä XfXTa, xainiQ 
ayrji'VTov xcth^fdKonti^ li]^ ifo) uvitny ftd/T]^" ouxfjvr ti Titvra iaiiv, t^toi 
aaifiaitt rj aatofdutu X^iuvaiv tiyui' xu't aioftaiu fxh' ovx av (fuity ti 
matiutttu , ijTot notti tt nttt* aitoits 17 ov^kv nottV aml ttwciV f»k¥ cjht 
iry ahfooimv f tb yitQ SiCtifiaroy xar* avrovg ovra tjokTv ti niq vxiv ot/re 
naa/fiV firjJ^v Ok notovvin nv3^ ov ^ax\ arjufiH (iilni dir (Ti]afi'(( s. nnlen 
Anra. 151.) it'tf(i^£Ta£ 11 xu\ ätikwan , xb yu{i h'ötixvva&iU 11 xiü 6r}Xovv 
l#v« itoitip Tf ' ätonoif y$ r6 ar)fi€iov firju Mfimwülhu /iijrc Ji^ilovy* 
od» ü^a vofjiov iariv oddi aUofia xö aij/^tiov, aXlms tt, Mu9ms h nol- 
lotg noXldxii irrtifff^afifv, a uh' nrjiiah'fi n d^ ar]uafr(T((t ' (ttjunfrorfft 
fUv td (ptortd, at]^(ttv€J((i di tä ktxiäf iv ois ion xa) jä aitoifiaia' ndy- 
tw¥ dl Tfov ahoi^artav^ atjfjiatyoftivuv ^ illa uff a^fimv6v%tif¥ odx iv^ <fi} 
t6 ütiuiior (t'^it'iiia. naXtv /raonx€;{fai(>^<r«^ai ra Xextä gfVOtv fy^tv äcKofia- 
rov «AA* / T^i TÖ (Ttjufi'ov h' vyift nvrriuuivtii (s. nnlen Anm 140.) xuS^t]- 
yua!haC if uai, jiQutnixixQiafkui 16 vydg avvi]^ifiivov xa\ nQot^ri%a- 

aO^at , fite TÖ xaru *P(XüiVa ian i6 loiovjov tln xaia Jioito^v ^ r^y 
€wa^natp ^ «Xl»e nug x^tvo^tw nMSp yäQ xeä tovntß iuufr^ 
attov ovadiv ovx tvtajt XaßtTv ßißnCms ro ari^iiov arfTiixQfrnv Tiy/arovrfrjg 
Tfji; ffirtif loviitg. Di»* rrsarhr des Stroilps scheint deutlich ausgesproclifn zu ^oin 
in deo kurz vorbergehendeu (2öb.) Worlcu : ö^uifÄiv 6i tag iloi tivig oi ävfiQti' 
m6th tipf ^noQftp rtfy iUmir, Md oijuf oi Ut^odoSo* f*Amm oSint of *At»- 
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dea Worten des Sextns, welche allerdings nur seiner skeptischen Ten- 
dem dienen, schliessen, dess Ar jene JLatttt, welche in der SataEverlm- 
dnng des Urtheiles such anf die concrcton Bostimindiciten der IHuge 
eingehen müssen und hierin dann das Wahr oder Falsch coffinlirn, 
doch in höherem Grade eine Existenz beansprucht wnido (<. Aiiin. lo'j), 
weil das Wahr-scin einer Prümisse sclion ans rhelorischera und syllo- 
gislischem Zwecke eben als (mii soirndos ponirt worden mussle, wohin- 
gegen für jene XrKTCi, welrhe nur i'iiien (lalliinL's-Rc^^nirnllein, ein blosses 
tworjiicCf aussprechen, die luak' FM-^ti^nz in keiner Weise zugelassen 
worden wrui«. So l5ge wieder in iUm kexia letzterer Art der dfirrslc 
Noininnlisiims. Iiintre^pn in den erslerer Art der <jevvr»liiilicliste maltTiali- 
stisclie KiiipiriMiJus. Sollleii wir aber auch iml dieser Veniiullnmg Aber 
jenen Streit zu weil po^anijen sein, so erlitillt doch jedenfalls, dass die 
Stoa keine Einsicht ilariu besilzl oder sucht, wie das EinzeUic die Ver- 
wirklichung des WcseushegriiTes sei, sondern dass sie jene voiilofigc 
Verallgemeinerung, welche im blossen Sprachausdrocke liegt, in vMg 
abstracter Fassung DuthSlt nnd hierin das Einfache gegeaflher der em- 
pirischen Vielheit lu besitzen glaubt 

Darum bleibt den Stoikern fttr die lehre Tom Begrifl^ wdi 
nichts weiter -fibrig, als dass sie diese empirische Vielheit durch fort- 
gesetzte Einscbachtlung in solche abstracte Art- und Gattnngs • Begriffe 
zuletzt unter eine angebhche höchste Einheit, d. h. aber anler das hohJsle, 
abstracteste , nllcr Beslimoilheit entbehrende, formal Allgemeine hringea 
und so das FAcherwerk einer tabula logica begründen. Ja seihst das 
Verfahren die^ies forlgeselzten Eintheilens, wol)ei natürlich Gatlungrs- unfl 
Art-BegrilV völlig i'ormcd gelaf^sl werden, wurde wieder \mh^v Miohren' 
Rnhrikcri i^'ebrachl, und so ist z. U. neben öialof^tjig noch von r'Tro^iai- 
QBöLg, uvTiÖLcdoFafc, ^tijLo^iog die Rede **^). \\< i>ei zunächst die t/Tcoi^urt' 
QEOig gar ^'lchl■^ als die abwärts forlgesel/.U^ öialoeCig ist, der ärg?!le 
Formalismus aber in der Aulsleiluog der avtiömii^eat^ als einer eigenen 



itovQetoi, (ilXit kal ot XrioixoX ol rrfQl t6v Betüiltiätiv^ off f^off uiiSh 
(h'ui aacjftctTüV' lofivv iv ^t^o/^ tivknxx^ov farl t6 (tri^tTov. «XX* ano- 
(fef^rtVTf? , ffnal, nQÖjtgov i^r roir Ifyrtoy v7it<nhr f^i tifv i^fßitfta' ttiX 
jriv Tov ar^utCov tf-vOtv. Aus der Erwähnung des Üasilidrs, welcher der Lehrer 
des Marc Aar«! war, seheo wir alierdiogs, dass die aasflllirNebere CoatroYerte enl 
ipiter, wohl wegen der Polemik gegeo Akademiker und Skeptiker, sich alt aolb- 
wendi? ffwies. 

bö) IManlos zwar in dieser Bcziebuog ist der Bericht bei bioQ, L, VII, GOT., 
aber zeigt doch die holile ond teere AnffassuDg des GaUnnga- «od Art'B^'grjfrcs: 
y^vog fari nlndi'taV xnl avatfaiQ^rtüv («obl XQ lesen dvm/'O^räv) itvoi^ 

ftaiMV avXXijrt'ig^ oiov Cv^v, iovto yao rreQKfXrjffs ra xarct ftfQo^ Cv^' 
..... f?(foff 6( iazi TO V7TÖ yd'ovg nfQityofifVOVj o>f vno tov ^((ior ö ui&ntt)" 
nos nfoti^/^iXttt' "'ivixonnrov 6i ((fiiv o yd'og 6v yh'og ovx ^yji , olov ro 
fiy itötXMiKjov 0( fffTiv o ildof Bw iWog ovx f/Ji, oigniQ 6 £(0XQnTr)i* Jiirf- 
n((ri^- ift IrSTi y^yot g ^ (tg tu rrnos^x^ ^^^V ''om^, oiov tiüv C^mv tu jit/i' iart 
loytxtt la d( tikoya' arrii)it<i(}eaig tf/ ^(tti yifrovg (fg ^t^og tom^ xtzra 
TOvvaviCov 0)g nv xatä äjiu(f a(ftv , otot^ rwy ül'rtur t« ^/i' iariv ityaUk 
tjk &* odx &ya»a' vnoSittfQfOig (f( iüTt Stat^tat^ inl SiatQ^an, oloif n5r 
oyrcjy t« /u/v iariv ayctiha in <T* ovx {tya9ä, Ttuv <f* ovx nya^ßr ra fih 
ifTT( xuyr\ ra ff^ (cthnrfOQtt' usnicfan^' «f/ ^(Tri y^var^- ffg joTtnfg rmr.Tttiti 
{tog 6 Aoii ig), oior tuiv ayad^töv ra fiiv iart ne^i V't^f^»' di negl atifi». 
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Speeles vorliegt, da diese bloss darauf beruht, dass bei dichotoinischer 
Theilung das Fino der heideii Einthcilungs -Glieder sprachlich als das 

' coniradiclorisc lie <i('geiilheil des anderen Ijezeichnet ist; hingegen durch 
den ^(Qia^og l)etrill diese Manie des Kiniheilens sogar das (iehiel der 
Inhärenzien. da liier die Allribiile naeli den Snl»s(an/en. an welchen sie 
vorkonuneii iMinnen, eingcllieill werdr-n. .Naeli cmiiii anderen Berichte 
iiainncn ilie Sloiker viererlei Melliuden des Kiiitlinlons an; es könne 
nendicli cingelheill werden: 1) das Wort in seine lietleutiingen, 2) das 
Ganze io seine Tlieile, 3) die (iailiing in ihre Arien, 4) die Arl in ihre 
iD^mdaen ^'Oi bievon sind die drille und vierte Methode eben die 6ucl- 
Qioig und wto9tal(^mg , die iweile ist entweder die arithmetische Thei- 
famg, oder sie könnte woU auch dem obigen (lEQiafwg entsprechen (daa.B. 
das game höchste Gut nach jener Weise in TheU«GAter gespalten wurde), 
die erste Methode aber, wie das Wort in seine Bedentungen gelhealt werden 

. wird vns wieder dnreh eine andere Notiz Terstindficb, in welcher acht 
Mhoden des fintheilens aufgezihlt werden. Ein Grammatiker der spi- 

I leren Zeit nendich gibt bei Gelegenheit der Einthcilung der TC^ogaidi« 
Folgendes : 1} die Gattung in die Arten, 2) die Art in die IndhridaeiU 



'CT) SesL Kmp. pyrrh, Afif* 'I» tiZr, y(vi69ut loiyvp Tryv SuU^iatv (faai 

TCiQa)(öig' Tj yau oroita ftg arjuairoti ÖKtiofirSxkai i] olov tlg /u^orj rj 
yh'og (tg iMrj ^ dö'og lig r« >rrci>' ixuaroy. IScxlus s< lhst vcrslt-hl bei seioer 
akeplischen Widerlegung uuter der Theilung des öXov iig ftipn nur die arilbme- 
tisciw q!15— 21S). 

68) Bekk. Anecd. p. 679.: {ij^iyr/or , xarit noTov rgonov rijg ^tniQ^af.cjs 
^UUQftJat »; TiQogMiSfa ftg T^aaana' ()xT«/oig yrtn yfvfTHi rj dia/ofaig. tart 
fkQ »tä itno y^vovs lis «Wij, wg %ö i<i)uy iti üvitutojiov xal tnnov ij id 
; fwr^ ilg iXtUmp iuA SftntJiüP. xmk änd ttdoyt ih ätofia. tie d üp^^^mnos 
Ut totg xnrd fii^ Jhf^qanoug tis ^(oxodrijv 3nA Itkint»v<L xtä and 
SXov tlg f^^Qt] , 3(C(i (tviT] oi/ttiq' T) yccQ ttg ouotoufQrj yfvfTcct ^ -^taiQtüis 

vofAttrot TO0 MOV srot dÄiifAW ^ixfx^O' ^« l^^Q^ rot' oqiouov, olap 
0 ftfyag Xid-og j/uveriti tig ftixQa hOiSttt, änra $^tt xal to ovofjtu m$ 
olov lOnv xt(\ (AXr\k<x}V TOV oota/uov x((\ rtdXiv orav ri^y ifl^ßa rifiyt 
tif uix()((g ^fi^^ag, x«i ytt(> (XKOrrj rovrioi o^iovvuiag rifi oXtft (fXh^ Xivi' 
Tot' tis dro/uuiofACQij J^, (ög onty rrjv xtffuXijr 6isX(in^tv tig wr« ^Tva otfi^ 
^ttlfii^g* lavTtc yun ot'r« T^i oXip ofjMVvfttog X^yoftfv {uvrt ya^) r« tUttt 
X^yovrai XfffaXrj ovit ij (»<»' ovTf oi dtf.OuXiuU) ovTt <Sh uXXriXot g ofAüyvv fiiog 
k^yorrui {ovTf yan to )Jyttai tVir ovTt f) My 6if 'haXfiog). uno vutovv- 
fÄOv auivhg tii ötä(^of)U amiutyuutyu , (og ^ xvuiy tf^iovi) öicuftfiTai tig 
T9 xhip ivimrtuiv xv>u m«A tov /c^oaror »cd t6v AarQ^ov. an6 uvaiag 6\ 
lig avußtßtix6ra f t&e 8rav tYntofttv oti ttSv iv&Qoinatv ol fth' Xtvxoi ol 
^lUnvtg' h'Tav^^n yan tlg tö Xtvxbv xnl t6 uUav , ÜTiva avfißtßtjxöia 
tialVf iy^vfio ii diai^taig. dnö av^ßtßrixoxog oh ilg oitaiag , füf oiav tl- 
ntautv üs 8tt tov XtmtoS t6 fiiv ioti XMV tö Sk yftfiiS&Uf¥ tö dl x^KWOC* 
ttTiö yi^ tov Xivxov , onig iatl eofißtßfiKÖe, iyivtTo ^ JittfQeatg ttg ytSnt 
xal xvxvov xnl y'iuvßiov, ttiivtt ovfffni tiatv. dno (TfußfßrjxoTng <?> ftg 
avußfBrixoja, tag iitav tlnoifiiv ort tcHv Xtvxdiy rä fiiv ian ^tQfi« ta dl 
rpvyQtt, ntä »(Qfiä ukv i&s Inl Hig äaßiatov, tpvxQä dl «ig M ifjg ;^i6vog* 
liw yiiQ iwtavdtt ift6 to9 Xtww&, önt^ iarl avfifteßtfuAgt fyiveto ti diai-^ 

Qtatg ftg 9tQ/Lt6r x(t) V'»/oor , thirtt xca ((V7c\ rfvußfßr]x6rtc ftcffv. atp^ 
ivbg iSt xu\ Ttnbg Vr, log oruv ä.'ib r^c i(iT{iixr\g tincofxty iujQtxöy ßtßXtov, 
iar^ixöy (f dqfiftxoyy vyitiyij tfAnXdOHJog' n^og )kv ydq nqayfia, r^v vyUtaVf 
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3) (las Ganze in tlic Tlifilf, und 'iwur (niil «Ilm- ril>lirlieii Uemeliun^' der 



schiodi nen He»!* uUui-i n . wie t. R. das Wort „Hund" ausser seiner 
gewoluiliclien Redeiilun^ uu h den Srclnind und das llnndsgeglirn bezeich- 
nen kann, die Subslaiu in ihre AUribulc (vYul>ei durchj^cliciids die 
qualitativen Attribute bereits als blosse (SvfißsßriKoza gefasst sind; s. unlei 
Aoni. &4), 6) das Attribut in die Subslauzen, n welchen es vorktam» 
7) Attribute io andere Attribute, welche au den SuhBlanie« mit ihM 
steh kreuzen können, 8) ein Attribut der Bektion ui das ihm sngehilrfade 
Bebtive {wp' Mg jmtI sk^^ wie s. B« in Beiug auf Gesnodheit enl* 
weder eine Inllidie Schrift oder ein Trank oder ein Uebersehlag u. i. 
f. sein kann ; hieven gehören 5 — 8 einer abennatigen Gliederung de^je» 
nigcn an, was oben fU^tCfios hiess, und ausserdem ist die niathcma- 
tische Kdrper-Theilung ausgeschieden, die arithmetische aber hiebet nidit 
«nsdrücklreb genannt. Mag nun auch gerade diese sperielle RubricinNig 
verschiedener Einlheilunfrs-Melhodcn einem späteren Schulgcbrauche an- 
gehören (vgl. Ahschn. XU, Anni. 96), so fliesst sie doch nur aus einer 
von sell)sl sich ergebenden Erweilcrung eines Verfahrens, wolelie!; im 
Principe der Sloa lag. Ueherhaupt ja zoj; sieh erklärlicher \N eise dieses 
ganze Fachwerk der Stoiker durcligängig in die Sehulpraxis hiueiit und 
WM werden sehen CAbschn. XI, Anm. 141), das^ zur Zeil der Coiuuh ii- 
laloren alle Krläuteningsschriflen in den Einleilungen die nöthige „ Cm- 
Iheilung " des Gegenstandes abhandeln, welche dann bald nach diesem 
bald nach jenem Gesichtspunkte vorgenommen wird. Die ganze Einthei« 
1ungs*llanie der Stoiker aber erinnert vielfiieh an die phitonische Logik 
(vgl. Abschn X, Anm* 74 f.), und es ist diess auch nicht der einitge 
Punkt, in welchem die Stoa mit Plato kokettirt. 

Ans dieser Art und Weise aber, wie bei den Stoikern das fonaafl 
AUgemeirie des blossen Gattungsbegriffes in einer tdthUa hgiea n«A oben 
und unten verfolgt wurde (vgl. Abschn. I, Anm. 3S), ergab sidi ein höchst 
entscheidendes Moment für die Lehre vom Begriflc: es musste nemlich 
hiebei die blosse Summe einiger aufeinander folgenden Glieder eiaer mf* 
oder ab w.Trts fortgesetzten Iheiluii^' fiir dasjenige gehalten werden, wo- 
diireh man der Denkfortlening schon (Jenfige gethan habe: d. h. das 
b*'li«'lile Addire?! der sugenauiilen Merkmale /uni Behufe der Erkenntniss 
emes Begnd'es slelil hier schon iti vollslt i ISIi'iltic vor uns, sn t B. 
wird der BeCTifT ..Mensch" bereits förmlich dureh Addition von .Thier'* 
und „Sterbiieli und „Vernünflig" gewonnen *^^}. So verstehen die Sloiker 



69) Si'jf, Emp, 'iili'. malh, VK, 276.: xatxoi rtvlt rwy awixtav (7vai io- 
xovvtmv xnitt rfp- i^oyuar ixrjf iu'<nmy rroa^ tovto v.TttvTt^vifs (fa&tv firi 
txuatov ut*f itiv xitftifti&utj^ti'üiv (ncmiich itiiov^ ^rtirov und Xoy4x6v\ owf 

xai inl fxtQtav xul oXov >9((OQovf4fV ytvo^fvov tof yi^ Jmt* i^£av ovx 

fmiv ttvd^Qmnoq, m^H y.ftfuXr^ oinf^ rrnvg orJI alko n raiv rotovrt'ir, tdlk 



nXdig gm loyuAv MUw* IS/ttV ovrt ^Uff^y Murit niQiyqaif iiv, mXiu fo 





Digitized by Google 



VL Die Stoiker (Begrill). 



425 



clasjf'nigo, was Aristofcles nrfinarlienderi Untorsrhic«! genannt bnfff! nhi^r 
sie sind es, aus deren lK)i'(riii diese hpfincnir >I,iiiipr fM^griflliedor Erkennt- 
mss übermächtig in die foruiale Logik deü >liüel.iiters »ich rnrlpflnnzte. 
Insoferne aber nun hier bloss addirt wird, sieht die n.lchsl hn!n n f^it- 
tung, unter welche der Bep^iff fslli, ncmliclj das sog. genus jnn.ii- 
mum, als der eine Summand den artmachenden UnlersciiiedeD, welche 
ja auch nur Sununandeo sind, hiemil völlig gleich, und es wird demnach 
iB einer eolcheB Gesaaiiiit-SiiiDiiie das eigenlhümliche Wesen, d. h. das 
f9w¥y de« Dinges erbliekt; ond wihrend Arislolelee in Betreff des ülfoy 
«ledrftekUeh den schdpferiscben Weiens-BegrifT (to tl ^ Äm) von den 
bloieen eigenliitknilichen Merkmelen unterschieden hatte und nur Ar lets« 
tere, welche ein nnkehrbires Urtheil hegrOnden, die BeseichnnBg 
Um gelten Bess {Top. I, 4 n. 5), wird hier bei den Stoikent gerade 
der Begriff in die Summe der iSia, also 'in das Bereich des Urttieiles, 
hitteingezogen. Daher ist es dem Sinne nach gleichlautend, wenn die 
•inen Stoiker den BegrifT als Angahe des Eigentharolichen , andere eher 
als ein vermöge der Umkehrung nothwendig gebundenes Urtheil deflnir- 
Icn, oder auch wenn in Bezug auf diese Umkehrung die Forderung her- 
vnrirchoben wird, d3<?s der ne«,'rin' weder zu eng nocli zu weit seia 
dürlc jedenr.ill-^ nPiiiln li war hiebet das innere Wesen und das eigent« 
liehe Seia des Ihiiges als dessen substanzicller nruiid veniacIdSssigt, 
lind in der Thal wollten von dieser rhetorischen UlK-rlläciilichkeil aus 
einige Stoiker sogar di'u Aristoteles schulmeistern, indem sie in dem Aus- 
druck 10 tl tfv eit'di das elvat, für ühcrihissig erklärten, d. h. dem ari- 
stotelischen schüpferischcn Wesens-Begriire ^iiaiie das entzogen, wodurch 
er von der Äusseren im Urtheile vorliegenden Zersplitterung sich unter- 
scheidet''^. Hit einem Worte, es ist hier Begriff mit DeBnilion Ter^ 

mancherlei Variaiiuuen Lcm den ConimcotatoreD bäalig vorkoinnieades Beispiel bi»- 
Ittr ist: 




/ni- im idi iXQV i Xay.iiXüV 

Adüirl mau hier z. B. ^^ov^ itkityoVy Tijodnovr, ;fp*^6Ti(mxd»', so gibl die 
Somme tnjiosi addirt man C^ov, aXtryov, rttganoWt viaxTixöy, gibt die 
Summe xvfov^ n. dgl. 

70) Bclh. Anecd. p. 647.: 6 fU X/h'(7(;TvToc X^ya Sri ögos 1(Jt\v t) tov 

STüt'ixoi kiyti' oQog iail i6yo<i xat' liiäyxtiy ixfftfiöutrüi; , loviiati ««r* 

d( itSTiv, toi (f r^i¥ji¥T(nujqoq h n^tait^t TtiQl S^mv, koyog xtttä «v«- 
It'fTir ti:Tr(oTiCnrT(tfg fxtf^Fnnufvn^ , ^ , tog X^vOtxnoc fr nt^ 5^try, Jeal 
(wohl stau xal zu lesen: id(ov) anoSoaig, 

7t) Tellig rieirti« ille«. atf Ar, Top. p. 34.: ov /tiivnyy f» ni^WoS 

T«j^ M^*'" r^ f,ih'm'^ n^fXfiTcti al)/ u\ nyxattos ovx rtou avTt^ictf t6 

,,rr". m,- 7iv(s ^yovvrat^ «uv doxti nq^rog /tt^v j^vriod-ivtj^ tlrm , (hn 6k 
xcu Tüij' änö t^f 2Toäg rtvig, aXla (vXoytJS td ^tlvai** nQogxttrm' 6 yi^ 
xC lati TO tlvfu avT^ JnXüiv Xoyog odx http 6 t6 y^vog ^ SHa tt tp 
ri i&Ti mmgyo^p mwoö* 99yi^ To9rd IcTr« ihttt ctfsc t6 yüros 
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wechselt und umgekehrt, weil es an einem Verständnisse für die ohjec* 
Ihre Wesenheit fehlt, und als scholastischer Ersatz hiefür 4er SslqodivM* 
mus der bloss rhetorischen Ahstraction sich einstellt Dass aber wirk- 
lich die Definition mit dem Beizriire verwechsrli sei , kann doch wohl 
nicht deutlirlior ausgesprochen sein, als wenn ausdrücklich gelehrt wird, 
dass der Begriff \OQog) einerseits für das (It iiki-nde Krgrcifen {xctraJiij'^tg 
und andrerseits für die deinouslrali\e Ht'leliruug [difiaöy.aXla'^ unonlhehr- 
lirli sei '"V. denn anthMuonstrirl kann doch \v«dil nur jene Addilmn wer- 
den, naruui erkennen auch ilie Sloiker iihcIi eine itopulärere Funn der 
Ih'liniliun, nenilicli den bloss beschreibenden l innss (iTroy^org?»)^ , als 
berechtigt an , welcher sich von jener durch den viel geringeren lirail 
der Präcision unterscheidet''^); dass hierin die Stoiker auch dem bodeo- 
loten Scbwltien eine gebtkhnnde Stelle m ihrett Sclienttiinse omk 
rlamten, darf natAfttch nicht anlTalleo. Die Verwechtehing aber tos W 
griff und Definition kehrt ebenfalls mannigfach in der formalen Logik 4aa 
Mittebdiers wieder. 

Dieter ganie hohle Formalitmut, welcher bei den Stoikern fai dar Ant* 
fassung des Begriffet Torliegt, erweist sich vollends m ihrer Kategorie» 
lehre und zwar innerhalb dieser, wie sieb erwarten Uett, noch 
am meisten bei der Kate^'orie der QualitSl. ZunSchst ncmlich war es 
dnrch jenen Schematismus der fortgesot/ten Kintheilung gefordert, dass 
man zu einem höchsten allgemeinsten Galtungs-BegrifTe hinauf-, und zo 
einem .lusserston Artbegriffe, welcher in das Individuum auslauft, hinab- 
steige '^). Ha aller der Stoiker an dem Individuum weiter gar Mcli(< 
zu betrachten (and, als dass es eben unter irgend einen Aribegrifl ge- 



ttvTov XttiriyoQfTdS^tu, ort fjt] Tavtov ioti ro fhh>g rot y^vft tm frvtnr' 
xal iartv laov i6 it^tifi^yoy X6yo( 6 t^s rov uQtty^ujoi ovaiag 
uw6c tuA i0Ttp oörfl tö^tlim, U dl Xiytnnii oqop fhat Idvw mmk 

avalvott' unuQTiCövT»^ ixuitQOfiivoy {itvdXvCiV uh' XiyovTie t^fV itanlmatv 

rov öniarov xal Xf<f aXaiowtoi, tinnnrt^oVKOi; ro h^t€ vTifQßKXX&ir 
lyditv) ovdiv av Xiyoitv i6v oqov iSiit^({thty lin rov iJiov djioööafo)^* 
XSyoi yaQ xtd rö C4*^v yiXaffrixdv xtd anfqCtrbjg rt xol ävilXinüts aij- 
f4ct(v(i TÖv ay&Q(onoy {wtt yoQ tnl tjX^ov ovn in ' (iairöv laxi toi 
(}r<'hnonov)' (iXXct nXdrfrov onirsitnv 6 ditt tov t^(ov Xoyog anot^tdottfi-oi 
diuff^Qft, öri jitrj arjjuaftfi ii' xtyi lax\ TO fJrai rtp «i'i>«w/if;) • öit yäo itr, 
iv lifi ytXaaxixt^ it^ ävO^tant^ i6 th ut , dijXov ix lov liti xa&u iain 
ImiOfor i¥t^taf rffSrir tiXtiovp m^6f odat Arr» dl r<jl«fdri|( itf9^M9t 
r6 ytXav. 

72) Sext. Emp. pyrrh. hyp. II, 205.: nn6<; noXXa Toi'rt'r /nr^niufvfiy roiV 
Sfcnff Toiy öoyfjutixiäv Soxovyrtoy övo la avioiäroj xttfäXata n toikrinsixa 

mtiovs- 

73) Dioij. L. VII, 60.: vnoyQaqii ian Xoyos tvntüdiüs iisavwy (if 
Ttt ngd^/LtuKt, fj OQOS dnXovatiQov iriy (vielldem ta kma mnit Hpr) tot 
Bqov iSvrtt^iy nQogiin^gyfiivog. S. auch unten Aiim. 169. u. 195^ 

74) S. Trendeleid.urg, Grsdi. d. Kaleg. S. 210— .'{1.. n. Zcllor, A. Phil. d. 
ünech. III, S. 59—66., vod welch beiden ich aber in weseoUicb«n Punkten aii- 
weichen zu müssen glaube. 

15) Sext. Emp. pynK. I, 138. : tüv f C Jhti0¥ tä fiiv ionv diwd fw 
ivfl xara rovs doyfittxixovg , tcc J^a^nra (Mt], ret y^yij xeA dllk 
iog, L. VII, 61.: ytyixtoTaToy d^ fartv o yivos 6v yii-og ovx f/fi , aHoy to 
Bv, tldixtaxatov oi tariv o tMos 6y iMof oix dis^e^ 6 ^(ux^arijc. 
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hdrt, so wendet neb das Eintheilen siets flberwiegend aiifivlfts, und es 
htndeh sich daher eigentlich nnr um den obersten GattnngsbegrilT. Als 
solciier mm ergab sich sehr leicht das ov, da eben AOes ein seiendes 
Ding ist, wozu man am Ende selbst das Unkörperliche noch heiziehen 
konnte, da es ja wenigstens das Sein des Unkörperlich-Seins bat, also 
insoferne auch „ist"^^; aber eben infolge der sensnaten und maleria- 
listisclion Aiinnlinien . nnch wolclioii jn nur das concrct Körperhche als 
cigcnllicli Seiendes gellen soll, selieinl liiefür die Au<;flrneks-Weise ge- 
braucht worden zu sein, dass Alles eben ein Ding , cui tl, sei ; so dass 
in diesem Sinne als hdrhster GattungsbegrifT ov odd-r tI 'als gleiehbedeu« 
lend) aufgestellt wurde"'), daher denn auch lolgeii liiu: der (ledanke 
ils solcher dem Dinge gegenüber ein Nicht-Ding {ovxi) liicss, s. oben 
A?nn. GO. Aber elien darum mag die ^rrosse Seliwierigkeit gefübll worden 
sein, welche sich nun einstellte, weil ja doch wenigstens für die Ge- 
danken-Verbindungen die Existenx des Wahr-Seins (to aAij^i^, s. oben 
Anm. 51 f« n. 65) in Anspruch genommen wnrde; nnd höchst wdirsehein« 
lieh wnrde durch Polemik gegen die Akademiker, welche sich ja an 
dieses Nichts-sein der Gedanken anklammem nnd hieraus einen Beleg 
Ar ihre eigene Annahme von der Unerreichbaikeit der Wahrtieit sieben 
konnten, es ndthig, mit dem tl eine Bscamolage vorznnehmen, womach 
das fi nun sowohl das Seiende (Körperliche) als auch das Nicht-seiende 
(Unkdrperliche, lntelti;.Mble) umfassen sollte und also selbst als aUer^ober- 
ster Gattungsbegriff aufgestellt wurde ^^). Natürlich 1)1 elt man dann diesen 
ödesten aller Begriffe, bei welchem srlilechthin Nichts mehr zu denken 
ist; diesen wahren Deck-Mantel der Denkfaulheit, welcher nur die Ver- 
meaguQg des NomiDalismus und Materialismus beurkundet, scliubudssig • 



76) Diog. L, a. a. 0. Jx n. Lp. äS.: qtwd esl, aul corporale itt aut »nc«r-> 
P9nk; Ao9 vrgo ^em* 9tt fvimmn et MÜqidiHmm et, «1 iieam, feunlt; 
cetera genera quidrm ttunt, sed specialia, tanquam homo genus est» 

77) Schol. rnt!. Urb. ad Cat, b. Brand, p. 34h. 10.: xenn TrnVTMV yaQ TtSv 

78) Dms die stoische Lelire wirklich diesen Verlauf nahm, bezeugt deutlich 
Ahx. ad Top. p. 155.: ovro) dftxrvai^ äy ort firi )(rr).(üg ro rl ot tlcrra Tfjg 
£tQas y^vog rov orrog zid^iVTui' ti yoQ tI, Jf^kov '611 xul ov, it di ov, 

th Sv xeträ tfujuariuy fi6vü)v Xfyea&ai ^ttttftevrouv 6y t6 ifnoQiifiivov' ^ta 

tnvTo yuQ rb r) y^viyoniQov uötov (f f^r^rv fJvai xaTtjyonovrif^Tnv ov xarie 
ffütuicKov novov tü.Ui X(ä (iü(OfXttX(i)V. äU. Intl ytvtXüiictTov lo 1), titj äv 
vji uuiü' xul ro tuX' iUTi xal rov rivog nvtoii t6 XitTt}yo(jrj(jai, 
uifttB od y^poi tö rl rot f^dj, tmdtx6fitTWV aviov tdy Uyov. Sen. i. a. 
0. fährt fort: Sloici volunt supi^riKiiin hnU ttl-irii iiHitti ijcnii^ mniji>. principale, 
de quo atatim dicom. ai pritix illtid genu^. df tjun Inrulus sunt, mertlo primum poni 

docuero , quum stl rcium omnium capax primum genus Stoicis quibusdam 

Quüdtm riättwi eed quare videahtr evkikiam: m rermty inquhmt, notara puedom 
»und qitaedam »on sunt; et haee autnn qtme non sunt, rerum natura complectitur, 
qnia animo ^ttrrtfrrtttit . tnnqnnm Centaurif Giganles, et qnidquid alhid falsa cogita~ 
tione formatum habere aliquant iuiaginem coepil, auainvis non haheat substanliam, 
(Dass hier bfoM Angfrle BegriA »Ib Gedinlni-Prodacte bMeiehnet sind, beruht aoT 
gewissen vei Iti eitctcn Scbnl-Ueberzcogoilfen der späteren Zeit äberhaupt, — t, 
Mtschri. \| , Anm. 145. — , and dämm anf MissfmiandiiiM der cigeotlicbMi slof- 
ichen Lettre.) 
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fest In Bezug aber auf jenes tI, welches als das Körperliche ub4 
StiODde elton doch der alleinige handgreifliche Gegenstand der scliemaii' 
sircndcn I)onkth3Ugkei( ist (s. obon Anm. 57 f. bes. 50), niussle nia 
nalürlicli von den Stoikern jenes Motiv einer Tabula logica gellend ge- 
macht werden, und dieselben stellen ilenn auch eine Anzalii oberste Gal- 
tungsbcgrilTe {ysvixcoTaxa) der seienden Diii^'o auf, zu wcUlieuj Behufe 
sie die Iradiliunell gewordenen aristotelisclKii Kategorien, weU lie sie allen 
Ernstes für n^cSia y/i^/ in iiireni Sinne lialtm, aufraircii, dieselben aber 
„auf wenigere zusammenziehen" wollen ^'atürlicii liän^t die objec- 
tiv ontologische Fassung dieser Kategorien der Stoiker mit ihrer Physii^ 
zusammen; aber jene Rohheit des Materialismus und jener plumpe Hy* 
kmoifiiiiu der itoisehen Nator^PhilosoDhie , Yermittelst deoeB dieiellie ii 
der Lehre von den koyot amffi»tnmii alt den aitbUdendei KrÜleB wai 
lUchteii sieh bereits ail der neaplalonischen DimonolQgie nachbeflichM 
berfthrl, ist nicht Gegenstind «nserer hier SKRislelleiidett BefrachlHfM^ 
sondem lllr die Geschicfale der hofgk ist nnr das toü Bedeolngy wie 
hei den Stoikern die Kategorientafel Oherhanpt m einer ontologischcn 
wurde, und dann insbesondere wie dieselbe neben dem Materialismus des 
Inhaltes im Dienste des dftrrslen Nominalismus einer seheiatiairenden 
£intbeilung steht, — kui*z wir haben nachzuweisen, dase und wie hier 
die erste nominalistische Ontologie sich bildete. 

Die Stoiker nemlich stellen für jenes tI folgende vier allgemeinen 
(Jattiingsbcgriffe anf^'i: vTcoxel^tva (Substrate;, noia (Oualilatives über« 
bau|ih, TTwg h'xovTa i bosliinmte Modificationen), TtQog xi n(ag ^xomct Tbc- 
stimnile rt-lalive Modilieationen). Dieselben alier sind nur der lu die 
Ontologie binübergespielle Abklatsch jener die Tabula logica bedingenden 
Methode, mnerbalb deren dann hier der übrige Materialisnuis ebenso gut 
sich breit maelit, als diess z. R. nach rmstSudcn auch der Susserste 
Spiritualismus köunle (denn das scideclithin Formale kann jeden Inhalt 
anAiehflttn, weil es an sich gar keinen hat). Vor Allem ja sind diese 
vier Kategorien bei den Stoikern nieht coordinirle Gruppen, onler deren 
je Btne ein Ding so fiele, dus es dann unter die Ohrigen drei eben 
nicht fiele, sondern ein allseitig determinirtes concretes Ding muss gmde 
nnter alle rier Adlen d. h. es kann NiehU ein 9tAg Hp9 



79) 8esL Bnp, ffrrk, kyp. II, 86.: mä ftrjv t6 rl, ßnt^ (fuatv ihm 
nävrmy y*yfxwr«ror, x. t. )., chend. >ii1v. vniih. X, 234.: nnog tous tcio t^; 

Siouf (^('taxuriug luir iirior r« fiiv elvai acj/jara ra aao'martu 

HoUh. Em, VI, 1^ 25.: xoivöv tl xal inl ndt'im* 4V v^vos kaußavovai, 

80) StMpl. 9d Cot. f. 16 jf.t of XraHlmA tic iHttwa ttwttüUw ÜM^ 
rhv rtav jfQMjmv ytväy ÄQid^fidv xaC tivk h' rotg llarxoatv vnijXXayfUrn 
7Ta{i(tXttußarovai , notovi'rai yan tt]V jofurjv (ig xiaartQa , ilg vnoxffufytr 
X(d notu xtti Tiatg ij^oyxa xui ;niui ri tküs iyovxa» Die stoische Bezeichniiu^ 
ytwMdrara siebt Sflera k«i Sui^l. (z. B. f. b\B, Ht ytpauhurtt ««I d^/i- 
mirnxa y^yti), auch b. M. Aurel. jtQ. iavx. VI, 14. 

81) Sinifil. a. a. 0. Ptotin. Enn, VI, 1, 25.: noog df rot's r^TTtenag th^^j- 
xag x(t) rtXQax<iiig ^iatQOvvxaf tis vnoxtifitva xai notu xal ntitg ij^o\ia 
mA nqog n ntag KyoPTa ar«l »otv^ tl in* m^^p ttd-tvxas xtü M y^ 
niQiXtif$ßimpTag xa navxa , ^rs fikp MOtptv |i Md M nÄißtmp fp yiPH 
JUtfißttVovttt , TtoXXa tiv rig )Jyoi. 

82) PUU, adv. Stoic, d, comm. not. 44.: inel i^TTaoä yt noiovCtv if^oiui^ 
fttva ntffi MKttcxoVf /xäXlop jiuuf^a ixaaxov iift^v. 
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Min, wenn es nichl vorerst ein ntog fy^v ist, und Nichts kau ein nmf 
i^ov sein, wenn es riiclit vorcr«! piii noi6v ist, und Nichts ein noiov, 
■\rrnii iiiclit vorpr'^t rin vroy.ftnEvov ^'^). Also ist das vnitiuifiuvov eiil- 
weder kein TtOLOV Ii. rs isi ('ttoiov^ odor ps isf ein rrotov, n. s. f., uutl 
liicniit sind wir auf dem uin^eii Staniiininktc ^ui<4ekuiiiiiti'n. dass im Gnn- 
zea ein hrdierer fd. h. leererer und unlieNtimuilerer; GaLlunjr'^he'jitfV als 
sog. gfnuü projiinuut lu einem eine nähere Bestimmung enihalienden 
Arlbegriffe als soj;enannter dilferenlia sperifica i lihi l werdeii luuss, dass 
aber ein Ding seinem Begnilc nach voilslandi^ erschöpft wird, wenn 
alle auf Einer Linie einer Einlbeilung abwSrts auf einander folgenden GUe« 
der der Ttieilung suaniBenaddtrt werden (s. oben Anm. 09). Eben 
dieses Hetiv nun eneheiDt entologisch (und iwar in Being auf den In« 
likU der Onlelogie nateriaiistiacli) in der AaCriMoiderfelge obiftr vier 
Kitegorien. Nemlidi einerseila aoHen dieeeB»en wohl pearweiee ao gm^ 
pirt werden, daaa die ernlen beiden, daa immiiuifaiß nd das wothß, 
sueammeB dae eonerete Ding in seiner weaenilichen GettaHnng bilden, 
md ^ie leliteren beiden, das 7to>g l^ov, und das :to6g n nmg ixov, w- 
iaflUMii den Umkreis der anderweitigen jeweiligen Eigenschaften aus- 
; iMcheii, andrerseits aber sollen auch dieae leteteren nur als Unterabtbei- 
' hmgen oder Theilungsglieder der ersteren erscheinen. Hiemit hätten 
wir auf der einen Seite concrcle Wesenheilen . deren Eigenthümhchkeit 
(tSiov) in dfr Sniimie gewisser weijenllicher Beslinmumgen liegt, ^reiche 
aber in iihMrln r \\ i i<n :]h Dinge die Trfiirpr drr anderweitigen l^igt ii- 
sehaflen un(i als Hegnilc lu' trrannnm i-i"in;ii Sidijeele der Uriiieüe sind, 
niid auf der anderen Seile die jeweiligen Zustande oder Verhältnisse, 
welelie in den L'rlheileii ausgesprochen wertlen beides zusammen 
aber soll in der schcnialisireuden L'nterordnnng der forlgeselzlen Eiu- 
theilung erhallen werden , da ja in dieser allein das Denken den facti- 
geben leattnd der Dinge ergreift, d. h. beiderlei Bestimniungen , abo 
I «He vier Kategorien, aind eben doch nur lann, hdchatena mil dem Un* 
lenctode, daaa die era len swei mehr jenem Imuw angehören, welches ^ 
die weaendiehen Bestimmungen san Begriffe addirt, die leMen swei 

83) Dass die vier knti'gorien auf diese Wcis^f niilorriiKihilcr liiiieingeschoben 
siod, bezeagen Smpl. ad Cat. f. 4'>i\.: %nii(ti 6'k (wioi<s xikxilVo uionov JÖ 

I» noMtr aMti xov n^os ti , und Phtin. a. a. 0. 29. : axonog ^ iftaigeats iv 
^rrr^ofif) rtSv (i^tav »ariffw itMctu Asch erbelll es a. B. tos dtn Aasdmck« 
arof« tuU}, 8. Aura. 89. 

84) d. b, wir babeo eisarwila odtria oder immttüitpoir irnd aodraisaita e«|^- 
ßffirixöTit, Galt», 'Ort ttl noi6T, ä^mpt. $. XIX, p. 481 ed. K. U ikMtä tt^iA 
ßovXoftfVot X^yovfSiv ova(tti ti xrtV (friif^^^^r-^oTa, t! xw «vr/i tf f<fTi ocHurtTtt 
x.i.k, Stmpi. f. 47/1,1 6 (Sl TTiv Oiaaty xat tiiv xmSkiaiV uii nqoinotüiifit^ 
vos fotxt 2!t<oix^ nvt awri^ittt avv4nta!^m oüdkv äiXo f r6 pnwklfAtvotf 
flvui roiU^tov, rat ntQl avTo JitttfoQäg ianm96tmtmff i|)^oummf Md 
TiTw^ f^ovTtt «vTc( (tnnxtfhov o)q /r r«K v:ioxfiufvoig Jfyovra avrd rovto 
rö nats ^ffi*. Dass ifnoxtijLHyoy , uje in dieser Stelle, auch sonst als Üezcich- 
mau$ für das coocrct/! aus Stoff und h'ovui l/eslekeodc Diog von den Sloikero se- 
bffiMidil waid«, lehrt die »ofleidi je d. folg. Aam. aatefUhraeda Stella; dMi aber 
die hier gcnaniilen ßcispM-l«- aiams nncl xdfhtaif zu den avfißißtjxdra gehören, 
werden wir anten in der Lehre vom Urlheile sehen, wo das mit den (rvfißiflrfxora 
•Iten innigst zosaouncaiilagcnde pfCvußttua" zu be»recben Mto wird (Anm. 114. 
ia Varbiedung mit 102 a. 100). 



I 
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aber mehr jenen Afxra , welche das Urlheil he«?rünilen ; der UiiisUnJ 
aller, Ujss sie saiiiiullicli &u imü (jcliicle <los hr.iov ^eliOreii, d. Ii. der 
rhetorisi'li noüuii.iiistisclie Grundztig der .stnisclioii Logik, liewirkl den 
Gciiiclitspuukt, nach wclclicui uIIl' in eine i^leichinüssig auf alle sich t*i- 
slreckende EinlUeilung cijigcscbaclilcU wcrdcu. — Dass dieses sich m 
verhalte, mnftt mm die filhere Belracbiuiig der einsebea vier iUteg»- 
riMi- leifHi. 

IKe mle mMl die iwette Kategorie sisd m ihrer VerbinduDg beide 
•ine »BeMicbKiiDg*' Ahr das wsonttiuvw, inaofeiBe daaselhe als eii 
Goacreles den aaderweiUgen BesUmmiagen za Gmade liegl^ vd xwir 
ist die erste nrsprflngUchste BeieidmoDg (fl^^m iritf i a i» 0 | i f voy, all* 
eiA tefov) desselben die, dass es quUUllsiose Materie, d. h. eheo die 
erste Kategorie» ist, und hieza die zweite die, dass es ein Qualilativei^ 
d. h. eben die zweite Kategorie, ist ^'')* erste Eaiegorie alie 
ist das vnoxUfUvov im engeren ursprünglicheren Sinne, nemheh das bloss 
Stoffliche, insoreme es ein qualitativ g.ln/lirh tinbestimmtes ist*"^); und 
sowie dieses uubeslimmte Slofllielie in Bezug auf den dämonisch scbaf- 
feiulon koyog Gnigucaixog ein akoyov lieissl so enlspriclil es auch 
If><;isch dem absLiaclen <i'»tlungsbei;rille , wei* her als soleher noch kei- 
nerlei qualitative BestiiiiiuLlMiit enthält '^''), d. Ii. es i.sl innerliall» des u 
das gen%ts remotissimum udcr jener eiste Suniiiiaud, weiclier allem eben 
noch keine Suuinie j^'iltl, sondern liiezii der arlniachenden Liiler schicdc 
bedarf, um mit diesen zusammen einen „Üegriir' zu bUilcn. Darum wird 
Hl dieser ersten und leersten Kategorie das Feldende hinzugenoi— im, 
lud es ist die s weite Kategorie, durcli welche das gewftnsoiite Jbtr 
aamiDengesetsle*' entsteh^ das ntuiv eben als qualitativer Stoff srom 
«wUf — dttreh das MoAr also aUeiB kami der Artbogriff hinmkoia- 
■Ml, d* h. in d«i «Oliv liegt die artbiUeitdo Kraft, weldie dam ia 
dem wm IMmonologie streifendea Materialismus der Stoa dem viol asiss' 



gft) Sh^ 9d Cat. f, \2 J,x ditthv, tf ijalv (sc. ö Uoi>(t vQtog) , Itfil 
datorfi^cyor ol f»6vov xtn« tovs inh t^c £toüe allu xui roi's nQiaßvxf- 

o(w<;' tj Tt yan anotog v).tj , fji' fTfVttfid xc.ktT o l-fr,iaior^)T>i;. ncnnrov tau 
Toü vnoxttfUvov atifuuiüfAtror. xtd äivttQov 6 xoirtös notör ij /dto»; vifi- 
«r«tr«R, vnm§ifurw yrtQ x§A 6 ;faül«oc i^ri xtä 6 Snacffit^s toig iniyno-^ 
fi^yoig ^ xixt$if9f^vfih'oti X(tT* ummv. (Din xuTtjyoftt'i/jnTit gebSNa 1 ' 1^* 
Sloikera elieo tum Urtlicile, s. unten Anm. 112). I'lut. udv. St d. rontw. ifi. 44.: 

S, Aon. 02. 

86) Ausser der efaw aat«tAbi1cii Stelle des Shupi b. Calen. a. e. 0. 6. p. 
478.: rroK Ifyovai f/6rt]r ir^v ngiairiv i7/.»;r ut^tov t^>' anoior ^ ov/' 
dt Xfit 7«i- akkat noioT^Ttts Tj/crrft t« ai ußtutovra ; Vhtin. VI, 1. 25.: 
vTfoxiiiitpu filv yitQ nf^ioxu utiuviti xut liir vkrir iufdiut itur äkktaf 
nfxnmitei^H- S. «neb Aaou 90. 

87) Plut. adv. Sl, d. cvnm. not. 48. : o ^iög tTnfn ovx iaiU' aat^fiaro-; 
oinV ftvXog , wg icayr]^ ufT^tJ/rj/.f ii;^ r/rjs* ff yt<Q xra Trcvjor ij 
vkij xu'i 6 ko^og f ovx tv tiik' ilifi ukoyoy »/luJedKi^caai , ti d' ir^in, xtu 

88) Seml, JSmf). adr. taalh. VII, 240.: 4or yitQ xa iW^ roT« tjf roiis, fo»* 
T*;»' TiT y/i'rj or'ff XQia ovT( Totft. S. nltrn, Anm. (M, 

8ii) i'lotiii, VI, J, 29.: ti di rit nota vktjp notäv kiyotkv ^ n^unov fiir 
ol loyot «t^Tofc mim cvM ip CJiü y€p6uspo* tfvy^sney r« «w j i r o usi r. 
(S. den Ansdmcfc fti^^tw audi in der Stelle des SmpL Ansa. 83.) 



Digitized by Google 



VI. Die Stoiker (Kategoiien). 4^1 

braucliton Ttvsv^a oder den Aoyot arnQ^iariKol zugewiesen wurde 
Ab»*r auch wieder für das Ttoiov wnU'vsvUvuUiu die Sluiker niolirero .,Be- 
xeichmingen" (aij^aivoiisva , also el>ciiralls kexra)-, die rrstfn; ßezeicli- 
nung nemlich isl das (jualilalive ganz im AUgeuieineu üherliaupt, wo* 
durch ein Wesen, wenn auch momentan, gerade ein Unterscheidendes 
M rieh hat; die xweHe BeieichDung ist jeues Qualitative, womit ein We- 
sen bleibeBd ▼erfcaflpft ist; dieees Quilttttife iweiier Art liier iH wieder 
doppeH: eitweder iit es prinir im Wesen Hegend und bedarf daher Ar 
«eine insaeren (seeundlren) Braeheinangaweisen aoeh eine anderweitige 
Venniaaaang (s. B. Weinhebend, VentindifO, ^ ea iat aeeondlr od 
erscheint in den Aeusseningen dea priniran» ven desaan Vethindensein 
ea abhängt (z. B. Weintrinkend, VersliBdig • redend) ; ob demnach ein 
Ding als ein seleh Qnalilativea in secnndflrem Sinne bezeiehaet werden 
könne, hängt von anderweitigen Zuthaten ab; nicht hingegen hingt ea 
von dergleichen ab, wenn ein Ding als ein solch Qualitatives im priml- 
ren Sin?io hezfirluiot wird, sondern hier ist das „Qualitative" eine innere 
, wpsoullii lie ..Hiialilät*', d. h. dieses noiov ist noLOXfjg Eine solche 
! (Juahtäl nun ist die IdLMliende Beslinuulheit eines Wesens, welche in der 
innigsten Verknüpfung urul Durchdringung gar vieler, sinnlich niclit 
unlersrluMdlfiuer, einzehier Hestiuuulheileu l>eruhl, diireh welolie dasselbe, 
I SU lan^e es nur exislirt, sich von allen übrigen Wesen unterscheidet; 



90) Plui. d. S/o IC. ) "/'. 43.: ri^i' i/Xijr äqyov ii iaviiji xui uxii'tjTuv vfflH 
mMm xoiorrjair aTToq-aivovth , rdc dl nowtijTttg nvfv/iarm uSamg 
aal rtffovr di^Mdct;, ois (yy^viovrcti fi^gtai rijs vkrjg, eiJonoittv txaoim 

I jf«i (fyr]Uttr(C(tv. Dinq. l. VIK 14b.: faxt öt (fvaic Tiig fS (tvTijg xtvovju^yr} 
' xKTa an((}f4C(Tixovi iöyovi änotiXovaä Tt xat avif^j(ovaa tä Ü avj^e iv 

taota^ivois ;^^oyoif xcd TOfct^« «fpdfoir hp* olify itun^U^^. Also OMaeat- 
j licii die in der ZcagMf fwaHlello Erhaltung der Speeles (s. aiiteo Anra. tUta^M.) 

r.illt don h'tynt (TnfQfjirtTixol zu. Das lüiMrt atlsr ditss aad ab«r 4as xr^Sifm 

gehurt der iNalurphilosophic an. 

91) Simpl. ad Cat. f, hbA.: ruiv dh Xttütxuv Ttv€i rQtx«»c to notdv ' 
miooiCofUVOt tit iaIv ivo mtftmwSfUvm inutUo» f% noiotijttt Hymi^h th 

»}TOi roö kv6e ufnn- orrtci f«)T i'^^fiv (tvTtj (f am ' X^yovai yitn noii^ 
rffiV' uh' (TfiftntvoufKn- nur lij y.aiu öitafooicv hiTf xtvovfiivov Hfj (Trf 
i/ü^iror xal (tj^ 6'vguyaAiiTojg iii£ ivttytikvTtoi t/^ti xajä lovio di ov 

^ ik Mud-* S oMti Tng »tp^te nfQuXafjißttvov iXUf fiovov tag axfaus^ 

ü ffij xn\ toQ(^ovTO TO iayniifvov xttra iSiatfooav , mog fnitv n (fonvi^og 
xui 6 n^ßtßlrifityog' x(d joviuiV hüI' iufiövtag iaj^ouHiui' xaxa diatpo^ 
(dr of ftkp änrjQTiafAivus mitk rifv ixtf ogap uitttv tipf iximtmiw sfo» 
reioSro*, of $k ovx axnnfTiajiiimg' xnl rovrovg fUp naQtjTovvrOf tove dl 
^TfttQTfCoVTttg xrtl ^ftnorwg ovrng xara SitttfoQov noiovg hO^ivro' anaQxC" 
ifiv d^ xarä j^y ixqoQtty tltyov roits notortiti avvi^iOovtUvovs $ 
t6v yQOftfittrtxiir xal töv (fooytfAOV* wnt yä(f nl((n'ttCtt ovrt tilHnti wom 
rtav ixartifog 7ra()(\ rijv noi&tilttt, AftoUtf ak xal 6 tfUo^toc asd 6tf>(ko4Vog' 
(fl ^(vjoi Ttfol Ttig (viQydug rotovToi . <ognfn 6 dv.irufdyog xal 6 nty6(f)A'^ 
i/ovxig ju^()rj roirtvxrt, »fi' löy ccTToUcvovaiv , ovTtag Kyoviui' 6i6 xtu (t 
fjt^y Tig dipoaayogj xiu tf ikoipog nuyxtog^ il di tf ikoipog, ov ndvxojg oi/^o- 
*f«ytiKt inti9tn6yrmv yoQ rdiv /Jt^mv <fi' mv d^otfayn, rijs^/aiv dtfwptxr- 
yfag (tJioXilvrmf ttiv ok (fiXotpov ovx av^Qijx€. tQix^i ovv rov noiov 
kfyouüov j] TTaioTT]^ xcexn x6 T(l(t'T«Tor ttoiov (luvrtnttQxfCf^ Ttgog to ttoiov' 
<y<6 xul üxtty oQi^iüytcu T^r ttoiotz/t« aytaiv noiov, ovriog äxovox^oy xov 
C>aov ds Txw rqCto» noto9 naQakuußavofiävov. fiovtt;(t5s /iiv yicQ ^ noiornt 
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VI. Bie Sloiker (Ralcgorien). 

und diese weMBllidie quaÜtaliv« BesUraoiÜieit als sokkt iiC kmmr qaa» 
lilaiifcn Aeiulonin^ UDtenvorfen, sondern sie lässt nur eine quantitaüve 
Zu-oder«Ab-nahrac ilirer InlnnsilSt (W.ichsüiuin, Zeugung, Erlhilliing «lc*r 
Speeles, Tod • — snimtitlirli P^rsclieinui»geD des Xoyog öTtEQ^aTixog > lu, 
\V(»gegen der ilir nn h itUo.n zu llrunde lii't/f^riffp ,^]isfrar! einfnrlip Gal- 
tuiigs* oder \N rsriiN-Begi iir keiner solchen t[uaiiiiialiu ii Steigeruiij; fähig 
isl) wohl aber il in Ii sein Eingehen in verscliiedene dcterminirtn l'nter- 
Arien qualilaüv jjc lui ii winl^^X Nun alier hängt die »chärfere fieshumU» 
lieil dieser Wesens-ijUiihliii eben von der grosseren Menge jener eioiel- 
neu Uesltiiitiiungen ub, wt'lihe in ihr sich vereinigen; und die Stoiker 
unterschieden daher zwischen einer gemeinsamen Qualität {xoivas mtifß) 
und einer speciell eigaUhflnlielieB Qualillt (UUtog noi6v\ iodeai «ie rm 
4er enttma alt einein qualiUtiven 6ftllnng»>B6griflb (s. IL fiiseii» llusr) 
abwIrts bis nun eimebeD ladmdniiBi (i. Mon, Tbaoa, trateh Mde 
Nanen ancb in der Bhelorik du stehende Beispiel sind) hennteretie^ai*^ 
Nalftriieh mussle denn bei dem cooeret Mividiielleii m stlrkstes d» 
VerbiitBiM hervorgehoben werden, dass es swar aiclit der ab^rtds 
Galtungs- oder Wesens* Begriff selbst sei, aber doch auch hinwiedeniia 
liebt anaserbalb desselben liege *^). Wie aber dieses Verhlilaisa der 



92) Sfol. Eck U P* 432 IT.: Uoöttimrtos <^»o{tas ntä vipi^tif t^m^mc 

tivai tx Tciv oritav tts rä Svra ytyvofiivtt^^ tr^ fiivykQ ix nSv o('x <'.nttw 
Kai TffV tis ovx ovTtt — r(77/yv('}an' dj^ ctrv7Tttn»Tov ovam', to>v d.^ or- 
ttav ils ovitc ytyvoftivwv finrtfioÄon' iffV ^iv tlyai xuia dtai^koiv lifv 
srcrt* tAXoimfftv fi^v <fl itath Ovy/vaiv rijv di Sktav Xtyofiiniw not* dr^ 
Xvaiv' Tovrmv ifjv xttt* aXXoitaaiv Tijv ovalav yiyv€O0m$t r«^ dl 
«iA«!,- TQfi^- ni(A jovi TKuoig ).ty(iy^i'07-g toi,- fn'i r^s ovaiaf yiyvo^irov^ 
(die Sloiker sagen ncmlidi stall ro rioiöv aueli ö noiog, sf, koyoi , s. Auin. 96). 
axoXov&MS (Sk tovToig xa\ riti y^viaug atmßttipkiv , i^v yftQ ovaiav ovt* 
«^«4y*M ovtf (idovaOai xurit ngo^^fmp 4 rnftU^tCtP, iäilä fiovtm MJbof 

Ttonov, (iior xul Jfmvni; xut i-iitavoq^ xui t(i-;>]nft; xffi fieitoffft? ytyvtG^m, 
Jto XM itaQau^rtif r»)»' txnOrov /loicjr/^i« ü.iu lijs yeviatuii /i^P* rf^ 

TOvTOig TtttQaTtlfjfriotv. Phtt. adr. St. d. comm, mt. 44.; <^ff odo ^xn- 
Ctos iffriv VTToxffftirtt, rd fih* nvfTtrt ro notoirjs (ilas? rraiorrjc . weiches 
io den llaiidiiciirr. fehlt, die einzig richtige trguiizuug der Lücke ist, crlicllt ej^ca 
ans der Stelle des StoblM; W^tttnliaeli «ryloMe mtov* PaImm aber mit fhitN- 
ehon MissTmlieMiM ov) * X(tl ro fi^v ätl {^iZ tuä q-i^fnu uijfr' (tviofitvov 

ötu^ü'H xitt «venkinci xt(t utwvtai xm nnvia ndaxtt tnmvt(a ^ta^^, 
üvfint<fvx6f 9mA üin'tjofioa^^roy xtA ai^yxt/v/n^vov xrtl i/^t SttufO(tni ry 
mic^Ofi fitj^a/iiov TittQfx^^ S^l'aoif^m. 

93) Sinijil. lul. f>it. f. 12 ./: ü xon ot^- :ioiov tj t(h'i»^- vff idiuTtu, v ioxn'- 
fitvov yinf xfä 6 x*^kx6<s ^on xm 6 ^mxftättiq ttn<; ^.iiytyott^i-ois tj x(tj}- 
yoQovfAivotg xmt* itvTtov (s. Anm. b5). Syriati, ad Arut. :Utlaph. /. 21 Ii. Ba^vi.: 
Sloici quoque communia qualia in pnpiriU ^MÜhu repmumt, W9Wm «bw der grie* 
fhi<;rhc Text (iiiirli flr.MHlis' Miiilicihinp l.fi l»fierseii , S. 90.) eben litulel: ind ef 
£T(OiXoi (U Tois" xon'ot'% tioiovs :uio i(dr t^dov ttoimv anoii&trrm. 

94) aiitb. ruliii in der ebiu «tii^'t riihiloii Steile , in wcicber schon die B«üpi«k 
Dien und Theo« diese BsxiebaDf haben , dans fori : in\ ik t&v Ütmt mniw 
diJo fikv (lv(({ 7 Tim ra dtxTixa /uofita, ro fify rt Mrrd t^v r^f ovaimg imS' 
arttaiv, ro tf^ n xatct tfjr wv rro/ov (ro y^Q, noXltattS lfynun% rf;v 
av^tjair x«i riiv utimotv InnHiyto^^ut), ilra( rt TaM t6 tf notöv i6ms 
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VI. IN« Stoiker (KAtegoriea}. 413 

concret-niachendon (Jii.ilitäi übciliaupi gemeint sei, und dan dasselbe 
nur mit jenem Addiren der Merkmale, diireli welches der „eigenlhöm- 
licliu Begrill" erreiclil wird, in eiüer Üezieliiiiifj siehe, erhellt deiithch 
' daraus, d;uss erstens die (Juahlat als ei» „ cri,'äii/ender TheH" des ah- 
slraclen Wesens-Begrilles, d. h. eben als jener errordcrliclie zweite Sum- 
nand, bezeichnet wird '•*•'), und zweitens <lass « benso ausdrücklich ge- 
sagt wird, die QualiUt überhaupt „laule als ein untrennbarer Unterschied 
«tf den Gedankenbegriff (Iwo^«) und die Eigenlhüralichkeil des Dinges 
(tfMfifff) Ummm*'*^^ Se«il abo koanen wir glOcklich wieder bei dein 
■fl n rin a liiti aehan hßtßmum (§. oben Ann. 61) in and erkenoeo, das« die 
swei entai Katogetien nnr der TaMa logica der weeentUohen arlpliil- 
denden Merkmale dieaan, nnd Ueaut jenea Imti^ kegrAnden, wekbee 
4er Begriff iai (ffK, Ann. 60—71). 

Insofernc aber nun jene Qualiui ftbefkanpt eine Veninigang oder» 
wie der Attadnick auch lautet, ein taanuMnfluss (avyxtxvfiivov , Anm. 
92) melirerer qualitativer Bedtimmungen ist, so beherrscht dieselbe alle 
diese einzelnen, welche ihr ja „untergeordnet" sind, d. ii. sie beherraelii 
zunächst jene oben erwälmleu secundären QualiUten and sodann aneh 

ov lavtOt^iä tö xeä f^^Qog ilvai lijs ovaictg xai loy avtov iniyHV roTtov, 
rä ^* lr«p« nwOp A*^d^<y« dfiV md rd?!^ x^/co^/^te MtA urji" iv fi^Qn. 
0 § mff*ia&tti. TO (fl flu tlvai ravTo t6 ri mtnä t6 iSimcnotor y.ul ro xord 

r^v ovaiav J^Aor dyat ff rjaiv 6 Mrriactn/oq yao rig niäang Vn^ov, 

Xoyov x^^^f avvü^kaatuVf intna xvvu not^autVt tvXöycag äv rifiug tiövras 

''. ^» ffo0r* od» 1fr ir«JUrf, vfw d* lor/* äa^* Irc^y ilvtti rh (nl toö 

I WOtov Xfyouivov TO T€ inl Ttjg ovaCag. 

95) Stmpl. a. a. 0.: /.7t tU lov <5tvT^()ov vnoxdfji^vov ov ttüv /QtSfi« 
oidä nüau naiortjg iv vnoxktfxii'(^ (d. Ii. ein sok. iinwesenlliches Mirkmal), 

I düL* 5t«»' ^i] av/LinXtigtüTixai tiai t/}> ovai'ug' to yovv Itvxbv Inl fi^v joÜ 
; i^iov iv vnox€tfx^vt{tj fnl Tijg x*^po£ ovx fv vitoM^tfiiv^^ AiHt avfinXfUfoi 
rriv ovfJ/ici' 0)^ u^Qog xta vnoict{ufrov uuij.öv ian fAtra T^g ovolug* Ofioüuf 
Xttl 7) iHQfÄOTr^g Ttjg uiv rov nviiug ovoiag u^oog /rrrh', vnoxft/ufvtfl 
yCviiai anfi^otp, imtJii xal ytptiai xai änoyivtnu tu 0<Ji}o^ 
«{m 1/ Tijg rov aiJ^Qov (f'^ogug, DitM B«ispMe iaigie aeUaatiid dte Uelanebwd 
zwischen ih n Mcilicndcn , dus Wesen constituirenden , Qualitäten und den vorüber- 
gflieiideii udor aussi'r\v<'><'nilicln'n (s. Anm. 91.); von don crslercn gelten nun auch 
auü der soeben an^cluinleo Stelle de« Slobaus die VVurlc: fiivroi yt ot/J* 
flauer, düd /udyvr od Tirdvd, did rd Mal fJijQog %hm%. i%t oMms* Hieia 
&«f. Emp. adv, math. IX, 336: oi £ttü'ix6i oük %TiifW TO« dAo* T^ fi^QO^ 
ovTi TO ttvTo (faaiv vTTfin/HV f] yao ytio ovji t] ftvrfj rqt «vS-Qtom^ (arlVf 
ov yoQ taiiv ay^fttonug^ oiiit tit(ia na{tä %6v avi^uomov ^ aitv aifiy yao o 
ärSfmnoc votUrm Sv^^nof. Wie kerperlicb« Tbaile ja id^vteo die Sloiker 
.uicli die Merkmale (s. Anm. 69, wo ehenralls /dq als Beispiel vorkömmt). Eine 
I'rolto hieven ist Alex. Aphr. ml Tnp. p.'Mi: llnooixog Jt (s. Abscbn. I, Anin.3^>.) 
intiQttTo kxaatiff %mv ovofjiäim' xovnov tötüv it ari^iuv6iJ.tvov vnoTuaaiiv, 
iSsniQ Md «f dird t^^ £toag, xf^V"^' t^^v X^yovrts c0jlo>W MMttQatv, ^do- 

tigif 6ia XöyuiV vo/no&(rovvT(or tf^ iart tovto. 

96) StmpL ebend. f. 57 E.: ol di 2ii<aiXoi to xoivov xng noi6iijTO( to 
inl tiiv OUffAatt»> X4yoirCi dtttttoititv klvuL oMag oix AjsoataltjntiiP Mm^ 
imt/H^, dü* Mig iwotj/iia xal lotorritm änoXjiyovow, ovt€ Xif^vf oyt( i^x^ 
(iJoTToiovu^VT}}' , aXXa rij ((i rtjC to/oitottjt/ xu^^' t]v noiov vtitaictiat 
yiyiOig. Hiernach darf < -s uns nun uicül wundern, daüs blo&s jenes, in welches die 
Quaiit&l „aasläan", ins Auge gefasst wurde und datier für notQy sich auch die fie- 
laieheong 6 notht u. Xoyog eiastellte, zomal da dieaa wiadar mit das nyaliscli 
Malarialiaiiadien jlo^'of ajug/tmtiAt tkä harAbit. 

FmäMtL^ Geedi. J. 28 
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Alles, was tlon durch sie constiluiileii We'^ ti /ustosscn kann (avftxtm' 
lutea), und sie ist hiemd die oberste ccntralisirende Kraft filr «Ue dut' 
gleiclK-n untcrfreordnete wirkende Kräfte ®"), — eine Auflassung, welche 
einerseits wieder an jene Hierarchie lhnti<ror nninonon slreifl, und an- 
ilrpfsoit«? ihren Keflex in *l«'r fatnli^stisclifii Ellnk, z. U. lictrelTs der kranli- 
hcMlcn u. dgl. (s. unten Amu. 20S\ »mIiüIi. — llionnl worden mehrere 
(innlitnlive R«'>;lin)nin!iL-i n nach ihn in Alili Miui;4k(Mls • N crhalüiisfe in- 
einander liineingeseliaclitell , so dass den Su>ikern mit Hecht vorjje- 
worfen werden kann, es gehe bei ihnen Onnliluion der (Jnalaalcn ^^). Jene 
höhere Quaütal nnn, wclclie die je liurrschendc ist, heissl fc^ij, , du' 
von ihr beherrschten aber heissen ixxa, und zwar soll, was bezeichucnd 
ist, letzterer Ausdruck nur von quahtativen Bcstimniungen jener Uinge ge- 
Iwtaeht werden, welche wiiUich concretnvr Ein Miiiiliimi iifti Bf 
kAnneD, d. h. bei welchen jene Vereinigung oder jener %&uammMmm amk 
MteriaJifltisch verwirklichl iet» wogegen bei anderen INnfen, wie i. i. 
bei einem Heere oder einen Chore, ein bloss QMlitaüTes ObeAiift 
iteltfinden soll ^^^y Aber di in jenen abgeleiteten oder «ntorgeordMl« 



97) Siwpf. f. fVS^f. : ff uh' y(({), (»i ol ^Lritit'yol «rrotf/cfoaö* , ^vvafAt'i 
taiiv t} nktwvttth' Inoioiixi^ av/nnnu/uäiu/p, titi ij (f ftöviiatg loi xiWf^viftMS 
niQtnaJtZv ind rov (f oori^tog itttUytad-m , ioorrat xawä tiv rocovrosr 4t»- 
qtüfiov xai al vvv Ifyofifvat affvva^fai ävväfing^ xtd yao al ^tjpfim 
nkt(ov€t ihuTXTioutttu inttf^QovntV ei ufVTot xar' ccXhjv otriTr<c'r r^v 
£tat'iMav ityotro ^vvofits ^ nluQVtov Inoiüiixti GVfinieaftdiwv xai acaia- 
Mffvtoififa TiSy vfUnaüiMiivtav (diess iil dts eigcallich ablidM WMft ffer iä 
Ualer-Oriiiwig traler eine Einibeilung) ivfQytiior, ]utk ovt»( x. t. X. 

98) PIttt. ndv. St. ff. r. mt/ 30. : fxtTra f^* nvTms Jtnoa 7riv fvroiar ?nr*r, 
& KyovCiV Qviot xta niärjovaiv, int fdiug ovaius dvo tJiutg yfv^ai^tu not- 

MtA «Mfi^oMuw hm not^ irovifmtf inten ki(Qovd(x^tf9m 
Jr«l ^mffviuTtnv ofiofotg ttfMff oj^oovf. I'bystkalitdi gtatallel sich dies» lar Leof- 
ntinp der ündurchdringticlikeil d(*r Materie und zur roheslcn Finfhachttlnafl dar Küf^ 
per in Körper. Hui, a. a. 0. 37. Stob. Ed. 1, p. 370. 

90) Shnpk t. ». 0. f. 70 J7.: »cd ol £iaitxol 6k noiOTijTag noiOTi^fm^ 
ftotouOiv invffjjy rtoiovvxeq Ixiu^ t-^ei?. 

100) Simpl. f. bbE.: xtd ol 2r(u/>fü cTi xartc ras niitov ino!}^atis tv 
ttvriiv UV änogiav TT^toguyüyotii' ttft Ib'yovTi Xnym , xran noiüTr/Kc tkcih: 
tA noiik läyt0&a$* rits vuq noioitjras txta Ä.i:'yovif^ uvioi hil ttit¥ v'*** 
fiitwv juovmy ixia anokffnowrtp ^ inl ik TcSr «htm atß¥mtf^, o*oy rmtt 
yc) f i) rmv x((7u thr^^T rcfir, olov aTQarou, jutjJh' elvtu kxrov f*r)6l ivgia- 
xtatUu TfyfVfittnxöy ii ^/r' fttTtov nrj^h '4va koyov #/ov «tüffi* in( Tiw» 
vnoaxutnv ilO^tiv fitug e^ttac To itotop xal iv rois in 9vvuu%QfUvti0 
»((OQiiTiu Mt^ iw roft iM ^it^tirtt^* ya^ dg yQn^iMtfÖAc nmit 
((lakrjv'fcfj? xre) nv)yvfA%'aa((tg lu^ovtog t/ti xcttä itwfogaPf öGtm^ 4 
XOQÖi ix vioia^ nf)<^Tv: iuitovtng f/ft xttTu <StutfOQttV' 616 notn tih' vn«^ 
jf« «firt ifjv xmäiuiiy xat, tijp JiQog kvhg i^yov auv^{)ytiai\ ^ixn »mir 
tffTOt |«fi wof«* Uli 0'f<Q roCntg od« ftmr, av4i vä(t SXws 4uatm-' 
anis ovaiuig xa\ fxri^ifjilav f^v0mf üvfufit^ fffdc älüiJLaw Smm/» ign 
noiOTtjg Tj ff tU TToinv ovrog ovx tan notorrjg , <Tr»'n rf^T Oir 

dieses Worl »urh in der oben, Anw. 91., anfefuhrtcn Stelle) rttviu u/u^^ioti 
fttfyv df, oddl dvMirdr lor« did toO nmov t^v notoriita nnofT/cToo^fli. 
Anch kmlpft .«^icb bftraii «och äne formale Oistinctioa zwis^dicn i^tg nnd «Fm^^tM 
insoferne dif cr^lcrc eine quantitative Steigmin«; rtil.i'ist (s. oIm n Anrn. 92.), leUlf« 
aber jtiur Zus^Uind isl, welcJ*er iida Mehr oder Minder vorii ij:!. Ebead f, HIB.: 
mttl yuQ Tftg fikv Utif in*tt(p§9M OMOi ^vvaa^m xal nwitoikuiy tag di duc , 
dyfjrtrdrotv ihfoi »ad Mtevf» Mm, Stgmy. ^ XJLS, 697Xt 
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QwditMm die Diage TieMi^ ««eh in Benehang ni «adefeB CompleM 
von Qnalitlteii treten, eo könien mnehe ijoalilative Beetimniiingen einee 
fiieges, obwoiil tie nar aus der aribildendeB GeiamBM)aalilil und dem 
specifisclien Unterscliiede desfelben flieeaen, dennoch ihm bloM ia Be- 
sag suf andere Wesen, also Dickt an ood fDr sich, zukommen; d. b. 
oinige noia oder ixr« sind ngog rty wie z. B. SOse oder Bitter oder 
Wahrnehmend: .iImt dieses Uolalive, wciclies an specifische QualitAten 
des Dinges gebunden ist und nur den Gegensatz gegen allseitige Isolirung 
des Dingos von den übrigen biblcl, ist ehvas ganz anderes, als die vierte 
Kaiegone, welche 7r()oV ri ncog lyov licisst, denn diese eniliäll Kesliin- 
mungen, weldie n)it der spenlisclien DiUVrinz >'i( lits nielir zu sclialleü 
haben; daher wird auch, insofeine das uQog xi und das nqog ti nag 
f^ov als nebeneinander bestehend gellen , gesagt , das erslere sei wohl 
eine uothwendigc Folge des letzteren, nicht aber umgekehrt *^*). 

Eben aber jene untergeordneten Qualitäten sind, so lange sie nieht 
mfer die je heirsdiende Mhere oder namentKch unter die artbildende 
WesenMioaBtlt gebraciit sind, bloss vereinzelte Prldicate, welche, wih« 
rend sie unter ein höheres Ganse gehören, doch eben nebeneinander 
iselirt bestehen; sie sind gegenOber der concenlrirlen qualitativen We* 
sens-Bestimmtheit ein blosses „irgendwie Sichverhalten'' oder btosse 
«{Oalilative einzelne Modificationen. Und so bringen die Stoiker unter diese 
ebenso weite als bequeme dritte Kategorie des fti»g fytv alle mög- 
lichen PrAdicate, deren lockerer und entfernter Zusammenhang mit der 
obersten artbildenden ^ig schon in dem Sprarh-Ausdrucke „nt^** sich 
erweist, indem die nwg fpvr« nur die vorlriufige Aussage enthalten, 
dass ein Ding eben in irgeud eiuer Weise gerade eine qualitative Bestim- 

nvivfittta dt xuiü roig Tifü.aiovg ^vo iaii , 16 n ibv^^ixov xiu lo vOi- 
wh, of ik XtmtHA ntA XQhov tignyovot. xb ixrixdv o mmloSM ifiv. 

101) SimpL f. 42 £L: ol ^k.^no'ixdi «v^* hög yivovg dvo xtart t6v t6- 
710V jovTov noiO^fiori Ttd , rn fth' xoTg Tjoog ti riO^^rrtg t« d^ iv roTg 
JtMg TI »lüg (j(ovai , xicl xit uiv noog xi uvii<Su(iQovai 101g xtti^^ avxä, 
tm n^s ri mig (yovxu xoig jr«rf« dittifo^äy, nQog ti fiiv Uyovxts ro 
ylwth «M mxQov X(ä ra romurrc xnl San xtM^i^;^f iiuxO^ai , TtQog x& äk 
weif tyovTtt oiov df^/oj' , Tim^ou, xul Tn ToiuvTa' xnict d/«f/o(>«i' d/ (fttm 
TÖ Xttxä XI il^og yttgaxTfjQiiofiirtf öigniQ ovv aXXri Tuiv xai^^ ai/xä h'voiu 
Mt Ali^ r«5y 9mtk piutf OQaVj ovxiag aXXa uh rit nQog tt iaxlv JrJU« dk 

n94t ri nug ^(tna di d<7 Wm^wxfQov mTukaßtiv xä leyofieva, 

woof T# ^h' X^yovüiv Oda x«r' otxtTov xctoctyrijoa Jiccxfiun'ti nutg nitovivii 
nqog tTiQov, 7iqü<; 11 d* nag ^;ifo>'T« od« niwvxt avfA^ulvttv xtvl xtu fi^ 
9Vftß«(vnv avkv TTii nt{il avxa fdfxnßoXrjg Uta äXXoitSaftitg fitrit xov iXQÖg 
TO Ixxhg änoßlinfiV, A9t% Stav /Jtv xaxtt Siaif oQav ti ifii(X({/j(rov jiQÖg 
fTfnnr vfvatjy Tinog rt ttovor rnvTo farcu, *] f^ig xui t} iTiiari^uTj xa) rj 
fttnO^ijaig , 6t«i' tVt ut) xickc Ttjv h'ova«v d/«fyo(>«v, x«t« xpikiiv d* tiiv 
^Q^S ixiQov aj(iaiv ü^tMQiiitii , nQog ti Titog f^ov iaiut, 6 yäo vlbg xttl 6 
'4«d« virÄy n^otdiovrat- 7i()6g tijv vTxot/tmw äth xtä fiiiätfuäg 

yi)Toufvr^g nfoi Kvxn fitxnßoXrjg y^votr^ k>' ovyJxi nmiiQ tov vlav ('crro&a~ 
yoVTOs , o d* öf$idg lov nriQiexd fi^rov ^nunjarTog' tu dt ylvxv xul ni- 
ovx äv uXioia yh'oiTo^ ii fiii av^fAtTußäkkoi xul ^ ntQi aviä dvva- 
t^* ft To/nur 9uA umiiv ttixi nm0^tt ftnaflailoi «ccr« xifV to&^ &XXo» 
^Q^g (tixa a](iatv, di^AovoTi Iv x^ or/Arti fdovij t6 fh'ui t/n xul ov xaxd 
^'Vtt itt((f^f)Oftv T(t TTQog ti TTtng Jf/oPTK. KItond. f. 43 Ä.: log ol 2^T0)txol 
^^y^tr tf«, uip TT^df TI Jiütg tj(üvxi> lo /i^dj it 'dntxai , di ngog r* 

28* 
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mang in «ich liabe, dalicr auch hiefür slatl «los obigen ixTOv der un- 
beslimmtcre Ausdruck Gxioig jji ltraiicht wurde Dannu fallou unler 

diese Kalei^orie narh der von den Stoikern heahsichlijileu Vereinfachung! 
»1er arislolelisclicu Kale^'unen (s. (dien Anm. SOj niit Ausnahme ih'r Sui)- 
slanz, in wcdehe ja (Um" arlliihlende Thed der ()ualiläl hier hineingezogen 
isl, eigenUieh alle iiliii|:»!n arislultdiseheu, \vo!»ei noeh von den spälosleu 
synerelislischen I*»'ri[>alelikern besonders geladeil \Mid, dass ja die Kate- 
gorie der Quanlilal keine eigene Stelle erhall Ausdrücklich aber 
wird diesen abgeleiteten und untergeordneten Qualitäten ^ die SuhfltWfiali- 
tit abgesprochen, da sie nicht aelhslaländige Suhatnte, nuihin ja hlosf 
Pridicate, sein können^®*); und so. nun ist es ans, da die arislolel»* 
sehen Kategorien des Wo und des Wann ebenfalls unter diese itig %omhi 
lallen mftssen, fAUig verstindUch, dass die Stoiker den Ort und die Zeit 
gerade so wie das Imhv als ^in Unkdiperiiches beteichnen ^^^), d. h. 

102) Ehond. f. i\\ Ii.: rag filv yaQ ax^fJfii t«i\- inixTt]ioig xaTatyranfn 
j(n(jaxjr)o(^taikKi , läg «T^ «»«/f Täte iuvtdv Iviftykiaig. und 54/',: 
arcrl ^ {aIv oQxh iv6fiaioq to$ lltroif änb it»v li^tuy naQtjx^t vartM 
imiUi€tv( TovrojnK xm (jA ritg ax^aetg, olw nfMfiokl^v, Mm&taiv, t:t{ 
Tf lag xiv^afig oi'u lau%' tj TifnirrttTijaig, re täf #vrMflN»c 1« Mf- 
Oiojv xict a^^akiov xmaarnang oi'a rj uft^^tjatg ttr}, 

lüÜ) Ebcud. /. lü-J.: notovvxat yäi» rijv toiufjv tis x(aaa^a, sig hno» 
xttfxfim Mtä nottt »«^ nt^f $xwt» ttnl 7i(i6g n ntog i/orra* xtä Sißov ott 
nXtTaitt 71 a^ttXiin ovai ' i6 rt '/an noaoi' icmxovg xul la /ooyw xal h 
Tonti)' (i ynn jo no)g ^yj>v v<m(Covaiy auiuig itt toucvt« nfotlaußtivui , 

r^U ntts jroT« tt rovtmv, ngtSrov füv naXXfIv ovo^f r^c tovtmg #h»- 
qm^ii iStuQ&ifmjos ^ rov neas f^^iv xotroTrjg lxq4^etai. xax* auri^s' ijtUW 

TO xotror tovto ntog ^x^'^ '^^P v/tuxuu^iio nouoafi xnl tw noatp ^i«- 
kiOTa, Holm. VI, 1, 30.: miig 6t )tv lö jtuig tyoy JioijL^g 6tauo^ä£ Iv av- 
roh warig j ntag yit() i6 j^inri/v xak th liwtov tif f¥ TtA fA» nmßo9 toi 

notov oviog; nwg dt i6 nuii xa\ t6 nov ; ntog Sltog tiAc l[fOIV« 
X^lg Xft\ ro ;if-'nvai xui tö h' ).rxff(o xa'k nxu6t]ufu; xai oXmg rtto^ (^l 4 
jfoovof 7itog^(Xiuy; ovtt yuQ uviug uvit rä iv avnp /poi'tt» oi/rt %a if 

TOTKi) ouit 6 T6nof td noitTv näs ntog ^/ov inn oed* 6 nmäw 
n9^i fymv &lXh fiäXlov Ttiag noidiv ^ oltjg ovx wv nlktt nouov fiovov; wA 
6 nuayMV ov tk»^ t/iov (t).)h uCdhiv nto; .läaxtoV rj ohog naaxtov ovTtüi, 
taois o Ctv fiövov ü()fi6aH inl lov xtia^ui tö nms </oy xtu inl toö ix*"' 
od nutg fx°'*' ^XXtt ^X'iV. 

104) a. a. O. f. 44^,! 6 dl tigV OtmittV Utk tiiv xadiaiy /nrj rtooc 
ffoiovunos Huxt 2.'T(tn'xij rivi (Tumf&titf avi inia^Ki ovJlv (ü.).o rj in i nr^ 
xe/ufvor ttrai vou(Con\ lag tSh n(n\ nvio ^lutf^ioag (civrronnauvg r,yuvut- 
Vog xnl 7iu>g ^x^iviu nviit anuxakuiv (ug iv Tuig vnuxtt^ki'otg €;|^ovr(( ai'io 
TOVTO t6 7i(og txtiv, Ringiffeii Mbeo wir eben, Aonu 85., dati üwn aebüM* 
ziolle Sein (to vnoxti'ittror flrat) gcmle der enteo aod siveiian KMegoiie 

glcicbroa^sit: zii>;e.scliin'lM'ii «iiidc 

105) Sext. Emp, ade, malh. \, 21b.: riov aatuftatojv T^aaKott t»Jjj xa- 
TKQi^fiovvtai , <S( lntt6y^ «al «oI t6nw tnA xQovw, n. 217.: ImA« 
fjih o)g X/lfXT(ti^ aatouftrov ti xtt&* avTÖ voovfitm inear^iamm 

tör /narov. Stüh. El l. I. /). .>92.: TO (ifJtnuuTOV anHQOV, o ie ynn ynovoQ 
&7J(i()og x(U TO xtvov. Üiuy. L. Ml, 140 T.: tiM^'f^tv 6( avtov (<c. Toit xoofAO^ 
niQixfxvu^yof^ ^ff» t6 MfvdiF antiQov, öntg aataftarw thm^ itOmMmnf 

rd Moy Tf Xttiixt<l9ni ynd aeafiatwp ov xaifxofHVOW fr» mk 

t6v /nnrov ncTiotinrnv , j^iciffTrjftn ovrn T^g rov xorruov xivt]af<t}g. Aber io 
Bclrctr der eigenllicbca QuaUlalen^ der noiä uod Daineiillicb der noiötiis, biellea 
BtlOrttcb die Stoiker strenge m dem Grandsalie, daee sie Körper seieo; der Wi- 
dertegeng dieeer Lehre hat bekamitllcli Galenns eine eigeiie Schrill feiridM. 
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alle dorarlij^cii Bostiiuiniiii^'cMi li;il)en Ivciiicii Anspruch auf eine (•(iiktl'I 
iiialciiclle K\islciiz, uml liicriii also fallen iIk; suhslanziellen ncog k'xomct 
mit den Uava zusaimiien. Während denmacli jenes kexiov, welches den 
Begriff ausspricht, eben auf die materiell suLslauzirleu selbststänthgen 
Wesen sieh bezieht und hierin die Sulijccie der Sfltse ergreift, sind die 
fU9S fyfvta ab nnsubstanzielle nichts weiteres als blosse Aunra und sie 
bilden die Prftdicate der Sfltze. Wenn aber solch nntcrgcordnete Modi- 
fieaüonen nicht einmal mehr auf die artbildenden QualitAten als ihre ut» 
sprfinglidien Veranlasser znrQcfcgefflhrt werden kOnneo» sondern ihr Her- 
vortreten erst durch das Verhältniss eines Dinges zu einem anderen ans- 
ser ihm und dureh Veränderungen jenes anderweitigen Dinges bedingt 
ist, so sind dann solche qualitative Beatimmungen blosse relative Modi- 
(icatioDen. Und diese vierte Kategorie des ngog ri natg l^ov (z.B. 
Reclils und Links, oder Valerschaft't outhnll demnach den weileslen 
Al»stand von der Wcsoiis-Ou.iiiint ^'"') und uuiss daher j:;;1nzlich einer suh- 
staiizicncu KxisliMi/. cnlhchrcii. Ist ahei' ilicsos Relative auf solclic Weise 
von den köriKMln iicn Siihstanzen als stdclion vullig jj;elrennl, so kann 
es nur dem Bcicirlu; des Mrdaclilcn zufallen und allerdings inussle 
ilami in diese Aullassun^^ auch das ohige Relative, das hlosse ngog rt, 
hereingezogen werden, insoweit es ja auch als ein Relatives zu hezeich- 
neu ist. Und diesen Ausweg ergrill'en auch einige Stoiker, da sich bei 
:. der ▼erachiedenen ontologischen Stellung des ngog u und des nf^og n 
mtg iiov hierüber eine Schwierigkeit erheben mnsste; sie sagten nem* 
' lieh, diese beiden Arten des Relativen seien ja doch auf den gleichen 
Sprachansdruek uod die nemlicbe Beseicbnnng tu reduciren Hie- 
! ria aber haben wir um so mehr einen Beleg f&r die bloss nominalisti- 
\ sehe Fassung der dritten und vierten Kategorie üherliaupL — Hie- 
: mit haben sich uns die stoischen Kategorien als eine blosse TdbtUa lo» ^ 
gica der Subjecle und Prädieale erwiesen. (Einzelne spHfere stoische 
ÜODtroversen, welclic sich an die peripatelische Kategurieulafei anknüpfen, 
8. Abschn. IX. Anm. 17 11',^ 

>'ach eiiuM" s(dciien alistracl formalen Hehandlungsweise der Lehre 
vom BefTrillV' vcish-hl es sicli iiini schon von seihst, dnss auch die Lehre vom 
rrtlieile den ncniliclion Forni.iiisniiis als (irMudcharakUT an sich tragen 
uiuss. Ziemlich wenn auch nach der Ansicht der Stoiker erst iu dem 



100) Die Belegstelle biefür s. Anm. 101. Hiezu abend. fAAB.: xal ov xtt- 

;.ffi*; Ol J^Ttoixo) vo[Ä(^ov(ri Traarig tt]^ xnru (Siccfnnnr itfioTrjrog ani]).).ä/Jhu 
TU 71 (JOS Ti ndjs (x^iVja, i5tüTi nt(fvxi avfij^utvttv xui unoavfißaivtiv fAtidi" 

107) Segt. Bmp. orf«. math, VIII, 451.: vnoyQoiffvrts faQ nitfs ti 

frvjuff(or(og if(«7(- nnog ji ^ori t6 tiqos ir^p^i vonvitfmv. ti d< yf vtioq- 

71 iarl td TtQos hiQt{> vnuQxw» ovx ÜQtt iirSnurvt ri IV lois ov&i 
np6c 11. 

108) Simpl. a. a. 0. f. 41 Ii. : nfn) (Vf tov t( y.ntvov Li\ rmyrm' t(ov 
rrong'ri roaavTTiv (/ovrinv önuioociv, xivki Xvovai X^yorreg t oTt tlg fiiav 
öuoioTtiTa Xi^itof aväytiui x«» ai}^€ta{ag ifftorijTa xni cTiA rovro Td XMvdr 
Ijt* «droiff Xfyitiu Murä ritt 6n§agovv it^Mijovuivus xotvorifTUC tmv dti- 
fnaaiiSVt tag töJt^qov Xfyea^ai ij onodo^ nf/^g HfQOif XfylOHii «fr« 
|r4^ov ai^w i$ aHo ngög ovrö nog ^i^v- 
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Urlheile das Waiii oder Falsch auflrelen kann ^^'), so hat diese Auflas- 
sung nur eioe Bedeutung für das HomeDl des iUietoriaebeft «nd 
trieftren, digIiI aber wie bei Aristoteles fftr das phUosophiscIieErfceuea; 
denn hier handeU es sicli iiiclit um die Einsicht in das conerele Lebei, 
welches der Begriff im Individuum vermittelst der Attribute und Merk- 
aale erweist, sondern alle Betrachtung wirft sich nun auf die iusaert 
Brseheionngsweise des Urtheiles als solchen, daher die bloss gcammali- 
sehen Verhlltnisse desselben gänzlich in den Vordergrund treten und 
auch den Bintbeilungs-Gcsiclilspunkl tio.dingen, so dass suletst, wo es 
auf die Frage über Wahr und Falsch ankömmt, wieder nur die wideiv 
lichste Venjuickiiiig i!cs dflrrston Forninlisnius und des plumpsten Empi- 
rismus zu Ta^ treten kaun , und sich aucii Ei wSgungen einsteUetty 
che auf derartiger Bcisis nur der iUielonk an|jeliören. 

In Fuljio des obe?i erwähnten Molives, dass von eiueui angeblicli 
Knfachslen durch blosses Zusammensetze ii aufw.trts gestiegen werdeo 
könne, thcilen die Stoiker die Urlheile \ui,iC''jfii(T(i) zunächst in niangel* 
liafle {ikXimj) und \ullslündige ( avrozekij ) <;iu ' ^"), und vvcuu um 
unter den ersleren diejenigen Sitze verstanden werden, welche bloss 
ans «inem Verbum besteben (s. B. y^aVf 0 und dafaer bei einer Uber al* 
lea Maas oberflflchUcben Ansdiaunng iür subjectslose Sitae gehalten wer» 
den kdnnen ^'0, so erkennen wir hierin eine wahre Bomirtheit des 
FormafismuSy denn Jedermann sieht ein, dass das Werl „er schreibt'' 
entweder als Go^ugationsform des Verhums „Schreiben" oder ebea 
ala ein durchaus vollstindiger Sali gedacht wird (ist ja doch a. B. Ar 

109) Sezl. Emp. adv. malh. VII, 244.: twv m&arüiv r) äni^m'tav uay- 
laaitiv ttl fi/v staiv altj&fi^ al ^ivdtlg al dl nJ.rjOtig xnl ipfvägt^ td 
df- öVTt cdy^S^Hs ot'rf i.'»* »'(ff (\).r,y'^fig jukv ovviiaiv, tor HiTivaXriikrf xaTi'^'O- 
^(av noii^attff&ta (o^ jou ,,iiftt'ou lan'r*' iTil tov TTunöriog i'} tov „'f tog (aji'\ 
ifftvdiig dl lait i^tvdii xui^yoiiiuv Hotf'iauoi^ui tuy lov xiXAuo^^iu li^v xum 
fiuMf iuSniftf ^ fivovgov ihfm rt^y aroav, ^liiMf dl Mtä ^€väeis, hnoU 
TiQoqininifv ^OQ^OTtj xara fiKviuv «nit rijf ''J/l^xinag . . .. xul Tiaktv tt rif 
ano ^-iftorng CtHyroi xujtt roif? vnrois to^ nnö rrrrof rrrrorcs dyft<>'>:inlttTtt» 
\}f€vdi} XM d'iaxivov iXxvafioV ovit d« ceXq^ti; ovrf ^'ivdtig tiaiv al ytvt- 
tuti (CS fslgeo SM die in Ado. 64. sogefslirleii Worts). Ehco dasselbe, da» 
aXijO'li II. ipivJos erst im Satie liege, enlhalleo aneb in den obigen Siclleo (Aoa. 
51 U. 52) die Worte: to arjnatvuatvyv nnotyittt yrt\ Xf-xror, Ürrfn n).fj9i\- t? 
yivtrat » tpiifdost und ro ^iv äXtiiflg äataumöv imiv^ ttlimua yu^ Ion 
ffffl ItMTör. Hieber gehSlt aaeb Seh^L ad lt. ß, 349 {liekk. p. ^1): xi^vdoi] 
ianX TOV ^pivdr^g' ruvTU dl nnQa xotg ZxoüxoTg Xixra iudiiini ja 
rrjv frrnatjfnr di ttU.tav (f fQOttfVrt. Cic. Aead. Ii, 21), nt^mic fundamentuiH 

dmieclwae est, quiäpüd ^mHUc(ut — tä autem appeiiant n^ttofta , qumi est qvun 
tffttmn ^ mU unm «im aut falsum. ebetid. 30. : Uta defiuiUo , effatum esse iä, 
fMd Ml 9§nm OKI fatsum sit. Tusc. \, 1, 14.: id trff mI prommti^km, fmi 
rst rcntm nuf fnhnm. Varro L, L. VI, ji. 2'A2. Sfifiii).: lüqul ah Joco dictum, qucd 
qm prum dtettur lam fari ^ et virralmla et reliijua mim mitriinnm svo qnid- 

aue loco ea diccre polest; huuc ihrysippui nryat iuqut, »td nt ioqut, quarr ui 
«nafo AofiiM« mn tU ftc n» ettk, (omwIkM, fmtrit frimUt incipieiUikmi 

fari, rrrbn non esse verha, quod non hquanlur; igüttr U loquitwTf qui suo looi 
quodqw rerbum scicni ponit, et istum prot9euUm, fuwm tft ««iflio ktiuU, e^tl 
ioquendö. IkbrigCM s. Aum. 136 ff. 

11 U) Seiet, Emp, O*, hmM. VIII, 70. t niir dl ktxrtSw tik filr lUUUir^ mJMsi 
T« dk rtvjoTtlij. Dioy. L. V|| , (>3. : i6iv dh kiXTtov r« ftlv XiyiiwM ^hm 
mvTOTÜ.ri f>f Zro,Y;cül tn flXinr;. Vpl. Alisdin. VI!I, Aiim. 45. 

111) l}ioy. L. a. 0. O.: iXXinfi ftlv ovv ifjxi tä uyanmifU9Tov ^x^ta 
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den laleiiiist'li Redenden der Vocal I, sobald er eben als sifrnifiraiitcr 
Ausdruck beaJisichlifrt ist, ein jranz vollkommener Salz (vgl. jeducli Abschn. 
XI, Anm. 76 u. bes. Absclin. Xll, Aiim. 80 u. 62). lubcrliaupt nun 
wird auf diese Weise den ,,niangelliarten Urlheilen" der ganze Sprach- 
schatz des Verbums zugelheilt, welches xßT»/yo^fta heissl im (iegen- 
salze aber hicvon wird jedes SubsUulivum, welches Prädicat eines Salzes 
sein kann (also alle Substantife mit Ausnahme der Eigennamen), sowie 
das A4j6Ctivam eine isffogriyoQlet oder ein jtQogriyoi^iTtov genannt da 
ja diese erst noch des Verbmns hvl rar Bildung eines Sattes bedfirlen. 
Bei all diesem aber bat die Gesehicbte der Logik mir den Unverstand su 
registrirea, mit welchem das Pridicat von dem Sukjeete formal losge* 
rissen ist, wihrend doch crsteres entweder den höheren GattnDgdMgriff 
oder den faclischen Reichthum der Inhürensien fQr letzteres ' enthalt. 
Gisiehgültig auch ist lür die Logik die eine von zwei stoischen Einthei- 
hingen des Verbums in Activ, Passiv, u. dgL (Anm. 112). Hingegen 
eine zweite Einlhcilung gibl wenigstens durch die bei ihr gcwrihltc Ter- 
i minolojiie wieder einen Blick in die unbegriflliche AufTassungsweise des 
' Veilirillnisscs der Pradicale überhaupt; es wird nemlicli das Verbum ge- 
radezu auch ein 6v^ßaf.ia genannt, und dann je nacli dem VerliHItnisse 
des (»isus, in welchem die Substantive stehen, zwischen einem av^ßa^a 
und einem TtccQaav^ißanu, ja sellist einem oavp^afA«, unlerschiedeu ^^ *). 

imtiQnafA^yrfV ^oyr« txfpoQitv, oiov „yQtttpft HtüXQarr)^*» ^ 

112) Ebend., wosi-lbsl die ganze Stelle ülu r d.is V< rhiini laulel: iy fxkv ovv 
lolg Ü.hn^ni kfXToi's i^raxTta iu xca tjyont'iuaTu, h' dt roTg «vTortX^ai tu 
aiwfutja xui ol avkkoy'iay.ol xut tu l{iunti^uju Xfä. tu nvafÄttTtt. I<FT* dk 
vd MttTnyöoTjua t6 Mvrii rivof a^'oQfvofitPW n^ayua ovynrnt^p ntoi 
ttvos Tj jtvtoy, tog ol n(Qi/lnolXo6ü)Q6vif ttatv, r} Xixtoi' IXXtn kg avrraxrov 
3ot5^j| 7i-t(6a€i TiQbg a^iiouaTog y^vfaiv tmv iH xuTriyonr]uaTm' ra juiv 

j itfji avußauattt oiov tö J«a niipug nktiv (über das Verderbniss dieser Worte 
I s. M»gl«Säi Amb. 114). Md tit ukp jkm ttht aoTfiyoQimufvv dQ&it, & d* 
Cntttt, & #' Mirt^* dpM ßte¥ ow iürt Taavrfttaüo/Jtevit jiut ttSv nla- 
y((i}V 7TTö}(T€0iV nQÖg xitTyjyonTjiiaTog y^vffTiv, olov ,,r(Xov(i, ooci, otaX^ytrai^. 
Unna lau lä avviaaa6f.itvu 7taxfririx({i fioQÜn, uiov ,^aXüvofiatt oqu- 
fiW"* MittQn &* #Wl T« firideUfltog t/^ovra^ oiov „tj(to¥ttW, nfQtKtetiln''*. 
j Antnmov^ra 9i laxiv iv jotg vnTtotg itvvnxta orra* hfQyrifxnxa, 9i 

yoQtifia, Cic. Tusc. IV, uj 21.: äislinguunt illud eliam. til libiäo til eanun n wm, 
^uae iicmU» 4e quodam aut quUmsdam, qwie umrjyoQrifunm iMtetki appellant, 
wt hakm iMUoi, eapere hcmures. I'lut. Quaest. IHat. \0, 2.: aiicajia ngogifm 
;'or)fMor, o TTndjrov X^yovrfg aXtjiHvovati' ^ il'fvt^oVTtti ' lovro tf' orow«- 
TOiT X«/ firjfnarug avv(airixiv ^ av tö fiiv nqiotov ntwOiV oi d't.<tXtxttxoi tö 
31 xuiTjyootifia XfxXovatV. 

113) Stsf. Smp. ffrrh, %p. III, 14.: xa\ yitQ h Tovt^ t^ttaiHf iovimuu» 
ril uh' nnngrjyontdiv atriov tlvai tö (ttrtov (fdaxovTfg, oiov r^ff ;|fv<r«tü?, ol 
rfi X(tTr]yont)U(Uo}V , nlny tov /(Tnr^at. Hekk. Anecd. p. 842.: ol £riiiiX(A 
övouttitt fitv Ttt xvotii t/.tyov, ra (Ft ji^ogtjyooixä ovx dvofxttta' xtU tpaatv 
Ag diuq^^oQog ^ xXiitg xvqCütP mA npOfrjyoQKÜv fTuQtg ynQ JIoQidof 
9VQtoy, fidvxis ih fiavtwf 6ti irüogr}yonix6v' .... hi r« xvoirt Xiyovai fit] 
fXftv ^Xvxrt, rct 7i oogriyoQtxä o4. IHog. /.. VII, 58.: ^aii di nQogriyogia 
fikv xatä töv Jio>vivtiy ^(Qog Xöyov arjuatyov xoiyi^v noiotiiia, oiov 
9fmnog, fnttof* WvofM H t0n fiiQog i6yov di\Xa&w iSünr mdfifric, ofor 
Jwy^vijg, XmtQitrig. S. Anm. 63. u. d. BQcher-Ven. des Chrysippus (192). 

114) iflNRon* «d Ar. d. Mierpr. /.36 b.: fyr ftklf ovP Mfunög t$ awfq- 



Digitized 



440 



\U Die Stoiker (ürtiMil). 



Pic j!rr»mmriti<;flic Ariscli.nnmt: . welche hieliei zu Gruiifle licfrt, i-^t nnu 
ebenso mnlTilli^ wio alles L'eliri^'i\ wa«? mr «^fnischcii (irniuinalik gehört; 
in Hf/iiL' .'iiif ilio Logik aber erküiiiieu wir liMTin oIm'ii »iic bltts?» fnnnale 
Au II. «--^ Uli;.' (It's aristolelischen Cv^ß^ßrjy.og^ hkIciii geraile dvr Nainc tfrf«- 
ßafui es (bMillit'h au??spriobl. dass jnk>s inri;:liclie durcli ein Verbum aus« 
gedruckte Prädicat als em aiisserwosonlliebcs Kreigniss för das Subject 
gcnonimen wird, so dass von den sloiscbcn Kategorien nicht bloes 4» 
wmg fynf und n^o^ rt Kt^ fyiv, sondern wck ein Theil des mtov n»* 
ler dM mfiißfßfjitog ML 

Erst aber an den sogenannten voHstlndigen Urtheilen kern fieli die 
eigentliche Lehre ?oni Urtheile entwickeb. Ja in diese liehl sieh no^ 
der Syllogismiis hinein, wenn gesagt wird, derselbe fidle eben auch 
unter die avumXii Ugta (Anm. 112. t. Anf.)* tind wenn wir schon b«i 
den Prripaletikcm eine starke Hinnciguni: ' ir ^'lainmatisdi -rhetorischeo 
Form des Urlhetles mit üinlanselzuiig de^ Begriffes hervoncnheben hat* 
ten, so steigert sich hier dieses Verhfiltiiiss noch weit mehr. Es thet- 



yof^tl&tv ä:iüif arair noi^n xttTTjyoQiiua xtd avfißofda aoQ avroTs uioftaiitat, 

OV olüV 71 UQax KT r]y6 Q ri fjt a , tos t6 fiticn^') h i,i<>v Sotxnnrfr nf^Tau^lH, 

Apoll. 7t. avrra^. III, 32.: ou u^v To#tf Tiooxtiunot^ i6 toioiiiw auvtmt' 
fiirttfi^Xd yttQ JEwe^atH srcrl m fUktt , rf^i 6\t&^g od mnnvctig , St6 «d 

yf'Tf} 7f>,' fTvitßi'i } r>v(jag tftd.'^trsn ? rra^' avrmg av^ßafictiMV TfQitgayoQtvo- 
fitfiov )] xnl hii xaif\yoQrifÄitiütV xtä rh ^iv ttitOQriCav Jfjv diat'otav na- 
Qanvußafitt^ kfvta t6 fi^lu J^toxQnret, rd iXkiitlw i^rTOV^ TioquatfufiaftUf 
Uyot Sil uikti lud »mu^ilu (ebenso nannte« die Stsikcr a«ch smM Sali nie 

UXttJüiV (ftAft wffrn Mariprls des Objecl»'> <in fXttTTor rj rctTTjynnrjttn. Ammon. 
•. t. 0.). khcnd. i, b. : ttnai ytto fxttro Bari tSiaknßdv, o»i näv a/taQ^iHf-n- 




rndis ovo/nnrog xai {(ri^aioi ovx uuiottkr^ ^idfoiav (tnuQxt^ovan , ouüf 

iTi ^loHtvvij tiO.n , TTfnl rfvng TinQifktupfV firun: Vemirrl und unrichtig isl 
der Heritlii Ix-i l'rt^tian. WIM, p. IHN, w»?lcbet iil.n«r<»n«5 nllrin (l;i>i nnviißnun 
eDihäll: sctendum, quod has quidem conslructiones , qme per notmnativum absol- 
mmim; Stoki i^tcifjata vei av^ßafittrat «< Ml äigmM»§ wei ton$rmiMn„ tace- 
banl, ut ,,ego hi$cianm scribo, ApoUonius ambulat, Cato fkUos^tMUtt" ; iWu tm 
quibus tr'jnsHinries <ih ülia <iil alifttn ßintt jicrsnttftm . »w fjuihux nrrr.«,**» esf rwn 
nommaltpo eltam obiiquum aitquem casum profem, TtnQaavußäftata dtcebatu , Lh. 
Bit mkm qwm tangniitaUi, «1 „Cimo pairiüm iemU" {mu U t w p i t l ist Mtch); 
fvmdo vero rj: duobns obtiquis colutruclio fit, ittvfißnfiar a , id est ineongrutto' 
tes , fiiti'lmut . ut ..plärrt mihi rt'nirc ml Ir". .«rrf nnminihus ipstis tantutn . 
verbu huc estyeuttbus. Aus dicsea Slelhn i^t auch klar, das« die obigen (Äaai. 
112.) Woftt bei Oiogeiira riiy 4k JUttn/ootj/uaTuv rm f^iv lern üv/ußa/aara, 
ofoy rd 4tit nitffac Ttkdy cormpl ond namenlüch läckenhafl »ind; den« es rehR 
wem»«f<»nv dn« rrnnttfrvt/ßaua , und aiirh da«! Ri i<.pM^I ist nirhl das lradilii>nr[[e: 
daher auch die Li^mmng Aldohrandini's ra fitiv iaii avuättfAarm wg f 6 nktiVf 
ofoy XuxQarrjs Ttkii, f« ifk naQaavfjßafittTK wf r6 o$m nirgms nk(Tv un^je- 
migend zumal da sie fiegen den BefpilT des nagaovftßtiftm versiösst. Erwüal 
ist der tJoienchied swiscbe« 9v(»iktfut «• na^tt^mfiaua aach b^ Lmmu Bim 
nifma, 21. 
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VI. Die Stoiker (OrtheiO. 44t 

fcn die Stoiker von voinhereta dM LVOicil nach der Hoilalitüt dos AtB* 

driickcs ein, indem %\(!s von dem cigcMlIiciicn a^ia^y an welches dam 
die logischen Belrachtungcn Itetrcll's des Wahr und Falsch besonders 
geknupn werden, noch eine Mehrzald von Sälzen als coordinirtc Arten 
unterscheiden, neralich ' ^'^): zwei Arten ih s fnpronrlon Satzes (ipcortjfta 
und JTT'cyfta), einen hcfehlendcn ^ /jroogzcr/.TiKov ) , oimMi ItcschwöroiidtMi 
{oQKixov) , einen betenden {ccQarixm' . einen v(»r;inssel/eiidcn {vno&eii- 
xov), einen verüeuüicbeuden (h^itiKov eineii anredenden (tp^^o- 

115) Diog. L Vli , 66 f.: itwfiQti «^(tofAtt ntü i^torrj/utt *ttk nvcf^tt, 
M^astaxrixov xal 6^*6y xal OQatixbv xul vnol^kuxbv xttl npogayoQiXftt- 

xoV xal TfQäyiiu nurnov (Viuontat . u^i'i'iiia iiyv yaQ foriv S Xtyoyitg ano- 
tfttivoftffha, ojitn fj «Är/i'>tV ioTiv rj i'ffvdos' ii>0)rr]fntt d"^ ian 7i(tny^a tw- 

iaitv a^iütLin (tm. tu cF^ a(iU y( ij/n^on iariv; iQWTtjfjit' iva/nu Ji tau 
TfQayftte rroo^ o niaßolixo"}:: nvx faiiv ttTioy.nfrfd'hii (Iii fni rov f(Küii]u«- 
log „VM'', akkit tiiitii' y^oixti Iv nijJe i6nt^ '. n{toimxitxöv <S( iait nfjäyfia 
B AfyatfTtt nQ&graaaoftiv y olov „ertr ^^i' ßa^tCt rit^ in* *fvn/ov ^io«?*** 
TTQO^nyoQfvTixov ioit noHy^ia 3 ft k(yoi jig, noogayoQtvut äv , owV 
„jirnffitij xvJtOTf , iiytt^ nvüfjför Hya^t(^vur" . i itotov d^ intir tthanirtri 
I ^ Tijv ixtpo^uv i^ov a^iiüftatixrjv na(*u ttvos ^u^ioy nktnvunuöv w nui^oi 
\ tfu nijfTH ToB yfwouf ttSv a^ttafiuimw , du» „*«k6^ ; ' o 71 uiid-tPmV*, „mg 
; JIgtUfiiSnatv i/n(f i^f 6 ßovxokos**' fori 3tiA^inttn"oriTix6p r» ngi^gin 
\ Sitvifvoxog rtfiw^ftTof, o #/ X^ynt ng , rt77<»<"in ,.ao' iari dv^yfVig r* 

kvnn xcd ßio^i*^ (in ä«n ß^rspielen u»i eine Luckf, da oQXtxov , ä{imtxbv uad 
t inottriifoy Ibblan). SeM. Emp* adv, mallk. Vlli, 70—73.: TuSy 4k ttdtojtXtiv 
\ ftltkvg ^hmi tfaüi' xai yao 71 Qogr axj 1 xa xulovat uvtt, iintif 1t^ttitwa$ltOV'' 
Tfg Xfyoixfv, oinr .,<ffvQ* f^^t i'r'r'f r ifi'lrj'^ •/.(() (cinrf ftrnxa, ciTTfry tlnoffai- 
I v6/n(vo{ff nuty, oiov „6 ^((ov Ji toi 1 (d n\ xai ttvrfunrtt, ürtfo ktyoVTfg nvv- 
I ^^ttvo^i&a^ oiov f,7tov otxn ^litnv, ' uvo^n^itiu d^ ttva nttQ^ aiiToig xu% 
I ttomixit, änt^ kfywng nntafjtd-a „toöl aif ' iyjti(f aXog ^nudJig ^ioi «of 
f o»b iih'n:;" ytti tv/ir/n, ri/ifQ /.f-'yoVTi-s n/i''U(fht ,,Z(u 7t(iTfo"/Jr,,'hv fit^ 
\ ^4tav xvdion in'yinii^ tSbg vixi)V luctri xft) (iy).u'>r hv/(i^ ran'af^ni'^ 
i ngogayoQfvovai d*' rivn rwv avTOT(Xwv xul u^fujuHUi , et / fo ktyovtfg ^ro* 
! «Mi|^fw^Fr ^ ^ftv46fAi&m' l<nr* <f/ Tiwt xttl nXtfara if a^ttoLmra^ oiar t6 
t filv lotovTo „Hoin^idijaiv (uu(Qr)g b ftovxoXog** A^ftofia (ati\\ 1] yao «Ai;-^ 
f t^ft'mitfv X^yoVTfg ttvTO rj i'f »»»0 rr, rn (\f nvrotg ^/ov //uu(ttft^f(if7tv' 
I hiif tffiig 6 ßouxoXog" nkiov n üitiöuuiog ^tni xul ovx uiutifia. Ano», t orf. ' 

wmI. üi Ar. <f. ntlirpr, bvi Brond, Schot, p. 99«. 22.; ntvrt^dfs 6 loyog* 
( (vxrixog, xXtjrtxbs, nQogjaxrixbg, {^toTr^^uurixog, xttl anwfavxixog (d, h. dar 

I Commf iii.»lor ist Peripaiflf!<»»r , s. iinffn ^Itst lin. IX.. Snm. ft öl (vn(~ 

I axavttti x^ aXXoi naou 101g ^Tbiixuig, oiTtrig tiaiv obuu ix!tirix6g „tx^ 
I XfAr^M i^&eta yncinn]'*, wnt}&$rtx6s ,^vnottf(tld-n rriv yfjv xirrnov Xoyov 

I f/avTiobg ibr ouorfJoi ", (tXXa xui airtA «ff rnvrovg avayoyrui (b, 20.) 

I XttXovüt fT< f,f tilv ^ita'ixiA tov nnoif uvrixbr aidoiir . r ör (th xXrjiiXÖy « 

TtQogtr/ü^HL'i I xbi; rbv tfl tvxuxby (({lauxbv, x«l Jt(toitiUtuoi ToCrotg älllt 
I itiii' dtanooi\fixbv , dfiottTthv ^rot Jinourrrtithy letA xarofiotixdv , vrto^tJt^ 
I xifV, fxr>(Tixbr ', fhavuttOtixbr , ä(f rjyijtu 1 1 ' y Bfimcf¥ it^ttifMtti» lliczii bM. 
I norh die S(p||e des \mtiu»n. in Aiiiii. 117. K» rnfr Excrrpt. TJerud. h. Cratner 
Anecd. (ix. Iii, p. 207.: ri'^tviiu iutvvv uvtiiv iijy vnof^erixijy ot ^TtoTxol 
I tt^'/i' tyxXifSiy unb (i. n{fbg) Tttg (' iyxXfafig, b/jottog xttl rtjV nyaxQinxiiV 
I ifyWP fowTTjuaTtx^y , oioy „ztoi" fßij ytyt^QOftrt/r} ;'* (ög nttQ* fxtfvoig fnra 
, ftttiv uf fyy.ifadg. Etimd. I, p. H)4. Mehren' Hn. li. riii< ) im Schriflen-Verzcich- 
um» il<'s tJirjsippus l»eHfll*'n hoHondors das ftiircndi« Urilu-il. Zur Lclire 

V(Mi beschwörendeii IVtlicile ^ehürl die Ii. Slub. Flor. .WVKl, 15. angeführte Unlcr- 
. scbeidunK zwiKhen AXti^o^utt» nnd tioQXtTv, welche Chrytippiis aafttellte. Ygl. 
Abaebn, X, Aom. 4 
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^tvtm&v^f einen wundernden {^eevfutöxuiov)^ einen zweifelnden (bt»- 
m>^mov)y einen Leschreibcndcn dem ct^ia^ia ähnlichen (ofiotov o|uo- 
fiOT^y lüorin min wäre allerdin^«?, obwohl z. B. der Prohibiliv- und 
df'r !ii tVi! < iit( Salz n. «Igl. fehlen, dnrh voUig wie bei fl»'n «^n^leich 
unten lolgcuden /usauimcugesetzlen L'iiheilen der Anlauf zu einer völlig: 
auf {zrammalisclier SynUx beruhenden logischen Lehre vom Lriliede ge- 
uüunnen : diese (^onsequcnz jedueh wurde zum Olfickc miserer abendlän- 
diächeu CuUm^eschichle nie gezopren, so nahe am h lä^'e und eine 
so folgenrichlige Forderung es uueh wäre , dass man alle s} nlakUsdi«?n 
Modalitäten des Urtbeiles völlig in gleicher Weise wie das bypotlietisdie 
und das disjoncüve» welche bekennllicb allein in der IVaditioD bestefaea 
blieben, nach ihren stomllichen mdglichen Formen nnd Verbindimgei 
UBlertuchte. Der grosse Haufe der eogenannlen Logiker, von deren Schrtf» 
ten oder Vorlesungen man Ja auch noch bentzutage nach allgemein verbreile- 
ler Ansicht die „Verstandesbfldnng" der Jugend erwartet, ist allerdings ent- 
schuldbar einerseits durch die crasscstc Unmssenheit in Bezug auf die 
geschichtliche Entwickefun^^ der Logik und andrerseits durch die lok- 
kende Bequemlichkeil der Uebcrzeugung, dass ja die Logik Überhang 
in ihren Formen eine „fertige*' und „abgeschlossene" Disciplin sei; und 
so mag wohl auch der Widersinn, dass von den syntaktischen Modali- 
täten des Urllieiles gerade /wei , und zwar eonnlinirl nelien dem kalie- 
goriselien behandelt werden, sich noch gar lange in der Schul-Logik (ort- 
schle|»|ien. Uns aber eröCTnet sich hier die Einsicht, dass die Stoiker 
die hogik in die grammatische Syntax und die grammatische Syntiix in 
die Lü|^Mk hineinzogen, natflrlirh aber wegen g.'inzlicher Unfahi^^keit so- 
wohl ihres j^ramuiatischeii als auch ihres logischen l'rincipes auch mcUl 
zu einer consequcnlen Durchfuhrung dieser Verquickung gelangen; und 
wir werden sehen, wie die grammatische Auflassung der F^irtikebi sdbst 
in den Syllugis^ius bineinspielt, und wie in Folge des gleichen Motives 
ancb die Lehre der liieren Peripaleliker belrefls der Vor«nsseliangi*lj> 
Ibeite und Voranssetiungs-SchlOsse (s. oben Abscbn. V.) neben einigw 
anderen granunatisch-rhelorischen Functionen des SaUes behandelt wüd, 
nm spller dann unter den Uinden der Schul-T^adiUon zu dem zu we^ 
den, was sie eben geworden. 

Wihrend nun bei dieser Eintheilung das a^ico^ict darum vor dm 
übrigen ihm coordinirlen Arten einen Vorzug fQr sich in Anspruch 
nimmt, weil in ihm allein ein itkti^kf oder ^ivdog ausgesprochen wird ^^^S 

110) Ausser den tn den so eben augeföhrlen Stolloo hicrfdier enthallaneo nock 
Diog. L. G5. : a^iu/na ö( iaiiv o lauv ttXi^Oti fj i^evdug rj nQuyfia a^ott' 

X^S tt'i(^(f ccyjov oaov itfj* ^«i;tö5 /] xtarcif uvxov , wf 6 Xovnt rnoi tfv^rftr h 
XOiS äiukkXTixoiq OQoig, oior „iiuy'oa fr5T{ , .ffoir neQiTiutii.*' toyofiitaTat 
(Ti t6 äi^üt/j^a äno tuv u'iiuva'Jui t] uJmioOtu, ü ytto iivioy Mr»V 
ä^toutß ^ini(t 10 iifi^Qav tlvtw ovaqs fiiv ow' tiu^oof ttXti&li yivtjai ro 
7t{iOXtlfiiVov u^ia^Uy UTj ovüTji }p(väos. II. eljend. CS.: ovr€ d"^ altji^f, 
ioTfV ovTf. ilf€v^fj TU i{)(üTi^itnTn xal rä nrntircTU xal Jtt Tovroig Titcoa- 
nÄ^attt t(öy d^tfüfiaKüy tj akijt^trüiv ^ i^tvJuty ornnr. 5cx(. £'f?if . a, a. 0. 74.^ 
9ri^ bum^ o&anis roTc UxtoZg Jm^o^rcy, tvtt ti, auclr, itX^^h } K 
^v^og,^ dft avrh jtttvjog ItMTÖy ihtUt ihtt 3tm a^TOTtXis xat oi 
xoirtog nnntnvSi]rjori ow alV ü^toiutf ftövov yaQ tovro, xaOtt>^ nQounoi. 
Xtyovttg ^Toi äkiiOivofiiy j V<u^o/4<^«. Suid, v, d$iuifia* UtL Will, & 
S. Smpi, üi d. folg. AniD. 
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so sclieiiit'ii allerdi?igs einige Stoiker wenigstens eine Zurückffilining der 
übrigen Salze auf das a^liofia beabsichtigt zu haben, insofernc ncmhch 
erstere ebenfalls flihig seien, das Moment des Wahren und Falschen in 
steh la eatliallni; «s tcheint nemlich hiebet die Annehne leitesd gewe* 
len nt sein, dtse von dem it^Lco^ia die übrigen Sats*Ärten sich doith einen 
Uebersehnss (?tktwaitiv) an Partilteln oder granunstisehen Fonctionen nn*. 
ferscheiden, und daher wegen der weniger einfachen Form dem Wahren 
bloss Ähnlich, nicht aber selbst wahr seien Jedenfalls aber ist es dem- 
nach das iifmf^9 en welches die logische Lehre vom Crtheile sich knüpft, 
denn anf jenes müssen ja die übrigen Arien reducirt werden, woferne sie an 
dein Wahr und Falsch Theil haben. Mit steter Beibehaltiing der fortlaii- 
feuden Stufenleiter vom Einfaciieren zum Zusammengesetzteren glauben 
nun die Stoiker vor Allem nichts Nothwondigores thun zu mü^isen , als 
die rrlheile in „einfache" (aTtlä) und „nicht einfache" (ovx ccTtkä) ein- 
zuliieilen ^^-), wobei ilie BegriHsbcslimmung (b.'s einfachen Ui lheiles, wel- 
ches eben nur aus Substanlivuni und Verbuni besteht, eigeiithcli nur im 
Hinblicke auf das nicht einfache gestellt ist: es wird nemlich als das 
einfache jenes bezeichnel, weiches in keinerlei Weise zusummengcselzl 

117) Amm§n, ad Ar. 4. htterpr, f. 4a.s Mttloikfi $k ot XmfiitfA rdv füp 
änotpttwfxbv liyw iÜCw^a, rbv ivittm^ aoujtxitv, rhv dk xJLijTtiiAr 

nQOsayoQfVTix&v, jrQogrtO^^VTfg rovioig 'irtoa n^rre loyiov €TJt] frc.'fiog vno 
xiva Tiüv ((nTjntO/xrjfx^Vüjy ctvcuf iQOfitva' kiyovOi yuQ t6 u^v ti tiitu buo~ 
xixbvy OIOV „iffTü) vvv Tocff yaitt'* , rd <fl Ix&euxilp, ofoy „?<yr« t^9€Ta 
YQtt^ftri ^J€, t6 di V'ioUtTiy.bv , oiov „vnoxtft/^» y^y xiyroov thuu 
Trjg Tf>v i]k(ov aff tt^ou^", t6 onniov re^ i (o u (tr i , otov ,,tog (oixd^f-Tni rj 
iv/n ir Tors* ß^oig", «/I60 aji((i'j(( ötxiixä orr« xl^tväovg t6 xai iutjl^tias 
imayotvio ixv rrp äno(f ayTiXit) , jüv fih' 6/hotixov ry fiaoTVQ/ff tov i^fo9 
nXtovAftuvtof i^t Anwfdpattos f tov d* bfioiov t^J ä^ttajuaTt rou „Af* 
iniruTixov IninQr^fttttos nqog&i^x^' nf^niov tSi ti nQog mviuig dvtU (f {(üi 



tUr Ttjs (QiüTriasaet Der gaaze Zosammeobanf dieser Stell« nebst der^dareh- 
gängigen Art ood Weise des Aromonius zeigt deutlich, dass die Worte änfQ uTna rtt 
iSfXTiXtt oVTtt il'fv^ovg T€ x(t\ (dt]r7fi'(i<; ii. s. f. imr aus dorn Munde stoischer 
Anschauuiigea gesprochen sind; ganz enlsciiicden jn diiickcn sich iu dieser Beziehung 
die Peripatelilter s. Ahseh. IX., Anm. 54. Smpl. ad CäUg. f. 108 4. tdBatiL, 
woselbst die Sloiker dem Nikosli ;iiiis (s. unlon Abschn. XI., Anm. 9.), welcher das 
Wahr- oder Falsch - Sein für jillo Atlcn th-r S;ifzf in Anspruch nahm, folgendes 
enlgegenslellen : ;^cü()t; J( Tovriov, tfuai, tiüXki kO.vtai twCt« iv Taig iSrj- 
yiiaffft TOV Sqoü tov aStojuurog tov wfootl^ofiivov tb a^ftofia, B i&Ttv dAiy- 
^if ^ i/zfCifof ov yuQ TO ofioiixbv olov it alrffh^g flvm ^ tlftv^ig , &kl* 
finnxfTr uh' rj fnioDXfh- h' 7(J^ noxni^ ftxbg , ((lt]!>e{ifiv ^ ih(v^ffTf>ai 

Hviotg ovy ulöv Tf, y.av jibm ah]')iav duöaij Tig t) xpivduiv' x«t lo 
ixuarixbv (H nXeovdCov t^j iJitv^uuii tiuqu ib u^Ctu/ttt Jrid rb ^ttertMiw 
fi(üfxi'iio) ovTf nkf]&fg tmv ^ i^fvdlc. «kka SfUMU iih](Hyiy ^ }fttvditfii¥. 
diXX* (ivxdi fikv anb Ti)g ^Tvu'y.T]^ uynißft'a^ fürotanv (t'i h'afig. 



' tt^ttSv itnia TÄ i* ovx aTtXa, niA unXtt uiv 6aa ^uiyr' Ms a^iwfiaTog 
Äff Xuußtcvouivov avyianixtv ^^r' «^/wM«rwv dimfiQovrtav Sia nrog 
rj TtVMV avnUaiton' (der Sinn alltT dieser ncfiativen Merkmale wird unten, Anm. 
122, klar werden), olov „tiuiqa iaiiv , vv^ ifatiy, 2.a)X(>aTtig dtak^ytTai**, 
t Tns bfiolns iffrlv Wttf Sgntg yuQ töv oHifiova AiritoSv X^ofülf 
jttUnk^ ix TQtx^t üvrtaTüiTa , ^ntl oi» ix ani/iovwv, oUtvig ttair o^oye* 
ViTf, ninXtxtm, o0rtt»ff inXä Xfyittu dii^fiot«, iifü od» i$ d^mfiArmp 





Digitized by Google 



444 



VI. Die Stoiker (DrtheiD. 



ist Wm nun die fortgeselste Uiiter*fiinthei1ung der cinOicbeii UrfbeOe 
betrifll, so scheinen die Stoiker sunlchst Uus VerhSlmiss der Quantitlt 
bloss in die grössere oder geringere iiidividiicUe BesUmintlioil verlegt n 
haben, was völlig mit der sloisrhen Enlwickrlting des Begriircs (s. Anm. 
69) und dnr Wcsrns-R» stiinnilheil (s. Anm. 1)3) in Einklang hl: rs tnil 
ncmlicli liei iliiirii Incnii die Einlliciliin^' in „hcsliininlc" (owiaiin'a , ,,un- 
heslimmte'' («ooiöira; und ..mitfloro" ifiiö«) UrlliPÜr iinl ii VordiTpruiul ''^^ 
und in Be2,üg .mf die Fra^'e mIht Wahr und Falsch kiiiipn sich hieran 
dann das quanlUaUve Muiiicnl. s. uuivn Anm. 139. Ih«' Kiiithrihing der 
einfachen Ürlheile aber nach »hier h)gjschcn Ouaiit;il ir.ijji s« lih clilhiii 
nur das Gepräge der Ausserlichsicn granunatischia Auirasi>uiig; nemlich 
neben den» bejahenden, welches seihst wieder je nach der grösseren 
SeslimiDtheit in ein Oberhaupt bejahendes {KaTtjyoQmov) uad eio demeit- 
sirativ bejahendes {ntrvccyiyQtvtiMov) zerfllUt, erscheint das verneinende 
bloss nach den jeweiligen negativen Sprach-Ausdrflcken eingelheiH, je 
nachdem nemlich die gewAbnliehe Negation „Nicht*' gebraucht wird (&sö- 
^orrutoi'), oder ein allgemein verneinendes Wort, s. B. „ Niemand " 
{iiqvfffftiop), oder ein mit dem a prhalmm zusammengesetztes Wort 
(«yn^i^tNCOv), wozu noch als ein wahrhaft unubersteigbarer Unsinn das 
MtkbervemeiDcndc" lirtheü {vsetf^mtoipi mx o v) kninmt, nemlich jenes, in 
welchem iwei Negationen sich anfheben und eine Affirmation bewirken! ^^^j 



avr^ffrrjyfv rtlX* uDon' TtvtnV ntor to „fjfi^Qa ^(Tt/v*' nTtlovv fnrt rrtt- 
(foaov ovTt ix 10V aifJüCi laxtv afitä^ttioe lu^avo^^vov ovtt (x dtU" 
fpf^rrw üvy/mfiKtv , i$ aXXofV «fl ttvwv ai^x^x^tirm oSop rov i^f^^Qtt jnd 
»ow liflrri>, xai (irir ovtSk avv^ta^oi Airn Iv ttvi^* L, VII, Ub.: itov 

ü^ifüfxaToiV TO. f^^v iariv un/.it tu i) ' ißv/ unlä, vi; tfuntv nf ntru \oi~ 

iUyov, s. nnteo Anm. 122.) ^ (i. ^ ii i^tmftattfV, olcv r6 „iffiifm 

119) Scxt. Fnip. a. ii. O, '.Mi f. : riov Ja ((,i).oj)- rii cc iih (ixna^tVi'. ^rrr}r 
iiva ^^a6{)io(iu itiu dt fitau, üt{)iofiint i« xuiu dit^ty Ixif iQÖ^iiu, 
olov „ovTOir nffiinuTiT, ovtos ni&'^Tat**' ^fixvvfji y(t() rivtt xAv tnl fÄ^(tovf 
äy&()(ünütv' aoQtOTtt cf^ ?(jTt xar* avTovs if olg ccoffiarov rt xvQiivfi fio* 
Qtov f oiov ,,r}s" xc(!>t]ttu*' ' fiiatt rn niro); f^ovTK ,,av\>Qtüno; xaif-rjiai'* 
Ä ,f£utXQi(i t}g 7tt^inatti*\ to ui-r ovv ,,Tij ntQuiKrtV" aoqiatov ianv. 
iml ovx ä(fmQixi Tcy« tmv im fiiQovs n iQtnarovVTW , noirtSf yag 
ixdoTov aittiv ix^'40tü^M' t6 di ,toitog xaOijTtti'* t^Qiüfiiimv tailit, iTtti- 
niQ mftoQixe tö ätixrvufvov 7^»/ /.»rrov* to rT^ ..^wxnfJrTjc xa&ijrai'^ fj^aov 
ifTTtjQ/tv, intffifQ ovT( aoQiaiur ^giiv , OKfoiaixt yän to titfog, uvu loQia- 
fiivor^ ov yttQ f^tra i!ftf^(U)s ixi^^ftuaif &Xk* (otX€ fi?ffov ti^tf or^owy ^aa^- 
reiv tov tt mo^)((JTov xai rov a»^iOft4vov. Bei Dioij. /.. 70. ist auch hier cinv 
Lücke, «lenn or s|iiirlii ]Ao« vnn d'm riooiffinr, nemlich: uoniaTor <1^^' /(Tri to 
tTvvifJTo^ (toffiarov fxo()iov ij äooi'cfTtor , oio%> , ,,Tif TU^tnaiti ^ ixiiyoi 
xti'£iiut." Eiue hieran t>ich knüpfende ilnmmc Spielerei s. Aum. 216. 

Diog, L. tiü f.: ty 6k toit nnloiq aiitifittaiv iaii to ä3r9tf€truAp 
Xal TO aQVrjTixoV xal to aTfQrjTtxor xnl t6 xrcrrj- oaiyor x«i to xaTrc/naft' 

rixöv xnl TO aoQiniov (s. vm iei; \inii ) xk) n^KotiaTo^ rtrioif cj txov 

fiiv, olov ffivy^ imi^a l(St(v \ *ic)ts tovtov lo vu{(/u:iü(f aity.6i ' vnto-- 
ttnoi/tawutdv 94 fauw änoamixiv Arrotf njixov, oiov ,,ovx^ n^^Qtt ovx iarr^ 
Wjhfcr» d^ „^fiiga itrrf. äffvriTixov tf^ lari to öi-r^ffTof aQvrjnxov 
fdoofov xal xaTi)yo()rjfAnTog , oioy ,,ov^tig TifQtTittTft*' rjTfnrjtxnr t^/ fari 
TO cvreafdg ix ailtmiixou fjuiittov xal a^itafiaxot xaiä övrauiv, oiov 
I6»9q9in6£ imip ovToc**. jtarijyo^txov Si tan t6 avytatof fyt ntmo^ 
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Gerade alter dieses llervorlipben des ncg^alivcn Ausdruckes eines Satzes 
iiinssli' die Stoiker dahin fiilifcn. nur jene*? l'rtlieil als eiu verüeinen<l<'s 
gellen zu lassen, in wclchiMii *lie ALj^'iilion eben zu dein Satze sriiist 
als üulelien {^eliörl , d, h. w *) du-sellii' »«mw oder das vSuijjecl vei nemt 
oder die Veiburdun^» dessellien nii( l uicnt i'rrulicate aullieLt, also zum 
Verbuni oder zur Cupula gcliürl ' woliinjic^en esii Trlheil, in weloliem 
die Negation ausschliesslieh bloss einen licslauilLhcil des rrädicalcs aus- 
macht, flür die Stoiker auch aus Granden, welche unten, Anm. 135, 
anzugeben iein werden, eigentlich gar keine Geltnng bat 

IHeae einfachen Drtheile nvn sind durchweg nur im Dienste der 
Mnicht einlkchen'*, denn an diese letzteren lehnt sich, selbst abgesehen 
von dem durchgingigen Grundlage eines Uebergehens vom Einfochen zum 
Kiisaromengesizten, bei den Stoikern jener Thetl der Syllogistik an, wel» 
eher» wie wir sehen werden, aus Gründen des Rhelorisnius den ur* 
sprünghchen und hauptsächlichen kategorischen Schluss fast vWg ah* 
sorbirt. Das zusamnicngeselzte l'riticil nun wird dadurch gewonneo, dass 
entweder Ein und das neudiche einfaciie zweimal genommen wird, oder 
zwei verschiedene einfache verbunden werden , jedenfalls aber eine 
verknfipft'Uil»' T\'ulikel lun/.uliiM 'das fibUciie buispiei l'üi' die zwei Ffdle 
ist: „Wenn es Tag isl, isl es la^''* und „N\enn es Tag isl, selieinl die 
Sonne"); und es wird daher aueU das nicht einfarhe*' Urtiieil als jenes 
dcfinirt, welches aus eiiieui itweimal gesetzten einlachen (dixpo^oviievov) 
oder verschiedenen einfachen (ÖLucpo^a c(t.i(o(A.aici } besteht, und wobei 
Eine oder uiehiere ConjuHcliunea (avvdtöfiot; einwirken ^^^). Durchweg 



TO awffnds tx nitSatiJi ogi^hf Stutnx^s xiA iunityo{>ii^tau<; , olov „olios 
n^QtnttrtT.*' Hiemii sümmeii mebrere BAch«r*Tll«l im Scbriflao^VenMekiume des 
Ciirytippus (190.) ntM-rrtn. 

121) Appal. d. tnkrfi, \t. 2(>(i. Oud. : Al Slotct hanc quoque dedicatwam pu- 
lanl , cum inquiunt „eveiiit cuidam voluptati bonum non esse'^ (das Beispiel ilt 
sclibgfled vermAf« d«r alSmialiveo Copola evtitit, d. b. avfißaiwi) ; €r$o d$äical, 
quid erenerit ei, id rst , quid sit ; idcircv tlcilicativa , inquiunt, est, quia ei. in 
quo negavit esse, dt'dicmt id , quod non mlclur cssf. Solrcm nutem rthdicalivitm 
tacant, cui negativa paritcula praepomtiir. (KiafälUg l^l die Wiilei lej^uiig dienet Auf- 
fassang, welclM Appulejat gil>lt nemm M quidtm cum m aliis kam m hae rt tf»» 
etlMinf, M fVt Üa rogaverit y,quod ntillam substantiam habet ^ non est'^ ; coyentur 
^nim ftfcundum qttod dicunt , conftteri esse qnod non est, qund nnHam substantiam 
hattet). Ebcnil. p. 276.: al Sloici quidem taiUwu mgalita puiUcula praepusUa 
ptUtiU UhÜonem neusMi vel es propo$Uiimihut attenm UtU, utpote : „omnis, 
man mnis; quidam, ncm ftaimt/' Dubcr muss das von Diogenes (vorige Aqqi*) 
geitcbcne Beispiel dirs <JTiQf]rtx6v entweder dadurch entschuldigt werden, dass aif i* 
Xay&fitanoi aU Subjccl voraus »lehl, oder das Beispiel is4 onchlassig hiogeschrie- 
ben ood mastlc genaaer etwa hrium äipfXtaß^ifmno^ imi ylio/{t6f oder dgl« 
Bötlk, od Ar, d. ttUtrpr. p. 383. (ed. Bai, 1570): «t «199, qitemadmodum Stoki 
rnlunt. üd nomina negaliofi€$ pottenfur , u! esset .jfon hntHn ümhnhii" \H\j<itio<, 
ambtijHum esse possci , cum dictmus ,,iwn lionni'\ an infimtuai nomen esset, an 
vcro finilum cum negatione coniunctum. 

1^) Simt» Bmp, adv. matk, VIII, 96. , woselbit der Ge^in^^alz gegen die &nXä 
(a. oben Aiirn. 11 roLrrirlrTmnssrn nii>j:((h fickt wiiil: av/ ü;ikä tft hi'y/rrve 
Tee olov ^t:i/.(i, y.ui oac c) ' u^iuliKda^ ö'i ^ ).((u,i«i'f>u^yor ij äiiwuut lo y 
^tMfUiüi iuiV aviftöinxt Jiä avidt'ofiov tt i] ovi'iSäafiiüV , oiov qfttya 
iüitv, n^^^» lOTiy* <l vv^ tatif (sxiiog iarnr X4Ü hiioot (ar$ xak ff^s 
tmf ffo« ifii^ iawiv Ii Wrf for«!^* EI»eiHL 106.: 9uu oijg itiflä f»£¥ 



Digitized by Google 



446 VL tte Stoikor (UrlbttOi 

« 

also TOI blosi grammattsehein Stand|)uiikle aus sahen die Stoik«r m 
4mi Aaftreten einer Conjunction die a Heilige NdgUchkeit einer Yarhii 
pfung (üvftnXoKiii) der Uribeile ^^*^). Duniin donn nun htldet auch blMi 
die je einzelne Arl der Conjunction das leilendc Motiv für die weiten 
EintliiMliing dieser zusammerifiosptzlen ürlhoilo, welciic hiernach, je nach- 
dem ff' 'ifU'r iTtti oder xai oder ein disjuiiclivc?? t; oder dton oder lmü 
verglciclicndes die Verknri|iriing bewirkt, fiilwedcr ein In pulhuUscUes 
Urlheil ((Svvri^mh'ov und rrciQaCvvijti^iii'ov ^ oder «'in popiiladves .pv^nt' 
nlBy^isvoi') oder disjimctives ' Sif'C^ivyfiivov >^<\rr rin raijsales uiricor 
ösg) oder ein vergleichendes {dtuoacpovv zo (.lukkui/ tu ijvuv } soni 
können'"'). Unter diesen nun ragen neben aller übrigen grimiiutischeu 
Gleichstellung das hypothetische und das disjnnctive darum meiu hervor, 
weil die Peripatetiker den Voraiuselzungsscbluss besonders bearbettd 
battens wantm jedoch durch jene dieis gescbeheii sei, etbaa dieStoikir 
so wenig ein, dats sie einerseiu diese synlaklischen Funclionen 4m 
übrigen coordiniren , und andrerseits doch wieder mil denselben in die 
ptanpeste objecUve Geltung des bypotbetischen und diquncliven Verhilu 
niases hineingerathen und so auch hier wieder jene Vermengnng des 
insserslMi Formalissras und robesten Empirismus erweisen. 

Was neuilich die erster«, formal syntaktische, Seite betrtfll, so ist ihre 
Lehre folgende: Das hypothetische Urthcil, ro övitiuuSvov y ist jenes 
nicht einfiicbe ürtbeii, in welchem die Verknflpfttog durch „Wenn" (<Q 

fi(vov {L Oiif ooovu^vov) fi a^ttüfJuTmy dmtf tyovruv awiai^xt xttl ip oif 
üMtüftos ^ evrokOfioi imM^ettovatv, Dwg. L VII, 68.: oix 
Tu ürrfCTTotTfC i{ a^KoutTTn^ ^iwfOQOvfifvnt' (/. tfi if nnnt'uit'ov) iji^ aittafi«-> 
T(oV' ii ninafiarog jjh' diittfOQovfi^vov (cIh-iiso), oio)» „ti Vfi^(>tt ifJrfy'^ 
(naliirlich isl zu lesen tt rjft^oa iai\v, tjti^(>(( fariv)' f{ a^iaifÄUTa/v , oiov 
„^i f}u^Qa farl, (f»i; fan". Wus die hier und sonU eoeb ofl Wtkornm^aM 
Schi «'iltriii:; (huff onovfMfVor ImIiüTI, wKlrispiitlil dieselho \or Allein dem Sinoc, 
da das darunter tu V('i>l«"lM ihk' zij-;iiiiiin iigi'M'Ule tVlIiril nn« u «Iftrpnsalr hildfo 
mu%B gcgfin das 4x iSunfö^nok- uinti(A(titop heslelicude, und die iiatilig geiiui; vur> 
keoMRiNidsii IradiliooellM Beispiele zeigen dtoUtcb» daw Hier den «■feblicbcn 4mf 
(f4tQovjAkVov LVlheile gcmeinl >\\u\ wie z. n. oben d rj/u^Qa iarir, iju^Qtt fanv 
{9. auch die sogicieh foljrende Anni. 125.). Nun aber gibl Ab-vioilrr l'tri dple^fn- 
heit der Be»nrcchung des bypolbctischca Scblusses (». Aum. Ibo.) diu allem ricb- 
tiie Lesert üHio^tov^iVov welcbe sock Belikcr mm St*t. Emp. pyrrh. hyp. II« IIS: 
alt IwedecfartfUtcbe Variante au$ der CboneCiseben Ausgabe anfubrl; bietet Wert 
Siffonftv nun ist bei den r.r.immatikern häufig üblich in der Hr detirnn^ ^^das ofini* 
hebe zweimal in verscbiedeneiii Siaue vorbriugen**, wogegen (Sitttf o^ita ,,zerfwit»eiit 
ffffseUela, verdaiM«** beiteU leb «teile demnach von euo an Sbcrall gleieh elill- 
SSbweigcnd das richtige Siif OQovftivov her. 

123) Ihrij'}!. iid ('<•(''■;. It. Iliaihl Sfli'<l y. IIa. !». : ff ttfjly 5t* uöirjW 

(tvunJLOxriv Tjjy fAtru aviinktxjiaov ati Jtaftov 7iQOffO{tuv kb'yavitg loif' 
iSimxoii iMmiolovfhvaiv, dp;fwdTfpof u 'A{>iaTo%(kiis ««* rj/ f^v n^to^ 
ßvt4^mi¥ evyijS^iitc ^inänfrog, oiTira jijv täiv nlttoimp fu^v tov loyom 
(Tvyf^frriv fTvttnkoxrjv tavo^fiLov i6 61 )hyhir <"ji ntru m unkoxrj^ 6 ar- 
%^i)0)7Hti tj (') jitir?, (hoTi avVfhtOis (n* avrtap i<fii nt /J.a^iiin X(tt aioi/ffttr, 
Xiü uvTo UV xuküii ki'yiTat' ov yao lij^v rtor anH^timv avvi^tQtv akktt r^r 
«MV fKQtoy loyov ni nakmtol avfinloxffy drouciCowtt, 

ri l) Diiui. I,. Vn,69. : ift toTs ov^ «nlois t6 auvrjfifiiyov xal fi 
nanaarrtjuunor xtd T<) ffi'HTifTjkfynhvnr xrt) ro Sifi^ivy^fvov xat ro rti" 
ittu^tg xtu to ^taattqoifv ro fiükkoy xtti tö tSiaoaaovv To ^rroy. Auch biO' 
fir t. das fiScber^Ven, dea Chrysippus (190 f.). 
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bewerkslelligl isi, mag hiebet Ein einfaclies Urtheil zweimal oder zwei 

vnrscilieilene einfuclie Urllioile peselzl sein ; der grammatisrlu» Vordersatz 
heist tjyoufifvo»', der gramniatische Narlisalz lijyov, der inner»' Sinn die- 
ser Verknripfiuifi ist das Verhällniss einer Fol^'e , einer aKokuvi^la ^'^'^), 
Nelieiiai l des hy|ioliielisclien llrllieiles, welche TtaQaüvvt^fifjiivov heisst, 
unlcr-^eheiilel sich von dieser dnreli die Conjnm lion ..Ha"' {irul) — s. 
Atisrlin. V, Anni. 69 — : auch diireii sie wird cme crAokov^tce aiis«je. 
driakl, jedoch mit faclischer (iewissheil des Vordersalzes ^^^). Das copu- 
lalivc Urlheil, x6 <Jvfi7r£%Afyf*lvov ist das durch „Lud'" oder „Sowohl — als 
meb*' (nal, «öl— bewirkte Das Disjunctive, t6 6uievyfkhw, 

12*)) UiiHj. /,. 71.: ai rrjfiu^yor ^^v iariv, tag 6 Xovainnn^ h raXg 

Tov avi'UTiTtxov Ofvd^Ofiov' inctyy^lldMt dt 6 avväiauoi oviog uxo~ 

Ea^. ade. malh. VIII, lUUfl*. : ... ro xaXovufvop auvrija/aiwov* ToBto roivvv 
avv((Sti]Xtv Ii f(j;i(i}u(CTn^ 6i(f ooovu^i'oi' tj (t$KofiaT(ov öttaf BQovTtov (!fia 
Tüu „it* ^ „tinnt'" avi'däofiov , oiuy Ix öiif OQovy.tvov fih' (tiiüj/naiog xal 
TOV tt tnnwiüfwu itwiitripee t6 roioSiw ouvijfiufyoy %u^Qa iarh', rifiiQa 
f<tjty"f ix &fa^ eQovTiov ä^itafuttmv xnl ota tov itmo avvdfytpum 
ovTtog f/ov ,,tt/i(o rifi^{)n (ari , tfimg iani''^. tmv <fk ir rto awr^uu^vf^ 
aiiMfiÜToty lü fitiä %6v ii ^ luy ttntQ avv(Siafxov xtxayuivov in^ov^ivöy 
n 3utl ngtStov ittcXttTMf t6 Xoindv Xt]yuv Tt xtä 4€iut€qov, um Hkv iah- 
naTQotfbts (xtfiorirtu tb Slop ütfPflfiftäpaip , otov ourmg „(f nig taxiv , iJntQ 
^fUga iar^v"" xui yctQ iv toi/tw Itjyov fihv xakfTTtci ro „'ffog iartv" xalntq 
n^tuTov iSevf/O-ty, fiyQu^tvov iii ro ^,Tifii(}a iorip" xainiQ dtvTtoov liyo" 

giimVf Sta 16 fitra ttntq^ avv^tCfiap ttraxfat (die bieraaf beifigliclia 
teile des Htilop. s. iiuleii Anm. 1<5.). 17 ^^i" ovv avaxttatg jov awr^^fx^voui^ 
to; h' awroiKo timir, fcsr) Toiavrtjy iTiuyy^llioi^ai cT^ f^oxei" ro roiovrov 
Kiiio^a KXokoviHiv rti) «{}rrp 7iQ<aTtfi ro iv uvufi dtifXtQov xal ovxog 
rot/ iiyovfiiyov tatai^ai io k^yov. (iclegeiUlicbe Beispiele des di(f.OQOvfitvoy bei 
Staf, fiNp. aimi «bend. (294.): ro ditf'OoovfAivov ammififAivov tUnt' r» 

i 9X^(tor, taxi aijuftov"' (vgl. ob«'iid. 281.) und (4r)(i.): 70 (Jvvrjuuü'or ro ,,(1 
j fOTiv dno&dhs , fmiv auöihi^ig^' tSuf ouovutvov xtiihiaroi; (().r,!tfg irrxiy, 
I heudo-Galen. JJaay. iftakixi. cd. Minus \k lö. : Inl dk x^g xuiü auytj^eiaw 
imo^trot^s TfQotmvttagf fjy U ntQi X^vainnoy iivoitä(iova^ ütfytififtiptp 
«^iatjitat 'K* ^* ^o^ci* XQua. X. cft/v. r. anX. qaQu. \\, 16, XI, p. 
ri]y (T* vnofhfrtxiji' 7t(i6rnaiv , i}V ol rtfol rov Y^n-fTnrjror dfcffa|^if (tvm^ft* 
fiivoy ovouuiovat, X, r. i. Vgl. Abäcba. VUl, Anm. 49. 

IM) Pt0f. L, a. 0.: nu^avytiufUißop 4i i0t*y, i&s 6 KQ(vtg (fti^Ap 
h t§ ^MtXtxtix^ ^^X^9t ^itafim B vn6 vov Stinte avy^ia/iov nagaavy^ 
nrat, nn/ontrov an^ nhofunrog xal kfjynv (fg a^itaiAtt ^ nlov ,,fnel rffxiQa 
hüf (füig Haity"*, ijiayyikinai iSt 6 avydtafiog uxoiovd^eiy xt x6 itvttffoy 

137) Bhg, L. 72.: üvfnttnkiyfäipap 4i ioriv a^fututt o vtxo xiyuy avfi^ 

Trlfxrtxüiv avi'ö^rfitoiv avuji^nkixrni, otoy „xnl tj^^qu fm) xal quig fcrri", 
Sexl. Emp. a. a. O. 124.: TÖ yuQ avfAntnkiyfxivov ii ÜTiktov 6(pt£Xei ij ovx 

1$ änktiy ij fx fitxxbiy avytcxaytu oioy ro ^,rifjLiqa l(tt\ <i>täs 

%9ta^* Ein geiegeniliches Beiapiel hievon tbond. 217.: intxm ^ufiMtnity* 
fih'ft) .... i(o 1 (( <i (iiröufvn rrätfi tok ouonog dtaxttf^^voig 7xaQankr)0(tag 
if^alvkxui xui n( ntjunü lari {fun nut-ru"^ x. r. k. Ps.-Calcn, a. a. 0. p. 13.: 
uil' oL nt(ii X(tvoin ,10k' xavruvi^u iij Atitt uukkuy rj rqi nqayuaxi TXQogix^vC* 
tip volrif xtA jinavxa rik i%k tmp avfjinUxttMAp tmloofupmp Qvydiafim» 
rfvvtaxttfitvtt ^ x&y ix fia/ofi^ymp ^ nxokovO^wv , avurrfnliryftipa xaXovaiv, 
<l. h. dfii Stoikern genii^'lc fiir ihro Eiriilioilmig dor /ii-'.uiim« iij;esel2tcn lilh«'ile 
(las blusse Vut'baQdeu:»eia des xui^ um ciii tilbeil ein avuninktyuii'ov zu ueuneo, 

■aahtai «a mai fart— <aae« UrthaUa aalar aiak m mmt imlBv$ü^ Uu mm 
fitiXH (>- ■■■^ 1^7.) alabaa; h h i g aga tt 4ar VariiHaar jaaar JBit&ymy^ ^täh 
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isl durch die Coiijmii llnn ..Oder" odei ..Knlwoler — uder" — % 

bedingt, und der iniicre Siuu dieser Ziisainmi'iisct/.iiii^' 'i'<\ das V<»rliült- 
niss eiiier wecliselsi'ilifjen AusschliesMin;^' ül>rij;eiis uuisi, j^ci.üi' iie 
gramiDalisehe Auflassting der Partikel „>/ ' hei den Slmkerii noch ludiabt; 
anderweitige Ailcn von IVlhcilen nehen dem ilisjiiiitUicii fiervorperufen 
haben ; denn nicht bluss d.is zugleich zu erwülun iule, ciuc Gradabilufuni^ 
veigleicheudc Urlheil it^iigl mit dieser neudicheu ParUkei zusammeo, 
soodern es wird «ucb an dieselbe ausdrücklicli ein M^vUlreiides*' (dt» 
aiaptirw6v) oder „widerlegendes" (iAf/xviNOv) Urllieil gdkttflpft^'^; od 
austerdem werden wir unten noch ein fta^aiutßVY^hiiß oder mu^ tim m 
j^evyfdvw treffen; die Belegstellen flkr dasselbe sowie die liierfilMr «f- 
geslelllen Regeln, welche möglicherweise sptleren Ursproages sein hte- 
nen, s. Abschn. VlII, Anui. 51 u. Ahschn. X, Anm. 38 u. 53. Das 
Gsusale rrthetl femer, vo aitiräÖBg, isl durch die Coigunclion „Weü** 
(ßioTt,) bewirkt, und es soll sich seinem inneren Sinne nach auf den 
fatalistischen Causalneius beziehen ^^^). £odiich das vergleichende It- 
Iheil, TO 6iaCa(povv t6 nakkov xal th ^ptov, entsteht durch Hinzufü- 
gung des ,,Mehr" oder „Minder" su der Parükei ,»Al8'^ — i — ^'^ji 

Itxr, wiU nur solche avfintnXiyfiiva neooen, Lei ueichea w«der äxoÄovi^ia aoch 
fitixn botebl, s. B. ^uar ntQtntntT not Bfw 9tnXfyitm, 

128) Biog, l. 72.: iuUvyjiirov ^4 iartv o vn6 tov „»/to»" itttCtwmrt^ 

xov avp^ia^toi* (T/C*i'XTa*, olov ,,»jto* r/fi^Q« iorrT vui kaxiv". /rrfrjy^i- 
kiiai. 6 Ovy-iitOftOf oviog jb 'ük^ov raiv a^iiofiaitov ^ptwiog tlvm, 
Men» a. 0. p. !f7.: Mtdovat d^ rag fiiv xatä avy^/ftuv U ^tmtMok iTpr- 
mifiiv« i^uafiaia, ras cT^ xurä dia({)iaty S$t(ttfyu^i ((. Eis BeiS|Mei k» 
StsL Emp. a. a. 0. 2S1 IT. isl: rjjoi ovdiv iari arjufuyy t) tonv. 

129) Homer. Epuin r. h. ( laiat'r Anecd. Ox. i, |>. I'^sf. : >;J avrdtajuoi if/iÄov~ 
fitt'og x(tl d^vvofAkVog orifÄUii ti i(>Ca' ij öiaCfvxiiiCü,' iaztv ij vnodi(tCfvxTix6s 
^ ^^mtfwf^tixog* äta^kvxjixbg ^^v iattv, Cxuv tu h' ry avvra^tt ^tiaiwr, 
olov „ril vfog i)l :i(ü.(ti6^' r/ i}f44(ta iaiiv ivi." vnoJiaCtvXTtxog o 
öitttfOQa TiQuyfttiTd r/tV^u xici mih'Tfnm' fv rj/ (dn^ffft tfitaotüV , niny .,S6g 
f4.oi J^QVOOV ^ ä()yvfiov tj ktOijL\; ii^wvg". diuaaif ytixog de ^üttv, üiicf i<öv 
4vo x^iSivrtiiy t6 fv tl^rtu , (Uo¥ ^ilaoor tv f ^ ntvio9m nla^ 
TOvYTa nXfiy*' xn\ „i^^kto rvxV^ aTaXayuöv ij (fofvmy ntt^ov' ^uvtg <4Qt- 
vöiv ftol fAttiXov vj ßi'(h6g Tv/rjg"* (ni''<:< t«t rrho (•lli iibur das die Gradabslufuni 
vergleichende UiUieit, jü ^luautf rixtxop %uv fiuÄÄov oder tov^tioy^ Xum. 131). 

9HfU9m¥ tiigiiTtti, t6 ^fi lirfQov icpftiQiiTut „17 ^/u/t*« iariv tj vv$" (ih 
friQov jjSvor, ov ^Cvartti yrcQ nfttförfo«) fmijxtt ^ xaß^^outtt ' ^ tiXovtk 
^ nivofim**' 6 dk 7i€t(ttt(tta^tvxiix6s iud ufxtfoti^u ^vvaiui n «(fulufißar^i^, 
intidkip oirro» Uyo)(Atv ,jQiff0mp ijj* ^ntitnitfm i^y montjv ^ ujtm&ttrm^ 
{ifUfdwi^a yttQ TTOiti) ,,t)l v^og r)^ TTukttiog" (a^q oxifttov yif{> al(/€4Tat r^r 
yrmttfjv , oUn' IrK vutv ixd, TioJa in^- (mn ) ..^ kad-ii^ ij ovx h öfiai.*" 
$ari dl x(u tiiuaiuf ijTixög 6 ikiyxiixog xakuvuavog nuifä rotg 2,t*titxoig' 
ovxiag kvoitg' „ßovko/n* iyat kaov aoov (fi/^trai § änokiad-ai'\ Itsxi yao 

•berhoiipt Apollun, b. Hekk. Anecd. p, 4S0 — Mil. 

lo(t) Ihiiii. L. a. a. 0.: nfmo^f; (f^ imiv aiioifuc tu om (caaömvor 
i)<ä xov „diOJi", oior ,,di6ti ti/nt(^u( ioit, t^tüg toxi*'' otoytt yä(i aixtov itftt 
t6 nftStov roB ^ivx4(>ou, 

131) Ebeiid.: iSiaauqovv dl x6 fitikkov a^düfia iaxi x6 avvxaxxofifX'ov 
vjto xov Stuauffovvxdi; TO urikkov avpif^auov xai fttxa^v Twy niiwufaiir 
Taaaoftf vov , Oiov ,^öÄÄur iifiiQtt iaxiy 17 %'v$ iaxiv"' öinaeufovv d# to 
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^ Da aber nun diese „nicht einfarlion " Urtliüil«^ hioss als Piodurte 
manuigfachen Zusammcnsclzung eiuraciicr Urtlieilc hclrachlt'l \\ iirtU n, 
iKe einfaetol sdbst aber, wie wh* sahen, nach Terschiedenen Emtliei- 
longsgrfkndeii in mehrerlei Arten sidi mteraeheideo, so entstand bei den 
Stoikern leidit das GelAsle, dieses ganze Verfiiltniss gerade so sa be> 
hindehr, wie man etwa aneh aus mebreren veraebiedenfarbigen DreiedLen 
maneherlef Figoren nisammensetsen nnd, wie man sagt, sich stunden- 
bog hiemit unterhalten kann, — knrs die Stoiker geriethen bereits auf 
den Einfall, die Zahl aller möglichen Combi nationen einfacher Urtheile 
Äiir Entstehung nicht-einfacher zu suchen, und sie herechnelen, dass flJr 
10 bejahende Urtheile es 101049 (oder nach anderer Lesart 103049 — 
was das richtige sei, möge nachrechnen, wer Lust hat — ) Combina* 
lionen gehe, für 10 verneinende aber 310952 Coinliinalionen *"^'^). 

Die Frage ixhur in Rolrefl' des logischen Werflies der Urlheile, nera« 
hch in wie weil diesellxMi wahr oder falsch svlcu Auni. 109), bezieht 
sich zwar nllerditigs zunficlisl auf die einfachen Lrliicile, aber auch liier 
wil der soll sie nur den Krwagungen über die Verbindung mehrerer Ur- 
lheile dienen, um so dann in Fol^u» dos iiiiiner forlgest'lzh'u Zusammen- 
setzens zur Lehre vom Syllogismus zu liihreu. Vor Allem nun ist der 
ganze Standpunkt helreils des äXri&lg und ^Bvöog schlechtliin nur in das 
gramMttMsfco Verbftitniss der Alinnation und Negation, nemlieh in das 
des sogenannten Gontradietoiisdien, verlegt, und es vorfaSlt sieh hlendt 
MgendemMssenr Das Gontradictorische, t6 ihßmtd^uißw, wird als das- 
jenige definirt, was im Vergleiche mit einem Anderen einen Uehersdnus 
an einer Negation hat, i. R. „es isl Tag** und „es ist niehl Tag^ ^*f)f 
und indem die Stoflcer ansdrflcklich lehren, dass avtfsehliesslich nur das 
bejahende und das verneinende Urtheil gegenseitig in diesem Verhältnisse 
släien^^'*), setzen sie diesem Gontradictorischcn das Cmiirnre, ro ivctv- 
rlov, scharf gegenüber; weil sie nemlieh ersleres völlig formal in der 
Weise nehmen, dass z. B. „ Niehl- Tugend" auch etwa Pfcid" odor 
„Stein" sein könne und obonso auch Nicht - Laster" gleichrails wiedt-r 
„Pferd" oder „Stein" sein l&öune, so würde sich ümen, faiU sie eine 

132) Plut. Quaesl. syinpus. Vllj, 9, 3.: x«t XfiCainnut; lü^ Ix dtxu f^önuy 
iiiatfioTttw üvfiJtXox&s (s. Anm. 123.) nl^9^tt tftiülv ixator itL'otu<yu^ V7it()~ 
ßdlXiiv' äXXti roirro /ih' ^Xfy^fVinnafixosct^oJffiag oit i6 ulv xurn- 
ffnrixov 7tiot4/(t aviin (7ikhy^4vo)V nvniud'tcg ö^x« xa) r/ooc raviat; '/ßm 
Jiaoitoaxoyra ivv^u, lo J' anotfaiixoy uviov uv^iadu^ utiuxoiia fiUtv 
iÜA ngde Tttvtmt hnftat6ftm ntvri^Kom« itöo, d. Stoie. repu^m. 29.: AXXä utjv 
t^öe rits ^Ut iik(t uhMfiärmv aiftxXoxas nXr^&n tf tiatv vnfQßaXXav ha- 
TÖP ^tvoia^ag XiivOinrrnv TtrcvTfg il^y/ovaiv of noi'hurjTixol, otv 

«i'T^j ytyoyog, tl yi ri> (jklv Mttttmrtit^ nottl üv/tnenXty^^vmy kitm/tA» 

4* iincHf axixbv Ivvaxodttt Titvrrixovru Ji'o 77()Of rniaxorTtt xnl uiu uvouaTf. 

133) Sext. Emp. adv. malli. VUl, 81». : (/aal yuQ' avjixtlunu iaviv tov i6 
^ireQov TOV iriqov uncHfaaft TiXiovti^tt, olov „r]fx^Qa iHTii\ o«)/ j^^^^cf IffrA»", 
tov yitQ ttVf^^Qtf ioT^v" «;*tJ^«TOf ro ,,ov;( riu^^a ^(Xiiv" änoff nati nXMUW^t 
rjf „ovx^* öittTovx'' ayitxtfu(v6v n- ixu'vo). Dioij. I. lli.: h^t Twj'fr^jw- 
/uaTtov 'xKTf't tUT]UfniV x(i\ \ptv6og ih iiy.ii'fjitva aXkr^koig (ailv, mV To inqov 
TOV ij^Qov iaiiv änwfujixövoloyTo „^^^(>a iari'* xtärö „otyf n^^pa /ot^*« 

1940 Simfl, ßd Catt§. f. 102^/ ed. JBM.: ol yoSv ZntM fiöm rit dbro* 

Pmti.» 6«tsh. L 29 
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•ololie Verneinung e<Mtr9ren Gegensatz {havxlw) gellen iiessen, et* 
geben, dass Ein und das ncmliche Ding (z. B. Prerd) zweien GegBatiUen 
sogleich (z. B. sowohl der TugcMid als aueli dem Laster) enlgegengeseut 
wAre, daher sie eben auch in der Meinung, dass unter einen bejahend 
mi?!j^csproHicncn Begriff (z. B. Tugend) nur das ihm wirkli' ^ rilrirfiarlige 
fallen kdnue, unter einen verneinend ausgesprochenen al i i /. 15. Nu hl-Tu- 
gend) in der Tlinl allns denkbare rcbrige fallen könne, hiernaeli die Veni^^!- 
nung und den Gegen«nt/ «rhrull oiitander Irennen <l. Ii. <lem Slf ik- 1 
ist für denSprach-Ausdruck des einiacluMi Unheiles der reale t-cjensalz eu^a,. 
schlechthin glcichgilliigcs, denn in dieser Bezielmng oxislirl nur entweder Be- 
jahung oder Verneinung ; cm Urtlicü daher, in welchem die Negation aus- 
schliesslich zum Trädicate aUein gehört, kann wegen vermein tlicber giac» 
lieber UnbesOmmUieit ( — de« KiaCflChe „uueadlielM Urtheil'* — ) Ar 
den Stoiker ger nicht in Betracht koamieii (n oben AnsL 121), deM 
dtlllr hat der sprachliche PoraMttemaa keiBeDSin, daaa durch Hmishi- 
hung Eiaer hastiiniiitMi Detenninatioft vermitlelat derNegatioa (s. B. niüehl 
blau*^ eitt gass posithrer Best coordinirtw DetenniMtioiieii gesetzt ist 
(die ÄaAiige einer solchen Anfiassung ia Bezug auf deriei Urtbeile bei 
den Peripatetikern s. im vorigen Abschn. Anm. 30 f.). So also hleiht 
das Verfaiknias des hfwulG^ai ausschliesslich nur dar h^jahendan «id 
verneinenden Form des einfachen Urlheiles zugewiesen, hingegen der 
reale Gegensatz . das IvavxLov, wird dann in der pinmpestcn Weise, wie 
wir s( iirn werden , im di^^junctiven ürtheile nachgeholL Aber es wird 
nun (Im scs Verhällniss des Conlradictnrischen eben In Bo/nsz auf Wahr« 
heil und Unwahrheil <ler Trllieile zu dem blossen lürmaleii Grundsalae, 
dass von zwei conlra<iieiunseiien (Jegenllieilen nur das eine wahr sein, 
d. h. dass kein Urlheil zugleich wahr nn<l 1 il<el) sein könne. aUo jedes Ii- 
tlieil entweder wahr oder falsch sein müsse w^l vUnn Aiun. 109, bes. die 
Stellen aus Cicero); und mil diesem so ausseriieh bloss auf sprachlichen 
ForoiaHmas gcslfltxten j^rinc^um idenlUalis et contradicUotdt wird so 
aahr Bnst geinacht, daaa aögar eine Gaflhrdnng deaselhen in bobeas 
Grade darans gellürebtet wir4 wenn es etwa nSglich wlre, daas irgend 
ein Ereigniss in Zukunft sowohl eintreten als auch nicht eintreten könnte < ^ ^ ; 



135) Ebeiid. f. 102 Z — lOZA.: xui ot und T^ff ^toui dt dnaj^v^iioyratf 
^fi riiSv MM« äno^maiv Uyofxiimu Mtv£ i<ftip htantotf* 

nv rj7 «j?«r{/ IvavUa ri ovx aQitii xmi itaxiif ifarrfa tj ov xaxfa , v:fO 
fih' TT]}' OVX itour^v y.cä t^; xcorfcti; TitnTovOijs 3f«i nlXttyv noXlviv , xn% yitQ 
iix^ou xai Xnnov xal Ticu rmv xm' mgi (/. naoa) t^y aQtI^v, vtio dl rrfV 
od xmtfmf xtü t^g oQfn); amd rtSv «tUMy n£ifT»¥* fktrm ovy ivl nayr« 
iwaftiK, xul TK avTK jy ä^tj Mal ifj xmtiq. ivm»tCa {ü ju^ ^ dfcri} 
yffy/'a httvtfa, uXV J] ov xuMt«) aufißt}'; frei yct) (rrrovJuu.ig ufmt hatita 
thui Xitl if ayiots' nionov dh Tovio, xui fiuXiaia {ii xut tk ttviit xal u^) 
MiA t6 ivotv tvavrfmp wp* o fikv nana ric {fnoin(ntovTa noiortiias (U-ttt 
((r>s vnl) tfji' «jiirtiV mmI rijv xaxiav), v(p* o dk xui nofOTjjrag xai notä 
(ots V7td Tjjr ovx äQ(Tr,i' xcu Ttji' ov xuxtar , vtju ruvras yäg xal notojff^ 
rfff xai noia xa\ iv^Qyiiui xat näv öjiovy foii)' Xfd fori rovro n:nu~ 
tputtov. ovJbig fiiv oi/i» xal naQa rot^ 2.'ttutxots i^iitJ{iiaia4 t« t* ivuniH 
Md Ta avritf aTixäs &vuMiifttV€t,, 

J36) Tic. (/. fnto 10.: concludit enim Chnjsippu» hoc modo: si est motus tine 
causa, II«» omms enuntialin, qnod a^fiouit dvilertici >iy.j>i'lhifü . aul t era aul fiil^i 
tfHI/ c$US9i enim efficienten quuti mu hübeitUf ul tue verum nec faUfum trit^ »M- 
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ibcr den Begriff der Möglichkeit s. unten Anm. 165 (T., Lcs. 168. Dad 
fBrbindet sich m dieicr GrundstU des ContiidUelanMlieB nit dem stoi» 

•eben Fatalismus, so wird andrerseits Jedermann zugestehen, däss der- 
selbe für (Up Erkennlnissthcorie nur der Ausdruck des rohesten Objecti- 
visiiius und faulsten Empirismus ist; eine I^iclitung letzlerer Art aber ist 
in der ganzen stoischen Logik , wie wir bisher schon öfters zu bemer- 
ken hatten, mit dem schemalisirenden Fonnulisnnis veninickt. Und so 
nun ist uns jetzt auch die stoische Dfliniliou des Waln- und Falsch 
verständlich: akri&eg nemlich ist, was failiscli Ixslcht und ein conlra- 
dictorisches Gegenthcil hat, flnvöog hingegen ist, was faclisch nicht be- 
steht, aber auch ein contradictorisches (Jegentheil hat Natürlich 
liegt hier in den Worten „was factisch besteht" und „was factisch nicht 
beildil'' der allertriviaUte fimpirismos, welcher in dem blossen psycholo- 
^sehtB AbUatedie der kdiperikli iMerliehen Jkaffi und Vorgänge acbMi 
die „W ih tlieaf w b t wtie a vmMUit («Imhm w er de n wir bei den byp^ 
IfaelieebeB Ditbeile des mffuwif'm i^icber Ponction treffeo); bingegeo in 
dem bei beiden gleicbUutenden Zns^» das« ein eontradicUmsches Yerblll* 
niss besteben nflsse» liegt der etnneitige, spraebKche Formalismus, weleber 
den rhetorischen Ausdruck, in welchen Wahr und Falsch zusammenlaullNH 
Ar das objeethre Wesen des Setenden bllt bi Folge des JSmpirismns 



M» atUm emmli&th Mf «ert mit /Wf« eit; mtha erffo 9im enrnm eelbtt t§l; 

quod si Ua est^ omnia quae fiunt , rausis (hmt anleijreiiii\ id si ila est, omnia 

fato ßunt : efßcitur uiitur , falo ßeri , qmeetmque fiant itaqite conlendit um- 

%*$ nenos Chi^stppus , \ki persuaderet , omne ä^Cuiua auf verum esse aal falsum. 
B fc ie J « cid.: nteetit t$t enim i» rehut eontrwriit duahut (eonlrarM mOem Am 

loeo ea dieo , quorvm ßltermm ait quid, alterum Mgal), his igitwr neccsse est 
inrill, Kpicuro , alterum rcritm esse ulli'ritm f>ilsutn: vi ..^aurinhiliir Vhilocleta** 
umnüfus ante secuiis verum fuU, ,,nott sauciabilur" falsum. Simpl. a. a. 0. /. 

tä mdtit iotuftaCovaiv nneQ xul fnl rdav tiXXmW tif yoQ nt^ twv Tut- 
QovrtDV xtd rraoflrilvO^OTtov aviixtfutva ovxm? xal rh ufXXnvrrt nvra ri 
^'Uai xetl rä fiooia avTtiiv' rj yaQ ro faeiai aXij&is iaiiv r} ro ovx iaerai, 
a itt Htm ipivoij Tj äkrj&^ (hat, dqia&m yrto rtet* odrd riV fifUovra, xttl 
(i ftkv ian vavucc^ut ntl^iov, AllfiHs ttnfiv ort fotm , (i (fi ftf) , tatai 
ipfirJog TO fintir bri tarrtf ^roi fnrctt tj dvx tarnt' rjot ttnu dktjfh^i ^ 
ipfcdog i^ar€(><jv. Ilicmil also wird das ohjeclive Wesen des Kulurtinis und des 
Pcrrecluius vernicbUil und Aiiuä in das Präsens gezogen; s. unten Anm. 153. u. 215. 

137) Simt, Emf, tdv, malk, VIII, 10.: akrj^h yafi i^rt m* adroöf rd 
vnno^ov xul aVTlMtffiit'OV rivi , xa\ i/ziOcfos ro uij vTran^uv xa\ tcyriyfftn- 
i-of Tin. K!>ond. 86.: (fual yao alrjf^h uh' hlviu a^((our( o vnäo/ti n 
iLiu dvr (xiir ui itvi^ tjftvios 6 ou( vntx{i/ti (jttv äyjixitTtti (Si xivi, u. bü.: 
il HiiHs Hfn «wrd ZrmtmiSi 9 d^(t^/f» t§ ntA kmikitttU vm, «cd 
fMof S ftif vntwxH filv avtixftrni Si ttvt. Die I»'tzl»rcn Worte will Th. 
Berfk (in s. sogleich nnziifnliiendcn (lommentalio, S. 31.) ?ml Unrecht ändern in: 
S fin vnufiXi^ itvtlxHtid rivi. Vgl. auch Auijuilm. c. Äcad. Ii, 11.: 
f#ffk 8Mei Ztnmk i$ß»iUome, qui eü «I v<nMi pmipi posse, quoi jfs nn» 
•RtfNO impressum eM «o unde esset, ui em IHHI po99H §s to unde «pe MMl; 
quod brevius planiusqup «/c diciiur, kii $igm$w9mm p9ti§ €9mpnkendi^ fMC tigm 
%on polest habere quod falium c.^t. 

138) Einen Beleg dafür, wie geistlos formal dieser ganze Gegeosits iwistlMa 
Bejahung and Vemdeoiig tQl|efasst ead auch in der Darlegong der Schuldoctrin 
dnrchpcführt wurde, gihl uns ein grAsserrs Fiogmenl oiner sloischen Schrifi, \sf'l- 
chcs aus einem Payprus dts P.iriscr Museums zuerst Lctroiiiic {Fragments tn^dUt 
i'Mcitui foilti grecSf tires dun papyrus apparlttttuU au Must'e Royal, Stes to 

29* 
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aber, \Yelclior für allos Eiiuoliie docli das Massfrchondc bleiben muss, ist 
es nun auch exklärlidi^ da&s eiucrseils betrafiA der il>a§ft um die VValir* 

eopie eniUre de ce papyni« ek. \>ar Jf. Lttrwne. Airt«, Ditfof JV^t 1838), id4 
dana Th. B«rgk {Cfmunenlatio de Cbrysippi libris tkqI nnoif aTixüiv. Jahre>bericht 
tihcr (1. Gymnas. /n r:issi'I IS-I!) ln'v.Mi-jtfi. Dnss diosps Fr.ifrnifnt von rhry^lppn* 
sei, hal Bergk uul i>eür groabui- Waiiibctieiaiiciiketl dargelhau; auch dass es der 
Schrift desselb«! inw^-ttttKÜp aagebiMrt, I«mI aicfa qM ttradcai mwtQco» 
olmohl bei d<r Schreibweise des Chrys. Solches ebeiiäowobl io jdem anderen Buche 
d«sselhcn vorkonmion konntr. Nur sclicint mir diese« ?anzp Frnpmpnt Iiislifr noch 
nicht vuiltg richtig bt-haiidell worden m sein. Es enthalt nemlich dasseihe 24 
Dichlerstcllcn , weiche sämtnUich vom Standpunkte der Logik ait bHraehtet nega- 
tive Urlhette sind, oDd bei allen wird deui erwofeo, dass ihnen eiu cntfiprecbewiles 
bejahendes Urlheil gegeuüherhogr , wns mit der peinlichslen Glcichraässigk* it dfr 
Diction , fast j'^dt'smril mit vit?nu;tliu'' r \\ ii ilt rholnng t1rr Dirftlcrstefle , il f- rihan 
wird, (ßergk liieille entsprechend den poiHischen Stellen das tüi^'üienl m 'l-i Ca~ 
piiel.) So z. B. Cap. 17. n»eh Bergh's TcKles-HerstaHong; H iXt^Ss Bv^xid^ 
Ilifyev „ovx iati tov xi-(>iil'arTos ijJiov n4iov*\ avrixftrai (tH^fia xcera^ir* 
fiy.uy ftp f,ovx iari tov 'hn^i^ntvrog ij(tiov tt/Joi . " raf. ovx äprixetjmi 
Kiiujfiu Xttimfarixov luj „ovx ian rov V^Q^tl'uyio^ /jJ^oj' TrtVfo»'." va(. ovx 
alijihäis EvQiTifiJrjs IfX^yfv „ovx fttrt rov &Q^tpttVTog tj&tov ni&oy/* Und io 
Folge der derartigen nberall gleichmassigen Textes - R<-( eiision hezrkbnet Bergli (S« 
25.) als Gnmdlnpe der 24 ront iederholtcn Dorttin don Lehrsatz: st exl ntgnt 
prommiialumf huic opposUum csl affirmum^ sia mmus, avu est »egom pr»umUa^ 
tum, was an sieb der stoiacheD Lehre durcbans entaprichl. Nao aber warde diete 
Art der Coo^iluirung des Textes in den 24 Capp. nur durch eioe 32 malige Aen- 
derung dea nemliclitn Wortes ermöglicht (vom 1. u. 2. sua? ' \om L'i.. LH. u. 24. 
Cap. , welche gros»s>t:iiiheijü überhaupt nur erralhen werden kuuulen, äditr icli hioiid 
ab). Es bat nemlich der Papyrus nach jenem in jedem Cap. zweimal vurkoryiuca" 
dao Vtti durchaus constant ot), auch wenn eio Vokal nachfolgt, me oö* oder oiXf 
hingegen in den Worlru der niclilerstellen hat er völlig richtig ebenso constaot 
ovx, wo es einem Vokale vdrluTj^eht; und ho] «nie Ii er rileichmässi-.kcd l^.iltp ich 
BUQ eine überall durcligcrührte Acaderung (ur luissltch. llingcgeQ ^lauijc ich , za- 
mal da im Papyms stets eio Zwiscbtnraiiiii vor aad iiaoh vtU ist (wie Berffc S. tl 
angibt), das>i überall „veti — ov'' aU der ejngcschaltcnc Ausdruck des cootr i l ei - 
nsehen Gegentheik's (s. Alischn. IL Anm. 41.) zu bctr.u liieii tind al$o z. B. ohiCf.- 
Stelle Cap. 17. foIgeinU i masseu zu interpuogirea ist: li äxij^b)»- EvQtniöii£ tkk- 

Mäv „Ovar fau toö ^(iiijfttvjog rjdwv niSov,** '—•PtU — ov. ävtixeirai a$(' 

Site XttiafftcTtyov rr/J ,,i>ry Xart rov Uv^xpuvTog miiüv niöov'' — lui — ov. 
9l&die JüvQ, aUytv „oi/x tau rov {^{tiipayros TjOiov nidov." d. b. smli dus 
negative Urlheil „oök fari. eic.** wahr sein ; »tr muss ihm nach der Form des Ja 
II II 1 Nein ein bejahendes gegenftberJiegen ; v> li>-;.l ihm aber nach Ja und Neifi eia 
Solches gpgcnfibci', also ist jenes ner;ili\e l iilu il wjilii. Vullii,' gleickiatitend mit 
C. 17.^ natürlich mit Ausnahme der Üictilerslellen , sind C. 3 — 8. ti. ]\ 
Einen Beleg fAr meinen Erklärungsversuch gibt vielleidtt C. U. : ti //air/rrj^r ri£ 
oSruf fintffi^raio „ov fioi fr* tvxekttJftor vfivojv fAÜH owtf* In ^tolTt^^, 

fUtÜiS (d, h. nfj.ilMiMi:) /(Tf)»', ö;u(i ovtoj Xtxi^tit] itv „uol ti* evxd ,**, 

— Mc/ — (>L'. (färus 07itn ovTto Xf/d^tlt] «V ^,flo\ ^t' tvx — 

Vttt — üt;. nuiijTtji TIS oviüi^ unuf rivujo ftoi Ir' '\ ti ?lo^^l^e 

tif oÜTwe An§(fiivaTo „ov ftot h\ iwitunttt rq) „ov futt. ti* 

tt^fuifitt xaTUif (iiixoVy — VtU — ou. «piixtiiM t0 f/w f*m Ir* d{/- 
üiun xttTUffurtxoVy — vuC — ov. TiotrjTijf; rig ovrtog antt^iqvmo „ov fioi 

«I ' " in Cap. 11^ VJf 2ü u. 21. ist nur für die Eiufubruug des bejahaa- 

deo Unheiles eine andere Ausdracksforiu gewihlt, im Ud»rigen entspmciinn nie fa- 
nan den obigen; hingegen in Cap. 12 ou 22. wird nur umgekehrt vom flBta|mcbaa- 
Jon lirjah' nil«'n Urlheilc auf dif verneinende Dichterstelle übergegangen ; etwas 
varurt ist diess ia Cap. 14. (Jnklur ist Cup. 10, wo gesagt wird, Einem bejalieodea 
lAgBQ xwei verneinende Urlhetle gegenüber^ was ans dem Beiapieie nicht bervorgabt. 
Vielleicht nannte der Ter/aaRcr jener Schrift du beende nnd leneinayn Unfeil 



Digltized by Google 



VL Dil Stoitor (Urlbeil): 



4M 



heit das qattfiUlive Veriiftkoisa ddr ürthetb (i. obM Amn. 119) in &m 

höheren oder geringeren Grad der individuell coacNtgtwordenen BmIüiiiiiU 
heil verlegt wird, sowie dass andrerseits folgerichlig aiigenommen wird^ 
dasjenige, was der individuell concrelen fieftÜMflillilg ermangle, d. h. dat 
ao^iarov, kdnno o1»pii danim zugleich die contradicloriseheR Gegentheiki 
in sich vereinigen, — viiw Aun'as«;iiii}^. nelclie in einem schulmässig tra- 
dilionell crcwordenen HäÜisel üinni Aiisdnirk fand ^^•'). rnhripcns sieht 
innn leichl ein. dass nach dieser Dermilu»!! th".: Wahr und Falsch iu 
vollsier Consequeiiz eigentlich als das eni/ige il inhaus wahre Urtheil 
sich nur ergieht A est A oder A non esl noii A, imigegen das rrthcil 
A est B entweder j weil A non est B, gleicli als ein falsches hezeichncL 
werden muss, — oder aus der Logik hinausfallt. Vgl. Abschn. II, b. 
Anm. 14« 

Noch sUrker nun tritt diese unwissenschafUiche und versUndlose 
BehandluDgsweiie da hervor, wo auch für die „nicht einfacbeii'' Urtheile 
Gnudaiie aiifgeateOt werden , was wahr und was falsch sei^ und es 
dfirfte woM kaum je irgend im Gebiete der Litteratur oder der menschli* 
chen Gcistcsthätagkeit überhaupt Etwas aufgetreten sein, was an Nichts- 
würdigkeit und arrogantem Blödsinne diesem stoischen Geschwätze tkber die 
hypothetischen, disjunctiven, causnlen und dergleichen Urtheile anch nur 
gleichkäme. — Was zunächst das hypothetische Urtheil_, to övvrniftivov, 
belriin, gingen die Stoiker selbst unter sich nach verschiedenen Ansichten 
anseinaiKh'r , je nachdem sie sich auf eine der möglich gegebenen Aiif- 
fassimirswcisen warfen. Wrdirend nemlich im Allgemeinen filH'rlianjtt ein 
byp' i 1h ii-;ehes (frlheil dann als „richtig" (vyihj die:?s isf ih ihIk h (li-r 
tecliiiij^elie Ausdruek) hezeieimet wurde, wenn wirklieh Ja^ NCihaUniss 
einer Folge ^aKoXov&lu, s. Anm. 125j besiehe kouitie iiiebei das 

Uauplguwiclii eniweder daraid' gelegt werden, dass eben „zwei*" Urtheile 
es sind, welche nebeneinandergeslelU werden, oder darauf, dass ja eine 
„Anknüpfung" swischen beiden bestehen solle; im erstercn Falle blieb 



in ihrem Wechsel - Vcrhällniss „aftu ißoi.ui Jnil(XToi*\ wenigslons srbeiDl luir &o 
C 23. N erklirmt $1 JEtunpi^ omms nnotf aivo^^vfi „ovx oiS* im ^ito' <fvo 
fjtot TU voi/urtT«" an^ff ttaxiv „oW om (Mr nitffißoloi ^laXfxrot^ 

— vr(( — oiß. ffrf)v afi(f(ßokoi tSiaXtxrnt, — ruf — < "> ^untfth ovrtag ano~ 

ffatt'ofiivri fjüvx oM* 8tti anitfuaxtv „oiö um ei J^tmt^^ 

o&rmc äjfitptt^inv „odar ..,/* n. i. f. wieder wie oben. 

139) SexL Bmp, mir. math. 08.: y(vta&ai ff ttat t6 aoQtajov «Aiy- 
,9^? .,t}; rTfnt7TttT€i^ ^ „rif xnS^rjTm*' orav lo MOiffiiH'ov «P.rj.^^^ (vo((T- 
i^tjttu lö „ovTOg xa&nrai.*' ^ „ovrog neQtJiuTtV' /iiydtvoj yito tair ini fi^- 
(ßovg xtiUr)uf90V od ivrttrtu Akri^kg (hm§. tä „rtf »a^Ttti** iogtawoif, Jttmt, 
SiceL aä Üermog. VI, p. 201. Walz-. 6 tT# tojv I^Ttu'iXMV (sc. y(i(tfog, s. Abschn. 
V, Aiifii. 95 f.) 6 }Jymv Tn iyavrCa '^^yta^m rijv aJTQOsJiontfxror, alrjOig 

<r' ovx 6QVt»a, 6ovi»a <f' 5/4wj, riiv vvxi({iCS(t, inl ^Xüv dl aml od ^vAcw 
Mts^fAivriv, fm Tor rdoO^tjxog , X(iho xtti ov Xllfot ßaXtüV thtiltat, ^t^ xuH 
ff^{f€i. CO? (h' tfi xfä »a'ros yy'>t'f}g tC 7i<>j^ faxt ro Xtyoufvnv, rixovrfnr' 
ol IfiQtnaii]iiy.of u. «. f. (dio utiii folgenden VVorle hind 2»chon Ahschn. V, Aoni, 
37. augofuliil wurJen). Vgl. Iryph, n. x^oniav. VIII, p. 73B. Walz. 

140) S«*l. fmp. «dt. malh, VlH, HJ.: atoivwf ^ yaQ q m " ua'Ttg ol 
$U^fxrtxol vyt^g thai avvijufjt^vov otttv axoXov^rj rcp «i/r^i i/yovfj^vtfi 
TO Iv ftvrot Xrjyov .ko) tov irori &xoXnv'&ti ^n) ttük , (7rce0I«{ieVOi 
nQos äi^A^Xov§ xut /4(tj^6f*€va r^g «xoXov&^iag ixiOkiiiai x^ii^qta^ 
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Mreft 4er Fnge «lier Wahr und Falsch imr di» rete fMÜMh« Wähh > 

h«it der Mden BesUndtheile, oder richtiger zu sagen Mmmt* im 
bypethelieelMl Urtheiles Öbrig, welch factisdie Wahrheit ntni wieder ent- 
weder mehr empirisch oder mehr falalistisch gerasst werden konnte; 
m letzleren Falle hingegen konnte entweder die sprachUche Salzverknä- 
pfung oder die reale Vorllerhlun^ dos Faclischen hervorgehoben werden. 
Und so wurde denn nun auch zunächst das bloss formale Verbältniss 
der Conibinalion von Wahr und Falsch (mil Iraditioneü gewordenen Bei- 
•pielen) auseinandergesetzt, und es ergab sich ^^^): 

Vordersata wahr» NadiMts wahr« i. B. „Wenn es Tag ist» achcim 

die Sonne". 

M falsch» M Illach, „ „W^enn die Erde fliegt, hat 

die Erde Fh-igel". 
„ falsch, „ wahr, „ „W'enn die Erde fliegt, exi- 

slirl die Erde". ' 
„ walir, M falsch, ^ »W^enn die Erde exislirt, fliegt 

die Erde", 
oder „Wenn es Tag ist, ist es 
Nacht". 

Von diesen vier Comliiiiationen nun wurde Idoss die vierte als eine 
unrichtige (jiox&tjQov) bozeicimet und zwar war es besonders Philo 
(s. oben Anni. S\ welciier diese AulVassung des hypothetischen Urtheilo 
vertrat und daiier auch das richtige hypollielische l'rtheii — to vyu^ 
avv7]^^ivov — als dasjenige deliiiirle, welches nicht von einem wahren 
Vordersätze zu einem falschen Nachsalze übergehe ^*^)» Dass aber hie- 



141) Ebeod. pyrrh. hvp, If, 105.: ro yno awti^^ivov »ro« uQ/tjai imä 

nixatai ^ yr/*, ^ aoynat and ii/tvJovg xal kr^yu inl äk^ikh$, oioy „U ni- 
rmm ^ yij , Iffnv r) y^** 

142) Kbend. , wo rorlgcrahron wird: rovitor ft6iytnf to and alrj&ovi 
rtQ'/oufvov yiu Xijyoi' /al i'/fiJn^' uo;(&t]odr tlrai (fnaiv, ra J" äi.).a vyt^. 
adv. tiiaih. VIII, -l-ii*.: TO yctQ avrtjuiakrov , ols ijunooaihfv (öt(xvv^tv , tr^'th 
aiiovai Tvyj(av(iv , StttV an* aXti&^ovs «p/o/if J'o»' in* aXtj&ts n^aao tptv- 
dovff M ifftddog XriYV V «^o ipfvdovs in ' aXnO^ts , *tä ara^* Ihm TflOMT 
rfffv^og, Bjctv fhi ' uXri»ovq aQ/6^u¥09 4nl ^ivd0f Aijff. Bkmm Mck itüt* 
ders die Steilen in Aiim. 144 ii 14U. 

143) Ebcnd. pyrrh. kyj). II, UU. : o uty yaQ *t^(kttii' tfijalv vyi^s tiret 
avvrifÄft^voy rb aQ^of^iW hr6 äkti^aut md Xijyov tnl xptv^os , a^pr 
iifiiQae ovarjg xrtl i/uov dmXiyofjifvov t6 „tt ^fJtifQa iaiiv, iyd iiaXfyofUHj* 
adv. mnth. VIII, 113.; otov 6 Ith' ^f^iX(or fXfyfv nXrjy'h^g y(Via&ai to awr^tt- 
fiivov ÜKtv fxif ufiYiiitti an* uXij{)^ovi xui kijytj inl ^vdof, uiait tqt/mi 
fthv yiPHi^m Mir^«dfdr iXri^ks awtifiuivov, um9^ hm ikr^nmf ifß&Jog- 
Md y^Q Sratf d«* iXtf^vf aoxoiufvoy In* iXrj&is ^yfj, aXr),'^^^ iotBW, tis 
t6 ,.ft rjfiiQtt ^crrl , fftoi f(frir[' , xtu orav anö i!<(vjovg an/o/uemv int 
il/fvd'o>; kr^ytji , näkiv itkt^Ü^kq ^ oiov to „ti n^raTai t] yii, nxiqvyag «r*» ^ 
y^", togavrtog SktnA r6 «Q/ofiivor anb ipivdovf in* akti&hs Xiiywloilw 
dAi|M; , Tb „tt nirarta ^ y^ , toTiv r) J'^'** ^ovtaf (Ti yiviTni xpfu^oe 
Srav rtn^otitvoy «/ro aXrji^ovi; Xi^yij inl ifffidog , onoiuv Inn to r}ui^(t 
inlf vvi #orr/i'", riftigag yao ovfJrig to fih' „fjii^na inrtv" aXr)!}^g iCXiW, 
SntQ iji' iiyov^tvov, tb <fi „vv$ ianv" ipivdof iaiiv , ont^ jj»' ki/yoy. 
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>f. .bei der obwaltende Conditional-Nexus par niclit in Betracht kam, und 

, es als völlig gleichgültig genommen wurde, mochle derselbe auf Causa- 
hläl oder auf Iiiharenz oder auf Gallungs- und Art- Verhültniss u. s. w. 
beruhen , sondern dass bloss der jeweilige faclische Bestand der lieiden 
von einander losgerissenen Tbeile des Condilioual • Salzes den AulialLs- 
puuki gab, uit tbeils schon aw ohi^fin Bcifpielan anf äm ersten Blick 
Micliüidi, Ibeils alier ist dieis sogar deadidi in den allerdings etwas 

g earrUurton, aber ricklagen« Conseq^Muxen ausgesprochen, wekbo der 
fikaptiker Seitns Enipiiikis ans jenem Grundsatae folgert, nsmiich nicht 
Unss, dass die Wahrheit des Salaee „Wenn ea Tag ist, spreche ich" dn- 
von abhAnge, ob ich wirklich gerade jetat bei Tage spreche, sondern 
auch dass der Satz „Wenn es Nacht ist, spreche ich" wahr sei, soltaki 

f ich jetzt eben bei Tag schweige, slso jener Satz die zweite der obigen 
vier Gombinationen sei, endlich sogar, dass der Satz „Wenn es Nacht 

J ist, ist es Tag" völlig wahr sei, sobald er hei Tag gosproohon werde, 
da er dann die dritte Couibination sei *^^). Dieser Auffassung nun. (hirch 
welche die völlig parlicular empirische Wahrheit zum Kriterium gemacht 
wurde, trat eine andere entgegen, nacli wcit lior die fatalistisch nolhwen- 

* dige Wahrheit der beiden Theile des tlonditiunal-S.il/.es zu iirunde gelegt 
und das richtige hyjKilhetische I rlheil als jenes delinirl wurde, hei wei- 
ehern Ulf eine Möglichkeit ist oder war, dass es von einem wahren 
Vordersätze in einen falschen Nachsatz übergebe. Diessaber ist keine an> 

j dere Themia des hypotheHschan Prtheilaa, ab eben jene, welche wir schon 



144) aJt'. mu//i. VIII, 115 ff.: t6 yoQ roiovrov vvmi^n^vov „ti fift^gm i0thff 

fyio tSia).^y(»u«i^' rjfi^ntxg ovrfrjs inl rov nuQovrog xctuov <h«l(yo^/rav xara 
f'" fdh' lov ^»d.oiva ttkrihii latn', initTtfQttTi* dXiid-ous tt()j(6utvov tov ^,f)fiiQa 

iaziv'' tis aitji^h krivH t6 „iyta ^laXfyofAtef' nakfr r6 ofhcjs ^/oy 

vvS tativ , iydt otaliyofim** ij/Lt^Qicg ovarig xal iTiftiTrwi'To? fuov xara 
^' fikv 4ÜXmV(( ('i<((viiüg «A7;.'>*c. arro yan il'fvtiovg anyoun'ov ItiX i^'fvifo^' Itj- 

yit. «/.X« öi) xfil i6 „(t rifi $ariv, iju^n« laiiY^ r\fi(Qttg ovatis x«t« 

ukv ^'ikuivtt i5tä ToiJr' äkijx^h üt» äno i}>€vf5ovg ttQ/ofttPoy rov fhtrii^ 
Str itJun^ ^ riflfi^qa imip/* Oass ab«r disM Angabe nicht Moss aas 

^ eintr skeptisch dealractiTen Tcndpnz gvtOMen ist , zeigt oiim nndr-re Siclle, in wcl- 
efier chen dieser Standpiinkl \u\h^ objectiv als die v\nv der mehreren Ansichten 
f aber das hypothetische Unheil (;cschild*'rl wird, nemlich ehend. 245 0*.: xntang 
•Toi vyiovi avyrifi/ufpw nMitf ulv xai älXttg thttt (f amvy fi<av d* 
^ iam9t$y vnnQx^tv X€U xavrtfw oix 6fi6Xo)'ov rijv anoiSo^Tiaott^rrjv' nav yoQ 
^ m VTj^uiyoy i} «rro aXrjf^ovg ^n^roufrov fh (tlt]!tlg Xrjyn 17 ano if'fvdovg 
^ ä(*y6utvov inl i{/tv6oi X^yti ij an' ((ktj!}ov% ini iptvJof t) u/16 il'evifovg 
^ itr ihi&is' Art 6 ftkr ov¥ diij*owf uQ/uutvtj/if in* äkn^ks X^yit rd eM 
^€ol, TT^oroitf Otüiv Stoixiltm 6 »oOftog" , ä7r6 ^tvaovg inl tf^tüdos t6 
^ ^, Ti^TttTtti ij y^ , 7iT(iivyttg ty(i 17 j r; " , ttno V'fvi^ovg (T^ ^/r* alrj^h t6 
» „*i nixttXtti ri yij, laxiV ^ r^"', €iti6 6k äXri»ovg fnl tUtifdog xö „*/ xiVH- 
' i«i olioi, nfQinuTtt ovrof*^ ftii ntQtnmnjß^og fikv moO, m¥mfjiivmf &4. 
^ (Dmm lelslcre ist mm doch gewiss das nemliche , wir wenn das Ürtbeil „Wenn es 
Nacht 181, ist es Tag" nnr hei Nacht falsch, hei Tag aher wahr sein soll). r*ff<r«- 
ixov ovv ovao'ir rov avvmi^^vov avCvyitöv, Sfitv an* aXn&ovs ttM^tiiai 
' x(d itg äXn&(g Xrjyn ^ orav and xptvSovg tn\ \ptvifog , ff SttOf dirt ^^ffd* 
' dovs in* il ä¥m€r(f6(ftog an' iXfiMf inl tptv^og, amtä fih roirs 

' ngtitovg TQiTg TQorrfjv; <ftta\v aXrj^h rnvio y{vt(tf^ai • iav tf yan an* 
I aXij»ovg (tQ/öiifvnr L-r' aXi)l}h Xriy ij , iaüv aXf^lhh, idr t< anö^ ^evi5ovs 
' inl ^Mof i naXiv äXii^kg ^ wgavifag iTi xav äno tjfevdovs in* ili^&is' 

I M»* hm dl MÄifw ft¥90^ df «r dis* äh^MH dQrd^MVoy ^9 
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oben (Al)schii. II , Anni. 37) bei dum Mcf;arikcr Diodoros kennen lernleo, 
nur wurde diesell)e in den Contiovorscii der spSteren Dialektiker wieder 
^urgcnoninien und, wie es srlieinl, iiaiucnllnli der Leiire IMiilo's gegen- 
über gc8lellt '^'*), aucli uiücble sie jenen Sloikern, welche elwa den 
Palaiismus auch consequenter für die Erkeunluisslheorie durcMhiw weit 
ten, erwftnsdit sein« ^ Wurde «ber oin hingegen dai ieetdMD mht 
Verimüprung oder YerbinduBg iwitehen Vordenati ud Nacheals «i im 
Vordergrund gestellt, so stand äBerdiage mit der §mm. fibrigen iIm> 
sehen Logik jener Standponkt «m meisten in Binklng, welcher dkn 
Clewieht auf die sprachliehe Satsrerbindnng legte und den Conditional* 
satz gleichsam wie ein einfaches Orlheil betrachtete , in welchem der 
Vordersais die Stelle des Subjectes und der Narhsalz die Stelle des Pridi 
cates vertritt; da konnte dann mit aller bloss Tormalen Consequenz der 
obige Grundsatz betreirs der Wahrbeil und Falschheit der einfacbon Urtheile 
auch völlig atif die nicht citir.ichcii hinüliorgetragcn werden. Und so 
trcircii wir denn auch wirklicli folgende Bcsliiiiniiiiit: : ein hypolhelisrhe«: 
lillieii ist wahr, wenn das contradiclorische (it'i^cnlhcil seines Nach- 
salzes einen (legensalz zum Vordersalze bddel, falsch hingegen, wenn 
nicht; hievon ist niilürli( h eine Folge, dass eigentlich nur das sogenannle 
6iq>ooov^evov (s. oben) ein richtiges hypulhetisches L'rlheil ist *^*'), und 
so sind wir, wie oben für das einfache tirlheil bei A est A, so hier 
(ftr das hypothetische glQcklich bei Si A est, A est angekotninen Biaa 
aber diese mit der Lehre vom kategeriachen Urtheile ObereinstimmHida 
Auffassung des Hypothetischen gerade von Chrysippus ausging, erhell 
•deutlich aus einer Stelle €ieero*s ^^^X und aomit werden wir aie ala 



m) Als BeJe« biefftr dieacn «««de die se ebM aed ia Ahssbe. H. 

frdirtcn Stellen des ScMus Cop^» nad offenbar slritlen die Stoiker fielfich über 

diese Hing«* mil aliiihtlier Cf»risrqii«'nrin<'Jrli»Tej , w'u- wir sjp so »'Ihti sah<*n. Vgl. 
Cic. Acad II, 41, l-i'A.: In hoc tpso, quod tn elemiUts dialecltci äoceni, quoiuod^ 
jitdieare oporteat, ttrum fahtmmt 9Ü, ri qwUl Üs oMmetim ett wl koc äUt 
est, lueet", quanta content io est! aiiUr DM&n, alilir Philoni , Chrysippo alSItr 
place i ; quid? cum (Ininthv dorhtrr suo quam multia rvhua (Inysippus dissidel eic, 

Htt) Sext. Emp. pyrrh. hyp. II, III.: ol dt Ttjv avyäitrtjaiy ttsayomg 
vyug th^ii ifttat oW9^fi4yov oiav t6 Avtixitfjuvov t<{i (v «vt^ Xijyorr* 
fin/ijTm «vrqS tjyovuiytp xa^* o6f rh ^h' ftQUftfvn avvriftfi^va (d. h. 

dl«' nl.igrn vif T rnnilmi.iliofM'n) iart fjo/t^rjoä , fxftvo df d).i]i^h fjufQ9 
iaiiv , iiiu^(i(t kiiir.'- Ihotj. L. VII, 73.: avrtiiiut'ior oir «/i^t'/^s iarir, ov 
TO itVtiXilfJiiVov züv kriyoi'TOi fiU^tJKt iiii tjyovfii'tfi) , oiur tjfi^fttt iaii, 
^f40iff l(rr<*'' Toöro ttlrjO-h, r6 yoQ „ot^l (f<oi** ayxtxftfitvav itu Xftyom 
fitiXiTui rf.'J „Tjudiu (arf*. avvr^fiti^rov H>ivd6g lartv , ov t6 aVTixflfii" 
vov toi) h]yorxog ov fju/frat rtn r]yt>iii^)-(p, olnv ,.ff ijti^ou lorij Jitov 7r<- 
QinnjiV. TO yuQ „oi/jjft ^tt'toy ntQinuTd'* ov uuj^tiui i^ »»^^Q« iatt*, 
(lief. L. abrigens führt aar diese AsITaMang allein, kein« der Abiigea aa, and vir 
dflrfen wohl .im h hii raua acblies^en, dass dieselbe die an metsteo schnlaiiwiae war.) 

117) d. fato H, 12.: Vigila, (hrysippe, nc tuam cnusntn. in qua iihi cum Dio- 
doro valcnle dialeclico magna luctatiu est, deferas ; »t euun est teruin, quod tt« 
€9imeeHlmr „*i fuU Orient« msMs nclM ett, in «ort neu nionafir", iUud quoqwt 
•erufri est: „H FfilnM* Oriente canicula uatus est, Fabius in wuH mon morielwr"; 
pugnatit (diess ist das fJtt/((Jßt(t, voriee Anrn.) iifitttr hacc inter sp. Fnhium orienle 
canicula nalum esse, et fabium m tmri uwntunun . f f quomnm cerlum tn Fabi« 
f^nüm, nttmn um owm emuknU arientt, haec quuqm- puynatu, et esse Fahium H 
in man e$te moritnnm; trgo kaet quoque coniunctio est ex repugnantUms sei 
Fahim et in ntoH FaHns morielur*', quod «1 propoiitnm oH, fien fmdmpQtUL 
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: ^ eiseodidi sloisdie n MnobtiNi bab«. iMafUrae die UtÜMil» 
ab Im» doch in einer Betiebimg lu doo «^futF« eUiett, und muk 

bei der Forderung , dass das conlndictoriscbe Gegeotbaii des Naehsatzei - 
der „Gegeasalz" des Vordersalzes sei, eben der Gegensatz (ivacvtlw, 
fuijpi) von selbet «uf das Gebiet der laeliecben Dinge biiaöberfübrl (i. 
' oben Anm. 135. u. unten Anni. 159), so war es, ialls man von dem blosses 
i Si A est, A est fil»orhaupt, sei es auch nur aus rhetorischen Zwecken, 
hinwegkoniiiti n woIUl', uolhwendig |;el)0t(?n . dass man auch auf die 
faclisclie Vi'i n*'( litiing, welche awischeii th'm factische« liilialle des Vor- 
der» lind des 2such- Satze»^ lifstelje , luniilM'rl)lickle. Und iikm hirii 
nun s(»t?;ir wieder einige Sloikcr diesen faclisflMMj Xcmis uiidsaUlich 
zum knU^üHii für die Frage über Wahrheit urul Faisrlilieil der hypo- 
tlielischen Urllieile, indem sie die Besliminung aurslelllen, wahr sei jenes 
bypollieüsche UrLhcii, dessen rs'acliüaU vom Vordersätze umfaHSl werde 
lind also bereits in ihm enthalten sei, wornach bei voller Gonsequenz 
; des Factieebea bier das 6t(po(iOvnwop wegen der UamögiicbiKeil einea 
' UmiuseDe bei Wmm und doBseibeii IKagB wieder durebweg ein falaehee 
Urtbeil wire^^^). Aber eiaerseib eebeint es> dase a«cb die sirengere 
I Ghrysippttebe iebre dieses Uinbfiekee auf die futiscbe dxolovl^ia sieb 
; aiehl cpuu eaucfalagen koante, weoigsleDS ist «as eia wabreebeinlieb 
; auf Chrysippos eelbsl zurückzuführender Schul-Lehrsalz erhalten, welcher 
i im Zusammeiibaage mit obiger Viertbeilung der hypolbelisebca UrtbeÜe 
deo fecUschen Bestand des Vorder- und Nach • Salzes auf das Vvunder- 
samste mit dem Iheils logisch-sprachlirlicn thcils selbst faclischcn Motive 
der Al>rolgc (JixoXov^ta) vermengt nnd völlig dem Ot)igen entsprechend 
den Grundsatz aur.slelll, dass unter jenen vier Fällen nur der eine nie 
slaltlinde, dass aus Walireui Falsches folirf, z. B. aus der Exislenz der 
' Erde folge nie, dass sie Ihege, wohl hingegen aus dem Fluge < In selben 
ihre Exif*lenz , — Beispiele, aus welchen doch hiureicliend ersicht- 
lici» ist, dass sowohl das plumpeste empirische Kriterium vorliegt als 
auch an jedem Versländnisse des Causalnexus zwischen Wesen und In- 
härenzieu es ganzlicli gebriciiL Ganz cimlich ja auch isl uns eine Be- 
stimmung belreffs der Wahrheit aad Falschheil des sebon oben erwibaf 
leD mtifoatnnimävov (einer Nebenart des hypoibetischen) fiberliefert, wel* 
ehe liemlicb den sprachlichen und den factischen Standpunkt verbindet 
oder verwirrt Und aadreraeits nun liegt inhalUieh jedenblb der Ue- 
bergang roas 8pracfalicfa*graimnaUscheB Motive in den platteelen Empirie* 



148) StxL Smp, a. s. 0. 112.i of ik lij ifuf aati xQtwmii <fa<uy ^r« 
ttlfl&^t lau 0»wtiiufnivw ov TO Xf,yov h t^i iiyovfA^v^i Jitfti^xtrm ^wdfML* 
xa^' oüi TO „(i jjM^nrf /orh*. 'ju^oa ?frri" xkI nitv t^nf ooot'u f-rny avin^^ 

14») Diog. L. 81.: alriihtl 6k td^Uki^ tntTM natk roh £i»txovs, 

10 ,,(TxoTi>^ ^aii", y.ai if^tvtfft ttXr}9is , Tip „l'yrr«a*«t ttiv yfiv" 
jö „iiKd liiv yffi", (e}.tjmi fi^vTot »^{Ddüf Ol)« ttxoiMv^i, ymff ^ivw, 
Tijy yijy" *o „niTtoOiu tiiv yfjv'* oux axokovi^fl. 

ISO) BkcMt 74.: nnQnavvrifA^(vov 6k a^u'^h f^^v Inxtv o anyofisww 
iinb aXtiQ-ovg tig ttx6kov!>ov ktiytt , oto) „hu) ijU^oa ^oriy , ijkios i(JTiv 
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iniis des Factischen in der ganzen Lehre von dem "druittov, dnrcn prak- 
tische Anwendung für die Rhetorik mannigfach genug ist. uns aber liier 
Bichl berührt. Hingegen in eine Beziehung zur Lojjik tritt dieselbe, in- 
sofernc zunHclisl das anzeigende Indiciuni (ivÖEiy.Tiy.6v ari^dov) vüu dem 
popuLlr an^'('\v(»ndelen bloss Erinnerung erweekcndo!) Anzeichen {imo- 
(ivijöTixov ötjfieiov) geschieden wird ^^^), ersteres aber in eine enge 
Verbindung mit dem bypolhetisrben ürlheile kömmt Neinlu b oUt-nbar 
mit entschiedenem Anschlüsse an du; eben zuletzt erwähnte Aull'assung 
des Conditional-Salzes, nach welcher der Nachsalz im VordersaUe eatr 
halten sein soll, heistt trau geradeso Ofjfiatw der VordersalB «Imi riel^ 
tigen hypotheüfclwD Urtlieilet, inofme er den Bestand dee HaehMMi 
m fieh bermt esfhflUt (kaudmnm^), woAr das IftdituNiell gewwtaa 
Mspiel ist ,,WeMi sie Milch iMt« hat sie (;eboreB^ 0a ab«- an dM 
ladiciiim etwas Wahres und WirkUehes anaeigen soB, so>iuat «s mar 
•higen vier Gomhinationen mr in der ersten seine Stelle haben, nnd 
es wird daher die Bedeutung des (Tf/fifiin^ zusammengefasst so aasge- 
drftokt, es sei dasselbe der den Ifachsatz enthüllende Vordcrsals {wtk^ 
eher nun technisch nQOKa^rjYOvntvw heisst) eines Conditionalsatzes, ivel- 
cher aus einem wahren Vordersalze in einen wahren Nachsatz übergeht 
Wie sich von selbst vorsieht, ist hier in dem ,.aus sieh enthüllen" das 
gesammle faclische Verhallniss des (lausalnexus, welcher enipirisch er- 
kannt vorliegen muss , sowie in der Wahrheit des Vordersatzes das je- 



151) Sexl. Emp. pyrrh. hup. II, 100.: ruit' ovv aij/ntiuiv rä fiiv ictt 
difo/iyi}an3Mk je»r «roro^ r« d* Mtixtixn- xal vnofJvtian»6p füy arifuUnf 
MoXovoiv S avfinaQanjQtj&lv at]jbtfi(0T^ <r<* IvttQytdtg ufta t^i v lomatJv 

X(d vitV ivaqvfus l*h vnoniniovioq, tag t/jt ^nt rov xutjvov xui jnO JivQOi' 

#** hm^iimc, ix T^s iSCag wvaeas x<A xar«(T«fi^(^ ariuaivu t6 oo 

Isrri aijfiilov ^ eagneQovi' cci Tieol to avi^a xirt]ati>; arj^ttTa fmi liii V'vxf}f- 
§d». math, VlII. l43.: ki-yuai roivvv ro arj/4ttov dz/b);, xotvcHs tt xa^ i^itai' 
Moirßf fäir TO Stutofty rt dtiloBr mtd^ xtA rb ng6e ia^aviwttp ro9 tf«)^ 
nai>aTi]m\^(vtof nvx^ nQoyiuittOf jiff^i^ctloi' ttti^^mfitv xttkeTv tnifuim, 
idluig o\ t6 h'Suxttxbv lov at^tjlovuh'ov npayfittrog. fhptid. 150. . . . m(fi 
TOV iv^ttXTtxoVf JOVTO yoQ V7i6 Jtiv ^oyfiujtxtöv iftloaoffiür xiu loir Xoyt' 
jNtHy iaTQtSv tos ^vyajuevov r^v ävayxtcioTaiijv avrois nuQix^iv ;rQfftrr 
tlinXttajai. 

152) Khend. adv. mnth. VIII, 249. : oiVorr fi rb rfrjUtJdV aXrifk^g (Ivtti Sti 
xttX äkfi&ovs nuQttaraTixöv , ovt( Iv fovö il.ffvd(iug ocQX^/^^y*? f**^ 
ipiO^og XifyovTi ovTt Iv ry äni \}j(vdovs in* aXij!>tg vnoxiCiSftM' kilnt- 
rtu ovv iv ix((v(fi fiovov tttt6 rvyxaytiv rtp and tov älif^oBs te dg^po* 
fiiv(p xa) frr'' äXriJhkg Xriyovti^ lo^ av xai itvxov vnaQXOVXog xrtX rov ffij- 
fieiMTOv avrinaQ/fir dtiiiXoVTog aviot. rofvvv OTttv kiytjTtti id ajjfiftof 
A^iMfAtt elvui iv vyiii avvrifx^ivM xai/rjyovfttvov, ^itjaet iv ftov^ axoviir 
«fdrft ita^ijyovfitpoir ^vvijf/fdiv^ An* akijMff Jt Agx°f*^V 

k^yavti. pyrrh, hyp. W, 101.: oOfV xnl oqC^ovxiu tovto t6 th^ii0 
ovrtag' Oriuitov idttv iv^etXTixdr a^^otfju iv vyift am'r}f.i^i%'t^ nQnxttiyr,- 
^ovfAtVov^xxakvnTixni' tov /»//oviof^^ ebend. 100.: ngoxaOi^ov^ivov 6t 

■VM .,d 

fr • • ■ ' ' * » 

^«AH e^c* nv^n, xmvffifev «i/T»^". cbciid. llö.: To fiiv yccQ 7J nox(t^)'T]yovUt' 
wißt tfo^v, ilfiA t6 riyovfxfvov iv Toiot/r^ awrififAivifi o a(ii;^cr«« mmA 
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i neilig Tactische Bestehen von Zuständen, welche objecliv vorhaadni seöi 
müssen (vnciQiEti>) , hcrbeiprezofjen , und die obige fonnalislisch sprach- 
liche HesliinmuDg heli ells der VVnhrlHMt der hypotlieliselien Urlhcilc muss 
sich nun bo(nienien, doch ^vi( der au (Vw Mnss (MTipiri^rli fnrlisclie \Vnlir- 
beit zu appclhrcn. Üte liolilieit des Kiiipirisiiius , wclciicr an sich nur 
den jeweiUfT momentanen Beslaiid aiiff^reifen kann , bricht auch darin 
hervor, da>s ausdrftcklirh {jelehrt wird, jedes lüdiciuui Ijcziehe sich mir 
I auf die Gegenwart, und nur lüit Unrecht «spreche man von Indicien für 
j Vergangenes oder Kuufüges, denn da sei ja eheu das Verj^aagcusein oder 
I 4m imnltb«! eiMS ZusUiides der gegenwärtige Zustand selbst ^^3). 
I üilMieii tber IwM dmtett jdoeli wiedw im ct}tuim «Ib Gedanken* 
I |prÖ4aet (voi^rov) im GegentwlK gcgea 4m btost aiaalieht WabnubmiDig ^ ^^). 
l Ei mM ebM nolhimdig in dkMoi Theil« 4et OtgmlaiilM der l«gi* 
^ wAtm TbMri« d«r tkinitis» AnsgingsjMnkl odtr 4ie urapfftagUdM Pria* 
I eiplotigkek noch deutücber als im Uebrigen stt Ta^e ^ Uebrigeni 
\ ist leicht ersichtlich, dass dieie gWM Lehre von hypotkstineliw Urtheile 
I den Keim desjenigen enthalt, was spiter vm nofsmmttam primaj f m m 
I roUotUs suffwinät sich gestallMe. 

Es liatien nun die Stoiker in gleicher Weisf^ nnch fQr die übrigen 
i der nben anffrez.lhltcn Arten der nicht-einfachen Urlheile fornnle Bp»;tini- 
I mungen darüber aufgestellt, wann dicsellnn wnhr und wann sie falsch 
I seien. Und zwar ist uns in ßetrcH" des copulaliven llrlbeilcs, des övfi- 
I ftiTtXsyiUvQv , iil)erlieferl, dass dasselbe ab richtig [vyih) gall, wenn 
I sammlliche durch „sowohl — als auch" verbuniienen Gbeder desselben 
I der Wahrheit entsprechen, als falsch aber, wenn auch nur Kines unter 

I jenen iüisch ist *^*). Was das disjunclive ürLiieil, zu du^tv^'iitvoVf butnÜL, 
j 

i 198) Ebeai. Mhr. maUL VIII, 254 AT. : "En , (f nal , ro arifAiTov nttQov wtH. 
Atfmip tipiu 4ti 0tißuibv' hnoi yi^ HaTtttToi^tvot x(tl^ nnQÖv xu^xmUviM 

9(XovGi ilvai ar]unnv, o)^ Ln lov „fl ouVr]}' ovroff, io/>jX(r o*ro>'** 

(} Ith' yito ov).i]V t/n, 7i(c(>6v ian, if un fr«! ykn , lu fayiyy.^rc.i 
I 7ia\ii^^tiy.tvov, ovxbii y(i(i iariy ^Xxog' xai Jiutjöy fii/uuviog , w> to 77*016- 

ovro?*'* t6 fikv yito rnrwfÄa T^f xaQ^ictg ilvat (fuatv röy *rtr«* 

Toy fjiiXXfiv. (x)'roovr(i iffj of t« mKtvTff l^ynrrf^ oti äXX^ fart ra nn- 
Qm/Tifiti'u xui zä fAiXXovTtt, to fi^vroi ai}^ittitv xiii 0iifiuuitöv xur loyrotf 
nanuv TittQOVtog itttfw* fp Tt yäo iqi nQot^Qio t^t „il odXijv txti ovrof, 
MXxog (axrixfv ovrog'* t6 juky l^Xxog yfyovfv ijdij xtä nt^ipxv^^^ t ''^ 
xö^ fa/tixfvttt Tovrnr a^foma xuf^tirtrjxög (v^fTrrjxfv ti^qI ytyovoxog xtvog 
Xiyoutvoy (also das Pcrfectum sowie aacli das tuluruin subcu dem Präsens 
^leiefe; 0. eken Audi, a. mAen 1dl, sowie Absckn. II, Ahm. 102.). re 
f,tl xaoilav TftQoarat oSroCt ihfö^yflrm onto^' o uh' ^avaTOs fiilXm, 
TO t(:i()>'h(i'tTa,7(a rnvToy a^futna htrtTif]Xtv nfftl u^kXovto^ Xtyoufvnr, 
TtttQo xtu vby intiy aXrj^^g. utait xttl n^ttofia iati to ar}Uiiov xai iv 
<ryi<r awijftfih'^ xaOijyeiTm rtit uQYOfiivfn änö idtj^ous xai Xm'ürw$ inl 
^^Ic, iMMtdimtmov ri Im row UjyomfK, «ol ^«ik nmn6t nrnffcr n»Q6it^ 
wog iat) ftr^ufTov, 

151) Klieiid. 177.: ^Errfrotoot; u^y yäo xa) 01 TTooftfrmrkg nvrod 
ttl{i^aiun (tkkiuy aiai^tjtoy tifia 16 aij^itov, oi iSt und iffg ^xottg votjtov. 
Darwin ist das 0iffi§tay toek Ibnlieb wie 4er Begriff (s. oben Ana. 72.) lehrbar 
QOd lemti.ir: \pl. chf^nd. 203. 

155) KImiuI. 125.: ov fiijy ÄU.it rrt) ot«>* l^ytaaiv, vyii$ ttrui av/urrf- 
nltyftivov to nuvt^ fyov Iv nvt^ «ktfi^fi , oiov rd f^^fiigtt ioii xai atag 
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so wird Tins zwar der soinc Walnlieil oder Krtl-^cliheil cnlsrhoideudc Grund* 
salz niciii III Rtrongor Fnrmiilininir niiLrocr('l»*'n : n muss abi*r wohl wen/ir« 
sleos in seiner cineu üäilie gel.aiUji Italu it, i mi disjuneliM s Lrllieil sei 
wahr, wenn ^wisclinn den in ihm disjungulcn (iliedern ein vollsländiger, 
j^cgcnseilige Vemiclitim^^ bewirkender Gegensalz (eine tiltiog ^cr/v^ «», 
unlen Absehn. X., Aum. 31) be&lelie ^^'); hierin eben b«»rnlil sein l iiter- 
schied von dem na(fadtB^tvyfiivov, s. Ab.^chii. VlU, Aum. 51 u. Absehn, 
X, AML 38 XL 53. Darüber iber, wann dasseli>« [aluck sei, Uiekem 
woU «• Giiadtn, wdche «ni'bei d«r Lehre ütjuatUhm SHiln» 
•rsdMinen wwdsa, nuneh* Conlrovartea tkn§^ voa welehM jtdocli 
iiicbti Nibem flberlieffrl kL Wohl «Inr ist «bs ein Bück teeift v&aUtUI, 
wie selir die StoilLer mit 4er g^ttiea Avffeisinig des diqmMtmw UrtMlee 
im dtie Boiptrie des bloss faoliseh Gegebenen hia^Men aad mm der» 
selben 4m Krilertum im Betug aur Wahrheit oder Falschheit diceee Dr- 
theiles enlnebiiieii messten. Das Gebiet des disjuncliven Urlheilee MDKeh 
ist voB rornherein der reale Gegensatz (fo hvctvtiov), welcher vom dcBS 
liiess spracliliclien Widerspruche {avxi%Bi[iLtvov) scharf unterschieden wird 
— obrn Anni. I.'i5 — , nnd es wird daher in' einem disjunctiven 
lirtlieile ausgcsproclien , dass /wri oflor itiflirere Pinge oder '/ii^ffnule 
facliseli niebl nnleinander ziisainriu u In stehen können, also in t im lu g*^- 
genseitisjon K unpie («<«X*7) sieb belmdi n ''•'l. Somit können die <iegen- 
sAtze mir an den faclisi-heu Vei ii illuissen erkannt werden, in welchen 
der innere Grmul jt;der crsclieinciiden Gegensälzhchkeil begcfi latiss ; und 
so verlegen denn auch die Stoiker den Gegensatz in die m >|>rringliche[i 
qualitativen Bcsümmlheilcn der Dinge und in die ihnen einwobucudcu 
mtverliidetliebeii Eigenscbaflen , s. oImb Anm. XOO), von wekbee 
allein im eigenUichen Sinne gesagt werden solle, dass sie GegeneiUe 
„seien** {hmrd/w tbecc)» wogegen die imneren Erscheinmigen dieser 
tnoeren Qualillt nnr ils ein gegenetliliches „Siehferfaelten'* {hwnknf 
%fi«) SU bezeichnen seien und aus dem gleiehen Grunde wollen 

Xovd-ov y«^ tiv^ tl alij&is lari rb Ix ndmov H^&äiv aur^ftov ivtXff akt}^ 
fh'«i xat rö ix Ttuvitav ilnvJdii' (fvyxff/ntvor i^tv4oCt i"^ di ix i.'füdciir 

ttfAu xul ulTjxf^iur f4.il fiäXXoV iX^i^ii thw v ifitv^og (t^) <Uä' lagnf^ 

ip TV ß^Vf <fnal^ t6 Mvr« julr tk nUUsta fii^ri vyiig lfmwtw mar* 6X£yu¥ 
dt dffQQ<üydg ovx än6 ttüv nXtCatmv xcd vyiuiv fUQmv vythg flym Xfyt^up 
{}).}.' aiio Tov dktyov xru difQQOjyöros (hfnooryni;, oC'Toj xal To ai'uncrrlfy- 
fiivuv, xav iV (xovov l/ö V*»«^» ^Xtiova i)i ukn^i^, ktj^i^iiaiTai i6 oif» 
und tov ivög Tif/evSos. Vgl. Abaeho. VII), Anfli. 49. 

166) £bend. pynV/. fn/p. II, 191.: lo ^-((n vyi^s difCn^yfiH'ov InayydXt^ 
rm fv Tüir (v kvim vyi^^ (hat, t6 ioixdy 4 Xotnk V^of 4 ^ti^V 
fUta uttj(ris. ancli Aiuii. 4. 

1d7) Bekk. Anecd. pu ASL: findk x6 nQog ruiv £i(oixtur ktyctunar nufta- 
Xt(niofi€Vf n«f* oU i^fri out<fo(ta iv tt^s ttuTu tf vatr onC^vyft^ifwf 
fiayjiun-(tv y.ai uyTixftn^voV ^j(ca r^i uitxo/bKVOV To fiii 6vvtt(xtvov xmf» rÄ 
rri'io :i , i.7fQ ob Xfü Ir rot; TTnnxtiu^i'oig kfnrjTai , ..^ii/oö 
iativ ij vvi «<?i«*', »i t^(/iyyofi(u ^ otyM'\ xtu tu lä Tovroig ofAOits* di'- 

158) SimpL ad Categ. f. 98 £. : roviotg ot icjrd rijs J^roäg iron^tOßf» 



ykif mA tilg 9h*s hmmüv vn4JiMßo» Aq ijuSmp oloif ^pfdv9«kr äff^ 
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VI. Die Stoiker (ürtheü). 401 

rfe Maker nur iie ipncUMh iMlirieii B8itiiii—i(tBn def Iiiige 9k 
S tys Mie gtllMi laiMa» aidit hingegen gaue Süm» wemi dieitftf 
mdi Qegensilie nUnlttii, ^ ja hier den fMtieche« ZvaUnde leheii 
fnmiui^ heigellgt sei ^^*). Kim es kliam ebo in der That daranf 
hiaaw, ilaM B. «Tag** ond „Naehl** hmnfm aeiea» Uiifefao „Es ist 
Tag** und „Es isl Naclil" itvrmdfiBvu] und das disjuncUve Urlheil ,,EnU 
weder ist es Tag oder es ist Nacht" kann ausschlieeiiich nur nach dem 
factischen Verhiitnisse beurtheilt werden, liingegen das hypothetische 
Unheil ,,\Vean es Tag isl, ist es Tag" fallt theilweise dem Sprachlichen 
anheim, da es ja dann wahr isl, wenn das conlradicloriscli«? (d. h. sprach- 
lichü) Ciegenlheil des iNaolisalzes einen (icgensalz znni Vordersalze bildet 
(s. Anni. 146); eben in diesem Iclzteien al)er, dass jenes einen „Gegen- 
satz" liildcn soll, slnrzl diese ganze so ehen geniaclite Unlerscheidung 
zwischen eontradictorisrhein (le^enllieile und realem degensalze äugen- 
jjlieklieli wieder in sich zusammen. Weileie rcmsequeiizt-n belrelVs der 
gänzlichen Verslantllusigkeil dieser Logik Iiki.kis zu ziehen, überlassen 
wir fuglich dem Leser selbst, üebrigens liei^l in jenem Grundsätze des 
gegenseitigen Kampfes (j^oeiti) der Gegensätze schon völlig das Motiv das 
■Mhmaiigen prinäpkm saeM isrÜL — Aidlteh ina Meh daa eaoaale 
Urtbeil, vi «ImMsff» belrifl, so isl ua hier wieder die fariMle Be* 
stkamung überiiafei^ data dasaelhe wahr aei, wenn aaa aauieM wahren 
' VordeiMiae fKtiaeh wirkUeh dar Naebaate folge, nieht aber der Verder* 
aaila ana daai IbwfaaUaai hingegei liriach, wwm entweder der Vordersata 
JUM aai oder kahie oder ehen die uigelBBhrle Folge heatehe Wia 



maiVi iea% rit ittti rjyoQij^ttTtt tSgntQ rd (f(myttp utä itf^qetiyHif , «cd rite 

I fM6Tr}Tf(g, oi"i' TO (foor^fi(i)irj «</^o»'w?* rovg ^^vrot fTOums iuAntif ^l|[V>r- 
Tccg ovxtri h'm'xtovg iin^Xaßov akX^ h'uviiiog ^/dv xul tovtov tovto), 
uJiXu niatog, tov {f\)6viuov ätfQovt kiyovaiv iäy noxi xtu Xk" 
yiüfiiv Tovtov TovTtp ivKVTlov ilvoi^ inl TU ttfAiOa nolovfiiS-a tiiv arjfAa- 

* aiuv^ tSs (f ttOiV xvQioiTttT« fihf ov¥ inl rdSv ^^ftov X(tl rdiv axiottav xal 
roiv h'fQymov xrri tiov rovioig TKtnKnXrjffttov 17 h'itvrCMGiq fhfMQiTrni , cTfiJ- 
TtQov öi? h'uVTut Uymct ra xnrTjyoQijuaTu y.al la xuTriyo{)ov[Äivä Tfwf 
ixiivoii' nQogdyii iSi afnogy^ntüs Tutos jä iyarrfct xal t6 (fQOvifiwg xul 

WCrjg T^g ^.Tdü'xfjg öifSuaxaXCng, x, t. X. 

löli) Ebeod. /. l)8Z. : ovrog ö} ^rrarov To uvio xai xaiä uavi ittxov 
€fiovTiv Htntp, mo¥ (p(>6vrjaiv «(fooavytif, xidd»* ÖQoVf oUm iTnaTrjfitjv aytt' 
O^tüv xal Xttxdav xal ovöix^Qwv xul tiiv hfQOffvvriv äyyotav rtSv avrdiy, 
CrjTOÜai Ttoi^nov iüTi («c. iyarrtu) rn rata ra anXa fiorov ^ xctirt rovg 
ogovg' xal 6 y6 Xovoucnof iii(aiiiat^t fi^noxi rä n^onyo^ixa xai änXä 
fiovov ifftlr irmniu, iä dl ovx Itfriy nokXii 

QtXt^nfiivofiiv xtä fMtmk aQä-Qtov xccl fjtict awäiafitov xttl uXkatv fwgimß 
i^ify^Tix(ür . tor 'ixnaTnv ttg t6i' tmv h ftVTion' Xöyov nXhnniMg av naon- 
XtcfMßävoiTü' diü xTiv fliv (f QÖrtjaiv a(f.QoaifVti t^tjOtv liviu ivuirtiov, titv 
€{fOV f ff oQtfi ovxiji ofloiläüig ivccyriov tlvai if rjaiv, 
laO) Diog. L. (in dessen ▼encaBMBellcm Berickte das avfjmtnXevfiivov irod 
diB^ttryiitivui' in dieser Bcziohnnfr "ffhlcn) Vif, 74.: tthitodfg nXrj9^ig fAi¥ 
lariv o apxoutvov aiio t<Xr],'h>vg ftg ax6Xot''H>v Xriyti , ov itt]r fy^u A>J- 
yovxi TO atiyö^utruv uxökovüov^ oiov „d/ört /}/'^(>« ion, uiog sari". j(a 

fnitai TÖ „rifiiqa iaxtv'^ (dieses Beispiel Tür einen an sich schon einfälü- 
gen LelwMU JUtele kaen cialllhiisr |nv«Ui seie^ airtm44s 4k ^«eddf i^wf 
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t^r Mebei der ff mmaUmu t ta iMÜselMi BaiebtlMni der OmmMi 
beherrs chen m kfooea vermeine, sehen wir darme, dait i» B. der tili 

„Weil es Nacht ist, geht Dioe spazieren*' von vornhMUi «b eia falscher 
beteichnet wird, wie w«mi et keine Causalitat eines gerade Dlchtliehen 

Spazierganges gehen könne. Dennoch eher Mldct auch hier in letzter 
Instanz nur die Empirie das Kriteriiim, und dass die ursprflnglich formal 
■prachlichc Auffassung hier als eine nicht mehr ausreichende verlassen 
wird, zeigt sich sowohl in der Delinilion der Ursache (Ursache ist das- 
jenige, hei dessen AnwesenluMl die Wirkung einlrilt\ als aucli in den 
lüppischen Hcslnnnningen üher ,.ersclir»pfende'' l'rsaclie {OvvexriKov alxiov . 
„Mitnrsache'' (övvaiTiov) und „beiludfende" Ursache (avvfQyov), wohei 
in anderer Ue/.ieliung der Begrill' der factisclien U.iusaHläl wieder völhg 
erlüdlet wird *'^^). Ausserdem hegt hier, namenllu h in dem (Irumlsatze, 
dass die causale Folge nicht umgekehrt werden iiönuc (weil ja mehren? 
Ursachen die gMdie Wlttaif haben kOnnen), auch schon das priticipium 
Tor, aber «b<« in Folge jener leg rift we i ' wiw ni y , urelchc 
behn hypotheliachen Orlheile dti fninile md dtt tmfpiriachn Ummm 
rerqniekt balle, gerade in einer Weiie» dui ea wie apiler in Millalite 
hl Gonftnien mil dem obigen jprjne. ralimtk mfßeimiät genthea wmm 
(s. auch Anm. 201). — In Beng mT daa virgMehfnde UrtM, «{ 
Bm0tt(povv TO fiäUov f i}rrov, crrahren wir nichts NSlwrea ; a. jedoch 
den Vergleichungs-Syllogismus bei Pa.-Qalen. Abschn. X. Ana» §7-—^; 
und dass auch die Stoiker das comparatiTe Urtheil nad den comparatiren 
Schluss eigens behandelten, möchte man woM Ma der im iL Abnch. 
Anm. 49 angeföhrten Stelle schliessen. 

Alle diese Bestimnuingen nun über akrj&fg und il'fvSog beziehen 
sich auf das einfache wirkliche Statllinden eines Dinges oder eines Zu- 
Standes, d. h. auf dasjenige, was bei Aristoteles und den Peripaletikerr 
TO vnaQXov im Unterschiede von ivÖExofttvov und avayyMiov goiiannl 
worden war, und wir sahen h.lufig genug, dass in der Lehre vom liv- 
polhelischen , disjuiicli\cn und causalen Urlheile auch hei VerlKillnjs>eii. 
welche an sich Ober das blosse Slallfindcu hiuausweiseu und das Ge- 

B ^TM Änö ^pivdovc; ao/nui rj fit) axoXovOov lS([yu f Xrtyoim 
TO Ao^oufvoi' ttx6hjv(toi\ otov „JtoTi rv^ iori, Ji'i»r TtfQiTTnTfr' (durcb dn 
Versuch, dieses Iclzlere Beispiel chva zu eaieiidircu rvi iofi , cf<or» ^f(wv nta^ 
nr«rer, wArdm «fa* dit tltisebe Loaik fikr TenUadicer hdten, ah «a iil). 

161) Stfcl. Ay. ath. math. IX, 2J&! mf9tAf imt^ , ov naoianot '/n trm 
TO aJTOT^Xeaua. pyrth. htjp. III, lö. : xoii'otfQOV «v fit) tö nfrinr tovto Ji* 
iveoyouv yivittu lo anoriXtafta' tovrtüV ttov aititav oi utv nktiovi 
i^ovnm xm ^ €Wtntuit Mhmi tik 4k mrtmittm rä &k awinya , utu 

affteTKi xa) uftovfAivotv fiHOVtai lovrto yan r^r nfnt,'hfaiv Tr%- arnnyya- 
).T]<; cdriov ttva( ff aai tov nviyfnov), aui'aiiwv d^ ö tjjv iatjv fi^ff iQtrtii 
dvvuftiv h/Qot awaixlifi TTQOf 10 ilvai ro unoiiktaua {oCitog ixaarop itir 
ilnovratv TO noorgor ßomv aUiov tlvtti t^aat i^g oLe^^ wo9 d^r^v), ov- 
Vff>)'6v iil o ßQt^MJwv (itiff^oiTKi Jvrumv xal nf)6s ro /i^ro {^ffartai'in 
vnaoynv ro cinoriXfüurt , mov ority dvoii' t« ßttOTtti^ovjtov fiolt; 

i(}iioi Ttg TUfostXt^atv auvxouaiaij tovio' tvwt f^tvioi xui na^yja fitkXor- 
Tw «Tn« IqpSMary thnu mt rm n^armQMrixät e^ kmttaftirijv ijiiW- i 
atv nvQtroB, rtvh 4k rccvr« noQrjTovvTOf liraid^ r6 tdttop jtqos n itJiiif 
^ov xk\ TTQbg TO ttnoTfltauu ov ov (fvVKTni nnof]y(ta9^tti avrm (og aixtow 
(also uird sogar hi«r zuloUt Alles ia das jcwe^hge Praseus gexogeo, s. oben Aoou 1^). 
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firlgfl oner aBdMrmU^ea, im ei blo«i aO^idm o4m niiilaiiilfcii notfe 

w«ndi0«ii» Verbindung an sich Iragn, 4oek mir auf das jewcili|{9, oft 
bloss momenUM Stallfindea iwQckgegangen wurde. NichUdMtoWMU^er 
aber behaodeUen die Stoiker auch jene anderen beiden Moomte, nenilicli 
das Mögliche und das Nolhwcndige. Allerdings flicssen liMiittktr unsere 
Quellen sehr kfirglicti, aber bei der den Stoikern durchweg eigenlliöm- 
liehen Sucht u^rh tituT gewissen schulniässigmi VoIJsl.lndigkcit, halte 
ich es lur unzw r il( liiafl , dass dicselhen schon um <hM' Lehre von den 
cninltiuirten Syll' tgiiiueu willen .uisfülirhdj aueh liic MOglichkeits - ujjd 
4\oÜiwc«Uigkeii.>> - Urlheile als soU he behaudellen, zumal da von den Be- 
strebungen (h'r iiileren Peripatctiker her, welclie doch sonst reich ge- 
nug \on der Sloa ausgebeulel wurden, hiezu eine Veranlassung vorlag, 
DiG üloischcn SchuldeUmlioucn des Mügücheu, L'nniöglichen, NoLliweudigenj 
Nicbloolliweudigea sind ms erhaUen, und es schlugen dieselben, wie 
Hoh €rwarl6B UM, te beMilt ton 4eii llleien Feripalotikem belreta» 
mm yi9$ «ik NadideB neoilicli dort sebo« die mnere neUphysiiohi 
Vtrboidbng iwischra dam WirkEohea «ml Mflglicha» md NoHnroidiieK 
Mfffiam woidea war (i. AbfcfaiL V» ina. 41 «. 61), ist hier da« Um 
ifmcUich^rhiloriiclM Anffaiiiiag der Fomii muh wieldier die Urlbeile 
ib Bidgliche oder «Is notliwendige «ugeeproiDiMi werden, je aadi m 
«Uem Uebrigen mm ausschliesslichen Ausgangspunkte geworden. Hier- 
nach geetaltet sich «neb in Bezug etil dieie Begrifie die formale Selwt 
doctrin, und die erwlhnieii Definitionen sind: Möglich ist, was die 
Fähigkeit hat, wahr zu sein, wofcrnc Husserc Umstände es nicht daran 
hinflerü, rninöglich, was diese Fäiugkeit niclU liat, Nolltwcr^dig ist, wns 
walir i&i und hiebei entwrthT gar niclit die Fähigkeit hat, falst Ii zu 
sein, oder hieran durch aus.sure LJujslände gehindert wird, KiclUnolii- 
wenihg ist, was waln* ist ninl auch tlie Fähigkeit hat, falsch zu sein, 
woierne es an h'l/i i 'in nn iii thirch äussere Umsliinde geliindert 
wird; und oM'euh.u tm lliiihhcke auf diese Definitionen werden auch 
die Urtlieilc schulmässig in einer Weise eingelheill, welche aller- 
dings alles Mass des Erträglichen weit ubersteigt, denn das MogUche 
seil in das Notkwendigc und Nichtnotliweiidige, und sngleioh wieder 
das Niehlnetlmiidige in das Mögliche und OnnSfliehe leriülen^*^ 

102) Diflq. L. Ib.: tu ti rä fiiv iaii dvruiu tu d^ a^vvttr« xa\ ra 
fiky ttvayxiuu rä J* oux ayayxtcia' ifvvaxbv fiiv xo iniSiMXixöv xov aX^* 
4^ ilvtti xäit bnoi fiii lyuvxiovfi^viov de x6 «XriS^ke elvaty olov ^„C^ Jto^ 
JfJl^ff*** iidvvaxov dt o ur] ioTir i/inhy.Tixür ruv fUij.'/^i th ai , oiov ,,Tj 
ijTTftTcct" ' (cvttyxalui' faiiv ojitn akuüt:: '"iv ovx iaiiy iniötxitxov ro5 
^ivtiovi tlwai ^ hitiSixitxov (Aiv iax^ la 0 ixioe avtt^ ivuvuoifXM 
M i^viog «irm, Woy „i} a^ixii (u<f*üiP*' ovit äpmvmaim H lifrty I» ^ 
äki)9^f i^TtP Mttl tfftvJog oioy x£ fhat rüiv ixxof /jtjOtv h ttvxiovfjiivtov, oiop 
x6 ,^ne(ttnaxti ^(tav'*. Boeth. nd Ar. iL inlerpr. p. '.i'i4.: Sluiri rcro postibile 
quidem p^iuermU, quod stucepUbtle esset veme praedteaiioHts mhü kt$ pruhUtenU^ 
tat, fm$ mm «dra dal, em ^« Imtm Ilm cmtlMgmd; iuifsMil» mdm, tiu94 
ml im wnqmm mmipkt mritatem elilt extra nt ukm i^im§ pnkiktiuibm . neces- 

sarirnn, qvotf ntm rrrtttn sil, fiil:inm praedicationem ntdla ratione suscipml. Kl»eiid, 
p. 429.: tUud autem tgnorunänm non est, quod Stoieit universalius videatur esse 
p9ssibile a »«««uarto; dmdmt Mm §nm l i wti<m*t km nodo: tnunlialiMmmy m» 
ft dma , Mm mit» fmkUe» aHm im ft ui k H§ », p^tmküium aUa$ imM nmumim 

aiiae non neccf!'^ariae . rursnx nnn ncccssariarum aliae posaibilta Plc. ; xfelip tifim 
improvuU idm posttbtU $t §euu* mcuwü ei tptmm tQtuhltuutäs» 
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9ie glodidie llDklarheil in den GnMdbegrilTen spriigl oamealüch W 
den 'liiBderKleD Sosseren UmsUnden , wo dieselben znr Kriüinieg in 
VoiliweDiligen herbeigerufen werden, klar in die Augen. Darin aber, 
dass diese sflinnillichen vier RogrilTe in eine iinniittclbnre Bczichuncr m 
dem Wahr-Sein gpsplzl werden, liegl in Folgo der obigen IJeliniliun 
dessen, was wahr und falsrii sei, eben wieder nur eine noniinalisti^che 
AnlVassung, weh-be wobl von dem «»Ijcn erwäbiilcti IMiiln aurb in ilieser 
Beziebung stärker betont wurde, wenn derselbe den lU'jirill der Mö^licbkeil 
bloss in die Taugliebkeit des Subjccles, irgend ein l'rädieal an sirb zu 
tragen , oder in die Vermiscbung des factiscben Bestandes und dieser 
Taugliebkeit, verlegte'**^). Aber auch Clirysippus, welchem obige Scliul- 
definilioD zuzuschreiben sein wirdj kam durch diesen bloss auf die Form 
dei Urtheites gestültteB Begriff mebt Uow in Streit mit der üreBg ftttK 
istisebea ADnabme des Megarikers Diedorae *^^), seedeni eMh m deo 
oilschiedeiiBten Gonflict mit eeiaen eigenen Bebaaptungen beireib daa 
Nolbwendigea, eobeld unter deaMeiben nur irgend die innere Kethw 
dif^eit dea Cimaebiexvs teratanden werden aoHle^*^ Baaa mw anf 
aeteber Baaia die weitere Dorohfllbrnng der Begriffe des Möglichen und 
flothwendigen in der Lebre vom Urtbeile an bedeulcnden principieUea 
SchfH^en leiden mnsste, wird uns auch durch eine Nutiz bezeugt, 
welche bezüglich einer Anwendung des Möglichkcits • Begriffes auf das 
hypolhetiscbe rrlbeil wabrbafl bodenlose Spielereien des Chrysippus berich- 
lel. Derselbe will nenilicb zeigen, dass in einem richtigen bypotbetiscben 
Urlheile es vorkommen könne , dass der Vordersatz inöplirli . der Nach- 
satz aber unmöglich sei, denn weim bei dem Aussjuiclicn des Satzes 
„Wenn Dion gestorben ist, i^t dieser da peslorben'* zugleich mit dem 
Finger auf Dion hingezeigl werde, sei der Vordersatz allerdings ein oiög- 

168) Atem, äfkr, ^ im, pr. 7Skt iwmtiv liyfi9 3ttä ntgi rOw ^mm^ 

fwv QfAolmq Ktä nt^ roy tunk tbw ^Nlwtm' ev Sk tovto xaiä i/tidr 

ktyOfifVOV (/flTtjJftOTTJTCt tnr VTIOXfl /jlfl'OU , XUV vn6 TiyWV ^{tüi^tp aV«}'- 

xaitüv ^ yiv^aiym xtxiakvuivuv ' ovttos t6 uxvguv xo iy tn arofiat U. d^otf^if,l\ 
^ TO iv ^v»^ 9yviKm Üllyc nttv9^¥m ow txtZ xamn ituivofitpoy vxö 

nfQifXoyruV avi ) uvdyxTjs. Vhiluf). ad An, pr. f. XLIIIa.: d dl 
Xo)V (fijal JvvttTOV fh'(a 1} TO fx,^f-ß^x6g tj 10 (Sriuutrov lyiirjrai itr]d(mn 
ixßuh'ov, ai's.7*(j» Xiyoutr uiaOr^Tor fiyta tu /*' r^) ßvOil} üantaxov 

lt)4) C(c. d. fato 1, l3.: at hoc, Chryttppe , minimc vis niaximeque tUti d< 

k$e if99 mm IHtitn terttmm eH tu H qum U9» tmd /Wmw, ptaat ßm 

ut frangi lianr i}i'mmiim eliamsi iil nunqnam futurum 5i7, neque necm$B fium 
Cypselum wipiaTc l'iniiithi . qunuquniH id mitlesimn ante anno Apollmiss öraculo 
edituiH esset. Etn'iid laut. IX, 14.: JIi(tt äwaiüiV nie scilu xaiä sJio^m^oy 
a^mf; Quapropter, n Makmu t, 9eH9 lueest «Mt !• fM«r«, m» «Mm aia 
§§f ttht miwartov €9t U teuirc : nunc vide, utra te XQiaig tn>iiiis ddecUt, JEpiH 
WtftTTffft HC an haec quam nostcr Ihoilofus imu n,nri)ijui'hiit : $ed de ln ^ i tiarn rebus, 
•Üo» cum cruuuif Ivquemur; iiuc cttam xaiü \\tvamnov ivvujöv est, iu Be- 
triff des Dtodtorm t. AbaehiL II. km. 35. 

165) Plut. d. Stoic, rep. 46.: o rwv JvMtrÄ' X6yo<; nnog ror i^; it" 
fj(tou^i'i]y loyoy «vH}) no)^ or ufi/ninvn^ fOTiV; tt '^«(t oux fari Jvyaxoy 
Sjiffi fj iariv tUtit'Hi »J ((fim (xetiä ^lioiitooov) , ttkiu näv rö iniöfxrixot 
Tov yev^ad^tttf^ xttv fiiiXtj ytiiqafa9ctt , ifwarov lartv, iattu 6k <3vvuii 
noX).(t rtay fif^ xuO" tlfjuto/n^t'rjr ivtxijtor xu) HrixßCuaroiy iuA nf^tyivtirt" 
xiiv ftnäi'Tü)}', rj flfniQfj^vrjy ih'r«///»' ano/./.inii ij rai-Tt]^ oVur a^iot Xov- 
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JicberFall, welcher dmmtk euitreten könue, hingegen gerade sobald der 
▼•ftoMli wnificli eiBftimm Mi, wägt äiA d«r Ilael»aili als eine 
UiniSglichkeit, w«ü 4m das Siil!^! deanObea, Mmlich dir ^IHeMr^ 
«tf welclMB ait dm Fimr gweigt werden ktale, gar stellt watitar exialirt; 
ekenso sei et M dem Urlbeila MWenn ea Nacht ist, ist dieser heiri%e 
Tag nicht", wsfcrse mm dabei eben anf dieae« hesligeB Tag hinel* 
ge Sowie aber dieses lippiscbe Gesdm^ätz ofTenbar durch die 
widersinnige Lehre, welche der sog. MV ^ uv mp des Megarikers Diodorae 
eathielt (s. Abscho. II, Anm. 25 f.), hervorgemln war, so scheint Derar- 
tiges Oberhaupt zu den beliebten Schul-Gontroversen der Stoiker gehört 
zu haben; wenigstens stritten Kleanthes nnd Antipatcr lebhaft für die 
Ansicht, dass es auch ein Mögliches gehe, welches weder jetzt noch in 
Zukunft wahr sei, und dass auf Mögliches nie Unmögliches folge, hin- 
gegen nicht alles bereits Geschehene nolhwendig sei; Andere hingegen 
behaupteten gerade das (legentheil, ncnihch möglich sei, was weder jetzt 
noch in Zukunft wahr sei, alles hcrcits (ieschehene aber sei nothwendig, 
und auf Mögliches könne Unmögliches folgen — Nun schliesse man 
von solcii kläghchem Gelriebe auf die outologiscbe Auffassung der erwähn* 
tea Begriflb aorücL 

166) Alex. Aphr. ad i«. pr. (• 70a.t Xqixtinnog^ Ufm fK^W mümmw 

y.ai 6waT(p a<SvvaTOV tnta&ctt nobg fitv ttjv vn^ jiQtajoTilov^ elgrjfxfyijv 
(ffT^/v ovdlv X^yii i 77fi(>«T«/ 6^ dior jiu{)aöiiy^anov xtviUv ov^ vytäig avy- 
xtifi^ytay ^axrvvui rovio fiTf ovTtog ?Jfov* <f rioi yan iv avvtjUfiivtp 
„tt Ti^ptjxt /l(aVt x4^Vfixw evtog'' ouxyi uH ou tov Jimvo^^ iXri»£i Öm 
t6 (aIv riyovfitvov rd „T^^^rtjxf ./i'wv" övvitjöv dvai rtp Svvaad^ttC nort 
itlriS^kq yeyiad-ai t6 re&rrjx^vta .//wv«, t6 „riO^yijxfy^ovTos'* äävvarov, 
uno^ttvovtog yctQ Jlmvog (f &(i(Jta(^ai lo aifwfta t6 „ovrog x^t9nixc" fiif» 
»fr* Ihnrof tov rrjv cfeZdv ätm^txofiävov , M yccQ^Ctoviog xtA nmrit {cmoc 
« dfiiit* «t W¥ jUT/ T€t>Vi;xoTO? ainov In To ovrog oiov Tf /ui^Tf naXiv 
viftOTttTtti 6 /Ilm', T(l) Svraa'}tti At' avxov oTjl^i>i'((i tö ,,T^x^yr]X(v ovtos'\ 
t^vvuTOV t6 fftiif^yrjxiv ovios''' fiv yuQ oitx udvyaToy , ti vaitqov nore 

ilfdfi/y^, itt hl Hv ^ ^toiV, xttirtyoQtlxo rd „Hd^yrjxtv oi/rof", xttnnf&* 
^&fjrKt ncchv ro ovrog' Irtfl jurj oioy re rovro, ai^vvftrov av ffr] t6 
tfT^t^yrixey oi/rof" xaTiiyoQn%^iiyai näXtv tov „ovrog'*. in o^uioy tovT(i> nw 
qari&iToi md „tt m tcwi¥, okt HortV mSit} 5«^^«" Samnfftitnfig rtjt 
iiu^Qug' xal yoQ iv rovtp awiMfiit^ dlij^Ci ovr*, tog oterai , &m'rtT(p 
ovTt T(p rjyovfA^rq) advrrtTov ro inoftfvov. Plülojp. ad Anal. pr. f. XLIIb: ol 
ifl ^rtoixoi ry <f«/|€t Tuvtg avTtintiv fin iwautyot, dtä nttQttdnyfiaxMV 
rtvtäy lk4yyHV netQt»vrm r&p tov iptkMipoüX&yov 4vymt&v yäq tö rt2 
ivrtnr^ itro/jiiyov itdvvwtov thur )Jy(o yoQ ovtw* t^J „«/ ti^rtixt ^imr* 
itxolovS-fZ TÖ „T^.9irjxfv ovrog*'. ro fuh ovy re&yavai /Ktaya ^vvctrov , rh 
cf* rovroy reOictvai äövvaroy' entrai <fi navrtof rt^ Jiwa rti^yavai t6 
rtth^ayat. rovrov (t filv yag inod-avoi JimVf nÄmmt tnä ootog 6 ^fiam^ 
4tiXw6ri r(&yiixty' aM ik r6 ro0m rfMb^o« ASvyarov f^^yjf^ 
tiwto Sttxrixby vnaQ/ov or ri 71 Qtiyuct arj/uafvet , rd Sk riOvavai fjfj Sr, 
td Sk Sy «cTi'»'«roy fxri thui , tö «(i« tfd^yayat rovrov itivvoroV rovro rfi 
iacoXovx^ti ^^*>*Vft T€*>'av«< dvynrto ovri* Mvvtnov agu dtrvartp rm 
dwolor^fr näJitUf „«I #<rr» vvl, afirff ri^iQtt ovx ion'*, rd 6i ravrtiv rifii-- 
Miy ui^ ffl^m iivPtnov' Untrai aoa r<p fh'tii vvxm ^i rmo) orri ro fit\ 
itpmi Tttvrrjy iifiiqov «JuvaTov by ravra ol ^rioixol, i}fitTg di x. r. X. 

167) Arrian. Epkt. U» 19, 1.: xoiy^f yäo ovarjg Ltäxn^ roTg rQi&i rovrotg 
noog äXlfiXa, ^jr«r ntigiXriXv^ dAi^>C Ava^xatov th«t'' itni rtp „cfw- 
^tttv &^vvatov fir\ axoia999il^* xul r^ .,dvvrtrov dvai o ovr" tarty «Ai;- 
^ ovt* Marai", avytSmp fugcni^ tmvt%¥ 6 Ji6dm^ u. 1. 1 (i. Absclm. 

Fbahti.» Gtsch» L 80 
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Aas den BetrachtoBgeii tber Ute MAglkyMil md Notliw«B«^eit 
nossle «ich bei dem einmal eingenommenen ZwiUer«SUndpunkie auch die 
Frage ergeben, wann nnd wie etwa ein Urtlieil ans dem Wahr- sein in 

das Falsch-sein umschlagen könne {fmamaxsig, fiiTanimovra a^i(Ofuna\ 
wobei natürlich der Begriff einer in die Zukunft sieh erstreckenden Ent- 
wicklung (vgl. oben Anm. 136^ oben durch dieses ,.Umsrhlagoii" erlödkM 
wird ; und zwar schieden die Stoiker unter den einer solchen Veränder- 
ung' ;iu«;f:('selzten Urtheiien diejenigen besonders aus , bei a\ elrhen der 
Zoil|ninkl des l'insclilaj^uMis sich durchaus nicht vorher bcstimnicn od»^r 
abgrünzen lasse — aTTffjiynarpcog (xSTaTtinTOVCCi — , so z. B. werde für 
das l'rlheil ,,Wenn Dioii leid, wird erleben'' sicher eine Zeit eintreten, 
in weli her bei wahrem Vordersätze der Nachsatz niclil mehr walir sei; 
wann aber jene Zeit einlrclen werde, sn ungewiss. Uiebei braucht kaum 
bemerkt zu werden, dsss wir aus vollsländig auf dem Standpunkte des 
Sorites der Megmikor (Abaehn. II» Aom. 94 ff.) betndoi. VkHtiehl bil- 
dete ra dieser (HHanmK der Urtheile die imitTQO(pti darsähen ift 
Wandler Bebandlmgsweise den entspre ebe n d e n Gegensatz inaoferM wsU 
jene Urtbeile, welcbe einem detartigeB OmscUagan nieht aMgesetü sind, 
die umkebii»aren sind**^ Doeb wm der Lebre Ober die d »Bi# < |oy^ 
bei den Stoikern sind wir dorehans nicht näher unterrichtet und kön* 
nen daher nnr die Vermuthang aussf>recheDj dass auch dieser Zweig der 
stoischen Logik an Albernheit nicht hinler den Obrigen snruokgeblinbeB 
nein wird. 



IJ, Anm. 3Ü.) ... koift^ tfk 6 fiiv t/c Tttvrtt rtigi^an loii' (Svoiy, on ,,l<7rf 
xi r* ^watbv^ o ovT* (artv akri&fi ovr* fazai'* xai „(FtTWKji a<^vyuTov 
od» ikolovihti*' , ov nav ik TtttfjtXrjXv^e aXri^^s dvafsaidy tari , xa^mi^ 

1)1 7Tf(u K).f('(}''^t]i <f^of(Tf>«t (hixorcftv, ot^ {jioXx' avvriyoor^ahv lArtlTirtrnOQ' 
ol d* TuXXa Ovo, öxi ,,dfr«Tor t' iaxiv o ovr' tanv ttXrji^tg uvr' ^ariri** 

louS-iT. Ttt T(t(a ixttvn jtjofjaai afiiy^avor^tätoKOtif^th at (WTtav ^aj^ffff. 

10S) Sinifil. (ui ]'hi<i. f. .'500 a. : r« Tf nQcc roii ^Tfoi'xoig a^KiifiKKc , ti jU€' 
-tttninrovjä Tivfg Uyovaiv (hf7ir/tn((f(o<: .... ^aii Tavttt ToiavTct ..t^l 



Ttork, oT€ rijs n Qogkiixpttaq (s. unten Anm. 175.) (tlrjfhovi: ovatjs t^s .J^*^'^ 

8ti dkn&ovg ovfos In jov Jiutv'' ovx iaiai aJiij&ie 16 „xai Cr^a^rca", 
01^ fi^ övTos akfi&oOc t6 ftloF avmiuu^vpv ytyvotx* äv %^M^ot ^st«Mc/«vor* 
ov yttQ dii Sri t6 Cp aXti&^, and ti {iftferai in€l oihmt id^avatot äv (Tti 9 

j!i(MV' ov UT]V ^ffttti oQtaccvtrti ttTiftv, noif ovx (\ki]{hi^ tarm CfSrtog nvTou ro 
CnatTtti, ui' o xul iv uPiTityQttififi x(d aoQt0t(^ XQ^^V kiyovai yiyvta&M 
fV vjd>^ toioutmp n^mfjtnxuv fAtrJtnxwHV* xio^tov fih tnv l#rt v6 än^ 
rnyguiffof ^txanfnxet» UY6fUim äHttfm* Diog. l. 7(;.: y.n\ aXXm H tia» 
6iW{on{a KiKoiinrctr Xi<l nfTnniMfTftc ctvTwv ii).ii:hnv tig i/'fi'«^'/ xai 
^xtai{i(Af iu 7it(ti uiv h niütit A^;'©/!«!» (dieser ausfubriiciie Bericht aber i»lefal 
bei Diogenes nirgends). Uebrigeot besprach Cnry^ippiis alle diee« Fragen iiber Wahr 
und Falsch u. s. w in der Sebrift nifii iM^tiifojg, Dion. Hai, d. «<mp. ^ 12. 
Srhaef.: Sg d^ XnvatTTTtog xttTaXilotnf awru^fig öirittg (niyncjf iiv i;(ov0mf 
ntgt lijs avrtäitüis ttoy rov^ Xoyov /uegaiv , oii QtjjoQtxiiif ^niwüti» f^nvattg 
dAXft 4tiiltxr§x^v vn^(t a^uaftattav awraittas aXijihtaV rt xal iptvduiv 
mä 4vwtwwy xal Mwartay, MtffOfU9a$p xt tetä /uitxamaxovTiav »al ttfi- 
tfißokatr xn) äkkm' rivoir öuotornojitDV oviff/utaroi'tf/oefapovx* tutf^Xfia^ 
Toi( noXiTixoig Xoyotg avußakko^t^ytüy dg yovv ifäoviiV fi udiXot ioMBlf§ims 




* 
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Endlich wurde noch in -der Lehre vom UrUieile das „Glauhhaflc"' 
(m^vov) und das „Wahrscheinliche" (£vA,oyov) hehainleJl 'j und hiedurch 
eben so, wie wir es oben beim BegrilTe sahen (Anm. 73), auch ffir das 
Uftheil anf in riietorisohe SchwiUeii eine bei dea Sioibern Mhr erUI]^ 
liebe ftftekfidiC geBomnen, Beiraohtungcn, welche sieh bekamtUeh auch 
im dBe »^asgewindte Logik" der späteren SchuleompeniUen hineinzogeiL 
Ib engsten Aneeblusse min bb jenen Tbeil der Lehre vom UrtheU^ 
Mteher die nicht * einfeeben UitfaeüB mm Gegenstände bnt» folgt die 
L«hre vom Schlüsse, wekbe faiemit einen auf den ersten Bliek 
Mkhst auITallenden Charakter annimmt, imleiu sie sich ihrem Wesen nach 
nnr mf den b^Fpothetischen nnd disjnnotiven Schluss erstreckt Jedoch 
es hess sich eigentlich schon von vornherein erwarten, dass die Stoiker 
hnf ifirer durcliganfricron Mo.lhodc des Anfsteificns vom Einfachen zum 
Ziisanimengest'Uten gerade in der Weise vtuu Irlheil«' /nni Syllo};isinus 
fortschreilen würden, dass sie als Mf>tiv des Irlzlereii eine eiiieuertc 
Zusamnier]<^el2ung der bereits ^usamiiHn- 'setzten Urllieile anuehuieu. Und 
sowie sie im der Lehre von den nielil • einlachen ürtheilen eine pranx 
Susserlich cfr innialische Betrachtung der versehiedenen verbindenden l'ar- 
Itkclu zu (liuüde gelebt hatten, ebenso knüpft sieh ihnen nun die „Hin- 
cmiahme" eines neuen BestandtheUes zu einem nicht • einfachen Urtbeil« 
glei<^MlB an die granunattieke ABUieerliehkelt einer Partikel; MolKh 
iBBofeme aie (Iberhanpt keine Verbindnng ohne eine verbindende Partikel 
annahmen (s. oben Anm. t23), nennen sie das ,»Aber ja*' {di ye), wel* 
ekea in den Üntersatie eines Voravseetmngsaelilnsses erscheint (s. B. 
Wenn es Tag ist, seheint die Sonne. Aber es ist ja Tag. Also scheint 
die Sonncj, in dieser Beziehung eine ,3>"''""^^^'C^"J*'"^^'o"'* (9*90^ 
hi^muAs wvÖ£G^og)y womit das ganze Gebiet der sogleich näher su 
eriSrtarndeBr is^ogi^^» d. h. des hiuzugeuummencn Urtheiles hei Vor- 
aussetzungsschlflsscn, zusammengefasst ist*^^. Dass aber nun wirklich 
in Folge des aufwärts steigenden Zusammen«5etzens und des gramniniiselien 
Sfnndpiinktes bloss f\u' Lehre vom hypotbi lischen und disjunctiven Sclilus- 
der Hauptinhalt der sloiscbcn Svllntri^lik wir un 1 lies« sich an die 
t lii f^ vom nieht • einfachen üiUieile aus» !ilo^.s, sn dass der kategorische 
><:iiiuss aus der Reibe liel und vernaeliiässigl wurde, geht aus folgen- 
den Angaben klar hervor. Krstens ist die Delinition des Schlusses, welcher 
Idyog beis<»l und den Zweck hat, zu cuicr Beweisführung {änodti^igf s. unten 
Anm. 107 11") zu dieuen, so gefassl, dass sie nur Bttf jene Syllogismen pasB^ 
welche wir hei den Peripatetikern als Vonmssetzungssefalüsse trafen (s* 
Abscbn. V» Anm. 67 — 72), was sich sowohl ans den in der Definition 
gebrauchten technischen Ausdrücken als auch aus den gewJIhlten Beispielen 

169) Diog. l. T5.: rriDm-hv f(fttv cth'fntrt ro aynr ti^ avyxata&(OiVf 
olov „*r Tis tt hiy.iv, ly.tivn ixmou fifiHii' tai£ ', il'iv^og Oh tovto, ov 

y«Q OQVH *iov itfti ("6-) i^^o)'ov iaiiv a^ittiixtt ro nktCo' 

y«f aqoQ/uas #/oy «If id aXT}(^ls sivai, olov „ßtwaoftat uvQtw/* lo Scbrif- 
leii*Verz. des Chrysippus (190.) y.avrrj^^^va ni&avd" 

170) Bekk, Anecd, ü, bi^.: xalovfxtvov youv iartv (vo^oütu Tiaiiu rois 
2.i(xiixoii Tov „rf« y«" ortn 7iQosi.Ti7iTt*6v' rol<: yccQ and ffwwyijff Ao;'iw« 
fif ami§tTiafAüV fjunovras tf Toiavrii (tvrrc^is t) twv aw^iafxcjv vnayu* 

iyitmo Q Xoyoe, n^itiJiTixU U jotoOioi aMta^u 

30* 
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ergibt; nemlich die Definition lautet: Syllogiflnrns ist, wat ma mmt 
Annahme (Xijfftfia) nnd einer Hinzonahme («n^ilt}^^) tmd einer Polfanai; 
{imqHiQa) besteht; das Tersinnlichende Beispiel aber ist inuner das eUge 
von Tsg und Sonnenschein ^^'). Zweitens haben wir das tusdrfkhliclK 

Zeugniss Alexanders, dass „die Späteren" ntr die YoraussetzungsschÜnse 
einzig und allein als Syllogismen gehen lassen wollten Hiezu kdnM 

drillens die bestinunte Notiz, dass gerade bei Ghrysi^pus die ftlnf Figur» 
des Voraussetzungsschlusses, d. h. die sogenannten uvccnodeiKtotj s. Anm. 
' 181 — 184, ,,3in Anfange der erstLMi ICinloitung der Syllogtstik" liohandell 
waren *'^'*), also der kalcgorisclie Schluss kcincufalls vorauslrat ; dass 
derst'Ibo ;»|«'r auch niciit naclifolplc , erhellt einerseits aus dem L' eher- 
gehen vom liypulhelischcn avvay.riKov (s. Anm. 178) in die Lehre voa 
der Bewcisffihrung {aTtöÖu^Lg^ s. Auui. 199), und ainlrerscits aus der 
sogleich aii/iugebenden unbedeutenden Geltung, welche ihm noch i'ihni. 
blieb. Femer wenn Appulejus mitten in der Enlwickeluiig der katego- 
rischen ScUttsae eine Eigenthamhchkeit der Stoiker betreffs der Bezeich- 
nmig der Primissen erwähnt, anr Veransefaaoiichang hieven ah«r pMtdkh 
ein Beisprel eines hypotiietischen Schlusses gibt (s. Anm» 177X M vMblt 
man fast dartns sehlieasen, dass fftr das Gebiet des kalegoriseheB BeUw- 
ses ans stoischen Sehriften dorcbaus gar Nidila habe ywgAmM, w«r> 
den kftnnea. Ferner aneh liegt in der Iffadirlehl^ dass die ParipsMÜhi« 



171) Diofi. l. 70.: loyo; if{ Idrir, log oi tt^qI t6v Kotviv (f K(T\, to 
awiüiJ^y.Os h]uu(ir(t<; xai n oo>;).t'ji!>fo)g x«) inttfOQag ^ cnup 6 T€HOVTOi 
„li tjfi^Qn laii, </a>!,' totf r^^^^u t)^ tait' (/-u>( a{iu lo7<." Dass aber die 
techniscii«a AoedrAcke X^ufia^ n^oskruf/tf, iniifOQci nur den VoraaueUiiag»> 
schlüssfii angehören, ist liieils srtion ;ius tWin nhtn bt-i ilfti PeripatcliktTn nnge<pp- 
bcneii crsiclulich , tfioils wird fs sich iit dr r cKrtiridi zu tTortprndpn Tenn!ni>!ni^':r 
dvr sloisclicn Syilugi&Uk (Atiiii. 175 f.) utid in licr ^ao^eii Leiire von litju »o^rnaua- 
tea dK«ird^CMnroe (Anm. 181 — 184.) deadidi feong aetfen« Stst, Emp. pyrHL 
hyp. II, 135.: iaxtv ovv , tos tfaalv, i^ anoSfiltg (s. Anm. 197.) ko'^og di* 
ofioloyovu^rmv ).t)Ufi('tTü)V xuttt avvttymyriY ^nufonhv fxxttXvTtrm' rt&rilov' 
aatitattfiov f)t o l^yovaiv iaifu dt« Tovrwv Xoyog iatl avCtrjfia ix l^lft- 
fiitTmv »al imtfOQas, svünnf WMder obfgw Beispi«! hi der Eritlinnf dar Tm» 
ttinologic folgi, s. Anm. 176. 

]12) AU'x. ad An. pr. f, 106 b.: tfi' v7io»^a(m (^t ti).h}i , tog ilnn- ^ 
av xal ovs ot vfcirfQoi avXkoyi<ffjiovg ftovove ßovkovtm k^ynv oixoi d* 
ilolv ol 9tä Toontxovy (üs (f nal (s. Anm. 175.), »cd rijg nQosltj^ftug ytfrf- 
fUVOi, TOV TQonixov ^ ovrr]/j,fjivov ovrog ij dtiCivyft^vov ^ avfintnXiffki' 
l'ov. Onss nltcr hi<-j iiiilcr ih-ii reojTfooi (s. Abscbn. V, Anm. Ii!?.) mchl (h<,> sps- 
lercD sioiärcnücu Pcrij)aleükcr zu verstehen sind, gehl daraus henor, dass diese 
fertde ioi kalegoriscben Schlösse wieder einige Enveilerungen Tomahm^o und Ibcil- 
wcise auch denscMxii iwich dem hypot heiischen und dtsjnncüven hchandeltrn (s. 
Abschn. I\, Aiirii. JiT — 71. n. Ahschn. X. Anm. 34 u. es blerben bieniil als 

diejenigen, welche den kategorischen Schluss ifjonriron wollten, nnr die Stoiker übrig. 

173) Sext. Emp. arfr. inalh, VIII, 223.: chu/iodiixioi Xtvoiiat^ ^Stj^üti, 
TB fxil äjiodf^fiy/^iyot xal ot /nij j^QtCav $xovTt: änodtCitmi avro^tv 
fh((t Ttff)i(fav^s ( i' (uWctiv t6 ort Ovrnyovaiv intJeC^ajuiv Jk noXXaxig 
(ug xarä to (ffvri-nnv arjfAaiVO^frnr rnvTtig ij^fmvKn Ttjg non^yooiag oi 

XBxay^ivui. ebend. 428.t Bit. <f* iivtn(*^x6y IffT* t6 vythc itmniufiAw (äti 

Zusammenhang des Vorhergehenden und NachTolgendcn zeigt, dass der faypolhetischt 
Schluss, nicht dn!s hypol!ioli>clio l'rllMii, g«BMhll sei)« «I ti(ttymytA imte JSm^ 
Xüiv JtJdaxuvoih'f if aig x. t,X. 
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am meisten sich des kategorischen Schhisses bedient hätten bei 
ErwSgnng des Um^laiules, Uass für die fJescIuchte der Logik in jener 
Zeit doch nur von Stoikern oder von Peripatetikern oder einer Mischung 
heider die Bede sein kann, hini eichend ein Fingerzeig dafür, dass die 
Moiker ^venig (lowichl auf den kategorischen Srhiuss U'tilen. UinMu'^s 
hcstäligl sich wieder aus dcu gesauinilcn uns erliailcncn (jiicllon iKuiurchj 
dass nirgends auch nur die geringste Spur einer Eigen üiuudichkeit oder 
fiMrnefl ceieb«ren Entwiekelung der Lehre vom kategun^chen Schlüsse 
irgend mit BesUmmtheit auf die Stoiker eich surQckfahren läset — an 
Gdeisenheit aber zu einer seholesliscb erschÖpfendeD Vervolbtlndigung 
ilir aiflgltche» fomaleD Homeste, namentlich in Bezug auf die Möglich- 
keits* und Nothwendigfceits* und conüiinirten Syllogismen, halte es wahrlich 
nicht fs^tMl — ; wohl hingegen finden wir in «Üen NcUzen, welche Tom 
Syllogismiis und der Beweis- Theorie der Stoiker handeln» als eriSuternde 
Beispiele sonderbarerweise immer nur Iiypothetischc oder disjunctive 
Schlösse gegeben* Auch glaube ich wirklich, dass jene bloss logischen 
besetze, welche in den Formen des kategorischen Schhisses liegen, eben 
als logische für ihe Stoiker zu wenig grammatisches und rhetorisches 
Iiilores<^o (hrl oirn. wohingegen die oben angegebenen sicheren Anhalts- 
punkte eiUschiedcii hesser zw einer Riehlung passen . welche vnn der 
Lehre vom Urlheile w<'g nur auf die rheLunsciie Bewcislührung zusteuert; 
imd ich miMlite fast die Vcruuilhung wagen, dass die Stoiker von den 
kalegorischcn Scidfrssen hauptsächlich nur den ersten und /.weilen Modus 
der ersten Figur, d. Ii. das später sogenannte Dklum de omni und Dic' 
in» de nuUoj iu ihren Bereich zogen, aber eben mit diesen beiden 
(Irttidsltten in Auren Obrigen rohen bnpirismus verfielen, insofeme dabei 
das Wahr- oder Falsch-Sein des quantitativen Momentes der Urtheile in 
BelraabI kam (a. oben Amn. 119 n. 138); mit diesem aber konnte sich 
dam manche Spielerei in Beiug aaf die Omkehrung der Urtheile ver- 
knfipfen. Es wäre demnach vielleicht Manches, yns als inhaltliches Moment 
den syllogistischeh Formen in den aristotehschen kategorischen Schlössen 
unterstellt ist, in der stoischen Lehre von der Wahrheit und von der 
Umkehrung der Urtheile enthalten gewesen; hingegen die Form des 
Schliessens fiele bei ihnen nur dem hypothetischen und disjunctivcn 
Si lihn^p zu, Uehrigens sielil nian ans dorn rnislande. dass die Stoiker unter 
den uiehrfTf'n von ihnen selbst nandiaft geniaclüc?) nicht einfachen Urtheilen 
nur die vcriniUcIsl de«? „Wenn'* und iles .,Uiiei entstandenon auswählten, 
um sie durch eine „Hinznnahme" neuerdings zusamnien/.nselzen, wieder 
deutlich ihren Unverstand hü I ihre Uni.iliii4i<eit zu selbsteigpner Schöpfung. 
Sie merkten nendieh das Muiiv der VoraussetzungsschlQsse der Peripa- 
teliker gar nicht (dass dieselheu nemlich dazu dienen, eine Voraussetzung 
ala solche su ftberwinden}, was am deutlichsten aus dem blödsinnigen 
Tändeln mit den Supogovf^wu hervorgeht, sondern bei ihrem einllltigen 
Bestreben, mit fortwährender Zusammensetanng noch über die nicht-ein« 
fachen Urtheile binaussugehen, machten sie die erwfinschte Entdeckung, 



171) Eheod. pynii. htjp. If, lt)3.: naoaTJA^afu *Sh ifyeiv ^VfOTi xk\ nt^i 
tttiv icarriyo^txüiv nakuvfxtvutv au^Äo^iOfnav , ot^ ^akioxa j^Quivrai ol und 
ro9 Hi^iardrov. 



■ 
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daas derartige Zusammensetzungen, wie sie dieselben brauchen konnten, 
schon von Theophrast und Eudemus behandelt worden waren, und 
schrieben sie — hier in der Logik wie sonst nlHTall — das vorniLiiilln Ii 
j>;»ssendc kiirzwoL' ah. unhekiiniiuert sowohl iirii den inneien Zusauimen- 
iiang desselben als aiicli danim, welclierloi 'luiisequt'ii/*'!! os eigenllicii 
für sie selbst nach sich ziclicn müssle. Daher war in dieser Beziehung 
nach den Sloikcni fm die iti der Lodk sloisnciiden späteren Peripalc- 
tiker auch Etwas zu Ihuu ührig, indem diese den eiuuial eingeuuiiiuieiiea 
grammatisch formalen StandpuukI wenigstens etwas allseitiger consequeul 
weiterAhrleo. 

JedenCüIs nun kdnnen wir, mag obige Vemothmig betreffs des kile» 
goriscbea Schlusses gcgrftndet sein oder nicht» Niehls anderes dran» ab 
dass wir der auf die hypothetischen und disjunctifen ScfaUksse beschriDk« 
ten Ueherliefemng nun im Eizelnen folgen. 

Zuttichst was die Terminologie der Sioikcr fQr diese Voransselsnngs- 
schl risse hetriirt, so war dieselbe abweichend von der peripatetisches 
(s. Abschn. V. Aiiin (')7). Bei den Stoikcm nenüieh hiess der die Vor- 
aussetzung entbaiiende Obersalz, mochte er conditional oder disjuncUr 
sein, ein rQomy,6v, der hinzugenominenc Untersatz alpor nQogXrj^ic , und 
der Schhisssat/. ircicpoQa ^ ; dass die zwei tiestandliieile eines cutidilio- 
nalcn Ubersatzes rjyovikevov und Xijyov liiesscn, sahon wir schon oben 
Ajiiu. 125; übrigen-! nmss os aneh lildich frewurdea sein, wegen des 
Wortstammes Xaußuvco in 7i(>ogk}jil>Lg aut ii den Obersatz eben im Unter- 
schiede von der u^ogly^i^^LS selhsl hh»ss cm h]i.L^u zu nennen , ja es 
beissen sogar beide Prämissen kurzweg ^^ilUlcttt Ausserdem iululeii 



filv ngwyftitra tvyxwmna toiofiuauv j6 di ^yovfxtvov x«Ä «t^cA 

i^Vf4(Vov (xäXiGav ^ xurä jovto yag fxovov (Tvufftornvai jurg ll€()i7ia7rjTt' 
TUH^f TO ifk ^Tiö^tvov kiiyov, TO oi avvijufiii'oy ifjo.iixüy, dtört TQ€Jiou€%fa 
ix TOÖ rjyov^fyov tit knofltVOV „*/ tiu^Qa iariv, 6 ijXios vhIq y^v larC*, 
T^v (f^ lutT(iXt}t^nv Tt^fl^ifHV, ntä kfiiivi Tovro iv tfvviiM^ («, AbsdHW 
V, Anm. (i*^.) TO (Vt m>it7r}^Qa<J/ua iTtupooay, ^icUt t«?^ ullois TTciaiv innfi- 
QtKU. Dass die lie/ttcliiiun^' tqotuxov sich aiicli aut i.*iri»'n disjiinclivi n ObersaU 
bezog, crhelU aus der so eben Anm. 172. aiigefuLrlen Stelle Alexanders, sowie ' 
ebcnd. /■. 107 b. : o d" tt^xhi Xoyoq xol inl tov SimQtrtxt^ tA^fn^ ♦ 
roift", o /fffi (fvTo roonixov xa) Tf]g 7tOi,;).ri\l>((og l^yrtvOiV. Ps.-GüUm»- 
TAg. öiak. ed. Mtnis [>. 1'.).: thf^n '/aipop-^i aünoy i-'nTft nrttrrfnnfrua' xrer« 
fiUiüt juvi TOtovtovs avAkuyiGiAOvg ai n^joiäati.; xc/^ouptui tjytfxorisuu 
Tuv ngo£Xi^if*ewv ...* &n((f oc nt{it XQvmnnov ov/ r^yf/novixu fxovotf AlXA 
xul TQonixu 7« ToiavTa xiav ä^iutfiUTuji' ovo^aCovaiv y loq av (n* avxoii 
oXov TOV ov}.).oyi(Tttov nr]yvvfifvov tog hr) tQOTtttfi vctvg. Ehon^o dass auch 
in ciaem disjuuclivcii 6cblu9«e der Uotersatz nQogkqi^ii hiess, §ehi ausser ebea 
diewo Qod den in Absch. V, Aom, d|^~68. angefubneo SieUea nch noch hervor 
aus Alex, ad An^ pr. 9 a.: o avavxalov xul roit^ x^f £toSls Ifyuv ti 
ye h' ToTg (h(U()€TixoLg xat roTg uiuuvxiixoTg avV.nytatintg quai TiQog- 
If^ipn. OariQov xüiv (v rq* diiC^vyfAivM tö tfriixif/utiof tntai^ai rov Xotnov 
t^s üvXlvynn tXTig avfxnXoxijg. Von iriKfoqa aber bics!!ien sogar die im Schluss- 
satie nhlichcn Parlikeln ini(fo()ixo(. Bekk» AneeA, p. 61i); vgl. Anm. 170. 

17U) fHog. L. 7(k . loyog ioTiv ...TO awiCT^xog tx h]ixu.ttTog xui 
ngagki^ibtutg xid inuf onäg , oiov 6 roioi tog' ..ff f)u^{itt iarl ^ <f (^)g ^(trt' 
tjfiiQU $0X1' utitg ityii iaii"* Xij/jfÄU ^iv yiqi i'azi tö ^ju/(j« ^oti, I 
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die Stoiker äuA nm Wtah der Schul - Theorie ale k«nere Bezeichnung 
der Glieder eines Syllogismus die Ordinal* Zahlen ein (z. B. „wenn dn 
Erste ist, ist das Zweite $ das Erste eher ist; also ist das Zweite), wo- 
gegen die.Peripatetiker aus den aristotelischen Schrillen die Bezeiehnong 
durch Buchstaben beihehtelten; und es hatte diese Beseichnmigsweise bei 
den Stoiliern wieder ihren technischen Ausdruck, nemlich ff<$»og, so« 
wie dann die Verbindung eines in Worten gesprochenen ObersatsOS 
mit darauffolgenden Ordinal -Zalüen im Unter« und ScUuss*Satse nun 
JiAiymQOTsos hiess ^'''0. 

Die Theorie um sellist ist folgende : Es werden die Schlösse (koyot) 
eingetheilt in awaocnnttl (scblussllhige) und acvvaxzoi (nicht schluss* 
fähige). Bei den ersteren nun erkennen wir sogleich das Motiv einer 

an die niciil-einrachcn Uillii'ilc nngeknfipflcn erneuerten Zusammensetzung 
(selbst abgesehen von der Winiliedoulung des avvdysiv) l)esonders darin, 
dass zur Prolie, oh ein Sylloirismus wirkhch övvaxziKog sei, der Ober- 
satz zusammen mit dem ..'""''■'lo^'nouunenen" Untersatze, d. Ii. mit der 
7to6gh]rlHg , in einen coiml.ilivcii Satz verbunden werden und dieser co- 
pulalive Salz (iaim als \ «i tlersal/> eines hy|M)thelisclien UrllieÜes genom« 
lueu werdeu soll, desscu Nachsatz der Schlusssatz des Syllogisujus ist. 



SmpI. Ar|i. ^yrr/i. hyp. U, 135 f. : loyog iajX 0907 Tili €t im lifftfUfwmv wA in$^ 

(foncc;' TOVTov iS^ IrjUftarn uh' (hcti )Jy€iai ia TiQog xaTctaxfvrjV rov avu- 

zö ix Tüiv Xrjjufiajtjv xaraattiva^ofiivov aSiw/iitt, oiov Iv xovtm i]u(Qa 
tifrl, tftag ianv uXXa fiifv fifiiqa iaitv q&f äQU fitttv'* tö /nlv „vw? 
(tQn iöiiv^' avf.ni^n(tauu lau, iu i^t loina Xtjiiur.r«. Eficml. ailv. nintli. VIII, 
3U2. : Xoyog iariv tlfs änkovaitiiov tinuv iu avrtaj tjxo^ Ix XijftßidTMV 
xul ijii(^o(tüi' krifiuaxa «Ti xttkovfÄtv ov ^^ftaia iiru u auvec^naCofiiV, 
itJUi* ^^^Q ^ 71 Q0(Qtaliy6fity«>g j(p ifupavij livai Mm^t nmk nuQttxiQtl" 
inufOQa ok iiuyxuvf rö ix tovtiüv rtoy Xriftuuiiur xKTaüMtVtt^o/ufVop' oiov 
Xoyog u/v frSTt ro oXor lovro avanjitit „f/ t^u^qu imi, <ftog taxiV u/./.ec 
fiijv ^^^a iaiiv' tf'tog a^a taitv*'., Xijfi/uidu di auiuv xuO^aiijXt ro it 
ilfiiga toH, ^dff Itfriy" *mi t6 „HXä fihv iif*(^ loriy*', inufoQm dl rd 

funuy x<d initfoQtig. 

177) Apput. d iiitrrpr. p. 27'J. Oml. : Stoici pnrro pro litteris iniiiwros usur- 
pantj ui ,,si vrimum, secuiidum ; alqui prinutm ; secundum iyilur." JJtuy. L. a.a.O.: 
rgSnof ii tüttv oiovA o/fjutt löyov, oiov 6 rotovrop* ,fti r6 n^cSfrov, t6 
divxfoov äXXic uijv xb TiQtaxoV xb kqu dfvrtQOV,^* XoyoxQonog Si icfxi rb 
äfi(fox^QO)i' avi'!PfT()V. (>tf>v ,y8i ^fj JlXnxon', tcvaTrvfi UXaxMV' aUrt urjv 
j6 nQ(äxov' TO a{iu d'tvii(iov.'* naQttgt]j^l^yi dk 6 loyor^iönog vnio xuv iv 
tatg f4axqox^(iais üvirrttfil/$ rtSv X6yiüV utixin xijv nnogXrji'^iv finxQkv odow 

SQtt (Tfi'Tfoov." So pibl auch Si\rt. Fmp. ndf. math. VIII. 227., nachdem er von 
den fuuf dvanoduxxoi (s. sogleich Auui. 182.) die ersten drei entwickelt bat, für 
sie das Schema rermiUelst d«r OrdiMl-ZthiM: of ju^v ovv Ad^ot nwoOro/ wipit 
sftf», T^noi St avx(av xal t^gnegtl ax^fiara h' olg ^o(üxr]rxi<i oi oBrmf 
^yovxeg, xov utv tioiotov ((raioihixxov to jituoior, ro (ffvreQor' x6 
dV ye (iiber «lifs«'?? dV )'( <. (»btti Aum. ITU.) 7ioojioy xb ufja dtvxfoov''*, TOV 
Jfc dtvxiQOv „f/ TO Jiiwjiuy tö Jtvitoov ov^i d"^ y€ ib StvxtQoV ovx ag« 
t6 n^TO^y xov 61 xqCxov „ov/l xakxinQ^av «aird devrc^* rd 44 y9 

noüixoV oi'X una ro (yn'rf^,** fgl. d, Stelle b. l^.-(?8lfll. Amb. 18^. «id 
die des Sexl, Emp, Aam. lUO. 
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Nemlich ^^^), indem ein hypothetischer Schlau hielAr «Ii leupial 0S- 
bmcfat wird» soll z. B. der Syllogismus 

Wenn das Erste ist, ist das Zweite 

Das Krsto ist 

Also ist (las Zweite 
(intm eil) GvvaKtiHog sein , wenn aus dorn xQoniKov iind der n^ski p^ßg 
das copulative Urtheil {to avfuitnkty^iivov) geliildet wird 

Das Erste ist, und wenn das Erste ist, ist das Zweite 
und hierauf dieses copulntive Urtheil zum Vürdcrsal/.u Jiyovfuvov) eines 
neuen hypolhetiscbeu Lrlheücs, eines <rvvi}fi|iivov, gemacht wird, dessea 
Nachsatz die imtpOQu des Syllogismus ist 

Wenn das ßrsle üi und, fsUs das Ente ist» andi das Zw«!» 
ist, so ist das Zweite 
und dann also nach dieser Operation dieses letatera TOrloektann hyp»» 
llietische Urtheil als ein richtiges {vyUg, s. oben) sich «rwaisL HiecMM 
sieht man doch wohl deutlich, dass wir mil der Lehre von den Schlüssen 
(loyot) eigentlich nicht aber die Lehre von den nicht- einfachen Urtlie«- 
len und deren empiristisches Kriterium hinausgekommen sind. In diesem 
beständigen Uchorgehen aber von einem vermeintlichen Einfacheren zu 
einem vernicintlicli Zusammengesetzteren und in dieser steten Einschacht- 
lung liegt der Unterschied zwischen der stoischen Aull'assuiig der Voraiis- 
setzungsschlfisse und dem denselben bei den üllereu rcri|tatetikerii üorii 
noch zu Grunde liegenden Motive. — Statt öi'vtrxrixol und aavvaxtot ist 
ein anderer technischer Ausdnick aucii Ttsoavrixo] und aTciQavroi — 
^'atürIicb verfolgen wir nun zuerst die scblüs>laliigen Schlüsse^ um heruacb 
von den &aw«mtoi oder iatiQuiftoi zu sprechen. 

178) Sext. Emp, pifnk, k(fp, II, VM. : fOv hiyww el fdv (fvvmn^ 

xol ol 6h äaCrrrrrif ' nvvaxTtxoi ^Ir nrctv rb rTwrififJitvoV to aQXOUfvoV 
fiiv änö Tov dta iwr tuv Xoyov XrjftfiuxüiV OvfiTTfnXfy^ivov ^ kifyov <Sk ilg 
rtpf tfiufOQav adrov, vyik( oiav 6 nQonQfi^ivog loyoq (136, Aom. 176.) 
mnHmtut6s iaxtv^inil t§ <Tm rmv Xti^jutanov avrov avunknx^ TavTrj ,,i7,u/|pA 

owrffifx^v^ „#/ jju^{i(t iaji xnl, d rjfAtQa iatty tfütg lart, (fmg lör»" (das 
zweite oicüc fort, welches in den Hand^chriflen und Ausgaben fehlt, ist seibstver- 
•tfindlicher Weise cinziiselzcn). aauvaxroi ol ftii ovTtoi fx'^vret, Ebtvd. «Ab 
math. Vflf. 303.:^rw»' Xoyoir ol fjfr fitst ffvvaxTtxo'i nt cT^ ov' xal ffwaX" 
Tixril fxtv i(f>' ö>v (fvyx(nQt]ff^^vruiy v^aQ^ftv rdiv XtjfjLuäTtov naon Tr,r tov- 
tüiv avy^M^Civ äxoXovd-^Cv <ptt(vfjtti xai ij innfooa, tö^ tl^iv ^nl tov 
fjitxQ^ ir^4i^ (302, Anra. 176.) ixrejM^og' Jtntl avriatmetv tm avv- 
r]iiii<r->v znü „(l far), (fiog «rrr/y", oniQ vwiff/rtiTO ovrof lov 

nvTO) :in{ÖTov akrjf^ovs tatrt}>((i xnt to StvTfoov TtSv ip r(i'T(ii alrj^'^t^, xal 
ht ix 7üv .ftjfit^tt i(fitv'\ oniQ tfi' i]yovfÄtvov fv avirifiu^vt^^ y<3/'* oti 
SolHmc ^iy lUf^Sr «iMtt To9 owrjfift^vov,^ toare dieoJlov^fiV Ir mAt^ 
riyovfUvtp to (v avr^ Xrjyov, do&ivTof vnuQxctv xrd tov nQmTiW rrfir 
h' t(vTO) TOV „rjufna fariv''*^, xctr* avayxtfV (rwaxOrjcffa&ta «fi« ttjv tovtwv 
vTiaQ^tv xai io iSivtfoov Ttav iv avr^, jovriOfi xb t^fftaf larii^S öniQ ^y 
im(fOQa. iMxl iii ol fjuv 0»me a tif < w l Xiym roiovroi nvi^ iror« Xß*" 
^mer^fia, aavraxroi dk vTtaQyovaiv o? /uri ovTms f)(^vai¥* 

179) biog. L. 77.: tcDv Xoytav ol fifr ffcftv aTt^QUVroi ot <f> rrfQnv- 
xuuU. Diesf verglichen mit 5«^-/. £tnp. adv. math. VIII, 428 f. (inl Ttjv Tmv ut- 
fftuviiptw tuü äut^imwv /«^«ü^fv Tex^'oXoyfap .... fpaal TtrQt^dis yf- 
rfftfhm t6v aJt^Qtcvrmf Xoyov x. t. X.). woselbst die nemticbea Formen hesflrO' 
chm wtrden, weicht soiMi M SfitM iufvraxroi heisataj s. ttalea Aook 204. 
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Die schlussfähigen SeUfitie, weldie in «igealMti Um 4i« 
AoiMwol heissen treten in mehreren lüitUMBlaB FWimM aii(^v«lclie 
eben dadurch bedingt sind, dass nach dem Massitabe dea ebaa angege- 

beriPTi Gnmdsalzes der Xoyog M ^axtitiog sein soll. Aber fftr das UcM 
zu Grunde lio^^ende Verh.lllniss einer Voraussetzung fanden ja dieStoikar 
schon einen Vorralh von Schlussmodi bei den Peripaletikem vor, and 
sie nehmen denselben bercitwiüig oliiic weitere Umsirlit auf, indem sie die 
fünf Theopbrastisehen Voraussclzungssclilfisse als Gruiulfonnen betrachten, 
welche sieh ja mit ihrer syntaktischen Auffassung der niehl-onifachon Urtheilc 
vorlremich vertrügen. Und es hcissen nun diese Schlüsse hei den Sloi- 
ken «MMPMfMcroi^ d. h. solche, welche für ihre Schlusslahigkeit keines 
W«ltBrai foweisea mehr bedfirfen, wohl aber die Grundlage der Beweis- 
knft anderweitiger SchUlaae bUden Es lauten also diese avanoÖEi- 
' fcvM» an deren Fünfzahl beaondera Chrysippus , alle Schlussweiscu aus 
ilMMi AleileBd, airenge hielt, naeh der Avadrodaweiae daa obigen atoiachen 
Sckemt'a folgendermaasen 

h Wenu das Erste ist, iat das Zweite 
Daa Erate aber ja ist 

Alao iat daa Zweite 
IL Wenn das Erste ist, ist daa Zweite 

Wicht aber ja ist das Zwe ite 

Also ist daa Erate MbIL 
OL Nicht zugleich ist daa BnMe uid daa Zweite 

Daa Brate aber ja iat 

Also nicht iat daa Zweite 

IV, Entweder ist das Erate oder daa Zweite 
Daa Erste aber ja ist 

Also nicht iat daa Zweite 

V. Entweder ist das Erate oder daa Zweite 
Wicbt aber ja ist <],i Zw rite 

Alao iat daa Erate. 



MO) Ebead, 78.: Ttov neQavnxtöv Xoyuv ol ulv 6fitüVvfi(o( yivtt 
Xfyoyrm ntQtnnixoi ^{üher diese s. uatea Anm. 194.), ol €vXXoyum»oi* 
OvlXoyiffTixnl uh' ovv fiaiy ol ijToi avajioJitXTot oVTte tj tt¥iity6fUPOt inl 
TOüff ttVunoötCxTovs xnitt ri tmv »ifjiaxmv n «^W ol fOMVf«» „U 

, 181) Bmp.nrrh. Ayp. U, 1^6.: ol ^^vMfUpm nm^k SnOHok 

avttTTÖOdXToi ovToi ytxQ ilatV oSs (pttÜiV htoSii^HH fikv fiii «f*rtf^«i 

nQos rijv iavTojy avnrnair, anoffftxrixovg t\\ vTiKn^dV rov xal rovg «Xlovg 
0Wayti> Xoyovg. Die wohl vua den Peripalelikera her überwiegende Bezeichnung 
„VMo&tTtxol «rv^** ersebalirt In mebremi Bacb«r-TMela das Chrysippus (196 ). 

!*>!>) Flinnd. 157 f.: noXXovg uh' uvanoSiixiovg dvfiQonoXovatv, n^rtM 
OijovToi i uf'dtfTTft fxrC^^fvrai, ttg ovg ol Xotn ,) ^avng avtxffigta^ai, <fo- 
«oSoii/, Tiitüjjov TOV ix avyijfiftiyov xal rou ijjot utVoi; rd X^yov avvivatrga, 

(hirenor röy ix üw^fifiiwov ntA to0 ävttxtifj^vov tov XriyovTos t6 «vm 

x({ufvnv TOV ^yovu^i'ov fTvvaynVTCf, oiov ,,ff tjiA^Qu i(fTt,ff Mg^aTiv ovx Hart 
AhmÜk^^ o«'* iain'\ i{)iiov rov ii anoffarixav avf47iXox^s (». 

Abwto. Aom. 71.) xtA Hög rdv ix j^g avunXoxng lö dyitxfiutvov rov 
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Hicbci nun braucht die gränzeolose SlupüliUt in der Traumiif des 
IV. und V. Modus wohl nicht noch besonders hervorgehoben zu werden ' <kT 
UL Modus ist aber nicht in zwei Falle zerlegt I); bei Thcophrasl nar 
allerdings auch ein bloss formaler Uiilerschieil zwischen diesen beulen 
Modi'', aber dort lag noch ein viTnüiiflii-'«'!' (Irunil Iiiczii vur. LbtB , 
Jeder» welcher hiuss fremde Produkte abscliieibt^ läulL hiebei Uelaluri ' 

ovx aQtt vif^ l^attv," iüuqjoviov Sn^iv^'fi^vov y.iu h oi iwv ^tf^fvYfifytow i 

TO ccVTixfniH'oi- lov ).fii rinr nvi üyai'Ta, oidi' ,,tjj oi »J/'^J,'« tOTiV i] töliV riu(' 
Qct dt ^ariV oL'X uqu li'i iüJiv"'. ntftnjov ibv ix Oteui'yuf'roc xru jov avrixft' 
u(vov ivbsiitiv int^tvY[j.ivo}V%6 Xoi7i6vawayovTa,üior „tlroi f),u^Qu iaiiv^ rvt 
MntV OÖx^SkvvS ictiV tifAiQa aQu lanV*. Diog. 7911. : tiai Ji M«A äwano- 
(feiXToi T/i'ff TO) fj.i] /('»iC^'T ccTud'fi^fiog, tu.hji /nh' 7z«/>' ff/J.o/,-, rraQa d^ 
TW Xnrni'rrnio nitTt, Oi' cur nug Xoyog nkty.trai , oiTtvfg j.auiii'd'ot'Tm ln\ 
r(x)V 7it()firjixiüy xul Inl Tdüv avlloyiGfAtHy xai inl Tdv TQojttxui ' nQtSrof 
44 iattv doftoMHitrog^ iv 4 l&yog MtäaMvmt. i* mvmififMipmt 
Tov riyovfu^vov, «y * ov ag^erni ti avvt^^Uvcnf, xul t6 Xfiyov initf^uu^ 
clov rd 7i{)WTOv, TO (hvTfQov' «AA« fjr)V t6 ngdÜTov t6 «(>« d"f i'r ^ooj '. 
deVTtqos iaiU' ayujiüddxjog u dt« avvti^fiivov xul tov urTixiifitiut' 
rov Xifyoi^os t6 äyratiifievov tov tp^ovfifvov fy^}' (^v^n^Qua^a, oia¥ „ft 
ilfiiga iarl, iftag tafiV &XXa furjv rv^ ^aTiV ovx ünaij^u^Qa iariv" f] yao 
7TQng).r]i','i g y(viTin ix Tov uVTtxiifitrov toi Xi'iyovii xia i] fni(fooa ix roi | 
cci'Jixtif^^vov T(^ TtyüVfii-yfiJ. T{)C%og d' laiU lUic iudtixiog ö Jt' untMfajt^ 
xfis avfjinXoxfig xM M( T«5v iy a\\u7iXüxi^ ^Tinfi^iov r6 ävwiMi£turow \ 
tov XoiJtoVf <WJV tfOd/l ri^mpte ITlaiütv xnl IlXarmv aXXä fiifw T€9rwee 
nXaruiV ovx aoa C§ HXtttWf^*. T^Tctnrog ioTiv ^h'^(^6^^^lXTng o öta 
iteCivyfiävov xtu ivhe tt»v iv i5iiitvyfj.^r(ü lo aynxtt^tj'oj' toi/ Xomoi 
^^[Wß llVfiniQaaua^ olov j^ifTOt t6 ngtürov ^ t6 dtvfioov' ^ilXa /xi^r to 
ngdiroy oir» ce^a rd dfvTfoov", nifinrog oi iaxi> mwnoSiixTos iv 4 
näs Xoyog ovrTaaafTcti ix JifCfvyu^vov xiä ivog roiv iv tm dif Tfiy/i^r«» 
itVtixtifA^VQv xai innjifiti t6 Xoinov , owr „^toi fifdiga iajiv ^ vvi iattv 

fm^^owfi dl t^nov ot (^laXtxTixol tcc Tüiv Xiywv <r/ij^crra, olov inl fih 
TOV inofxivov xai tov rjyoi^utriw lo Itjyov ni^ttiVoi'Ttov , o (Mirias nibl „nt- 

ScUvovta. iv i^*' niui MM ilirlit die gauze Stelle wi€ überhaupl alle übrigen durch 
ie dhmlosMte lotcrpunktlon) XQvüiTrnos dvofjiaCii ngtSrov <{rtt/ro#ftatror, 
6 TotovTOS tg6ftO£ iaxiv „(t t6 t6 ß' - t6 6h a' to aoa /J'**. ini 
TOV ix (fvvrjuft^vov xul (felili Ii. Miiias) ävTixttfuivov rj (frhll Ii. M.) eig u 
Xtjytt TO TOV r^yovfi^vov uvt ixttfjitvov innf^goviog. or xui uviög (Mmas «i»- 
roy) 6 Xtivamnoe devitoor &van6diixtov dvofjta^H^ rotovrog iattv ' „ti 

TO a\ TO ß' ' di TO JfVKQOV ovx il^Qm tä M^TOt^'t ^SJttQ y€ XtÜ 

in\ TOV 1 0l tov' xf(T(c i/ f To)', Sg ii unoif (xrtxov avfingnXeyfi^vov xai *iof 
TMV iv avT(^ 10 dviixtt'/ntroy tov Xotnov 7iu{i^/ei, Toioviog o TQonog ioTiV 
„ovyl TO tt xäl TÖ ß' (Miuas gibt ov/ vno tov a xul tov ß\ llotersüiz umi 
ScUoMflalz fehlen in der Handsclvift ; zu erganzen ist t6 «'* ovx uqu fi')". 
ofxnfojg d^ xu;ii tov TiTaQTov xnra tov avrov (Minas tiov uitojv), oatt tx 
(StiCfvyunov xai hog tcüv ir avToi tov Xoinov ro üvTixd'ufrov i:it(fiokt, 
jowviog Tig 6 Tgönog ioTiv' ,,>jJoi lo u' i] to ß' ' to di a' ' ovx UQa to 
ß*", ttiU To£vw TOV n^fATiToVy 8g ix StiCivyuivov (stall 8c in 4itC 

gibt Min. 6 SitCivyfi^vog) xai tov avjixtifA(vov Ivos (Min« gibt iv ttäv ir 
avj^ TO XoiTibv ijiitf^ftet, ToiovTog iaiiv 6 Toonog' ,,i]Tr)i to tt' tj to ß' 
(das iu (i. ilauilschi. fcbleode zu crgunzcu : ovj^l di to ß' ' x6 aoa a'y''. Dies« 
zugleioli «M Prob« d«r Arbeil des Herrn Minoides MIoas. Ygl. Secf. Anp. «dir. 
iii«ijb. Vni, 223 — 226, woselbst nach der oben, Anm. 173, schon angegebeneu Nelii^ 
dass dieser Gegenstand am Anfange d(;r Clirysippiscben S\l!«i!:i>lik bfluindcll war, 
eiae Üarleguog der erälen drei ävanodttxTot, mit je neu nemlicbeu Ucispidea luui 
daan (227.) deren Scbema mit Zahlen (s. Anm. 177.) gegeben wird \ ebeBeo M 
der driue und vierte inftmUimtog fynh, %p. U, 201. angegeben Vgl. aacb 
Ai»S6luu JL, Ann. 68. 
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(ur seine eigene DuMlieit rar Sebra sa tragen, iber an ier Fflafkahl 
icr äusseren Formen — nttfiriicii tb an einen eelMilmlB«§en JkakdUh 
mnkte — hielt Cbrysippvs so fest, dess er, wihrend er die bei ikm 

ioch uicht mehr trennbaren Modi IV und V wirklieb trennt, ttne enden 
i'ir ihn eigentlich folg« ri<-liiii: nolhwendige Trennung UtttcriSsst; iMnlieb 
'bcophrast liatte fftar Iii, lY und V einen Unterschied gemacht, je nachdni 
ic liisjunclion zwei oder mehrere Glieder umfasst (s. Abscii. V, Anm. 
If.); diese auf faelischen Vorhflllnisscn beruhende Unterscheidung aber 
eranhs5?le ticit <:in ysippiis nicht zu emer VcrmdinHiir f!*T Figuren, snjitlern 
lauHt j<MH' Fünl/.ahl nicht ^'oslört werde, nenul er jriit^ Fälle, in wri* lnui 
ie Üisjiiiji litin auf mehrere (iiieder sicii erstreckt, nur einen rhuQTog 
la nliiovati uvanoSsiKtog oder einen TzijATttog öia Ttisiovcav avcnto- 
£txroy ' ^ Lebngens nuclile aich gerade für jene Fälle, in welchen 
ur eine zweighedrige Disjunclion vorlag, der so ganz äu&^crlich formale 
itandpimkt betrelTs des IT. lutd V. Modmi noeb in der stoiselieu Schule 
elbst auf eine eigenthüniüebe Weise geltend; es wurde nemUeb einnr« 
eits die Unterscbiedslosigkeit beider geflkblt und daher beide mit dem 
leichen Namen ,M tam^atttg durt^aviNol ArMofie|io^^ , d. h. eontra- 
ictorisch disjuncUve SchlAsse genannt, andrerseits aber Wirde hnivor- 
choben, dass bei bloss dichotomischer Oisjiinction im IV« Modus das 
'actum, dass das Zweite picht ist, ja c)>en mit dem zusammenfalle, dass 
'as Erste ist, und ebenso im V. Modus das Factum, dass das Erste ist, 
;iit jenem, dass da«? Zweite nicht ist, d. h. dass also in beiden der 
Icbhisssatz mit dem Untersatze zusammenfalle, und es wurde daher fjleich- 
am die neue Fntdeckung verkündet, dass es auch Schlüsse tiehe, in 
vclchin die i7ri(poi}a eben die nQogXt}iptg sei, während sie doch das 
!er TZQoghjil^ig cul^egengeselzle (ilied des XQomKOv sein solle, l'nd {jegen 
lescu gruucuvüllün Furmalismus, welcher niillen in der Lehre vom Schlüsse 
loss den Worlausdruck slult des syllogislisclien Verbandes im Auge 
tat, aber seinem inneren Kerne nach darauf beruht, dass die Stoiker 
berbaupt kein Verstandniss von dem Zasammentreffen des apraehliehea 
VtderspAiehes (des Contradietorischen) und des realen Oegencattes (des 
iontrftren) haben konnten ---- s. oben b. Anm. 159 — , widersetite sidt 
.oeh spSter mit Beeht Alexander, welcher darauf hinwies, dass es aaf 
ie Geltung der Sätze als Glieder eines Syllogismas, nicht aber auf ihren 
Vortlaut ankomme ^^^). 

\^A) Srj;t. Htnji. i'jinli. Inj]}, f, 60.: ;fffTff ()7 ibv XiJi'Oin nnv Tor uäliaTct 
'.oi.ijuoiiti>ia TOtg ukoyott; i.Vjio*i, xai irjg aotdtuov Siujiixtixri>i |U£z^/it {se» 
xvtip)' (fijal yovv aihtdif 6 7t(}oeiQrju^yof kvifg intßttlXftv n^fxnrt^ 
'la nlftovtov avanodtfxTajy (zu losen ayaTro^fixioj) , ÖTttV inl t(i(odov ii» 
^tov y.(ti Tag fSvo 66ovg i/Vfvang Ji.* tav ov d'ifil^f to &r,f>(oVy t^v TQtrijv 
t/^cf' t^Vivaas tüd^cyy oi/u^ni^ <fi' «vi^ff* ^vvauti y«(* jovto avrov loyl- 

IS l) Ah' v. ad An. pr. ^Hh.: n yttn npittf n(Tf(o^ dtttintTiicdc OvXXoyifS' 
log ov^ öig fuvTOV ^tiuluitßui'ouivf^ ri , tag td viuii^Qoi (fyttdi ^ TtQos- 
u^ßavn^iv^ TO avfuiTj^Qaaixa i.iKfi'nn' 6 yao Xfytuv ,yijTOi rifi^QCt IHtiF 
} ovx (tJTiV ilfi^Q«*^ , (Itu 7i(}ugXujißavMV tb HfQOV rtov iv ^tMQitutÄ 
' TÖ (i7To*f rtTiy.bv tö „Alka fii]V ovx iaiiv ritn^Qa'^ ^ t6 ynratftttixbv to 
,%ut^a ionv ^ ukv oyp avvayoiifvn ij tb „ovx «o« iifi^Qa fariv^^ n 
'6 jft^i^a äom iatir% 8 doMf laotbv üvta nQO£tiXi}fifUv^ ,,dZAa. 
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An ditM l&of itvoTtodmnoi nun aber schlössen sich wieder eini^ 
MncfatOBgen nnd formale, in technischen Ausdrücken ßxirle Bestim* 
mungen an, welche auf dem nun schon öflcr crwShnlen Motive einer 
fortpesotztcn Zusammensetzung beruhen. Und zwar zunächst wurde völ- 
Hg enlsju eclRMid der Lehre vom nicht - einfadieu Urtheile auch hier die 
Auflassung angewendet, tlass die Zusaninienselzung entweder durch öftere 
Wiederholung Ein und des nenilicheu Einfaclien oder durcli Verbindung 
mehrerer verschiedener Kinfarlu r «tich hl w» rden können (s. Ann». 1221 
Hiernach werden hei diesen Schhlsseii von den gewöhnhchcn irgend 
eine wirkliche Folgerung enthallendcn diejenigen unleriieiueden, weldie ii 
blontr WMerholong Bin und des Moiliehen SalMt mA bewegen ^ et &mi 
dUeit die di^o^ovftaRes nnd die idtmp6(fias nifftMdmvwiQ^ es wird Ute* 
Kdi innerhalb der anf Wiederholung beruhenden Syllogiffnea ihewieh 
■nlerschieden twischen di^po^anipuMft, welche aeUechlhin in aUea Thei* 
len das Nemliche enthalten, z. B. ,,Wenn es Tag ist, ist es Tags mmm 
aber ist es Tag; also ist es Tag", und zwischen adiu^fi^mg mQaCvoifttQ, 
welche nur in dem Vcrh.lHnisse des Schlusssatses zu den I'räniissen 
diese unterschiedslose Wiederholung an sich haben, z. B. „Entweder ist 
es Tag, oder es ist Nacht; nun aber ist es Tag; also ist es Tas'* 



fiivtav Tivl knufiifownv akla to dvTiXiCfiiVov rov Xoinov ioyov, ^ <rv/«- 

TiQogXi^ipfi, Dt88 diese Auffassung die Stoikern angehöre, ist wohl daraus zm 
sehliessen, daw sie Alexander mitten unter mancherlei anderen Sonderharkeilm der 
atoitcben Syliogislik bespricht (von lelziereu ist weiter uuleu aa ihreoi Orte xa 

185) AUm, «d Top, p. 7.: avXXoyia/Ahg cip hi epi 6 ju^ ti^w 

^QffttV (Sta^tiV Tr]V rov avlXityiaunv' rotovro^ Xoyoi; Iv ifi rb nvrd avw 
n^naa^a tivi töiv xiifi^vioVf oioi iiai xurä lovg dnö rng £joag ol dtifo* 
QovfifvoC (hier gibt der Teit sellwt das richtige , t. ABm. ISS.) rs mtk ci dui» 
ipd^; (dass lü lesen ist d^intfd^Cf gebt sowohl aus dem SioM als MMBh ans 

den sogleich anzufiihrenden Stellen, sowio ans Anpiilojus hervor. \volrh**r es alt 




nfQtt/yovTfs tv ois TO (Tvun?nc(<rua rttvTov fativ h'\ roiv Xr]uuditat\ 
inl Tciv TOtovTutv j^ijToi tjfdiQct tariv tj <fiij<; tattV dlkit ui]i' T]f4^(tn tartv. 
fffi^ga aga ftfriy* . Appul. d. inlerpr, p. 272. Oud.i quaproyier supervacamei 
nmt «Mditit Stoieofwn, mmt Um äi(f inmtt r ptngen^i, „ähs «1 mU «•«; •!> 
dies est", item iilcm qeminrintpa .,si dies csl : dies iqilnr est". Alex, 

ad An. pr. f. 8 b.: to ycto /Qfun^fi ov nn{)(/mtt t6 >jw^(,'« iaiiV rUÄ« 
fAflv ^f*^ütt iOTiV f)f4i()(t uQa iariv^^ xul bXtag ol Xtyöfitvoi vno rviv vi»' 
tiQotv wtatf>6gt»( ntqtttvüvxts' to&o^ftm #1 Md ol ^itpo^onutvoi (gMchMla 
schon richtig im^ Texte)^ olog lariv ^.w^p« f(Tr\v, rjf^i^a latiV all« fii^ 
yju^Qa tartv' ^u^nn nnn J^rrriv'^ rhond. f. ya.: dXXu ^tjv ov^l ol di<^o^iJ- 
fityoi (ebenso) Xtyof^tyui vn aviutv avXXo^naxixoi. cbead. /". 64b.: oi' a- 
XOrfOttttv naQ^XtntVy «fa/ ilmr of SufOfHntutPot. (bier hat d. tat itatf^tQ,) 
Xoyot r* d^tttffiOQüig neQrcfromts x. r. X, Schol. cod. Far. §d Tm. b. Bnmd. 
p. 294 b. 2ö. : iixoXoud^ttig iTi TOWTor? t6 fv «(>/P nfrovyTm xal oi xma rin-g 
2!tto'ixovg ddtaifoqms OvXXoytCoftiVoi oviotai' i^iiua lailv^ nui^a iaiiv' 
diid firiv nf*^Qm M0fW im^Qa fottip.*^ iaM. w. 0yiloy, b. iMlsf. ad isk 
fr*9ä, AUUf. XXXiab.s isä vodr &upifove JMtoapiAwvr mflUp^fm^, af- 
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— bieoril ibo kduitei 9tg>oQovfitim nw im L mi E MtdhH^ Uuif6» 
^ m^Khoißns »ber n »Uea IM Modi vorkoMin— ; diM« Mte 
gegenüber Uesseii di« Abrigen taf Veriunding YenelMeMr SMm bei«* 
bendea Sfllogismn doch wobl wabrteheinlieb dcoqp^^ j M ni i n»in «der 

dMr^€^<^o)ff iKH^aliiorfV (tterliefert ist uns dieser technische Ausdruok 
liobt).«-* Diesem Documentc der Geistes •Amrath rtihi sich ein nteM 
an, in welchem der GnuKtsatz des Fortschreitens vom EipiftfHf" m 
ZBsammengesetzlen sogar in Mitte der ßctrachtiinf; eines zusammengesetzten 
Dinges — zusammengesetzt aber sind ja dooli die Syllogismen — seihst 
noch rflekwärls aus^^cdehnt Avird, so dass allen Ernstes von „Schlüssen" 
^'osprochen wird, welciie nicht zusammengesetzt sind. Nenilich es soll 
als ein iiovoX^^^atog avXkoyiafiog , d. Ii. als ein Syllogismus von bloss 
Einer Prämisse, gellen,, wenn in einem hypothetischen Urlheile eben der 
Causahiexus hervorgehoten uufl liieniit aus dem Vordersalze der NachsaU 
„geschlosseo wird", was dann auch nicht mehr noUiwendig in der bypo« 
tbeli8die& BilifonB gesdwlMn miM, fOBdm aadi ausgedrQckt werden 
kiraa wie i. B. albomt, abo lebet IM^ iiatt ,,Weini Bb ilhmiiti 
lebst IHK". Das Ter^Keist» die Chrysippiscb» Logik nit diascM Lahr* 
satte befeiehert la babea , Ml den AnlipaCroi i« «ad es worda 



tivfg TO ai/io iai( nQOJaaiaiv ^ovfft avunigaOfia^ oSlov VI^Q*^ iailVf 
^^^f>a ioTiv itlXit fiijßf ^^fU^ mtw ^c|Mf «Q» Icrriy." Bö§UL 4, lyil. Ml» 

p. tiUO. {ed. Bas. 1570.): frrqnenter tales ab aliquinus fiunt syUofjimi, «I M fIMt 
ftrnposnerunt, ipsa ctmm in cunclusione concludant, ut est hk : homo e$, hom§ 
€s; homo autern es; humu lyilur es"; idem enim cuttclusil quoä ante proiiomit, 

ist») Appnk a. 0.» licet Ael^^tir» SVaiie «Mftw t m im t m ltuH a m »ulte- 
tmr pUna conclusio esse ,,rides, vivii igitur',, cum sit illo modo pleua: .,si vide$f 
rivis ; alqui vides . vins tqilur" (hier isl auch am deuliicitslen der Zusamraenhang 
des juoi'dXijuuttTo^' mil dem bypolhclischen l ithetlc nusgedrückt). Sext, Emp^ 
pyrrh. hijp. li, 167.: tl odtr it^iaxd xia\ Xöyovg /novoXiifi/Atkn'irf $hm$f 
ovx etolv Ai^iontaiojtiioi HvTinttTQov og ovJk tous rotoviove X6fov{ Sbto^ 
(^oxtfjdCd- adv. innih. VIII, 443.: t6 fxiv yaQ l^yiiv firj äniantiv X^u- 
ainnqi (Movokii^fAäiuvi ih'ot. kovovs uiyiinar^s ^'''^ '9 

Mi6ymß9 mmnaa^i, Alex, ad Fajk f* 6. : ovg yäg ef n€Ql "AvxtnatQov ^uo» 
Volrj/LtfittToifg fyrllnyifrttnvg X^yovaiVy ovx tta) ffrXXoyiff/Lioi, aXX* iv^fiog |^4#<- 
TuiVTät, tog ovroi, „iifii^u iarif (fkig «(>« totir' avanvttg, C^f a^o.**...« 

ovv yvtoQifitp ro9 üvmifiiAtini» md h ttoyn xfitofimot ^ r^e imPiMav 
nQOTtinetog tfartg^t riyovviai dt* ivdg Ti»ivToe üvXloyiito^ai w*, EkmL 
nd Au. pr. f. Sa.: oi; yhn fin) niXXoyi(ffiol ol Xeyofittvot vn6 tmv vftoTintov 
fjiovoktifAfAKToi . . . . ol fiovoÄijuuatM ifvofxtyiH iSoxovOiv tlvtt( 71016 avJL- 
loytOfJKk rqi jrjv iriqar räv /iQorattHltß mit fd fflrt» yvwQiuoy roi»; dsodsi*» 
risr fti*oaii!^^rai • th yaQ ^^äranvitg, Cys (tQa'' dam«! ^wuayMftAt sInii, 
OTi 7r«o' rtvTov n ongn'x^tirttv 6 ctxovaag tf]V JtvriQttV n{i6rrioiv e7v(tt (/. 
ovatty) yytüQtfiov „ö ttrnnv^ioi' t^'*, intl et yt un »y yvuigt^of ccvri}, ow- 
deig &y awix^i^u t6 avfin^Quaua td „C^g oQtr im rov*' Ava7tvtTs**i dli* 

dbrjrfft «miKV tv yovv rtttg dxoXoyf^titig xtd ratg ax^oeat xtA 

(twfx^^' ovynriu^i^voig rotg vyi^air {ci'ccyxT]g axoXovft^tt iiyovuivtfi 
TO inoiifvov ttXX ov avlXoytOfnög ijötj rovio, iv ya{}tt^6i „«/ hf^^^n (arl^ 
a lüg iOfi'* ivavxrie Mnttu rlp iju^gav elvai ro (ptag tlvaiy aXl* ov avX' 
ioytOTUuSg . . Oda* iw mf fuihf (^Oi nXdovg ttSv Tt»ff*iynVj tttvtdip 

cf^ T«tTff fTTjurtd'fi TO) TTinoT^) , ovJ^ ovTO) ßt'Xlnytffuog ix roiv Totovrtov 
fOTfd' xnl yüo () ovTü)'; ^/oiv Xöyog tij jSvvafxtt uovoXr^u^aTog „»/^^(j« *ariv, 
uXXu xut ovA ovx hh^ii*^ l<rrt, y<oj öoa l<Trt' , t6 yao i^ov/^ ovx W^Q*^ 
i^«** voO },%ul^ knt^ fäivtj ly X^ Oiatpi^ tbüll. /, tki f»i| «lillP 
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BUB du rhetorische FiiiiiyiDRma, ja selbst die verkflnmieiiste Foim te> 
teiken, mit dem „logischen'' technischen Ausdruck« eiBCs avXXoyiCfiog 
^MWoAt/fificrrog gestempelt, wie diess aus dem Berichte einer Schiil-Anekdote 
fi})or fiiio Rede des Demoslhenes gegen Aesehines hervorgeht '"^"k Diesem 
iiH hl-ziisamiiieugeset/ten Syllogismus gt'|it'milier innssleii nun wohl die 
ITinr avanoÖHxtoi jel/.l sämmtlieli dihj^(jiazoi lieisseii, wie sio auch 
wirklu li hei Ps.-fialen. genannt werden, s. Ahschn, X, Anni. 37: jedoch 
erscheint »ler leclinisclie Ausdruck .JHIenima" in <leni auch hei uns iihlichen 
Sinne eigentlich nur in der Uhelurik (^s. Ai)sclin. VIII, Anm. 16 u. 62\ 
und das rhetorische Dilemma, welches belrefls seiner logischen Geltung 
fich Bvr «iif die dr«i lemtB itimMtmn^ bezieht, mag wohl ersl den 
VemlaieBng gcgehen habes» dass später im der syBcraCielifelm Logik 
jfBm disjunoliveB SeUneeweiieB, w«bb «ich oIum eiae eisdrAcUielbe IbcI^ 
aieehe BeieicbttBOg, «im beiOBdere Mentimg erWelleB) i. Abeeka. X, 
kam. 53—56. 

Sewie aber nun durch Aatipatroa die wiBferbrocheM Kette det 
Uebergangc«; vom Einfachen zum ZusammeageieliteB aach Vornen ■■ (ote 
mgenütch rückwärts) hergestellt wurde, so setzte sich dieselbe von dea 
Mnf uvemoSHicroi aus auch nach Hinten zu Tort, oder vielmehr es strebte 
der Trieb des Zusammensetzens unaunialtsam vonvärts. (Wenn es einnnal 
juovoitjfijiiatot uud öiArj/ufifcroi gihl , warum soll es nicht nu( h deKakt^fi- 
ftarot u. s. f. gehen?) Es werden nenilicli die fii iinds.llze einer weiteren 
Verflechtung dieser SchlHssc angegeben iintl m ilu Ner lU /ieluing die f'vfr- 
noödXTOL v(dlig entsprechend iler Lehre \mn Lirllieile in ..niirache" ^a?txot 
und „nicht einfache*' (ov^ dnXot) eiugetheilt, wohei nemlich die obigen 
fünf eigentlichen innmoÖBtxtoi als die einfadien gelten ^^^); die „nicht- 

ti fllf^nn uh' xft) tiij tXr) TTM'tn (fXi}uufvn rn A/ ' oiV to aruTr^nanua 
^ ^ttt td kiiiiuv a(fod(ja o di'yui' Tf xai yyvj{ii fiov ' lotoirroc xra o üoxwy 
pnrtA'^V^fttnos „«ymmf?, Cf/s^ uqu'^' yvoiaifior yaQ T6 7ia(tiUiin6ftiWom td 
fjtitp mmnwiov rot« vir« iar^ xal ra it'^vfA^fA«wm j^avtw »nln^§mg 

nffof, ffQofTvXot ;'«(»". TTanfTrai yao robe l(onnvh>v^ cc^iovg ttrut xoXaatme, 
Anon. n, avXi, b. i'hüop, ad An. pr. ed. Aid. f. X\\\ila. : lovio d« ej^frcw 
tiQ^s dlMNmiAi^y Tilr irofdr wis ^tjxo^ai fiopoXtififUnrnv mdawftiißmv «lU- 

üttVTCi , int(f(oovni rn üt'^tn/naaurt , ntnr ,/'» i^tTra vvxTotn TiXat'ttitti . iiy- 
flTT^f «^'% nttQaXiftTictvovai yuQ r^y äXXt]v n^öraan' r^i' X^yovaav „nät 
vvxtmq nXttviöuevog Xrjairif kfriy, ö itira «^ct k^ari^g ian**, Üek« 
iiiiteres Beispiel vgl. Abschn. 11, iam. 79. Vmro, Sat, MetK 54, 1. (a, OtUcr 
p. 157 ): Am C§Ur d»* Ms Xtiftfirnng lifos, AiUipaki Sl4ki filku, faire t^fmi 

187) Schot, codt /W. b. Brand, p. 147 b. 42.: av/jiiln^i^ovs «vcoig ijt(Hovrx9 
la fovfmr toifg &t »m9tm s ' outms yiiQ ^l^fiocS^ivtfs inoiriatv ixtitr na^tt^ 

Tov((i(tg x(ä etTTCüi' nrfno^vTorcjg ,.tii'n!HoTog*' xre) Tcor thxuartor iS i<>,,'t oatt- 
fji^Vün' x(u IfyorTiov öj'rrdrwf ,,t<<<7.VG>TO!r" (htoß/.^ipag tiqös ^in/nrjt t(fi, 
tfäxovtii a X^yooaiv, Aia^(vri\^' ib yitQ kxovaiiog avrov Jitt^ntovioat avfÄi/t{^ 

tolg tiovolllfifittToig fx^/nrjVTo tfvXXoyia^Oig ol (}tjTOQig. 

is8) Sexl. Unip. ndv math. VIII, 22^ f : ht /Qr] yivtoaxfiv on iwv «yff- 
UoStixr(jjv ol fi^v tiaiv ünXoi ol d« oü;^ anXoi. otv änXoi fi^y tiatv oi 
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VL fite Stoiker (Syflegtani). «79 

HmfMkmk'* 9ktit iverte aaeh jMr Ms wMirkthNüd«» Knier wieder 
eingetlieilt in solche, welche avs f^ichartigeii Bestandtheilen ^P*^' 
ytMOv) und solclic, welche aus ungleichartigen Bestandtheilen (i| ovo^ 
/CMtr) bestehen ; jedeafaUe aber handelt es sich bei den nicht-eiiikebe» 

(Inruni, sie in die ihnen zu Grunde liegenden schlussßhigen {avvaxwid) 
Beslandlheile aufzulösen (otvaXvsiv). Hier aber zeigt sich bei der Auflösung 
der aus gleicliarligeu Theilen /usanunougeselzlen Sclilfisse '*'^) sogleich 
wieder jene nendiclie Spielerei des Furnialismus , welclie den ^ovol-^fi» 
ftoTot zu Grunde liegt , in<lein nenilich z. ß, der erste Modus nur ver- 
mittelst der äusscrlichslen Verdopplung selbst in zwei avoTtoÖBLxxot 
des ersten Modus aufgelöst wird, deren ersterer selbst sich zu einem 
^ovoh'iiHiazog gestaltet, z. B. der Schluss „Wenn es Tag ist, ist es hell ; 
es ist aber Tag; also ist es hell" wird als mcht*einfacher betrachtet und 
'm seine euifaeheBBestandttieile aufgelöst, dem eraler ist „Wemiea Tag ist, 
ist es hell'*, der zweite aber „Wenn es Tag ist, ist es beU ; es Ist aber 
Tag; alse ist es bell"; so dass anf diese Weise endlos aut der Verdopp- 
lug «irfldf gegangen werden fcöanlo. Weniger sinnlos hingegen ist die 
Veiiechtung und beziehungsweise Anflitenng deijenigen Schlüsse, weldio 
aus ungleichartigen avaTtoötUütoi xusamniengesefeit sind^^^); denn wenn 
auch die Art der VerAeohUing selbsl nur im sprachlichen Periodenbana 

Tov nofüTüv tvO-^vJS t^üi/uti' u}.t)i>tg (h'cei rd „€t rjfAiQa iarly uws i'an", 
AÄ'SI 9h TÖ hnJiovd'ttv rjuiQavjhtti TU ff (OS e2vni, vno^tofit&tt dAfl- 
t6 notltrov rb ii^iQtty ktvat , otkq ijyovun'oy iv rtp avrrjufiivo) , i( 
ävayxris axoXoiu'hrian xtd tu (jotg firrti , 6:ifo }]i avun^oaafia tov Xoyov. 
ovx äjiloi iii iiaiv oi ix tw»' U;iku}i> mnktyutvoi hui in XQ^^^^ ijf^VTtg 
T^C eis i*€tvove dyaAvtfcvff, tva yvtoaSßaiv ori »«k uiroi awaywciv» 

189) Ebend. fahrt fort (229—233.) : xovtwv ttSv opx ttnXüiv ol fä» U 

6/HO)'£Vdiv (ta) (rvvfrftfnTf^ Ol (h'nuoyfiO)}', Xftt öuoyfVMV llh' (ogTTfQ 

oi (X ^voiv TifJüJTWv ävaaodtixKDV ntnkiyfiih'ot ^ ix dvuiv tStvx^Quv , l\ 
ävouoyivmiw 4k Sfftn^ 9t I» m^tStov ävmnoiMtmw mrtßmtntrts v ^fvr^- 
xfä vfifw Xttl xotväs oi rovTois 7TaQft7tkJi9ioi. ofAoytv^iv fjikv oim 
avvioxfixtv olov 6 lotovTog ,,ti i7w^C« ^ori , tfox; ^ariv aXla fArjv fffd^QK 
itniv u^tüf «Qa iaitv"".- ninkixjtu yäfj ^x tjqujkov 6voiv a»anoät(xtiaVf 
4t äbMfwOMvtf mMp »ia6fi§&m' ywmatätr yoQ Stt S-tti^fim ^lolfimadr 
lar«v <ir rdv vilt «Ulsyieyitf» dMubpStttf naoai9§6ftiPW rotiovtov „orav 
Trt Tlvög ffvuneoaa^tarog owttXTixct Xritiunrn f/tofitv ^ SwafAH xttxfivo iv 
TovTotg i/ofiiv TO avf^ni^ttafiu , xay xax* lxifo()uy /nij Xfytixai". intl ovv 
ivo f/^fifv Xiqfxfxaxtt , to rt avvtjufiiißaw t6 „ei tfu^gn l#rlr tpäs Icmi»**, 
SntQ äo/fTm fthf äm^ imXoi rzunfjiaxoq toö „iv^ec»« iaxtv**. Xi^yei di §is 
nv/ (inXüvv frm'r^uuffvov t6 ,,ti ij/J^Qn faxh^ (f(og faTi*\ xai Irr xo fjyov- 
utvov Iv ((VTti) TO .ftifitga iaTiV\ ix TuvTioy auvoxO^rjatTai rjuTv ngtix^ 

tfüii ^arir". lovr oSv Svffotut ftiv Ijyysr x^ ioytp ftwttyojuevov, xaxk 
d'h TTjv ixffOQttV TTanaXfXfiitttivov xa^arrfg ^ttra xfjg tov fxxFin^rov Xoyov 
nnoXfp!'€ios {l. ngo^Xr^tlfftui) xijs „r^fi^ga larir" ^Ofny avvuyofitvov x6 
,,(ßußs ioxtv^* nomxt^ ävanoditxxt^, S7i€(t r}v iniffOQa n& imemftimv I6jnnh 
M9tt 4vo yfyvea&Ri TtQohovg ävanoötixxovg , h'tt ukv xoiovxov n^t 4/^^?* 
Arrrr, (fotg fOTir, (Tfnov d^^ Jni» Tmadm^ ^fU^ imiifi ItflMT* dJuA 

fjiijy r)ut\K( iOTtV' ff tos UQU taTip", 

190) Ebeod. fahrt fort (234—236.): rofoc^c fthf oov imxv 6 vo^axT^^ 
roir K ^fMoywihP riflf nkoat^ i/ovxuy Xoyav i( ehmfioytväv <fl Xoinow 
(fJTi xttO^dnfQ n rrrton Tfp ^-fii'TjaiiJrjUfp rrfQl tov at]fjfiov (Qonr^f^t)^ , t/tov 
fH ovrmg ' tu ff miönfva änaai Toig öfioiü)g 6ittxHfAivotg ntumnXria(fos 
ffuivixfu xtu xä atjutiü iari (fttivo/atva. xtt cmuia naai xoif öftoiatf 
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liegt nnd daher nur in einer rhetorischen Logik in Betracht komme« 
4iann, so enthalten tlorarlifie Combinalionen hier doch eine folperirhiige 
«nd nolhwoiidig frclxitcin' Weiierfrihning des eiuiual eingenomnienen Slui4 
|Niaktei. Auf diese Weise wird z. B. der verllochlene SyllogtiBus 

Wenn das Erste und zugleich das Zweite ist, ist das Dritte 
Wicht aber jt iti da» Dritte, wohl eher ja ist das Kitte 

Nicht also ist das Zweite 

TdUig richtig aufgelöst ia einen bfm6iiiK99g des IL MMw 

Wenn das Erste und mgleieh das Zweite istp ist die Mite 
Hieiit aber ja ist des Dritte 

Nicht also zugleich ist das Erste und Zweite 

und in einen avaTtoStixrog des III. Modus 

Nicht zugleich ist das Erste uud dd^s Zweite 
Das Erste aber ja 

JNichi also ist das Zweite. 

Natürlich konnte man mit dieser Gond>inirang noch mehrerer tfvo- 
mdimtmt behebig fortfahren, so lange num Lust hatte *^*). Es sind aber 
fin aus ungleichartigen Bestandtheilen ?erflochtcnen Syllogismen dieser 
Art offenbar die nemlichen, weiche uns auch unter dem technischen 
Ausdnicke of ix dvo XQonixcjv (wenn sie aus zweien conibinirt waren) 
oder OL ix rgiav XQomxöiv (wenn aus dreien) {,'enannl werden ; ein paar 
andere Schlussweisen hingegen, welche vielleiclil hieher gehören könnten, 
kenoeu wir mcül näher da uns ausser ihrer ledmlsdieu Bexeichaung 



imampdimi nm^ttnX^aims y. «An i w tu yt arifuta ov naat roit oftoims 
(Siaxufiivon na^fttmhiiaims ifaivtraf ov» m^m tpmivojutva (an ra arj^tta^. 

avr^fJTTjxf ynn 6 ro/orroc Xoyog fx iffvr^Qov n avuno^dxiov xcu r^ijov, 
MUti-iös nä^iOTi fia^^iiv ix i^g avaivattui , ^'r<f aawiati{itt ftäiXov ytT^" 
mtm inl fo0 w^dncv (t. ämm. 177.) noti\aa^v*ov nftäht tipß Mmm kn U m Wt 
9j(^»ftot cßrmf „il r6 n^tatov »tA^ti SivrtQov, tö tq£tov' 4i y( vo 
XQ(tov , aXlk xttX 16 TTQtajov ovx ann ro cTfuTfoor." f.^fl ynn J)^oiuiv airr- 
uufUwov iv o> i)ytiitti avfintnlMyuivuv xb n^tütov xtd 16 dtvic^y, ^>2/^' 
A r^tov, f/ofitp ik Mit r6 ieifwumiftwnf vtv Itf^oiTor H m vi tßi" 
toi^, €Wt^^(JfT(ti fffitp «cd ro ivxuttifievov xov jjyovfiivmf to f«edv 
fö ItQtaxfn' xal 10 dfvTfnov" ^(vT^out ttVmxoiSfixrt^. n}J.(t xovxo avxo 
merit fikv x^v ivvufiiv iyxitrat Ttf) i-dyt^t , intl ij(Ofuv xä avvvnuca mvxov 
lti/4fiaxtt, Mtcrk 4k xijp nQwfOQnv noQiirm» Ari^ r^fapttf fUtk T0# Isf 
mftivov IfifAfiaxoi xov ngmxov ^fo^Mir avvayo^ivov t6 ai un^oaafia ro „oeS 
aQttXo iSfvrfQov" rndot ctvttTJoiSifxxt^. torrrf <\vo(iv€tt ttKtnod'dxTovg, fva fiip 
roiovtov „il x6 nfiaiTov xal zo SevxiQoi\ x6 x^ixor' ov^'t d^ ^< ro XQixor* 
oiht ttQa x6 n^miav xol x6 4tvx(Qotf^', Sf t<m 4tvx€{)og imno^ttitrog, Irf* 
gor 4t XQixov x6v ovttof f/ovra „oi/x^ x6 nQwx99 mÄ vi 4tvx(Qov' aXXä 
ftf^V xd TintoxoV oi'X ann io ^fvrfonr.^' Auf diese ganze Theorie des Bildens 
nnd Aiiflosens der Syllogismen überhaupt bezogen sich mehrere im Sciirillea > Vm^ 
zeicbniiise des Chrysippus (194 T.) genannte BAciier. 

m) Cm Probe hieven b. Sext. Emp. a. a. O. 281 f. eed hieraaf (283.) n- 
•ammengernssl : Ji/o ynQ i<JTiv iv ry jUy^ ümijuju^ra xrc\ i'p 4i(^iiryuivo9' 
xovxtov di T« juiv avvrifjifi(vtt vnta/^Viixttt roig iv avtoig iiyovfi.ivoii iato- 
XovO^kiv xa iy avxws Xt^yopxttf ro 4k 4uitv}'i4(vov %v fyu xtuv tw avxf 
AXTi»ig, 4t Um äf»^t^ 9 | 4/uf4rt^ ^<vd^, ^cvta 9mm 

4hom* 
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VL Die Stoiker (Syllofiiimf). 4$]^ 

Nkklt flbtffIMnt ist ]^^^ Wie mSX die Stoiker die Verflechtung von 
dfei, fier, a. s. f. «MwedfiMm wA deren Rftckmiflösung verfolgten 
wiaeea wir oiohl« woiü el»er iü una illierlieffnrt, dass aiidi bei den 
von ihnen noch eniwiehcIteB OombintlioBen mir die deetoteir achalniatige 
Vollständigkeit sie hiezu veranlasste, da §erede Aalipatroi seUbet ng^ 
stand, daas praktisch sich die Vci-nechtungen weil einfaclMr Iteea leteen; 
Chrysippns jedoch bhcb jed(3nf;»lls seinem Genie getreu, wenn er trotl 
eines solchen Zugeständnisses dix Ii drei Bücher Ober diese conibinirten 
Synorrjsnien schrieb und noch daau diesen drei Mebern den Titel „^luiuo.. 

yMJTtxal ayjjyiOTOi" gab *^^). " 

Insofernc al)cr gerade Clirysippus ausschliesslich nur die Tönf ava- 
noSBlxTOvg zuliess und von den übrigen Stoikern strenge an der Lehre 
desselben festgehalten werden wollte, waren von den uielireren Arten 
der nielit- einfachen Urtheile nur der Condilional- und der disjunctive 
Seil nur BUdong von Syllogismen beigezogeu, und also z. B. der Cau- 
tal- nnd der ve r gle ic hend e Sein anageiehloiaen; dennoch eher konnte es 
nie nothwendig erscheinen, syHogistische Formen, welche mf jenen 
anderweitigen Bichl-einteehen Urlheilen henihen, .eher sehe« von den 
Alteren Per^Mtetikern waren gellend gsmechl worden (wk i. B. die for^ 
fachenden avXXoyuj^utl *uta ssoiov^a, s. Abschn. V, Anm. 74), wie* 
der beizuziehen. Und es scheint namentlich Posidonius in dieser Beziehung 
jene Schlussweisen erneuert zu haben, welche als Analogie • Sddflise 
schon von den So|»hisictt und Megahkera waren iienulat worden { wem 

192) 6cxl, Etttf. pynli. hyy. 11, 2.: uiink(^ va^ ö fir^ tldutSt ^^X^t 
ieti r6 JMK^* S ntQiKtQovfiivov ^ t6 M 4^ r^ntinSp ^ttiQ^f^a, odSk 
el7t€Tv Tf iivvarai ntol avTiüv. Iliczii d. folg. Anm. Oh der Schlussmodns th 
xftxh* S Tifniftinovunnv iiiirli zu di'ii iivanoJetXToi oder deren Cumhinationen 
geliuje, isi uogewtös ; dem W urllaule des lecliuisdicii Ausdruckes nacii könnt« es aucli 
ömt «nlM, Ann. Itt , annfibhrMMla niQuvtmbt Min, oder eCiMi aach cia ScMnsa, 
welcher vorerst von einem übcrflOssifen Gliede {n(t{}^)ixov^ s. Anm. 204.) gen^ajfl 
werden miiss. Aach wenn hei Alex, ad An. pr. f 04 b. posaiil wird: Ji ' a/nif~ 
ariitv naQikmtv {»c. /i(ttai.)t oioi ttatv ot duf-offovuth'oi Xoyoi ^ aöiuu4' 

Qov xalovfiivov na^a toTs viMi^QotSy sind wir weder über tattt^os vXij noch 
iiber ^(VTeoov ^/u« naher unlerriclilet ; »olltc leiztcres den zweilen Modus der 
dvanoäuxiot bedeuten (s. d. ful^. Aum.), so uiusbie a/i£i^o^ iii^ eine speciell« 
Art dflsaaUban ssin» 

193) r.altn, d. Bfp. tl Plat. pliic. II, 3. V, p. 224. ed. K.: ml 4k nth 
ft^v oi (Tl« (fi/o TnontXMV /} TQitüV ttvalvorr rti avlXoytauol xal ntog ot äSia- 
OiOifMi; nt{tuivijVTui (/. TJfnuCvovJtg) ^ tivti akkoi lowvtoi Jiuuit(p xtd 
#ft;r^(>o> i^^fjuKti n(iOi/(>o't}i€Voi {94fim MtMak hiar lovitl als iaßmM%mtos m 
bedenlen), noiJjoSs iati awivxitv ^»rjftivotSi tSsniQ a^iXti xiä in* aXlo$f, 
oaotg d<a rov tqCiov iHfittJog »| TtraQrov avXXo)'ia/uovi avttXvovaf xctirot. 
xuvTMV Tovs nXiiaioue tvtanv iitQOJS ayaiviiv avvjofitaxiQov ^ dts uivji- 
nmtQoq ty(jutlß§p tt(f^ iMil nkQttffyf€i¥ thm od fnx^ay uxQti^tov n^y- 
fumtoq unaOav ri(V %£v T(HoAt»y avkXoytOfxuv avfinXoxffv tif uvröf 6 
XQvainnog ^Qyoj /anoTVQii /ariSafiod^i xtav kavrov (Ti'^'yQttfifianov fls «tio- 
^ti^iv dovfiaxoi ixtivoty Tcuy avXX(/}'iafjnöy ...... (p. 22ö.) n^äf 

ip fihp foi€ i^ficroii fiis XoytM^s -9^iia(f(ag txttvtSs ytyvfAVttafiiPOPtt iP dl 

nitv iyii^Qa^fi^vovf» PSt'QüUn, Etg. Juu. äb. ed. Minas: cTi« lovio ovy 
oddSI «edff isrd X^tnnw ^tmt^ipwmg ip T«i£ t^^A „XvlXoyiitttMuis 
4ggfi0to€^' äjroiumtäap ft» ir9r lerar 4t^jotoiv Sprms, 
Paam, Gesch. I. 3i 
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472 VI. Die Stoito (Sylbgiaana). 

NomliHt *^^), indem ein bypothcti<jHiPr ScblitSf hiefür als BeUpiel 
braucht wird, soll z. K. di^ Syllogismus 

Wenn das Erste ist, ist das Zweite 

Das Erste ist 

Ahn ist das Zweite 
dann ein ßvvctKXinoc sein , wenn ans «Um tQontxov und der fti^siij^ts 
das copulalive Urüieii (to av^TiETtkeyixhov) gebildet wird 

Das Erste ist, und wenn das Erste isl, ist das Zweite 
und hierauf dieses copulalive ürlheil zum Vordersätze ijiyov^tpov) eines 
Denen hypothetischen Urthettes, eines tfvvijftfiivov, geiMckA wird, dams 
Nachfab die kmpo^u des Syllogismae ist 

Wenn das Erste ist und, falls das Srsle isl, aiMh die Zweilt 
ist, so ist das Zweite 
imd dann also nach dieser Operation dieses letztere verlochtene hypa» 
thetische Unheil als ein richtiges (vfUg^ s. oben) sich erweisL HieraM 
sieht man doch wohl deutlich, dass wir mit der Lehre von den Sebifiseett 
(loyoi) eigentlich nicht über die Lehre von den nicht- einfachen Urthei- 
len und deren empiristisrhos Kriterium hinausgekomhien sind. In diesem 
besländigeu liebergehen aber von ein^in vernieiullicbcn Einfacheren zu 
einem vermeintlich Zusammengesetzlcren und in dieser steten Einsch^pht- 
lung liegt der Unterschied zwischen der stoischen Aullassung d< i \ i i ms 
sclzungssrhlüsse und dem denselben bei den älteren PeripaletikLi ii donU 
noch m Grunde liegenden Mülive. — Slail 6waKTi%ol und aavvaxroi isl 
ein anderer technischer Ausdruck auch Trepamxol und mciifavTot — 
Natfirlich Terfolgen wir mm zuerst die sehlusslähigcn Schlüsse, um hemadi 
YOB den Mfwum oder iot^uvu» in sfirechen. 

178) Sext. Emp, nnh, hgp. U, 137.: mVir 41 XAymv ol fxiv itai üvyaxTi' 

xoi of aefvvayrnt • rfwaxTixöl fiiv OTm> ro ftvvriufi(voV th itQXOfitvov 
fjiiv anö jov dia lutv rov koyov Xrjfifiajcok cuuntnkfy^ivoVf k^ov 4k </f 
ri(¥ fnufoqitv «droif « ^th^ j * clm 6 «Qoftorjuivog loyog (136, Aaie« 

flüTt x(t), (t rju^ntt iarl^tfroi: tartv^' ayahwlHT rh ,,(/"ls Iffriv** ^i' tovrto rtS 
avv%u/j,^i'ip „€i ijfjUoa tau xal^ ti ^fiiQtt iarl, (f,tüg iat^t a-ug l<rrc'^ (das 
siPiite tf)a>; HöTi, welchee in dee RndschrillM «nd AnsgalMii fniit, isl se Hsl w w * 
aliodllcher Weise ciazoMtMn). &avvaxToi ol ^u^ ovTftic ^i^or rf^ EbaMi. eAr. 

mn^h VIII, 303.: TfrJr S\ koytov of f^ify fffrr rrwnxTtxoi ol «f| ov* xai ovvtot- 
tixoi fAii' fif ' otv avyytootf&ivrtav irnüft^HV jmv itjfi/uunüv naQU rnv rov- 

fUW^ «l^dc^Aw (302, Aniii. 176.) IjrvMtto;* JtkI yäQ ÜW^'fjrrjxtV im r^r)- 

CKwr^ nfi<tiiov Akfi^Qvg tOiaihttt xak rö d^urf^ov r«i>v iv kvt^ aXij&ig ^ xm 
Ir» ff» TW M^^?« l«rt»v*S Sne^ fiytfvfitvor h avyfjjnfji^vfp , tf if^l Sri 
SoMfVOf (liv alijd-ov( elvttt tov avvrjfifi^vov, mütb Axolov9-(Tv a&r^ 
T}yovu/v^ TO iv avTfn Ir^yov , ifoyh^\'i(i<; öl l'jjuo/fiv y.(ii tov nndrov Kor 
ii' avT^ tov „tjjM/pa iariv^*, xar' dt^(tyxi]V avV€tj(ih](Yfa^')((i (htt rifV tovto}V 
v7iiit(fStv xak to 4evT€oov jtov (v avr^ , rovricrt to „y wff iaxiv'\ ont(t »Jy 
ini^ie^a, «ol 4^ ot /luv owtotninlk Xoym Toioiftoi ttyig tiat »«rd tiof 
^MKr^nrt, Ptffvraxtot 4k vnan^rn ffiv oV f4i) oilrwi; f/ot aiv. 

179) biog. L. 77.: ttov j"^ /.oymv of u^r ffmr an^nurrot of yif(ircp^ 
ttxoL Oiess vei^Uchen mit Sexl. Kmp. adv. malh. VUI, 42b f. {i/il tijv ttiv 
^v4iPTutv X(d äntftdvttov x^9*^M^^ rexvoXoyütv .... (fm9l rtr^tgfme yi- 
ret/S^ttt rov nn/ofd'Tnr Xoyoy x. r. X.), woselbst die neinlichen Formen lu^^ro- 
cbea werden, welclit sooftt h» Sexlus uüowaxroi beisaeo; 8. netes Aoia. 204» 
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Die schlussfähigen Schlüsse, welche im eigentlichen 9imm die ffvA- 
loyt^üHol beissen treten in nu'lireren bestimmten Formen woi, weiche 
eben dadurch bedingt sind, dass nacli dem Massstabe des eben angege* 
benen Grundsatzes der koyog ein avvaxriKog sein soll. Aber für das hiebei 
zu Grunde liegende Verbällniss einer Voraiisselzung fanden ja die Stoiker 
schon einen Vorralh von Schlussmodi bei den Peripalelikern vor, und 
sie nebinen denselben bereitwillig ohne weitere L'nisiebl auf, indem sie die 
fünf Tiieopliraslischen Vüraussetzungssclilfisse als dnindformen betrachten, 
welche sich ja mit ihrer syntakliscbcn Aull'assung der nielil-einfacheu L'rtheile 
vorlrefflich verlrögen. Und es heissen nun diese Schlüsse bei den Stoi- 
kern hmMwmi, d. b. solche, wdehe Ar ihre Sehhissfiihigkeit heinee 
weiteren fteweiset mehr bedOrfen, wohl aber die Grundlage der Beweis- 
kmft anderweitiger Schlosse bilden Es knien also dkse &vtaMu' 
*«MS» in deren Fttnlkahl besonders Ghrystppns, alle Seblnasweisen ms 
ÜHMK abMtend, strenge hielt, nach der Ansdroehsweise dos obigen steiachsa 
Sobema's fblgendcrmassen ^"^^r 

L Wenn das Erste ist, ist das Zweite 
Das Erste aber ja ist 

Also ist das Zweite 
IL Wenn das £rsle ist, ist das Zweite 
Nicht aber ja ist das Zweite 

Also ist das Erste nicht. 
IIL Nicht zugleich ist das Erste und das Zweite 
Das Erste aber ja ist . 

Also nicht ist das Zweite 
IV. Entweder ist das Erste oder das Zweite 
Das Erste aber ja ist 

Also nicht ist das Zweite 
Y. Entweder ist das Erste oder das Zweite 
Nieht aber ja ist das Zweite 

Also ist das Erste. 



190) Ibrad. 78. t top ^1 n^tofrutOv Uymvol ulv ofnovvfimf »41 fiwm 
liycfinat neQavrixol (über diese s. uoten Aonu 194.)^ ol <fi avUo^'ttTTixnt' 
ffvXX(r)'tffTixol uh ovv ildtv ol ^toi nVKUOifuxrot ovreg rj avayofiivoi Ini 
tovs ävunoötCxTovs xajd rt rwi' ^ifiaratv ^ rtva, oiov ol TOioi/Tot „U 

isi) Ststt, Emp.nynk Jhyp. II, 156.: of &QvXovfx(voi nagä toTs Suoj'xotg 
avanotStiyTot ....ovtoi yan ftaiv ovs (faaiv c\n<>(Ut^(Mq ^h' urj^ otjal^cu 
no6s rriv iavro'iv avaraaiv, unoÖHXitxovs vjzaQXtiv tov xat tovs itkkovs 
0W*y(tv Xoyovg. Die wohl fon den Peripatelilram her iberwiegends ÜMiiebiuuig 
„^no&eitxol ftvXL*' eracbeinl in mehreren Bücher-Tileln Um CbryMppos (196 ). 

1S2) ¥A)o,u\ 157 f.: noXXovg (jIv ttvann^ffxrovg dvfionTroXovaiv , n/rrt 
(TA Toi;roi;ff fiäkiaia /xrA^nr«/. 'üg ovg ol Xotnol ndvtes avuif i^tai^Kt, do- 
xovöiVj nutaiov TÖy ix avt rjuuü'ov xul tov ^yovfiivwrb Xffyop üVPmfoma, 
dov „«I lifiiga toTl, ywf iauy iXXä fiilP i^ft^ Iffiv (ftig tartv. 
Sn'-Tfonv TOV tx avvti^fJiivov xuX tov dviixd/iifvov tov Xtjynvrog to «vt«* 
x({ufV(H' TOV tjyovu^i'ov (TvvuyDVTa, oiov ,,(t tju^qu iail,<fdig ^atiV ovx^eari 
(f'dis' ovx (i()(t jjfit\)c( iaiiy '. t{>£tov tov ig anotfartxov avftTtXoxrjs (t. 
Abisbll. Anm. 71.) xal ivde r&v ix r^e üvunloit^t v6 aviixtifuyov toO 
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Uiebei nun braucht die grenzenlose Slupiditat in der Trennung des 

IV. und V. Modus wolil nicht noch besonders hervorgehoben zu werden (der 
III. Modus ist aber niclit in zwei FfiHc zerlegll); bei Tbeo[»hrasl war 
allerdings auch ein bloss formaler Lnlerschicd zwischen diesen beideu 
3Iodi^ aber dorl lag noch ein veiiirinliii-« r (irund liiezu vor. Lben 
Jeder, weicher bloss fremde Trodukle abschreibt, läuft hiebui Gefaitr» 

ovx äga vvS MartV*" lituQjovjöv ix Su^ivyfj^yov xal iv6c r^v ^liCivyfifruv 

TO ttVTixffft fi'ov Tnv XniTTov ai'i'dynVTa, Oloy ,Jj7 (>i j'jft^na taTivrj rv^ fcTTiv r,uf- 
Qtt d( iaitV ovx u()€t vi'i iartv**. ji^finjoi- lov ix ^tiüti^'u^of xul tov dvTixu- 

Mtiv* oix^dkvvi^aJiV' ri^^Qa uQtc taiiv". Dioy. /..79ff.: tial äwano- 

TCü XQvainnifi n^yiif üV' tav näs Xoyog nk^xtjtu, oTrtvfs Xa^ßävoriat ini 
riv mqtxrrtinSp »ctl iiA Ttfy üviloytafitap xul inX rtSv xQontxtiv* ngOtos 
4i iawiv Awttn6dnxTog^ iv f n&g lAyog 0pptil^«mm ix avvii^fjtivov »ai 

TOV rjyovu^vov , Ktf ' ov (In^tTuC ti avviituib'vov , xtti t6 ).f,y(iv i.Titf^on, 
oiov „ti tö TtQfoiov, TO iStvKQoV äiXä f4i]V 10 THitaruV t6 ä^ju iitifje{tov". 
SevTfQog <f* iarlv ^ano^fixTog 6 Jia avi'n^fxivuv xtä tov avTtxfi/n^rov 
TOV Xi}y()rTog rö avTixiC/ufvov tov rjyov/uiyov f/iov avun^Qua^n , oiov 
^fiiQtt iari, f/frJ^ fafiV (\).).ä ur)V rli farii ' ovx c(i)«iju^of( iojtv "' f] yaQ 
TtQogXijtptg yivtuti ix jov uyjixkiubvuv i(n ).i]yoVTt /au ;} (nufonit Ix tov 
ai'jixiifi^vov Ttp ijyov/ii^V(p. Hiitog d' ioiiy attcioiJtixroi ö dt' u.ioqctu- 
JT^ff üvfinXoxfls Xttl h'og x&v iv tJ av^nXox^ imtf^Qm' t6 avTtxiCuivov 
TOV ).')i:rnv. (üov .^ovx^ T^9rrjxe irXunov x«t ^jj ffXdrioV äXXa /urjv Tfx^rrjXi 
J[/.('(i o)V ovx anct IIXt'n(<)v"\ liraoiog iaiiy uKcKnhixTog 6 <jia 
dit^toyfi^i'ov x(u iyög ituy iy j(p iSifitvy/xü'tü i6 ämxti^tyuv lov Xmnov 
^[Wf avftniQaajiUf oiov j,^roi t6 n^torov if rd dtvfe^' JtXXa fit/v to 
n^fOToV ovx aoa tö divTfooi'". n^juTtTog di icuv avanotfeixros iv ^ 
nuq Xoyog avyTuaa&jai ix ifit^tvyft^yov xal hog Tioy iv t(o difc^rj'uA^ 
ttVTixtiu^yuv xul i/it(f^()tt i6 Xoinöv f oiov „T^iot fif4t\i(t ^aiiv ^ vvt iativ 
01/^1 &k vv^ iariv fl^^ia fürn^. Ft^-GaUn, Bis. dtaX. p. 17ff.: di«- 
fitt(ovai TQonav M ataliXTixol tu t(3v I6ymv cr;|fij|^(rrce , oiov tnl f/dv 
TOV iTTouiyov xcti ror i'jyova^vdv xh Xrjyov TKnaivoVTtoy , o (MInas i:ibf ,,n(- 

SaCvovTa. iv tf)" umi >cidiilil die gatuc SU'lle wie uberlKiupl alle übrijjea durch 
ie »{nnlosesie Interponklion) Kovaumof 6vo/iaCit nQtaionf 4hmn69itxrw^ 
6 TOioÜTog TQonoq iaxtv „d to rd ß*» t6 «'* to tarn ß''\ Li't df 
TOV ix (Ivvrjuu^vov xul (f« lill I». Minas) uvnxfifiivov fj (fehll b. M.) tig o 
Inyti to lov iiyov^4vov dvTixeifiivoy iutift^ovjos. ov xtü ecvTÖg (Minas av- 
rov) 6 XQvatnnot ieiteqov »vano^ttxtov 6vofia(tt t toiovtos iartv „tl 
t6 a\ t6 /}'* oixl to ätvriQov oix ägu tä sr^Öroy", Jlsm^ yt xwä. 
in\ TOV Tofrov xrtrd J09wW , Sg ii anof/ (xtixov at unfnXfyufvov xai ivog 
Tüiv iv avjü jö äyxixftftevav tov Xotnov naf^iyHf juioviog o TQonog iarCv' 
„ovyl t6 m xmi tö ß' (Minas gibt oi^;|f Too «t xtä tov ß\ Untersatz aod 
Scblusssatz fehlen in der Handtcluin; zii ergänzen ist to <f^ ovx anrt ß'Y*, 
ouoliog 6^ xunl tov TfraoTov xnrd tov itvTov (Minas noy uvTioy), oaa ix 
auCtvyjutyov xtä ivog tcHv iv (tifit^ tov Xoinov to in Ti/.Hitf^roy iyinf^ntt^ 
tOMvrog TIS 6 TQonog itnfV „fjtot t6 a* ^ rö ß' ' to d* u' ' ovx «(>« lö 
ß'". xal ToCvvv xuni luv Mt^ujijov, Se ix ättt^evyfiivov (»lall dg ix 6ifC>, 
gibt Min. 6 Jf f i'/'/zmo,-) xuX lov ityj ixtiu^vov tvög (Min. t-ilii iy (p) rrüi' iv 
avt^ TO Xomöv inn^i^H, loioviog iony o too;ios ^,y\i<n ro u' ^ tö ß' 
(dM in d. Handschr. fehlende la ergänzen: ovxi di i6 ß' ' j6 a^a a'y-. Die»s 
sigleidi eine Probe der Arbeil des Herrn MinoidM Hloat. ~^ Tgl. Sexi, Bmp, «dir. 
malh. VIII, 223 — 226. woselbst nach der oben, Anm. 173, schon angegebenen Notiz, 
dtss dieser Gegenstand am Anfaiii;c tlt i ('lir \ si|ijiis{ ||Lii Syl!oi.'i<lik bcliandelt war, 
eine Darlegung der ersten drei äyU'iööUxioi um jenen neiultcbeu Üvispielea und 
dann (227.) dereo Scbema mit Zahlen (s. Anm. 177.) gegtbea wM; tbeuo aC 
der dritte und vierte immo^tutvog finh. kffp, Ü, 201. aBgC|gl^ei|. Vgl. Mch 
Abscbo. Ann. 68. 
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mur Mine eigeee DnmheiC iiir Sebra ni tngen. Aber an 4er FttnhaM 
der iosseren Formen — Dalflriieh ab an einem echwlmliwgwi Anhalte» 
pmilüe hielt Cbrysippna so feat, daaa er, wihrend er die bei üui 

tlocb nidit mehr trennbaren Bfodi IV und V wirfcMeh trennt, eine andere 

für iliu cigcntlrc Ii tolpTiriitig nothwendige Trennung unteittaat; nemliek 
Tlii'iiphrast halle für lU, IV und V einen Unterschied gemacht, je nachdem 
die Disjuuclion zwei oder mehrere Glieder umfasst (s. Absch. V, Anm. 
71 f.); diese auf faclischen VcrhSllnissen brnihcrrde Untorscheidun» aber 
veranlasste dnn Chrysippus nicht zu »Mnor VfnrM'liniiig der Figuren, sondern 
damil jeue Fiinr/ahl nicht gestört nnciiIu, iK imf «t jpnM Fjille, in wf»lrhen 
die Oisinnctioii aul' iiiphrere Gheder sich erslreekt, nur eintMi TtiuiiTog 
öici jiXcLovcjv avcciüÖErATog oder einen Tti^ntog diit 7tkii6vo3v ctvano- 
öhutos L'cIj Ilgens uiaclilc sich gerade lur jeü4i Fälle, m welchen 

nur eine n^'cighcdrige Disjuncliou vorlag, der so ganz äusseriich formale 
Standpunkt belrelTa des lY. nnd V. Modna noeb in der ileiaeban Sefanln 
selbst auf eine eigeutbOmlicbe Weise geltend; es wurde nemlicta einer^ 
sftils die Unterschiedslosigiteit beider geifthlt und daher beide mit dem 
gleichen Namen fM hiwpm^mtq dian^mol «njUoyii|ieif* , d. h. contra^ 
dictorisch disjunctive Schlüsse genant, andrerseits aber werde i^rvor* 
gehoben, dass bei bloss dichotomischer Disjunction im IV. Modus das 
Factum, dass das Zweite nicht ist, ja eben mit dem zusammenfalle, dass 
das Erste ist, und ebenso im V. Mudiis das Factum, dass das Erste ist, 
mit jenem, dass das Zweite nielil ist, d. h. dass also in beiden der 
Schlusssatz mit dem l,'nlersal2e zii'^'unnionfalie, und es wurde daher gleich- 
sam die neue Entdeckung verkfiiulei, dass es auch Schlüsse gebe, in 
welchen die imcpoQa eben die Tc^o^Ai/^a^ sei , wahrend sie doch das 
der TiQogkti^fig entgegengesetzte Glied des tqojzlkqv acm ^uUc. Und gegen 
diesen grauenvollen Formalismus, welcher mitten in der Lehre vom Schlüsse 
bloss den Wertausdruck statt des syllogistisclien Verbandes im Auge 
hat , aber seinem inneren Kerne nach darauf beruht, dass die Staiher 
überhaupt kein Verstflndniss von dem ZasammentrelTen des sprachlichen 
WiderspAiches (des Contradictorischen) und des realen Gegenaaties (des 
Contrftren) haben konnten ^ s. oben b. Anm* 159 widersettte sich 
noeh später mit Recht Alexander, welcher darauf hinwies, dass es auf 
die Geltung der Sfitze als Glieder eines Syllogismus» nicht aber auf ihren 
Wortlaut ankomme ^^^). 

Srj t. I.mp. pyrrh, hyp. 1, G'.i. : xcctcc dt jov Xavciinnm' xov uaXKttn 

iha nXdovMV avctJioiSffyKov fzu lesen arttnoJiixioj) , &'r«v inl xqCoSov iX- 

>'}(t)r Jfftl Trtc (^vo ocfouv i'/itincr^ <h* u>v ov (TifiX^f ro f^r,fjfnt\ irjr j()itt}V 
^ijd ' i^fkvatti tvO^uii iniUijOij J<' avr^f äiia^tt yÜQ luifio avföv kirvi' 

r^cf« ovTl rrjJi' Ttjitt «p«*'. 
1^4) Alex, ad An. pr. f.Sh.: o yttn ayiuf aaetog (ftaiQtrixög avlXoyia» 
ot</ (jag rauTov unuktt^ßuyofji^vtp ij , tAg ol vioirtgoi <^'aai y ^^f- 
kuui^aiafdififi rd ffVftnioufffim tnnfiod 6 yao kiytov „^'toi r]f*fii<t HfAlß 
ri ovx itntv if^/(^' , ih€t jtQUskaftßaviav x6 (T(qov TtSv tw 4tmQtrixä 
§ TÖ annrf rtriy.hv TO ^^ak}.(( ut]}' nvx ffTitv rjju^tttt^^ ^ TO ycTf'tffrfxhy ro 
y,7j^^QK i(jjty \ ij^H uiy ovv avvuyöfitva ^ jo j^ovx Ti^ui{in ^arlv^^ w 

TO i^rjfi^Qa uQtt iawir^f 8 imtS niAww ihm vif nqoealfififiivifi „dkkm. 
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VL Die Staust OSyHogMiii). 



An diese fünf etvctitodtunoi nun alicr schlössen sich wieder einige 
Betrachtungen und formale , in technischen Ausdrucken fixirle Bestim- 
mungen an, weh he auf dem nun sclion öfter erwühnleu Motive einer 
fortpcsplztcn Zusamnienselzun}; heruhen, Un<l zwar zunaclisl wurde \ul- 
lip enlspreclieml der Lehre vom nicht- einfaclien LVlheile auch hier die 
Aullassung afigeweiidet, dass die Zusamnienselzun^^ entweder durch öftere 
Wiederholung Ein und des nemhciien Einfachen oder durch Verhindung 
mehrerer verschiedener Einfacher erreicht werden können (s. Aiim. 122). 
Hiernach wwd« ' bei diesen Schlössen von den gewAbttKelMB irgend 
eise wirkliche Polferang enlhellendeo diejenigen «nteriehiedeBy walclie ii 
bloeser Wiedethohiag Ein and des aemliehen Saliee eich bewegea; «• eiad 
diea die difOfOVfMMt «ad die itdut^pofug m^miv & m g; es wird tfte- 
Mck iuierfaalb der «nf Wiederbolaiig benibeaden Syllogismen abeiwli 
unter5:chicden zwischen dufo^oviievoi ^ welche schlechlbin in lUen Thei« 
Im das Nemliche enthallea, z. B. „Wenn es Tag ist, iii et Tigi mm 
aber ist es Tag; also ist es Tag", und zwischen aitafS^mj ^gct/vomfe 
welche nur in dem VcrlulUnisse des Schlusssalzes zu den Prämissen 
diese unlerscliiedslose Wiederholung an sich hahen, z. B. ,. Entweder ist 
es Tag, oder es ist riaclil; nun aber ist es Tag; also ist es Tag" 



/irjv ovx Haxiv fjfjiiQa*^ ^ „njUlA /ltl)v ^f*^Qf* iaxCv^^. ov fil^p tmdrow 

avT(ii ov i(( (i}iTtii all* toi avTixtfutrov Tfi) ir^o(ü zwr ^i' rtp Siainfrix^, 
Ebend. ad Top. p. 8.: ot dk t(VTi(fäat(üS dtatQiTtxoi ov rayrdv rt^v xh- 
fiivuv Tivl kmifi^wtiv &kka xb avxixiCfxivov xoü Xoinov Xoyov^ ^ üvff 
ßttivtt ätä t6 t» toiovtnv tJv4»^ t6 dictiptrui^, «drd yivtaihai I 

7TQogX^}'^'(i. Dass dii'se Aiiffris.oing den Stoikern .tii;:»'!i<'|(' . ist \\nh\ daraus zu 
8chlie;>sen , (l.iss j.m» Alcx.mdt'r rnitlen unter niarjclierk'i iinilcrrn Sonderhai keilen der 
Stoischen Svliogislik bespricht (von letzlereu ist weiter unlca aa ihrem ürle la 

185) Alex, od Top. p. 7.: ovdk avXXoyKjfAhg oiv txi. üv 6 fxrj xi)P 
j(Q((nv (ftol^ojv rrjv joi) nvlhtyiauov' roioOroi dl Xoyo-; h' m t6 nvio avft- 
niQuOfia xivt Jüiv xti^iiuiv^ oio( tiai xarä xovs uno ins ^toäs oi dtuo- 
(iovfifvof (hi«r gibt dsr Test stßwt das rtehUga, ■. Aem. 123.) rff iMd ol d«*> 
(f öno}^ (dass zu lesen ist ndiaff SQmg , gsllt sowohl aas dem SioM »Is nuch ai]> 
den sogleich anziirnhrenden Stellen, sowie aas Appnlfjos hervor, welrlicr es mit 
non tdem differetUer übersetzt) ni{^a(vitv vn^ avrmf iiyöutym. 6 ufo(to6fitPM i 
fikv yag citfs imtv* ttiro^s ol rotoDroi ,,e/ nf^^Qu iawiv\ rift^oa miV dwUd I 
fiipß -fifiiQtt foxiv' ^uig« oQa f09t1^*' 4mip6^g (ebciwo: Mtatfogme) 
nfnafvovTfg oig ro avuniQatfua xttvrnv Itftiv iv'i rolv Xr^titiaicor . tof 
fnl Tüiv toiovxfüV „rjToi fjfiiQa iaxiv ^ (f tös iortV aXÄu utji- »i/uV»« iauw, 
rifA^qa «QU Üflrrii^*. Appul. 4, Mtrpr, p. 372, 9n4.t quapropter supt mt m ui 
nmt moduli Sloicorum, mm iäim difftrenter peragentes, ut „dies etl aut nox; «i- 
</Mt dies est", item tdem geminaiUet „si dit"^ r«;/, (//e* rsl: dit-s i'jitnr est". Alex, 
aä An. pr. f. 8 b.: to yuQ yQsä&tc ov nnq^ynai x6 ^^tl ilfiittn iai£y' aü.« 
(tigp nf*^Q"^ ttn$P' fifi^Qtt 6Qa fartv^* *iä öXmg oi liyofitvot, vnk r£v vtm* 
ti^mv iaMup6^t ntQttfvovxtc rotovxoi Jl xal oi dKfOQovfunfi» (RleichfaJb 
schon richtig Im Texte), otof iartv J?,"^''« iattv, Vf^^^n ftniv' nXXn uijv 
%ul(Ht faitv' riuiQtt tifin tartv'*^. ebend. (. Ua.: äkkii utjv ovdt ol diyo^ow- 
fitvot. (elMfDso) Xeyofityot, vn' ai>xtliv cvkXoytaxixoL ebend. f. 64 b.: dt* 
j^f^tttv ntt(iikint¥y tlöi tiwtw ol SttpogovutPoe. (hier hal ü. Text Jia<^«|4 
Xoyni 1/ aSuufOQtog TteQttti'ovTfg x. x. X. Schal, cod. Var. nd Top. b. Brand. 
p. 294 b. 2ö.; axoXov9fog rovroK; ro iv «o/jj uhovi'Kti xai ol xara x<wg 
£xto'Cxovg adiaff öpfoi avXXoytiöfxtvoi ovnoal' „*/ ij^uf'oa iariv, rifiä{iic taitv' 
ÜXtt ufiv riuiga iaxiv huioa taxiv,"' Aiwe. n, avXXoy. b. fimlop* ad Am, i 
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*— > bienrit ike kluitMi ii^Qov^tvH mar In L tud IL IM«^ Uuupo- 
pmg fU(fmhoiinsg tber hi illeii fbif Modi Yorkoniii— ; dietw huimt 
fegenflber iMssmi die ftbiigen auf Verinndung versehiedeiier Sitae benh 
faendeH SyllogisaMa doch ^ohl wahrscheiDÜch Öui^ p g fm g m ^mhmwng oder 
dut(ps(f^(ag nt^alvamag (iberliefert ist uns dieser technische Ausdruek 
Biebt).«-^ Diesem Docnraentc der Geistes -Armuth rtibi akh ein andiNi 
an, in welchem der Grundsalz des Fortschreitens TOB Knlffh^ laai 
Zusammengesetzten sogur in Mitte der Betrachtung eines znsammengeaeliteB 
Dinges — zusainmeii^M'setzl aber sind ja doch die Syllogismen — selbst 
nocli ruekwilrts ausgedehnt wird, so dass allen Ernstes von „Schlüssen'* 
gesprochen wird, welciie iiieiil zusamuieiigesetzl sind. Nemlich es soll 
als ein ^(n'oXii^^cetog cvXkoykß^g , d. h. als ein Syllogismus von bloss 
Einer rrfunisse, gellen, wenn in einem liypolheiischen Urlheile eben der 
f Causalnexus hervorgehoben und hiemit aus dem Vordersätze der Nachsatz 
„geschlossen wird", was dann auch nicbt mebr nolhwendig in der hypo« 
Ihetischefi Satatorm gescbehen niuo, aondem Ncb ausedrflekt iperta 
kann wie i. B. „Ibi adnaeiit» dio lebet aMt mWcoii Bq ateee^ 
lebat Dn^. Dae ferdieBet, die Chrysippis^ Logik nü ämm Lebr» 
•atie bereicbert lU beben, ftüt dem Aniipalroa it od ee wurde 



TiVif TO avTo Tuis nQOftaaiCtv ^ou0i avunigaOfia, dtov „e^ Vf^Q*^ iatlv, 
^/jt^Qtt MoTtV' in« fi^ Af*^ Itfrtv* ij/Aifitt «ga tanv."^ Boetk, d, t^lL Ml» 

p. 600. {ed. Itas. 1570.): frequentcr tale$ M aliquibus fiunt sylloiiistni, «f ea fm$ 
prnposufrttnt. ipsa etiam in conclustone coneludant, ut est hic : ,,si homo es, kom» 
ts; homo atUem e$ ; homo iyilur e$" ; idem entm conclusil qmd anU froposuU, 
186) Appwk a. O.s licet AuÜp^^ StotM «Mira omUmm a aa fi a tf — i video" 

tur plena conclusio esse ^.riilrx, rivis igitur',, cum sil Hin modo ptena: ,,si vides, 
tiris ; atqtti vides ; vivis Kjitur" (biiT ial auch am deutlichsleD der Zusammenhang 
des juovoXijufAttTOs mil dem bypolhetischeo Urlbeiie ausgedrückt). Sexl. Emp» 
ffnh. kfff. II, 167.: cl dl 6d» uQ^axti riol X6yovi ftovoXi^/iifiarovs elvai, 
ödn iialv &^ioniat6jtQüt ^IviinnrQov os ovik tovs rotovtovs ioyov^ ano^ 
^oxifittCfi' viath. VIII, 443.: t6 /uh yao Xiyttv fit] ctQ^axHV rtp Xqih 
ülnnt^ fnnyoXtjfi/ndtovi tiy€u iovovs uivrinarffog yuQf rmy iv %^ 

j lÄms mmmmaBmu AUx. ad Top, p. O. : oytyä^ «1 9tit^ }ivTi/fttTQov /uo- 

I vrtXrjitiinrnv^ ni'llnyiffunvg X/yovaiv, ovx <1vX).nyiaun\, aXX* (vJieag 

t(ovi€u, lüs oviui, ,tii/4^()« *<Trt, ifuis aga iaity uyunviis, C^S o^**...» 

I ovv yytoQtfzot re6 ovvrifjtufvm md m^'c« ;|r^iJ/uafW ti rip r^c MiMlov 
nQOTÜafoif tpavfQ^} rfyovVTtu cfc* Mg tsd-ivroc üvlloyi(to^t r«. Cbeod. 
«'/ In ; r. f. S a. : ov yitn fia) avXXn^'ift^tol nl Xtyoftfi'ot vno jtav Vtior^QOiV 
/AovuXij^fttcToi . . . . ol di fiovoXijfAfi(ti Ol Itvofifvw ooxovaiv ilvai noi% avk^ 
loyiOfioH jqi ii]v iriqttif rüp nfMtm&tm M rd theu yvaQifttm fodf d a o M W 

I tmc n^omt^dni- ro yicQ r^ttnvtts, C^s &Qa" doxei avXhof%MpÄ§ alWtf» 

I OTi 7r«o* ttvTov nnogi i'0^r}(riv 6 axovOa^ i^v ^(vt^qccv nnornaiv fivttt (/. 
ovaitv) yv<oQifxov „ö ttV€tni'i^u}V fp*', inti tt y€ un nv yvei(Hfiog aurtif ow- 
d()f äv avvix(uQti t6 üviin^QuafAtt tö „Cp( o^«'^ Mvad" «narvff^S fUü* 
dnijr« rrjy «/rlKV« iv yoiiv rats axoXmf^'üuf xal tais a/^dtat xal 

j ffvTfx^Ot X€u avvrjuu^voig rnlg vyi^air i$ ((Vttyxrii axnXovUti nji rjyovu^vt^ 
to kno^tvov iiXXy ov avXXo^'iafxos ridq tovto, iv yä(f ttiide „e/ ijM^i^a tori^ 
itäg (art'^ i( Ävavxijg Incr« Tfl iiuigav tJifm r6 ifmg tlrtti^ aJU* ov ffuir 
XayiartxSf ,,,.oita* dy «I fjAv JJk^ti t»at nXeiovg rtSv ri»€/Aäv»Vf ravvdv 

j TßiT« atiuttCvBi rtn TTiHoTtj^^ o^S^ nvToj avXloytd^bi ix Toiv rotovtbjv 

iüTM' xal yuQ 6 ovTU)'; ij(ütv Xoyogitj övvä^n uovokvifi^axog „i^^/(*« l^arey, 
dlJld xal owl ovx tifiioa fari^ iftäg ägtt lar« , t6 yao tfOvjfl ovx i}/^^<m( 
dfr«** t0& fffi^iga t0tt** fMovtf 10H fimpi(f€h «ML %9h»t St$ ^ alm 
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nun das rhelorischo Enthymema, ja selbst die verküWMiltle Form de** 
selben, mit dorn „logischen" tpchnischen Ausdrucke eines övkXoyuSfwg 
fjiovoXt]fHUitog ^'osloiiipell, wie dit'ss aus deu) Berichte ciuer Schiü^Aoekdote 
öher oiue RciK' [»riiKKlhcnes gofxoti Aeschiucs licnoi'if'lil ^^'). Wesi'm 
iiirlil-zusaiHuioiij^i'sel/.leu Syllogismus gcgonfilMM- uiussleu uuu wohl die 
funf avcmoÖHKtOi jelzl srunmllich öikij^^aTüi, iieisscn, wie sk» auch 
w irklic h hei Ps.-(ia!cn. gcuaniil wenlcii, s. Ahschu, X, Anui. 37 ; jedoch 
erscheint der leciuusche Ausdruck „Dilemma" in dem auch hei uns üblichen 
Sinne eigentlich mur in der Hhelorik (s. Abschu. VIU, Anm. 16 u. 62X 
Ila4 im rhetoritelio MleiHn» welehM betreffs seiner logisckan GeUmg 
•ieh mr auf 4ie drei lelileB inmmUemt9i btiiahi; nuig MI 4m 
^MDlMnig fltgebea haben, dass später » 4er eyierati rt i aehe« Logifc 
JM dUgwettven SchhiaaweiieB» wm auch ohne eine MdrOcfcliehe tnchi 
niadM Beaeicbanng, e«M betondere Bedeotnng etMeHan) a. Abaekau X, 
Asn» 53 — 50. 

Sowie aber nun durch Antipatros die unnnterbrochena Kette des 

Ueberganges vom Einfachen zum Zusammengesetzten nach Vomen zu (oder 

eigentlich rückwärts) her«.M'slolh wurde, so setzte sich dieseiho von den 
fünf avanoSdXTOt n\H auch nach llinlon zu fort, o<ler viehnohr es sht iiie 
der Trieb des Zusaunuenselzens unaufliaUsam vorwärts. (Wenn es einmal 
HOVoX'^(iyLcaot und öthj^A^iaroi gibt , waruui soll es nicli! auch SfyaXfju- 
fiaTOi u. s. f. gehen?) Es werden nemiich die (Irundsälzi! einer weitereu 
Verllechtung dieser Schlüsse angegeben und in dieser Hezieliung tlie caa- 
noSnuToi völlig entsprechend der Lehre vom Uilheile in „einfache" {^äjiioi) 
und „nicht einfache" {ovx meXot) eingetheUt, wobei nemiich die obigen 
fOuf eigentlichen ivanoBtmiwt die einfachen gelten die ,piicht- 

«f X(y6fi(Voi (oiavolffftftnTM 9Moyta^o£* n^diemmfitg xeA ixMÜßtH 

^►^1' Tivog Bqov x((\ nnoTaaeoDg nndg rö av/uTtigaftfia. EbcM. ad Top. p. 274. : 
ft f/J.ffnii fitv xccl juij ttt] nai'tft fiXriuu^vrt t« A/' o»c t6 avfAnfitaaua 
^ diu id ktinov 0(f66^a i%'6oi6v n X(ti yvuj{ii(4oV tüioi/toi; xia q tioxutp 
pmmX^P^fttttot „dW M f lUt g, ÜQa'^' yraioifioit ymQ^ t6 naitaX(i7i6fA(VO¥ 
Ijlfdlir avttnviov C^". TOtrtuui iari xal r« fv&vfAi^fAttta „ovrot xoJLaoimf 
n|fo/, hQodvXot J'«q"« naQiTtai yito rovg ifoofJvXovc n^fovg firta xolaofi»,;, 
Anon. n. OvXJi, b. Pkilop, ad Au. pr. etl. Aid. f. X WXlla. : lovio mt^tat 
^matokl^ Td^ nofä wtic ^rjto^ai fjtot'oXtiufimtmv Mutouynirwp mUf- 
Mytiffuiv, otriVH tifv fUmp ngotmBtv tinowrtf, riiv Sk h^Qav nmQatuyti* 
^WWrf f , fjTKf^oovnt t6 ffVfiTi^nnautt , olnv „o (HTre. vvxrtoo TrXai'aiat , 
flTfijff o^", na^aXi/JTtayovai yün Tijy itiXtiv n^ujttaii' ti]r k^yovaay ,pStms 
41 ¥vm9^ nAmmutvof Xriair^i ktttv^ h i$tpn moa Xriartu im**m li«b« 
ieltteres Beispiel vgl. Abschn. 11, ämm, 79. Varro, S<u. Men. b4, 1. (s. Othim 
p. 157 ): Cm (kkr d»* Mg Ji4ftfim9€ i^fof y Amtif^ Suici ßUtu, fvira 
4i$planat, 

187) SeM. toi» Ar. b. Bnnd, p. 147b. 43.: vv^il'imovg «vroTc inmuSitmm 
im twtov loi'f (TiMMT^r* a9n»g yan ,1tifjioa&(vng inoitjotV ixtov ntt^m' 

rnrfftft^ xc(\ (Itküv rrrfno^vroraig ,,utn,'h»TfK^' xnl Tuiy dtxnaioiv ifiooOo)aa- 
fi^yatw xai Xfyövrtov o^t tovug ,,uia^f^ü)jug ' änoßk^^fug nftög Aia^ii^v iifq 

tfovg xurä Aiajftvov inoSf^tp «df^ rotr; ffixuarng' didi ttmrmg ritt mttimt 
tCtg uovoXr.ii ttäioig (xfynrivio nuXko^ua^oTs ol otjToofg. 

188) SesL Emp, ade malh. YUi, i2bf. : hi ygii ytvtäaxfiv ort itiv avu- 
tnidxtwv ot fjiiv €iaiv anXoi ol oux anAoi, <av «aloi fiiv timv ol 
ttvroOiV aatfks fywwig rö Sri nrjüyia'aip, tüvifan rö 6tt €t/nttteyittu 
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niifliBliMi" akr werden naeh jßmt mit wMarlaiii'Wwlii« Mmier wieder 
•iiiytheiH ia Mlehe» wekbe Mf gleicharUgen Bestandtheileii (i| o^' 
yercSv) und solche, wck-lin aus ungleichartigen Bestandtheilen (1$ 
ytMftf) betlehen ; jedeetaiis aber handelt os sich ))ci den nirht fliaflifilK« 

ilnrum, sie in die ihnen zu Grunde liegenden schlussfahigen (avvtaittMa) 
Bi'slandllieile aufzulösen {avaXv(iv). Iiier aber zeigt sieh Viel der Auflösung 
der aus «ileicliarligcu Theilen zusanmienjieselzten Sclilüsse ^^^) sogleich 
Wieder jene neinlielie Spielerei des Fornialisiniis , welche den ^ovoX'qfi' 
ficaoL zu Grunde liejj:l , mdein nemlich z. lt. der erste Modus nur ver- 
iiullelsl der änsserliehslen Verdojiplung seihst in zwei avanoÖHXtot 
des ersten Modus aufgelöst wird, deren ersterer seihst sich zu einem 
fiovoXiJ/i^cnro^ gestaltet, z. ß. der Sebluss „Wenn es Tag ist, ist es liell ; 
I es ist aber Tag ; also ist es Uelt" wird als nicht-einfacher betrachtet und 
ia teine «BfaeheBBeitaedtheOe anijgeldst, deren eraler ist ^Wenn es Tag ist, 
: ist es hell", der sweite aber „Wenn es Tag ist, ist es heU; es ist aber 
Tag; alse ist es heU**} ao da» auf diese Weise endtos mit der Terdopp- 
i hng wracbgegangeB werdoi kSante. Weniger sinnlos hingegen ist die 
I ITeiiechtung und bezii lumgsweise AnflAsuag deijenigsn Schlüsse, welche 
I ans ungleichartigen avan6$tuet9i zusunmengaaetst sind^^^; denn w*ena 
I aaeh die Art der VerfleohUiag seihst nnr im spiachliehen Periodenbaie 

Tou Tiotaiüv €v{h^toi Jü5|U*)' uXrj9ts ilvat id „ü tjfiioa lail, wvis <ffrt", 
Xiytt 4k TÖ iatoJiovd^iTv ^u^gav tlvai t6 tpeSg ehni, vno&taftmt 0k äktf* 

9(t TÖ TTOtffVr tb r]^^QttV ilVtti , oriH) t,v tjyovfifVOV fv Ttp avifififiiVM , 

ävuyxr]>; ttxnXovfhi^aii xta ro ((0)>; tti ui , 6.Tf(i avurr^naaucc tov loyov. 
Qvy ctJikoi tiaiv oi ix tuy änkuiv 7ii7ii.tyu(v<n xtu iti j^Qtiav t^ovxis 

189) Ebend. fahrt fori (229—233.) : tovtüjv dl laiv ov/ anlcav ol /Lth IS 
; ofiry/iVMV fi(Sl (iL<vf(7T0)Tfs fit d^ (iVou(>yf}'0)r, xaX oiioytviov ulv oigntn 
I ol ix dvoiv n^tÖTwv dvtiJiodkixtmv ntni.iyfiivui jj ix dvoiv dtviiftufV, ii 
I äiKt^o/tpSp 4f dllffim^ oi im ngtirav dwtmm^tianv «DMamSrtc # i» #t0fi#* 
, Qov xai XQitoy xal xoivtit «f rovmf nagankriaioi. Qfioytvdiv fjiiv o«r 

nrv^arrjxfv oiov 6 totovToi; ,j1 rju^Qtt larl , (fio(; fartv aklrt lirji rju^qm 
tany wtus «QU iaTtv*^,- ninXtxTui yitQ ix TtfjtuKop dvoiv avanodtixxtinr^ 
1 Ät ät^ m v^Pi tf mMr Miadft^^' yvmatiov yä^ Stt ^itifffnm dudmnemAp 
I Imsy alr vice ^mv avXKoyiaf^äv mutvffciip naBa^näo/Liivap jnmwtov „orar 
I T« Tiros (rruTTfoaauttTog ai'vuxjixrt krjaurtra (ytofifv , (hrvauft xrixfiro iv 
I tovToi<; t/oLity TO tfvfini^uOfia , xui' xat' ixtfo^icv fti) kiyf^jat-*', inti ovw 

«O/fTtu fikP ämb anlov uSwfiaro^ rov .yiifxiQa l^artv*^^ ^VY^*^ ^k alr 
ov/ aTrJLOVJ' mn'r^nufrov t6 ,,ei Tjft^nn iarh\ (fdi^ Ifiri", xnt hi t6 rjyotfm 
fttvov tv cevT^ ro .,rf/n^Qa Iot*»»'*, ix Tovrotv awaxi^riairrtt rjuiy ngxotiif 

I u<ag (OTiv'^. roirr «dp 4vtmmst fiiv ^/ofup iv rtp X6yt() irwttyofievov, xtntk 
ot rrjV ixffOQttv TranrtXfXd uu^VOP fwlairfc nfra Trjg tov ixxfifiivov Xoymt 
I nQoi.Tjti/€tos (/. nQogkni^ius) T^c )>^,<'^(>^ farti'^' 'i^ofmv Cwayofitvcv 
I „a<itff iattv^* nQtixtp mnmoäiixTipy oneQ iniffogä ttB UnrA^cmv l6fo9, 
I mnt rfwo yfyvta&tn nfftSrovi ävttnoJttxTovs , ^v« f4iv roiovrov «il ^fiiqa 
faxt, ff wg Sativ, ^Tfnov d^ i6y TOtOWOP »ti ^f^t l^tV* <Um 

fi^v imi^a ifartv' (f tog «(>« lanv". 

190) Ehend. fährt fort (234 — 236.): ttogdf fxhp ovv ioriv 6 yaQaxTng 
tt$p iS ojuoyertöv inr nXoxiiv i/orrmr I6ym'' ü Apofxoytvtav kotTtop 

^rSTi yfdtä itn n rrtioci Tffj fh r]mi\riintt n€Ql TOV OtlfitCov iQOnijf^fU , ^jfwy 

di oviu)*; „f/ TIC (f niröu(rc< ÜTinat Toig oftoitoe dittxftfi^ois nafictnkritffütg 
I iMt(¥4T(u xal TU amu6iä tan ffaivofitva, r« amitia naifi ro^f Ofioius 
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liegt und daher nur in einer rhetorischen Logik in Betracht kommen 
kann, so enthalten derartige Combiuationen liier doch eine folgerichtige 
nnd nothwendig gebotene Weilerführung des einmal eingenommenen Stand- 
punktes. Auf diese Weise wird z. B. der verflochtene Syllogismiu 

Wenn das Erste und zugleirli das Zweite ist , ist das Drille 
Nicht aber ja ist das Dritte , wohl aber ja Ut daa Ef»te 

Nicht also ist das Zweite 

▼ftllig richtig «ufgeldst in emen AmtUiuiüog dei IL IMm 

Wemi das Erste und sngieich du Zweite ist, ist die Mite 

Nicht aber ja ist das Drille 

Niehl also sugleieh ist das Ente ond Zweite 

und in eiDee hnatidmttog des ID. Medas 

Nicht zugleich ist das Erste und das Zweite 
Das Erste aber ja ist 

Nicht also ist das Zweite. 

Naturlich konnte man mit dieser Combinirung norli mehrerer m»«- 
noöeioaoi belielnfi: fortfahren, so lange man Lust halle ^'-"j. Es sind aber 
die aus ungleichartigen ßeslandtheilen verflochtenen Syllotrisnien dieser 
Art ofl*enbar die neralichen , welche uns auch unter dem lechnischen 
Ausdrucke of ix dvo TQomx(ßv (wenn sie aus zweien coinbinirt waren) 
oder oi ix tqküv XQoninäv (wenn aus dreien) genannt werden ; ein paar 
andere Schlussweiscn hingegen, welche vielleicht hieher gehören kOnnteo, 
kennen wir nicht näher du uns ausser ibrer technischen Bezeicboung 



itmtttfiiipoit MUfmnlriaitos tf (t(vt%su' tu 64 y$ mffoSm od irdtfi roi; ofxoimq 
Siaxitfjiivoig nagankrjaitos tfaivitm' ovx «(>« <faiv6fitva itSTi t« Offfitia**. 
9uv(ajrix( yuQ 6 joioutot iuoyoi ix ^fvi^Qov Jt ävanoSeCxiov »al T^rov, 
um^S nagtari fut^4iif Is i^s diw2v0»i»c , ^rif ampttti^^a fM§iJm yani- 
MTMi iki vo6 wffonov (t» den. 177.) Tjoirjaaftim^ rjftdip ^idaaxaiücp, 
l/oyTof ovTfog' ro TrptuTov xui tö dtvtiQov, rö tqCtov ovri 6i y( rd 
rgiiov , aiXä xai iö nQ^tov ovx ä^a t6 ä€vT(Qov.*^ intl yag Ixofxey atn^ \ 
fMfUvow iv ^ ijydtat üvfjimnltyufvw td nQoiTov xdi to Jttnt^Vf j 
mk r^tov, ix^fAiv cTi xal rö avttxtCfitiWtm tov li^yovros tö „ov vö tßi" | 
ror", (Tvvtt/ÜrjafTai i\uiv xai tb avrr/.f^t'ufvov tov ijytu'^t^vov rö „ovx ao« 
TO nntojor xcti TO StvttQOv" Sivr^QHi äranoiStlxrt^. alka dij rovro avtö - 
xara ^tv rriv dvyafAiv iyxHTUt » ^^^^ f/ofitv rä avvixtuta avrov 

l^ftara, wmrä ik vi^ WQotfOQaw ««ftS^o». &ntQ taSavtH fUrä rov ict- 
nofify'ov Xrifjifittxog rov n^onar eiofxtv avvaj'o^fvor tö avurr^naffun rö ,,oix 
UQttrö SfvreQOV^' tfiirqi aiano^tixKi). tSarf &uo fh'ai araTjndeixrovg, h'fc utw 
totovToy „il TO nqätjov xal ib StvriQOVy rö r^doV ov^i d^ tö rgitov i 
ed« Mom rd m^tw Md rd dfdr«^oy*% 8t /<rr« dadra^ Jhßano^eutrog, Irt- I 
^or dl Wfitov töv ovTüig f/ovra „oi*;^) rö riQwrov xul rö SfvriQoy cüiXa 
fi^v rö nntorov' ovx (ioa ro (ffi'Tfoor.*' AiiT dios»> ganz»- Tlifnrie dos Büdeos j 
ood AoQosena der Syllogismen überhaupt bezogea sich uicljrere jui Sein lAeu - Ver* j 
widiBiiaa dM Cbrysippus (194 f.) ctaanala BMer. 

191) Eine Probe hievon b. Sext. Emp. a. a. 0. 281 f. und hierauf (283.) »- 
sammengefasst : 6vo ydo (anv iv rtfi Äoj'«^ aviiju^u^rn xtä ^K^fi'j'ufy'or' 
%outtav rä fAlv avyri^(x4vu vntaxyttzat rots fy aitroit ^yov^ivots axo- 
hmtHiif tk h airtots liiyovtUt td ik 4*MCivymimf 9if fru niy Ir «dr« 
iln^h, 4t Idr dyifdviv« i difMI f äffdtijfm ^c«d$, fcddisp in» 1 
vd dior« ! 
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Mielilt «Mllfert fit Wie weit die Stoiker die Verfleclilung von 
Arei, vier, itißmShmm naä dem BieMIdsung verfokieu, 

wiiieB wir niete; woU aber itl trat Oberiiefert, dm aiieh bei den 
von ihnen noch entwiokelteii GoabiBtlieiieB nur die doetrinlr sehnbnistige 
Volisiilndigkeit sie hiezu veranlasste, da gende Anlipatros selbet npt~ 
^stand, dass praktisch sich die Verdechtuageniieit eSnCicber Ueea haaea; 

I Chrysippiis jedoch bhch jedenfaUs seinem Genie getreu, wann er trota 
eines solclien Zugesiarulriisses doch drei Bücher über diese conibinirtcn 
Syllo(;isnicn schrieb und noch dazu diesen drei Bflebern den Titel „ft'AAff-, 
yUfTUial ax^0toi" f^ab^-'^. " 

Insofern«' aber gerade Chrysippus ausscliüesslicli nur die fünf ava- 
noöuxTOvg zuliess und von den iiJjrigcn Stoikern slrenpe an der Lehre 
desselben feslgehallen werden wollte , waren von den mehreren Arten 
der niebt- einfachen Urtheiie nur der Conditional- und der disjunctive 
SatB IDT KldoBK Yon Syllogisaieil beigezogen, und also z. B. der Cau- 

I sd- «nd der ve rg i ei ch e ad e Sais anageachkkaaen; denaeebaber konnte es 
■b sotbweadig eraebekea, syllogistiache Fonnea, wdcbe anf jenen 
•aderweüiflea akhi-eiafoohen Urtbeilea betahea, .aber sebon wa dea 
alteren Peripatetikeia waren geltend gemacht worden (wie a. B. die vir» 

I gleichenden fSvXXoyiciiol xcrr« noufs^ta^ s. Abschn. V, Anm. 74), wie- 
der beisusiehen. Und es scheint namentiieb Peaidaains in dieser Beziehung 
jene Schlussweisen erneuert zu haben, welche als Analogie • SoblAaae 
schon von den Sophisten und Megarikem waren beautat worden $ wann 

' 192) 6ext, Emp. pyrrh. hyp. II, 2.: lagntq vuq 6 fiii tidwSf il ^^>X^t 

I ItfTi t6 JMt^* B niQiatQov/üt^vov ^ x6 ^li ovo rgoniM^ 9'HS()t]/ua, od^ 

j (tnfiv ri SvPmTOi mgi auriav. lliczii d. folg. Anm. Ob der Scblassmodiis t6 
xaO^* ^ nfnittiQovfifvov auch 7u den avttno^axrot odor di-ren Coml>ina(ionen 

I gabujc, i:>l ungewiss ; dem Wortlaut« des lechnisdicn Ausdrackes nach köoole es audi 

j dir aniM, Ann. Itt , «MnifMnrtiMla nt^arwm^ mn, oiir etwa aoc^ ScMeti, 

I welcher vorerst von einem überOflssigen Gliede {naQiXmfr, a. AnOk 304.) gereiaj|t 

I werden mnss. Auch wriin hei Alex, ad An. pr. f 64b, gesagt wird: J/' n^Q^- 

\ ariav nttQikintv Uc. 'Aitiai.), oioi tiaiv oi ^ u^oQOvuiVoi koyot ^ 

t |0r Mttlovfifvov nofKi Toig V(o>t^(Km;, sind wir weder über unti^s Si^ QOCb 

j ftber SivTf{iov i9/]uff nfther unlcrrichlcl ; sollte h'lzlpres den zwciim Modu>i d»T 
I avanöduxioi bedeuten (s. d. folg. Äam.), so oiussle äntufog vÄri eine speciell« 
SM dSMeUMB MNI. 

t99i GaUn. d. Bipp. et^ hat. plae. lU 3. V, p. 224. K.; vwl ntSe 

j ^hv ol Sitt (Ti'o TooTTiXfoi' rj rniMV ävaXuoyTtti avllo^ua/uol xal tko^ ol ä&ia- 
a6ii(o<; n tijatvoynit (/. 7i(itutvovjtg) ^ nvts ttkiw iowvtoi jt^t jumrip xed 
, if(f»m*> noosxixofifVM {Hfim acbtint hier sofM ab iamM^Mtos n 
I bidealin), noHois lau avvxvxttv ^axti/afyoisj tSenSQ ä^iXd xal in" u}.lo$t, 
i oaoig dio Tot' iq(iov ^^fiaiog ^ TtxaQJov avXXoyiafxov<; ävaXuovaf xaltoi 
tuvrtav loi'S nXkiatovs ivionv ii^Qutg «vaXvüV avviojuaijtQov j tos uivil" 
nttfQog iyomi^v n(f^e iuA nt(>tiQy(w aiN w oi juixQutf äxQ^oiov n^ay 
I fiUTof mnaaw tmv toiovttov auXXoytatfttSy avfinXoxriv , avTog 6 
I XQvatriTtog f(yy^» ftnQtvQit uriSniioif^i twv iavrov avyy(tttftfiaiti»v dg «tio- 
äu^iV ööyfiajog ixtivtoy tütiii^tig tiiv avlXoyiOfAtav (p. 225.) 

j Iv fih Toig 4;mffroif tiig J^yariit -S^tutitiag Ixutvtig ykyvfivttafiivovg ^ ip ^ 
I ^^'^ /(>ij(j//uo«ff a^i/^i'rtflrroT«Tüt;f t( a^tt xu\ uoxS^rioaig oJoig irnyiiorifAtt" 
I tuAV im%^QafAfAfyovs, fs.-ÜaUn. £tg. Jt,aX. p. 56. ed. Mma*'. ötu lovio uuv 
. oiik tovt im6 Xfv0inMw mmt^mmg ip tmig t^io^ n «Z^^^Uo^finrcarfi*^ 
^ripf^Mc" htoiMtnwiup fiot piip lerar ijc^iinovs itwtttt, 

PaaBTL, Gaich. 1. 31 
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aber derselbe diese ScMsse als Syllogismen „iMffcr Awßttfuw i tt ßdf tM vmT 
beselchneCe» so bette er sicher hiebet die StMe ihrer Beweidmift im 
Sinne, hidem er sie «uf gewisse Axiome (insbesondere wohl matheroatticbe 
Grundlehren) redacirte, von deren Gellung z. B. alle Proporiioital-ScbiOss« 
abhängen Es ist uns dieses Bestreben einer Zurückfühmng der 

Schlusskraü auf feststehende Axionae auch darum von Interesse, weil 
wir sehen werden, dass spatnr in ausgedehntcrem Masse fMm Behuf« 
einer refrelrerhten Festigkeit allgeiiieiiie Axiome an die Sj)iUe der Beweis- 
führung überliaii]it gestellt werden wollen; s. Abschu. IX, Anm. 81 u. 
Absdin. X, Anin. r»0. 

Uebrigens Hess auci) hier betreffs aller scliUi>>läliigeii Sylld^'isnien 
die mit der Rhcluhk kukeltirende Logik der Stuiker noch eine ei^'cuc 
Species der tcc^ckvkxoI zu, welche dazu bestimmt war, auch .dem blossen 
Schwitzen den Eintritt in die Logik nicht gau xa Terwehren (ihnli^ 
"Wie wir solches bei dem Begriffe, Anm, 73, nnd bei der Wahrheit der 
Urthetle, Anm. 168, sahen); nemtich im Unterschiede ron denbiaharnn 
behendsten eigentüch logischen m^avmtiol hiesaen .»iM^mwol iai 
geren Sinne'' jene Syllogismen, weldie wohl anf ein logisch nnd fiiclia«^ 
richtiges Besottat gelangen, aber nicht in der schuhnäsaig strengen Fenn 
sich bewegen, sondern im Sprachausdrucke oder der Anordnung der 
Glieder von derselben sich entfernen *^^). 

Ist nun (las Bisherige die Entwieklung der Fnrmen der Schlüsse, so 
tritt hierauf auch hier ebenso wie m der Lehre vom ürUieile die Frage 
über Wahr und Faisch auf; und es tragen auch die auf die SyilogisUk 
sich beziehenden logischen LehrsStze belrefPs des Wahren und Falschen 
den nemliehen Charakter wie dorl bei dem ürlhcile an sich, insofcrne 
der exlrem ioiuidle und der roh enipirische SlauiljKüiki auch iuer gc* 
Irenlichst gepaart werden ; zugleich aber hängt, wie sich von selbst ver- 

194) Ps.-Gah-n. .1. .1. O. p. 57. woselbst nach der Entwicklung mehrerer Arten 
der Verfjlrichiings- und Analoj^n'-Scliliisse (s, Ah?chn. \. Anm. 57fr,) CP^agt wird: 
roift dt TotovTovs ti/iaudi ovkkoytafiovi y^vti fiiv 4x rtor nqös ti ^f- 

Tloanitoviog (ftjatv dvofjuC^iv rovroug avi'axi i y i\- xnra övvaun' a^iiufim^ 
TO?. Hr'irh^t w.(fjr«rhf»inlich hifraiif ist auch zu he/teUen Schal, ad Itemtog. d. inr. 
Ml, y. Tül. Walz: avriarrfxe df 6 avlXpyiCfAos ... ix n^jaQtm$ acai Im 
Toö Mad^yovfi^i'ov Tijg Tioat&ffms lif To9 imawiivmi Mm9 t i ytm 
^ fufvov rijs TiQOTaaetüg ovOfv) xvjv Xoindov rrig aurijs ov&fif ynQ avkXo» 
ytnuoi TM vi r (xc. r<f; Atjrontxf^) XQtofte^fc ctvrl toö avvaxrixov JUs; oi«. or^ 
tos Ol ^rtuirxo^ Mi TOV xaitt dvvafAiv iQonixov ngoa/oviii» Pmkliscb wm- 
del« PoeidonlM «inen Vergletchaafs-SebiiiM bei dem Beweise •■, dsae die Weh eia 
Organismus sei; Dhg. L. VII, 143.: to ynQ C^ov TOV ill^ ^tpov XQfiTTOV ov- 
4kv <U rov yoiTitnt' xnfirToV Cwor aou 6 xnrritnc. > A!i«ohn. If, Anm. 49. 

195) bioy, L. 7t*.: Twv J* niouvuxütv köytav ol fitv öfitayvinag xt^ yip§* 

Xiyomm nt^wriniA, ol dl avXloyiaTixo( ni^ttVTtMtA H ttatv afiftnic 

ot awayovTtg ufj avlloyiarixdig , oiov ot toiovrot ,,^lftv'$6i iari t6 ^ti^ar 
IffTTt xai Ifari' tjit^ntt d"^ lortv ovx uQa vv^ fartv.*^ Ps.-f.nlen.y welcher 
in der oben, Anm. 193, angeführten Stalle forlfahrl: .... «XQ^^^^^S oyrng, ir^ 
Q<a»t yao l<ffi|a rovro, fm94ntQ ntlk tüv (wahrtebehit* n Iceea M ttav) 
QavTixtur vn'' avrov xXri&fvrtov, i^tiyd-ti ytiff mA tovtojv htot^ ftiv 01« 
fcf/or rr y^vog ovTfs m lXoyiafAov (Minas avlXoytOfioi) , aXXa nfnov&i u : 

fwahrsebemt. za lasea kttokw^iai^ ^ni^a§ihv — , die hieraaf «iaireieode Lücke 
der HBodschrift ergänzt Hiiias; nwrk war* ftUo ri std9of. 
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sieht, für die Stoiker die rhetorische Wirkung der Syllogismen, d. lu 
die Beweis -Kraft derselben und die Methode des Beweisens überhaupt 
von dem Wahr-soin ab. Der stoische Gnmdsatz nun betreffs der Wabi^ 
heil oder Falsciiheil der Schlüsse lautet: Kiu Syllogismus ist wahr, wenn 
or aus materiell wahren Prrmiissen formell richtig den Srhlusssatz her« 
iieiführl, falsch hinge*ien , sowohl wenn die Prämissen materiell falsch 
sind, als auch wenn luiinell unrichtig geschlossen wird; aus dem letzle- 
ren (Jrunde falsch also sind alle jene Syllogismen, welche nicht cvvanu- 
xol oder nicht niQavrtxol sind, d. h. sämmtiiche «mi^ovroi jeder Art, 
wi» wir sie unten als den formellen Gegensatz der richUgeu Schlüsse 
dttiaalelkai haben. Aber eben welgen dei mterieUen bhettet der Pri- 
Bigtes, welcher factiich wahr oder CUicb fein kann, werilei demach 
die foimeU riehtieen mwomsol aettiBt in wahre ind fiMbe eingelheil^ 
wobei dieaea avf eaylriacher Wahmehnnuig dea Facliachen bemhende 
Kriterium zwar noc^ ein berechtigtes ist, wofcrne ea auf die M(fäL^^g 
des Syllogismus bezogen wird, jedenMs aber den Standpunkt enlball» 
dass auch hier die jeweilige momentane Wahrheit der faclischen Dinge 
oder Zustande den letzten Entscheidungsgrund gibt ^^^), wobei natürlich 
nicht mehr von einem lebendigen Wallen des Mitlelhegriires, wie bei Ari- 
slult'les, die Rede sein kann, wohl hingegen mit dieser Hohlheit und 
Vi rllarhung das Ciebiel «Ut rhetorischen Praxis der Keweisführnng am 
lie.sleii sich vertragt. In diesem Sinne daher auch wi-rden jene ovvcckti- 
xol, welche wahr siiul, noch des iNäheren betrelTs ihrer Fähigkeit zu 
einer „Beweisführung" (ascoötiitg) untersucht, wobei folgendes Schema 
angewendet wird ^^^): dieSchiatac^ welche wahr ain«^ f&hren entweder 



190) Diog» L. 79.: ht xutv lovtav ol uly (drjlktT{ tiaiv ol x^tv^tis' 
lUf^ciC /uiy w¥ Hat liyoi ol «f« iXij&mv ovrayovns, tdov „€/ ij ä^ii^ 
(OfffXft, Ti xft>:f(( ßXanrd^', il^finffTg tlaiy ol rtui' Xij/ufjaTün' t^ovrig ji 
ilnvd'oi; rj ani^jaiioi o'i'Tff, otor ,,*/ ijutnfc iari, ywf tarn'' rjfj^(}a <fi 
ioTiy' (<(>o ^ioi»'." Scjit. Etup. pyrrh. hyp. ii, 13b f.: luiv auvcatTixtuv 
ci fti¥ tlüiv ähiMf 4>l oijt mi^9%tt, iX^i^th f^v Srav fifi ^i6ww Td 
awrififjk^vov ix T^i Tüiv Xtlft/ttiTbjv avfjnXoxiig xu) t^; fnufctQui, TiQoti^ 
QTixafitv (Anin. 178.), vyit<: (tXXit xal t6 av^7it\ma^ft xitl jö J»« rtSv 
Xtmfiäiüjv uvTov avfininXty^ivQV äXri^ig vnuQXd } ^ ionv ijyovuki'ov Iv 
t& cwnfifAii^' ttXn^lt ^k auftnknXtyfiivov im t6 navia t^w aXrj^ij, 
TO „iifi^Qa ftXTt xttX ti rjfiiQa iarX, ydis iaxiv." ovx aXrjdds ol tii] oOrtug 
yyovrn;' 6 yuQ rotovrog Xoyog ^u^()ttg ovarj^ ,.et vv^ tan, axorog (aTiV 
aiXä finv i'v$ iartv axuiog amt iativ'^ avvuxxtxui uiv ianv, iml ru 
ffvtmfmipav tovro vytii iffftv y»! Idfri «I Wif lan , nxÖTo^ iati 
(dieteoHden Worte fehlen in den Handscbrr. u: Aii^irp.), axoros itga fariv", 
ov ^ivjot nXT}&rjg- rö yan fjyovjutiov avjUTrenXfyuf'ror i^xvJog iajt t6 „vv^ 
iait xut, ti vvi iaii, axöiog fati", ilftv^og t/ov iv tavitp id „vv| iaui^'* 
Uftv^os yoQ Im 0v/txtnUyfiivov t6 fj)foy iv iavr^ y/tödoe, iv^tp md 
üXnH Xoyov dvtU yatfi %w d»' &h^v X^fi^iutmy äl^f Q vpm^rm 

197) Stxl, Emp. falirl fort (140 — 1-42.): ndXiv 6k itor aXtj!täiv Xöyuy o* 
fiiif tiatv^ dirodcMruMl ol d^ odtt imtStittrutoi, »cd nno^tixTixoi ftkw ol 
d<a nQodt^XoiV ad^k&v n awdyoyttSy ovx ano^tixxixoi 6i ol fii} toiovtm* 
otov 6 uh' Toioviog Xoyog tlM^Of^ iarl, qtog ?<yriV aXXn /ui]V ^f4^Qa 
iauv autg äga iariv^' ovx ioilv anodvxxixög' t6 ya{> tfuig dvai, 07ie(( 
iüwiv tittA av^n(qaOfia, nQoSijXov t<fTiv' 6 d^ rotovrot „it l^^tStte fiavot 
did t%£ tmipavttas^ tüal voijrol noooi' &XXu fn^v IdQtÜTtg ^fovai &iä riis 
hutfmUms' Mtäk» tarn po^rek n4(^^ knodunu»$ lar*« r6 avfmi^aOMu 

31 ♦ 
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von BeTiannt«'!!! ''7roof)?iAoi') auf Bekannlps uiul sind dann „nicht beweis- 
kräftige" {ovK ccTtoddKtiKOi) , odcF sio ffilii cn von Hekantileni auf L nhe- 
kanntes und sind dann „ heweiskrafiige " {a^oöetxrinoC); leUlere aber 
wieder sind enlwediT der Art, dass sie bloss von der Voraiissetiung 
auf den SchUisssatz hitileiien iicpodivitKcng) , fnlor der Art, dass sie zu- 
gleich aus der Voraussetzung den Schlusssalz enlhülleu {ixxaXvTttiitng) ; 
und leuteie nun sind die eigentlich beweisendeD. Erwflgen wir alwr 
biebd , dass in der Lehr« vom faypothetitchen Urdieile im miftUmf n 
seiner logiachcn Braudibarliett gleichfalls ab ein ix%aXvigtaAv beiekl^ 
net worden war (Annu 152.), so erhellt uns hier wieder gani deutlieh, 
dus der Gmndiug der ioMmißig den Stoiken aif den Voran»- 
setiDBgsschlfissen ruht; andreraeils aveb sieht aiaa, dass die ovx im- \ 
dsMmnol näher den Supo^ov^isvot und iiSmipdifmg wetQalvovnc^ die^bso» : 
dtumKol aher nälier den übrigen {öiatpoQcog mQtdvovrt^) Vonn metumig s ! 
schlflssen Herren. In Ftdpe jenes Srbema's demnach wird zosammenfas* 
send die ccrtoÖEihg als ein entliüllend beweiskräfli^^er wnhror schhiss« 
nihiper Syllogisum**" (Xoyog övvaxrtyog oA?/^t/c cfrrothi/.riy.v^' inx.aXvX' 
Ttxdg), oder populärer als eiu „aus ilcm AiHielinil»aien das wemzer An- 
nehmbare schhessender Syllogismus" besteiclinel und mit dein vollsten 
schulmässigcn Ooclrinarismiis, besonders polemisch gegen di<? Skeptiker, 
auch der Beweis gefüliil, dass es eine Beweisführung gebe, uemiich: 
„mag es eine Beweisführung geben oder nicht, so gibt es eine Bewei«> 
fthmng ; denn im enteren Falle bedarf es keines Beweiies mehrt dam 
es eine Beweisitthrnng gebe, der sweile Fall aber kann nur als wahr an- 
genommen werden, wenn er bewiesen ist; also giebt es anoh dann mne i 
BeweisfQhmng^ wenn bewiesen ist, dass es keine gibt** 1 

ttSjjkov rö „(ta\v aQtt vo^rol ttoqoi". joiv Jf adijXov ri üwavovttor 
o* fjthv frfofffvTixtij^ ttoi'ar ityovfrn' tutt^ J/« tw>' ).i]UitaT(rtv f:ft to avu- 
n^QaOfitt^ ot cT« iaouivitxtiii itua xtü Ixxnkunttxöig' (mov iifodtviixtuf fikf 
€l (m n(arw irai /itvTjfujg ijoTtja^tti SimoSvrts (diew erinnert an da* «no* 
fxvrjanxdv atj/jfiov, ». Aom. 151.), ol6( iartv 6 lotovrog „ff r(( aoi &^fi99 
f77Tir oTi 71 hn'Trjfrff ovros. TjXrtvxT^ati ovTog' avTotr) tH 6 ^t6s («f^/jryv^t 
d« xtt^' viitjiitQiv löv ^(tt) tLie aoi Sri nXovti^ati ovto(' nXovt^au moa 
ovTOc^. 0vyitaT€tTt^ffi(&a y«Q rtp irvfintg«0futrt jü^mf ^tk fwr 
Irnfmarmy Apdyjtijv ms ntartvovjis tov &(ov anot^ufiti (I. «notfavati). 
of ü% Ol) fiomr (ffo^tvTixäie dXJiä xtd hyyc) rrjnxiog ayctvatv fjurig inl rd 
'üVfin^^autt , las 6 loiovTOi {^^ovm 6ia (inf aniH^ hSoiatfi, ^tA 
VmfiTia iröiMW* dJUt« uriv ro nQiüitav t6 dtvrtQov «qu". to yno ^«ly vodr 
tJQMTas ixxaXvnjixov iait rov n6ffOvg tlwm ita t6 naoiiXijifd-tu Sri df« 
vmTov atofxatoq ^o6y oif ivpintu ipiota^ttu Fasl «örtlidi ebeoao «Ar. «mü. 
VIII, 305 — 309. 

198) Ek«nd. pyrrh, bffp. II, 135.: $<fTty o^, if ttolVf i^ itrMtrftc 1^ 

^os d«' 6fJioXo)'ovfAiv(av XrififiaTuy mtra airvayaty^v iMi/ff>oonv ixxaXvntatr 
ti^TjXor. adv. malh. VIII, Tin : rovTtnv d^ ovxb>i /jfdiTOJi' i^ ano^fi^is tioo 
navTÖs diftUii loyog eivni , dtvn{)oi' auraxuxos, Tgituv xtd älri^ijg , ti- 
Vtt^ror *m MifXoif fytav avfinfQuau«, nifinroif eimmlvnt6fitvatf ro^ro 
i» dvvdfifios T(dv Xtift/uttrwv» Vgl. «bend. 411 <— 428« Ding. L. 46.: 

&n6dnliv Xoyov Sttt r<ov udXXov xrirflru^cv uh'wv tu rjinHF JMtlin» 
lufißuvofiivov niQttivovTa (so ncbug P. Kabn iur jinil jjavTxov). 

10») Ebaod. fmrh, Ay». II, 186.: fl Iffriv än6StiSts, (ortv d^rddci^f 

fmiv ürioftfids' tariv kqu an6Jn^tg. adv. mnlh VJII, 403 f.: /.K T Tfr* ytio 
ui SoyfAttttmii tmv if iloootfmp Xoyov lov aiwvvja eivat anoiüttti^ uMv 
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Ebea aber, je mehr bei den Stoftem die Beweitfttbmiig mit der 
bypothetiscben nnd diijnncliTeii Schlusswelse selbst insammenhiDg, um 
M> mehr mvssten dieselben daran fesl halten, dass'es flberhanpt Vorans* 
Setzungen gebe, deren Wahrheit eben dadurch erhirtet werde, dass * 
dasjenige sich als wahr zeige, was als Schlusssatz aus den in Folge der 
Vomnaaetiang gemachten Annahmen folgt Durch diese colossale Ver- 
wirrung zwischen j^ncipium causalilalis und prindpium riUionis suffi- 
dentis (s. oben Anm. 161) gelangten nun die Shtikor sogar noch dazu, 
die Parallele der Lehre vom Scliiiis.se niil der Leine vom Urlheile so 
weit treiben zu können, dass sie ausser dem \Valir-s«'in und Falsch-sein 
der »Syllogismen auch von möglichen und niL'hl-mögliolH'ii, iiotliwendigen 
und nicht- nolhwendigen Schlüssen sjjraclien 2^'). Die lies« hichle der 
Logik, glaube ich, wird sich gerne mit der blossen Notiz dieses Fac- 
toms begnügen, ohne es Im geringsten zu bedauern, dass uns ausser 
derselben dorcbaos nidits N Ifaeres flberlid*ert ist 

Fttr Jene Schüsse nnn, welche ans formellen Gründen ftlsch sind, 
d. k Ar simnttliGhe iati^mfwot, welche als die nicht-schlnssflhigen den 
Gegensatz gegen die bisher besprochenen bilden, ist es in FoJge der 
einmal vorliegenden AufTassung des Wahr und Falsch, wie wir dieselbe 
in der Lehre vom Urlheile (Anm. 137 und besonders Ar das hypothe- 
tische Urtheil Anm. 146) trafen, nur consequent, wenn die Schluss- 
Unfähigkeit der Schlüsse in elteri jenes unverstandene Mischlings-Verhält- 
uiss des Contradicloriseheu und (lontriireu verlegt und als ajuqctvxot. jene 
Schlüsse dehnirl wei dm . hei welchen das contradiclorischc Gcgcnthcil 
des Sclihisssatzes keinen realen (iegeusalz gegen die Verbindung der Prä- 
missen bildet und insorerne tler nj)ag«)gische beweis in der Thal 
eine Probe der Beweiskraft der Schlüsse in dieser Deziehung ist, ver- 



v<f ^ ccvrov TJfoiinfnfcsf^«! xkI Ji' w»' urcinfi TavTTjVf Ji« TOVTtov ttvrrjv 
öoiCtiv. oi^tv xai «vjtyMihajafAhvot lotg axtniixoig (faatv, 6 ifyoßv fitjJiv 
nvai anoJei^iv ^ro« xal avanoJiixn^ yQcS/utvos (f doH Xfyfi firi^iv 

itnn^tit Anotfuitv ^ Xoytfi rd roiovtoy AnoOitxvvg' and ti ft^v ^iX^ <fdaei. 
/nojufvog, otih)',' «vKo marfvai:! rwi' tijv äno^fi^ir Tju^not/o^i^viov ^>iX^ 
^«0tt a).k<t Jiu riig ((t'Tixdu^i'Tjs lnta/il>T]aEi ni <f€(atwg linöv- 
Toff Ttvbg tlvui ttTtüJftStV fi anooitxvvs rd fti] that anoJet^iv , lovro 
yaQ waaiv, ctvro&iv tiuoXoyrjae ro dvM än6Sttftv, 6 yao Jeixvvs Xoyof 
TO fiTj ilvai anötSd^iv (am' (cnothiiig tov fivui ärtöJa^iV x((t xuih'Aov 
6 xrera rfjg icnoJn'^nog Xoyog i'jroi tcTtothi^i; tariv f\ ovx iorlv äTtüötiiig^ 
xal ii utv ovx iariv a/rodfil/f, amaroi ianr, d iarlv inodet^is, «tto- 
iitftg tariv, 

200) Ebcnd. adv. math. VIII, 367.: aXX' ov <^h . ff ((fr) , ndvroiv an66d^iv 
ahfTv, riva tFf xal /| vno[}^aiioq Xaußävfir, l ui ou dvyi^cftiai n{toßaivtiv 
inuiv 6 Xoyog y lav fii] tfo^y ri ntärov i{ avrov rvyxdvitv. ebend. 375.: 
vii /Htty AXX* ittS^müiv vnoxvyxavwtif liyuv Sr» niinie iotl rov iQQtS^ 
♦if* ^no&eatv tö äXij&ig (vQiaxio&at fxeTvo t6 mTs vnoO^OfMg 
Xtf(f9-ii(Sivi7ti(i(o6utYov' ff yan ro rovroig axoXovd-oyv iojtv vyUg, xwttipa 
olg äxoXov&€i ttXri&ii xal avuftt^ Uixra xa&iarrixiv. 

SM) IHog, L. 79. t iml dvHctA 4* §M X6yo* »tA it&^wnot ntA h wyx vShi 
xtä ovx avayxatoi. 

202) Ebend. 77.: rtov Xoytov ot ft^v staiv äniQovtoi of rrfQavri- 
xoi- dn^Qavtoi fiiv tö ävnxtC^tvov rtiS intwoQag ov fiaytiai tjt diä 
rOv Xriuftärttv mfftnXtmff ofiiy ot tocoSfo» „et im, ^glhtf 

thtft¥* m^tnura Jhiv. S. d. fiilg. Aua. 
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stehen wir nun die Notiz sehr wolil, dass die Stoiker ein grosses Ge- 
wicht auf den apagogischcn Beweis gelegt und ihn die prima consUluUo 
oder i^rimum exposUum genamit hüllen ^^'^) ; vgl. Abschn. II, Anm. 43. 
Aber «och dieMs VerfailtnUs der Schluss-ilußhigkeil wurde tchnfanlssig 
ioBubriken gebraclit, und wir fioden folgende AubSbliuig derPIBe'^^: 
ein Syllogismus sei iat^fwsog entweder erstens dadorch, den twisehee 

203) .4/7)11/. d. inlerpr. p, 277. Oicl. : est et altera probatio communis ommhm, 
etiam indemonstrabilium (d. h. oalurhch der äyano^HXTOi) , qwae didtmr „fu 
imposiUrik*' appellalurque Stolett pnm tvnHüiUh vH fn' ww ejpoMfiun, qu9i 
iU definiunt: ,,si ex duobus Icrtium quid eoUigilur, alterum eorum cum conlrario 
illationes (zu lesen illatiouis) cnUnjit, contrarium rtlitiquit (lu lesen relinqui) d. h. 
wenn aas zwei Prämissen EUvas als driUes geschlossen wird, so fuhrt die eine der- 
selben verbanden mit dem Gegenlbeile der imtfiOQu zo dem Scbluse, das« mu 
der GegensaU der aDdena tbrig Meibt. Ebeod. p. 278.: nee frutkm ofmttUm§nm 
dialectici, cum tenm modum etu, cmu$ ßdurttm ilUtwnU am ßUtrm accap tf ea f 

tollil reliquam. 

204) Sext. Emp. pyrrh. hyp. II, 146 — 150.: ot fiijv SutXexTiXot ifa<l€9 
itavvttxxov Xoyov yiyviC&ai. ijTot nttQtt SiaQXfiüit Ii naQaJtiXuilftv ij Jt€tqm 
TO xax« fio/fhjoöv t}Qa)TTja!>((t ayrifict rj xara nttQolxyv. oiov xcau d'ta^tif' 
aiv ^h' 6iav firj H/rj T« ).rjuu((TK äxoh)v'Huv 7i()6s itklrjkt't Jt xal rrjv ini- 
woqav f tüs o xoioviog ,,ti r^^iä^a iail , (f uts tariv äiXä fiiiv nv^oi 4* 
dyogß nmXovvxm * ^imif oq« nt^nartP* (et in doch dna en^pOreode OniMifceit, 
Jorloi in rin r LcIup vonfi Syllogismus niederzuschreiben). nrtQtt nttpolxiiV 
urar fvotTxrjTut Irfiturc 7inqiXxov rroof xrjv xov loyav avi'ttyutyijV , rnoy „ft 
ijfif'()u iaxi, (f ü)^ iaiiV äXlä f^i^v ri^^oa eaiiv, tUÄu xui JitxiV nt{Jinat(i' 
(ftas aQU ft/iiv." naQ& t6 iv fioyd-ijQ<^ ^Q0)xrja9tu a/i^iitari Stav fit} ^ 
x6 o^^ijfia xov Xovov awaxrixdv ^ oiov ovxtov avXloyiautiSv , tag t£aal, xoi- 
%»V r]u/n(( (axX, ffüig iaxiV akla nr]V rju^oa (Otiv qwg ance ^nrn'' 
ffti ^^Qtt iarl, ff tag $axiV' ov^l 61 ifiog tariV ovx ä^a iniiqa laity o 
X6yos mvPmUT^g imtw oltot „cl riftiQtt toxi, tpiäg 9&rt9' mUm urjy tf><üg 
Maxty' i^i^ &Qn faxiv"' iml yuQ inttyyfXUrm pwnififUlfW irxog xam 
h' ctvxot fjynvtti^vov fJrni xai tö Xfjyov, (tx6x<ug xov Tjyovufvov nQogXctftßa- 
vouivov Jjiaytua xul tü XfQ'uv xtu xov Xi^yovxog ävuiuQvuivov ävaiQMtu 
um th ^yovfifpw et y«^ r^>' t6 tiyovft€vov, ity ro Xf^ov , ro6 Jl 
Xi^yovxog nQogXaftßttVOfiivov ov nnvxms tt^ixai xnt xb fjyuv^fVW* ot-J« 
ynn vma/vdro jd avi'rjuju^roi' rrii Irjyovxi nxokovlUiv x6 Tjyov/Lifvor, ulXic 
TU) iiyovfAd'tfi TO i.T^yov (xovov. d/ä xovxo oi/v 6 fikv ix avvr^ukvov xxi^ roi 
Tiyovjjiivw rd Xr^yov avviiyttv avUoyttntithi ihm Xiytxm xai 6 i* «vr^i/v- 

avvnyo)y, o ix avvrffXfiivov xni tov Xi^yovxog x6 fjyovutrov tt.;('(yMr aaC- 
vaxxog üg o^ n{iOH{^iiyiivog ^ naqo xut äX^d^wv orxtov xtov X^fAfiüx ojv avxoi 
^tv^of ovvayft , Srap XvxvkUov tf oixog wxog vvxxhg liyritttt ' to ftiy yÖQ 
„€/ rit*^Qtt iox), tftog toxi" avyni*fiivov aXri»^s iaxtv »tA ^ „iÜ&fiiift ^mt 
fori" n()6ghp!'ig, 7) tf^ „rmi^a ana" irmfOQU V,'ndrg. xaxa rraQnXeit^uv 
tan fioj^d^rjfjog Xöyog iv y noQaAtintxttC xi xtav 7i{}6g xr,v avvftyuty^v tov 
avfiTgiQttOjfiaxog XQ^O'MtvSvrmV tiov uyiovg ovxog, tag olovtai, xov Xoyov 
fodrov t^xot itynlhkg iottw 6 nlovxof ^ xwtbs ^ ii^Mf>oQoe' ovt€ 6t xtatof 
Itrriv nvTf adinffoQog' ny^ad^ög uftn iari'y" , (fnvXog iart nana tXXuxlfgT 
oviog 6 ).6}'oc „ijixoi dyad^og iaxtv 6 nXovTog ij xttxö^ ' ovx ioTt xuxo^' 
Üfm^og uQU itniv.** Fast würtlicb ebenso adv, malh. Vlll, 429—434. Es biauciii 
wohl nicht bemerkt zu werden, dass hier wieder in der blödsinnigtlen WeitaroeUtcfte 
Catisalilät oder faclische Disjnnriion mit firm form.ilcn Momente des Syllogismus 
zusammengewürfelt ist. Die nttQoXxii uhn^cus erwalinl auch Alex, ad Top. p. 9.: 
AU« xal xoji/g na^iXxovxag' iv oig yaQ Xövoig n{^6T(talg rtg tiXtiJxxat noQ- 
#2ieovcra, ovxoi ov Sia rtSv x(tfi4v^v awayovat t6 ovfin^()aafjttt, it vc and 
atfiUQe&ffatig ixftvrjg ht oiov xd zo ((vjb avvttyfa&ai (anf dirss fcttUMV 
könnte sich vielleicht die oben erwabote Scblussweise am^* £ ntm mgoviii^om 
hcachcaa. s. Abid« 19J). s 
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den Prämissen unter sich oder iwiscben ihnen «ad dem Schlusssalze 
keinerlei Zusammenliang besieht — SiaQ-vriuig — , oder zweitens dadurch, 
; dass ein ühor/.rililigcs (Jlied ausserhall» dv< Ziisnmiiienhnnges cingcrügt ist 
: — Tcai)oky.}'i — , oder driUrns dass (nanienlhcli bei Oisjimclioii) ein nolh- 
I wcmli^cs Clu'd fflilt — h'kksiUng — , (ulor vicrleiis dadurTli , dass die 
Schlussluige selbst \cib lzl ist. z. R. von der Wirkung aul' die risaclie 
geshlosseu wird — xarc fioxd}jijov axil^ici — . lebrigens scbeineii ui 
Bezug auf eine solche Aufzahlung auch iuneriudb der S( liule Abweieiiungcn 
I ftettgefiinden ut haben; es wird uns wenigstens noch eine weitere Art 
folicher ScblOeee überliefert, welche ot äfu^img lUifidvovxeg heissen 
und den eben soletsl genanoten (fwx^Qov orx^)fia) entweder coordinut 
oder subordinirt werden können; dieselben haben ihren syllogiittschen 
I Fehler darin, dass sie einen zu ihrer Beweis-Kraft nnentbehrlichien höheren 
\ Oberstfs weglassen und fortschliessen , wie wenn er bereits bewiesen 
i ^jjpg 205)^ waren vielleicht wieibM als eigene Art die spccieil so 

I genannten aavlkoyietoi abgetrennt, welcbe iiiren logischen Scblussfehler 
, hinter einer ausserlich rheloriscbcn Scheinharkcil versteckten Jeden- 
I falls sehen wir, dass aueii iliescr Tbfil der Syllogislik von den Slnikorn 
I (dine allen BegrilV belrell's des W esens dt^r IViiniissen, des Millcliiegriücs, 
* der Cansalital u. dgl. in der einfälli^'^teii Weise bebaiidell wnrde. 
I Ein Ilauplzweig der unifjavioL nhvr waren säunnlliche aocpio^iara, 

d. h. alle abdichthchen Trug- und Fangsehlüsse, welche, insoferne sie 
I eben falsche Syllogismen — „fl/wösig koyoi** — sind, der Dialektik au* 
heimCiUen, da ja diese die Kunst der Unleneheidung von Wahr und 

2(K')) Alex, ad An. pr. f. Ob. — 10 a.: xn9oXov yuo ff ji (Tt] (tvvninoun'ov 
' ftkVf ov fAtiV ix TöJl' XfifH^VbJV ttkl^ ^T^oug 71 {toj üa tiO'; Ttnog).ri\>>H, TO JOiOV" 

I roF iamy»uht¥ /nh' rm , ov /i/jr aulkoyiauo^ ijö'rj lovio, hmSoi ilfrt 

JTfld ol a^i&^ws ntnnivuvjti Xoyoi tkwu rote J^TW'ixois , olov tl liy^i Tis 

\ ,,l6 TtQtitJOV lOV dn'Tt'ittjr </tUf'). TO fSi diVTfQOV ToD J{t(TOV, TÖ «'(>« TtOUj- 

luv rov xqIiov uti^uv roOru yüu (iruyxftiüjg ^iv 'intiut, ov fAtiv X(ä avk- 
loyiOfi^, (f juii TiQogXruf OriaiTttt ^^to&ev TTQStttItis ij Xiyovaa „t6 tü9 

fui^wot ^ii^ov x(ä jov iXdrtwg ixiCvov fiftCor iort¥" x€tl Slmg 

Totni'Tov TÖ f<()os Arr» rmi' loyiov fu'i; ol vfuiifnoi X^ynvaiV nfAt(h6^0ig TTf- 
ocuvüvrttg, oiöv laxi xat ib „^yu^(j« taitV äXXä av Xiyiig ön ij^^^i« laiiv 
mlit&tvtig «^o^* od yao avXXoytafiög tovto^ larni nQoajed-tfatjg Tiji 
iroMlmr 7inoiaa€ta<: rtig „6 16 öv dvui liyttP itXrj&fvft'*. (wahrschrinlicli ist 
di*"5os «jppni'Ilc Itpispifl rinc^ anff^ofhng nfnnfvon' besonders in der Schule fi'sf- 

Seballeu uod dann uoU;r dt iii lechaiscbea Ausdrucke „Sdri&tvoiV*' aU Gegeusalz 
et berehmten ^ptvSofM tvog — s. Abschn. II, Aom. 83., den eigeotiielieo Sophisoiea 
beigezählt wonlm; v^i. Im s. Abtdm. X, Aom. 60.) eboid. f. 27 a. — b.: Saoi dk 
iiyovytai ix liuo i.il /it^oovg avXXoyifTTixöig ii avvayea&ai , (og ol Tovg 
nu{tu toig ^Tto'ixoTg Xiyofiü'ovg ufAtifoJfüg nf^airoyrag 7i((()(;(6fXivoi tig 

iiliiv 10VTOV nuyitg ytto ovTutg avydyovat rwv Xtyof.ih'uiV vir* ahtmw 

äfud'6du)g TiiQuiVHV ol Tag fSvo nQOTaddg inl fiigovg t/orit^. Ebond. fd 
/"/'. p. 10.: Toiovroi dai Xoyoi xai ol i ib tmv änö Tr)g 2.'joa^ Xtyo/ue- 
voi ufif^o^iog 7if{>uUoi'ng' ov ya{> t6 a iauv T(^ ß', ouoiiog d^ Xid 
/ TO §1 Xaov , iJitt tovio xicl TO u y iaov av (tif Seoei^fiiwv ovXXo- 
yKfrtxtig' ov yä^ 6ia tcSv xii^ivu}V tö dvayxaTov, imTai yuQ Toig xnjji(~ 
voig TovTo ^la t6 äXijf^t^ fivat t6 xu96Xov 16 i« avT<^ Tau xal dXXi^- 
iotg flvai Xaa. Ps.-C'dni. Lig. ötaX. p. 51). : oCf d/n€&6SouS dvOfAdCovOiy, 
(HS ovJtyos ÜyTog oXtog fiii^oiSixov Xuvov avXXoyitJiioy. 

20ö> JKoy. L, 78.: iaullfytotoi d* slalv oi naqwuifAfvoi fily m&avtSs 
ToTg avXXoyiöTixotg , ov öuydyovfis di» (^oy ,,et Ynnog iail Jitoy, Cv^V 
tau JUav uilk Innos 99* itfrl oii» o^a iou äimv''' 
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Falsch ist (s. Anm. 56^; und namentlich ist die Unterscheidung der ver- 
schiedenen Arten der Sophismen sowie die Technik ihrer möglichen Auf- | 
lösnng Sache des Dialektikers. Die schulmässige Deünilion des Sophifs- 
nia's ist, dass es oiii srheinharer und listig verschlungener Schliiss sei, 
in welchem ein falscher oder unklarer oder üherhaujit unanneiiniliarer 
Schlusssalz als annehmbar erscheine *®"). Auf diesem ganzen Felde aber 
mussten die Stoiker, nachdem bei ihnen grundsätzlich das aristoteiiscbe 
Motif ApodeiktiieiMi Ar 4» Logik ab«riiaii|»t fehlt, BolbweBdig ii 
dit Tom Apodeiktiselieii vdOig MtbldMle DialektiMlio feiMlai, and m 
hMIti daher ihnen nur jene Mmliche rhetorische BehendlungsweiM d» 
Sophimea tbrig, welefae bereits in den yrot" nnd neben »aristotelischen 
Bestrebungen der Sophisten und der Megariker aufgetreten war. Ras 
Widerliche hiebei ist eben, dass hier hartnackig einem Zweige der Dia* 
lektik mit aller PrStension eine Selbstständigkeit beigelegt wird, vm 
welchem die platonisch- aristotelische Philosophie doch hinreichend er- 
wiesen halle , dass er in der Abtrennung vom Apodeiktischcn nicht nur 
keinen wissenschafllieli logischen Werth, sondern auch auf dem Gebiete 
des Ethos die Bedeutung eines unsittlichen Momentes hat. Insofcme 
aber bei dieser Lehre von den Sophismen nur die sophistisch-rhetorische 
Technik und Praxis hedingend auf Inhalt und Zweck wirkt, iiiusste 
einerseits nothweudig ein Verfuhren eintreten, durch welches sämmtliche 
mf Sophismen bezügliche Einlllie Anderer swsemmCngeraflt und ah Eigen- 
fhum der Sehnte durch ScheBatiairung ▼ertiheitelei wurden, so das 
Produkte aus der Periode der Sophisten und Megariker sahlreidi ndt ' 
eigenen Erfindungen der Stoiker vemischt erscheinen ; und andrerseits 
darf es nicht aulTallen* dass hier innerhalb des zusanuMUgewehten Male* 
riales auch Sophismen vorkommen, welche der Form nach dem katego- 
rischen Schlüsse angehören, während derselbe, wie wir sahen, in der 
syllogistischen Doktrin der Stoa jedenfalls eine sehr untergeordnete Stel- 
lung einnimmt; hier ja hei den Sophismen war es überhaupt um gar 
kein logisch systematisches Motiv uiehr zu thun, und wo auch daher 
eine kategorische Schlussform vtirliegt, werden die betrefl'enden Trug- 
schlüsse nicht um dieser willen behandelt, sondern eben nur danuDi i 
weil sie Oberhaupt Trugschlüsse sind. 

In Einem Punkte jedoch scheint der eigentliche Schul-Keru der Stoa, ' 
nemlich gerade die Cfary sippische Lehre, sich von der schlechthin formal 

1Ö7) Diog. L. VII, 44. : xal rtSv naqk tiflf (f wvrjv xa\ ra nitayuara <ro- 
^pt0fittT«av, wv (trat tl>(vSoft^vovs Xoyovg xrtl alrj^ivorrng (s. Aom. 205.) 
jMd änoifaaxovjuf , atagfitas tc xdi toifc o^oiove rovroie, UXimts xai. 
AxÖQovs »cd 9rc^/yorrctr (ifshrsehc&lUch sa Ismo ätuMiof nt(mi9€fnms) 
iyxixalvfjjLt^vovs, »toartSag TS «cd tSfttiut xal d^tnCCorrttf, StaL OHpu 
pyrrh. hyp. II. 220 f • fix aronnv ff^ ffTo)g xal Kp TTfol tmv af>f( tnifftror 
imatnOftt X6y^ ^lä /i(>ttxäuv, inti xal tlg rijv Tovrtav diäXvatv äi'€c)'xntar 

^ü5v xul t/'<udtfy l6ym, ifaa\v (our rcvTfi iluyvtuaTneii , tfnvd§U Xoyo*. 
xnl 1« aoif (auurn , xttX rovTtov «r ti}] JiaxQtriXT} Ivfictirofifviov ttiv «iiy- 
^Hav ifunou^ifug nt^avorijatV' 6^tv tog ßorj&ovvtfg ot dialixrixok <r«- 
XtAovTi T(p ^(fo xal Ttjy fvpotttr srarl t«? SttttfOQas ««i ras intXvatts 
Ttüv aotfiofiartav fura aTtov^tjg naaf TjftnojvTni (ät^iüUtiTy Ifyoytfc «!»-> 
tfiaita fh'(u ).nyov TTi&avör xul Jeünlifvuf-'roy olrrrf r^n(^gff^^(t^^>nl rr/r int^ 
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: rMoriNiiiB Anflteisig d«r Sophiita vnd Megariktr «atlinit ni Mb«; 

nmA iwar iit diMt jeiiflr Pwikt, wdebea wir aaoli iMsber u»er in 
! StoMiiwif BciMB den FonMUnnif gleiehsam ab daam gatranai SehaHaa 
herwandeln aaheD, senlicli dar Smpurismin. Et macht sich dieser aadi 
in der Lahre tob den Sophismen insoferne geltend , als Clirysippus bei 
gewissen captidsen Schlüssen (so besonders beim Soritaa) aina Politik 
des Zuwartens und Ruhigbleibens empfahl, um nicht zu rasch in den 
Conflict zwischen logischer Consequenz und 'sinnlichem Augenscheine zu 
vert'alien, eine Taktik, welche auch gegenüber jenen Trugschlüssen geübt 
I wurde, deren Prämissen bloss Sache ganz speeieller Fachwissenschaflen 
I war ^****). So findet also auch hier das formell Teclinische seine lirunze 
I oder vielmehr seinen eigenen Widersprucli in der faclisclien Knipirie. 
I £s erhielt dieses Verfaliren selbst seinen technischen Ansdruck und wurde 
I wohl ab ^tfv%a((ov (sc Xoyog) besonders dem Sorites, vielleicht sogar 
I Ol aisar aigaiiaB FonmÜnuig, gegenübergestellt; aof das CMMat dea 
I praiitisehen HandaiM abar angewasdat ist diasa dar sogenaimlo iiQyog 
i llyt$ walehar nit Vaniabt auf Jade casvistiaaha SrOrterottg daa IrtB* 
i Katiaehe Nichti-thini vmA Qebaii-baaaii bagrOndet, wie i. B. daaa in 
I einer Krankheit die Beiiiehnng eines Arztes überflüssig sei, da entweder 
I Genesung oder Niahl>GeneaiBig mit Nolhweadigkeit dareb daa Sebickaal 
t featstehe '^o»). 

1 Es wurden die Sophismen nach der Sc Inil-Theorie im Einklänge mit 

i den allgemeineren IJrnndsalzen der stoischen Dialektik ein^'ellieilt in jene 
MUQa tu TCifujfiutTa und jene no^o ^covijv, worin wir eben wieder die. 
I _________ 

' 208) Scxt. Kmp. math. VII, 410.: hii yuo Tov atoodov i^f ((JX^''^VS 

Xtt7€tkT)nrixfji ifavxucflag TtQtarr^ axuTuX^njqt naQctXftfiivtis x«^ tTi/f^io- 
qlaxov ax^Sbv vnaQ^ovoris tf aaiv oi ntQi xbv XQvoinnow 5t» itp* my filv 

\ wm»%m9tmv 6Hiyfii ttf olkatr ^impo^it, atfi^trtu d Mydff »ol ^av^aaei, 
fyft* tav nXiioiV nQoqnCrtrti , fn\ tovtwv avyxaxux^riaittti hiQif tos 
itXrid^tT. pyrrh. Iiyp. II, 253.; xal (T ol tt^qI tov X()vai7t7iov öoyfAttJtxcA 

^ iv tä avytQtait'iati tov aui{i(Tov 7i{>oi6vTog tov Xoyov^ tf ual (fttv Yaxaad-M 

I a«l infyitv, tptt »fi fxn49wnv iU iroxiea^, noli irinov ftäXlov nv fifitv 

I 9» T. X. cb«'nd. 236 fr,: Saa ftiv <ro(p(OfittTa M((o; t/ ifmlfXTixr, f^vvuoü^ai 
Soxfi" (fifX^y/tiv , ToiiTfüV T] d'idkvaig n/Qtjarog iaxiv , oaiov d* ij äiakvaig 

1 iir?*?<^'i"**^**# Tavia 6 fiiy ötuXtxuxdg ovx uv di«At;a*itr, ot iSf tv IxKOig 
T^vj/ Tfiv HA TÄr nQttyfA&tufp na^wtoXcv^atv /ar/^atoTf?- n i^fojg yovv 
(mm folgt ein Reispl««! eines mcdicinischnn Tnifjsrhltissps) 6 fjh- iSialtxTtxog 

I ovölv tcv findv iy<n TiQÖg diaXvan' tov loyov xaiToi ;jfp>j(r//i)jv ovaav , 6 
iat{iög Öiakvatxu», tö aöifta^a tiöcjg öti „naQuxfiil" Xiyixiu iffycJ; 
. ..... . (240.) — ebnaa — d ^ dttOcaerutdr ntn^vtat*, U dl taxpd^ tfät^t 

^^ J». T. X. Cic. iCMf. II, 29, 93.: plaal enim rimjsippn, quum gradatim inlcrroije- 
tnr, Tcrhi causa, tria pavra ^int anne mulla . iiliiiuuitto prius, quam ad multa per^ 

, venial, quiescere, esl^ quuä ab iis dtcttur ijöiyfft^^t»'. Vgl. auch Anm. 222. 

, 209) Sawie die Ambim eiMS «serna XSyof ifOvxaCiav darch den Titel der 

I Cbrysippiscbeo Schrift TffQl xuiv tlg xag hnoXr^xpiig koyotv xa) fjavynCoriMV 

I nn6g 'Ovi^xoQa {Dio(f. \[)S.) gerechtferligl ist, so ist andrerseils der (tQyog Xoyog 
durch bestimmte Leberliefening gesichert; Cic. d, falo 12, 28.: »ec nos tmpedul 
Iis boars .ra(b §«•• dkitur, appdlaHm mbi qd i m m « ^^tofku d^iy^ Adfoc, 

I md n pmnmmi, mSkü «IMIHI* •gmm» in vita; m enim intetroganl: si fnhm tibi 

I ext, ex hoc morbo conrn}cfr(>re , xive tu medicum adliibueris $ire non adliihurrix, 
convaietces: item si fatum Übt est, ex hoc mor6o non cowalescere, site tu medicum 

I a dl i i MWf t Iba «oa adWbüfb, aa» « asabtcM; fl «OtmOnm füm ui; aitdbaai 

, «lyo adftbart «tttt attb«!. 6. obn iam. 97. a. 139. 
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oft berfihrte Vermeiigiuig zweier Standpunkte erkennen. Von jenen nun, 
welche unter den der stoischen Dialektik in dor Ueherliefcriinpr zuge- 
schriebenen Sopliisraen m die erslere (^la^^se gehörtii . Iiallen Wir einen 
Theil si'lion in dar Lopk der Mcgaiikcr zu bc!r rliu-u, nemlich den 

wcU'Ua wolil auch ohne irgend eine \ ('rfiiuU rmig aus den SchriiXeu der 
Megarikcr in die der Stoiker hinübcr^'owaiulerl waren (die sicher stoi- 
sche Formuhruug der Schul- Denniliuii des Sonics 2>. Abschn. 11, Anm. 
97y in der Stelle des StM» ad Imcian,), Insofeme wir aber eliea in 
dieser Besiehnng oben im II. Abscbnitte nicht Ikber die besümmle lieber« 
liefemng hinausgehen durften, bebandeln wir nun hier die ftbrigcn, 
wobei wir allerdings die MfigUebkeil offen lassen , dass auch noch du 
eine oder andere Sopbisma von den Stoikern bloss aas Negarischcr 
Doctrin abgeschrieben sei, Dass der geschwAtsige Chrysippus über ein- 
seine dieser Sophisiueu i^o^:\r ganze Mun«)grapbien schrieb i sehen wir 
aus dem oben angeführten Bücher • Verzeichnisse desselben, in welchem 
besonders der ^^ivöofi^vog eine Hauptrolle spielt (196 f.); eine eigen- 
IhiiniliLlie Wendnnf? des letzteren in ialeiniscbcr Form (frustraloriui^^ «?. 
Absclin. Vlll, Am. t>7. Es hatte jidoi h die Betrachtung der Trugschlüsse 
gerade bei Ciirysippus in Folge des eben angegebenen fatalistischen Mo- 
mentes den eigcnthfimliehen Nebenzn^, dass zum Bohufe eines unge- 
stört ruliigeii Doclrinansmuii Iner das ilauptgewicht auf die Lusuug der- 
selben gelegt wurde. Es machte sich nemlich die Befflrchtung gellend, 
es könne durch die Sophismen die fuaakii^ig Schaden leiden, und so- 
wie Chrysippus aus diesem ^rntnde dem Redner , die Vorsidit einju^ , 
so wenig als möglich Gegengründe in der eigenen Hede Torsubnngsn 
und zu beleuchten y hiogegen nur die in der Gegenrede enthaHenen sa 
widerlegen, so sprach er ebenso betrelTs der TrugschlOssc der Megari- 
ker die Desorgniss ans, dass durch sie die Ansichten und Ueberzeugun- 
gen gar m leicht umgelenkt werden können, ja er beseicfanele die Be- 



210) Die hei Diog. L. als Eigntham stoischer Dialektik e*>nannlen Sopbisiuet 
s. pbfn Atiiii. 20f5. und hiezn (S2.) xf<} ftnoQoi <fi riv^i iiOi loyoi , h/xfxp- 
kvfjifitvüt xttl ^iceXiXij&öjfs Xiu aioQiijai xai xigari^a xai ovinKts. bva 
^taXm^avmf der Megariktr, welcher ^rt wohl gaax ideotiicb mit dem 'JBf^u- 
xccXvu/u^rog ist (Abscfan. II» Anm. 85.), wendeten viclleicbl dift Sloiker i» elwM 
ftnilftor Art nn; s'm nanntrn nemürh hoi ilirt r Annahme eines Forlschrilles {tiqo- 
xonrj) in der Wcisbeil Uoitjciugen Weisen , weicher sich seiner bereits erruogeiH^ 
8lnfe noeb ofeht bewostt ist, wn«n ^taltlnOmg (PiMt. i. Suie, r«p. 19.: Srt 41 
^tt/ftttt toig TTiQl t6v ^lediXrjfhoia aotpov ..•.«tiil^vov yttQ bvTOs rtw dy«- | 
^ov X(tl fieyaXrjV TiQog tÖ xaxav tftctrfnonv ?;foi'roc. töv fx (f cvloi' yti't>ttf- , 
yov anovdttlov ayvotlv xovxo xai rijs ä^ftnt f^V ttiottaviOita*. iiuooväng, I 
dAl* ofta&ttt Hfiß Mtatitty «drd ntt^ilvm, M. Erl. tth» p. 234. : yiywMm 
dk xal di{tl€).t}96Ta tivm oe^poy vofiiiSttvat mtwa rov^ TiQtorovg x^p<wc • 
(^tr TO ßi} XQCvttv (tvt^ naQHvai otv XQV)* ""^ hiemil könnte jfner Fans- 
sclitiii»» die Form erhallen haben : f,l»l jeiMr ein \VeU>m', welcher e« oichi Unuerkl, 
dits er sie Werser ist?" Darios wArd« sieh such die Wortforai j4ttüiiXT)dols Dir 
^iaJLen ^d y ä nf erfcliren. Doeb k.inn diess nur »h Vi-rüi i i nig ausgesprocheu 
wprdfn. l'ntfr r|f*m ..rrrrnnr ntxooy /.n'^ o^" im BucIut-Voi/. il»'s Chr\^i|•pu^ (197.) 
ist wahrscheinlich der Sonics zu ven>tehcn. — (Jchrigens oalaiKn ja die Dialektiker 
«Qch die sopbi'slisch«!! Beweise gegen die Emteaz der Bewegung oder des YfeHfm 
(vgt. Ali.chn. II, Anm. 971.) in ihren IscbetidieB Krim mf; fgi. StMLEmp, p^nk. . 
hifp, 11, 242 f. 
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weise eines Stilpo uod Anderer geredeza als sophistisehe , welidie eine 
Schmech jener Minner seien '^^). Hieraus aber eitennea wir einerseits^ 
wie seiir die Stoiker gmndsitilieh Qberhaupt dem Skqiticisinvs» an wet 
eben ja die megarische Schale sichtlich streifte (s» Abscho. n, Anm 40), 
abgeneigt waren, hingegen in einem Dogmatismus sich bewegten, wel- 
cher eben die unmilldbar sinnliche Gewissheit der wahrnehmenden xa- 
TaXrjrl^ig sich nirlit perne trüben Hess ; und andrerseits ist es bei der 
überall hervorbhckendcn Verslandlosigkcit dor Stoiker nicht zu wundern, 
wenn dieselben unfähig waren, mit dem crsfon richlii-'cn (Iriflo so^'I^ich 
den Grund eines Sophisma's zu durclisciiauen und sie daher händereiche 
Büciier über die Lösung desselben schrieben, natürlich ohne durch diese 
Ellension den Mangel an Intension zu ersetzen. 

Es bleiben hicmil hier folgende Sophiämen zu erwähnen: 
1.) der *.i^no9Nx«K«»y>i^: 

Mensch ist nicht Sokrates 

Sokrates ist Mensch 

Sokrales ist nicht Sokrates 



211) Plitt. iL Sli:ir. repuqii. 10. 1.: t6 TTQog rä fvnvtt« Jud^ysaihtu xn- 
&6X0V ftlv ov (/Tjatv 1^*1. XQiaiTtnos) äno^oxiftaCity , ;^(>^ai^«t <f( avjtp 
nagaivei fitt* tiXaßitag dSi^HQ iv roTf ^UMOtriQioig fiif /dttä avvriyoQiae 
äXXa dtttXvovTas avidüv tö nii/avov' „roTs f*^v yrtQ ixcgi^ ayovai ntf^ 
7ittVT0)V IntßnD.ft, trijai, tovjo TioieTr, xcä avt'foyor iürt TtQhg 8 /iouAoi'Tffi, 
tolf imaTt'jfxny (ve(iyaCofi^yoig xn&* i]v o^iohy^'ovfxivtag ßttoaouf'f^«, tu 
iiwmritt motxitobv itiA xmaaroixiCuv rovg fiscn^ofifvovs än* ((o/tji u^X9* 
t0.ovg- iip' tov xaiQog lari fivtiü^pm xal rtSy httvrftov i^ytov Jitdvovias 

avjiov TO ni'&ttvbv xa^direQ xttX iy roTg ^ixce<Jir}n((>is" (8.) xuitoi oti 

JOÜTO avTos ffoßtitui, aaifiog vno^dxwaiv iv roi TfrotQTqt IlfQl Bitov 
TttStit yQtKf üiV „ovx t^ff hv^t ovdk xovg ivttrrtovg v7iodititt4w Xdyovs 
oöii Ttnoi(T^a Tccfpwrittm^ava, aXX* fiA«ßovftirovg, jurj xttl niQianaa&iV' 
T€S vn* ttvrior rag xnrnXrjipfig ctffMatv, ovt( tiov ).vnKnr Ixttvto; «r kxov- 
aat ivvttfiivoi xtiTukafißctvoi^jig xi ivttiioai(aiu)g- Litt xnl ol xurä at'i'i]- 
4f'Hav XttTaXn/ußaroVTii xal tä uia&riTci xtä r« üXia ix rwv aiad^tjaitov 
fqäim nQo((vrtti rat/r«, x«\ itbrd itav MtyttQtxßv ipnrfffiartnv ntQiffnai' 
fifvot xfu in' tilXoiv 71 ).f/t'vo>v xct) öm'u^txMT^nun' iQMTTjunTiitv'* .... (11.) 
axonei yao oin ttkh rov Mtyttoixov loyov yiyQtctffv Iv rq) IffQt Aöyov 
Xqrjatuii ovTtog' ,,oi6y Tt avfißixrjxe xttl i7i\ tov ^riXmavog Xoyov xal 
MfVfd^/itov (nf>6SQn yaQ inl owpitf yevoft^vwv ttittSp ivi6^mv, vvv eig 
ovnfiog avriov 6 Xoyog ntgtrirntinxdi (og raiv ulv nttyvrfnMV rwv J" fx- 
(f tn'öig aotfiCofj^VMV." In Folge dirsos .\iisspriirhes di^s Chrysippiis war nuo die 
blödsinnige Herde geinur Schiller und ISacbfolgcr sogleich dazu bereit, auch in dieser 
Bttiehoof nnr «bau des Cfarysippat amnisllnineo , Aber Alextnos aber sich lästig n 
machen; ebend. d. comm. nol. adv. Stoic, 10.: nttna rag xotrtts fowtp iniius 
, Xavamnov ulv vTTfofxnfTrlfi^^^tti, XttT(t)'ekiiv d" l4X(^(vov. 

212) Ut'kipp. ad Caieij. h. Brand, p. 45 b. 30.: ntög änaYTi\0(o^tv joig 
il^Ottmfff, cft Ja ftri vTianyorx« tüv xairiyoQovßimv Xafi^avovjte 4s Ac^ 
yofieva xat* avrov notovai TTQÖg itß vncatttfiir^ i6v r^g antxfaatms #iwl- 
Xoytaitov ; nlov 6 tiv^noynog rov So)xnarovg X(t(h^ vnoxtiu^i'oif XttTvyonfT- 
rat, xaia oi tov aVx^Qtonov XfytTcct ro uti ftvni ^OixqaTTjV ^ ovxovv xa* 
MrA StBitqAtovg nt]&f:Ci] Sw tb ftij flimt ZwxQarriv nwLiv yäg nq6g to^ 
roug vnoXoviC6f4({^a ovy tag ot ZTtu'ixoX Xfyovm t^v rtüv anotfaaemv vTref» 
afoffTtv , aXX^ o't^ l-inirfTor^Xi^g tfiSäaxii rijv rtor xra * nv(j{«v v7i(fny6vT 



X^il/iVf ixtivoi ov TtaQaaaaaufVOi naqaXoylCoVTai itt fiii vnäQXOVia tag 
Iran-* o^ainew rtQogXaußtnn/PTis, Ich hthe es Mr geiriss, dais diess im h, Mf, 
/>. 44. 0. im Bachcr-Ven. des ChiTsippas (197.) gMinnie h Mf90l m P kL 
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die Lösung soll durch Wegnahme der Negeüoii erfolgen. 

2. ) der Omt£^^^)i 

Wenn Jemand in Athen ist, ist dieser nicht in Megan 

In Athen ist ein Mensch 

Also ist kein Mensch in Megara 

oder: 

Was ich bin, bist du nicht 
Ich bin ein Mensch 

Du bist kein Mensch 

3. ) der didSJuißog Xoyos*^*)-. 

Wo wohnt Theon ? Da, wo Dion. 
Wo wohnt Dion ? Da, wo Theon. 



213) Simpl äd Caleg. f, WE,i itvfinaQakriniiov ita\ ri/p mfytj&ttmw 
räv Srm'ixtav niQi raiy vfvtxtov noiüv . . . tioj; oyriva ra xotvit nag" av- 
roii X^^erai (s. Aiim. 60.) xal otkdq nrenct rr/i' ((yvoiKV rov fiij näatv ov~ 
€imv To(f« rt atifittlvkiv xal lo na^a rov oviiva aöif taua vivetai nag« 
tb axn^tt liii U^itaq (dieM letztere mI die Ansicht des Simplicios) , tiw tlg 
iariv iv yi&i^vais, ov» lorlv iv MeyaQote* 6 yiti^ av^gwtos ovrig ictlr, 
ov yctQ faxt ji<; 6 xotvoq , tog nva dk itvj6v HaßofAfv Iv loyto , xtA 
noQa tovto xö oyo/ta rovio iax^P o Xoyoq „ovne" xi^&^tif to avro 
and M t€aä9$ jtniB awf ia^Kxoi Itnti^' S tyai itfä, o6 od« c/* «vagutnos 
6i tifn iyto ' ttr(i^Q0)7iog aga av ovx <7* xal yä^ fnl roS^S XOU aotfiauaioq 
TO fxkv iyto xnl av l/il rdiv (trofitov XfytTui, o dk äyy^(}(07ros Itt' ovSit^ 
TftfV iv fiigw yiyoviv ovv ig nagayotyii dtor« ovxivi tag xivi ixg^oatto. 
Das erste der b«den Beispiele gibt ani i>eeteii Aimium. sd Categ, f, S8b.: ol Ott- 
ndsf nmgmXoyiüfuA xtnit rdy nag* 'OfjtrjQ^ ^04v6ü4a h xmg^ ovxiv iav- 

xaX^atn'Ttt' ovrivug TTttQaloyiafiov nagadfiy/tin' il xig iariv h'yl&iqvtusy 
wroe ovx iaxiv Iv Aliyaqois' av&Qtanos d^ (axiv tv jiO-i^vais' av^Qtanog 
ovx fmiw iv MeyaQOis. Euslotk, ad Od, p. 1634. Bora, erwibot das S*- 
plinina, aber oboe Beispiel. Biog, L. 82.: ovth ii Maxi l6yo( ffuPMtxixöc 

aoQlüJov x((i Moiafxh'ov awiartag, TT^^^ij^l^tv i5t xcd InnfoQctv f/tov, 
oiov „fi x(s iaxiv ivxaii'Ju, ovx iaxlv txtivos iv '/^d^*'. Gell. Will, 13.: 
»ntnt auUm caplionet ad hoc fere exemplum, lametti UUina oratione non salis 
ttiU U0 fMMM atum iUtpid§ espemmliir: fjwd ni» tU, hoc gramdo »o» ui; mi» 
aiitcm alba ; fjrando igitur alba «o« est. Ilrm nliud non dissimile: Quod hom« 
est, hoc nun esl cquus; homo autein miimal c$l: t(]iiits ii/Hur animal non est 

Libel autem dicere quam facele Diogenes sophistm id gtnus , quod supT4 

dUri, • fiMdosi diaketico a» Plutanii dialnbä per eow f ww tfi s s i prepeiffn mii»- 
neratus sit ; nam cum ila rogasset dialecticus ,,quod ego sunt, id tu non es'* et 
Diofifncs annuisset ulque ille addidissct ,,homo autem ego siini" . cum id quoque 
adsetisus esset y et contra dialeclicus üa conclusisset „homo igtlur tu non es", hoc 
quadm, iaqHiU IHogenei, fdmm «tt, §t n temsi Ü ßtri vis, a m iaeipa, 'fgji 
Alex, ad Sapk 0. f. 25b. a. 56s. S. saeh Absehn. II, Amn. 66. a. Abscha. TIH, 
Abiu. 

214) SchoLad Uermog. Ml, p. 383. Wals.i näe i} xoiuvitj irjxriase d^|e- 
tCM ^ 9 de* iXliilmtß ta rUc d^odf ^«ok yiV€rtu ; rö yäg roiovror 
Sia/AtVfT t\uffigßijxov/uiVov, Snov ye xal nnga xote £xto'ixoig xaXeTxai 
,,^id)J.rjlos loyog", og idriv dvctnoonxrog (d. Ii. hier „uoerweisbar'' oder ,,nn- 
lusbar'), oiov nov Siotv oixei} iv^u ^ia»v. xal nov ^Ktov; H'&tt 0iiuv, 
Ebead. p. 928. : olSt ^tSJuß/W itihv nuk naga xoig fftloaotpoii dMi- 
ßtßkUfüvnv tüs atfodqa tnlov xal imoMuinw' srod niiäiJtmw; Snow 
oiiee* 6di»v* tum di Smw Jtviih 
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4.) der 4ta94toir>ii): 

WiM do morgen dein Gelraide schneidest, so ist diess nicht oin viHlcicht Geschehendos 
WeM da morgeo dein Gelraidc nicht schncidestf to i. diets elieaf. nioät e. Tieileicht Geadie^nde« 
Jtdeafiill« aber »cliMeideft du entwed er morfwi d«te MraMe «tftf !■ fclMMtit «• ■i<kl 
M»o gibt es kein Tidldchl tecfetbeDdcs. 

6.) der anoQog oder »QOXoösiXirrjg ' : 

Ein Krokodil hal ein Kiiul f;eraubt und verspricht dem Vater des- 
selben die Zurückgalie, wofern er errathc, welchen Entschluss betreffs 
der Rückgabe oder Nielil-Hfickgal)e das Krokodil gefassl habe. Rälli nun 
der Valer auf Niclil-Rürk^'a!)e, so ist das Krokodil rnllilos, was es thun 
solle, denn ^ibt es dem Vater das Kinil zurück, so lial jener falscii }ie- 
rathen und darf deswegen das Kind nicht iieknnimcn, cnlhSlt es ihm aber 
dasselbe vor, so hal jener recht geralhen und soll deswegen das Kind 
bekommen. Rftth der Vater aber anf RAckgabe, so setzt er sich der 
GeMir tui, daas eben deswegen du Krokodil behaupte, den Baliehliisa der 
Nicfal-Rttckgabe gefasit m hibea , mn wegen fidaehen Rtlhenf dia KM 
ihn ▼erweigem sn Ittanea. (h einer andeiea Venion sind etatt de« 
Krokodils Seertnb«r genannt, was jedoch vom technischen Ansdmeke 
vtifOKoduXhtig sich entfernt.) 

6.) eine andere Wendoog bieron, welche aber wenigalens s|»iteraiMh 
den eigenen Namen ianamii^ptmf hat, iat folgende 

215) Ammon. ad Ar. d. interpr. f. 106a.; ayayxatov ^yovfiai tiSv navra 
kmtyxiCHV ntt^fUpmt» Xovotv Toiiq Soxo&rtas nmjffyuv nvn rotg axovoo^ 
aiv ctnoQCav fxS^a!htt .... o fiiv Inyixohtoog TTQoaytTcci o'tg f n ( jivog rifitiv 
h'f-nyfi«^, oiov Ti]g xarit TÖ ^eoiCuv i6v iQonov lovrov ti <}t(iitig, (frjah'. 
ovyl r«/« fitv Ot{)itti di ov 9-t(it€ig , iiXla navriag d-tquig' xal tt 

/uiy &eqteie, ii^roi; ov/l t«/« /utv &(QiHg xa/o dk ov^tQuify äXlä n«1^ 
tue ov d-egifig' älXa /atiV ((i'ityxTji ijTi,! ftfotfi^g rj ov (hiQiflg' artjot]Tai 
anrt TO tt7T((> fti^ie xarit lijv (\vj(i}tan' lov ^totitv rtQog rö /Lti) 

(ittiV iyu x^^otcy i$ avuyxiii tov iiiQov rovTtov txßalvoviog fir^xt xarä 
t6 in6fttvo¥ onoTtQtfov9 itiv ino^üumw. Nur ervthot ist dieMs S«|iMnui b. 
Diog, l. 44. und X^.Lucuin. lUtor rrona. 22.; übrigens versteht es sich von seihst, 
daRS dasselbe nur jenem logischen Fatolisnius dii'nt , welcher dca b«^ifl' einer io 
der ZnkuDft eiolrelendcn Entwicklung aufhebt, &. uhcu Anm. 136. 

JNof. L «rwibnt den anoQoe swdiMl (44. n. 82.). Schot, ad Btrmg, 
IV, p. 170. WUr.: xura rbv anoQov (v XKTtiyoQÜc fU' xal XQOxo^iiUrriv qttoXv 

ol ^Twi'aro/ . . . . ehend. p 154. xal 6 x()oxo(TfiÄ<'T/;^- ^invi^tag ^vynTriQ 

vno Igataig iy^vfio' ^ki^ty 6 ftüvitg aiiuiy rt^r riat^a, ol 6k oiuoaav ai/Jia 
idmnf ft ridti&ri fimntvamto ntgk top norfoor Xi^xptrat ^ oe* d #1 ^ 
XriVf/o^ui** i(f f) ' xal ßovXtvovTtu ol XnaraC' ü yuQ dotiv avx^ t^v xdpiyv, 
i''fvtfou^rti) 6(6(Jovaii' , h^T] yctn ,,ov X^i/'Ou«i". ft di jurj ^oTtv , ovx (voq" 
xnaovaty, dXiiO^tvoVTi ^uij nXtifiovyng tag vnoa^iatig. Lucian. Bitov n^aa, 
32.1 XP. tkt ttiv Hyrnw nUMtäms, aÜp üvfAnoiiC» roög n^otofxiXovvrac 
UtA knotfifintt» «ol aiotnav nrntS ifm6ifATiyVüig avToTg niQtrti^iie* ovofia 
dl T0 Sin'dfjfi TttvTtj 6 «o/ff/Mo? (Jvllnyi(Tuog. AT. 'HodxXug, a^ttx6v riva 
Md fituov Xiyttg. XP. axonii yovy. iati aoi naißCov; Ar, il ^n^i 
ta6to niog XQwMttXog ä{inaan nXrjaiov toO normptov nXa^ofJktvw td- 
i^^t x^rd aoi aTtodtoaiiv v7rior;|fV^i«* avro'i it^ps T&Xri-&kg o n JAToje- 
Tci» ttvTto 71 fo) T^s (tn<>(h')(T ((')<: mv ßn^tpovg , rf if T](Jfig airöy iyvtox^yat. 
Ar, dv giKn oxQiToy if)(oi^s' unoQiü /o(> ü n{^ji{^v tintaw nnoXdßoi^i, Vgl. 
Abteba. Vm, Ann. 69. 

217) Vollständig gibt dicken Pfeafschlnss, welcher ans bogreiflichen Gründen in 
der Schnltrndition den Sophisten zugeschrieben wird, Gell. V, 10., welcher ihn alter 
deo hrtiatQiffQVJtt m weiteren Sinne beizählt: liütr vitia argumenlonm long« 
MMl mm an HHtm mittw, quae JhtrictQitpovtm Grami ikmi; m ftUm tm 
«••Ml «M ktnk aimk tbnvde ncifrHm epfctfüifiMf; ii mtm wUkm utiitt 
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A ninniit bei B rbetoriich-jurisUschen Unterricht und verspricht, deo 
B hiefir u bezahlen, wofeme er (in Folge des genossenen Unterrichtes} 
in dem ersten von ilim geführten Proccsse den Sieg davon trage; nun 
nbcr Itc/alill A nirlil und übcrnimnU aucli absichlHch koinen Process; 
dalirr droht B niü einer Klage gegen denselben und sjinclil die (Jewiss- 
heil aus, dass er jciionralls die IJezaidung erhallen werde, denn siege er 
seihst mit seiner Kl;<ge, so falle ihm die Bezahlung durch Richterspruch 
zu , siege aber A , so habe ebun er, nemhch ß, die Bezahlung in Folge 
des ursprünglichen Vertrages zu bekonuuen. Hierauf aber erwiederi A, 
dass dem B die Klage gar Nichts l^lfe, da BMaUung keiaeaftlli 
erfolgen kAnae» denn eiei^ B mit der Kiege, to lei ui Pelge des oreprAei^ 
Uöben VeHngM keine Uittwgipflicbt fikr A da, aiege aber A eeUK 
80 fidk die Leialiuigiipflicht durch Riehtertproob weg. 

WiiienscharUiches Interesse fiOir die Logik bieten aatfirlich diese 
Sophismen durchaus keiMS dar, da vom Standpunkte einer wirklichen be- 
grilTsmässigeo Logik aus auch nicht einen Augenhhck ein Zweifel über 
den denselben zu Grunde liegenden Fehler bestehen kann. Das nemliche 
gilt auch von andcicn einfältigen Spielereien, die uns ohne ihren lech- 
niscben Scbui-Ausdruck überUelert sind '^^'^). Wenn wir erwägen, dass 

Aotf fNodo: ciMi argumeiUiim propoHlum refern contra emwerüque t» tum poiesi, c 

fUQ dictum esl, et utrimpie pariter rakt, quäle est perrulgatum iUnd, quo FrotO' 
ijnram sophislarum acerrimum usunt esse frntiil adrerstts Euathhim disripnlum jctdfm. 
Lti namque inter eos et coniruverstu tuper pacta nmcede hacc futt. Euathlus ado' 
leuent ähes ehquentiae iiseendae eatuanmque wandt enpiem fitit; m in dtid- 
plifiüm Protagorae eete dedit daturumque promisit mercedcm grandem petnaiam^ fM»- 
tarn Prolagoras petirerat , dimiäiuntque eins dedil tum tiinr stalim priusquam di- 
scerel, pepigitque ul reltquum dimidium darel, ^uu pt imum die causam apud iudicts 
trottet ei vicittet. Posten cum dUduU audilor atieeUUorqne frotagorae fkieeet et 
inehtdio quidem facwndiae abuude promoi iss, (. rauta$ Urnen non ruderet tempus- 
qne ium luntjum transcurrerel el facere id ndciclur , iie reüquum merredis daret, 
eapit consilium li-otayoras, ut tum existimabat , astutum, pelere instiluil ex pacto 
mereedem, lUem cum Buatkh eonteitalwr. Et cum ad indteee eoniieiendne emuene 
gratin »enistent, tum Prvlatioras sie exorsus esl: ,,disce, inquit, stuUUtime ado- 
lescens, utmqiie id mndo foie, uli rrddas ijund /-r/o, sivc contra te pr'itmiü i'itum 
erit sivc pro le ; nam «i contra le Iis data cnt, merces mihi ex senletUta debatnim 
quia ego vicero, ein vero eeenndum te iudieatnm erit, mereee mtJM es pacta dtMi 
tur quix tu vieeris". Ad ea respondit Euaihtus: „potui, inquit, huic tuae tarn am- 
cipili cujdioni isae obriavi, si verba iton ipsc facerem nlque (j/tmo palron» uterer ; 
sed matus unhi in ista vtctoria proluOium est , cum te non in causa tantum seä t« 
argmuento quoque i$to einen; du^ ^Unr tu quoque^ magister sapietUissime , «IT»* 
qne modo forOj «Ii non reddam quod peiis tiee eontra mc pronuntiotum fuerii 
sive pro nie; uam si iudiees pro causa vien sen>'r)}ut^ nihil tibi es sententia debr- 
bitur quia ego ticcro , sm contra me pronunltavei mt , nihil tibi ex paclu del>ebv, 
quin non vieero'*. Tum iudices dubiosum hoc incj:phrubileque esse, quod utrirnqn^ 

dieebatur, rati rem iniudicatam reliquerunt elc. Hingegeo an den XQoxod (tK" 

Tr^.: «in! dieses Sophisma geknüpfl bei SV/u)/, ad llenntnj. p. ISO. Wal:: rii 
äno{)ov Iv xc(Tijyo(t{(i ov xal y.onx(>^fik{jt]V ol ^loüxoi tf ttaiv, oiov Ev(txfio£ 
0Vvi9iTo IlQ(oTay6()(f aoifiaifj ^ojattv /AiaOvVg tt i^r nQvjTtiV dix^r 
XiyoiV vtxt]afi(v' fxa^m' dl ufj ßovXöfxfvos XiyHV 'Snb ro& nffe^tetyd^Q» 
Tor uiaHor ftnairtiTai' 6 öl urril^yn' tX rt yhn luxrjafttv ov SCxatoq 
öovvtu xitiä triv avi'iu'iiv, tt Jt xktiitttn wg fiqnut f*a^(av ovi aitof antw 
ttta^at. Vgl. Abscbn. VIII, Aiuii. 04. 

218) Sext. Emp. pyrrh. hgp, II, 230 f.: (an obig«^ Definition des Sopbisina's. 
Ai»m. 2<i7 . nnknupfend) MOre nooiö^^aff^ai Tr^y inKfogav tjjot ilftvd^ 15 



Digitized by Google 



VI. Die Sloiker (Syllogisiuus)« 496 

diese Diane M den Stotkeni im vdllig gleielier Lfnie mit des gleiehlUb 
ui die, ScInil^Tlieorie anfjgeiioiiflieneB TrogieUAeeeo dar Sophisten näd 
Megeriker etehen, so liegt für aos hierin der denllichsle Beleg delftr, 
wie sehr die stoische Logik uiler die aristotelische Lehre hioä oder 
liittter sie tiir&ck in den blossen Standpunkt des Rhetorismus geUlen 
war, welcher mclit einmal mehr im Siende isl, du Motiv der megtri^ 
sehen Logik zu verstehen. 

Damm zieht sieh hier auch die Bcfrachtniifj des Sprach-Ausdruckcs, in- 
snfprne in iimi Sophismen begründet sein kuiiiieii, pfin^Iich in die Rhetorik 
hinülier, und dasjciiifre, was hei Aristoteles Inhah «Icr Tnf»!k «^^owcsprt war, 
ist vnii <h^m Veri)an(le mit hi-ischen PrineipifM) irrlu nni. iiu; ZweuleiiUgkeil, 
welche III eiiiein Sprach-Ausdruc'ke liei:cii kauu, wird für (he Uildimg von 
Trug- und Fang-Sddüssen als ein sclhslstiii)di<: hereehlistes Element helrarh- 
tet^^^}, sowie gleichfalls der Solokismus^-'^}, und in das Vcrhällniss der «f*» 
^pißaUa, innerhslb deren dio Stoiker seht Arten untersctieiden, wird auch 
das der fsa^fnw(iLa, welches an sieh der logischen Lehre Tom Mdikate oder 
TOB den Mlremien angehdren wfirde^ beigezogen ÜebrigeDS treta 



yoQuuu iart TO niltlvdtov ntiiv ovSfU ««« ^^f^toair uxp{v<^tov mttir*, 
?r/ oiintnv lUfVifti (Iii Inl rovTm»' ..o fii^TE IvfJ^yfTo jjrjf hS^^fjai, 
tovTo ovx laiir itTonov' ovxt ivtd^j^exo ovTf iro^^iiai to ö iuiQÖg, 
im&6 im^ög (art, ifovivH**' fT$ Mijlü¥ O^T«f • „ov/l *eA ^owrijx« ri 
(tt nodtTor xttl ov/i ol aar^fjti »{titol flaiV ^goirrjxte &k rC a€ notoTov' of 
aq« tt(Tr<(»f? (tnrt<<{ ffnit. »{hmkI. 'J14.: f) v<f<ijo iarl ntnrjyoi' ftO.rrv 

fSi TÖ vdton iatiy ^iluiva «^m lailv ij ^i(6v. Dtog. L. 186.: o Jrj (fiköao- 
^of (sc. XQvtttTtnog) iKtä rotoirovc tivag 170WT« Aoyowc* „6 Xkytov roig 
ttjuvi^Totg Ttt ixvaii^oitt tto.'i^ti' 6 cft ifQO(f ((VTT)i ToTs atn ,/ Xfyfi' uaißtt 
ft'n( 6 IfQOifärTrjs." (vpl flM'iiil. II, ini ). ulko' ,,0 ovx (ailv iv rp nola, 
otid' iy ig oixii^' ovx iaii (fQiafj iv tioXw ovd* a^m iv oixitf" 
ilXn' ^fiort Tts xf(f (ti.r; , fxttynv &k oifx f/etg' Jfitti <S^ yi rtg xirfaXi} tjv 

od« fyfii' ovx tton )tf<fttMjv'' xai naXiv „(t ri Xtt?.(Ti , jovto 

rfirV rov (rrnttnrr'g (Tor ^i^^ctm' SfittSov di laXitf fytaitt aqa ita tov 
atofittxöi (fov JtiftyfKu.** 

2!9) EutMk. «r il V, p. 1192, 45. Rom.: r6 fiyXvütfov iv ivvoiaig cfo- 
M^atui &iU(f^Qi<f^m .... xiA iii).<,iai tovxo fioXiOra fj^v ol dtttlfxnxo}, 
üiV Xttl Ztjv(ov 6 TtfoinffotiFm? y.i i oi ^(ffxrixoi xttl 6 Ttt ihy.Ti uxa (57 ut/ tir]- 
aag, mv axonog taavxtxtifiivtt xttraaxfvaCitv, oiov Xovar^ov rov Ttvft^rrovta 
i»& Ttt Jtffl TÄ, if«l ttv naiiv ju^ XotHSxfov t6v irvQftrovxa cfi« t« xal xd. Zahl- 
reiche Schrifioi itli' i ihi]d Dioge sind im ßiicher-Vcrz. des Chrysippus (103.) gnwonl. 

220) Z. 15. Sfxt. Km;», a. n. O. 211.: tfl «tmo,- Jf^rroj' HUing, r,); nf 
XiyofKVoi aokotxt^orxtg Xoyot , otoy ,,ö ßk^nug, itsitv ßktrtng dt qQtvtri^ 
xov ^axiv «(>« {fqtvi.xix6v. S oQ^tg , $üttv* 6()^f tf Xiyfinlvovxa xonov' 
füfiv ttQK tfXiyfialvovfu ronov" Vgl. Abschn. II, Anm. 64. 

221) Crifen. tt, r. nttQtt t. //,-. nnrfKjit. 4. XIV, j». 50.' T. Knln: ^rotjTtu 
d^ Tivtt xat xtng 2^7 tüt'xotg . . . . rccg dt d*«y o()rtf xttiv Xiyouivtov ü^(f ißakttSv 
ttvxag ktjjiriov' tia( Tiftog xtav xt^Q^^^'^^Q^^ Xiyofiivtov xov aoi&fMov 13'* 
fita fih' ijv xotvifV ovoftnCowft xov n ÜQr]fiivov xttl xov tfiaiQixov ^ mtt 
,,iaiiv r, «rlr^Ti/is rrrrTs oj tfa", xoivi) yan ttVxr^ inr Tt ,^fivk7}Xoi\'" oyouaTng 
xul xoij ti(trj^(rov' dffvxiQtt d^ nttQtt xfjV iv roig ünktog , oiov „ttv6Qtiog"\ 

JyuQ xtf^**iv V ttVd^QtoTTog (dioss isl dos ntt^civv^ov , s. d. folg. Anm.)* XQ^xti 
k nitQtt xrjV iv xoTg aw9froig 6fimvvfi(ttVt oiav ^^av^qtandt l<rr#l^, itfA^tt-» 

ßnlo; yan o loyn; tTrt TJ;)' ovOittV (Ixi T'jl' ^JltHotV ih'ttl OrjfittiVfi ' Tf- 
T«(JM; <W ian rijV tj.).fii!'it' (,]g ,/) (fov**, X«i yi^Q il).ti':ifi 70 

tftcr fik'oov oiov öiöJioxov ^ nttimtg' n^unxi) dt naQtt xov nkiuHLö(dUV uig- 
Tit^ 4 totavtli „&nriy6{f£vütv wt^ ft^ tfliii^* , t6 yicQ fifj nQogx((/i(i^ 
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wir auch hier den obigen Grundsatz des sich ruhig Verhallens und Zu- 
Wartens (Anm. 208) in der dialektischen Erörterung, bis von selbst bei 
eiiK^r vorliegenden Zweideutigkeit die eine faclisclie Seite derselben heraus- 
Irel«' "^^^, woiiiil die Andeutung zusanunenlriin, dass in inaneben Fälleü 
auch bei der Aiii|iliibi)iie nur der Fachgelehrte eine Eulscheidung geben 
könne und \\(dd aus dieser Bequendiebkeil des Empirismus, welche 

hier ihrerseits an das Kpikureische l^nueip hinslreifl (s. oben Anni. 5) 
erklärt es sicli auch, dass einige Stoiker die Amphiholie aus der Lehre 
«mi des rhetoriscben moti^ tuswerfSm mid Moee te CMWitilnfi 
jiweiieB wolltfln Biemit aber wireo wir bei eineiB SefcHbsireMl 
miae der Stoa aagelingt, wie aebr im ibr voa veniberei& eine m eria> 
digte VenMogiuig dea Etapiriaaraa und ForanaliaMa vorliege. 

Ueberbaupi aber hftrt hier die Aufgabe einer Oeachichte der Log^ 
nur, und der ihr ursprünglich angehörige Gegenstand fUU der Caacliicbla 
der Rhetorik anheioL Von der Rbetorik selbst aber werden wir «Mki 
(Abschn. VIII.) zu sprechen haben, jedoch einzig und allein nur insoweit, 
als dieselbe zur Erhaltung und Verbreitung einiger logischer Keime, welche 
in ihr iiijcrsriiriiiet und vergraben liegen, im Verlaufe der antiken Scbui* 
Üiscipliu Etwas beitragt. 

d^ldlofoi' noKt TO näv tfT§ th nXttv Anijy6Q{vaiv ttrt to fxii nXitv &> 
T»;»' ifctaiv kii'tti ttir uTjiSh' amfl^uv i( utih rtvoi «aij^or uoQioy t^mx- 
Tfti (ög 'i'*' yf^' 7tttoriXi(at", t6 yä{) aroi/ttov av /.it] '^ tioito 

dtuitvxjtxoi" iß^ujUT} daiiv ij fdi) Jrjlovau i£ fiuä iCvoi litaxtui Of* 
fiayrtxov fioQinv <üg iv ,,7itVTTjxoyj* icy^Qwr iMUfbp l/srt Siog ^jp^' 

fain"' t'iJnXor yun laitv fftf int rfir nuuorfnftiv vrmti^tv avatt/piTm 
hiTt tili Jüioviüv o*o>' o ^Utoi' ytuip iattv n 7nutv Ol ^ty Ot} tQonoi n(joi 

TtSv /ce^«ar/ipwy ovro» xanjQfty/urjyTW (p* 597.) xtA fiW xal tijg Ir 

l6}'q) 6fAü)VvfiCctg nn* uvivjy Xtyoju^rtji nXtlovi ol t^noi' ol ulv yuQ tj 
na^ttd(an rtdv ouodov ntwanov ytyt'oi'jfa log fr rto , (Tt] ufXiu rov 2Ioy- 
XQutiji' vtx^a(u" , td uXkoi tQonot. Auch d<is avvutvvfAOV wurde gaiu 
ioMtrlich und vmn Begriffe losgerisseo wt^tutL SiinL t4 C9L f.% Z*\ otMi** 

rjQ(og dl o 14Qt (IT oTiltjs avvtavvfAa xixXrjxi ^ft9^ of JSriuikoi rat ncJJiä 

Ulla ^^ovTH ovo ufcitt, tig Jlti^tg xaX ^ü^aviffof 6 mMg, xtä «bvlivf rd 
noXviavv^u Xtyo^tra. 

222) $impi, ad Cai. f.^r.t iv 4k totf ntiuioyijwig mÜLlo^ia^ols navxa- 
Citv ol didXtxTixdi^ nttQoxtXtvoviai hit{ &v In' iclXo ü)ifUUv6f*tPOV o iot^ 
Tfor fnayayt] t6 ovo/na , oiov fT Tis ({mTti (t 6 /itiüV ni'd(tfios, (t Tv^tu 
lo dutio^- tih', airyji^ut{ti)aofitv , xav d' iouiT^ ti 6 dyd^ttioi iv^v^og ^ xtu 
mArh aoyxMQfjaofjitiht^ aXtj&ls yeto' ft ok ÜWayayt^ St* d /in^ §Stpvxoi, 
hiavd^a rijv öuwvfii'uv rov avüQtfov diaarfLatt^tu. »fd dii^tu tw iy- 
dQffav ijyovv ttjI' (vil'vj^tuv ort luXio; ulr In) tov /iTiovog aXXt^ #i iM^ 
TOV Tnv uvdQtiaV f/oyroi X^yfjut. Vgl. Alex, atl Suj>h. El. f, 3 b. 

223) Sesl, Bmp.'pyrrh. hyp, II, 256.: </ yä(i ij äfju^ißvXüi llfic IM #ve 
jcfld nXi(m anfAuhovaa xai al H^us ihi/iaivovat S40tit Saas filv xQV^ß^v 
fffitv nutz ißoXUti dtaXvtaOtti, xovTiari rag fv rivi rwr fundoitiHr, Tttving 
ol xu&^' ixuaiijv Tiyvtiv lyytyv^vuofiivoi diaXvaovxat xiiv tuntigiav ^oi*- 
itS ulrdk int* «vrtiy mnoiiifiirtif (t-itixfa X'J^^^*^^ ^'^^ ovoftttrw narJt 
Tta¥ arj/naiyofÄ^viov , 6 dl 4ttlltXTix6>; ovdttfttie. 

224) Srhol. ml Hcnnog. Vft, p. 2*26. Walz.: nQog rivotv xal a/rfßaXlfTo 
(fc. f] afii^i/ioXia) tüjv OTuattoy xa^ccTifQ vno N^OTo^og tov ^rtui'xot), oiidi^ 
fi^u yuQ oriots^ <f.aat, ntQl xot6r^Tft if m'ijs ^«t xijv vijrijaiv tkqI lofov 
Xiyto x((l dtuüTtUttvs avXXtt^^Vy antQ yQtifXf^axixoif; SixafofS av xmuhi- 
nwjo' hitntt , tfrtaiVy aauaraTtt nv fh], ov yuQ dwmw6f¥ , ni^mf Xy9i9 
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DIB NEUE AKADEMIE DND DER SKEPTICISMUS. 

Dass die ganze Rirhtung der Akademischen Schule, welche in ihrem 
erneulea Auflreteii hauptsächlich gegnn die sloischo Erkenntniss-Theorie 
polemisirle uml »l*»??) Dufimalismus «lio l nmögliciikeil eines sicheren Wis- 
sens {^»'^('iHilu i sli Ulf , keinen fönlernden EinOiLss auf Fuithiltlirnf; der 
Logik .Misüben konule, ist von vdineherem klar, und es l)al auch die 
Gest luv liie der Logik nui liuvh^t Weniges üher dieselbe zu herichten, 
uuil dieses Wenige enthält selbst nicht Tunkte, welche irgenil eine wei- 

! tere Ausbildung der Logik betrafen, sondern kann höchstens zur Kenni- 
Biss dett%B «inen Beitrag gehen, wie die dunaU herein tUgemeiu ge- 
wordene Logik aurgefust wurde. 

Durch die Polemik gegen die Stot waren die Akademiker gen&thigt, 

' aieh der gleieben Mittel wie jene in bedienen, nnd an rbeloriAch^logi- 
id^r Schulpratia der Argumentation standen dieselben ihren Gegnern 
sicher nicht nach; ja im Gegenlheile war Karneadcs dem Chrysippufl 

I jeil iifalls sowie an Verstand und nllgcniciner Tüchtigkeit, so auch an 
dialeklischei Sehai fr weil ulierlegen. Jcdoeb ^'eliört weder diese prakti- 
sche Gewaiidlbeit des karn< :ido<< in der Knroi der Deweisfüljrung noch 
nueh der Iiib.dl (b'r Ansiebtcn desselben, welche auf die Grnniirra«ien 
der Erkennlniss-Tbeurie als stdcber sieb bezieben, bieber* nur mag in 
Ik'zn^' auf letzteren gelcgenlüch bemerkt werden, dass die vcui Karneadcs 
hervurgehobenen Motive des Zweifels durchaus nicht ohne Verdienst j>in<l 
Wegen dieser dialektischen Fertigkeit, welche ab gleiclie Wail'e gegen 
den durch Syllogistik anfgeslalzten stoiaehen Dogmatismoa selbst gekdirt 
wurde, ist es daher nicht su wvndem, wenn Kleitomachos, welcher 
bekannllieh den Ansichten seines Lehrers Kameades den Insseren schrift- 



1) Ilill0r (Geseb. d. PhiL III, S. 694.) greift auch hier wie so oft fehl. Man 
muss doch anerkennen, dass es ein vr r<li« ii«Uiches Werk war, (!• i rkenbaflen nnd 
»nfrij>;int<»n Faulheit Hri? Sfoiri>rrms gegtuuhcrzutrelen ; und die Bedeutung, welche 
die Wahrs^cbcinlicbkeii hci karue<idcs hat, isl ja gerade nicht das positive Moment 
i d«r Piaasihiliiat, walcbe für rbetorisclM Zwaek« toraairiu, soDdern das D^atir« 
des Nichl-gewiss-Seins. Will man denn dagfgfii ^^lets die .\u^cn vcrschliessoii, dass 
gewisse Richlimprn in dtn irrsten Jahrhun»l*Tt»'n unserer Ziiti cclumn? K;ir nioht 
milde werden, über die Akademische Sekle m bchmdhen, dabei aber zuweilen niil 
dam Stoiciami» atarfc laketUrenT odar, wenn man ea aiaht, markt nun nicht, 
w:triini? Karneades balle in Bezug anf dia Erkanolniaa-Tliaoria viallaicht melnr wia« 
scDsc Ii ertlichen Em«t als viaia Kanara. 

FuKTi., Gaack L 32 
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siellerischea Aasdruck ?erüeh, ganz besonders ein Dialektiker geniBBt 
und als Begrander einer Sciivle bexeichnet wird, welche eben dieses 
nemlicben Namen vielleicht nicht ohne absichtliche Beziehung aof die 
platonische Dialektik för sich wflhlte ^. NatOrlich war bei den Akade- 
mikern jede derartige Bestrebung hauptsflchlich auf das negative Homeot, 
nemlich .nif die Widerlegung gegebener Beweise, gerichlel, und wohl ia 
Bezug aiii' diese Tendeoz scliricb Gulenus ein eigenes Ruch fller Kleito- 
maclioä Auch wird uns diese dem akademischen Skepticismus dienende 
r<'!>iiTig i\cr Piiilcklik , zu wrirlirr die fast sprfichwörlhch gcwonlfnen 
t^iang der Ak-ulciaikcr gf'hrntoii, durch das vercMiiztllp Zt nL'iiiss Im-sLiIiJ. 
dass Karncitlos und sein Sciuiler insbesondere sich üci Sorilcs Li- 
dienten, um der \ "H'dij^Ki'il des Doginalisiiiiis und der stoischen '/.aza- 
kri'tlfig entgegeniuln'icn, und dass sie dem AuskuiiiUinillel, welches iAirs' 
sippus verniillelst des »J(>vx«bWi' i^«'.i^'en den Sdiiles anwendete (Ahschn. 
VI, s\üm. 20S L), uücrmüdcl gL i .nle die lJun»ö|jhchkeil einer feslcu Gränz« 
oder eines Haltpunktes bei allen quanlitativen und Sleigcrungs • VerhäU- 
nissen gegenflberstellten 

Eine theoretische Ueberteugung Ober SteUung und BedentaDg der 
Logik stellte sich bei den Akademikern » wenn auch nicht schon bereits 
unter Kameadea, so doch spftter in jener Zeil ein, ab derarlife Schot 
Conlroverscn überhaupt sich mehr ausgebreitet hallen ; und es Iralen 
bierin die Akademiker sowohl den Stotkem, welche die Logik als Tbeä, 

2) Diog. L. pronnii. ]'.>.: yfyca^TjiimxTlg itlv m v ri]^ cio/ttias TiQOitatr, 
HkdiitiV , . , , , dtaktxniti^^ Akmö^ttyos Att»>j(>jt)^üt'tu^\ Ks iial t-tivas KomUciie», 
w«nn Lencb» Sprachphilos. d. Alten, n, S. IX, n. 49» mit diewr Nolii nne aniee- 
hciit^rc Enideckiiiig goniacht und eino „bisher uiihonchtetc pliilosophiMlM S^te** 
aus dem Dunkel iSf-iner Fnr«rlinJii,'pfj hervorgezogen zu haben glaubt. 

'^) Caien. n, r. idimv ßt^k. it.\ XiX, p, 44. €d A'.: M2,uxofi6gi^Qi 
*n\ Twv r^r ttiroäf^iftaf nurov Xvtftmv ly. 

4) l'lul. d. fort. Alex. 1.: jifoi avXXoyta^nov ovSlv ot'J* 7UF(>)i ninontUtüf 

di,fn'u Ot'ang tlniv iovtms fttfi öoi^ovai (f iXoQoif (nv ol kuyav uvr^y «i« 
t(>yov vout'CwrH* Stxl. Emp, aäv» maltk. IX« lb2.: riui6i i,yT9u dk vn6 t«i 
AaQVfadov ieal Ctaotxtxiüc uvig^ oSs 6 yvniiftfiog^ mdrov KXUTOftw^fpfQ 

a:iovtfr.inTf!Trii'^ Xfu (h rj tyon nmt'^ fkrinymptv , f/'^vrif: roy TQonoi" d 
Zivs i^tüs ifJTi, xul 6 Jtoafidwi' tUüs iaitr ... * itiatt it 6 Zivi ^*ov fort, 

^i6g ((jji , xul 6 jix*^^^^ Iffra» *<of * «i ok d i^tlwog, »cl o iVtiio^' ti 
6 iVtiXus , X(tt Tius' TioTditOi' nci;^ TTorauo;, xuV oi ovtcxts ny (hy Otcä. 
xui il (Ä ^vuxig. xul ut ;(uoüd()ui' ovyl tT^ oi nOuxis' ouJt o Ziii uQa 
St6t iütty' ti oi ye tjüity ^ttA, xak 6 Ztvg riv 6v 9-(6f oix rina if&oi 
tiaiV^ (Hiertaf folgi-u noch mehrere eben solche Beispiele.) 190. : xttl niXov{ 4^ 
TOfOiJror-c (TMQiTUi iQiüKütUi' Ol TTFiß TOI f\i<<ii'i(ti)rjV f^tf TO f^f] tiyui ^toi;, 
mv i6 yii'0£ uno im' TjQOixxu^h'UiV aui(k{ixms yiyovi nfju^nlov. Ctc. 
Afüi, 11* 29/ 92.: quid ergo? i$Uus vitü fuim Mitra aäpa rstf rewm natura nul- 
lam nobU dtdii conniiioncm finium, ut täh in rr sinlueie posslmus, qiutlenut; met 
hör if} oreno li ilia sohnn , unde aomen csl , sod tiitlla oiiinim> tu i c minutatim 
irtitiioyiiii . ... plucvl t'imw Üuyiippo . quk'&it'ic, id al, quod ab iis dicttur iy«r<- 
Xn^iiv, Per me sterfas licet , inquil Cameades, non modo quicscm^ Scd ^uii 
profieit? iequitur cnim qui te es somno exciiet et eodem modo hUerro^et; qu* ra 

nuwrro rDulicuisti , si €>! nitu numcrum uinmi 'hfditfrr', , muUaitt' r-runl? pruyrcdit rc 
rttrsus qnoad videbHur. {Juid piura? hoc tum fuiens neque uilituiim tf l u.muir^ 
neque primum muMonm respondere passe; cuiux yincm cirQr Ha manai , ut iwu 
videom^ quo non poitit aeeedere. 
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als auch den PeripAteUkem, welche sie als Werkzeug ilor Philosophie 
bezeichneten, entgegen und behaupteten, sie sei sowohl Theii als auch 
Werkzciifr; nonilirti insofcrne dio lo|iisrlren Gesetze, z. B. die des Syllo- 
pisniiis , .ilislrncl seien und von itlleni Infialtn nliseheri, niiisse drn Lofrik 
als Werkzeug der i*liiiusupliie ijelr;i(lilel weiden, hingegen insulerne in 
und an den Henkohjoi'len eine foiiueüu I{e{.'nindnng ausf^efrilirt werde, 
gelte dieses logisclie Mouiunt als Thoil der IMiilusu(iiiiü ; ähiilieli wie z.B. 
eine Elle als Mass Werkzeug sei, intigegen als gcniessuuos Stuck eines- 
concrcten Dinges ein Theil desselben Es braucht kauui bcnierkl zu 
werden, io welch hohem Grade diese Auffassung, selbst abgesehen von 
dem Uppischen Beispiele, aa.Ealhheil ond Schwlebe leide, dean wenn 
einerseits die syllogistisch formulirle ObjectiviUt als solche ein Theil der 
Philosophie sein soU, so kann doch nicht andrerseits die Form das 
Werkieng des Inhaltes sein. — Einige Gontroferaen qiMerer Akademiker, 
welche sich auf die peripaletische Kategorien -Tafel hetiehen, s. unten 
Abecbn. U, Anm. 20 fL 

Bekannt ist die Verwandlschafl. in welcher das Bestreben der neoea 
Akademie mit dem eigentlichen SkepUcisraus stelii , von welchem jedocfa 
Niemand erwarten wird , dass er die logisclie Tlieujie in irgend einer 
fiesiehung gefördert habe, denn höchstens könnte die skeptische De- 
5;tniction des Wissens uliorhaujit ffir die Praxi«; der Begriffsbestimmung 
und des Scldicsseas vorÜieiUiaXl in Üezug auf präcisc Schärfe und di- 

5) Sehol. Cod, Air. b. Brand, Behok 140b. Z\,t oi uhsadiifiKtnoi itxaanA 

ti fjilv yctQ vnaü^iji Tovg Xoyovs f^fjnrju^vovg xai aTTorfnuaO-^i'Tifc (y rmv 
7iQnyfH€(TMV , 6(>yav6v larip, (i di roug loyovg lußn awovrag roig nqäy^ 
uaat , fi^(iog vTtctQxeiV <Hoy tt to Ity 6 fxivov; «¥ ifntjig Srt Ix dyo «0^9- 
Imäv xaraif atixuiv xa(>ohxh» üttpaytjm avftaiQaüfi«^ imiät] Xo^'ovg^ u6^ 
rovg l'Atf/^fs ^tf(tQiJ.oaiHytf(^ r»7c nonyfjuai, t6t( ooyui'ov iaiiv r\ Xo- 
yixri' UV InX uirmv twi' 7i{)Ky^idTtov Xnßrjg TÖr Xoyov xal ttJit^s „w 
afixCvnrog, t6 ätntinir</w «wtdefFrjTov, r) r^'v^r] cevroir/t^o;*' iriu 
ijtetaii ix di;o xtttmpartatAv xaMtmiy xal mrfin^Qaaua xa9oltxdv avv^^jp^fi 
TTfn) Civunv lotv 7Tnnyn(xTMV , Tovg yao Xoyovg am' folg TTOfiy^aaiv iXnßo- 
fi(y^ Toit tüi nf\>f>^ dtt Xaßiiy Ti}V Xoyix^y, Phihp. aä Anal. pr. f. IV a,; 
ol h UTTo Ttjg Anct^ri^Cng ^ t»V iott. xal ITXartav, xal fjfQog xal onynyov 

tfatvovTtu XfyovTfS (sc. H^P Aoj/x/jv) {f. IV b.) (tTiu>/i€V xal tt^c« t^^ 

Toi) IfXttTtorog (fo??;r* olmg yrto y.ta if<oog xttl önyfirov tf tjat tt)V dmAfy- 
Tixf}V ovx ivartta t«i'ifp do^äi^cu*' ovdt dvinf aafi ji€QiM£jtTmv ' aXX* otuv 
fi^y TtiV (^laXixiixiiV nvTijv xo*' amrjv x<ooU vXrjg xal ngayfiarmf^^loft' 
fiui'rjt lovriatt T^J Xovoi xal t/) ^iayot\t yvfxyriv if^fatooi/n^miy y^^^^i, 
ThTf u)^ onyavov (tuTTiV ''tkv ?y yoriaft xul yviirttrsfii TTQay- 

iKcKor, lÖTf- arTfo Tfir 70V ii^Qovg uyanXtfool xi^f^f<'y > ^^-^"^ ^'^ Z'^*^ dOo 
xnÖ^öXov xaiuuajixcji aui'aysaf^^ni xa&^oXov xaTatf ttTixöv avjurttoKaiia, Tovro 
lerni aii^Td| df oQynvotf SXti ui) nQaTTofHVov ,^Stav di nfiogajrTovTfg vXipr 
Xlytofxtv.^ov ai OnoTTog ^tf)ov' riai ^(jiov ffiflfV/oV niig ävOotonog Jcnn 

iun>x'/f>c^' , rorf tniixt Jig /i/{>o,- ' xut^äntQ 6 n^yvg X(ä ftt^nog iaxtv, örav 
id uftoovfityw fi^nog rov Gui^uuTog X^ytofifv, xal OQyavov, 'örav tfdrhp 
xa#* avrikf täv infTQovrra &€toQti}ufr , xal rj aytif &imfiutüim to9 fiiTQovv^ 
TOS XcA ftiTQOVfi/yv- fJltV fif^ vifli )Mfi,^ävMTO, fflJrtt itfnng jov fxi- 
rnovu^vov , ff lU (cvtv vir,;, TnvTtaiii' twtd 16 jtiTQOV, tanxi oQyavov. 
ovtü) xal ri 6ittXtxjixij nuQCi Ilhtaujir iv u^v yuQ «/»«rd(>w xal 
dwv* *Aijc «tdrny cd? fi^Qog Xafjßdvn, h 7q> llnQ^fvl^ij <ii( lidy»- 
vap vXrjg, xal anXdig fuh' iivev Sliif h/TOt tif staPfir «dl 6^ymiWi h 
n^ftaa^ dl xo» ftt^' vint ft^Qoe* 

32 ♦ 
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stinctive Auffassung wirken. Jedoch gcwissermassen als Negation ilor 
Logik selbst kann auch der Skeptirismus nicht aus der Geschichle der 
Logik völlig aiisg;cschlossen werden. Lind wir sahen in dieser Beziehung 
schon oben den durchgSnui£r skeptischen Zug der mcganscheu Lehre, 
welcher die Verhindung eines Subjectes mit der Mannigfaltigkeil der 
Prädikate als iinziiliissip erklärt (Ahsrhn. 11. Anin. lU), und biedurch die 
Bildung der L'rlbeile suwie nnllclbar die geijaniinle FuncliüU der Logik 
priucipieii aufbebt. Mit den Megarikeru aber, an deren dialektische Ge- 
wandtheit auch der Stifter der Stoe ale Sebüler Stilpo'e ankiiQpft, «lebt 
in gleicher Süsserer Verbindung auch der Skeptiker Pyrrho als Sefall* 
1er eines Sohnes des Stilpo, wShrend zugleich hier der innere Fadci 
der skeptischen Richtung von dei? megarischen Schule tum PyrrtioninMi 
sich forisptnnt Und wenn, wie wir sahen, schon mehrere Megariker 
ausdrflcklich gegen Aristoteles polemisirten , so hatte diese spatere Ge- 
staltung des dnrrhpefTihrlen Skejiticismus an der stoischen Lo|jik einei 
Gegenstand der Uekäiupiung gefunden, welcher sicher leichter als die ari- 
slolehsche Logik über den Haufen geworfen werden konnte: hier daher 
setzt der ausgebildete Pyrrhonisnnis das Geschäft der Aka«bMniker in der 
Weise fort, dass er nicht hhss üegenhcwcise den Beweisen «MMtioL-^f'?) stellt, 
sondern au<'li das Vorhandensein und den Bestand ein r Imw nslulirung 
überhaupt selLst wieder durch Beweise /u verneinen unU i üiiuiiil. Dieser 
Versuch nun, die Logik vom Grunde aus aufzuheben, nuiss sowohl au sicU 
iii der Geschichte der Lugik %venigslens erwähnt werden, als auch giht 
er insbesondere einen Beleg dafür, wie tief die Logik unter den Bia* 
den der Stoiker gesunken war, so dass eine derartige Polemik sich so 
hreit maeben konnte, als sie wirklich es that; denn ailerdingi muas 
man gestehen, dass, wenn es keine andere Logik als die stoiiche uid 
die formale gShe, das Terrain hOchst gftnstig wlre, um wirklich sieg- 
reich die ganze Exisienz-Berechtigung der Logik überhaupt niederzukäm- 
pfen $ und wir können weder Mitleid noeli l^nwillen darüber empfinden, 
wenn die bodenlos unvernänftige Lo<;ik der Stoa von dem gleichfalls 
bodenlosesten und in der Tliat pöbelhaften Skepticismus eine«? Seitus 
Empirikus angegnlfen w ird, denn die formale Lngik verdient kein besse- 
res Schicksal, als dass sie verhöhnt und mit Füssen getreten wird, lu- 
sofcrne aiier l>ekannthch die An^sichten des Pyrrlio von duer weiteren 
Au.^luiirung, welche ihnen durel» die späli'ren Skeplii^er zn Tlieil wurde, 
in allem Einzelnen nicht mehr gelrenut werden können, und es sich 
hier auch nur um die Einsicht liandelt, wie mit und nach dem Stoicis- 
mus eine Stufe der Logik erreicht war, welche einer allgemeinea Ver* 
werfung der logischen Thitigkeit preisgegeben sein mussle, so bespre- 
chen wir sogleich hier schon jene vottstandigere Ausführung des Skepti- 
cismus, welche uos in den Schrillen desSextus Empirikua aus dem 
Anfange des dritten Jahrhunderts n. Chr. erhaUen ist; denn das Aollre* 
ten der skeptischen Einwfmdc gegen die Logik bildet wohl einen ii\*e- 
sentUchen Abschnitt dem Sloicismus gegenflber, also in der Zeit des 
Pyrrho, nicht mehr aber in der späteren Entwicklung, sondern was 
dieser letzteren angehört, ist nur als auslühriicbere Wiederholung früherer 
Ansichten zu )»• trachten. 

Jene Polemik des Seitus Empirikus, weiche gegen die stoische Er- 
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kennüiiss-Theorie und insbesondere gegen die xatah^'^ig und das in 
diese verlegie Kriterioni des Witsens gewendet ist, berfihrt uns liier 
nicht Hingegen in Beiug auf die Lehre ▼om Begriffe erkennen wir 
sogleich» dass der Skeptiker (^ichfafls die Ansichten derStoa TorÄngen 
bat nnd gewissennassen richtig die wirkliche Blösse derselben trifft 
Wir sahen oben (Abschn. VI, Anni.72), dass die Stoiker ?on Tomeher- 
ein BcgrifT nnd Donnilion zusanunengewurrelt hatten, und in dieser Be- 
Ziehung hat der Einwand des SoxUis Einiges fQr sich , wenn dersdbe 
sagt, dass der Dcfinirendc ja docli nicht vernn'Uelsl der Begriflshestininnnig 
das Dcfinirte in der xctraA-r/iptg erfassl, sondern diese schon vorhcrge- 
gan^'cn ist, so dass wegen der xctrakrirpig die Begriflshcstiiiimung sich 
ins Endlose zuruckschicl»!, und wir dcnmacli rilierliau|jl gar Mehls defi- 
nircn können. iMkr andrerseits, wenn die Begriffsbesliinniung zum Er- 
fassen noUiwuiiilig sein soll, wir srhiechlhin Alles deliniren nnlsscn '*). 
Noch starker aber lull jenes Motiv der Polemik hervor, wenn Sextus 
die Frage aufvvirft, warum wir denn nicht stets in Definitionen sprechen, 
denn nadi stoisehor Lehre nflsslen wir jedenfalls s. B. statt „Hund" 
immer „bellendes vierfllssiges Thier" sagen ^) ; vgl. Abschn. VI, Anm. 69. 
Wir wSren anch in der l^at begierig zu hören, wie die formale Logik 
diesen Einwand wideriegen könnte. Es ist richtig, dass der angreifende 
Skeptiker ebenso wenig einen BegrifT vom BegrifliB hat, als der enge- 
grilTene Stoiker, aber der letztere ist dem Angriffe rettungslos preisgege- 
ben. Eine andere Schwäche der stoischen Lehre vom BegriiTc erkannten 
wir oben darin, dass nur das Motiv einer formalen Tabula Ingica zu 
Grunde gelegt war nnd hiehei das Hauptgewicht auf ein Addiren Her 
begrifnichen Mrrkniale fiel. Auch hierauf nun gründet (h-r Skeptiker ei- 
nen Einwaiul, dass der Ailbcgriir ja weder an dem gaii/(Mi (ialliingsbc- 
grillc Thcil haben könne, weil letzterer sich eben die Arten Mrllieile, 
noch auch an einem Theile ilesselben, weil dann z. B. Mensch nichl ein 
lebendes Wesen, sondern nur Theil des lebenden Wesens sei ^. 

6) Pyrrh. hyp. II, 207.: tpB4nfg ovv d 6 fikv ayvocSif t6 opt&t^ 

olog ti icTTi TO ut) yiVü)Cfx6u(Vov uvro) onfaandfci , 6 &k vivwffxfjr flf^ 
doi^ofifvng ovx Tov ooor TO dniOidl' XitT (iXritf tv akV (n\ TiQOXUTdXfjfj^ 
u4y(ff jovitp Toy o{)ov ijuauri^iUixey, /i^of xaruXinUtv rmv nQayftuituv 6 
0^oc ovx jlaTtv ttvayxttiog' xttl yao (ml ndvja fi^v oQ^tC&at ^iXovTfs 
O/cift^ aviüh' 6niC6u((h« (hc( ir^v ftg rc'Jfinnr fxnunaiv , iiva yurnlau- 
ßftnaifui Xtt) (^f/(c Tc'iv oninr öiiokoynvi rtg ovx urayxaCovi n^ug xaiä).\\'>iv 
rovg bgovt itTioif Kivofxtv , xu(h' ov xitonov t« 6(}ia^ivta xajfhjt^ i/tj, 
dwitfAimav ii^uiv navra x^'Hf^i Toiv SQOfV MorttlttfißArnv ^ Mtt&änt^ O0ifiv 
6gtq6ju€*9a ^ ovx ^vayxatovs roi/s Snovg dnoff avovufr. 

7) Kliond. 211.: not^- i)t ovx tiy f(t] yfXoTor lo '/^yav wf ol oqoi /^Qt]- 
Otfitvovai Ti(ibs xtcrdXtnjjiV i] öjdaaxaXiKV i] aatfi^riiav SXtog äawfitnv rjftTv 
inusxvxXovyrfg Toaavrriv; olov yovv , tvtt n xal ntci^toficv ^ (t ng noQa 
rou ßovJLofifvog nvf^^ai^ta sl änTjViijTM «rivt^ Si^toTtog inl tnnov ö/ov- 
ftivoc xfci xvi a ((f fXxou^roi: , jijv (nunrjair ovrot noii^aaiTO „oj Cwor ).nyi- 
x6v i/rrjTov Vüv X(d (7itajTi^r)g ötxiixov, «77ij)'r»jjo aoi C^or ytXaaitxbv 
nkarvvivvjf^ov Imatri^rig noXirixi}g 6txTix6v fc^Cfi t}^vrjj<p yQifjititattxi^ t« 
awaiqtafxata itf-tii^axog itftlxöfttifw C^W Tirginow vAcncTflJtoy;" n^s 
ovx nv fft) xctrctyfXaaTog dg ätfaoittp 08«t» yp»Qif»tm ngaffUTOf ifißaXAp 
TOy {(vO^Qon'iV (fiä Tüvg ooopc ; 

S) Ebeud. 220.: ti di tlviu Ät/oiio h näai lolg iX^iOiV a&to» t6 
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ferner in Beug auf iw Beweisvei^lklmn, mf welelMt diatoko 
tische IHiginttisiiias das Hatiptgewicht hfsen musste, rtcht sich die 
liehe YeraachUssigong der Inductiony welche bei Aristoteles ihre weaeaip 
liehe Stelluog and Bedeatimg als unwcigerliclic Vorstafo dea apodeik- 
ttschen Verfahrens erhaltea hatte, bei den Sinikcrn aber gar nicht in 
Botraclil kümmeii konnle. So stellt Sexlus dei Möglichkeit eines Eeweiaeas 
überhaupt die Bemerkung entgegen, dass der allgemeine 0|)cr«atz eines 
Syllogismus doch nur dtirrh dir vrdlsländigsle Induction irowounen werden 
könne, diese aber di-ii Srlilusss.ilz InT^ils invulviic, di'mi p< Ikrumo z. B. 
der Uhcrsnfz „Alle Mciisdieu sind iebeiide ^St;^ul^' iinv ni< hl aus- 
gesf'f'H'liPii \M'rden, vvt'im iiiclU der Schlusssalz ..Sokiaics isl cii> leiten- 
des Wrst'ii" uüd der l'nU'isafz ..Sokrates Meüsch ' vorher schon nmH- 
sländtg erwogen sei, und es diehe sich hiemit der Syllogismus iiu Kreut, 
oder mit anderen Worten, der Schlusssalz liege schon lange in den Pri- 
missen vor und gebe daher niehta Neues Diese Pnleniik gegen das 
Schliessen wird auch wieder ao gewendet, dass wir die Folgen jeaei 
stoischen Atomisflsus, welcher stets in die partieulare Empirie larückfaHea 
nnss» oder fllwrhaupt die Folgen der Begrilfslosigheti der atoiachan Logik 
darin erkennen, wenn mit aller Plumpheit das Bedenken geUead gemacht 
wird, dass bei dem Aussprechen des Übersatzes der Unler^ und Schluss- 
Sals noch nicht, bei dem Aussprechen des ünlersatzes aber der ühei^ 
satz oder bei dem Aussprechen des Schlusssalzes die beiden Prämissen 
schon Tlirht mehr vorhanden seien, also filjerhaiipt die Theilc de?5 Syllo- 
gismus nicht coexistiren and daher auch das Ganze keinen Bestand bahe^^}. 

»ata Tttvrd nt^i^/jad^tu ovtms oAor ir ^x«arw rß^ftooiia^ni rtar fr oTj 
(h'ttt XiydTca. il it^novg y nntüTov ^iv rv^ ic/ 'hu f^iqffn rtf) itSfi t6 ; 
vog niiVf iug vnokuußdvovaiv , ovtSk 6 üi xfftvfuug torut ^iffotf aXJJt fi(Qog 

9) Khcnd. 195 f.: ^ nQoraaig loivvv «rdr^ „Träg av0^<o7ro; "fr>o|/" ijc rmw 
xara fi^Qog iTtrf'/foyixütg ßfßrtirwTftt, ix yno rov 2£toxnnTJ]r uviitHorrrtv orrn 
aca« i^iov th'iu xm IliuTtuva o^o{(og xul ^iutva xnt txaoiov rtör jcuvä 
gof ävvat6v thwi «fojrc» ßtnßißatotü^fu M*A Sti nag avB^ojnog lartfv 
0S el XttV h' Ti Tolv xara fd^Qog kyuVTtovuivov </«/ro/To rotg alloig^ oi-x 
fffTiv vyirjg f] X((&6lov 71 onTff nie. ot'^r ynvv. f if-) ja uh' tJ^Tata tdiv C^^u/v 
rijv xfirto y^yvi' xtyti^ fiovog di 6 Xinjxddttkng lin' rhio , ovx iaxiv uk^^ifS 
4] y,n(iV Cf/3ov 7^1^ »«TM yiwv mvti^* jiqöj itaig (do^ dieses Beisptd in der 
Schule irailiiioncll werde, u««rdeii wir union sehen. Absehe. X. Anm. 17. ii. Ab^tehd. 
XI, Aum. 1(50). oTftv nw '/Yyvyfji ,,7i«? av'fQOinog ^(^foy, ^^toxodirjg d" nv&Qttf 
nog, 2^faxQdTtjS f^v'- sV^<^* » xati-oiov TiQOtuafüig Tfjg „nag avf^{*<o7rQg 
fl^o*** T1JI' ««T« iitoog nQotttttiV CwAytiV ßovl6fMiVot TtjV „^mx(tdir}i CL^m 
iwn^\ ^ Sil fifßnionixt] T^c M^Xtx^c ngvraaetüg lau xaiit r6v ixteyrny*- 
XOP TQonov, iog vTTfuvriaraiiv, (tg rbv StdXXtjXov i/uTiimovm Inym- (=. 
Abschn. IV, Anra. 214.) rrjr inv xa&xtXix^v n^oramv «Ti* ixdoxm Ttav xora 
fi^oog ix TT)s xttBidUxij^ avXXoytfniltßg. 

1 0) Ebend.' 144. : <>i(>r yovr 6 Xoyug auyxfiiKi ^| rtSioffinTtup, ril rff 
avvO^tTtc Ttonyfittrrt od dvvnTCct vndnyjti' fttv ju»/ i ü tul' avrt'tTTi]xtr a/- 
Iriloig at'vvn (co/t^ , log ntm^rilov nno xX(rT}g xa( ridv nnounXrjniwv, rl: tSk 

(j^ftufv, TO uh' tiqÖjhjoi X^uun ovxiri i/nttoyn . rj <)' frrnfnna ovfffTTm 
faiiv oj€ df TrjV (nufootiv TJtjtxf bQo Utfort , ra Xi^fjuatn ttviTj^- oi'yi^'Tf 
OTtixtv, ov avvvnaQX^t^ «4^« uXXrjXots lu y^ftfi tov XoyoVf öO^v ov^t o ioyoi 
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Achnlich ist ps, wenn gesagt wird, weder in der Voreini|j;iinj,' der Prä- 
missen mil dem Schluss.salze köiinu der Beweis beruhen, wt'il diese Ver- 
einigung an dem Sclümssatze ein noch Unbekanntes enthalte und Ine du ich 
scilbtt imbekanot sei, noch «leb blois in den Pr^isscn, weil diese zu- 
sanmen noch ejn UnvoUstflndiges seien Zumeist eoncentrirt Sextos 
seine Destraciion des Beweisverfahrens darauf, dass dasselbe ein Rela* 
tives sei ; da nemlich dnrch den Beweis nur entweder Klares klar oder 
Unklares unklar oder Klares unklar oder Unklares klar gemacht werden 
könne, ron diesen vier FSlhm aber nur der letzte als möglich flbrig 
bleibe, so zeige Steh gerade da diu Relativität, denn zwischen Prämissen 
und Schhisss.itr sei mir ein wechselseitig relatives Bestehen, und bleibe 
bieinU mimei mir Klares aus Unklarem luid zugleich Unklares aus Klarem 
verj^tfindheh , d. h. Uelatives, nls Wechselbeziclinng zweier Momente, sei 
aus sich seU»sl klar, und es werde hiemit dureli den l?«nveis aueh nicht 
Unklares klar gemacht; alles- Relatne ain-r sei unsniistni/ifll mid Iduss 
in den Gedanken vorhanden, und sonnl lialu- auch der Beweis kein sub- 
slanzielics Dasein '2). Wnhrend Sextus nni diesem letzteren den lanleii 
Fleck des stoischen Kominalismus richtig tnlli, wendet er andrerseits 
jene RebtÜTitit zu efnem Einwände an, welchen er wahrhaft zum Ucbcr- 
droese mit all seiner widerlich breiten Oeschwttxigkeit hfluilg vorbringt 
Nemlich das Indicinm oder der Beweisgrund (m^ürv), behauptet er, sei 
an sich stets ein Relatives das Beweisverfabren aelbet aber sei ein 

Tl) \«lv. malh. VIH, 380.: ^roi ovv ro niiy avartfi^a, rovx^art to fy. Tmv 
li^u^unav ae«4 i^tf (niif OQuq vnov/ntroy, dnotfti^ts V^, ^ r« f^tr ktjf.iuaT(i 
fMoVoy iathf änoia^if fi JA ^7i</o^>a rö ^iroäftxrvfiftov. ojroreoov av 
(tnmm xovxmv , anXtvtTOk i|| f^s anoi5t£^(»q intvoi«. ti u^v vciq tö avv~ 

OTijxvtKV 4tia!)-<t( iivog Knoihf^tog , onfo aioTiov (389.) kiiattui, 

TnvTO ynt) ovifl Xoyoi ioil TtjV f'fj/';»', ul^.a inuytm x((i aifiarotjroi', 

€ty€ ovdit's ifi)m rtHv vovv lyoviutv to imuvmv xut ' idt'ay ^^^f /tm /;- 
9*s, I^OTt xirvv ttXla uf)y (an xfrrjatg^'' ^ loyor ilvai ^ ^luyuiäy nyu öuj- 
(§K¥. Ebenso J^^. hyp. II, 173 ff. 

12) Adv. malh. VIII. l'Olft'. : Üti i'c.iinhiy.i'i'"t'(yr( arruSi-i '-ig ijroi rrnoStf^ 

n(i66f]log aönkov. ovökv JA luvuuVy o>g nftnftarriaofjiv' ovx tt^u tan ri tmo' 

(cifrjlos tt^rjkoi it't/iv ovx ar tiij u lö^fi^tg logtwiiog iH ovJ}- 

adtjAog j?(>ot) (•<'•'! ) kfi ima kiytiv ort nootStjlog «JjjAof, o y.tu 

avtö Tbiv ttnoinuy liüyyuviv' ti yaq ov riüv xara TttQtyjiwpfiv xai u/ioXi}~ 
TOK voov^^vtav iarir An6Sttitt imJI<^ t£v TiQog ri , t« JA nnog rt avy- 
yci ('/.ff^tßtiyiTftt aXXrjXoig, ta JA avyxfftttXufißxK'utxc ovx ^XXrjXtov ix~ 
xc./.vnTfrai nll* ^? nvTtöl' iffrt nn/x^r^f rc , ovx i-dtai i) nnocftt^i^ rrnnch-^lng^ 
adtiiXov UTto^Hitg diÜTÖ xaxkivo avyxttniiuu^uyofitl'ov aii ff di' uvioü }i(tog~ 
n(ntmf. Eb«iid. 462. i ukV tfff»^ rit nQos iofvnaQxti ttfrit napv»s 
xal f] anoöti^ig ruiv noog ri ovaa avunm^xrog yivriafTui ' r« J/ ye noog 
Ti (Möuxrat avvTtnQxrn (453 — 401)' xuX fj anofhih; rcna rfilr nvvTiäQXTtov 
yen^OtTtu* (Das Koiniscbe biebd klf dstus , wie man uu» alltii diesen Slclku 
Ml, S«itiH äeh veiUn geum in dm Poiaeo d«r Syltogistik bewsgl, wahnnd er 
die Existenz derselben annulUren will.) 

13) Eh' iid. Ifn.; f/itl ovv Jt/o (ia\ imv TiQttyuanov ificc/foor;) , ttfn uh' 

Md t6 cnfu^ fd y9 MtattiMÖy fro« r<9y »arä ^uttfo^iuv ^ xwv uqos t» 
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solches Indicium ^^), und darum schiebe sich die stets erneuerte Notb- 
^vendi^'keil eines Indiciums für das iodieiiiiii« und also eines Beweises 
des Beweises ins Endlose fort, und man könne daher gar NichU» be- 
weisen, weil jeder Rowois wiodor Itewicsen worden müsse Sodann 
sei aucli unmöglicii, die Wjihrhcit eines Sclilusssalzes zu erkennen, denn 
man bewege sich auch hier in einem Kreise, weil man die falschen 
Schlüsse nur durch ihren l nlcrscliied von den ricliligen Schlüssiia und 
diese nur in ihroui l nlcrschicdc von jenen lieurlhcMlon könne 

Wenn man hei allen devarligen Einwänden die Hohlheit und den 
Unverstand der Autfassuug auf den ersten Blick erkennt, und allerdin^ 
eine ludignatioD dsrilber empfinden muss, dsss f&r Mlcbe Lattü mi 
Oberhaupt für jene Zeit Aristoteles wahrlich umsonst gedacht und ge- 
schrieben hat» so muss man andrerseits bedenken, dass eben die stoische 
Logik es war, welche durch ihre Prindpienlosigkeit fttr jede Pdeank 
eine Blösse darbot und durch ihre Anmasslicbkeit sogar biezu reizea 
musste ; und so dient uns das Wenige, was von den Ansichten des Skep* 
ticismus in die Geschichte der Logik beisusieben ist, dazu, die bereits 
früher gewonnene l eherzeugung von dem jammerlichen Zustande, in wel- 
chem sich die Logik in Folge der stoischen Dialektik beland« au bestärken. 

dHd rc3yir«rrd aiatf oQctv u]y ovm «fi}, tag aCrS^tv avyxfj^eaorjrm »d 
nQ6i Ttüv hfQo^S^w xotvvv xwv TtQ6s Ti yiii^Oirai. 

14) Eberid. 277.: ariounloyrjiat t( t] nnodd^ig rtti yh fi rrrjueTov tivni 
dnjLaixixjj ydff lau loü avf^ntoaa^uazos , xtd tattti ^ (f<a Jtov Xjuuuitur 
ttvtnt nvfATfloitii aTjfjtiTov rou vnttQx^tv t6 avfini^aafitu Ebeod. SM.« MV 
tm\ xal ij änwH^n doxfl Mtefk yivos iivai tnifteiov xal räv 6fUiiiO' 
yovnfvuiv IrjuattTor fy.y.c.lvriTfiv in ((^rjlovufvov (fvan ^fjaautt , ft^ n ol~ 
3Ui6y iaii nini anutiov axt'wfi xut rijv jkqI nuti}^ t;»fT»^(T<i' ovi'anTtir. 

15) Ebeod. 343.; m fiiv yäg ij yfvixi} anoJH^is ßtßaua&y, ziiv fi^lx^r 

ßninv , (oOTi f^r,T( fxftftji' nno laviriq ^/f/l' ^vv«(t9^m itriif lavrtiv tiqo 

ixilyrii 347.: xal ui]V ii/ttQ ij 7i(f<iiiti dJi6Jfi$ii drio^tlxyvxiUj^ nioi 

tfnh (ijTovfi^vi}s Anodtiifwe ättodiiMpurm ^ ^6 aCn^riiov o9rf 9k «ard 
nCr^T^TQV, ndaa yuQ ano^ftSis ri^g n^wijs vti' nfiq tgßt'iTtjaiv ntnrmMvfmf 
Ctjifi^Tfti, orre vrjb Ctjrrßvu^rrj!; , Tniliv yitQ Ixti'rr] ti CijTituti , ttt* nJUi;; 
dnodttiiuis o^-kCku xuiaaiuO^r^yaij xai ^ if^ifti vnb lttaot^s *ak ^ rcrcr^i^ 

in6 nffiTiXfif fttä To0r* th aneiQov 857«: md mr »tiMiuMSttpm 

tfnt$fUV, ra XTjuftttTtt ipmroufrd iari, rd dl lfmvöftfvtt /C>i"7rai ei 6m6^ 
xeiTui. T(V Jf- ::tiTnvu(Vft ovx uvxoiltv (arl k^fifuttmt dü* d^<£U» 4m viMf 
ßtßouiiiiHivai. Ebenso l)/rrh. hyp. II, 177 — 184. 

16) idf. matk. VIII, 447.: tl i\ xarä xovs Zrta'ixovs naau^v orrmp 
TQ6nmf Ma^"* ovt än^oavrog yCvtxtu Aoyoc, i^t(Saf4iv xuü^' 'ixaOtvy mirtmhf 
fiT] yivfortxnuivovg rotw nn fonviovg loyovg, ttxo/.nv.'tijafi xal xöp nfQafyovia 
dyyn,aTuy tlvai^ loviov dt (it^ yivtoaxofjid'ov xal 6 unoöuxrixog tarat 16- 
yog tm¥ i9ftvQfyiov,.,.4')\.: utot ovv nQodtjkov iari ngäyfnt 17 intif-o^ 
Md yiVPHfMOfxti'ov TjjLtiy ^ dJijlov xid iiyvtaarov. xtä ti ftk¥ noö6r\ho9 tmA 
yvtüCfTdv , ovx^Ti itTKH^uxiixhg y(rtritt u /.oyog TidviMV 7T(»oJij>lwy ori^'- 
taitag ^ ToiiTo fjtv hj^fddriov jovro rqg iirnfonag. d Ji dt^tjlov, 
Aydyxi]g dvenfxQtTov ytvirta rö avirifjifxitvov' lo /utr ydo dno jivog d^k- 

rijv dttrjlorriTtc ^<j/ f/iiaTnuiVoi lU 7i6t(qov dltjifig r] tf/fvaog iait vd 
Tototftoy , o^J" ijitxQ^vtiy Jvrrjaü/bttSHt t6 avy^fifi^VQy , «cvtHuc^TQu 4k üi^ 
fOf ttvTov xak 6 Xoyog yiykxtu fioj^d^ngog. 
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m AliSCHNlTT. 

DIE RHETORIK. UERER6ANG RHETORISCH*LOGISGHER 

LEHRE ZU DEN ROEMBRN. 

i«M Popidar|rfi9<Moplue, welche tu fitowiegcnd praktiieher Rieb« 
ttDg Uieils ionerhäß» der euaefaieii Sekten lelbsl aollrat, Iheils vemfige 
eines dileltantisciien Eklektieismus aus denselben sich hertushob , bewegte 
sich bekaimlUch fast aasscbliessUch in der Form einer rhetorischen Dar* 

legung, welche nicht auf einen innerhch wisscnschafUichen Nachweis, 
sondern auf die fliisscrlich anregende Walirscheinltrhl^oii aliziellc. In 
dieser /.ieliung war der gänzliche ilückrail /.um ui s|)rünglic'hen lihcto- 
rismiis (In i^riechischen Geislesrichlnng ei};enlli('h srhon in der Sekten- 
Philusüjilue vollendet: und so\v(>ld in dem exliii-i\ breiten Auflrelen 
dic<;er als auch in uianclicn \ t'rli.illnissen des hut laleu und slaallichen 
; Lebens sowie des geschäftlichen \erkchrüs war es Legrundel. dass rhc- 
I torische Schulbildung im Allgemeinen als unerUssliches Erfordernis» be- 
I trachtet wurde. Eben aber weil der ton Plate nnd Aristoteles so scharf 
betonte Unterschied zwischen Dialektik und Apodeiktik schon in Folge 
der Bodenlosigkeit des Stoicismus principiell wieder entschwanden, nnd 
durch letsteien die Logik selbst gleiehlaUs in den Rhetorismtts verschlangen 
war, so klingen hinwiederum auch in der Rhetorik einselne Errungen« 
Schäften der logischen Theorie aus früherer Zeit immer wieder nach, 
und gewisse Momente der rhetorist h gewordenen Logik erhalten sich 
auf diese Weise gleichsam unwillkürlich in der alljiemein verbreiteten 
Sr1ii!l-Rlu'!t>rik . wruhirrh eine nmnnif^f.ielie V»M ;tMl;i«^sun^ erw.lelist, dass 
die Knnuerung an Lehrsätze der Liij^nk .'iiiffjcrnseliL uder die Anknn|>fiing 
•Icrselln-n erleielilert wird. In diesem Siniu- . alter auch nur iu diesem, 
^^l liiiuii wir hteinil der Klieionk euie kurze i'.rurlciiing, denn so%vohl 
lUi >ieli liegt die Oeschiehle derselben ausser unserem hier zu verlulgeu- 
den Zwecke (wir durfleu ja auch oben zu Anfang nur jene Seiten der 
Rhetorik beizielieo, io welchen Keime einer logischen Tlieorie sich xeiglenX 
ah aach kann es unsere Aufgabe nicht sein, die verschiedenen Einflösse, 
welche die Logik auf andere Disciplinen ausübte, sn verfolgen, sondern 
es hmdeH sich uns hier eher umgekehrt um einen Etnfluss der Rhetorik 
auf die Logik, insofeme in ersterer gewissermassen ein eonservirendes 
Moment für die Lehrsitxe der letzteren oder deren stete Erneuerung ge- 
schichtlich vorliegt 
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Ttid wenn auch diese Wirkung der iUielüiik im Verlaufe der sjsü- 
tcrcii Zeil für die Griechen weniger eto dringendes Bedürfni^s zur Er- 
haltung der logischeo Theorie war, weil der griechische Betrieh 4m 
Gelehrsamkeit immer noch ein theoretisches Interesse bewihrtc, ond dort, 
wie uns die folgenden Abschnitte leigen werden, die Logik abgesehen 
YOn der Rhetorik in einer gewissen schuhnissigen Weise stets fortgeflkbit 
wnrdOi so verhalt es sich in dieser Beziehung ;i.inz anders mit den Rö- 
mern, welche ja bekanntlich den gcsammten ( rnkrcis der Spekulation 
Oberhaupt nur in der Form des Rbelorisinus iniportirt erhielten und SB 
den rhetorischen Abhub der ;4i biscben Philosophie mit Hintansetzung 
mancher edleren Nalional-Eigenthündieldxeil off oitonso eitel t\h leicht- 
fertig ihre Kräfte verschwendeten. In lloui Ual jener Zweig der Piiiios«- j 
phie, welchen Aristoteles Ajtodoiklik nennt, jrar nuht selbstsländiä^ :inf, j 
sondern es besclirrmkl sich die kenulniss der Lt»gik /Miirulisl nur auf j 
dasjenige, was luit der lUielorik verselinnd/en ist; sp.'ih'r wold werden 
auch griechische Conipciidieu der Logik übersetzt (wie wir diess z. Ii. 
hei Appulejus trelTea werden); jedoch solches gehört bereits dem voll* 
endeten Schulwesen des splteren Alterthumes flberiiaupt an» Aber in 
^Ige des Entwiökfaingsgangcs, welchen die Gnltnrgesobicfate des Ab ead 
Undes nahm, tragen jene einielnen rbetorisch^logischen Momente, welche 
schon Anfangs mit der Popularphilosophie von den Griechen auf die 
Römer tibergingen, noch in anderer Beziehung ein geschichtliches In- 
teresse an sich; nemlich in einigen I^unklcn gestaltete sich schon d^nnals j 
durch die Uebersctzung griechischer Compendien der Rhelurik jene Ter- 
minologie, welche später dann fikr die ganse folgende Geschichte der 
Logik fe!»twur7.eltp. 

Wir erwähnen liieniit nnn jinio Kin/fluheiten aus der späieren 
gneeliisclicu sowie aus der r^lnll•^(•|len llheLunk, welehe theih direel lo- 
gische T>chrs.Tl7e enlbalten, theils denselben so nahe /n hetirn sclicmen, 
dass \on ihnen aus eine Anknüpfung an die Logik unwidkürlieli suh dar- 
bieten musstc; dass Logisches in jene Schriften hineinspieltc, i&l uji» ja 
auch durch die mehreren' Stellen bezeugt, welche wir aus denselbeo 
schon im Bisherigen ^ften als Quellen für unseren Gegenstand benOtsen 
mnssten. Eben aber weil whr nur den gansen Gomplei der Schol-Bhetorik 
als solchen überhaupt Ar em CSrdemdes oder erhaltendes Moment in der 
Geschichte der Logik halten können, inneriialb desselben aber keine fort* 
schreitende Entwidtetnng der logiseben Theorie anerkennen, so werden 
wir hiebei nicht die geschichtliche Abfolge der Verfasser rhetorischer 
Lehrbücher zu Grunde legen, sondern den ILmptlbcilen der in jener 
• Zeit üblichen Theorie der Logik folgend jene Punkte namhaft machen, 
deren Erwähnung nöthifr «scheint; darum werden wir auch chronologisch 
hier über die nÄchstfolfienden Abschtnlte lnnan«crieifrii und M.inches an- i 
führen, was aus rbetorisrhen Srhnftea der späteslen .! ihrhnnderfe des ' 
Alterthumes genommen isl, denn einerseits neue Forhehnüe luaehii' j. ne 
letzte Stufe auch in der Hiieiarik nicht, und undrer.seilü soll uii^ nur 
das Vorhandensein der spiileren Schul-Rbetorik im Allgemeinen hier al? 
ein geschichtlich nicht' cinflussloses Factum gelten. Tnd insofernc auch 
diese ffaetorisch*logiscben Momente schon sor 2eit der sich ?erbreiten* 
den PopularpfaUosophie vorgelegen sein müssen — denn die cumpilalo* 
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risclie S('lireihselit>'keil Ciccro's fussl bet^ts auf ilf i-nrli^royi i Ik tm ist heri 

' Produclen ab ihren niicllea — , st» ifilR'n wir dir Bemerkungen so- 
gleich hier nach der Uesprcchung des Slüicisnms uiul der Akademiker 

I ein, indem wir es dann den folgenden Abschnitten fiherlassen, jene Ent- 
wicklung, welche die eigeiiliiche Logik ak selbstüUindige DiseipUn erfuhr, 
Ohle weitere UnterbrechtiDg darzulegen ; dean jene AulTassuogeu, welche 
s. R. bei Cicero eich 0nden und welche in den spiterea griechisehe» 
imd römiseheii GompeDdien derBhetorik treditioneli wurden, sind jeden* 

, falls vor der Thitigkeit einet Tyrannio oder Andronikua entttanden, mit 
welchen Cicero ungeCIhr gleiehieitig ist. 

I . Was hiehei zuniiilist die spiteren gTMchisdien Bhetoren betrifll, so 

i versteht es sich allerdings Ton selbst, dass gewisse Dinge, wie s. B. 
iv^firifUif naQaÖHYftce , cfxorc^oc, avti&mftgf ivotttOig, ogog, rsx^if^tOV^ 
arifitlov u. dal., welche wir liishor in engerer oder lockerer Verbindung 
mit InpisrhiMi KuncUfiK it Iraleii. Ijicr rein im Dienste der rhetorischen 
Teehnik ersclieiiien ; seticn wir aber cbiMi darum von ilinen ab, indem 
wir der Geschichte der lllielonk iil)('rl.iAs«Mt müssen, nachzuweisen, 

' inwieweit eine loffische Tlieorie auf dieseiLni iullnirte so mag uns 
vielleicht eher vvegeu der späteren constanteu Si iiul- i i adilion von Interesse 
sein, dass auch hier die stoische Aulfassuii^ der Üialeklik (Abschii. VI, 

! Anm* 37) zu Gruudc liegt, iusofeme derselben das in Frage und AnlwoK 
sieh bewegende Zwiegespräch sngewiesen wird, wohingegen die Rhelerik 
in der tneanunenfalngenden Bede ihren Gegenstand habe ^ Anderswo 
aber wird die Dialektik dämm der Rhetorik gegenflbergestell^ weil lets* 
lere nur das «olim^, entere aber die itifoytuna überhaupt zum loballe 
habc^; über eine hlemit verwandte ei^a'nthfnuliche Aulfasaung des Jloxs- 

; 9i6v bei den Rhetoren s. d. folg. Aitschn. Aom. 10, in Beiug auf die Com- 
mentator«! aber Absebn. XI. Anm. 143 U'. Oder wo u4oyix^ in allgemeinster 
Bedeutung an den menschlichen Xoyog geknöpft wird, trelTen wir die 
stoische Zwcitlieihing in A. höia^etog und l. :Tooq)0^ix6g 

In Bezng miC che Lehre vom RegrilVe mag erwähnt werden, dass, 
während uns iilo'rall und bei jeder (ieiegenlu'it die sloisrbe Verwechs- 
lung vuii licuitil und DeJiuiliuu sowie das belieble Addiren der weseut- 

, liehen Merkmale begegnet, es auch an peripatctischcn Anklängen nicht 

' fehlt j düuu um davon abzusehen, dass etwa auch das Yerhäflniss der 

1) WestennMiii*8 Geeebielite dar BsnuHMtaksit dOrfls fn dieser JMehoBf 

edliverlich nhrrnll pcniipon. 

2) Doxop. l^oiegif. VI, p. 25. Walz (n.irh welchem ich aiicb in d. folgg, Änukk. 
cilire): diu^i^H yäq dtidixiiXT} (>T}Toinx^}i;, oii ij ftiv dtaXiXttx^ iMträ 

tSv noXnixotv itQKy^ujMV. S. Anm. 2r>. 

3) In-ift. l*rolcgn. Vf, p. : *InT^uv oji liticf toH ij ^tjröoixij tri<i ^t€iXtx- 
Tix^ff Ti vlri xtti lifii 6(/)'uyoig' ttj fit^v vkn ort i) ^tv^^T)TOQiXp vlrjV 
h[H rit TtoXntM^f 4l tfi ^utltxvtxii mgl ndvrwr axXwg raiv oyron', oi; nat 
SoxeT, diftX&/{>^(y(Tai. In Bezug auf dk^ooyttytt wii d tbii.n (p. .17.) (jrD.oyinuag 
und fnayoyyrj der Dialöktik , hingegen h ft^vfiijutt und n^qad'Hyfitc der tilielorik 
2ugewic^n (arislolelisch ; s. Abschn. iV, Anm. 4Ü.)« 

4) Sop. cd Bermog. V, p. 1.: /#Ar«ciof^ roiq Xoyixy lUti^avöt vJ/,^ 
uvro JovTo o II noT^ iart loyog ^rjjijafu' Xoyog ovv fort xoiyö^ H'rnra 

dr^9o(<):ifvr} >f«^' Ijr to Xny{t.tr,^H'j x(ä 6t\Xov%' TjuTr rrrnhrfTtv ll^i^ «Ti 

ccvTot) dvüf n^OifOfiixos xal iviimOiios. Abschn. Vi, Aaiu. 5i^. 
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Homonymie beigeiogeo wird ^, scheint wichtiger sa tein, wenn wir 
durch die Befprechmig von ytvog^ dSog^ duNpo^ titw, deren ertlo« 
drei namentlich im Dienste der Definition stehen, fast an die nachmafige 
Bedeutung der quinque voces (mit Ausnahme des Ovfißtßtiaog) erinnert 
werden firkÜrlicber Weise aber stellt sicli gerade zum ßchurc der 
Begriffshestimmung auch hier wieder fibcrall die stoische Marotie des 
Einthcilens in seinen verscliiedcnen Functionen ein , wie wir dicsolheo 
schon oben (Abschn. VI, Anni. 06 fl'.^ mit Bciziebung einer spfiloren Slelle 
darstellen niussicn ^, nnd es sclicinl naiuenllirb dieses Haschen nach 
einer Tabula logira sirb nucb veniiiiii lst der Abelorik in der üblichea 
Schulmetljotlc ribcrhaiijtl eihallcn zu haben. 

Das Urlheil wird gleichfalls in stoischer Weise als das zusaiiinu n« 
gesetztere betrachtet, insofcrne es aus zwei Theilen besteht, das eutzcine 
Wort hingegen nor Einen Bestandtheil ausmacbt^. Ancb die stoische 
Bezeichnung des Attributes als ngog^jyoQixov (Abscbn. VI, Anm. 113) 
findet sich Betreffs der EmtheUung der Urlbeile (ebend. Anm. 115 t) 



5) Tkeo ttoffffwm, 4. I, p. 186.: 6fidrvfta iitviP iSy qtovTj ^hf jmI 
9i¥0(Aa th a{nb, %t(qov rö aiiuatv6uevoy vn6 t^c (f o^vns, o*ov nati. 
1h^rt{vft yan x«) rbv vlbv xa) rov xah* rjltxfttv ntuda xa\ rov dovlov. 

Ü) Anon. iVo/' i/f/. ad Herrn. iV , p. 18 f.: uaä-tofitv %i iari y^vog x<u n' 
tlios MtA rt ittt<iu(jd' §U6f iOT$ th »arä irJlcidvwv »«1 diatf tQopwmv if 

iiQi^fi^ Iv t4» tl iOTt MmrjyoQovfutvov fil/oe iüwt w6 merä xlfio- 

Vtav xul iS(c«ffoovTO)V Tff» fTJfi iv tq> t( ioii xarijyoQOVfjfVov ififtffona 

6t IdTt TO xarä nitiot iüv xfd iiaqtQOiniav ilou iv Tip önoiöv ti lau 
letnrjyoQuv/dfvor, ....d^<f^ (f^ Sqov Iffrl t6 tivm a^6v An6 o^otm^vv qtt- 
V'olv cvaidStis 6k (f (avi^ iartv ^gnvot x^Q^S ov dvvarai (Ivtu ixtim^ ov 
UyfTcti fhtti rniüioH^Tjg. Huf. Rliet. III, p. 455.: r« (T* ix rwi' TTQnyjUttTW 
äno ovaias xcu /dioTijroc ova£a 6k x6 xotvus xal yivtxtog ^nnQovfiiifOiB 
Idioxfii ik Srav t6 tSui¥ toS vnoxHfUlfW n^ayfiatog ^iea^/MV, 

7) Hermog, 4, inv. III, 10. III, p. 128.: ftfr* d< rj vno6infQ§atg 4 ^^9 
a&Qoov TTQnyudTog tts^ Xfnröv ro^ii] fvQiffxo^^vt] noXlij xal y(v(rm ovtus^ 
tt Tts xä an ägx^e axQi x4kovs b^Caag tavx^ bkoax^otas xal anaQukfin- 
rt»S May ixattrov Svofiu nSy Ityouivmv iv a^tois Ovvmjo vnodmi^ftp 
oSrm nlAtitav. Sektl, Ano», VII, p. 246.; Staigtitit, «p«uAv,Jml to^^ ni 
ntQt^X^VTOS Tcc TTfnifyo^fva' xat tv y€ rov TTQnxftu^vov oqov,^ TTfQiXafi' 
ßttVii yctQ Tiäaai' xv()(iüg ovaav diai{itaiv xal liji' Tiafja ifvniv ovauv ilfy- 
X^i* p. T69. : vno6taCQtaig 6i iaxtv ^ toö AO^qoov ngay^axog tig kinxbv 
TOft^' avtfi 6k yCvexat ij xaxa noaoxtjxtt rj noionitm örav xä nollit dUym 
nouiftiv ti Tct tifyaXa xtSr iyxkrjuaTor fvt ^).^<rJ(()a. p. 772. : v.TO/u€otafibs 

xal vno6ic({ofa(i Tavxov iajiv yh'titu öi t} vno6iatQiaig ijTot o v;io- 

fiiQiaubg t] änb xov fitXQoi^Qov fj uab rov bfxoiov ij oJfd xov fditi^ovog. IV, 
p. Im.: iv tttls imarfifiovixmg yaQ 6ittiQ(a99tiif «1 tn\ nliop ^uu^49»s 
fW^g xä fi(Qixt6x(na xal aTJoaohfna /oxjovaiv. 

8) Ruf. Hhel. III, p. 459.: n()6jaais ovv iariv ir uh- xaxrjyoofa ^ 
xov iyxXrifiaxog aiiia^ iv 6k avußovX^ tf x^g äit(aa((üg dnkujaig. Anon. /Vc- 
l$if§, od Hm. IV, p. 17.: f&Ti9¥ m novra ra Srtm^ ^ <f«« ^läs U{u»g ar^- 
fiaivovxai, ^ 6i« nXttovatVi.xal oxi lakv 6tä fiiag, nxovft lo roioi;ro ovofiti, 
Sk 61 6iä rrlfiovatv , axovn xb xoiovro Xoyog. Si hol. ad Herrn. V, p. 591.: 
6iaq/iQti nQÖiuaig (fQUOiiog , nQtüxov fikv iixi n n^xaatg iß bvojuaxog 
iot* xal ^tifiaxog , o&v JkaxQaxi)g niQinurtZt, al i/f&^if ^ biofAa fiovtm 
taxlv ^ ^fj^ta xa&^ avxd, olov £atxQdxijg nXaxtav YQuifei negmareif 6tV' 
xfQov 61 öTi f] fth' nndTMfts Al^ikMU ^ 6i ^imrai, 4 if^uCig ovx* 
aX^^ivH ovx£ \ptv6txa^. 

9| Amof. 4* StßL III» p. 3.l tJt Amlä noogrjyoQixä , oSoflf lttoairiy6£ Sm- 
rmq. Sekok s. d. St. IV, p. 108t 
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und der Bevorzugung des itnotpavnKOVf welches jedoch mit diesen pe- 

ripateliscbcn Ausdrucke bezeichnet und wesentlich der dijjyriaig (narra(io) 

ziijrewiescn wird, trcffon wir g:1eichfalls Auirassungon der Schulmelhode 
iU;^ S!.iiri«;miis '"}; in Beziij: auf die so*», nuanliirit crscheinl das allgc» 
luL'iiiL' L rllied in tler rhelüi isclHMi Form der Sentenz * '), in Bezug auf die 
Oiialiläl begegnen wir der Einllu'ilung in Rejalivin^' und Verneinung und 
I seihst cinpr Bemerkung über den Ünlersclued zwisciieu üvTLxstfisvov 
] und Ivavzlov *^); ja so^'ar die A('(|iiij»ullenz (s. Abscbn. IX, Anui. 95) 
! wird, freilich niai bei Anblidcü [Mdlc des 2. Jahrb.), erwähnt und auf 
das Verhällniss der Abfolge des Gegensalzes bezogen ^^). 

Dass die Funelion des Seidiesseus hier nur dem rhetorischen Be- 
• weisverfalncu dient, und auch die doppelte Form desselben als nccTa- 
^iuvatßw und &pMttvä^uv keinen anderen Zweck bat, versteht sich von 
selbst ; es handelt sich hier überall nur um den sog. rhetorischen 
Syllogismus^ und erst hei späten Commentaloren treffen wir die aristoteÜsche 
Definition des Schlusses und hiebei eine Erwähnung derlnduction, woneben 
Jedoch auch wieder avvtifm und Imytiv in unwissenschaftlicher Weise 
vermengt werden ^^). Von Wichti(^eit aber ist uns das rhetorische 

i * 

10) Herrn. Pro0ffam. 2. I, p. 17.: &x^^ttTC( ik dirtyrifjLttjfav niwtV ^ff^lf 

I umxf ((vrixov, anotf uvtixov iyxFx/ ntfi f^', ikeyxTtxdv, «ai'j tff ror, (n>)'xnt xtxov» 
\ Der slüischir Unlerschied zwis^clioit i(JutttifAtt uod nuGfAU wird öfters erwäbot; ML, 
p. 1133, Vlll, p. 455, 678, 703. 

11) Greg, Cor. VII, p. 1148.: moMixcA XAyoi Xiytmm ot yvwfitxcA 
o% xetl it^ nCartv nuQaXofißtafWttu vtfF I4imy TOVr/tfV» tAw M 

j lUqovg. Vgl. VIII, p. 548. 

I 12) Joum. Sic. VI, p. 219.: ^JtQov unoif uvais xiu tTt(iov chiot^itoi^ xut 

i Mai uaaaic äxotf'itvats fA^p oyv loyog xarmpatmebg ^ inwf>aiixbs thqX 
I ToC vnaQXiiv ri rtvl ij uij vnan/nv. Anon. VII, p. 1024.: diatfiQH dk t6 
ivctvjCov Tov ttVT txtifi^iov olt h' r(o ävtixttfiiv^ h'fari TjiHt.yu« J'fvo- 
\ vi>g ^ yiyovös, oiov iioiaikvakv^ uvx t]{jiGJiva(v, iy dt K^iiyuyr^tp ovo, 

I 13) Aristid. Rhet. IX, p. 376.: tMivat Sit raiv laoitxfvafiovVT<av 

I iutokovd^v. 

I ^ 14) Ruf. thei. in, p. 455.: dn4d$ti(c itfrt ttSv ufKftgßntovftipw h tn 
VJrod-iau T»V nQtxyf*ttTwi' its hfioXoyiav anoxaraataaii' (tjjoditxvvxai d 
hcttßTOV nQteyfitiriüV ?TTt/tii}riiai(i>r. Amn. Vrulajq. ad Ilrnn. YII, j». 2*>. : 
nittXiS IgtX Aoyog xarccaxtvnaiixü^ ayaty löy ux^ottiriy ttg cvyxmuUKjiy, 
Armey. Progymn. l, p. 27.: dvociaretny intiy dfcrr^ni) rou nuvti^imos npay^ 

«arog, *nrmfxt ; dk rodyteniov ß%ßm(wus> Tgl. ^pM*. IV09. I, p. 72. 
ieo /V05. I, p. 21G f. 

I 15) Anoii. I'nfli-ijy. ad Herrn, VII, p. 36 f.: iyi^vfiijfÄtt fiiv ovy lari avlko- 

ytOfiog ariliii, landdeiviia di iffrtv oftoioir dfAoip ^iftiquiow ikyvooofiif^* 
I . Mal naUv ovlloytafi6s cor« Xwyog iy ip rk&ivTiDV rtviov IriQOif U Mfy*ng 

I (Jvftß€<n'ft TTctoit in nooxffufvtc rttj tkvtu ovu): ^'/hv, inaytayri di ioii 
I u(%)-odoq ix Ttäv xttTcc /diQog Tüiv xattokov ntaniiitK^. Anw Fr^kgg. Rhet, 
Vll, p. 37.: 6 avkXoytaudg fi^if oiv än6 tthf ««Mlotf lirl »mt fii^ 
/(oofi, olvv yyTTtta« TiQodoCitt Mtxxov. n^oddnit d^ Ala/iyrjg, ovxovv xtÄ 
.Ihj/frtj^- xctxiji*'. Tf d' inaytoytj äno t<av fHQixtov Iii tu xaH^olov, mov 
„äv^fiWTTog X(tl ßovg xttl Xnnog %iff nafut yivvy xivu. ovxovy x«i näv C^oy." 
roDro d* öh* akr^S^lg , ov yicf» ttttl 6 xgoxoditXog xäi 6 (f>o(yi$ to^oqviov* 
r« fil:V yit^ xulkoXov rtoy ftfQtxtov dtixvtiTKt , rä dk fiCQtxa ov nuvtms t6 
xu^öXov TTfntf/ti (IjcMkITs des Bcispioli's der Induclion vgl. Abschn. Vn,Aoin, 
9. u, Al»sdiiL i, Aum. 17.)« Sthol, ad Aj^hlh, U, p. 36.: auyäyuy yu^ to 
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„Dilemma" (to dtAiJfiftaiov) , welches iml dieser Bezeicliuuiig wohl aus 
der stoischen Logik (s. Abschn. VI, Anm» 187) ursprünghch ensUoden 
sein mag, aber wahrsdieiiiUch ent ms der Rhetorik in tedmiseiier GeK 
tBBg ia die Logik QbergegangeD ist (s. Abschn. X, Ann. 55 f.) ; es e^ 
seheint dasselbe bei deaRhetoren nstArlich nieht logisch formnlirt, sot* 
dem ia der Salzform einer Frage, deren Reantwortang, mag sie b«jthend 
oder Tenieinend ausfallen, steU zum Nachtbeile des Gefragten gewendet 
wird; ttrigens knüpft die Schul-Tradition diese oaptiAsc Frage Ihnlich 
wie andere Fangschlüssc (s. Al)schii. VI, Anin. 210 T.) an eine Anekdote 
helrefls der ältesten Lelirer der Rlielorik Auch die Erwriliimnpr der 
Analogieschh'isse, welche wir in »Iit l(i|zischen Theorie sclion olien s;Oien 
(Ahschn. V. Anni. 71 \un\ unten wieder IrelTen werden (Alischn. X, Anm. 
62), ist uns eben diuuni henierkenswerth ' '\ Dass i)ei den Hheloren 
aucli jene Momente, wcirlic zu sophistischen Schh"issen dienen können, 
wie z. B. a^(pißokia, Cükoiy.io^og, ßaQßuiJio^og u. dgl., in rlielorischeui 
Interesse hesprochen werden, verstellt sieli von seihst. 

Endlich müssen wir noch crwalinen, dass aneli das Rälhscl, welches 
wir oben (Abschn. V, Anm. 93 IT.) als Gegenstand der Logik trafen, seine 
ErOrtemng in der Theorie der Rhetorik fand, wobei jedoch das tiv^yfia 
Aber den yQUpo^ tiberwiegt oder meistens mit diesem lusaramengeworCea 
wird*«). 

fTccyfiV TO avu7t^()(tajj(( (fuGi xat avrr(yo)yi] yul avfiTj^oantut TctvTor, tj 
utf ort ix 6vo 7i{)oxccatu}V avyuytiui jö dt ori n^Qag ijuiti/tfai Äov^. 
Vgl. cbend. p. 389. n. 481. 

16) Hemtog. d. inv. IV, 6. III, p. 107.: t6 Sl dtkrifi^ttxov iaii ff^^^fiB 
fiiv Xoyov, i^oiuvTriTog Jf cFo^ff»' ^/ov x«) (t).r\i>t {((<;' lari iH ToiovroVy otov 
Svo iiiijjiiatt^ iowTiüViti TÖy uvriiSixov n{)bi ixuit{iov w^tv tii kvatv 
mttwtafjLivoi ' d<i (fl täc iQUTiiaag lvavt(a£ M^lmg thmi tie xth^ttf ^ rcrv- 

Tiivriixfiyfiv JinwQi9fiaof*ivov Tovi;^9Qov (p. 177.) t6 SiX^fifjutrov lan 

Toiovrov , otov ,,7toTiQOV Tftto^c Tf» TO/? yivoiitvoiq >f«l (Jrrfr<f oftfynv rj tv 
Tiaofjg;'* idv Ti yÜQ tintji „Tmni^uiji' xul oi<y£iy (}(ur6fi>jy" , nuQiaxfvuatfu 
6 iimtv, fftSg oSfV xarrjyoQftg TOvrtaP ois avytitf oatvov ; rt 

U^JJ #»W nu^y^/iifV^, unaviriatitu avup, on dlxr\s ahos toV? ayud^oTg r^f 
7rok((og ufj nnotov. Schul, z. «1. Sl. V, |t. 42\).: ihi^ yao h'((rii«^ akkriXatt 
ilvM xal aii^aovi, U'u xdy O^^ktj xäy O^kn x^uitffoy lujy övo unoxoiv^- 
rm. Vgl. Ol, p. 705, VII, p. 834, VIII, p. 622. Pnleg^, ad Kern, IV, p. 14.: 
iv <fi ^txn1n^Qi^ Hn^'^V & Ttataq THiig rov Koqkx« düOifi^t^ 
ÜXVf*ttf' ;|f(n?ffff//«>'of • ^ih'juuttTny Ji o^riftn fori koyog ix <Ti'0 TTnoTufTfotV 
iyuvi^ioy TO «vtö n^Qag Qvväyuv ,,oi Äoqu^, it iniiyytiXat liiddaxtiy 

6 &k ifriaC „t6 m(9*tv 8v ä¥S4lfsl". ^QOi Tcrörie 6 Tta£ng' „d 

fity TO nti&fiv fi( /Ji'iT«i«?, tJov ni(9t§ üt /i^dkv ku^ißürtty, 

fit i6 ntüHiy". 1 

17) Schol. ad Jlemu VII, p. 102^.: to ouoioy tStwf^Qti zov loov, rd | 
ftkv yaQ Bfioio» nw6xfiTog x6 fvov 7ii\kix6Tiixos' xtti MtvoummiÄc i 
iv rtp IT({il Ti3y ardanov d(vr/|^ ug tYdt) duttfo^ ti^iiCt t6 fs in6 voS 
^fioiov xr(i ro ano tov faov h' avXXoytafi^. 

18) Joann. Sic. VI, p. l'J'». : xal jufji' xrti ol yoTifoi rrofff,) ovTfg rr^g Kif- 
ttjg ii^iifcg tijg uaaipeiug üai lijg inatvovfjitytig xui t(üi iinfuoiwy ov fiiiir 
ji}g yiiQlaTTig olov ,,<lifoV fyi) nrv^ /id«iy in* ävi^i xokkr/aavfi^i ttiffiaiwtt 
6k T^v OtMvitty* Anon. Schol. VII, p. 949.$ totxe ttl xaig i/uifdatai xul rar 
nivtyfittitt xaknvufva ifroi yQT«fni , mor „tJ^ov h/M nvnC XTk.". Anon. d. \ 
trap, Vul, p. 717.: atviyfia iojt (fouaig inmxri^ivu^y^ lig daauttav i 
S9r$ inm^MTtOf tö voo^iunnf. Vgl. Trypik, VU!« p. 7tt. mg, Cbr. VUl , p. I 



Digitized by Google 



YIU. Üüiaäcbe Xenoiaoiogie. 



511 



• Ein«' kulliirguücliirlilln'h {^rüsscie ßeileiiUing aber für d«»n Uobergang 
der Logik in das Milliiailer liesilzcn jene rli('U»risrli-lo};isrhen Momente, 
weklic III der sog. BiiiÜiezeil der römischen Literatur sich breil machen ; 
denn in ihnen lag doch die Vorbedioguog und Verenlassung, dass spä- 
ter» wen» aneh duroii VenailUnng de« Syncretunuit, Mieh« «nstoleUMlM 
AMehanuiigen ia die leteiMectie S|»racbe mgeielit wvdtii wd todiiai 
bei vAlUger Hemcheft dei Schilwesene ia den letstea Jebrfaiuiderta 
des AUherÜromes die ReenUale der gesanintea «Blikeii Logik gewisser^ 
masscn zusammengestellt jene Form anntdunea» ia welcher sie das latei* 
niscbe MilteLiller beschäfliglen. Der Uebergang griechischer Produkte 
in eine Irende Sprache und biemit in den Anschaunngskreis einer aude« 
ren Nation ist hier für uns die Hauptsache, denn inballlich iiaben die 
nachäircn(h*n Römer auf diesem Gebiete jrnr Nichts selbslslandig geschaf- 
fen. Aber auch selbst die l'obcrtragung konnte hei der Zwillerhafligkeit 
des damaligen römischen Sinnes iiml Ihm der Erbarmliciikeit der grie- 
chischen Fahricale. uelrhc ül»er>et/t wurden, lange zu keiner Conseciuenz 
des Spracliausdruckes fuhren, und erst die späteste Schule wirkte for- 
iiicll hxireiui ; und ausserdem war sch(»n zu Anfang von den übersetzen- 

I den Bumeru eine grosse Schwierigkeit in der eigenüiiimlichcn Begabung 
ihrer Sprache selbst la flberwindea« Beliannl sM die Klagen, welche 
ia letsterer Besiebung wiederboll tob deqieaigea eusgesprodhea werden, 
welehe sieh benablea, die Philosophie der Grieebea ihrea fijadslenlim 
«afcodrlngea oder aiandgereeht n miehea^'); and weaa Cicero ia 
dieser Beziebong dem Varro als glQckliebeni Ueberselier alles Lob er> 
tbeili, so mag letzterer wobl jedenfalls tüchtiger nad prlciser als er* 
slerer geschrieben haben. Varro wird als der ersU gerühmt, in dessen 
Munde die Dialektik lateinisch sprach ; in seinem encyciopädischen Werke 
De norem diciplims war derselben ein eigenes Buch gewidmet, und auch 

' in anderweitigen Schriften nioclile er wold Manclies hierauf Bezügliche 
eingesiieut haben ^^). Cicero, auf welchen wir für die ältere rdmische 

776.: nfviyfia di iari tf Qaats diavoiWß htoxat^vfifUrnv itiA avv&irolf srci^ 

Qbtfiivij noKiv. Georg. Choer. Vfll, p. 815.: mlvtyfta laxi Xoyoq axorttvdv 
xai xixctXvtiufi'ov fytor h> iavKu rö roovttsvor. Nur Schul, nd Aristid, p, 
508. cd. Md, einen l nlerscliie«! an: yQiif og taiiv ov/ wf iiiol tf uöt 
taviiiv iw uii(yf4UJt' äia(f({tüvat yitq Ott rd fiiv nXviy^u ofiokoyu Tis 
äypotTp TOV dl yoTtpov d^^yoff dtmAv iniovMß^tu, olor uTvty/na fiiv lari 
\ TO ,,t( toCttovv t/ 1 troiatovv h'ravO^it &r,).ov t6 /ocu'tjj//« • yotifog d^ 
I CHor ,^ExT()oc( Tor lloiuuov .fi(}itt](h]^ fxTavfr Kr»J^". IvTuvifu öoxtl fttv 
Udi'vtu TO ^nUh; uyvoti ö't im Jio^i\6iii r^v ul iiQ 6 AxiXXtve. Po//. VI, 107.: 
tt»v fUvtot avftnojtiuSp atvtyfta »cd y^t<f>oi r6 ftiv ntu&itnf s^fv d dl 

lu) Cic. Ai 'id. I, 3 D. 5. Diviti, 11. 2. Lucr. l, 137. Sen, i>. 58. Plm, Ep. 
IV, IS, 1. Uuinl. InsL U, Ii, 1. 

20) Marc Cap, IV, 334 f. fopp: ae mo9 IHakdiea, quonquäm partim digM 

latine loqui posse crederetur^ lamen promptiore ßducia rcstriclisque quadam obiutui 
rihralinuc lumiinlnts ctiam ante vcrba f<niiiidal)ilis , sie cxorsa: .Vi Varronis mci 
üUer Laitalen yloiias celcbrali milu crudiliu induslriafiue suppeUrct, possem fenUna 
DorUat nathnit apui Rmnukai poch examina aut sdoisAMi rudi$ auf tatU Utrbtm 
reperiri; qu^pe poil Itatonif aurtum /lumen alque Ari^otelicam facuUalem Mwi 
Terentii prima me in latitiam rocrtii prllcrit industrin ac fandi jut'^sthilitiifetn per 
I Scholas Äusoniüs comparaviL Lu. Acad. l, 3, U. : omnuwquc latims et UlUrts lu- 
\ miiU» el ttrkU «UkUtU «... philosopliiamqM wmUi$ hett mKoßtii, sd imptlku^m 



\ 
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?1IL Btailch« Tmittologie« 



Rhetorik fait anisehltMsli^ hingewieten sind, kinn wohl wtwWbum, ait 
md itiyoDds aber das Wort boini Worte nohoMB. Aach auf tat 
biete» welches uns hier bcschlftigt, teigt sieh die gäosliehe InpolsM 
Gieero's, wemi er das Eine Mal sagt, man kdaie die Lehren der P» 
patetiker „bequemer" zur rhetorischen Technik anwenden, und das ladwi 
Mal eben den nemlichen Peripatelikern Unkcnnlniss der Dialektik Tor- 
wirft Ehensn ckelliafl als dieses Gewnsclie ist die gränzeiiloso Un- 
Lesliimiilheit in Ceberselzung ffriechischer techaisclier Ausdrücke, wovon 
wir uns soglcicli fiberzeuf^en werden ; das schain'rli'^ljsle alier isl Cicpri^''^ 
To|Hk, auf deren liiliail als soklien wir zum dlni ke Im r keinen Üenii 
haben nüher einzugehen, iusolerue er der lUicUxki^ im i liürl ; doch Ein- 
zelnes daraus werden wir fi^elegentlich der Ternmiolo^ie anfnliren 
müssen. Cicero isl in der Tiial entweder so unwissend oder so frivol 
leichtfertig, dass er sich einbildet ^ er, der bodealose Sohwüier, habe 
in seinen drei Bttchem de OraUuM die Rhetorik dee Aristotalne and 
jene des Isokrates ^Dbektnntiich hestebl der prineipieliste Gsgansnls 
twieehen beiden) insaaynen umfasst ^')« Ausser Cieero dienen nns, wb 
sieh fon aelbst versteht, noch Quintilian und Geliins als havplsichliche 
Quellen, um jene rhetorisch-logischen Kinzelnlieitea anziifniircn, welche in 
der römischen Litteratur vorbereitend oder fördernd für die Einbürgerung 
der späteren lateinischen Schul-Logik wirken konnten. Auch hier aber 
folgen wir dem sacliliclien Inhalte , nicht den litterarisclien Persönlich- 
keiten. Unter den spüteren römischen Uhelurcn scheiden wir den Ma- 
rius Viclorinus hier aus, weil derseih'' <U'n \'f>iT-is*<ern ei^^enllich lit^'i^rher 
Cuiiipendien, welche wir im XII. Ahschuilte i)es|ireciieii werden, niiher stehl. 

Von voniehercin begegnet uns überall der Inhalt und die Aulfas- 
sunp jener Theorie, welche die Stoiker als Ihaiuktik hezcichnelen : es 
ist das Wort dialccfira und dialeclirus neben Versuchen einer l eLcr- 
^ Setzung eingebürgert; Cicero flhertra^l es hAufig mit ars (oder ratio 
* oder sasfitfn was Ür einen Schwitser sinnitlich gleicfaMeniend 
sein mag) disinisMll, auch eine äUeepuUruß nennt er sie, Qntntilian 
schlSgt einmal dtiptOatrix vor; stets aber wird ab Gegenstand dieser 

talis, ad edocnuium jKinim; niusam autem probabilcm tu qnidtm affers; nul enim 
Graeca Uffcre maieni qut cntnl cruäUi, aut ne liaec quidem qm tUa nesciunl, ^ 
18.: vaide «tum mo notlra atque noitrüt meque isla deUetant, quum leüee dkm 
lur et isto modo. Eine Sielte aus der Dialektik Varro's s. unlcn Ana. 25.; vgl. 
Anm. 45. Wenn Varro selbst lici Cicero, Acad. ?, 2, H, sagt: et lamm in Hin 
veteribus nostris , quae Menippum tmüatt ... quadam biiarUalc conspersimus (d. b. 
in den Sslnrac Menippeae), nmUa admixtü tt intima phUotopkia^ mulU dieta dia- 
Icctice, so können wir eine vereinzelte Bestalignng hievon sowohl in dem Tild 
»'inci S tiiii a ,,^'fnynur(;((ft** (hei Oehlcr p. 148.) Jils mu h in orner Stelle findt n, 
wekbe wir oben Abschn. VI, Aom. 186.^ unter den QueUcn-Slellen anzufidiren hauen. 

21) Bna, 31, 119.: qmodti oSMie e pjkÜ9toplU» ttunt petenda, Peripatctk^rum 
itutüutU eommodius finyerelur croHo* FM» III, 12, 41.: magna ewIetUi^, fimm 
tiiiciiitam a Peripaicticis mollius, est enim tonm contwUtdo dkendi no* fotff «Mta 
propter ujnornitonem dialeeticac , etc. 

22) Farn. \, 9, 23.' scripsi igit4tr Aristoteih more , quemadmadum qtUdtm 

Mhily lr«$ Ittrof tH diapuMione m dtahgo de Oralofe «MbrmU enim « tm^ 

munihua prarcrpti^ ntqiie omnem antiqtiorttm et Ariftoteliam et Isoa itiam rationem 
oratonam complectimlar. tieberhnnpt sind alle Stellen , in weklu ii Cicero df»n Na- 
men des Aristoteles iicnint, empörend Wd^en der FrccblieU, desjenigen, welcher obut 
•HS FSbifksit sinis VsistMuwis sich «in Urlbeil» sei es Lob oder Tadel, sommm. 
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Doclriii das Eintheileri. <l.i^ vn, das Erklären und Dislingiiircn, und 

iiaaieuUich das Beurtheilen des Wahren und Falschen hezoiclmel; zumal 
Cicero klagt billerlich, dass in der stoischen Dialektik nur dns indirare 
bdlMdftIt «i, das invenire aber ganzlicli fehle, und hieraus» lloss scni 
Immdiar Entichtass, eise Topik zu schreiben So war denn die 
aniioteliBClie Logik doch moli «imnal nutzbar gemacht, uui uuitii suim- 
periaehen Hlndeii vom Amfliekes stoiteher TrSdelwaaren verwendet zu 
w«rdeo. Is biMel 4m Topik das Millei, dnrob welches die Rhetorik in 
gewissem Gnde logiseb tufgeslotit werden kum, sowie wir umgekehrt 
sehen werden (Al»sebn. IX, Amn. 7 ff.X dass die Logik, sobald das blosse 
Moüv der ArgumenUlion för dieselbe in den Vordergrund tritt, w ABem 
auf die Topik gestützt wird. Cicero selbst weiss nicht, wie er fdffoc 
übersetzen solle ; er wJUilt bald locus bald seäes bald nota; ab bnrach* 
bare Werkzeuge {liengen die Topen auch in die Rhetorik Quinttlian*s 
unler dem Namen sedes (oder loci) argumentorum über, und auch im 
Üiaiogua des Tacitus werden die hd der Peripatetiker erwihnt^). 



23) Cic. d. Ol. W, 157.: ridefttie Dioffenem fuifse qui dicerel arlem se 
Iraäeie bene dtsserenät ei vera ac falsa diiudicaruii quam verbo graeco iiaUxtixiiv 
aftfütntt ^ srt», tl modo «Jl htm an, mOhm ett praeceptum quomodo ve- 
niin invcniatur, sed tatUum est quomodo iudUelur; nam omne quod eloqumw gut 
'd id aut esse dicanms aut non esse, et si simpliciier (lictum sil , sHscii>iuul din- 
leclUi, ut iudiceni ceruimc sit an falsum, et « coniuncte sii i-lalum ei admnchi 
$int MiUt, iädkant reelm« odhmcta tint tl wnme tumm tU uniuscuiusque ralionh 
et ad extremum ipti te cowtpungunl »uis acuminikus et miUta quaerendo reporimt 
non modo ca qme tarn non possint ipsi dissolrrre , sed ctiam tjuihns ante exorsa 
et pol IIIS detexla prope relexatUur, Brut. 41, 152.: inst eam praelerea diäictsset 
orftm, quae äoeeret rem unwertam Iribuere in partes, lateutem explicare definietulo, 
obseurani explanarc inierprttaado , amhujua primum tidere, dekide ditainj^uorf, 
poftremo haherc jegulfim qua » < /'i ( / falsa iudicarentur et quae quihus propositis 

essent quaeque non esgent comttqueiUia diaUctUam mihi videris dicere. Tuse. 

V, 29, 72.: «efnKiff ttrtia qun per onmee partei tapientiae muhui ei futuiüur, 
quiw rem definit, genera dispertit, sequentia adiunyit, perfecta cottcludU, Vir« #1 
f'tlsn diiudinil, disserendi ratio et schnthi. Acad. U, 28, 91.: dialecticam inten- 

lam esse dtcitis veri et faUi disceplatt u cut et iudtcem quid iyitur iudicabit? 

ftute ditiunttio vera sit, quid (HHbigue dictum sit, quid sequatur 
quamque rem, quid repugnrt. Ti>i>. 2. (l. . cum omnis ratio dUi^ene dUterendi duae 

habcat })(iitex, unani itncuicndi altcriun iuditandi Stoici autem in altora i^labo- 

raierunl , tudicandt enim tias diiujenter perseculi sunt ea scientia qu<im i^iu^.txii- 
ar^i» appellant ; inveuiendi autem quae lo/itxij dicitur .... totam u'iiqueiuul. Vgl. 
Orol. 32, 115. Quint. Just. XII, 2. 13.: Ua kaec par$ dialeetka $m iUam dktre 
inalumus dispulatrlci-m . itt i'st utilis saepe rt ßnilionibus et comprehensionibus et 
separandis quae sunt dtjfercntia et rcsolvenda ambniuitntc distiiif^uendo diridendo 
illitiondo implicando , tla etc. I, 10, 37. : tarn primum ordo est yevmetriae neees- 

earüie Uta propoeitanm quaettionum eonehuio non loia fkre eonetat eyUegU" 

min? propfer quod plures inrriii<r< qui di'ilcrtirat' simücm quam qui rhetoricae fa- 
ieaiUur haue artem. II, 4, 41.: bis fnr l eteres facultiücm ditu ndi ererntertiTtt 
ütiumpta tarnen a dialecticis argumentandt rationc. Wie Cicero Boeth. ad Cic. Top, 
p. 760 u. 762. ed. Basil. 1570. 

24) Cic. Top. 2, 7.: ut igilur earum inum quae abseonditae sunt demonstrate 
et notato loeo faeilis iincntio est, sie ruui prnrsti(iare argumentum aliquod ro/u- 
mus, locos nosse dci/emus f sie rnim appellatae ab Arislotele sunt eae quasi sedet 
t fid^t or^ento promiffiliir, Ito^iie \ke% de/lnire, loam eete ergimmUi eedem, 
B. oral. II, 36, 152.: sed Aristoteles, is quem ego maxiine udmiror, posuit quos-*' 
dam locos CT qvibus omnis argumenli via non mod») Ad phihifophorum dispfthiiio- 
Mm sed etiani ad hanc orationem qua m causts unmut inveuiretur. Vgl. ebenü. if, 

PtAKTL, Gesch. I. 33 
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Nach stoischer Weise wird aher auch bei den Römern (v^l. Anm. 2.) 
die Dialektik von der cigenüicben Bbetorik uotersehiedea, intofenM hl»* 
tere ia zuBammeoblngenderftede lieh tewege^^) ; imd iMimlevef «iii 
gleichlrik du inUeftogare, selbst ii all jener mgespilsten Fonn, welche 
wir sehoD bei dea Sophisten nnd Megariltem trafen, in den Vordergnni 
gestellt ^% Uebrigens ist zu bcneiken, dass gerade Cicero eben dicact 
Gebiet der Dialektik an zwei Stellen auch mit dem Worte Aofm4 be> 
•eiebnet^'); s. d. folg. Abschn. Anm. 9 t 

Gerade aber durch die Topik war ans Gründen, welche theils schoa 
oben, Abschn. IV, Anm. 856 f., angegeben wurden, thoüs im fnig. Abscha. 
a. a. 0. erhellen werden . eine Veranlnssnng gogcbeii , auch auf Ki- 
legori»^n hinniMM zuhlickcn jedoch linden wir die |)cri|)aletische Katc^o- 
ricnlalel ^uiii er.siemuale erst bei nuinlihan, welcher, uui ovoUt zu 
setzen, wrihr^nd er selbst anderwärts häutig das bei ihm zum ersten- 
niale voi k*>iujiiende VVuri duhiianiia gebraucht, dennoch mit Berufung 
aul" Frühere sieh des Wortc^i essenUa bedient, für welch letzteres bei 
Seucca sogar Cicero als Auctorität angeführt wird-*"); qualUas gebraucht 

30, 166* Orat. ti, 46.: idemque (te. Aristoteles) l^toi, »k tnm ^ptlUl, qtuti 

argumetilorum notas tradidit , vvdr ntnnif in vfr'tmqtie p'fr!em tmhrrriiir oriiio. 
Quint. Inst. \, \0, 20.: locos appeiiv, non ul vulgo nunc mlitliyunlur tn luxurtam 
0l aäult&rium et iimilia, sei sedes argumentonm m quibus kUent ex qusbuM nml 
petendo, Vgl. ebend. 100 n. 12, 17. Tac. DiaL 31.: mutußbim» c hripMim 
opfO« et in omnem dinputationem parato^ i<nii loro<s. 

25) i ässtod. Uial. 3. p. 53ti b. ed. Veiiei. 172Ü. : dialecticam et rhetoncm 
Yarro in novem discipliitarum libris tali similitudine definii it : dialectica ei rhel»riu 
e$t quod in manu hominis pugnns astrictus et pnlma dUlensa, Hin rerb€ eontrtkent, 
ista diffrndrm, Ehcn-'^ Isidor. Ornj. II, 23. Hiczii Slcllen Cirrro's, SmpcaV 
und Uuintitian's , wclcln wii schon oben, Abschii. Vi, Anm. 37, anfuhren lOiis^len. 

26) Cic. Acad. \, 4, 11.: sed ulrique (d. b. Pcripaitlict et Acadcmiciy .... 
eertam qwMdam discipimoe formuhm eompceuerwU .... itlom atUem Soeratietm di> 
bilationcm de omnibus rebus et nuUa affinnatioue adhibita (onsiirtuifinerit tfis^rrendi 
rcliqueruHt; tta facta est .... ars quaedam philosophiae. Vgl. Orai. rj. 113. Sm. 
Lp. 48.: scHicet nisi iulerrogaliones vaferrimas struxcro et conclusiout /tii»<j a rerv 
nascens mendacium adstruxero , non p^ere a fugiendis petendo teeemere, tfi. fy, 
82. Ouiiil. Inst. VII, 3, 14.: quibusdam ne placet <iiu<i<-m ofimMo iwblilis kaee H 
ad vwrcm dialrctirornm formata cunclusio , uf in ilisi iil^ihnnihui j*t>H»(^ j-n- 'ir^^u- 
miula vtrlmtitm caaUatrix, quam in oratoris oj/icio muitum aiiatum nwmeitii; iuet 
enm nateol in eermene iantnm, tU eonslridmn rtMulw tuis eum qni rttpnntnnt 
est rel tacere vel etiam invitum id quod sit contra cogüt faleri ; non cadent est ta- 
rnen eius in rausis utililas. Gell. XVI, 2. 1.: Ictjem «»«.«r niunt diu'ijtfinnf if;, 

€04; f si de quapüuH re quacratnr dispuleturque alque ibi quid rogerCf ut responntfit 
tum m ampliii« fiiirf dkas, quam id iolum ptod et rogttus aut aioe out ne§ts; 
eamque legem qui non servent, .... disputandi morem atque ratienem mon tenen. 

27) l'ic. Ffii. I, 7. 22.: inm in nUent pfiHoS'ijihiuc jimlc qnne est quaerendi 
ac disserendi, quac Äuvix^ diatur, tstc vcstcr plaue^ ut rmht qutdem vtäetur, incr- 
wti$ ae iHufot ett; tolUt deßnitionei, nihil de äieidendo ae portiendo doret, nm 
fIMUnodo ejficiatur concludalurquc ratio, trodU, non qua nio copliosa solvantur. 
ambigua di$ti>i<iu,uitiir\ ostendit, iinlicia rrn/m iv ^^fti^ilur- pnnit r!c. D. F^ih. 1, !.: 
obtmra quaestio est, quam Tii^l dwaiiav phih>sni>ht uppeUant, Ivtaqm e»t ko^nxti, 
fotmfoüemm di$$trenM to€o. Cor, Fortnn. iUui. II, p. 72. Capp.i omnis causa 
^uaite est? aui impulsiva ut im odiuMf oni rotioeinativa ut herum knedilo», «h 
pultieam Gmeci quid locant? oQlxriyfjv. quid rniimirhtfir.nu? loyixi]v cftfar. 

28) Quml. Inst, III, U, 23.: ac prwmm Armloleies eiemenia decem couitttuii 
euto fuoe tereari tideotnr omnis qnoetiio; ovoiav, quam Flavius (so richlig Sp»l- 
ouig fAr AmIim) ouenüam vocot, ne^e tone oHud ett eine nmen kdimm, eti ee 
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' Ginro «och «cfaücbtm und als ein „unerhörtes** Wort^^, bei Quiuu- 
I lutt sieht dasselbe schon sehr hlufigj quanUku, .wetehes Qiiintilian 
I gleichfalls oft anwendet, wird hei eben demselben aus Com. Gelsus an« 
geffthrt'^; relalio in technisch logischer Bedeutung findet sich neben 
ad aliquid ebenfalls sum ersteumale bei Quintüian'^. Dass auch die 
Begriffe des Homonymen und Synonymen, welche mit den Kategorien 
in einer gewissen Bexiehung stehen (s. Abschn. IV, Anm. 338. u. 352.X 
beigezogen wurden, ist uns gleichfalls ebendorl bezeugt 
j Jene Momente nun, welclio der Lehre vom Bcpriffe sich anreihen 

j mussten, enlhallen stets den siuischeu Cirundzu^ jener Verwechslung von 
I Definilion und HegnlF; die definitin. welche der Redner anwenden kann, 
I ist der Ausgangspunkt für die rOuuscIie L'el»eilnigun}5' der sloisclien Lehre 
j vom Begrifle, und die Theorie der Rhelurik wirfl sieli sofort auf die 
' rhetorische Auscinaudei leyiiiiy der UegriJTshestimmung ; bei Cieero, welelier 
die ah^^esclunackte schuimässigc Behauptung ausspricht, dass jede Er- 
örterung mit der Definition des Gegenstandes beginnen müsse, wird das 
Wesen der Definition bald in der Kürze des Ausdrockes» bald in der 
; Angabe des eigentlichen Seins, bald in der ErkUrung der eigenthflmli- 
' eben Geltung oder Kraft des sn definirenden Dinges gefunden} Quintilian 



quaeritur^ a» sil ; qualitalem , euiut aperha nUelUchu t$t; fiuiaf itotem , quae du- 

plicifcr a posteriorihun divisa est , ijuani niagnum et qnnm muUum sU; ad aliqtiUl^ 
unde ductae iranslaiio el comparaiio ; posl haec ubi et quando, deinde facere, palt, 
habere, quod est quasi armatum ust, vtslUim esse; novitsme neta^ai y quod est 
l ompositum esse quodainnwdo , ul iedere, flore, iacere (vielleicht ist an dieser oft 
besprorlii-noii Stellt! zu Ifson : cubarc , ffarr , ificiic). Ebeml. II, t l, 2,: et finer 
interpretulio non mmus dura csl, quam tlla Ftavii (wie oben Spald.) essmiM aiijue 
entia. Sen. Ep. 5ä. : cupioy si fieri polest, propitiis auribus tuis essentiam dtcere ; 
iim mMtM, ilkam $i iralis ; Cicerone$n atiUorem kluui ««rfti haheo, puto, lompUUm; 
I si reccntioTcm qnaer'n , fdhianuiii liisciium el elegantem oralionis clhun ad noslmm 
faslulitim mltdat ; iiuul enim fiel, mi Luciii, quomod« tlicelur ovo({t? Quint. In,st» 
III, t>, 39.: est eltam alia in duos divideudi Status ratio, quae doctl, aul de sub- 
ttantia eonirapertiam t$iB aui de fuoläole. Sbeod. VU« %, 5.; nam et iubtUMiß 
eius {sc. hominis) sub oculos rtuit, ut iiuii po->sit quaeri , an sil. II, 21, I.: sin 
hac appellatione verba ipsa siifinfican pulamus, nihil Im er sine rrrum substanUtt fa-^ 
ciwit. II, 14^ 3.: nos tpsum nunc volutnus signtlicam subuluHliam etc. 
i 29) AiMd. I, 6, 24: neque HMUriam iptam eokaerere potutUw, si wMa wi, 
I continerelur , neque vim sine aliqua materia .... sed quod cx uttoque, id «um ror- 
ifioisi qualilatcm quandam nominabant ; dabitis emm prufccto , ut tn rebus 
tnuiilulis .... utamur verbis interdum inaudilis. 7. 25.: qualUales ujüur appeUavi, 
quat noUinrae 6r9«ci voeant , quod ipsum opud Gneeo» no» eil imtgi Ptrbum, 
Med philosopkonm audebkim ergot mquü, «ovf« f erbst Kit U aveitre, H «c- 

e$ise er 'it. 

oU) Iii, 6, 38 f.; Celsus Corntlm^f duos et tpn^e facti slatus getierales .... 
qtnalitatm in rm et teripkm ^idü; scripta quatuor partee kgates exciuea frant- 
UUone ; quantilatem et nuntis q^taetliwem coniecturae subiicit. 

31) VIII, 4. 2L: illud quoque e^t ex relalione ad aliquid, qufid no% eimt fei 
yralia dictum ndtlur^ amplificatioms geuus, vgL AiUD. 28. 

32) VIII, 2, 13. : quae vel vUämdt Bpud iudkem iqnanm significatiwvm eamm 
tel tnlcffirtlMd« fiMl, «will in hi* qune hmonynus vocantur, ut, tawut animal 
sU , an tnoH« . an xiqntan in coeh) , an nomen hominis, an radix arboris , nisi di~ 
stinclum non inleiltgtlur, 1, 11.: $utU aulem u/m hutus nattwae, ul idem pluri- 
bus vocibue dechrtnt, ita «f nttil signißcolionis , qua poUut «tarit tiilafKtf, ut 
eiMM et giadint» 

88* 
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hingegen hat von Yurnehcrem nur die riieiunsche Definition im Auge ^*); 
und diese letztere erscheint dann auch in den späteren Couj]»endien 
naoli SchuMlegchi aulgeführl ■*^). Insol'erne gesagt wird, die Definitioft 
solle das eigenthOmliche Wesen ausdrücken, so erkemien wir im doi 
Worten proprium oder propfieku leicbt das pcripatetiseheMioir «u der 
aristotelischen Topik, wlhrend dasselbe zugleich nach lehl stoiachsr 
Weise (Abschn. VI, Anm. 93 ff.) mit der Kategorie der Qnaiitlt (ohei 
Anm* 29.) suaammenllllt; und hinwiedemm ebmo wird mit ein^ aas* 
drücUichen Berufung auf Aristoteles , welcher die Worte Symbole dar 
Begriffe genannt habe, der stoische NominaHsmus des Begriffes venpuckl» 
indem als ein hauptsächUchcs Mittel der BeijrifVshestimmung, insoweit 
dieselbe das proprium Iiclreffe, die nntatiOj d. h. die etymologische Be- 
trachtung des Worlf^s . l>f'7eiclinet wird •^^). Sowie aber die l^rcrrttTsbe- 
stimmuog durch ein mciir logis'ln's Yerlahren p'snchl werdeu suli, so 
befinden wir uns bei dem slois< Ik i; Motive tU s !■ iiiihi ilens ; iiiifl wenn 
auch bei gewöhnlicherer Schreibweise hiehei species und parö als sy- 
nonym gebraucht werden ^% su wird doch in der rhelorisdieu Tecluiik, 

33) Aut, ad Bmm. IV, 25, 35.: deßnUh e«l, fnoe rel ßUeuku frupfua 

plectUur polestatii hrtviter el a^« r . fii:. Off. 1, 2, 7.: omni* enim quae ratione 
suscipitur de aliqnn re instilttlm, dcbcl a deßnitione pm fiel sei. iit intelligahtr, qniä 
sÜ id de (IUI) dispulclur. Fin, H, 2, 5. : atqut haec palefadio quaxt rerum optT' 
Umtm^ quum quid quidqtut tit aptritnr, deßnUio bH» B, ontf. I, 42« 189.: eil 
ent'm definitio earum renim , quae sunt eius rei in'üjiriae quam definire voluntui, 
hrcvis et rirnimxrripta qnncdnm eTpUratio. II, 39. ir>4.: si res totn qttafritur, de- 
finilione umversa vis expiicanda est. lü, 29, 113.: quam aulem vtm quaeque m 
ktAeat, definUtQ espUeat, «I ti qnaeratur, quid iU topitntia. Orai, 33, 116.: 
csl definitio oratio, quot quid *Ü td de quo affitur, Oitendit quam brevissime. Top. 
b, 21).: definitio est nrntio quae id quod ih'fhnfur. explicat quid iit. Onint. Initt. 
yU, 3, 15.: OHf si non dixero f,h«mo est anmal mortmle rulionale'% non potKTn 
egponiit toi eorpotit animque proprietatUmi iatita oraHono dnetm trt m dnt tmm 
oel a mutts discemere? quid quod nee uno modo defiuilur res eadetn? 

34) Rutil, l.np. d. ßq. .^cn!. 2. p. 9. fapfi. : lloi ismus {ooiau6<;) ; hm srhevta 
fit, cum definimus aliquam rem nostrae causae nd utütlalem, mque turnen C9utn§ 
«OMMimem opinionm. Cur. Porlun, JMef. II, 74. tapp.: definitio quoi hcii di- 
widiturT p. 77.: deftuÜio Irgalis quot hcis dividitur? 

35) Cic. Partt. nratf. 12, 41.: quid, deßnilimiis qtinr ratin e^t et quae via? 
Non diüfium est id quidcm, quin defimtio genere deciareiur el proprielute quadam 
aiil etiam eoumunium frequentia, ex quibus proprium quid $it eluceal. Acad. II, 

18, 56.: prcpter id quod dilucide dooehw $kigultrum rorum siupäMt pr o p rit - 

tatrs esse. Top, 8, 35.: »mihi ctiarn r.r notatinne sumutUur ; ea r.tf nutem . - üw 
ex vt »ominis argumentum eiicitur , quam Graeci irvfiokoylav v^enul . td eil ttr- 
bum ex vwho reriloquiuin" , nos autem novitatem terbi non satu apli fugientes 
genus hoc ,,notatiotum" cpptUamui , qui tuut oerH ftnm nolao ; Üu/quo h»e id*m 
.\iislijtt'lt'.<: avußoXor appeHaf , quod hiiine est .,nota'\ Quint, tust. I, 6, 29.: 
tdeoque in definitionibus assiijutiltir cigmologiae locus. Ehen«? V. 10. 5^. : prf>firhm 
autem est aut quod soU acadU, ut homini sermo risua {yij.aaiixüy i»ir däa in der 
Schal« flbliche Btitpiel vgl. >. B. «Dch Lueim. fU. ouet, 26.)» mK p»d uUfue 
accidil , sed non soli, ut igni calefacere ; et sunt eiusdem rei plura prapria, ut ip- 
sius iquis lueerc ralere ; itnqnr quodcunque proprium dcerit , ^ohet ßnitioncm , nvn 
ulique quodcunque erit, conjii mabit ; gaepissime autem quul sU proprium cnrnsqu^ 
quamitur, «I ti per hv^okoyC«» dkalur „fpnumiddao proprium «tl 
oeeidere." 

36) Z. B. Viirro Ii. /?. III, 3.: eins dinriplinop qenera .«unl tria kana 

»ingulü yenera mtntmum tu bmus apecies dividt possunt, tn pruna parle ut sint,,.., 
toHU $ou«ri* itom ^io9 duuo .... do hit $ox purtibu$, ud i$la triu $emm. ^ 
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entsprechend deiujciiigcii, was wir oben Ül^chn. VI, Anm. 66 ff.) als 
(n^ia^iog und dmlQsaig trafen , die partiUo, v\ eiche das fianze in Theile 
zerlegt, von der divimoj welche die Gallung ni Arien theili, unterschie- 
deil« Dod betreffii der letttmn begegnen wir bei Cicero ausser den 
selbstfenllndlidieii lechnisehen Auadrftckeii geim und differentia auch 
dem Worte formOy welches ab UeberMtamg dee grieehtecheii tfdag vor- 
geschlagen wird, da CScero an dem Worte ^eeUt ans rein grammali* 
sehen Gründen wegen der Plnralformen desselben Anstoss nimml; ansser- 
dem aber auch erscheint hier im Dienste der Lehre von der Einlheihing 
ein technisches Wort, welches fortan in die lateinische Logik sich ein- 
bürgerte, nenilich noiio als Beseichnung des Begriffes selbst und als 
Uebersetzung dns stoischen h^vota Nnn aber fallen in Cicero's 
Terminologie, üd»^r viohnehr in dos'^rft (n'liirn. dio Momente „Bogriff, Idee, 
Arlbcgnff, Form, i>»*liniiion'' so iiunt durch« minder, dass nicht nur bei 
einem häufigen (It!l»rauche des Wurles nofto inhaltlich der Begnd* mit 
der Definition verwechselt ist, sondern aueli im S])rach-Aiisdrucke species 
und forma und noUo direkt als synonym gebraucht werden und hiebei 
jenes so eben verschmähte Wort ^edes wieder anderwärts öfters zu 
Gnaden aof^nommen wird^^) ; aber auch selbst in der Definition der 

37) Cic» Top. ö '2'^.; atque etiam ili'/inttinnc^ uliat' annt purtitiomm nVuie di- 
vuiomm; parlüwnum, cum res ea proposUa est quau m membra dtscerpitur, 
«1 tt fuii ms ewik dieol ti we qu9d m legibus , semlusconsuUU , rebus iudi- 
catis, Imiiperilorum auclorilale, tdküi magistratuum , man, ««fnKste ewuUiai; 
iiivisiünum nutcm ilrfinitio formal omne^ rnmpfcrtiltir, quar suh Po (jcnrrc sunt qnod 
defittttur; hoc modo : abaUenatio ent etu» rei quae mandpi est aut traditio aiteri 
nexu Mfl «I tWT eestio, inier quos ea iure cicili ßeri possunt. 6, 30.: ii» parti- 
thne quasi membra ^unt , wt eoffaris capul humtfi mästus htera crura pedes el 
cclfm; in divhlonc forma t , quns Graeci (tJtj rnrnnt . no^tri . si qui haec forte 
iraclant, spectes appcUani, non pessime id quidem, seä mutiitter ad mutandos casus 
in dicendo; nolim eoim iie, si laline possil quidem diei, ,,specienm" et ,,speci6' 
but" iteere, et ioepe iis casikus «ImAmi 9*t, «I „fwmis" et „fomanm" tetim 

genus et formam ih-ftniinil finc modo: yenus est notio ml pluns difffrenlins 

pertinens, forma esl ikUiu ( uiuf iliffm-ntia ad raptit (iciirns el quusi fniil>-m referri 
possil; notionem appeilu , quam üra^ct tum iwoitcy tum TUtoktjtlftv ..... formae 
smsU <M » qmt genus sine uUistS prtterwussioM dividitw, ut si quis tut i» legem 
viorem nt'quitatem dividat ; formal qui putat idem i-sse quod partes, foufundit ar- 
tem cl sinnliiudiiir qnndam rnnhiithilns uuu s<itis (inilf quae sunt secemenda di- 
stinyutl. 8, 33.: puritltunt; jt«, uUnJum e^t, nnllatn ui partem relinquas .... quod 
idem m Titiane vitiotum est; fvrmarum enim certus est mmutus quae euique generi 
JH^iiVifiwfur , partium distributio saepe est infmiflnr tanquam rivoitnu u fnule dednctio, 

3b) ttn. iU, H, 2t,: simnl autem cepitinitlli<ii iiti'nn rcl fiflfmcm pnitus, quam 
appciiant iyvotav tlitj vtäilque etc. Ebcod. 10^ 33.: quumque rerum notiones in 
«wmt ßmU, si 9ul tu »liquid cogniium sit aut eoniunciions aut similitudhu aut 
collatiouc rationis , hoc quarto ^ quod extremum posui, boni notio fuctn <'^t. Naf. 

I, Iti, 43.: csüc deos, quod in nmnium animis eontm notionem tmpressisset tpsa 
natura, Tusc, I, 24^ 57.: tnsitas et quasi coiuignalas in animis notiones, quas 
hnfoiatf vMoiif. Bb«ail. V, 39, 114.: ttiw varietata eotantm Heebat «fem beeOe, 
sine nolione renm non lieebat. Ebeiid. 10,29.: neque ulla alia huic verbo. quum 
beatum dieimus , subiecla no/io f^t »iffi secretis malis omnibus cumufatn bonorum 
eoa^UMia, Acad. I, 8, 30.: hanc üb Idiav appellabant tarn a Piatone tta nom>» 
mkms, na» nete apHiam paanmu ikare* Orot, 6, 18.: imsUM am» mm« 
tpaaias eloquentiae , quam etmtbat aitmo, reapse non nJ^hai, Ebeud. 14. 43.: 
exrellentis elnqintitiae speciem et formnm adumbrabimus. )iff>. 11,29,51.: sit haec 
forma et specxes et ariao lyranni etc. Off, III, 20, SI.: expiica atqua excule tu- 
littifmitfliii liiam, vi mdeas, qua» ttl tu e« ijwclef > fomü et iMflo nri hvni 
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Calliinf: und des Arlbogrillcs bleibt sich Cicero nicht gleich, und für 
letzteren bedient er sieh sogar wieder des Wortes p<Tr<? nebon ^jirricf;^^. 
Uebrigens gieng erklärlicher Weise dieser ganze Conipiex von Aulldssun- 
gen belreIVs der Einlheilungs-Melhode in die Seliul-Regeln der s[)ätoren 
Rhetorik Ober, wobei nur iienierkt werden mag, d.iss sprachlich in der 
jiacliaugusleischeu Zeil das Wort species vollständig das üebergewichl 
erhalt, iohaltlidi aber auch hier die Begriffe genus, species, differtnUa, 
proprium ao die Quinque vocet streifen ^°)*, ja selbst auch der flinlle 
derselben, das aedden«, fehlt nicht *^). — Betreffs der Lehre von den 
Gegensätzen, soweit dieselbe auf Begriffe sich besieht, sind bei Cicero 
die Einflösse pertpatelischer Lehre unverkennbar; in der Temhiokigie 
ist w so inconsequent wie überall. Das eine Mal nennt er contrarium 
den realen Gegensatz in aristotelischer Weise (Absehn. IV, Anni. 424.) 
und (lisparalum dasjenige, was sich wie A und Nicht-A verhält; ein 
anderes M.il hingegen ist ihm rnntrarium der allgemeine riattunfrsbeerrifr 
des Gegenüberliegcns fiberhaupl , entsprechend dem aiisloteliselieo aiTi- 
xe/fievov, und er tlieill es dann in jene vier Arten, wehiie wir auch 
bei Aristoteles trafen (Abschn. IV, Anin. 191 f.), wobei er dem Xi^g u 

30) «ral. I, 42, 189. : gtnuB autem (vgl. Anm. 37.) eff iä quoi ni HmUes 

Cimmtmione quadam, tpeeie autem dißitrenle», dwtt aut plttres eomplectitur pmtH: 
partes atUem .^unt qvne fjenerihtix iif p.r qnibus manant i^ribUriiinltir ; unuinique quaf 
smU »el geaerum vel partium nonuna, (li'/milionHius quam vm luibeant est expnmrn- 
dum, Dn Im». 1, 22> 32.: ^emi« est, quod pluret parte* amphelilur, ut auimal; 
pars est, quae tiAest generi, ut equus; sed saepe eadem res alü gnuis atii pars 
e^t , finm homo animalis pars est. Thebani üuI Tidiani ^rnrr«. vgl. 2S. 42. fh:*. 
4, 16.: nee vero iiue phüosophontm dtsciplma gcnus et spci itun euiusque rtt ccr- 
nere nitqu» tum definientio explkare nec trituere m partes possumus nec iudicare 
quae vera quae f>ihn slni , neque eemere eönsequetUia, repugnanUa videre, ambigm 
dislintiiirrc. Elieiul. 'Mi, 117.: ntm rr^ po!ttti!nhit. fjcitus niiirersuni in speeies ©er- 
las j ut nuHa neque practermittalur neque redundet , partictur ac dividct. 

40) Seil. Ep, 58.: nunc enim primwn illud genus quaerimus , ex quo cettrae 
species suspensae sunt, a quo uascitttr omuis dirisio , firo universa e&mprtketua 
sunt; invenietur diilrm, sl rticprrimiis simjula retro leijere, sie enw} jeiducemur ad 

prmum sie enim iii spectes secabilur, ut dicamus ,,quod est, aut corporale 

est asU ineorporale ; *' hoe ergo genus est primum et anliquissimum, ui Ua dicam, 
generale; cetera genera quidem sunt, sei speeialiat tanquam hämo gemus est, QiitAf. 

Inst. VII, 1. 1.: <it igitur divisio remm plnriutn in singulos , partitio singu' 

larum tn partes discretus ordo et reela quaedam locatio pnoribus sequentia annectem. 
Ebead. V, 10, 55.: (initioni subiecta maximc videiUur genus, species, differens, 
prüprium; es his onuiibus argumenta dneunlur; gemts od probandam speeiem muh» 

mum ratet , phirimum ad refellendam itaqne a genere perveniendum esl ad 

nltimam specii tn rnntrrt species fnunm probationem habet generit . inftrmnrn 

refutationcm nunquatu üaque tollelur a specie gcnus, nisi omnes spectes quae 

sunt generi sMeetae removewtur, vgl. ebend. 62 f. Cell, IV, 1, 10.: lUMi hoc 
uidem iicrvulgalum est, deßnitionem otnnem ex o rl differentta consistere, IttHL 
. d. (ig. seni. I, p. 6. Capp.: merisrntt"! (ttfotnuo^-) ; hoe schemt $in-julaf res ft- 
paratim disponendo et suum cuique proprmm^ tribucudo etc. Cur, Fortun. Met. il, 
p. 83. Capp. Anon. Exc. Rhet. p. 302. 

II) Önint. last. III, 6, 36.: idcm Theodorus , qui de eo , an sit, et de «w- 
denltbus >•> <jnod esse cnti'dfit . id c<^t rrfn) of'Ufrt^ yrr.\ rfvußfßtixoTMW cri^timrl 
quaeri. iV, 2, 130.: sed hae quoque {sc. pcrsonae) tnterim cum suts accidenlibut 
potmdae, cum id pro futurum esl, V, 10, 23.; ut omuia kt haee iuo partiamur, 
res firrjue persunas , ut causa (empus locus occasio inslrumenlwn modus et eefcw 
rerum sint accidi-ntia ; p. r.<o;i/> autem uon quidqutd aeeidit ersequeuiiM mOn ett 
• • • , sed unde argumenta sumi possutU, 
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caTiAii^evov keinen eijj^encn Aamen gibt, ilas ivavztov aber adversum^ 
das öviff^rixdv mit einer Bemerkung über das privative ,,in-'* ein prirnns, 
und das an-ocpaiiauv negam nennt '-i. Es hat die Bctrai^hlung <ler 
Gegensätze für die lllielünk nur einen Werth in Bezug auf die Lehre 
von der refulalio; und es stellt sich hiebei üi der nachaugusteischen 
Zeil dtt Wort caiUmMh in jnrisUBCh^rhetorischer Bedeutung ein , so- 
wie aneb Ofptmere und ojrpotUum gebrauchl wird. Jedoch liegt hier 
höchstens die Veraahasnng tu der späteren technisdien Fizirung vor, 
denn die Worte binfiBa noch nenlich bnnt durcheinander; Uieils finden 
wir als Unterarten des eontrarium nun das irppatUum (Ar htnnsh») 
und das repugnans {&vntpari%6v) und das ü^rtUum (wie oben) und 
hiezu das ntmum^ theUs sind eontrarium und pfivaUo nnd opposilio 
Völlig synonym gebraucht; doch scheint zugleich oppoiUwm für dvsHcsi* 
fuvov it'f'lmiscli geworden m sein ^^), 

Für die Lehre vom Urlheile lierrsrlit der stoische Staiulpunkl. Auch 
eine Spur der' priucipicllcn Ansicht der Stoiker, Jasv das Urtheil im 
Vergleiche uut den Bcgrifl'en ein Producl einer Ziisnninn nselznng sei, 
scheint uns fiberliefert zu sein^'). Mit slclcr lU'ibelialimig der Bedeu- 
Inn- des stoischen a|icof4a, insoferne dasselbe in der Alleriiative des 
Wahr- oder FalscU-scins sein Wesen hat (Abschn. VI, Anm. 116.), be- 
mühen sich die RAmer in ?erschiedener Weise um die Ueberseizuug 
dieses Wortes ; Varro und sein Lehrer Aelius wibllen frohgmim, An- 
dere effakm, welches auch bei Gieero sich findet; bei fetalerem aber 
überwiegen neben allem Schwanken die Ausdrficke pronmUiaitm und 

42) Cic. d. luv. 28, 42.: conirartum esl, qund partium i« genere dtverso ab 
eodem cui coutrariiun esse dicilur, plurimum diitüt, ut frigus calori , vitae mors; 
diipamitm mUtm id est, qttoä aliqua re per appositionem neg^ienis ieparatur, 
hoc inoiin , sapere . rtnn <!:iipere. Tuii. II. JT. : rontrarinnim (jcnrra plurn ; unum 
eorum quae in eodem yenere plurimum dtfjerunt, nl saptentta sluilttia ; eodon riniem 
genere dicnnlur, quibtis proposilis ocfurrunl tamquam e reyiotie quaedam contraria, 

iU eeUriMi iarHUu^ »o« debiUtas haee qwt ta eodem genere conlnria 

iunt , apfn'lliiidiir idversa , sunt i'!i<ii>i nlhi onlraria , quae priv<nilia licet appeUe^ 
mus lüH'ic, i'.njcci appellant aTtQrjTtxa; praeposHo euim ,,/«'* prwatur verlntm ea 
vi, quam haberet , si ,,in" pracpositum non fuissel, dignitas indigniias , hwaamtas 
itUumnuUu .... nowt alia quoque mnl emUrorhrtm genera , «efm ea fuae cum 
BÜquo conferunlur , ut duplum simplum , mulla pauca, tonyum hreve , maius minus; 
$unt etinm ilht rnlifc contraria, quae uppellantur ncgantia; ea iiXfHfitttixit Graeci 
e coniratio ntentibus, ut ,,si hoc est, illud non al/* 

43) ihtkU, Intt. V, 13, 36.: eodem advertut e<nUrodietumes Mbit oppoti» 
tas praecepta sunt, ebond. 50.: at in Schölts rede et contradicttonibus occurremus, 
ebend. 53.: nnsfrn eonfirmanda sunt primum, tum quae nostris oppnnunlur n'fulandti, 
III, 6, 92.: cum adversus umtn intentionem plura opponuntur, VII, 10^ 12.: sin- 
gulie o» eniperw opponenda ref^ath, Vll, 11, 30.: »eh gwtdom inmi diligentia 

fpmr mhnttitfima» isla partes, smiisge (31.) contraricrum quoque alUer accipi 

opposifn . vi nocti'in lin i . aliiri nn.ria . tit frujidam fehri , alitcr vfpnfjvnnthi , ut 
rerum falsa, altler dtsparata, ut dura non duris; scd qutd haec ad praesens pro- 
posUum maynopere pertinemU, non reperio, IV, 2, 60.; nam ne eonirmA aut slU 
ttpugiUMtia in narratione dUamus , elc. Gell. VI, 1, 3.: nullum adeo ci^uirarium 

eft sine crtntrnrh riltvrn quid alhid iiistili'i c<^t. quam ininstiline prh'ati>,? ijuid 

üem fortHudo inldUgt poaH, nisi ex tgnaviae opposilione? Ebend. Y, 12, 10.; 
„%uwi^* tmkm H „teeorde»** e« «m tmtitm parte dieti , quae pffvsUva ett, 
qnam Graid »atm ütiq^oiy diewnL Ebend. XVI, 8, 13.: opposita, quut dtn- 
WifMtvct Cracci dicuut. Anon. Ejcc. Ithet. p. 302. Capp. Vgl. Anna, 51« 

44) s. die Stelle aas Korro L. L in Abscho. VI. Aam. 109. 
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besonders emmtfoium oder enuntialioj woran sich auch Spätere hielten^ 
IKc von peripaleli scher Seite hereinlvommcnde Bezeichnung prcposilio 
werden wir erst bei Appulejus und (huiii l)ci Buelhiiis treflV'n: dn'i Wort 
iudiüium aber, welches hekaimtiich im MiUohiUor ucbcii enu/Utulin zur 
Gellung kömml, streift l)ei Ciecro und IummhIits bei Quiulilian wohl 
sehr an diese Bedeutung hin, Irill aber nicht als technischer Au^iiiack 
auf**). Dass ührigens auch die stoische Eintheihing der verschiedenen 
Satzarlcu, welche dem logischen Urlhcile courdinirt stehen, in die rö- 
mische Rhetorik ebenso wie in die griechische (Anm, 10.) KnMmf 
fimd, seken wir darsns, dass der Unterschied swischea usd 1^ 
ntfM noch bei einem späten Rhetor angeführt wird — In Benf 
aber taf das sog. kategorische Urtheil und namentlich dessen EinlheibMg 
in bejahende und verneinende scheint im Zusammenhange mit der fie- 
gensltzlichkeit des Wahr- und Falschseins und mit der sophistisdi ss- 
gespitsten Frage (Anm.26.) die Beseicbnung aio und ntg^, welche Worts 

45) Gell. XVI, ib, 2 — 8.: in primo thqI atnofxuiotv äucendumf quae M. 
KiNTo alNw profata aUas prohquitt appeUtt; emmtnt^ritm 3« frpiofirit* L. 4«NI 

docli hominis, qui magister Varronis fuil . slmliosv nuaeiiiv'min i» 

nihif cdrictnter neque nd instilttendum r.ifiltinalf srnpiKtu est ... redmus ifjtfmr 
nccessarw ad yraeco« itbros, ex auibus at < t/zimiij« aii'iufia esse kis verbis: jLtxtoy 

«r^rorcÜlf d9roa«yrdy Swp 1^* iavr^). hoc ego supenedi verltre «etf K 

Varro in libro Ue lingua lalina quarlo et vicesimo expeditisaime Ha finil : ,,pro- 
hquium est sententia , in qua nihil desiffrrrttur. Erit niitrm plrmins . qnid islvä 
sü, $i exefnplmt cius dixerunus; af/eu^ft tgtlur , sire id prvloqumm dtcerc placti, 
huiuetmodi 99t: „Bmm^l fotmu* fwl, S^pio NtimoiUiam diUtU. MiU tuiit 
damnatus est. Neque bonum est roluplas neque malum." Et omnino quidguid . 
Uli dicitur plena atque perfecln rerhoruni sententia, ul id ftccf«««' sit (titl verun, 
aul falsum esse, id a dialeclicis aiitoi^a appeUatum est, a M. Vatrune , »irnii 
dUi, pfohqvkm, a Jf. imtm Cieermie ftronutUiatum , quo Uk tamem vmMIb 
%emH$per nti se testatue est, quoad melius, inquit . invenero. Äppul. d. interpr. 
p. 265. Oud. : sn/'f f r oiitnibHs vrritati aut falsitatt nbnoxia , quam rornl Sergmi 
effaltm, Varro proioquiion , Ltcero enuiUiatum, Graeci protasin tum axtoma, Ck» 
fiue, f, 7, 14. : omne pronvtUiaium , $k etUm mUn t» pruetenlw ücewrU , «1 
pellarem a^ieefta , utar post alio , si iurmeio melius, id ergo est pronuntiatum, 
qnod est verum aul fnhum. Acnd. II, 95.: th'nijir fiDidamcntiiui dialrrticnf 
est, qmdquid enunltetur — id autem appellant aj^iw^m, uuod est quast effaium 
Mil MfiMi eu9 ttut /Wfiw». fit, t, 1.: e»plieandaqu9 vi» et! ratioqu« 
emaUiatimmm , quae Cnuet di^itofittra voemt, ehend. 9, 19.: omne enuHtiatum 
9ul verum aul falswn esse. 10, 20, r non omnis envutintia . qitod ((Si(oo(( dia- 
lectici d^fellant, aut vera aut falsa, enl. VI, 27.: an alUcr haec enunttaiw rer« 
€99» man poUet „capiet Numtmtum Snj>i'i." 28.: nee ei owme ern imtiö i tm — I 
9mm atU fattem e9t. Sm. 117.: dico deinde ,,Cato ambulai"; fw» corpu* 
quidem est quod ntme loquor , sed eutinfiatirum quiddam de corpore , qttod iil'n 
effatum vocant alii enuntiaium alii edtctum. Quint, lusl. Vll, 3, 2.: finitto igtiur 
9$i rei propoeHM propria 9t dUveida et bretUer comprehensa «eiit't tmuUiatio, 

46) Z. B. Cic. Tuee, ly 1.: meum semper iudicium fuit, owvnia uostros out »- 
rmis;;/' rtc. D. orat. If, 28, 122,: sine ulla diihünluniv sie atütun rt iudiro . nf- 
minem omn%um etc. Farn. III, 4, 1. : quod egumet muUts argmnenlu tum nule» 
i mdi te n m, OiimI. hsst. V, 11^ 36.: iudicia aut iudicationes vocant, nou de qu^nu 

9» causa dieta sententia est sed »i quid Ü9 oieum gentibus, popnlU, «apln* 

libuf riris , rlarix eivibus . ilhtshibn.'t pocti^, rrfi'iri polral. VI, 5. 3.: ncc multum 
a iudicio credo distare consiiium, m^i quod illud osiendtntibu^ .se uhns adhibetw, 
höe latentibus .... et iuiicium frequentissime certum est, Sl, 3, U. : varta homäum 
iudicia in eo, pu>d iMfi mliiNie tfitfita, 99d Hiofu ofiMH fuodma neteio m tmn 

hUi, iudiialur. 

47) Aqu, M»m, d. fig, ient, p. 18. Capp, 
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auch bei PkittttB und sonst als Tolksthtolich ersdieiiieB» auch technisiA 
übbch geworden m sein, so das« man aimUa und negantia als Ueher* 
Setzung von xetta(panK6v und amgxxtixov sagte *^). Wir werden diese 
Worte noch bei Marri.mi'H C.ipella in lechnischer Bedeutung finden, bei 
Appnlrjiis ,il)er dedicatn us und abdicativus IrelVen. hingegen affirmatio 
und nei/ailo erst bei ßoellaus. Auch für jene Arien des l'iilioile«, von wel- 
chen wir sahen, dass sie l>ei den Sloikcni fast aussdiUcssli, h lui Ihciiste 
der Sylloirislik stehen, suchte man laleinisciie technische AusdnU ko; iiem« 
lieh das öL-v^/iitjairoiM Abschii. VI, Anui. 125) wird adaimiuin (»ih r con- 
nesum genannt, und das Cvfimnktyfiivov hets.sL coniuncium oiier copu- 
kHum, weliei toeh die formelle stoische Regel (ebendort Anm. 1&5) be- 
trelTa desselben erwihnt .wird Von besonderer Wichtigkeit aber flkr 
di» in der Rhetorik zweckdienliefaeii dileaniatischaii ScblOsae (a. oben 
Asm. 16 0. uilett 62) Ist das BatBvyfAßw^ und aehon bei Cicero fin» 
den wir die Bezeichmmg dfafoneiiMi oder HäMuiUo voUatlndig ein^ 
bürgert bei GeUiui aber ist die lUeete Stelle für den teohniaeheo 
Ausdruck disiunciivum proloquiumi und derselbe verknüpft auch mit der 
Angabe der formellen Regel des disjunctiven Urtheiles (Ahschn. Vi, Anm. 
156) eine Xotiz nlter das TtaQaSii^fvyuivov («;. Ahst hn. X, Anm. 38 u. 53), 
welches cinr nnrichlige Disjuncliou enliialte , insuferne k»*iiic wirkUche 
uder vo!ljiiaiidij4e Exchisivil3l zwischen den (ihe«b'rn hcsirlir ''\ Uehri- 
gens verstehen wir nun sehr wohl, wie es gekomuieu sei, dass wir 

48) Ck, Top» it, 49. (i. Anm. 42.): sunt etiam Uki tald« eoninria qua$ 
p€ttmUur negantia; es dffO^«rMeA Graeei e contrario aientibiis. D. ftU. IB, 37.: 

, iinfrnria autem hoc fnrn ea (fir«> , qtiorum allfntiu ail quii! uUi^rum negat. Gell, 
XVI, 2f 9.; uam si ila ego istorum aliquem rotjem ,,qmdqutd non perdißisti , ha- 
^MMie an mm ki^eat", poHulc ut aias ant neges; tUrumcunqne brepüw reipon* 
derit ^ capietur. 

49) Gell. XVI, 8, 9.: sed qnotl Graeei avyt]f*ft^vor u^üofia dicmt , alii 
Hostrorum aditmcltm alii connexum dtserunt; id coimexum luie est „si Plato 
ambulul , IHato movetur. Si dies est, sol supra terras est''; item quod Uli üvfA- 
nenXtyu^vov, nos wl ewUtnetim 9el copulatwti diciiimt, qu^ est twicemoäi 
,J\ Sripio Pnidi ßlius et bis rorimd fuil et truimplnuit et censvra functiix o.«/ et 
collega m censura L. Mummii fuil'' ; in omni auiem coniuncto si unuw ttt mea- 
dacium, eliamsi cetera vera sunt, tolum esse mendacium dicilur. 

50) Ck, SaL D. U 35, 70. : Um faeit ewUra diaiectkQ$, « qiubu$ qwtm Hw- 
(litutn Sit. in omnibiis iUsiiinetionihits in quibus ,,aul etiam aut non" poneretur, 
allerutrum verum esse, pertimutl elc. D. fat. 16, 37.: nccesse est emm in rebus 
corUrariis duabus — contraria aulem hoc loco ea dico quorutn alierum ail qmd 
ttU tf t mt n€§at $s his igüur necesse est mvüo Epiettro aUerunf verum esse 
allcruni fiilsnm. Acad. U, 3ü, 97.: dialecliil sie st-üntint , omne quod ito dis- 
iunclum $tt quasi ,,aut etiam aut non" non modo vertm i'sse sed etiam uecessa- 
rium. Top. 14, 56.: quae couclusioues idcirco ralae sunt, quod m dtstunctione 
ptms «n« Venn» tue nou polMl. 

51) Gell. V, 11, 8.: non ratum id neque iustum liisiunctirum esse nil , quo- 
uiam non neccasum sil aUerum ex ditobui quae disiungnuti r n rum e^se , quod 
tn proloquto diminchvo necessarium est. Ebend. XVI, 8, 12.: est item almd 
quod Crueei duCfvyu^vw d|/«tf/ia, no$ ditmuetum dieumu; id huktHtmodi t$t 
,,ant malum 09t vohtptas aut bonum , aut neque bonum neque malum est''; 
omnifi auiem qvue (hsinntptntur , puqufinti*! ef^se intcr sese oportet, eorttmqut 
oppoiita, quae uviixii^tva Graect dicunl, ea quoque tpm ttUer sese admrsa 
mm; ## ommüms quat disiungwUur «mcm esst verum debel , falsa Uten ; quedsi 
aut nihil omnium verum aut omnia pktrope ^uum umm vera enmt, ««1 quae 
diemueta »unt nom fugna^wU, aut quae oppostta ecfum tmii tutUnria iuter eeee 
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lUfth bis um beutigen Tage in unserer Logik mit zwitterhafter Kunst» 
Sprache das griechische Wort „hypothetisch" und andrerseits das latei- 
Bische „disjunctiv" {gebrauchen; nemlich die Schnllheorie der Stoiker, 
wnlche des Ausdnirkes vnoi^fTiKov in diesem Siimc sich nicht bedien> 
ten, giiifi eben vcnniltclsl der lUietorik früher zu den K< iii^^ni über, 
lind ÖK^Evy^ivov wurde doil schon früh nnl disiuncUmm ultersetil: 
hiiijrefreu erst nach der ThStigkeil der sji."! leren Penj)al('liker und Cmiii- 
nu iii iioren wurden auch die iheoplirasliäciieu N'orausseUungsschiüsse md 
hiemit das Wort vnod'mnog den Römern bekannt, welches wohl Appu- 
lejus, wie wir sehen werdea, mil ecndUUmaUt flbertetzt, BoeUiii» aliar, 
nf welebeM die mittelilterliehe Logik benilit, ab „hypoUiittkmt* gkkfc 
lierObeniimiit Ntclit ohne Zasammenhang wohl nut der jnriatitch-ilielo* 
riaehea AnweMltnig das Diltaima'a ist es, wenn fftr das diqiiaetiTe U^ 
theil Mch die Bezeichnuag aUenuUh („Mlernative*^ ftbhch wird, wekfMi 
Wort ii dieser Bedeutung zuerst in den Pandekten sich findet 

Was die Syllogistik bctrilTl, so versteht sich von selbst, dasa aflch 
hier die rhetorische Form des Syllogismus, nemlich das Enthymema, seine 
Rolle spielt ^'^^ , Mild auch die irrtr/myT], für welche da<^ Wort induclio 
{^ewäldl wird, liat in jener Weise, in welcher sie in der Rhetorik als 
Beispiel und Aehnliclikeit auflrUl , keine lof^ischc ßedeulun^, wenn auch 
Cicero in setner lajjpischen Manier mit Ansloteles kokelUrt und snsrt. 
Alles werde entweder dun Ii Induciion oder durch Syllogismus beuje>»'fi. 
wobei er dann eine höchst alberne Belinition dcrinduction auskramt ^0* 



non enml, tum td Üriwhetmm mendaeam e»t H apptUatw na^a^uCevyfiivw* 

siciiti hilf ('v7 in (jfto nppo^itfj non ^itnt rtivtririfr ..'Utt ntrr!^ nrtf nhifuil>i\ -♦!<( 
itas^' , Mm ipsa quidem inler sese aäversa sunt, scd opposUa eorum non repHynant, 
«0» MiM«re enim cl itare el non cwmt «onlrarw tnler teie no» tkni , gu«« 
niam tantrmia w diemUur qua« thrnU ten ette non quemU; pouh enim skmd 

todentque tempore ncque tiniliiiliiif nfqiu' sf>rrt' rmptf rnrrrrr. 

52) L, 1, §. 4. Diff, imur. (47, 10.) ülp. certum cum dtcere Labeo aü, qut 
dicat nomen ininrtne nepi« «nd lätemalwne, pula „illud aul illud", sed iUam tnru- 
ritfiii se passum. L. 2, |. 3. Big. Pee. conti. (13, 4.) ülp, promde miatm h^U 
rcrum aUcmatio locorum nUrrnatluni ex necr'^'^it^rtf' fncil acioris '■!,-, tinnem. L. II. 
Dig. Serv. con. (11, 3.) Up. qm cum extrancü eytt , sire recepil $ite compent, 
agere potest ; gut cum socio , sine allcmalione , id est , si corrujpit. 

53) Quint, tnsL I, 10, 37.: ««nm ei ontor, etiamü roro, nontamem nunquam. 
jirahabil (iiiiti'rtii O , nam rt 'fylloyismis , si rr> pn^rct , utetur el cerle enthymemaU 
qu% rhetuncHS esl syilof/tsmus. V, 14. J.: Iiabet enm (sc. enthymetna) rationem fl 
proposüionem, non habet conclusionem, üa est illc impcrfcctus syllogismu*. Cur. 
Forum. Rket II, p. 87. Csppr» ^odifferi « $e sylh9Umus pMh$oph&mm etenikp- 
mema rhetonm? Syllogismus habet alte prohalionem , enthymema ex proximo ; item 
quo(f ^jllnqismus est plenus ömnihts parlibus probalionis, cnthfjm^mn nnn omnifnis. 

54) i tc. Top. 10, 42. : sunt enim similUudines, quae ex plunbus collaitontbuf 
penenimt quo tolunt, kaee ox plwiknt peneniem quo ruU nppttlaiur htduHie, 

re graece iuaytoyi] nominatur, qua plurimum est usus in sermonikui Soerales. 
inv, I. ^1. 51.: omnis igitur argumentatio aut prr itulnt ti-intm trnrtftnffn r^f n«; 
per ratiocinaiionem; inductio esl oratio qiuu rebus non dubits captat assenstoMs 
ekit qmeum ineiUutn e$t, qmbu» a$ien»ionibu* facit , «I üft MU qmaedüm fot 
propter similHudinem eartm rerum quibns assensit. probetur. Qmnk /»tf. V, 11,2.; 
nam idi^m f^r. Cirrro) omnem arffumenlnfionem ditidit in duas partes, inductionm 
et tatiuciiuilionem, nt pkrique Graecoium in naQoJifyuaTn et Ini^ft^^ta»^ 
dixeruntque nanMftyfitt QfjTogixfjv Innyoyy^^v, MM ula qua plurimmm tH So^ 

orales n^us, hanr Imbuit rim id Bit imhUHo, /«t. ItufiH, d. tp, teM, p, M. 

Copp, Cur. fortun, Rhet. U, p. 87. 
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Der Sebhiss, insoweit derielbe der rlietorieehen ofgwmenkith dieii^ 
heisst bei Cicero ratiaebmt(o^^)y neben welchem Worte aber aueli eon« 
clusio sowohl für den ganzen Schluss als auch Tür den SchlussMli er^ 
scheint, und in gewöhnlicher Schreibweise erscheint das Vcrbum cm- 
cludere selir h.lnfifr. wofTir tiU synonym anch colligere gebraucht wirdj 
und diese sfliniutlichen Bezeichuungcu , namonllich nhcr mich coUeciiOy 
gehen in die nachrtiijnistei^che Zoi» mIut ^''^^ : in «lioser le!/ipr*Mi aber stellt 
sich auch die Auwoiulmi^' des VVoi!*- ijiiogi.'unm ein, und im ZM«;am- 
liiciihange mit dem Wesen des eigentiicli logischen Schlusses uml ^ -ines 
Unterschiedes von dem rlielori*Jchen wird sRibsl von apndixis gespro- 
chen Einen Uelcg dafür, dass überhaupt der aUmali- reicliere Schul- 
betrieb den BAnem aaeb die peripatetiscbe Logik aufschluss, haben 
wir bei Gelliaf » welcber aiiadrftcUieb die scbalmlssige FomHittrung der 
SjDogiamen erwibnt und einmal seibat die ariatotelisebe DeHnition ni 
Übersetten rerettchl, sowie er anderswo einen Pebler gegen das ipodeik- 
tisebe 8chlo8sreifahren erwAn^^^. Solcbes beben wur ab Vorberei- 
tung lor Entstebnng laleiniscber Contpendien der Logilt la betrachten« 

55) Cic. luv. I, 34^ 57.: raliocinatio est oratio ex ipsa re prohabHe aliquid 
t licifus, iiuod expositum et ptr u cognitum tU4 ie ti et ratione cotifirmet. Ebend. 
11^ 5, 18.: latiocinoHo e«< mttm düigeiu et eon$id«rata focienäi ütifuid mU «•» 

fatiendi excogitatio. 

56) Ebcnd. I, 29, -15. : simplex autem concluxio ex neccssaria coasecutione 
confitUut, Divin. II, 49, 103.: eonelutio autem rationis ea probmida est, in qua 
c.v rcl>ii> nun thtbiis id quod duhitatur efficitur. Orot. 35, 122.: singuUs iu-ijumcn' 
liiliiiuihiis üa concludendis , ut efßriatur quod nit consequen^i iis . quae sumentitr 
ad quanique rem cot^nnandam. Acad. Ii, 14, 44.: nam comiudt argumentum non 
p9teU uUi Ii« quae ad eaneludendim sumpta enuU Ua probatie, ut falsa eiusdem 
modi nuUa possinl esse. D. oral. II, 53, 215.: demonstrando , i<f qnüd eoncludere 
ifli relint , nnn effici ex proposilis nec esse cunsequens. Quint. Inst. V, 10, 2.: 
tt riam quandain argunienti conclusiouem vel ex consequentibus tel ex rcpugnantibus, 
Cie. Off. II, 16, 57.; bene etiam eoUigit, haee pueris .... esse grata, Bar. 5dl, 
II, 1, 51.: SIC collige mecum. Quint. Insf. U. 20, 5.: quod phihsophi quidem 
nuiltis et aaitis conclusionibus colligunt. IX, 2, 103.: coUectionem, qui apud 
ilium {sc. CcUum) esl cvkloyiafios. Sen. Ep. 45. : quod tu Uli si^tilissima col- 
leeiiane persuaseris, fy. 8$.: qui prudent est sine tristiiia est; qui sine 
tristitia est , bealus est; ergo prüdem beatu-^ »• / , huic eolleettoni .... respondenl. 

57) Sff?. Fp. los.: reHrlis ambi'fuitntihns »f ^yllogismis et cnvfltnnonifnt^ et 
cetens acumints trnlt Indiens. Quint. Inst. Hl, b; 15.: et in syllogismo luLa ra- 
liaeinatio ab eo est qui intendit. V, 10, 6.: quidam epiehirema ratianem appellw 
ruut, Cicero mcliit i raliodttationem , quanquam et*ille »omen hoc duxisse magis 
q ^yllnrjifmn vitictiir, funn cf s!,'iti>iii si/!ln'ji>:tirrtnt ratir.rirt'ttivfinf ajtpeUnt exem- 
plisque utttur phtlosopliorum , et quoniam est quaeüam inter sytlogismum et epi^ 
chirema vietnitas, potest videri hoe nomine reete abutus; inddet^tg est eeidens 

probat io quidam inesse cpichiremati apodisin putanl et esse partem eins 

confimiantem. V, 14, 14.: epiehirema ^niffm miUo differt n si/tloqiamif . nini 
quod Uli et pltures habeni species et vera colligunt veris^ epichtremaiis frequentior 
^ifta erediMUa est usus. III, 6, 43.: ratieematimss Hatw, id est Syllogismus, 

58) Gell. II, 8, 7.: neque id ei ne^ium fuü {se. Epieuro), syllogismum 

Uinqu'im in stfiuVs iihllos'ij'hnrtini rvm fitimfria omnihvx rf rrtm Mii'^ ßnibus di- 
i^rv .... ticuli etiam , quod concluMoium syllogismi non tn fine posuü, sed in 
principio. XV,26. : Ajisloteles , quid »yllugismus esset, hts vtrbis tteßnkitt iS^og, 
(v ^ Tt^ipxesv TtvsSv htoov ti tdlv xtifx^ytov M'Ayiois avf4ßtt(vii dia 
rcSv XdjbtivtüV. fff? deftuitionis non videbalur habere incnrnnmifr Intrrprftnli', 
facta hoc modo : Syllogismus est oratio , in qua consensis quibusdam et concessis 
aliud quid. Quam quae concessa sunt, per ea quae concessa sunt, necessaria 
eanßeitwr» VfO, 5, 3.: rketaricue quidam so^ista mswm esse ewistimabal 



Digitized by 



Vm. AAmiMhe Tecmanologie. 



Jene Lehre vom Schlüsse aber, welche durch die rhetorische The- 
orie durchblickt, ist keine andere, als die stoische, welrlie wir olu n Ahsclia. 
VI. Anin tS2) in den so^. avctnoösixroi kenneu If rni( i). Lic( i>« ü^f^ 
set7t A»|fijii«T« mit immpUones^ Tcooglrjil'ig niil nssumpiin, km<^oqa mit 
complexio f gehranchl aber ffir den Ohorsal/ «las Wort propoHUo', we^en 
der möglichen rsülliignng alicp, sowuiil (iie propositio als auch die 
sumptio wieder zu beweisen, gelangt er auf ITinl Be^ilaudllieile der ganzen 
Beweisführung Ja es gibt Cicero sogar dnmal die Formulirung jeuef 
stoischen SdümsweiBOi — aUerdings einfiHüg genug ist dans «r ei 
in der Topik tbut wobei wir als etwas Eigcnthflniltches mir m er» 
wtimen haben, einerseits dass Cicero bei der dritten Scblnsswetse Bnle^ 
scbeidel, je nackdem im Obersatie zwei oder nefarerei Glieder aaljaerfhH 
sind, wc^t dann im ersteren FaUe der Untersata wieder eatineder 
neoiend oder bejahend sein könne, welch letzte zwei Schlossweisen er 
eben von der dritten trennt und als sechste und siebente lihlt (vg^ 
auch Abschn. XII, Anm. 13 u. 69.); und andrerseits dass er jene 
dritte nT^- das ^^fw^fusf im cngcrn Sinne bezeichnet: spraehlicli mas 
l)emei kt werden, dass er cmorpocux^i ovpTtkomj dur^h mttiunrtlnrnt n\ 
neifonUa iU>ersetzl ®°), Diese Scblussweisen sowie diese s^tecielle Bt- 



argiimcntö M. Tullium non probo vrqxc npoifirttro , sed riusilem quacttinui^ cutus 
psst'l Cd ifisa res . de qua quurrcn'liir , i rrhisqtie id vilium yraects appellabal, 

quod acceptssel äfitpigßiiiovfjtkvov avil öfioio^'fjv^irov (5) argumenia aviem 

t«n$^ül ttHt probübiiia «tte deb^re atU peripicita et mmime conlroverM, Üfi» 
apodixin vocari dicebat , cum ea qwe duAw Mi obicurtt nmt, per ea ftme «v* 
kigua non aiint . illtn^lrantur. 

59) L ic. bivm. i\, 53, 108.: scd demas tibi istas dua$ sumptiones , ea quM 
Xrjfxfiara appellant dialeetki, eed w$ latUte loqui maturnui; astmmpiiö Immem, 
quam TTQOsXtjilJiv üdem vocant, non dabitur. vgl. ebend. 51, 106. Inv. I, 36, (»3.: 
ea ml hviit.^nwdi : si . qvr, die isla caede^ f?nn»or facta rif , effn Atheuls co dtf 
fkif tn amie interesse non potui ; hoc quia perspicue verim exl, nthU atttnei ap- 
frehüri; quwre asevmi stafim oportet koe modo: /Wt aiilm Atheni» eo «Iie; Wr 

ii fum con^Ul, indiget npprobalionis , qua inducia complexio cGnseqtietvr 

(64.) si qitadam in anjumentatione satis est uti nsfumpllnnp &t non npnrUl idiun- 
gere approbaltonem assumptioni , quadam aulem in aryumentatione mfirma e$l «i- 
tutnplio, niei ediuneta til «pprotefto .... 67.: qninque rvNl ^iler p9iHtt eht 
v$mM»ieiiim» .... jiropoftfio .... proposHhmh <ipprobaHo üM iumpt h per 
quam id quod ex proponttion^ nd osfcndrudinii pcilnict , nsfiumffftr ; a^^itmpjt*- 
nts probatio ..... complexio per quam id quod conficttur ex omm argumeniattont, 
kreeiter expowUwr, 40, 72. t hmt 9uUm qui putant noimimqum» poeee caffr 
xione supertederi , cum id perspicuum iit quod conßciatur ex miioemxtiom, 
Quint. Inftt. V. 14. 5,: epichiremato^ rf quntiior et quinqni^ et a^r rdnm fnrt.jf 
sunt partes a quibusdam; Cicero maxime quinque de feudi t , ul stt proposttto. 
deinde ratio eiut , lifw auumpbo , et eius probatto , quinta complexio; quim wen 
inlerim et propotHh non egeot ratiotUt >■! issumpiio probationis, nonuHnqum 
etiam complexione opus non sit, et quadriperlitam et Mpertitem et biper^tm 
quoque fieri posse ratiocinalionem. 

60) Top 13, 54.: appellant autem dialectici eam conekawiim argmmenh, 
M qua, cum primum assumpseris, eontequitur id quod aimegum eei, primm 
conclusionis nrndum ; nim id quod annexum est, negari^ . vt id quoqnr ruf fu^-^i 
annexum, neyandum sit , secundus ^ts appellatur concludendi modus: titm antcm 
aliqua coniuncta Myaris et ex iis unum aut plura sumpseris , ul quod relinqta- 
tur, toüendum iit , ii tertiue appellatur couchuioms moau»; ex hoe ittu rketorwm 
er r'<niyirii$ covriusa, quae ipsi iv9vu^futra. appellant. unn quin omnii Kmlenlit 
proprio nomine iy&vftfif/tct dkatwr, tea ..... tic, cum onmis senieniia iy^v^i^^ftu 
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deutmig EDlhymema gingen «ach in die spatere Rbetorik ftber^^). 
Ferner erscbemt «ueh du rhetorische DUemma (t. oben Anm. 16), son- 
derbarer Weise gleichfalls mit dem Namen eomfkxio beieichnet^^ 

Endlich auch das Material der rhetorisch-sophistischen Kuoststflcke 
nnd Fangschlüsse Hund reiehlit h bei den Römern Eingang. Das Woit 
^o^^taißa wird urspranglich durch camllaUo übersetzt, neben welchem 
j aber auch die griechische Bezeichnung selbst ^Mcich herfiborf^ennmmen 
; wird; auch capth wird frobrauchl Ks niaclilon bckaiinÜrh t^oHei 
I Spielereien auch bei den Körnern einen Tbeii der ge^teUschaftlicheu Unter- 



dMwr, quia md$tm «a pwe *x emUrariis «onfkUtit, aeuHuimm, tote proprU 

namen commune possedit (56.) reliqui diakcliconon modi /^///rivt ^rmt qvi ex 

disiuHCtionihns rnnstant ; aut hör nut iHud. hne aiitfin , wm niilnr illuä; ttemque : 

um/ hoc aut tUud , nan autem hoc, iilud ttjilur ulque ex us conclusionibus 

.... prior quMtmi, fotUtior qmißüu» a dioteeUeu rnödtm «fpeUatw; itindt «i^ 
dunt coniunclumnM negantiam, sie: non et hoc et illutl . hoc autem, non igitur 
illud; hit tnodus est sextus; septimus autem: nou el hoc et illiid , nou utiteia 
koc, iiinä tgilur. Ex Us modis coucIusiqm'is tHnumerabtles nascunlur, m quo t»l 

ei) Qw^. Inst. V, 8, 5.: nec ulla conftrmatio nisi atit ex consequentibus 
aut ex repugnan(ihn<i (diess ist dif stni^chf rtxoJ.nv^ta oder fiaxV t ^S'« ^^^^ 
Abschn. X, Aitui. Ji iT.) otmium probalionum quadmpkx ratio eU , ut vel 

qidu ut aliquid, a\mi nm tU, ui „He» »I, «m; inmi €if*', vtl fmm ett aliquiä, 
et t^md Sit ,,8ol est super terrum , dies est", rel qttia «liquid non est, aliud sil 
,,noT nnn est, dies est", rel qtihi 'iliquid mn est, nec ali»d uft ,,nm est ra<io- 
iiaits, nec hotno est," (You den fünf äloidcljen avoTioi^eixTot febit hier der drill«, 
die Abrigm fier find io d«r ReilMnrolgc 4, 1, 5, 2 aufgezählt.) Bbcad. Tin« 5,9.: 
tntkifmema quoqm est omne quoä «Milte eoncepimus , proprie tarnen dicitur, qua« 
est fente^rUia ex rnrttnirii^ , propterea qund eminere inter ceteras videlur. Jul. Rußn. 
d, fiy. sent, p. 35. Capp, : cuthifmema fit , cum periodus orationis ex conirarits 

62) Cie. Amt. I, 29, 45.: coniplemo est, im qua, ulrum concesniis, teprehen- 

ditiir, ad htmr rnndnm : si imiirnhiis est, crtr nteils? si jtnd^iiü . cur aerufids? 
Uutnt. Inst. V, 10, bO. : ß eitam ex duobus , quorum necesse est alterutrum, elt- 
gendi adtersano potestas efficilurque , «t mtrum ele§erU neeeol. Vgl. Ascoa. ad 
Cüc. Div. in Caec. 14. 

63) Cic. d. Oiat. II. 'i l. 217.: inreni autem ridicttfa et faha Jinilin Craecn- 
rum .... sed qut cius rei raltoHem quandam conati sunt artemque tradere , sie 
insulsi exstiterunt, ut nihil aliud eomm nisi ipsa insuisitas rideatur; quare mihi 
nuth vidttwr modo ioeirima ista fts posse mdi; alenim cum duo gtnera mnI /tu- 
cefinrnm, alleruin nequiibililer in omni sermone fusinn , at!erum peraeutum et 
lirrr , flh n referthits snperior eavillatio haec altera dicmUas mminata est. Hier 
jedotii slfbl cüvtUutw niclii in völlig tecbuiscber Bedeuluog , und auf eine verlome 
Sebrifl Cieero's mm sich betitbeii, was Stn, Bp. III. ugf: quid woeentw ktme 
sophismata, quaesisli a nie; multi tentaverunt Ulis nomen impottere, nullum 
haesit , videlicet quia res ipsa non reciptebatur a nnhi'^ nec m usu erat, nomini 
Huo^ue repugnaium est; aptissimum tarnen videtur mthi , quo Cicero usus est; 

neclit. Quint. Insl. IX, 1, 15.: nam hi , quia verborum mulatio sensus quoque 
rerteret . umnex ff^urm in rerhii e^se dirernnt . Uli. quia rerba rfhn^ aecrnnmo- 
darentur , omnes tn sensibus; quarum uiramit manifesta cariiiatio est. Vll, 4.: 
inepta€ ssne esanWaicmis, €» q¥St fMW» droed tsmtnnrHas dimmt. VII, 4, S7.: 
kinc moventur quidcm mitte iuris cavillationes. Cic. Acad. II, 24, 75. : quorum 
sunt cititiort'i ei iit uleatf! quaednin 0O(f {(/ftarct , w enini appellaul iir faUaces con- 
ciusiunculae. Srn. Kp. 45.: täem de istis captiombus dico; quo enm nomine 
P9ii»9 iopkimaia appcUom? GtU, Vit, ^, 35.: rm ßdmedm intidionm tt sophi- 
itkm nefue «d wrUttu mttgh qum stf t§fli0tui reptfimn. 
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haltung ans. und wir lindeu in Folge dieses UinsUndes raelireres Der- 
aiiigc i"ilj»'iUeferl; ein Licblingslhcina wni oii Srlilüssc jener Arl . weMit 
wir ol»en (Abschn. VI, Anm. 217) uiiior dem Kaaieu avtLüTQiq)ov iraftu, 
uud welche in ihrer VerwandUcliafl mit dem rhetnrtüclieii Dilemma na* 
mentlirh auch eine juristische Wenduiif,' erhalten ' ; das Gleiche gilt 
voü dem äiioi^og i^Abschn. VI, Anra. 2 IG; oder inc.rpltcahUis, wobei ein 
Beispiel in Bezug auf die Majorität der Richter crwaUol wird ^^). Sodann 
als Aufgaben, welche beim Gastgelage gegeben wurden, encbeinen 
StQotlinff und der Wtv96(kivog (Ahschn. II, Aom. 00 n. 83) , Huner 
ScUQsfte, welche die ConÜnniUl der Bewegung aufheben (ebendort, Ana. 
09 ff« Q. Absehn. VI, Anm. 210), auch du Sophienui von der Maw 
(Hans ict eine Sylbe; die Maus frisst KSse ; also eine Sylbe friaat Kbe) 
.und Diolu ere, welche dem Ouvi; (Abschn. VI, Anm. 213) sich ansdifiessen, 
— aliea Dinge, wobei wir nur die geistreiche £rbärmlicldLeit bewunden 
können, welche bei dem Vorhandensein einer aristotelischen Logik an 
solchem Blddsinne ein VergnOgen fand Zum Theüe bumeifceuweflb 



Gl) /7('//. V. 11.! FTistimnnl qtiidam , etiam ilhui liinnlh .... rrupm^rnra 
cmstmtk es^e oique est trotOfforUm Ulud .... natu cum rogatus esset a ^luoäam 
Blas, deberetne uxorem duMfe m *iiam vivere coelibem: ^Voi, mquil, MuJJiir 
^U'S V etio/^av , xal d xaliiy , Ufte xoii'^r, it tä^cffieiff nmttiiß' 
kxaiBQOV (Ff uvx uyn&ov Ott Xtjttt^ov Hqu. Sic anlem Aoc rtsponsttm r.fwrtr- 
tunt : fi fth' xaki}V 'diia , ovx '^^^ notvi^v tl niüXQav , ovx nmvriv' 
^ufitfiiijv u{ia. Scd vtintmc hvc esse vUUlur ttvnot{tiifov , quoniam ex uUtr* 
nttn emvmnum fHgUmt mßmm*fu$; nom Bin finfifmtit, mm «s«« 4mm' 
dam uxorem propter alterntrum incomntodum , quod nerr<!sarto patiendum erit «i 
qui duxerit ; qiti cnnrtrlit (intcni , iion nb ra dcfriuitt lucomtnodo , quod trdfft, 
led carere se alit tu ditU , quod uvm adrsl. ELeiiü. J.\, iÜ, b.: sicult hanc quitque 
«MiMlMM |NMNl €» ktuMtceimdi cmtrwer$ia: „w foHi» p ratm k ptti t p t m e rü 
4onctur; qui furiUer fecerai , pelit altiu iii.^ u.rorem in matrimonium et accrpH : 
is deinde , rniu ea uror fitcrat, fortiler fecit ; rept'tit (Uindftn ; contrndiritvr." 
eUgaaUr f inquU , et prubabütier ex parle puslermis fortts uxiirem stöt rcddt 
fitMimiU Am dtetvm «tt „$i ptaeet U», fwMf ; n mm pheel, rtdd«.'' 
mUm Kinium, scnleiitiolam isfam , quam putavit esse arguUssmum , rilio nm 
carere, quod qrnrte nrnarof^ffar dkitur; et est rilium in^idiof:um et mb faUn 
immalis specic lalms; nthtio enm nimus c^^merU ex coulrarw lä tpsum adversui 
mmdms fottsi , atque Hm a ptim lilo ttr« ftirti ä „dki pfocel Us, mm ft4im; 
si fum plaeet, nm rcddo/* Cwt, F^rlun. Hkti, 1, p. Capp. : quae est «iMt- 
UrephusaT 0iitm actionem smam caRfrrfnai lUigmmUi H mtmUr miUmr mm prim 
HiUmlm, ad MdsersarU sui,- 

65) GeU. II, 16, 6.t «tipmit igitur -tmUmmmti fnlSm^ emktminimmt p tnm 
mnmteiUem, qu0ä gmtii Graeti uno^aiß ••CMI. latine aulem id non nmm 
commodc invj j<lirnbtlr dici polest; en mnlmrersia fidt fntiuscemodi : ,,i!c rto stj- 
iem tudices cognoscani eaque scul^niui sit rata , quam plures ex eo numero dtze- 
nnt ; mm teptem iuHees cogu^it$$nl , duo umuermt mm exUie nuhtmimm. 
im» ai» pecuma, Ires reliqui mpiU pmmimdmms; petümt oi mpftkmm tm jwilfalii 
artum iitflicum et coulradicil," 

ÖÜ) Üttt.Ep.ib.: Cetentm qui tnlen ntj.iiur a» comua habeat i/utä me deit- 

ne* in eo, quem lu ipse pseudamuiktn upptllai, Bbend. Ep. 48.: nisi interrog^uf' 
mi§ mfmims Strusen et emcUuime faUa m uro nascem muniattmat adstnueen 

,,mus sylhba est: mtis autem caseum rodit ; sylkljn rrgo caseum rodiV' .... 

nisi forte acutior est illa coHeclio: ,,mtts sylhhn ea! ; syliaba autem caseum mm 
rodit; mus ergo caseum mu rodit." GelL V, 13, 4.: quaer^autur aiUem ... iih 
Svfi^ifimwa ^ruMdarn kpida H mmufm .... ^fiiacfi(<iiii «tt, fwuiio wuHmt mtrm 
tur. cum i(im in morie esset, mt liim clinm . cum in viln forct ; et quando surgeiu 
surgcrei, cum iam stmnt, am tum sUam, cum sedmret; et qui arUm duunt, fumds 
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luplifi ist hHchstons o'm einzelne«; Snjdiisma, welches dem tpsvSofiSvo^ 
sehr verwandt ist und vielleirlii lrn<^trnfnrnnH (s. d. folg. Aiini.) hiess; 
es wnirde dasselbe hereiU von hiinms hemilzt **"). Durch ilu« praktisch 
rhf'löri^che Aiiwondiinfj nhcr, welche diese Sophislik aiK'ii l)ei Schnlcon- 
frov.i.Nen der .liirisleu fand, kam es, dass tlie .Niniieu arco^o^, üw^ftnj^, ' 
-ilfivÖQ^tvos und das Wort cavtilülio in obiger technischer Bedeutung 
auch in den Pandekten erscheinen ^'*). Dass im Dienste der Rhetorik 
auch die Dcgriffe ümibi§uüas {aiig)ißoUc(), oixmwfila, sotoeeUmus, barlm' 
rUmut Q. dgL betproefaen werden, ?orsleht fich von selbst 

artifts feret , cum tarn essrl , an lum , cum tiUtUi nun euet ; utrum enim hemm 
dient, absurili ulijur ridiculosp dirt'ri^ . wf//f»>f/MO absurditis esse videffifttr. si aut 
ulnmque eise äicas aut neutrum. tbcnd. Will, 2, 9«; Inlio in hco hoc quaesi- 
ivm est, in quibu* perbii tapthnum tltomm fnm etifl, et quo facto distktgtU 
res^ique possent: „fUod MA ftrÜäitti, fMbes ; canma nMpndiäiMi; habes igUur 
cornua;" iff^m iill<^r>i fftpti'*: ,,quod ego sum . id In tum ef ; hnmn iqiivr fu non 
et" ; quaesUum iä quoquc ibi esl, quae esset hmus quoquc sophtsiiMii^ resoliUio: 
„emn menthr et menttri me dieot mtntior on venm dko.** BbWut. 13, 5.t enuU 
MUlem etiptiones ad koc fere tmemfhm, iametsi luiina oratiome mh ««Iis scüe ae 
paeue rtinm i!!>jiiifr crpt>nnnhtr : ..tjund vir est. Imr umudn non est; nix aulem 
alba esl; yraniio lyilUT alba iwn eslf " tletn aliud nun äissttnUe; f^quoä Homo est, 
non est hoc equut; hOKM autem anmat est ; equus itjiiur ontSMl nmt esl." QuiiU. 
Mtl. I, 10,5.: eiqukiltts iutcrim ambi^miUUes , non quia Cer^Mäe aut eroeoilümw 
posxinf fiio'Ti' .i'ij /'•ntem , sed quia illum vr 7nii(iiiii:i ijiii<i,'m oporlent fnlü. 

t>7) Geil. Will, 2, Or. : quacreltantur autem nn humscemodi: aut senimtia 
poetae veleris ... aut eapii<mii sophisiicae solntio .... itaque nuper quaesila esse 
memini fnoftm prima ^wl enanatio hurum vereuum, qui sunt in MÜris Oü* 

Etmii mm mullif'iri'im rrrbr, mnrlHuiU r iiiiplicati quoruM eJ^tmpklM kö€ tü: 

hüll* qta ieptäe posiutat uUenm fruslrari, 

Quem fvuürutur , frustra eum dicit frustra eise; 

Äflm qui seee fruslrari quem fmtira tentü, 

Olli frttslratur. ix frustra e^t. .si non ille esl frinfia. 
D. h. Wer (liin Ii eine Scbcrzinge Jemanden Ifiuschcn will, s.n^i iii einer Selbst- 
tausrbutig , dü»s Jener , welcbcn er I6nsrbl , in einer Tautvcbuntf sich befinde ; denn 
derjenist, «vlctier fühlt, da»s er Jemandtn nor dadarcb liMcM, 4ats «r Mihi! lUI 
täuscht, ist eben als der Tauschende der Gelauschte, wenn Jener nicht der wirklich 
Gel<iiiscbte ist (denn der h iztcro soJU« ja eben io die TaaschaQg gebracht werden ^ 
dass er der Gcläu:»chlc sei). 

es) L, 171. Big, Vrrft. eignif, <M, 16.) ülp, Ca^Ulalio, üwoiTrjs. Nßtma 
(WfilltftOHW quam Craeci a(0()fTr}V, id esl acervalem n/Uoqismum , appellwermt, 
hner e<tt , vt ab evidenter vcris per bm issimas mutationes disputalio ad ea quae 
eridenli-r falsa sml, perducalur. L SS. JJtg. Ley, Falc. (äü, 2.) Afric. De per- 
^ifmUati, Qvi qitaäringeitta kotebüt, trecenla Ugmit, ieinde fundum tibi dignum 
eenttm awreit mb hac condilione Irfinrit , si legi Fakidiae in testamcnto suo hen$ 
finv etnet ; qtiftt^iilur, qitrd itiri*^ »".<f. I^ixi rtav (t7i6()üJl\ id f«f fx prr/i/pTfs. hnnc 
quoi'slioiiem esse, qui traclatus titaiteitcus rov \ptv^o^ipoVitd est frmtralorü 

(s. d. for. Amd«) eaviUfflonifM« dieitur; etenim quidiiuid coMlilmritiiw «mMi em, 
fklstim reperiet ur ; namque si legatum tibi datum taiere dieamu, legi Falcidtae locus 
erit . idfnijiir drßrii'nfr rntidHintir vnn drhrhifttr ; ntT^it!^ si . qtti'f cunditU) di firiat, 
legalum valtlurum non sit , legi Falcidtae locus non crtt ; porro si legt locus non 
ät, txitlenle emditioiie tegutim tibi debebiher (die Us AMdls MmUch si^m 
den Erben den vierten Thdl der Erbschaft gsgeoebir eiocr ebtraissigSQ Bebst«« 

derselbn» iltin h l.egatf V 

bli) Lebt;! dns ambtguum oder umbiguUas z. B. Aul. ad Uereim, 1, G. u. II, 12. 
fic. d. Or. II, 20. in. QmiU. VII, 9. 1. C. Fartm, p. 69. Cafp. €eU. IVUI, 7.; 
ftb^r ouoDVVuin Quint. Inst. VII, 9, 2 ; aber barbarismeu AuL, üd Herenn. IV, )3. 
Quint. I. 5 'g. (kU. UU, 0;, 14.; Aber «otecoMNia Aat* eid Bertm, iV^ia.« QukU, 
i, b, 3«. UeU. Y, 20. 
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DIE SPAET£A£N PEAIPATETIKBB. 

Auch nach jeuer Ansbihluiip, welche ilie Lo^ik «lurcli die Stoiker 
im Sinne des Rhctorisiuus ediallea liäUc, ruhl ila;> llaupl^ewichl doch 
aoeh itots auf der peripatetischen Scimle, und wenn dieselbe auch scImw 
miter Tbeoplirast and Endemas eiDen Mangel an philosophiichem Ter- 
attndnisae in Beiug anf den inneren Kern der aristotelischen Lo|pk aelir 
stark flilden llsst, so sind es doch die Peripaletiker» welche wenigstens 
in einem gewissen Grade die Beinheit der tosseren Formen der fon 
Aristoteles gegebenen logischen Tlieorie hewahren , und diese peripalO" 
tische SchuUradition zieht sich neben einem bald eintretenden Spore- 
tismus stoischer und aristotelischer Lo^mU bis zum Schloise des Aller* 
ihumos hindurch, so dass seihst noch I'urjihyrius, wie wir sehen werden, 
das au^drfickhchc GeständnUs ablegt, dass er in seiner Isagoge perip** 
teUschc Lehre entwickle. 

Jedoch ist betreffs dieser Fortführung aristotelischer Duclnn ab- 
gesehen vun einer «hirchgSngigen Scln\ri( li<' der eigentlich speculativen 
Auflassung xweterlei m bemerken. Ltaaiai >i.titiltn diese Peripatetiker 
innerhalb der aUgemeinen Richtung ihrer Zeil, insurernc auch sie den 
ESnllftssen der SchnMIethode ftherhaupt, wie sich dieselbe flberwiegend 
ans dem Stoicismus heraus , ausgebildet und umfassend verbreitet hatte, 
nteflagen und so immerhin eine frenMiartige Behandlnngsweise an ari- 
sttttoKsdien Stoff anlegten. Sodann' aber war der Stoidsmns ja selbst 
ohne eigeno innere Production doch nur auf ein von Aristoteles und 
Theophrast her vorliegendes Material eingegangen, und verschiedene Con- 
troversen der Stoiker unter sieh hatten schon Manches erörtert, was 
ehenso wohl unter den Peripatelikern Gegenstand der Untersuchung 
l?ewesen sein möchte; und war nun auch die Seklen-Feindschafl noch 
so stark, so ffihrte doch sdion die IVdi'uiik selbst es niil sich, dass von 
Seile der Peripatetiker man sich auf manche stoische Dislinctionen und 
Aporien einlassen mu^ütc, und hiedurch scldichen sich nun selbst inhalt- 
lich einige Auffassungen der Slua in perij»aletisclu> Untersuchungen ein. 
Namentlicli aber scheint m den beiden gcnannlen Beziehungen die Topik, 
wdche ja so leicht als gcmeinschaflUches Band der Rhetorik und der 
Logik betrachtel werden konnte, im Stillen als Vennittlerin gewiifct 
tu haben. 

So treffen whr hier natAriich noch keinen beibsicbtiglen 8|mto- 
tismus der einsefaien Autoren, welche hiebei in Betracht kommen, sondern 
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im fiegttiüiftito dk Tendenz denetben ist, die aritloteliselw Lelm in 
ftrdern; aber ei kann immer noch gefr^ werden, ob sie £eie in 
vriridich artstoteliidiem Sinee thalen, nnd hier liegen die Ueherginge in 
mancher uDwiUkftrüefaen Unreinheit nahe. Sodann auch wird man wo- 
gen der BerOhrungspimkle, welche zwischen apiteren aloiaehen nnd 
diesen peripateüaehen Conlroversen bestehen, es wohl entschnldigen, 
wenn wir hier auch zwei Stoiker und einen Akademiker be^reel^; 
denn einerseits wHrc es nach dem Umfange dessen , was uns von den. 
seilten überliefert ist, in der That niclil der Mühr worth, ilinen im Hin» 
blicke ntif das clironulii^'ische Motiv an betreffender Sldlc je einen ei- 
genen Abscliiiilt zu widmen, und andrerseits bilden sie auch wirklich 
inhaltlich iveinc eigene Modification der logischen Theorie; nemlicb die 
granze Thatigkeit dieser sijäleien Peripaleliker ist nur eine commenti- 
reiidti, welche eben darum luil verschiedenen Controverscu sich be> 
icbAftigt» so dasa wir (ttr gegenwirtigen Ahaohnitt ebenso wohl auch 
die Ueberaehrill „die ilteren GommenUloren" bitten wlblen ktanen; 
nnd an diesen commenlirenden Erdrlenuigen belfaeiligen aich nnn auch 
in polemischer Abaieht von stoischer Seite Athenodoms nnd Conrotos 
nnd von akademischer Seite Endorua; aber wu wir von denselben wiasenb 
reiht sieb der Methode nach als gleichartig an die Aporien der Peripa« 
tetiker an, und es kommen jene hier nicht so fsst als Anhänger iltfer 
Sekten in Betracht, sondern als Gelehrte, welche an den Gonlroveraen 
Aber die aristotelischen Kategorien lebliafien Autlieil nehmen. 

Hauptsachlich im Anschlüsse an das unler flen aristotelisrlien Schrif- 
ten uns erhaltene Buch, wclclub den Tilt 1 Kart^yootat lüliiL, gehören 
211 dieson älteppn Erklfn-ern der Logik ih s Ai isLuteles ^) der Zeiffol;^'« 
nacii zuiiaclisl Andronikus von Rhodus ^^um d. J. 50 v. Chr.)> sodaun 
. als dessen Zeitgenossen oder höchstens etwas jünger als er die drei 
eben genannten Anhäugei anderer Uichtungei) , dami B u e i Ii u s von Si- 
don, der ScbQler des Andronikus (um 30 v, Chr.)» Alexander Aegäus 
(um 80 nach Chr.), Aapasins (um 110 n. Chr,) und Adraalns (um 
180 n. Ghr.)s tnch den Herminna nnd ebenso den Aristo werden 
wir wohl diesen froheren Gommenlatoren« welche von Spiteren seihet 
als die Alten (of iw^) beseichnet werden, beiiihlen dArfsn, wenn 
sich andi ihre Zeit nicht genau bestimmen Ussl. U^rigena fliesst 
trotz mannigfacher Einzelnheiten die Tradition über die Genannlen nichl 
so reichlich» dass wir in der Darstellung die Reihenfolge dieser eimelnen 
Autoren zu Grunde legen konnten, zumal da auch noch manche Eigen- 
thömlichkeitcn dieser spateren l'eripatetiker ohne specielle Namen uns 
Qberltefert sind , so dass wir es vorziehen müssen , uns an die Abfnl^re 
der hauptsächlichen Theile der logischen Disciplin zu halten und lui hci 
die Einzelnen am belieffenden Orte stets wieder zu nciiui n. Am Sclilu^^^e 
dieses Abschniües aber soll uns Galeuus (131 — 2UU) den Uebergaug 
zum eigentlichen Syucretismus bilden. 

\ or AUem also würde diesem Abschnitte die Schrift Kmtiyoi^LM 



1) S. Brandis, Ucbor die griechischcu Ausleger des Organoo» iu d. Ahhdll. d. 
phii. bul. Clause d. Berl.-Akad, 1833, S. 268—299. Zuu)]>t, lieber d. Bestand d. 
phaea. Scheka to Alhea» ahaad. 1M2» 06«: 

Paian, Gasck. 1. $4 
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f f fthwim ftÜMi, woferne dasjenige, was wir oben (Abschn. IV, Anm. 4t 
V. 417. n» 476.) über dieselben bemerkten , richtig ist ; sie m&sstcn je- 
danlatts vor jener bekannten Rcdaclirm der .iristotclischen Werke, welche 
Tyrnnnio (nm 70 v. Clir.) vei in^laltcle, verfassl worden sein, und narli- 
dein ihre Aechlheit in der Srhulr tbotls ii:\v nicht heansl ludrf. Ihed.-» 
verüieidi'il worden war, hlif^h sie lorlan als der Ausl in^-jiutikt und 
Gegenstand der ao^wdoliniesten Erörlenin«:eu nm\ Si Iml tiontnnersen 
ein Rueli vom hoi li^u ii tüUurgeschifhtlichen Eiulliisse (in alinlieher Weise 
wurde ja am Ii the unädile Schrift tzeqi KoCfMv die Veranlassung fast 
unzähliger Aolizen der spateren Tradition betrelTs einer angebliclMl 
$d(ATmii Mm im AiiHoteles). Dw Badi iCsfi^xo^/fi» iil w«U licte 
«Bier den EmflisMo 4m attgemein ferbnitetm SiM^MilMe eaM» 
dftB» inBofen» der Verfasser deeselben davon ausgleBg, daae «tler «iaa 
beatiannt abgegrlmte ZaM von obersten Begrite die GeaaiuMlieil ato 
takoOljecte mbricirt werden mOsae; md es bet sieb biera llr eine 
sobotanlssigeBehandlongs weise auch ein erwünschter lussererAttfcntj^tofifc 
punkt an jener oben (Abschn. IV, Anm. 955) angeführten Stelle dtr 
Topik dar. Auch scheint schon damals ein zweites Schul-Motiv, welches 
zugleich mit der Stoa sich ausbreitete , mitgewirkt zu liahen , ncnilicli 
das Bestreben, dass man iihci-nll von dem Einr.H'heren zu dem Zusammen- 
gesetzten fortschreite, eiu (irundsatz, welcher '=]>ri(er. wie wir sehen 
werden (Abschn. XI), bis anfs Aeusserste mit oinem wahren Schn!-Ff>r- 
malismus festgehalten wird; und hiemil konnte in achl sciiuiuiassiger 
Weise leicht die Erw.lfnmg in Verloiuluiig gebraclil werden, dass ja ^p- 
rade in der Tupik an jener Stelle die Kategorien als ein hereirs Bekann- 
tes angeführt und folglich vorausgesetzt zu sein scheinen, daher man 
«obl niebta Wicluigeres thun la kOnnen glaabte , aU daas man diese 
menlbehrücbe Voramselzung wirfclteb vor die Topik voramlBlIto. Se 
kam ee weU, dass in jenem Buche mnicbst Begriffe, vvelche ^ßMt 
faUa in der Topik eine grosse Rolle spielen, erdrterc worden , neariicb 
das Synonyme, Homonyme uid Paranyme (GaL 1), wobei aelbsi eise 
Ankattpfnig an Bealrebnngen des Spensippus (Abschn. DI, ilnm. 93) mit- 
wirken konnte; m Erörterungen über das Verliältniss des Pridicirens 
{t. 2 u. 3) reiht sich dann die Aufzählung der zehn Kategorien an (c. 4X 
und nachdem die Kategorien der snb«5tanziellen Wesenheit (c. 5), der Quan- 
tität (e n\ der Uelation iß .7) , der HualitSt in viererlei Speries — ^i;. 
6ici^E6ig, 7Xui}Yixiy,6v, GXVf*^ — (c 8) ausföhrhcher , die des Thuns 
und Leidens, des Wo und Wann, des Habens und Liegens, alier 
kurz und karg (c. 9) besprochen sind, folgen Angahen üher das Gegen- 
überliegen (e. 10) und den Gegensatz (c. 11), worauf am Schlüsse des 
Buches wieder einige andere Begriffe, ucinhch das Früher (c. 12), das 
Sngleioh (e. 13), die Bewegung (c. 14), und das Haben (c« 15) uach 
ihnn verscbiedenen Worlbedeatnngen aafl^btt werden. 

Heber die niedere Stnfe der Spemüalion, auf welefaer der Veiftsser die* 
aee Bncbes stand» nod überhanpl Itter den böobst geringen Weilh» welcbea 
daaselbe an sich beaitat, nns weiter so verbreiten, ist nieht ndthig^ nach 
dem wir im !\ Abschnitte uns iiieruber hinreichend tnsaerten. Abir 
eben ein durchgängiger Beleg IBr die iSut ausschliessliche Hemckalt 
einer achuUnlssigen Bebandkmgsweise ohne atte Tiefe einer logisehea 
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Theorie ist fär diese ganze Epoche gerade der Umstand, dass in der 
Sehnte 4knu 9M«nreik tSmt Itlegonen-TalBl ximi baiq>uächlicben 
GegenstaMk der BrUlraBg oder der Contreverteo gmachl wird; md 
ym Uer mi ^estillek sich die sog. Kttegariea-Ldm aUnlHg a einem 
•1 BstaBrioD bedeateadea «d gewdtigea MoMMrte der CaftBij^eichicfalei 
weoD wir eohi» oben hei den Sloikem in dieeer JMehmig eine nomi* 
nalisiische Ontotogie naehweieen konnten, so zieht sich dieses Motiv ge« 
rade im Zusammenhange mit stoischer Schiil*llethodo hie in die ontolo* 
gischen Streitigkeiten des Mittelalters hinalt^jaes wäre sogar eine schlimme 
Täuschung, wenn wir selbst heutzutage von den Ein Iltissen der Schola- 
stik frei zu sein glaubten und uirlit anerkennen Nviirden, dass jeder Ver« 
such, objectiv onlologische Kale^'orien zu construireu, doch nur auf jener 
abererbten Rumpelkammer des späteren Altertliums beruht. 

Das ^osstp Oewiclil in Bezug auf die inneren Fäden, an welche die 
ununterbrochene Tradiliou ari.stotelischcr Logik [leknüpft ist, muss ich 
auf den Zusaninienlianp h'gen, welcher zwisclien der Kalegorienlchre und 
der Topik besteht. Wir liesitzen in dieser Be/iehung die höchst schStzcns- 
werlhe Notiz, dass bereits Andronikus, der erste Commentalor nach 
der von Tyrannio veranstalteten Recension der aristotelischen Werke, die 
Ansicht Einiger als eine schon vorliegende fand, dass das Buch Karti- 
yoqtat eigentlich die Uebencbrift 1^6 wäiß Tkm» tragen solle ; Andro- 
nikue nenlicb tpraeb die Meinnng mg, dass Alles, was m jenem Inelia 
Bteh Gap. 9« also nach der ErHrlerang der eigenttiehen Kategorien, folgt, 
▼on lamandeai hiniageAgt sein mtoe^ weldier eben die Kategarien vor 
die Tapik gestelt wissen woOte^ Und es bfieb diese Ansiahl nkiit 
vareintel^ sondern gerade Adrastus, welcher noch von den splteren 
€onunantalDren als lehter Peripaletiker bezeichnet wird, machte sie zu 
der seinigen, indem er in einer eigenen Schrift Ober die Reihenfolge der 
philosophischen Werke des Aristoteles die Topik unmillelbar nach den 
Kategorien folgen lies«; ^\ Dieser Zu^iamnienliang aber (vgl. Abschn. V, 
Anm. 84) bleibt cullurgeschichtlich für die Tradition und Verbreitung 
der aristotelischen Logik bewahrt, denn in der Topik ist die Veranlas- 



2) Simpl. nd Cat. f. 95 Z, : riv^? ^^v >'«p, wv xnt A%'6{)övr/.6q frtTt, 
Ttctocc ri]V TinofUaiv tov ßißKov TtQosxtta&aC qetfTiv vtto rtvog tuvra (mni- 
\u \i von c. 10 an) lov ro Twy Aari^yo^rcui' ßißUov II{>6 tüv Tontav Im- 
yoaifjttvros, odir ipvooSitrtg xrl. In einer tnAeren, nnd zwar etwas Tenllehligmi, 

I Wendung, findet sich diese Notiz bei Baelh. ad Ar. Praedic. IV, p. 191. (ed. Basti. 
1570.): Andronicus hanc esse adiectionetn Aristoli'lis noti yulat simulque iUud arbitratur, 
xdcirco ab eo forta$se hanc adicclioneni {äe ifppositis et de his quac simul sunt et de 
prion ei de mMu et de aequwot&Meme Mendi) lum eue fmbm, piö4 Atme IIMIiiia 

i amte Topica $crip$mt quodqve kaee ad iilud opus nm necessaria esse juttaverit {siciU 
ipsae categoriar jrroxuvt od ftenstim Topicorum), non ignorans scilicel, quod aufficieiile 
in Topicis, quantum ad aigumfnla perltnebat, et de his omnüius quae adiecta sunt et 
de praedit9me»tfs fkdne prapodHtm. Sei kaee JMmkm, 

3) Ebend. f. AT.: oix o rv^iov foTtv &vfiQ 6 utra rief KetrijyoQCas 

Ttt Tomxtt raf«? ßißXta , äXV ^d^Quarog 6 l4<fQo^trftfvs avriQ rßv 
yVfiOiaiV IJtQtnuTiinxiöv Viyovtog Ir rqi mgl raitus rijs ^oiOTOTilUrvs qn" 
loampfae fut« ri» reir Kmi]yoQmv ßlßXaw rd fonutd pwlmw r f fd/w w . 
imem* prolegg, aä Cat,h. Brand. 32k. 9X.t eidiveu StS SutS yeyovaitiy im» 

YQtupai T^f TTQayfXKTefrfg Tttvrrjg TTq6 tc5v Tonotv, wg*^<tnaajog cruiff oo- 

diauvs t^f xä ttXivtfcitt idiy Ktni^oqmv avyyeyüsfyt^y nglg xovi T6nove, 

84* 
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sung ißt Quinqw Yoeei, diese aber werden bei Porphyrii» wieder du 
Mittel ni seiner auf den Kategorien beruhenden Lehre rom BegrilTe. 

War auf diese Weise die Topik in Folge einer aDgemeinen Hinnei- 
gong an das rhetorisch IMalektische so sehr in den Vordergrund getre« 
tm, dass sie gewisse miassen als daqenige erscheint, welchem die Kaie* 
gorienlehre und die hieran sich anschliessende Lehre vom lU'griffe dienst- 
bar ist, so steht ehen hiemit die von dieser Zeit an durchgängige An- 
schauung der Peripalcliker in Zusammenhang, dass die Lofiik Werk- 
zeug sei. Neralicli Alexander Aphrod. herichlet einerseits ausdrückhch, 
dass schon die Allen (ot aQxaioi), unter welchen wir wenigstens eben 
jene oben geutinnlen spüleren Peripatetiker zu verstehen haben, die Lo- 
gik als OQyavov, nicht aber als Theil, bezeiclmeten ^) ; und audrerscib 
knüpft er gerade au eine Stelle der Topik jenen Grundsatz, dass die Lo- 
gik als Werkzeug hclrachlet werden müsse, weil ja Aristoteles dort jene 
Probleme als dialektische erkläre, welche als mittelbare Beihülfe zur Er* 
kenntniss dienen so dass wir gewiss nicht irren, wenn wir diesen 
Grund ehen jenen nemlichen Alten suschreihen, denn von denselbeB sagt 
Aleiander (Änm. 4), dass sie die Logik bis in ihrer prakUscben Anwend* 
baikeit fortfBhrieD , d. h. mit anderen Worten , dass aie haniiMehlich 
dem Gebiete des Dialektischen (im Gegeasatie gegen das Apodeiktisehe) i 
Rechnung trugen ; von einem solchen Standpunlrte aus mnsste aber frei- 
lich die logische Theorie der Probleme nur insoweit eine Geltung er* 
halten, als sie eine Beihülfe für die Aufgabe der Topik lieferL Paniis 
wirft sich die Beweisfuiirung für diese Stellung der Logik als eines Werk- 
zeuges bei den Peripatetikeru zur Abwehr der stoischen (Abschn. M, 
Anm. 29 f.) und akademischen (Abschn. Vli, Anni. 5) Ansicht niclit etwa 
auf jene Stelle iu aristotelisclien Schriltcn, welche wir oben, Abschn. IV, 
Anm. 176 ff., als mögliche Stützen einer solchen Auffassung anfuhren i 
konnlen, sondern auf die Topik und liierin Ihiuplsachlich auf dieses Motiv I 
des praktischen Auweudeas, da, wenn die Logik ein Theil und Erzeug- 



4) Akx. Aphr. 9d AmI. pr. f. &i Phf,; idloytos vn6 t(ähß AmtAir. 
(ä fJiixQ^ XQ^iftS TiQorjyayov rr]V loy*M^V nQttyfÄartiav, H^mvw «Mfy ull • 

ov ^({)oq k^yfa'^ai. Die Krzficlinung ol iiQ/coot würde uns sogar noch weiter 
inruck bis auf lii« älteren Peripalcliker fübrea (s. Absclio. Y, Anm. 68.); jedoci^ 
weno es aneh nicht scUechlhiB oomöglidi sein tollt», data diea« Aanumg aclMa 

bald nach Arisloldas Bich geltend machte, so wird sie wahrscheiolidi enl syMar 

in der Polemik ar^on Ston und Akademie ausfiihrlicher zu Tage getreten sein, so 
dass hiebei iiuchsieus eine ßerufiing auf aoch Allere Aucloriläten Torkommen möchte. 

5) Zu Top. I, 11, 104b. 1, welche Steile wir oben , Abschn. IV, Anm. 711, 
flnfiibrten, bemerkt nemlich Alex, ad Top. p. 41.: San jU>iT£ ds TTQaxttxä 
CrjifTrai fii^Tt i(koq l/tt rijv yrüiatv lijs h' (chnig aXij&ttttg, akX* (o<; avr- 
€Qyä ^ n^ds TTjr ruiv (tlQua/y n xai fxij yvtuatv ^ n^s 'toV ai»j^üir 
jf xtd ipevdtSv (votaif CtjiflTaif Tttuici nQoßl^fiaia Xoytxa' ^ ya^ Xo^txii 
n^aty/LiaTiia dQyävov x^Qov ix^i tv (f tXoaoif itf. oaa xarit tavt^v 
T€iTat , Tov TiQOi fxth't]i' xQf}0^j^ov C^x tircu x^Q'^' i o yao ^r^ruiv nfoi 
xiarQfHfijg, (f^Qt €i7itiy, nouTdaeiog tj TifQi avXkoyiartxi]g tj aoikkoyiarov 
avCvyias (OS avviQyä tuiitu xul awitkoiivia TiQÖg ttjv ttHv 7i^ott(iij^^vtiir 
^S^tolv T€ MtA yvüfttv CfittL atupms 6h iuA ivrav&a Tijv Xoyix^ n^ay 
(umn'ccr nnyavov ilv€u XfyH Ji« TO avrfgyfiv avtrjv 71q6s tt^v rtov ngoi- 
ttup (it]iH'iTuiy fvQfOlv I* xal yitoairy a^ütr tirai lov ^i]Xita&ai X^ytar, 
Mao sieht, dasä hicbei auf das iu Ucu W urlcu des Aii^loleie;» vorkommende awio- 
y6p das Hanptcewiehl gdagt iit. 
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luii der Wloiophie Mbtt min, 4m die iie anwendenden Wissen- 
sditfteB Uhär ttehen mftseten ab die PhOosophie eeOwt ^ Nemlieh ein 
lelbstenengtea Werkzeug der Pliiloiophie settiat und hiedurdi mittelbiir 
der flbngen BuciplioeD iai dteaen Pecipatetikeni die Logik» und dämm 
polemisiren sie gegen Jene, welche glauben, aie enthalte anehMm»ente, 
welche zu Nichts gebraucht werden k&nnten, denn dann müsse ja gerade 
das Unbrauchhare, weil nicht Werkzeug, ein Theil der Philosophie sein, 
und da der Theil höheren Rang als das Werkzeug hat, so bealaae das 
Unbrautlilinrc eine höhere Geltung als das Rrauchbare; ferner mQsste 
das Brauchbare wohl zur Uehung der Denklliäligkeit dienen, hingegen 
das Unbrauchl)are dann das um seiner spüist willen Anzustrebende sein, 
solches aber sei (icradc das Höchste und (jüUlichc, und diess werde 
gewiss nicht von dein un[)raklischen Theile der Lo'/ik herbei^'escham ; 
somit also sei mit Uecht dasjeni^'C, was in der Dialektik ruhrauchbares 
ist, aus der Philosophie und dem Tbcoretisclicu überhaupt auszuweisen, 
die Logik aber als Werkzeug dörfe darum, weil sie Werkzeug ist, nicht 
mit weniger Eifer betrieben werden, denn die Grösse ihrea Verdienstes 
hänge von der Würde des vermittelst ihrer Erreiditen ab % 

r») Schal. Cod. Par. ad Anal. jtr. h. Brand. 1 lol). 22. (jener Thejl der Beweis- 
fuhrung, welcher specicil gegen die Sloa gehchlcl js(, wurde bereits oben, ALscbn. 
VI, Ann. 30^ angefahrt) : xarmattvAi^wfi Sh ot HiomtmittiiA 9r» B^yvp&p 
i&rtP ^ loytxii rj|fc (piXoao(f(as ovrac <fa(A yag ori u^ttttw iatlv 4^ iri- 

j(gflfiiyrj Ti/Vij rrjc: TTntovarjq onyrtvov t/ , oinv t6v /«Aiv6>» noifl t\ jifrtAtvo- 
noi^Ttx^, jt^qnxai di i] Innixri, diö X{)iijJ6iV ^ Innixi] jiji TTotovarjs löv 

fihf noiifv tipß hofviajpf di itXXat Mtx(Aif9ttt, t^ift^^mmm xtä Mm 
r^xvm xotitrovg tfft ifilo904fitts Snt^f aiorrw. B^ttwp oiry 1^» Hif 

(f'iXoaoif tag. 

7) Alex, ad Anal. pr. f, 2 a.: ^ Xoytxi^ n xul auXXoytaiix^ nqayuatiCa 

/itti rt kal Tfyvtti, aXXä naQa (f)tXoa(Mfias Xnfiwtfoi, rm6v^£ fkq n <&• 

Qfrffg füTi yu) t) avaruaig xal t] nQbq ra xvQKoraTa ^Q^ffig' ovart 0^ tQyov 
avi^S ToiV xai fi^oog iivut, (f tXoao(fü<i d'oxei , ol df ov fi^Qog aXX* 6q^ 
yttißw tiift^g <f a(ttp thwt ol d^ fif) fi^Qoe avrijiP äXl* 6ayiafov tfiXo- 

T^vi;? Tiv6s f] fm(iTfifit]g TO ii]v rj rtjv irTtarrjurjv xai tkqI fxfTro 

xtiTuy(vta9'ai ö^uicas M£ xal 7te(>i exaarov ttäv äXXaty filodiv avif^i nt(A 
S TTQayfittTtjSrtu' xgtvtttB^i yhq x6 uiqoq oht dnrd t^t sra^l tdrd <f j r o»dj g 
jt xiä nffttyftmtitts ^ovm {f, zb.) ti äi fi^ nmnaiif Xfyottv tifv Ao/i* 

xf}V notty^«T({€tv nna^ fvotad' xf xtt) rfvCTaatV rotv xnra (f iXoawf iav Cv 
Tovaivo}}/ tijv avu<f OQäv ^x^iv ^ Ttov xar' cuUip' intarTynjv rt xal T^/rijv 
Tiva S^t6>Qov/iivo}V T€ xal CniovnivtoVy iXl* if¥9ti nv« iP am ^ &€it}Qoviu(vä 
T€ xttl Cv^ovfifvn « nnös ovSi» jffr» /^tfi/ifv , n^öirov ^Iv avyxuQi^aova^p 

tvXoytag i'Tio rtor cwyaUnv oQyuvov ttiir^V aXXa ftfi /u/()of ).^yff7&at, 

fha 6k xtii' avioiig t6 fitv XQijaifiov uvTrjg iffiiy oqyavov^ to äk ou /oij- 
atfdov iarai /a^Qog öv it t6 x(>n^'f*ov ß^Xrtop Tt »cd iTAiiorof onova^e 
TB ntA nQ(tyfÄttx((ag a^mv ^ x«l xikt* avrovg fOTtu t6 ftkw ßiXriov rijg jto- 
yixijg ^looiov onyto'ov (itXocfCHf fag Xttl rtoi' aXXtov t()^%'(ov ri xal ^TTtOTTf/naiVf 
TO (kurxovo^ anovcy]i a'iiov fi^()og , x«^ro# t6 ooyavov iv näat tov tot 
fi^l>ovg iQyov tStvT^Qnv /ojQCtv ^<t. ^Ti kt fth' (TrTovod^oiTO (og yvfAvdawv 

*m ovxtog &v x^y toD dQyavov /w^«v ^o/ • (/ o\ 6t€t tijv iv airoig aXi]- 
^etag yvdiaiv , ftoQiuv riv yivotTo t^? (t^iO)nr]Tixriq , fxftrt]<: yreo 17 yvaiaig 
riXog' %t dk to xaXöv (yovaa 19 läiv äx^riartuv xniit xijv Xoyixt)v fi^ihtSov 
^noQia öfnväiit ift&o As ovtt« rfis (f tXocoif iag fi^gog; fä yaq aJunH 
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Man sieht, wie verknöchert hier schon die durch die Tüpik veran« 
lasste Anschauung ist, dass die Beweisfühninp und die Herbe isdiafluig 
des zu dersrUn ji Nölhigen schlechlliin nur Miltel zum Zwecke sei; es 
wird wie cUvas Sclbstversläiidhches vorausgesetzt , dass Alies dasjenige 
in der Logik, was nicht Werkzeug ist, sofort ein Unbrauchbares sei, 
wie wfBo M liefat nebcE dieiOB modä eia IHiUes, nemlidi Ht- 
aer mUmI willen Besteheade gSbe ; «tet lefitera wird jt mm wm- 
kireiB ia die Regioa des böchstea WlseeaaoOljeeles uad de« ftmucmh 
deataa verlegt, ao daaa wir auch hier jeae darcbfiagi^e Biehtaag dei 
apiteraa AtttrUnuaea flberfcaam eriteaaea, welobaa in aeinen e^mn Be> 
i^ebaagea woU einen Zuge nach Oben falgte, aber zur Realisirung dar 
selben allen eoacretea Boden verloraa haUe. Zugleich mit dem philoso- 
phischen Principe der Logik, in welchem sie ihren Anspruch auf Seibst- 
sländigkcit besitzt, ist hier auch bei den rerijiatelikcm der s<>kralisch 
anthropologischr Aiispangsj)inikt des Aristoteles längst abgestreift, und c> 
gibt forlan knii (nitnlitpfischrs Motiv mefir innerhalb der Logik selbst, 
sondern diese tsl verurllieilt, eine Maselune zu sein, vernnllelsl deren 
man die objecliv erhaschte Ontologie in der Schule denionstrirL Da:» Ar- 
gumeutireu demnach (vgl. d. vor. Absohn. Anui. 22 f.), in welchem die 
Logik mit der Rhetorik zusammentrifft (Topik), wird die ilau|itsaclic, und 
weil die Beweise tos Sfttzen bestehen, in den Sätsen aber gewisse Hü* 
laeate (die ana der Topik heransgeleaenea quinque eoeet) immer wieder- 
kebren, uad in dieaea gewiaaen Homentea die TatMa hgUa^ veo Gal* 
tnaga- aad Art-BegrüTen uad naferacheideadea Merkmalen eine flanptrele 
bei almmtlichen lüitegorien-BestinuDtiieitea apiell« ao tritt die hieria §n* 
mal gewordene Lehre vom Begriffe ia Dienst bei der aelbat wieder 
dienstbaren Syllogiatik. Mit diesem, ganzen Motive noa, daaa nad 
die Logik Werkzeug sei , stimmt es vortrefflich überein , wenn bereits 
A n d ro n i k 11 s den Grundsalz aufstellte, dass das Studium der Philoso- 
phie mit der Logik beginnen uins':<\ worin wir nur eine Bestätigung da- 
für finden können, dass diese üiif der Topik bnrubende Auffassung 
sehun jenen fdlesten Comuientatorf n angehöre; und nn(iiN\ ciuliger Weist- 
stellt sich bei einer derartigen Ansn bl auch das stoische Motiv ein, dass 
vom Einfachen zum Zusammengesetzten fortgesihi illen werden müsse, so 
daaa Alexander Aegaus wohl eigentlich nur einer allgemein verbrei- 
teten Anacbauuug Worte gab, wenn er es aussprach, dass iuiierhalL der 

d^S (iSiovfAeva^ ^iovrtog ^ tn* alXa Ti^ä r^v avatf oottv fyu S imt dt* 

xal ^ roö TV^oyjos yvtoms (f tioaotf iag . . . «AA' r/ tiov Stfwt' ri xm 

tutimt »V ovö^v olov rt nttqä Tfit ux^r^orov ^tulixtixfic awzikovf 

tfg (fiXoaoif (av cfid xak nanittttätv ax^ni/tog n ovoa xal 

piTT^ (h>:(u'i'i: Ttjg (f ti.oao«f öv ^noQdi^ f^o(jKoiro, ovx inet ogyarw 
ok xtti ov u^QOi q iloaotf ueg tj (h nXt Tixfj , iSia tovto iXarrovot ilfitr ^urm 
{fnQvJnS ttiütt ^ yccQ a:iovöf) juiv ogyavuty jn le^v yivouivtav ^ <iffixvv^^vmv 
^t' cdriSv u^itt xQ(v€T«i. lüe giddieo GrtnA gibt Phihf, ed iea/. pr, f. if b, 
«n, nur spricht er Rinigis noch scbalmftssi^ schroffer aas, t. B.: ht to ft^gos 
^«üroO /«o<v n«n(i).ui4ßriytTnf, to df ooyavov iriQOV, ^ ii Xo}^ix^ iavt^f 
fikv x^Q*"^ nttQulaijßttvttttt ^ ajiodti^tbii 61 ivtxa' Irt tu ui^ uh 
drmpoi^me avmvtti^ti dlor, wä d* o^«y« oWa/u«?, d»i wy #< W <y 
y^Q -ioy a>f(7Tttorov Hti t6 4^ior, «id Aoytir^c inuotMmK müß9mfiM 
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so vorangestelllen Logik die Kategorien das erste seien, weil in ilmen 
BüeüjiMinig der einbcben, niehC nuimBicogeseUten Dinge aU ein- 
iMbtr BMtMMeU der Bade vorliege % 

Uebrigeni ansi in der Zeit dieser erste« Comaentsleffn ansli die 
iiiieiehwin^ »Ugik'' (-^mmS) fikr den Inhalt dieser voribereilenden IKe» 
eqdin üblicb gBirarden sein, denn scbon Cicero gelmncht dieses Wert 
(s. Absclin. VIII, Anm. 26), und bei Alexander Aphrodisiensis treÜBn 
I wir den Ausdruck koyiKi}'^ bereits als völlig recipiri in fiebnudM 
I (s. s. B. die Stelle in Aiim. 7), ebenso auch bei Galenus) und ausser» 
doüi besitzen wir die bestimmte Notiz, dass scbon lange vor den «spä- 
teren Commentatoreii in der [»eripatelisclien Schule jener Name aufkam, 
und zwar, \yie wir viellciclil schliessen dürfen, in Oj>ju)silion gegen die 
Stoiker, welche die Bezeichnung „UialekUk" gebrauchten'*); wenn daher 
hinwiederum aucl> heri<'lilot wird, dass sich jene Bedeutung, welche das 
Wort „Aoytxw^" liei Ansloteles hat ( Ahsclin. IV, Anm. 104), gleiclifalls in 
der Schule erhallen habe, und zumal bei Boetlius vurkuumie so kann 

S) D<ivi(l a<f ( iit.h. Britu(}.2bh.^l.: rfg rj an/r, i (ov ylQiarordiXüiv avyyoau- 
fiitTtaVt %6 x4küs. Tis ii ukjaii) odos ; T€tvTu Ir^rov/itiv ov fAOVOv ^ta 

af lf ^ eg «dr#v, iXlk »m M Hip itm^mmUn^ rüy uQxa(w ot mip yaq 
Mlt^av Sri, ff€t &n6 r^g avaixi^s äg^aa^at, olSk itno xijs loyna^, aXiot ^ 

dnö tns ffvatx^s k4y(tf uiv^Qovixog 6 *P6Stog o Iliointcjtjmcdij 6 kvdi- 
xawos oMox^ tiis ^igiMtHevs ayoXfISf änd i^s Xoyixfis fXty£, rOv «91 
MilmmnwAv xtX. Simpl, ad Clti» f,aA,t 6 !4i^Qodiat.tin iiX^t»ipoe &Qxn9 
tJvat Xfyüip jtjg ?.(y)'ixfjg 7tQnyinaTt(as tovto to ßiß).(ov — o><rTC ntQi rtSv 
unXäiv x«l ytvixtttrdiuiV f(uv toi/ Xovov fÄo\tiujv tivat löv axonöp jtSv lä 
inXB nndyfiara itfiumv6vtmv «cd tö mqX rßv &nl»§v nquyfxajmv itnlM 
IßOrj/iKtTit. rijg {tvrrjg iy^vtto SoSflS xal 6 AI y mo g SiU^uva^, 

•)) H"i-lh. ad Vif. Top. I, p. 766. : hntr est iqiUtr (ii^rtjilina qiiaxi dis<i'ri'tifii ijuni'' 
dammagislrai quam U>güe» PtripaUttct veleres appeilaverunl, baue Ctcero dehnten* dis- 
serenäi diligntm nimm forott/; haee 9ario nwh a pleritpn tratMt ui vmrhqut 
etiam vucabulo nuncupüta; ut enim dictum est, a Peripalt ticis haec ratio (lilitjetis dis- 
serendi lofiicc vocatur rntitinni^ in sr iuvcuii'iHli iinliaiinfitjur jn-ridarn . Stiiiri rrra fnitie 
I eandem ratiout*m dissiTcudi paulu angustius tractnvctt' , nihil cuim de tnvcntione labo- 
f anlas in sola lanlum tudtcaiiuHe cmsisiuül äeqne ea praeeepta multiplitiUr dtuUH 
j dMectkmn mmeMfäumU, Ekmd, d. diff. ttp, p. 851.: immh« nUio dittenndi pum 
togicen Peripalelici veteres appcUdvere. 

10) Ebend. ad Purph. a Vtct. traiisL p. 56. : Prubabilitcr autem ail, id est, ve- 
, risimiliter, quod Gratet XoyixtSg vel Monats dicunt ; saepe enim et apttd Ariiti^km 
loytMdft v ttirin i tti tr §e pnMtmiir dielwn imenimus et apud Boethwm et aptd ito i 
drmn ; Porphyrius quoqm iftt fit WUdtis hac sifinißcutinne hoc rerbo usus est, quod 
tiüs sciiicft in Iranslationc , quod ait XoyixaiTfoov, iln intvrprcUUi, ut ratiunabilitfr 
diceremus, misimus. ßclreiTü der Stelle des Porpbyrius übrigens {Isag. l, p. 1 a. 14. 
Bnmd.) iit BotlMis ia InrllMM, dean dort kH io^^imtrtpor «mde die tsclinischa 
PadeuluDg. Bti dem Rhetor Hermogcnes (MillP d. 2. Jahrh.) wird die lo)^ixt] or«- 
tfig der vouixri üjäaig gej?enübergestelit, da erste auf yincLyua und letztere auf 
^ritov «cb beziehe (III, p. 12. HWj: xuv ukv m^l V'^'^JL' notu j^v 

0Tm^9¥ .... Ar dl ntgl ngayua, Xoytxriv); in MuiUciier weiM «ira beiApblbo- 
niii> und bei Theon d-^aig als eine Xoyixrj Iniaxexpis dflfeilrl, «elcbe ein ngayfia 
betreffe (i, p. lOS. W.: U^aig fai)v Inlaxdltg Xo^ixi] SttoQovia^vov tivög 
nqayfAarog. p. 242. : H^iaig iotly inia»i\^is ioyix^ etfof t gß^tndv iydtyof*iv^ 
I §ißt9 ngogfaimv wQiOfiiimw and irdtfifr nt^ardt^ttg. Vgl. AMeha. YIu, Aan« 
I BwiBoeSMli hingegen p. 50. bloss : ifjv &4aiv dve» iniaxixptv TtQayfiatdf 

i tivog &(taQOVi.ifvov). lieber diese Auffassung des ngayfia vgl. Ahsrhn. XI, Anm. 
143 ff, £ia spaur Commeotator de» üermo^enes tkeül dU ^oyix^ geradezu in Dia- 
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uns die55s einerseits nur niv Besläligung dafür dienen, »In'?'? die lechrtTvrhe 
BedeuluDg des Wortes ,,L(ip:ik'' erst allniSlig lur Gelluiiu^ l^nm . irn«l an- 
drerseits sind wir hiciliirfli verluiKirrt, in dieser ^i'/irlnin^: Ijon an 
die älteren Peri[tatelikrr zu denken, da, wenn bereits damals jener Wort- 
gcbiaiiih entstanden wriix', er sich gewiss schon früher und fesler la 
der Schule ciugebürgerl hatte. Dei inucrc Grund desselben aber liegt 
natürlich gerade in jener AnnälieruDg an das Dialektische. 

Im äueD i]>er befisden wir mi mil ditMr gunn P«fiote hm 
wum SttfUnm der Logik, in welchem dieeelbe, wtOB lie «wli iral^ 
leliechei Haterial enlhill, foUeadi wieder bei einem forarietoteHediMi, 
ja geradem bei einem Yonokrataschen Stand|rankte angekemmen ist Wm 
sje damals YftUig nnaasgebildet in bloss praktischer BelbMigwg dem 
Sebwitaen und dem sophistischen Doclrinarismus dienstbar war, a* iH 
sie von mm an mit aller Fülle einea ansgebildeten, aber nur Isnsal 
staadenen , Mnlcriales als Werkzeug im Dienste des gelehrten, insbeson- 
dere des onlologischcn und (lienlogisrhcn, Doclrinarismus. Die ^^t'visch*^ 
Logik als Tlieil der Dliilosophie ist hodenlos, weil dort dir Li liic vom 
Begrill'e jeden weil« r« n Verwirklicliur)'p'*;-Proccss des Denkriii ■ni^<chiies>l 
und Ailes, was uachlolgt, ein zweckloses T.mdoln ist, vcr^^lci' Iii ir den 
Zusammensetz-Spielcn der Kinder; die peripaletisrhp Logik als Weikz»iiii 
der Pliilusoiittit' ist verfehlt, weil sie die Denkforiü Amcs sclbsüitändigcü 
Wesens beraubt und zur Dienerin des Inhaltes oder Productes des Denkens 
macht Diese bsiden Anfbasungsweisea aber, mit msDcfaer nacbbarlidMr 
Berfihmng und im Garnen mil Ueberwisgen der letaleraa, amd Ar dia 
ganse folgende Gaiturgeschichle des AbendJandeQ die stela efBemrta QmIs 
der Logilt, und in solcher Form schleppte sich ein gawimer Abh^ der 
ariatotefischeB Lehre von Schale la Schale fort Die einmal vertone 
SelbstsllDdigkeit errang die Logik nie mehr bis zur Fichte • E^^scheo 
Gestallung der Philosophie. Die ilegal*sche Logik aber ist verfehlt, vmk 
sie die Form zum Inhalte, oder, was nach Hegers Escamotage gleichvid 
ist, den Inhalt zur Form macht. Ob aber heutzutage scblechlhin zti Ari- 
slofflf"^ zurückgekehrt werden niü'^'^n , Ii, i lim wir einer^rits in der (jc- 
scbiclue der Logik nicht direcl zu iiiit( r>ii( lim . und antlrcrsrit?: habeo 
wir diese Frage bei der Darsteilung der arisloleliscbea Logik dennoch 
bereits verneint. 

Werkzeuge des Wissens mm sind ja jnrli die Kalegorien , sobald 
sie als eine fest bestimmte Zahl \un liiiiinken belidcblet werden, iu derea 
eine überhaupt jedes Object des Wissens gehören muss ; in solcher Ab* 
sieht aber iat von dem schulmissigen Bestreben aus, die Gegenslinds i 
der BeweisJUbrnngen in gnippiren, die Kategorien-Tafel in jenem pari» ' 
paleliachen Bncbe anligeslellt; und ala aolehe Werkiengn warte mm s«n 
nnn an die Kalegorien in dem Verianfe der GesehichAe veraokwisteii mü 
der formalen Methode der Logik fortwährend begleiten, nicht bloss bis 
ZOT ^rs magna des LuUos, soadern auch bis zu Leihnilz und selbst bis 
zu KanL In solchem Sinne sind die Kalegorien achon hier hei dea 
Sllesten Krklarern des aristotelischen Orgaaons ein gut b a s on der tt Ge» 
geosland ihrer £rdrterungen oder Bedenken« 

liklik Dnd Rhetorik (Tll, p, 190.: tl yt n«<ta ^ijTOQtMfi l<mmf l#rfv, iUj^ 
fup fii^ d«o tijgfmt am» iefnMbr, si|r d««lsnrMNiy t% im» ^mtofut^i^ 
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Wenn bcrieht«! wird ^^), Andronikus habe eine Paraphrase dar 
KarrfYOolcft, geschrieben, so dilrfcn wir dioson Ausdruck nicht in der ge- 
wöliriliciicu Bcdciilung, welche er bei den späteren Autoren hat, ver- 
stehen denn Dasjenige , was wir sogleich von den Untersuchungen des 
Andronikus belretrs der Kalc^'oi ieii anzuführen lialion, geht, so wenige 
Punkte OS auch hetrilTt, in denselben doeh weit über den Zweck einer 
blossen Paraphrase hinaus. Das wichtigste ist, dass er zu Jenen gehörte, 
welche an der grossen Anzahl der Kategorien Anstoss nahmen, wobei wir 
zugleich erfahren, dass es eitte ziemlich Terbreitete Änsiclit war, es seien 
der Kategoriea nnaMiger Weise so fide ; und swar woOle Aadronikiu 
ebenso wie Xenokrites (s. Absehn. III, Amn. 99) nnlchst nnr die iwei 
Haaptgroppen des ABsieh {umO^* vM) md der Rdalioo (it^g n) gellm 
lissett In Besag avf die Kategorien der Relation aber M Andro- 
nikus einerseits die Seht aristotelische AufTassung (s. Abscbn. IV, Anm. 
313 u. 345) hen nr , dass dieselbe überhaupt die letzte von allen Kate- 
gorien sei und andrerseits wurde er vieUeicbt gerade hiedurch da- 
rauf geführt, dass er, wie schon in dem pseudo - aristotelischen Buche 
geschehen war (s. Abscbn. IV, Anm. 5), die aristotelische Helation dem 
stoischen nQog ri nag ¥x^v (Abschn. VI, Anm. 81 u. KHill.) nüherle 
und durch die von ihm aufgestellte Definition es in Einklang brachte, 
dass diese Kategorie sowol bei Arisloleles als auch bei den Stoikern die 
letzte ist Aber innerhalb des xa^' «uro, d. Ii. der übrigen Kate- 
gorien iiacik Aussclieidung der Relation, uiuss Andronikus seinerseits 
gleichfalls die schulmässige Distinetion und Numeriruiig weiter ausgeführt 
haben; denn es wird beriebtet, dass er bei den in der pseodo* aristo" 
telisehen Scbrifl anllgealblten vier Spedes der Qualitit noch eine fünfte 
hinwlllgte, oder eigeotlieh von den* dortigen Tierten noch besonders 
trennte, neniich jene Bestimmtheit, wetehe sich in den Oegensllsen des 
Aggregatiotts-Zastandes der körperlieben Dinge seigt Nicht gans nn* 



11) Simpt, ad Cat. f. 6K: HnJooi'ixog nttQatfa^tDV t6 TÄy Karwyoqt^v 
ßißXiov. Scboa ^Braadis (a. a« 0. S. 273.) hat aaf diasea MitsTarbiltaiss bio- 

gewiesen. 

12) Ebend. J. 15A-: Xiyovai xoivvv ol nktovaa^ov iyxakovvres 

&XXm ok Xttt* allav t^dnov attittmai r^v ^rf^irrdri^rot, ol yaQ ntgl Sfvo- 
tC^AtifP xal uivdQovrxov naVTa tw Xff'/' (wjo xra xbi .^(»dsr rt TTtntXaußd^ 
veiv doxovöt , diars Tnonjor fhai xut' avrovs ruaovToy itüp ytvtiy nX^ 
^€iS' aXXoi i5i eis ovaiav xtä auußißrjxoi Jiar^uvovaiv, 

13) Bbaad* f,49Z,t ovok jipd^yixov «nodixriov ngos r» forä 
niaas ^ivTtt rag xarijyoQfag, Stört o^iatg (ox\ xal nuQmf vaSt fotxf. 

14) Ebend. f. blJi.: (fioirfQ 6 liQiaKov (o^ fnt aat^^arfnov fieinXitu- 
ßavaty t« ngog rt nutg ^oyr«, (f fial, lavia iaiiv, on t6 tlvat juvtov 
Irr* r0 nt^g ^civ nQÖg ftfQOW* Jrw €$tm d> mü Üv^Qovnm äno^i^tHH 

(/;) xal 6 jiqUttmvog xal 6 ji94^0l^xov {$c. oQiafiög) 6 Xfyeav „otg td 

ilvtti Tuvrov iari itp 7T{tf>g erfQOV ntog ?/(iv". Porphyr. *E^T]y. i. r. 14q. 
xaTijy. f. 43 a. : ^ tag ^iv^QOVixog f,oig t6 ilyat javtov iort nQog eie- 

^ Ift) Skußi, »* a. O. f.Vti\i iMpdlwupr Si nffAnw ^g£fU yiifog, |y 

tarnt unpoTrjra xn) TTvxvorrjTa, xovrporrjrn ßuQVJtjra, nayvTr]rrt Xenro^ 
rijfa. Ol) rnv xara i6v oyxov aXXä xa&^6 ui^a liyofAfV Xenroy tiva$ Jcai 
roi wimoq ltnx6rt^' ifOM /o^, (ifioX, Xivofttv nAwtn rd tün^tn 
im^ itoUtinf fhat «drd* Sftoims ^ ^ to Siatpavig xa\ r6 axoretvov, 
fHm v , i| mUo t« noiittftws fo0ro ^mer i| ovCtwniov m^rit 
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•liBtotelisch aber ist die Aufiasginif;^ dass jener Zweig der Qualitlt, wel- 
dMr mit stoischer Terminologie zunächst als e^ig bezeichnet wird, sick 
auf ein zukünftiges aclueiles Eintreten der habituellen Eigenschaft be< 
ziehe ^*^). Hiii^'cgen wieder wahrhaft scholastiscli ist es, wenn dersell»«- 
sich bomühle ilie Rcf^rifTc des Grossen und Kleinen , des Vielen uiui 
Wenigen (s. Ahschn. IV, Anni. 531) von der Kalegune der Itelaliun 
weg in die der QuanUlül zu bringen ' '). Endlieh das gleiche 3iissver- 
stSndniss desjenigen, was ächte anslolelisclic Ansicht gewesen war, zeigt 
sich darin, dass Andronikus für die kalegorien-lieslininitheit des Wo und 
Wann die abstracten Begriffe Ort und Zeil setzte, unter welche jene aih 
deren beiden derartig ftOen aoUen, dm sia nnr im HinUigfc» mi die 
entipreoliende abeirtete Kategorie ausgesagt werden 

inaoweit die beiden Stoiker Atbenodorus und Corn«tas betnfi 
dieser Coniroveraen bieher gebton, haben wir zu erwlbnen, daae enisifr 
gegen die ariatoleliscben Kategorien, und letzterer aowold gi^en lri> 
stoteles ab auch gegen den ersteren schrieb, beide aber an den tradi- 
tionellen peripatetischen zehn iUlegorien besonders tadelten, dass die Ein- 
Iheiiuttg in denselben dnrchans nicht erschöpft aei ^^). 80 also aland 

* f«t4f na-d^t}Tixatg, ftiv yu{} nuit^tiv ti jö xüifia Tovnav 'ixaarov lotoviuv 
yiyoviv , öiutf igu txiivtav Sri' nadavs ovx itatr if4rfoif}Ttxal aviai (so 
ist die S(hul-Logik bereits hier so unverschämt, physiknlische ßegrifle ohne KeoDl- 

niss der Physik in ihrem F.iclirrwerke zu ruhricircn). f. 69.1.: oacc ovv tovTMV 
ftTj noa^ avrT('(TrfT(ci iVü.a T<p xaQaxT^(ti xal tt^ nottli , 7t6t€QOV iv 

i^wtM^g Tt xtä UktoiTvui vnokuftßavovaiv, ^ fvtativvtp* fr «vrdriiyTfr- 
T€tgb)V nqosßißdCftv ; Vgl. übrigens Cat. ^. 10 a. 17, 

!()) hluTid, f. 5.")^'.: ül ifl Tjfo) TO)' yti'^QOvtxov ^^fovv , ovx (ctf^ rj^ 
iyovat ^uräfitios mvouäaiym avrovs, air «(/ ' rjs i^ovai, tovs y«^ <v n^oi 
T9S fMiovattf Ütif otmtttftivovg olh»s xaXita&m. 

17) Ehend. f. 3ß^/. ; fir^non (T^, yjyffh' 6 *Iaußltxos , ^ivdqov^xtp irid 
t6 /u^}'« xui ^txobv xtä TO 7io).v xitX d)Jyov ov fioror nnos ti fnrlr itllc 
mal Ttoaov aogiaiov oxav yaq k^yca^tv ^^y«» ^oaöy uöoiaior drikoi/fifv, 
0t yoQ itfXoOtm Ttoatp ^ rin fieyi^tu fUya kttlv f niatfi nXtq»€i mM, 

ib) Ebciid. /. 34 Ü.: ufitiyoy iattts, ffualv, jivS{i6vtxos inoitiaiv, idüts 
Ith» not^9as xarrjyoQiaf vdy rdifor »m t6v /^'yoy, iwna$mg #1 cdrdc 
t6 ifov ittA t6 noTt. f.3QB.: Jdlä xtA 7iq6s lovrovf fttrAnp^e 16 «Mi mI 

xaro) ov ronov arj/uct^vei alXct ttjv tov tiov xnjr]yoQ((n' , cSgneQ t6 
xal amitoov ov xqovov akXä ru 7ior<, lovi^axi rd xar ä yoovoV ravia yitff 
mA r# jii^itov{x({i Joxtt. A 87 i.f 6 fiiyrot ^Qx^xag xm Uvif^vixos (txo> 
iov&div H^x^q T(ß fihr XQ^^ ^^^^ avyttÜWTig, t(ü dl roxtM t6 
noVf ovTtog fd-evro Tn<; ffuo xmvi^'oniag (fvltt'iavrfg rrjv iffxad« xcu hvrot 
ti3v ytvm'. f.bSA.: ui^yviag dk xal livtfQovixog i6Cuv zna (fvaiv ri,r toi 
j[q6vov O^^fifvoi 6fuiv rovr^ ftwHaiav t6 nork las toi' /(»oi ov i/aioro- 
fUpo¥.,.. (B.) Stmp OV9 ol ntQl nk^xivov xtä jivdgovixov x6 mI 
ccvQKyv xal niQvat ju^nr] xQovov X^yioai X(ä J/« toDto äiiioai t(p ;foorw (TiV' 
TtTct/^a» xxk. f. Dl/}.: {ton xog dl {sc, tä nQ(i^ xiA iyyvs) iis io mm 
xCi^fiaiv ttvxtt äoqiaxa xaxa tonov oyia. 

19) Ebeod. /: 5^: xal dii inmXfymHitv avxfi *^mSpt$( ^amf' 
Qi<Jiv of ^h' iog nXfova^ovaav fiitTrjy, ol dl ws TzoXXa naQKtaav Xo^ 
VovToq xui jix^i)v6öiüQog. f. \h J.\ nlXoi cFI nokXoi TtQog tfvrrjy afitftgß^x^f- 
aar ttvxod^tv xaxrjyoQovvxtg t^j tig xoaouioy nXii&og diutuiaaug ^ iogntQ 
H&rjvodutQog ty r«3 7Xq6s tilf ÜMOiroiilovp fiiv Xtetnyogimcmytygauui'vm 
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4ie stoiidM MonoMaie dtt EMitiliii», weleb« wir «ben aelMii Imboi 
InrttM» d«ii Bestrebungen der vorhin 80 «bes BrwthiiltB, welche nrf 
das nn^prtnflMlw Einfachere abzielten, gegenQbcr. Jenen l)eid«a Sto»* 
kern ist gemeinsam, dass sie bei der Kategorie der Quantität ausser der 
Grösse und Zahl noch die Schwere als drille S|)erics <lorselben bezeich> 
neten "-'^i. Cornutiis aber niacble auch noch die Kiildeckung, dass Nahe 
und Ferne reialive ItegrillV sind, und wollte andrerseits alle in der Spra- 
che vorkommenden UrLs - Adverhien und hierauf i)ezügbclieu Flexions- 
Sylben in der Kafejzorie des Wo uulergebraclil wissen; niich ([ualteu 
ihn, wie es sclieinl. Bedenken wegen der versrliiedrncn Bedniiungen des 
Wortes „Ausdehnung" *^^). Dass wir niciil nieiir im Stande sind anzu- 
geben, in welchen Albernheiten er wohl gegen Athenodonis polemisirte, 
dtcfea irlr In der Thal nfiehl bedraen. Niebt viel gediegener Mheinen 
die EiMeraigeD g ew ew la sein, welebe der Akademiker Esdorii 
pflog; iienlieh anehnbar iwar ist iiocb, derselbe ia Bemg aof 
die Beiheiifölge der banptaleUiebaleB Kategorien bemerkt, dasa der sab- 
stanziellen Wesenheit die Qoalitat, und Ueravf die QnaBlitlt feiges asflaaei 
da biedureh die Subsistenz des Wesens detenninirt sei , wornach sieb 
die zeitUche und räumliche Katcgorien-Bestimmtbeit anreihe ^'^) , so dass 
wahrscheinlich auch Eudorus die Relation weiter siiräcksetzte ; hingegen 
iui an das EinfliUge streift ein eigentlich nur gnunmatiscbes Bedenken 

vovjoi öl iv ots nudi ^^nvoäüHiov xtä Af^iajoiiknv iniyittapt. Porphyr, 
*JSiny /• ^h.s ol ntQi ji4hi9iSmoe¥ ntä Ko^tnStw, ot tit Cn^ov/ntva nc^l 
ttiv XR(hö k^^ets, ciu ra Miufut xal rä n^ontxa xal Saa roiftStCt, 

SttttfOQtt yfcQ (an K^etov xk&o k^^ag dal, tu r^tiuviu oui' nQo<i ^oovng 
»u\ noiag iarl xujiiyoQiKg aTioQoivjig xrt) fit) ivoi'axovJtg IkkiTjij tf ttalv 
ihwt Hfr diai^Wtv los av fiii naatjg ff Mvijg arjuavTixiis tig avrrij' ntQt^ 
la/ußavo^ivrjs (hiediircli ist die stoiMbe Mauier Ircrtlich cliafikterisirl). Ktiead. 
f. 21a: Ai/rjVo^toQOi yuQ i^ir^anio 6 Sttoi'xos ßi^kia y(Jai//«ff rr^>o,- rag l4Qt~ 
GTOT^kovg KuTt^yo^ag , KoQVovioe T€ iv xuig Prito^ixalg Ti^raif jud ijf 

SO) Simpk ■. O. S2K: «fridffTcrt MtA ilf cfvo j^vvMm 

SiaiQtWf, Kit yaQ juträ ibv tifti^/uoi- y.ai ro ftiyi&o( iQirov iläog TKiiiiy 
Tu /i('({)og r 7^»' oor/r/i', l4{)/vr((g xal tag Carfnov ^&rjv6JtoQog exn'^i xni 
Jlrokffiiaiog u ^lui/^rjititii xog. /. 33.4,: noog dl- Ku^ravTav Xiti IloQifVQiov 
TJjv ^onriv xara flaQvtrjta xal xaviforr^ra i^tmoov^^vtuv noa6n\itt kiyov^ 

tue xtk. 

21) Ebfnd. f. IM 1.: KonrovTng 6^ (cioofi', To .^om tov jottov xki ro 
n6t€ toi) /(»oj'oi; xurü rov yuQaxxt}^ia^bv xdiV Ä^^tiof dievriro/oxa e/f iiiiue 
xttjaxixaxTM xujwyoQias oia x6 iriv n^d-taiv ni{)l yaoaxxjQotv (Jvw lfM- 
nxdSv (diess belracMtt also der Sloik«r alt Aofgahe 4er Kaiegorieii), drinoxe 

OVX^ Tffi'rff xctTr]yon{tt rai'rj; 7iong^&r,xfr, oioy in .InovoitH' xtu ilg 
^itüvn y.ui ift roiavrit Ttokkn orru , buoin ytio iari r<i) A\i^t]vt}^tv xtä (ig 



ovxol (v-. ol ifriiXMoO» oioTi luiv ITvd^ttyoQfUov x6 ötuaxrifiu (fvaixöv xtd 
(fvaixoig koyotg Xtti, (i ovxojg rig ßovkotro xakttr, iv roig anfounrixotg^ 
aig noxi xai Aogvovxog dipi xuvio vnianxtvakv , . atf o^iyufiivuiv f ouro* 
«B^pilr /kIt od« iRfOMis» 4%tli9^ 6n6iw Xiymtm itianiptm, 

Ü) Ebeod. 53 : MtA Sv4*»Q0f dl xtfi negi ovafetf l^f» r6r «f^ 
rfjg rrotOTijxog koyov , xal jtKra xovror rbv nfol rov rmaav awe^tvx^tt^ 
<f tl<ttv, xrfv yt(Q oi/aiav Ufia xtp noa^ xiä noat[t avvvif lütuai^at, fAixu Ok 
T«9r» riiv xQovtx^v rt Md f9 H*u^ ¥ Mttrtyo^Utp muQaXafißaPMf^m , ard0«r 
yk^ oMkf Jfod rt ümu md nvrh, dipiow* r^ «ltf#i|f ijir. 
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belrefls einiger relativen BegrifTe^^; mehrere Schwierigkeiten ichent 
derselbe bei der Kategorie der Oualitai erhoben zu haben , indem er 
einerseits die zwei ersten unter den vier Species derselben, welche da« 
pseudo-aristni('li<rlu> Bnflt aufzfdilt , als identisch bezeichnete und hieliei 
ziendirh in die sluiselie IUslincli(Mi l Ahsrhn. VT, Anm. 92 u. OT/ „i iit ih-^V 
andrerseits aber doi'li wieder in ahiiiu-iier Weise wie Amlruinkü» vAnm. 
15) wenigstens einige Bcstniuiillieileii, welche aul Ueni Af;(j;regatiüüs-Zu- 
slande beruhen, von jenen vier Speeles der Qualität abtrennte - Ucber- 
haupt scheint von Seile der Akademiker die Kategorien-BestiuuDLbeil dei 

«in Lieblings • Tbenn der Controvenen geweaeo ni teiii'^. 

Der begabteste aber unter ilen llteren Cownentitem war jedevlalb 
Boetbua, dessen Talent nnd Scharfsinn bei den Späteren ancb «osdrAck* 
lieh anerkannl wird ; er schrieb einen sehr ansflUirlieben, ÜM vnn Wort 
SU Wort folgenden Couinientar zu den Kategorien nnd eine eigene Mono- 
graphie über die Kategorie der Relation in ihrem Verhaltnisse zn dtm 
stoischen ngog n Ttmg ^ov ^'). DasB er nicht wie Andere in jeaeM 
scholastisch Dialektischen befangen war, sehen wir schon ans dem Cm- 
Stande , dass er nicht die Log^tk , sondern die Physik an die Spitze des 
philosophischen Studiums gestellt wissen wolllr d. Stelle ni Anm. 
8); und sowie er hierin in Widersprueli mit seinem l.elirer Andronikii? 
sland, so näherte er sieh vielleicht den Ansiclileii der älleieu i*eripak- 
liker, nanienllicli etwa des Strato. Zunächst scliun l»etr<'(l's der Kategorie 
der substanziellen Wesenheit verwahrt sich Boelhus ge^t;ii <las Beihnnj^en 
eines unanslulelischcn Massstabes, da es sich uiehl uui den t'uter^tiued 
sinnlich>wahmebmbarcr und intelligibicr (platonischer) Wesenheiten bandle, 
nnd mit Becht weist er auf eine wichtigere, in aristoleÜscher Philosophie 
begrflndete, Frage iiin, wie sich der Stoff und die begriffUcho Fon 

23) Ebnnd. f. AI E.: Evdo»qoi <fi 6 jlxci^tifJittCx6g fynaXil ov ow- 
TtttTfiut ro TiTfnbv rm TTTfooroi (f. Cot. 7. 7 n. 2.), t6 fj^v yuQ nrfQOt 
ive(ryti\t kiykjtu f tu nititmiüv ßwauH <ög ^vvafiivoy nreQM&^vtUf tl 

hfQyiitt yiroi TO , ov iXl htxt^fUpaif JJyertu ' 6ftotm( 4k 

xai tnX Tov nijJnXiov (fiOQfCfrat , Su ov nQos n^dtüLttaTÖv tcJJLit n(f^ Sf- 
nfidaXttouivov av X^yotto, xttl 17 xufnXri irnöi xixttfnX(ofi(ror. 

24) Ebefid. A 63/".: 6 Sk Evdop(ioi utn&tm tag a^tig^ tadftv 
Sr tififto t6 §Uof Hit not&TfiJOi' al yctQ (pv&H ^wäfiis ti ftkr fd/isnatf- 
infroc Tvyf^ai, ^tad^iatiq taoviaiy kl ()7 uovifioi, Ifci^. 

25) Ebenfl. f. f.- 

QOV rarrfl y4vog^ uti d* akkag ov. /. 68^.: EvJod^s 4k &noQn ri ds- 

Uiri 4h yrd t] yuuTTvlorrjg xui 1) tv&vtlf{!, 

26) Ehcnd. f. biP.: ol 4k äno rr;q ^Jy^yrttfag and rov fx^oS-ai iki 
llet; kxta ixnXovv, üigntQ rä ivvorj/iuTu fj.tiUxrä ttno rov utr^j^ta&tti xtd 
rtts mtStfttc rewnitg aTrö rov rvyj^avfa^ai xtL f. 56 r.: tSgiitn ol Ux^' 
4iffia't'xoi wQfaavTo fxrdv rö oUr rt fyta^t «dr^ dnv^ortcpt o&r davA f% 
iTVftoXo)i'c' . civxov 7i «naXaßoVTig rtiv loy^v 

27) Wtcnd. f, \ A.: floXXol rroXXag x«rf,-/fUoj To (foomdag tig 16 tmv 

K€(irfyoQit5v tov liQiaToriXovg ßißXCov itVhg ^iviot xai ßa^VTiiffUi 

TifQl avTo Sini'o(tug fy^tfavro tugniQ 0 d-avfktutws Botf9^, f. 7 f*.: mI 
^hr/oi'ufvog df ö Botjff^)^ x«,7 ' ixdorriy Xi^tv. f. 209 JB. : ravTa filv ovv 
6 Ho)]'h\^ x((Tn Ttji' kavTOV ayj^ivoinv üiftxnt'vd. f. ilA.: o ft^rtot fJoT}!^( 
öXov ßiBXiov y(iai^ag neql TOv nqog ti xui n^og ft rreog €j(ovTog. iWfiijff. 
*E^. i. r. mrr. f. 4b. : iJiXä Mal Bori&6g tv nSg §if tät Xtni^yogiag 
slp^its T«0r«. Tgl. die B«iai«hintiig UXfyifm dv^p ia d. Sidle in i«n. 9t« 
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und das concreto Wesen zur Kategorie der Wesenheil verhalten ; er 
seihst entscheidet diese Schwierigkeit ui » irif i- Weise, welche sehr stark 
an jdiysikaüsche f^niiHianschauungen si li Ijüipft, indem er um Stoff und 
conerotes Wes» ii unter die Wesenheils - Kateirorie recliuel, der befriüV- 
lichüii Form aber eine anderweitige Function /.uu eist was erklji liclujr 
Weise von Anderen sogleich so verslanden wurde, ab habe Uoethus 
das Bedenken gelutterl, es sei das AllgeflMbie gar nieht das der Natnr 
nach Frflhere, sondern das Spätere '^'^). Nemlidi was die begrillUelM 
Fofm betrUn» so Blhert detselbe sie dem artmaclieiideM Unterschiede, 
weldier ja nie aor Gattung, sondern stets mm ArtbegriA gefaAfO} so 
wirke der arihildende Unlersdiied als eine Erglninnf der Weeenheit 
{0viuAfifmimi ovalag) d. h. er sei eben nicht selbst Wesenheil, sondern 
trage oor dasa bei, dass die Wesenheit so oder so qualitativ determinirt 
aiirtrete; hingegen wieder sei er auch nicht bloss als untrennbare Sigen» 
Schaft zu nehmen, denn wenn es seihst solche untrennbare Eigenschaften 
gehe, bei deren Wepnnlimc atich ihre Tra{;(>r untergehen, so bestehe bei 
denselben doch nocli stets ein (iradunlerscliied, wais bei dem arlmachen- 
den Fnlerschiede nie der Fall sein künue; und wenn hiemit derselbe 
weder W esenlieil noch Inhärenz sei, aber alles Seiende eines von diesen 
beiden sein zu müssen scheine, so s»m i'ben gerade diess die Function 
des arll»iblenden Unterschiedes, dass er als subslanzielle Qualität {Tiotoziig 
ovQ^fahig) die MilleUlure zwischen Wesenheit und QualilAl einnehme, 
und dabei als gemeinsames Band nnd Brflcke llkr beide witie''')« 

•1-^) Sintpl. a. 8. O. f. 2[)J{.: ö f^iivtot Borid-of Tavra fih naQ^lxsiv h'- 
rctt'.V« T« ^ijTii/*«t« ßovktiui yttf) t^Viu Tifpl r^f votjrijg ovoüts tov 

l6yov fialXov ^^*'» ^I^K TtQosunoQttv, ort iv alXots t^f ovaCttv di€- 
hSfitVOf tU TQfig akXtüg fiiv riiv vXrjv aXltas d^ ro (ISoe äUtH d^ 
awamf oTfQov ovafnv k^ytoOin ilnfv, irrri^fc lU uiar jtOdai xarr^yaoCav 
ii]V ovautr. ilvtt ovv Titvrtiv Kid näis ai/iij v^ozai^i r«? Xfci>* h u 16' 
yoh' k^yofi^vttf ; anavTuiv 6h n^dg tavta 6 Borid-og tuv ti\^ Hitoiiiji uvoiug 
Xoyov md f^i; xtä nwß^it^ kpmiff»6jTHv iutiTiQtfj yaq «n^ 

Tc5v vTran/ft ro nf',if }tc(9^ vrroxfijti^yov riru^ i.^ytaOut uiqjf tv v/ioXE(' 
fxivi<> Til l frh ai , (tvdntnor yttQ ttvKoy h a).Xoi laj'iy, uXltt To uh' auv'U- 
Toy, x(ty (i. X(d tif fii} h' iUX<i) iarU^ i^a lö tidu^ zu 4v «i/i^ it> aXXtfi 
Kyn {l. ov) rj vX^, ^ di yXrj oyJh i^^i t* 8 iv itXX^i iativ xo€v69 ovv T* 
t^ovCi xal 6ia(f'OQOVr xaltonoy r] f.4h T/./; Tfiöc /arir vli) xat^o vXtj ugntQ 
xcä vnoxt(ftivoVy i\ di avi l/tTog ovaia ovx fari TO o<r" (iXX* ovrci trh'. 
giv 6 Borj^ög , ^ vXif xul iv avi Vtiov vnu^i^tföoynti rtf T^g oooiui xtttrf^ 
fOQi^r riig fjiiv ova(ag lirrd^ ?^^"'» ^*f'* ij^fjw 4k ntüilta ««- 

T^ooiav ifroi t^v notoTijTa tj noa6ri]r(i ij tü.Xriy rnd. 

20) DcTipp. b. Brand. Sefinl. 50 h. 15.: zi' «r ti:ioiutr rrQÖg rovg nfQl 
(Kvrov tovTov äfAJ^tgß^ToifVtag , fii^noit ovd^ (f vati n(t6ii(ju ^ ra xai^oXov 
tmr tt«^* Mmunw, dU* Sürt^; ^ üxtmovmig äxQißtdg (vgoifitw 6v tk 
J^tuugfl^tWfUPtt tag o^oXoyovfitva «vTovg Xttjußuvovrag ' Srav yäg ivhe 
lyrf<rrou nQioKt (f vOH Xiytooi ra xai^iov, TtavidK dl naXiv vatiQU vno- 
rntiafvoi. iä xuO-' txuattt ih'tti xtä r| i£vatt. 7r^ör£^<r, ov MuXkig tag iv 
aii/tj i.(cfdßtevovetv «drd Sntj^ Sttrm äwmiÜtttf tmmf ftkiß oSv totg 
nt(U ^X/iav^Qoy xal Boij^ov . . . . aTfOt^Ptad^ni yq^. 

riU) Simpl, a. a. 0. f. 25 //.: y.((} yrtn riai ooxii SicttfOQa fJvrtt yft>- 
Qi^ttv nufvxog t« vtio ro uvto yivog- xai ii^Xiov Sri rtQÖg lo y4v9i 
vbt^^ oUTotg ri Mx{)iaig änoiääovm. d uimt Jiorji^oi /iQog t6 $tios «v» 
fliK avvtaixta&vu Mißt SitKfOQttr dU* od arp^ io yivog , 4i6k9^ tuik 
noXXaxtg ayrl rov (TJovg TrrtfruXufjißdvorrcf (^K^f^f onf ), xcu üvuTraüat juh' 
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ist diese Ansicht des Boelhus und deren Boprrrindung das schlagcndstp 
Beiftpicl dafür, dass in jener Zeit auch die lüchligslen Kopfe nicht mehr 
im Stande waren, ein hislorisoli vnHiogendes Syslrni n;u li den inneren 
Priiiciiiicn (ksselhcn rtiii zu vorstehen, sondern dass ein unwillkürlicher 
Syncrclisuiu-« in der ganzen Richtung der Auffassung üherhaupt horeils 
liept. Denn erwägen wir, was wir oben als arislolelische Ansicht \od 
der delernunirenden Tliäügkcit des artuiachendcn Inlerschiedes anzugebeo 
hallen (Ahschn. IV, Anm. 475), und erinneni wir uns zugleich, wie dfo 
Stoiker die qualitative BertlmiHicit «b Er^iMiig fkim beUn «Igih 
meinsten Gattnngsbegriffet T^nlindea (Abachiu VI, Ans. 96), so m^mm 
wir gestehen, 4mu Boethii, ahgmhin wom timn- idita tialw VinHim^ 
•Ilse, in Thal ^eiMo gifteUich dt adiaiCriuiig ditia hMm 8Im4* 
fVBBÜb kl Eina waMummMüH, woU gani gewiss, ohM lAsiehtlich 4tm 
Sloieiaoiia mt der peripaletisclieii Lehre verschmelzen n woUen, sondern 
anr vos tflgemeinen Anschauungea iaficirt, welciie ihn auch bei aiier 
VerstandesschSrfe den Aristoteles gam eigenlhümlich betraditen heiseaik 
Aber «ach in geschichtlicher Beziehung ist diese Annahme des Hoeihns 
von Wichtigkeit, denn sie ist, wie wir sehen werden, der (iruoiitM» 
welcher in der Isagoge des Porphyrius immer wieder durcliklingt. 

Ein weiteres Anzeichen für die Art und Weise des Boellius erken- 
nen wir darin, dass derselbe für die peripatetisehe ncrmilion des Hela- 
tiven die Keime und Spuren derseU>en bereits bei Plato nacbraweisea 



f^* Itfvrfr ir«^* atP nv XfytjTm xarä naVTMV ^^&tiri av , xara 61 tov 

y^ynr'Q nvOnutii^, ov6i yno uooifonixrj ffTTiv ^xnarov Tf>v yivovg' ^tfrrjt'o/e 
di TOV (idot'g^ oii if iStatfOQÜ lau ^tiä tov y^rovi xa't taiiv tj uir d#ß- 
woQtt /jio(Hf rj Tif toS yivous, «^I yii^ iSfmg vnoxti/u9mf np9entiQx^f 
iättv oor 4 dtfo^pooa ffvfjnlrjOMTixij oTrXovineQaff t^e ra itS^ xmk «d 

y^VT} aviiTiXrinMrixtt nvaUtg XfyfTni, ai'jjnltjQoT yrtQ tov nv'&QionoV zft) to 
Cwoi' xäl TO loyixoVy aUJi lö fiiv Cyoy /jti&-' vnwuuivov xai d t u(f oims, 
TO Xoyixi^ Af &nUi notirfff' fdt» 7tm*¥ vd A«y«»dv ng^ftt&iiti fttti 
T»0 f^Joi-, TO ^tv auqoTv ^otm mg Ovp^tror, ro al nfioüTt^^fAfrovnaliV, 
olov TO ikrrjTov (og ütiX^ noioTrjg. öth rft fih' f-hhi xn) ra y(vrj (og r^o- 
X£(fier€t JtvTfQtti ovalai Xiywxoi^ al 6ta<fo^cu xaif-' vnacti/A^vuv tuv 
XiyovTtti , ov ftr/v tt&tr owdu^ w yicQ ilg v6 9hmt ilV §tg t6 Toiöm 
tlvai avfißakXorTtu. oi fA^i'xot ovte avfißfßrjxoTa tialv, ort avftßakXmrtm 
etg ova((ty Tovnnv fi.ifn thhpTintnvaiv. ihit tovto ovr ovd^ vnnyfiu^vt», 
t6 vu{i h' vnoy.tiiiivifi ^ *«i ^iüQl^ttai aviv rfig tov vnoxfifu^yov y^opö», 
TO ak T^g äiuqoQttg TOiovScjUPtv tp9xiQ«g ov x^^^Ci^f*' ovd^ ro t^^i- 

^i<rvor avfißtßfjxögy ipttitj mif ns^ x'^Q^Ct^m, «vev (f^Sooiig, Mlit mätß «d 

rwp^C'J^'" foero, urtni; ouox; xrti in(r((frtg tikj) «vtu ^'tftüneTTrtt inl 

Ttjg ditufOQCi^ TO uüJ.Xov xtü t6 tittuv ovx i(JTiv ovt& h> TiXiioaiv tt" 
dtaiv ii «TOfÄOtg ovTt iv T<fi avTiä. Totuvtti 6^ ovau t] üiatfonrt. fi iijj 
odtffo iorl fiifäk avftßtflfi3t6g , rodrer dl cteifv fn^rt odx h» vnoxfi^^ 
fti^Tt iv vnoxfifAivfp j t{ äff tfii, (tnnj rrnrta tu Svrtt rj h' vTToxtiutv^ 
i(fT)v ^ ovx ir vnoxet/u^vq) ; &vtiyxT} ovv jiotorriTtt oixrioUTrj tt^v ^latfooäv 
tlvat avfxnXtiQoiTiXTiv xrig ovoiag ^ fiiariv notoTtiiog xai vvaiag xoivov rcr« 
fiiwdia/iov ntiQfyofi^vi^v rate fikr owUag nQ6g rd avfiß(ßtfi$6rm to£r dl 
Wvpißtßtfinioi ngoe xicg ovoiag' yaq tfvatg ovx nftiatag anb tihr ivav 
i(mv ffg TK h'ttvrdt ^fTttßnfytfV ffiXfi (ognen ov6^ ano twv ^ipwv (Ig t« 

(ifUfoT^QOfw rSp dl lfai r mm w^nXi^Qtarunir ^ ffurdcrtM^ m t H t^ uait £U 

XriXa , xttl ivrav^a ro(yvv f^*fny vniffrrjae 'Jtittf'OQKV xerrd (KO^ fiMp 
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suchte ^^). Alter in Hozug auf diese Kalegorie fand er jene zweite De- 
linilion, welche in dem pseudo • arislolelischen Buche das stoische nQog 
T( Ttatg ixov beizieht, UDdeullich, und wlhrend er in Uebereinslimmung 
nU obiger Auffassung des ailBiadMBieB DflteiMlitedM üesen da den 
milliwaidigcn Träger d«e n annalmi, wardle er offenbar dam ge* 
Ohrt, ^eae beiden Kategorien -BeaUmmtbeiten nebeneiMBder aMoeriten- 
BOB, aber incb von einander an vnlerseheiden, und awar ao dasa er im 
GoMaatse gegen die Stoiker (Abaebn. VI, Anm. 101) behai^tote, daa 
w jmg fynf sei wohl eine notbwettdtge Folge des ti» niobt 
aber umgekehrt, denn nicht Alles, waa flberbaupt relativ zu einem An« 
deren sich verhält, besitze darin einen wesenihchen artmaebenden Un- 
terschied in sich •^2). Bei der Kalegorie der zeitlichen Bestimmtheit un- 
terschied auch Ropthu'« zwischen der Zeit oder deren olijcctiv gemesse- 
nen Abschnitten und jenen Prädikaten, welche im Ilinhlicke auf die Zeit 
ausgesagt werden, so dass letztere sogar unter eine andere Kategorie, 
wohl besonders unter die Qnantiläl, lallen ^^), und sicher dürfen wir 
annelunen» dass er bei der Kale^^one des Wo das Gleiche gethan hat. 

31) Sbaod. /*. 41 B.: «f»* inoyQ«<^>^f iiram rijv ii^uiqav hnßotmf ihnt^ 
xtvttv tI]V avranuoCovaav rolt n^s r* ^vraioy »tä rovro nottl {sc, 
6 !4niaxoTiXi]g) ro) JlXnxm't xktk rtjv (<:Tt>(h>rfn' lijv TTQcarrjv iiXoiov&ü)t% 
tat (friaiv 6 iUoq^df' X^yttm yaq xeii o JJkäifov oint»s v;i' «^ov a/io- 

yaQ cf»/ ftfTniut ((V ort ^yroti f).).6yii.iog KVtjQ yfyovtog' ort yccQ ov rio ).^~ 
vfüS-ai TiQoe aiXrjX« aikä (irtu jtt n^os ri yuQtiXTnqiiei , (ug xtu jä 
uiQtatOT^lH Soxil, &r)XoT filv xtA iv JTolitdtf Xfytov „aJuit ftivtoif^ dr 
^yoi , 8oa yi iori Toiavta oia flvai ftviä /n^v nottt uTia noiov rtv6{r* wd 
tv ^w^iar^ ßov).i]Uf)s^ TO IkTfnnv tivTüiv nQog ti or ^:n(^ti$ai orroi? (frj- 
a(v f^iii mo av iiwov 11^ avfißt(it)Xtv ayayxtjg ti^^ov lovro cevTu Ö7I€q 
iarlv ilyai'' (s. Abschn. III, Anm. 49.) f. A2A.: 6 fn^vroi Bot^^os ....ottttu 
t6v Sqov änö jov IlXtixiiiVog ünodtcoa^ai fi^yQi rov „antig i€ilp Higm¥ 
th at )JyfT(a'\ 70 ffi h% (s* h 6a. 90.) «jvd tw ^igmagümK M^of^ 
xtiai^ut J/(>(>i/fu(Tfw? h'fxcc. 

32) Ebeiul. f. Aliui.: öti xai xoig ngog ii ntog (/ovaiv ävayxi] 
gmMT^Qtt IvvnttQyflV rolg vnoxfift^voig IxttveSg 6 Borji^dg an^^ei^e, xtA 
«drd^fV dl X^dofj/o)' Torro- av yUo h/ji (^vGiv avTi} xa^* avrijv t) n^iff 

fTfndV ayjrst^ iuf {rsiaaCtci , rc/Ä' ((ri'iyy.i]^ ((vrijv h> rif) xctra i5itt<f OQav 
nctxifjut lvvnt<{)}^(:iv , 6 t)i /aQtcxTtjQ oi Tof ovTog onov ^h' notoTijg iarlv, 
(ög TO XtvxoteQOV avv Tji /QÖ^ toiovtov, onov iSk noaörngf togly 7iX(tO¥ 
xal fÄttXQOTfQoVf SfU>v <K xivrjaig, wg iv Tip taxvrfQov, onov #i XQOVog, tog 

h' Toj 7rof:nßvTfnnv . n.rni' Jt xonog, log h' 7<o (liMTt^ov {Ii.) itXXä 

xal TieQt irjg ay.ot.ovS^iug . . . .6 Bor,i^ög auwoiioog avjovg (sr. roi/g ^T(o't- 
xovg) Tti» fxkv 7i()6g rt (f ijal rit ngog xi ntog ^^ovia avvuxoXuv&tiv , fitxa 

^dv, TtQog XI ntog T^orri ovx^ii tu noog xi avvantirai , ov yag 

nnatv vnan/av xoTg noog xi iXQog 'ix^növ it l^y^aOtti rf/ ayjati xct) xifV 
ötnt^oftäv xi}V oixuay ix^ty. A 51 Ü.: xa di nqog ti oQii^o^tvoy ^ oig x6 
dmn, (priai (d. b. Cot, 1 , 8 a. 31.),» roMr Iflrri ngog ri nmg h^tV" 
diÜd xtä ttö€t(f^ xrjv ttnoSoaiv (noirianio, utg xal BoTib-^ xcä "AQt^tWt ooxft, 

33) Ehcnd. f. SS F.: xtel Bor]t'}dg df ('d).o uh' tov yonrov vnoTdhfxm 
aXXo 6k TO fiixi^ov xgoyov xal iy XQ^^'V' ^"^ ih cu fj.tv h iavxby xui fAi^va 
X^voVy tnmmfttß9¥ »1 Md ftriyiaioy ^txiyoy xQ^vov, wgnsQ alXtic mmpfO" 
Qlag (p^vfiotg Md t6 xcrrd tpqovnOiV, oUv tffti t6 (ppWilVt flfJUiff , m» td 
/ttiv ^ari rroiotiiros t6 dl TOV ffoiefy, i^nt 9ttk 6 XQ^^^ 

vov dUatfixw» 
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BclrefTs der Kalegoric dos Thuns und Leidens suclile er sogar einen 
speculativen (Jrund dalür naclizuwcisen, dass dieselben als zwei Katego- 
rien, nicht aber als Eine, gezählt seien, da ja in der ersleren derselben 
die reine Aclualilal inbegrillen sein müssf, welche bei der zweiten gar 
nicht vorhanden sei '^^). Sehr genaue und reichhaltige Distinctionen stellte 
Boethus in Bezug auf die Kategorie des Habens auf, so dass im Vergleiche mil 
diefem die betreffende Stelle des psendo-aristotelisehen Bnehae «It Wehst 
armselig beieidinet werden mass; er unterscheidel nealieh bei dens Aa» 
siebbaben ein VerhSltniss dessen, welcher hat, tu ihm selbst» ud em 
Terblltniss des Besilienden nun Objecle, nnd ein VetfalUniss des (Mjee> 
tes vom Besitsenden, und weist darauf bin, dass der allgemeinerea Be> I 
deulung des Wortes ^x^iv jene F9IIe, welche der iürtegorie den Tlums 
und Leidens und der Kategorie der Relation angehören, wohl insgencbie 
den werden müssen, hingegen bei der engeren Wortbedeutung, weicht 
mit dem Besitzergreifen zusammonrailt, die fibrigen Kategorien schon abge- 
zweigt seien und die lelztereBedculung aliein dann die Kategorie des Habens 
ausmacht -^^i. Kiiic Erörterung in Bezug auf die Bewegung und die ihr 
entgegengosL'lzle Uiilie gehört der Sache nach mehr der IMiysik als der 
Kategorienielire an**^); jedoch selieri wir aus derselben, dass Boelbus 
auch die sog. Poslprädicameule vollstündig commeiUirle. | 

M4) Kltinil. f. 11 13.: ixfTrog yno {sr, yfniar.) t6 TiQtoTios ttoiovv rid 
Htvovv axivr^jov ilval tfi^atv 6iä tovio xul xb notitv nag* uvtm xt/btQi- 
arat rov naoxdV^MA ov^ v<f* afitf-w tfyaxrm yfvog, tSarf obit fii h 
tcu(f (ü Ktvia ävayitv XQ^ aXXä Ovo uu>og(C(0^ai tosnt() xtd jä^fftotO^s 

ttvjtt yuiQi<; Ji^airjaiv ' ovto)(; /nlv ovv o Bor]Obg xai ^laußki/og rtno^ ir^r 

rov naayiiv ngo'vnoj(&ta&M, 

35) ra»esd. f, 6k ano iriq Zroag i^tovvrw t6 ti«»- | 

fX^'^' tiV(t(f^nnv TO 6 Borj&og ircd Tiovrat ovt( ftgro Tiiog ^ov ijyov- 

ufrog ^ih' ovrt tig rt( tiqÖs rt avayiiv avTo ^ liSiitv fhai xttTrjyoQfaV 
th'tu uh' ycto a/fTixriv avrijy, igiytSg ffk /udXiaia xai o^uiivfxuti xnv 
ütv Xfyeai^af jrji' uhv yaq fhai ir iavr^ xttl xa^' imf^f dr| 
friinn' , ii]V tT* hfnov nnbg fctvTo. t] filf ovr fv favj^ x^finntTiai Mtni 
TOI' Tiöif ^/ojT« oior 6 Tjodßtfl/.tju^rog, a/f'aig yuQ fartv avjov TjQog iairrov 
rj TiQÖs itfQor ff jiöi> ktyo/Jtrutv nQog ti , o yäu nuxiw xtu 6 dittoi 
MttT& ox^oiv KyiJai^ ov Ttjv avrov rivos nQ6c imno¥ Ulm )t#^ bt- 1 
qov T} au^ h^Qov 7i(j6g invro oia ^ tov tonltafi^rov xai inodm^Uvw, 
Ioti yuQ aliov ax^fJii nobg uvrov tojv //^i' onXtov 7jq6( tov (onltiqtivat I 
Ttäv vnoötj^dTüiV TiQog i6v vno^tätu^vov fi^noji öt, tf natv 6 Ba^if^ 
tov httip iorl crifittt vofifvm t& fäv S tooivHuttt fytiv orteör cfrt ii^ I 

^ ttrt x**Q^°K' ^! ^"^^ ^caifi xaS- avr^ n^ai^tla^ I 

atifitttvirm , T(( (Tf Trlttw fx^Tva xtti h€Qa iv awrix^fi, 6 yicQ ay(H>f 
naojttd^ilg ^ 6 Jiaiiifj t] to fi^QOg rigi' diwfo^äy notii' i/nö di ravtiit < 
Ülnv ihm. TO0 fynv anuua(u¥^ idimt M rov n^mlr TCTut^-^o^r. 
iäy fikv ovv Ttjv xttTtjyo^iav Mira ro nQtÜTov arj^mvöfnvmf Tt&§ tiCt ad 1 
t6 (fQovftv xul TO au}(fQOV(Tv xrtl TO vymtvfiv ttg TfwTijv t^v xarT}yoQ(ar 
äyayi^ijatiai y (pQoviiatv yäg ix^tv TO if Qovtiv lany vm^tUQi^nattai 4i 
(kno TavTtis fj TMtrit t6 noutv xai naaxfiV xuiriyoQi», StmxQid^airat Sk 
mu TOV TiQog TI, 6 fikv yitQ xfXTtiuivog Toi) ngog rt l^arnt, t6 xixr^o^u I 
TOV f/fiy, x(() 6 Ith' TinTTiQ TOV n(>6g rt , t6 St naxiQa th'at iv Tr/i vlot 
^/tir. iftr öl xHTft z6 iSivii{yov^ r« fjiiv äXla rov ix^iv ati^uivofitvu tli 
rüg itkXuf xcdtjyoQiag ävaxO^i'iOtroiy otfm 4k »ata XQar^aiv tntxr^rov nyog, 
9ts TttvrtiP fUvw, TOMttrr« fUpovv xtA tä toB ^iMwAw BwfJlog x^osttft» i 

au) Ebeod. /. 209 i^.: ö /jiivroi üoji^s r^v amxUfUrtißr ^f^f^Uay ri 
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Von Aspasias und Adrastus erfohren wir in Betug aur die 
Katcgoripn nur, diss sie gleichfaUi Gommentare lu denselben gescbrie- 

ben hal)en ^"). 

Herrn in US, welcher sich überhaupt in liefere Untersuchungen nicht 
einliess^^), — offenbar ein höclist bornirler Mensch — helrachlete als 
Zweck der Kategorien von vorneherein nur die propa<lentische Rubricirung 
der Dinge, welche Iiiel)ci in die ihnen je entsprechende Gattung unlerge- 

1 bracht würden Darum findet er auch ein Bedenken darin, ob die 

' kehn Kategorien tu diesem Zwecke wohl ausreichen möchten, denn er 
MMet sich aflen Bnistet ein, Aristoteles habe ^ Oberall tob dieser Zahl 
dmelbeB Mmnch gemacht md nirgends eine weggelassen oder enie 
indere hAmgeAgt*'^*), wodurch htaireichend bestitigt ist, dass er woU 

I hamii etwas Andwes als da» psendo-aristotelbche Buch in Setracht log. 
Die stoische SchuMfonomanie des Bintheilens scheint tberiiaiipt den 

I dankenkreis des Herniinu«; ganz besonders in Anspruch genommen zu 
haben (s. auch Anm. 70 f.); nemh'ch er sieht das Wesen der begriffli« 

( chen Unterschiede nicht in ihrer die Wesenheit ergänzenden Wirkung, 
sondern in ihrer Bedeutung fftr die Eintheihing, und in einem wahrhaft 

' scholastischen Bestreben sucht er diesen Standpunkt für snliordinirte und 

; für coordiüirie Galiuogsbegnffe festzuhalten, wobei er dazu kömmt swi- 

XKTtt TToioTTjrn yivr^afi ovx aiioT TTOiSrrjTtt flrrti nv&} t^v xartt u^y((koi 
oviSh Tr\v x«T* oiiafttr , ivrtQyig i^ytuv toifjo tlviu /* r^f xara ronoVy uXo^ 
yov yitQ r^y fr 1671^ ijQffitiatv t4ma¥ Mdf2>* od ptivroi oMk htotfttüttf 
Twy ar«CT* a^ag xiVT^attov rag ^Qffifctg (hui o'i^/a>^«i', aXXä c^/dTfy tlvm 
Tfiv ^nffujaiv xtt\ rf}v xtvrjaiy nQoe ff t6v jjf^oFoy xm^ rd iMof uu^ £v 
rvj^g xivovuivov ri n ^Qtfiovv. 

37) Gtoeik n. t. tiiifw ßtßX. 11, XIX, 42.: rov dl ri9y dü»« Mtcjrjyo- 
gtmv .... xofrmvtiv (Mtv^ainv vnofivi^ftnTfüV titttvott ft^hfoigroic icvr/vm* 
*6<fi nana diSttaxaXnv t6 ßißXtav ij nttvititg y( TrnofiQtiyfiirotQ d** iliQW 
i^Hynrtxtiir onota ra n ^idgafftov xtd AanaaCov iaiCv. 

18) SimpL ■• t. 0. fn ällrn dl ir^s rovnn^ mal (ijrrifÄarmfr 

^»ro ftit^tH, »»s 6 jiifQoiiaii^s jil(^a^^ xtä *EnfAivos xdi ^Oot tot" 
t/Brot ... .Tivh fi^yroi xnl ßa&vr^Qat mnl avrö Siavotaig f/Qtjanvto. 

3ü) Porphyr, ^E^riy, L T. Jf«Tiyy. f. 4 b.: xa\ Botitkbs Iv roig iig rag xa- 
inyoQlttg if^xt tmvtm mI ^B^fillwog ßiittx^iag, ttwk rä 'EQ/*iwv intfnt^ 
I «vra ff^g d«o ßfftxj^inv ti^99m^ Xiytt rotvyv b 'JSQfitvog Tr^ojrfitf^m ovn 
ntQl TftJv iv (fv(T(i nqwrtov xetl yn'ixonfirojv yfvior. ov yhn v^otg rrpof- 
I ipmvca 17 rcuy joiovTtov atdttaxttXia^ ovn livtg tu jinatTat xcd atoiyiitidttg 
T0r Ifyofi/vmr iitttfooitl , tit rhw Uro» thm dltartlir nt^ tüp m Idfov 
iKQÖiv, äXXä uiiXXov ntjfk t^c JbtMrov ytvog twv ovtiov otxitag Sp 

iaof^ät'ijg rtüv Xf^^/i(vtov xttnfyoQfag. Anon. Proh'(}(j. ad Cut. b. Brand. Schal, 
31b. 22.: 'EQ/iTv6g yf /nijv 7tt(fl nQttyfiaiatVt xai avTog and lov fA^ rfm- 
thai rag (ftovag «Xkk «wA ngayuarmr dfl <f (^fi(vag vnt^^ttg, 

lOV fort Xttl TOV Ol'TOs. , 

40) Simpl. ad Cal. f. \h F.: 6 'EQfxlvog, a7Ta{i{f^fiT}aig ow iari. ff t^a), 
xtä ovT( 6itt{n((rig ovrt fifgiOftog (s. Aiiscbn. Vi, Anm. tiö.). ovdkv yuQ okoy 

in* ttvrtSv ovTf utg yivog aßti me¥ r^dirov dZw (^.) 6^ dl *JffMiA«r 

ifHptßdAlaini fotxtp ii Toaa9wa iffri yifti* T^ff '^lotrug'^ iiö ti 
u^v u6vo)r Toiv Xfx^riifou^VMV fta)r al (tii^aa(tti, Toffavrtt av ifij tu nQtara 
I yivT^t ToaavTui di xal al xajriyoqim' tt xal äXXa nag* avrä, oitdi 6 
\ Myog (xtipa diu&tTrat , xrtftM ro0 jiQtormälovf wmfraxov TrAn^t» 
tooTp x^mftivov itSr yfvoiv xal ovn nitttartS'fvrog ovn iuf MQOvPtog^ aXX* 
iyxQivorrog u(l rijy (ig diu» ^$tU(^tiP^ «iPTC^ itg tirtm^ tigp Tovwmp 
^rvpaiQtotv tnoiijaajo, 

PSARTL, GcSCb. I. 85 
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sehen Gatlungs- und ArUUnterschiedeii lu distinguiren^^)« In Bezug nf 
die Kalofroricn des Wo und Wann unterschied auch er, wie Andronikuf 
und ßoeilius (Anm. IS u. 33\ dio Begriffe Art und Zeil von den speci* 
elleren Üclorminalioncn derselben 

Von Arislon werden uns Bedenken belrefls der Kalegorie der 
Bclalioii lilierlieferl , in welchen er llieils mit Andronikus zusanimenlraf, 
llieils aber aueli dureli eine Krörleruii}:, dass die Well ein Belalives sei, uns 
Gelegenheil pilil, die Alhernheil seines Seln)laslieisnnis zu durchschauen^*^;. 

So alsu waren in jener Zeit die kalegorien der Gegenstand der 
fwlfachsten Erörterungen, welche innerhalb der dienstbaren Stellang der 
Logik flberhanpt desBoch nit mm» ^^mum tpmtlBtm VoriMbn gki c h » 
um nm ihrer eelbet wUlen gepflogen worden, indem man ekk im die 
mannigCiohen Gesichtapnnkle dieaes Ficberwerkee im KnaehieB ftriaaftt 
oder verrannte, ao daaa, waa daa iuasere Anftnün noieber Pnter anc hnn 
gen in der Schule selbst hetriiR, es fast den Anaehei« gewinnen könala^ 
ea seien dieselben als Selbstzweek betrieben worden, w i b r aad der innere 
Gang, welcher hiezu fährte, doeh nur nuT dein Interesse der Ttpik be> 
ndiL In jener Weise aber, in welcher die Sciiul-(]onlroverscn sich spe- 
ciell auf die Kalegorien warfen , bilden sie die Brneke zu demjenigen 
was als die Lehre vom Befrrilfe sich ins MiUelaller liinüberzog, und un- 
ter Jenen, deren Namen in der Tradition besondeis hervortreten, scheineu 
liaujil.sriehlich Boethus und llejiniiius auf die Aufl'assungs- Weise des Pur- 
phyrius eiii^^ewirkt und so vernntlelsl der Isagoge desselben einen wei- 
teren geschichtlichen EiiiUuss gehabt zu haben. 

Uebrigens wurden auch jene Eingangsworte der pseudo-arisloteli- 
achen Schrift, welche im Aaadilttase an* die Interessen der Topik über 



41) Eband. f, 14 i *EQutpof ras avunXfiomri»ät od» d^cor 

(f OQcif xrtktTVj dXla ^oi'af rag OMiQeTtxas. f. 14^.: *E^ftivos it^onf 
Ttp fliUt ßovlfTfti (h'ni 7<ts ^latfooftg noy fjrj im* nllrjXte ^(Vojv all* ^r/- 
ocur, üiurt, iftialy, tau tu« y^rti ovy vn* oLIi^Ak utf , tifufio 6 k jutio i> 
üvayifAWa^ i»S t6 nrriviv md tü ntlöv nfupt» i^nö td Cv^r, Mdrodtw 
eta( rms al avtaX diiufOQtä^ xa\ yän rov ni^vov t6 fUr diwoay Itfal «d 

oüjlfi tldn (i't uviui tiaiv uvjKi dtutf oiiai, äXX(( y^vtt , C'^ot; yao tt9» 
TrQtiTmt^dtatf oQ(t£' did roi;ro, {frjalj rtSv /ui^ div* itUtjlu ov^ AnltisiTi^ j 
dLld (TJh irigae tljit täfdtmroQag, xttl yicQ avrm vtov fiij vtt* cLUi)I« 
ouaai, xuiß td ttvToi daaiaiafy, iil* oi Oiu th^v mt avvid, iUä 

43) Forfk^r. 'E^riy. z^. 38 t.; dUd n4it d ^BofOwof dmnvrnaev; Ifym 
8t$ rd ipm MtA t6 xajto ov x6nov Otnimimi iUJJt wav, tf^ap «dM fd I 

X^^i ovifl rb (tvQiov /ooi'ov tt).la norf. 

43) Himpi. a. a. 0. /. A^A.: 6 H^laTojv toiavtw aMoqiav tois i/- 
Qrjfiivoie tndyu* tf nhv nQ6( it ws tiqos 'irtQ^p -f« äm^UlwutfißW iami 
TtQoe ri Xfymut olov 6 natfn) rt^dg vlbv, 6 6i xoOfiof oddir ÄnoXfit uimw 
htvrov ov yaQ iarf n rov xoauov fxrdg, oix ^arnt noo^ n 6 xoaung* 

xttCjot. tiov TiQoi rt iaiiv füg yit^ t6 nxtQOV nxtgtutov nrfQor, ovtätg xtu 
fd iw Koautfi xoa/iiMtoif »tä r6 iv y^ ytwfn^ Md rd #r A^ot «fourov, f. 
UB.: iXltt X(u (iacu^^ rrjv ttTt4i>MHV (#c. tov nQog ri s. Ann. U.) hnt- 

^<T«TO, wff Xttl Jinr^fhoi xut ylnfattuvi Soxft t^i6:itn 6 HQ(aTU)V o)^ f.i\ 

outf^attQOV utttUufißaViov, tä tiqös tt ntug t/orr«, y >?ai, Ttwra fanv o»{ 
rd tlvm tmMp km ntug l[xfiy ngög h^fftov. xal ovfioi d^ xtu ^vda^ 
vtxog dn^o<r/dw<n....(r.) x«k ojloiotmrog xfd 6 jivdaapimn» d Üvm ^ 
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(las Synonyme und Homonyme handeln, schon von diesen frühesten Com- 
menUtoren mit der nemlichen SuhtiliUt wie die Kategorien erörtert, so 
tat hier die VcMiilMmiig zu dm trailieliweffigeii Diaeusmonen vorliegt, 
welehe wir bei den spItereB ErUflrem Über diesen Gegenalind M«n. 
Namendicli scheint ioethnt ei gewesen in sein, welcher mit Beng» 
Mtoe anf Speusippns eine reiehhdtigere Sinthcilung dieser sprachliehen 
Kategorien anfoteüle) indem er die Worte in tavta/yviut md m^w^ia^ 
und erstm wieder in 6fuiin)fia und avvwmtim, letalere aber in Irs^ 
¥V(ux in engerem Sinne und in noXvcowfia und 7ca Q dv v (m eintheilte 
nnd deren gegenseitiges Verhältniss näher m bestimmen versuchte 
— ein Uiilornehmen, welches allenlinps schon ru den Zerrbildern einer 
Lopk ^ühörl, denn litr eine richtige Lehre vom Begriffe gibt es keine 
Synonyma. 

Niehl weniger ausgedeliril alter waren olTrnbar auch die Bcslrchungen 
dieser späteren Peripaleliker hclrell's jener Theile der Logik, weU hc die 
Lelire vom Urlheile und Syllogismus enthalten. Das Buch IIsQVE^fifjveiag 
wurde zwar von Andronikus als unüclit bezeichnet, aber auch nur von die* 
sem allein^ und wahrend Ändere denselben su widerlegen versuchten, 
worde jene Schrift des Aristoteles ah TdWg unangefochten schon frfth com- 
mentfrt In den Werken derSpltere» treten namentheh Aspaains nnd 



44) Ebend, /. 9^.: ttQrjxuts toiiwy 6 ltm0TmO.rig niQl outovvutov «cd . 
ifvw^fpvfiw Md nuQm'v/jfuv nttQrjxt ra r§ ttt^eSw/da xul tm nokvtjvvfi« 

2^nfv(Ti7Tn(>v Tnfrvy iorood Bor\96q ioiuvttjv Jia/nffTiv TTniudr.ußa^ 

reiy tu dröfnaia nävvtt ntniXitfA^ävovaav rtitv ytto oro^ttTtov , (f ijaif r« 
^Iv tavTüivvftd iart ra d* tr^^jwii'/i«, xai ruy tavtttvv^uiv ra ulv o^ta^ 
vvjLtd tau ra ovrtiyvjna xara Tf}v ri9y naXmttv 9wi\9^Ht(v Axovortktv 
Tjfitüv Tti at>rci}vvfjtt' Twr htoMi'vuoiV rrnXiv rtt ufv iariv iiSdo^ ht- 

Stivvutt rä di nokvujvvfxa lit 6h naQairvfitc. uiX(( nffjl fthv nur ttkküjv 
\7tooi6ovttt ^ noXviüVVfAa di tau rä oitofOQtt xttl nokkä Xfyofieva övöfiuia 
«Mi#* Mq JtQuyfiarogt Brav ile tuä 6 avrds avräv y Xovog^ iJ^co S)Oi^ 
U'f"-' '((taym'ov fia/nina' ttiQtavvfitt 64 tan ra xal tok övouaai >f«l Tofr 
riQtty^nm xai roTg io^'oig ?r*(>«,^ oior ynafifinriXT) ttrüQUjnog ^vior. dia- 
{p^^€* ovv aXXi^X6tv juvttt fikv n rä f.ttv noXvmvvfitt xoivwPii tov mnov 
l6yov Mtä tov nQtty/iitttogj tA A ktiQtoyvftu xur* afttpm dti&tißt' nfAf 
f A rtQOtfQa r« fikv TroXnaivv^in tok ufxoivvfjiotg At'TiaTQ^tfft , Kttxkoaov 
tnX fjlv rüiv ouwrvutov t6 fitv örofja xoirov rjv , 6 6h oQog f6iog ixdorov, 
tal 6h TÜv noivtavvfitotv j6 uranuXiV rö fihv ngayf/a xul 6 Soog xotvog, 
tä Mfumt itA^QK^ wä $i yt ktt^thntfm mnwvvuotf drrlMtnrry 
iMii^ütv yaq xttr* n/titfM xoncorovvtcav ravta x«t* oi-rffTf «or xoivatvfT, 
Bfkk. Anecd. p. sr,H.: am'to%'vuür föTi t6 tv nXfioair dvöuaai uiti ovaftf 
vnoxttuevor, oiov fi^QOip ß(ioi6i avi^^tonog^ «7r<(> oi /IfoinuiriJtXü* noXwa-^ 
Wfia Xtyovaiv, hfnovvum tä tb aittb yivoi iropta xta Hfr tt6Hf9 adcitm* 
t6 äv^Qtinog i'nrtog lim/o; ofÄtuvvuä <f aaiv tnil tä rgfa xat* äqQiwtl9 
xk\ C^xav tX^x^^- X^ 557. : oi'oc 6h xoiveUg uhv ro C^^»»** 

ij 6h oumvvfi(a xai rt axfvog avto oi6t na^tt Toig yiQiajottXtxoig, 

di) Aw». b. Brmiä» SdM. 948. tl.t n§jlk tov vvti^mt j iwi ffiw um d 
*PS4$ot äfiiftßdXXti fiövog 6 Xty6fi(yog Mitmtog 6iäooxog r^f ^Qiatot^ovc 
6i(trnißrig. tnd yaQ 6 ^QtOtoTiXtjg tv rtivrij nQttyftuTeüt (f rjalv ort 
iä tv ff^iav^ leäv tv lij ^l^vyn na^/idrufV tarl avfißoX«, tovtiaiiv al 
y iiy n l rijg tpvxng tlnyyfuuonmv y thm mmmmmtith (ftjatp drt 
ftilP niv xovrtov tv tm 7t (qI i//t^^f rjuH d^KHW*^ jiw6^txoi äxovcas tä 
rrr/}^ttTa Tta&rifxttta riig ^pv^^g xitXotfVrog ttvrov xni rrrman^uTTovrog rjuäg 
tig i6 TtiQl ^yyijgf ma fyxvxpag ixti xtu fxn avvi6uiv onus taifTtc X^ytij 
knefmSaiß Atfit^ tOv iva nqayfMnmäpf nmtif r« mI rfr H^ns, 

35* 
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11 er in in US Erklärer jenes Buclies hervor ^'•), jedorh ulmc tlass »lurcli 
sie udvA iljre Zeitgenossen überhaupt die Lehre vuni Li iiieile in We&euüicheiii 
gefOrderl wurden sein scheint ; abstruse SpitzUndigkeit und schulmSssige 
Wortklauberei machte aiicb bier als Bruti pbiloioplufelier Aofimmg 
gegoll« hib««, und was wir schon obaa bei den titeren FerifMlatikeni 
als eineii Grundsiig beietehiien mtasstea, dass aenlicb die inasarikk 
spraeblicbe Fenn Aber die innece fieltung des ßegrifflicben eio nfpfr- 
bAriges Uebergewiehl halte, diese trat hier ia noch erbfthlani Gmä» eis, 
so dass sclioa Aleiaader Aphrod« vun seinen Vorgängern sagen mussle, 
dieselben bAUen mehr auf die Function der Aiftff als auf die hegrifilicbe 
Bedeutoog gesehen ^'); s. Anm. 74. 

In solcher Weise knüpfte sieh an die ersten W^nte der aristolf- 
lischen Schrift nicht bloss die wundediche Einlheiluug dei \\vth\ d. Ii. des 
Aoyo^, in das (Jed.Trhip voovftBvov) und das Ausgesprochene \^ix(fiavQV' 
jLiivov) und das liesciiriebeue i^y^aijpOjUfvov), wobei das drille ein Symbol 
des zweiten und das zweite ein Synd)ol des ersten sei^**), sundeiii es 
erscheint auch In den hierüber erhobenen C<inlrüversen eine früheste 
Spur des bewussteu Gegensalzes zwischen iNoiuiuali^m& und Iiealii»iuu^. 
Denn während Her minus meint, Aristoteles spreche an jener Siette 
Wir darum ?on deo psycbologiscbea Vorgängen, damii die Brandibaibeii 
der L^re Tom Urdieile biedorch bervorgeboben werde, und wlhread 
er an dem Aosspracbe des Aristoteles, dass der psychologiscbe Eindivcfc 
bei allen Menschen der gleiche sei, wegen des VorbandenseiDs der Sjae- 
nyma Analoss nimmt, kOnmt er hiebet darauf hinaus, dass das Gedncbie 
sebierseils abemeb ein symboliscber Ansdrack dir oiiiiecliven Dinge 



fiotiuMf Ti^, iti^ xa) dttp iw6fu«$ fcn^y AftrciV ^oUor { teAmr 

TTfliXttvrrir nvffttr xai ft^ytO^og yotj/ufcTtor f^ovaav xal niidjun. Bücth. 
Ar. (/. iiilerpr, Eä. 11, p. 292.: AMdrmiau enim iit/rum hunc AnxtoteU* t*»e nom 

puU-l , nuem Atesanäer wert ftHUerqu» redargvit nm esm tumtqut f/roprmm 

Arialattlis , hinc conatur ottemlere , quoniam quaedam Arial9lekt m pnmdpw likri 
huim (ff ititi'JJrriibus aiiimi trarfal . tjua^ inlellectiis fiuimae passitmes rofoti! el dt 
kts it pkuius m Uints äe aaitna iupulasse commemwat ; el quoniam pa^ntuHes arnmat 
fUMto, mI M l Uiim fMMifiMi vtfl npidüatem rel alioi huiumitdi affecliomet, 
üeä Aadronitfirf ex Ate probari hmc Uhmm AritMslU nm qmti de kuiumtM 
^pBttUltthn nihil in litnis de anima tradnrisscL 

46) Bo(etk, a. a. 0. p. 291.: Aspasms quifque t l Ah-xnniivr sirul in ai$iS 
ArisloteHM Ukris m hoc quoque cimmentarios ediderunl. LbeuJ. p. 3^4. : ab tirr- 
mim vH AspaMio vel Alexmär» ctfedti t m es singula* ftnfmaUt «te» 

47) Aler. nä Anal. i>r. /■.154 a.: ol «f^ Vfiornjai icug X^^tatv /nffxo^ov 
%fovyt€s, ovxirt tSk roig atj/uiuyofiiroig. Ihcmil ;iiich stimmt der Tadel ein«» 
spateren Rhtlon überein , Sc/io/. ad Uermoy. n. iJ. VU , p. 899. Wais: U dk 
ne^tnarijtimik imv köymv qQovtlaavtMi x<u fxii^iva rijc mi4f949ttK Müf 
tjOttutrui }.uyov xtvJtyfvaran' jiw /laoorini; itioudCiO&ttt anaVit rtiv 
ittTiörioH' lifV fOtßvTrji' (f lÄoaoff t((V diä r r r ^ikA kiv-; Xoyov^ rnXtttntoaittr ' 
flfyov yiw uviots ianv aytdov ^ nat'tainc xai 16 jfoXiijy iunoii^Qm oif^-rv^ 
e»ir....aU' hmtl ifHOMMntmtift ti ponttar« xtA 4mnlimivg* nir 
fn4ftov tijv ^QfArfVfittVy o&kv xttl Xvnoijm rijv axm'iV. 

IS) Ammtm. nd Ar. d. interjir, f, 19a: fird Tttlra rt xtt) rt ttvTüiv 
xtifitrof Xöyoi Tfitj^u)^ ititofturai ^ ij iy tg ^^f^X'J **** «nXk yoijfiara «ol 
röp MUi&%tv¥ xuXovfiiVW I6yw f i¥ mvnp itp ^x<f-tapiia^m f fw 
yoi'cf i ni>ttt lnt\ roivvy rQix<tiif Sn((i iXfyofAtv^ &(iaQtirai ra ovofitctm 

i| yarnftai^tUf d«« tovwo ovtwg xtX..,..{/, 20«.) Hyo^uv ovy 
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86i^<0$ Aspasiusi weloW auf ii% ptjralMe SteUong jener diei 

Arten der Rede ein besonderes Gewicht legte, versteht die paydielogi- 
sclieii Vorgänge so einseitig passiv, dass er die nnkftrpcrlichen Dingen 
j welche ja auf die sensuale Seele nicht wirken, fOi die Bedeutung jenes 
syiiibolisrhen Ansdrückens formhch aiissfliliesst ^"). Sclhstversl.'indticlior 
i Weise alM i l e-jl hierin bereits, dass die sog. Liiiversalien jedenfalls mir 
; in dem mcnsrhliclien Sprachausdriirkf^ ex Istiren ; und es erklärt sich 
auch, wie spSter (.uaiiieudieh hei rorj>ltyiius das Wort ^Mttvi} jene Bedeu- 
tung erhallen konnte, in welcher wir es dort treflen. 

Sicher dQrfeti wir es auch schon diesen alleren nommeiiiaioren zu- 
schreiben, wemi in der peripatetischen Schule strenge an dem Unterschiede 
feetgehaUen «nirde, weldier in Besag auf das Urtheil zwisebeo dem Noau* 
native and den (Uirigen Caans beatetrt (a. Abadm. IV, äim. 182), ao 
daaa aoan nanenUich in Oppoaition gegen die Stoiker den NoBsinatiT nieht 
einmal als Caans («nütfif) beseiehnen wollte ^^); war ea Ja gerade aoeh 
ffermiiiaa» welcher eine ersefa5pfende Eintbeihing der Formen des Ver- 



Tiov roovui^vmv riSv ixtfwvovu^ron' tmv • QUifouh-oiV , t« t« ixrfMrovufrn 

49) Bo9lk. a. a. 0. p. 29S.; « Mhui ImImi, qumim odkue Hiam, rotfo 

I hiihiK f«fi'r/<os/f/.>f/r< cj-)>tieaia est, quorum Uertnini quidem a rerum veril<ih' loniif 
iiisium-ta üst ; atl entm uicireo Aristotelent de notis animae pn)t»innnm interposmsse 
»ermvntm, ut utUUalem proposiU operis inculcarel; disputaturus enim de voctbus, 
qntae nmi nolM «ut wa e fiM«ioii«fii nelede hit quaedam frmiiii, Eb«ad. p. 309.: 
(Heil enim {sc. nennimts) non esse venm , enndem apud omnes homines esse m- 
ffHecttt^. qunriim rorc^ ^iqnificalivae sunt; quid enim, inquit, in aeiptivornthne di~ 

cetur , uln mm«* idcmquv voci* modus pUtra significut et Itoc mupUctler acci- 

p ian iu m mI Mümtdtm Btmimim, ut Hm dkßwmi, pMnm vöeet si^nificaHrae tmU, 
itlae sunt animae passivnes , lanquam dieeret: animm pmtiones <iunt , quas signi" 
ftmnt varrn , et rur.w^ qnornm similitudincs funt cn qvne intclliTUhus roniinrntnr, 
illae sunt res; laiiijuum st ätj:t»sel: res swtt, quas miellectus snintficant. Ammon, 
wi ilr. d. HiUrpr. f. 21a.: M auA Avit9#«r (I» 19«. 8.) i6 „r«drd" ip t# 
„itfmyfiat« fiT^ toMf* 6fvwitmf äiwyrmtniw, «ad od nqo/tt^i^mfiiimi, 

ao) Boeih. a. a. 0. p. 302.: Sed Alexander id quod etm sensisse supcnus 
mmvnm. Am pn^»n wUUm a rp m a Uo; stf tntm» «Iumi H Am ^«quB »imUm 
#m iiffnilteMimsm litterarum oc vaetm, qwtHimm ttcul litterae non naiuralUer vo- 
ce if , «frf posilionf firfnißi unl , ita qnnqve viyref nnn naturaliter animi infi'Urctufi, 

sed aliqua posUione designant Aspa&tus quoque secundae scntenliae Alexandri 

quMt »upra pofmmut, Mifd« eaiuentitj qui « «oota in codfm quo Alemmkf mar» 
eulpabUur. Ehend. p. 303. : arbitralur enim A»ptin$ passione» mimae nön de rr- 
hiis inrorf„)r'ilihn.<. .trrf de his tantnm qunn lentlNM €api p09HßU, AliMk tU dt m fMff- 
stones animae dt^uie, quod perfalsum est, 

51) Ammtn* t. t. 0. f. 34 b.: yrsnl rrje xffx' ed&tfttr ytvoftfvijg T#r df©- 
fiarmv n^toQmg tlmO'i nfmit roTg nalaioTs C^T€t(r9m ndrt^W nicoaiv 
r<i'rtjr /roo^-^xer xaXttv tj ovoautag, «IXä ravitjv'uiv ovoftn, «5? af<tr* «VT17V 
ix«€(tov Ttav TiQttyfittTtttt' dvofXttCojuivov , Tag aklag nttaOHg dvofsatog 
ano tov fieTttaytfUurtdfdov rijs (u9-€(ag ytvoftivag. rijg fi^v ow ^tvi^Qag 
n^ottrtattu tfoir]^ 6 jtniaxox4ktig xal inoyjai yt air^ nnvreg ol iinb toS 
jTfQt^tttnv, T^s d'^ Ttnor/nng 01 cctjo Ttjg J^jon^xcd (og Tovroig ryr,)n}<S-ovv^ 
Tfg oi rr}v ynauuartXTiP uhttövtig T^^rrjr. IfyorTtor cff nQog ctvrovg tmv 
ffiQiTtaitinxdiv lag tag fikv aUixg tiaatt^ag tixottag Xfyofifv nrwüftg 6sit 
r6 ntntmxivm iat6 e^^aAir, tifp 4k cdMar naxa tiva Aofor nt^Wt 
ipo/i^iMiP iinmw 4f dird tivof nmtoO^; d^lor dr» xd««r ntäet» 
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hmm mnuMte Und in giiiclHr WeiM wie beim Nomen wurde mm 
iHMb der direote Modoa der Satiform (Abscbn. IV, Anm. 184) den ttri- 
gen Arten des Urlheilei ^BgenQberge stellt; die Peripaleliker neoilich unter- 
schieden im Ciegensatse gegen die Stoiker nur rrmr Satz-Arten, für weiche 
sie auch andere Bezeichnungen als Jene wählten i,vgl. Abschn. VI, Aoro. 
115ir.), indem sie den wünschenden Satz (svKTiKog loyog) und den ni- 
fenden (xijyrtxoj X.) und den befehlenden {ngogtctHitHog X,) und den fra- 
genden {iQ(üTy]^ua:iKog k.) und das logische l'rtheil {anocpavTixog koyog) 
aufzaldlen von diesen fünf Arten aber bezeichneten sie aus^chliess• 
licii nur die letzte als lie^Huisland der Lehre vom Urllieile, da nur bei 
einem solclien direelen Aussprechen einer Verbindung die Frage bcLrefls 
des Walu- und Falsch-sems in Betracht komme ^*). 

ttno Tiroi avcar^ofo rfT(tyi.iivov ylviaS^tti TtQogtjxa, ÄnoxQlvovjai ni nih 
Ttjs 2^Toäs ia( und tov vo^uaios lov iy tn ^j^vyn xtü aürii ntnitoxkv. 
EbMM !«• lh$mU, k. AmiMl. SchoL 104 a. 40. 

52) Ammon. a. a. 0. f. 43 a.: il xAviav&d rte änoqotri ^ta xl ft^ 

nn/fji; Tff? Sintfonag ravtag TTQogtT{f^fi Xoytii tov d^uarog 6 Untajo- , 
tiXriSf ovx iXXtH^ (^i^aofitv ^/itf^, xuO^änt^ EQ/iivog, tov ü ^ilX^^ anodi.^ , 

53) ad Aphlhon. II, p. 661. IVaii: t6v 4i Xoyov Si^OMf <d fdh 
JffQiTTttTrjTtxol ds n^VTE' üg (vxrixov „al yetft Zfv Tt natfQ xccl l4(Hiva(i\ 
xut AnoXXov'^ n^sTaxxixov f^dax' ti^i ^Jot rayeiV, iQUT^fiaTixoy t.nw£ 

«I f i9v tUlrniß T^ümiß ffivAoMtU rt Md titmif* iMot^wtmdw n^Mt^Hr ftt \ 
y^ai» i»tfiog Kix6vtoa$ 7jiXaaat*\ mXht^xov „(feu^ mmgofiy il^iKsa^ ifi- 

SnajiiTixui %ov ukv nvOftaitxuv xca inanoQtittxov inl i6y iffiui^uttTiXQV 

Wftm r«vr(uv cxaarov xal yitud^ e2v(u xid dXif^^ * ovdlv htgov laxiv 6 
mno^ttVTixdg ^ ).6yog ivif/oufvog xcä tpiv^^g (h'm xttl dXrj&tjg. Fast wört- 
lich «bwiao iu i'rolegg. ad Uermvu. VU^ ä. H. b. B^. Au«cd* p. 1171 
Ammm. t. au O. f. 4a.; mdoi^« 41 td XraiVirat fdp im^^mifMmpv X6yx0 . 
iiimfia, TOV äk fvXTixüV ii>aTtxör, töv xltjttxov nftogayo^iwimr. 

o4) Alton, od Ar. d. interiir. h. Ihund. 93 a. 20. : toi* toCvvv axonor t/«i 
diädictt ntQt dnoi^avitxov Xoyov /dövou' X^yofikv fAovov , dtoji. ntvtm- 
jlüs 6 Xavog^ tdnutds xXtfTueög Jf(u»(ttutTtx6s i(mtijfMaTtx6g xul tt79Q(f<tVfixic. , 

(b. w.) mdovtU 4k ol ftkv J^Tutixol TOV aTtotf avTixov üüi^m, i ^ «I 

xXrjTixov TTQogayoQtVTixhVy tov dl tvxjixöv aQarixor. Ammon. a. a. O. /". 5b.: 
f/tQVov (T* TO dnoif'KVuxov dno Tiüv yt uiavixüiv y xut Ion lovjo iiayytXn- 
«dv T^; yivof4^vni ^/div -^Ttoatiog tcHv M^€tyf*dT(ov aXtiöwg ij tfaivofi^vui, 
4ih Md /udw lovTo dixTixov loTtv aXti^ttat^il/fuJouff räv 41 aXlmv ovdit. 
TOUTO To(wv TO eMog TOV Xcyov i6 änotfavTixov i{)fir}V€f(tv u^oi xaXuv o 
jiQiaTQx(X%s «is ififinvivoV Tiiv yvwoiv ri); K'^'X^i* Ebead. f. 23a.: ri ^tv ovv 
dUip^ci« xtA th^fUSaof nuvioag ntgi Qvv&taiv ^ itfU^iair, ov fit'yjoi ntia» 
€vv&€0^ f 4Mt(>i a$ g ^ttTiQOU touTW l<rrld<irv«M| * »ad yiiQ 6 tvxofii vo^ ^ «Ulf 
Tivl X6y<p naoa tov anouKVUxov /()aj/i€i'0f avrrtf^rjrrir oro^ar« t« xai 
Qi^fxara fiti^tv fxt'iit aXr^&lg ^»jr« xpkvdog Xiyu>v ukXu 6ti xiiv avvi>iaiv ^ 
xilV iwlQiOiV vnoQXTtxtfV ilvaif TovrioTt dtjXtüTixrjv tov itiÄo äXX^ iind^ 

jt^lV nfxif V7td(}^ftV<t intQTStQl flQVOV ZOV ttJlOtfdVTlxbv d^((OQU¥€tlX6yor, htMi 

Xfu xqiijTovog uhriotcog o>g (nl ifig (v;(iig ^ x^(ii<n'og uig Lil Trjg TtQogTti^ing 
xai (itg inl xX^o^ü>gy ofioitag xal d/Lkwg i/ii T^s i(jifftüonMS. lovitov loivtfV 

Our« fi^ Vifvilt» 

inti ov Ti^ffvxiv iv ev/^ fj ((uottjoh rj ^iXtf tq> xtiav ti(i^f*ivmv, «iU,* «bt»' 
tfdl'Gti xul /Liöi'^, ijiig Xuyo^' ct.Toif (O'Tixhg xid (outjVfiu roTg rtuXra 01(001; 
tiv6(ut0Tm. Leu Mayenl. dieud. *J5 b. 14.; /zit ra^tug ^'0^ ö, Xoyo^ Hd^Qizeaxi- 
tiMXixog xXtiTtxdg iQtainfinxtxäs »tu diiu(pmfTHiä^ , Mt^ 9^ «fd d»- 
<pmniMo^ fifütwv 4mXfyntu, iv iWr^ fi4p^ 4*aM^iMxm WQ di«Mc 
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In Bezug aber auf diese Satzverbindunfr, welche die Goltim^' eines 
logUdieu ürliieiles besitzt, hatte bereits Andronikus (wohl gewiss in 
MiBeB Conunentare lu den Kategorien) die Frage angeregt, welche 
Worts oder Bcgriflii Miig teiea, ab PrMieeie in einen Uitheiie aufzu- 
treten; nnd inden er eineneitt ragib, daei nieht Moee die weeemHeh 
begriflklien Beitnuntlieiten de», SnbJeele8,iM»deni ndi viele andere 
Meriunale Prldieat denelben sein kAnun» nnteraehied er andreneiti bei 
den letaleren bctrefTs der sprachlichen Form, so dasa s. B. nidrt „ftotM*', 
sondern nur „GeArbi*' PrSdicat des Suhjcctc^ ..Kdrper** sein könne, da 
es darauf ankooune, ob das „ist" wutlich ausdrficke, dasa du Sulijeet 
dasjenige sei, was im Prädicatc aasgesprochen ist ; denn man könne 
z. B. wohl sagen »,Sokrales ist ein Athener", nicht aber »der Körper 
ist Farlte" •'^). 

Anderes hingegen ist nur rein couinienlirender Art; so «lasjenige, was 
Aspasius belrells <h'r Detinilion des l'rlhoiles oder über die (lel- 
tung eines allein «ih lieiiden Verbunis beuieikl*"); oh die Erörlerungen, 
welche derselbe dem aus bloss zwei Gliedern beslchcndcn IJrlheile (,,A 
ist") widmete, von grossem Belange oder förderndem Einflüsse gewesen 



itnb TO? ^t'fvöov;. Uneth. ad Ar. d. iulerjn-. p. .12!.: speci»'x qtiidem oralionis 
mtUlue sunt, seä eas vane yarltuntur ; ul xent l'i'npati'lta qumque partibus omnes 

specie$ oralionis ac membra distribuunl pvifictae autem oralionis alia est de- 

preeaHifü .... «M« AüpMvtfva .... alw UUerrogalira .... «Im t oeaMfo . . . . «Ii« «ihm- 
liatitd. ut ..dirs <•</. dies mm e^C': in hnc snia ijiiae 9$t tnuntinlivi , mri fithin- 
natura perspuilur. Ebend. inlmd. ad syllofl. p. .")(>!. r oralionis nulcm sprcics. ul 
arclissiaie dwidamus, sunt quinque: interroyaliva .... unperataa .... mvocutna .... 

itpnuOi— .... MHMlMlfr« quanm ptiäem fratUf emaUiaHUmm mitfc vtl 

•tM dfiii'iid vcl um esse desiijntit , reterne numque rel inlerroifiinl tel invocnnt 
Vft itiijieranl vel ftrecunlur , enuntiatia vern semjier esse aliquid nut uon e.tse »i^i- 
fi<al, atque ideo x<da enuntialio est, in qua verilas vel fahttas mveniri queal, 

SimpL ad. Cat, f, ItB.t t^fiop 4k 9tt MtA }iv^p&Ptmft imA äUm 
tivh unrnv Ttt iv li fari xttrrjyoQovuiVtt xttih' v/iox€tju^vov xartj- 
yoQiiaihd tfnaii', nlXä xul «AAff , oiov t6 fiovaixbv xar^ jif^taro^ivüv xtCt 
%6 A^ijVttio^ xttia ^'uixgaiovs xai Xaiog ixtiva öott xaxriyo^vvj^g ttvos 
H§fim ihwt X^yofity aM BntQ xarrtyooovfjttr' ßtiti^HP fU¥ yitQ Xfyomtg 
TÖy Siaxqairiv ov Ifyo^fv ßndfCftv thiti tov 2a)X(i«TTjv, /iv^vaiow dl 
tlvtti Xfyofifv Xfd ff tlofrfxfov' x(n otta dt) tovtmv xitiriyofyHTtti XfyovTtov 
mitav tui/ra ixtiva eirai , xttt xuik tov ifnoxtifi^i'ov (jtj^nacrat ' al yicg 6 

n^ienit imar^fitav. naktv 9i tfnatv, et rb atSfxa itvxov , xal 16 livxhv 
yQtSua, fftTtti xul rö atÖfitt ^(Qtsifitt, rj ro X(tfx&y dvo rrrjuafid, t>)i' Tf nnt- 
ottixa xtU rö xfjmtaüfiivov ^ xal tov /liv aeifiaros tö xej^(ttoaf4eyov x«T»/yo- 

«JU* (/. ov6') fi Uvx6tni' ISoTi 06 t6 x^fut M i rny o^ tß ivtfm fo$ ittiftm^ 

W&f, ttXXa TO X(/Q(offfi^vov. 

5tf) Boeth. ad Ar, d, intcrpr. p. 333. : Aspastus ettam conscnttl Alezandro } dt' 

fwoque. id est in resolutmis iäem fnoft» MpUhm IffeifHf. 

57) Ebend. p. 31(i. : est hie ipiaettio , nnn enim rernm riieti polest , quod ail 
„tonstituil enim. qui äuil tnielleclum et qui auätt qmesctt" {Ariit. d. interpr. 3, 

SÄiM>) mmiNm quin legaf, mrtn m se dfew li i req&Mt; n mäm ergo 

ftt dicil eonsiHmU kaeUeclvm nec qui nudk fWiescU ; sed ad Mi ArisMekm rdu- 

lisse putundum est. quoniam quilihet audien<. mm significativam roeem eeperil animo, 
etus inUlUgenlia nUÜw ted huiusmodt qtuustio »b Aspasio proposUa est el 
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seien, l3sst sich aus einer vereinzelten kargen Notiz nicht schliessen; nur 
möchte aus derselben hervorgehen, dass Aspasius wohl nicht ganz frei 
von stoisrhofi Ansi*hauun{.» u war, wornach man überall einen Fort^* hriU 
vom Einfacbt'ii zum Zusanuaeiigesetzleu darliiun zu mussuu glauLle 
Von geringer Bedeutung dürften auch jene Schwierigkeiten gewesen sem, 
welche in lit^^ug auf die EiuliciL dcstVtheiles erhoben wurden, und namenl- 
Uch scheint Hermiiat bei LdsttBg derselben minebe Probe 4xnm 
gegebeft i« babe«, dne er keineilei VerfUbubim des Art-Begriffee be- 
stes Daas bei dieser €eMientirende& Thiligkeit insbesonilere aack 
daqeaige, was Aristoteles „tinbeslinniles Noom oder Verbmn^ gesaBaft 
balle, besprocben wftrde» liess sieb ? on Tomehereia erwarten ; aber ebe« 
so sicher konnten wir auch überzeugt sein, dass jene tiefen Schwierig- 
keiten, welche bei Aristoteles selbst in Beiug auf sprachüchen Wider- 
spmch und realen Gegensatz vorliegen, hier gewiss nicht gelöst würden : 
denn wenn Hcrminiis es könne oIt» mit \icht verbundenes Wort 

(nemhch i. H, >'ii !it-Bj zuweilen nicli Jen realen Gegcnsal/ srho» m- 
volviren, je h.k luh ai eine NaturlM ^t nimiliit'il in d»'m SkI^jim !*• des L'r- 
Iheiles vorliege, mi ist dies« eben luii der Au^sdniciv jener Schwierigkeit, 
nicht aber eine Lusiiiig derselben''";; ol» Asspas ius, von welchem nur 
berichtet wird, dass er in diesem Punkte ebenso wie Alexauder eine Er- 
kÜrtuig gab, welche von der des Porphyrius verschieden war**}, bereits 
glelcbfillls den Begriff des SabcontrSren, auf welchen Aleiander sieb st§lit 
(Abscbn. XI, Anm. 30.)> btezu benfiUt bebe, wird sich schwerlich bbü Ge- 
wissbeit behanplen lassen. Uebrigeas wollte Heraii 
auch sehr mit der BrkUnmg jener Stelle besehafUgtei weldie wir Abechn. 
IV, Ann. BIO besprochen haben, und auch die dortige Tafel der vier 

58) Ebend. p. 321.: hm- loco Aspasius imonvenientn interslrepit ; all cnim 
ArtstuU'letH m» in tmues orultone* dtffinüionem eonstituere voluissf , $ed luHium m 
simplices, quae ex duobm cm$tmi, vcrbo scüicet et nomine; sed üle perfaisus est, 

59) Ebend. p. 85«.: Bttmimt un $ic tmUHi quod •U Aritttitkg „tk mt» 
duobu!^ nomrn unum Pst posilum , ex qtübus non est unum, non est una affirmaU» 
nec una negaim" {d. itUeipr. H, 18 a. ib.), ul in ea, tnquit, quvd e$l ,.hoim grcM-t- 
hUis est" , quoniam quod dicimus gressibile polest et bipes esse et quadrupe* et 
muUipes animal dewonsirari , ex kAt {mq^U) mmikiu wmm ju fitad ett „ptin 
Habens", isla (inquil) liiiiu.stnadi iifßrmatio uou niulta sif/uificiit ^ seJ senteMiia 
Aristotelis omnino non seqmiur ; nrquv rntui cj- his oninibiis nimm fil, nec quadm- 
pes et bipes et multipes f^pedes habere" factunt , hic euwt numetus pedum est, NOti 
peäum condÜMti*, quam Btmmu» praetemUtendu» etl; mtm t^ftfimii, 
quam supra disserui , et Aspasius et Porphyrius et Alexander in his quos in hunc 
libnim cdidere cwiimrulariis conseusere. Eln-nd. p. -ilö. : nos autem supra iam 
dtjcimu», magnae funs*: cuiue apud i'eripalelicae sectae principe* diiudicarej qtuu 
euet una afßrmalio vel negaU», quae piwv«. 

CO) Eltfiid. p. 317.: llermiuHS namqne dicit, idcirco indefinitai p99$e cüfWHMli 
siyuificare conlnina, cum ipsae caremt ronlrarietatr , quippe quae unierrfnlhm rf~ 
mm sunt f addUum tarnen umversaie non habent , tn solts hn qutbus t-u auae «/fir- 
maulur aut negantut ntbiteto n*turaUUr mmtU (dieat ist ebeo das •rmolafieeht 
ntcfvxog) — ut cum dicimus „homo rationalis est, homo ruti»nalis non est", 
qitoniam raliotinlitas hufuxmodi est^ quae in ntttura sit hominis — et affirmatio «f 
tiegalio tntei Ae verum ftUsumque dieidunt , ut est ,,quuiam homo rotioMÜs 9t4, 
qMam. hom fsÜMwtf« so» eH**, k^s igitur 9emmdfm B§mmtm itdiiSMii psait 
tignißctjre eonlraria. 

61) Ebi'iul.: melinrem sententiam, quam Porpjiffrint itf^kmil Atptmu 
ttro et Alexander hanc posteriorem non probant. 
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Urtliefie woid mdit mit ^ondarem GlAdke erörterte iotbesoiidere 
die lUgfielikeileD der venehiedeiieD SteUungen der RegptioD erschöpfen, 
wobei er Jedoch sowohl die Bedeutung „ist nicht*' verwischte» als auch 
ebeD jene Tafel der Urtheile verwirrte*^). Ueherfaaupt wnriieii wohl 
stdier wuAi hei diesen spateren Periptletikern die Erörtenngen und Cun- 
troversen Uber die verschiedenen Arien des GegenQberliegens und des 
Gegensatzes in reichem Ma^se gcpflo^ren und hauplsächlich an alle einzel- 
nen Kategorien angeknöpft *j ; :il)cr es lässt sich unmöglich bestimmen, 
wie viel von demjenigen, was hei den sj^niercn Commentaloreii (M'^^chfint, 
auf RerlMiung dieser früheren Erklnrci- zu setzen s*m. llru lislens mit cujiger 
W alir.sciieinUchkeit k^^nnle man auiielmieii, dass ein einzelner I'inikl, wel- 
cher der Lehre vom Ut ilieile angehört und zugleicli eine (»olemisclie Stel- 
lung gegen die Stoiker einuimuit, in Folge hievon sieh schon früher 
fixirt haben mässe, ncmlich der Grundsatz, dass das eidusive Wahr- 
oder falsdhsem bei dem widerspruchsweisen Gegentheüe tnch für ein 
noch nicht eingetretenes künftiges l^aelnm gelte , und hidbei nur unge- 
wisa sei, weiches jon beiden Gliedern des Gegentheiles dis wahre oder 
Msebe sei in Being auf die Umkehrung der Urihmle nnd die sog» 
Aeqeipollenx s. unten Anm, 95. 



92) Ebcnd. p. 3d7. u. 401.: aique hoc quidtm Bermktut non ncta «jtposiUont 
iictni &rdinem turbal. 

63) Ehetifr p. 3SS. : '/// Hrrniinus tiihus nwdis rum inßiu>n fjnrnine prvprrxi- 
Uones passe pru/ern; aut enm iußnitum subiectum habeni , ut ,,injit homo tuslus 
e$t*', aut in^Mäum praedicatum, ut „hotno non iuslm esl", aut infinUum subieclum 
et mßnUum praedieatum, ut „non homo mm iuttu* eit**; harum i^iim, mquU, 
ijtrnrninque od pruedicatum tcrminuni hahvnl nomcv iufinitum. simih's ftis qtiar 

dliquam deuuwimtt prtvaiionem ; denuncianl atitetn privationem bocc qmie dtcunt 
,Jtomo iniu$tus est, homo iniustus non est" ; eryu tsliutmodi quat prupoHuul f,homo 
mUrn^tm «<l, kam imlm non est", tUoe («n^ihO een tt n ti mt, ^n&t tmU 9m Is- 
,*?;iiro praedicato . . . . idem enim e<it (inquit), »'sae honiiiwni inlustuni iiiiud fumiitem 
non iustum ; lU'if rri v quae haln'iil aul saliwcluin in/inUiini , ut est ,,n{fn homo 
iustus e$t'% aut ulraquc infiaüa, ul tsl ,,noii hvmo «um tmtus est" ^ non consen- 

titmi «d priotttfimn pnpoiÜMmtm, quat §il ,,komo immttu* eü" Mrf Ale 

Hennittus lun()e a tolu intelleetu et ratione sententiat dis e npm u kta inttfpotuit, 
quae aitt c.v nlttsifiic tnßttttis aut ex subiecto firrent inßnitt). 

4)4) Ebeuii. ad Ar. Praedic. p. 192.: ««d im hoc Stotcorum teripateticorumque 
äiperwa unitutia fuU^ #1 ut ipsi ktUr m Nr i puU iki 4mn9 mM $mU. woraof 
die Angabe folgt, es sei selbst Controveise gewesen, ob das Wort aiTixitutvoy 
bloss als Yieldculig oder als allgemeiner GallungsbegrilT der rerschiedt^icn Arten 
des allgemeinen G^enülierhegeas zu nebmeo sei. GaUn, Meth. Ther. Xl, 12. (\, p.771. 
XM») : ai yuQ Iv nis nowUe ümfiaai fwwap ^kUt Mb^ roig noaole kfttut HfQtlif 

TotavjTiv Ivmftiwtiv fiv ol Jtt^ räw uiQiCTOT^X^ »mXovatv ayji&itnw, ' 
ovx fvtzrTfoyfTiv ovra yuQ tö ufya fitMQ^ <f.aaiv vnaQxitv frrtyrfov 
ALI* avtixiiiitvQV Iv itQog' ovr« 16 nM HCy^ xatä töv 

65) Smpl ad Cat. f. lÜ3jB. : ot fAivToi /f fntTTcnrjTixol r^v fnkv avrl- 
(pamy rqr tis ro fi^XXov ojU}^ q t^ivdfi £4^'<a Xiywai, nott^ov ik iatzat, 
ftoQUrtf mSv äXri»is aMtt nittQW %lf9vmoc, itXipnw thm rn tpwM* Mrl 
ua-raTov t^v fikv ^uq iptiq^uatv Iq-^ oSßTtvosovv xQovov ov xtoXvH Ü^fW^tu 
TO ^ fffercct ^ ovx tafTttt, TcUr (f * ^n^ foff/nuf^vfrii' iv avr^; Kontojv §XRTinoi\ 
olov TO iatrai n oi/x iOitM uiffüQ^a^t'i'UJS ati ini Jov JiufiOVTOf xtu na- 
otXiiXv9^ot jfoovov ij^tj iauv äXtf^n n i/ifvaij, Saa ntfl xoB /UHanog 
i^otf€UPMulf9il (ü» ote lorhr 4 Aai|^ 4 V^tr *^ 4 4 
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Dass es aber auch in />ug auf die Laihr« vom Sclilusse nicht ai 
ausgedehnter Utterarischer Thätigkeit in der peripatetischen Schule ge« 

hracli, müssen wir aus clor Notiz .scliliesscn, dass srlion l>ei der Sichtung 
der .insiofcüscheii Weikc sieh vierzig Büelior Analylikeii vorfanden, unipr 
welchen jene vier, wj^lche uns Überlieferl sind. ;i!!)'in als acht l)czeichn< i 
wurden^'''}; iirnl siclier wurde auch in der sjfaieren Zeif dieser Then 
der arislülehsciien Logik nicht vernachh~is.si^^l, iSur sind uns auch liierfilrrr 
bloss wenige vereiuzcUe AuUzen belrelVs dieser alleren Couiiiitiulalunrü 
überliefurl. 

Von Wichtigkeit ist die merkwürdige Augabe, dass bereita Bo€- 
tliva und einige andere Peripat^er die Veraaasetiiuiga*SeUiiio var 
den aog, kategorischen Schläasen voransteUten, wobei sie noch daBrafir 
entere, deren praktische Nfttilichkeit vielleicht besondere hervorgehobea 
wurde» aich der stoischen Beieichnong {itiwM$ianot) bedienten sa 
dasa wir hier einen eutschiedencn EinAusa jenea Uebergewichtes trifan, 
welches bei dcu Stoikern der Voraussetsungsschfaiss über den kategon 
sehen besitzt; und es war denmach jene Anordnung der Thwhi inntiihsib 
der SyUogistik, welche in der scholastischen Logik übhch wurde, sogv 
schon bei einigen Vertretern der peripatetischen Lehre vorhanden. Darü- 
ber aber sind wir nu:ht uuterriclilet, in wieweil in jener Zeil etwa die 
theophrastisclie und eu(h'inische Lehre betrells der Vorausselznngsschlüs^e 
durrh die stoische Logik ailerirl, oder bereichert wordeu sein niajz; nach 
auch darüber, ob vielleicht schon damals das Wort JutiiiyOQtiMs in lerh« 
nischeni Sinne dem vTCo&eriy.og in solcher Weise entgegengesetzt \\ unten 
sei; wahrsclieinUch aber dürfle letzteres der Fall sein, da wir bei Galc- 
nus (s. Anna. 102) und bei den späteren Conunentatoreu eine solche ledi- 
nische ünterscheidnng der beiden Worte schon völlig rectpirt finden 

66) Philop. ad Anal. pr. f. IV a.: ^.wil yao thg rtaauQuxovrti nir 
}ivaXvTixü}v ßißXict h' Taig naXataXg ßißUo&^nug* Mti tit fä^^m^ ftStm 

61) nj-Goleik Eisay* «muL «d. Um««, p. lU.; xm ftiptot xtA tup ht to : 

^ovdi Tov^ ix TöJV riysfA0Vtxc5v lijfif/aTiov avXioyia^ovg, «AÄ« xat Tratutw^' 
oam 6k ix %(av xnirjyo^i^v ngoraanov eiatv avanoditxtcn ovlXoytafiü. 
tovjove oimäri. TfQtajovs ivofidCtiy tfvy/otQOvai.' xaCtoi «ir^* frc(»ov yi 

ra<fii^ «vTiov ii lor nryxetyrui , nQOTintn ßfßntcos (tö)i" OL d tti ) uo nu- 
(ptgßijTi^aet. fiTj nu n^ÖTt^ov eivai t6 itniovy toO awi^tiov. ä/.iü jrfok 
filv icoF TOioi^rwj' uinfttßfijriattov ovis tvguv ovrt äyvofjCai fi^ya' jjr^i 
yi^ ä^tpottga rä fifQtj yinöaxuv t^v avUayurfH^ M9A fovr* Itfvl tm \ 

^QT^aiuor, ovoudutv Jt toiVs,- h^{)ov(; rj ^tdaaxfiv TJQoriQovg dg fxdaTtn if (- 
XoV f'v /itijp txffmi:: yt (tyiotinOtii 7j fio^ijxtv, Klituid. p. 57.: i.TH dt «ai 

Jft^natov y(yQa(^atm (i* yeyQUifaaiv) tis XQV^^f^^K ff"^ C* od#l} 3ta- 
^trol ioxovatv tlvm. 

P»,- Galen, a, a. 0. p. 22.: ov Tavrov df atjuui'vfe nao^ avioT? (sc. 
toif naimois (ftloaowoif) xaTfjyofttiaif^at ro xatatf daxfoi/at , xai ya^ 
6 äiroipm096uevo£ mutriyoQeitm* Xey6pwv a6r oSrm „tÖ Molbiw «ws 
Itfrl q>€vxTOV" vm>xtia8-at ^kv tb xaXov, xttttiyoQÜ0^ta oi ancHfarix^s 
rtvTov in ,,ff(}'yTor ^tfrt", xmPiynftfTr (tvTOv Xfnatpttrixro? j6 ,//-fwrot'". 
xtcitot. rewtxrixozos xaTcetfiaicxui^ fxiv uf4(f'OjiQccg ivofuciov0i (»o die Baid-> 
schfift; HiMt gibt &yofuiCnp obet sa mciiea, diaa bicv fliae LAclw at; daa , 
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In Bezug aber auf den so{r. kategorischen Syllofrismus dürfen wir 
vielieichl die Erörterung liicln r ziehen, weiche im /iHamraenhange mit 
den Conlrovcrsen über Stellung; der Nepalion sich au die Fi nnv anschliesst, 
üb nirhl doch nach Unisländen aucli in di-r ersten Figur aus zwei ver- 
neint'Hilffi l'rännssen ein Schhisssatz errci<lit ui'rden könne: wenn mun- 
lich m dem verneiucndcn üulersalxe die Aegatiuu völlig zum rrruiiedlc 
gebore und mit diesem verbunden einem bejahenden BegrilFc glcichslcbe, 
ao könne, wenn die neinliclie Veniemuog Sabjecl des Obersalzet sei, 
richtig gesditossao werden. Insofeme aber bei ErwShnung dieses Qm- 
flUmdes auf ein platonisches Beispiel hingewiesen wird, dfirfen wir 
vielleicht auch hier ein Eingreifen akademischer Beslrebnngen in die peri« 
fkaletischen ScfaQl*Gon(roversen» welches bereits Aleiander als vorliegend 
vorfand, erkennen 

Ein einzelnes längeres Fragment ist uns aus der Syliogistik des Her> 
minus erhalten, welches uns hinreichend Aufschluss über den hohen 
ilrad gibt, welchen selion damals jene antike Scholastik erreicht lialle, 
und bei der Kinsirhl in <licso falsch und unvernünftig aufgewendete Spitz- 
findigkeit werden wir es kaum beklagen müssen, da!<s uns nicht reiche- 
res Material über alle Peripateliker dieses Schlages riherlieferl ist. Her- 
minus gibt sich nembeb uusägbcbe Mühe, nachzuweisen, dass auch in 
der zweiten Figur der eine der beiden Sui)jcctfi-Begriffe von ^'aliir ans 
dazu berufen sei, ObcrbcgnU /.u sein, und bei diesem Bestreben, welches 
nur durch gänzlichen Unverstand in Bezug auf das Wesen der drei syl- 
iogislischen Figuren hervorgerafen sein kann, ist «r aaf das Widerwlr* 
tigste von der stoischen Marotie inftcirt, vermSge deren die schubnaister» 
iidie Tahiia Logica überall eine so grosse RoDe spielt Seine Ausein- 
andersetzung ist folgende : Gehdren die beiden Snbjectibegrilfe zu der 

xattiyo^nxtts dpo/nnCovat) rag iintju^rni; -ronratfui <h'' avTcti xal rovs 
auXloyia/Mifs xartiyoQtxoifs, ov fAi^v xftiu^uitxui afAif ujtftctg^ äiV utg ävT^ 
^iltQntai. kUwdmgs darf «os dieser Notiz mit Sicberhett nar soviel getcbiosMa 
Kordi-n, dass Dan auf den S^ i u figebraucb von xttTijyoQixos nu<l y.((Ta(f€(Vtx6£ 
aiiriiK-i k.sdm ^ar\ Jedocb kann d«r«h aie loch ob^ Wabracbc^alidikeii venigslcns 
beslaikl w«>rdeo. 

69) Boetk. ad Ar, 4. üUtrpr. p. 403.: sed fuerunt qui toc cum ex multis aliis 
lim ex «li^no Kßtomu lyliOfiMia «aUismul« nt ^id ««mm ätfi»k*ui^ dwItMt» 

morum rirorvtn nurtnritntc cnr}}u>^rcrfnl ; ex duabiu enim ncgatitis sylloqismus ßeri 
Hon poiest; in quodam emm iltalogo Plnln {S<rph. p. 24Ur.) huiasmodi ttUerrogat 
^yllogiimumi seusm, inquilf »ou eoniinytl lalioticm subilanliae; qtwd non coüUt^ffü 
fsItMM» mhUmtitet iptmt Mfiialn n^Honm non «••lls^; HMtu$ iftUtr vmrUatu 

notionein non mntiiiqif. vidctur emm ex omnibus negalitis fecisse syllot/ismumf 

quoJ ficri twn pntrsl , itt(jue uJeo ahmt, inftnilum rerhum quod i'sl ..nnn eonitngil'" 



•» pmnbui iliit ft p— i »ndi futUat /Hfimter ««rfriiM iw^wiliiw foHtim pr» %mim 

iufktiilo, quarc verbitm quidem dix^re quidam sempcr foetf^ negaiionem, si inßnitum 
yonalur , yariicipia autem tel nominn sint infmitn , pn$se facere o^rniationem, 
el ideo qmolkicmqM a tMyius vms tnpmlum verbum el dum nc^aliones $n siflh- 
gi$m p 9n m ivr , hae fslloat deftndiUwt fM iUmlim i n ^ ni f i w i pr^ psr liripi » uu 
fOtifuM, quad pariidpitm nominis /oco in propMÜiime praedicaiw ; et id quidem 
AlMduder Avhrtt,!! k;,'U'^ .irl'Ui-iitar celeriquf mviplures. Dies»; T'nterscliL'idimg zwischen 
YerbuiB aaii l*«iUci|>i(tliurm köaole selbst vermuÜuuigMireiäe auf Hernuans be£Og«ii 
wrdtn, dt dtTwIKe, wie wir ote knm. fiiS, nben, llmlidM frasnatlischa BMr- 
lanmgo» angeregt /u ii;i})Cii seluünt. 



70) i/M. od Anal, pr, f, 2Sb.: i6 (tkv ow läyM^ 'J%«lw« eilt«» 
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MnUelMii bAifirai Gattnog^ so ist, weoa sie is nngleleheiB Absbude w 
denslbsii Gegen, jener der natflrliche OberiMgrilT, welcher nllier u je- 
ner gemeinscbtfUichen GallaDg Hegt; wenn sie aber gleich weit von je- 
ner absteiieo, so muss man selieit , von welchem der beiden der Mittel" 

begriff unmillelbar und an und für sich prädioirl werde ; so werde s. Bw 
„Vpniünflig" von „Mensch" an und für sich prädicirl, von „Pferd" aber nur 
mittclltnr verneint, neinlich vcmiillolsl des Pppriffes „Unvernünftig" ; und 
nun liege dieses veiniiUolndo Merkmal nälicr .in dem gemeinsamen dal- 
lungsbegrilTe „animalisches Wesen", und darum sei dann „Pferd" der na- 
türliche Oherljegrifl*. Gehören hingegen die Leiden Siihjectsbegrifle nicht 
zu der gleiclien höheren Gattung, so ist derjenige der |irädestinirte Ober- 
begriff, welcher innerhalb seiner eigenen Galtung näher an dem allge- 
meinsten Gattungsbegriffe liegt} so sei z. B. „Farbe" näher an ihrem 
Gattungsbegriffe ,,QualiUt** ab Kensch an seinem Oaltnngsbegriffe „sab- 
stansieUes Wesen**, und daram „Färbe** nothwendig der Obeibegnff; 
' sieben sie aber gleichweit Yon je ibrem eigenen Gattongsbegriffe ab, se 



iv 7<fi i^ivj^i)0} a;(tifiav$ (ttt^ovtt «xqov (hat, Hof äfi^tfQoi oftoyerti^ 
ti<n¥ i^y^ 6 fi^gos xuTtiyoqiXrat , ro iyyvriQov rov xotvov yivovt avrwv * 
ttv ytto loaiv ol (ixQoi hovfov xal avO^QMTrog , fyyvT^Qca rov xotvov y^mv; 
avTütv Tov i^ov TO 6{iVkov rov äy^Qunov xal Iv rij n^taTr^ dituf^üu dt' 
9» 9uä fui((ov axQog t6 oQVtov, xtA MU&ilov ip tolg ofioyevitHP o c§tü»s 
fytrtf ngbg t6 xotvov y^yoe fitiCofV'^ it d* thv Taoy ätfUavtStig ä/uttfOTfooi 
TOV xotvov y^vn-g , eis iTTTTog x(d t(r^oioTTog , ötiv TTfotaxonfTv rov fi^aor 
ibv »OTifyoQovfAti'ov twTtov, Tirog utv dt^ avTÖv xaTiiyootiTut Ttvog dt dt' 
aller MttvriyoQovintvov , xal avyx(HVHV töv di* 8v xta rjyoQiTrm toii ix^^ 
dt* Sv xai^' UtvTÖv xttTTjyoQttrw, Mihf j ixetvog dt* ov iyyvr i fm «oi 
xotvov y^i'ovg uvtwv , tov ir^oov xarijyoQotTOy xai tovtu)V ov xmrjyooitrat 
6 fi^aog dia TOI' (/. TÖ tov) iyyvT^{>M tov xoivov y^rovg fxtfCoya l^yav, 
olov ei thy ol jjly axQot imtog xa\ ixvO^Qutnog. xiti i]yoootTo dk nvTtov t6 
loyixov xai rov /utr Ynnov ^TTot^-atixdig rov mh avS-Qtanov xttTtttf ttTixmt^ 
inti TO Xoytxdr ov «vro anoffaffxtTui mv 'innov ailä Ji ' t6 älo- 

yov avTov th ai , ro dh l<>)'ix6y Jt' rcvro xai cu^äa xtTut tov ttvd'tüJrov , ly- 
yvTifJOt tov xotyov y^vovg ttvTtop (art rov ^tpov o Y/inog ijntQ 6 äy9^^tanog' 
terra» mrl 6 timog fittCuv toG t(r»ntÄnov axoog xnUoi iaov atf^Hrnpei^ 
Tog TOV y^yovg tov otxsfov avTov, OTt ftstCov di* ov av tovtov xttxijyo^V' 
fi^rov xnrrjydooTTo otg aloyov ((vmv^ oi'/ dg l'nrrov, t6 Xoyixov anoffaaxf- 
rat jov nvOQüSnov xuTawaaxouivov tov Xo^'ixov X(c&* avtö. li di fi^ 
thr ofioyerttf ol mXA dtmtt^ytmv yeydiv , uifCov« odr^F #fr4lBr 

t6v iv Ttß oixB(<^ yiVH fyyvriQn opra crdriir, uiw ü¥ nmiyo^mt tu X9*^ 
ftarog xrel ürß/xoTrov , /nil^tav aXQog t6 ^Qtniirt, fyyvTinttt ynn tovto r^g 
notOTriTog ^ ö äv9-qo»nog t^g ovaiag, äroftor yuo ddog 6 av^Qtanog^ x6 dk 

Ttl TOV xtiTijynoovfitpoiF inayiiHti xal Cv^tiv rivot fthf «drdrr dt* avx6v 

rfvog dk dt* alXov xaTrjyoQfiTiti , xuv j] dt* Sv xaTrjynQtn cti tov iT^Qov 
iyyvTiQO» TOV oixetov yivovg, xal Tovtov' dt* ixdvov xaTtjyoouito, uti^ova 
^^TW äxQov, ojbr tt ^tv S^ot Ifvxöv xal Sv^gunog to ftkv iv noi^ 
ttTOfiov (Idog TO dk t/hvUf^ xaTijyoQ^Tat dk ro Xoytxov xuTatf aTtxttt 
tov (xv&ntjinov , anoffarixdig dk tov Ifvxov, in) mv uh' «) '>(>wrrr/r xft»'^' 
S itvi^tonog xaratf aaxfrai , jov dk ).fvxov ov xay o Uvxbv änoffttaxeTtu 
dilXit na^* S axpvxdv thtiP, intl ro «i/^j'/or, dt* o tov Xivxov t6 Xoytxov 
dtnotfxtaxsTat , xotj'onQOV ^ xa&oXtxcaTfQov xal iyyvttQov Tijg oi^UtC rfr 
tov äilw/nv ^ 6 rivi^i}(07rog rrjg rov f/Ltif'v/o} , xcd rh Xtvxov dia tovto jui/- 
fwi' o^of rov ävi^Qoinov. tö drj rttvia Üyttv xu) Crjjfi'y xctl (fvatt dftx- 
yfty* dtvtiqtfi a/fjftuTt TO fliliov axooy noög i6 imittoytav kj^ttv 
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I ist wieder jene aewliche Proeedur ntK den HittelbeginffHi Tormnelaun 
wici oben. Diese Darlegung, denke icb, and die dabei gebrvnehlen fiei> 
spiele werden genflgen, am die Bodenloeii^eil dieses peripatetisciwn 

I Sciiulmeisters darzuthun. 

I Wie ausführlich aber rii)crhaupt die Sache betrieben worden» md 
I wie sehr man dabei wohl aneb in eitler Ostentation nach Neyeningen 
gehascht habe, sehen wir daraus, dass der nemliche Uenninus sowie An- 
dere seines Gleichen bei der zweiten Figur eine Aenderung in dem 
Nacliweisc für nölhig fanden, welclien Arislolelcs für die Schluss-UnfShigkeit 
zweier bejahender oder zwiMOr vcnioim'iider Prämissen gibt. Das komische 
aber dabei ist, dass, wie seiiun Aiexaiiiler richtig bemerkt, der von Her- 
rn miis geänderte Beweis nicht einmal seinen Zweck erfüllt, sondern die 
Mögliciikeil eines i>arliknlar verneinenden Scbhisssalzes für jene Prämissen 
olTen lässt ' Ob auch bei anderen Punkten die gleiche Manier geübt 
worden sei — wof&r aUerdings die Wahrscheinlichkeit spricht — , sind 
wir gUleUieherweiae nicbl niher nnterriditet 

Ueber alles Hase einfittcig aber ist es, wenn Aristo und mit ihm 
t noeh Andere die Zabl der Schbusmodi in der Syllogistik Überhaupt da- 
dureb Yennehrten^ dass sie^ wo ein allgemeiner Scbbussats mebeinty das 
in denselben involvirte partieniare Drtbeil als eine neue ^eeies des 
Scblussaatzes eigens zählten; hiedurch wurden in der ersten Figur drei 
neue Modi gewonnen, denn in 1 1. kann aus dem Schlusssatae »»Alles G 
ist A" sowohl „Einiges C ist A" als auch „Einiges A ist C" gemacht 
werden, und in I 2. wird aus „Kein C ist A'' dann „Einiges C ist nicht 
A" ; in der zweiten Figur aber erwachsen zwei neue Modi, denn sowohl 
in II 1. als auch in Ii 2. lautet der Schlusssatz „Kein C ist B", und beide- 
mal wird aus ihm „Einiges C ist nicht ß"^^). Dass von dem neniliehen 
Aristo wohl der ei>le Versuch ausgegangen sein mag, eine algebraische 
(lombination der Prämissen als Stütze der Syllogistik aufzustellen, müssen 
wir aus einer Stelle bei Appulejus schliessen , s. Abschn. X, Anm. 23, 
und man konnte auch in der That den aristotelischen MittelbegriiT nicht 
gründUeher desavouiren, als durch ein derartiges Mosaik • Spiel , an wei- 

71) EbeiMl. f. 35 a.: ytotaioTiJiijg fuv ovv tSt^Xaßt (l. ^i^ßu).() ras rrgoft- 
or]ui%'Ui avi^vyin^ ort, äavkÄoytarot t<^ ivnofj^atti vXtjs tov f^navtl xal 
u^iStri'' {An. i>r I, 5. 27b. 15.), Ixav^v yccQ tavrrjv iiyniai Jiaßoliiv ÄffvJl* 

I XayiOTOU avCv^'iai ov^t rjytirai Jvvttax^ai JiaßaJiXfad^ai rag jiQOtt^rifjkivag 
avCvyfas j dt/||, Tig üTi t//;d«j'i xal m l ro N rtfi £*, d/dr/ uvrnj aOHf 
T€tvTCi, ftif üXXoi ii Tivis iwy unxitiuiV xul 'J'^Qf^tvog Xtytf ' rjg ycto av~ 
Cuyttts f <(ria\^ Tt}V ävjüfttatv iytoii avyttyuutytjv ^li^cci, tiiioyov lavjtiv 
^tiJiv {1. fÄtiiftv ^TToy) äüvlloyiaxov Uyuv xrig iv | rd iymvriu awaytTM 
aOvvvna{iXX(t yag xu\ invra. ofiotto^ ^xiivoig' xiä TtttQUiifhTcj oQovg rov 
TivC ttipvj(OV — tuxpv/ov — aidfiu (T«(;;f/jo) • tÖ ytaj ia'>t/üi iuil'u/co ulv 
ovi^ivt, aiüfiuii dl Oii{iXii'tfi ri xul änkuti outfuiii ini ov/ v:i(((i/ti, xut i6 
iu ipvyov tivl aagxfv^ aeS/uiat» xal änltSf rit^ iftifuni ovx vnagx^^' jovto 

t oviftifii»€ uyikg ov<fl aviaQXh'; th OvCy^'tag tfittßoXrpt' avy/ouQij&i^aeTai 
^Iv yitQ TovTot tituh'Tfnoi' awuytaO^ut av/J.oyiaTixaig , Sioxt far)v (ivaiQi- 
Ttxä, ipti fitviot TIS oaov inl Toig xti^tvoig t^vvaa&ai avifayiot^M Inl 
ju((fovg unoitarutov. 

72) Afnu, d, nUtrpr, p. 280. Flor.: Ari$t9 mUm Mt€anMmt et mnnuUi 
l'iTijfitfliti iitniores quhtqiif alifif uimlox pnieterea xufjf^crunt unirersalis illulioniSf 
in pntiiii furmula Ires, in secunäa fuimula duos, pro quUfin Uli parliculares in/ertati; 
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^km die gmM - spitere Zeit so grosaes GelkUen fand ; ob iber Jen 
glBte eonftise und falsche Anieinandorsetzung, weldie wir unten t.ai€L 
treffen werden, ilom Aristo ziUBsehreibcn sei, mag ungewiss bleibeft; ■ 
der nöthigcn Sinnlosigkeit hiezu gebrach es demselben schwerlich. 

Aus einem Bestreben ferner, welches schlechthin nur auf die Aensser- 
iicljkeit des S^)rachausdruckes gerichtet war (s. Anm. 47) und das Ver- 
bällmss der BejrriH'e gänzlich vernachiässi^le, floss auch eine anderwei- 

• tige Verinehruntr der Schhissmodi , wclclic bereits Alexander als ein*' 
Erfindung dieser fdleren Ci^nmienliilorcn vdrland; es wurde nemlich m 
dem vierten Modus der zweiten Figur ein (ie wicht auf den äusseren 

, sprachlichen Unterschied zwischen „Einige nicht" und „Nicht Alle" gelegt, 
und so kam als Yefdopplung dieses Scblussmodus ein neuer hinzu, ii 
welchem der Untersatz lautet „NIdit alles C Ist A", und «Bta|»reeiHnl 
dann der Sehhisssalz „Nicht Alles*C ist B"; diese Vermch i n ng erlM seM 
eine eigene technische li^aeicfaB^ng, indeni dieser flinfte Ifodos iTins^ 
loftnmog genannt wurde ^')* Es fenrtefat sich ven settist, dasa eaatte- 
ipcienter Weise die nemliehe Verdopplnng auch in dem (Iknften Modus der 
dritten Figur vorgenommen werden musste. (Noch eine andere Vermeb* 
fing der Schlussmodi in der dritten Figur, welebe erw "dml wird, dürfen 
wir bei dem gänzlichen Stillschweigen Alexanders über dieselbe schwer- 
lich diesen älteren ('onunonlatoren zuweisen, und wir werden sie daher 
nel»sf Anderem erst unten, im XI. Altschn., anffdiren.) Jene nemUche 
äusserlu he nisliiicUou des Sprachliclteu aber wurde auch für die Praxis 
der Syllogislik sogar einer der verschiedenen Vorschriften des Arisloi»^ 
les gegenübergestellt: wo nemlich dieser in Bezug auf die Reducüon 
unter die drei Figuren eiujtlichlt. so sehr als möglich die entscheidenden 
und pracisen Worte zu subsliluiren (Abschn. IV, Anm. 601), leugnen die 
Späteren Oberhaupt die McVglichkeit einer Subslituirung und erkennen 
SddttSsfUiigkeit mehrerer Termini ansaddiesslieh nur in der 1— ssrei 

.^Jtormulinmg, in welche die iegrilfe nach dem hanalen aehnhalaBigei 
Schema gebracht werden ^^}. 

Das» endfich rach der Mnlt der aweiten Analytik schon hni ta 

73) Alfx. a. a. 0. f, 33a.: inl rov Ttrt fifj vnaQXttv rr^y öfiiiv not- 
niadfitvog, inti rd Tivk ftij vnuQXfiv laov tSvräfiti'ov ufi uii nanl xot« 
tifp Xi^tw ^taifiQ9if fAfTnXaßtüV mrl mv rö M rirl 8 fi^ vnei^HP 
T(&TjfTi TO Af <fV rrtnr} rw 3" vru'cn/frv {An. pr, 1,5, 27b. 2.), xnl kfyfi r'» 
ahfbv av).lnyiau6y Xfu t)/n T/jg ((vjrjs dd^eutg, xtir fii i^i' l^^ty rtnirf 
fxtraifuf O-n t6 inl ft^Qous dnotfttTixov 6fio£ue y«c> xal i6 avunt(jttafta 
rij XiUi utofiTHy tfi/iw/^(rer0t« yA^ r6 N ir«nl S. ntwfot §mw 
6 {m<HfvXXoyi(fiix6g vnd rtiiv rdorintDr Xtyounog 6 Xttftßtivmv fdiv td^h^ 
Swaftovv Tp TTooTaaei rij (Ji'D.oyffrTixij, ruvrov xiti ix ravrrjg avrayvP' 
TO yäfl Uli (471 vnaox^*^ l^h ^f^vti vna^^ttv iaoJvrafiov 6v fifrf(Xrffr^ 
rat, dXX* htthn^ /m liyom roi^r fwo^rovp mtlXo)'tafjia^ §tg r^v fftaH/f 
KtA ti}V X^tr ßX^7tovT€g. 

I i ) Ktu iid. f. 154 a.: o lioiaroxf'Xrig ulv ovv ovTQ) neQi roiv xara t«? 
Xiieis uhJuXnxUnuv ttTKxfttivtTttt, ui vtoirt^ot jm{ Xi^tatv inaxoXuviHidW' 

titg taoJvv(Cfi(>i'(T((i: k^'^fig /ufTctXi^xf/tai Ttur Soo)V' laiibv yicQ 0fifnmivo9Wf 
rnv ,.ff TO , TO /y" Up axoXoi'S^fi'v tw A t6 B, avXX(/)uartx6v fih' ild;t»r 
(fttaiv iivai joiavTng Xiiif&iio^s Tiji X^$€ü/g „tl rd to B' tö dä A' r« 
Hott B**, oMr« di 0vXXoyurnx6ip dJUd nu^mroAnf U dseJU>»sf» J 
tb Bf t6 ik ji, itihe^. 
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ftUtren CooHMiitatiyrai in ihrer Weite verarbeitet wiirde> dürfen wir aus 
dm Pait irfie eetüntfeii, diif ein liewnderefl Gewicht auf die Methode 

dir BMieiking gelegt wurde; aehon Andronikne aehrieh ehe eigene 
Honegnfhie Uber dieeelhe ^'), und die Spileien flihrlen dieaen Gegen» 
stand, wohl Momrtiieh hn HniUteke auf die blereaaen der Topik, nneh dem 

Gesichtspunkte der Dnlerscheidung zwi<;€hen Substanziellem nnd Aeciden* 
ziellcm noch >veiter aus '^). Unleugbar hatte hierauf schon von Anftnge 
die stoische SchuMHaciplin einen bedeutenden Einflosa, nnd «^^ niuss 
damals die Grundloge zn jenen ausführlichen Erörterungen enüilauden 
sein, wf'lchr wir hri den spfStemi Conininnlatoren , und namentlich hei 
Boeihius, filipi die Einlheitoiig üttdeu} s. Abachu. XI, Aum. 60. und Ab> 
•ehu. XII. Anm. 96^-102. 

Gal(Mius, wclriiLT Ijekannllidi als ri ildsupli r!h«M}«an|)t den Eklekü- 
kern Lu izuzrüiku isl, ma^' für die (Jescliiriite Ult i.ogik wohl den spä- 
teren Penpaletikern angereiht werden, jedoch nur in dem Sinne, dass 
seine Annahmen als ein Mittelglied zwischen peripatclischer Lehre und dem 
ausgebildeten SyncreUsmus betrachtet werden mögen. Er war auf dem 
Gihiite der lof^ecbon Theorie ein nicht weniger IhMbIharer Sehrillatellar 
ala in den ttbrigen Zweigen der gelehiten Polyhistorie; in aeiaer frühen 
Jugend wir er in der etoiachen Schul «Logik mMeirichtet worden, md 
flclffieb aehon m jener Zeit Gonmenlaro nr SyJbgiatik dea Ghrjaippna, 
Mnchle aich aher dann aaU aUea h>giaefaen ScMftan, welche damala ala 
bedeutend gidCen, bekannt und in Folge hievon verfasste er arahrare 
kriiiscfaoOiegetische Werke über die lu^nschen Theoneo Anderer, so a ach i 
Bücher zu der Iheophritstischcn Schrift ile^ nmttapaatmg xal iatocpi» 
astogj drei Bfu lier zu Kutlemns /Ifol A/|fo)?, ein Buch über Kleil<»niarhus, 
ja selbst über die platontsrhe Lo>,'ik , und dann witMler Hehreres über 
die TiOgik und Syllofrislik des Chrysippns nnf\ ih v Simkor ühorliaupt. wo- 
bei er oirpnl»ar in <ler Prineipienfra}^e lielrt'tls der Meliiude polemisch 
gegen dieselben auHrat''^, sowie er ]a bekannlUch auch m seinen natura 

75) Botih. d. difjf. p. 638.: Quam magat ilmiioiu affmt fmht MMMfia 

dhiäendi, quamque aymi Periiialeticam äisciplinam Semper hate finit m koMit 
notUia, 4ocet ei AndTunici 'UHiicuH" umi sents de divisit,ni- lifu^r cdilus. 

76) Ebeod. p. bib, : [utslerwr qutäem Ptri^ttic<ie »ecla prudetämä üfferemas 
dhm»nmm äHi^Utmm mime persptail H ftt h ininmem ab ta fua* ««I 
«tMMdMi acmämn ipsatfUi nUtr m disiunxit M MtMbutii , untiifuiores aulem iA- 
differenter et arridente pro iirnere et accidentibua pro specifhus out diffenntiila ule- 
bantmr. Schot, ad Hermuti, Vil, p. 240. Waiz: d neQl Jdiii&roxXia joi^vv t6v 

Meavff elf %k ivütnm Cn^ijfmgm. 

TTJ Mtn. d. prfipr. libr. 10. XIX, p. ATiK.t Jht nttif tSv ^vtxa nQtoTtrw 
6 TittTijQ ttf rn Ttjv Inyixriv &iMQfftv Xot ai'rTTTnv xal rtn' ^lxoh- 
xtoy 6i6ttkavrt^ nun^Jfoxiv, iifotifCUfii^y iy nvr^ raiv XQvninnov aviko^'tart- 
x«5i' ßißXftov vnouyrifÄnra. Sbeod. p. 80.: nBmy ovv roie xttr^ ixttvov toy 
^Qovov iw&6$otg Sttaixotg rf xal IliQinttrjixvnZt tfunndiy $y)rtt(t{ifat mXXä 

7s j KIkikI. ]|, p. 42. T« q' T« To5 Off.(f aäafov ßtßUov o m^l 
xmaif äatiO'i nal ^noauaetog fy^uxlii' ttt cT' «/^ to JiQOXfooy Xf^fmg Lvir^' 
uon. 12, p. 44.: nt^ KlfiTO/nn/ov xal rSv ä9o^ii$t^g avtov Xoaetov 

fy. 11, I», tf». : TTfol Tf;^' x«T(e iD.thinv )f>)'txijg ih((»nf«g. 15, p. 47.: ii^ td 
nifti xat«(fda((o^ xm HTthffiiafO); Hhoif utiffTov vrnmyrjuaTct e;' ....(ig xb 
nti^ Xi'i((og Etn)i]fioo vnouvrifimn y . Iti, p. 47.: nk^ntiis xuin XftvCiTtnoy 
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witMiuchafUichen Schnften reich Ii eh die filOft bekimpit und besonden * 
den Sdiwitier Ckrysippus lächerlich maclrt. Ander« sehr lahlreidM 

ßücher waren der eigentlichen ausführlichen Entwicklung der logiscba 
Theorie, enlscliieden im Anschlüsse an aristolelisehe Doclrin, gewidmet: 
in seinem Verzeichnisse der von ihm verfassleii Werke macht er folgende 
namhaft '■'): nigi trjg anoösi^tcog is', Eig to negi iQfitjvsiag '^^iCrorl- 
lovg y\ Eig to Ttgorsgov tc5v mg] GvkXoyiaucHv (d. h. die erste Ana- , 
Ivlik) ö', Eig TO dtvTEQov d\ Eig to TtQorsQOv taiv TtSQi anodtlifog i 
(die zweite Analytik) c', Eig to öevuQOv b\ Tlegl tojv ai'ayxai(üv iL; 
tag omoSelietg u', IJsgl xäv Ttagakstnoiiivcav itQOxaattov kv ttj U^h 
utv itnodfiißw a\ i/c^i tcov inoäwaftovcav ff^onxtfffcav a\ Ue^l tm 

ntXi^adslyfMxrog ß'y'IItQl Imx^coy^g « \ Jltgl tkuuog a\ Ili^l Aomg , 

IliQl oiwtoTfiTog y\ IIsQt i| vmMttmg aomv a\ il^l tmm mmk 
fo ymff ml t6 sUog mü «oiv ifyjuytwmnm m wnig #npMB» DfA w w r i|jpir 
fWStt tSjiß tM(/mov (pwi[tß u\ Ibfi «o9 ^ w m t nB /7«pl «ir «ilU 

Tc3v Iv ra»^ xkivaig notvmv xorl /^/«r « » 1 
xmv iavxovg nt^aifmtivtwv Xoyav a\ Ili^ tmv Msx o i U m v «yoraggw» 

9t^(umm(¥ ^nj0 mß vijg jm» ' woput «tri fo ^ijfunpofMvov a\ Ih^ 

fiwv JJfpl Tov rmv ovrcav fxatfrov ?v re tlvai xal TtoXka, IJegl rov 
Ott totg avnxsuiivoig *iv neu xctvxov avayy.7]g axoXov^HV aövvaxov 
iaxiv Ueqi xijg ccnoöfLxxixijg aigiasayg a\ Tltgl xijg koyiTtijg Seite- 
ifug (vielleielit övva^isoigi) xai Ofooiag FIsqI xav 6i]fiaivo^vaiv ix 
tijg xcrr' döog x«l yivog q)(övijg xcd tc5v TtagaTUifiivoDV avxotg, Zvv- 
ot^ftg T^g aTioÖeixtiTiijg '^Eoagiag "Ort t^^ ngwxrjg ovüiag axtagiaxog 
rj noöoxfjg a\ JI^ql xov rcgozigov er , Hsgl Ttjg 5t* aöifvcrtov ano- 
dii^icog a, IhgX twv £v«x* oivxov (wohl zu lesen tvt%tt xov) yivo^- 
vav u\ Iliffl tmv nolXax&g Xtyo^iivtüv ß\ Ufgl xijg xttv* ZvofM sad 
0uuittf6juißO¥ £i}Ti}<Fcoi»^, [Eig TO mgi igitrivBUtg thwfivmucva y'], ll^o- 
tlqtav tvkkvtmmv tov n^fot^fov nigt g'], [tov dtvttfov wtonviqiuam 



loytx^f ^tiogias y\ t^j XQvainnov trvlXo^'iaTtxijs ngtarris vnouytifAmrm^* 

^%vtigag %v Sri ^ ytwfAfTQixii iofnlvtixti ttuftvtavx^t rmv Zrmtxmv fr. 

79) Ehond. II — Die h.mdsrhrlflliche IjehprlipHTnng in iliesom Venreichni?i«f ' 
sclu'int zioinlioli vonvoi nn, und namcnllich ihnTlon die lu c. 15. u. Iti. am Schlassc 
aufgezahlleii Schiirieii ^russenlbeiU nur Wiedvrholungen von Trüber genaoAln 
•flio. Vni maMoiUcli wird milar dtaam lateifliw (cap. 15.) enie Mam n im 
Kalogorien erwähnt, was in tlircrlom Widri sprurhe mit der licslimmlPn Acussrning 
des GnliTiiis stclif, dass vr nie zu den Kalef.'orioii einen Conimcntar. weder fiir sirb 
noch fiir Aiidoru geschrieben habe und daber Üiejfiiigeo , welche einen dergietcben 
wflwchten, daraaf iMifewieaao baba, fe a M i aa c liafUieii a» daa BrllalinHigneferiftia t 
■it Janan Aathail lu nehmen , welche die Kategorien b«i aineni anderen Lehrer ge- 
lesen oder sonst mit (-ommenlaren dersellien sich beschäftigt hallen (c. 11, p. 42.: 
rot; di TO)}' S^xtt xan^yogiciv ovx ijiotrjoä/Linv oi/r* ffiavTt^ ri %otoi/T09 
^noMVVf^« TTQoa^iV ol^* ir^gotg titum, «ctl vid va0^* ^hrtgov mm rmv 
irmfwv rivl JerjO^^rri vnofxvi^fXttTu ^/Cff, Scn »atä t6 ßtßliav ^xovct» 0s \ 
T«? T<ov ff (U'Tio Lr]Tovfi^V(ov kvCfig, xofi'MVttv fxflfvaa rwi» vnourriun- 
xtt)V ixtii'<it<; f^övoig rols avtypatxoat nttga ^idaaxäiov id ßidkiov ^ nav 
rtue yi 7igo€igiiyfiivots d!r Hifmp Htiyrixin^iy 6Mcim xm t« Mfimnm md 
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t'], [EUg tag dixa MttfiyoifUtg tmofAvrjficncc S'], [Eig xb Ttiffl •m9 
atxxiog vitofivfifuifm y'j, rcov xara to dtoTi oTcodc^fcov Th^A 

tmv MtjOfiivflov TCQoragmv xai ovXXoyiOiuäv a\ iZifl vir In fir/.Toiv 
m^t^i^v CvUoyiaiuiv a\ ilc^i tav xata ttfv Uiiv 4iHpm(/mtm, \Uiq\ 
\ Tfjg Xoytxrjg Swa(i$(og xul 4^mQiceg ^'], JZfpl tijg XQstag rßv tig loof 
' 0vkkoyiauovg ^cco^fiarGov er' u. Von allen diesen Schriften ist nur 
Kine, clie. Tlegl twv xara Tt)v ki^LV cotpia (icrr cov j auf uns gekommen 
j (denn dass die von M. Minas lierausgegebene rahjvov Elgaycoyi] öiaktx^ 
' rtxrj niclil von (JnhMius sei, werden wir im folg. Ahschnille zeigen), und 
, bei der ausgedeiinlen (lelehrsamlvoit, welche (laienus besass, mag es im 
' Interesse der Geschichte der Logik ininiei liiii bedauert werden , dass 
s«ioe Thäligkcil uul diesem Gebiete für uns last gänzlich verloren ist, 
dum aus seinen Werken mösste eine gewisse Stufe der Logik voll- 
•UMig ii ÜMBi Gmm tidi Ukm dmtelliB Imm. Doeh streut 
Q t le— i imIi m seim uMdieiaiaclMi iMen tiaadich hinifr Immt- 
knngei mm, mMm ier L«gili ogiMM, m diM wir wenigstens oü 
Stanat sind, dnrdi Btnütimig inlchnr Kmmhtfcwten mn aUgeniiMt Bild 
davon zu entwerfen, auf welchem Standpunkte der Logik «r laftat wUk 
, befunden habe. Sein Einfluss aber auf Fortbildung der LogOt scheint im 
späteren Altertknine wirklich auch sehr gering gewnen su stin, denn 
hei allen Commentatoren des Organons natnimen wird er nur an drei 
Stellen genannt, und erst durch die Artbtr wurde Galanas wieder in 
die Logik des Mittelalters eingeführt 

Galenus bedient sich überall des Wortes yfoytxt/ in leclinischem 
j Sinne (s. oben Anm. 9), und sowie er hierin schon den Peripatelikern 
; nSlier steht als den Stoikern, so ist auch die gesammte Terminologie, 
welche er anwendet, der peripatelischen Schule entnommen. (Als Be- 
zeichnung einer medicinischen Parteistelluug wird udoyiitog gleichbcdeu* 
tend nitt IMtdodixo^ und JoyiutTiMog gebraucht, welche drei dem *E(i^ 
nuQ"^S gegenflberstehen.) Debrigcns theilt er aach in Bezug auf dte 
Bedeutung der Logik schon völlig den schnimlssigen Standpunkt > wel* * 
ebon wir obon ab Qnmdrichtnng der späteren Aristotdiker charakteri* 
; tirten, denn anoh Galentts sieht in der Logik nur eine dienstbare Metho* 
dik zum Behufe der Ikbrigcn Wissenschaften, welche in Besag auf alle 
Probleme und Gegenstände des wissenschaftlichen Suchens den Weg 
j bahnt und als Beweisverfahren zum Wissen führt; und er legt daher in 
diasom Sinne den Massatab dea Brauchbaren an die logiaehe Theorie^^ 



80) Ebend. 11, p. 39.: &ntmas ävSfftimws 6qwv iv ole itfuftigßrftov^ 
j tttvtovg Tf nnodtixvvitv inayydlofxivovg (X^y^tiv Tf Tovg 7i(kag int^H- 
! oovvTttg ov6h' ovtiog ianovatxaa fia^uv änavjmv n^tmtov iog rriv ano^ 
^tiXTixny »noQittV riiitoaa te w«pd TÄT ^loOjSv^W itttiwvf yuQ ijxowm 
« «fdir^y oiSaMmPf tiiP rt xal alXo xuiä rö Xoytxov fJt^Qog t»}? ifiXoco» 
tf dtq St^naxtiai tf vXartHV ffs((vf>ig , irjv (oiJha Trjs ntot rag a;Tod({$(tg 
Int^vfifag navaat, dtöä^ttVTug ijng «()« /u^^oJdf iativ, 6 /ia&iav Uigov 
it Uyovt og Xoyov änodeixrixbv äxQißäg yytag^aUy nongov ovrmc Wrt 

I <f^ xar* aXrj^tiav iariv, uvrog ti dvrrjnerat x(<&' IxkCtov rtov C^iovfxh'tav 
' 66(^ Tivi /ptJ^fvoff im rrjv tvQtaiv fivtov nttqaytv^a^ai. näaiv ovv toig 
i xrtr* ixtivoy yoovoy ivdo^oig Stutixolt ti ntä Jltginarntixoic ifiautiip 
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ta B«iiig aber auf die DnrsteUungs- Lehr- MattiOflt hihaa m in 
^eidiidiüich wichtige Zeugniss, dam Iner hei Galenus zum crsteniEiaii • 
nul eslschiedeneni Bewusstsein, namenüich im Hinblicke auf den Skefh- 
citmus , die rcbcrzcugung ausgesprochen wird, die Logik niri^*?e uarh 
Art der malhematisrl^en Lelirgätze („more geometrico'' ist di i iiisUclaller- 
liehe Ausdrnrk") demonsthrl werden , d. h. es sei das synlhctische Ver- 
fahreu, wie es H. in den Euklidischen Eiemeiilen erscheint, einiuhal* 
ten^^); vgl. Ahschii. X, Anm. 00. 

Ffir diese Auffassung der demonslraliven Melhode der logiÄchetj 
Theorie scil>.>ri uiusstcn nun wulil auch ahnlich wie bei Eukliden gewisse 
Axiome an die Spitze der Entwicklung gestellt werden, und Mit Veimdi 
Ussigung du onerM euheitüclMii imd phiiiao|ilMchBB PriMipcs 4m 
Logik erlangen Dim die Imterea ineUiMKtchMi Priidpieii der Peaw 
stralion ein Uebergewidit flkr jeaee; DiefaA thm EiadtaM aber mdk 
luerawf war jene gan» Tendant, wakke man daank dar Lagik fpaK ia- 
dam dieaeBie selbat nr anf daa demonsiratite Beveiaa» aliaielan aalto^ 
In solchem Sinne nun trelTen wir bei Galen« mm eratemnain dcmAna> 
druck ^»logische Principien" — loyuutl nq^til — , (a. AiNehn. X , Aaak 
60 u. Abschn. XU, Anm. 13S.) wobei die Grundsätze, dass Gleiches ail 
gleiche Weise veranderl gleich blcil)L und dass Alles seine Ui^arhe liali«» 
lind dass Alles enlweder hejaiit niler vprueiiil werden müsse, najuliait ge- 
iiiai In worfl'Mi. und zwar mit der li( m« i kunji. dass sowohl er, Galenn«:. selbst 
liierubei Sil an^riihrlirh aln niriuli( li m ^eineu Si'iirifleü ilber die A{»odei\is 
gehandelt habe, als auc h die i^iulosoplieu seiner Zeit in niaiiiiigfachein Streite 
über diese Principien lägen; er seihst aber ist hiel)ei hinreichend Aristo- 
teliker, um die üubeweisbarkeil dieser übersleu Ciruud&äUti jenen L'uwis- 
aenschaftUchen gegenüber scharf zu betonen, wekhe aneb diese Axiome 
wieder bewdaan widlen^^; nur dann ist «r ven dar Sdud-lidMimi 

TrttT« /ooiY'» (jxoTjoCft fvog ttyQtjcfTa JfQos rag dnoifcr^i-f ; ^inor, ^Xfytaje 
6h z(iiiOt^ioi fiiy avToig iinxmiiva xoi tov n^oxu^tiov axonov rvxf'* 
IffiYf^tWf itutnttptmifiiva 9h arok rv&ric mojk totg titeivms, ^fv« d? »d 
tms (f vßtxate ivvoims havritt. D. Hi^, et iVil. II» V, p. 213.: i^lmm 
T^v ano6ny.Ttxi]V fi^doäov oTToitt Tis Igtiv TTctQfxaXovv r« .... ixdvtj yvu- 
vtt0a9O-fu Ti^Qxniov, bang onoip uaoäiucrvuv Irnj^tiQU* Aefaniicli an viektt I 
•ad«Nn Stellm. 

81) D. pr. libr. n. a. 0. p. 40. : xal vfj TO^f ^toöf Sifov inl toff iftStt- 
0UaXot<: Ttjr tojv ffvQQon'tirnr a/roofnr fvsntni<uxfn> nv aviof , el fii} 
Mttl ret xazu ytmfätt^tiuv a^ti/fiqiixTjW ts X(d Xnyiartxf])' xardj^ov, ir ttl{ 

tnl TiXiiGTov vjtb nuTQi natäevoftivug ii u^yfig nitoUtiivO-nv , 

fiiXrufV tpi^&r)V ihm ruv t6nw tbv ygmfiftQixdv inodt($(i ^^^a^a< - jmbI 
yan reu ra'mr- tovs 6tu).txiix(üTttxoijg xaX (f tXoaoif OV^ od uuvov (\XXr,koii 
akkä xal aviüig riv{iKSxov difufegofÄt'vnvg fjiuivovi'iu^ öfiot'(o? iiiarrui toy- 
WTtac tag ytüifjiiXMXai anoJei^itc. xttTa toi/to tuivvv Iii xai /LtaLUi^- ij^ 
lfm StS9 äjfoartjiui fihv tMtSiw Ifyooaat, dMoiov^f^m dit^ ;^«(p«urrifM 
Vdbr yqttfjMixuiv u:io<St£itmv» Vgl. eioc Stelle des (^ainlil. im vor. Abschn. Anm. 2^ 

K2) Ttu>r<ip. melfi. 1, 4. X, p. 36,: ,ol J' ttv TiuXmc* (fiXöaotfoi d/rror 

ytvog ih'ut t^uai iiat' if iuyu^utvutv, tu fUv Kic^oy 6k xmv v.-iQn$.nwQr~ 

ruv voi^an xutn ngiatriv inißoA^v mm64*tatw% ^ rA tfl ovri^ lam swi 
dXXi^Xoig v:tüi>xfiv «V«, xcu läv laoi^ Itta TiQoare^^ xttl ta oXa (04t jtft^ 
ai^ttij Xttl iav anö fcofv Inn Ätf aigtii^if xa) tu loina loa dvai ' tov Totoi rov 
yivov{ tlvai tfual »al t6 ^ri6kv Avmx(fas yivioütai naX ndvx* ii orxog ri- 
rog, ix dk tov itffiXmc Srws fttiSiw, oSt» äk and rd ^^{/^^«^ 
Sic «6 Umf ed» div Md id jte^ Ttwtig AiwyMmSav { MmrmpmttMtß i du»- 
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MiMr Zeil iafteirt, 4im «r 4i6tilbw bteratM te demonstrativeii 
VcrffluPiiit MiHt m yfinBopkm dar Logik'' tiempelt, <Lh.tr «idMiM 
Zt ilfmwiM i wifM überlirapl mü der Logik aoi der pbOesopliieeli iirift- 
eipMieit Eiaheil in die ioewre Vielbeit des DieiehtiedMB heraligeeonkM^ 
und 80 koule et tnch kommeii, data man für eine tinheitlithe IKtdplia 
OiM Mehrheit von „Principion" an die Spitze stellte, ein UnoiiiB» m 
ehern freihch dit Rornirtheit der formalen Logik nie Ansloss gen t UM Ol 
bat In Beiug auf das geschichtliche Forttishreiltn diettt üntinaet «ie» 
sen wir allerdings nicht, wieweit die Piximng und Xumerirang der nach> 
inaligcn drei Princij>ion, welclre wir schon hei den Stoikern spuken sahen, 
hier gediehen war ; nur sclieinl, wie wir aus dem Vorkoninieu hei den 
sjulleren Commenlatoreu schliessen müssen , das princ» ejcclusi terlii da« 
mals noch am wenij;slen einer legitimen (ielluiig sich erfreut zu haben. 
In diesem Punkte m»^ es Schade sein, dass wir die nähere Kunde von 
der logischen Weisheit des llerminus eiillu lu en , denn derselbe scheint 
tonst so der rechte Manu dazu gewesen zu sein, um Priucipieii zu nu- 
meiirea« 

Sewio Golemit io Boiug auf die Stellnag der Logik mit den spA* 
terett Peri|Mtetikeni abereiwÜMle, lo theill er mit deiteiiieD tttoii die 
Ueiieiatign, wekbe er «otMeklick toitiirieki, dete die Kilegorieii 
der Anfing der logiteken TiMorie md eine SinAkroBg (t{Boy«y>4) in 
ilieaelbe teien, und et trkeUt, dass er dieselben als Rubriken för die 
Bedeutung der Worte vertttnd^^ Auch aelbtl derOber, wie viele und 
wotabe Kategorien Galenus zu dieiem Behure angenomnen habe, scheinen 
wir ans jener nemlichen Schrift, in welcher er gelegentlich jene Ansicht 
kmdgiblt nnterriekiel tu aeio; nemlicb in einer i&ngercn und* nach tei* 

ff aaxftv, itfQÜ t( Toittirtt noXXu , nt{n tLy ir rttig k(/)'txttts nnuyuaThictn; 
ijnaxiniuvitti f xtcl ri/aiv tig oaov oiov rt aatf^atuia dtä rwr vni(t 
Ano^iiiitH ^nofinjuartav (Tgi^rtti, nt^l rovrwv ir rmtg rotmifmts a^x^'^St 
«tf (ff) xal loyixäs orofJttCo/nfy, a/uff igßtjTovaiv frtot nov (fikoaotftov (q(Cw^ 
Tfg' diV ixftfoi uh' ii/Qf ^'ovr loaoviov aunf (Mivovatr tiif nniarth' cino~ 
d'ti^i* naag, ytviäoxoviti, ot^ui, xuy fxi) i^yiaaty, ut£ uvio yuvv tovjo ßt^ 
ß m l mt inUnmntu th Mnf^v dnoJtix^vat Svrmü9m rtfr koy9MBp d^^^pdFr 
di7tiatovfi(v(av' Saoi 4 «XQ^ toviov axaiclt xa\ avoriToi rvyxavowtiV oyfif, 
ftjc uf]<H «vroi rovroi 7ittf>ttXolnr,'hh'f rtTKtifuxrvVtti /uh' TteiQoivKti , Ti'rf? 
<)( «/0i xui noiui xul iioatu itav äjiüdtt'tttav ä(>XM, f^T^Te Yiyciaxtty ^r/K 

8}> Ebend. 11, T, f. 147 f.; »crl f^y^iyir 4* tt 9on<taii 8»tv 6vofiaCtTm»^ 

vor^ßfi^, (i7uai. X€u tov trtTody oüfV tiyofinarat . TnvTf>v tf' (i voi^atas S&tV 
dvofiä^tjai , ovx fir hi am ^i^Cu noXX^s nitayuuitias HtVQitv iif* orov 
mtk t6 i/umwixos oiofimrirmmm' fvfo i* am rtnmi Hfwtp$ mtkt f im 
0f noteiy ; ovJHv ae^v6v ov^k fiiya' rb yitff ätaiQtiv rits xar^iyogfas 
Tijs loyixrji iart ^ftaQ^ttg, Khnid. p. 115.: (l tJ" füTt xa) )Jyttg «Xr)&tae 
Tovrl fiky to nqoi^Qxofityoy y^ov tivni tiiy wQivtfty yöaoy ^ lovroy d' 
ii f ajyM tmtmiuiyop «v&Qmnw vo&^, lor» ri frwtvwmc r#r 
j^mmw ttvxoit, &p* Ol; tf^Qdi txnaroy rdSv dyo^mtmW AXX* ov yfyvfiya0m 
ydftv (tvjtt xui'toi yg (x TtHy nQfortüy fleuyayyüii' oyrtt iT/f koytxijg (^ftogtac* 
Ii. pula. diff. II, U, VIII, p. 622. : Crt <f* Tifi rrnv riav toioviiay axomia^mg 
ytyv^yaa^ai x(i^ ^^^y^vtaaxuy rets xatfjyuQiai, r,yovfiai TiQodijUfP dfrdp^finr 

(p. t>24.) tmtif yi^ iarty ägntQ lQ(my iQyuaUtg ovrea xml fittßtjjutttcü/v 

StSuaxaXiti^ ovro) 6ii x&v rots xtcra rrjv SinXtxrtxf^r ovx irdV/erttC 

itya, Tffih' iv Toig riQtijoit *tä aiop 0wxiio$s yvfAPuaaO^aA, tais f«»y U^S 

36* 
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■er SchraibweiM, sehr weilliafigeB AutiDaBdeneliiiBg gibl tr i« fi» 
toliotoi Malen aa, dass Alles, wu anagisagl wwdd, «ntweder eine nk- 
stansiatta Weaanbeit (aicU) oder ein an Our Vorkonmiendea (mffißsßTpnf] 
taeichne, und zwar könne letzteres entweder eine Thätigkeit {ivi^ywm} 
oder ein Leiden (sncOi}^) oder ein Zustand {f^w^mg) sein ^^). Wie 
aich aber nun diess mit einer anderweitigen Notis, Gatennt habe folganii 
Itknf Kategorien: ovokr, noödv^ rcoiöv, n^g u, ngog u img ^oy an^e- 
nommcn ^■''), vorimgc, l.lsst sich allerdings niclil oinsrljcn, zumal da jcn^ 
Angabe, welche in Avm ei};tiiien Siliriflon des (jaieiius sich findet, auch 
viele innere Wahrselieinlit iikeil für sich hat Wohl niiiss (laleniis unter 
jene llau|)l^'rii|ii)en die einzelnen peripalelischcn Kategorien nnlergcordnel 
haben, denn an einer anderen Stelle nennt er das ttoiov und das TtoGor 
und das rc^ög xi ausdrücklich Kategorien ^% wobei es am scIiworsleD 
'£\i erklären sein mag, wie die Quantität etwa unter die öia^iöig gebracht 
worden sei; oder sollte er etwa die Quantität gar nicht den ubrigeu 
wandelbafen Ealegorien gleichgeateUl, aondern ala noUiwendigea und na- 
trennbirea Attribnt der empirischen aubatansienen Weaenheil haaaiefcll 
haben? Faat müsste man daa lelitere ana dem TilaI der Schrift ""Oto rq; 
wfthns oMftff ieffifftmg if «atfcfai^ fetmnlhen. 

Üebrigena aehen wir die Moaa inaaeiiieh aprachttehe Anlbaanng dci 
Kategorien bei Galenus aus der Art und Weise, wie er das Homonyme 
mit denselben in Verbindung bringt; jenen Standpnnlit nenilicl^ waMMn 
wir als die nominalistische Ontologic der Sloa kennen lernten, wmnNcI 
die Kategorien sofort als die obersten Gattungen des Seienden genommea 
werden, hczeichnet er als einen unwissenscharilichen und auf Mangel an 
dialektischer Bildung beruheDdeo; denn er will zwischen lumjjro^iuidy^vc 



84) Ther. Meth. a. a. 0. p. 129 f.: ov fjLtiv tmv (mytitav xwtiv 6 utt 

at] roiovrof, AlXit n&at uiv avroU hß fMdr tüttv ( xifveg dyofia^jutrtm, 

Xttl ov uovnv TttTg nvafttts fotxtv vnr'w/fiv jo JoinuTor, cd.lu xtti roTg 9Vfh \ 

ßfßTjxoaiv ttvroig rj tos i^icd^^ntaiv ij i6i h'iQyij^uaüir rj (ög naihfiuuan- 

(p. 140.) ov fjiiiv rijv ovautv yf Unuattv^ dXi' 'iy ii tdiiy avfißtßr^xoTur 
drjXovfAev^ rö ;jfpW|U«, xm /u^vjoi^xäp et nayvv rj Xtirr^ ttnoi/iev i{ 
cfxlrjooy 1} fiakaxbv ^ ittavy ^ xpikoy ^' ti tcöv aXlwy ^xetarov ft JTnh 
x{)(tjtt oiif4ß^ßt]Xfv , fiv y.rtTft naat]^ ot-tf* ovrto ^rjXoroti ovatcts fnnf ^noun 
Tijv TioostjyoQiny , aXX' ty n rioy avfißtß^xoTiov avrn i^riXov^ty ot/?w 

t6 xad-fialhu Md t6 neQintnti!¥ Md vd mp^Mm ml x6 *otfU^$m 
xal Tojymjyooivai xtA rdiy aXXatv htaarov rtSv tOtOVTWV dvofiarnv od jwr* 
oi)J(»6> üiqrrav riov örroty fntff^oouiy, aXXn ti rtiiy xntao/ovuay ^toxqKXH 
^ijXou^ey, a xuia i6y Ü/xn^oa&fv Xoyoy rj ivk^tyiiui ixiyoutv vnaQj^Hy f 
na^fiara toiruv 4 ^»v»f ^cftMrnr. afinvow ovy ol Ml v0r Ir» tovrf 
Tfp r 00 TT frj yniiaüu^vw yv/AyaOna&tu («onaf dMNi ItiM die in d. tW. Amu 

angefuhilc, Sldl»' folpi) (p. 15<5.) thxvtk ytto rttVTtt roTs atafiWHP ^Mm^ 

X^*' Ta uty los ^iui^iatis xä iS' los iy^gyfiut tä d* tos na&n, 
• 85) Bmii Ml Cßt. ft. Bnmi. SM. 4(1». M.: dUA ^h, diA t( ^i^ 77^« «I 
mmiyogioi, «i; A fkl^r, ovairn, itoabv , nttthnf , n(*6s n, TtQos n nu^ I 
?/ov TTobs o ffrtutv Sri ov Jvvrirtti lo 7t(t6g n rro)^- f/oy y^vog firai riir 
Xoiniay xartiyoQuuv. Da selbsl bei deiu la.\i-sten Spielräume Meier MuglicbkeiieB 
aiM Vcrcinbvrang Atiar Aagaha mit den Obigen als anmöglich sich leigt, $0 
Mehle ich eher glaibso, dati boi David dtr Name „ntXrjros" verschrieben »ei. 

8(i) D. puls. Diff. a. a. 0. p. «22 f. : xarrjynnfrc u^y rov notov xittrf] xar* 

ift(foiy roiy yivoTy xal rö noaoy irt{Jov rov noiov v:r6 ymff rfT 

r©Ö r» nurtjyoQiay i^tjui rttSta avfinavTa, Sgl Aom. 68. 
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IX. GtleniM. Mft 

iinlcrschieilen wissen , da ja jede oinzolne Kategorie von mehreren Gat- 
tungen der Dinge in homonymer Bedfutung ausgesagt werde '*'), wobei 
er offenbar gegen die stoische Leieiilferligkeil polemisirt, welche sich 
bei einem liohlen und leeren (laUiingsbegriire begnügt, während er selbst 
nur darauf zu dringen scheint, da.ss niil Ueizichung der Kategonen-Unler- 
schiede die lückenloseste Eintheiluug bis zum Individuum herab fortge- 
seilt werde, so dass es hiebei hfthere OMmgen der Ksteforiea selbtt 
md ümerliiUi jeder einseiiieD Kste^rie wieder Biehrere Galtungen gebe^^. 
So dringl dureh die spreeUieiie Seile der arislotaüsdMii Kategorien das 
steisehe Motrr der IbMa lofta in die peiipelelisehe Lehre ein. Bei 
solcher Tendenz ist aneb eritlirlieli, warum Galemis eine so besondere 
Sorgfklt auf 4ie Gattung und die Art und den Unterschied verwendet, 
und in letzlerer Beziehuig kömmt auch er wie ilerminus (s. Anm. 41) 
auf eine Unterscheidung zwischen Gattung»- und Art-Unterschieden, wobei 
er noch dazu eine Abstufung annimmt, so dass die einen Unterschiede 
wieder mehr oder weniger den Gattungen und Arten angehören , als 
andere , und /iilolzl als anssersle Slufe der Unterschied der Individuen 
(löla öiatpoQa) erscheint''-*): Alles schon ganz in einer Weise, wie wir 
diese Krörleningen spSter hri l*orj»liyrius finden , sowie sich überhaupt 
die ganze Behandlungsvveise der BegrilTc ov^ßißijy.og, yivog, fldog, öia- 
rpo^Uy tSiov (dieses ist in der lSlu öucq>OQa repräsenlirt) bedeuleiid den 
Qmnque voces genähert zu haben scheint Doch mag hiefür auch noch 



87) Ebend. 011.: Cr* dird /Uav ukv ä/Ltrpui aytirm nmtrf/oQUm 

^ovfifiva, fk^ wonfhuf t» tn^ aviole j , fifi Taqnrt4(tMHi 

xoiv^ T^f xttrrjYo{)(ai , c5? tov^ ye Tilffaiovg xuiv d^tfiad^iav ri xal 
ayvfirdaTiov iptv^oäKtktxjixüiv , iy&u xaTnyoQia xntvfi, xtd yivog Ivraiid^a 
(vqiqaits voftiCovTtts «v für} ifvvttfjiivovs attttQtto^ai t^v S^wvvfjifav. o0r« 
ymht fyu K&nl Tov xarä Tijy xinjaiv xtä t6 atSftm rj|c aQTij^ittg notovy xm» 
rr^yonftt uh' rj tov tiowv xoivf] xrcr" autfoTp toTv yfvoTv, ov fATjv xnl yivog 
yi 71 xotvöv ^/"i * a/Li(^oiv' ofitüvvfiüi^ y^Q* awmvvuiog , (tutioi natu k(' 

yetaif oi) yäg TavT6v iariv iv äfÄfforiQoig rö nutov, aXka xivriüfi 

füv r6 noibv tätaiß ntä yivovg akkov, i^ Sk amfian r^g OfinjQiag toiov 

xal yivovg ulkov . (p. 023.) alla xariKv^u naliv i to jutkv xipfmMjllt 

iUit1'nyf>n((tv ctvnyjh'iatiai , yirog i5' ov juvtov ainfoTv yu rjanai. 

bb) Ebend. p. 532.: dnt(fii>(t J* aXXrjkiür tu fiiv tv!>vs Iv Totg n^tS" 
Twg yivioi^ riav xarriyoQiwv , i&g &v^QO}nog X9ä Itvxöv Xiä Sinii^v *al <f«> 
$i6v , i6 fjikv yttQ ovaUu tu tf^ noidv, xö noaöv ^ td cf^ n{)6g n' t« d' 
iv ToTg vn* avTa, xa^fanfo ro /.fi xor xrt) t6 Tniyotror , tov uh' yan to 
j^QÖifia yivog, tov t6 aj^ij^a' niniMxt d ' cVu^w lat/ra naXiv vno t^v 
TtA 9tiMoS nmi\yo\i(av , fS<ni t6 isvMÖP iQivtivffi »arä fUv xriv ngtSrijv 
xcariyoQkuß tugavxttf f^^^tfm , noibv yäg ixdrtiiw, iv y^it d* lOT«* 
6 latf ioovTi TO ukv tSv ynatinaTov to (fl t(ov a/t]unT(or. 

b9) Ebeod. p. 625.: ort xiiv öiu^ogutv ul uiv iivig tiat, vivixtä al ik 

833.: alXa cT* av xax* tliog 9ta<fiQH xq) yivtt fi^ Si»V[4qma, xu&antQ 
TO Xivxov X(() TO ^((vf^ov x^ fjihv yan yivfi tuvtcc, yQMunxK yan, (tStXTjv 
64 ttva ex^i äiatfOQuVf fl6fj yoQ Xü^f^'^^^S ägTitg xö fAiJiav xtd xö iQv^hoov 
Mtik rd Mvavovv, o€tm rb ltvx6v rt xtA $ttp$^y äXXa 9* ah mnk 
jtfdy Tt XttX uQi&jiitp Tv 6itt<fiQit , xai^ctiTfQ xal x6 Xtvxöv 8 Sdx^ijVtu dlf- 
raxtti xotJf TOV Xsvxov tuv ^ei/9tiV(:i ^rrrtuirov Station f^iv xiva SiaifO' 

(icev iSiaVf vno dk xavTÖv niirTfoxty ei6og ro Xivxov tj dtuifOftä naim 

x6 diatriQfiv iTg^xai xal vevotjxai, xö ötvufiQUV (Ti xnv xots icröfiotg xav 
rotg tldtai xal rotg ^* AUijAc« yiimmr gtjfiOitttm utA nin^* dulil; 
tk dstffovr dynr. 
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das der Topik angcliürigc xavibv heigezoffen worden sein , bei welcheiL 
Galenus gleichfalls die Art- und IjaUungs-liiculttät neben der nuuieräreo 
coordiiiiii aafzlbll^^). So tcheiiit bei Galeuiu die Lehre vom Begrils 
MbM der iogleick in uwShmmAui ipraddiehea AuJbfgung haupUkk» 
lieh jeie Bidiliuig eingeieMagMi tu halieB, dnrdi wtlch« n% aich ■ 
die Ketegeriealelire tifeUieast 

Daae Gelewa aieh auch m jeeer Frage betbeiligte, weldw bemft 
der Geltung dae hf m m ^t tmv aieh an den JmSm% imt arietoteliackcB 
Schiift n. M^f/tpf. anschloss, sehen wir theils aus mehreren Titeln einzel- 
ner von ihm verfaaster Monografibieii (JÜQi tcSv «atra vi yhfog Mti fi 
tUog xol tmv cvtvyoiivuav ovfOfjp (ff^futufOfUvtw mBtüt aM^ 
fUKTOV (poi>vi^v,'*07t(og xfr) SuxxqIvhv t»)v TT^ayfiorriKi^v f^Ti|tfiv rr^g tm 
ovoua xal to etjfiaivofiEvov^ TleQt tav arjiutivo^iivoDv ix x^g kcct (l6o; 
xccl yivog gxovijg xal tav na^axfi^ivcov «t*Torc:), wobei wir wohl nichl 
sehr irren, wenn wir auch hier einen grossen Einttuss des ßeslrebenr 
nach e.u\cr Tabula logica der seienden Dinge vennulhen; und Uieils be- 
sitzen wir auch weingslcns eine Andeutung darüljer, welche Ansicht m 
dieser Beziehuug Gab-nus geliabl habe. Indem er ncmlich von voruhereio 
die homonymen Worte ausscheidet, weist er wiederholt darauf hin, dass 
alle fibrigen £ine bestimmte Bedeutung haben; und nachdem er «nter 
dieeea wieder diejenigen abtrennt, welche keineHi feal wnUieluD Weaae 
entapreehen, wie s. iL ni) ihologiiehe VoratelhiDgen, belmiptet ef vf dai 
entachiedenate, daaa Ar alle anderen ein realea Objeet an Cinnd e liege, 
nnd anadrteUieh nnCeraeheidet er nnerheDi dieeea rarien SnfcelMoe dk 
allgemeine aobateniielle Wesenheit nnd die Belemteetimi dareeiie» m 
ArtbegrifTe und daa empirische Individuum, sodass er ofTenbar in aristi»- 
telischer Weise an der objecliven Realität dt-r G^Uuiiga- und Arl-Bcgriflie 
festhält ^^). Aber soyleieh acheini ihn eben die peripateliaolie AuflEtf- 

90) JTurap. Melk, II, 1, X, p. 135. : xal roaovtov joivvv 9{a^ tovs utt- 
Xm$^ (f>tlo^O(povg inun ttv tl^q fi^ya jt xtu aoaov iStvQoyiat, on to fM- | 

t6v xal TO 'hegov xtti rd i'v xnl to <ai/ ov fxovov xca* rtQiitfidv älXk 

XffU xuw* il^oi x{iT} vottv nQOixeuai fitv ovv vno joif 7ialaitöv tfiio- ' 

ü6(f(oVf fiiff ov ^ovoy d(tix^iu(^ xal ftJti X^ytrai ji müiur «aau x«« t^yiwH* • 

91) Sb«ad« p* 1)0. t xiä xa9^' ^ixaarov rtiv arifiaivoi4iimii 9iß «bfMir I 
VJfupxH ravrov .... cTijior öt xyi // x«//* fxdaryjV rj^^Qav ^f*tv yn'o^^rij nffoi 
äXli^lovg (iiakixioq , uis iv aig ovx tariv öfnüvvfif« , ro ai)jjatr6jn(voy h 
vna^fif X^yüVfoe ya^ ttvog vno uvi^^nou nXrjyqvM 10^*^ itiv xt(f.ai^ 

od$M rOf imvivtmv J^0«f^s 6 X6yo€ ed^* ififißalot p. 1S|.| , 

^xaaiov ovv TcSv arijuatvojnfviüp ?v ri nQÜy/*« iütw vmoMfffttPW , ftiff 
xa&' ixdaTi}V yf ti!)v (fuivojv ivfoTf iih'jfu fTrjuah'fTra luovov nQbg liff ; 
tfütviiif vn6x€iiai d* oiidV»' {aXlct ntql uikv jmv ovitit Xtyofiifütr ov J^ao- j 

mmI ^(f&yfiti n iarlv vnmttffUipWf SifuneQ äv j tä ati^anoutrm, nmmSrm 

xal al Tüiv TTQnyudjon' vndn^nvfTiv h^^ai ^ t^j ^\%> <f (ov^<; tv atjfiatvovffr,; 

i$ ny^y^fh' ^oi\ xm jq iov nndy^uiog iÜof .... p. KKi. : ovj^ cT« Iva^ 
yig lern #fcl ifv0U Vfälftv vnÜQx^^ x«^ iv^otijiois 9r<4 ßooxi^fiaaiv «r«^ , 
fUv «^f öwMf^/uitw x(tT* ovffi^v iiegov ai tis eiäot ti ^7ii»'06<>, mW 
X((l Toli ovotg , oTnfQ (t7idrT(ov TÖiv ^QftiunKor «i or;roi«ini' yi JoxQV0tf 
vmit(Ufiyf ft^Xo fii^ r6 itar * tMos tiXXo di to xm' dtiii^fiov iig ^tdytm- 

0»v fita» p. 144^: t^Q«* yf qv^^v fcl quival «TcMtova^ aot ttufiaivuv ^ ?< 

MiA ^ voaot , du* ouoüog tif^^tmta^m ftX(fVQ$ axMu^tot; 4 \ 
(TTjunh'nrai Ith', nv^^v <F' vnoxfiTnt TiQayua rut.; (ftovaii tog (v Ty JElrfM^^ 
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tuogj AdM die Worte auf einem psychischeo Eindrucke beruhen und bie- 
durdi eyaibaUfehe AnsMoke der Dinge sind, ni einen attrk dnaUeli- 
scheB NebeneinaiidenteneB der Objeelivillt md des SprachUohen Teraii- 
lasal m haben , lo daM er — um die banalen Schnlbeietcliniuifan i« 
gebranehea tu^ich Nomiaaliat und Realist gewesen sein dflrfte; denn 
ia dar Polemik gegen diejenigen, welche daa real empirische I^aaein 
der allgemeinen Caltnngibegriffe kngneten, kömmt er selbst zu dem argen 
nonilliiatiacben Verstösse, welchen wir schon bei den Stoikern trafen, 

i dass er BcgrifT und DeGnilion völlig zusammenwürrelt und ausdrücklich 
erklärt, der erslerc sei nur eine kürznrc Austlrucksweise der letzteren, 
da ja das durch beide bezeichnete Diug das neniliclie sei und in diesem 
der nächst höhere (lailiin^'shegrifl* sowie der urliuachende Unterschied 
real vorliege Vielien Iii stand hieniit auch seine Schrift üsqI ovo- 

i (Mtav OQd'OxriTog iu einem irinereu Zusammenhange, in welcher er, pole- 

' misch gegen die Stoa, auch über den Missbrauch und die Unsicherheit 

; d«r Etymologien sprach 

i In der Lehre vom UrtheÜe scheint Galeuus im Zusammenhange 

mit dem so eben Erwihnlen innichat die Frage betreffs dnr Möghcb- 
ktit der Urthefle erörtert au hd^n, insofeme die Vielheit der M* 
dieate Binas Snbjeetes hiesn eme onerttssliche Bedmguf ist; weni^ 
stens durfte der Titel einer Sehrift üafl «ov uh fhnm htanw h u 
Am imi mUA darwf sehliessen lassen, daaa er gegen megnriseh-stoi- 



^(üov T} rrjg v6Gr]UU (fforrjg, ovx dnSiog It^yfig rov ai'^^QtoTiov t2v«i C^ov ^ 
rrjv (f'QtviTiy füöü» * */ t) ' eaii xcu XiyHs äitiO-diif rovtl fiiv to n^oftQ^o- 

yo9 äp^gmnw yuafir , Itrr» ti nAwrms rtSy vTKtQxSvrtov adtols, itp* ov 

(f^Q€tg ^xtttJTov T(üV öro^nTtov p. 155,: «/Art yao tt^qI tov fifj fiovov 

iyyoiay tlvui voai^fiaros tdiuv ^ äJdä xal nuäyuä x^ t^t 7l(lO£^yoQ^as rov- 
rtjg Tvyxavov vnoxiTö&M^ xard y€ r6 nuQOV aox^ liX^(^m tuSttu 

92) Ebend. p. 151.: xaOan€Q , «ifitu, xnl o ay^^nof «ntrr6;, Yva /i^ 
XiyrjTcci C(i>f>v Xoyixov &vr]iur, 'h excc avVToitfag avS-Qojnog tivo/nace&t} koyov 
Tivä dvvctfxiv iyov0Tjs t^s äv\f^{)(ü7iüs nQoqriyoQiag ' xttl tovj * fOTiV o xaXovatV 
ol 7taXtti<A <f$Mao(poi jöv Jio^'ov itnuv tov dvöfiaxos. ov ftrjv ilg aneiQOV 
ys nqosayovOty äXl* <yf(i» ttSv anXtüv av^Qxovxui ' rbv yaq ävd^Qmnov imt- 
Sav OittXvar^g f/> Cfpor xtä hrytxoy xaX d^vijToy , xca ui Otg Xvofig c^lor 
{ig ovaUtv xkI aiaxfTjTixr'jV cv ui^r tjjI' ovadtv in kiiaia (Tuj/jdjj xttbü- 

%tBf^ p. IM»; smA Toitov yiioiojiitov ^ aia&ttyofiivov fUv e^i'ttj' otSfuty 

i^klW ä* wtti f^^^^Vi fSs7T€Q äXXo 11 xal ov roiu'h'' vmtQXoV ijrf;>oj' rj Sicuf^- 
öW Ti tifi X6y(i) urjXovv inixfiQfiv otiovi' t) ovoiiuti ' r^f avifig ttionias • 
IgKffai »ol to 'fiii CvyyaiQilv tlvaC t* vöaov ti yao ovSiv lan ^^idO^eaiSt 
om Cm* t$,9o9ti^g (9* thnu dta^iütms form rt xal voaoc .... 

dU* fld« hut fU» otUtu, (pudi, v6tM¥ mMlV xa&* iavtrjv' ovdk yan (fQe- 
vtriv w ovtog , ovdiv nvQtrSv aXX^ 8fi(og xal Tavra av^/XMoiig vrictQ/HV 
xal äXXtt noXXtt' ir}V yicQ fitxQoXoyiuv Töiv ovofidiatv, ixofiiptvauno 
tivts ruv (piXoc6wa»Vy avaxQinovüW änattav tifp iv ßitp avvij&tiay, tif 
fti^ iutilfO»€ ttvvf XQV^^f**' ^vy^o^ai xaxä xä otpuv ttut^v avyy^äfiuaxn^ 
tfmQtutovunt X4yuv lit vvv , ix^QoyO-i SuiXiv/u^vog vn(Q «urtSv im nXiov, 

93) D. Hipp, et hat. II, 2, V, p. 214.: qStm xal xi^v ixv/uoXoyiav, .. „ 
imitixvvfiiv uvxols ovilv fiäUov ixifiwg («<• Tofjp SrmUots) n^ig 
fAOQiv^oxKW Stt fihß dUdCiM^ iaxl ftdgtVQ n ixvfioXoyia, noXXwuf 
fih ofxoCmq uaQxvQovOa xotg xtti'ttvx{a Xiyovüi xoSv äXrjO^MV , ovx dXiyttXt{ 
öl xotg xpn'OOfih'oig fiäXXov iiniQ xoTg aXrjx^ivovOiV , iy ixi^if 3fQ9tyfiuti(q 
6i6nxxal fioi x^s nt^l dyofidxoiV 6Q<t^6xijjos. 
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IX. Gitemui 



scIie Einsei iiu'kdieu poleuiisirle. Sodann beschSfligte vvolil auch ihn di^.' 
übliche Coniioverse Ober das Gegcnftberliegen und den Gegensatz, und , 
CS lasst sich in dieser Beziehung der Tilel seines Buches Uiffl tov Zu 
toig uvuiUnUvotg ueii %«tMv l| ievayxiig au^l^v^tüf Mm f^ ißm 
anführen; auch sehen wir, dass or jene negatives AnsdrQcke, welche 
flprteblich durch das sog. a pnwUifmm gebttdet werden» durehani oielit n» 
vemflnftig behandelte, denn den^jenigen, was er gdegentUoh hierfther 
bemerkt, liegt' die Anifossung in Chnmde, dass bei allen deraHigen Woiln 
die positife Real-Poleni das frühere sei, und datier die sprachlicbft Regt* 
tion entweder dasn diene, das Nichlvorhandensein der positiven Mög- 
lichkeit zu bexeiehnen, oder dazu, dass bei vorliegender realer Fähigkeit 
die aetoeUe Verwirklichung des polcnziellen Znstandes verneint werde 
80 dass wir hierin eine üebercinslimmung inil dem arislotpü'jfhpn Stand- 
punkte erkennen (s. Abscbn. IV, A?im. 416). — Dass Galenus au* Ii das 
Mögli('likt'it*<-Urthcil einer speciclleii Benarlitunn; unterwarf, bezeuL:! tiei I 
Titel einer eij,'enen Sclirifl Tlioi rcav hbr/nuhmv nooraamv ^ timl wir 
dürfen si<'lier seliliessen, dass aucli das ^'ol1l\^ < mligkeils-Lrlliuil nicht unbe- 
achtet blieb, zumal da in der Syllogislik die liicraiif beruhenden Schlüsse 
von Galenus ausführUch besprochen worden zu sein scheinen. BctrclTs 
ües hypothetischen Urtheiles werden wir sogleich einen Beleg daXui 
sehen, dass aitöh dieses seine eigene Geltmig fand. 

In ieing anf die Unkehrang der ürlheile begegnen wir lotet wm 
erttenmale einer Lehre, welche fortan als emgebQrgert in der Bogiaehen 
Theorie auftritt, nendich der Lehre von der AeqnipoSent (jMhvaidm) 
der Urfheile. Es schrieb Galenus Hf^ xiotr tcoSwaiiovaSnß iSQOxaCiWf 
so 7A\ ar dass wir vielleicht umebmeB müssen, die Umkehrung der Ur- 
theile sei hier bereits aus ibrem wesentlich dienstbaren VerhiUois^e, in 
welchem sie zum Syllogismus steht, herausgetreten und sei zum Gegen- 
stande sell)slständi|? losgetrennler Un(pr<;nrhunf^cn p:emapht worden. Aller- 
dincrs könnul es uns nirlit in ilfii Sinn, zu behaupten, dass der Begrilf 
fiel- Aüiiuipolleii/. ^uii <i;ilt'iiHs s«"ilj.sl (!l\va erst geschaffen worden sei. 
sondern wir glauhcn, dass dersp|!»e sieh schon Jiei den oben geuanuleu I 
späteren Peripalelikern nherhaupl gestaltet hal)e; aber da wir über die ^ 
spccielle Autorschafl gänzlich jeder Kunde entbehren , so kfmnen wir 
diesen Zuwachs der Logik erst hier er^vahnen, wo er zum erslenutalc 
namentlich genannt wird. Eine anderweitige gelegentliche Erwähnung 
eines einschlagigen Lehrsafies weist darauf hin, dass mit tor Aequipel* 
lena eine Unterscheidnng zwischen htnctQiipuv und inutot^iw in Ver 
bindung stand, also auch hier schon die sog. ConCra|>osition 0» Unter 
acbiede mit Conversion) hereinspielt Nendich bei einer eimehien Vei^ 
janlassung weist Galenus darauf hin, dass das allgemeine Urlheil nicht 

94) Ebend. iV, 4, p. 3S3. : id yovv uXoyov toSKvrtos äostäv^ ti xtd &t(^ 
XV^fp ^i^öig i^nttvrts av^Qmno» Ifyovtttv «td rptxw ouitp iürip I«* cdtwf 

Ofifjtaivofxtvov fvQtiv oiki naQa rotg vvv "ElXijniv BVfi nu^ nÜe nmXmoit^ 
il Jt xQfl TtxfittfQttrfhctt Tor? ßtßUni'^' f^vTmV aifQiVov ^fj TTbig Xfyovat xr\ 
&TQaxij\ov; ..... lo fAiVf olfitti tJt^Qriaei (fttn'rjg rj rofix^Xou, tö d* xnx('j~ 
ÜW et ^h> yag rts (fVNfxtt, rovg Ix^vf u(fütyüv£ v.iäoyttv ^ icr tfviü, i^ 
fiijSoXo}^ ix^iv (ftüviiv ovT<o$ mM n^otmyoftvH , tt Ji m&wror Umm 
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j nm m ng Bfc< h ft werden kOnne, und er wShlt htefSr die Äusdrucksw^ise, 

dass ava<fvQiq>ovra nicht nolhwendig zugleich wahr seien (d. h. die Ur- 
thcile „Alles A ist B'* und „Alles B ist A" sind nicht nothwcndig glcidi« 

, berechtigt); hingegen, bemerkt er, die ovrtffTp^gjovr« sind stets nolhwen- 
dig ziijrleich wahr, und die von ihm fiolirauchlcn Beispiele zeigen, dass 

, er für das Urlhcil „Alles A ist B" unter dem ttvxiaxqitpov das Urtheil 
„Alles Nicht -B ist Nicht- A" versteht; und namentlich sehen wir, dass 
gerade in diesem Sinne auch die Umkehrung der hypothetischen ürtheile 
behandelt wurde, denn als ctvxiiSXQifpovxa erscheinen die Urtlieile „Wenn 
A B ist, ist A C" und „Wenn A nidit C ist, ist A niciit B", wekh 
beide als äquipoUent zugleich wahr sind, hingegen als ttvoiCTq((povTn 
. die ürtheile ,,Wenn AB ist, ist A G" und „Wenn A G ist, ist A B", 
welche oieM notfcwendtg zugleich wehr eied*^. üebrigens liegt eine 
Veranbaemig lo dieser Bedeotong des Wortes IcmaxQitpiiVy in welcher 
es dem iMvMiyifiy oder dem sdiolutiseheii aequi^oUtn entspricht, 
bereits in einer aristotelischen Stelle, wdche wir Ahschn. I?, Anm. 286 
anftthrten. 

In der Syllogistik tritt nomentlich die peripatetische Richtaog des 
' Gelenns herror, insofeme er gegen hohle and |HnBCi|ilose Doetrin der 

Stoa polemisirt, denn hauptsächlich dem Chrysippns gegenflber weist er 

auf Aristoteles und Thcophrast hin und hebt hervor, dass man, wie jene 
gethan, schon Ix'i den Prämissen der Schlüsse uuterscheiden müsse, denn 
denjenigen Bei)au}>tun<;en , welche auf die Sache seliist und das ihr an 
sich Zukommende sich beziehen und daher allein als wissenschaftliche 
und apodeiktische zu hetrachlen sind , seien alle übrigen gegenüberzu- 
stellen, welche entweder als dialektische nur zur Uehung gehören, oder 
als rhetorische auf äusserlichen Zeugnissen beruhen, oder endUch als 
sophlstisehe Ten abeichtlich yerdrehten Formen der Bede ausgehen ^\ — 

j 95) l). tetnp. simpl. medic. II, IH. \I, p. 49S. : ttkv f.dv yctQ t6 Sdxvov 
xnl 6()ifiv xal xegj^vtaStg , ov fAtiv anav to xfQxytaöti Saxrov xai ^nifiv' 
/uovtüs yitQ ovTtts &v anidf^x^l TovXaiov daxrc3o€St xt{)/vuiJis 
tufioXSytiTO daxveääfg vnapxj^v (p. 499.) all* Is rtSp vnoxti/itfrmv 

j Tovrtov ov 7ifQ((trtT(u th'yj toJa; f?r«t rovlatov ovts xnTrjyontxng ovTt vtto» 

ihf xixng ijfdüiv noi r^nän o)V tic^ nQojdaets ov uh' yrtn tj tfi' nta&r'j^ 

at(06 fi än^ ulaO^tlütuj^ tj untoi itv ng dvofiä^fiv i&tli^att tu roiavin ttuy 
• A^tMftUtTmw itXi^ntai „nSv t6 daxvtidtg xal xiQxvwäig (an" xttl „tt wi 
itutvmSii, xovro x«) xfo/vtSS^s lariv" nvr'' il nav i6 ditxvtüdee xal xf^i- 
XVdiSig lartv, rjJn xal i6 xfQxvuidtg anav ynaq^ii daxvädeSf ovre 
„näy it Ti daxvtiio^s iariv, tovjo xfd xi^v^idtg vniwiC* l/rcrcec t6 „ntiv 
tt Ti xfQxvadiq toriy, MtA iaxviS&ig ^«^tt** , äUm t6 fUp „it fitf xiq- 
j[Vt»d{St oidk daxvtiadis** älii&ig, äpTungiifti vAq' ov /ihr tt ri xiQyvt^K, 
tv9vg xat daxr(o(h<:, dvaaTofifii yao tovto' o^ttaxrai a* (v xaig Myütaig 

ik hm&wff^funmt uMti nuiftm^ iXri^tTg. tSbend. 3, p. 465.: niv filv yctQ 
9r6^, il o0r«c hn^tv, fQv9^iiw sli^ra Itxr^ov (axXv, nSv 0k t6 iQv»qov 

ilvra lfm'nt xarayHitarov tl uh' (<Qxns tflfinro xaru töv xd- 

yof, (OS näv TO ^tQfiov Iqv9q6v (otiv, Xatag diKarQktffayra xd a^tofAa 
x6 l\iv&gbfif SmmP ako(f,rjvat ^iquöv , afiaQxavarta fikv am» todr^ nqotf a' 
vtag' U yit^ dsTumg i yorffg, oi ihmarffät^ome dii^iotg l&y» mm- 

i hid^fvovTni. 

96) D. Hipp, et Plat. II, 2, V, p. 213. : xa ovv oixeta xtüy lf}fjiudx<ov 
iw6^tt xiiv tf vOiV tatiVf ttQtixtu uh inl nltlatov h xotg ntgl änoodittog 
vmi§anifgamw .... yty^Jü^p^ 0k Uym ^kff äft^rm nit mAmtXb ^ 
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eine Viertheilung, welche wohl überhaupt in der peripatetischen Schule 
üblich geworden sein muss, da wir sie noch bei den späteren Conimen- 
taloren treffen. Vielleicht selzlo (ialenus mit dieser Unterscheidung der 
Prämissen auch den bekannten Grundsatz in Verbindung, dass das F^alsche 
eines Beweises entweder forineli im SchlussverXahrea oder malerieil in 
den Prämissen liegen kOime '). 

Ein angeblich grosses Verdienst aber ist es, in Folge dessen beluuMl- 
Uch dir Hane 4m Meiini so Mhr aiil der jUliro f on Sddime m> 
knOpft ist, dsis denelbe wohl tui in simmtlidisn» sell»st d«i Irivisl- 
stan^ GomjpeiidieB der Logik «rsdieint Gakiot nemU^A bat, wie nai 
sich «assuiMckeii beliebt, die Zahl der aristoteliscben drei FigareB dei 
kiilegorttcheD Sehhisses durch Hinzuf&gvng einer vierten vennehrt, in 
welcher der Mittelbegriff Pridical des Obersaties and Sid^jeet des ÜMer- 
satses ist, also: 

A B 

_B C_ 

C A 

Die Kunde dieser Neuerung, welche von der formalen Logik in der 
einfSIUgsten Weise ansgebemet wurde, konnte man bisher nnr ans am» 

Xoawfotf toSe neglk Bt6fpif9tüT6v re ttal ^otaroT^lijv xara rtSv ^tvtifmv I 

dMiivrixcuv ßtßXiutv r« yaQ Mitarixu t« xtit ^rjroQtxrc A^/i,a«T« alSovr- 

Ttct TrttQttlttußdvfiv (is anodtl^tig hnanjuovtxag , (ov n^TiXr^mtti ra Xnr- \ 
ifinnov fitßkia. Ebend. 3, p. 224. : Önus XQ^ yvuQiitiv xi xc(l iStiix^tiitty > 

odir/r« tyQaxpttV ä^ioXoyov ouSip ot ntgl t6v XquOitttiov ovt€ if tttvoviai 
yndifiivoi. Eheiid. 4, p. 227.: ßatt (äIv änb rtav vTiaQ/ovriov ... )mu ßtatmi ^ 
Iniifiata^ öittijfv rrjV ötaifo^ttv* laxfu yaQ avTiäv xu fiiv xur ' aviö 
TO 9tfott9iniP^ tt MtA Cn^ovfiipov intdjiiftmfmkf tk d* Ulm nimm yiv m t 
Higov JtvrtQov nuQttXitfi^vov roh Imüv^Mmmxois' oaa And nur av- I 
d-QbjTtiviov (So^iöv ffi* ovv iSuoidv (iTS TTOirjTiXfiiv (Tif (filoaotfojy ffr' if 
ouoioyius Tivds (iueraa aber erkeanea wir die Schwäche des Galeouä, iadem er 
die duoXoyta den wiflsentcbaftUebw Prtmbsen gcgcoabeniellt nnd dum doch dn 
bjpetMtischen Schliis.s als bcredUift anerkennt) etre (x vevfiaTwv ftx% i$ ini' 
ViWimtmiV €tx£ oxov cFiJ nvog li^nov tovtov lafi^avnnt h'uunrtt, %ov 
XQfrov yivQvs taxut xuvxa, dixxiiv /j^h' änoaruoiv (uftaiioTu iwr fntai^^ 
fAovtxiiiv , ov nolXt^ di tiVi dicctfkQovxa xtav ao^ianxdiv , antQ h' oftüjvtf- \ 
fUtus xi xiat xal roSt Tic i^<(t>c a^maai fidXtaxtt aw^cxaxai. Ebend. S. 
p. 273.: xäi rixTaoas oia(fOQag ima^TScct xmv ).r,uiidx(oV' Ixdiovv Jt rö | 
fiiv 7iQ(üTov y^voq (wTiov (niaTi]uovix6v if xut iCTiuötixrtxdi', rö d* 6iirt~ I 
f^V yufivaaxixöv xt xcct, tög uvofidatit , ^taXtxxixov . xö Ji 

ffi^roy m^mißdw rt 9ud (iixoQixdv, x6 dl xiragroy ao(ftaititiv , inm{iani&9 
rit mkv Anö xaiv vnaQxovxatv xs xal avfxßatvovxav .... awiaxafum 
Xmtk fiovov rtvTo TO ^rjTovfjfvov nony/Lta raiv tixiOTtifiOVixdiv fh'rtt Irjuua- 
rmVt d' «AÄa avfiJiavxu dtuitxTixu , xä d' ajxö xdiv l^wi^«)' fia{iiv(>tüV 
ijiixoQixä, r« d* o^tüvvuttuf Tt&iv rj xols x^s li^t»s axnf*tt(n j m m yoi;oyi|- I 
fiJhm ao^punixa. £bend. Ul, t, p. 286.: xixxagag iUyov ehm tAt wmim 
fiatfoQccg T(ov Xrju^unnüV fviK filv yik^ uvtmv ano tcov vnoQXovxtov ... 
XafißdvfOx^fii xaxa ngv xov nQoßh]^axos ovoCuv, hua dt- üno xtav vmuq^v- . 
xtov filv, ov fiifv Mrrd t6 nqoßtßXtifiivov xt xal Cn^ovfifvov, ixegm dimmA I 

TtSP l|tt>^Cy fAUQXVQWV, TTQÖS tOVXOlQ di Xttl x6 xixUQXOV kXQ tmV ^Hf tOXI" 

mmv XrifÄfxdjoiv xoig xij(; X^^ftog axr,fjnat TiQug d/i(ftßoXiav nsnavovfryiifxivov» 
97) D. an. pecc. dign. 3. V, p. 72.: iTTtn^rj d' ol ipei/Sitg Xoyot. ndvxt»g 
iitM xiiiv Xrifi/ndxfüV H/owti iptMog tj x6 üvfinigaOfÄa xaxws int^€M^ 
^MPW, o^ ff iUvarcti n^tiQun tnmtm urntä tk ^atpUtfunrnp M tömn 
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bischen Bcrirlifpn schSpfen ®*), da sich weikr in den Werken dos Cf-ii- 
leiius, Docli III doT *?csamniten «^pSteren griechisch • römisclien LiUcidlur 
eine Spur hicvoii ih liitdtiii »chieu; und iusoferne weder bei Aviccuüa 
noch hei Algazel hievon ErwähDuog geschiebt und aaeh aus Alfarabi bei 
Viseratiiii BeOmeoisis, welcher denaalbeii Ar 41« Lonpk m liliifig he- 
BflIsC» Inarlkber Niciils anfefthrt wird, lo bteibt die lttn|ilBiehliehate «ra* 
bische Stelle, anf welche allee Spitere sich mrftokfthrl, immer Jene bei 
AveiToes Wae jedoch dort imiefhalb der Polemik, weiche Amroet 
mit Recht gegen dio vierte Figur richtet» geeegt wird, berieht eich mr 
auf den a%eaieinen Charakter dieser SdUtissfigur, ohne düs auf die 
eintelBen Modi derselben eingegangen wird; oder bftchsleDi könnie nur 
der erste Modus (Bamalip) gemeint sein, so däss hieraus ungewiss bleibt, 
ob <»alenas anch das itotaal der vierten Figor erörtert habe. Nnn aber 



98) Uufruchlbai- in Bezug auf gmbichüicbe Forschuug ist Joe. ZabarcUa, U- 
her de quarta syllogimmtm jigura tin dossea Ofp, ed LufdL 1587, pag. 41 — 53.). 

99) Averr* JVtor. Aetol. I, 8. (VtneL 1553. f. 631'.): Venm Syllogismus, qui 
co}irIu({i{ non qnarsitiim , nun ita ?r habet . >rf j'0(entifi fH'jUiith'd sit iu ipso nntu- 
raltler sollkila, neque ip$um penitus compontl , exempU yralia si quaeramiis, an A 
iit in C, et dicamus ^/A est in C , quoniam A est in B et B iu nimirwn enl 
gjflUgimmt itt§ n^tmalU stcmäum stmoneni pluritm komimm, et hoc in ßgim 
primo ; con^iimiliter si dit''itiuifi . ,,1 uuii est i» C, quoniam B esl in C cl B non est 
in A", planum qund cotnposiiio latn inest nobis secundmn nalui'im , et haec ('.v( 
fiyum secunda et mrenilur secunditm seimomm multorw» hominum per nuturam; con- 
sMftir H dkmmt* „A 4tt m C, pumim A §i C mml in V, im «iteii syUQfi»^ 
mfUt tMtf Mbis per naturam, et est ßgtira tertia. Sin autem dicamus ,,A est im 
C, fuoniam C est in f( fi fi in A", rvs orit fptnm n^mn nainratiter faciet, prop^ 
Urea qu9d ex hoc *iiiuUuf non quaestlumj td est^ C esse tn A, et est boc i» 
gradm io in quo iicimm ,^ t$t m C , gumiom A Ml t» B ft B in C"; ei koc 
$$l quiddam, qitod non faceret cogitalio gecund«m naturam. Et tm koe pUmim, 
Wßd ßgftrn tjuarln , de qua meminit Galetim: , non est Syllogismus , super quertf m- 
dnt niiiuraiUtii cogUatto; et hoc, qi/umiam st auaeramus, an C sü in A, et dmmus 
„Q ut in A, quoniam B §$i in A $i C in B, snmut inter dm, mU ut admittamus 
qnad gequitur ex ista compositidie et reiieiamus hoc quaetihm penitus, quod ««I, 
C cssr in A , tfrf hör est dirersum ah eo quod qiiacrebnmvs : aut ut simul cum eo 
quod ex hac ^omposittone deducitur, remüneul eltum quaesttutn secundum cogitatio- 
nem nostram, quem a dme dum de eo quaestionem feceramus, id est ut subiectum iu 
ee iit seMMtoni <l praedientum proedieatum, et kac quoniam in omni qnoeeite wno 
xubiectitm ait subirctum secundum natitmm et pnirdialum praedicatum .sciunulnni 
nalurum. Ki cum remanel apud Mubwclum quaesUt subiectum et pmednatuni 
praedicatum, et hoc est secundwn cogilationcm nostram in hac dispositione , quue 
iemp tr fn t eei tvm mnnent -quaeeitiim, nddneihir deineepe terminue medim , qni pro«- 
dicetur de praedicato qiiaesiti et subiiciatur subiecto quaesiti, secundum quod exi- 
stimavit Galenus hnne fujuiam quartnm esse , secundum quod refcrlur ad quaesilum. 
St vero non, non eiil htc (igura quarta, sed poltus pnuta fiyura lel de quuestto vel 
d» emmeo iptins, Vemn ponmne nt hie tit figura quartn; iiisitnMi fwmeMiwr in 
latne me>dum, id est m relatiom nd quaesitum deteminatum , ut subiectum in eo 
snbiectitm nit secundttm naturam et prtieilical um praedicatwn secundum naturam, gno- 
ma» nm fQrntabUur figura quarta, nist secundum mados ielos, Si igUur quaera- 
sum iimntimm alienhu in «if^ea #1 neeipinmue temiwnm medemn pmedieemne^ 
tm «Mi«l dt praedicato quaeem et eemel de ipen pmedieemne snHetlum quneeüi, 

sequitur ex hne . ut aliquid itnum per se sit tanquarn de se ipso praedicatum, quo- 
niam ej( parte qua praedicatur de praedicato quaesitt et subtmtur subtecta etmdem, 
praedientitr qwHkmmodo de se ipso quod est ^ewditeimnm, R ieta est causa, ok 
fugm nm componit iptnm cogitati» seenndwn nainrnm mepet fnoesilo detirmnalQ, 
ita ut Sit liic Syllogismus cancludens quaesitvm delennUMhun ptt diMt fpMWr'IQMf^ 
teemdum quod e^immit Gnlem* de figwa qunrtu^ 
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Unat Mit MiMrer Zeit uns dennoch mm gmdiische Stdle n BHfe; 
Minoides Ninas ■emlich, welcher jene von ihm ao^alandene, ugebKch 
dem Galenus angebörige, Eigayny^ duxiimwq heraitsgah, bespdchl ii 

seiner Einleitung in einer Weise, welche man von ihm cmarlen musste, 
auch die vierte Schhissfipur , wobei er das Eine Verdienst sicli orwarl». 
dass er ein Fraguieul eines griechischen (lommentntoren zur ersten Am- | 
lytik abdruckte, in welchem in «1er That die vicrlu Figur dem Galenu>. 
zugeschrieben wird -, und so auffallend es nun auch sein mag, dass die 
zahlreichen uns erhaltenen (lonunentare oder spSleren logischen Schriflen, 
deren einige an historischen Notizen sehr reicliliallig sind, über diesen 
für die Schul- Logik doch sicher wichtigen Punkt gänzlich schweigeo, 
und dabei dennoch in der occidentalischen LitteraUir hierüber eine Kimde 
vorhasdeii gmM mId ioU, so woUen whr aatftrlich an der GfaBib«rito«> 
digkett des Hr. Miiias nicht den geringsten Zweifel hegen, sondm die 
Ton Üttn entdeckte Notii als geschichtliches Docoment hentttaen, wohei 
jedoch inunerhfai die Mfigüchfceit offen bleiben mag, dass jener Gommcn- 
lator ans arabischen QneDen schöpfte» denn Nlheres Uber denselben an 
berichten, Tand natüriich Minas nicht Tßr nulhig; Aber wir erhalten aus 
dieser NoUs eine höchst eigenlhfimlicbe AufklSning über die Galenische 
vierte Figur, und hierin mag ein grosser Beleg für die Aechtheit jener 
Angabe liegen, denn um eine derartige Fälsdiung zu hefrehen. wäre ein 
gründlicheres Wissen erforderlich , als Hr. Minas zur Schau IrägL Die 
Sache ist Tolgende ^^^): Jener anonyme Gommentalor, welcher sehr ver- 

100) Minas erzählt nemUch {Gal. Ei^. äutk, Paris. 1S44. //^o^«(u(). yag.rt), 
er habe nach Tollendong seiiMr salbangäreichM DiseiiaBion aber di« vierte 

noch gerade zur rechten Zeil eine schon früher einmal excerpirlr Notiz aas einer 
anderen von ihm entdeckten Handschrift wiedergefunden: tjv dt xo avt (youff ov 
vnouytifia dviniyQatfov iis iQfiijvtias lov uiQiaroi^lovi xtü dg 

jiwaltfTtMä .... (p. vf') 6 fikp cvp impvftog ^no/ivrifunurTiis #tc|M* 
^t^v iv Tots (tf ra nQOTtQu ytvaXuTixa inoftviifiaüi, rit ntgl tdit' tqi^p 
avXXoyiaiixüii' (r/rjfiartov xtd räv xai* avTcc ai Ct'yiwv ovTtaO) nfol lov 
6' lovdi a^i)i<aTOf dUiuatv inanoQÜiv xoi inikvö^tvos' ^JAnoqia, Ilaoit 

r$ uiQtaror^lei xal to<v ntgi avrSv' Muvarov yitq mrl aUl^l^ t^vk a rj g rfmr 

nanit läg (tgr^u^rag (v TQta\v oqoii; rar u^nm' rtQÖg rovg Svo avmtj^S^^rm 
loi/g äx^ovs. Oi6(fQaaTos 6k xal EvS^uog xal Tivag iti^as avCvyias nt^m 
tits irrt&tiaas HQiaxoriXH nQoart&ifytmn (Miiias achnibt nffont&i^xttm) 
TiffUT^ axr^fAati., rttff^ tiv iv tois fiträ taGtttfyoBfiW Mdr^rreorov 
anonXdv a/iji(a tmv vfcar^qtüv ^tj&tjaav rtvtg w? nohg najiqa rr^)- ^6^av 
rbv raXrjVÖv avu(i^{iovrtg' Xoyt^ 6k tjqös ifjin(6<aat%' ravitjg j^Quiviat roi- 
(p6(' li yäg iaii xat^ aXXijv riva ay^atv naga rag etftrjfufyttg töv ftiaoy 
ir^ff to^ m^cnfs avvra^&ijvai 8qov, iaratxid äXXo naQa ia (iq/^fnim «dU 
ixyytatixbv n/tjua- aXXa lifjr in nQäroVt w^« xal i6 6evTf^v' Jf/'xiiTai 
ij iXaTTtDV kari yno rov u^auv oqov avTifTTfioif kk rw «' (T/i'uuti xctrrjyoQii^ 
a&ai fi€v zov fidiovog äxQov, vnoxilalttu 6i it^ iXüuuyt, oiüi' ji üg ay&QWTtos 
Mop' näv (tp6v ifft^P oittkt' t\t äoa o^ia iütkv (h^^nog,^ fitt^ov ukfß 
tbt^v 6 avd-Q(o7iog, ort h üvfin^fäffiaii ruyxavft xajjjyo^vfifvoVt flat' 
rov 6k riovala, oriivr^ avT^»avu7rFQa(ffxctti ianv vnoxfl^dvav mv roB ukv 

Mttrm lUif ror mMQW o^." Bicnaf lölgM wieder einige llradeo hi aedbea 

Neagriecbiaeb des felebrten Giicaloa IDiiaa und hieranf (p. yi}'): 6 Sk vnourt^- 
fA.tttiüx^g TiQbg TuvTtt nnarrt) ovrtog' „jinavrrjmg. "E^rfi fi^vrot AvfXXt- 
Tims tu ixri&ivta i<ß (f iXoaoif tfi ar/i^^aT«, tis xai rotg yvijüiotg twrov 
§im0tttm$f dornig li ya^ wts iniataiti rotg H6p i^UMtifiivw ho^tut^ od 
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BAftfUg die Bmehtigmig der sog» viertfln Mlssslger bestrtitfti, gibt n, 
dM8 eiMge der JAngerei Jene Sehliissinodi, wdebe Theophrast und £«• 
demus der erelen Figur des Aristoteles hiongefügt hatten (Abtchn. ^' 
Anm. 46), zusammen als eine eigene vierte Figur bezeichneten und sich 
hiebe« auf Galenus als den Urheber dieser Ansicht beriefen. Somit mfls* 
sen wir aniehnieii, €Meniu habe m den drei theophresliicheii Schfau»- 
weiMB 

b, ABes B isl A 6. Kein B ist A 7. Alles ß ist A 
AHcs € isl B Alles C ist B Eini ges C isi B 

Einiges A ist C Kein A ist C Einige« A ist G 

welche bei Tbeephrut durch Umkebrung der Schluassltie in I 1, 1 2 «, 
I 3 entstanden waren, den Umstand an^egrifEsn » daai nun der ünterbe- 
griff vom Oberhegriffe prftdicirt werde» und er daher* im dieaa tu yer- 
meiden, die Prlioiasen vertamehts 

Alles G isl B AUes G ist B Einiges G iü B 
ABes B iit A K eia B iH A Allee B iet A 

Einiges A ist G Kein A ist C Einiges A ist G 

wodurch wenigstens il.i^ i > i;elriiäs.si^» \ i rliäUm».«» herge.sleiit win de, dass 
im SnhlnsssaUe der UixMiiegriU' \om LiiU^rbegrill'e prädicirl wirdj hin- 
gegen m den Ihcoph rastischen Modi 

8. Alles B ist A 9. Einiges B ist A 

Kein C isl B Ke in C ist B 

Einiges A ist nicht C Einiges A ist nicht G 

welche bei Theopbrast dnrcb UmkehroDg ond Vertanschung der Prlmissen 
gewonnen wurdlen, mflssle dann Galenns vorerst die bletse Verlaos chnng 
vorgenommen haben: 

Kein C ist B Kein C ist fi 

ABes B ist A Einiges B ist A 

Einiges A isl nicht C Einiges A isl nicht G 

TfH' öldifoitm joi) fiiaov ngdg TOvg äxQovs ayiaiv kuf^naa mnovauv riry 
Iv toig TotovToig 0vlloyKtf*ois äiatpoqhr^ äXXa trpf fitrarttiip ttSv tt^ot«* 
Mal rf|r avTunQmftfiiinf» rov avfiniQaaimioq avi ttymytiv t6 fXtmtop 
nxQm* rnv uii^ovog xccrrp/onovattv* ra yf(o /.oiTtä ol ttvtol ilitt roTg h' Toi 
(natiirlich m iet»eu a') a^^fAttn avXloytafiOis'*, JlgosriS^riat iSk xal ta 
i^ijS jiXazvTiQoy ro avrd Xfyovja' „17 Iv roig roiovroig avXXüyiaftoig J<«-> 
aoQu ad rifw ^laao^ov aj^^aiv tov fi^aov oqov nqbg rovs &Kg(MC notei, 
aXXa tt]r ufTCtiv ^fi«iff|/r zu li^^en ist, b.jiuclil«' Minas nitlil zu merken) 

rtov noaiaaimv xal lijv (tiTtaTntcua^vtjy rov ovuTjfnünuuTag ain'ct)'My^Vi 
ittt lü iXarrov itXQOV rov fj.n'iuio^ xuii}yo(Joijaui' (Mma^ lieail xurt^yo^ovaa) 
Uro* t6v ttv^Qianov xara Ttjg oxfOtaf w ykq icvtarigta m9tPfO 0vlXoyia~ 
fiiöy^ ovdh' TOV iv ft' aytjftaTi ^laff^Qtt, f/ji tf' ouiag tjjy Tt»v nQOJttatttr 
T«Jn' ivt]).)Myu^i t]y ?of« yc((r ttvinvg rrjv ovaiav ImnXiov ovftffv tov (ftv^ 
^Qfönov uii^or äxQov nottiv^ tov de «tv^fimnüv iXuiJov ttü-4vtii axftov xal 

avTol Sk triv ra^iv ravtijv ^Bt4&ia«v xtä t6v vyt^ ifvXXoyiafibv tkavXXo- 

yffTTf'K- fTfnfXf^yi'fjttVTo xal «nattovirrtt <tcl ra tn$nX^nv uef^ora ytr^a&m 
ouov xai iv Ttp auftniQuafimi xarijyoqtio^tu , tag iififig vytüg tox^l*^ 
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limA liimit stehen ia 4er Tbal die scholailiiebM fi&nf Schlusswei* 
mm 4er sog. vierten Figur in fo lgwi d^r Orteng vor wms MmmaUf» Cf- 
taRM, Dimatis, Fesapo^ Fresison. 

Also <las wirklich Wichtige iind Neue, was wir nur dureh die von 
Minas pegelieiie Notiz erfaiiren, besleli! rlniin. »btss naleim«; rm lii uninii.« 
leihar von U«r erschupflen Möglichkeit tler Slellungi-ti des MiüelbejiDtlVs 
aus auf die vierte Figur verliel , sondern daüs er durch die ImtpiIs \m 
TiieDidiiast vorliegenden Erf^änzunj^en der ersten Figur aul ihe l ui>ieiiui)i; 
der PrSiuissen in derselben und erst liiedurch mittelbar auf die vierte 
Stellung des MillcJbcgriires gefuhrt wurde. Hieraus sieht man einerseits, 
4a8s die Tradition von einer grossen syllogistis^en fintdeckung, mkkt 
Galenus gemacht lisbe^ sehledilhiB miliereclitigt ist» «nd andrerseiti^ 4m 
die gime sog. fierte Figur, insofeme sie eine vierte sein soii mm wä 
so mebr ab bodenlose Spielerei sn beseidinett ist 

Dass Galenos ausser dem sog. kategortseiien Sdihtsse anck die tlri> 
gen Theiln der arisloielischen SfJlogistik behandelte, sehen wir mm den 
Titeln mehrerer Monographien ; so IleQl tnv Mtrfp^ivmv w^mottm^ mu 
tfviUo/t(>fta)y ^ ob wir bei den Ueberscbrillen Uiu^ tmv fUJcrcSv ^cpora* 
€H9V %ai övXXoytOiiav und TTsqI tcov i» fuitmv. 7iQ(naae<ov övXXojnGiuiv 
(woferne letztere nirhi f'i^r Hiitographic der orsleren ist) an die theo- 
plirn^ti'^rheu fuxTol cvkloyia^oi (Absrhn. V, Anm. 73), oder an jene 
Scbiiisse z\i denken haben, welehe ins Urlbeilen des Stattfindens, der 
Möglicbkeit und Nolhwendigkeil, uumijinirl sind, iHsst sieh nielil entschei- 
den; auch die Indnetion und den apa^ogisrlien beweis besprach (ialeniis 
in speciellen Sclmfleu {IIeqI inuyiayiig^ IhqX rtjg 6t* adwüiov anodii' 
Jfcog). Die anslotclischcn Erörleiungen über die iui Mittelhegrifle be- 
ruhende CausalÜlt scheinen Vertnlassung gegeben zu haben, dans als eine 
eigene Art die Cansafittls^Beweise abgetrennt wvrden; Wenigstenn lanM 
ein Titel Hs^i wp natu dm» wiods/£Mnr, nnd vielleicht Mtssen wir 
hiemit einen anderen Ilt^ tth fbfOM tov pmiUpmw in Veihindung brin< 
gen» da bei den Arabern» wekhe möglicherweise aneh hiem dnrdi Ge> 
Ionische Schriften aufgefordert sein konnten, sich besondem ftlrhmdto 
gen über den Unterschied der dsmonslrolio pnpler fM nnd der ^ 
nion«<ralio quia finden *^^). 

(Jebrigens sehen wir auch aus gelegentlirben Anführungen bei Ga- 
lenus, dass es damals schon fihlieh war, sicli bei Beweisen aufidrücklifh 
auf die selndniässigen Formen dei- bir/u uöthigen Scldü^^'^e 7T! berufen; 
so wird z. B. einmal frcsaj»t, die eben vnrliefrende Behauptung kr»nn»\ 
abgeselien von der Widcrk'giin^' ibres Ogenlheiles (l'Afj'^o^X auch direci 
erhärtet wcrileii, und zwar sowohl durch einen kategorischen Sciiiu^ 



101) />ff«f«. Mrabum Quaesila bei Avnr. rd. V, mL 1&53. A 3B1 b. — 
Ouaexitnm primwn. f^f modo dhceruendt demou^lmliotifs jyrüptfr qtiid et demom- 
slratwnes qtm* All Abuhalkam Makmulh Ben hasam pbilosophus deciamaUr: fiu« 
pmti tpeeuMm» «dmliM logicas mm perpiexi mel d»«* M|etfM«<ii rfwitwifre 
ftfMtsi pnp t w fuid et defmmtiifiUkmm quia, et nam /kU ctf wmifttUu »rdo, fts 
diMcemuntnr demnhslr<il fnu^^ prnpffr nfitl et quia, cum i/forf ttilit AbitiiQt^r 
(4. h. Alfarabij circa hoc, pro quo cotnHmui<i»äus *tt ; caum iiuieai $ua€ fterpiext^ait 
€iM* U, Mimi numini, fuit id qu^ uädU m «dfliM« äm mt lnli ii n m $m um§ 
nibus f9lkmiäu$ «omiplif, fui non imU 4/t titttn Atmu», de 
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( {xanjYo^ixojg, s. Anm. 68), als auch durch einen Vorau<;setzangs-Schluct 
! (vjTO^mxcöff) ; und es folgt dann ein sog. hypolhelischer Syllogismus, an 
dessen Schlusssalz noch ein sog. hypolhelisch-disjunctiver Schluss ange- 
', knöpft wird, so dass lotzterer offenbar audi liier noch keinen eigenen 
I technischen Namen lial, sondern unter die Bezeichnung „Voraussetznngs- 
i Schlüsse" fTilll: und liernacli wird die kategorische BeweisIVtnii l'ür das 
I voHiegende Thema angegeben, worauf zuletzt noch ein einfacher disjunc- 
tiver Syllogismus, aber ohne eigne Bezeichnung, folgt ^^^); ja ein anderes- 
mal irird tofiar lUe Nummer der Scblassfigur, welche in Anwendung 
kömnt» genanrt^^^ nid wie tefar die iteieolie 8ehil*Logik reeipirt'war, 
Mhen wir daram» dan in eoMieni Sinne einer Nanei^Dg auch auf den 
ig^OftK immU$mfPog (Absein. VI, Anm. 181) verwieeen wird 

In eeinem GeamwnlM nr iwniiaB Aoi^tik beepndi dalem» aneh 
die Lekre Ton der UeÜnition aasillbrUdi und oibnbnr im AnncUnsae m 
aristoteüaeiw Doetrin, wenn auch die Bebandlungsweise hier ichon schul* 
I massiger war, wie diese namentlicb belreii des Uotersebiedes zwiscben 
' Wort^ und Sacb^Definition der Fall gewesen in sein sefaeint^®^). Ebenso 



i 102) P. $enk 11, 1. IV, p. 609.: tan »tä xt>iQte iUy^ov t^v anoinUv 

nixiog, r''.7o»7f T/xw,- uh ' fi txur^ooi^ t(uv yov^ioi' auoioiTcci rn fyyova, 
xctza xoiyiji' fdiiuv a^(fOJ^iioi<; vnäQX^vauv ö/btotovrai ' nJiJ.ü fih' Ixttr^QOig 
T(ov yoviuv öuuioviai r« iyyova' xatä xoivtfV niiiav a(Jft äfÄqor^QOis 
v7iä^XOV0ap ojnoiovrm. tlt* aif^tf tt xarii xoivifV ahit» ^(loiovitti rn 
tyyoMt joTq ytVM]auaiv , ijrot ye xara 7i}y lov ün^nuaxng ovaCuv , Jy xnia 
ri}V Ttör XKJuurju'ior nuoiovTfti ' rtXV ovx tau rdv xaTuuririoji' xoii fj' xaia 
rr)V jov ani{if4.ttTog ovaUiv tc(jtc ofÄutuviat. xaxnyo^ixüs o'viut avXXo- 
yiaofitdm' inA vd fyyov« ttfjKfoTiQois reSp ywtmy dfioiovrat, ttotyr^v ^c« 
1^1^ ofKHOvaav ttvToTi rot? yonvaiv aQj^mf {}^y6vois yaQ ij 6/MH6viie nQÖg 
TO y€vvrjaav xaiu rfjv an^riV yivtrai. tir' nv&is inl ripde Ttft loyot in<o~ 
Tij0o/i£v tKQov di&t' i) Jiä an€\)f4f( Tois iyyoyots ^ öfMiojtfs n^oi ro 
yennjauv icn^ ^ «fid t6 »tnufi^viop' dlk ed did arffrct/u^ov* did 
an flu ÜQa. 

103) iK ti'inp. simpl. mvdic. II, 16. \\, \k VM).: ^crrrtv jutv ytto loiioloyr^Ttti. 
%6 ^axvov ilvut xtox^^^^i* üi^koytiiui dt xtit jovkmov vnuoyttv xt(i^vt5~ 

: d«f ' diu.' U HSp ZnaxttfUyttv TO«r«ry oh^ nt^tUvirm 9mnnifti livai ro^ 
i hutov ovT£ xtcTTjyoQixhs ovTt vso^ttixag rifjuov nuii]aav%tav tii£ ngoiaaeiSy 
f^^T^ fx ih'd x((!h(}).ov xttT(t(faTtx(üV iv J(ut/(>üj a^j/attTi 7iiQct(vta9^ai 
; T* f^iji« TO avi fifAfi^i'ov ii uvdyxtis äkijO^tviOi^ai' ^tv^aoyiai fnkv 
xaxTjyoqtxq) avXXoyiafi^ Jvo ngoiuang afSt* itmv äawov xtQx^iüi- 
dcf 71«}' tXatov xtQXVtSSig* tov 6fxoXoyr,&fvTäiV oddly IM^Mf^fTm»* 
rijV <T* vTTüx'hiixtjy TinoTaaiv. i]v ot ntQi Xnvamnov tt^tto^ia (fW^fiftivoW 
dyofduCovaiv (s. Abschii. VI, Aiini. 125.), ovx i^ofiiv aXtjOii Xa^eiy. 

104) Ebend. p. 500.; fi.6voj<; yitQ av ttntQ (ü/toXoyijto , näp TÖ xfQX^*^" 
d«( ^axvüiifeg vnaQXtiV, aXtjiktos av ivg^&n tö roiowtW awiififiivoy ' tl 
xtQxvüii^^g fßTi TO tX((tov, xui äaxriöJ^g iaiiy' SV« tnf]Hii Tovitp to) Xoyiii 
TiQosXrjil'tcos ToittiJf ytvofj^ytji' alXu fiijv xf^o)(i'(oJ^<: (mt ro fi.ittor, 'in trat 
x6 av^il^'^^uOfxa xatu top n^düiov ävan66ttxiov lotoviov duxviodii ufja 
iatl t6 fXtuop. 

105) D puU, diff. IV, 2. VIII, p. 704.: tovto dl iv^itog avro ov^tlg ari- 
cFov tcvTÜiv Inlarurctt xa\ rovro r' €Ti fiäXXov arayxcuov iyvüia&ai , ovo 

- ytvti ja mnoiu zutv ö^iafiutv ttvai^ ib fikv hi^oy liijyovfitt'ov aatföis 
Hjßf ro6 nQayfxatoe hnmmy, t^ov9w of IvoftaCovTtsmvTÖ, tö d* hioav, 
I tag (tQtjTui, x6 tfflf o^(av JidatlMW, (p. 705.) dt6 MiA l&yw mmiw 
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vir tmu iatrkenneD, da« PolMuk gs^M die Stalte, mU» 
ikeitR mil ihren hoUra DefinitioMii pmnklen, sehr verdievstUdi ii* 

soferne Galenus darauf hinweist, dass nicht Jedwedes definirt weidet 
könne ; aber andraneiU begehl er, wie wir oben (Anm. 92) Mba«, im»- 
halb des Definirbaren den gleichen Verstoss wie seine Gegner, und auss0^ 
dem lässt inis eine Aufzählung der Fehler einer Definiliun (zu weit, la 
i*ng, unbcstiuimt, undcullich, zu lang, falsch) scbon sieiolidi deiitlicb Elia* 
flüsse einer Scliui-Theorie verniulhon 

Endlich die uns erhalleue logische Schrift des (Jaleuus iJfoJ rwi 
TKtQtt t^v Ui^iv öo^MTfiOTOv hat völlig den Charakter jener zalilreK Im d 
Produkte der Conunenlatoren , welche wir besitzen; sie sciihessl sich 
ganz an des Aristoteles Soph. El. au, und verweilt bei einigen PunkleD 
iiAher. So fand es Galenus für ndlhig, an einer Stelle, wo Aristoteles 
Mgli der Beweis fdr die Sediitahl der Sophismen »a^a njv Ai|iv könne ' 
iidaeleneeb oder syllogistisch geführt werden, ebea dieaen syllogisiiiitai 
itwela SU fomriinii in einer aadeten SieOe eiballMi wir um 



atv rhv ri thm SrjXovvtu* tf fikv yuQ iauv kxaaTtit jmv oot^ofxivtav rö 
tlvai rovTov iQfJip'fvfiv fftjff), rct ovfAßfßrjxoTrt rtvTtp GvvSifQj^f- 

ad-tu tdv iwonuuTixöv vnoXafjßdvd ifi xal aXXov oQtOfjibv ilvut ibv xm 
T^y odirÜBr too nQay^axot M&mtoptm. Tttä tf ft$ 0tZ liytiv uaxQoieQor 
h& nt^ ttilixoCrmp nf^ftiiMv , S ivohf i&(i^9r} StßXiotv^ tov tfgiTov xd 
ifTa(rtov Ttav unofivrjfittTtüv t^p inoii^odfi^p iig TO Qtvr^irp jiftomälms 
ttiv itmiotav uivnXvTixüiv. 

106) Ebsnd. n , 3. p. 569. : UeQOP dl rd ntQ^ rovs dgioftove A^«"^^ 

Xa/rtvoi' «1' 7T()((ta9tti x^Q^S onov , xrt\ TKVTa jtt^VTOt fitiö' ovkq diaXixri' 

xn{ iififi^yoi (p. 570.) urai' intxttQ^ ttS avijQ diuXfxrixös tovs ooov; 

§wrt»V Tovg [Atv fXXiniTg rovg ntQttrvve rovg aäioQfarovg roi/i J* 
ätUt^ftg Toiig 6i uaxQovg rovg ^ftvättg rovg oXtug ui'd' oQOVf ^HM^ ' 
vviiv, iia(tf%'r}g digufQ ir^'^oLXjiüfi'Tfg nixnol rrig JfittXfXTixij^ ttvatfttCvoYtta 

xari^yoQOi to r^ruQTov ((vroTg h' Tolg roiovrotg 7iXTiuuü.T]U(t, urjS* 

Srt naVTiov ovx (talv oqoi ytvtaaxttV tug äp tovro ayyooviTtg int- 

;if<f(>«i> oQ(Ct0^üt navra xal ngds aXXi^Xovg diatf.^Qea^tti xtä xrxQoyiPm | 
ftaTtiv l'Tjfn TTnrcy/aaTtüV OQiad^^rni firj ^vvuu^vatv. t6 (TI ^rj n^ftnrov xiä 
&avf4ftaitÖTttTov ttvToiv iv roTg oQia/noTg a[i(t(iiT\ini , TtQiv dnXd^itv r^r 
ofAtavvfACav 'iva rdÜv noXXaxfog Xtyo^(v<av o^ia^öv notoi/viai. ^gnt^ ov 
tt^ nnayuAwuip tobf Sqovs lUJld ri9v i/pofiurvp ffrraf. * 

10 1) ]. XI?. p. Si84.: t6 d* i(ff$fjg ntttrtnnm^tv iioatf 4s i<ntt ti nott 
ßovXiTtti Xfyetv fv Tffi „xal avXXo^'taiibg , av Tf Xri<p9-^ tig erfQog xal ort 
Toaavjayäis av rots avTOtg oyoftaat xal Xoyoig ov Tavro dnXttiaai^iV^* 
{Sopk, E!L4, 165 b. 28^ woselbst SXXüf fBr htgog und /in llr od fa aosem Tet- 
lan steht), oüt yi onms av ttfgov nva Xdßoi/mv avXX/oytuf/jiov tT(irjTat 



rrpm nogfCovifg aXX"* mimp 
avToiv, n. s. f. Wegen dieses Verdienstes wird Galenos aoeb bei P$eiido-AlM. 

ad Soph. El. f. 8 h. envahnl , sowie eben derselbe, /. 45 .i. . als liesonrJere Eigen- 
thfimlichkeit des Galenus anrühii, dass er avvi^eoig uod ^talottiig aU Eioe Speaes 
geiilill habe, was sich aiir Tolgende Worte in der nns erhsiteoen Scfarifl beaielM 
58S.): naqa di triv avvB'iitrp Stmigtaiv, orav avr^ ttoi^ lov afi^tw 





dird rtSv v' iart. 
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Prallt dtr peripaletliclMii BcHrebinigSD andi 'm Mmm Em'g» der Losik, 
intofenie Grieimi acht Arten der Amphibolie specieD DamhaA mdit'*^. 



108) 4. p. 695 f.: räf ^1 ^inqoQag rdy XfyofAiviV itfMqitßoXt&9 tt^kg 
Irmriov iioi vt n^s ttSv /«p/€<yr^pört' XtyofLtivtov rov aQi^fAbv tj'. fjiCa 
ulv iiV xoivhv orouttCovai rov t( (ior,u(vov TCttl lov (ftainfTov , oVa ittrW 



f^QM^ug fnriv y a/tjfffßolog yrto 6 Xuyog fTrf Tfjv ovrtfftv fYrt ttjv nrcSaiv 




f4h nkiiv itnriv (iaa)v tlvai ibf fjijäh' afcqovatcv li fiirtt ilvog aaijfiov 
fAOQitm timmmt Iv tah aratl ntA fxii nn^i^Xnaf, t6 yttQ aroixiünr ihf 

tttxTnt (Tr]U(tVTix6v /jOQtov, o)g Iv im, nd'T^xovT* «rJowv ixar^i' X(nE 6tog 

iati, «fifioy yäg iittiv «Art hX tiof iifMfvr^m ^miqftv ia/mft^m «ir« 
in\ 99toSnVj 6 Jim ^/»y «<rrly % nitUv^ ol fily 9^ Tnon» 



Pbaiitl, GMch. I. d7 
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X. ABSCHNITT, 



SYr«CA£TISiIUS STOISCUER UND P£RIVAT£TIS t HER 

LOGIK. 

Wenn die Haltlosigkeit des siiüUiren Altcrlliuiiies selbst auf dem 
Gebiete der eigentlichen Speculation, wo doch eine Yerschiedenliett der 
Principien Jedem, welcher die Sache jua ihrer selbst willeo betracfatei, 
voB selbst in die Augea fidlen mflsste, bekaniitlieb in die mamugCrittgsla 
Srscheimingen einer syncrelistischen Denkweise verfiel so ist es la siHi 
um so erklirlicher, dass in der Logik, welche Ja Ungst jede auf Prind- 
pien berahende Sicherheit und Tiefe verloren hatte, das äusserh'ch for 
mellc aus verschiedenen Schulen zusainmengcrafTl und, eben weil es vcr 
möge des Formalismus jedeDfalls eint» Art gesetzlicher Geltung zu liaben 
schien, in chaotisdier Misclninj: als Intxische Theorie vorgetrnpcn werden 
konnte. Ausserdem auch lag, wie wir schon oben (S. 528.) angaben, noch 
p'mc. nähere Veratilassuuj^ dazu vor, dass gerade stoische und prripate- 
I i- lic. ÄulTassiui^M'n einaudur lienihrlon. imd Iici i-inem nur piiii'jt'nii.iN'üeii 
lutiicn Grade vtui BlAdsinu, au dessen NurKuuniuii zu zwt'ilV'lu liüiclMH^ 
kein Grund vürhandoii ist, kounle es sehr leicht geschehen, ilass alle pnn 
cipieUe Verschiedeuheil jener beiden Sekteu-teberzeugungen iguonrl und 
Attas, was in beiden als baudgrciOiche Form bei oberflicbhcber Einsickt 
in die Augen sprang, mit gleicbmlssiger Geltung in einen compendidseB 
Katechisnras der Logik zusammengetragen wurde. Das weil« Gewand 
des Stoieismns und der stoischen Schul -Manier machte es ftbefdien 
möglich, dass auch Neupythagoreer und ^euplatoiiiker, sowie Hystiktr 
ftberhaupt, sich theils an jener antiken Scholastik betbeiligen, theils seihst 
m der ihnen eigenthfnulichen Praxis des frommen Betruges aoch in i^ 
zug auf die Logik greifen konnten. Für jenen trüben und schlammigen 
Strom aher, in weleheni flu» spHleii:' Tradiliiju der logisrhcn Theorir 
wenigstens l)is zu dem Aultieten der Araber, wenn nicht selbst ülur 
Thumas von Aquin hiuau^ , daliintloss , sind seHisI diese Pi nducte tio^ 
Syncrelisums vu« gesclueliUiclier Bedeutung; denn aus Appulejus schöpft»» 
nicht bloss Marcianus Cai>ella, sondern auch Isidor, uiui die Kaf«»gorieu 
des Pscudo-Archytas wtuden aueli von SimpUcius mit aller AaiveUl für 
ein ftchtes Product des ArchyUs gehalten. 

Zonlchst gehört hieher das logische Compendium , welches naler 
den Werken des - NeupUlonikers Appalejns, eines Zeitgenossen des 
Gslenus, uns erhallen ist; es bildet den dritten Theil oder das driiu 
Dnch der Schrill desselben De dogmate Phüonis und führt in den bes- 
seren HandschriAen den speciellen Titel Ih^ ^E^^tiag, welcher auch 
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durch Isidor beslätigt \vir<l. Rs ist dioses oigonllifimliche Buch, an dessen 
Aechtheit wohl mit l'mei iii «lozwoifclf wurde oü'enbar eine lieber- 
sel7.iinp irgenfl eines griechischen S< l iillniches, und der Syncretismns 
beruht hei demselben thcils auch in der iiull'aliendsten Vermcnf;iiiig |h i i- 
patetischer und stoischer Terminologie, daher wir schliessen uiüssen, es 
habe die aUgemtin verbreitete Schul-Disciplin, welehe hnpteMIMi stoisch 
war, sich ndthigeii Falles auch des peripatettschen Materiala bedient» ao 
dasa biKwiedemm leCzterea an stoische Einkleiduig sich gewöbnen musste* 
(Gerade auf die Terminotogie aber nOaaen wir bei Erdrtenuig dieses 
Gompendiums ein besonderes Atigemnerii richten, weil, wie wir seben 
werden, hier Vieles mm erslenmale schon so ftxirt anilritt, wie es dann 
bei Boethius erscheint und auch venniltelst des Harcianns nnd Isidor in 
der mittelalterlichen Logik sich erhielt.) Fast komisch ist es, wie bei 
iil>erwicp;end peripalp!i«*f'heni Inhalte dieses Schulbuch, in Avplchem Ari- 
Ffol^ les doch wieder nur ui selir eklekllsdior Weise angclührl und durch- 
aus niciit als Urheber rühmend zu (jrunil( ^ iegt wird ^. zuweilen förm- 
lich in die si n rh*' Theorie hineinpluiupl und danebiii nieder ^Tgen 
einzelne Eigenthuuiheiikcitm derselben polemisirt. AullalKii mag wohl, 
das«» liier Manches, was wir Im den spüle reu Commeulaloren autrelTen, 
fast wörtlich ebenso sich findet; jedoch darum eine spätere Abfassung 
dieser Schrift ansanebmen, liegt keine N5lhigung vor, denn wenn s. K 
die QuinquB eoees bier schon völlig nnsweideutig vnd scbubnissig auf* 
treten» so saben wir dieselben ja eigentlich bereits bei Tbeopbrast wenig- 
stens entSieben, und darfiber, wie weit Derartiges bei den im vorigen 
Abschnitte besprochenen späteren Penpaietiken etwa im Detail erörtert 
und ßxirt worden sei, sind wir viel zn wenig unterrichtet, um mit Be- 
stimmtheit unterscheiden m können, wo und wie viel Neues durch die 
späteren Commentetoren dazu gekommen sei; zumal ja vraren letzten 

1) Durch j«fie Grflade wcnigsicns, welebe der iieo«sta Heraosgfbw HUdebnnd 
(Ii, pag. XLIV.) Hir die Unöclilheit gellend machl, wird hmh schwerlich von der* 
Mlbcn ühmcnpt wfrdi n; denn allgoineinc Rodrns.nicn , dn?s Appniejus, welcher 
eio escetUnlisstfims oraior gewesen sei und ein femdutn mgenium gehabt habe, 
derlei Dinge, welehe eaeh Seholetaiib {teholttwn fuhent} iteben,. webt beb« 
sehreibeo liünnen, beweisen j-ar Mdils. In einer Zeil, welche in ihrer Gesammtbcit 
narh Srhnlstanlt rorli , winl wdhl ein Mriiscli . wie Afipiili jus war, {«»»ine Ansnahme 
gemacht haben; und was das Ucdncrialent und die fiortda dicendt Talio betrifft, so 
zeigi er «ch in den' ersten ISeilea aeemoler Sehrlfl bialliiglidi tls eben jenen 
schwfilstigen Schwätser, wclrti« i er aberbtopt Ist. Nichtssagend auch ist <>s , wem 
Hildehrand aus der von A|tpiilejus gemachten Ankniidi?nn? (d. doijm. I'lal. I. p. 
189. Oud.), er werde die drei bei Plate vorliegenden Tbcile der Philosophie be- 
sprechen, die Forderung folgert, diiB die Logik plalMMcb bebtedelt sei« solle; 
denn um von der HOglidifceil einer platoniselieB Logik überhaupt abzusehen , dilrfte 
«locli als bekannt voraM«;7f*?cl/l werden, das? ps in din* Srhul»! kfine .imlL-ro Lopik 
gab als die pcripatetischc und die stuiäciie, und also Appalejus auch keine andere 
darsteilen konnte (dass aber auf Plato gar keine RSdtelebt genonnee aei, Itt nicbt 
ebuD«! wahr, detro p. 267. wird ausdrücklich der TlxMirt iiii^'i>rabn). Sonit kOnneii 
wir auch dio Fictinn nihlrhriuul's oni! 'lirrri, dass Appiilejus jenes Versprechen «h^rh 
ntclil ^'elost und « iu Anderer dann diu Lücke ausgeltiilt habe. — Uebrigeus küun 
Hildebi'uhd's Tuxl-Receusion nicht Qbcrall genügen^ und namentlicb ist die inier'* 
IwnctioB dorefafdieiids naebltosi^, oll geraden widersinnig. 

2) p. 272, Oiul. : si'cxndiim .\ri<tote!crn cnmmodi'^si'ime pntcst ita dcfimri (sc. 
cmulnsi'i). p. 26(1.: tcnnn Aiisltiivlrs in yrimn fonmda qwiiuor ioloi iudm^mstm" 
blies prudtif THcopkra^lui el ceUn t^utnque enumeiant. 

37* 
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«eher ebenso wenig prodnclivc Kdiifr als Apjmlejiis. sondern im Ganrei 
wnrdr dnrh nur von dorn rrwi-rlio diT früheren Zeit ge/.elirl. lud -so 
iiia^ un*^ Hurli des Appuiejns ;ils ein !)oefi?n»'?!l t'»'l(''n . in \velrh«'!i; 
ZusliHxic nngetähr um die Milte »les zweiten -laln iiiinderls sicli die Seiiul- 
Logik befunden li.ibe. Dcbrigens itesiUeu wir die Sehn Ii niclil voll- 
ständig, sondern nur jenen ersten Tlieil derselben, welcher vom kdlegi>- 
rischen Ii rl heile und kategorischen Schlüsse bandelt; dass aber hieraul 
die Lehre von den VorniMeUtngt-Uiiheilon uttdSeUlsM folgte, iMlilei 
wir theilfl an des Appulcjns eigenen Worten eehUeeieB '(s* "li- StaVe ii 
Anak 5), Uieib scheint die BeariMitnng dieses Ciegenstflides bei Ibrcii- 
nns G^^ella liieranf himvweisen, insofenM derselbe woU fir die fMsi 
SyUogistik tns Apfmkjus scböpflc. 

Der Verfasser des griechischen Orginales, welches Apfnlejus nbcf^ 
setzte, muss sich jenen Stoikern angeschlossen haben, welche die Logik 
als rixvfi öutltKXMri in der bekannten Dreillieihinf; der Pliiliiso|rhie ae 
dritter Stelle 5;elzfen; in solcher VV«'i*;»' -jclir nicht A|ipulejus di«' Itezeirli- 
niin^' an; disstTentU '^). Und im iiinidiei r j if «lieses Ih9$^ffr€ bcgiant 
das Ciiin|iendiiim sogleich mit der Lehn- v{»iii i lilieile. 

Ks wird nemheh \oii der men&elihelien Uede yoralio, d. Ii. loyog. 
ausgegangen, und innerhalb derselben neunzehn Arten, also mehr, ais 
wir bei den Stoikern ^Abschn. VI, Anm. 11 5) und Peripaletikern (Absclm. 
IX, Ann. 53) xnsammen trafen, aufgezählt; unter dieeen jedoöb wirf 
sneh hier des eigentlich logische Urtheil, prom uHMHi mmth {ino^m^ 
wAf lofog) ah jme Sats*Art ausgeschieden, welche allein «Bier aUsa 
tum Attsdrucke des Wahren nnd Falschen dient; als tediniache Beaeich- 
nnng desaelhen erscheinen hier friedlich nebeneinander ptUinm 

und rogammlum {iiiftona), über welch beide aber im Veriaafe 
des Buches das Wort prcpomHo bei weitem das Ueber^ewicht erhllt^V 
Dieses logische Urtheil nun wird dann in zwei Arten getlieilt, deren eine, 
das sog. katcgorisrlie !Vlheil, praedicaliva, nnd die andere, d.is sog. hypo* 
Ihetiselie. sub!\UlulUü r«'/ conditionalis genannt wird, ntif dem ausdrürk- 
' liehen Zusal/»' . w eh luT durchaus auf sloiseber ÄHfrassung beruht , da<> 
erstens da-^ in sj»rüngiieliere und {^leii h.sani der einlache Beslandlheil dt^ 
letzteren als eines zusauimen^eselzten sei ''). Unimtielbar hierauf folgt 



3) p. 265.: Sludium sopicntiae quam ^UHviophiam tocanuu, flcrüque n*iiigr 
Int species seu partes h tih r tt natmalm, maniem, et de 4fiM mme iittrt pro- j 
poni nUionalet», qua continelur tirs disscremli. 

4) Khnnd. : netf fuin f!i<Si'r'wiHs oralione (so ist mil zui i llaiulsclir. für 
oratwne iü ieseii), lutus vattae species sunlt ut wweramit rt*i narraudi tmmdnmdt 
näeemtendi opltMdi pownäi mrcetfi ^üendi rnndmidt fmtnäi wurnrndi «dMraeA 
cuiiteuDicndi obiunjnndi poenilendi dvplorandi , ttm roluplalem offerendi tum metam 
innttictidi j in quibus oralori<s pscellenlis est lata angusle , otujusta litr. rjJ j .fa 
diteuler, mea usilale , ustaia nove proferre (s. Hildebr. z. d. iiL), cxienuure ms- 
ftM, iMnMM t mmmit poMte efßeev» «liefiie id yenns plurim*: $H mmi irnttr ktt 
ad proposilum p§ti$tima , quar prottunliabilis nppcllalur, ab»9iHkm senintimm 
prehendens , sola ex munibus reritati ant ftüsiinti ohno ria . qyvtm mr^tt Si rgua 
effalutn, Varro prohqmum, Cicero eiuuUiatttm ^ Oraect prulaum , tum axtoma , ef$ 
mo terbwm § rerio tum fntmnamem Um r^fäum^um, fnmUimmt MM diMkr 
ffOposilio. , 

o) p. 266. : pinpoMmonum ifjitnr pcrinde vi ipsfirnm conclusionutn dnae ftptnft j 
tmnl, altera pratdxcativa, qtMC ettam »mpU'je ul Mi dj cam u s „fm rtgmt,, keu- 
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^ tbift kme An^Uw dei- BUotheilung der Urlheile nacJi Quaiiiiiäi luiU Quali- 
I Utt, und «war nil iSebnMb der Worte fnanlilat ivid qualUas, welche 
UM in .der GmUehte der Logik hier lum entenmale hegcgncu; nadi 
I dorn enleren Getichlepimkte larfaUeii die Uilheile in «ntoenoief, parti- 

i eiUares (gleichfails die älteste Stelle fllr dieien teeluiieclieii Wortgebrtach) 
I und indeßniiae (das peripatetischc imd stoische MiopMPvoiO» welehe ma 

I der Sicherheit willen den parlicularen gleich geheud genommeu werden 
I sollen ; nach dem Ictzlerea Gesichls)miikle in dedicaihae (bejabeede) 
: und abdicaUvae (verneinende) i hierin eohliesst sich eine Polemik gegen 

die Stoiker an 

Die eigeiUialH ij Bcstandtheile des Lilheiles — wiid mit Berufung 
auf Plalo (s. Ahse lj II. Hl, Anui. 43) fortgefalircn — s«mpii Nomen und 
I \ ei buiii, und die Aiisieljl, dass die Adverbien u. dgl. uiiwe.senlhchcr Zu- , 
! salz oder hüchslt'il^ j^icichsum ciu KiU der Sätze seien, wird als MtuRui^ 
einiger Anderer augelUirt ') j von jenen zwei BeslaudliieUen aber der 
eine iii^cfiva vel tuhdUa, d. b. Subjcet, und der andere iedaraHva, 
d* lu Frftdicat» und zwar sei der PrädicatsbegrilT immer der weitere 
(molor) und der Sobjectshegriff der engere (mtMor); eine Ausnahme je- 
doch kievott bestehe, wenn das prcfftnin, d. b. das auesohliesslich eigen« 
thümliche Merkmal (Umv) pridieirt werdi*. denn in diesem Falle könne 
Subject und Prädicat völlig veilaiischt und das Urtheil rein umgekehrt 
werden % Uebrigens bestelle noch tiine Aehulichkeit zwischen dem Ur- 
Uieiie und aeiaea iieiden Bestaudlbeilen, insofeme aucb letalere, sowoiii 



tui e4t"f altera sitbstäutiva vel louüitwnalis, quae eltam cumif0sitn est, nl n aias 
\ „qui rtgnal, n sapit, beaiui 99t" t HtbtlUui* eirim coiNlfltoil«m, qua, nisi sapitm 
■■ est, non Sit beatus ; tws nune de pratäkafiM ikemuf, qua natma prior tit m 
velut elementtan sith^Hinliv'r''. 

Ebend. : sunt et altae dtUcrcnitae quanlitaiis et quaiUatis ; quanlilalis qui- 
dtm, qtt9d «Km «hmtisIm statt, nt ,,anme «ptrons vnU", «Wo« particutanf , «f 
„qmedam animatia nan spimU" , atiae mde/ltiMae , ui ,,animal tptrat** , nm enim 
deßnit, utrmn umpt' nn aliqintd, sed tanifv pro pnrtinihiri ^fwprr vnhf. qttia tntius 
I «st id ex mcertv accipere quod minns est. qualUatts autem , qnoä altae dedtcativae 
• sunt, qui» deäktmt ßtiamd de quopmm. ut ,,vnfiu hemm ttV* , dedkat mm «tr^ 
iuli inesse imihiem, atiae abdicalwae, quae abdiemU tUiquid de quopiam^ ut ,,vo- 
//«/>f(7s trnri honum'' , abdicat enim mhiptati itiesae honit itfftt. I>io pnieoMSche 
Slelie ^egüD die Slua wurde oben, Abschii. VI, Anm. 121, schon aiigeführl. 

7) p. 267.; eetemm est prupos0io, hl eit i» neaeteto Phto, dm^hts pimeissi- 
I «MS or€tioiUs partibus constaos, mminc ri t,'ibo .,.,uHde quidmn rati sunt, hin 

I duas Solas oralionis parlr^ fsse advrthiti uuh'in < f pmnomiua et participi» rt 

I conimctiomi «t id ysuus celem i^tas yrammaiKi numeranl , non manis partes uiu- 
iMsi« esse quam wmsmt aplustria et handmm pilos, mU certe mmiurstt compags 
I erotionis vice clavonm et picis ei ^lUimt depulanda. ?gl. Abschn. XII, Aam. 43. a. 60. 

Ebend. : porm r.c duabus prftcdirfis pfifiHiiis nltera subiecliva nominatur 
vel subdtlü, ut f,Appuleius" , altera dedarativa , ut „dtsserit" vel „non disserü". 

Mar«! mim quid faeUu Äppuleius pterwnque antem subieethia mmar est, 

dccloraltvo maior et non hanc laodp sed alias quoque subiectieos eempnheeidene 
....nisi forte propriupt rftiit^pinm de eo di\l'n>'hi)., ut w 'llr.x qui equus est, 
Innntbtie est" (>(>«/c€rf«yTiXÖi' ist auch bei deo CoiQineiitalori'u vm siebendes Bei- 
9^e\ fär iae toiov); at proprem eet eqni limmrt, et idovtß in Ids propriis par 
ett deslMütiea par subdita, ae IMMI ul %n celeris maior, fueppe cum eadem possU 
tnnt'ita vire subdita ftcri . > l quam priw, hahmr 'd suhdilnm vttne hnln'rc sni declara' 
tivuin, ui »I vcTso ordme dtcas ,,quod hmnibile est, equm est"; at non tUdem u6i 
impares pariet, eomertere vi&es possis, Uebrifens tm Usbfli die ErffibBoag der 
D<ltal^liol^ fgl. Anm. 13. 
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der Subjects- als auch der Prl^dicals-Begriff, gleichfalls indefinUafi sein, 
d. h. (nach peripaleliselier Lehiv Niclil-A und Nicht-B> die Negalion an 
sich haben können ^i. Im vveileren Verlaufe aber wird hievon kein Ge- 
brauch gemacht, sunderu mit Urogcliuni; aller bclrclicndeu Schwiengkeileii 
die Negation überall sofort zur (Kopula (resteUl. 

Hierauf fülgl'*') die Erürlerung des gegcnseiligcu Verhältnisses jener 
obigen vier Allen der Urtheile (allg. bcj., allg. vern., psrt bej., ptii 
vern.), womit wir uns xiim enloynale acbon YdUig bei dem iiaclunelign 
BChoUstieeben A E J 0 befinden ; und es wird, wie sieh nicbt «ndcn 
erwarten Hess, die Sache durch eine Figur TeranschauKebt: 
L Alles A ist B II. Alles A ist nicht B 
HL Einiges A ist B IV. Einiges A ist nicht B 

Hiebe i heissen 1 und II gegenseitig ineongmae, hingegen Hl i»d H 
gegenseitig g^^aresy und insofeme nun zunächst angegeben wird, in 
welcher Weise sich diese vier ürtheile paarweise widerstreiten, d. k 

9) p. 268.; td etiam pro simiUtudinc fcticnium eit, quia, ui nmt pnp^iitioneM Jf- 

ßnitae et indefinilae, Un rlinni rorislüt purtiruhis tnm subiecliru s tarn derlaraiirns pnr*r'^ 
definitas esse, ul ,,hnm<f, animal ", partim tndefimlas, ut ,,nvn homo, non animal'"; no* 
enim defiuiunt quid sit^ cum hoc non sU, sed tantum oslendutü uUud praeter hoc tat. 

10) Ebtnd.: mMC di^ndum est, qtumadmoiwm quatut ilhe pmpositionss mder 
sr nffcrtnc sint , ijii't^ non ab re est in qiindrata fonnula speclare : slnl iyilur ta 
Mi}n-i i(irr Ihn'd. ul tn/ra scriphiin »wl^ umrersalis dedicativa et abdicattra, ut ,,omni} 
voluplas eal bonum, omuis voiuplus bonum non est'* , dicanturque hae inter se (r- 
eonfnue; iUm m inftriwe Ime« *ub utnque parÜ^Uant ivbnotenim', „fwrfi 
Vdlnjttns fionum est, iiuardam non est bonum", dicaHtm ijKc ijunt' hae iuU t se sup- 
pdiTs : demdc ducaniui ohliquae linenc nngularrs, atlvta pertincus ah tiuivrrsnli dt' 
dtcaltva ad ptu'ticularem abUualtvam , aiieia a pat ttculan äedtcütu a aä uHtversakR 
abdUathtm, quae mUr m «I futntiM» et quakUUe evntMtrtae oUeruirte momiMtnlm, 
quod iam necesse est altervtram veram esse, quae dicitur perfecta pugna et integra , 
dt inttr sujipares et intnnqntri}! pnrinn dirifftta rv7. quod inmngruae nnnqiinm quide« 
fiunl simui t'crae, inlerdum lamen smul menttuniur ; supparts auiem mulalü wkt 
nrnquam quidem simul mentitmtur, interdum tamem fimt »imiU verae, et Ue9 

vis harum reviclio confirmat alleram , non tarnen et ulriusris umfirmatio rmimU ei- 
teram; de incongruis qui utramvis pnxfiit . vtiqne ullenim tullil , mm liimrn mut-fU 
vice qui ulramvts lulitl, utique alleram poiitt j euimvero de alterutrts qm utramru 
emprottalf tUique (so die Handscbriften, nnbegniflidier Weise gibt tach IliWiif 
wie Oudeod. nunquam) alleram refutal, f' / / alleram refutnl. uiique alleram com- 
probat; cfterum nnirer^ali,^ v!rari<t pailiiuhirem unam comprobahi uliqur nnißrmal 
revicta iion uliquc infirmat , parltcuUms autem versa vice universalem suam tevtcU 
utique infirmat , prob^ «S» viique ßrmat. B§€€ m»Ua «Is mm «I Uemus , ex 
^eii prepotitionikiu foeik oetendmA if0« eeriptat 

Ünmii volsptot kwm «tl. MCMffrsM — Onmii tolspias *ommi «c» Ht 
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Ofinedam voluptas bonum est. — suppares — Quoedam voluptas non est ,^ 

'lii'i' esi enim quod concedat qui illiquid propnaucrit : desh uttiir aiilcni utr-iru 
uiitver^ulu Itt/ariam, dum aul parluularis eius falsa oslrndttur aut utravu ex dne- 
hue eeterie ^en, twe MconyrM »he «uAncttlni ; ttMlnitliir onUem «mo medo , si ol- 
terutra eins falsa ostenditur ; contra parlicularis tmo qmidem fMio dttfraltar. n 
aUarutru n-ra ostenditur; in.slruilur autem frifarinm. si aut universalit Sflitfcni tM 
«Ml utravis ex duabus celerts falsa, stve suppar eius sive aiümsiUru^ 
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welcherlei pngna (diess ist der stoisrlie Ausdruck (Hf«x^/. Ab«:rhn. VF, 
Aiiin. zwischen ihnen l)eslehe, losen wir folgende Heg<?hi: die Ur- 

theile 1 und IV, sowie auch II und ill schliessen sieh derartig einander 
aus , dass noLhwendig jedenfalls das eine der heiden wahr sein nmss, 
! daher dicsell)cn auch alleruirae gcn<innt werden (sie sind süwuhl in 
Quantitftt als aneh in Qualitai coiUrariae), und dieser Widerstreit hebst 
I perfecta pugna {ziknog fiax»}, s. unlen Aimi. 31 ff.). Di« Urtheile I imd 
II achliMsen sich darartig ans, dass sie nie beide ingleich wahr aeln 
können, wähl aber können sie beide lugleich falsch aein (peripaletischer 
j Anklang; s. Abscbn. IV, Anm. 213). Die Urtheile DI nnd IV scblieseen 
I sieh derartig ansi dass sie nie beide xngleich falsch sein können, wohl 
I aber können beide fngleicli wahr sein* (Um den blödsinnigen Formaiis:* 
I mus dieser Regeln einzusehen, setze man in den vier Urtheilen z.B. für 
j A „Dreieck" nnd für B in sHmnitlicheu vieren dns oincmal ,,g^leich.schenk- 
i )ig" tind das audreiual „älUhch'^ nnd denke wegen des ,,ni( lil ^ aii(-Ii 
nn Jingfleiehsrhenklig" und ..unsilllicli",) Hieraus aber fulj^l: hin den 
alleruirae (I n. IV, üowic il u. III) wird durch das Selzen des einen Ur- 
theiles stets das andere aufgehohen, und auch umgekehrt; bei den in- 
congruae [i u. 11) wird durcli das Selzen des einen stets das andere 
aufgehoben^ nicht aber stets auch umgekehrt durch das Aufheben des 
einen das andere gesetzt j bei den suppares (III n. IV) wird dtireh das 
Aufheben des einen stets das andere gesetst, nicht aber stets auch nm- 
I gekehrt dnreh das Selsen des emen das andere anfgehoben. Durch das 
Selsen des allgemeinen (I oder II) wird das parUcniare (in oder IV) ge» 
setzt, nicht aber durch Aufliebcn des allgemeinen das particulnre aufge- 
hoben; durch Aufheben des parCicnlaren wird das allgemeine «ufi^e hoben, 
nicht aber durch Setzen des crsteren auch das letztere gesetzt. Jedes 
I von beiden allgemeinen Urtheilen wird widerlegt (dcstruitur , das aristo- 
telische avaönivd^Fiv), indem ge/ei_'i wird, entweder dass sein particu- 
larcs falsch ist, »»der dass sein nirongruum oder seui allerutrum wahr 
isl; jedes von beide» aligemeinen wird erh.lrtet (fiw/ruiiwr, TiataüKSva^Eiv), 
indem gezeigt wird, dass sein aUermiüm falsch ist. Jedes v n heiden 
particularen wird widerlegt, indem gezeigt wird, dass sein ulitialrum 
wahr ist ; jedes von beiden particulareu wird erhSrtet, indem gezeigt wird, 
I entweder dass sein allgemeines wahr ist, oder dass sein ineangruum 
1 oder sein suppar falsch ist 

1 Dann wird bemerkt» dass eben diese Regeln aaeh führ die ^iquipol- 

lenten" Urtheile (llteste Stelle für das Uiteinisehe Wort aequipoUenles ; 
laodwaiiovaai s. Abschn. IX, Anm. 95) gellen, insofeme äquipollent jene 
Urtheile seien, welche bei verschiedener Ausdrucksweise gleiche Bedeu- 
tung haben und daher immer gleichzeitig wahr oder falsch sind; in die- 
sem Sinne wird namentlich angegeben, dass ein Urlhcil, wenn an den 
Anfang (!) desselben (d. h. zn dem die Onantitat ansdrfiekenden Witrte) 
eine Negation gesetzt wird, StiUipoilent mit seinem aHeruirum wird ' 

11) p. 270.: eadem stnaJHmus etUm in aequipolkntibus propo9iti»Kiht$ ; 
Mq^oUrntCf aulem dicuutur quae alia enuntiatioue tantundem possunt et sinmi 
verae fiunt aut !<i>niii f<ii.<nf , a\l>-i'i oh nUcnim ariliret: tirut in<!eßnitfi et partiütt- 
laris , item omnis pmpostlto st assumat tn prtncipto negaltvam partictUam, fit altC" 
rulra eiu$ aequipolknSf ut cum sü univermUt dedicaiita „onmit 90kifH» Umm", 
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Hierauf folgt dio Ltlu*« von der Umkehnaigy 
Wort gleichfalls hier zum erstenmale als technis<j^ Ausdruck der Logik 
enoheint *^). Hier aher werden nun in höchst merkwürdiger Weise 
jene fünf Momente beigezogen, wrlcho wir hislier schuu öfters flfinU- 
bhckeu salicn und welche wir als iliu (Jutnque vocts des Porphyrius uulöu 
treffen werden. Peinlich ii;h1! der Angabe , dass das ailgeinein ver- 
neinende und ilaä {liirlinilar Itejali' inle Urlheil schlerlillnn uuikelirbar, ..ron- 
versibiles" , sind, wird litjuicrkt, dass bei den übhijen i^wci Arten des 
Urthciies die Uuikelirung nur unter gewissen ModilicaUonen stattfinde, 
und dieatlben daher nicbl eigentlich omkehrbare geoant muim dtef» 
Es i«i in diaser Besiehiuig ein UrtlMÜ nach tammtUoh« Arten des von Anshs- 
seiohMtan Inhaltes» d. h. nach Bimmllieben ,^n</iealiQiie«** (das gf i ws i ri M i i 
Original müssto hier wähl ^tifmdai geJanlet habeiO» in umemaclMn^ 
jene aber seien nieht nnhegrlnal viele^ sondern der Zahl nach fünf, da 
in einem Ürtheile nur entweder proprieloi oder genus oder differeruU 
oder fmit oder ncddeni ausgesprochen werden könne (also wörtlich 
schon jenes, was hei Porphyrius Tdiov, yhog^ Biacpoqa, o^off, av\ißtßi]- 
xog heissO. Und lasse sich nun ein Urtheil umkehren, so entlKille das 
l'rüdikat , wenn durch dasselbe das Was des Subjeclcs ausgesprochtn 
werde, die Deßnition. und, wenn melit das Was ausgesprochen werde, 
das eigeothümlieiie Meikuial {z. \\. „Lachend" l)ei dem Suhjcrle „Mensch'" ; 
sei hingegen das Urlheil nicht umkehrbar, so sei das TiadikaL, luUs da^ 
xur Definition gehörige in ihm hege, eulwcder der (jaLluugsbcgrill' oder 
der artmaebende Untertchied, und, falLi das nicht snr Deinilion gehörig« 
in ihm liege, das nnwesenüklie MeihmaL Hinrnns aber gehe hervor, tes 
des partipnlar renMUiende Urtheil nicht onkehibar eei> sowie dnse die 



H «t Mfalio praeftonalmt, /Irl „nw mnis ro h yla » kmum!" imHmärn mkm 
ftHUdUM vtJcbat alterutra eins ..qmedam rolufilas nnn est bonum**, 

12) Bei Cic. d, Or. lU, 54« 207. sowie bei Auel, ad UtrtM. IV, 13. iiimI b«« 
(hmtil. IX, 1, 33 f. 0. X, 5 , 4. ist eotwenio nur «in lecbiiisches Wort der Bbe- 
lorik in dnd<'rer Bed«utiu;g. 

l'.i) 1». 270.: DiüiuU' (/(' conversionc. ConrentihUr^ propofitioncx ditnntnr rtm- 
versaUs abätcativa et alterutra tius, td est parttcukrts deäitaiiva, eo ^q4 ffarU" 
culfle e«niiii «uMmHm dtehratha ßotswi sm^ umm (so alte Angabe» ohn» 
Aostoss ; doch wohl zu lesen vcrsorv) inter »e ffteet pemanenle eäMUione fcniol^ 
aul fnhilalin . . . . qttod dnae cctcnte propn^itinnes Semper facere nnti po^stinf, qnan- 
quam ttiierdum cunvertantur ; nee tarnen tiltirco conversibiles dicuntui^ ntttn tfmd alt- 
eitti fallit, Mrto repudiai»; ergo una(iuaeque pr&posUio per onuus siiinißcattomt 
nperienda est, an eliam comeras CVH^mU, WC mmmtn» vero (so ist mit EiMT 
Handschr. stall des sinnlosen nfr nrtrrfrsc ttntt , welches auch llilti« l>r. i^ihl , ?« 
lesen) sunt istat sed quinque solac; aut enim proprietas declaratar ultcutus out 
geim$ tutl d^fbfMlAi sul (mii aui §f€Uin$, nee praetir haee unquam quuquam m- 
9min foint m ells propositione, ut H komiitm mhttikiat, quicquid de eo dixtnt, 
aut proprium eius significaveris ul earhinunhilc (yeXaaitxov isl d^is »olenino Beispiel 
auch liei deo CoQUueoUloreQ)^ aut gcnui* ut animal , aut differentiam ut rationale, 
out defSnititmem ul animal rational« mortale , aut accideus ui oratar. Quippe omae 
dedaratitum alicnius aut polest eius vicissim fieri MtkkeUtum aul MHl p^^; Mi 
fii p'itcsl. '■'"in'ifn'al uhuI sit, i'l i'st ilrfhiii in , atil non aignißi 'it, et es^t proprium , 
Atm aulm HO» pulest, aut tä est quod in defiuiitvne pmi di-lu at , atque esi genus 
fttl Mffmmi^t 0«^ 9ttod mn dakeai, et est accideus. iyiiui per haec a§noMcetut 
particttkrU Mk ßt iM m» etse comenibiUi; msumtsüUs mtm ätdkalm* sC 
quidem nnn est ronvrrsihilix . srd particülaritcr tarnen potesl coiutrti .... reruwk, 
in simpiici cotwerttittie, quae m GonUtitimmm iUütimibu* rsjktw uamimtm» 
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allgemein bejahende .yparUculariler" ^gleicIifHÜs die uUcsle Stelle ITür- 
dieses Wort in der Logik") iimpokclirt ncrtlen küoue. wpnip:'«.»^?^ 
verhalte es sich bei der eiiifaelieii l nikfliruiig {simplex cunveism , \vt lrlie 
bei den Schlusssrdzeu der SyUof,MSiooii refleotio (offenbar er i/«)tA«aig , s. 
Abschi). V, Aiiin. 4H) lieisse. Nun ahcr gehe es noch eine andere Art 
der Umkchruug (es ist die .sog. (Joiilrapa^itiüu gemeint , jedoch ohne 
ei^eaen leehnisehen Namen j vgl. Absdm. K, Ama. 95), vermöge deren 
«Mh dis aUg. bej. und pari vm. (Jrtheü ungdiehii werte kftBM^ mh 
lidi t. A,: AUm A iH B -~ AUw NidU-B Ut aieU A, und: BiBigtf A 
iit »cbt B Ettiges Nicht^B igt A. Anok dkM folci« «u j«o«i flkaf 
Alien i^). 

So •vhlll» wie iiir sehen^ die Lehre von der Umkehrung eine von 
SyUegismus getrennte Stellimg, ngicich aber schliesst sie die \>ei)ige& 
kflmmerlichen Reste der Lehre Teiii Begriil'e in sich, ued iwtr in einer 

Woise, welche in den nnindznpen mit der hei Porj)hyrius vorliegenden 
Quellu der milleiaileriicfaeu Doctrin flüereifistiouEL S. I^eharea im folg. 
Ab^hn. 

Run folgt die SyUogtslik. ihe Imchst eigeulhüniiiciie Ternnriüiogie, 
in welcher sich iiiehei Appulejus bewegt, ist folgende: Die Vereinigimg 
zweier Lilhcik* zn einem Schlüsse überhaupt ueuut er toniugalw vuHeD- 
bar av^v/i«), die Prämissen aber bald proposUimes (periputetisch TtQoia* 
Gig), h»\d 9tMptkme$ (stoisch )4^k^ma\ inde« er die aceepüo ausdruck* 
lieh als jeue piop^Mo definirC, weldiA mit Ueherwindmig der Fragelonn 
von den ADtworteodeii ingesUBdeB wird (abo sofar hier noeh die 
dialeiuiacb*rhelerisefae Freuen und Antworten» Abachn. I, Anm. 1 1 n. 
Abschn. II, Änm. 41); der SeUusssItz hcisst bald eonduno (peripaletiaeh 
OtfUJflytfiHwX hiaiigcr aber ÜlaHo (stoisch iTOtpo^a) oder Ulativum rog^ 
menlum {httcpOQiY.ov a|(0)fia), der ganze Syllogismus aber bald raUociiia« 
lio {Xoyi&^6g\ bald eollecUo (wohl 0vU,oyiafMg\ bald selbst wieder c<m- 
clusio. Lehrif^'ens wird in aristotelischer Weise an der Hroizahl drr 
Fipircn und an dpf l'rioritiit der ersten Figur fcstgehallun ; Itelrt d's di-r 
übrigen zwei \y\r\\ u^' agt, die zweite habe vor der dritten darum den 
Vorzug, weil m liir wenigstens allgemein , wenn auch verneinend, ge- 
schlossen werden könne, so dass die dritte wegen des particulareu 
Schlusssalzes jedenfalls die letzte sci^^). Ja es wird sogar bemerkt, am 

14) p. 371. (fortgefahren) : e$t Mim et altera propMÜiwmm cowerito, fee# 

non taiitum ordincm si d i ti'im ipsas partiadu^ in contrariuri) / rr /«( if, vi quae de- 
fnttiu eil, mdeftnila fiai , el cutUra quae tHäefinila est, deßmia , Uunc cmversiomm 
vtctsiim reliquae dmt admtlunt , umttrsalis dedUativa et parlicularis abdicativu^ 
vt p,0mai$ homo mimaV' , „owm «an mimal non kmo**. Um „qtuiädam uMMi 
non e^t ratinmle". ,,qu*nldafn non rationale animal'^; id itO ttH ftrptlmo , wt dH 
cynus, pir tlias nuvM^uf praedictas specrc^ eTplnrahis. 

iö] CmiitgaUv auiem pr<^sitioHUM äUUur ipia connesut eanm alitutk 
cmmmm porltMilBiii ipta inter st t9piämUur; Um $mm pmmmt ed mtm et mtk t- 
siunein conseniire ; quae particula commtiuis uacsst' csl aut in uiitique propositione 
f^iifjiecl'i $U aut in utroque deehrfim (lut in ulUna subitcla in aUcra dechiruns ; 
trttt $fftiur formulue frunt^ quarum prma dicaiur^ cum tUa communts patitculu m 
alMPs mAmt» «• eiftrs ättiarmi tit, fiti «n(* no» Ittttim ewumentiom «cd mn- 
clusionum dvjnitate contentus est; quippe uUinia est formula tertia, qui nihil in ea 
tnsi pnrficfilare concludilur ; hnc superior est secunda, quae habet conctusiones uni- 
versales sed tanun abdicattvas tantumi ei ideo ftc prma poUet, qu*a in wtui$ 
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passendsten ^rommndixsime) könnp man tüo aristotelische Üeiinilion <1« 
Syllogismus auwemien, und es kuiijkli shIi Iikihi eine Erörterung ilcr 
einzelnen Momente, welche jene Deliniiinn tnih.di. ^ollif: in der neuiii« 
chen Weise, wie wir derlei bei den (lumnicnlalurcu trcJl'en ; hicbci aber 
faili der Verfasser, wo er die Worte „evbqov u tc5v xBifiivoiv" des 
Aristoteles (s. Abtei». IV, Asm 537) iMspricht, zugleidi fflü mm&t 
mik gegen die Sloa auf du IScheriidisle telbst in 6m iKnicImb hyjKH 
thetisciHMi SddnM hinem, 6ä in dem Syllogisinns »Wenn im Tag ist, hI 
et balle; nnn aber itt es Tag; alto ist et helle'* dat huM im SefaInM- 
aatie in der Thal dannn etwas verschiedenei Ton deai Iveel tv Qkeh 
tatae sein mfltse, weil ersteres den gegenwürtigen Angenblicfc betreffe, 
der Obersatz aber nur den allgemein gewöhnlichen Causalnexna eü- 
halte Auch an das Moment der Nothwendigkcit (i| avo/xi/g), wel- 
ches die aristotelische Definition des Syllnpsmus entblill, knüpft Appulejos 
oder vielmehr '^r'\i\ grierhisclies ()ri<:iual eben ]i'uo iiölicllKiffe Pnlemi' 
gegen den ImlucUonsschlnss, welche wir seliMii oben «Irti Skej^likem 
(Abscbu. Vll, Anm. 1); bemerkten und unten bei den (ionmienialoreii vAbscho. 
XI, Anni. 160) selbst mit Auwcudung des nemiieheu Beispieles, dass 
d.ts kiokodil die obere Kinnlade bewege, treffen werden Dass der 
Erfahruugsschhiss in der bornirten Schul-Logik gänzlich abbaiideu kam 
und die logische NoÜiwendigkeit nnr in dem tinddnden Forrnalismui 
aebelattischer Gesetse erblickt worde, ist nicht in wnn dern. Erst ia 
der aUemenetten Zeit xeigt uns die Geschiehte der Legik TerschiedtM 
Beatrebugen in England ans dem gegenwirtigen und verllosaeBen iahr 
aehend, indem man dort eine leefanitche Formnümng det finpiriamss 
Baco*d und Locke's rersuchte. 

Hei dm* Darstellung der einzelnen Schlussweisen in den drei Figu- 
ren gebraucht Appulcjus als technische Ausdrücke: formula für da> 
arislolelisehe 0xV(*^y coniugatio ffip die möglichen Combinationcn der 
Pramitsea, wobei keine Rücksicht darauf genoDimea tst, wekbe denel' 



genüs tUationum concludüur; dico autem iitationem vel tllatittm ryyameftittm , qmnd 
$M teceptkmikm «ai%<(M' H imf^Hw; pono occepU» ttt propositio quae concediüir 
% fupwM^, sA $i qui* üa pr«poMl ^,eslM mm« honegUm Hmmf% fnfnk» 

est et . si n^$eiUire se dicet , ßt arrcptio rt'mtitn intrirngntinite , fäae et ipfa lamf 

eommunUer appellatur propositio ,,inime honeslum honum est^* cettrum tnfn rc- 

UoemaHo Uta quae acccplionibus et illatioae constai , coUectio vel concimiu t»- 
«•Mlur. 

16) p. 272.: ilhiti potius rrrisimilr est, cum iliru ...w tlies est, liicet : atqti 
dtet est: igilur et iucel'\ non male culltyere praeter quod accepi ; nam quod est im 
conclusione „lucet" , fuerat et in propositiane ; hoc lameti üa refvUabmms , aiiUr 

acceptum, in qua noii est du tum nunc Itin^rf . st d !anUim ton.'^rqui iis i^s$e , ut fi 
rff>s sit , uttque cl hici' it ; vudiuin iinirm refett , tiane nunc afforun s nltqnid p.t«», 
an iantum selere e$ie, cum aUud quMttm praeccsserit. (Die die^m voraogefaciMk 
Felenik §«§«1 AnUnl^r AbsclM. VI, Ans. 186.) 

17) p. 273.: Item illud qtio<! in cadem dcfinilione necessilas comprehensa ett, 
factum f^t ut ronehifirmis vis n ^imüitudine induetionis distingnerftnr ; nam rf m 
iadMiione quaedam concedunlur , ul puUi ,,inmo inferiorem malam motet, equus tn- 
fmnm m um nmH, itm koi ettmii»", in Ulis aee t pt iMi kmt m gwicfaiioat «IM 
quid inferlur ,,ergo et omne animal inferiorem malam mocet" , qiml emm ttf m 
erocodilo falsum, pota svprriarihus conc4iM iiUtittnem ipmm «Ml ntifiit , fMü 
It^t tu cowlusione nm iicuiMset rccusare. 
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ben Ober«?alz und welche Untersatz sei, so Hass bei der hierin slalLhal- 
teii Muiiui^faltigkcit es nalflrlich wenipcr Cuiulunalionen als Schhisswei- 
&CD sind ; für die letzteren seihst gehraucht er das Wort modulus oder 
modus. Er schickt die vorläufi|;e Angabe der Anzahl der Gombinalionen 
imd dir Modi nigleieh nÜ der ItatisrlQuif Tonos, diM wed«r beidf 
Plimisatn partievlar noeh beide YemiMiid sein dllirfeB, und ftberheupl 
dai VorkonuDeD des Parlieolerea oder des VemeioendeB in des Prtoissen 
eleu lOir den SeUnsaais den AnsscUag gibl, so dsss wir aneh hier 
(vgL Abseiin. Ann. 51) bereite den splleren scholastischen Gruadsiti 
widush segutlur parim deMKerem erkennen Vgl. Anm. 21. 

lü der ersten Figur werden nun genau jene nemlichen neun theo- 
phraslischcn Schlussweisen angegeben, welche wir in Abschn. V, Anm, 
46. zu entwickehi halton ; nur bcliftlil es dem Verfasser, «yleich von vorn- 
her<^in in Bezug auf die lhco|>brashsche Umkehrunp; des Sehlusssatzes eine 
Dopijelheii des Sehliesseni« an die Spitze zu stellen, je nachdeni direeUm 
oder reßedim gesehlusseu werde, und in solcher Weise setzt er dem 1. 
Modus sogleich den 5. ge^ennber, und dem 2. den 6. sowie dem 3. den 
7. ; höciisl cinfültigcr Weise aber leitet er den 8. und 9. aus dem 4. 
ab, indem in letzterem zugleich mit Veriauschung der Prämissen nicht 
bküe die allgemein veneinende Primisse uuigekehrt, sondern euch die 
psrlicuUr bejahende in eine allgemein bejabcnde, ans deren Umkebnuig 
sie entstanden sei, wieder surAefc nrngekehrl wnrlen soUe^ wodurch dann 
der 8. Modus entstehe, sowie dnreb blosse Vertenscbung der Primissen 
des 4. sich der 9. ergebe« Unter diesen neun Modi beben daher drei 
(nemlicb 5, 6 u. 7) keine eigene selbststandige Combination, und die Modi 
1, 2, 3, 4, 8, 9 bilden die in dieser Figur mdgli'iuTi sechs cmiugaUones» 
Eine merkwürdige Eigenthümlichkeit aber entiiält die Entwicklung der 
Schlnssweisen bei Appulejus darin, dass der^^dbc fiberall consequenL in 
ilen lki(«pitiien die Pr.lmissen in verkehrter Urdnung vorführt, so dass 
in der ersten Figur für den äusseren Anblick der Milltelia'grifV jene Stel- 
lung lial, weiche er in der sog. vierten Figur einnimmt'*'). Jedoch ver- 

IS) ElMnd.t Ifwu tniendim €$t, qttikui emtür el ttmwgaüomku ßwi ndirn 
certwti numerum proidkaihi g§n§ns veroä etmhai^n^t, qitipp« t» prnm f ü tm t h 

norem snti modtiit, sex autem rnnineintinnrs rcperivntur, in secunda quaiuor moduU, 
Ires comugatioues , tu trriia sex muduU, quinque comugaitone*; de quibus hie iam 
<«• 9rdime dmmm^n^ praefatus^ nequi ex farthnitr^t uMt neque aküettmt 
solis ratam fieri conclusionem, fuia saepe possunt et ftUia conducerc ; t/m quatn^ 
übet inuUh dedicatirts, $i utrapnf abiiicativa iungatur , non dedirntivam sed nbdicn- 
Uvam fiert tlUUionem, tantum vei una mixta ceUri» pratfaUt; stmtlis etiam parli- 
islariiiiii V» Mt, lOrmit enim mimta wmenMw partienUmm faeU ittatmntm. 

10) p. 274 f.: Igitur in pr mm fovmula modus prmm est, fid conducit ex wii- 
versalibus dcdirativis deditntirnm iniivcrattlr dinrtitii , ut ..ömne iuslum lioncstum, 
omne honesium bonum, omtie igttur tstum bmum ; ut reßexm tnferas 
„fuodäem igitw b<mwm iushim** , ß ex eadem coniugatione quinltu umdm , mm 
MO ißfifnia refMi fette m mer salem dedicativam supra docui. Secundus modus esl, 
ftd eonducil CT n-nirer^rjlihint dedicativa et ahdicativa abdicalhipri inürcrfnili' dircc- 
tim, ul ,,(mne iustum honestum, mUlum tm-pe honestum, nulluni igttur iuilum 
lurpe" ; at si reflexim inferas ,,nuUum igiiur twrpe iustum" , sextum modum effe- 

eeriä t m Umi memimtte iebtnm», eu t mUt mm em iedmalint tfmkmAmn ad itf«- 

timem in secundo modo ntque ideo enm priorem acstimandam , ticet arric abdlraftva 
enuntietur; simililer vi m rctt'ns prtnr poteslatc jirmr intclliffalur ; tu scsto attlcm 
modo trahitur subieclwa ex abätcaiitia (ebeoso nuu der driUd uad biebeiUe 



steht sich tod selbst , dass bei der ansdrückHchen An^'abe der Ilrdzahl 
lind nuch m Fols,'e dessen, was wir oben von der vierten ^alenisch» n 
hi'fitn iiltilireu. Dicht dnran zu drnken ist, dass luer wirkln'li die mlmi? 
Figur vorliege (\a\. auch Abschn. V, Anin. (>1^ Mau kiMiriie auJ d»e 
Vennulhung koiuiiien, dass diese Slcllunfi des Mittelbegrifles hei Appule- 
jus nur vermillclsl einer sclilcchlcn und nachlässigen ücheiseLxiuii; j$icii 
ergeben habe» indem z.B. hei „ro %u16p nmm mmnof t9v Simtdm^' oder 
nieh bei „v^ A uma wwv6g tov B*' in der UelMnetnu^g «n d^ ta w» 
weg teeh ifl gegche« worden sei, wodnrali tieli MtArÜch Solject Mi 
PiidiceC veiUaecben. Aber wir wehtea mMk (äam, 9%) wuBk bei 9mm 
griediieeheii Prodnkte die gleiche EigeoMnUehlieil trelm; md ee itf 
delM^r wahrscheinlicher, dass wenigetens hei eiaigen Sch«lmeistem der 
Logik die Reihenfolge der ^Amieaen ausser Acht gelieeon und dario 
Nichts Arges geeehae wurde, wenn der UnterhcgrifT vom Oberbegriffe 
|iradicirl werden musste. Ja Appiilejns kommt mit sich selbst in Widcr- 
s|iruch, indem er sagt, hci dem zweiten Modus müsse die liejahend« 
Prämisse, obwohl sie zuletzt ausgesprochen werde, doch dirüin als ilie ^ 
ursprünglichere und frühere gellen, weil aus ilir das Üubjeci des Sclilu»s* 
Satzes fTcnommen werde und 2>ie daiier die mächtigere sei; im sechstes , 
Mtulns hin^e^en werde das Suhject des Schlusssatzes aus der verneinen« 
den Prämisse geaouiweu. in diesem eiafiUtigen scholasiischeu Ueschwitie 
wiiil MMeh eadt seheB jeaer Gnmiwti »il, deee die l^ahvng miüt • 
liger eei ib die Venminig. Debtigeoe newü Appulej«« die efilM vifr ; 
Modi dieeer Figur MMMMlraMfef (elao aueb hier in m iMtmim im ■ 
kalegeriiebeB ScUaeee)« weil eie m sieh oe Uir seiea, dees eit beiMi i 
Beweises bedürfen. Bequem ist dieee |edenfaUs. I 

hl der iweiten und dritten Figur werden die aristotelischen Schhm- 
weieea eMwiekelt^^; nur ist in der dritten die Reihenielge felndert 

Muduä) Quarlus modus est, qui couducit ej: partkulun detittulisa el umcff- 

MuK abdietüfta äbdkiUmm partUulare dinttim, «I ^^qitiüddam iwlim kmeUmm eH. 

nulluni fii'iticstnm lurpe , quoddam i'iilnr in^ttitn udh i st lurjte'* ; ex fioc modo tuft- 
tmnat' rues tmeniuntur priorihus , oclavus ei ttonu» qnlppe ^erranl ems illattMcf* 
nun ui Uli refiexam; coamffalionem ipsam tanttm refie€twü pr^asilMmbus atnfuk' ' 

ambo per coniu'i<ilirmis cunversiunem : nam ctsi abtlicativam iniirn salcui quarli <*oi»- 
vert'is el sHfnmti* (biedurvh ist ilio HrihtMiroluo doc-li d«Mitlt*:h itozciclinel) ei mm« 
9€Tsuleitt äeäic&titiüait quwn camerteiat juirltcuiurts ems äeätcattva, /tri iKlavu* Mr- ■ 
Am , im tt m ä rne U tm mm9r$Mm$ ■M i f iKne «I dedMira pmtUultn «iikwtmm 
rtflexim, telut .,nnUum lurpe honestum , omne honestwn iustum , quoddam t^itar 
iuilutn non fsl lurpe'*. Snnus qwiiur ihihJks per simili^m cimr^rsionem er 
' venali aOd*cultva el pttrUcttlatt äedtcultva t$bäi€ali>fUBi parlKulam conäneu refiexm 
^MlfaM ianM JmMMAIIM* MHdUoiik ^ätM^m. dallMr ^M^m MM 

est turpe"' Ex hiice igitur in prima fomuäa modis wmtm primi quaiuor ! 

indemonstmbiles no)iitnciilnr . fion quod demonslrari neqneant . Md fMd Sw 

SÜ^Uces latHoue mamftsU aunl, ui d^naoatlralhm non »-(icnU. . 

10) p. 27611 Es ns§ geoleoi, ner die too Appul. » » bfse sbl i w Beispicli | 
der Reihe nacb aufzuführen: für die zweite Fifttj (1.) omne iustum honestum, md- \ 
hnn turpe hotu sium , >ii>n iifttur iuMum turpe — (2.) nullum lurpe hotte <; tum. r,frtne 
tustum koneMluui, tiuiium u/tlur lurpe iustum — (3.) qwääam mslum hi/nestmm 
milto« imrf kMtHwm, §mt i im ^ttar iwliMi mm §H tmrp$ — (4.) qusäitm ituim 
non est turpe, omtu malum turpe, quoddam iusttm non est malum; Tür dk> drin«: 
(1.) omn<» iiisttttn honesluiii . umnc inalutu hointm . quoddam igitur hoiirstum (n>ttirm 
oder quoddam tgüur bouum honeiium — \Ji.) quoddam nuimm itoHe$tum^ owmt 
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' (1, 3, 4. % 6^ 1^» nsd auch in diem kBiim dm verkehrte Ordnung 
{ der Prämissen con^eqiient beibebaltesi im der tweiteii Figur eiiMl drei 

I coniugaliones i weil 1 und 2 nur Eine ausmachen, and in der drilten 
; p'hürcAi 2 und 3 (d. Ii. hei Aristoteles 3 inid 4) gleichfalls zu der nem- 
hdjen r'ojiiltinatioTi , so dass hier sechs vomugmiones sich ergebeu; U, 
1 u. 2 ULM (it'ii auf I, 2 redueirt, II, 3 auf i, 4, Hl, 1 n. 2 u. 3 auf l, 
3, Iii, 4 u. ^ aiil' I. 1 ; für II, ) und III, 6 aber wird nur der apagu« 
1 gische Beweis vorl»cljallLii. — Hierauf folgt eine Angahe betreffs der 
I Reihenfolge der 31üdi lu deu drei i i^uren, welche tlieüs auf dem Vor^ 
\ zuge dea h^^ahenden und des allgemeiBeB UrtliMles, theüs auf der leich- 
tere« ind kOntmi RkcUtthning dar «uimImr Modi auf die Mmm^ 
üitMUb bambe^^). Sodann worden t inwfeme bei twoi SohluaswoisoB 
anf don apagogiaeban beweis bingadantat wordHi war» danaalban einige 
Erörteraagen gewidmet; er wird pr^bmÜQ per fn yaa iC ft ili (daa pai^^ato- 
lische dt' aöwoTOv) genannt, und angegeben, dasa gegen jeden Scliluss 
adit Gegenschlüsse moghch seien, da der SchlusssaU in doppelter Weiao» 
entweder durch N'orsetzung der Negation oder durch Annahme seines 
allerulrum (z. B. „Alles A ist B" wird aufgehoben durch ,, Nicht alles 
A ist B" und durrfi „Kmiges A \V' . aufgehohcr) weiden könne, 
und dann hei Jeder dieser heulen U eisen vier Sehlüsse niögUch 
seien, weil jede der l>eiden Präiuissen wieder auf /wpiorlei AH auf- 
gchühen werden köuue; und bei altgemeinen Sciiiu>.N.siiL/.en konime 
selbst noch eine dglle Art der Aufhebung, durch das dirccle Ge- 
genlheil (Kein A ist B), hinzu, und es erwachsen hiedurch aber- 
i neb nur OegenaeUlaM, ateo im ganaoi iwfitf Baaa ibrigena 
I dieae Radinung unricbtig ist, sieht ledernann damta, weH aneh nmar 



iustm^ bomm, quodtiam tgUur Imieslum bonum — (3.) omiic lusluni boiieahtm, 
^uodiiam iitstum bomtiu^ quodäam igitur bouum hotiestum — (4.) omae iuslum lw~ 
meUum, ntUUm «Mlvm imIimi», quoädm igüur han$ikm «Mi «il md tm — Ö»*) 
quoddam iuslnm honeslum, ruillum iuslum malum, quoddam igitur honeslum «on 
esl malum — (G.) otnne iuxlum honetlum, quodd4m iuUtm mm eH matui», 0Mi4- 
dum igilur honeslim hpu esl malum. 

21) I». 277.: fA •iiNii6ii» fiamulm ordinaUo faUa ui fr^ difftvnUm «oate^oito- 
num el illationum; nam quin irrtus .«<7 ilirrre quam negarc fmlniliusque est « i /- 
sah quam parlicuiare, priores sunt utitversaU's parlicnhrihns vi er ntris(fii>' iliulaaUva 
Uitütu ; si smUes swU^ ei is praepmilur modus (die Aus^ai^ui iiaiieu srnnlo»: et 
fOmqm MMi» H iUati» $imiks $tmt; ft i* pnep. mod.), etkrmi ad mi»- 
mouslrabilem rcdiijilur , id igt «Jw cmurmm, quOB UM ftoMo 9$t, aiHo» Wt 
Md citidettditm jnodos exsr. 

22 1 ji. 277 f.: esl ei aiit ra probalio commuuis omuium, eliam mdcrngmlrabiltum, 
fM« dicitut per Mip«i*i6«fo ..«•. Fhmi i$itvr aitenut imMifKO«^ ewulmsimim 
tonlrariae quae opponanlur octo , quoniom ulraque acceplio bifariam lolUlur , fionl- 
quc ront'fusiriH^s Iiis qttaff niiie , modo negativa parliculn prorprisiln iUntioui modo 
aiietutra illuliunta acct-ptu ...... item si pro eodcm /actus ,,mHum iustum bouum", 

«1 trifmim $U Mblata iUatio, «tmI Isrliae ^tmor coMUÜkmt», daailCMl «» kU 
quue habebunt mnivtrsalcm tUationem, ea enim polest sola Irifofum toUL In den 
sopleirfi hiernur folwrndfn Wnrleu will ich liier nur gelepmlüch einen Unsinn, wcl- 
clier iu alieii Aus|jabeii^ die HiUIebrand'sche nicht ausgenooinieo , sich findet, vtr* 
btastrn; es aiod die Worte ul etiam hj/pothetUmm mort p9r kUerat, in «flehen 
siaU hypolheticoTum nalürlicli Peripateticorum 2u lesen ist, wie die sogleich aadl- 
fblgeode GegenttbersiBllaDf der Stoiker anf den enm Bück zeigeB maula» 
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()en Prämissen einige sind, welche ntch 46t AppiUejus eigener AwMigi 
dMitach aufgehoben werdon können. 

Oen Srhluss desjenii^cii , was von dem Buche uns erhalten isl, ImI- 
det eine Berechnung, diii-eli welofie nachgcwicseii werden soll, das« tu 
den drei P'ij^uren zusammen wirklich uur jene neunzehn Schhissniodi 
möglich seien (9 in I, 1 in II, G in III), es wiril Ii dieser Nachweis^^' 
eigentlich nicht aul die mod/, sondern auf die conaiyaliones , deren wir 
suchü in der ersten Figur, drei in der zweiten, und fönf in der dritkH. 
also zusammen vienehn, tnfen, und er beruft sieh dann betreffs 4er 
moü anf die voriiergcgangene Entwieklnng derselben; er Nt um ikr 
insofeme wiehti^ als hier smn ersten Male, aUerdings mit BemAuig wd 
Aristo, 8. Abschn. II, Ann. 72, liie Beiiiefanng algebraiaeher Coodm* 
lion in einem logischem Schalbache anftritt Malbemaliaeh ridil% wtN 
so Grunde gelegt, dasa die vier Arten der Urtheilc (allg. bej., allg. veriL, 
parL bej., part. rem.) zu einer Zweizahl von UrthetleB sieh sechsehnfMi 
-oombiniren lassen, und hiemit in den drei Figuren zusammen IS cünhh 
ffoldkmu möghch seien; von hier an aber isi die Rechnung ialaeb, dem 



23) p. 2S() f. Stelle isl "ohl t oirupl, itlM-i das technisch Richtige könnte 
■nr durch die gew«lii>aiu!>ten Aeiiiitrungeii hvi^ttblclll wcrdco; wir traueo ans bieia 
w»M «Imuo riete KeoMaias d«r foinuilai JUofik sn« ate Paiavies bans, ahsr dk 

groben Verstösse eines zusaminengeOicklon Machwerkes bessern zu wollen, kit Mh 
nQlzc Mfihe. Ontties antem modos in tribns i-nrtim foriniilis crrfos rrrm niti nndf^f- 
ginli esse, quos s««/'ra oslendimus, cotnprultalui . iiuatuor fiuni pro^osittones, duo*" 
fmrfkuUtret el duo« mmenalet; lutnm wtaqvaeque, «I §it äsitU {ymm Psmi» 
ArisloUles sebrioh . h:itt^ nicht sämmtiiche Henm^eber ihm nachtrelen sollen; ba 
Arislolp|p9 Andel Äitli eino snirlif* Angabc nirgends), vi %ii subu'd'i ^ibi tt alu^ 
trUttiS praeponatuTf quaterne sctitcet coniungUur, aique tta seuaf Uenae conttt^aiMte« 
in singuUs fotmäti ertnK. Bmm sex aeqmUler i» mm^$ «m wakmt; Am« ^ 
dtsi, ewR fj- tihduatitis utnmt aUenm praeeedU (d. h. EO u. OF), quatuor autem. 

CKM W pfuluular'ihus utrari^ fpmrt frn^'fi'dil (JJ u. 00) iinl ullfii stihditnr (iO D. 
0/), ttti^ enm comludi polest, uOicunque aut dua£ parUcutares sunt out duM 
Hertha» (also fdih nnttr deo saszoacheidendeQ £V; die Art ufie Pelms «UmH; kt 
hachst wtiikührlich, und noch weniger zu hiliigee, dess Hildebraod die Conjcclarr« 
desselb''!! sofuii in den Text anfnnhni). Igitur rnmnmt .v/rjyu//s fortnuh^ de94c 
etnüv^attones. torrtf es hts tarn tn jprma quam in secunda fommlu duuc non r«- j 
ieal, cMii Mmtmalu dedteslwa psrfteslan praep^mtur {AS u. AO); similHer H m , 
prima H tertia formula dtme reddcftfur, quibus particnlaris abdicfitn i utr iom» ia- 
dicativam antecedit (diess wire nnn doch wieder OA n. OJ, so il.iss KL unnas^e- 
sclnnlen verbliebe; hierin liegt die unlösbare Schwierigkeit). {Jno fit ui rrtmneim 
prmue formulae sex cmiugatimcs ; alteris vero (diess oder ctvaä dergleichen vcr- 
nmtbe ich stall des sionlosea m» in fwrem, wu die Handschriflea gebe«) /^r— hi 
adhuc octonae ; es quihus min in nnttra }>riib'ttnr, cum uniri:rsii!i< ibdicativa pratcedii 
part'icu Inrcm dcdicnttvam {tJ), i.r Ins scptcuts quae supersuni tarn propnne «-««l n 
»tcunda Jurmuiu quatuor falsae, cum universalis dcdicalirn vel sibi$Mt tp»a (AA) rt» 
pnrtieuM nute efreeia loeo (also JA vnd noch eiasMl AJ) iunfiint, tel ew» pft- > 
cedit altera (diess isl sinnlos; man könnte allcrutra vermuthcn, wodurch man hier 
doch auf DJ körne); itfm propriae in !<'rttfi formula duae nou raltni cum utraru 
abdicüliva univcrsaii dedicalivae prnepvuttur (also EA und noch eitiiuai OA). Jlci*' 
qim uriat $tse Ins in tteunda, quinque tertiae fmnttla», supra otCeaÜMW, tm 
ioi ad sex coniugaliones primae funmlae rcdigeremns. Igitur er quaibmfinta ofU 
CWiugaltonlOus quatnordecim solae probantur , ceterac triyinia quatuor, quas enutnt- 

ratfi, mertto repudtantur , quia possunt ex veris falsa conclüdere el ex diu 

qmätwrdteim, <iua* proknvimut, «e» piiuti quam qwüetmn e$t modus fieri, ittnl 
ipsae illationts, «1 IM» iüreetim sumantur tum refltsm, fMNtlfIfS ifSn ftHHs fSfSl 
tsl; propiona eonmt wn poUst numerus an^eri. 
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X. Appulejm» PMwIo-Mfliiiu. 



m wird genel» dMs «ator diesen für jede Pigor ^ktoAmaa^ $ GonbiM- 
tieaeo, ebo zusaauoM 18, ven Tonwbercin wegfoUen, weil weder Mi 
twei TeneiMdeB noch aus zwei parlicukren Prämissen fresrlil issea 
werden kann; nun aber ist bekannt, dass aus diesem Grunde 7 Combi- 
natioDCTi (nach der üblichen Bozoiclinunt,' EE, EO, OE, 00, JJ, Jü, OJ), 
also im Ganze« 21, imniöglicli siiitl; und auf sobiipr W:]M<: ist auch die 
nachfolgende Ausscheidung aus drn uhn<; bb^bpinlrii 1<) liOubinationeu 
für jede einzelne Figur von vonieiieiem vci lrlili, und »las Ganze wird 
um so verworrener, weil Appulejus die ilrilii arolgc der I'i .iniissen , wie 
wir sahen, umkehrt und ausserdem CoiiibinaLionen wie AE und EA, oder 
AJ und JA, im Obigen doch nur als Eine gezählt hatte. Jedenfalls aber 
liegt uns hier ein Documcnl vor, dass das Zusammensetz-Spiel der kin- 
disch UMdsimtgen Stoiker limüi muD Motive der Syllogistik gemaebt 
worden war, und kienü ist ja echon ein groeser Sekritt Ar die fomiale 
Logik gewottnen» 

Einige eiaeekM AefcnKdbkeiten niK dem so eben betrachteten Pro- 
dnete antiker Seknl-Logik hat des P s e u d o • G a 1 e n u s Elgafwff^ iuAt^ 
tut^, welche erst in neuerer Zeit (1844) doreh Min. Minas bekannt wurde, 
der sie als ächtes Werk des Galenus herausgab '^^). 0aaB das IMi wm 

Galcnus verfasst sei, können wir nicht annehmen, wenn wir auch gerne 
jeden Zweifel darüber unterdrücken, ol» in der zu Anfang vcrstrimnielten 
Handschrift wirklich, wie Muias angibt \iI^o^. pag. ^'), die (Jeber^ 

*Ynoy^yo¥ tijg fftjiuomv nmStüts tfo^pov BtXltjMtflwvs nQtorijv Iniaiqfio^ 
XiXTiv xnl <f iXo).oyixf}V &JioOioX^ tov M. Afr}vä, vtf* ov xal vvv ngtoTov 
^lOf>fioi^^ftaa xnl ^rijuuütevd^ftfTn /utTn //(>o^<w(>iVi: xft> IlaQtxßolmv. *Ev 
na{)iaitjj. tcwfiä'. Die Au^^ube als solche gebürl zu deu scbaiidiicbslea frodaclco, 
welche man wck deoben kann. Das ScUhttiisle slad neck niofal eieouil die 
i^ffoQUc «od die lluQixßolai, dem Solehcs mag dem Ml frantaeiicher Sebai- 
Bildung zur Nolh uberlüiicbten B.irharon 711 Oute gcballeo werden . inr<l atirh kann 
mau dies« Dioge ja uugek'^u lassen (imr eine kleine Probe mag i^eiu , das» Miiiits, 
welcher den Gsfenos fAr den Terftsser des Buebes bill, zugldeh hinter J^em Bot^^ 
■fhog, welcher in demselben angefiibrl wird, den Boelbina socbt); hingegen dar TflC^ 
Abdruck übersleig*! nllt s Mass des noch Erii .i^ili» lien ; nm ah/nsclicri thivim , Jass 
der gelelu'te N«ugriedic iiicbl einmal die Acceolc neblig zu seUen weis&, ^iLl er 
zahlreiche Prokes, data er die Handsdirifl eben scfilechlbin nicbt lesen konnte, 
il i7i I andi bei allen so lahlreicben schwierigen Slelleu Jeder Anhalt für uns Schwin- 
del, denn wer kann wissen, was wirklieb in dri HiitnNclirirt sti lir ? Djo Aiü lfnin- 
gen, welche Mioas selb6t vorMbm, sind von vorDhcrcin keiner lieachluag werili, 
dean derselbe b^itst nkhl die Spar eines VeraCtodntMes ?oni Inhalte. Das graueu- 
VOllsta ist die iDlcrpunklion; Hinas macht sich Nicliis daiaiis , mitten in einen 
Satze einen neuen Abschnitt zu beginiK ii uud für deus>< Iii« n ciwi- rrhcr^rhrrfl zu 
fabrictren (s. z. B. Aimi, 26). Der Text der Handschrift ist jedenfaib sehr conirpt, 
ond die Sprache, wekbe suweilen an das Barbarische streift^ hat natueullich im 
sjrntaklischen Baoe maachc Verrücktheiten als consequeate figenibumlicbkeiten, eo 
dass irli sogar an die Mughchkeit iliu liie, da?? Ganze sei etwa ein»' Rik kilbersetzung 
8n<% (leuj Arabischen; ich wurde Jedoch von meinem Freund*/ PruT. M. Jos. Müller 
helilirt, dass solches aus jenen syntaktischen Eigenheiten durchaus uichl folge. Ich 
gebe non in den folgenden Anmerkongen sofort einen leebaren Teil, ohne gerade 
hei jr-dem Worte einztischalten , wie dasselbe hei Minos l.iute ; wie viel aber bei 
dieser Herstellung emes neuen Textes fast in jeder Zeile zu tbuu ^'»svestTi sei, kann 
aus einer einfachen Vergleicbung mit der Aufgabe de» Mtuas g^heu werden} eine 
Prab« gab ich gelegeatlieh schon oben etnaial (Abacha. TL Aam. 183,), aad wie es 
la jeaer Stalle vcb T«ifalJ(» so in allaa. 
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Schrift dci Namen des Galenus enlhalle. Der Verfasser dieser J%«f»]rj 
führt in derselben auch andere» vön ihm anj^pfcrligte Schriften logisdien 
Inhaltes an, neinlioli: /7f^ itso^vvctfiovouir rrrnnttötanf (p. 29.. .^inas 
scln pil i laoövvcffiowTiov , Tlfpl ^jcoöti^fmg v7io(ivtj^ara ']>. 30 ii. 50 1. 
77foi Tür TW?' üi Aao*'i0iu5v agi'd^ov fj). 50\ und. wii« srlieiiil, Tnouv^' 
fA€tTix n£(jl lov fi«AAOi'; VOM di^^scn sliiiiineu wuiii die Titel der «'r>ir*i 
beiden mit Büchern, welche wir üben als (iaienisch aittiif?ebi'n halten, üh€^ 
ein; aber wer müchie aucli aus Uieseiu Zusammeulrelleu auf emea be- 
stimmlen Autor schiiessen , da über die AequipoUenz und über die Syll«^ 
siBtik g«witt Mlir Viek geschriebei iMbani nml wmm mm awh Md 
'7bop^|A««flf «• '.^I^MfmAUaitf «tiir Um Mtmff§$mtp ßißlknf la^dttit 
werden (p. 96), m liegt hierai gerede dier ilMile GejpMribeiraii» 4^ 

«bBin, diis Oaleim nie iber die Kaltgoriett gaeiWiiM 
(s. Abschn. IX» Aml 79). Aber auch der hhaU die iiidi ae fm/i,w6M 
zu demjenigeD, was wir von den Ansichten des Galcnua ie Bezug wä 
Legik Wiste»; zunAchsl zeigt schon die ganze Haltung einen oflenbarei 
Syncretisflnus peripatetischer ninl sloisciuM* Logik , welcher audi hier 
vf»in<^ wie hei Appulejus, m einzelnen Stellen mit einer Polemik gegca 
die Sloa sieh v»'r^|uiekt ; sodann isl die (iellniig, welcli« hier die Kalc^ 
rien sowohl im ilus Urlheil als auch für den Schlnss erhallen , sowi« 
deren Anf/alilnnti selbst fs. Ani«. 25") in ollenem V\ idersprucbe mit jenen» 
was Wir üben (vor. ALsdiii. Anm. S3 ü.) sahen; endhch ist auch ein sehr 
gewichtiger Beweis aus dem Stillschweigen zu nehuien, msoferuc jene 
ganz ^eigentliüHdicbea Arten der Schlfteec» weiche wir mtea treflen werdee, 
w«der in dem Sehriftea-Vemiehaieee dee Galenn» hrgead «igtdtM 
sieh iliideii (eben aber die Monographie über die Tergieichnngniehliise 
— «) IMOAey — wflrde hieher gehdrei^ noch auch in den geaaountee 
nedicilttChen Schriften desselben jemals angoweidet werden» woa ge- 
rede bei den Gegenclisde der Citlenischen Untcrenciningen reichlich Ge- 
legronheit gewesen wSre. In welche Zeit aber dieses in der That merk- 
würdige Product zu setzen sei, iSsst sich schwerlich mit Bestimmthei 
ang*'b»'n ; <li»' tlieiiwcisc halbharharischc Sprache um^ immerhin auf 
Keebnung der Tradition ^esebri»'!»!'?» werden ; aiieh möelite ieli peraifr 
wegen der ausdröcklirben Bezu^nalime auf die Sloiker, auf Plalo unti 
Eralostbenes das Buch nicht alku v\oit licrah setzen, da bei den späteres 
griechisclien Conipendien der Logik Solches nirlit mebr Sitte war. 

Bei dem gäuxlich ver&lümmclLcii Zuslamic, ui vsclchcm sicii dii^r 
AnlaBg des Buches befindet, müssen wir darauf verzichten, denselbeB ii 
Belneht in liehen, nnd wir ktonen bei jener Stefe beginnen, we da 
▼ersdiiedenen Arien des kategoriechen örtheales engegelien werden. le- 
nlohiC werden die ketegonseben Urtheüe naeh den peripateCisdwn fiile- 
gorien eingei h ei k , intoferoe diese den Inhalt der Urtheüe bildnn; nv 
fehlt hiebei die Kategorie de* ^»v, und andrerseits wird als erste Spe- 
eles offenbar der sog« ExistenzialsaUi aufgesiidi ^^}. Hierauf Mgt dit 

^ 25) p. •") f. ; kiyufAtv d* twtoi nt\ti xmtjyoQtxaiv n(tüiaOlii»v. rovtw 
QVif h'uu uii' V7ti(f ttnX^s vnaQi^uii (vTraQ^ig isl stoischer Ausdruck ; Ahschn. 
Vi, Amb» 66.) änotf^ivQVTM , xa^utQ onoiaC tlat' ,^7i{favout kntv. inmo' 
xlrruvQog ovx fffni'." HitTaiif folgen bei Minas die Worle aiiiy^K Ij xa9m- 
ntQ, stall deren der Sioa der Stehe anf«(ahr ipuu 4i ifJÜff ovoin^ ata^mstt^ 
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Angabe, dass du fhÜMil, wemi es aus Subslantiv und Verbuui besieht, 
ii swei BegnffSi ein Saiijeet {mimtil(ti»w) und e» Mdieat {iuxttiyoqov* 
Hivov), Mrfoile» Iringegen wenn «na iwei SnbstanUven and einem Yer« 
bfun, duM das eine Subtiaali? Subjeet und du andere Mdicat sei nbd 
hien tb Momi« das Zeichen der gemeuMianen Verbindung jener bei- 
den komM^*). Dann wird das iodiriduelle ürtheil tu Besag aaf die 
Qnantillt allen übrigen gcgcnQbergesieltt, insofeme bei jenem die Bezeich- 
nungen „Alle" und „Einige" unmöglich seien, und die übrigen werden 
Bua in der Qblichen Weise in aljg. bej^ allg. veni., parL bej., parU rem. 
eingetheilt, mir mit Hinziifugnnp: der Bemerkung, dass das partiailar ver- 
noinendn flr|uipf>ni*iil isl mit jenem Urtheile, welches aus deui allgemein 
bejahenden daduich enlsi* Iii, dass die Negation Vor „Alle" gesetzt wird ^'). 
üebrigens wird das individuelle Urthcil Mich bier im weiteren Verlaale 
nicht mehr als eigene Art betrachtet. 

fordert; ücAoMhleog wttrdc nealieh fotgattdernuMii fortfeAbit: fptat &k ixkQ 

ovötag, uad-aniQ ttl toia(<it' „6 ft^o omjua ionv. 6 atjo ovx IffiJ ooiua*'' 
vTtkQ d\ KW fxtytx^ovs „6 ij).i(>i ovx iarl noStaio^" (das hejabviide Urtheil 
iSt offenbar ausgefallen)' ivtui ök vnk^ li^ Ttotöitiios „6 tjXtog ovx larl 
S-iQfios^* (ebenso)* fvim #i ^^r^^ rovngoi ti „fnf£CcDV 6 ^Xios riji aeXi^vris'* 
^akenae)' fvtai untQ tov noit „xaiä in IT(Xonovvtiaitexäyfyov(v6'l7tn<^ 
xgaTtji*^ (pImmiso) ■ h'iui tf^ vnig tov nov „dfvrmos &n6 y^t ionv o v).tog. 
ovx (aii Jfi''rt()o^ und ytjg 6 ijXtos"' Tivif vn^Q tov xtioS-ai ^^xai}rifx(.v6v 
lau lü jov Jiög tv 'OXvftntdffiv äyuXfia. d^äerai t6 tov Jtbs a^aXfia"' 

26) p. ii f. : Ttts TotavTtts Qvv ngotäaas änäotig xuitiyo^ixits ovoftti- 
(jp^ffv tvtMa ampodf re Sfut »äk ttwrofiov MttinutlUt^* tä fiigri #| 

tov avyxeiVTtti xaXovfitr ogovs in6ft€Vot ro/V ty rjj avytjfUtu (lilrr 

h«t Minas zwischen den Worten noovs und inöfjtvot vnwu nciH'ti Abi^chniU niil 
der doppellen Ueberscbrift „Utg*- ogutP. lltag iJStuigiii- o^jovs begonnen)^ 
o»br iv Ty „Jimr nt^nawfi^ top te^^imvm »tA ntQ*n$iTtfif, vmmt- 
fttvov fih'Sgov i6v ^{mva,_^xaTiiyo^v/itPov t6 ntgtMttrtty XafAßayofiev 
Stk ^h' oin' dvonarog tj xrtt thfUCTo - rrnoTacti : , ovtm ynt] ifiMQitV 
Tove Sqovs' ÖTttV <Jt ii dvoüäTtavxai ^ilifJltTü>,^ otov ,i^iitüv uviigumög iOTiv'% 
vnoantffdiu ftkv igovfitv m Jtmvit^ nmtiyogito^m t^väv^^tanov^ 

dk n^ositmw^fO^ait-ui (arisloleli!>cber Ausdruck , 8. Abacbo. IV , Aon. 204.) 
iniQQr}tttt Txiv xotvtavCnv Jtav ogtuv fvJtix^'vutrov. 

27) p. 7 f.: Sray ^Iv ovy inl JluiVÖg ii xujt^yoQiäfÄiVt ovx lyx^ti 
Uytiv ovre nag ovTt ug, Btw d* ly' ktigo» ngayfittTog , tifiVflt9a». 
&ütttmt, »aShintg in' av&qtinoü *«ä iMgov, dingiaStu xüh 

Xoyov , (Tu rrm-Tog aviov xttTTjynnftKfi ro xaitiyogovfikVov ittf^ tm'o'c" 
f.)Cf^rTojs' d« xai, ii Jtaviög ^ Ttvög änoff uaxtTm, xaX Toivuv fxt ngoTaatig 
ui uty uua t^ nag Xiyofiivm 3m$&Iov nureuf ttTttuA maXtindmaw , «iff iäß 
4t ttnoifittp t*^Se üv<k^nog Cf^ov ian, naa« nltttavae ^Mgow iüt(**, 
(tt Sk c!T(<ff ncff-ig navTog toi- yivovg xaTtiyogovttertti ccnoff.ttTixttt ti xtä 
OTtonTixai xfti^öXov nQogayoQivia&taauv^ «i( Siav tlntofiiv „oidtls «yj^tt»* 
nas ygamog iaitv ^ oaui 6k ovt€ xttTifVOQo99i¥ ofoa inwpa^itavOtP ohw 
ro& yipovgy iv fiiQtt xaX((a»m€tiP, <og Int fUffwg juarnf ttrii^ fAv iiVHawwm 
,.i\g avd-QOi:njs C^oV" , anot^ aTixij <U ^ Totadt .Tr: jxvOimTiog oi/x IotI 
cVior** , «Vor f^l üv\'«fi4vriv ry itltviatq ngoTuati^ Ttiv iwuv^t „ov nag 
avifouinog ^(iior liniv"- äno<faTtxriv Iv /^^Qt* »«^ ravTtjv dvo^aCofiiV, Srav 
WGiug ^Qiaft^vns ov xaxa t6 (26og fiovov aXXa xal xaict roi- ani&fi6v 
Mtnifyogtiuiv Tt, TOTf ovx ly/ioQfl Xiyav ovre tv 7/«?; ovT€ t6 r/t,' ovjf rd 
ov ntt<: ovTf ro oviSti'g' h' yovv t^imv «vQ^geanog lOTiv" oMv tuv 
§if^fjii f-'y n ''i.ov T6 Jioogtifat, 

tSLAHlLj üc^ch. 1. 38 
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Dtuft folfst die ÜBtermieliuBg Ober die VoranssetnngMIfiMb («■»• 
09nuA it^aßHg)^ in weldien ntdit «in Stattfinden , sondeni d« 
hlltniss eiaerVoraiisselzung, unter wekiher Elwas staltfindet, ausgesprocben 
wird; und zwar sette ein Voraussetzungs- Urlheil der Continiiilil {wm$ 
owkffumf) jenes heisscn, in welchem der nothwendige Nexus des Stau- 
findeng zweier Dinge ausgesagt wird, hingpfjen oin Voraussctzims's-l'rtiieil 
dpf Disjimflion (^tat^mjci/) jenes, in ^volcllonl <lu' :jpi:onsüiüfro Kxclusi* 
viläl (Ics Slaüfiniicns zweier Din-io ansge.s|tro< iit ii \\inl-"^V Ver/UMiMifo 
wir t1ie«;s nsil den Ann.ilinien der alleren l*en| ilriikf-r Ijelrolls di i Vimjiii« 
scUun.: Absclin. V, Aiun. (U) und mit der slüiseliuii Einllieiiring der 
zusauHiien gesetzten Urtheile f Ahscbn. VI, Anro. 124 — 128X so liegt aller- 
dings zunSchsL dann, dass die Voraussetzung vTiüdioig) der gemem 
schafllich höhere BegrifT ist, ein pcripateUscher Grundzug; aber abge- 
sehen von diesem ist, wie wir sogleich aehei werdea, alles Ueltfigr 
dttrehgehends slniscli. Es werden netnlich an jene Angaben ftber 
Voraussetzungs-Urtlieile sprachlicihe Bemerknngen tlrar den Qebrandi «i» 
Terminologie selbst angeknüpft; und schon eine flflcbtig MDgeworte 
Noiaz, welche diesen noch Toransgeschickt wird» hat deutsch das Geprtge 
stoisdieB Ursprunges; denn wenn gesagt wird, die ruhenden Etndrikkc 
der Sinneswahmehmvngen seien twouti^ und hinziigerngt wird, es gabt 
auch solche twom^^ welche nicht ans dem sinnlichen Gedächtnisse fiicssm 
sondern allen Menschen gemeinsam eingepflanzt seien, und femer, der 
Sprachanüdrnck der ^vvoitti sei das «^i«ftf«r so dHrfen wir un?; nn' 
an dn^ifni'_'o erinnern, was wir tu dieser Beziehung als Eit^rntlnun dtr 
Stoa i^enneii lernfrn rMiSi lm. Vf, Amn. (»2 IT. u. 115). um ül- i he (^laelle 
dieser .\ngalten iik hl einen AngoTildiek in Zweilcl zu sein; und wie »oUle 
nun üalenns . welehcr ebenso wie IMiilarch bei jeder Gelegenheit div 
stoische Lelire von den v.oiviu ivvoica tadelt und verspollet. Solches ge- 
schrieben hal>eu i Hierauf nun wird augegeben, dass das Urllieil „Wenn 
es Tag ist, scheint die Sonne*' ein Voraussetzun^-Urtbetl der Contino* 
Ut sei und als solches {vna^iMi\ wena M^WKt^ auch von den Ad* 
teren beseichnet werde (d. h. wohl wm den Penpatetikera) , hingegM 
bei den Jttngeren (d. h. den Stoikern) ein otn^fifAiov i^hf/m Mast: 
das Urlheü aber „Wenn es nicht Nacht ist, ist es Tag" sei ein Vonas- 



28) p. 9. : yivog alXo n gattiitttoV tüttv. tv atf rhv itnoq^tvotv ov nfo* 
T^f vTtaQifojg notovft€»it rtur ngayfittTiov, al/ia ntol tov rtvos orroc 
toTi xuX ii'vog ovx övTog xi iariv' vTrn'hfTixni nm' droit uCfoUotnm tu 
Toittvrai. Jiqojaatifi ttl uiv , orav rivög ir^o'iv oiiog drayx^g (ipm iJ» 
y»üt roit Tr, x«rA «tvr^ttar, «rl ^k, Srtiy fjroi. imog cmw ^ Srtoe ^ 

fjvtti , Stanniixut. 

29) Ebcnd.: X^yttv flvai ij vTtttQXin' oMh' ifittq^Qet roTg "EXlijcnf 
(d. Handscbr. bnl nAjloi; tm) &naffi roig ti yvv xai lotg nalttioit: mgxtf 
oWrb vqn0nt^x(vni^ ntXQn roh v^v yäo xtä tuvro mtwit «e^^ itnßoim 
XfytTtti (also an die ßcmcrknng, dass jcws Synonyma ien, knüpft sich die Er- 
wähnung der tvvoit*. tind hiiMiiit d.is sogloicb Folgende), fntl <fi Tfoy aia\>r}Tmv 

ntQ tt tv/oi in* Jfi^y«r/(ttV, dvo/naC^a^» rovre if^eV vorjmg, orirr #1 ly*»- 

X^t^vani ivxtofiir, ?rtK»uu* TaaÖTai (f* eM 3taA ttXXta. ovx fx urtjufi^ T«r 
ftffTfhiqattor , filX' titffVToi ncirTir vnaQxovai' xttXovat d'^ avrag ol naXatfi 
rußV (fiXoaotfioy , orav igfdrji'fvtttvint diic fftov^g, a^imfitt' nolXams fUrtm 
»ui fvpotttv vorjtftv ovofiiiCovaip ol "EXXtjVis. 
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HfeouMi-IJrtkeil der DiquncUon, ud beim bei den Aettertii «mOtriit^ 
iwvi MqßSm oder d««t(«fi«4i bä den JOngeren äher^wCw y f i iiiw ^l^itBira; 
und wiiiirend flins lach sloieeber Weise die grammatischen Partikebi 
als Kriterium erscheinen, insoleme bei ersterem Urtheile ü oder iitd der 
Sprnchauadmck sei, bei letzterem t] oder ^toi, wird doch wieder aus- 
drücklich gesagt, das ürllieil ,, Entweder ist es Tag oder es ist Nacht" 
sei SquipoUcnt mit „Wenn es nicht Nacht ist, ist es Tag"j und wenn 
daher auch der Sprarhausdnirk gleich sei, so liege der Unterschied in 
der objectiven Sachlage der hingt, welche im Urlbeile ausgesprocbeii 
werden •^^). 

Ehen an diesen ohjcclivcn Bestand der Dinge knfi|ift sirli nun die 
Erörterung helrcIVs des Wi»lerslreilcs (f*«z>/) an; es wird nenilich zwischen 
einem voilkommeuen i^tXda fto^i^) und einem mangelhafleu {iXXimii^ fi.) 
Widerstreite unterscbiedeD, und diese näber dahin bestimmt, dass der 
vollkwmnw iwiscben jenen Bingen stattfinde, welcbe nicbt bloss siebt 
sngleieb bestebeo, sondern anob niebl ingleicb vergeben oder abwesend 
sein kSnnen, d. b. deren inuner das eine notbwendig besteben mvss 
(da» B«s|iiel ist Tag and Naebt), der mangelhafte hingegen swisehen 
jenen Dingen, welche bloss derartig sind, dass sie nicht zugleich bestehen 
können (z. B. Aufenlhalt einer Person in Athen nnd in Korinth) ; zugleich 
auch wird hinzugelTigt, dass bei einem vollkommenen Widerstreite eben 
wegen der nolliwendig bestehenden Alternative syllo^istiseh durch Annahme 
{nQogXri'x^^Lg, s. Ahsclin. V, Anm. 67 u. Absclin. VI. Anni. 175) des einen 
Ciliedes dersel!t(Mi iiothwcndig das andere bedingt sei. liinpcgen liei dem 
uumgelbarieu Widerstreite diess uichl der Fall sei j auch werde lelz- 



30) j>. 'MV.: utcliam ^ih' ovr hin^av vTtaQ/or ri TnrfTfvtjTcct (fr* €T€qov 

fi voti/ifV, olov ort rv^ ovx (anv, fi^iQav (hra , fiahartt fih ovv dvo- 
fittCovai jfjv TfuctvTtjr noöiaair dtaiQfrixi^v ' nv uy^y ä).).a xttl Stt^ivyft^voi' 
di(ta(ia Ttol Toiv rttoii^tm' qiioa6<f iov ovofjtäitnu, »ttltttin^ yi xal aw^fi- 

iXäyo/uiv yivta&tti* ofitciorarij Jif iaii JJiig rov dtfC^vyfi^iov roif dliM^«- 

atv . (t ü}]).oroTi t^Kttnftixng TiQOTtiafig ^(fnufv uvo^aCfO^td , Sift rm> rjTot 

atjk ^votvy Ht tötf ifwijf4u^vois iUt to9 «i (I. « { lir<0; ^nt(f m 

ovTot arjftuivovatv* tSar' dro/jaCta^tu rhvuiv Totovtov loyoy „d tifiiQtt 
laj\Vf 6 Tikioi vnln yi]V fori*' (fvi'ijuft^rov «{^ojm« xard yf rovg vfonfoovg 
if iloaoqovs i xara fjiivxot roiii 7ia)Mt(>vg Tutoraaiv vnoi^tuxiiv xaiä nw^- 
Xitav lovi y< totovTovs „^ro# ijuhuc inlv J Iffn** 9ttifvy}x(vni9 
fiiy &^(mf»» mtQitrotf vitai^Qoii t^iloaotfoiSy nftoxaav ^k vno&tttxnvxatA 
ihr.{i)füiv nantt toT<: rrnlraoTg. irfm ij ^h((H)fT^xr] nnoiaaig ovvnint 

jqt rüiovr(i> loyqj 'i/'^t'" ^^^h ^^^i ion", oy iv o/i]ti(ixi Xt'iitog aw- 

mifi^voy ityoufvov, offoi ^hv rate if>fovats fi6vov nQogtyuvai,, awri^fiivow 
Jw^uä^9Vtf*Vf OOoi (Vh 7 Ii ifvati ttiv TTQayjHiirtoy tfiiC^uyfi^vov' tognvrtas 
Mal TO ToiovToy fid'^- rt)i >l^|to>? „(/ firj yyi fariv, Tju^QK faiT J/fCfiT" 
fifvoy fnnv ait'titfitt ^vatt jtav JiQayiAMiay aviy, avv^/^iyov <F| i^4ay 

iyti %h /.titi, , » . * » 

31) p. 11 f.! 4 fih OL'V joKcvir] tivaig ituy noayfxawiV ttUftey fy- 

Jf^r;»'ycr/i' lau Jlü)y, oxt ovx iafiy ^lai^/noi Jim", rj yd(i loi ^«/jj »w- 
vöy uiv TO fifi awvna^tiy r« avfifiaxofteya' Simf ioii yuQ tivä 
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lere Art des Wldentreites sdion spraddieli durdi „Nicht «igMdi" 
amgedrackt, hingegen in jenen. Villen, wo weder ContinntUt (fmoitvib, 
wieder der peripatetische Ansdrack) noch Widerstreit (HM beslilw, 
sei die Verbindung eine eopniative ((fvpnmUyiiimiv, stoisch; •. Abscta. 
yt, Anm. 124 u. 127), nnd werde ein ganzes solches Urtheil verneint, 
so heisse diess mtotpmiKr^ Cv^nXoxrj (s. Abschn. V", Anm. 71) oder iam- 
tpcniKt] (HfiuuitXsyfUvTi Nachdem hierauf neben diesem Syncretis» 
der Ti rminoiogie und auch des Inhaltes (denn die ficep}, welche wir 
auch bei Appulejus trafen, ist stoisch) eine polemische Stelle gegen dif 
Stoiker folgt, wird sndann festgestellt, dass, wo vollkommner Widerslreil 
ist, das Urlheil öie^zvyfiivov heisscn solle, und wo mangelhafter , Tia^- 
Kk-tjolcog öiE^evy^ivov, mit Ilinzuffigung der Bemerkung, dass einige (>• 
Iheile auch mehrere (ilieder, welche zugleich wahr sind, haben können, 
und dass diese von Einigen TiaQCiöie^svy^ha genannt Wörden, im rnter- 
schiede von dem öu^evyfiivov , bei welchem nur Ein Glied wahr sein 
könne ; bei diesem letzteren nemUch stehe , wenn es mehrere Gheder 
habe, jedes derselben mit jedem einzelnen anderen in mangelhaftem Wider 
streife, mit der Gesammtteit aber in vollkommenem, weil wenn Bta 
besieh^ die Ikbrigen nicht bestehen ktanen 



xo* lov^' vnäoytiV oiuv ovv IV fiovov avroig i6 fiii avvvnä^tiv, iiitf 
x4s imiv 71 fiaxv* ^Y«^ dl *tA Tovro tö fiij <tv¥tatiiXv9^ ^ rcAtl«, ff^ 
fitQ tüumwmv nqay^inrMV ävayxri dvoTv ^artqw fiij oix (Awi* 

<SvXXoyiauh(; avToTf dtridg, ü fjth' 7rQoglT]ff x'^ttri t6 tj/it^Qav fh'ai, TTiQuht 
fifv tö flii ilvai vvxtaf nQoglij(f.-&ivTOs d^ lov /Ali (iyai i^fAiqav to rwnm 

mtiolf (di« bddeii leiztern VVorie feiiU-n in d. Hanwdir.J, Motk dl ri^ wgltüof 

Xij^iS ilxoTiüS dvoudC^TKi. Vgl. Anm. 51. 

32) p. 12.: im fikv rfjg iXXeinovs fta/^s h f&H rotg "ElXrjafv kntt 
ofjTO) Xfyeiv „ov/l (dass oi/t oinzuselzcD isl, zeigt ausser dem Zusaninienlm((' 
die Sirllc in Altsriir). V. Aiirn. 71.) ^'t^rtjfTi le ynt ^la'i^noT . fOov'*. ivßnxjt- 
xifV di üit, jtjv TotavTijV (fiorhv (diese (f wvij isl eben ov/i — rt xa() oaor y' 
ix T^s ilXttnovs ftnyrji. tl iif* ir^gav XiyoiTo {f ojy^v xed fn^rt axo- 
lov^ütp l^ot nQÖg aXXtiXte ft^tt fi^XH^ inwptttutifv ^ üvftntfrXtyfiAmif av- 
XeTrcti to lotoino oc^üoun , xttyhnnfQ (n\ tov ,,^(o)v TttQtStmrfi xtd 0f»t 
äiaX^ytJcu" ' TuvTt yu{) ovi£ /ja/rji' ot'r' ttxokovOiav ^^ovrtt xctra avunXo- 
xi{y k^fAfiVivH' di6 xanetdäv uJiotfaaxufitv avrä, lov Xöyoy txdror frot 
äno^ttrixiißf ovfinXox^v ^ ünoqaux^ clr«» üvftntnltyuiriir (fi^aoftif 
oldh yno Ttoog rö nnQÖv diatf^Qfi aufimnXiyfi^vriv Xfydv anoffarix^ 
^ avfiTiXoxi]V dntxf cerixrjv ^ f/orrdg y^ aov axonov iv aTidaij l^^a to <fr- 
XtHaui Toig niXag du ntQ dv aviog fwojig. Die folgende gegen Ciirjsippa» 
fWieblete Stelle tnbeii wir seboD oben, Abseha. VI, Anm. 127., aatefUst. 

33^ p. 13f.:^ Xttl roivvv fvtxa atttpovf^ rt äutt xtA üvptofiov StSaexm- 
Xtag ovi^lv xioXvfi lit ulv Tr]i' rüMttv ftd^r])' f/ovra Stf^fir/u^rn xalnr. 
ta di lijv iXXiinij 7itt{}UJiiktiaiiog öititvyfiü a , TJttQftnX^aia dk k^yny % 
BfUHu ditufiQitto fxtj'd^v frier #* ä^tiSfiartt (yxfoQfi fdir flW« mA arlcte 
m nivia xak fii^ ft6vov i'v dvttyxaiov di« to avwndQxdV oro/ud^v^ T 
fyioi rn tniavTa nuQttdifCfvyu^rct, rtov <fifC(V}'/u/ytoi' ¥r itoror /proiren 
dXrj&h nv t* tx 6voiy dttw^ÜToty dnXöig dv t' Ix nXttovotv Qvyxi^rm' 
fv /ith' ycto &nXoSv AHtoua to „,iiwr ntfttnmV' xu»d7ifQ yt suA w6 „«i- 
»tjTttt ^itoy" , ^^V di tt^(ü}fia xal to „xartbttnai Jlwv'' , tagntQ yt xal rl 
,,r()t^/ft" x(t\ TO ..(rJTi^xfv" , dXX* /| aTTayrtov (tvTtor 6i^:fr- u^rnv dittour. 
y/^tTui Toi6yd€ „Jloitv ^'ro* TKQinartt f xdd^tjrat j5 xaraxfiTat ^ JO^Zf r 
Itrr^««^*' 8r«iß dl offre» w wyxtifAfvov j, /i|y tv ttitoTs ortovr ixdaif> 
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X. Pttado«Gil«Dtit. 6^ 

Unuitttlbttr hiennf folgt eine (saoi kom A^gdie betr«flb jeMr 

SfllogismeD, deren ObcrsäUe Voraussclzungfr'Drtheile, sei es der Di^mMh 
tion oder der ContiauitiU, sind. In Bezug auf entere wird gelehrt, dasa, 
wenn die Disjunction nur zweigliedrig ist, bei vollkominnem Widerstreite 
sowohl von der Existenz des einen Gliedes auf die Nichtexistcnz des 
andern, rils auch umgckülirl gosrhlossen werden könne, hingegen bei 
niangelliafteiu Widerstreite Moss aus der Kxi'itpn/ des einen aul'die Xichl« 
cxistenz des anderen; isi die Üisjunctioii mehrgliellrii/, so gelh ti eben 
diese uemlicliea Regeln bei beiden Arien des Widei siieilcs nur lür das 
Verhältniss Eines (iiiedes zur fiesannnlbeit der üebrigen. nicht für ein- 
zelne Glieder unter sich. In Beding aiil die Schlüsse aus Voi\aiSäcUiings- 
Urtheilen der Gonliuuitäl wird, selbst mit gelegentlicher ^euiiuiig des 
Ghrysippus, der Grundsets angegehen, dass aus der Existenz dei Vorder^ 
aekies tuf Exieteos des Nachuttiea and aua der Niohtexlsteni des leliteren 
auf Nifihleaisteiiz des enteren geschlossen werde Somit isl hier in stoi* 
aeher Weise der sog. hypothetische und di^upclive Schhisa nnaiitteUiar an 
die Ldwe Ton hjpoCheUsGhea und disjuncliven Urlbeile angescUossen md 

I hieduroh f^iehsam eine Voraiisslellitag jener Sehlasse vor den kategorischen 
(s. vor. Abschn. Ann. 67) bedingt; auch werden wir sogleich s^en, daas 
dieselben wieder an die Lehre von der Unikehrung angeknftpft werden* 
Allerdings treffen wir bei der eigenthfindichen Behandlungswelse der ver- 
schiedenartigsten Syllogismen, welche diesem Cninpendium eigen ist» den 
oemlichen Gegenstand n-M-h (>inmal unten Afini 50 (T.). 

Nun folgl die l.ehre vun dem Gegenfibcrliegcu ^aiTixEiOx^aij der 

i UrUieile uud Schlüsse, woran sieli hier die Umkehrnng der ürtheile an- 
schliesst. Znnäch«! nemlicU wird hemerkl, tlass das Gegenüberliegen bei 

i Urlheilcn und Selilüssun in jenem voUkuunucucn Widerstreite beruhe, sodann 
dass bei hypothetischen ürtlicilcn diess .schon erreicht werde, wenn nur 

! das eine UrUieil vor dem andenn Qberfaanpt einen Uebeneluias an einer 
Negation voraushabe (Ober diese sloisehe Anffiissiing s. Abschn. VI, Anm. 
133), dass aber bei dem kategorischen die Negation mit dem die Qnan* 
titdt bezeichnenden Worte in verbinden sei und nur, wenn das Urtheil 

• äUa. , ' ^ 

34) p. 14 f.: xrtTit /.ih' ovi' r»/r Tilfiay f^aX'i^' '^^"^ «•ta/'fyrai'r«» avXX(h- 
yitlfioi m^o^Xaußuvövnov ijutov rjiot ro vnaQXftv to fti} vnaQXdV ro 
tlfQQV ai/Jtiv j IntiffHiövnüV rf' kxaiioov ovx vnaQx^^v Jrl vnuQX^iv <f<n 

v^d^fif, tv xal TO avuji^nuauu ur, vnnoxeiv rn Imnov ovtü)^ fjily 
OT(tv fye Svoiv ij nmai t'jxij. ultiovojv iSk itHy ua/ofth'm' orrotv 

ini fikv T^s liXiias fitc^fi^ rlioi V6 4V vndoyiiv ttnovJH anotf^aofitv 10 
imt^v ftircrv n Inttpo näv äno<fr]aofifv vnm^x^*^ i^Ovret r6 ly* ov fAffv 
oStt AxfHprjaavTtf tu iatso/div vJiuQX^tv t' Xninhr ovTf x(a«(fr,aayT(s 
fxiTt'o TO h' vnui^HV' ht IV inl r^g fXXfinovg fiaxVS vitit^x^iv (tnoVTig 
rtnon riau^iv Xomüv nX^Ö-off, ov fi^v äXXny y( jiva ngogXnifJiv ^ofiiV 
IntTti^ilecp tU itMoyic^ov* inl Sk r^t »uta^ mn^umv SmoS^tix^s ttqo- 
tiioioiff rjv ot ntgl x6y Xqvainnoy dvofAaCovdt avvmififmv ä^(mfMt, 
ngoiXrtßovTtg fx^y tö fjyouuiror t'^fuiv t6 X^yov arnifnucfun, noogXa-' 
ßorrii iSk TÖ lov Xr^yoytog äyttxti^ivov ^o/n€V av^ntQuaf^ta ro lov ^/oik 
uiyov ävttxtffievoy oii fii^v ovve t6 Üjyov n^osXaßovres ovrt td imMti" 
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X. fM^o-Galaniti 



«in mdivi^ttelles Mt, tum Mdieate gehöre ^ ein wirUlidi OMl^tieber 
LeiehtnBB in Behandlung der Negation — , fener dats m <1eiii allg»- 
BMin verneinenden Urlheile keine Negation gesetzt werde, weil dessen 
Gegemiieil schon im particular bejahenden vorliege. An die Angabe 
so&nn, dass alle derlei Urlheile, welchen die gleichen BegrifTe gemein- 
sam sind, övvo^i heissen , knnpfl sich, weil solches auch hei der Um- 
kehning der Urlheile der Kall ist, die bekannte Regel betreffs der l'm- 
kehrbarkcil ^^). Bei dem hypothetischen Urlheile wird in gleicher Wcin. . i 
wie wir es bei Galenns sahen (vor. Abschn. Anm. 95) , zwischen ceva- 
ötgofprj und avxuSXQO(pi] unterschieden '^'*). Und es scheint, dass dieser 
Unterschied auch Tür die Unikehruiig der Schlüsse eingehalleu wurde, 
allerdings nur mit Bezu^ auf die stoischen fünf kfßtoMwKtOij weiche 
hier die Beseichnuog dtAijftpnro» haben (a. Abschn. VI, Anm. ISS «• IST); 
et MheineB nmnlieh inHÜo^f^kpovug miliXioyiöitoi jene genant ni weita, 
in welchen bcd Einer gleichen Priniisse (der itf^^a^^ die nngleicbe 
(du sog. ffMHN^) sich durch blosse Verlnschmig 4er TeroHBi loakth 
sehnidet, hinfegen kmn^itfQvnq Jene, hi welch«! die uigieiehe M* i 
misse das einemal contraponirt ist; wenigstens wird nodi hinzugeffigt, 
dass innerhalb der gleichen Figur (d. h. eben bei den fünf aMOTodci»> 
tot) die kvxhtlxqkpwn^ gleich wahr und gleich schlussAhig seien 
insofeme aher hier jene hjpolhelisehen nnd disjunctiven Scfalüsee der 



35) p. 15 f.: ctVTtxtiaÜ^tti 61 aXXrikoig avunfoaCfurt xrt) rroorardv droua- 
CoMiVj tt iati- Ttiticc Maxi xaiy^ij naviotg avxuiv eivtu fitv tö 
o&t Mftu #i 9tti€^v ' M ftkif mtp ttSv vno^wuttiw nmA tut i^ d^ o y d f 
n).ioviXTfl 70 %TiQ€V ahtßv inX Si rtSv xatityoQixtdVf fy&a füv ngosxHtm 
TO näv, atitt anoffaatg tovtov, xrfr« 61 rfjv ,,^tt)Xoatr]g ti fni Titer (T*' rov 
xartfyooovfiivov nQota^outv li^v anötf aaiv, wg yiv^ffO^ai ibv koyov totöv^i 
,^atxQaTris ou ne^inmrtr*' rfp ituMn&ü vttQtixixfn ov &eria6f*e9m jms> 
riSvYfcy ä3t6<f aaiv, ävitxttfiivt^v ix^yreg «drjf li^ iv fJtfQi* xtarmt^ttwttä^ßf, 
tSgrifQ yi xal rfj^ ToirtvTt]^' i t]V xu^oXov arfQtiTtxriv ^ war« ^uijcf^ xaiJrifff 
dnoffarixiiv nQOTixiOfiiV. 6vi\u(ti^ovxttt al lotavTat nooiacue anuaat 
avvoQoi , eidrt 9iotiwro$in rols Sqois, In md «f ArriarQ^tf ovaai ^€v6wtm9 
(bei Minas steht lolq oqoh atoxiat fr^kfmH^ uhf «^«9r) ni*bg Alktiltti Mird 
rijv h'c(X).((^(V Tfj'; X^^nog TtTiv oowr, TovTfffTir orttv uh- 6 vTroxffuerog 
yivrjTut XttTtjyoQovftfvog , 6 xttTrjyoQovfiiyog dl v7toxi(u(Vog ayiiOTQdfnj' ai 
6k u€tä lijg ToiavT^s (yttlla^etog avytdif^'evo^fyai i} ftlv xa^lov ari^ 
raa^ iavr^y fSsrng yi xal xaxit fxiQog xaTa(f>attxij xal 17 xer^iov 

xaraff ttTix^ (diese vier Worte fehlt n in d. Hnmlschr.) inn-; Ti,y kv /Ifffpoi ' ÜM- 
lioy 6h ^ xaxä fi^Qog (tTJOfpaTixi} 7i(>6g ov6ku{«v ärnarndi ii. 

35) p. 16.: XttTu u^yjui rag vTto&iTixäg UQuidctig ij f^iy äyaaTQO(fii 
yipnm t^s li(tug rtHv bQtay vnakkaxrofxfyifit 4 dyrMTpo^ fUra iw- 
xi9-i(mtg avTföv rn yan „(t '^fd^Qtt (fSx(, fptag tariv" ÄyaaiQ^wfi ftg rv ,M 
<£tig fariv, tju^qu fari'"' roiavtr} uh' iy raig TrQOta^iOtp ^ «ra«t^oy<f> 
Das Beispiel für äyriaxQOif^ scheiiU ausgefallea zu sein. 

37) p. 17.: (et gtbSrM die Mptodan ¥F<Ntt to dM cemptostea) &v3LXoyi9'' 
fjiol 6h alXrjXoig &yaar{>f(f ovaiy (Min. Kvxiaxoitrowstv) ol 6tXtjf4fi€CTot , my 
¥y kfiufia xoivov, 16 6k koinbv (M, X(ttv6v) ov (M. tj) xny ^xtQov ayrfxdriu 
xm Tov kotnov cufintodofiaxof ^ xaxtt xijv k^iiv {ß., xarä xa kotnä)' xatm 
dl f9bf MoULk {M, mMt^} t^ffßmrtt ix^yrug {fX' M» eingeseut) ro^ 
ovx inlovt d9mi iri^mt (fAr «nk. 6. ix. bei N. aJtkomn^itovg)' ov ^i]y aXkk 
fr XriHun xotvov (»o/roy eingebet zl) • nkXa TTQog&iqaoufr h totf nktitit itg (fiir 
Iv. ;ik. c. bei M. oi tig nktittt) xöy okay koyoy , notot/yxeg toiouxov. orr*- 
axQiipti 6k koyog koyi^, mV th ^ nXtim MifAfitttm umtmvii, rä #1 i mw ä 
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X. Piciido*€Udenit. 599 

I 

Sloikcr gelegenllicli der Umkchrung ausführlich angegeben wirden, reiht 
die licnierkung an, dass liiehoi noch Kine Schlnssweise , das sog. 
naQaövvE^evY^dvov, fehle, nemhch jene , in welcher hei mehreren Gh'c- 
dern der Disjnnclion auf die Existenz des einen aus der Nichlexislenz 
der nhrigen oder aus der >'ichlexislenz des einen auf (he unhesliinnil 
niö<;lirhe Existenz dcM- fil)rigen geschlossen werde (s. unten Anm. 53 tf.). 
l'nd nach einer Erörterung über die Slelhing der Vorausselzuiigsschlüsse 
überhaupt wird auf den kategorischen Schluss übergegangen ''^^). 

In eigenibfimlicher Weise aber ivird dieeer Uebergang veranstaltet; 
et wird nemlieb dem VortuieelimgBselihiste, bei welobem der Untere 
satt, 4 b. die ii^slif^, dnreh den Obersats nothwendiger Weise teheo 
bedingt tei, der kategorisebe Scbbitt eben darum gegeiabergestelll, weil 
I in lettterem keine dergleicbea bindende Ifotbwendigkeit bestehe; denn 
j sowie nur Einer der beiden Termini, ans weiclieni das eine Urlheil be- 
steht, wieder in ilera zweiten torfcomme (wobei die Reihenfolge der Pri« 
missen als gleicfagftitig ertobeint; s. oben Anm. 19), könne ein Sehhiss 
erreicht werden, wobei weder in Bezug auf die Wahl des dritten Ter- 
minus noch in Bezug auf Fiejahung oder Verueinimg ein beengender 
Zwang vorhege — • man sieht, dass der aristotelische Mitteihegnff 

dfioüas i/ii. fiiin folgt jene AafttMang der »toischen (tat ä;pan6dtixT<H^ welche 

wir schon oben, Abschn. VI, Anm. 1^<2., anpffulirt lulun. und hu rauf (p. 
jfitl roh'vv to^7t(n Ttt h]tiU((T(( nvrultjiiivtTai y.taä rüg äriiainoti iig, o'vno 
Xttl jots äXn&iai Xoyois x«i t()ü/iüt^- (es gt l.raiu lil also der Verfasser auch liier 
die ttOMehe Terreinologie) ^na^x** evlkoytarixoTg elvm^ äarf röv ärrtotgi^ 
j tpoVTd TW aiXXoyttntH^ titon^i avlXoymnxov fJvai xttl aviov. 

lt. ID.: ^7) ulv ovv rtiii' imoihtTiXiov TiiunüafiDV flvTtfo rnoTtov ol 
avJ.Mjytauüi yti'ovtui, Otötixiia nltiv ivo^ t^onuv lov xaiu lo Jiu{tuavve' 
^ivy^ivoVy f(f* ov rj^ii tiSr nQogl^tf/feSv iaity ij <f/«yo(>«" ^'ro< ya{} ovy 

nXd'o) xftTttXftnni av ovrti . xal xtera ro h' ^nCn*^'u^%'ov atinov tarnt 
avfATiiQaauK. VVas Ucruacü über die Heihenfoige der Schlüsse gesagt wird, babeu 
I wir sehoo in ?orig«n Ahseho. Anm. 67. »ngefährt. 

' d9) p. 20.: BütM dl vno^tTixcA avXko^'iafAtü , ti^v Ti^ogXi^tv itvavxaCav 

?/nt'(jir, Ol xttTfjyoQixal dl ovx f/ovair' o ;'«(> roi iiinov ,.(i-ictv xaiov «/- 
{itxöv iaiiv" ttvayxaiov uh' t^ti JiQoi t6 yivto^^ai iivu nvXXoyiaftdr fjTot 
i r6 xaXov ^ t6 «ägtrbp iv tj 6tvt(Qif nQortiau nnfttcXuuguitiVf ov ^iiv 
&XX* iv xatit &arioa iigoTuitf* nttgutXa/ißavd bnouv , ovrt xmaifaaxtt 
\ ovrt (tTTWfnaxet ri f'i (hüyxrig nvTt finvov Wf ^i' irtiV v/toOtrixaTs , äXXa 
fifd^* oiov 7i6(j KV €T^(tuv avunXJxtiv avTo liovXiiO-if' dvvuiöv ui:V yä^ avi^ 
Xttl TotavTTiv nQoraaiv tij n^oj^itu nQOs&tmt not^t/m üvXXoyiafxbv „nav 
i ttlQfrhv Äya&ov lauv" , iarni yctQ 6 irvXX(y)'ia/it6g „anav xaXov aya^ov 
■ f(7Tt.'* {XWi'rduMi" ^ind :iiif h hier, wie wir es hei A|tpulejns (Anm. V.).) sdien, die 
' Priunosen uniKt-sielli, iiixl es liabeu iosoferae diu Termiui eiue äussere Auordoong 
wie in der sog. viorlcn Figur; aber dt eben hier die Willkttr m Zwamaitttollnig 
der PrtmisMD berwrgehohea wird , so ist tn eine specielte Figor am so weniger 
zu denken; und indem nm im Folgenden mit «l'ii drirrsfen Worten mchrmnls pe- 
i*apl wird, dass es drei Figorpn eibf, nnd dieselben nin aus anstolehseher Üoctrin 
dargelegt werdeo, so ist es gerade/u einfallig, weuu Miuas mit knabenhaftem Ju- 
belgeschnle wrkAndel, hier fo Jenen Worten siehe die f ierte Figur deotUch for ans, 
aod es sei nun nnbe/weirell nnlennt der Verfasser dieses Compeudiums; s. librigens 
d. vor. Abschn. Anm. ÜUf.). diTaror Sl x«) riav xaXov oriovi' ctXXo xttjrjyo- 
^naavju toiovtov ifjydCta^ui röv avXXoynJuov oviot xtu xad^' iit^v 
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hier schon völlig todtgeschlagen und das Terrain hübsch egnlisirl hl 
iwn das malhenialisclic Conibinalions-Spiel aufzupflanzen — ; und mit der 
Bemerkung, dass in Folge elien dieser Freiheit der hcitlen L'rtheilen ge- 
meinschafüiche Begriff (xowog OQog heissl hier der MiUelbegrifl) sowoU 
in dem eiM Urtheile Subject und in den anderen Prldicat, ila mmk k 
beiden PrtdiciC nad ebenso in beiden Svbjeel lein Unnc^ wird nr i«^ 
•telinng der drei aristotefieehen SoUiiMfigwen «eeehritlen Hinr ii«r 
folgt der Veriwser des GenpendhuM, weldten wir nach don Binlwrifa 
fittl fttr einen Stoiker baMan mftaalen, nan pifitilich der reinen itüiiti 
liaehen Lebre, indem er, wenn auch mil einigen Ungeschicklichkeiten, die 
vienebn Schlussraodi der drei Figuren nni naeh Arialoteies an&iUl 
(die vier Modi der ersten Figur werden iv(m68(iy.T0t genannt, s. kam 
19 a. E.) und auch in dem Nachweise der SrhIussfShigheit mler ihm 
Rednclion auf frühere Modi völlig mit demselben ftbercinslimnit * ' . >o 
also wini bei aller Missachliing und riikeiinlniss eines tieferen Princi|>es 
das formell Ilandgreilliche aus der ansloleiisclRn Lehre aufgeraiTl. Mit 
dieser Sinnlosigkeit verträgt sich sehr gut, dass auch hier ein Anlauf 
%UT malheiiKitischen ('omlunalion der möglichen Modi (vgl. Anin. 23' 
gemacht wird ; derselbe aber wird durch eine Verweisung auf eine Schnfl 
(Iber die AequipoUenz abgeschnitten *'^). Diesem wird noch hinzugelDgt. 



40) D. 21.: ovTti) ^iv ovv nQoe&i^s /r^oiij) n^toidati i6 JiCtt^or, 
th¥ M»m Sqov t¥ AfitfofiQws für hnmtiifitpw ^Qynnij ^aiigo» 4k wm- 1 
wnyooovfttPov' lyx^Qft xa\ ovrtf TtQoc^fTvai r^v nQorttatv tSart w^mm' ^ 

l'or OQOV Ajutfor/nfor rwr vnoXndunv XKTtjyoQrjffni , xadixTtfo Iv rotq rotoif , 
xots fyn ovkkoyiOfjiui^ .,7iäv xhXov ui{iti6v iati, Ttuv xakovknniviiov tmC* 

iman «eht aas dem Bei>|)it |i', welches lieh aof die dritte Figur beiiebl, data wr 
lentelben das Beispiel der zneiien ond die Angabe jener Stellung des acotyi^^ ^fOft 
in welcher er beidemal Siibjerl isl. an^pefallm i<;l), xttl roivvv Ixaktauv ol nn- i 
katfA tftkoaoif oi nomtov fih' a/ijf4u nur xurtiyo^txtäv avXXoyia^tSv (v 9»aiCf j 
it¥ d nmv6s 6qos vn<m%(utvo£ j ^ar^(>^ tt§p mM^mv uttitiyooovfiivos di J*- 

I» mnfQ KV vnox^rjTui. 

41) p. 23 — 2b. losofeme hier nichts ^cues crscbemi, es uooütbig, 4ie 
ganie Sieile aasznscbreibeD ; nnr mag bemerkt werden , dass , wa Arisioteles dk 
Scbloaafilhigleit eines Modus apagogiscb oder ilurob ix9(aif beweist, dieser Nacb- 

wejs hier ausführlich formiilirt cegeben wird (\\. 2") ii. 27 f.). Umpekehrl ist, wemi 
(p. 23.) gesagt wird: t^itiv ovv ovttav ö/n^aiwr iv ratg XttTny€>QtXttig 
ttu/iCif M€t9' fitMnop €tdt$$v vipoPTm avikoyiafidi nXiovtf, ligntQ x£tv laif 
^XO&tTtMttTi, tviot filv JtpuMöStiXToi xftl nQMTot^ Tfi>, anodii^fuc M- 
fjttvot .... fnl rwi' XttTTjyoQtXMi' iv fj^v itp 7i()töt<p a/^uaxi rfaattnf: 

tlaiv uVttTiüduxxoi reüy <f' «kktav (also gibt es doch norh mehrere?) 

odir/f* MtU avajiodttXTOs iariv oi)<f* H iavToO ntarog. und daoo wieder 
(p. Ü8.): ctl akkai ünaaat avunkoxal rtSv nQoraatuP Ir iMstfr« tmv 
ffXmtnrtov ftoty (((fnxiuoi avkkoyiauog r' oi&dg avTwr yn n tu itit n 
firjOlv ttVi'cyxt]i Ti(oa(v((tihai futjTf ötuktxi ixtÖg urjrt ' <\n(HU(^fMf fr- 
^ei^tv fikv yttQ xuküvat liiv iv z^g jov n^nyfintos tf vattus iü(>taiv tov ipf- 
TovfiivQv Mar* A»okov»(av (va^4»s r^p tpmpofAipmp (diess aell «wU mm 
Anspielung auf dori fndiK lionsbeweis sein; vgl. Aom. 17.), unoSuhv di loyop tt 
aktji^tov kt)juuäi(or :i n)(i(vavr(ti . Also der Verfasser kennt norh andere Schloss- 
weisen, ist aber hier punlaaisch Aribioleliker; die Unterscheidung zwischen ipdt^a 
■od än6&tift^ findet aich aonal nirgends. 

42) p. 29.: yfvnvTKi xa&* txttöTOV o/nfif av(vyitu {coniugatio b« 
Am^.) TW»' jtooxnafiov tar ' d'/n: ro tf th ui Jt«.* * %X(taiov axtiun, ^vo ulr 
TOff uu^okov Jvo %ai iv (ji^i^it.' xtd nkiiovg tj Xiitt <f4uv6vttu dim^ 
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dass bei jedem der vierzehn Schlussmodi noch andere Schhisssülzc mög. 
lieh sind) welche entweder in dem vorliegenden Schlusssalze schon impli* 

, cirt enthalten sind oder vermöge der üuikehrung mit demselben gleich wahr 
sind (s. Abschn. IV, Anm. 608 f.)> so das« biemit offenbar die tbeopbrastischen 
SchhiMweisen gemtintsuid» aber dieselben mgleich als eigene Modi abge> 
wiesen werden; hierauf wird die Theorie der kategorischen Syllogismen 
mit der Bemerirang abgesehloeseB , daas Ober jene, welche ingleidi in 
mehreren ilgoren fornralirl werden können, in der SehiiA iauh 
itiSßmg gehittdelt worden sei 

Nun aber geht der Verrasser des Compendiums auf die praktische 
Anwendung der Syllogislik üher, und hiebei erscheinen £igenlhiUnliclb 
keiten, welche sonst nirgends sich finden. Schon von vorneherein nem» 
lieh wird die Anwendharkeil der Solilfisse wogen des Inhaltes unserer 
Aussagen, welrlie das Seiende belrelTen, auf die Kategorien bezogen ^')-, 
und sofort wird als ein Beispiel eines auf die Kategorie der Quantität 
gerichteten Schlusses die Berechnung des Erdilquators , welche Eratos- 
Ihenes gab, angeführt, welchem nai Ii einigen technischen Bemerkungen 
über Sclilussfähigkeit in der ersten Figur die Berechnung der (irösse 
der Sonne und des Mondes oder der verschiedenen Tageslänge folgt '*^); 
und nachdem hier schon der Vortag der ersten Figur ausgesprucben 
wird, reiht sich eine an sich läppische ErArtemng darüber an, dass hei 
Verhillnissen des Mehr nnd Minder (d. h. wie ans dem Beispiele her* 
vonngehen scheint, hei den Begriffen ^Klemer, Gleich, UrOsser'*; aber 
warum nur hei diesen?) eine allgemeine Behauptung als parCicnfair ge- 
nommen werden kdnne (vgl. Abschn. IV, Anm. 602), und als Beispiel 
dient hier der geometrische Lohrsats vom gleichschenkligen Dreiecke, 
dessen wissensdiafUiche Form allerdings sei „Alle gleichsch. Dr. n. s. f.^', 

I welcher aber auch in der Form JiM gleichsch. Dr. u. s. t" ausgespro- 



Qtiv (üless wäre die l'iiikt liriing und AequipoUenz) * nai^ Jii yv^vaCiOtfai xal 
ttdritf yv(oQi^eiv, iv toi nfol i&edwauowi^^r ngortknmp tf^^rm ygaufittTt 
(bei Mi«, abrigens lauten die Worte i MmnXtiovs I4$(t. (f utvovxfu 6\ nohi 
ixftvttg yvfivaCfOffM , xtt) avTns yrtoQf^fiv , toi; fr ro) tkqI laoö. x. r. L)' 
vvv yuQ vnovQmpi^ iari r^; Xo)'txijg d-tatgittg, od xaiu dt4$oäov iSi6aaxttX(a, 

43) BMed.: foic $i iitfQtjfz^voig li* üvlloyiOfioTs tdioy inatttov avfini' 

vm rots avun ffutauttatv ä^twi' ni dk iS avtiyxqg rn>r€(Xt]f>n>6ufVfti' niQtf- 

Xovrm fiiv ovv X. r. X .' (p. 30.) oi'töi uir oi aviXoyiauol xar^yoQtxol 

nwovvTM (M. xaXoivxm) xtt&anfQ ((f tjv oi Mar&jtlfito axi^ftarm Swa- 
fifpoi tfiNTr^yitt tSv iiQfifx^vtav TQitav (t rt xui ' alXo ävaQi&uot laiioi 
(M. TQKor. ovTf itXXov aoid-fidv &r«ftfroi)* MMiMTtu yäff tovto iv toig 

44) p. ;iU. : /(*a»^f.V« ü ' uvTois rnig ärtodtiStOiVi iv atg vn^Q ivos 

vtfr Sytmr tatl C^otg, ntiXixw iinlv fi vriorov 4 »tifuißiv icitv f 

nt^l noaov ijTot (M. rov) ix TiiaV xttrit tng aXlfci xnTr]yoQ{ttg. 

45) Ehend. : h' filv yao i(o CrjTfh' ft 6n!hog 'nonroaO^^rrjg tiSti^€ roV 
fUytarov iy yfj xrxi.oy f/jtv ai(cdt(or ^votädtig xt' ii totttuTtj CijTiiafg 
iari tüS MvxifW nTjUxog rj rrp fxfy^&it ij noü6TifT$ 9nmf &V i&^Xng 

dvofdaCeiv TKVT1JV yt xui di« rovro rotg iv 'nomxtfi O/i^ftuti OvX~ 

XoytOfioig fth' nQmiM xcti SiVT^Qt^ xaS-oXov avuTj^oucfua t/ovatv ttl inl 
fi^govs n€Qi((yovxai nooraang u. s. f. unbedeulende Beiuerkungeu. (p. 31.) fjii^ 
fmf dl nmi^Xhu imA tftiijvqf ararl nir ar«rr* a^roig AniMfTiifiHmriirfTTjitt$ 
Mtä S/detxrtu roTg aar^ovofiOif .... xal /i^v täiv xa&* ixatfrliv obijMV 
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chen werde und dabei doch als allgemeines Urllicil zu betrachten sei 
Sodann aber wird ausdrücklirli angegelten , dass zu wissenscIiaflhcheD 
Beweisen der erste Modus der ersten Figur der lau|^lit'listc sei . und 
zunfirlist nach ihm der zweite in der nemlichen Figur, licrnacli die ersten 
beiden der zweiten Figur, hernarh der diillc der ersten Figur und die 
bejahenden in der dritten Figur, indem jene, welche in derselben ver- 
neineud schliessen, als unbestimmtere {aoQLOTOtEQOi) bezeichnet werden*"); 
so dass wir auch hier eine Einwirkung der aristotelischen GnmdsItM 
betreffs des Vonuges des bejahe&deii und des aUgemeinen SehiiMet c^ 
kennen dfirfen. Nun aber geben die bei der eben angefahrten Erwth* 
nnng der dritten Figur gcwihlten Beispiele Veranlassung, wieder «f 
obigen Standinnikt in Bexug auf die Kategorien surAckinkehren, inae- 
Csme dieselben der Qualität angehören, und wir erfahren lugleich, dasi 
obiges Beispiel bclreflii des gleichsehenkligen Dreieckes der Relation 
anlieimfallen soll; ebenso werden nun Beispiele för die Kategorien des 
Wo und des Wann und abermals derQuahlät gegeben; sodann wird be- 
merkt, dass nach der Kategorie des tcoibTv und naay^iv die Einsicht in 
die Causalilüt erschlossen werde, und auch das f'xftt', welches oben 
(Anm. 25) gefehlt hatte , wird hier heigezogen , .»llerdings nur mit der 
Beschränkung auf den Besitz; bei dem y.HC^^ai emUn h wird ilem Aristo- 
teles ein üebersehen vorg(>worfen , da er die Zusammensetzung z. B. 
eines Kastens u. dgl.), ^^ eiche eine eigene Kategorie sei, vernachlässigt 
habe Man sieht, dass hier in eigenlhümlicher Weise für die Syllu- 

46) p, S2. : xttl fikv wp nui ttvfg elffiy ml triv intNtTW tBv dQi/fufvw 

nrjkixoTijTft (^r]rovaaC t€ xal annSaxvvovaai fi4Sho6ot nliTarav iy^^tofAiitm 
Ttov xatit TO «' ax^^n xaTrjyonixtor avU.oyiauMV' xai yuQ rot xai Tai 
änwf aaeis vn^fj ixaaiov itv lutv i^tiiov^i^vwi' uiv nuwitvjat , xat^iov «nto- 
üac tvQiiv icttv^ifn* mvtüv liyofAfyag ti *ai Setxvvfiipvf' (nA ir i^ 
fiakXov T€ xiil t]iTov ihai xux(og (M. MoX&i) öinnai (M. ^vvavrtu) ro 
ngög rag ytrixontirtts avtwv (n) m/ooc ffojffTj' (M. ifoxii) l^yhn.'^m , i^ik 
tovTO xarä av^/iißijxog rure (ftaioviui Jtvts uno<fäva%ti T€ xat ifti^m 
flKtfft »ara /liQOf, n^ög yitQ ttiv ttc^ nmnög TQtyniww dift^ Tt mI dii^ 
apctytfiy» 8t t dvaXv d^atg lattg ix^i xitg tq(is yt^irngf (nl fi^Qovg doUtev 
äv (Jvat nQÖraaig X^yovntr tiri rrfnt rjnrron' h' Totyo'nct all'' h ia^- rag no6; 
Tj7 ßäau yatvlag lang uk>.t]Xt(tg f/oiv ovno fiiv ovr fini/iv xut oi/iea ötm- 
olafUpw ov#* tfrtarrifiovixfiv fx^' a"o<pf(WOiy ra mm yrUtny ixtimg 
ifk txtttnifxovixrjp 7 6 xal xttS-olov t,itdv taoaxdig xffiywHtw tag nQog 

ßaati ytavCaq taug (iXkqkctig ^/fi" xtc) ^ta(f^()€i ye ou^h' ft rn faot/xilii 

tnlytava X(yu anavta rttg noog rn ßtiaei ytovlag laag aXXi^Aaig ^ 
TO tiMOtelkg TQ{'^ü)Voif Tifiog (i&og anoßKnovrag nolloig xara ju^Qog vytoQ- 
XO¥y t&g nttjl ivog fixSrme notovvtat rtjv nn6>f ap^v. 

47) p. .'in.: (itx HOT (trog ovv tt7i(td%(^$9i%' Imarrjuovtxtug 6 rov TTotorov 

OX^^arog lari nQtjärog avkXoytafjtog (iftifig divrtQog fuH' h- re» 

nQ(6r(^ axri^ttri' xara t6 ^fvTS()ov ol 6vo nmatoi xV'^f^'f^oi noog rmg 
dnodef^fig yivorrai nort fii^vvfx^vrjg iv «troXe f^ff iett9w€V xartuf^nutiig' 

Xttl fifjr n TQfrog iv r^ ngcorq» ayriixati avXJixrytafxbg (ig ^Trotfarakig 

ttutI yi'vtJ«! XQrjaiuog ttal tU x(t) xara rb rofrov oyrjutt avkkoyteuoi 

xtvig .... änoiiÜtixvvrTtg ro ini fitQog xatwfunxöv anooüxrviai noit 

ntX xßv hil fiiqovg anotparuultv Tivä Meiti td xQltov ax^i^n MnrA dti 

tce TOtttVJtt da^inoTtQa »yitav aya&ov aloirov itftt, Tlf ^OF^ od« #«rrlr 
alQtTov. rlg ann rj^ovi) ovx iartv «)'fCi9or' " m xnra rrjvaf r^v Xf^tv no- 
Qiator^^a anot^avatg yivtrat ,,näy aya^öv «/(>erd>'. näaa ii^ovii tä^ttöt. 
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I^Mk nit den Kategorien Bmt genacbt wird, und u Kesse sich hOrtti, 
wenn maa tagte, dass hiebet mir eine Erwlgnng aus der Topik mit eia« 
seifiger GonMqMBi formatistisch fortgeAhrl sei. ia die Saelie ffastaltel 
sieb aegar anscheinend noeh tiefer. 

Nemlich diesen eben namltart ^omnchten Kategorien wird nun ab 
die vorzftglichsle und orsle die der substanziellcn Wesenheit (vnaQ^ 
oder ovoia) gepennherpesteill, und in<|pni als Beispiele der hierauf hezfig- 
hchen Probleme die Fragen, ob es ein Schicksal, eine Vorsehung, ob es 
Ciöiter, ob einen leeren Haiuu gebe ( — stoische Erörterungen — ), angeführl 
werden, wird sogleich binzugefugt, dass hier die Vorausset/.ungsschlösse 
ihre Anwendung linden*''). Von hier an aber belindcn wir uns augenblick» 
lieh wieder bei dem stoischen Materiale der fünf avcmodsinTOt (Abschn. 
[ Yl, Anm. 182); Dur wird, da es sich jetzt um die Anwendbarkeit der 
I SoUAaae handelt» der dritte derselben als mipraktiaeh beaeiehiiet^^) ; und 
[ indem die obige ÜBlersehetdttng des doppelten Widerstreites (fioz^) jetii 
j mit dein Zusatxe wiederholt wird, dass Oberhaupt dreierlei Untersefaiede 
; {Sm^^OQoti in den Dingen bestehen, nemlich iatiUn^la oder (uipi oder 
keines von beiden werden nur die ersten swei unter den fftal stoi- 

ngttyuatos' onoiov y«(i iariv ij ^ifovh, nonoov äyud'öv rj xnxov ^ /u^croy 
(aas im stobebtn Ethik) fv rrO r^c notoTijTog y^wtt, riiv Cvi^'^ ^^^^^ 
&an9^ §9 TO) noog ti tu tun' iaoaxfkbtv TQtytipmv ÜMff tirm räg 'n(>6g r$ 
i'idfTii ytavlftg' ö tU n^toiffixiig h' ru) it^nm mv xoffuof TfT(x/fhni rrji' y^V, 
xaitti vnoxdTttif xara t6 nov vJioxtiiiu tijv ax^t^iy nomaifai , xai/am^ 

I yf 9ml r6 uri irorib tbv avTov xQovov 'Innox^atnv rt udi ^ir^uuxQirov y^yo^ 

I yÄw» XttTtt t6 nore ytyovaai r^r itnodtiUv nm^/Otitm ' d fkiffw CtfTihß tl 
n<frtiQOitöi]q ^aiir i} yri xata rijv tov nninv xctrriyonfav nonirtti axA' /r. 
xaü^aniQ yt xal 6 itnttffTjra^fyog drui atf aiootti) i} ho/otijt« tihc Tfjg yijg 
anidet^e' rö xara t6 nouiv »ai naaxtiv (ä twv tiiittoy yivovjtu i^- 

i T^9eis, iv larntx^ uiv oiip wilf* iarlv aftm loi n4ax9tp, ifoooi rt mA 
tf iovi] xai f(yc(7ii <)ij xa) ,7n{i^^ ntol K t} ax^H'tg , <f i).offotf (^ atiauoi, 
xfQttvvoi , äax{i((:i(i( rf xul ßQovruC' xnrä d'^ j6 ^/hv t»;j"*rT«/ rig lartv 
6 nXovötog rJ jig 6 nivrig iJ xCg 6 €vnoQOS ^ rig 6 nitayog' 6 di loi hia^ 
noQioy Hg //idtW ö^^ifiwreJMd #AmNir htlÜmröMtA xijmwiow JMdtfa^jio» 
(Sog avvf^iatv Cv^tfru r& naQtüLtXttfif»iim Ino jiQiavoj^kovg Iv rtSv 
<rf>« xccTt^y'OQtxidy , tig (jnJ^Jfixrnt xarh riSv (tg fxeh <> to [lißlfov vno- 
f4yt}fiätiov tragov yäfi yivog iaii xartjyoQiag 6 xtü «iiog tt^irjxt xtia^ai^ 

' r6 ye0r awimilWi ii, «luNftfa«»* »wra yäg tö fwnut^m r«i9ra Xiyttm Md 

' M ytvofifVtt. 

49) p. ^b.: o <f' iailv ÜQiaiöv %t xtu juttöiov itp* ixdaiov laiv fiii 
u Ktyof*iim9 «i«P^<r«iy rd xmrit ri/r htti^ty ^ro« oMttp yipte^m ij Hpm, 
^iffil^ i&ttp ir f f$ tä totavTa TT (toßakk fTxr yt ttfimfßimi I<ttiv; 

nna yt nnoroin fniiv; ttnn yt S-toi ttafv; aQa y( xivöy toiiv olg 
nfji^ktifiaQt. uäkiata j^fttofiii^a jois vnoU^kJixai^ n^iaattriv ag xal xatä 
tfwix*^ *<wd itmigtmv frtfiay of mdmtoi, 

50) p. 37.: xakuvat rkg fih' xujä avy^/fiav U StmTtxeü mtptffiftiwm 

n^im^KTa , rag xara (finfQfaiv Jif^fryu^rtt , xal avutf (»rfTial yf KvTorg 
dvo (jtiv ylvtat^at avkko^'infiovg xtttä ib avrtjuuiyoy diiiofxtt övo xurä 
x6 dttCfvyfifyoV itt <f<' unwfatixov av^ninktyuixov OvXkoytafAov itg 

in6<9n '^ty x^^*fiot oüh tlf titti t^rov ovF mHoMuxvnr reiy nt^ 

lov XnvaiTtTjnv f]yovu^vo)y 1$ anotf rtrixnv avun(QttOfUn9f Ml#* kti^OX 
x»V iy uviqt TO avjixtlufvov lov kfjtriov 7i nudvovrrt. 

51) p. 3b.: Ini (Si xmv fiaj^Ofi^yioy akkr'ikoig nguy/naitay n xui köytov 
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•chen VoMssetzungsschlftsM auf die volKlMiimne axolov^la, die leUtoi 
twti aber auf die vollkommene fiaxtj bczogM^^; an Sidle des drülM 
aber scheint nur der oben (Anm. 38) schon erwähnte 9Mr^«fdw£in7fiiM( 
treten zu sollen, und zwar in ähnlicher Weise, wie wir die mrotpant^ 
avuTzXoK^] hei den älteren Peripatolikorn i Ahsclm. V. Anm. 71) irafer 
neinlich es scheint nur jene Form als |»rakti.sch eiupfuhlen zu werden, 
in welcher die mehrgUedrige Disjunrtion durch Verneinung aller Glieder 
mit Ausnahme des Kinen auf eine zweigliedrige Disjunclion hinausläuft: 
denn es wird zu Anfang eiiiscliieden liervorgehohen, dass bei deiu Ttage- 
dit^svyfdvov es sich um Fälle handelt, iu welchen uiughcher Weise aucii 
sämmlliche Glieder der DisjuncUon zugleich bestehen können, und daher 
durch Posimg des Einen noch eine «abeeUnnle Mögtichkeit der ih- 
rigen efeB bleibt, wohiagegea doreh VeneimiBg aller tivigea Mit bt> 
jahmder leetiaundieil auf dai Sine geschloiaeD werden btaae II» 
aber werden dieae SehlOsae, deren Oberaali eine nwhrgliedrige Pi^MH 

iUjJt* ou/ vndn^Hi' övvftufvu , Ttrit milaias vTiaQ/ttV filv aua ux 

dvvuf^fi'f, fdij vndgyttv cT^ af4a dvvd/niva ' Jtu tovto lä fiiv xaju liiv tt- 
Mm¥ ftdxrjp riiv ro9 StiCevjyiitßov nffogayo^Uof ualtZv f^^imum, tk #1 mm 
tXXHTzrj Tfiv rijs /ua/i}; anXöSs ^ xa\ /<*t« nQoa&i^xtjs ilXinovs futZV 

rpnov yotQ ovOöiv otatfOQÖir fr roi'^- Tinay/uaat, fttäf f*h' Tr,g xtni 

t^V l^iün^ ^*i^P jtTiöinoti avvvna{t^6vT(ov, er^Qag dk rfs xuiä fip 
dhNUovMsr lirl M fiff od mnwtm^vrmp, tj iQitri IjttAmrr owmc (Ar 
Worte ^ TO. ix. 6. fehlen; irgend Etwas der Art muss eingesetzt werden), om 

0vvlatr]atv, onoia ta loiavtd iatty m^tnatti xal G^tov dioX^yffnu". 

52) p. 39. t oi yaQ ifto^rauhf nQOtJt^Hair ytvofitpm mvHoviafim 
xttTct fitrüßaaiv a<(>* ii^Qov nQdyfjtatot itp* HtQOp intTtXovrttu «ff im- 
Xov&(ag ^ I^^XV^ V"^"' )'* fXlemovs fxar^otts ^ reXfiag ^ xrt) Tohov -rroc 
javrai yivoq ovdiy tau tiis «*f* irioov fAeTajßuatus iw* utitop tig «tjro- 
^it^iv /^tfr/uoy. iaavttu ^ 4vo fikv ht r^c dwotr^/ftc ovULoytCfui 
xa&dn(Q yt xal (x rrjg r(X€(a{ ftJ^g di/o, ttmMÖ$mtfm' (T* ot ftkp i* 
nxoXovi^fns tioioto; rt xal dfvTfoog, ol dk itt t^t fUfpi^ xitm^OQ Md mifh 
nti>St i^iidij XQvatnnog ovttag tif^iro. 

53) |i. 40 f. : ovatig «crl dxoXov^ac tag idi{$afifv iXXemovc nii 
xttlm^Uwois nuQadteCevyfiii'otg, faonmMtA wmrd Tovrovg auXloyta/Ltoi dve' 
TTQuiTog uh' o TOloiTOs ff^ ttvdJoaiv Tfjg TQWffjg fx xüiXdxg tig oXov ii 
atafjiu, tl re tcüv atritov iaiui avjuiv (fk(tojiiv(ov ^ vtio jijg yaaioog ntfi- 
7fOfA(votv ^ hno J(av fiooCtov ifn^Hm^viuv ^ vnb ibiv <f X((i<or naQttgttyoutymr 
ydmtm' övyxtaQtta&to xtA nm^^* ^d^gjffty afta dvpm^m^ mhI yuQ 
vnrttt' xalxttx^ avroyf tovto TinQndi eCivyfi^vov tov dn^ivyfjifvov diijrtyxtv, 
(n^ fxt{vüv ftkv yaQ tthikos fojl rtoi' rtV.tov rl" oi-cf*)- , / ii iovtov Si 
ndvTMg 'iv Ti, dvyarat i^t xal ttär dXXa>y xal ndvTu ra xuTtiXiif4.fd^9a ir,t 
9nttoiw fyüP äfuk nQogX^ipttf 4* Ihonm toifmf loB d ft tfa u r ro f dmfc 
mal /ih ndvjag xarä ft(n¥ roTc mi^* fw xüv yiWfifytiV ii xutu nlm^ 
fAovav xti^ V»' ^kv olav itvddoaig t^c TQOif^g tx xotXiag itg SXov re 
aiäfia ^Toi T^s xoiXiag (x&Xißovarig H ifXeßtSv na^ayouceiv q wtiv ^ 

?4m¥ ^ ct^r^f r^g TQWf ijg f$ avTijg (f iQo^^vrig ytvtwm' iAlä fdß i 

ynt/xi^ ovx ix9-XißH ' tiroi äga Ttov (fXffltiv naQm'ovatSv ij Ttiv fto^im I 
XxoVTiov rj ittUTrjg rj TQfXffj ffi^eTttt.*' farai dk drjloroTi xat Tot'rrr 
aufini^aOfAtt nagadttCtvyfji^vov ix tqiüv .... xä ydq i/nöXotna rgia xaia 

dl nf6tXrj^tg ^<f^tti^ X«** ^ ovT€ Tt}y xotX(ay nffATTfiv ovtc rag tpX/ßmg < 
naqayttv (Qovfjfv ovk rr/i' Tootfiiv hcnfj^ if^QKj9at rj Smog dy dXXmg 
Ä^tiufidTttv dnoifaaty nQogXrjipui'fif&n^ dvictiut yreQ noXXdxtg xcd Tomr 
fUw fuiXicp OfKivop i6 ritaoTov mocUyta&ui , xatatiatixtHg di xai ^iw 
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lion ist, ausdrücklicit von jcuer Foriimlirung des gleichen Inhaltes unter- 
schieden, in welcher der Obersatz die Gestalt eines hypotbetisch-disjunc- 
ItfMi UrtbeilM aniiBBl« und iadMi diese SddnstfetB anf die ersten 
BW«i (liypolhelisduni) ivtmodumM redneiii wird, begegDet ims hier um 
«rtleoBiele der eigmllidi eogemainle Iiyfellietieeli«di4viielive Mihos; 
aemKoli ee ergeben sieh die swei Schhiss weisen: 

' (I) Wenn A isl, so ist es entweder B oder G oder D 

Nun aber ist A 

Also ist A entweder B oder G oder D 

md (11) Wenn A ist, so ist es entweder B oder G oder D 
j Nun aber ist A weder > noch C noch D 

i Also ist A nicht 

' wobei in dem lettteren das sog. Dilenmit deatlich erkennbar ist, wenn es 

aaeh dnrehans nicht mit diesem technischen Namen beieicbnet wird 
i Und nachdem hierauf abermals die bloaa di^innctive Form des so^ia- 

tßvyiiivog, welche durch Gleichstelluog mit einer zweigliedrigen Disjune* 
tion als öi£^£vy(Aivog gehen kann, berührt wurde ^^), tritt das Dilemma 
noch deutlicher hervor, indem mit der Bemerkung, dass die auf den 
zweiten «vtatoSswtos reducirten dtijunctiven Schlüsse praktisch brauchr 
i bar seien, gerade ein Beispiel mit zweigliedriger Disjunriion aus Plato 
j .mgcrnlirl wird, worauf als Gegensalz hicvon der gleiche Iiihall in dis- 
: juui'iiver Schlufisform gegeben wird Üebrigeus ist sowohl an sieb 

I 54) p. 42 f.: ö Toioviog avJiXoyia^dg lai/To vno^ivitv 66iii „kl 

! WA 

gofUrti rovto ntta/et ij vnb tf^g ymorohs ntfinoijLivn vnb Ttir juoQiuv 
' IXxofiiyt] ij vnb Ttnv (f lfßoiy naottyouf'rr]." ovx fan oi 6 €tvTb^-, ctlX* ov- 
■iog filv Tfiv ttvriii' tyn ivvafitv xty nomt^ Ttüv vno^itixuiv (tvanodiixxtii 
Tjyovfx^yov fikv i$ vno&iaaaf ro& ärmi4o99m tifv Too(/r]y inofiivatv 
T«5i' A^ff^f €tor]uü'(üv, xnl ovdh ditttf^oH n6r^w diftii'y^/fi'«W nga/fia^ 
\ Tior vJLt) rb iniff foo^trov innv ^ 7i(({>((^if^fr'/it?i'o>v xuth' 'driQOV yaQ rbv 
TQonoi' T) roii 7i(ttatov rtov vnoyhijixtov rtvXkoyia^iav (SvvafACt iaiw ovßu 

TOtWTI' „*/ TO TIQüiTOV , ijTOt TO diVTiQOV tj TO TQ(J0V W TO t(xa{>TOV ^ 

.,^TOi ttQtt TO Jfvtfnov II TO jn(x(n' Ij 10 ihitQxnv rj tu nffxnxov.^* ^Ttqa 
(T* 7J noilriiffig xrtTit tov tov d'€vit\iov rtoy vjioO^uixtiv avanoöilxTtov tqo- 
' nov XU xoiadt' „dJUä jufiv ov^i ro dtvxiQov tj ro X()£xov ov^i tö T(xnqxw 
4( tb nifinrop. &(>a x6 n\itir9W** 

55) p i3.: Ol' d dXiyov ?jnn^nn(j!hfi' einovrf^ nr/J.oyiaiiur y{vt(t^i» 
xuiH TO .THiuahfCfvyn^rov tbg b/noXoyov^^vios rfp dii^fv)'iif'ni) rr;r ttoo^Xy]" 

I xUiv Xußtiv , xuOäni^ ti xal dtt^tvyfiivov lirj^ TuiubTug- „»jrot (tvTiiv 

TTttQuytTcd rj vnb xtiaV rou ato^aTog juoQiMV f^xfiai." aXXit firiv ln\ x^ 
^if^fvyiif'yo) ar).).t>yi<ru(>i rrfjn^lrji'ifig fyooai Jt/o, r;TOi yi tv Ti XtSv Mtttit 
TO Jitytvy/iiii'oi' ij xiti lii aXXu nüi'itt nXnp ivbg ovx vntt(>/ovTos. 

56) p. 44 f. s Bn ü nQbg äinüühv m roioSfw mtlXoyiafAoij dtjXoS jrnl 
ItXttXW tp uilMifltaSti (Ak. p. 112r.) xiXQri^^vog xarä avvufiiv xov Jtv- 
r/poi» rm' vnofhfnxMv . h'9tt tpiad» ,,ti l4XxißiaSr]g oMt xa Stxnitt , y^xot 
nrtQ' ixioov fiKU^iuv ij uurbg €v(/(in' oiJf", (It€c dti^ag bxi ft^xt na^' ixi" 

mfiimriv xa dUata. xaxä (fi xbv TXtt^wäiiC^vy-fxfvov ^iXbv o lo^'Of Sv oSxug 

ov* olii fia^uiv avxbs ö^« evQ(ov otü«,'' 
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als aucii aus den iiior vorkoinmendcii Beispielen ersiciiUich , dass oUft 
Bemerkung lielreHs des Zusnminenlinntros der Vorausselzungsschlüsse mit 
der K.Tlegorie der siilislanziellen Wesenheit durciiaus nirhtssa}:end jvl, 
denn selljslver.sinndliclier Weise kann «lurcli derlei Schifisse ebensosehr 
aucii ein qualilalives oder quanlilalivos YerlialUiiss u. s. vv. erschiAtfei 
werden. 

Nun aber wird deo bisherigen zwei Arm des SyUogismitt (d> k Imi 
kategorischen md den VoransseCsongs-Schlflssen) als dritte der Sjllegii> 
mos des n^g n hinsugerUgt und biebei bemerkt, dass die ArittoteBir 
denselben in widematflritcher Weise den kategorisciwa ScbHtasea b» 
zählen ^'0. Es mnss also die Kali^ria der Relalion, wekbe obes {äm. 
48) sugleicb unter den flbrigiA au%esfthli worden war, von dieaea ms 
besonders getrennt werden, und es erscheinen als Beispiele dieser drit- 
ten Art von Sehlfissen, welche, wie bemerkt wird, besonders bei des 
Skeptikern ^d. Ii. wohl den sog. skeptischen Aerzten) und den MathesM* 
tikern Anwendung' linden, zunächst Syll»><:isnien, durch welche eine nlath^ 
matische Propurlion oder das wechselseili}:«! relative^ Vorhrdtniss rwisrh^n 
Vater und Sülm dargelegt wird; dicscllx-n aber sollen in Bezug auf ihr^ 
Beweiskrafl ehcn im Gegensätze gegen die Peripaletiker nicht auf kate- 
gorische, sondern auf Vnrausselzungsschlüsse zurückgeführt werden, uod 
nachdem für die malheniahsehen Proportional - Schlösse mit Ilinweisuog 
auf Euklides an die in hypolhelischer Form ausgesprochenen Axiome (l 
B. Wenn iwei GrAssen dii^ nemKcben dritten gleidi sind, sind sie nkr 
sich gleich, u. dgl.) erinnert wurde, sott ancb der RelalioM-Sehliiia Jl 
ist Vater des B, also ist B Sohn des A'* auf den hypotbetiach nt§^ 
drikckten allgemein i ugeslandenen Sau „Wenn A Vater des B iat, an iai 
B Sohn des A" redncirt werden Man siebt, wie lippisch und ge- 

57) p. 4"). : taji J* xta nllo ifitinv f?cfof avlkoytOfttiv , oi%- ^yw fth 
6vofitti(ü xttiü tu n{}6i 11 yii tQi^atf ßiü^ovitu 6^ ot ni^ UQtaxojtÄ^ toif 

58) ElMDd.: lari d' üiu okCyn ^(>$aif MiAtmv na^a tt roijp stMsfvfaaif 

Uttl ttoit^/HTjTfXoii xiti ku)'iGiiy(<i^ ( i't ToicrTior rit uir loyujv ,,. ftfovoi SiHt 

&QU *Mk<a¥ inQanlamnMimtitm** (die Hsndsclirifl ist in diesem Beispiele lAckca- 
bafl, die Ergiinziiiig, welche Mituts ;:ihi, lacitorhch)' xal x«r* dbri r^Of^ dl 

rjj» j.h'iho); luvit, övvfnni ö koyog ovjo^ (t ioiortj'h'jrffr ai ' ,.. ffo}r Hfuiroi 
flfxiatj yi-'/i)]Hu. a/./.ü x«i (-f^o)i' */'iÄwj'Os ijf^tfJtj xt'xTtjUti. ^Uiur itoa 'Pi- 

lüivog if^iaitTor fif'oo^- f/fi r^s xjrjafbti" (P- -Iii-) ^okv nk^i^i 

iajir , (ös t<f fji' , iv uot'fui}Tix^ Tf xrd htytajixif rovratv avkkoytaftdiv\ ait 
('(.KO Koy iart xunöv tx iiroiv a^nouÜTiov ri^r Jvictfiir (M. aiTT^r) l^^iT 
avaiüatütg , tov (v ro/\- ttfjijuf'yois /jrtjuoitvoi'jti tis rois {:ioO tnxovg (M. 
' icaiijyüiiixovg ^ die sogleich rulgoiiüeii U('l^plcit' zeigen dos hu lili^,«-) nyäynr Mr- 
yovs Jvv^aouiOa roirs rofovtovs avkloyiafiobc mof itfTtifov {jfih' a(tio/ui¥m(' 
oVTog ^äg «irw/i«Tof ioj/toi' xa^lov rrjv niaxty }f/urio^ (f tairov ra rf 
avTot trsct xu) uvra lau, xu\ tjvkkoyi^tniifd rh xtn (i.ioi^ ny.vvrcti hativ «f- 
n^i JU'xku'öiji h' Kfi TiotoTifi Otiavtiftaii {El. 1,5.) ir;)' tLiüötiiiy inoi^auio 
titS XQiytavov yttinmt i9nt ouwvmi^* intX yno irt r<^ avr^ laa wd 
iXX^Xotg loa ioilf dfäuurtu dl ro ngutCp it xtä ib JtvrtQov, ixdttftf 
avTüiV loov fiv fTrj nvTOf Tf«* TtQMJM' oVTOi Jt n filif (tiiit'mrtTo^ tttvToi 
maroii jovdi ^^(<)' iaoii lau n^giiUh^ xai la oku lau iaiui", irti ofioko- 
•yovfiivmy t9mw iMilme ihm ta&^jt^tov »al dtvtiftov, ngogtii^^ j€ xm$* 

ixdTe{>nv laov taot, form xu\ rö okov oAip l<Mf (p. 4S.) tasavrm 

dk xänudkif iinö tivmv law lam di^ai^«^ o§uUm£ äk nuMk fmt 
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■ sfnmgsa diiat BehaadlnDgaweiM» dmottlif vm dir SinSUbraig dar 
RelatioBs^cUtae ab einer eigeneii Speeiei, sieb gestaltet Hiagflii aber 

I nun werden ausdrQcklicb aocb die Syllogismen xaror to fiaUov, welehe 
I wir oben (Abschn. V. Anm. 74) in bypotbetiscber Form trafen, beige- 
zählt ; und indem der Verrasscr des GompeDdinma biebei gelegenUiieb 
veranlasst wird, von seinen Bemübungea n sprechen, in Folge deren er 
j ilie Schlüsso fil»orliaupl auf allgemeine Axiome (xa&oXiKCt a^icoficcra — das 
Hcslreltoii nach einer »lathemalisclien Mellu)dc der Demonstration ; v«;!. 
Al»srlm. IX, Aum. 81. u. Absclin. XII, Anm. 138. — ) zurückfrefnbrl habe, 
ITi|jl er liinzn. dass aueh die uvaTtoÖEiXTOi znlelzl auf dem (inindsalze be- 
i iilien, (lass (lasj»Miij;e wahr ist. was mit Waiirheit ausgespruehen wird 
woi»ei Jedermann von selhsl an die stoiselie Doclrin denkt, und vielleicht 
' eine Hinweisung auf den sog. ukr^i^evav (Abschn. Yl, Anm. 205) zu vermulhen 
ist» Hieran dann knüpft sich fikr die praktische Anwendung der Scbiflsse 
I die Varsebrift, dass man auf swai Fiudite sehen müsse, nemlich etstens 
! auf die Worlbedeatung und sweiteas eben auf jene tu Grande liegonden 
I Aiiome ^^)* Sodann noch einmal auf das Frttbere lurfickkommend gibt 



fv T(^j TTQOi; ri yfvH xtt\ avtäv ^(tQXoVTtav 6 tfvXloytOfdds ft/rat xara rt 
TotovTMV f<$i<üunTo)i' y olov ovTooi „2.'ojff Qoyloxog naii^ itrti XfoxQaxovf* 

I ^LtoxonTTis v!6g lau 2i(o(fooriax()t'" xa) fti ('r'i«/.n' ^.jLdtynfhr,^ viog fmi ^.o)- 
tf Qorirtxov TiKT^Q iaii 2.'(o(f(*oiiaxos 2.'o)xn((Tovs''' ivdrjXov tiov 
Vüjy TiQOTttafon' nt Tinog^.rjijJiig vnoi^fTixttl //^v, oviog 6 avkkoytafAOS 
tomtfiB-TiOtTcu ' „(t 2^MX(iaTijs vlog iari Zwif Qoviaxov ^ 2(a<f^O¥(axof nur^Q 
Inn 2!(»yo(a ni\'. rtlXa uriv 6 ^(oxQi'iJtj^ riog fan ^(i)(f novt'rsynt'. ^uuf nnvCa- 
xos uo(( 7j(crtjo Inn 21o}XQttTuv;;." xatijyoQixais di nqoTÜaiQi ßiatot^QU 
tOTfu ij aüaiuaig roD ai>XXo)'tafiov. 

59) p. 49.: ficauTtoe <fi mtl ol ««^* rjvTtvaovv ox^atv fQtortofifvoi <roX- 
XoyiafxtA y^vst t( xn) (ohva ytrrtjnxo)?) «c/oJ//«ti niatriv rriv avOraaty » 

I i^iovni xal tt)): T^f ((jioJtiifOig dvfKun', oioy xa\ oi xara t6 juaXXov ev 
{iiloiicliei Boj^riir) Jtßov^d ot , oit xal ovrot noy lii'uXoyojv (M. cUXoyivoiv) 

tioi rof( nrnrä riiv roö nQos tt xttTijyoQfav cwttfrafigpois ol oi rijt 

tov uaXXov (f tovifs ol intovroi üvXlo^uäuol Ifyovrat xara ^vvctjuiv avr^s, 
oTTotog ian x«) ntJf xohdiovog uotri] (tlnirtm ^oct. yntfiTotv dl ''''/^ 
OüifACCTog. f(totnoiCu€i äoa ij r^tf ^Pvj^fji U(ttt{^ li^g lov acj/^aiag*' , o^ioiog 

I poJ'. x{)({tt(üv t}jv/ii amjittTO^, XQfTTTov tt()a rö jije ^(^i'X^S ayaSiivJ* ' 

' 60) p. 50 f. : Xrtl a/f(f6v rcyrtrrfc: ot nvXXoyiauo) ihn ii\v Twr iTtirf- 

I wuyflivtav avtoig xai^oXtxdjy (Vittouthmi' utaiov^tyoi rr/r avaiaaiv vangov 
I /MC voii&ivrtc' ovTi ^* iv rolf nt(A «nodd^ttts hno^vti^aatv offt* §r r0 
I Ht^ ro0 Tttfy avXXoyia^div iqt&fiov ^fyQttJTtm ^ xairoi tobf tic t6 ligog 
Tt niD.oyinudv; i'nh] utr ovv xtä xttr fy^frag rag TTQayurtTffctg fvorjx^ng 
ttQiyya^ty (K-hll ni d. Ilandäcb.) luv J^g avaidaimg TQonov hvtiüv xat xf^g 
niajiMg. Baoi naXiv oi mmn^itMtw ttvXXoyiüfuk tigw ttov xttS^Xtm 
niariv Ahtofionov (tal rofourw, fta&ttv fvtativ iwa^y^art^ unttyrag 

I 6 7o/o;J* „X^yfig iiiit{>HV ilvm. akXd xal aXijd^evtig, ÜM^aa ä^aian'** 
ttnoiUixnx6<; iart xal 6 xotovrog (tvXXo)'iafidg, Stoti xnl TO »tt96lov ä$i(üf*tt 
ynoninxtoxtv „äXtl^C iffti roiovroy virnn/ov aXtjd^fvoyxa Xfyeiv.** 

til) p. ri2 f. : noog^yjir orr yni] iny ünnvv ai'XXoyiCoufioy rj (iTTnSdx- 
vvvTii dra) Tor^d^ nounuig y((t tutXmni, ny x£ x6 arj/uuiyo^iyoi' Ix xijg 
iffüVTjg tixovny xaiä rö niiy 'LXXrivuiV (0-og x(fi tt v6 Xufißavofitvov X^fifta 
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er an, (lass ebenso wio (\w /ulel/.l erwalmten Sobln^ise mvh du' SylK»« 
gisniL'u Kdxä TO (oauvrong und nata t6 ai'aAoyoi' zu licii iU'l.ilions-Schlüs- 
sen gehören, und uaclulein er für ilicsell)L'ii ein Beispiel aus Plalo vor- 
gebrächt, formiiUrl er als ileren Axiom den allgemeinen GruuUsaU di:r 
Proportional iiäi ''2). 

Hierauf schliessl das Gompeüdiuui luil der Abweisung einiger Schlüsse, 
I9«lebe dl iiapnktiseh beseiehnet werden» oemlieh Mat peripatetitdMi 
Syllogismen nmu nffogln^iv (Abscbn. V, Anm. 55 1), dann der a^^i/M 
des Ciirysippus (Abscho. VI, Anm. 193), der vxngiXkofiatmoi, wikk 
tnf AeijQipoUeiit beniheii ($. obeo Amn. 48) und der ^fdM» (Abtefak 
VI, Anm. 205), wobei abrigens auf «ödere aoslfthrlidie Schriflea f•^ 
wiesen wird^^). 

An diese Sclirifl nun, welche in der abcnlenerliebslen Weise Peri- 
pateüsches und Stoisches snsammenwflrCeU, können wir füglich tiai^i 
Einzelnheiten anreihen, welche gleichfalls einem Pseudo-Galenus an- 
gehören, natürlich ohne hituhirch oUva gar andt'ulen zu wollen, dass die 
nemliche Autorscliali bei dein eben belracbloleii roinpondiuui und bei deui- 
j»Miigeri vorliege, was den W(uk«'n <los (i;d<'mis iinier vielem anderen 
Lnacbtcn in der sog. lUsl. philos. inid in den äf/itniton^',^ lieij^efügl i^L 
Erslerc noiulieh ist mit einer Art Einleitung verseluin, weUiie in ibreni 
Doppelgüii^er (bekannllicli den ps.- piulareliisclien Plac- phil.) sich uiciii 
.findet, und dort werden nun in der sebulmässigslen Weise auch emige 
die Logik betreffende Punkte zusammengestellt j es sind diese Dinge 



62) p. 54 f.: ini(n€Q ip y^vu tuiy xaia tö n^6{ ji avlkoytOfti» 
tSgn€Q ol xcerd rd ftäMv n jrid ^rrw oßro» tttä ol ntttä t6 tasttvrws 

ttvu/.cy/or fntnxfTTrkot , x«) rovrrnv >; ntOTis fx tmv ycut^oXixcHv niiM^utmt 

i ToiovTv^ 6 köyos ovms xtü llAtctoiui Iv jtj Jfiu.ntt(f yty^tuu^^voi (1^» 
p» 441 f.)* dlioT £iMtQOtm, tat nokis yfvtiat xut Uytrtu Stxtti«^ oStta xal 
"k^/v/iiv yh'ta9tt( %t xni XfytaOai JtxaiftVf toinvTtüs dt xiei n^m^y xtt) vo- 
yoy xff) .TÄf otiffvv TMV ^txtttMV klviu Xtyofj.(vitiV xtaa rttviov kiytai^di 
Cfuiuiröf^iror .. . .. (v. 55.) ats ihtu jöv auXloyiauor totoinov „miuvt«a{ 
nöXif Tt utA iffvx^ aixatM Xfywm Tuä tiaf. nolts 4h ftMviu ifyftm rf 
xaiii T6iv fAifibiv tivi^s iffion^ttyltf. xtä tf vj^rj rV(>n xai* ttith foDro Stxuitt 

it/ '> t'rytjttt" JiditdiSfiyan yun juvio vo^anog xnl roTs ÄniiQois «Qt9^ 

ftHitxin ti xat ytwutiüins taiw lodt id A nooc %6 ovifn xol fö 
r ngds v6 ^« t6 H Jt rov B itnXuütov iatt, t6 r «ga tov ^ 9%nlm»iBt 
katC*' Mit4h>Xix6v ifi xai xaia roi/i lotovfovs Xoyovs a^imfäu wotiiat rf 
nidTf-vf-rff Tifiai loioy^f „tov 6 ttvtöi 6 Idyog M«^laVp tovtuiw MtäL d 
»aiu utiiüi iöyoi ndyitf ui «viW." 

6^) p. 57 ff«: iu 4i ntA ne(A riSir xata 7ifi6elinff$v drüj^ttCofiivmv cvlr 
Xoytof4»v ol tM tov Ifwint'tiov yfy^fmfMaip n( jnt^aifituv, fuul 4k n§^9Mtd 
äoxoioir ^hnu, xntfofi o^ttxiai fnoi xar nfQk rqf rtJto^tfSftüS nfittyfta' 

jt((f 7t{iOiiyxov ih'ttC Jt xtä Jifol juvjtav (iTttir (p. 58.) di« lovio ovr 

ov^i Tovs vno Xiivatnnou avvTkf^^via^ h' itti^ mial avkloytartxnii «/pij- 
OTWi 4nQ4fixiiov fio^vvv lajiv ü/QtjaTovs orrus, itifft^&iyKo fifni(c roirto 

xidhinfi) xtu Jüiv TtfQttViixiov vn* nvrov xXiji^iyjeüV oi dt v.uHfvXXo' 

ytarixo* xiiji^^VTfg iy iaoiSvrttfxovaaig Xi^iOi rois avXXoyiartxoi^ kiyofifvoti- 
tikoi (Sk ntffiTTüt nag* uvioii (M. tikos d' ol Tiggi toitov TtQOs ttviQVs)t 
00^ ifuiko4ovf dvoftdffnMfiyf w€ o64iVÖs owios Sims ftt9o4fm& loyo» tfiÄ- 
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liöchst jriiuiiicrlich und ruilieii sich dem Eiiii^lligsleii, was es uuf diesem 
Gebiete gehen kann, an, aber sie zeigen uns, wie mit der frivolsten Oher- 
' Hdriiehkeit aiiiMiBe Brookcn verKhiedeoartigstor Theorioi m dm encj'- 
dopMiMlMa SdMdbrain rasaameiigdiiielet wordea. Wibrend halb stoMi 
und balb peripttetifch gd«brt wiivd, dasi der logische ThtU der PhOoM- 
pMe fmuMleUeD sei, wird doeh wieder getagt, Anlff^ der Logik sei 
I die Kemitiitss der ieieftdeo Dingo in Bezug auf ibre snbstanzieDe Waao»- 
heil und ihre Merkmale und artnoachcnden Untorsehiede ; hald darauf 
alior Adgt wörtlich die stoitehe Oelinitiott des crjittUnf (Abschn. VI, Anm. 
151 f. », hei der Definition von OQog hingegen wir«! jener „endlose Streit" 
der Stoiker (s. ehend. Anni. 59 — 65) flher die Bedeutung des Be^ailTes 
' nalurlicli iiiil jener durelignngigcn Verweehshinf; von Begriff und Defi- 
nition) seiir einfarh dadurch geschlichlcl , dass zweierlei oqoi, ein suh- 
slanzieller (ovcuoörjg, pcri|>aleli$ch) und ein inlelligihler {ivvotj^rixog, 
stoisch) angenommen werden ''•^) ; auch eine Bemerkung üher die Ein- 
theilung in stoischem Stile (ehend. Anm. (I(> UV feiill mclil*^'). Das wun- 
dersamste aher ist die Deiiiiiliun des Syllogismus, wornach dcrselhe ein 
Ausspnich sein soll, welcher im Zwiegespräche einen unerwarteten (a;c^o^-. 
; ddxijrov) Scfafaisssats bildet, worin wir eine wahre Carricatur der aristo- 
I telisdien Mfaiition orkennon*^; daneben aber wcmlen Hr dioMdet^^^ 
' die stoisefaen Anf Safamiumoi als einziges Mittel anfgetflilt*^. InfOUig 
' ihnlieher Weise wird aneh in den psoudo-galeBiscben BtfMmui ofaM 
wahra Answabl poripaletischer nnd stoiseber Begrift*iestiiiimongen von 
ofop nnd i^t^fUg mit HinmAgnng dor aloisehon wnp ^ti^i f (Aboefak VI, 

j 04) Galen, cd kühu. Xl\, p. 231.: lo Xoyixoy fd^oog tfjy iloao(f ias äno 
i SüTiQov ytjfWQXWf nifOtitwKtm i\yovfiiv»v 9uv rovi fi^kayrtts dx^- 
I ßäf if>tXo0lHfU¥ fiii ir^Tf^or toTi nlXoig u^Qtaiv ini^iiQttv ttoIv o^rt TOW- 

TtüV ixaarov f<ni yiVMrrxfir (p. 232.) ro Xoyixov u(qü<; oi* ov xttin- 

fittvShayofxtv Ttüv övttüV txaaxov xar* ouaiuv xuX xaiä avfißiß^of xoi 
rag ^laao^äs TOVTtov n^öf aXXrjla jrcd vd TOfcriFr« ywtioxofAtv. 

f)5) clMnd. p. 235.: tnifitiov jofruv nl äiaXtxxtx<>( (fuatv a^itüfin iv 
vyiti arytju n^ror (/. trvrijuu^ro)) xut t^yovftfvov fxxftXvmixbv tov Xriyovrog' 
iu)V d* arifitiotv T(( fi4i' iatiy fvdttxiixec rä d* vno^vtiatixa* p. 236.: 
opoff Si lari Xoyog avvjofioi tii yvnöiv i]fAag aytav Ixtiarov jigav/iaros ij 
Mjn>g d#A ßQttxiiag vno^ivrianog f/jifar^s r}fiiv ä:itnyf(C6^H'OC TO imOMii^ 
ftfVOV nQ(tyu€t' JMV d^ oQotr ol n^v flaiv ovoitodfis ol dt Irvoriitttrixot. 

fifi) Ebe'iid. p. 237.: liiv t)ia((>iatv vnoXufißayovat x^QiOftov (lyat ttiv 
avviXtiXv^ottür ^V, JKtiQttaS-ttt vofjtfCovaiv dvouata ite atiuaiywru 

3ut9* lixftaior xtt\ (TtjußfßrjxoTft. 

67) p. 23G. : avXXoyiaftög d/ iaii Xoyog dido^iiH wi' anoXQianov ntgl 
{L Ttaoä) luiy diaXtyufi^vtüV avvaytav avfiniQaa^u änQoiSoxntov (dies hier 
Statt des arisleieliichso frtQov r« T«9r xtifUvmv, s. Abscbn. Iv, Aon. 587.) 
sJff fr T$ /foliifftt nrtQÜ ITXartovi' tov yaQ ffoccavu/txov ttQijxoTog xtX. 

€S) p. 2u'J. : anoifff^iis xccXto dvXXoytafiovg Tuvg dia rng (vttQytig tjqo- 
iuaiy x(U X^tpiv amtn(quauu änoötixvvvjag ij ov äioiUvovg ii^QOV 
fiKTog' cfol #1 OM«* iTfdFvor d lir cvvtjfiu^pav fo9 ^vu^yov t6 l^yai^ 

j intq^omv .,. (die traditionellen Beispiele) ... (f«i/rf^f ö ^yov/n^mv xat 
10V uvitxfiu^vov TO? Xr^yoriog ro nvriXf(iJivov rnv rjyovuiyov firKf^oior 

T(){Tog' öi 6 is (inwfUJtx^i avunXuxiis xai ivoi juy iy %h avftnXoxj 

i6 ihntxtifAivw th lotnhw htuf^QOjy tirmutoc dl d I» 4nCfvvfiiifw 

I xid ivbg TdN^ itvxtxfifiiifmP ro Xoinoy inirf^Qiav nifintog b ht 

t(v}'^4vov xft) rnv avrixiifAii/w tmp iw ^u^vyfdp^ To9 dyfiir€i> 
ttfvov i6 Xonrov fnufiQtav. 

PiANTi, GoäcU. 1. 39 
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Amn. 79) dambolen^^ der Syllogifimis hingegen wArdiek Mch ärin^ 
telM definit^^ von dem otguhif «ber wieder die ileiielie Tbeeiie i^ 
gelitt^^ Wie gesagt, all dieses ist mnr ein Beleg fftr die ««e 
kenlosigkeit, mit welcher bei der ftbfiehen Sehnidoelrin uyctsli sli wi 
ver&hren wurde. 

Es gcriethea aber aaeh die Neuplatoniker and Neupythagoreer be> 
trefis der Logik, wo sie um dieselbe sieh inleressiren , in den gleichet 
Syncretismus stoischer und peripatetischer Lehro. denn die erslere bildei 
nberhaupt durch Anknfipfimpspunklc an Plalo m so mancher Beziehun. 
eine Brücke zum Neuplalonisinus , und die \«im ihr ausgopangene Schi: 
disciphn halte, wie wir sahen, im \ erlaufe sich seihst uiclit rem m)e 
peripatetischer Beiniisclmng erlialten ; die aristotelische Theorie aber ihrer- 
seits konnte auch gerade von jenen Neuplatonikern am wenigsten gam 
umgangen werden, welche nachzuweisen bestrebt waren, dass in dcL 
Schriften des „göttlichen Plate" der Inbegriff aller irdischen und nameH* 
Kch der Oberirdischen Weisheit enthalten sei ; und hier musste dann fs* 
leigt werden, dass die plalomsehe INalekllk Tsflstyndig aileB Anlw iBr» 
gen, wekhe an die Logik gesCeOt werden, geiflge. b ssielw fifanr 
bat AI ein CHS (aas nieht gans sicherer Seit, JedeiAdls aber ^erriollM 
die Unverschämtheit in seinem Ueberbücke der P^itosephie Ftalers {Ü 
Wt w& Jünumg Uffm» tketym]^) die gesammtn GnmdiAge der m- 
stotelischen Logik als platonische Lehrt anzuffibren, wobei er jedodi 
anch stoische und theoph rastische Lehrs9tze mitlaufen lässt Er bezeicih 
net die Dialektik als jenen Theil der Philosophie, welcher den koyog be- 
trifft, und theilt sie ein in: Eintheilung, Definition, Analyse, Induction, Svl- 
logismus, den letzteren wieder in einen apodeiktischen, walirsrheinliciieji 
rhetorischen, sopiiislischen ; es sei nemlicli zunächst die »»ubslaniieUt 
Weseniieit {ovaicc^ der Dinge zu erkennen, was von oben herab dorcii 
Eintheilung und Definition, von unten hinauf alier tlui ch Analyse geschehe, 
und hierauf erst die Merkmale {av^ßeßt]x6Ta\ welche entweder aus deii:- 
jemgen, was unter das zu erkennende Ding taill, durch Inducliun , iMki 
ins jenem, unter welches es fällt, durch Syllogismus erkannt werden 



(iU) Ebend. p. 348 f.: offos toivw xar' iitovs iatl Äöyos d^Ämp xeÜi 
Itffir huSifO um^"' o6 Uwtr l Uyoc (peripateiiscb). ivimm ii mtk ahm 
i^üa&^MU* itftl Xoyog h'voüis (stoisch)* rtvkc ^kmA cßtmt üfftwmn' 

Sqo^ (arl Xoyog xar* avdXvaiv ajTftQTi^ovTtov ixtf tQO/JiVog , rj oqo^ ftnl 
dtä ßQax^ias vnofjiVTiaitiii ti>; tvvotav tifiäg iwüty twp v:noitiayfAirmf ^ 
tttig fpofvaie nffayfAOTOfVf rj oooe hfwl X6yi>s ro nym itfhoVj tj Xoyoi lerh j 
tpimuP i^ftöf Tut) n^ayfiaxos otutvyg ra tuä aatf tiviCtoV iffiof»6t im ift- | 

yog (Jvvro/Liog drjXüitixds Trjg (fvaftag lov vnoxitu^vov nQoyunxog 

vnoyQUif^ {an Xoyos tunuKSdis ligayiov tif ii}V diiXovjiiiytjv tov 77(m;uff^ 
TOg ypmkif* of dk oviutg * vnoyQWffi iott Xoyoe Tvnttdms ifjo^avi^^tv ti ■ 

70) p. 854. X ovlXoytt/ftdf Itfrt Uyoc h ^ w ä9iptm$ roßtSv htfinf x 

tSp ttd-imwv XttT* Ävtiyxrjv üvvtiyfrai TTQotfQov iyvoovfin'oi'. 

71) p. 396.: MtiXTtxov aijfiHov iari t6 aQ/ixaig tig xaraXi^Ufir mif 
i«r ffMC damko^MIVToc Mr^* knn6 tkyw ijiofÄvrjtnixdv atffitm Utrr, 

«I ^H9i^utA Ifymtaiv^ nQäytta <fm96fu»w *(ä yiwvxofittnm Ar Wff 

Wit^ttTfjnrjtrfayg /nrjfftufvov fig vnoiirrjfftv yivo)axou^rnv Tjotr/uning. 

72» c. 3. (p. 339. iu d. Heinsias'scbeo Ausg. des Majc. Tjfr, Itiui) : ^ «f< nt^ 
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HMh ÜBtM trkwifJigm Iinttiea«ig wird dm der Itktk deriahklik 
Bite dwgeilellL Sowia dbar disMs Robriaren lelbtt uid in^dMBi 

\ die VorinsteUniig der Eintheilaog sloiicb sind, so wird auch letzter^ 
völlig in jeser Weif»» wie wir et bd den Stoikern (Abschn. VI, 
Amn. 67 f.) traren» bdundak} et solle nemlich tungetheilt werden ent- 
weder die Gattung ui die Arten oder das Ganze in die Theiie oder 
I das Wort in die Bedeutungen oder das Merkmal in die Substrate oder 
das Substrat in die Merkmale Aus der ersten dieser «genannten Ar- 
ien des Eintheilens entstelle die I)e(initiou, indem (wie in der stuischen 
Theorie ; ebend. Anna. 69) der GallungsbegrifT zu den passenden Arlun- 
lerschieden addirt werde Die Analyse hingegen schreite von unten 
hinauf entweder vom Sinnlichen zum Intelligiblen oder von den Bewei- 
sen zum Unbeweisbaren und Umnilteibaren oder von den Voraussetzungen 
znni Voraussetzuugsloaen ^^). Man sieht, wie der Piatonismus sieh hier 
r Mit jmfMtkam mtetdem — «i liA wdü güdirtfct tru» 
> nm mdtA m ulkt Ihuwil, wtni er eae Geiieeitnuhift eiUt» wdi^ 
' fom Begrife baimii Begriff bek IlMer der hdii rti e» eber wstaht «Mer 
: NflvplatoBiber dee Gebiel dee Urlbetlee, welebes dee ioeeeriidi ■narliiiiMi 
: Gedanken anbeuefUle imd biebei von Aebiüicbein etf Aebaiiebee edar 
vom Einzelnen auf das Allgemeine übergehe; und er knfipft hieran die 
EintbeiloBg der Urtbeile in die bekannten vier Arten (allg.bej., allg.vem^ 
part. bej., part. vern.) sowie in kategorische und hypothetische, deren 
letalere entweder auf OMolov&ia oder euf beniben Nacbden 

o^UtruAv (ausgefallen ist bier xtä i6 uvalvtuiov) xai i6 inayttvixov xtä i6 
avXli>yiffrtx6v' rovro dk ds rö dirodimri»^ Ihif^ httl nt^ t6v ttvay» 
»«roy itvXloytafidip , xtä tts x6 imxnQfif^attx^ o ^ftaQ€tTtn tibqI tov h'- 
Jo^or nvXXoyiauor, xttl dg tq(tov tö ^rirnoixdr onto iaii niQl t6 /v^^i'- 
jurjiia o xaXiiiai aieXris avXXoytafxos , xai n^gdi ra ao<f4aftm<t , otkq 
Tiftotiyoviuvov fikv ovx &v ffjj if>Uoa6ff'^t avayxaiov di. c 5, p. 343.: 

fnißlinuv ntn'tds Stovovv , tnitrn tko) to5v avußfßtjxorm" tnioxontt 
Sk aifjo fitv S (am» fxaoTni' tj Uvotlf^fv diatneTixoj'; x«i oQiartxtoq tj xu- 
tti^ev ävakvTixtHs ^ %tt 6k avfAßtßnxöia xut tit v;tn{>/oyTa lats ouaiuig ^ 
Ivrtfy nt^tf/of^^vtnif 4i* inaytoyiie ^ iie Tt»v ncQifxovTtov d<« 9vXloyt0ftoS* 
tif xarä Xoyov ilvai tijs ^KfXfxnxiii ro uh' t^iraQertxdv t6 &k d^umadp 
avitXvTtxdv xfcl noogiii inayioyixov 7( xai rfvXXoyiorixov. 

73) c. d, p. 343.: öitU^taig fiiv xoivvv iauv )} /a^v yivovs tif tldn 

\ To^i), if di Bim «fc fUfni ^ di^iM^ vojit^ <lc w t wi^M t w r . . . . ^ d» 

■ 0ntftflißrjxoT(üV f/f vnoxiffifvilc .... t) dl vTioxiiiifvm' ili ffVf4ßtßf}XÖTa. 

74) Kb»'nd. : rfj ro(vw rov y^vovg riQtJuTov lig #r<fr^ rouy XQ^^^"' d^r 
itn^Q tov iSuiytvwaxuv avtd 'dxuatov Ö iati xaid ji^y ovaiuv tqvxo 6k 
Am $^ ofa ip yitwwj d 4k de diwiydyfsif yrnfpätm vodtor tdr 

* t^nw TO» jUlXovros OQ^ vnonCnxttv n^iyfiaro^ d<» xb yivos laflttp 
Wf TOV äv&Qtonov i6 C^ov, tnnTtt tovto T^/nvfiv xrtra rctc Trnn^fy^Tq Sia- 
tfOf^S Muttovxtis M^Xfl*' </dtt»y, olov fis Xoytxuv xtu äkoyov xid »vi^x6v 
dRnrs il «vmMfy nf n^ax^Tg dtatf OQid yivH, fdf 
aiftmv S^ov av9Qanov yivia^ui. 
I 7')) Eliend.: avaXvafojg 61 ndri iari rnftt, fj uh' yaQ iartv and rtov 

! * ala^qrtuv inl rä nqaijtt voijTa awdoi^ ^ 6k oiä ttiv dnx¥Vfi4vutv xal 
! uMoSitxvvfiipmv avocos inl tics itnoMotUnovs »ol ufiiaovg ngoTaatiSy ^ 
#1 Ü V3to9-4tr§o»f iiviovaa M Tag Awmo&^iovg uQX'tS' 

76) c. 5, p. 344. u. t>. p. 345.: fnayo)yi] 6ä tau naaa tj 6ta X6yo)V /jf- 
^odos ^ anö rov ofioiov inl tö OfAOtov fJtTiovaa rj ano Tiiv Xft&^ (xaaru 
inl xa Ma&^oXov * j|^^i|0t/uci;T4erf} 6k ij inuyatyri tig tö avoxiVitv xu£ ipwuxäs 
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aber mit dieser letzteren Beraerkuag der Standpunkt der Syncretistei 
eingenommen ist, fulgt unmittelbar die aristotelische Detinitiun des Sylld* 
gismus. sofrlcicb aber wieder mit dem Zusätze, dass es kiilejioriscbe. by- 
pothetisrlie und ^eniisrlite Scblüsse gelte, sowie dn*<s IMaUi aucli dio wahr- 
scheinlicbeu und eristi.s(!)ien Syllogismen anwende '); dann wcnb-ii •! ^ 
drei arislulcbscbeu Figurt-n des kalegorisrben Srbiusses mit neisjneln. 
aus Plate belegt'^); und hierauf das (Jlciche betrells der bypotlieUiehoo 
Scbbbse vorgenommen; biebei aber Irelleu wir die aulfaileiide Erscbei- 
auug, dass Alcinous unter denselben nicbt dit gtwdhnlicheB fQiif sIm- 
ubi^ sondem jene drei SyllogitniMi mstobl, welche wir oben (Abecfti. 
V, Ana. 60 L) tb die Iheophiastiseheii ZXtnt vm99mtmoi ealMs (jm 
dk SeUMafolcpB dereelbeB ist luer gelsderl, od die eimehw GKedv 
der PritaMM sind ab diqiinctive Sitae genetnaiiy daher die Bchiiaii 
hl der Form deraeg.hypothetisch-disjuncliven aufirelea), so dass er mtkt 
aeheinlich unter den „gemischten" gleichfaUe die ißumi der Alteren 
ripateliker (s. ebend. Anm. 73) oMittle; loaeerdem gibt er uoch die zwei 
ersten der theouhr astischen Voraussetzuogsschlfisse (ebend. Anm. 70) als 
mmmm u vmmmoL ij ««ejUwd^ und ityrnttuivmatutok HianLuk'*^ JW' 

h'i'oiag' jov iH Xöyor or xakov/Jir 7i()6ruatV ivo iaiiv itdt) , t6 jukv xa- 

ittifuais 10 i5t u/tüuuais tiis di ancufdoioie »al xujaudaitos ^ fify 

imt xa&olov ^ inl fiigovc Ttov <fl nQotaafmv al (titv ntmi^yoQtxtd 

(iaiv f(t (f^ vnoDtTixa), XKTi^yoQtxal fxtv (d a ihn ntor nSg ^ikmW MlUr» 
vnod-ertxai itoiy rci i\xükov'h((tv di]).ovaat tj fic</t]y. 

77) c. p. 345.: tau tSi 6 avkioyiafxos ioyos iv ^ ittfirian iitut 

tt»y ttvlloyiüjnm' ol fj^v^tlci xariiyaffiitok ol dl vno^ttixoi ol f*t*toi* 

ix Tovttav xatrjyofHXiA uh' mv xni t« Irjunara xal rn (Tran fntirf aar n ank»i 
i/jio^iaug (i. nfjotdotis) v^td^ovoiy, InuUkitXQi di cd ^{ ifnoiP^titxwv 
wim^Mv , /uMiTok 4k wi «d Svo W9fifulrM.Qtit, /^^«» dl A df^ roif fiii 
itMoSuMWitoiie iv rote iftfVfyt^Tixotg diaXoyoift fots dl (t'do^otg nt>6e rois 
arHftaing t( xtu r^ong, tok d7 f(tianx<»ii rioög jovg hUtog Xfyou^rovg (m- 

attxovs I». yJT,: xrt) fi]V növ aoqta/näiMi' dt ^ti^oiiof €v(>oififr av v^o 

matwttttfog vTioytyQttju^errjv Iv EvB-vdi^fAto d axfiißtlie iviv^oi/utv ß*ß^^ 

78) Ebend.: Ttuy xarijyo^txtuv axnfinxtav wttov t^tmv xal rov fUr 
•TiQOirnv h' o) 6 xotvog SQog (üIkt diese Bezcirhniinp vgl. ohen . Anm, 10.) lor 
fikv XKiiiyoQtiijfu Tiü d" vnoxiiKu , lov 6k divt^Qov iv ai 6 xotvog oofig 
äftQ'tnfQiov xuTt}j'OQ(iini , tov di xqUov (v w 6 xotvog o^g df*<f4ni^g 

wMMmu, oQovg 6i tf tj^i rd fii^ ttär nqoi lauov ittttu w6 9^ 

70V axnua fnojü /oyovg 6 Iflatmw u§A JMiiä fd «fsvra^ JM(^ w6 tffrir 
(nnn folgen Ht i:>pielc iiierar). I 

7U) p. 3-lü. : lovg dt vnoi^tuxovg Iv nokkoi^ ßtßkiut^ lVQ^90ftty /p«»* ' 
rtofiiißoüt in* «vToD, fittXiffra d' ^t' I/a^fdfrfJ^ tmmvrmut tS^fur 
tiv kdyovs' ,"'y ^/f« l^^'i"! fvit (i<y/r]V ovrt fttnor oi'r* rfldtifr j 

fiij t/ii niiiug^ oviS'k ax>jftttJog utit^ti tl uqu fiij /^^Q^ ' 

t^f^mrog fAtt(x^^'\ xatk ik lö itvtt^om ^p9maA» 9x^(*« 5 of niäimm 
t^tov (f uai, xad-^ o 6 xoivog oQog nutfoj^qotg taig ax^g Muttm, oriHV 

ioiorti ' .,tt uq t/ti ftiot] rü ii\ ovjf fvifu (anr ovxt <lT{*oyyvkov ' ti /u*- i 
1^/^/ o/t'jUHTog , ti tvi^v liiiir <j aii^oyvvioy d()u ftij iy^i fAiim^ ov itt" 
iäxt4 oxiifi€ttog*'. xtti ^i)V ar«tl aMtrd wo rffror oxnfia ngog ttpmt^ dl Ar- 

(Qtorii (h't'faKi' kttßorihg jrjr roo tüov imaT^ftriV ovx iTtikikrjatti^n, 
intafnutow ü di ijiikiknofjuOa t ävafufivtiax6fjit^*\ xut noy fuximf 
6k fj^uyrifm, rtfy ü molw94me mtttmtntmniti» oSrAif * „ti fd 1^ 
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Kall noch wird bemerkt, dessPkIo «neb -die lebn Kategoriea (^ Baebge* 
wieeeii nml das etyiBoloj^be VerfSihren «Dtwickelt habe, überfaanpt lier 
das grösste Verdienst in don HaiiptzweigeB der IHelektik, nemlteii in der 

( EintheiluBg und HeflmtioB besiUe^'^). 

Dass aus einer Sponilationsweise, wie die desPIoliniis ist, nichts 
l'>hol)lirhps für dir iiO';ik oder deien ilesohiclile lücssen kann, verstolit 
f sich van seihst; diese (Joüscngkoit isl nalnrhch viel zu vornehm, um 
; ' sieh mit tleni mühseligen \Vi"<'<ens-MateriaIe des irdisehen Janimerlhales 
oder j^ar nnl Fünncn des meiischlieljen Verslandes nTdior ai»zii^'ei»en, 
1 „Die I rlheile sind ja nur niiehslahen , und die hoch erhahene IHalektik, 
j welche hereils die Sache sclitsl und das Seiende besil/t, ist darum weil 
! davon eulfernl, hioss als Werkzeug zu dienen; sie hesleht iiiehl aus naeklen 
; Lehrsätzen und Regehi, sondern indem sie auf das Eine Seiende blickt, 
; darf sie die Lehre vom Urtheile und ro« den Syllogismen fllglich hei 
I Seite lasten, dt* diesefl>e nicht mehr Werth hat als etwa die Teehnik 
! des Sdnreaiens'' ^^). MH dieser ekelhaften Tirede ist min Alles abgelbrtigt, 
' worom sich Aristoteles gemflht hatte; aber Ein Zweig der Logik Ueiht 
; dem hocfamQllugen Pharisler, nachdrai er das fiebiet der „Bnehstaben'* 
I in seine gebührende Nichtigkeil snrfickgewiesen halte, dennoch flbrigi 
natQrlich, er muss nach den obersten Wesenheiten schiiapt)en, und htezu 
bietet sich jener Abhub aristotelischer Logik, welchen peripatetische md 
I stoische Sclmlmeisier fillrirt hallen, vortrefnich dar; ein Verzeichniss 
' der (iriHidhegriHe des Seienden, d. h. eine Kale;,'orientafel , niuss woid 
ehensd süss und heliaglieh sein als die Faidheil der Ekslase. id'rade 
aber dci diesem einzitrcn Hesle eines Gc'rensl.unles. in welchem logischer 
Verslaiid sirli zeigen konnte, vermissen wir iicdeuteml jene Kl.iiheil oder 
Treflliehkeil der Methode, welche an l'lolm zu rüinnen in ni-iieitr Zi'il 
. öl'lers heliehl wurde. Es hat an sich schon etwas komisches, einerseils 
I in die Welt der sinnlichen Wahrnehniung , welche ja doch nur besteht, 
damit sie tuletzt der Teufel holt, noch die Regelmässigkeit einer Kate- 
I gorien-Grujipe einzolragen« und andrerseits die Well des Intelligiblen 
imd Einen durch die entsprechend gleiehe Zahl von Kategorien so fre- 
ventlich mit der sbominablen Vielheit sn besadrin« Die Polemik PMns 

iovf^Caq avnoxevntnucäp rai nmc rics 0mq>oQug xmt rovro ^(»QtT&^m» 

F 80) p. 347.: xai //^v rag Sixa xaxtjyoftim )fv t( ho Jt^^fuyi^ri mA 

I TOK aXXoigviT^fffi^f, rhv IrvunXcr/ixor Tf tvttov SXov fv rw Kn«rv).(o tft^f- 



x(ä öiatQijixrig nQayftaTi£as , aS naaav Jiixvvovi/t ftaXtora dvPttfitv 

81) Knn. I, 3. 4.: p, 4.3. •">. rd. Oroti.: /Qom^rr, (Sf (sc. i] thtdexTixrj) 
Xftl fnl T« nnitirn yfVij xnl rn fx ToÜTon' rofQtd^- Jtl^xavaa, eojg th' öt^Xity 
n&v TO vofjTov , X((\ avanttXtv araXvovaa iig ö dv i/i^ nQX'p' iXS-^' lort 
0* rjavxiftv ttyovocc (og ft^XQ^ (hm ^ovxtn oMH Mwt mXv* 
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gegen die peripatetischcn Kategorien ist um so ISppischcr, da er selbst 
wieder aristolelische Anschauungen zu Grunde legt. Jene Kategorien- 
lafel aber, welche Plolinus aufstellt, blieb auch geschichtlich ohne alle 
weitere Wirkung, denn bereits der Schüler desselben, Porphyrius, lenkte 
wieder in die peripalelische I.ehre zurück; und da sie ferner über%Me- 
gend nur eine myslisch-onlologische, nicht aber eine logische Bedeutung 
hat, SU können wir uns umsuniehr dabei begnügen, bloss die eiuzeloeo 
Kalegorien des Ploüniu luuiiliaii zu machen. In der Sinnenwolt sind es 
folgende OdT: «ntev Wemhei^ theilt Stoff tlijiHe ronit ümäk Veiw- 
gung beider; twtttew die Bektion; drittem dee Kerknud {m)^ißrpiii\t 
welehee in der Weeenheit iet, entweder als Qaintittt oder als Qwiiiai; 
vierleu dasjenige, in ^velchem die Wesenheit ist» neadicli Zeil «nd Baw; 
finllens die Bewegung als Thnn nnd Leiden In der Idealwelt siil 
es: Seiendes, fiiäe, Bewegnog, Einerleiheit, Verschiednerieiheit 
welche in roher und unverstandner Weise aus dem pittoniscben Sophis- 
les aufgeraiTt sind (vgl. Abschn. III, Anm. 50). Der einxige logische Ge- 
brauch dieser Kategorien, welchen Plolinus selbst andeutet, weist auf 
stoische Schul-Theorie hinüber, indem die Kategorien auch hier als Be- 
grilTe bezeichnet werden, welche das substanzielle Wesen ausfüllen und 
ergänzen i,s. Abschn. VI, Anm. 95), so dass wohl auch hier die Deiiu* 
tion durch Addiren gewonnen werden müsste 

82) VI, 3, 3, p. n3M. \\.: tan Jrj ttqmtov ovriog ro /idv vXt^r thn> 

TO cT' (Moc TO 06 UIXTOV /| afiffOlV, TtC dt Tlfni T(tV7(( , TtüV 6f TJ UM 

Tttvia tä fikv xiiTtfyo()ovfitia uovov xä 6t xai av^ßtänxöiu, itov di avftßi- 
fhM6tw ta fikv ip «^roijp rd i§ m^it iv ixifvoi^, rd ii hioyninaTtt o^cir rc 
ik nmSfi rä nu^ta tm lov&iifiaTa, xal ri}V fih vXtiv xotvhi' /nh xal iv jim- 

oaig raTg ovafitg ti <fl (2dos X^^'üf.i(r t6 -notrirtxbv ovoi'ng xrti /ovor 

Toy ovOitädti xaxa ro lldo^f mtnta t^v ovaiav tlnofAtv nmg öü Xaftßävar, 
fd H /| afiifoiw «I rodf o f»ii>990 od«ter, kutw odx Quirns , ff dl «dati^ 
«pl^ nkro, xl rd^xtuvdv atttmiw. tm 41 »tmfyoffovMtpa f*6vov iv rf 
nQog TI av (Tt] , otoi' aTttov eJvrti , OToi/ftov (2vai. rwv avToTi; <tvu- 
ßtfinxoTtov TO fi^v noaov ih'at t6 3k noiov th'ut, & iv aifTois' tu rrt rii 
Ir imiiHHg (og tonoi xal ;if()oVoc, th 4k hi^fiattt ahmv «ad ni^ri, mg 
mviitHt<,^ rä Sk naQaxoXotf&jfitna tkc t6not nin XQ^mt, d fti» ttfr mth 
94tnv , 6 6k t^j xiv/jaew? o /Qovng. 

83) VI, 2, 7, p. 1101, 6.: xivtjatiog 6k Jitgl i6 dv (fuvtiatie ovx iif 
0tttCfis ri^y ixilvov uaty, fiakkov d* iv ttp elvm clov Hltiov mw ov0^ 
df/ tt t^s toiavtris ipvceitf iv ovt(ü xivtla&^ai fitvovtffif^ $i rtc ^ 

0/taatv infigayot , aTonwTfQog av (Ttj tuv fitj xivr^aiv 6t66vTog S. p. 

1105, 6.: äkkä XQf} tQia TavTa Tlfhiai^ai, eiitfQ 6 voug /(UQtg exaaTov voti 
ätut 6k voit xai T(d-iiaiv liniQ voet, xal iartv etntQ vtvofjjui' o^g fikv yäf 
TO eh«u fiträ vkijf iaxl^ tovtuv ovx iv Ttp t6 elvat, dXl* hfWiV mm, 

tt iartv avka (t vevorjTtti roDr' iarlv avToTg t6 eJvat (p. 1107. 2i 

«o' oiy^ fTcna äkki^ktov tiQijxe xal 6i^arT]afv fv hfnoirjTt ynl fMi ri^y h 
T^ ovn iitQoiiiia XQia xid^tlg xal Ikv dxaaior: näkiv 6t laura tig iv xiu 
iv ivl mA irdm tt^ Ir tf( r«didv «d wvwtywf Md filinrnv rarurdrip« 
e26e ytvofiiv^v Mal ovaav* oixovv ^rodr tßt^v imivotg äväyxtj 6vo xaiTe 
TTQogTtd-ivai Tai'Tdv x^aTfoov, £üTt tu TtaVTa y^^Tj ytvfa&ai nivxt. nmn 
xtu Tavxtt 6i66vTtt xoig utxa xavta ro ii^Qoig xal TnvToig elvai, 

84) VI, 2, 14, f. tm, iv ik nig rrowToig y^vtfU ti^v imtptm 
wix itnXtSv «mI mnf^xmv 6tl noteta&at äkX^ anXuv *at riov tifv o^«far 
avfMnkrjoovvTMV ov TTjV TH'ä ovalttV T^v fikv yaQ Ttvä ovaiav avuTi).t)«>ov' 
a^ai xal ix notöinxog ov6kv äionov» ydovang ij6Ti xtiv ovaiav nqo T^t 

noUt%tO£ vvv 6k Xiyofitv od» omiSbg BXtog dvai cvfinXnQtarigm ti 

w^f ^tv6g odviter, od /d^ od«te( ^ fOf#4 « ^ yivtTM M^n^ am^* • 
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Endlich reihen wir hier die Erwähnung eines neupythagoreischen 
Falsunis an , durcli welches auch Siniplicius sich um so eher täusclien 
licss, da er seihst an einen pythagoreischen Ursprung der aristotelischen 
Kategorien glaubte**^). Es ist ucmheh die Schrift des Pse u d o -Arch y- 
las über die Kategorien (tut^olov loyM oder m^o kimA loyoi) in zwei 

I BUdbero, welche swar von Timiitiiig ab dai Pr^dtol eines Peripaleti* 
ken beaeictaet wd inaofem lür luiiohl erkUürt wurde ^ter M 
Sunplicius, welcber aiemlich viele Fragmente aus ihr tnAhr^ attea Cttaa- 
bea ÜHid. Offenbar äber iai die Sache ein pylhagoreiaehea Fabrieal mit 
der Abaicht eiaea Mtterariiehen Betragea» TernMtge dessen nachgewieeen 
werden woDle, daaa die aristolelischen Kategorien eine Erfindung des 

I Archytas seien. Den Fragmenten bei Siniplioius zu Folge scheint die 
Schrift sich gani an den Verlaur des pseudo-aristoteiischen ßucites ge» 
halten zu haben; im iuhallc aber durfte manche Aehnhchkeit mit den 
Bestrebungen der späteren Peripatelikor, welche wir in» vorigen Abschnitte 
sahen, vorgelegen sein. Um abzuseilen von s\ lu rt'lisiischon Anschau- 
ungen, in welchen IiftrclVs der Denkthrili^^Keil, der Wortbedeutung, der 
Bewegung, <ler Widilij^kt il der Zahlen, der Bedeutung der Substanz u. dgi. 
Stoisches und Pytliagin < is( lies und Aristotelisches bunt sieh misclit**'), 
mag erwähnt werden, dass der Verlasser der Schrift die Qualiläl vor der 
Quantität und das nov und f^eiv vor dem Ttouiv — naaxav stellt^*), 

€tv9Q(onog sfg ovafnv, tdl' (ariv ovfJtn kvo}S(v n^ly inl tt^V iutxfoqklf 

i 85) Simpl. ad Cat. f, 13 A, ed. Bof. : «cd ftrms rotf nv9<eyoni(oig &xolaiMhf, 

a(f* (ov Tt}V TT ff)} j(or tf^xa j'f»'wr ih(^t(ax(()J((r nKo^kaßevXsc. ÜQt&roTiXtifjm 
Sf)) flncfh. ml Ar. l'raed. \\. III. {ed. Hoail. ir)TO.): Archytas etinm duos 
composutl liOrus t^uus xati^ökov köyovi inscripsU, quorum in primo haec decem 
praedieamenta disposuit ; unJe posteriores quidam «Ml Stte ArhMektn ANfKt dM- 
sionis inventorciu suspicati sunt, ftfod Pythagorieus vir esdem etnseripsiascl , in 
I sentcntia lamidichus philoaopfiuf; est unn ujnnbiHs ; cui non c^nsrntit Theniislius ne- 
f/ta' concedit euin fuisse Arclnftam qui lifthagoricus Tarentiuu^que esscl quique cum 
Ptalone aliquanlulum visisset, sed Peripateticum aliquem Arcluftam qui novo operi 
üuetmlatem vetu^aie nammt ecmderrt. 
', 87) Simpl. ;i. :i. 0, f, ^OE.: ^n^vrag fi^vrot lov tiov xaniyoQtajv ßißXtov 

ao/o/Lterog ijai nor xnf^olov loytov ntnl ).6yov ^lödaxfi nQuirov xnt rnv- 
Tov iv (fittruiu xul Xlt^t jit{^itk((ß( x((t Tvv fiiv atjfiiUvovauv tlTit Xtiiv 
itpM T^v ütifiuivofiitntv SittvotaVi rd rt anX& $uA rä üvv^ira »«A tUttm 
xtA iXX^n^ ^lOQtaaro xal tttf * mv JfT x« tf xwt« ov^ti koxrjv xal ttv(v cvfi- 
nloxrig (foxiuaCf'V f^f^a^f. f. l^r?. : 6 iU 'In^vrag xal h' rj} Trpwrjj (v- 
4f-vg oi^aaxaXi^ iinuv 16 övofiu xal 10 vnodfityfta n^og^^tlg ixdaiov 
I inrjyaye arcd arord thntoiav fSiSniTa x. r. X. f, 16 Z«: ^A^^mc dl 
j nv^ayoQixoig Imxnq&v Inl täf aQ^ag ayft naaag twv ovtwv ti^v alxCttV 
\ Toü Ttüv S^xa dQi9/noVj t^x^'tjv yaQ näaav xal intairjut^v (ftjal lExayfii- 
\ vov Ti ihm xal tuQia/Lt^iov n^ayfiUf %6 dk loioviov iv arfoQf^iaO^ai, 
! röv ik <rvfi7rarra aotS^fx^ Stxd&a ehm jr. r. X, f, mA,x IdQxvTag n^v 
j niitJKv ovatttv (f vaixT]v rt x«i aiff^iftutinif mA MnjTtx^v AnoxaXei, tpwtunpf 
f.th' Trjr XttTa rijv vXr}r xal to fhfng Xfyon' , afüd^rjrtxriV cf^ t^v ffvvf^froy, 
xirrjitxTiv rfi TTiv voigäv xal dauifiaTov, f. 23 T.: ^Q^vrag 6 Ilvi^ayo- 
uuog . . . Xfycjv „rag t€ yäo oiatag /yfl &twfOQiA TQeig , a fih yäg h vXa 

yorp „rag nvaCag Idtov vnaQXfiv t6 rdy a^dy xcd fUteif iijfs^ftf dM^c^yov- 

I TWJ' h avxitov dtxxixav riufv". 

! 88) Ebend. f. 31 J3.: 6 fiivjot ^^vxag fiirä Trjv ovaCav TO nwhv Hxa^iv 

(vgl. f, 40 Z.). A 75JB.S d nirtoi. 2<^r«^ »cd rd l/ety »«d rd 9ro9 ispo^ 
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616 X. Fieodo-Arclijtas* 

daii er in Bezug auf die Eintheilung der Quantität mit Athenodonis wd 
Comutus und betreffs der Zeit oder des Wann mit Andionikus ober 
einstinimt ferner dass er das fiaXXov und ^ttov weiter als ABdetc 
ausdehnt^'), die sog. passiven Qualitäten zum nd&og rechnet ond 
die Kategorien des rromv und na^xuv sowie des i^üa^ai sehr ausfuhr- 
hch eintlieill ; endlich dass er in ziendich umfassende Erörterung 
über die verschiedenen Arten des (legenüberiiegeus und der GegensiUe 
sich eingelassen zu haben si heint^^l. 

Ein ganz jämmerliches Producl aber, ufTenbar aus sehr später Zeit, 
sind jene Ku^Xiitoi Xoyoi öhta des angebUeben Archyta«, welche 
TOB Cimerarius herausgegeben wurden*^). Es stimmt diese kleine Schrift 
nie d«a Frtgnentea d« tkm eifi^nten PM«4o-Arehytas ttbmin, ja lii 
widen|Hricht denselbM direet*^. Ihr fadnH bcMeht m 4er magerstoi 
Md oft flimloseiteii ÄnfkihluDg der forsehiedoDM DotmH«B, im wtUk 
die eintliie» Kiteforioii eingetheüt werden kümeu 

SÜ) Ebcnd. f. 'S2Z.: -^Q^vjit , , tqi/^ xtd «i)r^ ditioVTt v6 noaöf 
YQuwH yi ovrtas „nSe noßormoi ^lutf OQuk tgtig, tö fikv yag «litMs Imö 
iv (fonq öJff t6 Talm'iov, tö oh h ^iyiihtt tog t6 dinnxv, Ir iridf W 

m ra S{xn. vgl. f. 3S .7. n. t>8 Z. (s. Abschn. IX, Anm. 20.) 

90) f. 88^.: ^wvitts xvX Jkv^^vixos id(tf rivä uüatv r^y toi 
XQovov d^ifiivoi o^oe Tovry ^wHwimß fd irdr« t»f nt^ tdr jt^dvor iyi- 
9t»ukvov. vgl. f. 89 r. (s. Abschn. IX, AoHb 18)^. 

91) f. \hE.: latlov dl ort 6 liQ^vtag rovrtav TtSv naQnxoXnv^^^ftan0 

ro füv Ttt httvtia intdij^tad^tu naQ^xt t6 dk ftäiXov xcU qiroF ir^ic» 

iwmo» Tgl. f. 

92| f. (i6 : xal Tovio lariov oti tö okov (Mog rovto r^g notSw^ng 
6 jiQ/vtKg h' t^ na&u nvQimt iidonotii nai rovro «vfe6 mvydr #rai> 

X^^v änodidmxtv, 

^f3) /• 80uf. e. JB., «0 hfi^tm ah der bAbere BegrilT in ^(ft»o€i>, noifa^ 
ll^dmtr fttlMik wird, f, , wo der Unicrschied zwisc hen naSogy mnait' 

^oCy notrifiK ^ 7ra>9^i;,ur< angegeben wird. f. S5 : o nü rm !iiQX^^<^> (fi(afi>- \ 
Qas Tov X€ia9-ai kiytav %6 fikv avrov 4v dWä/nn (fr^al tö dk iv atatn*, 
««d ToD iv dwafiH rb fikv iv Tto iveoyitv ro dk (v naaytiv, vgj. f.biZ. 

94) f. (19 7?., 103 r. u. 105B. gibt Simpl. längere Steile« des Ps.-iffcb|lM 
über diesen Goi,'en<!riritl. weiche uns jedoch nichts Notics dnrhiricn ; f. 99 B. wirJ 
Ulilerschieden, je nachdem bei Gegensalzcn ein Mittelding besteht oder nicht, sowtf 
je nacbdem Gatlangen oder Arien eoigegengeselzl sind (letzteres auch f. lUofi.), 

f. lOSr. aber enibllt jene nenliebe Vierlbeano« des dyrMrfTsrKu , neieha wt I 
«weh bei Aristoteles trafen. 

95) Nach Hoffrnann Bihl. Lex. d. Gr. I, p. zum eislenmale gedruckt 
PiMaf. 8, dann Ups, b. Vögelin (1564.): zuleUl in Orelli, üpusc. Gr, s€td, 
II, p. 273ir. leb ksMle wir letsienn Abdraä benflliat. 

96) Z. B. belrefTs der Reibenrolge (p. 276. Or.)t wittatrm #1 futa i^r 
nvfi(((r fj noaoTTjg xtti tiqo rfjg nooTtiTog, ort xttra (fvatv noiiovTtci ro onoir | 
n^äy^a xal oyxav kttfißavH xal ovTUi tkqI nvTÖ ij nootns xa&oQattu xm Kyt- 
tm ..... rov dl M^^im loyog nAXiP itQoriyittm toü fyftv. Vgl. Aml Vk 

^ 97) Se wir^ 176i.) die o^gim fidieilt in omfia und aotifimov , amuc 
iu Xuxlwxov und ttif/v/ov , t^xpvxov in atdrhrjrör und avtaaffr^rnv , «»crJ^ijror 
in Cfpov und Cf^(f>vtov, C^ov in koyixöv und tUifyoVt Xoyixov in O^vritöv and 
d^dwtror. Oson noOorrjg in ygafifii^ ^nupivtm ÜfSua ronog XQOvog oQi^ 
flog kdyog, nmotrig (p. 277.) ro tStC^ta&faig nttd^Tixrj notorr^g (vgl. Anm. 92.) 
nddvg dvvnutg advra/ufa itJC^fitt fioQiftj , nQOs ri (p. 27H.) In ffvaa t^'/i ; 
jrija^ nQoaiQ^afi, nov in am x«ra> ffin^ad^iv öniaO^iv df^tti nQtarenti, nott 
m mterrdc nao^xW^^^^ fi^XXov, notiiv in TiQa^ig Xoyog dtavo^fia (vgl. Aoa». 
93.), naaxHv (p. 279.) in aod 0wuu, x(to&m it «n««»ff irmMi^ drd- 
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DIE COMMEiN TATOKEN UND DIE SPÄTEttEN 
GRlEGülSCUEM COMPfiNDl£N. 

Jene Riclilun^ und ßeslrehun^Tii, welche wir im IX. Ahschuilte als 
die der spälcreii Peripaleliker liallcu kcuueii leriicu, setzen sich bei den 
eigeuüieb so genannten GoouDeBtatoren in ausgedclinteslcm Masse fort, 
«nd CS bilM iasofenie die Fliege der aristotelischeti Logik im Shme der 
pert|wteti8clien Schnle immer noch die Grandlagc, wenn aHch sidil bloee 
durch manche Erweiterungen, sondera Munenllieh dorch die Bebandhings- 
weise die EolfreoKliing von den aristoleUsrhen Gmndsllsen in stets hö- 
herem Grade l&hlbar wird. Stoische Schitl-Ansichtcn und ein in Folge 
denetben eingetretener S|ncretismus sind es hau] Nnrhlich , anf welchen 
die inannigrachcii Verxermngen beruhen. Wahrend in dieser Beziehung 
Alexander Aphrodisiensi.t eine ruhmvolle Ausnahme vor den ährigen Coin« 
menlatoren macht, i<:r o?< vnr Allein ilie Thntigkcit des Porphyrius, welche 
wegen \hrp< l'nverslandes um so mehr als riiie imhoilvfdh' l>«'7,<>irhnel 
werdou niiis.s, je ^Mr><?scr und enlsohicdcuür ihr Kiiilluss auf du* gi'saHuule 
naildolgcuilc Tiieorie der Logik war: «Iciin Poiphyrius wurde vermit- 
telst römisclier lleberlraguii}j;('n der Ausgaugspuiikl der fortan in Kileini- 
srher Fonn auftretenden Logik. VVfdirend aher die Darstelhiug dieser 
Anfänge der latcinisciten Schul-Logik dem folgenden Abscliuitle aidieim 
fUUen soll, mfissen wir hier auf den extensiv höchül weii^ehichtigen Betrieb 
aHnr jener spätem Gommenliloren eingehen, welche nach Porphyrius 
und meistens f«n den Anlfasstingen desselben ausgehend sich mit der 
BrfcUrong des arislolelischen Organons heschllligtenf und wir mtseen 
hiehei, da es sich um ScbiUeruBg einer siels gleicfamieaig steh emeaern* 
den und fortschiebenden Thfitigkeit handelt, ohne Cnterbrechnng bis in 
die Aussersten und letzten Stadien der grierhischeii Litteratur hinabgehen, 
woselbst wir in der byzantinischen Periode auch compendien^artige Zu* 
sammensteilungen der logiscluni Theorie finden werden. Dieser Süsser- 
liehe Verstoss jrepen die (Chronologie (da wir ja im folgenden Ahschnilte 
wieder Ihm ileui 4. Jahrhunderte hegimicn . liier :?1hm- selbst lus in das 
14. hinaiigr«'ilen nulssfii'^ rechtfertigt sich iunerhcli vnu seihst: denn 
abgeselien von Syrian iN nnd Themistius, welche selbst clirouolo}:iseh noch 
vor Bnrdiius zu hehandelu wSreii . hildei die ganze Masse der übrigen 
toniuieutaloreu uud der spätesten griechischen Compendienschrciber eine 
völlig abgeschlossene Abzweigung der griechischen Bestrehungen, welche 
mit Ausnahme des PseBus (aus ihm acliöpfle Petrus Hispanus) auf das 
gaase lateinische Abendland «neh nicht den geringsten fiinOnae hat nnd 
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von demselben überhaupt gar nicht gekannt ist (erst Georgias Gemistoi 
Plelho und Georgius Scholarius sind in Berfihruog mit Bessarion und den 
Gelehrten dos Aliciidlandcs"*. Flipu darum aber müssen w'w ^Vw^on jranzen 
letzteren Umkreis, weil er ui der Tiial abseits von der KulLurgcsehichte 
liegt, weit mein imi dir litlonir • hislorisclien Vollst.lndigkeit willen, als 
etwa wegen hhk rer wirksniDtM- l.cisinngen besprcfhen , und wir werden 
uns daher liu rki;! /, Li^seii kOiiiu'ii. lleherliau|it ja aucii geliörl «lie bloss 
coumieiilirejnli Tlialigkeit als solebe nu'lir der ricschichle der j)luln!u. 
gischen Kriuk und Exegese, als der liesclacblü der belrcirendca Wissca- 
Schaft selbst an, und wir werden daher wohl unterscheiden müssen, um 
nicht etwa «U« ei&selnei ErkllruiigtweiseD eintdner Slelleo ^mnMsm, 
sondern vielmehr nur die Anffissungsweise der ComnenUtoren ob AS* 
gemeinen lu charaklerisiren und jene Punkte hervonuheben, weldie fir 
die weitere Portbildung der Theorie der Logik von Binfiuss waren. 

ZunSchst nitgen einige genannt werden» welche Iheils nicht streife 
d«n Commentaiorcn beizuxiblen, Iheils aus einer nicht genau b6SliMi> 
baren Zeit sind. Als der erste mfisste Sosigenes genannt werdsa, 
ein Lehrer des Alexander Aphr. (also verschieden von jenem Mathematik« 
Sosigenes, welchen Julius Casar zur Kalender- Verbesserung beizog); je- 
doch sind jene zwei Einzelnheiten, welche Ober ihn überliefert werden, 
höchst unbedeutend und werlhios Gewiss ain^li vor Alexander sind 
Lucius und Nikoslratus tu setzen, welche hei Siniplicius Itlutif 
zusaiiiiiM^n genannt werden, deren let/lcrer aber der jünjicre isl; d«r 
Akadeuiilier Altikus, welcher im zweilen Jahriiunderle lebte, benülztt 
und erweiterte die Einwendungen , welche Mkostrntus gegen die penpa 
tetisclic Katcgoriüü-Tafel im Einzelnen erhoben halle ; und es gchureD 
auch wirklich alle diese drei Autoren» soweit wir von ihnen etwas hie- 
her BesOglialies wissen, nicht eigentildi den Commentaloivn in, sondwa 
ihr Verfailtniss ist hier du nemliehe wie jenes des Athenodoms, Com- 
Ins and Budorua su den splteren Peripatelikeni (Ahschn. K) tewie 
auch bei ihrem Zusammentreffen mitEudonis tberiiau|»t kanm ein Zwtifcl 
dariüber bestehen kam, dass simmtUehe drei der lAademiachen 8dnk 
angehörten; Lucius und Nikostratus machten sich ein Geschill danni» 
jede erdenkliche Spitzfindigkeit den Kategorien gegenfibenoilellen, «ri 
gaben hiedurch an vidiacher Thiligfceit der S|»iteren TfinnUiint 

n Phiiftp. ad An. pr. XXXlIib. : (l)oticflV ilor Synogi>-fnpii aus tlrlbeilen Jf^ 
Nolhwendigkeil und des Slaltfindew) xal 6 ^dJUtaViiQOS d« u tov <fiXooo*fiü 

ftvat tfis äoifjg , (OS 8ti rö ^| r:!<n9H}.^(üg imxutw Otfdytt irrttit^m i 
^QtffTOT^Xf^i ' Oll y((Q , ffrjff) , TüvTtt ßoidf Tni , orjXov ?| o)V ot€ uh' rrrn?- 

f. 20 a.: xal yttff Satatyiif^g 6 TTiftinairiXixbi noQoiX^lovg intytionofic «If 
Ttüv Ir/ou^yiov itVTt^tjTanfv, ov ftr^y tts^ fuMc JtVQf adTtntiMf gb Myj w in. 

dAA* too/utc/ovrieti: n(fi]xe rovg Utyovg. 

2) Simpi. tul Cül. f. \ A.'. itkkoii 6t i}(iiaiv äjio^iai fAOvai ypav^m 

10V ./nvxfov vnoßaXXofifros , tt/f&ov ii ngög navia tu ilQf\fi^va xaxa « 
ßtßkiov ivaiaang xofiC^HV tfilortfiovufVöt >:at oi'J^ fvlaßcoi; , alXa »«ro- 
if/OQixatf fiaXlov xai aniiQvd^Qtax6t(o$' nXriv xai loviot^ rcciH^ xai xma^ 
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Sie graillBo die Voranslelimif der Brdrlennig QBer dM HonoByM sowie 
deiseti Geltung an, and terringeni im Tergleiclie mit ndereo Brlllim 
die Arien desselben^; sie bestreiten die Eiotheilnng der Sileforien 
aelbet nnd vermissen die Beisiehuag der Psriikeltt ^) , bei der Snbetani 
besweifein sie, ebenso wie Pfotinus, die Oeltnngs-Einheit derselben, und 
maelien Bedenken betreffs des Attributes nnd TheilbegrilTes geltend^); 
bei der Quantitit tadeln sie einen Mangel an sprachlicher Unteracbeidwig 
und wollen wie Athenodorus (Abschn. IX, Anni. 20) die Schwere ab 
dritte Species heiffifren ^) : in Bezug auf din HoiluMifoIgc der Relation 
lind auf jene Qualitäten, w^lfhc entweder wesciillich sind oder auf Moni 
Ajigregaliou!?- Zustande berulieii . stiinmon sie mit Kudorus (ALscIiii. IX, 
Anui. 21 f,^ übcrciu '). Inslicsotidcro aber silu'iul Nikostralus sich mit 
dem Al s hiiitte ilhcr tlie Oegensälze beschSfligl 2U habe?K indem er hie- 
be! Srlnvierifikcileii uejren der Eiulheilung in Arten und luU iin leu sowie 
ue^eii des wechseUeiligcii Uebergehens vürbiathle, aber auch mit ein- 
ClUigen oder sophistischen Gründen eine Vermehrung der viererlei peri- 
paletisdiett Gegensitse beantragte ; bei dieser Gelegenbeit brachte er 

etvtov^ ^xihöojxnfTi. Ebend. f. l^i.: TToo^rtTtonil di o Xixoarnnro^ 
tiov ofxtuvv^ütv Atu lit awf^fjJiQov Atfixot; tijV uiioitutv iitHtto. 

3) Ebend. /. hA.'. nnoQovatV ol ntol i6v NtxoaTQarov , iC di^noit ntQk 
itiv xuTtjyyitSv tiiitZv ngod^^ßtivog oo n((ti «vtiip i^&vt» dJlAd ^rf^^ ttüv 
nXXeav 6i()(((rxfi rtoi- jt ouo>yvfi^v xa) avrmvvuüyy xal TtaQutvvfuav. Ebend. 
f. 7 r.: fi('(it]i' iyxakoum näkiv oi töv ^,^x6a^l)(iTor o'ig h' ttoffj rjj 
oi/oitf (^uxüvrii kiytiV inv OfxtapvfiUiV iqi lloiann^ktt. Ebeud. /. üA.: 
tm4( dl x((l ^xttmt fOu t6v xarii fUTaffonav iQ6noytit rn^hv aycnh- 
les Tfti XKT* ai'aXo)'(«v t^ottoi' T(oy ouiavvfitov rbv avvttfUfOTfoov (fa- 
<Tfy. Porphtfr, ^E^rj^'. f. 9 a.; inrf nlt^frm' nlv i<>)/>>) f1> xttl 6 jiftixbi hm 
t^ioJtuv xttJnK^as ouu»vviiiMit' idr xuta uiratfoiiuy xui xar« uvuXoyiav, 

4) SimpU a. a. 0. f. l&J,t ol nuA xbv JLoimw dl »«d f^l' JVuw- 
ax{ittxov otgTitQ TiQbg i« ä)./.a n'ci ra a;((J6v ovTüt ««4 n^bs &tufQt<rtv 
rrrfiQt^xnnt. chend. f. 16-^.: Jiä n',^tfftrf)v ol TTfQt i6v AcvutaiFf yodf OW- 
diafjLuvf nttoiliJiiv^ ti iiSus xai ovtm arifuevuxuC; 

5) Ebend. /l 19Z.: d7io0o0tf» 4h nm\ uqos t6v tkqi Tij( o^im koyor S 
t§ liimwivof xal oi ntqü jop tfumcromav , ntis 4V y^ro^ ij oi^im' tt ya^ 
xotror Ti xal rrj^ roijr^f xal r^f aiab^nrijs tTrj, ttoo auffoiv Kartu xnl uu~ 
q^oiv xccTtfyo(in»^atiiu. Ebend. f. \2 F.i anoQoi>ai di ot 7T(qI jby Aovxtov 
Mal TOVtO TTffog jh fii) tag fiiqog XfytÜ^m x6 iv t/noxtiu^vtp, 

6) Ebend. f. 'A2 E.: (yxttXovai dt id nt^ ibv uiovxiov M&H Nixodrinttov 
dit<toh'(in nnoiiav fih' m-; m] iVfojioK xni To tn'/t,'f oc rtoaov XfyovtTpf 

nriKxov yu(* Üdu tovto k4yktv\ Jiuabv di tov uQt&uöVt ro d« xotvov ^ üXXo 

7) Ebend. f. 40^.: nQorjyfiTni rn rrnior rtuy rnjog rt , xiu rjj ova(tf cfi 
oixtiOTfQov, (og xal ol nt^i t6p ^ovxw*- iyxakouair, ebend. ^. s>^E.: airta- 
im 0 NtxoaiQatos dneav ort ?y diog nmcttixos ovy vnrjytcyfVj akXä 
$9o nfy Tf l^nr jnti rifv St4^iatv. ebend. f, Wjtt alofor vofii^ovmv ol 

TihiH Tor XtxorTTQKjriv TO navta iu yuv\u«i(t ixit^ov^ fyyivoftivov ylvt- 
tr>h<i. xici uüXiam in avuffVT« xia ouaninit] fV^-Tfo lo rrc yforft;. f. i 
ul di nffii tov iVixoantafov xttl tijy fiavöttna xal nvxrotijTa noioiijxttg 

8) Ebend. /". 9S z/. : 6 fiivroi NixoatQurog (tlrtaiw, Sri .... fr kvt^ 
y4vti ynmunrt ih Xfvxbv xal ftiXay, xrc} yXvxv xit\ Trixoov fr /i'iiö, 
diMoioavvij d« xal a4txia ivaPxUav yirtuv^ w^s /uer yufi ö^«ri} rrig oi 
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jene ganz abweichende Ansicht ror (vgl. Abschn. VI, Anm. 117), Aus 
nicht bloss das logische Urlheil, sondern auch andere Salzfornion de? 
Wahr- und Falsch-seins ßhig seien UcLrigens ln'uierkle er auch den 
Widorspnieli belrelVs der Bewe^mg zwischen den sog. Postprädicameilei 
und der aristotelischen Physik 

Gleichfalls nur aul' die Kalefroricn, wie hei tien so elieii {jcnaunlen. 
scheint sich die coninienlirende Thfiligkeil hei Achaieus und Solion 
erstreckt zu haben; aus welcher Zeit sie sind, wissen wir uiclil ; Sim- 
plicius nennt sie einmal beide zusanuiten, und einige Male den Achaieus 
allein, wohl in einer Weise, dass man vemuUien kann, es mddike 
dieselben 4mi llterai ÜoiniiieiilaCorai angebdreo; aucb d«r lalnll 4m 
•ber «M tfberiieferlen, welcber theUe die vendiiedenen Arten der Q«i> 
tfi (vgl AbadiD. IX, Amn. 24), theils besonders den Begriff der Uüiai 
(fgL ebend. Ann. 13 f. o. 32) betrill, sehKesst sich an F r ftli er — m ^*Jl 

Bei weitem der bervorragendste anter aOen €ommentatoren ist Ale- 
xander von Aphrodisiä (zwischen 198 und 210 als Lehrer der 
Philosophie in Athen angestellt), welcher selbst als speeuialiTer Philosoph 
eine hdchsl achtnngswerthe Stellung einnimmt, indem er an SchArle md 



xrtxfa TO Y^i og. /, D'.kY. : f\rii).^yfi \ ly.öaToujng ^ u)i; ti rj unixfaaic tu fif- 
Oov ^i^loi, xtti TO ovx ui'O^Qüjnui xicl ovj( iTinos jutaoirfra örjXfiiafi (s. 
AbiChB. IV, Anm. 416 o. 420.). f. 102 A. : rite Ifutonomroo AnogCag d^dUcir, 
gf^üi fJT) axQißdüg^ rttvTr)r ano^ftfoa&ta rifv QtatpOQov ^ iu^rf yitf tc 
ivttVTttt Tittvraig (tg a).}.i]Xa /anaßnlXtiv . i^iori nno (JTroi'&aiov q^avlof 
yivftat^ fijtf naauv atiqfiatv äfitTußkniov ilvai ilg ($tv (Abscbn. fV, Ann. 
412.)- A lv4wd.: JfiJK^tff^atro; 4k Ktnkrm Ir ftip Ihm ittMf ly€t ij rm 
ipKPtimv Staiffiüts» ov yitQ nQogifhrixfv Sri xtä iftdipOQW dd«a^ö^ arrf" 
mirOM .... ^TfQov (iixtctJttt 6 ft rös KViiQ TTfiQtofifVoe xn\ ctyiu'^dv aya9^ 

ivaPTtttv qtjfft. f. WA,: 6 mtioar Qaroi itrttlaußAntm .... fxii yoQ (Imd 
Ttva IravTttt, anfQ lail /norov yt'rt; , ov^l xm ttthf rifrfff" oMkm foh 

t6 ttynfhdr xnl t6 xnxöv vno Tt]i' /ifiioTrjTtt TarrfTKi. 

9) Ebend. f. 103^1.: ö <fi NixöaTQttTog tttTtarai xaviavif^u ft^ 
ldw¥ ttvoi täy xara avrftf ttatv ävTixei^irtuv ro ^utiQtiv t6 äIij^^s nd 
t6 t^iS^ogf ovrt yuQ (Jtovotq ovrt JiälTtV avrorg vTiaQ^^n* od /uoroig fiif 
ort X(t\ ToTg dynriynT^: xu) roTg uTiouoTixotg Xoyoig vnnQ/Fi t6 /| ai'cjTfijf 
&aTeQov — aXkä xtä tote O^avfiaajixols t fftio^f aiftö ifnä^et tuA 
Toig ijßtxttxoTs, 

10) Ebend. f. 106^.; fyjndcr ih 6 NtxoüjQoto^ Sr^ ukv ffwrixf 
uxQoaan rriv y^veoiv xal t^v qd^oQov ov ßovXtttu ih«u mwijattf , irtmH 

di xal nvrnc ftg rng xiv^aag ai^'/xarnoif^iifT. 

11) El)end. 41 F.: ol nkQl x6v Ayatxdv X(d ^.'uxiutva i^i^^ijaav fir^ 
mg ov<i(ay jcttl oÖ9iag ar<d noohv »in nwfh Xfii frmüf xa\ ffA^urruei» 
kfyofiiv ovTtog xctl In) jväv t/oo, ti ro nQog rt xu) ra 7tqo< ji If'y^thlt, 
nlXa (jorov ilrjSx'rTty.ox;. f. ~\\ lt. : T}]r <H urjoofar (s. Ahschti. I \, Anm. 4."^.) 
6 ulv jixn'ixog Xvior tf tjat r , ov lö ogtatov (v np o^y nfniftiiuf &at, aide 
tun S(vr^Qq) n{}6g ri öfitovvfitag ttdfiv »i;(()ria9^m .... (/'.) o VOÜ ^xtii- 
Mir 6Qt(ruf>g Ifytov „oig t6 e/r«» raltSv iift& nQog driovr mic ^x^'^ ' 
f. iM yf.: Ei}<f(oQng t^I' nn/vTrjTtt xal IfTrrorrjra ff^ fTfoov rarrn yii'Os, 
Totf 6k aXXag ov' oi 6k ntQi xbv Üxu'Cxbv laviag ^idv tig ro lixagtov yf" 
VOf tdmwH nw$nofi4vug fiav^ xal nvxv^. f. t)SZ.: ol 6k ntgl rbv 
jiXtäiAv STflMnrodlTcr* am) tig x6 n(t6g xi avnyav xfjv fiitp6rrixa xn\ 
txfQov TI TfffiTTXov tlSn; rrnioTtjTng , (c).).a nvtf^ f/c r/f^ rtnf^rjixa; nvrr,r 
tiQ-iaatv . , . «kV tig rag iv r^ itraono ytra , kf.troTfjru ftki' xai xovqö' 
TlfT« itttoStti uttvoirjxi kiyovxig, nayvxtixa 6k xal ßanvxriTa nvxvox^xi. 
(f. M A, kMm die pMtelogMM Kritik etatr Stelle). 
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Verstand alle Neuplatnniker» wie sich vov »elbsl vtrsUhl, weit tl^emgl, 
und auch in den üefslcn uielaphysischeo Fragen, wo sich in dem aristo« 
lelischen Systeme bedenkliche Schwierigkeiten erheben, mit wahrbafl phUo* 
sopbischem Ernste cinr Lösiiriff (^^Tscllifii on<itrebt Von ^oinen bie* 
her gchörippn Schnricii sind uns nur erliallen der Coniiiienlar ztim 
«Tslen Buc'lso ilor fr-lcn Ari.ilylik und jener zur To|iik'"^); dass der 
schlechte und iioelisl uuheiicntende CoiniiieiUar /u Suph. El. nirht von 
Alexander sei, desseii iNauieu ei Iragl, i&l aul den ersten Blick klar und 
jetzt bereits anei kaunt *^). Verloren sind: der (ItHninentar zu den Kate- 
guiicu ' V, ^u D. iulerpr. '^), zum zweiten Buclie der ersten Analytik 
zur zweiten Analytik und eine Monographie über die aus Urüieilen 
des Stattfiiuteiis , 4er Mö^icbkeil md der Nathwendigkeit gemischten 
Syllogismen bei Arielotelee und seinea niebslen SehQleni Wen 
AlBUBder bekiaiitlicli hiofig als „o itrtyriTfjg^' beiaichiiet wurde, eo ver^ 
dienl er m dtr Tlui dieeea BeUwmeti ets fiMn wseehlieeeKcheii; dea« 
umeriach belllugt ni euiem riehtagen Verstindaieae der ariilotaUfcbaai 
Pbiloiophie epricht er daeeelbe auch meistens treflfend und klar mu, tduw 
ta den genauen Kingehen auf jede Einzehdieil sowie selbst auf Texlei« 
Kritik tn ermüden -, sein Reichthum ea historischem Hateriale machte ihn 
uns schon oben bei den L'nlersuchungen über die Peripatetiker aad Sto* 
iker off zur einzipren OneMe, und in ilieser Keziehnng könnten wir a(ic 
iibri^'c« llontmenlalori'ii . niil Ausnahme huelisicns dos- Siniplicius, sehr 
leielil \ t'i nii<-»'n . ^vt•Mll <1m' Srln irt<Mi Alexande rs erliallen wSrcn. l-nler 
den» iiltri^'en \Vu>li' un m r \ n koajiiM in n Zeil luhle'ii Wir hei dt'U LöUi> 
iiieiil ilnren Alexandtii \s wirklich einige Lrijuiekun-^, da derselbe wenigstens 
na<-li Kl allen und besonders in brkläniu^ des Kinzuineu eine reine aristo- 
telische Auffassung aafrechl hSlH; eben darum aber wird derselbe von 
«len tpUeren Göramenlaloren, weldie almullich von pletiaiecbeai Macker- 



12) WcQD H. KiUtT über viiicii Maon, weiciicr m der Thal von ari&loieljscheQ« 
Aeiste beseelt war, sich wegwcrfcud insierl (Geiicb. d. Phil. IV, p. 264.), so ist 
um dif^i» ebeua «rkbrlicb als gleiciigiilti^. 

13) Ersierer gedruckt IVntfl. {JUd.} 1620. foL o. Flor, (JihM.) IdSl, 4., letale* 

rer Veiwl. {Aid.) 1513. /»/. 

14) Venel. 1520. ful. ii. Flor. 1521, 4. S. Brandis, Ueb. d. griecb. Auhlejjvi 
d. OrganoiW, AbbdI. d. Berl. Akad. 1833, p. 298, welcher ««eh bchchtel , dm* 
dtecer Commenlar io einigen nan<l>< hriPlfn d«üi Michael Ephesiu.s heipolc^l worde. 

]r>) Simpl. nd Citt. f. \ A.'. tc/./.(ii dl JiQog tovtojc xui i^tixtiuanov iff i^" 
ijjttvio utiftiutg öiv ü Si<ffio6iaiti/s ylÄi^ttytf oog x, t.X. Uei Simpliciu», 0«xip- 
piis UDO Oafid Iii deraelbe Aners benttizt. 

IG) Bei Ammonium und bes. häufig hei Boeth. d. inlerpr. angeführt (bei leizlcf«a 
p. 20*».: MeTTtidt r in mmmenfariis suis hne «<• impulium causa priyniniliat sumpnisse 
IßUgtssttnum exposttwni» iainnem , quod m muUta tili' a priorum seuletUns xcrtpiih- 
rum dUndereii. 

17) Bei Philoponiis benälxl. Brandl:» a. n. 0. p. 290. fuhrt eine Pariser Hand- 
sobrifl dieses r,oTrimitit;<r<s .m, wich'«, während »ie ioi Tilol AJ«(«fid«r*s fiito 
fuhrt, im Tdxtc sich haulii; auf ebcodeiis<ilb«o beruft. 

\h) Bei PUlopoBos polMBiKh bcnAlxt. Nach GeMMTt Aegebe (iibl. p. 27.) 
soll die.ser Commentar handichriniifh in der Vaiican» vorhandee sflio; die Dwele 
eiaer ai.ilii-rl.t ti IMn r?t fzung filhrl IloUinger an (Analrrl p. 253). 

19) Von Alex, selbsl angeführt, ad An. pr. f. 49 L.: tT^r^jai ykfi ^fAiv ir 
totS niljl t^£ Majii tili fi{iets d/(r</o()r<; 'kq^motiXovi re x«ci tiav ittdQiay 
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Ihume und jeder niöiiliclien sonstigen Alhernlieil inticirl sind . fast slel< 
nur in der Absirlil erwälint, um förmlich inslinclniässig eine Polomd 
gegen Alles, was jener sagle, anziiknni)l\Mi ; er lialtc freilicli jeno holileo 
Köpfe hüclilich verletzl, indem er maiu hes piiilosoplnsche Spielwerk IMa- 
lu's, z. H. die Lehre von der Rückerinnernng, selbst bekämpfte-"- 
gerade in leUlerer Heziehung sind Alexanders eigene Annahmen über die 
menschliche Seele völlig auf arittoteliscber Grundlage entspruDgen, den 
er unterscbeidel vea 4mi ik den Slof (^boadeBen Mtlrfictai pe> 
tendeUM Deokea. (vov; vkm^ ttml yeog dg) dem biefwu acb ertwkieli 
UbÜMll werdenden ictiven VenUnd {ifoBg nn^' Sinr oder vomg I» 

eine Folge der Debnag «nd des Leroent trt» eüein des Benkes der kt- 
frifliehen Fonneo luzuechreibcn * Was nun die Logik selbst betritt, 
eo sehen wir schon oben, Abschn. IX, Anm. 4£, wie Alexander die p^ 
ripetelische Auflessnng, dass dieselbe ein Werkzeug sei, sUttile; nnd vit^ 

leicht im Zusammenhange mit derartigen Schul-Ucbcrzeugungen , welche 
ja zugleich immer die Festigkeil eines wissensrliaflliclien Beweisverfahrens im 
Auge ballen, mochic es stehen, dass Alexander ein so f:rossrs riowicht auf da* 
sog. principium conlradicUnnis und e.vclusi k rlii Ir'ztc. welcli beides in m- 
ner Zusammengehörijikeil er schon mit dem leclinisrhen Ausdnioke u^xi 
T^g avticpaaetog hezeichiiel zu haben scheint'^'^). Auch find»Mi wii iiol^ii 
der 5cht arislotelischen Einthcilung der Logik in Apodciklik , Uulekiii 
und Sopbislik hier zum erslenmale die in der Schul-Tlieurie constanl 
gebliebene Unterscheidung zwischen analytischer und synthetischer Methode, 
mbei die entere dieser iwei Worte en dsa irirtoteiiichen äminik 
*JbßtäMmau geMflpft wird^^. In Bezog auf den Inhalt der logucbni 

20) iliitii* §d An. pr, h. Bnmi, Sehol. 193b. 17.: o ulv }iX/^av^^ otnm 
jfwTo tiotjo&tu n(f6s arai^oni^ tov tag fut^^ffitg am/fM^Mic. Vfl 

auch Ann). 27. 

21) Alex. d. an. 1, /*. läSa.: 6 ik iwuftn vc^s Sv fyovT§c yw94Mi^9m,.,. 
ißlii^e vov( xnltXtmi ra «ol lari * — xa\ 6 fjihß fvamog rc xtA ^ßhoAc b 

fU(f v^aif{>oi itoy ävl>{itömoV oi <)t t'afvt'aTfoot o f:n'xit}i6g it xa 

vaiiQov iyyn'üfAiVos xai tlJos X(u 'iii^ ujy xtu Ttliiotin lov ifvaixoi mr 
mH* näaiv, alV ip roK naxtjauai t( xtu ualfovaiv. f. 138b.: wd 
rotovrof fitv 6 vk/xö^ rouf, 6 (6g IcyofAfVog tMos fan xai .... it- 
X(i6ir)>; joviov. II, /. 14.il».: o vovg ilixoq i5v tv Ttaair (an toi{ fki 




22) Alex. Oll Mflafih, |i. 225, 21.: ktnutv dt oiuy linu dki tifV ßtptuoier 

uvvTid^toc^ ntU ff ^atv ilvm tm6tnv riis avtii/mitimg ..«• US* tki 

atW'Vfnor TO nvro vTroXetftßth'dV fh'nf t# xr) iiij tlvtti , o ian xaraffxfi'e- 

4i^iü)fia (tri TÖ ad&tratoif 09Pwtä^f IV tr,v&VTi(fttatv ...228, 15. : avtfair^st 
i^fßftiontTrir xal ;i'ft»^//Uo>r«riy»' ttox^jy ffjr r^f aVTiffttaftog. Ebrnd. ad T^i 
p. 200. : ü yccQ To iTfoov Ttjs aviKf dattas dti$as /<9 vxu^y^av i6 iitfot 
»naQ^ov idti^eVf ovJiv ya^ uira^tf t^s dvTiff tuftmc- 

T-i) Alex, ad in* pf, /. ia.: 7/ koytxri rc jmcI üvlkoyiaTixi] nQVffu- 
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Hootni aber «t es «ben jMie strai|;«re BAckkehr anf ÄriitolelM, imid» 
wir b«i Alexander kervoiliebeii misten. So legt er in der Kategorie»- 

MiTB in Folge setner psycholoi^isrlien Gnindeilie t'Anm. 2t) antipUrtODtich 
eia T0n6gliches Gewicht auf die IndiTidualitill der begrifflichen Substam» 
was seuie spjiteren Gegner (ebeaee wie bei fioelhus, s. Abschn. IX» Ana« 
2S r.) so verstanden , als nehme er eine Prioriläl der Einzelwesen an, 
wrifireiul er selbst tloch selTniT L'enug die Unkörperlichkeit des Hegrill'es he- 
li)iit( : nucii bei den iibngcu Kalegoncii lenkte er gegennlier drri spilzfin- 
(ii-t'ii ( oiiirnversen Kniluirer (Abschn. IXi aiil" den urs|(rtinglicliuü Stand- 
|)iiiiki /.tmick, indem er z. B. hei der QualitTil auf deren arll)ildcnde (lel- 
luhg ,Al*£,t Un. IV, Anm. 475) Imiw u^s, beider Qu. mlii it die lliuzufügußg der 
Schwere ladelU;, und aiieli Uic Slollung der Relaüiiu m hiig erkannte^^). In- 
sofemc er aber, wie es sclicinl, al^ der erste die Schwierigked eriiob, unter 
wetdM Ketegorie wobl die Bewegung unterzubringen sei» io gib! er luedhireh 
•i n ew iiti aHerdiogt den wiederiraUan Beweis, dias mDwI die TftehUgsien 



T« xal Tiftgaankij, ht t6 aotfiaitxii ^ii^odoi {\^\. ad Top. \k 3 t) .... 
f. 4 a.: '«vftAiriix« cff, oii i] nttvxbs tfvy&irov tls ra iS toy » ü^vd^taig 
e d tuD ivitywy^^ uvalvaii xuliita^^ itviiaxQUfiu^viat yitQ ^ diwlvtffc 

ftvvd^^OH' ^ ^h' y(<i> avv^ioii ano rtov aQX^^ ocfos: iojtv inl r« ix 
raip Äqx^v, rj dt araAvaig fTrnroJos ionv inl ras ttQj^ae nno tov liXovg 
.... (b.) ävukvHV 31 iötatg k^yuriai X(d ol tovs awO^irovs avXXoyia^vg 
JhmäuotFTte tie rovs mn Xovi,...ÄXXtt XKl jijv ra»v xt^tftivmv aMwj^fußp 
tiVAr/o>yr]V fjg rä otxfUt ayi]u(iru uralvair Xtyovaiv , oOtv xa) yara tovto 
zd rtr,u(tn'öufva%' jt]s uiulvf^^a : ifdhrrrrt Hya/.vrtxit y.iu luvm ^niy^Y{tn:ina. 
24) ÜttnitL aä Cai. /. 2i Jj.: u fxt'i ioi m.4iuy^{tog xm tö vuiiioV xal 

flt()tnaTtp, (tntQ rn xotvec ov^i iarir uktag xaO^* iavia iv vnoaraafi akX* 
(v roTq nro^oig i/(t 16 (Irra* ff cvr rä /(OQtarä itdri ndvitor ttaXtata 
iatty iy ynoaiaOH, aiofia uk tin xat ov xotva, ßesipp. aä ( <it. h. Itrmd, 
Scknk 60 b. 15. : jI «f §fniHfi€jf ro^g ntffk «droS rovrov iuuf tsßniafhH 
jtts, ju^3fcr€ oddk ff'V9H nQOTiQ« 9 Ttt xa&olov rtüv xtt^-* tKaottw kXV 
vOTiQtt; .... ovTtog tth' nvv Toig tkqI AkfinrSnov ya) Rmjfhnr. Havid ad 
C»t, ebend. 51b. 10.: inttttvuiV 6 Üif Qo^iaieve Hkiiitv^Soos tiiv lig acio- 
99fittr MtMuno/ittty mt^ai MmtmajuvuCfty in «id «§,9üh n^oUgm hn^ 
4 ttTo^og ov0kt nieirtuiv. Boeth. ad Porpit. a $t tfmt$U pw 55.: quMtHo fmtm 

nos Alexandra ntnufnürnW hnc raliocinationr s<,!rmttts qrncrn rrgo et speeies 

c*ieraque 9§l m mcorporets rebus vel in hts quae stuU corporea repermntur, et, $i 
em im nhut vtoarfmi* huftnlf m i m ut , Aotel Uikö ime vrpo n tm geium kOiUeiiim, 
si ver§ $99fanUkm ffnfl» ftnerm ipeeüsqut prospexerit, aufert, ui solet, a Mrpm" 
bus inrnrporeoritm iwfurani el aolam ptn-niuim' <fi iu $e ip<n fcrtnd fst inlutktr, 

2ä) Stmpi. (Iii C'iL f. b~i A,: tfoxtt dt loig 7tt{tl Ali^uyd{)uv . . . . fog ovx 
ovans t^g noiomtog iv fAovtp Tft> il(ti]juiyqt y^vfi^ iv ilatv al ^(itg xal 
ml oml^^üne älXii xtA Iv tafc £Uai^ y.uiiyyo{i(tug ,^iv nmamt yiiQ ra yiv^ 

>:C(} TU tTJri TIOtOTijm (TrjliafVft 1t]l' :itni J((l1(t (uV icTTt ;'/i*7; xal ciVFi}, 
uignti) TO nfnl ovaiav nmöv. bat tä »il T /^. l^ram/. t>b b, 15. : ö (ff l4X^iccr^nog 
ßovlufiivog iijv noi6it)Ta tos yivog tig tfJij diai(fiiaüui x. i. X, SimpL 
■. e. O. f, ftoZ. : HX^^ttV^Qoe ok Mi iv^itv a$iot, ii ra naO^ri vno Tl^ 
notoifiia, avrög yno 6 AQioror^Xrjg . . . . i« Tjü.'hj ino rd auib fldog ha^tv, 
Ebenil. f. 3s r. : o tikvrot liX4^ctV(jQf>s (ixo).ovlho<; t<o llniaroi^Xti rrjv f^onrjv 
mix iv nooiii nO^^^ivog ttXX' iv 7^ ;io4tp xui inl jüv du^iiuv lö tüov X(d 
ihnaa» od Jtv^iiH Uyio»wt( ^^tv iilXu xf(Taxgr)atumt,^ Whmi. f, 74r.t 
d fiittP* ^tf Qo^tativg AXi^av^Qog irtl ^ovtov 74ov nQog rt avfißttivttp 
ntfrat jovro rn jnrf T(nt n^og n y((l vn^ uXXt}V xarijyoQfav ttVttyia&aif 
ätöjt ifiv uityiiv TO ;iuüs rt o^i ti^tv oixitov ifnoxiifuvov üXi' in^ «jUq( 
mmityoQiut to §km* ^(t¥* 
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XL Difi CoiHMBUUim (AleiMider Aphr«). 



in jener Zeit sich von gtwimn AaTorderungen der scMmässigen Auffassung 
Bidtt vAUig tni ludtoo konstea« andrerseits aber ergreift ar auch hier 
den einzigen Aus\\'eg, welcher in ächt aristotelischem Sinne noch übrif 
bleibt (s. Ahsrirn. !V , Anin. 315 f.), indem er die Bewegurijx unter den 
aligemeinen Bcgrill' des Voruanges {na^og < subsumirl und -«ie lue« 
durch mit den sog. passiven Qualitflteu in die Kalej^orie der (Jualiital «mh- 
reiiit *^'^). In der Coulroverse üIht den Anfang' des Buelies /). fn/rrji . 
(vgl. Aiisehn. IX, Anm. 48 ff.) blieb er oU'eubar seinem psycludogiscinii 
Standpunkte gelreu, iiuleu) er bei Anerkennlniss dessen, dass dii* SchnA 
ein Zeichen des Worles und das Wort ein Zeichen des Dinges sei, ebta 
bei der DenklhSligkcit, welche dem natürlichen Uateriale des Lautes erst 
jenes ZeiehM auljjrägt, «uf die veracfaimtemii Wirkungen des psjcM»- 
giselieii EiDdrocfces bei feraehiedenett HenseiMi bingewieaei wid ta dit 
Vertcbiedeibeit der Sprafiben crUirt sn babeo sebebM, wae den m ^ 
bittiger Wdte von NenjdaUmiken so anfgelittt warde, ab wieft er 
gerade die Entslebung der Sprache in die Natur ielbtt'^. Bei 4m 
Ilrllieile biell Alexander gegen Eudcmus (Abscbn. V, Anm. 26 f.) daran 
(est, datt das „Ist" nur Copula, d. b. Zeichen der Verbindung, nicht selbst 
aber ein Terminus des (Jrlheiles, sei (daher er auch das Parti cipi um dMi 
Nomen g:leichsl(!lll), was w ohl dauvil zusammenliäu^'t, dass er die Formen 
des Verbums „Sein" überhaupt für homonym erklärte ''^'^). Den Umer* 

26) Ak». QuaaL Ml. I, 21, p. 68. Spen§,t *Ev ririr »miiyoffUt 4 *^1nfek«. 

tfjV xirr}air ff ris fbirj n('.nu.fS^y_r,nf< fr mi: 7tf>rrnt': Tfp tv ratg xar^iyonftTti 
avTtjV lüli TiOOois f^ij xtiai^iu, üyoii' av tiviu ngög rt' d/ fin 
oucJj Tp xtviQütf vnuQx^i t6 tiqos ti (hat, tlij av ntiSos' ei ya^ ro »- 
vHft^m, nA/9x99» rt i0n, wm9mfg ii 7ta(iQV0t^t6 ni^xoi^ nuayu Mi #e«l 
th rivnvufvov y.tvr^Qtms nn^emffi^ mvovftfyoi^, ^ iUini$tg ttp irm(^9e <t%« 

27) Boelh. d. tnltrrftr. p. 29b.: Aku amlei . . . t^uumaih, in^uü, uvmma ei ptf^ 

ini§rpnM(0ne $impliH etnUittenimr , wvlio Mra es verNs OMtftit^iMfw c tu i m tt t 

quoeirca, quouiam signißriiutium munxenUm rar his quae tiynißcantur ort/nr. 
idciTCo piiu^ nn% de his quae vm-cs ip^fje ^icintficant dorcrr propmiit. Ebend. |«. 
301.: quemaäun/äutn etiam ea quae scribuntur eomm quae suni tn roct , tttw 
qn^e ierihmlwr — tufnil Aterander — nolüi etw pom» .... #1 finwa^widii mm 

lillerae omnibus eaedem , sie nee eaedem vacfs (302.) sieut Utterae tum m- 

tiirnlHcr mces . sed posiiione sifjnificant , ila qnnqw roccx nm nafuraliler mimi 
ittieli^ctus, seä aiiqua pmUiom desi^uanl, Ebeiid. p. .523. : Alexander muUu m iu 
wUUm" arfumentit mmitnm mratimm non e»$e rnttrumtnltm w e H ifl e (gegen PiM») 
....qttmiam oratio ad plocUtm nom nalui<iJiier eit, p«a1*t tnim manifestum 
ijratinnix nd phiritiim positas , qvi*- <f)nl scHicet notiiina et rrrha . sirnt mmitrui 
apud omnes gentes diversitai vocabuloi um , qm*ia»i ergo per haec secundum platt' 
Hm otmut «redu este monsfrttur , qu^ä mtUm «eftwrfwM pkuUnm ut, mm Hl 
secttnäum matmim, nm est eryo m-Hti* mnpftlU«. 6e|t«nibar Amm ivftrilidbeii A»- 
fiihi i(f\f»en sichl man deullich , wie nndfr«- HfrirlHc m v*»rsl*»hpn ^ind , nemlich: 
Amman, nd Ar. d interpr. 32b.: tntaxtilHÖfiiti-a tov avkkuyitfuov o jtffff 
4iirievi iitjytiiijs /*T/*er#w 3emM»tvdi(tt> Joxovvia fiovtas uvat tf vwu t» 
dvofjtnra xat t« fitjfjaTu' ra yitn difOftarrti c^>7#l« JUcl t« (i^/uara qtarm, 
ul dt <! (oru) (fvffn, i(( liou drnuuTK yrt/ lu ot'jiiaru ffvati Mtrh Frdif <. l. 
Hrand. Sebol. 100 a. {not.) ttXXoii; yäft ö^ofjttai xai (»fj^ttm xa't y\iuu u uj oir ^n- 
(uixrr^Qat ^Qtäviai 'Ivdoi, aXloig AiyvnTtoi x«i äXXoii"EXXrirt-; ü Ali- 
%m'Simg Ipiatmtm Hymv Btt. naig rä vorijunta nrnpd nUai ra aitiei; nr<M 
yan reav avJwv n{tuy^taitov ötWjOQä ttni rorjuaT« n0^^ ^tr» Ifliinj, lOlk 
(fi^f.) 6 (f^ !4Xi^a9fii()og tfvfTft norm' twiti (frjai. 

^b) SckoL Ation, b. Brand, 140 lU. : avyxui^yvoitTat ytto itioi ru ,,^&(**' 
,,.,Sitt^ d4 iartw 8 od ßwlowrat ol nt^ jilQmf^^ \fym¥ ^fop eddl 
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XL Die ConiMiitaloreii (Akunder Aphr.). 625 

; s€iiltd iwitelMi B^tking md TenMiBmg Um er nidA alt eigenllielie 
! Biatfieinig te UrtiMiieii gellen, da das fafjaiieade eine weaeMüehe Prio* 
rtlit Mai^ «eMdera et werde das Wort „Urlheil'* w homoByiB ?ra 
beiden Formen gebraucht BesflgKch der gegenseiligen VerhIlUlisse 

der nach Qualität und Quanlillt verschiedeMtt Urlheile sdieint Alezander 
I den Begriff des SubconlrSren, weleber fortan eingebürgert erscheint 
vcrvr/ov), eingerührt zu haben , wenigstens kömmt uns derselbe in einer 
Erörterung Alexanders nher die unhestimniton Urtheilc zum erslenmale 
mit Üeslimratheit vor"^"). Aus der Lehre vom Schlüsse haben wir einer- 
seits den nicrkwürdipen, von den Spfileren öfters wiederholten, Einfall Alexan- 
ders zu herichtcn, vermöge dessen er die drei Figuren mit der Hreithei« 
lung der Logik in Verbindung bringt, da der apitdeiklische Schluss wegen 
seiner Allgemeinheit mit der ersten Figur verwandt sei, der dialeklis« he 
aber dnrch sein überwiegend negatives Verrahren mit der zweiten, und 
der sophistische in Hinblicke auf die UnbesUmmlhett und den Parlicula- 
rioMS nit der MtMi**); »d andreneita ailksaeii wir rflbuMBd erwih- 
Den, daas Alataader in UeberelBatianMMg nie Arialotelaa die ainntiiclieii 
Vomssolraig8*8ehltae steht ab eigenlliebe Syllogianea anerhent 

fÄifoog 7TQOTtt<J€toSy ttklcc OwOfdibK; ^ SttuQiaitog jur^rvTixov fioniov tojv tv 
rfj nQoraaei 6i)iüV. Boeth. a. a. 0. p. 317.: Alfsander quidem dicil ,,est" vcl 
,,ens" aequtvucum esse, omnia enim praedicamenta quae nuUi commum yeneri sub' 
dtmtmr 99pih9n nmt et dS» tiimibiu „nu*' pimtiie^ktt, »ubMttmtia enim e$t et 
qualilas est ei cetera. Ebend. p. 403.: parlicipium noniinis loro in propositiene 
prm^dkatur , et id quidem Alexander Aphrodisicus urhttradtr celcrique camplures. 

29) Bocth. a. a. 0. p. 294. : quuiam vero .... cunlendunt , affirmaltunem et 
ne$mHmem aequivoca eete, praeihgH enUem mmiielionem ad lUnsque «f «o- 

! iMli aeqvwoewnf non ttf gentu unwoeum, quortm princeps Alexander est iUr- 

rander nanique idcirm dicH, non esse species eniuitialionum nffiniutlinuem et nega- 
tivnem, quumam af^nmtio prior sil. Ebenso p. 325. Amumn. ad Ar. d, xnlerpr, 
f. M«.: HriJtixiu 4k net^ roT; t^riyntaig ...f/tw TQonw ^teu^rea^ 4 d^rd» 
^avffis tte TTiv xaTa(p€g<ttv xtti ttg tflp Anotfuifir,^ iuä ol fnkv eXXmno Xfytty 

Xoöoaof lloitifvoiof. S. Ami. 78. 

30) Boeih. a. a. 0. p. 347. : Alexander aulm hoc üeU: pmkm mielMee emU 

h(ie, nihil eas. iiKjuil, prohibet sicut ad pitrticularrs iln i]Hiique nd utitrpr'nilrs rediicere, 
tjuae videntur esse cuntrariaef ul ineo quod est ,fhomo antmal est, homo antmal non est**, 
kae propositteme» hiießititm tmt, poeemt mecipi qn9$i dj w lr u rfa g . . . . cn 

! iMifW äkUmr „hofno ambulat, kome U9n emlmkU**, non ad contrarui, sed ad sulh- 

eomitariasmens duritnr nuditoris el hnec quidem smtentia habet aliquid rationisetc. 

'^]) Alex, ad An, pr. f. 20 a.: aiiä xai ovjoi avlloytOftoO rov fiiv äno^ 
dtixTtxov fov dk- iftaXiXTixov 7ov 4k oo(f-t9tiMo6 mA rt^uetmtmf uh tov 
ikxoiWiMwtwo&, 4%vr(ii(tv Jk $x^vtoq raSiv lov dtaXexuxov «cd t^ittiv lov 
atHfiorixov, /uh' nTioJ^ixnxo) ro 77(*wtov axfjft« otxtioTttTov , ol yäo 
antidnxvvvjtg xvQiio<: xuiföhm xuxatfUTixa avfintQoiyovTcti , Jia rouTtov 
yäo ij inoiuSiif a fjiüvov di« rov ngmvov deinwtm axi^f^aiog oOiv iv- 
Üyee£ 4tä to^ro nQtörov' cTi ^imXexwtmf t6 dtveegw, a^My 

4ialtMrtM6i i^tl TUi^i^^f^f^ti vjio lov 7H)ogthr<).fynufvov ttvciaxevd^dv tth- 
Qtof4(vog finwfttTixit awtiyn , Tovroif rf^ ro dtvtfoor avax€tT(et (f/ijun' 
ol 4k aoutaiul uiftoQtara i^tondt iti xtä avyayovtts ro ä^iOQioiuv iaov 

\ 4^Pm9^ Iwi n^iiw^ km u^nog 4h nietet k¥ t^tm oST^ctrc mnßJn 

I y§lf4eu, oixitov av tovto l/oai' tö a/ijua. 

32) Alex, ad Top. p. (lioi Kikliinmj; der arislolelisclipn I)«liniiion des Syl- 
logismus): 4vvaTtti TO „rtü^^ynor' i^tf aivtiv xaX ib xuiiiyo{nx6v' lii^tvxui 
yit(f nvQ(»£ tei9wm ir vnaaxuv ij fin vtioqxuv Xmfiflmy6fura, tä yitg 

pBAaTL, GMch. I. 40 



I 
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XI. Die CuinmenUtoren (Porphyrius). 



— eine FesÜgkcU und ünbefangenlMit, wdohe in jener tecb dKe «li^ 
flclie SehnldoctriD corrapCen Zeit um so erfrenlidier sein skss, je 
genauer Aleiander die ganie ausgebildele Teehnik jener ScMsee aeftil 
kannte (er diente una ja hieraber haoptalchlich ab Quelle). 

War hientl durch Alez»der wenigstena die MAgliehknil gegekoL 
daae eine reinere Atiirasaang der an'sioteli sehen Logik sieh geltend ge- 
macht hälte, ao hegt in dpm grcHuen fiinflnaae, wakhen Porphyrin^ 
(gek. 233, geet d04) auf die ganze n9cliste Zeit niisiibte, der Grund, 
warum man gegen ein richtiges Versiandiiiss der Ko^nk Anpe iiml Ohr 
versoliloss. rnl(Mij:l»ar Iteqiiemor war allerdings die hnlile und Hache 
Dficlrin der Sloa , und wenn dann diese mit jdalonischeu Anseh.j'Hinc'Ti 
erlianlicli venjuirkl wurde, \v,»s^ 1 oimte mau in jeuer impotenten /.r ' 
mein' woüfTt Für jeden, welcliei I i /ucrlich der Lo«rik den VersUud 
ein wesenlln lies Moment liälL, rauss luv vorlaHfig<*n Heurlheilunfr des Por- 
pliynu.s es schon genügen, dass er ein Schrdcr l'lolni's war, uu»i ui du 
Tlidt müssen wir ihn als den bei weitem cniflussrcidiälea Vei derber der 
Logik Ufer die ganze folgende Entwicklung heieichiien; denn iiire d9 
Scoicinnna und Syncretianiaa nioht dureh dea Perphyrina kekaanAae Sekni- 
buch achon den Zeitgenosaen deaaelben I5mdieb eiegebUnt werden, m 
dann faat miTertilgbar forlsuwnebeni, ao hiUe aOe jene Verkekrihait, 
welche wir in frSberen Äbscbuitten schon darstellen mnsslen, woU eher 
wirkinigslos vorQbergehen und in sich selbst absterben können, und ia 
der That dftrfte ea Ar die spltere AoabilduDg der Logik heilsamer ge- 
wesen sein, wenn vom 4. Jahrhunderte an zunächst durchana keine Legi 
betrieben worden wSre, als dass man in den Schlamm der verstandtosen 
Produkte des Pnrjdiyrius sich versenkte. Neiiplalonismus inul Sloicismus 
bewilhrlcn auch hier iltre verpestende Wirkung' welche stets und überall, 
wo sue erschien, jedf n Irischen und gesunden Keim ilcr Knlwickhim: 
lödtetc. — l*nrpliynus sclirjeh ausser jenem kleinen Hiiehe, welclies iUv 
Titel jL,LüayLüyt) ^ig rag ^A^iazoiikovg xuti^yoQlag oder anrh TTf^i t(3: 
niv%B g><av(üv lührl und bckannthch zu den gelesenstcn und \crbreitet&Uyj 
SchriTten unserer (lullurgeschichte gehört, auch Commentare zum Orga- 
nen, Ton weldien uns nur die 'E^yV^^S '^^S *A(ki(n. lunrjYo^lag nesm 
mvCiv nvl btiu^v eihalten ist'^^h verloren sind uns der ausfOfarikkt 
Goaunentar in den Kategorien in aieben Büchern ^^), ferner jener sn des 
Bnehe D, inimrpr, aowie jener an einem kgiaehen Werke den Tkea- 
phrastua ^% und ausserdem ein Gommentar smn platonischen Sepkislesi 

vTfofhfTtxa ov jii/eTtti alV vTiotii^nat' 6oxovat rta) itfi l4niaToi0.f^i aTr)w;7^\i 
ltv\)tu)i f/fiy rrvlXoyiOfiol, tag tv roii llQOii^oig ^l ukvttxoig 6iixfiiit¥^ oi 
7fiyoQixo(' oi vno&trixcl ovx anlt$t tfvt 0vlXo)'ia^(A älXit fitrn nffoi9^ßii6- 

33) n<'(lriicU /*.{;■/>. 15i;i. 4. 

;i4) Smpl. aä Ciit. f. IB.: 6 7tarT(ov tjutv töJi» y.nXtnv rririog fT^^t- 

SioQ l^riyrialv ti it'Tfkij tov ßtßXlov xal imv tvatdaitov nuQutv kvattg on 
ndvotc iv inrä fltflXioif tnoti^intto roTs TVdoJLfip n^gifMrriiHtat , irdU« i 
xal rdr ^^ituYxMV (xti ^oyftdr<ov xaTa Ttjv xoipttviap toO hvfm M^etttt*' 
qtäv. Simplicins liemif^tf iIif?»Ti Comrirrriinr nfT<<if£;. 

35) Boeth, ä, hUerjtr, j». 21Hl. : <!>■ tnUrprefattone Uiftr . . . nnm expofutiw» 
mc» $eüiert quam maxime o Pwy.hynu . qt4anqttam eliam a tritrit tmu fku m n, h« 
lina oralintie digrfsitnux. Damm isl fiir das Riiizolnc fioclhtus auch die ffasfi- 
4u<*lle; aiisscrdom hat Amnmt. ad Ar. d. iiilcrpr. .Ini Porpliyniis häiilii; !•« nnf/l. 

36) Ebcnd. p. 2ü4.: sed foryhynm uü, docutsm m^oms e»uniuUwmi$ 
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worin die Lelire von der Ehidieiliiiig ealheltett wer, a, hierftber imtea 
Aon. $0; dM PerpfayHus «ncli die erste Analytilt betrbeilete, scheint 
sknlieh gewiae zu sein, s. raten Änm. 82. 

Was den Tiir(lri*.'nn und zugleich verderblichen Standpunkt des Por- 
piiyrim betrifft, so ist derselbe hauptsächlich in der Isagoge niedergelegt 
i Devon, dass Porphyriiis selbst etwa der geistreiche Erfinder der qmnqne 
I rorM (yhog, tMog^ SuxtpoQcef löiov^ Gvußtßrix6g) pewoscn sri. wie die 
I <:prtfpn' höchst nnivf! Tradilirm <}i'\s annnlin). ist nnfürltrh kfin«' Hcd«^ ; 
dtMiii wir saiieti Ahschii. iV, Aiaii. 7Ub), welche Dcdculuii^ hiui in 
,iri^tfi(«»li<?rlien Tüpik für die I'jmxk des Schlicssens den Moinentcii der 
OeliiuUun. des eigenlhömlicheii Merkmales, der Gattung und des jeweilig 
Zukonmieihleii . zugeschrieben wurde, sowie ja selbst <lie Meinung sich 
ausgesprochen lindcl, die ^ttiHguö voce^' slünden hcreils bei Aristoteles^^; 
and nachd^ wir hierauf bei Theophrastus aus jener arislotcUschen Stelle 
wiritlicli jene PAnftibl heHen entstehen sehen (Ahsefan. V, Anm. 82 W.), 
waren wir hkber auch schon dfters den prinque voea hegegnei (Ahschn. 
VlU, Ann« 4( n. 40 f., Abschn. IX, Aam. 90, hes.- Abeefan* X, Ann. 13). 
So bemhen dieselben enf jenen Uehergewicfale der Tepik und enf jener 
Verbindung, m welebe die Kategorien mit der Topiii gebracht worden 
wann, worüber wir uns gleichfalls schon zu wiederholten Malen Süssem 
mussten (Abschn. Vlll n. IX). Darum beginnt auch dieses höchst l5p- 
pische Compendiuni <les Porpbyhiis, in welchem übrigens das Wort <piovij 
selbst nicht vorkömmt (s. Anm. 130 ff.), mit der Ilinweisung auf die 
Nolhwein1i::lu«if <1pr ohen genannten fünf Begride zmn Versirmdriisse der 
Kategorien und anf die |ir.iklisehe Nülzlichkoif derselben zum !^elnife Aor 
ÜeÜiiiliunen , KinUieilungen und Bcwci^sfrilirimgen . wuriu .J»Mi«'rm;nm 
sogleifh den lunndzug der stoischen Selm! - TlH'oru' t-ikcnnt. N.n h ilcr 
Remerkung hierauf, dasü die lieferen nu Uipiiy^i^ciifn Fragen Iim-i ulier- 
^ungcu und nur die logische Seile nach pcripatelischer Lehre liLiiamiclt 
werden solle , wendet sich Porphyrius zur Erörterung über die llat- 
tung (yivos), wobei er unter den fersehiedenen Wortbedeutungen die 
bei den Philosophen «bliehe ab Deflntiott aagihi and dann lehrt, wie 
aich die Galtung von den eigenthünKehen und unwesentlichen Meii- 
malen unterscheide^^; nun folgt der ArtbegrUT (sZSoc), fOr welchen er 

af/irmaltomm et m ifalionem in his commenlarih quos m Theophrasium ediJit. En 
IM hifladt das Werk Tiicoptimtt's lit^ ntmofnatm^ mA Anotf'äüH»^ geneiBi. 

37) Boeth. d. dffin, |». (152. : constat en'tm his quinqua yartibna reluli mmihris 
\vh httrqrn (1i*ßnilio ; terttm ff .\ns-tofptc<< in Ithri^ (pms Topica ii]>fcUnrf\ ifnctiil, 
qutd genug sit, quid specics^ qutd dtffernüta, qutd pmjmum et quul acctäens ; H plurimi 
^mHm m p k Uot ^p h i MHc mif tmflexi hanm vim rervm vi potmtmm iwUtrwnaU, 

38) c. I, |i. 1 a. 1. (h. Brand. Sd^.): ^Ovrog avttyxutov , XQva(t6()ii, 
XhI ff<; r^r rwi» TtttQa !4Qiaxoifkki xftrrjyooitoy SiSnfTxttkittv rov yrolrai 
ji yivoi Xtt\ ti diatf ogtt i( ti iläos xal ri iStov xai tC avfAßißt^xös , fls 
Yf f^V ttiv oQtGfAtiv dsrddMin» «ad Slmq ttf rA ntgk ^m^iaitag xtA daro- 
iftiSitog Y^tiatfÄfig ovaijg tijs rovitar 'h^foias^ ai/vro^oy it, T, X, 

30) hlicnd. 1 .(. 7.: roii' fih' liuiHif'otov Ant^ofifyog ^rrranTtav 

(13.) ro d' ÖMtttg TTiQi uvrtuv re xal rtäv n^MxtiufvufV XoyixioiiQov ol na- 
Xmo^ dUkttßov xal r mrrmv fAaXiara ol It To9 fleQinärov, rBv (tot tkiqo' 
aofiot iturruvttt. 

•10) r. 2. 1.1. 10.: ?()ixe /"Jt* tü in]jf to üvfXuig i^yf- 

a.'hti .... (.'iti.) T^ftj(uig uvv rov y^rovg kiyo/nik'ov rov tfttTov naQa roig 

mkootufoti 6 kvyoif ö xal vno^'^atpovttt änoSidiaxaxn, y^yos (hat kiyuv^ 

, 40* 

I 
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mehrare Defimüoiien mr beUeU^an AaswaU fovk^ uoi dina te taiir 
Mit der ToMa toxica zu knüpfen, data e§ böcbau 6tltiui|f6« (f$Hmmm) 
und niederste Arten (ßlS^xfotara) gibi, zwischen welchen die StüfenWlfr 

der subordinirleu Begriffe {vnäXXrjXa), welche zugleich Gattung und Alt 
sindt eich befindet^ eine hieran sich anschliessende aristotelische ¥er 
Wahrung gegen das stuische ov als höchsten GalUangehegriiT, da es ja 
zehn höchste Gattungen, neniUch die Kategorien, gibt, wird in küstticher 
Naivciai mit der plalotiischen Vorschrift verbunden, dass man bei Leibe 
nicht bis zn der scinnut/if;en f';irlicnlariläl des Individunms herabsleigeü 
solle, donn nur durch du , Id-e" (so wird hier eiÖog iu Einem Alheiu- 
Züge plalomsch und an.sloli li^i L gebraucht) beslelie eine Einheit unttr 
den Dingen Wn Ijcniei keh hier sehr wohl, \^ n um der Schüler Tk-- 

tiii'^ (s. vor. Ahsclm. Anm. SlfJ ein Uedürfniss nach einer Kalcgonenü' 
fei habe. Indem duuti i*i>r|>hyrius duä Veilialüiiss der Au2>sage erörtert, 
dass der Prädicatsbegriff nie enger als der Sumectsbegriff, soiidern hdcb* 
stens (bei dem Uiov) gieicbweit sein kdone, und indem er mii tiUif 
stoischer Terminoiogie (Abscfai. VI, Ann. 91) des Individ«uB ab timm 
Gomplex von litaafffS£ beeeichnet, worauf er als Ausdruck Ar dit 
Takila hffieß scUeehthin nur das iwiaefaen dea Ganaen «ud dsn 
Theilen bestehende mathematische Verhiitniss des ümfiissena (ßn^diuv) 
wlUt^^, beweist er schlagend seinen Standpunkt sowie seiuen Maugiil 

Vit t6 irorA nli§6wmv nal &taq>tg6vtwy ttin h t£ fori v«rrtyo- 
^vftivw*fh.4»i tiäv fihv oSp MU^* ipöe /novov xarifYOQOVfin tov diaiffott 

rcc y^nj t^I Tctina xara nXtiovtov xrtTr]yontl(f&((t .... JH.) tov d" tev iifioc 
iSiatf'^QU TO yicvoq f Sri to jut^tv l'dioy xa*^' ivog fiovov (tdovg ov iatit 
i6iov xaTtiyoQHTtti xal TiHiv vnb 16 (Mos ärofxm'y cif ro ytlnattKOV 
(15.) o* ftv ditt(fOQtt$ x(d Twv xoirws av/ußfßijx6rwy Shi^4q€* rd yivoe, 
8x1 (i x(u y.i'.iH ilfionov x(u Jtctff fQovTtav rq) (Wft X(trr,yooovVTai cti Sia- 
(f oocil x(u TU xoivui^; avußtßtjXOTU , aJiX^ oix iif t£ ißn ac«nyqftftw 
ctx/L' iv Tfp önoiüv IL lajty. 

41) Ebend. Ib. 40.: 76 ildog (fauev ro vnö r6 äno&o9iy yivoe .... 
(43.) unoöiiSoantv ow ro ftSoq x(u ovto)^' (Mag foTi rh rajxo^tvov xfwk 
TO yfvng xal nr rn yfr<\(: h' t([) li (an yarfjyoogTTfd ' fri ^frei ovrtu^' 
ilJüi lazi i6 xaici Ji f.tiovüiv xul ^i(«f (oornov jt^ ami^fd^ iv rtp ti iowt 
ieatriyoQovfitvw ... 2a. 5.; at«^* Marijv xttrrjyoQittriöti rnm ywtnmtmm 
xh\ ncuiv aXXa (MixtSrnia Xtt\ utxu^h rtäv ytvixnrarm' xal iwv tiiixm- 
TwTOJi' aU.a (i xai y^vr\ nttX fMrj JJyutii t« avTti... (folpf Dtifsführlich m 
Beispiel itiii (ior SiiirLMilniu.T: ovoia^ aüfia, Hjuipvj^ov^ C^ov^ loyixov, äu^fmmns, 
£»x(>t(i t^^) . . . (12.) at40(t£CovTm Totvw to ^kv ymauitmrw yiifog o9wmf i 
yivoq ov ovx lailv eJdog' xal naXtv vn^Q o ovx avitrjaXXo iTWtmußtxfixo; 
y^vog- TO cF^ iidiXfOTcctov iMog ovriof o (Mos ovx Inr) ; <rof . . . . (4B.> 
rade/i^tfa küvuxqwv vjtttXX^Xait xaXovaip (Mt) xtäyivii xul (xttaioi- ttiimv 
iUos ttvtu »cd yivog riftvrai ngbi &XXo fiivioi xtä filXo Ittußni ouiyor. 

42) Ebcnd. 2li. 6. : ov yn{t iari xotp^^ yfyog nuinttar T' J; ; .lavitt 
6juoy(vii xrc,9' ?v TO «ywTßrw yfvog , f-Tc tfrjfnv ^QiffTüjü.ijg , «/.;.« xhta(*u} 
ü>gn(Q ir tmg xattiyoQfaig ra nQtata ö(x« yt'vy^ alov ao/jü dVata ytQCJtm 
...(12.) Sixtt jih' oÜY Ta y(VtxtüjaTa i« diajua, äu((> /^*'« 
ti4iM»tutttj an$ig«* <fiö axi»; rmr tiSutmtmtp ^n6 tAp yiiuxmmmw wtt' 
TtovTctg 7Tan(xtXtv(TO 6 lIXttXüiV nnv(fTffc(i . . . (20.) avruytoyor yoQ rtit 
noXXiav dg f^Utv (fvfftv x6 döog xai hi (^iä).kov i6 yf'rog ... ah* rcf 
TOV (Idovg f4.(xovattf ol noXXol ttv9-Q(ü7ioi (ig . . . öiat(>txtx6v fiiv yit^ ä« 
t6 xa^^ txaaxov, avXXijnxtxöv xal inmo$6v t6 «wf^y. 

43) Ebcnil. 2 1». 2S. : tö uh' ynog ufl rnv (Movg xmijyo^drat xal nann 
ra Inuvio x<uy vnoxäiu}, 76 dt ttJog ovrt tov n^ogf^ovg ttörov yfrov; 
ovtt TiSv indvüif ovd* yuQ avxtani4if>ii ■ ^ti ya(» ^ %a loa twv iowr xarif- 
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an Einalclit, sowie er {a ttberiiaupt gans beeonden die Sditild daran 
Ifigt, dut in der Lebre rem BegrilTe md idbai in der SyllogisUk 
da» Veriilllnias des ümflinget der Begriffe in der vngd>Ahrlteh»tett Wein 
ein Uebergewichi Ober jenes des InhaMes erhielt Nnn folgt der Untere 
schied (dui<po^a), welcher seine eigentliche Bedeutung in dem nntrenn« 
baren Merlimale {itxa^iotov avfißsßrjxog) , seine eigonllichsic Bedeutung 
aber in dem artmad) enden Unterschiede habe; nemlich der Unlerscliied 
mache ein Ding entweder bloss zu einem qiKiIitntiv geänderten {illioM) 
und peh/^re dann dem 7t(og ¥xov (uainHich stoisch) an, oder zu einem 
sclilcclitliin anderen {aXXo) und sei dann, sowie er den Hegrin* des Dinfios 
ergänze {ov^inkrjQOvv , Alisrhn. VF, Antn. 05\ vorlremicli zur i{e^rill'sl)c- 
stiininnng und Einllieilung zu gchnmclicn ; es wirke ja aueh dieser art- 
I maeliende ünterseliied , welcher nur in jenen unlrennharen Merkmalen 
welche dem Dinge an sieh zukommen, liege, einerseits als emlheilend 
in Bezug auf die Gattungen (dtm^^mx?)) und andrerseils als ennstituirend 
in Being auf die Arten (ov^orcxi^), und darnach seien die artmachendeu 
ÜBlerBchiede seU)st, weiche Porphyrios anderswo sogar swioTY/n; ditfisl- 
nennt, za classißcirsn ^^); hierauf folgt wieder eine Auswahl von 
BefinitioBMi des Unterschiedes» wobei auch das woSov «t ia dsn Vorte- 

gmnd tritt ^^). Man sieht, dass Porphyrius das Talent besass, aus der 

I . _ - — 

yoptioihu (6i t6 XQif*i^*ottxdv rov l'nnov n iä ut((,ui tiüv iXuxTovatv ,,,, 

t»v TO a&QoiOfia ovx ap in* älXov rtvos nori TO «drd yivotio rt»v xttra 

(x^oog. ... (.'Ja. 5.) nfoifytTtti ovv to ^ih' «ro^oy vnb tov tMovs, t6 t2- 
dos vnä tüv yivovsj oXoy yao t* io yivui, lö 6k axouuv u^oog, i6 <fi 
doff «Ol SXop Mtü fx^Qos. Vgl. Bottk. 4. hUtrpr. p. 339.: tneo mm m i eabOU fls-* 
tonit illo proprit'tas IHaivnitas appeUelur (offeabar aoi Porphyrius). 

j 44) c. 3, 3a, 12.: 17 ^latfOQa xoirtog t( X(n iodog xui tiSttututa Xt' 

yia^ta . . . . töiios 6i dtfUf^QHV X^yiini itt{iuv kxif^ov, oittv aytogiar^ • 
avfißfßrjxüTi t6 ijfQov ro0 iriMv Statf^nri . . . (20.) iSiairarm ^1 ottuf^Qitiß 

Jtrt^ov iT^(iou X^ytTtti, ojuv HiSonoKi) JtlafOQu JtaXXajjg (23.) ttl fikv 

xüivvg xa\ tiSititg aXXoiov TioioOaty, i\ i6in(t(ftu ctXXo ... (25.) ttl fiip 
ovv noiovaai äXio tidonotoü xixXtjViai, tu öi dXloiov itJiköig dtttif o^al :. 
(29.) ««TO filv oyv ras aXXo notovattg diatfoQag af r4 itmQiatif yirovjtu 
tSp ywiov itg ia ot re oqoi ano^iöovitti Ix yfyovf ovrtt xtä xthf 

TotovTon' öitttfOQtot', xnrtt rag (uXoiovoag (reQurrjTf; nnvov üvvCatavxai 

xnl fii rov ntog iyorros fiiJttßoXul (37.^) rtov axt»t{i{ai tav al fikv 

vJtecQxovai xft&* auräg al i9k narit avfißtßfixog' t6 fUv yoQ Xoyixbv xce^* 
airth vnaQX^^ ^H* av^Qtant^ .... t6 dl yi^vnbv ^ aifidt^ tlvai, xuttt av/t» 
ßeprjxos • " ttl fih' ovr xttO^* avjö Tino^ovaai iv toj t^^ ovatttg Xoytp Xttfjt- 

j ßttvovrni xai notoi/Oiv tt).h> . . . {AI.) ttvrtti fjtlv j'«(> tiatv al rov ixdarov 
Xoyov av^nXnQovaiu ... (hA.) ndXiv Jtiiv xa^* avjäs JittuogtÜv lä fjtiv tlai 
amd"* Ss S$miQOVfit^ fd yilßii tlg rar tfifi ml Sk xa»" iig rä dtatQf&ivrtt 

I tiSoTTOiiirat , olov rtüv avtitf dtatfogcar ... rov Cv^v... t) ^tlv tow 

ffjiipvxov xft\ aiaf^Tjrixov dittq.oQu avaiartxri ioTi xfig xov Cvov ovaitcg. . . . 
r, 6( jov ri^vnxov xtu a^avdjov äiat^ofta . . . dtttiQtxtxai iiot xov C^'ou Ji«- 
tfOQal,,,, (13) dlA* wrtti yi td ittuQiuMtA ^tttuoQul xtiiv yivtuv (Tvuarlff» 

</<f(0y...(21.) inü (WV (tl ttvxtä TXtig 

I uh' Xtjtfx^ftatti yfvovxtti avaxttxtxal rraig cTI diaiQertxa) , ilSonotol ntiatti 

I xixXiivxat y xttX xovtuiv yt fidiiaxtt /gtia ilg Tt xäs dtatfiiaus rtüv ytvtov 
tls roifs oQia/xovS' In der *£$riy. i, r* Mtt. hiiNt es f. Ma.: ini" 

r^rc; ttl avfinXf}QO)Tixtt\ tiSv ovaiair. ^ 

45) hag. 3, 3 b. 25. : ag 6r) xal öoiiofid'oi qttOt ' äitttfogä lotiv 7i(y 
^tftf«wfi TO tl6os xov yivovs ,.,.{^2) OQiionmi dk Md ooiiK* iuHpOQ^ 
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pcripaletischeii Lelirc (ohen Auin. 39) jene Annahmen auszuwrihl^^ii, woUlie 
den iiicisUMi Svncrotisuius mit stoischer Docirin eiiMiicllen, <!• mi il.is s i 
cheii Angegebene isl Niehls anderes, als was sclioii liuellnis tind Hcrmi 
nus gesagt hatten (s, Absi lm. I\ , Anin. 29 f. n. 11). Nun winl iiorh 
kura die I)»'linilion des ei^onliulinlichen Merkmales (lÖiov^i^ nalürlKii 
mit Angabe der Umkehrharkeil des belrelTendeu Urlheiles und dem gewoka- 
iicbcn Beispiele .«yfXaarixov*"*^), und die DeQniliou des Mcrknuks 
1U)eriianpi {avußtßriKog) geldbn^^, usd lUan wieder auf dae YerfalHeiii 
der Aiuaage filr simmdiclie flknf Hovenle in Bezug auf die TäMa l e j iM 
hingewieseo Hierauf beginnt eine liöelul aimselige Erftrleran^ in- 
dem aus der bisher angegebenen Charakterisük der fünf BegrilTe du 
Einlebte heransgeholl wird, um der Reihe naeh mi erdrteto» in wnlchie 
Punkten dieselben, paarweise betrachtet, in einem Gemeiniameu zoü» 
nientreflfen oder eine Verschiedenheit zci^aMi, %Yobci der Leser nichl ennS- 
den darf, wenn er zelinmai das Nemliche erfahrt. In solcher Weiae wiri 
zuerst erörtert yivog und 6iaq>0Qa^^^, dann yivog und (löog dann yhog 
und Uicv ^^), dann yivog und avitfitßtinog ^^). Hier eher lälU dorn Porpk 

inti TO xfcTct nJMärtov xal SttttpB^Vxmv tfifi (v noiov ti i«fn 

7errrf}}'OQOvfi(VOV . . . . { i'^.) v;ioynwfovat dk xrt) nüTto' iJutif oot't ian to yw~ 

ta(fOf}a ioTiv oiy ifi€t(fii)tt ixuatov. 

4H) c, 4, 4a. 14.: t6 <f^ l<Jtov (Sim{*ovai nTQttxtag .... (18.) r^taQtov ii 
i(f'' ov (rvv(ftJ()dfirjX€ t6 /uovtit xal JKtvrl Sf«) nt), <i>s' ui 'fotanM r6 yt- 
XtUfTixov . . . . (22.) TttVTtt (f^ ya\ xrohng fdtu <fuatr, (in /.lü ui rirfTofif tt. 

47) c. 5, 4a. 24.: avfAßtßiixo!; dä ianv ü ytt'tiai xut änoyt'i tmt 

w^f tou vnoxiifilvov tfjO^QOf* dtm^ttmt iit ivo* ro fx^v yhu avtm 
XfiiQtOxov iari rö ä^iogiurov .... (29.) oQiCovrttt de avro xtü ovrmf' 
Öufiflfßrjxog iOTiv S ivi^^/frci rrw nvrm vnaQX^tv »tä ur] vnnnyjttr. 

48) c. 6, 4a. 35.: xoivöv fiH' 6t} ntisvruv l6 xarä ninövtav xal^^yQ' 
ftX0i^mt tis €tpT)Tat' iiUt rd fdiv yivot rt»p vir* ffdiSy rt aal rar 
arofniaVy xal rj ämtpo^ ti^tmvTO»c, t6 (fk fldog ruiv vn* avro uto/uw, t6 it 
$iiov Tov if efi^ovs. . xal tmv ÄTO/xtav, ro dh avußfßtyxot; xin f-hh-^^y xu\ fn6tiM\ 

49) c. 7, 4b. I.: xotvov (Ti y4vovs xal dioffo^ag io mmtyjixiv ki6m¥, 
ntQi^X^^ y^Q *<*^ "7 diatfOQtt (Mt], €l mA fiii n§anm Bnu ut yiyti,,,, (12.) 
MMVdp xiA icvmQit^^vtof fi tov yivovg rj tfif^iatf Oftag avwtmu^tMm 
xrA rn vn^ kvt(t . . (\?>.) TJmr fV^ jov yf'vnvc to i/t'i nlfioi for xariif^ 
Qtioiltti^ T^ntQ i} d fcof oor xal ro ti Jos" xui lo itiiop xcn i6 ouußtß^xös . 
(22.) It* r6 yivog iittui/ji rtjv d'iuif o(*av &vvdfiti .. . (24.) Iii t« u^v yii^ 
nuojftm TÖiv tfff* €<vTa d/«(/o(ittJy ... (2») hi to /h^v yivog h'7ip ri tmwof, 

(U oitttfOQa h' TO) nou,i t{ iartr ... (3U.) *ri yimg ^Iv xnh^^ txaawur 
tl6og — ^impo^aX tf^ 7iXf(ous \JS2.) fxkv yivog iotxfw vXif, 
ij ditt(f>ood. * 

5U) c. S, 4 b. 35.; yivog di miA iidog xotvov /nh f/ovai msrA i ri ii»- 

Vtov, tug fTnt]TKt, xc(Ttjy<jO(T(Jx^((i xni tu tj noi fou f^iita ojy xai ij) (fittitai, 

xal TO oAo»' T« tii'€tt txfXTfnnv ... (.'1'.).) (hf'ff ^'ofi 6t- y To uh' jfi'Os ntm- 
tä iXdii ... Irt tu yii'ii noovfioxito^ai 6t i .... (42.) xal ovmvm- 
9o«fyr«f dUi' ov ayvuvaiQov/niV» .... mtA rä f^tv yivij 0wmvvfMH MtiJifyv- 
QeTTai Tiav vff ' ((mit tiiHv (s. unlen Anm. 77.) fri xk ßkr yfrt 
avu^u T^ Ttav ü/r' avTa ftthoi' TjfQioxfj. 

61) c. y, 5 a. 1. : yivovg dt xai läiov xwvöv u*v to 'inta&ai zoig fidtmv 
9uAx6in* htiif mart^o^tif^t t6 yMhoq rHv tttmv acrl x6 Utop . . rii» inofum 
. . . (5.) ircd t6 avvtovvjutog WKt^yoittia&m .... diatfigtt 2r« xd fUpy^vog 
Tfnor ... xnV TO tth' yivrrg xrtrct :i).fiaro)r tf6<i)v xuTijyont^Trft .. (10 > in 
yifoi oifx dvTixar^voQtiTui ... (12.) «n t6 fiiv iJiov navTi i<p uöti i/nd^u 
•••• (14.) Hl xit filv tdm AptuoovfAtva od ihrya»9ttQti tä vivti. 

63) G. tO> 5 «. 17. : yiiwf 4i a«) attf^ßifhi^tcit MMi4y to mrr« nHtdmm 
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|)löizlich ein, d.igs er den Gnmd noch nicht angegeben habe, warum fünf 
Diiige cii^enilicli zu zwanzig Paaren, luit Ik-riicksiclilif^ning der Wiederholun- 
gen aber ducli nur zu zehn Paaren comluini L werden können, und er holl 
diese wichlij^c IS'oliz nun nach^'^); dann nimmt die Sache wied<'r ihren 
Verlauf, und e?5 folgen nun 6t(ie(pOQc\ und elÖog''^)^ dann ÖLacpOQCi und 
Vdu)v'^^), dann öu(q>OQC( und Gv^ißi^KOs t hierauf döog und Utov 
dann eiöog und üv^i^i^ii/.ogj wobei wir hervorheben müssen, dass letzte- 
res kier als ein i;r£taodt(iod£^ hezeichucl wird^^, und zuleUl nudt Uiou 
und ovftßsPriTiog 



xrtrriyoQita^ni .... (20.) ÖKttfinn 61..., öri tö /ulv y^vog tiqö Ttur tidtHv, 
9a avfißfßrjxoTa rtäv difbiv vartQu .... (25.) tnlitcaiv xat avfOiv Inidi- 
jCfttti 7} tmv aufißißrixöitav fUt^t^tf, ^ 4k tmv yerüv cwtUn ... am^ rcle ftkif 

fTi'ttßtßtjxora inl i(oy äroiioir rrQrny/n,'tifvs»i i(f {(TTcncn , i« y^vi] y.(ä ra 
(iurj (fvOft nanTf'ja itüV moinnr ovniioV xul i« uh- yfitj h' il 
IffTt xttjriyofi6ti((t .., ra avußißtjxoiu iv noior it loitv § ntüs 

53) c. II, 5a. .31.: oian nnit {.itv orTO)v, hos <Si: txuniov ron TfTia- 
fttov ötatp^mn'tos, nrfiaxii tu ^tii ih, tiXdOi yn'fnihct diuifuuu^ Tug yiäaug' 
dkX' ovj( ovT(üs ix^'* i'it'fiii xuiu\tii}fxovfiirwv xtu nur fAtv 

Ttiiv cff KrraoMV r(>t(rt, rmv nivrt T^ragai, 6^xa al naant yivovrai 
Jiatf ooai (h. 5.) fr>v ras ji90a^»6, tä f^cuv loy yiiwvi nffög tä Ukkm, 

hl) c. 12, 5b. 7.: mHv6v toiwv <f*«f/op«ff auxl ^Hovs t6 in* la/js, ^uf- 
T^ecr«^» ... xal t6 iel nagitvai ... (10.) Mtop cfl JitttfOQcis fihv t6 iv 
T(fi noiSv Ti xuTfiyoQBiad-ta ... (14.) n (Atv iStuifOQÜ Inl rrlstortfyr rroA- 
Xaiei£ ti^dÜy {^eatofZim .... (Ib.) in i] äta4f>Of)it nqotifiu tov xhi' avtr^g 
sM(HK (19.) in Si€KfOüi( fikr 0vyri9^rm jttr älliie d tatf oQ&g ... «i^ 
dof «fl tiän ov ttvwri^tm .... rig filv yäff intfog rii4 avtutCtv sl^ 
rntomv yivvrittiv, innos änlt»s 6v^ currMls ovx av hforeH^ 

55) c. 13, 5 b. 24.x ^tttffOQct ir«! fifioy MOilfdv juhv &0M» t6 in* 
ttffii fiiT^X^aO^ai . . . xttl TO ad x€u navil na^etvoi- . . . (29.) atw Sm^ 
fffnr: oTi ttvTrj fih im 'iXt:i6i'(oy ffJo'n' Hytim naXXditif .... ««A i} fitp 
^taifouit tnucti ... ov fjinv xtü äviiutiiii^it. 

56) c. 14, 5b. 34.: ot(((fO()if xtd av^ßtSrixoii xoivbv fiiv t6 inl 
nX£*6vtw Xiyvfdtti ... (37.) Jiuq^oovat ort j fikv 6ta(fo{}it mgii/fi t« 
«rJi}, od n^t^ertu «ftf .... (41.) xiik 19 fiiy itaipoQ« itvknit«t9$ nai Avd- 
vtroi. 

57) c. 15, 6a. 1.: ttäovg 6i xaX idiov xmiuv rö aki^LUtv aviixainyo^ 
gttad^ai ... xal t6 irr"* fütig t7vtu ...(5.) ötiafHjH ... on t6 fihf ciooff 
ifvvctjai xal ükhov ; V ^; tlvat ... y.(ä th fih' tldogn^owpiani»t TO« iSüw 
... It< TO fn^v eldos tat hsQyfit} nuQfari l r <yHfj.iv(fi. 

TiS) r. 16, 6a. 15.: iUovg dh xa\ avfÄßeßt}xuiü^ xoivbv ftkv fi inl tioA- 
Xwr yaifiyoQtla&ai. ... (17.) iSia 6h ... tou fdkv itäovs t6 tv ti iari 
Mot-nyaoHad-at^ ... xiA tb ixdaTTjv ovaCav ftk¥ ttSovg fütfyuv, avf^ßf- 
ßtfXOttiV 6k 7t).(i6i'(ov ... x(ä T(( ftti fhS>] TrootntvoETrni tcov rfvifß^-^rjy.o- 
twv ('>. 2.) r« 6k avfißißrixöta vaitQoytvii nttfvxf xru ijitiao6tiüdij zijV 
4fV€ftV l^it (die einen HandscbriflcQ und die meisteii Au^gdWa haben ^7rot;Ofa><fi}; 
w ist diass ein« Variant«, welche ia etoer Menge von SleHen bei den spltereo 
CommeiUaloreii und Scholiaslen sIeU gleichmässig wiederkehrt; icli glaube, dass 
im UnihHrke auf Arist. Metaph. A, 10, 1076a. 1. und .V, 3. lO'Jtl b. 19. überall 
lji€iaoiiKo6qs zu lesen ist, denn aus jenen bnillon durHu Uicsei Aufdruck 
schlosflen lela) ... xmI.toS uhf wtSovf ^ furoyr) in' tarjs, 

59) c. 17, 6 b.8.: xoivov 6t] tm t6iq> xal T<p axiogiarvi avfiBißi^xott tb 



I 



Digitized by Go«^H 



632 

» 
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Vt'lli<r in innerem Zusauimenljangc mit dieser Isatroge und <:l#»idi- 
»am im Anschlüsse an (liescll)C halte Poriihyrius ollenbar jenen Commcii" 
lar znm Sophisles des Philo |j«»srhriel)en, in weh'hein er auf eine Empfeh- 
lung des Plolinus hin (he Sehiifl des Andronikus über die Luiliii^iliini: 
(s. Abschn. IX, Anin. 75) vorarbeilele , denn er sagte dort ausdrücklicli, 
dds& wegen der ÜnentbeUrheltkeil der quinque voce$ zu einem richUgea 
Verfabreu des EintbeUeos eben dieies letztere einea wmtbmfmim Rvtai 
ab Einleitung zn deo Kategorien elUte; da nna «ber dieaet Pro4«ct im 
Porphyriua in einer abermaligen Uebenurbeimng, welche Seeüüos 
demselben lieferte*^, eriialten ist, so wollen wir ans des Canwi dv> 
aelben auf die Dartlelliing der logischen Annahmen des BoeUmif ve r ay a wn 
(folg. Abscbn. Anm. 96 — 102); so viel sehen wir seit on jetzt, tos ict 
Behufe der Dressur es sieh um eine TaMa h§k9 als üinleUnng an daa 
Kategorien handelte. 

Was sieh von der comnicntirendeu Thätigkeit dieses stoisch-peripa- 
tetiscben Neuplnlnnikers erwarten lasse, ist au-^ d«Mn Bishcrigeu von selbst 
klar*^^), und IfMior h:i\ IVirpbyrius auch vpt!niU*'I>t soijior (lommenlarf. 
wie wir bei Boelhius sehon werden , seinen verdcrhhclicn Ein(lu<?s auf 
das Mittelalter erstreckt. BetrolVji der Kategorien heben wir aus seiner 
£|T/y/^üii,'*"^ nnd den bei Simplicius erhaltenen Fraj^menten des grosseren 
tlomnicnlars Folgendes hervor: In der Frage über die Objeeliviläl der 
Kategorien und der fönf Begriffe tritt er, wie sich von selbst versteht, 
auf die Seite, des ReaUsmns und indem er erst die BeKeichmuig jener 
realen Momente sowie der Dinge Überhaupt dem signifieanten Laito 
(«ngfMrwim} 901^} suaehreiht, nennt er eben dieaea Verhallen der Werts 
die erste Position (s^skif oimit)^ wohingegen eine iweile es sei, wenn 
die Worte als Redetbeile betrachtet werden , daher Gegenstand der Kate- 
gorienlebre natftrlich die erstere sei*^). Einer grossen AosfBbriichkeit 



Bn t6 ftiv %dtoi¥ kv\ fi6v(f> nuQtanv tfSet ... (17.) rcuv /akr f4im9 in* 

60) Boeth. fi. dh'i.^. p. O^S. : Oiinm magnos sludiosis affrr,il frurff.s scienüi 
dividendi quamquc apud Pertpatettcam discipliaam iemper kaec fuerit m honore no- 
tiiia , doeei tt Andimiei diUgtnii$$im «««1« de dkühne Uhtr tdiUu «< kk Um 
a IHotino fmissimo philosopho comprobatus et in libri PUiiomi qui Sophi$U$ 1»- 
teribitur rommentariis a Porphyrio repeli(u% et nh codcm per fhicr tHlr{>Juc(i''ni> 
imdata in Categorüu ulilitas ; dieil enim foie neccssariam genern, spectei, dtfftrtm- 
tiae, proprü utUentisque perUwm cum propler alia muUa tum propter uUlUaUm 
quat ett maximü partiendi; qnare numiam ma:timus usu» est fßcUHmtqM dscHrias, 
eno quoque id sicut pl^Tüqnt oflMia JloMMiit» auribui tniem iiiiniiutimtu mU$ 
perscripsi elc. 

61) Wenn Brandis an dem in Anm. 14. aiig. 0. p. 280. sa;{t, dass kein Nca- 
plaloeiker wohl weniger in den SchulbegriflTen befaneoi war ab PerpbjFfins, M 
scheint sich dieses FiiIkmI (hiichnns nicht zu hcslfitigcn. 

(32) In derselben ist FVirpliyrius einmal (/. I'i I».) so kindisch, dass er rfte 
dortige läppische Frage- und An(wor(-Form bis zum furmUcbea recapitaitrendeo 
Ezanaen Aber das sd ebea Doeüte aasdehnt. Wird Ja sogar noch heaiartaB» ae> 
Weiten im Collegium logieum das Heft in Frage und Antwort dictirt. 

ö3) 'E^rjy. f 3 a.: Brt irt uh oVT(c xnl titiovtuv yitni MtA TitM^ JMd 
ttl iiautwtü n{tüyuuTu tart^ xal ov (fmrai. 

^ 64) Eb€od f, 3 b.: hmarti} nQuyfiart U^eic jrcil Mftttwm ri^umew (m, 
6 ttv»g(onog) (fr}fjtitVTMtä «drdfy Xtt\ finvvTtxit 9tä iäp totovttur rtj^ «üvi^ 
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wwih hMt er tfe Veilitlbiisse des HomoDyniett n. dgl. (wohl dem Bee- 
ibiit fnlgeBd, 8. Abschn. IX, Anm. 44); er unterscheidet fünf Arten der 
HoflMMiyaiie, je nachdem dieselbe luf ZnfaU, Aehnlichkeit, Analogie beruhe 
oder ves Einem Geiichtspunkte ans oder anf Einen Gesichtspunkt bia 
genommen sei, wovon Aristoteles nur die zweite Art herHrksichtige, so- 
wie bei diesem auch das noXvm'vuov und h(Q(ovv(iov fehle; auch wird 
uniersucht, ob und wann ein Wort zugleich synonym und homonym sein 
könne, sowie hei dem naQcovvfiov die Gelegenheit benutzt wird , gram- 
malische Verliälliiissc beiziiziehen **'*). Bei der Erklärung der Ausdrücke 
iv vnoKei^ivo} und xa^* vnoKeiiiivov macht Porphyrius die abenteuer- 
liche, von den Späteren oft wiederholte, Bemerkung, dass die grösstc 
Einlheilung der significanten Worte eben jene in die zehn Kategorien, 
die kleinste aber jene in allgemeine Substanz, partieulire Substanz, allge- 
meiaef Aeeideis, partienbres Accidens sei; imd indem aon dieee letilere 
Viertheihmg als Yeii>esaemDg des «riitoldUchen Spraehgebranchet je 
enl^rechend den hf iSmok. nnd und'* iSumk mbstitoirt werden we^ 
den noeh neue Bedentonisen des fh tm anflgeiliilt, von wekte Aristo- 
teM nnr die auf das Tbeilverlifllnisi nnd die OertlielikeiC beiiglielie 
berAdsielitigt habe Ba hiebei Qdefenheit ist^ im Interesse der IW» 

rag n&tCcas I4^€ig &ttoQi^aag rng filv ... dro/ttaTa xfxXrixf , täj <fi ... 
örifxaTa .... xol xiiv ^xoiavxriv vliiv tifV ovrto dtaXaf*nov(Jut> ngogavootvaai. 

ttniiv €fvat övofia Hif ^evr^Qttg ^^atojg ^ati ToiwvP 4 ^(d^«^*^ ro9 

ßtßXiou Jtegi Tvjg noearrig O^^aKog iiov k/^etov rrjg nttQttttTttTtxijg Twy ngay' 
uarmv .... (4a.) Sri ivO^adi ^kv ne^l r^s jiQorjyovfxiy^g &4atuts TtSv 
iU$9mv rifc irarrA tOp ngayficftw lOMftm lÄp Xoyov, ip n t§ m^i kq- 
fKl^i(ng 7I€qI Ttjg (fevT^Qttg, 

05) Ebend. f. 51».: ovre (f^ itov noXviuvvf4(ov ovre rtoy irfotovvfitiV 
fivtjTai. f. 8a.: nXtiovs (laiv ofttayvfiotv igunoi ... tay 6 uiv tartv an6 
vv/ijf, d dl djrli 9%9tvoi»i ttg re rdv xa^' ofioioTijttt Md tov in Hjf diw- 

Xoyiag xal röv «7 ' Ivog xal nQdg *V 6 and t^jns ffdjIOf .... SgneQ 

!4X^iavS^g j( 6 /[oidfwv xal SiX^^avdQog 6 *l*tX(n7iov 5 x««>* 6fj.o(^ 

tüOtP awtaTttfiipog x^onog t^? ofnovvfiiag, Brav, <f^Q€f äv&Qtanov xt 

TtQogayoQivu x& Cfov Xoyixdv &vijxdv xal iixoru ävi^Q^nov naXiV 

öttcw do|^ itQi9f4U)v xaXiftm t^v /uoy«^«, ä^/^^(f^ yQafjurjg xr,y ffrcy^^^ 
t<(*Xh^ noxct/Ltiöi' jijv 7it]yi]r, ... jo ifj; («j/rig ovojna ini 6fio>vv^toy t«t- 

TOf4fVoy (x dtayoiag ay <fi; xatu ni-aXoyi'uv x6 ano xivog ivog ...olov 

fdtäs ovarif xijs taxQix^g and xavxrjg xfxXrjxafity 10 tc ßißXioy iaxQixoy x6 
T< «pmQfutxap m«A t6 OfAtXtoy .... ngdg ^ .... 4tntQ ^yuticg ovmif fr r^Xog 
nottTtttt 6 iyiaCo^fVog, and lavxrig x6 X€ atxCov Xiytxa^ vymvby xal o 
nf^tnarog vymrug — 6 (f^ uioiaxox^Xrjg no{(p x^xQV'^' TQonqt ruiv ofxbi- 
vvfxuty ; xtfi änb xf^g ofioiujtjxog. f. 20 a.: noXvtSyvua ioxiy tay Sidif OQu 
für «al nlUattt öyo^aru, 6 dl Id^f für Md 6 mMf, tit ioQ ^üpof ^atf- 

yavov hcQojyv/iia a fi^xt rov dyo/aaxog fA^ii rod liyom fto€Yt$ytl, »g 

nvQ /(U'Tof. SimpL ad Cal. f. 1 J.: Xvn xal xauxijv if)V anoQfav 6 IIoq^ 
tf VQtog k^yiüv, or» ovdkv xutXvH xä airxä ngayfitaxa xara diaifoqovs ngos^ 
fiyoQ^as 6u(öyv/ia vc ttrtu utA uvHSpvftaj Ssntg üt JBkufnt Mi^* t Üh- 
^wTTOf fikv ouvtiwfioi f Mt#* o (fi AtarfH ofitayvfitm* Wk m L f. 9 /*. : 
TCtf» cf^ natnovvuotv riy tt^ , tf ijaly 6 IToQtfvoiog , xal xa ««V^ÜfV/llxd Md 
xit OvyxgtTtxcc xai xä iintq&fxixa xal xä vnoxoQiOxtxä. 

JB6) *E{t]y. f. Hb.: «I; IXaxiaxriv fxkv ovv dtuibtaiv ytpäv itümfUV 
vd oyra xal rag rovxaty atjjnavttxäg fftavag iig d , X^ya» Sxi xu Svxa ^ 
ovaia x((&6Xov »7 ova(a fnl fi^nng rj (Jv/nßfßtjx6xa xai^oXov rj Ov/Ltßcßijxoxa 
inl fJi({Hivg' lig yäq 6ia(Qtaty xuvxrjy iXaj^iaxijv ovx ay yivoixo äklr]' ilg 
dl (uyictf^v ita(Qtaiy dUXotfA^ av tlg dixa .... /.12a.: yiyoyxai ovy avfi^ 



Digitized by Google 



XI* IM« GMUMatotorea CPorpfajriii). 



buia Ingifü wieder von GaUiuig, Art und Ünlerscliied in grösslcr Weil- 
schweiligkeii zu sprechen, so kömmt Porphyrins hier aucli aiil" du' Fra*« 
betreffs jener Wesen, welche nur in Einem Individuum exisliren, wie 
z. B. der IMiunix ). Dass die Kategorie der Sul)slanR den iibri£ren neun 
als blossen Accidenlien srhroff pegcniiljcr^iesielll werde, iluilie man i«n 
einem Schüler riüliu'.s und naili dem Ubi^eo von vorneherein ei waiun, 
und es wird diest auch ofi genug ausgesprochen durch diese Fas:>uQ^ 
•l»er Ut der schuUnflssige UnversUnd in die Lehre vom Begriffe bebdi 
iler iBblrenuen fast umiisreubar eingewiirzeU. ErkUrlieher Weite aber 
verbindet Bich hienit, xumal bei der Unterscbeidiiog zwischen erster osi 
«weiter Snbstansi jene Inssersle Rehheit des Empirismus, welche tnt 
auch bei den Stoikern trafen, dass die eigenlUehe Sobetans ,das ainidw 
sinnlich wahrnehmbare Individuum sei, um dessen grammaliseli PrSdi* 
cate» seien es Art- und riuUnngs-hegriffe oder Inhärenzicn, sich die Aus- 
sage drehe ^^). Ein Bhck auf die Geschichte der Naturwissenschafki 
zeigt uns die Folf,'cn »üeses cxorliitantcn Blödsinnes z. B. bezüghch der 
sog. Imponderabilien ; solcher An sind die Früchte Plato's und der mit 
ihm zusammentreffenden Sloa. Hei den lilni^ren Kaiegonen zeigl lV»r- 
pbyrius namenUich das Talent, jede Smulosi|$keit der p»eudo - arisioiek- 

nXoxal xiaaaQd ,^x6 ya^ xa^okov avfinUxiTcu 17 rj/ ovaitf ^ aufißt," 
Mdrt, xtt£ tiatv mftM duo avfUtloittA^ x^^/'o inl fi^vg ^n^ahixtwm ^ t; 

ov<s{(i rj rrp avußfßr(x6ti^ X(t( ifmi uvicei «//«/ tfoo avunXoxai . . . . f. lib. : 
jijJKTroi^Ai/i,- 6t ov TovfTotg 6v6fJL(Wi x^/oijjta (dXrt tiXlntg .... tfvo /rr'fe»!' 
TO Tt ii^ v7toxiifiivt{t tipttir xal TO xuO ' vTioxdftiyiJv kikytai^m , xat Je« 
Toirtmiß nmi^ütts iotoipaitits , ri^p Tf fiii iv vnoxtiju^rtp thtu »cd r^v m^* 
vnoxfifi^vov ^ij l^ytad-at , ^q^Qnoaev rovi r^aauQas jovtovs /.oyovs Jitif ' 
arrXm-; xcä ccdwit^ijotg rf^g atatoh'rsfd); fmroffdg ... f. 13a.: :i (cimfjrnrtxlt 
Toivüv Xttl oiov ivvonfiunxQV itiioäk^utxt köyov tqv aufißt^fixotos^ xait^ofm* 
0tff*ß€ßriit6f Itfir» vÄ €v ^oMi/nii'oi fhfM. f. 15b,: Itfr» roiwp t6 fp 
t9iv nk€ov(t)^ws Xeyo/nivtov xal yaQ t6 ^v^ron^ ,,, Xttl 16 tag ip «'yytff 
• Xttl TO tos /U^Qo^ iv Ttti öXtf» ... xftt rh (S^Treo ro oXov iy näat mT; irr- 
TOv jUQtaty ... TO (as iv y^vn ro tidog ... utg yivog iv il^tt 
r6 fp tiXt$ ttvm .... xh iv t^ xjjuTovvti^ ^ ^og ... 

noOa ovv orfutavoutru xou €V rivi X(t&r]o(l>f4T)a((g ; Ivv^a .... tlfda 0V9 M* 
6 l4niaTorÜJ]<: riov tvr^a fupi^a&i]; ov^aftäis. ttlXrt rfVMi': Juo ^MOMtr* nw 
f£ ÖVTog Tivi WS iv uA^ ilvai fxfqog xal tov iy äyyii^ oyrog» 

67) Sbend.f. 18 b. : 6 yao tfviyti ro oQVfo» al«foc ov smtä nUwwmf 
ecQid^fJi^ X^iTui fivai, (i yi\l^ fjövos (fodi^ aAyivira^' diU^ cl MET« 
nXuoywv ov äQid-ft^ äXXu Tj i)'ii((So;(tj ktytTrtt. 

68) Ebeiid. f. 2t b.: ntQl rifg uvaiag inttoTOV ttxtv ukX(ov noKirm ii>i 
Xoyoy^ ort rcc iiXXa navra ra Iv avTji ovtu x«d rtivTi^g ötouiya tlg t6 the» 
ugntQ nqm^QfW aix^ iftCxvv^tV ovaav (f van. f. 22 b. t ^iiyot r« aXiM 
h'V^if n}'ul^}ßy]ynTcr ... vTioxfiTcti St (y( . ovoia) u.iuai toT^ u^v oixttoi; 
tidkoi xal Toiq yivtat x((i^^ v:i()Xfi ii^i'ou xui t]y(to(n'u^roi; (cvtt]^ , rnig 

Qtai &fr6 tSv <tvußißnx6j^y yivouivat naga ifv<t$y äp §Uif ov td ri £n< 
ro vnoxtifiiyov oriXovaat , äXXä aXXtov it (cvtwv iSVfißifh^nt».. f. Mo,: fUr 
ttt^if 61 oifOCag xal ovnßsßrixoToq nvSlv tativ llXlo. 

6d) Eb«nd. /. 23 b.: hui luivw ntql Xi'itioy onf4avnxay ^ nftöi^t^H, 

tä^^$^0^p ivtvyxayouev ' TavTus X4ä n^ttit 1^6 ro 6 .^(i«rror£üff «bw 

nvfT(a<; ... <Tfi/Tf(w ff van alv nQtata ^ nfffni\öfi cFfi/Tfo« ffx6T*«i 

a Tttig XitiO^ nQtoxa xutbiyo^aaitti ... <üffT£ w> ''tQ<>i räg otifMamxäg i*- 
itiS WfftßTm oM!m dl fffcy»0* tttai^tiral, mg 6k nqog ti^y ifvOiP m^tm 
ml potffml. 
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9dkm Schrift als fermmAgemtos and höchst nothwendig darzustelleiiy 

und in so1<;her Weise slAtzt er es durch die (lüuimsten Grunde, dass 
nach der Substanz die Quanlil5t, hierauf die Ilelalion und dann erst 
die Oualiläl folge '^j — ein acht sciiolastisches Bestreben, das Unvernünf- 
tige vernünftig machen zu wollen — ; hei der Relation, für deren Sprach- 
ausdruck er dringend die IMiiralfonn fordert, ündel er es um bequem- 
sten , die versciiit'deuen Delinilionen (Ahschn. IX, Ann). 1 4 u. 32) als 
gleiclibedt'ulend zu nehmen, sowie er auch die Coexislenz für alle Arten 
der Helaliva beansprucht"'); die QuahtSt, welche er für eine Vereinigung 
der (JuanliUt und Relation hih (!}, will er einerseits gegen die sloisch- 
plotiniMiie ämukm etoftoeer Qnalilitiii idittlien» verflUt aber eB4r•^ 
teiu gftndicli in die sloisehe Lehre von dem onalilltaloaen Stoffe und 
dem gemeimam oder eigenlbfimlieb QualiUtiven Eine «iieeieUe iw* 
Ahning gab Porpbyrina ancfa von den Kategorien des Wo» des Wann, nnd 
des Habens , vnd an jene des Thons und Leidens scheini er dieBewoc 
gong geknüpft zu haben '^). Kin gelegentlicher Beleg aber fttr die SIHp 
piditat des Porpbyrius ist, dass er den Ahschnilt Aber die GegensStzc 
itr äciit hielt und noch dazu Gründe angab, warum am Schlüsse des 
pcripatetischen Cqmpendiiims Alles in sebtaster Ordnung sei ^^). 

70) Ebend. /'.29a.: Siit x( ovv ^ tov noaov xnl ovx h notov fiirä 
ttdha xttTijyoQta; Sn Sfim ri ittrt luA iarip ij nolXa, i6 rj rivlXa 
tov noaov. f. M5a.: nfoi rtav nnog ri. (fin t( fAciXkov »/ ro noibv; ort 
TtQovtf (aTt}x6züg tov jii/jxove nkttTovg ßa&ovg inty^vtiai ro fud^ov xtcl t6 
iXuTTüv, omq iaji n{}6s n' dion /ueia t6 noaov ivO^vs ifirqaO^t} tiov nQog 
Ti, f, 44a.: fifrä t^»' tov nQog i* xarriYOQiav T(g av i^r^g (tJrij A TO0 
Ttoiov ... xai yuQ 6i] /ueia ro fifyt^^og o fori noaov xal fjLtrit %h ft^lfflflf 6 
iari Tüiv nnog ti fxif vtrai rä nt'tfhr}, oiov 9^(qu6v »/'i;;|^(»di'. 

71) Simpl. ad Cut. f, 41 i'.: rit yctQ n^tog ttJUit)Xfc ovx iatlv ^v, ovff' äv 
1K elnot id n^s aXXrjX«, iXlä fx6vmt n^g aXX^la, ovr»e ovy o^i 
TO nQog r», dAjla fiövjug n^g r» .... (^.) jovTovg äk rovs loyovg 6 ^Iv 
HoQtfVQiog tag aQeaxo/ufVog f(Vtty()d(f (t. ebend. f. 50 E.: xal yao Sv avTÖg 
dnooiöiaaiv («c. OQiafiov) „oig x6 tlvui lavtov iait noog ti nutg fj^iiv** 
iaoSvPOftti xtA Mttä IIoQtf vQtov nftoTi^tit , og nvtm ri(r hmttw ioindt- 
doTM. Boeth. ad Ar. iVvcd» |l. 1dl.: scd quidam quorum Porpkyrius quoque eMK 
est adstrniinl . iu ontnibus vrrum esse relativis , ut simul natura siiit , reluti ipsuM 
quoquf sensuin et scienltum non praecedere scibile atque sensibile , scd simul esit, 

72) Simpl, I. a. 0. f, 4119.: 6 dh Tlo^t^ vQtog nu(^9t%viu »mit rdy 
^iQiaTOTiXijy Ttt^H fiovlofifvog ix avvoönv tfT\a\ tov naadf xai tov n^og ti 
irjv yivtatv t)tiiv tö noiov. elu-ud. f. l'l f.: ffftararft cf^ o Tfofu^vQtog 
tavig ^o^H ov xaitlis avXovg sioiÖTutag TiH^ifidvü, Ixiivun y€t^ ov- 

ebend. f, 12^.: rrj^ iagOQkOf kvtov 6 Ifoo(/ uoiog tSiiiov, (f i]a\y^ Ttftl t6 
vnoxkifAdvov ov juovov xnra rovg ktio Tijg 2^Toäi «x/« x«t« rovg n()(aßtf~ 
T^QOvg' rj Tt yuo nnoiog vXt) i]^' iSvvajufi xaltt 6 ylfjioioj^lijg nQtijov iatt 
tov vnoxeifAivov atjuaivo^tvov , xal oivTCQov 6 xotvtog nowv tf iJiiag v<fC- 
ütPttu. S. Abtcho. vi, Aiun. 93. 

73) Ebend./" 70 /.: Titnl ft^vioi toHv Xointov Tonöy tov Tf nov xal tov 
rfoTi xal tov Jo nnotfavri ttva£ (frjaiv ovd'lv aXXo ntQl ctvKoy tj 
(loa (v UQX'J tiifiitat ... aXX^ Intl lavTa na^a ÜQtaTot^Xii nu{)ajii- 
ifQovriTMf xiM»s it9 rn »recod Ilomfvql^ »cd lafißXtyifi niQi adrd^ 
mXoTtxvovftiVtc xaTu^a&etv x. t.X. f. ilB.: üoQifvqmg ai (ftfaiv tiUi 
ßoxiTv TT]V xtvtjaiv int' ti tov noifTv xiA tov ndtlfX^V fUtOf Moi ttW^ 
tivai , tag inl itüv xaTU 7/A//) f/v xtvi^aauv. 

74) AmO» ad ir. fpoed. p. 191.: Porphym$ MTO htm «ttaafloeasi mm» $$ 
MTV» raftoM ntm jMilaf 4wti mdm hoc, iafnit, ttim ipt$ ordo casymet r»- 
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Dasi des Porphyrhu Goanneiitar m Lehre venu ürtlieife m Pk» 
dpe nicht hesser war, ab du bisher Betradilete, sehen wir ans 4m 
Anltthnmgen bei Boethhu nnd Ammonius, deren erslerer bei seineH ci* 
genen Anschlüsse an Porphyrius uns oft genug Zeugniss davon giM, 
dass der Schfller Floiin's in der Erklärung fast aller schwierigeren Eis- 
sel-Stellen aus einer crklärUchen Marolle den Ansichten Alexanders w'iAet^ 
spricht In der Fra*ie filier die psycholofiischen Eindrucke und das Ver- 
hSllniss des f?esclirie!»('npn und fresprocliencii Wortes zum Denken mnssPnr- 
plivrin-^ vtni sciiicfn SlaiiUpuiikte aus ein irrösseres Gewiolil auf die innfr« 
PercüpUon cum s I creils fertigen BeprifVi s legen ' ^^fwif» ja fiberliairp! 
in den Neupialonikern der reljertraiig zur lux inltnvr des Augustmiü 
ersichtlich ist (fnl«; Mim Iui. Amu. 21). lie7Jlglich der „eiufüclteo" 

Beslandtheile des liiheiles die stoische Auilassunfi: hier zu Tage kornnm 
werde, musstc man erwarten; übrigens ilnUeii wir hier zum erüteu nuie 
die Erwähnung jener Urlheile, deren Verbam ein sog. Impersonale isi, 
insofenie hei diesen das Snbject nicht in Nominativ stehe, das UiM 
aber doch ein Tonkommenes sei Es frl^t Porphyrios hauptsiehiid 
die Sehnld, dass die Eohheit des Zasammensets- Spielea der Stoiker is 
jenem ansgedehnten Masse in das Mittelalter übers^ng, in welcheaa «r 
derlei bei Boethins trelTen werden. Oh wirklich Niemand ausser Porphf* 
rins den Unterschied zwischen Einheit und Einfachheit des IVtheiles 
eingesehen habe, dürfte zu bezweifchi sein^'). Das VeriUitoiss zwischea 
Bejahung und Verneinung aber fasste er gleichfalls vom stoischen SCaod- 
punkte des Eintheilens ans und im Hegensatze pre^en Alexntider (Anm. 2*> 
als dasjenige zwi'icr coordinirler Arten, welclie unter den liallungshegnlf 
„Urtheil" fallen, unhekumnierl um den Sellisl widfrsjtnirfi. in widrlien er 
durch diese Polemik mit anderen liehaupiungeu belreUs den iiAiiuugsbe- 

Umimne coiMnknt tHtäwvm, Iktne oiieeliinum fkUse perulUem .... ideirc0 ^mi m 
0 m m wu ptidtm praedicamenlis ante quaesivit, utrum füuimt kabert eMifrmf...Ml 

tgitHT r€cte qmd illir praetermhryni prius fdocuif. 

75) Ebead d. interpr, p. 3Ul.: cum enim quis aliquam rem iuicUiqil , prm 
imagnuUione fvnmvm neeeae est intelleclac rei proprietatcmque susctpiui et fias rei 
patno Ml ein» passione quaedam intelleeUu pmeptU ; hae t9f9 fötUa me im mmi» 
sedibvs rolliir ifn ftt iiidicandiie ad uUriiim pa^^iohis roluttln.'i. riii ucltis ijiiidem co*- 
tinuandae iutctlnjculiae prolinus ex inliniac rttlionis potestote superveml. quem et-* 
plical scilicet et effundit oratio mlcns ca quae primilus tu mente ftmdafa eil p*»* 
sfone.... FwrphfHui qmmtm Im proposuif «ntimet, wum fest lUlertt mtäm- 
retur, secundm {imI vetii« m namnikm ftnmmH, UttUm fMm sifiil» i t o iii fi i 
piUellectus. 

Ebeud. p. .315.: hot m ioco Porphyrius de StOKorum dtakctiea ahammqft 
icMfinm miitt« pemi$e9t, et m aUh quo^ Mm UM pvHhiu, Ü 9tt m tsyt- 

silionibus, idem facit. p. 320.: Porpkifrimt , , , dietio, iMfirff, eil tmplex nomem H 

simplex etiam verbtm et er dmthn" ompotiimn, ul tuni diro . .Socratcfi" vcl rurpu 
„ambukU" vel „equiferus*' ; procedU enim nomen dktionii ad orationis qutdem, 
nm^kltfu verMt et mmMmM emfiMefa«. Vgl. p. 32), AmmML «d ir, d. mimvr. (. 
36 b. : navv »alSg 6 ^Idootf'OS hrtüiifi^tfTo TIoQffiV^og t6 n<i9Weir e^ 

tivrl rtmrhg iUr,7fTftt ^rfuntog .. . . . noXka y(((} fmt ^rifjtaia cvmarro^fYe 
Tttis ntäaiai xal notovvra loyovs aXij^tis i^ i^tvdfis, to€( d'i 6voft*UH 
^uwtittiü^eu ^vvdfAtv«. tag th fiuafAdti, oiov StaxQatti ftiTaft^lii*^ 
77) Borth, a. a. 0. p. 3z8. : etepotUie qttäm mMus ante hjrpkff i i wm €Xfm^ 

n/m vidit: vkji r^l idcm namqnc uuarii esse nmtiouern et tiiulfiplicctii. qund ^impl'- 
cem et composttam, et distal una a simpUci, dislai etiam multiplex a «MMfVfif^ 
▼gl. p. 41«. 
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grüRM (Amik 50) gerieth^^ Ton dtm BCnfichMi Motive Mf Mnddt 
er aiieli die gWM fn^ Aber die fenduedMiaii Vereintgungea wni Enl- 
gegeiMiUiiiigeii der Urlheile, wo? ob wir die Wiikmig gleichfaUe kei Boe* 
thane trete werden (folg. iÜ>scb». Ann. Ildff.); Porphyrins ninnit nem- 
lich die Negilion in der Tlial ab einen der Daustcinc , am welehen das 
Crlheil zusammengefügt wird» nnd indem er im Blödainne so weil ^'eht, 
dass er die QuanliUls-Bcstimmung ebenfalls als einen „Theil" des Sub- 
jnntes betrachtet, meint er, die Negation werde stets zu dem mächtigeren 
Tlicile des Urliieiies gesetzt, dieser nficr l^oi dfn unhestimiiiten t^r- 
Iheilefi das l'rädicat, hei den beslininilt ii luii^^c^tJi eben j^nes die Quan- 
tität ausdrftckeude Wort'"), und von einer solchen Auflassung aus pole- 
uiisirt er aucli ^'o<,'en jene Erklaruntr Alexanders, in welcher derselbe 
(Anm. 30) hei d mii unbestimmten Urliii ili' das Suhconlrärc 2u Hülfe ge- 
uoniiiieii IjaLlti ,. llebrigens knöpfte I'uipUjiiu^ au Uicsc Liörtemngen 
olTenbar das sog. princ, conlrad. oder exci. tei Ui ^ — Endlich haben 
wir noch so erwtiuien, dass er bezQglich der SyUogistik nicbt Uosi in 
der entan Figyr die fBnf Ibeopbreetiadien ScUuseweifen redpirte, son- 
dera eucli in der dritten Figur ebenCdb dem Theophrait frigend (»• 
Aliechn. V, Ann. 49) sieben Modi iShile 

Pnreh Porjphynnf nnn ist jene Stufe und AdTesenng der Logik er* 

78) Ebend. p. 294: aiuni entm quidam, affirtnationem aique ueyaltomm eHun~ 
iiationi ul species supponi oporUre, in quibus el Porpkyriu» e»t. p. 3U4. : mmifesttm 
ett, MMMiiiMi htfkirimn e» tota vi afßmttimii 9$ M^fllMt etumUafiomm tat 

ilcscriplam. Ekcnd. ad Ar, Praed. p. IU'2. : <rfi>a mim P tr i p t Ut U nt flM, m m n 

ho€ 0/»posjfi dl' f<uhi>'clts aqnirncr prai dtrari . 

7y) Ammvti. ad Ar. d tiUeipi. /. Tlib.: oAtuj d* ne(tl twiütv tuii' aJioif U- 

QaSCSiaat ItofHf vnios ndQud-tofitv iintiv TTQosintvoovvrts tl ii Svvafii&a 
y.tii uvtcii rroos" nntf fni^Qtn' rrtnl uvjmv Stdaay.aXfttv (iniHirjfrfif yag 

äv Tif, 71 WS ix Hol' niPo^idtmQtOfi^vtov xar u(f äantfy läi dnotf uaiii nomiv- 
reg od r«^ nmtrjyitQovuiyoi^ , tUgMig ifinaoe^t» ^^lov/utv^ «vrrartv^ffir 
läg ^viofts all* avTois rot( M^io^to^eftoif oV X^j^ovtai uiqti rdiv 
i .-Toxftufrtoi' OV Ttay XttO-^ kviovs XeyouivMf ^Um TtUr <»>s';7#o ffjoTrof 
juiV vii' aiiiiiip .»*. (77 St.) ({tovfiiv xatä tovs n{Kiii^QV JtttQttJidofxifovs 
xavovai ti^ xv^uttiff^ nrnvia/ou tfis TtftoTttffMs ju/ir»ai ^iip nQogay%0^§» 
titg «fHMc(» tva rag anoqnaeie nct^Om^v* inl fi» evv ri9v MO&ihuMtwm 

nQOT(i(7((t)r Xttl Tiüv a;iQ<)iihty(t((fTb}V XVOifftfQOV Opöirr K: tA Xf(r rjynoovufVOV 

jov vnoxttuivov xoi lotiiov xvQitaT(()(fi' ovöiv £Vi(iaxoviti, iy laig roiav- 
T«<c ngoftwgHttv üidttH «^V^ n(*ognyofi%p td änotfMtiabv /uoQtmf inl ii 



80) 4, kUtfpr. p* 347. ; MMliom» «MlMlidm quam PorpkifriMt ipfM-' 

bavtl ; sunl enint quacdnin neqationc% qiinc inira se aphrmali(>nis i^ius quam fllfaal 

rfitineuni conlrattctolnii . ul m cv ijmxl vsi ,.snnfts est" et ,,mn est $mm" 

sed hoc nott stmper, nam tn et» qua^d eifl ,,homo atabuUU, hämo non ambulai^* nuh 

81) Ebend. |>. 338.: dicit aulem Porphyrius argumcnttnu ad id quod d'wi- 
mus 'ifßrmntionum tifgationi ila nportrre opponi . ut uitn u ru (tpfiusita m alteram 

mos faiiüas vemai «i aitquid aul e$i aui nun est mcdtuinqite iuUr e$se et 

n0» $U9 iiikU pttmt itmmki, Mii tfp^tUh kUegram ftU 99mifwM§tiwmim, «» 

qut^ ofßrmalin et neyalio titraeque verae simul esse non possunt. 

^2) Eltend. d. iyU. cal. p. 594. : tertia vero {sc. figma) autore Ari-'fotele sex; 
adäunl ettam aUt unum, sicut jpse Porphyrius iuferiare* scütcei sequeui . . » . . ceU- 
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reicht, welche dadurch, dass die spateren Römer )ian{ilsrichiieh la ahi 
sich anschlössen , von entscheidendem Einflüsse auf d.is Mittelalter war. 
Indem wir aber bezflglieh jener lateinischen Producte den Faden der 
Chronologie erst im folgenden Abschnitte anfnebmen , müssen wir hier 
noch jene Tbäligkoil bcsproclicii , welche in der griechischen Lilteratar 
anf Porphyrius lolgle und gleichfalls von den Anscbaunngen desselben 
wesentlich bedingt war. Es erstreckt sich die Heihe dieser Aulorp» 
unter wclclicii nur noch Syrinnus und Theniistitis eine Wirkung auf Bof- 
Ibius und liiodurcii miUelhar auf die spflteron Jahrliundcrlt' äussern, 
in die üusserslen Auslaufe der griechischen Kullurgescliidile hinab, oline 
jedoch, wie schon bemerkt wurde, Aber das f&nfte Jahrhundert binan 
Yon ItteiDfekreflieDdeii AntoreB berttckeichtigt oder Mdi mar gekMii 
ta werden. 

Znichfl hat JaMbliehui, der Schüler des Porphyrisa (geat m 
880) hl einem weitMufigen Gonmentare iii den Kategariea theila aaima 
Lehrer wörtlich ausgeschrieben, thette flbmO eine veigeieligende ftrlli' 
nmg (pa<9<^ ^9wgiä) im Stile des iflgenosesten Nenplatonisrous heigefiig^ 
nnd avaaerdem den Pseudo-Archytas, welchen er natörlich für ein ichl0 
pythagoreisches Heiligüium liielt, stets mit der peripttetischen Kategonea* 
lehre verglichen^'). Auch das Buch D. Interpr. commentirte er, wobei 
er z. B. betrelTs der Müglichkeils-Ui llieile die Orakel berücksi« hligcn 
müssen glaubt ^^); ja seihst zu einer Erklärung der ersten Analytik vor- 
stieg er sich ^^). Dass wir den Verlust der loL'iselien Sehnflen dieses 
überhaupt ekelhaften PhanUisten nicht bedauern tliirfen. versteht su'h von 
seihst. Von einem Schüler des Janddichus, Dexippns, an eklier seinem 
ganz an Porphyrius und .Iaiiil»h« liiis sieh ausehliesseiidi ii Commenlarf 
über die Kategorien eine dialogische ErOrlerung der Euuvciidungen Pbh 



fta Pero qtiinque (sc. in i>riiiiii fniiirn) mothix Thoophraslus et Kudenmt ^(iiilrnmi. 

rafft«« Porphyrtus yrarissiuuie vir nurtorilulis risus csl conaciisissr p. üUl.: 

Tertiae fiffurae modi : primtis : onmc bonum uislum est ; omue Oonum rirtus est ; 
äam igiitir virius tusia est. senmiut: MMW kmmm tMlM» €H; «MW kmmm nrtm 
est (die Aiis^'iibcn slcllcn falscldich die Frimissen nm), quoddunt iyitur ivsttim fih- 
tus est (dano folgen die noch äbrifm Mof arialolelischeo, atio im Qmm 
sieben). 

§3) SiHipi. od Ost. A 1 : fitrk foSror 4k (te. noQff vQtov) d 

r« ^Iv rroXia tok Ifonqvofov ' «rrf/f rijs' l^^fOK xrtTrexf>i.nv9^mi. 

tira dt linxQivtüV ixk(vtiiv xtd Otuoi/ftütv axQtji^aTeQoy fifra toi; avoiiiJMt 
tint iv ü^fiMif ir^t titf hmrümtf fitugolorfny, it^rnnj^ fw- 
^dcy ^CM^/ivr inaottf o/Mv rtSy m^^mhov fntTt&tlg, xu( n xm nlio 
Tinoq rnvroig /nfj(Tiirm> T(i) avyyQtiuuttj i 7TQnaTix9f{<; ' ^ fn/vTov yno tov Ifi- 
ikayoQixoi) xiu n{)6 ^oiaxotikovs '%iiv ti<; d^xu rtov notiitwv yivtifV notr^ 
ftwov dtM^tfrv.... twrAf §P reif nQogiqxovai roTtotg in rov ji^utov 
ffnyttyav ixtiv« t( vofQtis awiannofjiivtt i$i^TtXuü€ xta ii)V avfAff mviav 
TiQdi ((VTft inv ^otGTOT^Xoi»; ^Ti^fSti^f xat ti tiuv 11 Jicuptovatf ff, 
»ai lavra, xal tovto in' ox^uv ^yuye loig tXouai^^ai. 

84^ Amm9n. ad Ar. d, nUerpr. f. 109.: TtQos toüiov ovv tov Xoyov...xd 
^* avTfjg Soxovvrte hfQytiag x(unvvt94huj «f rtfy ftarttitv naaff^- 
Ods ^r]Xovaiv , ((.ndTotrif; i]tifi'i xttra r^r toD i^ffov ^/((ftßXi'xov vifify^ßtf 
tu <Siä(f'ogit fi^iQn twi' yriuottov (ficci(ifiv niioian/iifv )Jyori(g x.t.X. 

8&) nHop. ad An, pr, f, VUlb.: oi di ys axoiftiareooi rtHy f^iiy^tiHy if€t- 



Digitized by Google 



XI. Die Gommentatoren. 



639 



lin\s vorausschickte hesiizon wir h lztere, welche genugsam neuplato- 
nisclien l'nfiig in Unuicutung der pcripaletischen Lehre entliSlt^'); dass 
dtnelbe ausserdem über die QaantiUlt geschrieben habe, iat fidaeh ^^). 
Mazimie hingegen, detten Lehrer Aedeshn, tn SchMer des JaaMI* 
ehtts, wer, eeblosfl steh vdllig an Alexander an ^"); deneibe stelle ttri* 
gens (vielleicht in einem Gonunenlare snr Analytik?) die wnndeiliehe Be* 
btuptnng Mi( dass tMe drei Sehhissflgnren gleieh voUkononen seien, wad 
in einem hierftber entstandenen Streite mit Themistius gab der nm 
Schiedsricliier gcwniiltc Kaiser Johanns da dankbarer Sdiflier seintM 
Lehrer Maximus Recht 

Von Themistius (ungefähr 330 — 390) besitzen wir nur eine 
Paraphrase «ler zweiten Analytik ^^), wobei er den neuen Weg einsclilug, 
nur den liauiitsncliliclicii Inhalt zum Behufe einer fibersichtüchen Wieder- 
bohin^' ITir Jene, welclie die arisldlolisrlx' Sclinli schon kannten, anzu- 
geben und zugleich auch, wo es ihm nötiiig schien, die Heilienlolge der 
einzelnen Partien in eben jener Absicht zu ändern '^^); und es gehört 



80) Shnpl. a. a. 0. f. IT.: y.(u J^^mnog 6 ^IttfjßXixov xtti avTo; uh' 
TO Tov ^Qtarox^Xovg ßißkiov avuvfuog i^nyr^aujo , Ttoonyovfiivtag öt litg 
IJlmrirw iinoQlag tug ir iiukoytfi nQornrofitrot mi/rp itmmw nQotf^ 

87) Mau kaiuile diesrii Dialog, welcher zwiscbeo Dexippus und einem gewissen 
Stleness gelUlirt wird, mr aes «hier lalnoisebeii UebentteiMg (gedreckt all d. lal. 

Ueliers. der «1- Porphyrius Venet. 1M6, fol. und alkin Ptrit 1549, 8.), 

his Uraudis in iler St liolicn - Sammlung einzelne, hes. jiuf Geschichte der Philo», 
bezüghche, Stelleu aus» eiueoi ( W. ( utWii». veröffeutiichte. Die neupiatuntscb« Aur- 
fassang aber springt in die Augen , wenn z. B, gesagl wird (/. 36 b.) , Afialolalet 
nnierscheide n^§9Ha kUeUitiHlis, timiHki, md in llitle beider MlM«lif; n. 
dgl. öflers. 

bb) Denn was bei Yriaite, Calal. codä, MalrÜ, p. 135. augeführl wird, i&l eiu 
Tbeil ebeajeMi Dialoges, und slimmt Bit der talehiiidMi Uebereettung wörtKek iberefn. 

89) Simpl, 8. a. 0.' f. 1 A.: tUkw nQof tevroi; xttl Cf]if],udT(»y f<f ri- 
rptn^xo iinndos ... or x(ä Mh^iuov h/O) rif^rjfii rbv Ai6ia(ov uh' 'Ittfißki-' 
yov uuiJtjirn', fr dV /rp kig lag xuitjyoQUtg vnofivtjfiuTt nuviu aj^idöf riß 
^Xiiäyf5tup avvt^aurm. Udber das Vorhandensttn seines Commentars s. Labbii, 
N99, BibC p. 172. 

90) Schal, cod. I'ar. ad Au. pr. b. lirand. 156 b. 4-1.: o ^Iv yuQ Afu^tjuog 
fX(y€ 7i('tVT((i Tovg avkkoyiaixovg nktktvg iivatj 6 Sifxianog fxovov lolg 
ir u' TovTu (tntJiöoV tikupjo di x^nriv ^lovktnvbv i6v avjoxQnrooa ^ Sg 

naQ^ayjE tijv vixtüatti^ Muiim^ Mumil^ avioy Ytyotß6rt o oip 

l^fiogikfytv Sri naviig liXuoi ftaiv Idov yan y«/u<r r6 M oviffvl rmv 
N, TO M Tiani rw 3, xu) mvdyfjrti t6 iV oiiiSd) rolv S, fTttl yao ro 
M nayri it^ a t^) 6( N ovötyt, xtytoQiaTfti aoa xiu i6 A lov M, ovxovv 
9k\ fo0 M ndmrmg x^Qta&i^attm n N nak adoM «drov vnaQSu ' xtd i&a^ 
od» UtrfO^rjufV rfp ttg tö «' ff/nf*'' avaytayijg .... 6 uiv yao MaStfiog 

91) Mmdti rMffl. (Aid.) 1534. 

9i) A la.: tb fUrwoi htkaftßavovra tk ßovk^uara ttiv h xotg ßißXünt 

ytyQttfMfifvtav fJvv rn/fi tf tinyy^kkttv xtti tij awrofittt tov (fikoao^v 
xttiä Jvvttfiir 7f uQOfia()Jity xutyop ri idoxiixai ttva tiif^knap nuQiitO&'m, 
tvxokov yctQ (ata»at d«« tov totovrov Tg6iM» Hfßt hfafivij<fiP ^ttlti<fttfitP 
Toig &nui fiiv tä /ioiowogälamg fti/utdi^rjxoOiv, äamlmfißayfiv avTa av¥^ 

(X^i fi^^f vTTouvtjUttTotv nv Jvi'ttu^roig TTokkit ^h' ow ^oixe 

rmv jiQtatoiikovg ßtßkitav ttg inittqv^tv fit^^x"^^'!^^''^ » ^Hit ^^^f« di 
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XI. Die Ck^miiieiilatoren. 



BO diese Art einet Gomeitwea in de^jenifen, Weldie iwar M emt 
MB SeliwieriglieiteB weeig NachhUilii geben, aber das VeraUndniai in 
ANgeBMinen ntchi enwetten. DarOber» daas ^e Ibniiebe Paraphrane 4m 
TbttBiatitis lu den Kategorien niit, wie wir femmtfaen dArtw^ wafaN 
scbeinKch in der pseudo • augustinischen Schrift He 4eom ctHagorm er- 
hallen sei, s. d. folg. ÜMetuL Anm. 40 — 50. Anch die erste Analytik 
bearbeitete er in gleicher Weise, und sprach dort iu der Einleitung die 
Ansicht aus, dass die Analytik eigcnllicli eine Ernudiing Plalo's und tos 
Aristot»»los nur in leclini^clM* Regeln gebracht worden sei Von Ein« 
fluss aber tur das Millelaltcr war, wi(» wir sphon werden (folg. Abschii. 
Anm. 1 64 11'. ii. 184) vermitlebl des boelliius die Rearhcilnn^ der Topik, 
welche Tbeniis lins veranstaltete®^); er suchte hieliei nanionilicli eine plaR- 
massige Einlhcilung der Topen aufzustellen, und itulenj er von dem Vor- 
handensein gewisser allgeineiner Sal/e ausgeht, lin«iet er in den weseo^ 
liehen Untersdueden derselben ein noch höheres Allgemeines, in welchen 
die oberaten topiseben Geatehlapnnkle entballen seien ; als die Baupt^ 
tnngen dieaer stellt er Jene anf, welcbe entweder ans der Sobstaiis aeim 
oder ans dein der Substans Folgenden genonunen werden oder eadicb 
eine mittlere Stettnng swiscben diesen beiden einnefanien, und mktt 
diesen obersten Grappen werden dann die eineinen Topen «Marg^ 
brtdit^. 



axHV , et TR tuv (f ittvotn'hi uiXfiÖTtoov ^QUr]Vtvnvi eg . . ■ rtt d7 ^e^itnuor- 
jöfÄivoi xul ^ttai*t/fc>iti" (Wf fiv (fttü'oiTo ixaata tvjv xeifakuiutv nifiiyt- 

93) Simpl. a. a. 0.; ol ^tv avrijv ftortjv Ttjr K^iv fnl to atttf/ariQar 
aiXoi tmovToe. 

94) Btth. d. (nttrpr. (s. Anai. 14. d. folg. Abscks.); bma obiti kam, M. 

fhilop. ad An. pr. f. IV a.: ivrau&a ytrofÄiVog b Biftfartos aTiOQft Ifymr' 
aQa y€ \iQtaior(kovg f<tr\ yivyij/iitt ta ytvaXvTixa rj o?; xaf (frjati* ort yfr- 
r^uara uiv avrov ovx iari' if'tUvitw yaq 6 if^iiof likärmv avJdoyitrtixms 
M äffooitMtuAs tf'iQOftet'of h tf VMfttn 3uA tp n&mv «dm tf ^a d l l » 
roTc Sialoyoif' avyia^ai «dfov xal rc/yivffm unroüi nai to 7iooxn'fUr 
vor av^ynttttiia . tnnV^v uTfirrov. Das früher an^cnornmpne Vurhaudcosein dicsv 
Parapbnis« m der t'ariser liibliolhek verneiol Brandis k oben aiig«'f. 0» 

IIS). IM BMibiot bioAir erwüml, sod ton Avemes •■■ aiaer aefc f üad w 
UdMrsMning llioilwcis« in seinen Comnieolar xnr ho/^ßi übcftnifen. 

90) Boüth. d. diff. lop. p. 805.: est igilnr tmn qutdem modo lonts , ut dictum 
est, maxima et universalis ei primipalis ei indemonsimbtlis atqui- [tcr se noia pT»- 

positio alio vero modo /od vocatüur masimarum differciUiae propositiontm .... 

mm eiMM swt phntmae propositiofies quat masim&t woMuUm AcffM tkU Mr m 
disuhnih'S, quibuscunque diffmuititn inirr se discrcpaiit, cas omncs Incos rocamus .... 
ei hi loci qiii snul di/fcrrulinc praposiiiimuni ijtsis proposilionibiis unirersaliQret 

exisluttt ulqt4c ideo pauctvres esse deprehenduHiur hi imt t^ni tn d$ffet€miiit 

pciUi tuni, quam fnnpotÜ(&n»$ ipsae quanm »usU difftmUku (p. 866w) m 

igitur loci, id est maximarnm differeitliae propositionum, aut ab bis ducantur necesse 
est iertninis qui in quaeslionc sunt pnsiti , praedicalo scilicei alque svbieetn , 
eatrinseeus assiunaniur aut hwrum medit qm inter utrosqui versantwr. eorum rero h" 
«•rar» qui fl^ Ml duemtut Umtiiut de quiku» tu quaetUone dtAUtdm dt^ k m «ü 
modus; unus quidem ab eorum substaniia, alter rero ab hit quae subslanlimt tMMI 
cnnsequuntur; hi rem qui a subxtanlia sunt in sota definitione con^istunt . . . huims 
uuiem loci duplex est modus, partim uamque a defisUlione parttm a dtstripti^me 



Digitized by Google 



XI. lUft GoBHBentatorM. 641 

VoB S7ri«niif(890--450)wird beiielOal» tes er «im Mlir oon^ 
pendiöten Comnenlar su daii KaUgeriiii grachriilieB htk^; äm^im 

ihm hiehei gespendete Lob eiiet kritiicben VerMiMBt scheint Mhr w> 
dichtig denn in dem Commentare zur Lelure vom Urtheile zeigt «r 
sich in einer gteicben Albernheit wie Jenihlichus (Ama. 84) hcrangen, 
und aiicl) er ging in der ErklSning arisloteiischer Lehre auf Plato als 
AnhalUpunkl zurück; cinzelnr npliauptimgen ülier iV\(\ Bcstandtbeile des 
Urthoiles oder über das verneint'iulo unbeslinimle I rllieil sclieinen mehr 
(•apncius gegpii «mdere (^ouimcnlalüren gericblel zu seiu, als auf irgend 
♦»iner wissensciialUiclien Hasis zu berulien Uebrigens muss er sich 
besondere Mülie mit der erschöpfenden Aufzählung aller Urlheilsfonnen 
gegeben haben, und wir werden seine hierauf bezugliche Ansicht bei 
Boelbius, welcliur sie adoplirt, anzugeben haben (folg. iVhschn. Ainn. 118). 

Die Eriintenuigeii des Proclus (214 — 485) zu dem Buche D, 
inlMpr.» welcbe offenliar gans im Sinne dee Porphyrius geballen waren, 
▼aruiieitete Anmonius^f); daM die AnfirteUuug schitaiiuiierlUgek die 



m§mMtt intmtm (p. 807.) mm dt Mt üttnimm ut qui lermmorum $Mb- 

iimHi am tmmqmmim; kmm mUUfaria est divisio argumenta duei «oImI 

CT loto aul r.r [nirtihv^ anl rr rnvsif rel effirieiitibus rel materia vel natu rn Ii forma vel 
fine el est ef/kiens quacdam causa quae tnovel atque operatur ut aliquid explicetur 

(p. 868.) nunc de hit dieendum est qui Ucet extrmtecu* positi argumenta tarnen 

fum9$Htmthti $u kmi»i t lm n t ; U mt* nmt mI «» rsi MMo mI 9m i im iU k u t mI « 

mniore vel a minore rel a ]<rnyi>rlione vel ex oppotiHi ftfl ex transsumptione 

d». 869.) ex oppositis rero multiplex est locus aut enim nt conlrarin adverso 

sese loco constituta respiciunt aut ut privatio et habitus aut ut relalw aut ul af/ir- 
matio et mgatio ..... |p. 870.> mm de mediie dttpuMUher; medü «utem hei 

muntur rel ex casu vrl ex cimiugulis t el cx divisione natcentes (p. 871) et 

Crai'ci quidem Themistit diliijentissitrii scriptoris ac lucidi et omnia ad facilitutem 

inlelUyenliae revocantis laiis locorum vtdetur esse partitio (^72) quontam divi- 

eio Themitlii paiefecu ett, ele. cum emlea ee eu n inm Tke mitÜ t m loeenm dif' 

ferentias dederimus elc. Vgl. Avemei {ed. Venet, 1553.) f, 270 f. 

1)7) Simpl. ail Cut. f. \ .f.: o ffA (Jxotio<; uoi .... Xttl rd nokv nl^ 
^o£ tdv nokvHäiüV avyyiiufxfxuiuiv in' tkaiiov onwsovv avaiiiXtu, ovy 
I ovrwff MS 6 if iXoatKptaTOTos £vQitaf6f tU il^X^^^t diUA u,t. L tbenl 
/. 50 J.: 6 dt MQtuxotTttTos ^v^iavdff... ^i|al ... jidtf« fihyä^ nAoiet Mt^* 

98) Ammun. ad Ar. d. tnlcrpr. f. lUÜb. : ^t^j^ov noo; avTovs &ntq 6 fud' 

ri Tüiv ^idjr yrmCtsxal rotiatg, ittQadl 19 t^s n^oip^ttiog Moyteau Ebied. 

I f. 202 b : 6 fjL^vioi fxiyttg SvQinvo^ rinirrnt xiti O^etoQririxtoTttTU r«i'rij 
CriittOH diyrrjai tä tt TiQdyuuta önwf ij^ii (fvOtütg xeU T^g n((6g OiUqla 
dtaaiaaiug uaXet hofiyeig imStutphg 3teA h näae t6v tt 9§t6teaniß 
flkateewet futqtVQa no^mf'iQtev. Boeth, d, kUerfr, p. 321.: Syrianus vero qßd 
Philoxenus cognominatur noit pvlut nrationes esse quanm iulelleclus sit imperfectus, 
atque ideo nec eas aliquas halnrc partes .... arbitrans omne quod imperfeclum est 
nullit partibut contineri. Ebend. p. .'{52.: Sifrianus tarnen nÜihtr indefinitem nega- 
tiemem nim defmilae ebtinere negationis astendere et hoe muUie pevktre nUiUer aryii- 
nu^tis . . . quod Syrianus dicit , iudcfiiiitutn qmdem 9fßm*Uemem f&rticälme e b U t ün 

vif», indefinilam rero negalionem universalis, 

99) Ammon, a. a. 0. f. 2 a.: ti di »(ä iifitts dwt),n(iifitv (IsiVtyxttlf 
i jreel tifif rov feßliou veuptiVHeof daiofAVf\fiiW9uaavrt^ Jüip l|i|^a<(üv row 
[ ^itiov rjfiüiv dioaftxaXov ITooxXov rov TTXartovixov Jiado/ov rov (ig axQOV 

rrjs tiv9Q(ü7jivijg (fvat(og Tijr t« l^rjyijjtxriv xmv ^oxovvjotv roig nakmcAg 
dvvamv xal xriv (juaTrjfiovixifV r^g if vanog Jiiv ovitoy xg^aiv äcx^tfetvtof, 
noX^y duf Xoyiip x^Q*^ dfioXoyriaaifiw, Gsndt aar OMaod» im 
Piahtl, Gesdk L 41 
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Hm^«Im war, w«rdra wir unten sehen. Auch mit den heidctt Aii- 
lytilten h«8chlfligte aieh Prodot; anfdie erste deutet eine Anekdote Aar 
efai Sophian», Ar die sweite aber wird Proclne von PhilopomiB ein^ 
Male angefahrt, jedoch ao, da« leliterer aieher auch diesen Comaieiilv 
nur durch Vemtttlung des Ammonius kennen Itonnte ^^^). Hermias. 
der Vater des Ammonina, ein Schüler des Syrianus, schrieb eine Eintfi- 
tung xur Isagoge ^'*'). Ammonius selbst, (^^v wiiciic Schfllor de* 
Proclus, gebort zn don frürlifbarslen (^ommeiilalui cn : wir besitzen mitf" 
seineni Nnnn u einen lioninicnlar zur Isagoge des Porphyrius , einen u 
den Kalegurirn, und einen zu i>. inh rpr. ^^^); seine Thäligkeit be?"?* 
lieh dor Analytik kennen wir nur aus den so eben erwähnten Molizor 
bei Pliiioponu!^ ; s. jedoch aueli unten Aiau. 168. Ainnionius zeigl ui 
der Erklärung der Lehre vom Irüicile einen stupiden schfilerhaften Fleisi. 
nie aber die geringste Spur einer Selbstständigkeit ; er findet ein eigena 
Vergnügen daran, die plnlteaten und cnlenchtendaten Dinge, mm wd» 
nicht, oh alek aelhaC oder den mOgUch dtauniten Leiem, noch vonUnd- 
Ucher tu machen *, hierin, aowie in der nnfeidlichaten Breite und GeadH P > 
iigfceit ereehetnl er ab seiatefrerwaidt nrit aeineai rftraiachaB leU^iMMB 
ioethma. Von dem Aimenier David vrelcher jedeaUa, nei m 
sdinn ^liirch Syrianus oder erat durch Proclus, in die ncuptatomacftf 
Schule eingeführt sich derselben anaehloaa und daa übUebe Deatreki 
zeigte, sie mit der aristotelischen zu verschmdzen , besitzen wir eis« 
Einleitung zur laagogo umI einen gleiehfilla mit einer 



Amuiutiiiis un wcilcrcu Verlflufc den Prociu:» iitir nocli einmal oeiinl (/. 14tia,: v 

Q(S(dov xa&^ ovg otoi^ i( naat) lij Ttmne&ffatf 7r(totaa(i rrfV axoXovSvvtJirt 
evo(Ty) . ?eigl, das« wir eigentlich einen CornrnfTü-^r t\f"i Proclus vor nm hnhrr 
welcher jcdocii wabrsebdulich durch miuidllcbeo V uru ag dem Ammoniiis hagebncii 



100) Schol. cod. Var. ad An. pr. h. Brand. 157 a. 44.: tfuulv ya^, nnvra rfm» 
y^lrtfftn' n^vramr (h'ctt, rovr^mt Travro? TnrtyfkwfovMvrffrnv ^ v7in(fii;, 
navTK t(i(ty4kmf ov ovx ad'vrnroi' j^tfj ilvai, xtä awuynai riva t^trydaqof 
Mivin€^ thut. ^ ovJT M^&wtttov ftri (hm" tovro ntfotr&^fi fftltxroqv 
It^xXfp th 06^ntfut Tifjos u (Intv oti 9i9 efffly ivt((vO(t oqoi ro f^irj#^ 
Xaifog xctl TO aivraror h- ohn rm rrvXXoyifffA^ , rnfTg Bgovg ^iXu f/fir 
nag üvXXoytOfiog. Htüop. ad An. post. f. Hb h. : ih« lovro xal 6 IIqoxXo;. 
iM9iAfr€Q o (fiXoaotfos (d. b. Ammonius) iXfyty, ourtog ^fijv«»To. Ebeod./. 

101) Braudib ^tbt m der bchoiien-S,Ltmniiiing ans einer Pariser llandschr. 6e9 
Aaftüff, mil der Beaicrkuiig, dass 4a» Ganze fast gleiehlMHend sei mil des Amm»* 
eias Brklarang der fsagoge. 

in*>) Znsammen pednukl Veiwl. ir»(Ki. f;l. w. 15 JB. ; Kinz. Inrs r.ner>. P ' 
Bedenken, welche Brandis a. «. 0. p. 2b3 f. gegen die Aeciilln ii df< ('.omni, luarr* 
in deo KaMforten atnscrt , i^ind jedenfalls höchst gerechtferligl , da , wie die Nack- 
IbrscbnBgcn desselben ergehen , in den fftoddchrinen eine grosse Vrnpffrtuc ^ 
.<;('hen dieser Schrift und einem (ifunrupnl.iro, drr den Nnmen dt^s Philoponus trtri. 
herrsdU (von einer uiediceischen ll.'indbclii. btriclilci diis Cloiclu- Htndini , U/ii. 
III, p. 3.); doch enUcbeidel »icb auch üraudii» dafür ^ das:» der tn Pariser H«od> 
Schriften entbiltene noch nogedniclla ComoMelar «her den Ph ite pean» aniehlit. 
hIs der gedraekte. Der Gommenlar aar Isagaga lat jedenfaUa aar cm hnftaa Ge- 
wäsche. 

^. 103) 8. C. F. Neumaoii, Memoir^t sur la rie et U$ owmgts it Durtä. htm 
im. aad in JV«w. hmm, AiUO. I. 
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mm GMnmeiitor in den Kategorien '^^) ; da dort auch noch Ammonius 
«rwAnt wird 9» tamn Dtviil Btekt m mit ia du 5. Jibrtu zurack, 
soodM nekr tai die erste Htlile des 6. gesellt werden. 

Wis 8 im p Ii ei «s, der wiiUleb gelehrte Scfafller des AtnuMmhu (bei 
der Philosophen-Vertreibiing dereli Justinian L J. 529 nach Persien ans- 
gewaiidert) in seinem anfOhriichen Commentare za den Kategorien 
.dnrch seine zahhfeiehen historischen Notisen Ar nns Erspriesslichet ge> 
leistet habe, können die bisherigen Untersuchungen^ Ar welche er oft 
die einzige Quelle war, gcnfigend bezeugen. In seiner Anffinsong aber 
vrhlos^ er sich dem JamMichuf? an ^""), wenn er aurh in einigen Ein« 
/(•Iriljciicn eine ppfn-ftüflolo Polemik gegen ihn ffihrl, und von jenem hnfle 
er oilciiliar auch seine Anliriimlichkeit an den Pseudo-Archvlas i nl. 
Kin zw Piler Schüler des Amnionins, Johannes (1 ra ni m a l i c us Phi- 
lo p onus (welcher noch, wenn auch als dreis, die i. J. 640 durch 
Omar erfolglc Einnahme Alexandri.Vs erlebte) schrieb einen Gommentar 
^ur Isagoge und einen zu den KaU gurieu, welcher (Anni. 102) in der 
Tradition in Verwirrung mit jenem des Ammonius gerieth *'^®); wichti- 
ger ab diese sind seine Commentare tn beiden Analytiken wenn 
noflb Pbiloponns ^eiehftdls kein henrorragender Qeist ist, sondern mehr 
mif Abschreiben nnd Verwlssem des Abgeschriebenen sich bescfalftigte ; 
er ereelit wenigstens hiedureh eoiigennassen den Verinst an den Schrif' 
tm Alsxander^a. 

Einer noch späteren Generation von Commentatoren gehören an: 
Michael Psellus (geb. 1 020), dessen höchst unbedeutende Paraphrase 
des Buches D. interpr.^^'^) hier zu erwähnen ist; seine Compendien s. 
unten Anm. 1 73 (f. .! o h a tmm» s 1 1 n I u s , Nachfolger des P'^ollus als Haupt 
der Philosophen (vrcarog qpiAoaoqpwv) , schrieb einen (Ininiiientar zu D» 
interpr. ' und zu den ersten vier Brichern der Tnpik ' : das nemlichc 
Hiirh wurde von Michael Ephesius (wahrschemJich ein Srbfiier des 
i'suUus) cummentirl*^*). Von Eustratius (Metropolit von Nicäa in der 
ersten Hälfte des 12. Jahrh.) besitzen wir einen liöclist widerhch breiten 
CouimenUi zum zweiten Buche der zweiten Analytik Eine Paraphrase 
des nemlichen Buches von Theodorus Ptochoprodromus (Mitte 



104) Beide» mm ie Irtadli^ SebeHiMawahiag vwOflMlUshL Tgl. sack Chi» 
H >r Anecd. Vnr. IV» p. 434 81, «sstlkst der tat dw t tvmtü ScMIt in gtas wr* 

Mbicden<>r H -t ilf fT«;rh*>in( 

106) Hrand, i>choi, t>Oa. Ib. i/l Tifol Auutäviov aaaiv r. 
100) FMel. IdOO. fok 1. tat«. 1501. M 

107) f, ir.: iyu) yutQ h4Tvxov^fi\v xtd nat rth ^ffifiivüiv y^afifiO" 

ntv , ^ntfitlfartQnv mg ol6( t€ roi( ^InußU^ov TTttnaxoXov&uiV axt* 

105) EiB Aaazug des «süra» «ad dfo l!ial«tnnK dif littlirni ia BraadteT 
gcholion. 

jD'O Znr rrMeo Aool. Vencl. 1536. fol., mt fwilpn ftnel. 1594 U. f^k 
llU) Bei der Aid. -Ausg. (Kenel. 1503. (oL) des AauDOBiits, 

111) Einzelnes daraot in Bmdis' Schoiaa. 

112) Nach Umbetcius Conmm, IV, p. US a. VII, p. kaadtfihriMlek in 

4er Wiener Bibliothek vorhiinden. 

1 } 'X) Aus einer Pariser Haadschrifl Einzelnes ii. Brandis. 
IH) Bei VhilQfi. ad An. potL Vtnet. 1534. (oL 

41* 
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d. 12. Jahrh.) ist weHhlos **^). Leo Hagentinus QUifOHiil «« 
Hüfleiie in d. Milte d. 14. Jahrh.) schrieb eine« Coromehlar xa 
interpr,^^^) und zur ersten Analytik beides unbedeutend. Endlich 
kömnu hU'/Ai norh Vieles vou aauaymeo Y^rDiSMii'ii ader iila«s in Hiidl- 

aohriili'ii \ni iiainlt'ne.s ' 

lusoweit aller die Mnsse dieser Coiuiuentaloren von Proclus nn eiir 
gewisse Slüfe in der Eulwitkiuug der Logik bezeichnen und etuueluMc&, 
m&ssen wir versuchen, dieselbe in colleclisei' Weise zu cbaiakierisireo^'^ 

Was zunächst die Auirassun^ der Lugik uherliau^il und ihrer Std- 
lung betrilTl, so gill es überall als selbslversUndhch , dass sie dt« «m 
unter den philosophiselMD DitdpliiMB iii m4 ak Weilueug snr Bilat 
niM d#B Uolenchiedes swiscben Wabr «od Falaob gill^^^ «ad ätd 
dieser Gmodiug (yfjL AbschD. IX, Anm. 6 IT.) allem FolsendcB mr SiMai. 
Indem im Umkreise des menacblichee Spfechens eine ThUigbeit im 
Deakmu aoerkanet wird, welche auf das Malerial des Lautes formgebefid 
wirkt, und indem im Hinblicke auf die Dressur dieser Denkthati^'keit 6* 
Logik aur das Kotscbiedenste vor die Ethik gestellt wird'^'), erhält »wk 
die Gliederung der erslercn sleU den Nebenzug der praktischen Bedeut- 
samkeit, wobei selbst die ewige Selifikeit nicht vergessen wird. Es ttTil 
nemlich das Beweisverfahren znr riclilij^'en Heurlheiinng des Wnbron ur^ 
Falsclicn nnd des Guten nml Bösen als (d)erster Gesichls|mi!kt an .i* 
Spitze, und hi^jrnac!» wird <las Material des „Organons** zunächst getheill 
in «las dieser Methode vorangehende, das sie selbst betrelTende, und das 

lie) Nach Ürtadia* Urllwtl (•. «. 0. p. 297.) ssd der daraus gegekcM Prtte 
{SM, p. 241 a ). 

tl'*) Hol Amnumhiü . Vrnri_ i:)OM. ft,f. Kinen hieroQ ^tndiMkum Text dMr 
Parit>£i llandschr. Ibeill j|Moimei^e Itraadis mtl. 

117) Bei Phihp, 4Ml An, pr. VemL 153«. foL 

118) Su z. B. der Äu09iffmu$ tum %. Biiclic der milcii Anslftik (bd fül i p . 

ad An. post 10.11.); mi'hicre Comtnenlarc von Stcpbanus, Ntcompdf!», Sophnn ?^ 
uud »Ddereu weiter uicbl bokamilen Auloreu »ollen haiidi^cbrifUtcl) vorliegea; Bt»»- 
ik a. 0. gibt nehrere Riwsllal« wmer Nacbforfcliiinses. 

119) leb wible in dem Folgenden liei der ausserordestlicb grossen Iteie d» 
Hateriales einzelne liesoiii1* is rfi!,, luir Stellen fleichsam als Probe itt sMi 
gleicbinassig wiederkebrenden AuUa^Miu^eit uns. 

120) OdVfd od Cal. b. Bramd. 2('>a. 33.: dii eid^rat Sti nirn fiSl 
ßa&fiol Ttjs mkoaot^ lag' loyixtf tiO^ixi) <f vatxij fim^^^anxi} ^toXoylm' SafK 
fih' Iv Tovrotg dvo, loyixii xfn 'ttohr/iu, ufffn t« ).i>i.iü. F.hrn^o Xn^*^ 
hvlegg. ad Caf. 3Uh. 21. Schoi. Anon. U. (,alfu. Jliquy. cd. Minus /.. xr/: to 

tHos T^s Xoyfxijg a(tyava naQadoi/yui iji tf iitHfiXf iif ki% dtäyviaatv iu^ 

anm xal nQOTitTTfTcti rtor ßißX/tav t^t ^«(u^rrxiic n^fimw$fms vsd fr- 

ioCoaov. Vgl. tramer Antat. Pitr. IV, p. 417 f. 

121) Ammou, ad Ar. d, mterf» . f, 14 b. Xöyug i)t xui u/i6<^ ayotg xni k 
tttvTiie ttfi(, uatm$mmi »«I «»dtf«««^, tf tavai fi^ ttpif ttmp^ ilka 
Xttflovaa! -rn rt,7o r/jiT tjufr^ott^ fyrnfng tfdonotda^ai xal lottas 17 »0**» 
nQoq(i>iaUiu' dtö xai tiSiic ti> ujtortrf-'ntitai nvroTi TToayitmf/crjtttQätii 
(f vCtxas. Pliilop. aU Cal. lt. Urüud. 3(1«. 43.: uxoXou&ov ftir ^y hho a^i- 
«iVC cf^ttff^ori 7t(H(yfimttimc ... diU* iwttdi^ xak $¥ tttipw^ x^x91Tm dar 
dff^tat xal ot ) ) ■■taaoTg, f^4XXofAkV St avrovf ^ey^ofir aynxoot riuv rwor» 
ttuv v7idoj(oytt£ /o;'wi', <^/« TöVTo aoa ano rrs loyix^^: ixnxxfov nrrxuffs*- 
firiaavias fth tu iuvtbiv ii<^ti xal dV^a r^f ^t^txiis n^ayf^aitütg ' f4.trä di 
tnv Xm^txiir Iriw Ixl rijy ^^««^y ««d oihm drri^Jsrdbr tUtß 4S«Mwr ad 
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anhangsweise ihr iiachfo%eBde; hievon lerllllt das erste, welches snweilei 
I auch niher ao das iweite gerAckt und mit ihm TerinindeD wird, aaeh 
der anweigerüchen Stufenlblge der allmiligen Zosammeiisetsnag in die 

Kategorien, das Buch D. tnlerpr., und die ersle Analytik; das zweite ab 
I eigentliche Lclire vom Beweise soll in der /.weilen Analytik enthalten 
sein, das dritte dann in Topik, Rhetorik, Soph. EL, u. Poetik; nemlich 
«las hioss Walire sei in der Apodeiklik, »las hhiss Falsche in der Poetik, 
das theilweise Wahl«' iiDtl iheihveise Falsrhe hei völligem Gleichgewicht 
in der Rhetorik, hei l eberwie^H ii des Wahren in der Dialektik (Topik), 
))ei Ueherwiegen des Falschen in dci Si»pliisiik izuweilen werden Rhe- 
torik und Polemik auch weggelassen ; s«)init wird als Kern und Schluss- 
stein wegen des Beweises die zweite Analytik hetrachtel*^^). Dieser Stand- 



122) Simpl. ad Cut. f.bJ\: tf di xul vnd noioy fi^gog T^f ji{itaTorikovq 
(^iXoawf iag rro^tt Tis fotO^th' , tT^AoF 8n ^n6 t6 6gyavi3t6v' t^s yuQ loyi' 

' jt^f TiQayuaiefas diStixrttt t6 TtQoiTov (n^^^ovaa fif(fos ^ tkqI rmv anXt»v 
(f tavoiv Oi&anxccX/tt , rj tf^ Xo^/ixf^ näaa 16 ^{tym'txöv lari /n}'(Hjg rijf (f iXo- 
ao(f (aSy oigneQ ol xavovis te xal ai axaf^fAul tmv iixiovtuv re xal otxo- 
doftiav. David ad tat. b. i^and. 25 1>. 12.: t6 Xo)'ix6v x«l aird itg Tqia 
6 ictiQkimi y </ff r« 37(*6 thiodfi^iioq ijyow fAg96Sov xal tlg avtfpf tiflf 
nTTÖotiiiv xrti dg rä vjioJi'vu na 1 rjv ttrroiffi^iy' xal rn tth' >7(>o rijg fxt~ 
,'/6Xov xul Trjg «/7oJ<»'^6ws" tioii' u't rt Ktar]yo{)iui xut To Iftfil tPfiTjt'itag 
xed Jtt IlQottQa ulvaXvTixü ^ tu dl avTijv Tny fi^&oJw T^g ano^et^ttas Ji- 
daoxovTa ttai r« /f*uT«(m jipuXvnteä, rä &i vnoifvofitnt adr^ rfzro- 
Sus^y tfoi TIC Tnniy.u, ut 'PqroniXfu i^j^ytti , ol 2!(Kf lürixui Hsy^oi xal to 
TTiol ;To<»jiix»)> • 7iikvih yäi) tiaiv (Mrj avkhr^ ia^tov, nrto^dXTixog ^ittXtx- 
tueog aotf tOTixdg ^tiiufttxdg Jtutiiiixog .... ^ yitQ ndvrn äXtj&itg liaiv at 

I nqatuüut ircd ntno&ct th¥ inwuxrti^, ff nayTrj if/tvofTg xal noun&in rdv 

7TO€iJtUt6y tihß llV^d^, ^ nj^f^h aXr},^ftg tu] J^' i!.'fV(Uig, xul Tovro Tpt- 
/tng, V y"Q fi&AXov tiXtjS^fvfi i/rror J* lUtvötTui xut noiti t6v JttcXfxitxAv 
avXXoytQ^öv^ ^ TtXfntr (ytt tö i/'«t/Joi' tov dXri^ovg xtu noift tot aoi^iOTt- 

xort ^ in* t&w fx^i rd düi^C r^i tlftväit »cri notiZ t6v iijTOPtxöy 

ovrio xal ^ Xoyixf] onyuror ovam x^f tptXoOoqiaf ^taxoipH t6 AXti^lg xnl 
TO i/'fDiTos xul TO ny(('t(ii' >r<fi to xuxov, Tvn /ä^ iiffvorj So^daotfjitv f^tridl 
x€txtt diu:ifiu$üiu€&u. I'lulnp. ad Au. pust. f. 3 a.: rovro iu ßißXioy, Xt'yio 
iri 6 ntqk inoa9if§»f Xöyog, tmt rÄo^ rijg Xoyix^g 7if)(ty/jaTefas, tä yoQ 

I äXla Xoytxd fiu^fAttra oid r^y ttnoSuSiy rif^iv ttu^idttxev 6 ^oiaroTiXi^g 
.... <Tffi'r«Toi' yroivtti lov UTio^ftXTixbv avXXrtyi(iitov ttoo tov ftu^fftv tov 
ttnluii avkXoyiafAÖv tha (na^ii 6 a;iA(Os avXkoyiauog avyxtnui ix tzoo- 

I rÄtftmu^t ^vmtdif dl ävtv n^Jtatmy yviUvat rov^ ibriliffc ifvXXqyiafMP, 
nttgi^umv ijfifif r^iTc^ i^ftHVfittf.*,nttXi^ Jk fnuSif MvrnToy ioTt vvtSytti 
Tccg TTQOTdnag avfv rdiv unXöir (fon'Mvi^ tav avyxdVim, tiqö TovTTfQl ^Ql^rj- 
rtlttg n(t{i(i5wxiv ijfiiy rag Kuj^yoqCag . . . xul inti avXXoviauov nXtCova iiärj 
. . . o rf awfUftnAs, 6 dMtilnmxdc«M dd^rodei »rutd^, tifw fth ämimtrtKdw oul- 
XÖyiauöv h' Tovroig fjfity nctgttMmai, tdv itaX^xiixbv Ivtols Tonixoif 
.... ä'nfuaxei n/^äg xal nfQt lov (Totfiauxov avXXo^'tfruov h' xoTg HiHfiaxt- 
xotg ik^yyoig tägntg aAc|nri}(>iov rifiiv tfdQfiitxov naufj^oiv, Elicod. ad Cat. 
h. Brand. li^B. 15.: Ta»v di dQytxrtxtSv rit uh Mte rä nt(A ttSv itQ^^v t^c 
fgtd^t^ov, TU ftg Ttt TtfQl Ttöy aXXatg tfgHlßF fiid^oSov awttXovriVtv .* , 
irifiJr) yuQ ij «.loJf »i'«s* avXXoyia/nol imax Tjfnovt xol , Jfi /tq6 tovtov r^v , 
xuifokov avkXo}'iafiöv üöiyui' kXX' uviq to tov avXXovtOfMv 6vo/4u dt^Xol 
ovx dnXovy ri aXXa (tvv»ixov . . . ovttovp htthnv M fio^fif täjkxUt 
II i$y <ri;»'T^*fi'r«i , TavTtt 64 tiaiy at n^iang' &XXa xnl avrtA l| dvo- 

I fittTOJV xut orjuaTtoy, ovxovv dfl tuvtu noofxa&ftv' Ta övofiaxa ovv xal 
Trt ^nuuTu tfi'rfnioi'ffa' «/ KuTT]yoQ{ai^ jag ngoTdaas t6 nt(^ ifffit^ytiag. 
TÖy ol xtti^öXov avXXoyiauoy tä Ilooiioa HvaXvtuta* Tfldhr« romry <il 



i 



Digitized by Google 



64§ XL I^ie CommeaUtore». 

puokt des unverschanilcslen Scliul-Doclrinarisniusj weh lu r luil der durcb> 
weg pöbelhaften Aullassung sich vereinigt, dass die Toisic gleiche (jel- 
lung mit der Lüge halje (natürlich ohne zu bemerken, dass der gesamujU 
Neuplatoaismus nur eitel Poesie ist, und zwar eine höchst ekellialle dwm, 
weil sie sich für Philosophie ausgiehl und duidi dim Lttgt wd im 
Marli kölpmt, — uogtfthr wie aach heutntaie — \ wird hiawMerai 
Iheils psychologisch mit dar Itohtuptung gestfllat» dast alle Phanlaaia tkk 
Uige, thails auf die iegriffe der NothweBdigkeit (ikpodetkUk), MSglicfakeit 
(Päektik and Topik) und UnmflgUehkeit (Poeaie and Sophistik) heii^ ^^^i. 
Da aber nun fromme GemQlber ein arger Schrecken for dem Buche 4tt 
Soph. EL oder selbst vor der Topik befallen ktante, so werden aia ciM^ 
seits hier&ber beruhigt, da ja jene Bücher nur zur Uebung md vm 
Schutze vor den bösen Sophisten geschrieben sind, nicht aber um elwj 
selbst Sophistik zu lernen ''-^\ und andrerseits wird eine compiele Stufeß- 
leitcr von den Kategorien aus ununterbrochen direct in den lliniinel gebaul 
kurz .,\vcnn das Buch der Kategorien niclil wäro, t:äl>u es keine e>Mp« 
Glfickseiigkeit" Aber auch abgeselicn von dieser in das Jens^iii 

hinüberragenden Wirkung des Colleffium logirum wird die Stufenfolff 
vom einfachen Worte (oder auch Begriil'e) zimi /usaunnengeselzten L'rtheiif 
nnd Ton da au dem noch mehr zusammeugcselzten Syllogismus ilieiii 

TTjv fA^xho^ov ..... IntifSri ol acxitaxai TTnuy^tartt naQ^^oim roeff Tfji «if- 
^i(fts tv{)iTttis VQotfU xal xoxiTo ö (fiXoaoffog JV« y ivyojfAtv avtovi. 

123) Philop. ad An. pr. f. HI a, : if yag ix tov vov töj awas i*$ttfUv\ 
^ diavoia avlloytiTKi ... «cA noift WOV inodtixrtxöv ttvlioyutfMiip iA 
iXr]Sri orirt y.ai nrßfnott i^tv^oftiVOV ... fj r;] d'o;// avunXitXftaa . . . 
notti i6v ^takexTtxöv auXloyiaf^dv , ... og ov nciyrof; diiji^evd aXla Ttoii 
xdi ^iuatiM ij Toitop ifaVTuaiff ov^nXccxtiaa ... noiti tov gou*- 
mtmv mfJULoyiafjiöv dd i^twf^^ Svt« .... (b.) rq; tpayrtugimc dUt ^ e i » 
fU^S •••• xai Iv fiiv Toi( /nera Tavxa (Svo ßtßXiotf laiv /ItvxiQtüV 2dT9i/h 
Tixmv dtda^d rtfnt «-ToJf/ifoif , Ip loTg Tonots niQi xov dutXtxTiJKK 
0vXXoyiaf*ov , Iv 6k lols ZouiaxtxoTi iXiyyots xov aoutaxtxw otf 

tva avxtp /oi;ff4»;u€^a 'dXX* Tpa fii^ noftt änmtifU^ Sditi e§d, IW.Ii 
JfvjHff UOn. 23.: ni'J^ yttQ x6 fldos noKi diotpOQag avXlayOfiu* iXl" \ 
vXti rj ayayxaCa tj (v<SfxofJ.4vfi ^ mU^VKxog ovatt' Ü uh- yctn nvayxaiit ttr„ 
notit xov dnofeixxtxov avXXoyta^dv, tl di Iwitx^fiivn, notii tov 4ialtMtt- 

^ 124) liavid ad. Cat. b. Br. XI h. 35.: ^ictXiCta 61 x6 jf^i^ 07r«r&r 
«fi«f T« doxüvvxa fittxijv y(yQd(f »ai ßißXia wf ol Tonoi Tit nvxa am- 
axivdiovxts xaX xaimaxevd(iovT€s n Jnl xaxip tis ol Sofftaitxol iUyyoi rpo- 
novs MafmnrTH dTrernjc* vni(» <öy f0t^y </9<£r Stt xdk ol Tonoi ImI 
xaX^ iyQttffyjaav , yvuvaaiag yaq yaQiv .... dU' oi6k ol 2:oipiatt»A fijy- 
XOi inl xax<ß, fl xal rQonovs nnaxTjg diädaxovaiv, ov ydt> iV * 



Qfu^iwu xai fjTjuaTtx ovx ttv ijaav' xovxatv öl fif} örxtüi' Txgotutttg ov« < 
M^^QOXaatb^s tfi /^^ ovarjg avXXoytafibs ovx ay rjv ' avXXoytafdov orr 
mmcufts 90» nv, dnodeiUojs fi^ ovar)s dniXinov dv xd öoytcra tä dic- 

nQd^H oitcxQiatg «t^oC x«) xaxov xctl IxXoyri /ah xtSv «h'a^iSy dntxXoy^ 
dkje^ Xixxwy ti fxii riv rö .^ewQtjxixov xal x6 TTftttXxtxov , r} If tXoaoqttr 
^* M. f*^ ^ y <^oao<^/« ^v, TO tviaiuovitv ovx nv. Anon, lULca- 
•cbbesst die nanlKiw Argnmentation mit Am WerliD {Br. 32lk M^l: 48r* «i 

tui. b. Br. 37 b. 41 ff, YgL Alun. 122. 
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nach des Porphyrius Bezeichnung (erste, zweite Position, s. Anni. 64), 
Ibeils selbst mit «dem mathematischen Ausdrucke einer Proportion stets 
als das einzig; riclilige Verfahren zum Behufe des Lernens aufgestellt 
und es ist daher niclit zu wundern, wenn Pliiloponus eine förmliche 
Vorwahrnnp dagegen einlej?!, dass jemals ein Mensch vor dem Buche D. 
inlerpr. irgend Etwas anderes als die Kategorien und nadi diesen je Et- 
was anderes als I). in/erpr. lese '-"). Nur wollten Einige vin neuplato- 
uischem Sinne oH'enbar conscqucnter) die Topik und Soph. EL als das 
Gebiet des Wahrscheinlichen vorausslelleu, um VOB dieMm aus erst zur 
Wahrheit und Nothwandigkeit des Apodeiktiscben auCrasteigan 

Nw abtr war fttr einaa toarUgeu Schulbatrieb dar Logik — luid 
wia wait verbrettet diese logtsebe Sahulmeisterei damala §ßW9Mm aai, 
btse«gt der Spott sogar des Tkamif liua selbst ^'*) — a«eli dk laagaga 
&m Porphyrius in gehöriger Weise tu benfltzen, und in der Thal auch, 
indem man die Abfassung derselben als einen Akt der „Menschenfreund- 
lichkeit'* pries entdeckte man, dass unter die fünf Worte (hier wird 
lÜbifall bereits ,)fem|** gebraucht) sftmmlliche philosophischen Worte 
ebenso (aUen niftssen, wie unter die zehn Kategorien alle Dinge ^^^)| 

12ö) Anon. »ul Ar. d. tiit,'ri>r. Ii. ///. U.Ja. 13.: 6 axonös to(vvv iarl 

r^y iwr^QW 4hhv d^rlily ^Mywi' xaiu t6 xainyogutöv tliot wd 

Anwftitvtixov X6yov ytvoftivtjg' n()üjttjg Jt l^yto 6i6ti tq€Ts Btat &icfsts xnl 
Juo avv&iafis, nnonr} ittv Uian ul ankui tfoival tiüv ^ixa xaTriyoQitDVf 
ätuUda i^iati lo II tot iq^iiviiaq, ti»t)ai >«(/ tö ovofitt xa\ t6 änkäs 
§hm ipmva^ ... Hihri 94ct£ t6 ntgt avUo^iafttäv, Joann. liaL m, Ar. d4b. 
80.: fj loytxii ngayftutiCu liXoi Jlx^' rijv ivotaiv rijs ano^ti^fotg, TToorjyft- 
rm lavirii ^ rov äfiXuv avXhtyia^ov yrtHais xai iavTT)s ij ntfti ;r^oT«- 
attüv yvmaiSt Ktvitig dt ij iwr ünXmy tfuvöiv diJaaxttlia. Leo Magenl. h, 
Bf. Wh. 9.: y«Q Xoyov hfi 6 ogo^ nQÖs n^xtMtv^ ro&rer T*r iAyw 
fy«» xai nQOxaOiS nqhg avXict)'ta^6v. ^ ^ ^ ^ 

127) /'/»i7o;». ad tat. h. Ih. 'M\h. tiiare ixujsou (/ovrai aXXi)XtüV^ 
tSsnig ai({}a %ig xai ovTt nfio ixiivov övvarai rtg äXXo avuyivtiaxHV 13 

128) Alex, ad jSi. (i. Anm. 14.) 2b.: ol fUv yaQ ifttaiv a>g «Wa 
tifV ^taX€XTixi}V TiQttyfXttTetav , ofAodog >f«) ravxfiv rfjv aoqiaxix^v i^fi 
nno^uxTixi]g Tnjoxax^VMt /C'^»'«* JUtüitoov Totg nt^avolg XQOVitt^' 
ßhaavtus ovTWf JfCfl %otg ävayxaCoif ffol 6Xt)»^ai nQogSiaTQttym, 

129) Themisl. Oral. 34, p. 446. Ditid.: 6 vuq ZoXmv x«i 6 Awui^^yos 
»tä 6 TTtxKcy.og xctX 6 lUag xaX 6 KXfoßovXog «i'f o()>/,'>7/fi«i' aotfol naga 
tMV Toxf laOixÖTKov oix 0x1 avXXayiafAüvg toifiti^oy aiut xai xdxat oi/üi 
oxi ntoi xihv i^tüiv duX/yovxo ovi* ßu tUg iyxexaXvfififyouf änwilvmm 
MtA tt£g MOatipUiS «. t. JU Ehsnd. 21, p. 316.: ov^k nQositntVv rovg xotov 
tOVS i^iv lUg ivcx^oetits Tavrrjg vTuxo/et , nXV ev»vs vnrixfT x6 .fM^to- 

:»»( 

13Ü) Uermias b. Brand. 10b. 14.: iurnaiit] iv xij 6t(iaaxaXl(f (ftovuv 11- 
twv nivxi (sc. 6 jätoiöT.) ayvf^axtüv n^lv ovomv iij avvf)&t((^, yivovi 
6ittiiooäg (tSovs Uta» mA 9VftMvx6xog o mtlf ^fUA0OfoS noQ(fvQwg ^ 
Xavaqointas &fAu noi^y xal tfdMfmg My^wlfi roirro »d fitfiXkm M^mm 
%tMtt xi at}uah'tt ixttdXT) (ttovi^. , , ^ * » 

131) If'ivid l'roleyy. nd Vvrph. b. Br. Hb. 45.: ol ukv Xfyovaif OT» 06 4t 

iiXXü iSiaXaußdvH tziqI tihf niifwi ^«vÄv ei t^h iT» •dvAtff «mmm 
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darum i-sl es erklärlich, <las Philoponus in wahrer Begeistern iij? ih\ov 
spricht, wie von den quinque voces jeder Unlerrichl ,,ftuchlbar beftuch- 
lel" werde, und difselhen die uncrlrisslichc Kinf?aii^'sll)nre für „AUes" 
seien *^^). Dunlidi impen nun von dein iiii/.weilclharien iNulzen der Isa- 
goge für die Dialcklik, welche ja in Einllieilung, Dcfinilion, Argumciila* 
tion, Analyse sieb bewegt ^^^), Usst man sich durch abweichende Mei- 
uuogen, dasf es aUenfalls ja aueh sechs ^pmal, anstatt Anf, gebcA llww^'*)» 
mebt im naehen, sondern bringt mit diesen ehrwflrdigen Anf Werten 
awBh ^ etwas modiftcirle nnd verrenkte Kate^orientarel der Stna is 
Verbindung ja man schiebt lieber gleich die ganse INaleklik mmak 
nnd sondert in dieselben hinein, was mit Ueberwindnng einiger Hjndsrnim 
sehr leicht bewerbstelligt wird, weil doch in der Isagoge sdum allerlei f«a 
dem Aussagen u. dgl. vorkam und beliebte Schablonen, wie z. B. „Eines 
und Vieles, Vieles and Eines" dortselbst rar Verlfignng bereit lagen 



kiyovaiv ort äia rag xajr]yoQ(as ^{ttaioi^kuvg ^lalaftßüva jTi(tl avjtav ... 
(18 <i. 5.) uism^ yoQ ol y^aft^ajtxok i/ifvorjattv ra 6xtto fJt^iqn jov Xo^tjv 
... xal eagntQ tntvoijiJiv /iQiarorili^c xicg dixa xajrjyogimg i^p &^ nart* 
TU ovT(t avayticti , oviin xai Tiaaa ifiovi] vnd Trjv (f iXocfotf fay OV0m imi 
las nivtt if tavag avuytiai. Vgl. i'ramcr An^'cd. Pur. IV, p. 437. 

132) Philojt. ad Purph. b. Br. IIa. ü.: iycij (5t ... ... Ixtivo nooii- 

&ea&ttt navrwp, ätp* oir tit nttrra rii lotnit fÄui^iji^ara agdtiomm, ont^ 
lari i6 rojv nivt% iptnrtSp fiidiifto, rodro yitQ narrmp mir iift^imyi^ «ri 
6tifaüxal((t. 

133) David a. a. 0. 18 a. 28.: CvfißäiXuai d^ . . . ro nuftov ^^YY^f^H''^ 
«cd ffc tia ^mUnrnke ui9&dovf ... (32.) tütiow 8n iuditmaim piiMm 

iXiyovTo tnttSri iv otttXfyta&ai avi^aCvovro' Ip yiiff Sialfyto^at 
Xfti ^i^Qovv xtt) (fi(t)ot^ovto xttl änoS({$€Giv fx(xQr)VTo xal tj avtdvaii' 
€tal liaaaQtg al tSiaXexTtxal fii&o^oi , ian yä^ ätatQittx^ ^ ö^«0t««^ 
diro^curriiri^ mm äpttkvttx^, 

tS4) Ebend. l8a. 12.: anoQOvOi itvtg X^yomg ort ovx da) ttAt« 
uAwat tftdi al aXXct X(ti e^' (an ytto y^yng , tidog , ifut^ngit, ffiyijlfjlflic, 
fitov otfatiudis xai Idiov inovatoitStg (s. Aom. 58.). 

135) Aovtf b. Cmmer a, a. 0. p. 439,; nifn ovy o&trtSp rtfy ampmr ... 
nirte ital xtä ol r^onw ttSv xuTr,yoQitSv tßv if m iov . . . ^mi yaQ itntSw, 
i( fmt y nnoTov t( iariv, nnotov iartv, xa\ rioJov lait , xal .i(fj>- f/u' 
xa^ TO uiv yivoi xa\ tb iMog iv T(p ji lau xaiiyyoQkitai ... ij 6t ^la^ooa 
Ml r6 WVF o^tmits iv onotov t( (an ... xal ro fdioy di inovaMkg 
h t^ hnotov itni.,,t6 dl axtaQtarov avfißifitiKde iw noSAr l«rt... 
TO x(OQiar6v di avfxßcßrjxüg fv ttoi^; xttjijyoQfiTai. Schol. Anon^ h. 
Waiii, Ory. I, p. 13..: ai jjaQa it^ IIoo<f vo^q) kkyo^tvai Titvit: tfMvak rprf- 
nop Tiva latg tov !dqiajoi(kovg (futviug fjyovv dexa xuTtiyooiuig tavtop 
ttütv, all* al fiky loyuttif mt qveuatf. 

136) Ation. Prolegg. i^hilos. h. Cramer a. a. 0. p. 429.: naaa (furn f #f* 
fxaVTtxij i; aaijfdog, rj xad^öXov tj ^(Qixij , tj ovaiüidrjg t} inaaodttoSfig, ^ 
vnuQ^tv irilol 1j r^onov (s. Anm. 159.) i/ntcoitujg dut(f6(tov. n f*ia avatg 
vTio (/. ij fiiag (f vaimc) täwp if noXMt avfißißtixog , ^ tid^vg ttg tnofia 
diatQetrat (IJog tj nQuirov itg rit «Wjj tlxtt di« ttiv itddiv r« äti^ 
y^vog. fj rtT}fiav7ixr] T] aarj/Ltog , ^^X(t(h6Xov rj fitPtxfi , tj ovaioidrjs fnftao- 




P- -130.: ttg %ag diaXunixag (Ati^odovg, tiaaaQig yä(> aviai, d#«t- 

^ixrj, oQtoitjtii, dnodcimriint, ihraXvrutil, inti&ri xal riaaaga rä SiaXtxtiMm 
^CoßXt}u«Ta, etian. r/lony, inoiov n' (an, xal dia xt iari' xm ro Jilr 
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am kAnmlm MtM bat tkii doch Jener geboireii, weldier gleich sagie, 
I die Logik bestehe iiar m Definition und Sintheihing^''0» und es ist diesf 
I in der That auch der einzige, und swar tanbe, Kern der Logik des Por- 
\ phjrins» soirie er es ebenso bei Plato gewesen war. 

Gerade durch die Isagoge, welche mit der stoischen Sehuldisciplin 
I 80 enge verbanden ist, ergab sich jenes formale üebergewicht schulmls* 
1 siger Definitionen, welche wir in den Einleitungen simmtlicher Gommentare 
in der einHlUigslcn Weise angewendet und bis zum Susscrsten Ucher- 
drussc wiedeiholl trefTen; obwohl aber diese Leute den Arisloleles com- 
nicntiren, sind sie und bleiben sie in der rlielorisch - stoischen Begriffs- 
bestimmung der Definition und in der eben Int^mit gegebenen Lehre über 
6(f^ö^i6g uinl vitoy^cttpi) hcf.ingen '■'''j, sowie ftbcrliaupt Alles, was sie 
bctrcITs der Oefinilion vdrhnngeu, sieb von der Tlieorir der Rbeloreu 
gar nielil unterscheiden lasst ^••). Jenes stets gleichniassig wiederkeh- 
rende (^leschwälz, welches durch die scbuiuiässige Forderung bedingt ist, 
üass man immer mit der Detinilion beginnen müsse, knüpft sich flberall 
an die MMrang^ was Philosophie sei, und es haben sidi in jenen Ein- 
leitungen nenn hierauf besflglidie Gesiditspankte oder Gapitel (%t<pakma) 
in der Tradition fönnüch flxirt und werden von Allen eingebalten 
Eine Ihnliehe Marotte aller Gommentatoren« welche sie aus der gdehrlen 
Praxis fiberbaupt herftbenehmen, besteht darin, dass sie bei jedem Bnche 
eine gewisse Zahl von Gesichtspunkten (Zweck, NfiUUcbkeit, Aechtheit, 
Ueberschrifl, Stellung in der Reihenfolge u. dgl.) erörtern, wobei sie 
auch hinreichend Gelegenheit haben, dem mit der Definition forsebwister- 
len Triebe des Eintbeilens GenQge sn thnp *^'). 

ri im r0 Jtno&cixttx^ (dIeM Worte sind im leoAe «osgeritlm), nSam yicg lä 
! inoSefiiti rov oTioTov ri fori t6 dl Siä rC iartv ^uko^'fT ry avoXv- 
Tix^ . . . . (xfiVTj.; {sc. rrjg oQKfTix^i) rä noXlu noiovarjg ... Totov T^g 
dttUQiuxiii TO lö nokka noitiv ...xiis änoöuxitx^s to ötiitu akXo itlk^ 
I 9»* äXXov ftiaov,..,(p. 431.) r^c ivalvTiscrjc t6 Imßttif avr&ftov 

t$ nqayfitt nak ikvnXthtm (U rcc itnXä mv awui^fi .... av/Lißallttm 
nuiv rrjv (ftatQ€TiXf}V , i.ttufii Tottt Tirti avyxnoxfJ Ttji' thrcfQtmv^ r6 
oiatQovu%vov . t6 Jutioovv, rä iStmfJixf^ivja .... dtatfjovfiivoy f*kv t6 yivos^ 
dimQ099 dl 4 dt«^o(>a, dicuQi^ivta rd <rdi}. 

137) B^tt. imcd. p. 659.: anaatc yäQ rj lo^'ixq &((OQfa r^v avaratftv 
fvfi ix Tf ono)V xt() OiniQ^netov ' xarä yaQ rov IfXdrtovn (favov rrjv T^r»yv 
avd(i6s iaii rä re noXXä noi^aai xal to nolXa, xovtnv 6h to fikv 

I 138) SimpL ad tat. f.' F.'. diori 6 ^Iv vnoyQtuf ixög XSyof rf]V ttfiorrjxa 

Tqi ovtJiag n<f ooi^n, 6 Jl oQiarixdi; 10 r( »jv that fxnarov x(() rijr ovaiav 
avrriv. Philop. ad An. post. f. 80b.: 6(tiOiuid{ yä{i lau Xoyo^- nvvrofnog 6rj- 
Xtattxos nuQtanav rijy if vOtv rov ngayfiaTos and xtav ovoruidüs vnaQ/ov^ 

139) Anon. l*rokfjij. h. Cr<mer a. a. 0. [.. 302. Rekk. Aneei, p, 647 ff. 

1 10) fhirid Ii. Dr. 13 a. 14.: irrste rivä xtffdXuin 7Tf(Qa6(dofi(v, xal n^dS^ 
rov fiiy ... iv ^ X(yoiitv r{ lariv o^tOfiog^ t5tvrei>ov 6k , ri 6i€ui^Qfi- o^tff- 
füos Soov MtA vnoyQtt(f>fif xai vnoyQawtxov önta/nov, xqCtw n69tv Xfynm 
6^ü/wSt riittgrov ... n^&w JiMuftttmvrai ol 6gtau6i^ ni/intov, , . nöiog 
r^Xfiog xrt) rtntog artXrjg ooKtfiog xttl jfg t) xaxia xal t/c rj vyUm rov 
ÖQiOfiov^ ixrov . . . noaoi oQtOfiok t^i u iXoau</ lag, %ß6ofAov . .. diu ri roaoDioi 
cftfi^ ol T^f tftXoatxpitts oQttrftA md ft^n nXtiovg ^^re Ijtdrrot;;, oydow 
iv 4» Xiyofitv ti/w tm^tv ttinrtiv , 9pp » t o p h ^ Xfyoftiv tivif l^<v^ vo^ 

6Q€(ffÄOVg Tovrnvg. 

141) Üwui b. Br, 27 b. 24.: i*{ toivvy xtifdiata 6ti nQokafAßdvnv , tov 
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In Süli'licr Weise ^'estallet sich die Forin, in welcher die Logik bei 
den Cuuiuientaloreii erkläi l und docirl wird ; inhaltlich geheo ihre Lei- 
sUingeu höchstens in die Breite, und darin allein liegi ihr zweiCelbafUs 
Verdienst im Vergleiclie mit ihren Vorgängern. 

Was die Kategorienlehre hclrilTl, so linden sich zunächst bezüglich 
des SynoDymen ii. dgl. keine neuen Erweiterungen, sondern ouui begnigt 
•tth bii den von Porphyriui ItMrin gelhanen (Amd. 65) ; nur vM mt 
■il 4«r GnuU togegehen, wania AristotBles nicht jene ■iiMrtlifhMi Ver 
hitmisM beafnrocIiMi babe Die StaUung und B«de«twg aber im 
Kalagorien selbM erbih die AtüHttsiiog, dats vom Standpunkte dar a^ 
Hnyriif^ des Porphyrtos ana (Aom. 64) die widerstnilandan Mai' 

nnngen (Umt Laut, Ding und Gedanke ausdrücklich vereinigt werden, und 
et gelten nun die Kategorien überall einsliniuiig als „siguiiieante einfache 
W^orte fOr die einfachen Dinge vermittelst einfacher (iedanken", wobt» 
die factisehe OhjeclivilSt der Din^'e, welche hiedurch zu classificiren seien, 
sehr helonl wird '^■^); ja sogar aus der l'eherschrifl des Coropendiuut« 
der Kategorien wird geschlossen, dass dicselhcn in der Thal das nm- I 
liehe seien, was die Diiij^e sind, nnil nur ein Unterschied der Belrach- j 
tungsweise hleihl ührig, dass insoferne niiin diese oherslen Hin^'e als sig- 
nificanle Worte helrachtel, sie der Logik aiij^Mjliören , insoferne aher ah 
Dinge, der Metaphysik ^ * 'j. Indem daher im Liuklange uiil ühtguui ^Auin. 



CxoTtov, TO XQ^aii4oy, tijy uhittv T»)f ini}'(tftf/^^i , li^y fai;tv (tyayrm- 
a9t»s, triv tis lä xt<f«laui StaiQtatv, xiA ti yvijatw rov (^iXoa6tf<ßv ßtßJJm. 
Ehend. 17 4.: tl&i dh,.,in dxTto TttvW9t Mt^dXmfty oiov 6 axonoSj 
XQi^at^iov . TO y}'t](Tiov , rj tttrfn rijs iniyonif rjg , 17 ttg 7« xk^ lo.uia 4uKt^ 
als, Tj Tftiii, 6 JiJaaxttltxos iQonot, 17 t!>;io r/ fiiQog nvtttf<ioa. 

142) Siinpl, jid Cat. f U T. : 7ra(^qx« rd rf hiQoirvfiu xut rd Jiol v m WWftt, 
tä filv Molvtivvfia, dton ov wm^Otijat id n^ayfAtnu,^ f*6vov ras lir 
$§ig 7tXti9vrn , 1« h Knorvtiu , ihnn nv ras xnia ttQix^f^ov dntiaovi i 
dlXd T«s xard y^rog atjfiuiyin'au^' ri ihuiofirai r« ivi'' xiu fi(%i(M \ 

dfitf'io tavra rntQ^xtv ... dtuit xul (ii}iu(i<xi^y ^üXXuy xut TtM^nx^g tau 
ntQit^iuf, diu* od tpiXot^otfov ^ft^ug. 

1 KU Kbead. f,3>B.: uvrai cf^ itaiy al unXai ipioyiä A at^avrixdt tcür 
Tiiutyuäitov xnfh o (rrjitftVTixni (laiv dXl^ ov x«'/* o X^fig anXtSs, xatf ' 
o uh- yüft Xiim, uXj.ui t^/(tvai jrouyuuittu^ — xai ^ fiiv Uftf xuTftyo^ 
Xt'yijn$ lüg wnit tov^n^ayfiaiog dyootvofiü'ti, t6 dl nQiyfAa ««rri}/opf/M« 
tijg ouv »uT^yo^dac n^myfutros oviog fittd 0^ftmaßov<ftig nvro U- 
Siotg ^ T^f arijjLnvJixfig Xi^(M<; . xrtfhoaov far) arj/iOPtutfi ixat^ntor t/ttm. 
«cd fa»y X^Snor xul ztHv nftayfidruiV n xui^o^ia' ijtff{iO)V Ji oVrw»- M^t 
tmtä iuA ineQtXfjftrmp itg 46» y^vfi^ vd «ftc^ &yqyuyiv J^(Mmff42^ 
l)e.riii>. b. Br. 3U a. : (Vf ixi tTctf toiltw ^ ri}; tornffo^fiag MMtyQMf ii Sri xm 
id y(vti X(ti tu ttdt] x(u ndvTdtg id xattoXov xaTT}yoQttTai xard rwr vif' 
tavjolg ovTdiv xai ai at]fjiavTixai X^^etg ai xotval xaTtiyo^tvovtOi xard lu- 
aaiv Tii^ VJfoitTmVftipmv ftegixdSv X^Sttav, David ad Tat. b. Ar. 29«. tl.: 
ahme w¥ aal d fciy ««^ ^p«vi5y fiorov 6 Si mgk. nqayfimtwr o 4i 
tkqX vorjfxditov y h'bv ndyjtc /LiT^at xai iinfiv ort x(t\ 7T€qI (foirtot xn» 
7/*(u votjudruiV xnl niQi n{ttty^dnov (Ii. 13.) o rsxonos rot} ßtßk(ov t»i 

ad Cal. b. Rr. 3Sa. 11. .Uimi. 31b. Amman, ad Ar. d, mlerpr. f. 21a.: rd ir 1$ 
tf cavtj .. atjuiditrai ydo u/i ' avToh' xai tä Uffayfiatap OV ftirrot- x^ogt- 
X^i dXXd iSid fi^aujy luir vuimditov. 

144) Dnid ad Cot. b. Br. 30«. 10.: 6 ydg iniyQttif $0lf Stt JK^mBfefim*' 
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Itt) ille »fagirlM«' W«rle^ ra wMmb ^ MMMA «MdttelMMi 
»4 die MetelMB Weaea gleiehnistig gehöreii soHm, wymittti— 

werden bleiben die Kategorien alt das SeW*W«fcieng tar facliidien 

Belehrung und als das erscbdpAe Vnneichniss aller facüschen DiDge 
öbrig ^ * Wftbrend die Controversen der Frflhernn il^r Auiwabl und 
Zabl der Kategorien, oder das Bedenken, dass die Negalion in denselben 
keine Stelle gefunden'*^), zusammengestellt und wiederholt werden, macht 
mau hier andrerseits auch <len Versuch, die Zehnzniil durch Uciziehung 
des iv vnoy.tifjUvM (Anni. 66) wirklich zu hegrümh'fi . köinnit ahcr hie- 
bet doch zu (Il'ui Uesullalc, dass nur die ersten vier einfache Kale^M)rieii 
seien, aus weh iien in der abenteuerlichsten Weise die übrigen sechs durch 
Verflechtung gewonnen werden *^''); ülirigens findet sich liier auch schon 
dar Ausdruck „Poslpr.ldicamente"^'*®). Bei den t inzuiuen Kategorien IrefTeu 
wir hier ebenfalls alle früheren ErörleruDgeu über Reihenfolge u. dgl. 

fiitrtt ... ol irnygatporrH n^^l^ ararf^o^«uv" M§Aamntu &gi 

ol Xöyoi Jt' olxefny tia^ivitav xarontv iyivoyro Tüir TTQayfiärav xal ov^l 
ttJ^vattv yd'^afhd mq avTtt tu nnnyunTrt SimpL ad Cat. f. 75//.; tä yan 
agyal xurü fAtr jnv aijfiavnxijv uvituv kfitv iy Xoytxn^ nonyuanta 



». b. Br. aSa. 

145) Anon ad Cat. h. Br. 32 a. 10 : iQo^fxhn yän ttvrovc, Tifoi nodov 
VOHfiaftav f %utv öiaxivutVy mov igaydtufou iq innoxfvravQov, tj ruiv ino- 
Xovfiivtttv föiV ngay/uam ; . . . . (47 ) ovre y«g nüo« f/ wv^ v6t\utt 

TUQ «ar^ovg tf.uvas ovt£ nuv yorffia ngayfia , ifia i6 axivoml/og" xal 
„Tgayawfoq'\ Aohnlich Davü 28 b., fhütp, od (7al. d7b, Oas alebeode M- 
»ptel ist iiiei.slens TffttyiXwfQg, 

146) SimpL ad (w. f. dMMlr«»dl kif stsaytayij rfiv MpvoutP 
akrÜP 7it(f}a<nH9m , l'va l;^a>tf*y or ydw rd oMlä Mg rn oixttu yivt] itva- 
-j^ovrts otx€io}( notfTad^at ras xrtTrjyoofrtg. Philop. ad Cal. I». Br. li'^h. '.: 
unitQ« vao iiai, ra J äntiga imoti^fir^ ov ntniXufAßKVoviuif aiatt di« 
DOiro od mutk^\lft%tu ntgi naawv rmv motu u^gog aXV ilg »mS6lw rtpüt 
Mijmp ipmutäg raoTtts ovx iogCaxovi akXk itxadog agt^ft^ 
mgtxtxlda/jfvas .... (14.) ovtm xai ol (i iloaoifoi n^vrn rn orru ßovlo- 
fitvoi J<Ja|a», iiiftdri tu xara u/gog unegi'Ätjnjü (tai , (Suvvyoytt^ Stimvia 
ntgUxluan^ ts xäi nkgi^you^fav vno rivag Jixa (fiovag. 

147) Swipl. ad Cat. f. A9d,z Ärmmiiw ipMiv a^tiv rqv StSwtMmUw 
x(a xctrn ro ^rrnv/ov rijf dtagiS^fi^ftog rvy^avdv. Ehcnd. f. 37^.: (Tgt)- 
teil noXXnxig ort noXXä nav ovrtov xkt* äXht x«) aXXo vno Statf<jgovs 
avaynat xainyoqiag. Ebend. f, \^A.: aXX' tU umnf nakts xctl al angi^aHs 

U"») David ad Cßt. b. Br. 48 b. 30.: tifiitg JMcT Ti|y «äriav ngug^m/iuv 
cTi« li <r/x« ■ Siixvvuiv d\ TovTo fx diuio^aftag rwuvTijg' r6 ov ^ tv vno- 
xiifUv^ ^ ovx iv ijioxti^(v(ji, XM ti ukv tv önoxuuivt^, noui %nv 
otpütv, fl dl Ir dararff/u^vt», n Jtq^* l«vtd f od ««** tavrö* aaA <i fthf 
Ma^ iavtd, 4 fU^undv ^ afUQUtra» ' mul (t fihv fitgustoVy notti t6 noühv. 
ii dl ttfxfniarov ^ nnifT rn tjoiov . . . . (i dt ov xnO-* ^nvrh, i} a/^0tg iaxi 
u6vf} xal noifi TU ngög it , ^ xicrd a^iatv äXXtav votittu xai noiei tag 
imnag U xariiyogias ^ i€OattQ<av yitQ ovff*>y iftlASw MorrjyogttSv , ovoiug 
nMov nmov ngog ri , ix r^g av/AnXoxifs rovxtuv ai Xotntu drioytvvüivTat, 
ovaCag xai noaov t6 nnv xal norh, ovofni xul notov ro nonlv xaX 
Tiao/fiy, ovoCag aroi ttav uq6( ti rd ix^»V »tu rd mio^im. i:4)eiiM Am- 
MM. ad Cal. f. 123 a. 

149) viiil 'opj b. ir. 39 a. 33. i iuuQtiSrm dh j6 ßtßXCov ilg rgia, 

tlf T« rroo Twv XttTiiyngidiv , iig rag xartjyogiag avrds , xa\ flg rd fdtrd 
tag XKTnyoQiag .... (t) ) ihu dtddid ntitl uCuTir t(ov d^xn xuTJfyoffimV Im4 
vatigov iv r^ tiXu diaX^ttjai, nt^) tiHv ^t%d idg xui^oQ^ag. 
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wieder; ein hauplsflchlicher Gegenstand der Conlroversc aber war, unter 
welche Kalegorien ilio Bewef^nng (Anm. 26) gehöre ^^**). Die Erilä- 
rungen fihor <las V»»r!<rtlfni nyischen rrstiT und zwoilrr Siihslanz pa- 
ben rioli iilii Ii , liuT wieder ((^n H.iuplinliall der Isagoge einzufügen, 
und es erlioli sieh da die Schwierigkeit, woliin der arfmachendc l-ntpr- 
schied zu reclmen sei, welcher sich zuhM/.l he^jueineii inn«« . t\pr Suh- 
stanz beigezählt zn werden''^'); ja es wird aut li liier aluda h wie oh^n 
(Anm. IdG) an die I'abula lugkay um deren willen die kalegorien uiü 
einer „Tiefe" und einer „Breite" ausgerüstet werden, vermittelst des sog. 
Dkhm oiRiii sofort die Syllogistik, neralich die erste Figur, geknüpft 
woriB ebemialB jene eiinige Rfiekttchl, welche mm wellet, Mriich jcm . 
•nf det Omfeiig der Begriffei aasgedrftckt ist ' 

Betreffs der Lehre vom ürlheile kfinnle escfa die .TMMDologie her 
Torj^oben werden,^ dass fBr ste der SetE, welcher in der SyUogiilft 
n^oxacig heisst, itn6«ptt¥9tg genanol werden solle, sowie das Wort» wei- 
ches dort 8^ beiset» hier ipd0tg oder iivoim irad ^^ffitc^^^. Atiseer 



150) SimpL «d Col. f. 35^1«: xtti ioixi Ttoülif tiq äfttLißoUa yiyaifirm 
Ttegi Tfjv xCyt\aiv y %Xn(Q ol filv vno io rrpdf rt aviriv «vayio&tti (fa<fttf 
nl (f^ vrto 7iXi{ov(((; xtiri]yoa{ttg h' €(i^ 'Urnffeirat .... rr)hjt oijtvts to «fi*^ 
Viifid xui iytftytitt xotyiag hü navtmv JÖiy yivtiv ^twQovvrss r^v xiv^aif 
xoty^iv tlwn t^y 9ihtu ytvtfv (faaty, of ^1 ir noaty iml irm^^tit 
<rdr^ xaraTttTTovai. Vgl. 77^. o. ISJ. 

131) Ammon. ad CaL f, -ISb.: fd rtQuirat uvafat vrroxdVTut niiair, all* 
üi^ ofioCwq, ToTs filv yuQ n^bi vTiao^iVt loviiati toiq av^iß^ß^J^at, teif 
ih TtQÖf »axfiyoQlav, Tovriari laTi xad^lou odoümtf« D^*fP* h. fr. 53 b. 11 I 
JUX* tt fii^t oda(tt iatlv Ij ^latf OQa fA^t€ üVf»ßtfttiMÖg , Silo ^1 adai&g xid 
efVfißfßrjxnTni;, ni'dt ton iSiuffOQa iQixov' narra yrtn ra ovra ^ xa&* vno- 
xajLt^vov (oi'tv ^ Iv ynuxttfi^}'({} , Ä j ovaüd tiaiv *J avußißjjxoTtt' tl 
ovv (v fit)d(T^Qtii Tovjtor Tttxjfov r^r SimfftQtiv, nav xartitn^ofdtv «vTijr, 
ttal fih' ovv noXXak nfföf roviu Xoofi';. Ammvn. a. a. 0. f. 52 a : rivh ovr 
nnos Twiö tfttaiv an Tonrn tfdi nör ^tnqoQuiv rä ftdr/ , xal ui uii - 
Twv tiai fjiükkov uvaitti ^nf(i aufißtßrjxora , al d# fifilkor rrvuftf/lrfxöttt 
^n(Q ovaiat, ul dk fiiatog ntos fx^vaiv, «uff adr^Xov tiyttt iiön^ov Offißfßri- 
MOTtt fiäXiov tdtiäf ttniü/itv ^ obofaf .... 2r« <f2 ovatm tialy 6uoloymf- 
ut'vu)^' ul (^Kafona) , (f!^j).nr h lov avftnh^^tukt t^yut ttvrmf tiimy 

Mtd ovOKoi^tui xui' ((i'Toiy xurrjynof^rr 'f tti . j 

152) Amtnoti. u. a. 0. /. A'.Ui.: ai xui r^yo(t{ai xai nküiui fj^ovai xtd ßa- , 
, ßa9os fiky^ tif ra /AiQixtorf^m adrt^v npooäoVj, nXatoe dl Ti|» «ff j 

tm niayta futiarfTuaiv , owv i'va ßaS^og fttv Xdßrjs ovtto rrjv ovo^ttp xtA 
TO awttrt x(t) TO hii'/vy/ v yiä tb Ctfiov xnt oÜTtüi; ftf f^fj<;, Trlnrn^ (T* , or«i' 
iSiiXj^S T^v ovaiuv f is am^u xak äata^axov ' 6 ^(ttaroTeXrjs ovv xavova xm 
Tov nlttrovf MtA rov fid^oug ^ty i^im^tSwn ... Ivn d' t nvy^y ovne' 
Stav n^Toy iivriQov xaS* vnontufifrov xaTriyogiUttu KtA dcvr^ot' TQiim 
XR^' hnoxit^t^vov xaTtjyoQ^taty f^rc am) rd nQ»toy tov tf/itw anr^* vma-^ 
xttfiirov xaTJiyoQti&iiattai. 

153) ilMiNOfi. ilr. dL interpr. f. 5 a.; Si6 vojr^ dsrlovc rovroi^ ioyov; 

tfnvfffi^ ttcU'or fTxtüx^x'tfrui xal ov/ tof :to(>r c'rtft : . h ()t roi^ Hyttlvnx U 
(ö^ ^t€()Tj Ttuv (fvkXoviautäy TtaoftXttftßavotv uutt xu't ö><i JtQOinotts ^ixvtmi 
ttitaiaii axonftv. VkUap. ad An. pr. f. Va. : iar^ov fi^vtot Srt o^i xtik tf€t* 
0tt iud AnXti (fiovii Mm 6y<unt »al JV f^^^ VTToxufAiyti» rte^n^ imt, 

rij rt/f<j(i Sitttf^Qot.Tfir ' Srnv /uh' yan rsvlhiyiauov u/'no^ Xtt^ßavf,- 
tni, OQos XfytTtti f Skcv »J7 ^itQog 7JonT(iatto<; , tfriats, or«»' df ttr^ fno- 
Miffitvov iv xn TtQontati , ovoua^ oxuv <ai xttMtjyoftovfitt'ov, ^^«, or«r 
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4m wjfd (Überall 4m lofiieli« Urthett m j«Mr Weift« ta weklMr wir 
diese ech<Mi oft tahen, den Abrii;^ SaUarlen gegenflbergeeteUt, wd in 

Bezug auf die Theile des Urtbeiles die Partikeln sammtUck als bloßer 
Kitt der VVorle (Abschn. X, Anin. 7) ausgesehieden ^^*}, Dean kale0efi< 
8chen Urlheile tritt das hypothetische in seiner doppelteii Fona vermöge 
des y,Bt^' und des (es wird auch das nctQuöulsvYfiivov erwähnt, s. 
(}. vor. Abschn., Anm. 33^ «iloiclifnlls iu der ganz gcwöhnlichpn stuisclieii 
Schulmaiiier gegenüber ^^•'). Hie Kauplsacho bildet auch hier die Krüi - 
torurif' über ili«» Arien der UrUieilc uml «b^r« n dcgensnizr : wAbrond eine 
CoiiUuvcrse gclulirt winl. ob bezfi^'ln ij «icr grösseren S( hwache fine^Cr- 
theiles {litofoi" im Zweifelsfallo (be(jnalü.U niii-i- die Quaiililät lU'n Au.s.sijlil.ig 
gebe Willi aiitliLi^i^iL» alle Sorj^fall aiil ihe Zahl der inOfilicben For- 
men mal Entgegeusetzungeu \er\vciidet, zu einer solcbea Berechnung 
aber uiclil einmal ein Oberall richtiger Ausgangspunkt geuommen (z. B. 
mit BeisiebuDg des Uanidglielikelts-Uiiheilea do^ anr drei derartige Fer- 
IMB gesftUt); und ebeoso wird» offeabar nach Porphyrius, ao eine Ta- 
belle der vier Hanptfonnen des Urtbeiles (allg. bej., allg. vern., parL bej^ 
parL vem.) in peinlicbsler Ansfikbriicbkeil md formalaler Anffasanag (a* 
AnnL 79) die ZaM der SteUangen der Negatioa und bei aUen mOglieheii 
Quantitats • Verhältnissen das gegenseitige Wahr- uod Falseh-sein UDter- 
ancht^^^); die FrAchte dieser TMiigkeit des Porphynns werden wir 

154) Amtnnii. ml \r . d. nilfii'i. /. IIa.: a»V''>*!' ' "Q Vfoii; td ulv trtt" 
V^tUi kiol lit xvfttuis ^*(>»J, yö^uoi äi xai Itm^ xca Jtitta auv^iottag «i>- 
Ttt»v t^q Toy 8loo irmtttmc mir« nwKtj.uußavopTm, t6r u^vhv toono» 
»ttl Idy^i avi'tffafioi xed uQ^Qa xnl Ttoofkfam; xal aviä ja (m^g^uitTtt 
y6fi(fMV Tivtov /ijtt(f.v tt/ionlijQf)vfJi, ufot] <ff nix ay Hyotro ittxftfajg. 

155) Ebvnd. /. 4 b.: tt^o^ xtu akkuj^' ir<v v/io&trixtt^ (niuif uvatti Ix 
tit¥ xatfiyogiMmP t^v yfytmr Jtx^tV* ülkrjg ytto ttqus akktiv xarijyoftixng 
TiQOTaaftuf ^ ttxolovfhtny ^ ^taantatv ariftnlvowit awSimHreu mvtttf ngog 
al^.rilaf ^ TftJ ffvu.tlfAitxtit rj tw (fia^fvxnyM Trongttyf^ttvojn^vto nriff^fjutt). 
Ebcnd. f. 54a.: m vnoU^titxoi Jtavrti Aiyö^irot Xoyoi ix .T).tiuyiav ftiv 
ilüty änleHv i6ym\ iyov/jfVöt vnh xov 9ü¥anjtwo^ tutosayo^tivofifvov 
awiffauov. Philov. aä An. ; /. Vl li : t6v yuQ „^'" avv^ffffiOP od (frccCtMi^ 
vtnöv aXla TtHoitoittCfvxiixöv Ätj\iöutf}(t i\vi) lav ,,xai'*. 

15(>) AmmoH. «. a. 0, f, 72a.: dvo ulv xnitökov ^ 6 nuf xal 6 (ivJt{^, 
Jvo fi((>ixoi, 6 lig Mttl 6 ov 7i«v'. Ebend. 214 a.; ov^auov ft^vioi Jiudtlat^ 
jat uv((ttv f) rßp MioQfartov >; lo/v xarit fiigot t»t fyowrav nvik n(tdi 
(clXfjla^ hiiri toirfiv. Ii" Zingent. Ii. Br. 113K.: yffoovf^ cf^ rr«5r TTooriatütv 
Xf'yoyTtd itvttti , riyuvp tj tig xat ij ov nag, dta tu tut i« utotxtt ytinovn 
ihui tiny xuüolov ... ol llkuuayiXiA fxii niutg ro fif^uxöy xal xai^okov 
änoßk^ipavrti düa JiQog vjruQ^iv xtä AvvnK^^iap ftlv rlf Minor x^" 
QOVtt jijg 71«; ... rill' tU orJtU' Hkyov x^^i*^*''^ fhat r^g ov nag ... ävai- 
nni'Vttg ovv lavs lUdJiDrixdi^ /.e'yojUfy ort i/i'i rr;^- koyixrn TTouynci n'c • 
ovY vnuii^Hg xal ayvjta{^iia% ^tiiavuiv, akku xaihikov xal fifQixaf xui dia 
rovfo k^yofitv ta /»t^xit /«/(lovcr r«iy aa^lov, 

157) Ammen, a. s. 0. f. 12U.: avaff afvovxat ovv ^ftip i» t^t Stm^immf 

Tov vnoxfifi^vov %hi(uHt tt^ij rwr ^y nooräataiy ayrtd-Zoftav t(oi xf«.V- 
xaartt, tmv rt-n nogÖKtoiatfüV y i wv xai^okov ^7oi xa%f^6kov tag xttOökov , xal 

Ttäv xa^okov fiti xaif^okov ('3 a.) xal ävTitfiaiQtitat »^o> fÄU' iny 

itnXtff xtU^olov $1 aett^^tt&Tttf nQ^t 4h tifif im96lov dt »«9diot' i} fitQtxrf 
. . . ano ye tov xaTr\yoQov^(vov lavra navia t« rimsQn ktSii XQmXit* 
ataCfO&ra (>t;T An'- / rf) . /povos InußaVdat Toiyong , xarä TO naQf" 

Xnku&og, TO lytoiui, tü ^f/./.oy, ä^koy ort vmv ttfjÜQdty iidtHy ttäv n^o- 

ji0twv httunw TQtx^i notMÜluv hth toS Jtwmiyo^vftirw 4wmf^, 
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bei Boethius trefTen. Die Lehre von der (Jmkehrung erschemt bei dm 
Commentalornn nalfirlirli nur in der Analytik, wo sie Aristoteles bespricht: 
den Unterschied zwischen avnatQOfpij und avaCTQOqyyj (s. Ahschn. I\. 
Anm. 95) finden wir wohl erwähnt, ahcr nicht ausführhch dargelegt; 
schuhnässig einfältig ist es, wenn um der (iicichheil willen auch von 
einer LJnikehrung der Begriffe gesprochen wird . welche in den Kaiego- 
rien zur Anwendung komme, geradezu laj^iisch aher ist der ZweiTel an 
der L'rakehrharkeil des allg. vern. Lrlhedes, welcher durch das Beispiet 
ausgesprochen wird: „Keine Wand ist in einem Nagel, also ist auch kern 
im ditr Wtti4*' Bezflglich der Möglichkeits - and Notbwat- 
ü^t^-VtMkß in m lianerkeB, das llkr ikm VcffattoiM Uer im 
kaUnA t^ i m g (moimi, gebmdrt wM 

In der Lehn von Sylloginiiat iMTMbl das fgMkb IMv der §m^ 

Intl ixdaTr^y jiuv daidtHa Tovrtov aVTt&idiotv TQiytis la/jßavia^cti cfv 
Vttföv xarit ja<; TQfTg {jXag (nemlicli p. 71b.: rca'i«* t«*- rr^iaftg xaici*- 
atVt oig ifjUnai t^s xomtav xt^^vokoyiuc^ iiot' HQoiüataiV vAtts xui tivtu 

Md f^dsotTfc y{vta^a& üvfJtfnCvfi ins necaag itvitSv ävrt&ineis m^Kfft^wm 
xov vTXoxdjLiivov. xavTttig d^ Taag urayxrj yfvfoOai t«c fi aonitncm 
vnoxufiivov ^ xa&^ kxäaxnv yoQ xiov (aQiatüvt^ ^^Quyuivtov vmactiuiw^ 
t6 «Qvrixtxov fiopiov x^ vnctUi^iit^ nQog&Af tt)v ff aogianv mmfött^ 
San dvo xdk ifioofi^tcvxa yivta&ai täs nacrag urxi&^Cfig xi xal ärxnfa- 
aeig. p. 75 a. wird lar ErliolemoK dar vier gewObnlicbea UrtbeUfiformea folgcMt 
Figur gegeben: 



nag av&Q. 



ovdt)g ni'9-g. 
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158) Vhilop. od All. pr. f. CIIII». : TQdg vnafi/ovnir ctVTKJTomf tt) , f^fa fih 
1) h' oQoig, devi^^a dt ^ iv nftojäntai, i(>trr} di ^ ir ai //oj'id^^ • iJJJt 
ntQl fiiv xijs foftf ärrtmooif fig elQijxiy h Kuxtjyoniatg, Srmr 
ytV t6 füw ftfy Uror, nfQl dl trjg h- nffoxadgatP ibnriarQoq^g einfv h 

TiQtoxq} Xdy^ xdSv I[qot^qo}V jliutivTtxtov , vvv d^ ßovXexai dTtdi' -Tfo) 
t^S ttVHGXQOif^s T^g h avXXoyiOfiM. Ebeud. /. Gib.: diat^^Qeidt at'aaiQOffi 
mif*arQO(fri(, 8xi ii fikv ApttmQOff i) u^rik tav tnnmlifB-i&ttv ylvetm^ n §k 
ihWüxQOffii ov nctyxwg, Ebead. f. Xlllb.: Xafdßavovxttt di xi¥H dvit- 
ajQfxf^g öis ur] a).r) 9 (vou (TT] g ya) (ha naQaofty^artav iXiy/HV nttQÖvxm 
XOV Xöyoy kiyovxts ovitag' ovdtig xoiyos iv JucxxaX^ laxdv xovxo äX^Si; 
i0tiV Mfta oiv, (fetal f xal avttax^fywrtg vyitag ano(f tuv6fAt^a „ovdüs 
nAtraXog h tmix^". 

159) Ammon. ad Ar. iJ. interpr. f. 171b.: rooTTog ^ith' ovy ^an f/f jj r' ar - 
fAulvovau Smog vrtaQXf^* xaxi]yofiovfn(rov vitoxtt^d't^^ oiov ro la/iio; 
.... xixxttQitg dk fiovovg 6 yiQtaioxiXtjs naQuXufißaVH nftog r^v ^ttaoiav 
vd^ fifxä xQonov n^raador, .rdr diw^««ibr, tÖP daiMKfdfy td» |^</o^ 
vor, «cd i»l tomn fdy MuiMtrw, 
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maten AeiMrliehkeit, Mtr et teOitt diesen MUren des Arittoleles 
m aUon Vtmtadnm d«r BedenUinf der iBdscUo» gebridu, «nd g«geB 
dieMllM sogar aasdrioklieh vermiuelrt des In der Schule iradllioocIleB M* 
spielas (Aksdiii. VII, Ann. 9 o. AbscIn.X, Ann. 17) polenisirt wird We- 
0SB des Ueborgewietitcs, welches auf das BeweisverfshreB gsiegl wird, 
tritt auch hier die ErwShnung des prime, esnfiiad. oder excl. tertU (s. 
Anm. 22) hervor, und bei der Erklürung des aristolnlischen Gausalitäts- 
Schhisses (Abschn. IV, Anm. 065) slellt sich seihst ein Vorspiel des 
princ. causal. ein '^'). Auch die Unlcrscheidung zwischen aualylischem 
und synthelischem Verfahren (Anm. 23) erscheint hier sciion sehr schul- 
niässig, und zwar, was bezeichnend ist (vgl. Abschn. IX, Anm. 81), mil 
Hinweisung auf die Malhenjalik ^^'^). Völlig an das Verfahren bei der 
Lehre vuui Urlheile schhesst es sich an, wenn umständlich die Zahl der 
möglichen Combinationcn der Prämissen gesucht wird'^**), oder wen» 
die Schlussnjodi dadurch vermehrt werden, dass das in der Quantität 
nicht bestimmte Urlheil eine selbstständige Stellung erhält, noch dazu 
«Ü der taneiiung, da« es dem partieiilareD ja doch gleidisCehe ^*^). 
Aafanüoh wird die «risloldisehe Arfrlening Ober Wahrheit tnd Msdi* 



160) Dariii ad Vorph. Ii. Ih. MH. : (wx aXrid^fvH nni'Totg 6 Xöyos 6 
iu ttov ftfiiixior TU XHÜokov xuyort^ojy' tu ycto Ifyetv oti u aj'!/(tM7iog jrjy 
ndtm yifvf xtrti, 6 Xnnoi ihy xaru) yki vv xtvii, nav aoa it^ov xhv xarai 

oCre 0 (f(l(f-iv<iS T^r xaroi yivvy xirovatv aXlit ripf &v». 

161) David ad Cat,;!. b. Br. 23 a. 16.: 6 d^ ^QtaTorarjg di ' hög xnl rov 
aitTOv inij^tnii'iuujü^ ll^yyH («c. jovs JIüMiuyo(t€iovs) dtä jo üi£w^a t^s 
ävrtif'UOtug* </ ytt{> ot ftlv narr« ^twij ^o^aCovsiv ot 0i ndn« dAii^^, 
iivtiff ttais TO TotoutoVf ovdinor% 9k 4 ävitif ttais awaXri&tvtt. I^ilop, ad 
An. pusi. f. MO]». : ro öl t^j ayritf affKog a^itDfta inl TTocpTtov filv itav 6v- 
tati' xui fAif uvim' dtttiQii TO tlffu^og xul ir^v äXrjdtiuy. Ebeud. /*. 'Mh.: 
ix yaQ rov ahiöv t6 afttari^ dtiarvrm .... (38 a.) rov fiiv täriov ovtos 
XDU TÖ ahlitioi' ^aji^ lov ahtatov owog ov navTtas tö «ttiOP» 

162) Philitji. elinid. /. Xt 1», : uydXvair öt xaXovaiv ol yeou^Toni riyr 
fVQtatv JtüV nootiiatiov Ji' utr avi'i^9i] tö tu.ij&tg avft7i^{faa/u{( , oiov tt 
3T()oii^iin avfiJt^Qttüfitt ri AXtiUis, oxt Tod* x^Cytovov fartv taoTtXiv- 
QO¥ .... 4 itpuXvüis df tunaXiv rj av¥^4ütt , Xaßoyris yoQ tö 7i{t6» 
jfoov ^rjTOVfifVor oaoXoyuv/jfroi' , oti Todf Tofydjyov iüTiy iaunXtvnov, 
(^rjTov^fV riytg tiy ehy i<i nooiaati^ tov iovto xattaxtvanOr]^ z'r« /| 

itivu xtA wag &qx^i YinfitjQÜtis, 

163) Schol. Auon. h. Waiii, Org. I, p. 46.: TQiaxorra Tt av^iyttti ilaXv Iv 
ixaOJOt T(oy (J/tjU('(T(oy d/* ttiiiuv roiavTtjy' nvir/xtj ra^- nour('«Jii<: ... ^ 
ouottötig tirtd »/ lUoftojidtig .... xcä ti ftiv ofiottött^ tiai yiyoyxm üw- 
#fMi 9imfOit(äj {} ^ u{t auff ta x«96Xov «lol »Utk ntnxiXXowtm Mmit th noth^ 
riigaxtas . . . togavtag xal inl räv ueptxtip^ »«l inl riiy htqotdtOQiarm' 
avh T^aauoai; y{yoyrta xarn ror rtvTov tqotiov' tt dl i^itfm i^OfWtiä^is 
liOi, oxm/joi .i(nx(XXüyi«i .... (der Sdilu&ä fobU). 

164) l'lithp. ad An, j>r. f. IXIa.; (bri^d. 1. Figur) /ny ro/yvy h Tjl IXai" 

rovi TTj^oiaon ayjt r^C fUfftXnf nu^fuXiß»fin (\rjnogöt6iiftmci» amWfaTi- 
xriy , aXXni di'o yiyoviat avXXoyiajixttl av^vyUu ... lodtf rrciant .. td fy 
11^ Tt^tüT^t a/tifiari 'i{ tiaty. /". XXV Ii. : (bei d. 2. K.) iuy dt Ini lijg iXai- 
Toyog fit()ixtjg ovarig TtQOTtianüS anooi(5i6()iaioy Xaßüifiiv .. . laotSvyw 
uovariy t{) fttoix^ ... yfynaoyTai SHai 0vo ^uXioriOttMiA WvCüyUtu 
XXX a.: (b. d. 3. F.) %l dl änffoe^Uifiittos ^ yfvoytm SMm tioaa^s OvXX^- 
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heil tl^r Prr)mi^"^fMi fAhschn. IV, Armi. 012; formal vorvollsländi'jt 
HelrcHi» der liypnllii li>(;lien S^lllus^t■ lindt n wir lit i deu ComiiienUiloren, 
abgeselu'ii von jenen ^aUlroK hon Ucriciilen, diircli welche sie uq& 
Quelle üJtcr Früheres dienten, il^ ilieorctisclic \otiz über Jene Z«it die 
Aufj^Shlung der fünf :>loischen avanoäiiAioL uui imi Wechsel in der lleihcß« 
fülge derselben), welchen jeduch ah sechster Modus der theopbrasliscbe 
SchluM dl' Zlm wfOtffcuctSr (Absdm. V, Anm. 60) als ein von Akumim 
Aphrod^erfiMideaer himugefagl wird ^**) ; tiMMidere Angabe hingegen ildi 
vAllig aaf '^nm Standpiuikte, weichoi wir bei BoelliiiM Ar dMMi TM 
der Syllogistik treffen werdeft; et wird nenlieb dort «nilehet dmm 
•MgegMigeB, diss im den eiolecbae liypotheliiclieB (Irtheile lOfreU dv 
sog. Vordyeneli all euch der sog. NadiMls entweder bejahend odv i» 
ueinend sein kann» und hiernach werden die möglichen Falle 4m 
gislischen Untersaties angegeben, je nachdem durch denselben eataveds 
der VordersaladesObenatiei ponirl oder dessen Merbeiii anijgebeben wiid: 
und sodann werden jene hypolhetisclien Schlüsse, welche aas drei Termi» 
bestehen, d. h. wieder eben jene öt* oXtov, nach den drei Schlussfi^ 
ren des kategorischen Schlusses enlwickell; die so{^. divjimcliven For 
men aber, welche hei den stoischen avanoStixxot als < i^jt in* Modi auf- j 
treten, werden liier nur hIs eine andere <;praeblicbe An^di m k^weise (f^r 
hypolheliscben bclraditel ^^'). ücberbaupl aber konneu wir bei dem 

165) Lbend. /. ICa.: iai^ov ort u/itoiojnijO€ li^i' ix i^i fdit^oh^oa t'ii" 

fUi^oroq (tXrj^fovi xaratf ttuxiji rrj^ flnriovos ^fffvJfovs an<xf(tttxr,s. ^ 

]{')()) Bei deui Anon. TifQl avÜ.oyirniMv (b. Htilop. ad An. jtr. Venel. J53l>. , 

foi.) Ündel sieb, jedoch offenbar vuii aitdoKT Hand als das Cooipendium set^ I 
{ß. Anm. 164.) Ist, mit Vortatscbickang einer Ani^abe Aber die Tenninologie (ei in 
die fewöhnliche) die Aurzibloiig folgender liypotheiischer Schlussweim: m^ras 

TQonos iarlv o ynro Ol yf^firtv 8t nv t/J ih^aft rov rj^'ov^^vov ftgaytrai li I 

fU¥0», .... TQirof TQonoc (mlv 6 »arä didCiv^iv, 8r«y M rmr ^^ümir 

fx^aov, 6 ^At*i tov il'ö • rh aiQiöp t6 IniTibv fj rce loinn. i^Tanm; l 
natit itdCfv^tv o jn^ arniqt'ati reiv kointav ^ tov irög ti^a}'ü}V tö Äotsfoir. 
Sf Jpirl n^Jog inl röy aftfatov avtixttft^vtov Xaußavtjai ^ (n\ Jtiv ti^taftf- 

bg ij Iii TW)' ((17 lyfiu^vtüV XnftßaviJai Jtoy f/oviioy ro iitanv äo^taiav { 
SXfug ovx int Ttat> ayuxn u/rtov, ?)c xtn rij Uhan luv kvui uKoQti ia Xotni, ' 
txioi ... 6 oXioy vnoOt'atioy iutif^ny yliiiarSQo^ ö ui^Qn^tain;. 
SeM» Anom. h, Gaieti. ICtsay. ätmL ei, mnat p* 92.: ol vno^ttaM avXio- 
yiGfiof (taiv *f • fiiy x«l jf^tarog 6 rn O^att tov fiymufyov i6 lnö- ^ 
fifyoi' avi'figff i^otöy .... iJtviti^Oi; tt^ 6 rtj (tvai{t^nii rnv f.iout'yov t6 ij;*«'"- 
fitiur ui'tuutov ... TQitof 6 fitin. anoi^uatiai nutwv ri]!' Siai^fOtv 

ric Xotna — n/^/rroc ^ r$ äyaiQiati jou Mg { tSv lotnmp Mmwmt Mtwi 

(uV TO iTFQöV .... fxrng n f§ oXtov vnof^^aeoiV 7i(>o«(>^oMf »oc 

167) Schoi. Anon. b. Watt:, Org, I, p, U.: ^i' loTs vnuOmxots avXÄoj'ie- 

TQtmv ovo avvfifjfiivois 8{>oig y(vovTtti avXXoyiauoi' x^aaaQte aik rfjp W 
TÖy nQojfoov fnavotSov xttX TiaaaQtg dta r^f \n\ tov iu^ttrov ... otm 
TO ^, TO H' indvii^iti' tb A ii' avfAniifuaiAW iq B aaa. tlta <l tö J, 
od r6 B* r6 A 9i* od rd B »qn, naXtv tf od t6 B* od t6 A St 

t6 B ai>u- Titufftoy d ou t6 A, ovSt t6 Ii' r i6 A ov^k t6 B hm» 
ial tbp i€vt^O¥ i/titpoäos' 4i td A, td B' od td B od4k td A Sf». 
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ÜHigei m pMimhm QndiMi 4iiUla« fM te liypoHmlgdwii Schilf 
M kier ilckl ToUtttadig «Mm, Moten aiaMB die BtrrtiBiuig d«r- 
talbai aafieeUHiif, wiMer bMir aar aus grMniehMAvtorai aehöpfte 
(folg. AbMtaL Aam. 1$9X vmoUebM^«^. 

Endlich Warden aber auch in den lelitMi Jahrhunderten des Me* 
chenthums Compeadi— der Logik zum Gebrauche in den Schulen ange* 
fertigt Schmi Gregor von Naziant (i. 4.Jelirli.) sclirieh einen Aus- 
zug des Organons ^^^). Erhalten ist uns die sogenannte Dialektik des 
Johannes Daniascenus (in der Mitte des 8. Jahrh.), io welcher 
nach einer ein islliciieu Einleitung tuqI y^tooeag, woselbst die Pbiioso- 
phie als Tnyyi) yvaüicog bezeicliriet wird, und nach der üblichen Einlhei- 
lun^' der Philosophie zuerst über Substanz und Accidens, dann (in clirisl- 
liehen Anschauungen) über (pavri, und hierauf über Einlheilung und De- 
linilion mit der gewöhnHch üblichen Angabe der verschiedenen Arien 
beider*"^) gehandelt wird; sodann alier folgt ein sehr ausführlicher Aus- 
zug aus der Isagoge des Porphyrius^ dann die Angaben über Homonym 
«. dgl. (auflb wdfmimipm «. k §^m mf (iov\ hernach eis Ausrag aus dem 
Ceifwdiwi der Knegoriea (bei der Subelm tritt die ebrielliche 8|pe- 
ealetios wieder Innror); an ficldn« wird wm mä mmpm Wertea dee 
UrlMI nid der SyüogieMi ebne alle Aa§ibe eiaerDoelriB hierftber er- 
wIbBi, md Bocb die bei dm GenneaUtoreB «UieheB eeebi Mmtee« 

tha tl Yo ov TO B' TO B Si' ov t6 A uqu. tu tl ov ib A, t6 B* 
od rd B Si' r6 A aQu. titagruv d od t6 A , oö tö B' td B H' »tA td 
A OQ^, i^rjc; ror? f» awi^fifiiviov OQOJV ol ix iluXikvuivuy iial avlkoyia^ 
fA.(A^ Q)V f} Inarod'og /(^* onorfQov &v tü/ 5 , olov (l i{ itvaYxriq ib A rb 
B, fiii iaxt (Si TO B , TO A ü{ta^ ^ ^i] tan Ji tu A, 10 B a^a, ix 61 
Tfiwy S^tn' ovinifjtu(vw¥ ImA idv ayUoytafjcli Si& r^c M top nfftitunt 

: ijiaroSov^ dxTta dt di« rijs ijtl ibv vatiQov .... olov tos inliybs rgonov* 
Mt tb A , 10 B ' ii 10 B, tJ> r* ti 16 A «Off, rb F. rn axr,iia nQtSrov 
.... JtuttQov Ox^^n iv ^ 6 awttvnv ö(fos jr}V avitfv t^ti aj^^OiV 
ixurtqw tA¥ cvrtryofiiimv ita&6 ^yHwm Ir hnni()ip awimfiivtfi, nX^y ip 
fdh TO) h^{}qi XKTttifttJixdig iv 61 na ir^gq) änoifurix^f ... map .... fl 

TO TO B' tt ov TO A, rb F' t! ov 10 B ana, rb F tQfiov ax^fUt 

iv ^ b airväycjv bgos ... krjytav iv ixariQtfi avvmifiiv^t oiav 
el ib A, TO B' tl ib F, ov rb B' il rb A aQit, 
TQonoi 6x1 u tov JivtiQov axwttTog xtd ttni roirov oxito. 

16b) Crnmer Aiiral. Pur. I , fulirl aos einer llandschrifl folgenden Tilel 

eines darin enthaltenen Buches an: Iltffl vTrad^fTixtHv aviloyia^üv ix tov fio~ 
voßißkov Ufif^titviov. Nach der Art md Waise des AmBonios dOrfaii wir sebüessen, 

I dass wir hier vielleicbt am ehesten da« Oiigiiial der ArlcÜ des Boelhins trifen; 

I Jedenralls hätte sich der Abdruck dieser Monographie ebensosehr fslsbol als der 

' so mancher Lappalien, welche in Oamer's Sammlung sich linden. 

1Ü9) INacU Lübbe iVor. bibl. p. 113. in der Pariser Bibliothek handschriftlich 

! 170) Joh, Dttmasc. Opm. ed. Paris. 1712. I, p. 15.: cf/m(>€T/xoi di t()o';to« 
(tatv dxTto .. ntiv ynQ ottttgovfAivor rj xrr^' aviö dittiQfiTai tjyovv xar* 
ovalav ^ Xttia avjußtßrixSs' *«i ti f*tv xa»" ai/tb. q tos noäyua ^ üs 
auvri' jced sl 4s n(tayfia ^ yipog ttf cCff ... 4 tiofi« ... 

. f lif olov lU fU^p W rotiTo dfjtditfi i| b^unofUffn 4 iic ayofiOio^iQTj 
. . . . T} tos ofMtSvtfftos (fon'ii tls diaifoqa arjfimvouivtt , xeä rovro naXtv di- 
/ü>f, f} yttQ Slop Jt ai]^tt(vkxat vnb r^f tf <ovt^s ^ fiigos xaxä av/ißt- 
ßvixbs 6k n <os oMm (ig av^ßiBriitAwm ^ a^; avfißtßnw^ «1^ «deiter... 

[ if 0VfMfiifil^s ils (fVfißtxtjXOTa. p. 18.: awiOTttWt^ d# 6 6Qiafib{ ix v(- 
vovs xtä atmmtuuip itmpo^p .... (p. 18.) 4 dl vMH^^mf^ In rmp hunomömp 
avyxiirat. 

' Pbartl, Gesch. 1. 42 
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to Pbüoiophie und die vier Theile der Logik (>. Anm. 122) aof^^ML 
Eine Zusammenstellung der Katogorion von Photius (in d. zweilea 
!l3iric des 9. Jahrb."* f^rlininl in mehreren llandsrhrifh'n zu cxisliren*'* . 
Von t\rm oben erwalmiin Michael I'sellus (s. Anui. HO) hesilzt'» 
wii ( iMi' höchst nnnst li-t 2}vvorlfig rcov nivte (piavmv rai rmv S^%a xa 
tnyitoKov III Verlnii(iiiiig mit den gewuhnhclien En»rieriiii^tji über die 
sechs Allen der l'lniosophic , und ein (^onipendiuni der ge$%AmiiiltB 
Logik {£vvoi\,>Lg dg vfjv '^^lüzoilkovg koyiy.}]v im<5zt]^f}v} in fünf M- 
chcm*^^, deren erstes von der Dialektik hü Allgemeinen, dauu m 
den Theilcn des Urtheiles, vom UrtheUe selbst und von der Entge§n* 
setinng und Unikelmiiig 4erMlbeB, sowie nm &m liypoUmiacfcf Oh 
tiieile^'^) uftd Aequipollenz, mdi m dm m oia Um Vtfkt ä m^'^^) hm 
ddt; fWiile ist em kmta§ m der begoge, te dritte h«dill wm 
tnm DefinHioB and BiiitfieUQBg mmd gÜPl dtmi eiiea Aweag mm doili- 
tegoriei; des vierte gehl tob eimgea Holinn iher des ürlM eeMI 
fm* Lehre von den Syilogitaicn mit EiBeciilaw der am Nothwendigkeiis- 
«nd MOgiiolikolt Urtlieilen gemischten sowie dtrlijpullirtiiiAaa Sefalüsie '"^> 
tther; äm ftoHe enthält die Topik, offenbar aus Themistius; oo ielihih 
gens diese I^vvoi^fig die Quelle der Svtmmula des Petrus nispanus. Vm 
Nicephoriis Blemmides (in d. Milte des 13. Jahrh.^ h,ihen wfr 
ausser einem arniseUgcn K'^rerple aus der Isapoge^") mne'KTnzofi^ lo- 
yiKfjg^'^). relativ eines der besseren Büeher dieser Art, in welchem >oü 
der OpliiiiUüii und Eiulhcilung ausgegangen, dann in verschiedenen (m- 
RieMs[ii[iikien über Philosophie überhaupt geliandell »uid hierauf tler 
Haupluiliali der Logik gegeben wird; zuerst stehen sämiiiilicbe Yerliäli- 
nisse des Homonymen u. dg!., dann erst folgt der Inhalt der Isagog«'. 
hierauf jener der Kategorien, dann die Lehre vom Lrtheile ausführUdi 
in der Weite des Porpbyrius oder Ammouius, dann die Syllogistik gleich- 
falb imtAvbahme der hypothelieelieB SeiiMlaoe^^*), hemeeh eia Sieeift 
der Süfh, El*, ndefst noch eine ZnsHnnieastenung der Arien der C^ 
theüe in Beang auf ihren Werth fttr die Sehlfiase. Von Georgine Fa- 
chymores (im Ant d. 14. Jahrb.) ist nne ein CoeipendiaB orbak«^ 
welclws den gleichen Titel wie jenes des Pselhis flher die Isagoge und 
die Kategorien führt, und auch an Werthlosigkeit demselben gleichsteht 
und ausserdem eine ^Ennofirj rijg ^AQiCiotiXovg Xoyixijg **>X welche ii 
der Thal naoh einer liinAeitnug Oher die Pfailoaopfaie und dorn flbücha 

171) s. Labbä a. a. 0. p. 114. n. ttranäts a. oIm» ang. 0. p. 2S^ 

172) ZasanDMM gedruckt Ken«r. 1532, S. 

179) Gedmetit in Angshurg 1597« 8. 

174) p. 33.: jvir i uiOtny.iuv TrnoJc'caftor 17 f4^v tanv imola^ittm 
av/uJtlfxTixTi i) di diaCfrynxi] . . . (p. ;{5.) tfu^xiaamjM^ imr .^.nUtßim- 
xoartjg ttvayivwaxfi xra ff/diMi öiaktyittti. 

17*) p. 45.: neQl :io(>raa(u)V TQoniinSp' ...1^ r^dsTM , -ofer ^^'ayxaim 
Mc/ou^rox; (fi>rt(TO)s (xävvaTWf tt).r)&(Ss »/»«i/cfw?. 

176) es werden (p. 2O0 — 207) die gcwöhnli« hon tlkit tk>i§dbm mf^pktt- 

177) mit obigem PseUus (Anm. 172.) gcaiucku 

178) Aitgtt. KtwMi. 1060, 0. 

170) « s werden (p. 2H*-M1.) Jena snIm Modi, «ekhe w 9hm (km. m) 

trafen, angegeben, 

180) aucb mii thui xasaaaoMo gedruckt (Anm. 172.). 

181) Aifi«. 1548, 8. 
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EaiooftM mt der Istg^ge einen fiut steti mit amtotdiioben Worten ge- 
gebenen Auszug des gesammten Organone (Cel* D, interpr. , beide Anaty* 
tiken, Top, u. Soph, El.) enthält. Atu unbekannter Zeit ist Gregorias 
A n e p o F! y m u s , woferf} f^essclben hieher gehöriges Buch , ncnilich ein 
£vvv7rrixüv riig (fikoGO(picig ain>xay^a, nicht dem (i e o rg i u s M o ii a r b n s 
(in d. ersten Hallio d. 10. Jahrh.) zuzuschreiben ist*^^; nach einer Em* 
leitung über die Dialektik und der Bemerkung, dass ov nicht oberste 
Gattung sei, foLi der Auszug; der Isaijogo und dann der Kategorien mit 
Auffassungt n v« l Uiischt, wekhe der Htchtung des Porphyrius angehören, 
dann die Lebte vuui Irlheile» ziemlich nach Auiniüniu:^, liierauf die An* 
gäbe der syllogistiscltcn Modi uud nun eisi die Umkehrung des Urthei- 
les vor der Redaetioo der Schlüsse, dann die hypothetischen SyUogis- 
iMB^'^X und Mletü eelnr MiMilicli der taliilt de* ifrete Mm der 
effiten ifMdytik, iMOiMü denellie die Pehler dei SeUieieeii teirift, de* 
kür himtit n^eieli «mIi der lum^liicUiebe Uik der ApA. A ver- 
liiBdea Irird. Ria igttfmm Aiwng wu der^Lelm jmd Vfümle «ad 
mm der Syllogistik in Form eiftet SeMMes iü der Amm§mu8 Hafk 
«uUoyreipiÄi» und ebenso habe« Wir ein g«fee imd genaues Exeerpt 
aus der ersten Analytik ^^^); in ersterem tritt luuBenÜioh dae Od^rge» 
wkkU des Cmfanges Aber den Inhalt dentlich hervor, und das sog^ Dictum 
de mmd H d§ mM& lud aelioa völlig die ^Ollere eeholeetohe Wmm^^^). 



182) fnt .Leo AUaUus , De Oregorüs {h. fabric. ßibl. Gr, ed. Harl. XJI, jp. 
120.) annimmL Gedrockt ist dtt Bach August, Vindel. 1600^ 8. mit einem dick- 
Imbigen Commenlare von Wegelin. 

183!) es sind (p. 9^ ff ) wieder Jen*» obipen sechs (Anm. IRR ii. 1T9 ). 

184) Gedrackl beim Phtlop. ad An. pr. Vewt. 1536. f. XXXXUflL unti in einer 
Spec.-Ausg. mit CommcDtar v. MtcL Wolf, Jena. Iü21. 8. 

185) in Brandis* Scholieo8«iniDlB«g p. IST f. 

186) f. XXXXIll).: TO CrjT^ani tt fori 5 Xfyo/mr (tica xaru TTctvioq xai 
xarcc ur^^ivbi; xtti h oV.w ym ftvx fr 6U^..., to ^J' oho xcc) ovx h- SXoj 
oi/öhv Sttttfiqu tovrmv, ti fxi\ x«tä r^r aj[f(Ftv^ rö yuQ xutec nttnoi nul 
«d 1^ SX^ Mtdrdr i0np* 
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XD. ABSCHNITT- 



DIE SPÄTERE RÖMISCHE LOGIK. 

Dem eigenlhflmlichenBenifeaiMriiiir Momdiren und oMi^ilatorticiMi 
Thlligkeii liIiebeB auf dem hier m betnclitenden Gebiete «aeli die 9ft> 
teren Bdiner um so raekr Uen , ab aduHi ihre Vorfahren ia eiMr MCh 
frUcheren Zeil auf jede selbsteigene innere ProducUvitSt verzichtet hat- 
ten. Und in soldier Weise ribtcii auch tlie ßeslrebuniren der jjrieehischen 
Commeatatoren einen Kinlluss auf die rnmtsehe Schuilheorie der LogiL 
aus, indem j^Tiechiselie Prndiikle jpTui Z( ii entweder direcl überseUl 
nder anderweitig durch etne ( xrci pireuUe und coin|>ilti eaiit' roberLragMaj^ 
in lateinische Form gebracht wurden. Vor Allem aber ist es die ver- 
kehrte und verslandlosc AufTassungsweise des Porphyrius, welche aucli 
hier mächtig bedingend vv irki und hiediirch einen durchgreifend verderb- 
lichen Einfluss auf die uachfolgeudc Logik des Millelalters behauptet 

Der weitere Verlauf wird mu «eigen, wie Ub ICilelalter sowoU d« 
corapendiariselie Schnlbetrieb der Legik ab auch grosaentheib die ipila* 
findigsten ontologiseben Erörterungen ihren unprftngliehen Ansgangspuokl 
in jenem HaCeriale haben, welches durch Mareianoa GapeUa, Boelhini 
und Gassiodonis den niehstfolgenden Jahrhunderten dargeretcfal wir. 
Und wieder in Besug auf die Quelle dieser römischen Excerptoren oder 
Compilaloren muss die Geschichte der Logik, indem sie hiemit ingbirii 
den Anfangspunkt der mittelalterhchen Scholastik bezeichnet, wieder an jenei 
Stadium anknüpfen, welches in der griechischen Entwicklung gegen das 
Ende des 3. und zu Anfang des 4. Jahrhunderts durch Porphyrius ein- 
trat Nachdem wir daher im vorigen Ahsehnille noeli jene gricehischt; 
Abzweigung, wehMie durch die spateren Conmientalorcn naeli Pt»r]»hynu> 
sich entfaltetf , Iiis in ihre letzten, stefs aber von lateinisi lu n H»^«!re- 
bungen urii.< riilirlen, byzantinischen AusJdufe verfolgt haben, kehren wir 
nnnmeiir für die Entwicklung der fortan lateinisch auftretenden Lopk 
auf jenen eben genannten Zeitjiunkl zurück, um jeoe Stufe m beliacL- 
tcn, welche sowohl durch die äussere Form der Sprache und Termino* 
logle ab auch innerlich im Principe oder vielmehr in der PrincipkMiglMil 
eine weithin sich erstreckende Herrschaft ausflbte und seihet durch dii 
enienerte Kenntnissnahme der aristotelischen Philosophie, sei es mmil* 
tebt der Araber oder sei es im Originale, nur im Einzelnen allerii^ 
nicht aber principiell gestürzt wurde. 

Bereit!^ in der Mitte des 4. Jahrhunderts, also nicht lange nach 
Porphyrius, übersetste der Rhetor und Grammatiker Marius Victori- 
nus die Eigu^nfi^ desselben, und es sind uns mehrere Steilen disssr 
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Uebertragung in den Werken des Boethius erhallen , da dieser sie mit 
einem Gonunentare in Fonn eines Dialoges (in zwei Büchern) begleite ic, 
wobei nach Art der Commentatoren meist die AnfangsaAbe der erklärten 
Slelleo mitaufgenanmiett sind ; betreffs der dort erscheinenden Termi» 
nologie mftgen hervorgehoben werden: praedieamefUmm sehen caie^orla, 
Mftfi'dvum« Mdafanffo, aferenäa eontÜMva, iubaUermu. Ausserdem 
schrieb Victorinus offenbar eine eigene Monographie Aber die Definition, 
woraus nos ein Excerpt hei Isidor erhalten ist; es werden dort fünf- 
zehn Arten des Definirens mit Beispielen aiifgezShlt ^) , wol>ei die grie- 
chische Qaelle seihst noch in der Termino1o<,'io erscheint. Pemer verfasste 
er ein eigenes Bnch De sytlogismis hypoiheticis\ und wenn wir schon 
hieraus srhliessen dftrfon, dass er wohl w^ahrscheiiilirh den ganzen Vm- 
kreis der Syllogislik nherhaupt hehandell habe, so wird diess durch 
eine Notiz bei Cassiudor fast xur Gewissheit zumal da dieser auch 

1) fMl*. Off. •i.ßM, U10. pag. 1—46. Wem M. OH^. U, 2». tagt: 
MIM /Mfiga« AffkUffH MftMammt; üagoga quippe graecv . liliM iniro^kMth ^ 

citur haßorjax anttm ex (jr'if,-" in latinum trunsliflt! Vinnrimts arator , com- 

menlumqu« eiui guinque UbrU boeUuus edidit^ so vcrwechseil «r mil diesem Com- 
mentare zur ViclorinischeD üeberMtzoog deojcoigen , welcben Boefbhis ta uHnn 
atgaosa IMianalsiiiig der Isagog» aebrM»; denn letzlerer wohl hat fftnt Bücher, 
jener aber our zwei. (Noch henf^))l?e'< könnte <)r*' reiiersclirift dar SdlMi ia dv 
Basler Ausgabe des Boethius den nemlicbcti Inllium vcraulaä«en.) 

2) Isiä. Oriy, 11, 29. Die Ueberschnn des Capilels lautet: De dkitume dif- 
ßnUtomm «« MofU Yktarkti Ukn «Mmiato. DauD folgt: DiflktUio ett fßkOoto^ 
phorum, quae in rebus exprimendis explical quod res'ipsn sit. qualis sil, el quem- 
admndim mrmhris suis em^^tnrf rfebeat ; est enim oratio brevis uniusciiiusque »a- 
turam a commu$ttonr ätvisam proprta significatione conclud^n^. Divuio äi/finUionttm 
im fürte» XUU. (J. XV.) habetwr (ich lasae nan dia inr Namarirang dienenden Worte 
und Anderes weg , mich bloss auf die Namen der fünfzehn Arten und jo ein D<^i- 
gpiel beschränkrii'l) . . <>v&t(ii&rjg. ittth^hntti'/H'^ , . nt, hnmn f^t nniniai rationale 
moriale .... tyvor^fmtixrf, tatine notiu ... humo est, ijuml liittunali conceplione et 
emereUiü ffteett mtimaiibu e eimtie .... irotdri;;, laiinc qwiiiiathf ... kwm ett, 

qm fugenio valet imayffn^t latme a TuHio deseriptio nmieupittur .... 

■Ttrriorn^ c^l virtux von tifcr^nnrii sed sumptitosi vt h'omris apprten't , in delictis 

afßuens, tn libidine promptus xatä artUtitv ^ (2U lesen xarä riiv ki^iv, 

8. Anm. 178.) IaKm 4dvtrh%vm (I. atf vcrftwa) Memif .... eefnUktuere eH facam 

« • • , 9tat4i ^iwpo^, nos per äifferentüm guid »it inter regem et lyrm m m 

.»•«. nutit fifittfpn^tn; Inline per trßnxlalinvpm .... ndolr^^crntia est /fot aetafis 

xitr& &wa{Qfaiv lov h'avxCov, Lalint per prtvanttam contrarii eius quod 

diffinitur bonum est, quod malum aon est xord vnoftvitentiv ^ {.atiai »er 

quandam imaginationem .... Amteo* e»t Veneris et Anchisae ßlius aaiT* fct- 

Xetn^S TiXrjQOvg Ojnoiov y^ynia: , f-atini per indigentiam plvni ex eodem genere... 
qtäd fif thenifi? ... pui ris <leesl, ut sit ukis .... xctjn ttVKkoyittv , Latim iuxta 
ralionem {al, proportionefn) ... quid sit animai? .. ut homo .... xaiä fnatvov, 

ffr laadeai .... fa» e»t trtmquiUa liberias {fit et per vitupemUenem, 

Oneei fpAyov nomtnan/) .... JWfr« i6 ttqos ti Laiini ad aliquid — pntrr ext, 

cui est /Witt« .... xrcTti rov ooov (/. xaret t6 oXov) , htine genendis (jenus 

egt, quiid plures amplectüur partes .... xarä atTwkoy(av , Latim secundum rei 
ratitmm ,,», nm eH »ol nb terrii. Vgl. Ann. 9* 

3) Cassiod. Dial. p. 539b. {Ven. 1729.): morfet autem hifpothetkoruin syllo- 
gismonwt sl qnis plenius nosse de s iderat , legat librum Mnrii Virtorini, qui imeri' 
bitur de sylloytsmis hypotheticis. Wörtlich ebenso Isid. Orig. il, 28. fin* 

4) Casiiod. Expos, m Psalm. 7. II, p. tSa.? ff ^alf oiilMi »pte de tekema^ 
tibwe fite de modis tpUogiemorum sive quid sint fiiinplices sive compositi , plenis- 
shfft' «os.fc desideral, Aristotelein in Gviccif^ . Vi' I-'nnum auf'^fn ^rrft;-,«; Irrfifrt in 
Lattais, el facile 9iH qm$qm taliü confirmat, quae nmc diffictlia forlame duudicat. 
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eine Definition des Enthvmema's aus Victorinus anführt Die Verbin- 
duDg aber, in welcher auch hior die Logik mit der Rhetorik ^land, er- 
kennen wir Iheils daraiis, dass Viclorinus am Ii eineu ausführiicUfn Com- 
mentar zu Cicero's To|Hk in vier Büchern bchrieb % IhetU ersehen wif 
in dieser Beziehung die Ansichten desselben aus seinem uns noch ei« 
haltenen Commentare zu Ciccro's Schrift De Invenlione. Er nimmt dort 
bclreffs der Kategorien gleichfalls jenen Standpunkt ein (vgl vor. AktclB. 
Annu 68), dass unter den leba peripatetisciMi, weklw er mek ab im 
Veneidinist «Her „Dinge der Welt*' betnddet, die lelrten neini §tma^ 
lieb luädmiUi eind^, polenusift aber gegen die (stoische) Annnhine, dw 
das tv der hfihere GattungsbegrUr von Snbslans und Aecidens aei^ h 
Bezug auf die Definition (vgl Amn. 2), welche er in dieser rhetoHactaa 
Schrift nach stoischer Dialektik von der Beschreibung unlerschetdnt, e^ 
scheint liier die allgemein übliche Schul • Theorie des Uerabateigens vsa 
der Galtung zum eigentlichen Merkmale (proprium), und auch insofem 
natürhch tlie Eintheilung hieniit verbunden ist, wiederholt er die gewöhn- 
liche (Abschij. VlTl, Anni. 7 ii. 37) Unterscheidung von diriHo und partitio ' . 
Büngern enlniumil er au<; nristotclischer Lelire. ticilich niil tiL^cnthün:- 
licliem Missverstandnisst', die vier Arten der Gegensätze, wüIh I nj)pi>.^iitm 
dem KV5««tfAfvov und fondanum dem ivavtlov entsphclit. dispaialuta 
aber in privans ^fizif^r^oig) und negans \jDcjwq>ua^$) getbeiit wird ^ % Aber 



5) Ebend. Ühet. p. 530 a.s pratiena §e€undum Viclorinum etUliffmemfUti üiitt* 
ßtt dßfiMitio: ex sola proposÜione , sicut iom dictum ett, ita conttat enthymema , 
til iUnd „$i tempestoM vftaiNia tsl« im« «fl nmigtdio T§qmmdA'*; «« $ola mmm- 

ptione , itt csl illud ,,iunt autem qtii munJum dicunl sine di^iua udminiilratwu 
di$currerc" ; cx sola coiiclusiunt' , ul est tllud ,.vera e»l iqitur divtua f^ih-mi^" ; 
es propoiiliQM ei aitsumpiiam, ut eal illttä ,,si tnimicus eil , ttccuiü, uitmuus m- 
Itm el ilU 4§ett eonehuio, en U n fmm » fOHüitr. WMieli ci»ees» bii. 
Orig, ir, 9. 

G) Buelh. ad Cic. Top, p. 757. : scd cum in V. Ttiflfi Topica Marius Viflon- 

nu$ rhelor pluritnae tn di$$erewii arte noUltae cvnuiu nla couscripserü tjuülH' r 

misi wtim ä n f h M FwlorHUw m fopu» ptmteriptis (es folgt häanef dia lalballsaagai)« 
der Tier Bächer) .... p. 760.: nec $i qui$ haec «piid ftefaräm laliM JvmMi 
r$p$rerit, noa netjleclaf iutrgritatis stringat iiui'Un. 

7) Exp. tn Cic. Hhet. p. 130. Capper. : Arul{tUU$ aH, rei onme$ quae tm äic 
lif «1 fatlit H in wmi fHnädo Sfaafar ämm ette, quarum rmm mmem ptmemmi 
Wim nrfrrlsalia ett, dtindt qtmiiiUat, qualito$, 9i aliquid, uH, qfm49, mim, 

habere, facere, pati Harum prima, ui dixirnui^ n/kitantia vncatur, rcliquae nc- 

V»M in tubslatUia sunt, quae aceidtntes voeantur ••••• cmr itUtrfa fl sukslMUt 
r$i iüj tt *a fuae aceidunl res sint, nunc etc. 

8) p. 157.: Gned substanlioi el aceidenti 9tn*$ pvmmt; ttd mm km, 
pars enim omnis generi suo similis nsc dcbet ; subslaniia pono ret est quae oiw 
rebus subest cupax accidentitim qunUtiilttm, deind'^ ^nidnis esl iil quod m iubiln^- 
tißm cadit; quare quoHtum tllud supenus 6v ulrumque esse nvi priest, mm reru 
tuhHmtUai el aeeidenü §tmu ß §tm est. 

t)) p. 120.: deßnitio talis est ,,homo est animal rationale bipes risus capas". 
descriptio veni f*;/?.? est ., Homo est qtii erertum rrrfirrm r->ffnuio copilfs atloUitcU.'' 
p. Hl.: optima äcßnilio esl, quat a (^enere imnpii, deuide descendt$ aä «jfffira. 
po$fr$m tia proprio amplttmwr. Hl $9thd9$ mumo itf fiiMl iosi alüt pt$m tm 
€Ommune. Ueber divisio IM. 

lü) p. 173.: Aris.(<>h'h<! npposila genus posuil, rontrnrium, disp-fr jfttm, ad 
quid tub opposUts; coßtrurmn porro Aristoteles sie deßnivU ,,sub codtm ftutn 
tpt€i9t flNiÜliii fl9l«r 99 ÜHnae", hae ralione, ut omnia ad unum iliwi gemu if- 
•rvm, qmd nm99 m pnmipMht QmU pnnmt, id 9H , fmi 
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Witte itflMi (Abtdu. VI, Anm. 124 ff.) igt bei Algibe der Arten des 
UffÜMilM die Bezugualine enf 4ie Partikeln In Berag.enf die Lehre 
Yom btegerieelieB Sdüiute erscbebt m dieier rhetoriaäuw Scbiift dee 
Vieiorinm Hiefele» wm niefal sdum bei Gieen> eieh finde; nur ein ein- 
Mal gebrancht er den Ausdruck ioriHnu sffUogimui in jener Be- 
welche im Midelaller llblich wurde, d. h. all eine Häufung 
sr Prämissen nach der ersten Schlussßgur ^^). Hingegen sind uns 
aas seiner Schrift Ober die hypolhelischen Syllogismen wenigataD» die 
sieben Schlussmodi, welche er für dieselben annalim, überliefert; sie sehet* 
neu wieder von einem aiul« n Motive aus aufgestellt zu sein als Lei Cicero, 
wo wir ffleiclifalls diese Anxaiil fanden (Aliaclin. VlU, Anm* 60)^ es sind 
ueiulicii lolgeude 

1« Wenn A isi, ist B 2. Wenn A hu ist ß 3. JNiohisogleioh ist A and IfiebCrB 

Alst * ß isl nicht A igt 

Biet Älat nicht Bist 

4. Entweder A ist oder B ist 5. Entweder A i^f oder B isl 

A ist A ist nicht 

B ist nicht B ist 

6. Nicht zugleich ist A und B 7« Nicht zugleich ist A und U 
A ist A ist uicht 

B ist nicht H ist 

. Wie einfUtig diese sieben Schlussweisen 'seien, ist wohl nicht nöthig 
SQ bemerken; s. übrigens auch unten Anm. 69. — So scheint Victori- 
iius allerdings die aristotelische Logik und zugleich die stoisch-rlietorische 
Dialektik betricl>€n zu haben. 

Vielleicht ein Zeilgeiiosse des Viclorinus isl Albin us, welcher De 
dialecUca oder, wie es scheint, eine Art Commentar zu Arist, d, irUerpr, 

tku tns 90CQMi, id est quod esse possil . sub disparato autem AriiMelti dutu 

Sptmtt ponU, privantia rt negnntia. Vgl. Ahsclin. V|l(, Anm. 43. 

11) 190.: cum in propositiune ,,u" est, xaiu auviififiärcfV dmtw } cum 
f» profMtlfiMe „mU" eit, narit ^n^ivyfxivaw dkiiw, 

12) So p. 185 fr. über ratiocmatio, Syllogismus, induclio . asmmptio u. dgi«) 
p. 177. üher mmplcxio in licr Hedeulung „Dilenima*' ; dann (wo Cic. von der re- 
latio crmums spriclil und U, 27, Sl. sa^l: ü vero ct^teri quoque idem faciunt, 
omnino iudUium mUhm futurum) p. 230.: iwUei syllojismi fecit fornüMf qui m 
tafinitum Semper ktUiUa fei defimlione porn$itur, ul gratiiim, cuimUut, 9€»nmt; 
„Iteeidit floratius, oceideret accusator". Ha semper shu; iudicio eril porna. 

l'j) i'dssiod, Üial. p. 539 K.: mudt sylioynmoiwni hypotheticotum qui fiunt cum 
aliqua cumuHclwae scplem sutUi prioms modus est, telul „si dies est, lucet; est 
auUm dies; Ivctl igitur", iBCUßukt moius ett tto „n äui t$t, kiut; m&n ktett; 

est igilur dies", tertius modus est ita ,,mn et (/(>•? e>t et nnn Inert; alqui 
dies est , lucet igitur" , quartns modua est ita .,<iut nux aul dtcs rsl ; atqut dies 
$sli non iytiur mx est ', qutntus modus est tla ,faut dies eil uut mx; alqui mx 
mm $H; üis igUur est", s§sHut modm €ti tto „non «t dtet $tt $t non Imets dttt 
mtem $it; nos l'jHur non est" , septimus mo^s esL ita „non et dies est et nox ; 
'T^/r^'■ nnx non (■«/; dies ifjituT est" (die Wrwinnnp, welche hei dit?sen letzten zwei 
Mutii 2Uüamiiiei) mil dem drillen besteht, losi mh weoigsleus eiuigermasiea durch 
die iahaltUch gleielit Angabe dieser Schlnaswosen bei Mfffcianiif Capeila; untan 
Anro. 69.). Dann Tolgen unmittelbar die in Anm« 3« angeführten Worte; und wer 
die An und Weise kennt, in welcher Ca&siodonis crMiiptlir!. krnm keioen Augcnbliek 
sveiklo, das« jaoe AofzaMuD^ aus Viaoriniis »elbsi euluommeu aeu 
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geschrieben haben soll; nickt vor das Ende des 4. JabrbunderU aber 
wäre jedenfalls Vegetlut Pritexlatas sv aetsoi, da er det Thmtf 
stius Paraphrase der ariatotdisalieii Analytiken in das Lileiniaahe 9hm- 
trug ; beide werden von Boediina angelBhrC Non aber aeheit in 
Besag avf den letslem dieser beiden, dass in der Stolle dee B«elli« 
Y€äiui stott fei^eliiis lu lesen sei, womadi jener herforr agen de SiviS' 
mann und Friester Vetti'ns PrSlextatus (gestorben 378) gemeiBt 
wire^ welcher in enger Frcundsdiafl und brieflichen Verhelm mit ika 
jftngeren Synunaehiis stand ^^). Ein weiter nirgends genannter Tuliias 
Marcellus aus unbekannter Zeit, aur dessen sieben Bücher über d» 
kategorischen und hypothetischen Syllogisnie!» als ein umfassendes Com- 
pendiuni (lassiodorus verweist ^^), möge biemit auch gleich hier u- 
WAhnl sein. 

Sogar Hieronymus (831 — 420), welcher doch die PIj !"- »ph« 
als den Hort aller Ketzerei bezeichiiele, übersetzte logische üouiuenUit 
des Alexauder A[rljrodisiensis 

14) hoetfr ruf Ar. d. interpr. Ed. set. p. 299.- mihi vero maior ptrsrqveaS 
operis causa esl, quod non facUe qmsquam vei tfamferendi tel etiam cvnmmmUnit 
cof^inuam sumpseril Seriem, ni$i quod Vegetiu* Praelextalui pri«rt$ p&sUTm9*nt 
An^lflU^s non vertendo Aristoielem latino servioni tradidU, ted tmufinmi» Im- 
tnistivm , quod qui iitrnsqvc Ifiiil, facilc intelli<}if ■ Mhinus qttoque de eisdem reHi 
seripsisse perhibetur . cuius eijo gronielricos quniem libros editOM seio , de dmi^twt 
vero dm mullumque quaesilos repenre non talui, iii^e igttur iUe omnino taniii 
m$ pneUrmUta üeimiu, iwe oltfuid teriptU, «<» qnoquä Miwm imitmH sl a rfi i 
ttt eadem laude rersabiinur. Die VermulbuDg, dass jVnor Afhinus ideoliscb s«i nit 
dem Verraitser der Schrift De metris und mit ilem in einer insehiiri philosoplm 
geoaunlen Albinus, s. bei 0$am, Beilr. z. gr. u. r. Lid. Ge&cb. II» p. M\. Um 
dttnkt es sehr wahrscheinlich, dass es jedenfalls einer der beiden Alkad tt, 
welche io deo Salaraalien des Macrobius redend eiogerobrt «nd (s. L v. Jan, I, 
p. XXVn r.) ; der cinp wSre Caefonh'^^ Hnfhc (ftirlu Furif.s) Albinus (f^hpu ili-r 
lotophus), der aadere hing<^ea Ctu-cma Üecms AiOiuus, und iiu ihnlilicke asf eiiu 
BoDerkuiig hei Ottfir. Hfllier, Etmtker I, p. betreib der allcooserfaiifw iidlMi^ 
mit H-elcher noch die späteren Caeeinae sich an die Freunde des Heidenthams mr 
schlössen, möchte ich Vtrht^t an Am !>>t?f<>ren Albinus denken. Vgf. d. Tulc Km, 

15) Somit hatten wir uoch einen zweiten Haoplreduer der Satumaiten des Ib- 
croVios (i. 9, Jan, i, p. IXITf.); denn eben diesem VettiutAgmM hmeiexlat^ er* 
Ihdit Macrobiiis eine besondere Roll<> schon durch die Triaktteistcrseban , nnd 
dann ancli durch ein gewisses f'i l m t i» ht im Gosprächc; pcrado er ja \\\^^\ au -b 
(I, 11, 1.) prmceps religiosorum gcnunnl (ilicrunyiuu:», Ep. dl. ad Vammach m^mt 
wohl, er sei Homo saerilegus et idolorum cuUor, weil er zo Papst Dawaau» gesa^ 
halle : faeit* me Romae Urbis episcopum et protinus ero ChrUtmmm^» Tflodstt md 
Crcinnnn:: ^f^ner nesellschafi bei (l<'n Snturnalifn des Matr, , in welcher anch ^ 
Vciiius näherer Freund, der jimgere Symmachus sollist, erscheinl. ^im! hpkannt. I nj 
so möchte hei Albinus und bei VeUius Prätextatus die Beschäftigung mit an&loteliscber 
Logik einen Gmnd in der Richtnng dandben ftberhaapl bähen. 

16) Cassiod. Dial. p. 539 b.: sciendum quoque , quomam TWUm MtuxclUi 
Carthaginiensis de categoricix et hypolhelicis syfloifismis, quod a diversis pktlonyka 
latissime dictum est, septem Itbris bretiUr subliiilerque tracUtvU; ila ui prmo likn 
dt regula, ut ipse dieit, eolligentkawn erlit Mectkw ditfitOant^ H fMJ tk At- 
alaft/e de categoricis syllogi ni multis libris editum est , ab isto secuudu et Ivt» 
lihrf) hrrvilrr explerelur, quod anl(^ de hypothelici^ ^tjUoiii^vi)!! a Stoicis iiinünerii 
volumimöus trntttUum est, ab isto quatio et quinto libro cuUiyerelur ; im sexi» tm 
de ndxlit sylloi/ismis (fgi. Absdin. X, Ann. 79.), in septimo autem de conpeiÜr 
diepularif ; quem eodicem vobis legendum reliqiii. 

17) Hieron. Ep, "lO. nd Domn. (i, p. TM r f Vfion 1731) 

urbts vestrae {sc Bmfinum) . . . floA k$i*$e quidem xat^yo^as ArUMtUs, muk fflfi 
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Allgut tißug (364-^430) hatte bekanntlich die in jener Z«l 
Aiifichen ^chuldisciplinen sich grQndlich eigen gemacht und ausserdem 
die pieUmiaelM md aristotelische IHiUoaophie dürclt einllssttches Stu- 
dium kennen gelernt. Sowie er an dialektischer Bildung unter seinen 
Zeitgenossen hervorragte und vielen seiner Oefrner (wenn aucli vielleicht 
wpnicrrr pprnde dem Pelagins) niierlegen \var, so koiüil er auch den 
NVerlh (1< r Duleklik und schroihl derselben ausdrucklich die Kraft zu, 
dass sie allem das Wissen erzeuge und die sclbsthewusste Technik des 
Wissens sei**); und vielfach macht er hei einzelnen Gelegenheiten, be- 
sonders wo die Meinungen Anderer zu prüfe» oder in widerlegen waren, 
vüü den Formen und Regeln der Logik (lehrauch ^^). In seiner spSte- 
ren Lehens-reriodc allerdings und in jener Zeit, als er zu der Ansicht 
gelangt war, dass selbst die Tugenden der Ueiden our gläniende Laeler 
neiM^^), spriehl er sich geringschltzig Aber die dialektiteben DiscipUnen 
tm^^y In «einen firAherai Iahten aber, da er selbst noch als Lehrer 
der Onrnmatik nnd Bbetorik thitig war — es hatte ja eben jener Sym< 
nachns ihn di« Lehrstelle der Rhetorik in Mailand verschaft^^), — 
veriaaste er mehrere anf die ArU$ UUraU$ hesOgliche Schrilten; und 
es frSgt sich nun, wie es sich mit den unter Angnstin'a Werken über- 
lieferten Bftchem Frine^fia dialecticae und CaiegoHa» iec§m verhalte. 
Nach demjenigen, was Augiistin aeliiat Aber Abfassung, Form und Schick- 
aale jener Schriften onibU^^)» muss es §erechtfertigt erscheinen» dass 



iQfiriVf(agf non ävaXvrixä, non sallem Ciceronis ronnvq , sed per imperitornm 
circiUos muliiTciäarumque avfinoCta sylhgUmos äovkkvyiaiovi iexere et quasi 
$ifphimßt0 notin collttfa mpmentatiüM Mtfohtn ; tMlut ego qm m puhmtrmm 
höe absque pUh*0]ßu §m non pctte,,,.; fhuln erfo Alexandri verti commenta- 
rios , nrcquidqunm me doetns v}'i<>hfn per ftcftyüfvfjv Hrpkgrn uUrQ4iurit »d Lo- 
gkam. Vgl. Hufinus c. Hier. IL (ebeod. II, |). t>39.). 

18) D. Ori^ II, 13, 38.: ipsvm disciplinam diteipHnamm , quam ditUftkm 
wemi; hau doeet iaeere, haec docet discert, w hac se ipsa ralio demonsinU 0^ 
que aperil , qnae xit , quid velü, qmd MlfSl; teÜ iwe, iola MtMlM fum im 
»olum vult, seä ettam potesl. 

19) So z. B. zählt er conlr. Acad. III, 13, 29. als Lehrsaiae dtr Dialektik 
Einiges aaf, was sich auf die bekannt«o Scbnl - Bageln belrefTs der hypotbetiKlwB 
unf! f^i^inncUvcn ürlli<'ile und Schlüsse oder auf die Methode de« nisfuitirens und 
die Fang:»chh'isse bezieht, oder d. quam, tinim. *25. 47. «'nrahnl er die Umkehrhar- 
keil des Urtheiles als Probe der Detioilion, u. dgl. haulig. Ich kann die Versiciiei uug 
«nnprecben , dass in allen derarilgMi Slellea Aagnstin's NidUs vorfcennit^ ivis wir 
nicht schon bisher nis recipirte Annahma getrotftA bitten. 

20) D. civit. liet, XIX, 25. 

21) Helract. l, i, 4.: iiem quodam loco {SviU, U, II, vgl. d. Ord» l, 8, 
24.) disi, quod diu^Mi HberaUbut tnditi »Am Mh i» »t iiias obik^ ehruUu 
erumt discenäo et quodümmodo refodimt ; sed hoc quoque improbo; credibiliM» etl 
enim propterca rrni rcsponiferf de quifiui'dam disciptitiis elinm imprrifo'i cnrum^ 
quando bene inlerroyanlur, quta praesens e$l eis, quautum td eapere pusiual, lumeu 
TtHmtit uttenH , nbi kaee HumvtübiHa vam emupUhmi. So tritt biar das Motiv dsr 
inneren Ericuchiung inferior**) ao Stella der sieb aelbat enettgaedaB Wlaaen- 
acbafl. Vgl. Confess. iV, 16, 30. 

22) Confess. V, 13, 23. 

23) Relract. 1, 6.: Per idem lempus quo Meäiokm fui baptismum pereepturus, 
etiam Disciplinarum libm eoMlaa #Mi Mrwtrt HUemgant to$ ^ mtetun eraiU atque 

ah fiuinsmodi studiis non abhorrchant , per corporalin cupiens ad incorporalia qni- 
bitsdam qu'jsi pnasibus cerlis vcl perveuire vvl dui cre ; sed earum solum de yram- 
maiiea librum absolvere polui, quem postea de armario mslro perdidi, et de music* 
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die Benedictincr in ihrer Aus^rahe tler rin^Mstinisrhon Wprkc jfne rw<^' 
Schriften nl«? nnf^rht Im / luchnelen uiie Üirclier üJu r draramaUk. und Kbt- 
lorik lierüliren uns iuer mclil). iNur audallyn könnnle es, ilass PtissidiiUs 
Bischof von Calama , der langjAhrige Freund uuü iiefTihr!«^ Aulu Un s, 
welcher seiner Biographie desselben auth ein Verzeiriiiuss ^diuiiiUichtr 
auguslinischen Schriften beifügte, eben jene aeuiliclien Bücher über »iit. 
Artes liberales aufülirl. wenn nichi eine wurüiche llebcreiuslimmung uait 
jenem eigenen Berichte AugusUn's vorlfige ^^), so dass aus Possidiw 
belreii diMer ftritebligSB BOdMr gar uobU Weiteres gescihlMai wm- 

Wenden wir uns al)er an die beiden genannten Schriften selbst, m 
«cheint in Bezug auf die mlere derse&en , die Primipim lMäh0mk 
nidits SielierM gegen, wohl iber gar Nnchei fir die AMhdieil teid» 
InIb tu tpraehen^f). DtM das Bneii nicfal in Diakinfonii g wiuia l tt hL 

dw« so freiiig einen Beweis ftr die Unlehliieil da s esi h — * 
wenn m dea BandechrifleB ein Sehwaitkeo betreffs desAnlm baMda 
haben OMiBS, Folge dessen es aoeb «Her den KaoMA dei ChMv 
(d. b. selbatversliiidlieher Weise (Virilit) J^rftmaHaiwii gednukl wude'l 

f«« vo^iMfUMu dt üUli iiüiu tfumque diiopimts UIU 4mUUt:i iH4,koü4ü, de ia- 

leitiea , de tketmca , de geomelria , de ariümftica , de p^ihtophia , $tim f rtncif n 
remanscrunt , quae tarnen eliam ipsa ptrdidimus , sed haberi 9k aiifiu6M esiäim. 
Den Aiiscii iick per fjrp'Tri'f • ";l rvcorporalia bat niini hifT so Vf*r?fandf»n, als m«^-» 
in jeder dnzelneii dieser DisctjUmca jener seba&ücblige Zag nach Oben gevraiiet in- 
ben; biagegen scbtiol oftebar ki/mti nur di« Bdbenfolge Aer äeboi SehafariM' 
teballAO gBOieioi zn asia, naler «ebthen die Philosophie die letzte ist (aacb aad 
pintonischer Auira^song geben Mithenuilik aad Muaik als MiUelstufea Tor der Pli* 
b>80|'lM'» vorher). 

'ii) iit den Ausgtüjen der \'Ua Auyusliai dvä Po$sidiu» i»i dieses Scbriflen-fs> 
Miehain «aggelassea, weil dieselbeii aar md ««raai «dißea(imum and smhi m 

Nichts weiterem dienen sollten (so in der Ed. Romana, 1731. S, p. (u., nod »» 
ihr in den übrigen). Gedruckt ist jenes nicht unwichtige Docunieiii in der Bn?*- 
dicUner Ausgabe der Werke Augusiiii's (Ausg. v. J. 1733. VoL \, Appenä. y, 2bl iljv 
dort beiHl et (p. 285.) t IHmt«! IIM mI liwelelaa «ei «piUolaa ad «ItfilaAna la- 
nium 4ftid»o<ofttm conscriptae : Z>e nia fteala ad Theodorum Uber unus, SoUi^^pmmm 
fihri ihm , Dc grammalka Ulm unus , De musira lilrri «pt , Ceterarum disciplinantm 
pnucipia Itbrt quihqmf td est De diaUcliMf Üe rheiorica^ De getumlria, Ü€ anlk- 
•wüfa, Ih pkUatttfkia, D0 mima» fMnlilol« elc. 

25 Bdhr, Gesck, d. rtai. litt. SÜppL Bd. U, 241. sagt ja Cewoboter nadi- 
lAssiger Weise, dass „sogar Pos^dius dieser unter Au?u?tin> Nnmrn verlireiielen lUiJ 
selbst in seine Ausgaben aulganouuoenen Sdirifleu gedenke'* (also wirklich ^enit 
diaser, so wie sie gedraekl sindT!). Dodi wer wird aach Ton Bibr verknpa. 
dass er dasjenige vorerst gelesen hat, worüber er schreibt. 

26) Der Forschung unwürdig ist jinn feirhlsinn, mit welchem Tilffmont (Mr 
motres p. s. d l'hisl. eccl, far. 171t), lui. Xiil» p. ll(>2.) sagt: enfin , qucnd 
powraii souienir que cet onvrages sorU de Saiui Au^u^Un, li ue perdraäl ffuen 
Im perdanl , puisqu'ils U* m'mU ritn de comiiddnUi , ni qui taU difßt 4* bm, 

27) Denn ilio obigen (Anm. 23.) Worte Augustin's ..inlcnngnns to* 1/"' 
niinl" hat man nur durrh MissTersländniss auf die aii:>äerc DaI^(olilIng^^oruJ /tti 
Schriften gedeutel, wohl verführl durch die Dialogroiui der uns erhaltenen buiha 

awatM. 

28) Chiru for»*«//! Forlttnaliani Dialectwa, BmiL 1541. 8. In der Sl**i>' 
Bibliothek zu Miinclien f - liruJel sich arrsser dieser Ansgahp noch ein InrnnabeJ-Dnd 
ohne Orl u. Jabr mil gemaiiefi laütaien, m weicboui diese Dialektik unter glekkf 
BaaaicbaoDg an die drei BMer Ehatorik des Fannaalianus aagcraibt ist. iMb 
iM9ßkm ii iHM ii B wteüicb alt den a«sr AagaMiaa Nim isdracktM TsAeikM 
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HiafegaB tttann wwM 4is Mtradifift ,4*^1104^0 IKtl." (etaigt üio^ 
schrillni hiJiM w«U „TVofltefiit 4e IM.**) als «adi «lar UnlkBg des 

uns erhiltenen Brucligtidtts vMUg mit der obigen Erzählung AugusUn's 
(Anm. 23) und mit Posiidius ftberein, denn, was wir beailMii, ist in der 
That nur der erste Anfang ein er, wie wir sogleich sehen werden, höchst 
weitschichlig angelegten Dialektik. Ferner nennt sieh Angusliniis in dieser 
Schrift gelegentlich sogar selbst^^). Sodunn nirh \\v\^\ r Inhall völlig 
anf die damals übliche (vit'lfjn'li stoisclip^ Schul-liuclriii himiber, deren 
KiMinlnissnahnie zu den frölii'ren Studifii AugusUn's wolil nl)ensü passen 
dürfte. die häußgen HeziLlninj^cn auf Virgilius, (.icero, auch auf 
Varro und ><iillschweigend auf Platcj. Iji lluli auch der Stil zeigt jene 
eigenlhÜDiliche .luguaUniscIie Mist huiig \uu Präci^uu und Unulu. Dem* 
nach möchte ich diasti^ Fragmeul uubcdenklich für jene von Augustinus 
hUm begoiuieB6 Dialektik hatten. Soweit aber dla Aiuarbeitung reicht» 
iMgt Ihr liktlt IlMilwaiM dar RbeUwrik «ad haapUleUkli dar Graauna- 
tik Bibar ab dar Logik, and wir kdoMii Qua daher auf Folgeadaa ha- 

aiah Mglaiah dia Erwignng das Spraabachalaes («aria) ksApll, and »it 
dem durchgtugig in dk»er Schrift wallenden stoischen Motive daa Fortp 
fchreitaiii ran ZoaammengesetzteraD werde« die Worte in simpUcia uad 
etmhmcia eingetheilt; hiebei aber ist etsvas ganz Eigenthümhches , dass 
als einfaches Wort und hiaaut ab ein unvoll ständiger subjectsloser SaU 
(Al)schn. VI, Anni. III) nur das in die drille Person gesetzte Verlnnu 
(mit Ausnahme der sog. Inipersonali.i. vgl. auch mifcn Anm. '^fplfoii 
soll, woliingegen die erste und zwcii.- I'f^rsnn '7. 15, aiuhubt und ambu' 
las) schon den „verliundencn ^\ Ml1^n■ Ijcizuzahien seien •*'^). Hierauf 
wird bei dem L'rlheile {^senienim), welciies eben das Prodiiet der Worl- 
verl)indung ist, in der gewühulieheu Weise das des Wahr- und Falscii- 
seins Fähige von den flbrigen Satzarten unterschieden und dann die 



Der t^LiUerar-Utöioriker' Bahr w«iss voa diacc« gMMM VefhiUaim MebU» ; witmie 
solhe er aaek? 

29) «a|k 7.3 wnkwm iMtef, quandn per MftiNM ueef^ «»^m tmimiu nUM oÜmI 

quam ipxam rrm intrtrtvr, ciiiufi illud siijnum cat '/ff ,/ iirrrptl ; ut i nm AuQUstiuQ 
nrnnimilo nihii aituä quam ega tjue cogUor ab tpso cui ntiUu »um, aul quiitliel /lo- 
minum menti occutrit, si forte hoc nonten vef qui me ignorat audierit vel qui alium 
novii, qui Auguitinus vattHtr. Wtr die UoAcblbcit entwingen wollte, Misi t e aa»» 
lürlich /II der Auskiirift sicli nüililcn , dass hier entweder ein nndcrer Augustinus 
^•emeint oder ubei liniipl der iNuinc ger^li^eiit »ci. tJohrigoa» flahl aueb die»« ^«lU 
wurlhch iu jenen bmden Texten daa nog. Korluniiltaiiui». 

30) c. I.: BMteHea 0H b«n$ 4itfalmäi uimha; dU ft Omm mUm MnUe; 

«tri« i$Üur aut simplicia sunt aut coniuncla ncc mireris , quod ,,di8puiat'^, 

qnamvis ex duobut composititm tU, tarnen iuler simfilirin ninnerattim est omnis tfa« 

fifi frm» tt $eeuHäa penon^ werbt, qtta$mii sinyUialtm enunttelur , tarnen mUr 

«ealMPla iftr^ immrokUv ti quiJem quUquit dUßt „ m k ih '*, el MMflIit* 

«Ml /M hitelUgi et sc ipaum qui ambutat; et quUptii diäU ,,ümbuhn", similiter 
H rem qnne M ' t eum qui faeil sii{nific<ii : "/ vero qui (ficit .,nmbulal" . nihil aUud 
quam tptam ngutficat ambulationem ; quamubiem ttrtia persona vcrbi semp*r mter 
timflhia numerabitur .... nisi talia verba »int, lU wmm Mmnu „pkU*' md „ningiV* 

81) e. 9.: rttUmf ut Mrla ^a ii — rtf . fwe »t nteuiiam e an if m lkm i m t ; komm ilem 
duAe Bpecies mnt ; mit cnim sie ^entntia eompreik-iidtlur ut vern ant füho tniealur 
obnoxia , ui est ,.<)mnts tumm nmimiat" aut omnis homu nun atnbuial" et st quid 
huiusmodt, aul ste tmpielur sHilentia , ut licit perßciat propoiUum animi, aßmon 



Digitized by 



M8 



IE AngiwtiinM. PModa^ÄngiHtiinii. 



Uräieile abermab nach stoiseher WeiM in einfache und mlrandese m 

gelheilt, wobei nnter den letzteren die stoischen SchhissweiscB g!»Deiiit 
siod^^. Nach diesem folgt Eintheilung und Plan des Ganzen; Tieinkk 
der eine Hauptzweig sei das Einfarhe, NirIilvorl)un(leno , .ils Stoff der 
Dialektik — de loquendo — , der andere liingegen das Verbiinilene ?'■ 
Werk der IMaleVtik. und zwar entweder Mo^m* Hefrif^lidinij i!er einfatba 
Urlbeile — de eloquendo — , (»«ler Pruliiii- um! Beurtheilunj^^ der«e!l»*p 
— de pmloquendo — , oder Prüfung der verbundenen Urlbeile — m 
proloquiorum summn — es wird uns diese Einllieilung unlen, Anit 
51 — 55j aus Marciaiius liapella völlig deullitli werden, von dessen tot 
ständigem Compcndiuiu ans wir auch auf den beabsichtigten weiten IV 
fang des von Augustiii begonnenen Buches schliessen kAnnen. Die spc- 
deUe AnsflliiiiiDg dieser Htaptlbeile beginnt mil der Angabe, dus 
Wort ein Zeichen einer Sache mid die Schrift ein Zeichen einet Werte 
sei, nnd indem das articnlirle Sprechen vom Schalle imterachieden wiri 
tritt mil Ahweismig des letiteren nur das erslere als Gegenstand in 
Dialektik auf; hiebei aber wird wieder viererlei IDlr di« benbilehtigle & 
örterang aoseinandergehalten : das Wort als solches in etynsolo^sdn 
Geltung — verbttm — , das bei dem Worte Gedachte — dicibüe — 
das der Bedeutung sich bcvimssle Aussprechen — dicUo — , die hiedarb 
bezeichnete ohjeclive Saelie — res — ^*). Und nur von der BesprecIiuB£ 
des oi-sion dieser vier Gegenstande« welelie den er>;ff^n Thed (de Inquemi- 
belretVen, ist noch die erste Hfllfle vorhanden; denn bei dem iv^fru« 
als solchen wird neuerdings viererlei unlerächieden: ort^, ms, äecim- 



Urnen m^qariu non p9$tit, ul cum imperaimtt cwn oplamtUf tun este tn w m , tt 

39) 9. 8.: mtl iimplitt$ nmt avi conitmeloe; timflieet ntni, qume uat A 
tapulatUme ietUenliae «IMw «HMitsiiltir, Iii $ti illtul quod dicimus ,,omnü hon* 

ambulat" ; C'>fn'i'u-Ine ^vnf , 'If <juantm rnputationf iwlinitur. ut est ,,si andt^&S 
movetur" ; sed cum de coniunciiohe sententtarum tuätciwn ß, Umdiu est^ 4mf 
f^ntniakar 9d nmumm, tumma aufm quae wnficUiitt tmitwü; quoi än 
Mt 0it: fui dkit .,si amhuUu, movetur", pnbare tuU aUqiiid, mt Ade cmt$m 
rerum p^se restet Uli dicere, quod imMet tt MflMM tomequ^Wt, quße im Wfvi 
non potesi , id est quod nwvealur. 

33) c. 4. : sinqulas pmUi consideremus ; nam sunl primae duae , um, ät m 
quMB 9impUelt$r Heunim; mki tti qua$i mtttria üaleelkae, alten dt üt qmt tt^ 
iuncta dicunlur , ubi lam qua^i nf'us apparfit : qnnc de siniplicihus , vocaittr dt k- 
quendo; iltu vero quac de cnniunrli^ est. in lies p'utes tiividilur : sepiirata na» 
eaniunctione verborutn quae höh ttnpiel senteiUtam, illa quae stc ituftlcl senlent»m, 
«i iMiubMi fteiüt quaettstmem wl dStfulattrtm rtqmint, tottlur dt eloquenit; A 
vero quae sie implet sensum , ul de sententiis simplicibus iudicetur, roeatur de prc- 
hqnnifh ; Hin qnne sie romprehendit xententiam, ut de ip-^a eliam i r / if/oli—f mit- 
cetwr, douec perveniatur od summam, vocalur de proloquiorum summa, 

84) «. 5.: vtrbtm ttt imfairatet^w rti tt^nmm, quod th «rndltnU po$t^ m- 

UUigi, o ttqutnit fnlatum toqtm ttt trtiadaia toct tigmm dmrt ttm 

rrrbum xo^'!! • cum enim m scripio, nm rerbum , xcd rerbi <fiqnum ryf f*^ 

quod sonal , nihil ad dialeelicam .... et tarnen cum de hu dtspululur, praeter äa- 
ieiUicam mn est .... quidquid autem ex verbo non auris sed animus senlU el t^^ 
MM leMtitr inclusum, dicibile wnutur; eum vtrt ttrbtm proudit mtn pnptn ^ 
sed proptn aliud aliquod sigutficandum , diclio roeatur; res autem ipsa, quae n"" 

rerlmm non est neque verbi in fuente lonceptio nihil aliud quam rr« rviir 

proprio tarn nomine; haee ergo quatmrr dtsltncte leneantur : perbum, d$(i^- 
dktit, ffvf. 
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tio, ordinatioj woTDii wir die Angaben Ober or^'^ uhI das die vi» 
Pelreffende besitie&s dieae letztere wird in das movere verlegt, welches 
von dem Worte entweder an sich (diess wieder inil vielen Unterablhei- 
luogen) oder durch seine Bedeutung oder durch beides liewirkl wird; 
diese ganze Geltung aber wird auf einen doppelten Zweck bezogen , auf 
einen <lin!eklisclien — verilas — und einen rhetorischen — decor — , 
und um <1<'- i rstt ren willen werden dann die sich erhebenden Hinder- 
nisse erwüjj;»'!! ' ; (luselhen !»pruhen in obscunias^'^) und in ambigui" 
tas, leUlere wieder eiii\N mi univ^icum^'") oder im mqmvücum^^. 
Hier dann bricht die Schiill ab, und ikich den Proben , welche dieser 
Aijiang gibt, mögen wir im Inleresse der GescUichLe der Logik es immer- 
hiu bedauern, dass Augustin die Vollendung des Werkes unlerliess, denn 
n«G]i dem vorliegenden Masastabe wire diM« jedesMi bei weilem das 
«iislührlichele aller iQgiscben Conpenilien geworden, welche wir aus je- 
ner jSeil beailxen« 

Wae hingegen die xweile jener ScbriAen beUilll, weloiie döi Titel 
lUirt C nl ef e rlne dio«n ex AHÜM» dMMytee, ao isl von vomeberein 
so viel klar» data aie niehl von dem gleichen Verfasser wie jene entere 
herrühren kann, denn sowohl der Buden der Anschauungsweise ist ein 
gtaslieh versehiedener, ab auch weichen Form «nd Aasdruek, naoMntheh 



S4) c. 6. : arf • Omm ■■r^tun fnpkr tf fnad 9$nat . quatum- qmedam ntcet» 

saria vocat in quaeslionem : originem sunm, vim , ficclinalionem ^ ordinationem. 
Dann werden Etvmologica des Worles verbum angeführt, von verberoj von verum, 
von verum und hm, d. h. bmbum (Schall); htenar oacli Erwibnong d«r «toitdiee 
Prahlerei, dass jedes Wort etymologiiirt werden kenne, wird vom Standpnnkto den 

platonischen Cralylns nufgepangen ..vt res rtim sono rcrbi aliqua similitudine con- 
, iiuil'% und iiieüe Achnlichkeit bi» lam GegensaUe äus^iedehat {„lucus a non lur 
centio'% hieza auch noch efficientia und id quod continelur nnd a parte lolum oder 
« tolo par$ als ciymnlogisclie Agentien angefObit 

30) c. 7. : vis vt'rJil e.st. qun rntjnn^cihtr, qunnlum ralcat ; valrt autem tanlum, 
ifüiintitin audirnlCDt moveie putcsl ; junm iiiurcl audivnUm aut i-ccuuduin se aut .<:<?- 
cundum id quod significal aul fs ulroque communüer ^ sed cum tuundum taovei, 
anl ad iolum tennm pertiüet aut ad artem aut ad ubrum^ue; uiuui aulam aut 

natura movetur aut consuetudme Duplex hic ex consideratione sensus nascitur, 

partim pmpler cxplicandam veritnlcm , partim proptn srrvnndum dceorem, quorum 

pnmum ad diaUcticum, $ecundum aä oralvrem maxhue prrimet Uaqtu nunc 

propler veftlolem dimdkandamy quod dUdeetica proßtetur, es kac terbenm ti, eukta 
quaedam setnina sparsimus, quae impedimetUa nascantur^ videamus. 

37) r. ^. : impedit nuditorem ad veritalem videndam in rrrhrs auf obscurilat 
aul amütyuUas. Von obscuritas werden drei Arten aufgezahlt: uiium est, qued 
ionsui pfUet, animo etaustaa eit .... aiterum gemu est, ubi res antmo pateret, 
nisi ieusui clauderelur . . . . lertium geous est, m quo etiain scnsui abaconditur, quod 
$MSeu, si nudureliir , vihih mai}is nnimn eminercl. Daun folgen Beispiele liievon. 

38) c. 9. : tla^uc rectissme a äiaicctici:i dn lum est, ambiguum esse omne ver- 
bum .... nunc ambnguUattm genera »ideamus , quae prima duo sunt; u$um ia üs 
etiam ^uae dicunlur, iMenm, quod in iis s(dis quae scriinmtur dubitatieuem faeü 

qnidquid iliritur et per pliint inlelliiji pnlest , eadem fcilicet pUira aut uno 

vix iibulo t't itn'i lutt'rpretattüiic mit fnntum uno teaeutur vocabuio, .«><■</ dtrcists ex- 
pedüiouibu* t:xpU*mulur ; ea quue uuu definitio potest includere, uaivoca HomiHtuUur^ 
iUtM ttulem quae sub «no ueeeiae ueeeese est definire dkterse, aequheei uemem est 
(folgen Beispiele des univocum). 

nO) c. 10.: ambiguilatum igitiir . quae ab nequivocis veniunl , prima qencra 
tria sunt: unum ab arte, allermn üb usu^ ivrtium ab utroque. Zahlreiche Beispiele 
kievoQ fftlleQ dieses leiste Cap. 
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ilorcli liniifisfc Einstreinifig griechischer Termmologie, lipdculeud ab : ma 
je wahrsciieiiilicher Aiiguslin für den Verfasser der vürtgen Sclmft n 
halten ist, dcsfo irrösser wird die Unw.ihrsdieinhchkeit, dass er dje<e« 
Coiripeiidi'Mr) der Kate«j;orien gesrlirielieü lial»e. Aber da!5«ielbp orwetü 
sicii auci) direct ohue aüen Zweifel als unäcbt, uud zvs.ii lutla bin» 
weil AugilJ»linii5 selbst sagt, er habe das aristotelische Rm Ii ohne Lehm 
leicht Tersldiidtn ' und er daher schwerlich, zumal bei seiner über- 
wiegend platonisch«!! Eiohlung, zu einer Paraphrase der Kalegonen im 
TheaMu m BMi genoiiiiiiea hUle^ loiiderB baoptsüMidi dunm, wä 
wfttfffr Augustnm selbst M BrwtluaaB wmam MImm Sel uiUw 4» 
«rtign laliallei die KelsgorieB niMliaft iMekt, neoi «Mh M VlMriii 
üeh 4Ue8er TM eiies Boehei iadet^ dea« Mar „II« iWieiijdlfe^ ü 
Ml gewi« nicht eine AMundimg Ober die Kaiegma « verüete 
Du Bttdi telliat iel dnrelMiu in joier lltuier geschrieen, w«lclie im> 
sehen eintin Excerple nnd einer crklHrenden Paraphrase die Mitte hä: 
m gebt zu AnCmg Bit gfoseer Aiisfü1irli< hkeit auf die einzelnen Puakk 
e}n, wird aber, wie diess meistens der Fall ist, gegen die Mitte ind im 
Ende zu immer magerer. Zufobo einer Berufung auf Themislius j- 
einen gleichzeitigen Pliilnsnphen ^ ' ) wäre die Abfassungszeit des Burb*- 
ungefähr ^etren Ende des 1. .lahrhnnderls zu sel7<»ri : und ich ^ 
Vemuilliun^ um lit untcnli rn'ki'ii. dass niögliclui w n^r die von iiieiUi<it'^-3 
verfassle Parapiirase der Kategorien (vor. Absclui. Änm. 93) uns gross?!- 
Iheils in dieser pseudo-augustinischen Schrift durch irgend einen lek^- I 
setzer erbaiteu sein könnte; denn aiigeschen von äusscrlicheii Aeudeim 
gen, welche durch die Ucbcrlragung veranlasst waren (z. B. dass „Cicero^ 
i» Beispiel dee Individuums gebraucht wird, u* dgl), scheint mm ik 
Belundinngiweise grosse AeMichlteit besonden adt der nedi vmh» 
denen P»i#rMe der sweilen Analytik sn haben InhaMi^ hhM 

40) fon/f'5«. IV, 16, 2^.: et qvid mihi prrtArrat . quod anms natn* ftrmf rt- 
<pnii, cum in manus meas vemueni Arisioieiica quaedam quas a^kpcltant äecem u- < 
tcgatias, quäfwm nomhe cum eai Mflor €€rtka§kiiiM^ MfiHtr «tet kuei» %pfc ! 
tnptaUi^is cftmnumorarel .... , tanquam in ntich qmd magnum et dtvinrnm w- > 
pensns inhiabam; legi v.^^c rl fulrUexi .... nihil indt qIM miHti üet^ ft' 
luerunt quam ego solus a^uä me tpium legen» cagumeraau 

41) Mp. 3. : «<d «I fkmi%lio wtkm «efoN« wniiUo pkihsepho plaeet, it kt 
ArUtoteles tnet«n inäpU, qnae percipiuntur , qm&tqwi ipsf vocßt froM« mmv 
lltjfiwvoufvn xirc (fecvrcintttg , id c</ itnn<jiticx rcrurn insidrntn: nnimo : rrrr« 
cum de perccplts proposuertl ätsputare , el de iis quae mnt el de iis quae dumät 
neces»ario loctUurus est; percepia enim ex kis oriunUtr quae sunt^ quae rOn^ 

fiuriMt demonsirata. 

42) Wir !?ahr'n sclioti ohcii, Aniii. II., das» ^erad»' Tliomislms anch jndem^af 
Iii ähuttcher VVeii^ bi^nuUl wurde. Auch lic»s>t> s^icb zu deo «o eben «ogefakMi 
Wort» venreiseii aaf TkmiH, Nrapkr, Arisl. tf. es« OL /. 9ta.: o^rof o«r' 
dvvttfjLH vovs ... ngtSrav lUv vod tä Aniä jteä. äoiatQfra (niftmvofAtrv^ 
Hftct Iv latg xai tiyoQitti ( oitoQtfTTftt , fr '^»«v ornttj t6 iUrf&i( »* r« T!'/iVic 

fari , JTQoitoy cTl xol tfvyj(9tjaiv avtä mtoi akk^ltt oSxms ii ankmi 

atiftttrwöfi^mp htldht «rv^K T'^m«« ^ koyoi itrL S«lbtl dar ScUbh da 
Bliebe (e. 22.) scheint mir dieser Verraulbaog «her gtontig tu s( in , als ari|e^ 
7H!«lehpn ; heh^i dort: Haff sunt, ßli ari^'^^imi- r^vnf iugi labure attetiäi, 
nobts TheiMsUi mstra memoria egregit phiiusophi tuagistcrium höh deessel, ad älür 
Me» fsiw de grae€^ fs kttmun cowerlmmSf seÜictt Mt es iit fuoqut hwtm fir 
gm f tadit oie. 
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4m Baek aiahts hemm. Es wM m Aiftaig darauf hinfrrwiiMii, wie 
wUMig die menschlielM ^de (orofi«) md innerhalb dirMihi das Sub- 
«twürani und Verbum aalM (was an Afifßik^iSLa erinnert, Abacba. X, 
Aam. 4 o» 7)^ und dann angegeben, dass die Allgemeinheit des Spraeh- 
flfusdruckes sich stufenweise bis zum höclisten Begriffe der substanzi- 
eilen Wesenheit (fflr welche «lurrlnvoi: das Wort „iiJia" gebraucht wird) 
erhrhe^'^). Hierauf werde» die Bcgritle des Hoinonvmen und Sytinnv- 
iiUMi eririTitorl, welchen als von Aristoteles überg.mj-'en das noXvmvviAOv 
iiml iTEoüjwixov hinzHiii'liiL'l Wird*'), ^»acli der sonderbaren Angabe so- 
ilaiui, dass hier in einer Mls« iiung sowohl von den Dingen als auch von 
dem subjecliven Eindrucke und von dem Wortausdrucke geiiandeU werde"*^), 
folgt erst das TtaQavvnov *^). ileruach wird mit extremster AulFassung 
der sog. n^mt} ovcla (vor. Abschu. Anm. 69) dieselbe dem sionUchen 
WalitBehmen, altoa as ihr VatkoiBBiftad« abtr der inltUlgibleii TlOUigkeit 
awfiwioaoi, mä m Mpft aUfa Umm 4m ErMefWif, waa 4a fuj j iailp 
vii waa *i awliaNa ifm»* iwra«ai|ifaii> vid h vmmti(Uva) sei *'^). Uad 
«Mlidaa dna ia Btaagaiif daaVarhÜhlaa Jaa Anaaagwn die Beuriffe getma, 
§S0bfmMm, 9f€cie8, sowie die a«bordi«iHaft Qaltangaa (d»' wiimir) be» 
spraaiieB wardea^'^), fol^t die Nenonag der aehi KatagorieB, deren mm 
aodi bier als mt^n^t^itfmw bezeichnet werden, nil deaa eiffasthiBiüichen 
Zusätze, da« d^ eines deraafteo in dar Sirimtnia, andere anaaerbalb 

43) c. Cm Mint« fctenlMi ^eiplinaque arlium äwirunm «oMial «ral ioim 
Ifodcfnr tvlat €fathni$ partes auetore Aristotele nomen ff Mlh w m 

fifhcmnf nrripere, ceUraif r.r fn^ f^rri et riim}>ii(}iiit's arntumh pntitift qrtafn P'tr- 
te$ ems äebtre nominari (vgi. Anm. ()U.) .... uno tarnen vocübuto cum kominem 

disteris, noscis omues postremo omm fuidq»id §$t cmprehenäens äixil 

o^(av , extra quam nec inveniri «liquid nte tajUmi pettH; kaat §it mä de ra- 

Icqorii^ iJt'rfm ; nppeflatii^ f^''" mtrqnrrnft rnmitat propff^rfa ^ qund r? ;?! jiosxint tust 
ex mltiecti$ agnosci, mg xcau urtüv kt^i^ii^ttt (auch hiemil konnte vcrglichpii 
werden Themist. a. a. 0. f. 88 b. ff. u. Paraphr. d. Memor, 97 a.) aialhjTa 

ars dkit, dehhc superiera ... ffeni'tn nmeftpmU, .•«.« ^WMI fCff «HaM^ 

tuyra quam nihil c^t. qemc^ apptUnri voliirnttit. 

44) c. 2.: his rebus quus unum nomen complectUur, duo PocaimUi ars äeäU, 
td 99 ki» afta k9mait§i9im oHä «ytkmyfM 99eaint •« mnc «4 tat m qm» lie« 
guhe mullis nominitnts signari xotent, eeniamns , quarnquam hatte parlem Agin^Mai 
pfft^fermtf^eHt .... haec dhfitä »mt iHmliter in jwirles duMt H aUa fMjfmgma «Ma 
heteronyma sunt. 

45) e. 8. : prim9 de ttf fuae nml, «mwmI» da U$ quae pt-mptuntHr, tttih dt 
H$ quae dieimtiir mkdem Umun de iribtts dUp^oHanem debemtm mdpwra, 

46) c. 4.: his ertfo rnt^niHi fofwifmü tldtmim^ ^q/ue tmt in ktßm w (fm m f m ei 

$ynonymonm media ronstituta, 

47) c. 5. : sunt igitwr iUa, quae aul percipinmt eentOmi «Kf HMelv ei eoj^tto- 
Hone ceHlgiiimt id qmd digneteitmr eentHms, iam diei oitHeaß, itlni auUm 

qund <m'mi trnrtatn lolltijitur nc sarpe miil'ttur , (TvttßfßijKo^ . id fut arridena, nn- 
iiiiniire rnhici inil . "I rjui^uiitm in pennanenle n$ta ea quae aecnlunl messe nnscuntur, 
ipsarn umam vnuxti^fvov, ... illa vcro quae aecidmit , iv vnoxnfAivtft ^ id est 
In tmhiaeenti, diMrwU, Dann e. K. Olier de »9Heet9 iMrf 4» saMwfo. 

48) c, 7.: eadem in ipso siibiecio inveuiuntitr^ quae sunt in eo quod de snb- 
ieclo signiße'ittrr .... ffcntis igitur est, quod secundum mutta et differentia quid 

Sit spute osicndttUT aique signißcatur differetUia tere e$l, quae secvndmi 

mal(« et Ufferenlia mm qtdd eii ttd qfude eit epieie praedka^w epeeke m iem 

tst, qua» eeemidum muHa et ^ffhtntia quid sU nwmtM praedieatur atque cognosci' 

Uir d<'nhp<" Hl" f^fj^na , quae ntterim siM mrietfite fnaXXiiltt (I. dir* äHf^ 

lilXa) coutuiiiia t^unt, eajidem ^fferentias ei easdem species habeni. 
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dtnaftca, wai aadtre m g^iic h iiUNriiilb und aimerhalb seien ; und » 
gliieh wird im GegeimlM gegen dia verbindungslose Stellung der Iii» 
gorien die Satzverbiadwig und deren ftbÜebe fiknf (peripHetieriw ; Ahsdia. 
DL, Anm. 53) Arien erwähnt, unter welchen das imoipervTtaiiv aUeoi !•> 
giscbe Bedeutung habe ^^). In der nun folgenden Erörterung der «■* 
zelnen Kategorien schliesst sich das Buch enger an das pseudo^aristete 
lischc Conipendiuni an und kann, so uie es isl, als eine excerpireodi 
und zugleich erklärende üebersetzung desselben bclrachtel werden -'^ . 

Wichtig für den Üebergang der Logik in das Millelalter ist bei alleL 
inneren Unwerthe das vierte Buch des um d. J. 470 von Marcianii' 
Cape IIa geschriebenen Werkes Ober die Arles Uberales. Es ist da- 
älteste uns ganz erhaltene vollständige , wenn auch noch so kläghchr, 
Compendium der damaligen Schul-Logik, und sowohl durch diesen ■» 
fasseaden Ualt bti möglichUtr BtMMtaknig nf im dmmmm M 
M«f tb mA &mk die ifcgahiclm md lümihi— ii ■Hji Wmmwmm 
M fidi ftr die 8dMl*Tndiaoa weU pm beieiiden wffctlei Mk 
eteer pluMlaitueh eUegetieehea RwileHmig (wie MitrieaBi lie ib«ta|l 
dea «iaiilMii Mebem foiaaseebiakO, ia weleher die jiMiiiaifteiite Ki* 
kklilta beaagüch ihfae laieena Aaftialeae gewMIderi «ifd, legi Ifam- 

49) c. ä«; kae sunt categoriae decem , quarum prima usia est, sciUctt fm 
nwm etlerut tusthui; reliquot wer» nanm av/jßfßijxota, U m ■w ü mflt Mtf 
quaUtas , quanliUu H iacirt ts ipta usia sunt alia «Ml extrm mikm. 

uht, qunndo , habere alia sunt communia, id est et intra et ertra usiam . rrf 

aliquid et faun et ptUi haec igitur cum siugularia sunt, nihil aßmiani, ctr 

puliUa vero faemiU eas se alipiem sermauem vel ngofftoMtutov ul kiixiutov idl j 
i^mmifunixbv vel xXtirtM&p ipmm dmlfiw pronmiulmum, fMil diriMi ! 
iino(/ KVTixöv, aut fahum c$t aut verum. 

50) c. 9. : handelt über prima und iectuuln usia und entliiill in Bezug auf das 
iv vnoxttfi^y^ {Cat, b, 2 a. HbS.) den Zu$aU: ea enim quue tnsunl cmque, «U 
ff» Mia «I tu «NM^ mU im swU «I m» •» umi, mU im mmm it «oe im mI», mi ' 
nee in solo nec in omni; haec Graeci vocant fiovtp Jttd ip m^rwi, h uovf 
xal ovx iv jitti'Ti , h' Jiavit xai ovx h- f^toroj, ovx (v uov^t xal ovx h 
nayj(. Was Cat. b. voo Ja. 32. au sleiil, huiI ui>erga»|{ea. C. 10. folfl 4m 
QMMlilit, ssihst aü Aogato das Graadas, «armi diess dta eichsie Eatsfaiia wA 
dar S efc a l sai sei {qwmm primum est quantum, nec siue causa; nam emm tUfM 
viderimus , id neeesse est, quantum sit , aeslimoif) ; r. 11. die Relation mit ^ef- 
lassung der Aporiu iat. 7, Sa. 13. {de qua categona quunlum potuimus expUm' , 
vimus, licet tamtm kuie emm eeterie riiButmr eue permimHo, «I ipt9 quuque Antltr 
teles kmms äitmnlimeut hand fuOt repcrerit. C. 12. ftliir dis QaaliiM tAMrnä 
sich am engsten an das Original an: c. Iii. uher facne und pati isl wieder cob- 
neolirend; es wird diese Kategorie auf die Qualität reducirl, und am Scblo»^ , 
sieht: harum wero categmarum proprium, quod est graece iJtov, quomiam tfM 
fWfM A risM 9 kt »miiU, nec a mtbis leclor inquirat. C. 14 — 16. Bändel» (Mi 
kurz über incere , ubi , quando , hnbcre ; c. 17. wird ein Uebcrgang auf die Leltf* 
von den Gegensatiten gemacbt (nam et in categuriis sinyulis de conlrarietale tracte- 
tum est) f und c. IS. fulgl diese selbst, wubei i'ai. lU. bis 12b 5. zieoilidi gdm 
flicarpiit, das Oabrige aber waggslusMi isl; oor II, 14a. 2. siU VbiibIisii ■ 
folgender Bemerkung: quae (Iraeci h'Jftav xal v/it(tftoX^v roMal, bis enim imf 
bus malis sibi oppositis tnediocrilas media reperitur ; haue rationetn Peri]iatett<i 

cuU virtuies medias esse dixeruut , was wohl Zusatz des ubcrsclzcodeu BuiBers 
Vmm folfen oboa allaa Uebergaog a. 19. das prim», c 30. das ftMül wd e. II- 
die immutatio (fifraßoXi^) , säromllich in commeodirendem Auszuge. Uebrigeis 
gen gerade derartnje Versetzungen , wie Iiier die ßesprechung des //fii' {Cat. KV) 
Weiler hinauf verlegt wurde, auch sonst in der Manier des Themisliiisi s. «<tf> 
Abseha. Amm, 92* 
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•MM «ben feer taM sofort 'm üer Bfidrtmileii Weite die EuiUieiliuig 
te ra htkmMadtm fiegeoMid^s in dei Ifiiii^ «n todiM eelte eo«* 
piKrle Doelni, weldie er wohl tfaeihveise ms App«le}iis teMpfte, m 
eatwkkei». Ei werten lechs Ttteile der Dieleirtik «irgwlfall, deren enie 
vier wir w^gslens dem Nanei nach (4« ioqvmdo, 4b eldfiieiido, de 
pnUnqtiendo, de proloquhnm mmma) schon ans Aii^isUniis (Aura. 88) 
kennen; kiesa aber kommen noch zwei, ncmlu-h Kritik der poetischen 
Producte und Rhetorik'*'); jedoch dass diese über das (jebiet der Logik 
hinaus{^chcn, werden wir einerseits betreffs des poetischen Wortes nnten 
(Aum. 71) sehen, andrerseits hezfij(lirli der lUjeforik ist diess daraus kinr, 
dass ihr Marcianns das daranf ft>l<rende Bncli als selbstständiges ^^ewid« 
mel hat. Die <ie«ienslande aber jener vier llanplllieilc werden dann noch 
lV>lgendermassen vorläntig näher bestinunt: ffir den ersten (de loqutndo) 
die quinque voces und Definition nchst Eintheilnrifi , sdvvie die Verhält- 
nisse des llouionynien it. dgl. und die zehn knlegurieu nebst der Lehre 
von den Gegensilzco fOr den zweiten {de eloquendo) Nomen und 
VerkM eb Beeliadlheae dei logischen UrÜMiiei^^; Ar den dritten (de 
proloquendo) die VerliSltDfiiie der Quantttit md QuaUllt der UrlMk^ ie> 
wie derea Uinkehrang ; ittr den vierlaa (de proktqmiorwm mm«) 
die Lehre vom kategorisehen und hypothetischen SeUosse^^X Bei die- 
aen Inhalte > wekher die gesanuDlBn Theile der nachmaligen fonnaien 
Logik iBit diunahme der Lehre von den Tragaehlflaien (s. Anm. 71) ent* 



51) IV, 338. ed. Koppt quippr in itidone mra inrrqvr ronfistufit nf.r vor' 
mae, quts mnslant ccterat tiisciptmae ; nam pnma esl de ioquendo, seeunda de elo- 
quendo, lerlia de prohquendo, quartu de proloquiorum summa, quinla de iudicando, 
quae pertinH ad iädkati&nem poffanim «I eamimm, $esa4 puu dktndü rhft«riku 
etmmodata esl. 

52) §. 33t> f. : Ni frmui auu-m parte quacntur . ^uui sti qrnu,< . qmä jormn, 
quid äifferenim, qutä ttcctdeHA. qu4d rero proprium^ qutä defiutUv, quid iotwu, quid 
pärg , qm m ihiienio MorfM, •» pmrtund9, quid imiweum^ qwid («I ito 
diram) plurivoeum {debetis quippe insolentiam perferre sermunis, qui Graiam disser- 
hiic Lntinlitt*r fümpuHittis) , qnae ergo rehnn verba sun ^inf . quiir nliena et quot 
iikodti alienu sinl, quid ml ^ubslantia, quid quaUlas, quid quanUlas, quid relatioum, 
quid 4oti , quid temporit , quid titu*, quid ktMkut, quid facere , quid pati , qwm 
sibi «f»|»o«Ma 91 quo$ uwdi» M ^mmUnr, — Amc m frmm mmIt» jMfte «m- 
imtur. 

5U) §. 341.: in ncunda vero quam de eloquendo dixtmus , quaentur, quid $ii 
n»men, quid fMfilmm, quid €9 kU nmtm , fM« Mi 9fM$Aiff pm$ i miwü ga 
iit , qua€ dfdmatma, qui ndwelhtt modus 51/ , qui dedaralitme , quatenus mmm 
aecipiatur, fMolMKi 9irkmn, q mitiu i » <il p§rf«tia itnt^ntia, ul pnimi HH jvt« 

54) 342.: exci^ Aom pm ItflU d9 pntoqnmdo; m M q m § t rtHtr (fMM»- 

Imm 9d fT^piuikm Mi%*mae sufficiat brepitalis), quae sint differentiae pnloquiorum 

in quanlitnlr , qnrtr in qntililute ^ quid universale sit , quid particdUn^' qfnf! rfuli-fi- 
niUitn. qu^if sint an ntta, quM n0§aniiat fnaw «um ikUifäfti *i»gulu cl quemadmodutn 
inlei »e affecla sml. * 

bb) f. 843.: Mm prtfndHwr ad quarUm parUm, quam esse diximus de pro- 

loquiorum summa; in fti quacrilur, quid sil .mynittuin, quid illaliri. quid syllnfiisnius, 
quid ff/mprrnsfna , quid pi afdicnlii tis .\i/Uiiiiismiis, quid cmditinnulis. vi quid tnlersii, 
quol fmmue stnt praedtcaitvt yentma el quae »ml, uliutH cerlum urdiueui teneiisU ßtf 

modi cerlum ordinem leneant el , si ila esl, quae sit eiusdem ordinis lalio, deinde 
amdiiionnlis sußloqirmi quni prim modi oc m«$nuni «Ml, qui Ht m n iti o rm n mdo 

sitf quid tnter sr difjcrant* 

PaauiTl, Gefell. 1. 43 
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büi und aueh die später slets cingeliallcne Rcihcnfoljre pibl, erVpnnf« 
wir leicht, wie der ohen (Al)schn. X) j^escliildrrle Syiirrelisrnus, gesiiitj' 
durch spätere Bestrebungen, bereits slalioiiär geword^^n wr?r; ilenu de» 
Porpbyrius Isafrogo leistet als solclic schon jrrtmilich ihre iMensle v^L 
vor. Abscliu. Auni. 132), und mit thun sittiseheu Schul-Motive eines slelee 
Fortschreitens vom Einfachen zum Zusamiuenfreselzlen , sowie mit der 
ebendorther rührenden Manie des Kintheilrns und uni der frleiehfalls au* 
der Sloa geerbten Verwechshing zwischen liegriU' und Dcliuilioa mu^ 
sich hier die peripatetischc Katcgorientafel oben so friedlieh ta dfls & 
neu und oenUichen Katechisnra« vereinigen laeien, wie die GnoMp 
der trittoteliscben Lehre vinn Uitheiie vnd Schhim mit den perip*» 
tiseh-itoisclien Vorenaeetsongsscliltaen. line toldn Oeitabimg akr. 
oder vielmehr ein denriigee Mondkilb einer legiicben Thaerie havHfali 
in Folge der sflssen Bequemlichkeit einer mir ntchbetenden Sdraürair 
lion bekennüteh in nulfaligen VeijAngongen ein so z9bee Leben, d* 
-~ um nnr Eines zu erwibnen — man eeflut noch hentnUge an I - 
Attsroilnng der fixen Idee, dass die Logik mü der Lehre vom Begnit 
beginnen müsse, fast verzweifeln möchte. 

Was die einzelne Ausfrihriinfi lielrifTI, wcirlic Marrianus frilit, <o ^ 
dieselbe in Kfirze fül},'eiide. \n der arinselifjsten Sloj^fn Iii k rni^' i'rtri-l^ 
rius sind die quivffue voces ((lenus, lomuit difl'erenlia, acnden.^, pr^^pr-nf, 
schuimässig zugerichlei, indem sie kurzweg definirt und dann mei^'i.' i' 
durch einige Beispiele erlaulcrl werden ; b«zfiglich der Tenninalo^p'ie Umi 
hervorgehoben werden , da<s forma innl species als synoiiuu gellen. I*- 
treJTs des Inhaltes aber hm hslcns die zugespitzte Hinweisun^' auf geuas 
pruximum im Gegensatze gegen die Unbcstimnilheil eines oherslen allere- 
roeiuslen GaUungsbegriOcs ^^}. VVa« hierauf von der DcUuiiioJi gesagt 
wird, ist ans dmr Rhelorik entnommen (vgl. Abechn. VlU, Anm. 33): « 
beschrlnkt sich auf die Regel, dass die Definition weder falsch noch n 
weit noeli lo eng sein soll NatOriich aber in Verbindung mit der 
Definition ist die Methode des Biniheilens, wobei ein Untofeebied iwiscbes 
tofum und tmne gemacht wird, insofeme ja auch die 4Mmo vewdg e dv 
ArtbegnlTc und der MfferenHa zum Individuum hinabsteigt, faingcgni 
die f arfäio die eoncreten Theile verfolgt ^% Hierauf wird ang^pta^ 



M) $. 849.: §enu$ e$t multafWn furmnrum per unum nomen compUri» 
nonntiitquam aliquae fornuw Ha (jcnrri suhiiciutilur . ul etiam i]>^ae nHis fnh r* 

posttis genut este posainl titi aulctn eo gevcre debeuius , qtimi est pTttrif*:- 

negolio proximmn .... nofii si „subttantiam" dixerimus, quantum ad Toiionem i<f 
ffMl, tervm est , qnoifUnm ad nfeessiUlem , titper/hmm. 345.: fhnuu nsd^ 
dicimvt qwr^ et fippfies ; fnminr' rrqn rfrnt qvnr stihrfUnr (ffnen tenfnt dcfinitivi'* 
eius et nomen. §. 34(». : dtffermlin e$l xuf/ieiens ad id quod suscepcrif dtsmi*- 

tmimadverlere autem dcbemus^ quod quiu mullac sunt in rebus singulis dt^f^ 

rentiatt mumqtumqw rem ditiimilUer not potte dMdert, quotient in ea pntmmi 
«//'j> •/^/H<• alias differenlias im'cnirc. §. 317.: acridens est, quod non nisi n^t' 
fornuw. sed non f^nnpfr evenit. §. 3lH. : proprium est. quod et ridfm fomcf 
ita Semper accidil, ut unanuiuarnquc rem ab wuiium conmmntonc discrtmiuel , W * 
h^min« Wwt. 

57) §. 349.: deßnitio est, quvm innditta uniuscuiusque rei «olifta npertf 
itrentp} crpUcatttr ; in huc ttia vittmda sunt, «f fifid faUum, ite fiiW pkf, ^ 
quid tmuus significelur, 

58) S. 350.; iotnm nt, quod AwHf ptvributfn ^ ti fwUhtt p$M^ 
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was aequivoemn^ univocum, plurivocum sei» sowie dass 6« eine eiganl- 
liehe und eine übertragene WoribedeuUmg gebe ''^); und es folgt dann 
ein ziemlich majorer Auszug aus den zehn Kategorien {praedicaliones), 
wohri \x\v wieder die scliroüste schulniässige Trennung zwischen prima 
und secuhda ^ubstanUa trellen, s<»\vie bctrelTs der crsleren derselben den 
Zusatz, dass die individuelle Weseiiiieil von ihrem jeweilitrcu Orte jie- 
I reimt werden kdune (betrells der Terunnoiogie ist .,relalimnC^ vöUig 
technisch reei[»irt); nach der Erörterung der cinzehien Kategorien werden 
neben der gewühnlichen lieinerkimg, dass dieselben ausser der SaUver- 
bindung stehen, aucli hier wieder i^vgl. oben Auni. 43) die Partikeln von 
ligttiftcaiitott Worten abgetrennt ®^ Auch der betreffende AbschniU 
aber die Gegentilie lehlt nicht; es itt hiebet opposUtm das aUgemeioe 
I Gatloiigtwort, htnnUv wird daroh eamkrurium, Htg ». tfslpqai^ durch 
I habäiu d urMo (oder orMtos) gegeben, für das VerbSItnias der iml- 
: gmgi£ aber eracbeint Mcb kein einheitlicher tecbniscber Ansdrucfc, aen* 
dem es wird oinUia (als Substantiv der sog. ersten Declination) und 
negaUo (oder negantia, vgl. Alischn. VIII, Anm. 60) gebraucht^ Dann 
alao folgen die Gegenstinde des sweiten Uaupttbeiles, und es wird saerat 
angegeben, was nomen und was verbum sei, sodann aber ebenso wie 
hei Augustinus (Anm. 30) die Verbalform der ersten und zweilen Person 
von jener der dritten unterschieden und den sog. unpersönlichen Zeit- 



gemptr nnmen, dcßititionern vimqitnm aa; ontmn fi 'it ... . .^rrf anitiiudri'rtt'ndum cst^ quin} 
aliqmuäo omnc pro loio ilicn c pouumus , sed aiio qmdain mleiiectu, nam lotum 
etiam in singults ei oihhc m inuUis aymscitur, §. 351. : partes sunt, quae tu loto 
e$$e telrU^mlur et ^ttlMi« totum eoMlof. §. 853.: üfUhn usque eo debtmut, 
donec ad inditiduum veniatur, et hoc fit, quam per differenlias ad paucilalem genera 
redigitnus et eis ita formas iiiln,, iniu^ . i/t et ipsne nintinltte nliis snb ?r posifh 
etiam genera esse possiuL §. Öö4.i pariteudi dt/fererUiae^ non /rrquenler occitirunl 
atque tto Hm ki$ mitmta potett tat partitio, n wpn od indkidmim ftohi$rimu* 
pervenire, §. 354.: interest autem inier dipimnem «J pattitiontm, qwd in ihi' 
gione per fartnn^ rnrrimrt^. in fnrtHinnr per purtr^. 

59) i» 355.: aeqmvoctun quaudo muUarum remm unum »-»i mmen , sed 

• lun e^dtm ätß m l i; |. 359. t wdtottm ut, quanh dtmuim aut pluriwm rmm 
unum nomen est ri tirßnitio. §. 357.: ptvrivoeum tit, quando muUis nomMbus 
unn rfs (titilur. §. 'A')'^.: irlus i-nha sna «mm/, quae naturalia titfjue eliant )>rn- 

I pria dictmus. §. ii59. : aUena sunt, quae ratioM ali^ua muhianiur vel propitr ue- 
eeuiMm «t( propi<r dfrvrm, §,360,} «lifM «erfra Mbu» m9di* fimü, aut per n- 

\ miHludini ni aut per eontrarittm ülU per differentiatn. 

(iü) §. 3r.I — '?83.: Den 8pcci**I!fn Aiii^ilicn iilici ilio siihstunlia gehl aoch hier 
(§. 3()].) dits ErurleruiHJ lorau«, was </f .•iubieetn itiid was tn <<ubiecto sei. §. 364.: 
quid substaiUia prima? iubtiantia est, quae nec in smbietio e$l inseparabiliier ne^ 
de «Oo mbiecto pntetUeaim; „itepmabiUter*' tmlem ob hoc deßnitiem odie- 
ctum , qiiod omnis prima suhslauliu . qiiniurh in /o.vj aViqur, sii . i nnrn ah co 
sepaiuii 'i miijrare polest. §. 365.: secunda subslantia est, qnae de pnma prae- 
dicatur. §. .'i83.: istae sunt dccem pracdicationes , ex quibus aliquid necessario 
ektfulaUm enitnUamm; nam qmdqttid cmninü disermtu quod aUqmd mußtet, 
nondum tarnen inlelliifi possit , an verum an falsum sit , unum est de his decem^ 
exceptio dunta.Tßt j7fr<f rerhnriim ipindfimniadtt urtintltK: stirst enim plernqnc n f/fftw- 
inoiici* Hl yraliums parlthui> i ituin iula , quae omntuv per se nthtl valeni aul uii- 

qtdd tignificant plennm, tusi quum fuerinl verbU üdkmttn, nt eoniundiimet et prae- 

pMt/tofc's (7 ijuidquid tat*' iUi docenl. 

61) §. 384 — ^87. (oppnniintiir auf cm sibi ita, ut auf rHfitirp opponantUT 
aut ut coniraria ... aut ut habttu$ orbatton$ .... aut ut aientia negatiom 
^iHiNeii $mui ^ppotH^mm tH §knUn d «wpenlia)» 

43* 
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Wörtern <Miie «Mir»'iie Stellung zugewiesen, uiul ausserdem <las W^^iMb- 
Urtheil {inuloquium, auili senlentia) den fihrigen Salzaiicu gcgenüber^c 
siclli^^); ferner wird inil emer Tcruiiiialugie , welclic wir schon U 
Appulejus trafen, bestimmt, was Subjecl (subiecUva) und was PiiUiici: 
{dedaratha) sei-, wobei io hAchsl lappischer Weife heoierkt wiri» n 
kdniie auch ein Verbnoi Subject uail eia SubslanliviiM Pridieat ccii^'. 
Von dem dritten Haupttheile an aber «cblieaat sieh Marciaaiis noch ci^ 
an das Gompendium des Appnlejtis an» indem er nur die Reihenfoi^* 
einigennassen Inden und dem Ganzen mehr die Form von Schulre^ek 
verleiht; er gibt in kurze die Emtheihmg der lirtheile nach QnaDiü 
und Qualitit, wobei es auffallen muss» dan, nachdem bisher nur memk 
und neganlia oder afßrmare und negare gebraucht worden war, iia 
gans nach der Terminologie des Appulejus dedicaiiva und abdicatin 
angewendet wird '^^l Hierauf folprn die gewöhnUchen Rcjieln betreff? 
der rnikeliiuDf-'. hikI r«; werden .mk Ii Iiier vnic bei Apfnilejus unter dri 
quintjui' voct-s ' im iiilicb Üeliutlion liier in iipet^t^ enihiditi 

seni inuss, bei Appul. war es und fn nju nim beig^ezogen , um eior 

Uuikelii li.irknl der sonst nicht uiukelirlian'ii Lrtlu'ile zu i-rniöglu h» i 
ebenso wird die schon ibul an^^egebene sog. Conliaposiliun liier ^lii'b 
lails eiilwickell und dieselbe als ^tcanäa Lohverüo im Gegeii^aUc |^Cj.tL 
die gewöhnliche, welche prima heisst, beteichnet *^). Dann wird dft 



62) §. 3SS. : Horuen est, quod aliquam rem stym/tcat et iter casus fleUt ^ 
fetf; vtrimm <«l quod üHquid ngnißcat et per temfotu ßnti foUtt tfM Mit» 

debet nomiuatims cam$ nomiuis i t tertia verbi ptrtwa; prima penm^t mpmfifM 
aliqiiid quod iatn iifijnri ri'l 'iffiimari pnatil .... itmi ^pfundn per^ortfi H 
lam vertiaii aul falsitati obnoxia e$l .... (3b^.) tntia vero persona mu kcmn' 
tßnimm ttl, ud iUonm eHam rtrum, H timdae dietu ßerii im» eomHmu^ Mfrilryi- 
tur, m«i forte de dfo dUutut aliquid quod de eo ioU potoU iutHUqi, ut quum it- 

cimus ..f'liiit^' qvod ergo fuerit er pf>minaliro casu nominis et tertta rr 

persoM couiuiutunh pruloquium dtcUur .... (ÜUO.) ubi vero Ula rerbü mmI fu-p 
imperton^B dkuuUw, neu ex ummn^fw eonu iwipMur ttutnUa^ ted oUom ri«<* 
recipiL |. S9t.: «Hill tUom teuleuHM qutä quamfis eonstent ex nomine et ntH 
nffirmnri tnmrn nut ncgari non possunt ; quae ntm itniloqhnt ytu1 i/o./um dui 9tn- 
Hullis piatufl, itl est modiu imperalivux .... hof /aai et optattrus modus. 

63) §. 393.: nom ranl proloquii partes duae; quae in nomne hho, ^ubtetlit' 
diäiur, quae in turko tdteru, deetariüiva; suUieUur tnim quid eil, ei deeimtiih 
quid de Hin possit intelligi .... (M91.) lUnd {amen siiindum est, poste fien 
rerbuni sit in subiectieaj namcn im declurativa .... velut si dicamui ,,fm dupti* 
(Acero est." • 

64) f. 3Ü6.: proloquiu igitur difflutniius habeul binae, iu quumliieie H quek' 
täte; qu(tnliiiUis differeulin est, quod alia sunt univer,saUa aiia particujaha a\<- 

indeßnitn quonium id fiolissinntm f'tntnierinKitnn . quod svcurum habet mWi - 

rlum, indvimdum pro puiiuulari acnpUiir. .....in qualitale item dutu', Quarte« »r- 

lera dedieatira aUero obdirotieu. Vfl. AbsdiQ. X, Aun. 6. 

65) §. 397.: universale igitur dediraiieum KD» »ecessario tequitur (onrm: 
.... finiviTs^th' avtrm 'ihifinitirum necf^tftrifi sequHut conrrrsiu ... pnrttcnU'' 
autem dedtcaiiium habet iiecessario coavei&tituem .... parttcuiare rero ahdiealtm» 

uon habet ueeeeeoriam caneersimtem (39b.) sed propter de» pfoioqma, f»^ 

dixtmue %on necteeane emtterü, debems* iuteiligere omnia quue pretofutit eMrt- 
buuntur . .. kuec autnn quinquc sunt imn .^H/ ^rfM* demnnstrata , yr««« . tpedfi. 
differentiü, aetidens , prifprium; ex his duo laciunt tlta proluquiu reciarere , dti 
iria nuUa modo ; natnque ui omnie homo antmal est rationale mortale , i7« 9nm 
anitnal raiimale mortale homo est, ei quemadmodum omnis homo risibilis est. 
omne risibile homo est; rureum in partieulari obdicalipa videndum eM, f»ä <<< 
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wcclisolscitigc Vei'h.lltniss der vier Arien tlcr l'rtheile angegeben und 
hinzu auch die 1mm A}»itiilejus stehende Figur iu iiiUzt; die dortigen lech- 
uischen Ausdrücke incongruuui, allerulrum^ suppar, pugna finden sich hier 
nicht, sondern es werden, vrohl mit Beibehaltung des dortigen Beispieles, 
nur die Regeln auf||;exShU, welche dieser Urtheile sugleieh bejaht oder ver- 
neint werden können oder nicht können, sowie welche sieh gegenseitig 
setzen oder aufheben*^. Von dent Verhiltnisse der Aequipollens ist hier 
keine Sprache. Es folgt hierauf der vierte Baupllheil, indem lunlcbst die 
TheOe des Syllogismus, nemlich die PrSmissen (hier sumtnm genannt) 

proprium non esse; .... „quiädam ristbtle non est praeter hominem" reeumi sine 
dubio, quiddam praeter kimmm non e«fe tii^hüe ...*.. (399.) item sunt aliae eon» 
versiones, quae ßeiuiU etudetn proluquiontM parUettias iudefinitas , etiam neyaU^ne 

<, ilirrt dl' Im-« mujriintp (400.) voretnr ngo dotendi MM« >Ua prima W«-' 

versio, hnec secunda. Vgl. Ahsclin. X, Anm. 13 f. 

6t>) Oiti Worte mit welchen die Figur eiageicilet wird (§. 401), »icd die 
nealMhea wie bei Ap^^ttleji»; die Figur salbst ist relgeiide: 

Isinni} iffinHwri neu pottwUf sinuA negari possunf] 
unitenali* dedicaliva mivßrtalii abdieativa 




piartieiUm dediealaa pariieütans oMieoHfa 

ItmHl wegafi tum pouiml, «iirniJ tonfknuari fOMiml] 



I Die mit ^ I 'in^rktnramerlen Worte stehen in den hessem Hanilx liriflcn hk hi ; 
ich setzte sie nur her, weil sie zugleicb der abgekürzte lubegritt' der hierauf fol- 
genden Regeln sind (die geringeren HndaehrillSB ealhaileo «ach die fier Beispiele 

I noch domal nm den äusseren Hand der Fifinr beromgescbriehen). lo den ans 

Apjiiil. exrprpirtpn Re^ieln h«(n t^ rl'«^ regenseitipfn Selzens und Aurhebons ist hier 
emfirmure und negwe stall des dorltgcn imftruere uod deslnmt gebraucht. 
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und der Scblotssits (iUalh)» herateh aber aucih der Scblnse Beßmt (reib- 
ehnsMo) in btkbsl jbmBerlicher Weise definirt werden , woM ^ ir <i» 
wirklich Neue erfalireD, dass die Griechen tt ^v^Mi^ttC^u §mumi Ii^ttei» 
wenn der Schlussatz nicIiL die UDmittclbarc, sondern erst eine mittetbar^ 
Folge der Prämissen isl, fQr welches Verlinltniss hier der Ausdruck „c«- 
finU conclusio** vnrgcs<-blri'^'on wird; sodann wiül noch heinerkt. das? 
jeder Syllo^'isinus entwed( r kulegorisch {prat'dfrdtlvus) oder iiy|M)ilifli- ' 
i^condfihnalis) sei ""^X Du mm folfrnnde Angabe der drei Fif:urcn <:i* 
kalegorisclien Schln>si s uml der in denselben möglichen einzcdnen iloi 
isl aus Apjjuk'jns mit iiinweglassung der dortigen Begründung >vorÜn:i 
excerpirt, so dass auch die bei jonem conscquenl übUche UmsteüuiL: 
der Prämissen hier gleichfalls erscheint Nun aber gibt MarciaDiü 
auch die Modi des hypothetischen Syllogismus aji, welche bei Appuitja 
fehlen; er steDt den Unterschied auf, dass bei dem kategoriscfaen ScUbr 
von aussen Etwas dazagenomnien werde, bei dem hypothetischen aber 
nicht von aussen, und er zahlt dann mit eigenen technischen Beuicb 
Bungen in einer allerdings etwas confusen Darlegung jene stehen Schh» 
weisen auf, welche wir oben (Anm. 13) schon hei Viclorinus irafsa 
wobei er in der Zusanuncnstellung sich nach stoischer Weise (Abscb& 
VI, Anm. 177) der Ordinalzahlen bedient; von denselben soll 1. ab a»- 
tecedentUms, 2. a consepunUbut, S. a repugnanübus, 4. und 5. per äis- 
iunoäonem, 6. und 7. per negalionem heusen ^*). Nach einer hicbii 



67) §. 404.: plenam sententiam quum propusutrimu» ali^uid ea rolenies <ih 
cere U quum concessa fueril, sumtum dkitur; huic etiam um sententiae oHm tfrt* 
f^iw d^H innäcti et tUique pr^pler i4 quod inftm volumus conetätndm; n k^- 
quum cotu easa fnn if, sutntum dicitur; ex duobus sumtis lalione sibimft . , . . {ii*^-} 
hoc tutum ijuod ruiislal rr diinhus sumlis et illatione , rufiorinatin a nobit, ■ 
Graecis avkkoyta^og appeiiatur; est ergo ruliuctnatio ex ühoIpu» piuribusre (>.•*' 
mti» ad id ^9d mm emeeditw »eeeittuia penemttp .... (407.) nwum^avm 
etiam concludimus inferenles non quidem id quod conßcitur , sed quod ej r/^ 
qiwd inferre debemus , nerf<i<;arif> conftnltir ; hnr mndo: ,,oninis rirtus bmum '>i 
onme bonum utile est , omms tytiur rirtus non nocet" .... hoc a Graecis QVftni- 
Qtta/na dieUw, a nohis diei potttt ewfinii conditfio; roiMnaUo i$itmt tkt f*- 
priam et suam sive confinem haUns conäutionm dwiUm in dw gena-m, tu ftwf 
dicativnm et conditionalem stfllogismum. 

6b) §. •108—413. Vgl. Abschu. X. Anm. iSff. Insofern hier aar die aeus- 
zehn SehloniDodi in der darrsttD AoRihliing vorgefAbit wardaD, fehlt tmdk Ar 
ErwähouDg der eornftgoHoniti sowie jener combinatorische Nacfitveis der AimM dtr 
Modi , kurz Alles, was nnr irpcn«! über das formale Schema liinaiiäreichL 

69) §. 414.: condittunaiis syUogismui est, cuius propositio el plemm upr 

mgntum et jifaiiMt id de quo quaettio est eontinet nikil teanen im m$sw9Mm 

BtUtnt extrinteeus, quod est proprivm ptaedicatiti syllogismi (vgl. §. 40!>. : f**^ 
proloquium sfnivdum , ut imfiliTrl acntfnUnm . illiquid petivit ertrinsecus) ....'ir 

primut modus a dtalecticis appeiialm qm est ab tuUecedentibus (415.) sech*- 

dui modtts est, qui appeiiatur a consequentibus .... ,,si est rhetorica uUUs, 
bene direndi scientia ... non ett aulem kene dietndi sfienUa, «um eH nliUs ift- 
liir." (4H).) h'iiiiis m<>ihis est qui appellntur a repugnanlibus .... ,,non eft hfs 
ätceudt »cn iilin ilirtotici rl non est iitiH^ , rsl nrttvm henf dii rndi scientia, ! 

est igilur" <417.) quartm mvduh est qui per dimunctionem efficHur .... ,.«» 

MMHut tit imbecHUe, eanu» e$t mlfM» nweetigitur imbeciUis'*, (418.) 
modus est qui etiam per disiunctionem effieitur ,,aut sanus est aut iruf.tr>]'-s. 
mm est atifem <taffu^. iijifnr imbecillis est." (419.) itdditi suttt rrlii dnn nn^iii, f»i 
per argunientorum tstorum äuorum fieri possunl, non tarnen per disiunätonem, 
per negmenem; ett erga teMui modm ,^«i«i» Ml totifif ei imbedtti», *mm m 
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■ Uippisefaeai mif eiMm Wortspiele baniheiidAii Bemerkung über den Grund 
d«r Reihenfolge dieeer $eUfi83e und nach der Angabe, dass zu einer 
Beweuf&hning kaicgoriacbe und hypolheUscbe Syllogisinen auch {(emiecht 
• werden können > wird dises Uber die Dialektik handelnde Buch mit 
I einer dem Eingange wieder enisprecbeaden poetischen Stelle (wie dieas 
\ Marcianus auch in den übrigen BQchem ibul) abgeschlossen, woraus 
wir nur diess hervorheben müssen, dass der Frau Dialektika gerathen 
; wird, die etwa noch zu erwartende Lehre von den Trugschlüssen für 
I sich zu behallcn'^); d. h. Marcianns steht offünbar auf dem Standpunkte 
I derjenigen, welche dieses Gebiet nebst dem poetischen Ausdrucke jeder 
; Art dem t/;fvd^g koyog zuwiesen (s. vor. Ahschn. Anm. 122 fr.)- 

Allbekannt ist es, viui welchem ausserordontÜrhen Emtlusse auf das 
; Mittelalter die Werke dos ih>olhius (^eb. um 17(> L'ost, 524) waren, 
lind wir werden ms m weiteren Verlaufe der il vrl lichte der Lo^ik 
noch hinreichend davon überzeugcii kuuiieri, vvi»' oil in.ui auf Bo«lhius, 
liiul iliclil weiter zurück, recuj mle. Kr auch war es liaiiplsdchlieli, der 
iheilä durch seine classischen Ueberi>elzungeii arisloleliiiühcr Schriflen 
' tbeils durch seine weitschweifigen und leicht Terstlndlicben Commentare 
oder Monographien die Kenntniss oder sogar das Studium der aristole- 
liscben Logik Ar die- nichsifolgende Zeit vermittelte und ermögliehle 



atitem, no» igitwr imheälU**' ; seitlhmu wtodus proponitur $ic H in eo asmmitwr 
in timni^ ßtque ila e&neluäitw. (420.) ad rem facilms liU^gtndum Ast quaedam 

fiii rn'if inviiiininr .... e»t primi niodi forma Itm-c -. .,>/ firimmn. sinindum; iniininn 
auttem, secundtim tgtiur" ; secundi Itaec: ,,xi nnn primum, m c sei unduai; secuvdum 
autenif el primum iyitur'* (dicss wäre doch zu cinrältig, auch passt es uicbl zu 
obig«in Bftlspieie; das ricblig« wir«: ti primum, tettmätm; HON MMAAmI tfSfffHj 
MC primum iffitur); terlii haec : ,,non et primiim cl non secKiftltiTn : primrtm nutem, 
iqiitir et secmdam" ; qnarti haec, ,,aul prituimt aut secvnilmn; primtan nuh'tn, non 
lyUur secundum" i qutntt tmeci f,aul primum aal secmiduin; noti auletu primum, 
tgUur $ecun4um" ; »exti haee ; „non et primmn tt teeundum ; fnmum autem, non 
igitur secundum** f $epUmi hafft „non et prfmum et seeundum; non pHmwn autm, 
I igilur teeundum.'* 

70) §. 421.: hattts uulem uidtma raUo est, tU pri4Husi modus ulg qm appella- 
I tur üb atüecedenlibus, quia uiique quod onfrcftfff priu$ e*t; teenndus a eonsequen'- 
tibus eadem ralione , et ipso nomine $»0 ffmum st ,1r}>,-re sequi etiam in ordine 
vuhalur osteihli-ii' clc. §. 4*22.: miscentur autem sihi mullis mo(fi< / Itf 

tn una rafioctnaltom cl pracdicaliei ytneris el condttioHali$ formas aynoscas. 
j 7 1 ) §. 423. : ' Tatibut insi$tente IHnleeiica et ad qnaedam ncn minw tneaHfif' 
bilia quam caliginosa properanle Pallas nutu Maiuqenae festinatitis iulervenil : .... 
[ editum e$l compendio Omd-inid tlirmler docta dhptdiüio Multn ndstruendum contulil 

volumine Sam quae supersunl fraude muUa consita , ijuis falsa €apl$S circuU 

deceptio , Dum ambaye ficta. (diess ist das beieichnetide Wort) praettmit «opA»«- 
mala Captent,uliS9e Utdis iiUgantibus, l'ellax soiilas quumque sensim congerit For^ 
masve mendas^ comjnolhtt tjiias verilas, Sefas lonands <i<trriiil sub duribus fattnuipte 
dirnm; quippf .ununti onlitrs Ödere lurpts omne faisum feminae. 

72) Ei* augi selb2»l vuü aich, Ad Arisl. d. inlerpr. p. 318. [ed. BasiL 1570.): 
ego omne AHitoieUs opus quodcunque in manut tenerit, t» Romanum ttilum tarUne 
i eonM omnium commehta latina oratione perscribam, ut si quid er logicae artis 
'^Hbtildnte et er nior>tli<! qrnrrtntc pcrifi./f et ex naturalis acumine vcnhitif: nh Ari- 
stotele conscriptum est, td nmne ordinütum iransfcram atque id quodum lumtne 
commenUUionie ilhutrem, onme$que flatonis dialogos urtäido vel etiam eo n m um 

iaiido in lalinam rcdigam formom haec si vita otiumqM Mptrtril . cum mnUtm 

'ipeii.-' hiiius iitilitatc nec non etiam laude eentenderim, 91M tu re faeeant epeftet, 
Haos nuUa coquU weidia. 



Digitized 



m 



XIL Boelbiui. 



Wir besiUen «ocli seine Uebersetznngen der Anaiyti' a imora «ml po*k- 
norrt , der Topica und S>ph. Elenihi des Arisloleles, sowie die leber- 
selziinj? dt;s l^iiches De inlerpretalioney welche er mit eiuem Coiiuiieniaxe 
begleilete, und namentlich ist die zweite Bearbeitung de&seU)eo wohl re- 
lativ die bedeutendste Schrift des Bo«Uuiit auf dieaeH Gebiete; famr 
haben wir seinen in gleicher Weise an eine Ueberselmng geknflpta 
Gommentar an den Kategorien nnd «eine üeberselmng der laagoge des 
Porpliyrius, welche er ebenso wie die von Victorinus gefoiligte Uchv> 
setenng desselben Bncfaee gteichfalts commentirte; sodann noeli fiolfendi 
Sebriflen: Iniroductio ad calegoricot iyUogitmos, De »ylh git mB «alnfe- 
rieo, De sylhghmo hypolhetico, De dirisitme. De de/inüione; ei^Mllilb 
der Rbeterik gehören an: D9 üferentns Topids und ein nicht ganz er 
haltener weitläufiger Commcntar zur Tupik Cicero's. Einiges Andere, 
was ßoethius noch zu schreiben vorhalte, scheint wohl iiiclii mehr m 
Stande gekommen zu sein''*;. So gehör! I^jt^tliius suwolil den Coniineu- 
taforen als auch den Verfassern von GüuijK iiilieu oii, und wenn er Huuh. 
naineuliich in erslerer Beziehung, durchaus mchl eine selbsisJafidie:e mm 
Stufe im fiichtlichen Vei laufe der kiuisrhen Theorie begründet, son- ■ 
dern gleichsaiu nur als Saimneipunki ilet dun zunächst vorhergf^hendn 
Bestrebungen bclruchtet werden kann, so niüsi^eu wir doch versucheis. 
eben diesen Gomplex seiner Auflassungen zu charakterisiren und zugleidi 
hervonuheben, wo er in Beaug auf Tenninologie oder aif Foateldhtei 
gewisser SchnMegefai für die nachfolgende Zeit von Einflnaa wir. M 
gerade in letsterer Besiehong seigt siä, dass Boelhins eben doeh av 
auf dem nnphilosophischen und fonnalen Schul* Stendpunkte amser 2dl 
steht und daher auch keinen anderen als diesen den folgendoi hkr* 
hunderten fiberliefert; denn bei. allen) lobcnswcrthem Eifer, arii wa lcha i 
er sich auf die Originalschriflen des Aristoteles wirft, weiss er sich ftr 
die Erklärung derselben doch keinen anderen Gewährsmann als gem^ 
den Pnrpliyri[is zu wrihlen nntl wir dürfen daher in IJezng auf phn- 
cipielle Aiiflassnnfj; iin<< Ihirrhffihning der Lo|,Mk von Boelhins h»»r nichts 
Gutes, sondern nur Schiecbles erwarten, so dass derselbe vom ÜesicbU- 

73) So noch ein zweiter, raebr wiMtosehaftKcher CosMolir sa den laiifi- 
riea {wl Ar, Praed. p. 112.: in alio commetttario , quem compMin p n f 0 n m ir 

eisdem rntfgnriis ad dorünres ; (vgl. i boini p. 127.), ein kurzes CompenditTin t?n 
Lehre vom lirtheile {d. tnterpr, p. 37y. : A«im$ enim libri post has gemtmn r««- 
mtnlttiUtnet quoääam hreviariim faeienms), und eine Aoulytik {d. sytl. eai. p. 605.: 
si (]uo vero desint, in Analjftieii tioslris calcatius exprmemms. ebend. p. 600.: sed 
tu Atfilylicis no.v'/n.v inm dictum est (?)). Verloren Inrijjffren ist die ScliriTl De ordm 
Pertpaleltcae disctpitnae {d. divis. p. (>42. : (/(// wro liuitis opcm^, td est ilfilcciici. wnrfn 
nt, evm de ordine Peripateticae disciplinae nuhi dicetuium eael, diltyenUn ej^fm^swi}. 

74) Er nennt oiebl etwa bloss ohenhm den Porpbyrins ,,§r99Uriwtm» tir oHl»> 
ritatix" (rf. syll. rat. p. 594.). sondrrn .«.»gl auch ;ui5>(Irücklich. dass »r (frutdeibei 
in der ganzen Erklärung des Buches I). interj)r. folge (rf. interpr. p. 290.: cnvfi 
exposHionem nos scilicet quam max$me a Pio^hyrio, quanquam etiam a rr<mi 
Irans ferentei, imina orationeügeitimui) , nnd m der Thal raeb faH abcnH» w 
Porpliynus in seinf?r unverständigen Weise gegen Alexander Aphrod. pokmirirt» 
scbliessl sich Ho»^ihius gewiss an ersleren an (so d. interpr. p. 348, 368, ^^•'»V 
ebenso auch in der Syllogislik {^d. fyü. cat, p. 594 u. 6U5). Ein Bdif du:.^i 
Ricbtiinf de» Bodbrot mI ja Mbon d«r UmsUBd, doas er neb Btefat dtbot bcfiiAfte, 
die VicloriniM he Ueberselzung der fsagoge la eamiDenlinn , sondern jeaea fMdHi 
teibü noch übersetzte nnd «bonnaio mit einem ComoMnlwo actaftofel«. 
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pmrirte des geschieblUoben Verlaufet ans woM iiabeii Mareianna Gapella > 
uBd Gaaaiodoffoa ala die hauptsidiliehe Krfleke zu dem Unventande der mll» 
teialleriidies Logik beieiehnel werden imisa. 

Ba ahnt BoeQiiiia nichl bloas Inaserlich die Manier der griechiaelieii 

I CkraMKDtatoren Raeli, tiidein er a. B. bei Jedem Bache in der Einleltang 
die ttblieben aecha OeeichUpenkte (inienHo, tiKKtea, ardo, si gemaim 
Uber ettj inscriptio, ad ttnafn parUftn phüosophiae ; s. vor. Abschn. Anm. 

I 141) erörtert '^), sondern er theUt auch überhaupt die dort traditionell 
gewordenen Ansichten über Wesen und Zweck der Logik. Indem er die 
frewöhiiliche Eintheilung der IMiilosophie angibt, bezeirhncl er die Loirik 
als- die /ii alk'ii Tlj(»ilen üerscllip» nolhwendige und höchst dieiili< In? 
Djsciplin. TiH'inf -ilior aucli in Bezug auf den zwischen den Sekten liier- 
fiber frcfnlii leii Stn'if. O"* siehe ja Nirljls im Wege, dris« nicht die Logik 
zugleicli sowohl Tlieil ;ils auch Wcrk/eüii der Philosophie sei; jedenfalls 
sei ihr Zweck die AiiHiiidung und Bcm ihethmg der Begründungen 
Wo er von dei lieilieiifolge der einzelnen Schriften iler aristotelischen 
Logik spricht, geht er von dem schuhnflssigen Motive des Fortschreitens 
anm ateta Znaanmengcsetzteren ana, niid stellt denmaeb das Bnch De 
inievpr» vor die Analytik, aowie die Kategorien vor De inlerpr,, biebei 
gegen die Anaicbt pdemiairend, daaa die Topik unmittelbar auf die Ka- 
tegorien folgen mflaae; im Interesse dea Onterriehtea aber hllt er daran 
feat, daaa lettlerai eben die laagoge des Porphyrina nothwendig vorber- 
geben mflsse, da man erst nach derselben die aristotelische Sebrilt „1er* 
nett*' kdnne Und dieaea Motiv der Bresaor ist Oberbanpl bei Boe* 

75) So huirefls der J»a(;oge aä Pur^n a Viel. troMl, p. 1 u. od toryU. a ge 
tromsl. i>. bolrefft der Kategorien ad Air. Praed. p. 112.; ibnlieh dL hUerfr, 
{Kd,L) p. 215 II (Ed.U.) |i. 292., und bezüglich der Eintheilung d, dM«. p. 638. 

7fi) Ad Voiyh. a Viel, transl. p 2 : est enim fhUo$u\>hiü pfitM*, »pteies 
vero etus äuae, una quae ^im^i^tix^ äictlur, oUtra quae n^axitkii ttt enim 
&€(ü^fjTixije pars «M de ihteHeeHMikne (d. h. gnorn partm Gnm &§oloyüfi^ 
I n<minunl), alia de intelliijibilibus (d. h. jenes Ewige, welches mit dem Körperli- 

chpn vcrnocJitcn ist), alin ilr iKilurnlibna .... ([». Ii.) ad haec igilur iU sciri posstiit 
et supenora intelltifi ijucant, necessarius maxime uberrimusque fructus est artis ittw, 
, quam Gnuei XoytxtjVy nos ratiimalem poi$wmut diene, quod reeta orationis raliow 
I qmd tenu» qmdqw decms sil, nuUo erroris ßexu divtHmdwe falhtwr. Ad Porph. 
a se trav^l. p. JS. : nihil qvijtpe dii ii)iiis inijn ilirr, Kt i'ndnn logica partis vice siniul 
instrumenttque fntiyatur officio ... est aulem finis loytcae inventio indiciumque ra- 
tionum. In lelztorem Sinne scbliesst er sich auch im Commentare zur Topik Ci- 
cero's (p. 760 r.) fdlUg an ebta ditaea an; vgl. Abscbn. VIII, Abo. H 

TT) All PiniJ). a Met. transl^ p, j.; et quoniam sy!Ioii{>>miis yenus est apodidici 
et dialt'i lirt syllinjismi , dtaleclicuni in Topicis suis ej-rn uil (sc. Aristoteles), apo^ 
dtduam tn secundis Resolläoriis uräinavit; horwn discipltna, quam illr in monstran- 
i di» iifil^9mt$ mite eoUegerat, pHu$ eflam in atndüe keiita^; Uaquc primi print 
Hesolutorii quant sermdi , qui de apodictiro syllogismo , tet Topica , quae de dia- 
lectico syUoqismo sunt, accipiuntiir ; trarit iqitur Aristolrlcs diiilPiticnm atqve npo- 
diclicom McieiUittm <idunavtlquetn syllogtsmorum resolittorta dispulaltnuc ■ srd quontam 
] tfjllogismwm ex properiHomhiM eomtere neeene ett, Hbnm nf{n iQfnivtietf fm 
j insciiliitur de proposUieidhii «uMoteril; omnei vtro fropositiwei ex termomine 
aliquid ^iipufunntilm^ mmptmuntur , ittqtte lihn- qnetn dr derfm praedirnmenlis 
scripiitf quae Qpuä Graecos xaj^oQtm dtcuntur, de primis rerum nominibus signi- 
fiemMmtfete eet ... . . fetU iffitwr «1 filo quedtm kie N rph y rii liber primng legen^ 
I Hhuf studiorum praegnsteAef et quodammodo inititdpr occurrit; qnod si in kee re 
qttad dirlutn t'nt sai est, rrv> fitfitn de inscriptinne rnnfcrlmus ; qnn enim nlio me- 
lius quam tnlroductionis nomtm mmenpHur hic liber? est namque ad caUgoriat 
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Ihuis liii weitem das überwiegen cic, sowie or ja m\rh stMiio eigenen 
Coiüpentiicu selbst öfters als introductio oAfir inslituiin In /t irlim i"*'); hier- 
aus aber fol^ die Form der Darslcllung, welche iil)ei aii die widerlichste 
Breite imd licschwätzigkeil zeigt. Wir bcgegneu hier eigentlich zum 
erstenuialu einer Darslellun^' der I.oi.Mk , welcher mau es durchweg an- 
sieht , dass sie ausdrücklich darauf heiccliuet ist, selbst deu dümmsten 
Köpfen eine gewisse Auihl von EegeLu etuxubläueu ; ja m saldier Fft^ 
sQiJps Ar die Geislassmnith wird sogar einmsl gesagt, es vflsse die 
„verwoirrae** Ansdmcksweise des Aristoteles in das GewdhnlieiM mi 
VerstmdUclie ungesetat werden ^> Andi gehört Boethius sn jsna 
nMwestehHelien SchriltsteUem oder Lebrern, weldie sich sellMt isuMr 
wieder excerpiren^^ und mit einer gewissen salbungsvollen liieae j^ 
den ihrer Leser oder Sebftler ffir noch bomirtei- halten , als sie adhd 
sind; daher wendet er sich auch snweilen im Kociibuch - Stile m 4m 
Leser selbst, indem er diesem das Recepi einer logischen Miitur m- 
gibt Es sind alle diese ßigenschaflen und namenthch die fürsorg- 
liche Verbrüderung mit der Stupidität in dem Schulbetri* !«*' di r formalen 
Logik 'ils pädagogische Ageulien fi»rt?«n eingebürgert t:( Mirlun, v,tm\ wir 
müssen sie daher hei iinem ersten cntscbiedenen und eiuiluä&reiclieii 
Aui\reten besouders hervorheben. 

Das Gebiet der Logik wird hier eheiiso, wie '^'m diess bei Jc:^ 
^ricchisclicn Cunuaentatoren trafen (vor. Ahschn. Anm. 122 f.), abgegraui: 
und in Haupt^rnppeu gegliedert, so dass mit Ausscheidung der Rhetorik 
neben der Dialektik als hauptsächhcher Umkreis der Schuldoclrin die 
anf den Kategorien und der Lehre vom Ürtheile snfgehanle enle 
Analytik erseheint^^, wobei in der Anordnung desEimelBcn stoU stränge 



AritMeUi iwhr^Umt et quatdam quoH ianua itemftet ßdmiUU» A4 Atiü, fnel. f. 
114.: Annol'iut ulii huuc Hbrum leyendum ank J'opica, quod nimis absurdum o. 
.... quast vero vunor liums sit libri ««tifs- iv jtfvjisiris , cutn primi ffr'«o/a/orn as^ 
ivftca legMlur et miU ynmi)$ Refoiututtui ntfil ^^Qfl^yi^(^g iU/*» *id c^gtütuiMfim 
wmuU iiu^oaniit, ewr non wtagit hunt Ilonas tel «Nif fmktrmemiu fci mute rtuf 
lulorios inscripserunt ? Ad PoTph. a sc troBsl, p. 50. : huuc librum Purpkyrius ii( 
earum quintjue rrrttm coynitione perscrip^it, ijtin pfrspcrlo H ru»%ith'rato quid Mna«- 
quodqm eurum qme supra^Hinuit de»iffHaret, (actiwr inkliectiu ru quae ab Arislvltit 
früep o nt n nim miicenL 

78) D. sijH. cat. p. bSO. : hinc ptf «frodiirliOilMl tü fanUor discibiltvt^- 
doctrit^a. Ebend. p. 501.: illud veru mewnni$se debebis , inin.iliu eihti^ f ic » 
praeslÜiste dQQ4>ndis t non ttUroducU** D» SglL hyp. p. Ü08. : quas praeäKOünu 
frimo «MlUfrttMif ealtgmc9e iiginm, Ebcnd, p. 613.: tiaU im MUftnc^ 
mm »yUogismonm mMiiltäione moHslriUmm EbMid. p. j5l6. : fMalm §i 
ttitulionis perlinet modum , sufficienter rrprcsf^imiti. 

79) D. syll. cat. p. öSü. : si quid btrvms ditlum stl , tä nos äüatahone M 
vUelligentiam porriyamm , n quid suo more Arislotelcs numinum verborumque >»• 
talione turbavit , no9 nUsUigftUiae senientet «d tmuMtium roeabuhm rcdtuamm. 

80) So i.«.! (las erste der zwei Büchvr d. xyll. < <;/. Niehls aniloits lin Au*- 
ziig aus (l«r lulrod, ad cat. si/ll. , tmd fli»' hielioi holi;iii(l?lt»» Lehre voa trlA«*« 
ücheiiU Docli emouil excetpul m dtir Schrift d. äiff. ivp. p. 667 f. 

81) 2. B* 4* tifU, ad, p. 589,: eomerie igüut «mtirfslfü qwte ett „Mli* 
Homo hinnibilis est" et fac ,,nullum hinnibile homo est", comerle knie partif«/«r»'» 
ni'iialioncm qnne i\sl ..quidam hom» nnn t'sf hinniliili rt fac ,,quoddnm kinrnhiU 
e»i hitmo" — ulruiquc verae smü. Man »lebt, es fehlt nur DO«b das mwc, da, 

8S) Amser ad fvrph. « T^i, ir^ p. 4, (ft. Adb. 77«) basoiidfln i. dii^Uf- 
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daran gehalten wird, dass man Ton dem Einfachen zu dem Zusammen- 
gesetzten nufsteigc ^'^). Und indem hiebet natürlich die Kategorien als 

f\n-> Er^tc an die Spitze treten, uertlefi ilicsell)en als jene vox sigmßrans 
{^CtjfLCd'TLKfj gxavi^ , vor. Ahschn. Anm. 143 bezeichnet , bei welcher 
von jeder weiteren Salz-Forinirun^' u. dg!, abzusehen ist, lüid mit der 
oft wiederholten geschmacklosen Ansdi m ksweise, dass Aristoteles diese 
zehn höchsten (lallungen (genera) „criunden " habe, werden sie stets als 
die schlechthin erschöpfende Tabelle aller Dinge hetraehtel^'*); es sollen 
jcduch zur „Erlernung" derselhen die quinque voces eine unerlässUchc 
Bedin^ng sein, und Boethius kann es nicht dringend genug aussprechen, 
vnB UBentbehrlieli «dt« letzteren namentlich rar Mnitioa vnd Kiitiitihiag 
der Dinge seien 

iuhiecla est, id est äiaieclico , oratori , philosopho , suphtslue ; quomm quiiiem äia- 
leclicus alque oralor in communi arguntenlorum natura vnsalur, uterque enim she 
neeessari^ swe minime, probttbUi» tarnen mrgununia »equUiir\ Alf <fd«r illae duat 
sprrii'^ nt ipimi^uti fninufantnr , quae sunt probabile ac uecessnrium . pi nddhilf uc 
rio» iifciwsdiiuin ; iihilnsafiliii <>. vi'rn nr dnnonstrnlor de snh lanluiu miluh' pnlmrlnl 
alque aml pfoiaOiltu mie mu stnlj nihü referl, dummoäu smt necessana .... paiH 
igUttr , Hl quo |iAf f osopAiit oft watore ac Äal«efteo propria tonsidiraihw dUn* 
deal , in eo scilictt, quod Ulis probahilitatem, huic vcritatfm constai es$e propoai- 
tam ; quarta r(^n »/»frfVy arq^mmti, quam neqvi' arijummlutn qitirtem rede dici supra 
docuimus, sophnttcts solH csne aitrUmla, Lbmä. p. 8SU.: dtaleciica tnUrrogatiom 
mi retpmuione ewakkia est, rkatoHea wero rem projmitaw perpetw •raUoße düewnrU; 
'iialeclirn prrfi'dU utüur syllonismis , rlictorica enUiymemalmi bremtatr cmlnüa i'st, 
Ki) [}. interpr. p. 291.: pi <!>,l>r'!n)enlorum veru in hnr ratio constiiuta est, in 
quo hae äuae partes tHlerpretaliutm^ res itüellectibua subiecta» deeignent .... sunt 
f^Unr eltmenta htterpnMifmi» verhü ei nomine , prupne eere pmrUi fuikne ipea 
consiat interpretoHo t sunt omihnei. BhmtL p. 3:t].: $i qua eero pluree kßkeai 

j trrminns et rnr^ partf^ ünnriim tnmitinnmt muHiluilinem egrediautnr, illae compoifitae 
WtUiottCs dicmltur, et est enitnttalto compuxUa itmusmodi ,,si dies est, lus est, dies 

' enim etf et lux ett/' Intr. ad sffU. cai. p. 558. : quoniam igUur «oMt kee opu» 
eil t» eotegarieoe eiftteifienm, ijfUoffiemmm vero eompopo prepnitionihu temttur, 
propositionttm vero partes sinit nomen et rrrhtim . para autem ah eo cuius pars est 
prior est, de nomine et rerlni qvnc juniia sunt tliaputalin piinm ponatttr, dehtnc de 
propositione, ad ultimum tle sylloyismorum connexione iractahilur. h a»l wurtlicti ebenso 
d, syll. cat. p. 5B1.; vfl. den AofldnKk „fUö quoäam** fn Aqid. 77. a. d. folg. Ab«. 

84) Ad Ar. Pmed, p. 112.: in hoc igitur oprre haec intentio est, de primi» 
rertim nominibns et de mrihnfi res significantibus disput'ire , non in en quod secun- 
äum aliquam proprielalem /iyurafnque fortuatUur , seä tu eu quod siymficanles smU 

(p. 113.) hine eit, quod etd tegieom lendentibue pri mu e hk Uker hgendue ac-» 
eurrU, idcirco quod cum omnis logka syllogismurum ratione sil constituta, syllogismi 
rern propositiotiibus iungantur , propositinne<t rero sermonihn^ ronstcnt , prima est 
uttlitas , qutd quisque senim siynifuel , propriae sciehtiae defmiliune coynoscere, 
D. hUerpr. p. 291.: praedkamentomm eere hetet tnlMlio ett, d# siynificniim» rer t m 
I wwihtt tractare in lenlum, quosUum eo» nnimi medius signißtM k^MUttue, Ad Ferph» 
j n se fr'rn.tl. p. 75. : deeem nvm prn^dicnmenta ab Aristotele esse reperta, qf"t^ r^hus 
ummbu:> generis loco praeferenda sunt. Ebond. p. 48. : Aristoteles eum qui de de- 
eem praedkamentis kteeriÜtur kknm hae intentione eompoeuit , «I infiaUae mrnm 
dhereitates quae »uk eeieniimn eodere non possent, poueü^ geuerum e om p nk tnderet 
atque ita id quod per incompreheusliiilem iiiiillituifinrm sub discipUnnm venire non 
poterat , per yenerum paucilatem animo (irret snenliaeque snbiectum. Ad Ar. I*racd. 
I p. 1 1 9. : nam quod rerum vocabuia m decehn praedicamenta dislribuit, maior hac divisioue 
\ nott polest inveniri, nihU enim ette poterU, quod kuk dkieioni undoe ime m tdHei quent, 

85) Ad Pinph. a itr trans. p. 49.: cum Aristoteles deeetti rtrnm genera repe- 
risset, quae vd tnlelUiictnfo men^ ruperet vel hqnendo di^fnt>iti>r effi-rrct, qvidquid 
enim ttUeUectu capimus tA ad aiiemm sermone vulyamus, evcmt ut ad hvrum detem 
praedkamentorum inteUigentiam quinque kmm forum motnu ktom m^ , ukkoi 
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!■ diesen loMeren Sinne geaftltet sich denn «nch die gimelehic 
fom Begrift, und es dienen dieser AnfTusung die beiden CommenUre 
sor leegoge und die Erklärung der Kategorien, sowie die tfonographie 
über die Eintheilung und tlieihveisc jene über die Definition. Es werden 
hiebe! die Annahmen des Püt-jiln l ius wiederholt, welcliem Bocihius auch 
bezflfilirh der realistischen (ieUiiiig der qninquf rnrf? folgt Der 
herrsrlipnde (irundgndaiiko i«f rnich Iiior dns Slrelif ü nach eirifr Tabula 
logica, mni tnag. da inlialtlicli nichts Neues dargelHilcii wird, nur die 
Termin lintiorkl \>or(liMi; \^ir ticHVn hier slet^ subs(<in(ia. ^pedf^*. 
individumn, ludgi^ fft'HUS. (jen*'r'ilr^sitnum, magis spfcip.'i, sjtpcinfhsimu:-. 
subailernua, maior. mninr, äilJettiifid rUrisira, diff. rnn^hlulit a, diff. .<fk- 
cißca, diff. aUeralmn faeims, difj. ulmd ftit it'ns, sub.^tiindaliSj accidm' 
talis""). Auch au den gcwöliiiljchcn Lrürlerungcu über univocum , oc- 
quivocum, muliivocum, diversivocum fehlt es nicht Was aber ik 
Ketegofien se&st betriflfl, welche den eloiseben nnbestioMnlen „ens" ge- 
genlkber als selbstetlndig «nfrechl erhihen werden^*), so wihl erkttr 

generts, speciei, dt/fri cntiae, praprii et aeruie'rtlis ; f/rnm.^ qftfffrm . quuniam ofivriH 
ante praediscere quid sit yenus , ul dccrm illa quae ArululeU » (tteris anteposun 
nHs genera $sst fot$inm ainostere, n. s. f. Ad Porph. « Vkt, fr, p. 3. : qua 
dt^ktühnei lUti per genera, specm, differeniias propHetate$pie tractareris , nudta 
lin<pinm <1^fi>iilit>ftfhf'.* tcmtintif impnnelirr. Ehfnd. p. 7.! tpfi^ iqitur finrum 
qumque rerum nunui soilers dtrisiones rerum facere vohterit, nun dubmm ym« fc$ 
per MMeirallMii stepe a tpeeielnu in generu üthat, quod est factu foeHtrimmm •. t 
S6) Ad ?orph. a Vict. tr. p. 8. : prima est quaeslio, utriim generm ^9ü et fpc^ 
des verae sint an in sol'is intcllntibus nuda inaniaqne fingantur ..... non c f äv- 
fritfm, quin verae sint et cetla animi considerattone lenrantur , quutl n uus qMfte 

Porphyrü probatw assvn$u (p. lU.) non est dubium, quod qtmiqve lUtH et 

eodem sint gtnere, quod et pntler eorpont teparatstm esse possit if t utp m äm 
imtgi patiatur , <:>'d iln iit >r cnrpnribiis iunetU fkerHU, tMfptffvMÜ« « e«f|wnkii 
fM. Aehnlicti ad torph. a se (r. p. 54 ff. 

87) Z. B., was differentia bciriili: ad Porph, a se tr, p. bl.: difftreatimm 
uUae wUeraHm faehmt nHae «ero aliud, et Ülae qvidem qwe /Mml mUeraiifm, 
simpliciti^r puroquf nnminr dijfrrcntine nunciipaulur, iilae rero quae alimf . >pectßf-if 

differenliae praedicantur ulmd est <iuod tota speciei ratitme dirersum est id 

equus ab komine, .... si unus humo sedral^ aller assiitat, uua vßcielur kom4 

wenui ßb hmkte , ted eo$ atteratio mI« diiitmgit (p. 81.) mnee Am di(ff 

rentiae specificae nuncupantur, generum enim Speeiemmque differentmt mmt, sed tjrHrrum 
quidem divisivae ^ fpericrum (Tutrm ranstitttlivaf. Vi;l »/(/ l'<>rf>h. a Vtrt, Ir. p. 25 
tt. 30. Bei dem speciatissmum wird auch hier die Frage hctreflTü jeorr Wesen 
erörtert, iveltfa« anr io Binein Exemplare «xislii«»; ad hrph, a te tr. p. 71.; md 
Mim quaedam qu^ di mamero differentibun mk^mt dkimim, ttl fkoenix, xol , /mw 
.... i]\ 73.) solis spfrifs de huc vrin si.lr qtti^m novimus nunc dicitm : al n n 
amtm piures »oks et tn cogttalwne ^ngantitr , ndiiUt^ims de pluribuM soitbus indt- 
aidtdt nomen toltM quam de hoc utto praedieabitur, 

88) Ad farpk. a Viet. tr, p. tUt nimen geuerU 1» fr«« AtmÜI ftmuf, eei f 
aequivoca non nt univofo . id est nt hne formac uho quid<fn generis nomine conli- 
neantur, sni aulem proprietitte disipfiiahi di<(senliant. Ad Ar. Praed. p. IIS.: md- 
livoca vero et diverswoca resputl, quvd ad ptaescniem traclalum utUia tion |«feri; 
kmiter tmuu utraqme defhtituda natf; muUimeu iwü quonm phv« «mum, um 
deßnitin r.vr. ut p^t scutum tliffH» .... ^^etnitaea nmt fmrum nequf mmtuÜtm 
eil nequf eadrni de [mit in. 

by) Ad l'ttrph. a sr tr. p. b4. : ultimum omtuum genm ens ptßmerunt > irtfiiH 
quod da mmUme praadiearHur . ... «ed Ariitotelei 9opi^ii»hmi$ piu e ipiarum Mfw- 
tor irdamat knie sentenHae nee ad mnum ree omnes putat dmi po$se primoTdimm, 
sai dcrem esse (jenfra in rehu^ . quae cum a »emet^ti* dieerea *utU, tum ad uatr 
lum commuiK prtnaptum educuntur. 
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SIL BoMhöu. es» 

Udler WfltM tiicli hwe die tu ftri aulto , walditr 4i» ftbrigMi mm tb 

amden^ gegen übertretend^, in fiimm «od ««cutttto nM. fitf heilt ud 
die Annabme» dass erstcre dem sinnlichen Wahrnefimen, alles aber ta 
ihr Vorkommen de dem InieUigibieii zufalle, erfähit hier gleichfalls den 
neuplatonischen Huckschlag, dass der Unterschied zweier Individuen in 
des bloss Accidenlellc verlejit wird'"). Es wird aber auch zum Behufe 
dnr Frkliining dessen, was stdncrio und in subiecto sei, wobei gele- 
geiiün ii »'iue neunfache Üetleulung des Wortes inesse erscheint mi( der 
Einlbeiluuj; in Substanz und Accideiis eine zweite sich kreuzende ver* 
Landen s. vor. Abschn. Anm. 60), welclie selbst schon dem Motive der 
Tabula loyna naher liejj^l, uemlich die Eintlieilun^ in Allf^cnitMm s und 
l'articulares, und eiuc Figur soll dieses Verijältuiss uuschauiich maciien '-j. 

90) Ad Porph n Vul. tr. p. 5.: rn?" omnlunt <^i'rmi)num ftigtiificantium varteta- 
tmu diverta remm sninnia dividtrel et in subilauliam alque accUUns amnes res te^ 
tfortl tUqu» dispergerel , auidn» in mnem tietiii fmU$ eCo« 

91) Ad Ar. PneA» p, 128.: facit autem quandam substütUiarum dkinmm, mm 
ifirAt alias i'rinins r.f.^c siihxl(ni(i(i>> ali'is secmulas .... (|>. TÜK) mrrito prhnas sub' 
sianlias nuncupavU ... quae prius suO senstltus eapi poluerunl ; aensibus vero o6tf- 
ciuntur prima individua .... (p. 130.) posteriora rero tii nominibus ponendis ptUantur 
fWtcnnquB od inklligibiltm pertintnl incorporüHMm, Ad fWrpk» • s« tr, M.c 
quoviodocunfjue enim SomiUt • PtatoM dittüerit, iiette flite mada diikm ol ilh 

Uisi accidculibtis polest. 

92) Ad. Ar. l'ravd. p. 119.: parvissima vero {sc. dtvisio) esl, qme fU in qua- 
tver, m $ub$tantiam et aeddens et mhersale et pwrtkutan .... 9«oimmi nÄttmti§. 
yroferri non poU-sl , nisi aul umversatiler aut parliculariter intelligatnr ... (p. 120.) 
nrque aceidem uUn mndo pruferri polest, nisi in suo nomine aut mirersalitatis vim 
aut parlicularUalis indual .... eryo qualuor complexiones, miversakm subslanliam, 
umhmalM meeidens, parttevionm »nbsUmUam , part Mmrt ueidmt MitttUdit dtip^^ 
nere euptent »on corum nmmo ud deuttpHnrnt ofposmü ... id substanäm tjw 
dirrtin qnnd in xvhit'f lo nnn eft^el , arridens vero qmd in subiecio esset .... «ni- 
versalitatts vero descnptio esl de subiecio praedtcart ,,,,pwrtkuhrita* vero de nuUo 

«iiMeelo proidieatur (p. 121.) dieUw mim um gUqtiid «i aliquo novem 

modi* tu heo ... i» oHqu» vase ... pars w ielo... lotum Ai p&rUtu» ...» 
in yenrre 'tprcirs ... ijcntis in spi^dchut. .... in ßne , , . in quolibet potente ... forma 
Vi maieria. Dnuu p. 123. steht folgt^ude Figur (auf derlei VerstaaliciiwigM 
legte ja die Schulmeislerei alels eioen hohen Werth): 

SuhtUmtkt {(uystaton) Acctdens 




Ünwen4l€ {u^ilokm) Fartkutart 
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AadereSt wie z. B. wm die Reihenfolge der einzelnen Kategorien b^ 
trilTl^**), gehört der bloss commcntirenden ThAtigkeit nii , enthält aber 
auch hierin nichts Nencs. Das gleiche gilt von der fibliclien Erdrtenmg 
der Gegensätze, wobei als die je onf sprechenden leclini<-( hon Ausdrücke 
(vg! o!)en Anni. Gl ' aiiflrelen : oppu^dum, cnntrarium, habilus et priva' 
lio, ajfirmaüo el netjaito^ für lelzlcres aber zu'^ammen hier zum »t?!*?!!- 
male ronlradiclio'^^), inngegen ans einer anderen Sclirifl de> HuelLiUi 
koiiiiiii iaezii der uns hier gleichfalls zum erstenmale begegneinle BeanlT 
des disparalum , worunter jenes verstanden wird, was, ohne gegensüü- 
lieh zu sein, von einander verschieden ist^^). UauptsSchlich aber \nl 
ioelUtt die liebra fom Begriffe, inaeweU skb dteialKe Mch gteiicka 
Beiwilmaoier im Biatheilnag und Befieilien drebl« ia swner Schrift Jk 
iMtUme behandelt, aacb hierin dem Porphyriiu und sonach milldki 
vielleicbt selbst dem Andronikus (iJ)schn« IX, Anm. ?&• v. Aluehn. IL 
Aam. 60) folgend. Er sihll «mlobst die veraehiedenen Arien dei EiMh» 
Ims, welche er annehmen zu müssen glaubt (Ahschn. VI, Anm. 67 L 
auf, nemlich: die Gattung in die Arten, das Ganze in die Theile, das Wort 
in die Bedeutungen , das Substrat in die Ailribnlei das Attribut iji dk 
Substrate, das Attribut in Attribute, wovon die ersten drei ditüio st- 
cundum se, die letzten drei aber dhisio arndentis heisren sollen 
sodann nach der Aufzählung einzehier Beispiele entwickelt er ansffihriirh. 
worin «lie ersten drei Arten sich gegenseitig unlerscbeid«'n. wobei sciK*! 
einigt liefere Momente bolrefTs der Galtung, des Ganzen iin l des Wer- 
tes bes)>rociien werden liierauX folgt die nähere Entwicklung jenei* 

93) Ebflad. p. 144. : pott inhtUuUiu irticUtUm cur iä ^MMlüMe p^Uts tu im 

4t fuüliiate proposuerit , hner rania e^t . ijmrd nnniia <iunrcitvqitf xtmi, »iinitf/^n 
ntni, in numenm caduni , omnts emm res aui exl una aul plmes. p. 155.: rt^^ 
mitem de ki» quat 9tmt ad aliquid dUseval omiäSB üUerim de qualilate LracUitt 
kätc MMiM ä$t, pitd posita quaitUkUe mafi$ mimuvt 9ue meeut tü; fun o* 

quanlitntem ronlinm ad aliquid consequalur, rrrli- ptist qunntilnti hi K'l'itit "rum >m<> 
ordinata esl. Vgl. p. 172. Ucbrigcns vprr.ilirl BoeUiiii> in ilu'Sfm Commrnis« 
weoiger getiAU als in jcDcm zu Ü. inierpr. Ed. it, denn ui (uiiil liuultt; Mriuuiig«« 
Anderer an, ohM diese bei Nsbmd za eaiMa (i. B. p. 155, 186.). 

94) h. divi$. p. 642. : voco autem cotiiradietionis oppQiitkmem, quar oßf- 
malione rl uegniime proponHnr. l). inierpr. p. 336. : manifeslum est, ftmnrm tffK- 
maiiontm habere uiiquam coutradictiouem Mgalionü upposifam et omnem nir$iu 
gtlionem afßmalUmu opfosUione faeere eotUrcdietUmem, 

95) D. syll. hyp. p. 608. ncijalio vero otnnis indefiiuta est alque ideo in r- *- 
Irariis et in contrariorum medieiulthns cl in disparatis ßni polest; difixirntu «fn- 
ea voco, qua€ tantum a se diwrsa sunt aulla cotUrartetate pußHoutia, vetult turd. 
fftlir, i^nis. 

06) i>« dkfit. p. 638«: dMtio namque mullit wtoäU dkitur ; est enim ikiar 
generis in specien . riir^tis divisin cnui toltim i» jirnpria^ tliiiiUfur p artes, 
QÜa cum 9QX tmUta signtficans tu stgmficationcs proprias reeiptt »ecliunem ; ptwtitt 
hat lT«i 9ti oUa dwim ftM« MWtinäMm auiämu fieri dicitur, huius autem est 
p!ex modus; umu cum mkUebm in aceidenHa $epanmtu, «Inw ctm meide» n 

nxtbiccta diiidimus, tcrtitis rum nrridius in nrcidculia secamus (p. (i39.) oam- 

entm vocts el nenerts el loUus divuio secunäum tte dirinio nvncupatur. rdfquae rer 
Ires in accidentis distributione ponunlur. An einer anderen Stelle ubei folgt er ikf 
gewöhaiicbaD rbüoröeliea Ektbeilimg ; ad Porph, « Via, Ir. p. 7. : mhm« Stm» 
duplex Sit, amt tum IoIimi ew/mi m diven^ dintutgU, mU etm tenen ptt Mftm* 
distribuis. 

97) EUend. p. (>39 f. : dißerl cum dtetatu yeneris a vocis depmttone : ..-^ 
... im fMfdoai • H fTHntOmH düitmgitur; •«•• mkü AsM mmmm 
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fialbeilnigfl-iretliotei mid mm ämuOM ttlnt nfim wd üeiMI» 
uüoii und die Lehfe ?ob der mfentiämi Mm Ufttoieehiede oi 
weeentlielM (per m) md nnwesenlttclie (pir wMm) fstlMüt werdeiH 
komnen bieroii our die enteren in Betracht, da sie die artbild^id^ 
sind, und es wird mm dfti durch sie bedingte Gegenaberlie|;en ißpposi' 
$60) der Arten erörtert, wobei ein lia«|>lgewteht auf das etmlrsrnu» VÜk, 
aber niteh mehrmals darauf hingewiesen wird, dass es häufig in der 
Sprache an den nöthigen Worten zur scharfen EiiJtlioihmg gebreche, 
daher als ein Ansknnflsmitlel xum Entwürfe einer Tabula logica auch 
der Gebraiirfi von Buchstaben cinpfolib'n \vir<l; jenem ncmlichen sprach» 
lirhen Hintl»n nis?;c falle es ancli anlunm , wenu zuweilen ilie CJ iiliiii^^ in 
I die l'nterschu'df, statt tu die Arien, gollieilt werde'*'*). Nachdem liici auf 
für diese Eihlljeihmg die |>raklische Regel f?cp:eh€n wird, dass luaii an 
die nriebsle (lallun«^^ [primum genui und nur an die cigenlhümlichen 
Lnterschiede derselben sich hallen müsse, damit die Eintheilung nicht 
2u eng und zu weit gerathe, und nachdem auf die Mö^UcMEeit bia^ 
wieeea wird, Ei» QMwg nfteh ven^Mdeiea Geeichlipuktffi eioMi- 
tbeUfiD, eeUieset tieli iiinuflen»ar der GnuidMit der Mnttio» eji, dvi 
eben wegeft der 8tafenfo]0e ven GeUuig md Art aur fm »tflmi 
Weeenheiten deinirt werden können, weldie sugleidi eine Gattung Ober 
eidi nnd eine Art unter lich beben (aiee nur auf einen formalen Grand 
wird dieses Verbfittniss gestfitzt; s. bingegen die aristoteKacbe Ansiebt 
Abscbn. IV, Anm. 485 ff. u. 701), eowie Boetbioi au^ an einer ande» 
ren Stette für die ebersten Geltungen nnr die vmtf^tif^ (Abaobn. VI, 



pnuUr iohm nomen quae iub eadm for« muU; pute vero mk gtiun eöUotmha^, 

et »omen gennii el definilionrm suscipinnl; non eadem af^ttd nmnes rocix ett 

distribulio , .... qvneris aj'tiff nmnr^ rrrtlrni (livisio distriOuiioque penuunrt (f. 
Anm. 110.) .... yeneris quoqHi- $cclw a lottm dittrUttUi^ne seimgUur, qmd lohus 
dwitio uemtdum quaMiMem ßt .... genm$ wro dittr^utio p mUl ^ h perficUw .... 
gtnu9 ONIM mturalilrr prius e$l propriii speciihu* , tottm tmlcm ]»opriis partibus 
pPWttfius f"(f i^cht stoisch).... <}rnfi^ ^penehttf maleria fst . ... iot ' »v"r<i j>^rtium 

MHllllNdo matma est spccics täem Semper quod geuus est, ul homo tttem c*i 

qmd «WRiit«! . . ptn wro non tmpir idtm »tl fMd Mm , nequt enim 4dm §H 
tiiouw! quod Jtom» .... resUtl aulem vucis et lotius dUMk uHo nU diff$ttntia» dm«; 
(iif[ninit II Ii lern. fUfid iotim ptidtm («fM(«l pmUänt, tem nm t^ntM «m kit 
quoe SiifHificai. 

98) p. 640. : genus est quod pnudkäinr de pimibm» tpeeie ^fftreniihwt in to 
qmod est, speeiis mn Ml qwm ginne eolkeamnt 0>4I.) nunc autem ad 

ihßnitinnos integras xpecifrum dirisin ncrpf^sarin est et forte in i-nth'm dh'hiovis ih-- 
li>ntiiiiii.<tilHf ratio versatur .... xunt autem dt/ferenttae ui$ae jwi sc atme vero per 
uct'uleHs .... illu rero quae per se sunt sola ad äivisionem generts apla sunt .... 
ha« igitmr diffennUne , per qnne spetkt antisHt, iptae et fn deflmlhne epeekt et 

in generis eins dittsione colloranltir constat quaecunqne a se aliqua opposi' 

Ihne diffcnml , cas soln^ fUfferenlias snb genere posilas genus ipsum posse disiun- 

gere ; sunt aulcm opposilwnes qualuor (1)42.) neresse est aiUem saepe spectau 

negnUet» eompenere, «wn en ^mm eknpHei nondHc spvcim nehmmt ntsignare mdh 
toeüMo nvnenpatmr (643.) in conirmie nnlem genmm mnlla dinUin eet 

frd qunninnt fl«fm?T/t« mtifinnfh nnttm nnntrn «on rtf . pfmnntu^ ei nomen A 

iiUeram ; rursus A lUterae , quod est anmal ralwnale , alia mortalta $uni alia m' 

Riorta/fo mtsHme nnim eemnriem« in differentiis pmm dn tii . . . . dignnm een 

inqnitUn ett, nimm in epeeiee an tu differentias rede genen dkridoninr .... oportet m 

prnprifif spccies sempfr ftrri fjrnfrrs disgregationem . srd hoc interdum fit-ri uequil 
propUr com quem supra reddiäimus emumn, mnUü entm spettebus non sunt aamsna. 



m 



m BoethliM. 



Anm. 73) an Stelle oinrr Dpfinilion zulHssig erklärt '■'). Daun fol|i 
die zweite Mplliodc der Einlliciltnig. m inl cli des (iauzeii in seine Thfile 
wobei das (ianzc in viorfTrher Bedeutung, als conlinuum, non continuvro 
universale^ ex virtulibus tunslans genommen wird '^^V. ;mch dit» ilnitu 
die FJnthoilnnfT des Wortes, wird zerlegt, je tkii Inicni si (jmficalto oiier 
moilHs oilci delerminalio den Gesichtspuiikl ilai lucltil , und es werii^B 
(IüImm ilii; aristotelischen Arten der AmplüLolie aufgezüliU ^^'). EudLdi 
ganz kurz werden die noch übrigen Eintheilungeu per acciäens Amd 
blosse Angabe der aUgemeiAeB Kegel, dass steU die 9fp0§Ua cüiittiMiifi 
seien, erieiigt^^^. 

Sine WUlig andere Haitang aber hat dae BoeUuns Sdmft dc^ 
«jtfone» indem sie eich durchaus an jenen Standpnnkl betrefi der 
initton anicUiesst, wekhen wir elien (Abechn. Vm, Ann. 33 — 39) ik 
den Gioero'e trafen, und überhaupt sdien taaaeilich dnreh nunnglHk 
Beeidungen auf Ciceroniscbe Stellen, aowobl aus dessen rhetorisili«' 
■Theorie als aoeh ana einzelnen Reden, weit niber dem Gebiete der Rh^ 
lenk ala jenem der Logik liegt Die Hinweisong auf die Dialektik x 
oben Anm. 82) liegt auch schon in den Eingangsworten, welche an Ct- 
eero'a Auiai^Gh anknüpfen, daaa jede Erörterung mit der Definition dp 



99) p. ^11. ; 'f^f 'ititcm ßt hoe modo, ut 'pntttum rjemif in snas iliffertnlk' 
■disgregemus, non in ^oslenotiSj et rurms postfrioris in suas, sed non m p^^tm- 
fis .... mofit/iefliMi «tl, ieeviäum yropriai differttUiat, «o» %ttmiu.m ^ t l m tm 
9Mtrif , friitlnm gnmm dmthnem ette faeiindmn .... opwiH mUern äit hinm 

quoque sieut terminuni vrqur diminutam esse nrqur supcrfluom fit anfem jjf- 

ft«njt eiusdem divisiu tuulitpUcilcr solam lanlum esteqmr df/inicntii rtgulom; 

rerum enm aiiae sunt supeiiores aUae tnferiorei aliae meäiae ^ $uperioit$ ^uidm 
UßHilm miUa compUcfikat, «fdnso quod eanm nf&rion puma imHmin m» f99mtii 
porro autem inferiores^ ut suvt individua, ipsa giinque specißcis differentih car-^. 
quoeirca ipsa quoquf n defiiiitiüiie seclusa sunt; mediae igitur^ quae et hctttmi ve- 
nera et de aiits vei ycMuOus vel de speciebus vel de wdividuif yraedic^mtio' , tt^ 
de/inUUmm codtn poituni .... (bieranf folgt in gresslcr Aeefahrlidilnit «tt Bei- 
spiel die Definition des BegriflTes ,,nomen**) .... (645.) genns in dim$imte tot*» 
est, in definilione pars , et sie est dcßnitio, quasi parte.< totnm quoddam coniun^^i, 
et sie est divisio, quasi tütum solralur in parlas* Ad Ar. hraed. p. 120.; qmota» 
gmertHitimttnm genmm deftnüiwitt mm poferat iMenin^ äucripliamkmt «m» ML 
Ad Porph. a Viet. fr. p. 14.: quae Graeci vnoyQaqtfS Xoyovf (üeunt , Latini ib^ 
striptirn< mliones dicrrr f'osmnt .... snhscriptirne mttem rnliones sunt ff^wr-nj-f*- 
tivae et quodanmodo tnuyntlwae proprietatts tUius rei quae cwu tpsa geiurattstt»* 
JÜ §t ffimis eUu «attfum npwriri po$$Ut «am tarnen difimn meßtta 99L 

100) D. div. p. 64(i. : nunc de ea dhitiOM dkonm pu» tat tatmu im ptrttt 
.... qv'id cnim dicimus totum , mullipliriter siqnißrnmns ; tntum nmqitr r>t ' 

coiUmuuin est dicimus quoque lutum quod cvtUtuumH non est .... dt€i*i»i 

quoque totum quod universale est dicimus quoque totum quod ex qu^udti» 

wirtuUbut twstat, ut oiiMMM «Ii« est pöleniia saptindi oIm idenäi de 

101) p. ()4fi. : restat iifitur , n! df vorls in siijnißrationes dirlsione triinems.. 
/»/ autem »oc/a divisio tnlius mudis ; divnlilur cniiu in siyinliailioties /"iurr* 
aequwoca vel ambiguu .... aUo aulem muäo ^ecunäum moäum, haec eumt pittf* 

Wim ttfnifieimt ted tiwUk modis (647.) olnw mt» utodme i etmtdn m it Uvmu 

tionem; quoties enim sine determinatione dicitur vox uUa^ facii in inteUf^clu 
tationem ....est autem otme foidm amöigmm dubüabüe, tum tamem dabilek»k m 
imbiguum, 

102) p« 648.: Wim de ku dMeiaaikue dieemwe quae per aecidene emd; keem 
««iMi emmaae praeeefim eU, fnidgiiitf ipsenm diiaidsim, » «yftdta dujn^ 
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Gegenstandes h<»|finnen uiflsse Es wird die Deßnitioii als jener 

Ausspnich bezeichnet, welcher von einem Dinge angilit „quid (im Ge- 
gensätze gegeil an sil und quäle sH)j und d«iun die diaii kusche oder 
pbilosophisdie DeflnilioB von der rhelorischen unlerschieden **^'*). Die 
entere, wetehe sogar der lennlniss der Bnstenz des GegensUndes vor- 
ausgebe, mAsae jedenfalU aof die Sulislani desseben gehen, d. h. 9^ 
9imiHtM$ aeiBy und es habe daher uoler den quinque voeei das oceMeiit 
die wenigste BedevttBiig für die Defliitioii; dieselbe werde dadurch ge> 
woanen, dass man vem gtmu abwirts durch Mffertniia und tpedes zum 
proprium, und hiemitw AnsschliessuDg aller HebenbegrifTe gelange 
Und nachdem nun im Anschhisse an Cicero Ar eine soieiie Methode des 
Definirens drei Gesichtspunkte, nemlich a fofo, a pariibus, a noia, ange* 
gelten werden, wobei selbst der Spracbgebraucli in der Gleichstellung 
von divish und partmo, sowie von species und pars, mehr rhetorisch 
als logisrh auilritl ^'^®), wird unter jenen drei Arten dor Dcliiiilion die 
erste als die eigentliche und wahre bezeichnet, dieselbe aber wieder 

103) 0, dkis. p. 648.: Dicendi ac dispulandi frima smper oratio est et iam 
Diateelicis nnloribus i'f r/"^" V. Tttlhn s'irphs adnwnenti' , qnac dicilur (iffhiilin ; 
quippe CUM m cerlameu cunUiUtüueinque nihil yuiut , quod tarnen in dictioue com- 
9i$tmt, ■ft fü — rf > Mmi\ iitft i0 quo futwa pugnm e$t pntti fimU dtjtai i ' t sf 
Ua deßsum, ut possit inter ulmmque 'jni intluri sunt eam Ulim UM wumifeitwm, 
quid sit illuä de quo tn fnlHrn qnaf^tiouf trori ihitui . 

104) p. 649.: »0^ lumen apertius ttl tpium qutd stt definttio nostra expiana- 
titme f&ciamus ; onme qM4 ämmttnHir onthm md tm iU mU pui rit mU quäle 
iU ostenditur ; qiud cum udhibetur oratio ad deetoräHemm ret üluuius an sit, non 
est deßuiliü , ilcm ctim qvnle ail aliquid oratione monstratur, pari modo definitio 
non erilf cum vero quid sit ostenditur ^ quod medium est tnter au sit et quäle sit, 
«... omnis definitio aul rhelorica est oratio aut dialectica; oon folgt, p. 650t, 
die rbetorisebe Theorie der HeDniiion. 

105) |i. (»51.: profCi}iti> cl tti'tlect'uoriim phUmophrirumque nmninm iUud teuere 
deheinus , non esse (le/iml$onetn ui.si solam quae tn ea re qiiiim definire volumus, 
pnusquam etus ret etse UUelligmua, declarct atque ostendal subslüHiimn ; hoc ut 
apeHku /fal, i o eeki mm t miihm 4iSB ießnUumm eertam^ intef/nm u ffr jt awrf iie miH 

eam quam dicunt philosophi substantialem, graree ovaitoSii^ nppellatur (652.) 

quidam tarnen cautiores pleftinre^tjite in dornnto definHionis ipsius quasi quaedam 
membra egmtituunt dicuntque eam perfixlttm de/mit$onent tstam quant appello sub- 
stonltelMi €9 quinque pmUiui, id e$t ftnen »feei/e Sifl^remtU teeiäenti propnv, 
dtbere conHitere; sed aceidens in definitione mtnimum, proprium plurimum valel 
^ In ontHou*' fsl'i suhrfaittinli tamdiu interponere debemus species rt diffirentias, 
quamätu »eclusu omntbus qttne hoc idem esu possunl §o perveuiatur ul proprietat 
iem 9etU tMmtdm .... (653.) «rhüm opeHam mm mm defimti&nent, quae i u b tt a»" 
tialis esse MH, tk esse dicendam , ui pnpostUo eiu$ rei de qua a^Uwr femrt et 
adiunetis fipeeiebus eutn diffvrvnlin n^que nd eins j,ri,j>riuut /li%rlHsn omnino rot»- 
munitione veniamu* ; m si veimus tudictum tert phtiosophu uuclortbus sequi, nulia 
dieetwr alia definUio» 

10g) p. 653.: IT. TWKm m Topku (6—8.) de tribus hci$ pHmie Inufmi, e 
toto, a partibus, a nntn, cum n Udo nrqtimentitm es/. definHinnem r.<se adhUtendam 

dicit al a pnrtibu» cum anjummium est, etimn tpsa qmdem dicitur de^nüio 

.... (p. 654.) fiet igitur etiam a partibus definitio — ergo divisUme vel parWhm 

effkihKr lito ite fM l^qidmmr ießmih paHee pn epttUkm» pemi tedkmOk li- 

centia est «1 Mum pro ijenere, uuiiqimtn tarnen genus pro toto mit pro parle spreies 
nominatnr ..... (055.) leTlta defitutm quae n nota dicilur ^ cum ris ttrbt vel 
nomiMS, quue tn composilione $ita est, rem suam facta quadam separatione designeU 
. ... $U t€«p$ fnvbtm HmpUm #1 pmm miMs tempeiHiwu eemtmm ie 4$fMAtM 
e meHm SaeHmr, «M eif Hm ptm Omd oppelktU irv/toloyUtp^ ol CUmt tt- 
rÜ^quium, 

Paamti., GMcb« I» 44 
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ift fftniehn Ausdrucksweisen (formae) getlicill ; und zwar sind dieses fHl 
die nemiichcn fünr^u^hn, welche wir schon oben (AnuL 2) hei Victonirai 
trafen, nur fehlt hier die Definilon y.tna rb oXov, liingcpon neu kömmt hintu 
die Di'finitirm cogrvTCog ; jcdciiriiils inuss Inn (lcn.scll»«'n nnltcf^reillicii bletbes. 
wie '^if "^ätii Ulli ich unter dio höhere (ifilliini; ., « fo/f>'" ;j*^!tr ?rlit werdet) 
sollen ^ sppeielle llariegiiiig )kM *^<'!l'*Mi in liisi licispicie.ii und ua- 

iiienllu'ii Ileiiiiciniiifi auf Ci(_eronis»"lie Ductiin und Praxis füllen ih n lit< 
des liuches, an tiessea Sciihisse imch die allgemeine Regel, «lass die \k 
finilion weder /.u weit noch zu eng sein äuU, angegeben und glekM^k 
durcli Heisjiiele eiläulcil wird ^*^**). 

Die Lehre vom ürtheilc scheint Boetliius mit hesomlercr Vorlifl^ 
hohandclt zu haben . denn er widmete ihr nicht nur einen doppelt« 
Couiiiitiiiar zur arislulchschcn Schrift i>. inlerpr., sondern stellte 
auch in der für Compcndicn üblichen Form mehrmals (s. oben AnsL b<* 
dar. Bei der Erkltnmg des arislotelitebeD Boches, io welcher er ck» 
fifls dem Porpfayrias folgt (Aom. 74), hegiimt er nit der flbliciMO Ir$^ 
teniiig Qber den Titel desselben, wobei bemerkt werden mag, dass tt 
XiiM; mit loeuÜQ und ^iais mit dieUo flberseut, unter imtvrfrtMk 
aber die Vereinigung des articidirtea Lsntes mit der imeren Geulesiy' 
tigkeit versteht Bei der Frage Ober das Verhillniss « wl a d i ee Kac 
Gedanke, Wort und Schrifi, wo eonceplio schon sehr an die iiachmibft 
technische Bedeutung >;lreifi, fehlt aucli hier weder die Hieweisung aif 
die Verschiedenheit der i^praeiiea bei gleicher sllgamein «aaaihlichff 

107) p. 655,: hat imU int mmc a am fotiiae ftrincif^t ä§ß»itmmt i«^ 

ManiüUei, quae a toto est, a pvUnm $mmeraUme, et a nU», tl« Ml iUa >fui' 
prior fft sola rerc tleftnUio nuncuf>ehir : isla*" aulmi fitiar tumtinfif honnrr r f h'iff 
siale f quia td de qu9 quaerilur quid sil oslendilur, uon tcre ied tamcn *itpmiiv%'* 
ttM 4k/Miiwr; nunc äd ititm qua* a !«<« €sl i^fuuiwnm nmtimmr, quia !/><•: « 
te redpev fonnas potesl phirimas ; ard ex hu eü$ fm* €oUi§ere ^mtwHs pvrtkmm. 
sunt enim et aü-u'' furt'is^t , dfindc raliones ar rliffermtiin rt rrrm^ /j ilicetttu» : <>■ 
igituT prnna quac t/racct' ouatmdtjs , laüne subsUiatialti- appi iiuft poicst ; srcan-H 
esl ivrofjjLtrtTtxt), quae nlam nolhitem st^iicil; t*rtw noioirj:, quae a qualMt 
nomen accipit; quutia vnoyfjtaf i/rj ^ qme a H. TuUio desrr^Uio lOwfatiMr; fmH 
xrer' cn iO.fhv (/. xaru 11,1 Xt^iv, &. Anin. 17h.) lattue ad rf^rhnm poitti»t 
dicere ; sexia xtxttt tituqo()av ^ l.iU'mi de codem rf de aliem Tnnntnuni , qimf J</* 
ferealia dici polest; H'ptima est xuiit ^tiutfOQÜr ^ td c»i per irunMiaitonrmi »f 
tüva f$t x»t' infmii^tv tou tmiftiav, id «tl per p riw a mt e a «••«rani rw- 
nona xura vnoTvnioair , iJ est per quandani imagiiiatiuneoi ; deciiua t$l rr- 
TTog f Inline rrluli ; tniderimn est xar^ h't^ftftv nh'oov: fy. rnh rtvrnv yOx,i; 
id est per indtytiUtam pieut ex eodem generc ; duodec$ma est xaz' inmvu¥^ 
•ü per kudem; (trita Mma eH um ianu/oyiw^ ttf eH «Mate rtlimmm^ 
fvapi^i» iicilur ; quarfadecima est xtträ t6 ttqos vi. Am Wt JMT td f Md wd tk- 
qwd e^l ; quinfiuhrimn ent (tfj icitlrj^, rnniifrm tribuens, 

lab) j>. bbU.: quam soiimdiMaiusdeiinttiüMm, duo vUtarectpit prtnctp^iM ; ut* 
m^h qtt*$ dtfimit md ompUut cmplexv f\»eril quI mimt» quam rrs plemt eil d$dmmd> 

1U9) ü. mUrpr. Fil. II, p. 290.: locutio §9m est articulala tos, me^ «m 
hane nertnonem . id est Utiv, dkUmfui i!ircmu<. ulrin c «/uod if uaiv dich«**' 
Vkterpretanmr , JJ{iv io^ionem coucurretilil/u» ujUur hts tribus, lin§uue prf 

OMimMt orlkuißU 99nÜU, imaginatione aiiqua proferendi, fit mierpreUit'. 

uUerpreMi» nmiqtie e»t vor ariiculata per se ipsam sifnjßea»». An riim mknt 
S\e]\(' «spricht Bufthiu» ein Hfdrnkcii lK'(rt'lTs der r»'lM'rs<tzijni: <li's Wortes ioj^* 
WS\ ad Ar, hatd. p. 145.: upud HmouKim nunujin- liniiU'toi discretn stint rofd/'«''« 
^*f^t^UU 9tque Talionis, Graeca veru orutto ulrtunque vocttbuimn ei raifoNA» H ur** 
liwü X6ycv appeiht. 



Digitized by Google 



XJJ« fioeilüuä. 



691 



IValirnelunung , ooch die gewöhnliche Bemerkung Oiier die erdichte len 
B«grilli^iO); aoeli die CMNiwem IlMr dt» Paniviflt to Eindruckes 
IMst sMMs NMes. Um logitclM IJrtiMil, wMm atols <mmlf<liwr 
Ms^ wird ui dtr Miclm fon den ndere» vier fittitrioi oh 

t«mbiad6% md umIi dit Benürkimg betrelBi dir Ptriiketai luid der 1m- 
IMtfOBidit Met tieh^^i). Dee katefarisdn OrtMl Mml feetliiaejwee* 
dieativa pt^ontio, aker ftgt feü iaaier die ieieichnung vermittelst dee 
griechischen Wortes bei, nd gegenüber dieser Urlheilelim, ivekelK ihm 
als die einfache gilt , nimmt er ak Prodaot einer SuiüiHieiieelnuig (vgk 
Anm. 83) das hypothetische, worunter er nur jenes versieht, welches 
conditionalis hcisst ^*^). Was zunAchsl das kategorische Unheil belrifTt, 
ist zti bemerken , dass bei der fibbclien Angabo der Viertheilung dessel- 
ben in allg. bej., allfr. vorn., ]i:\rl. hpj., part..vern. [a/ßrmativus nnd ne* 
(foiivus sind aue&ahmslus techuisdie Worte) und des gegenseitigen Ver- 



' 110) D. üUerpr. p. 29ü.: res enim ab iulelleclu concipitur, toz vero conceplio* 
UBi Mim n^Uwtui^ ngnifieat , ipti vwo intilteelut et ameipimU nMeeta» m 

et siijnißcantM a vocihus : cum iijitur tria sliit hacc .... qnarttim qnoqHC quhldam 
$si , quo voros ipsae raicanl (irsii)tiari , id uuli m sunt (ilterae. scriptae 7}amquf iit- 
ttfae ipsas stytttjkaul voces , quait quuluut mla $unt , ul lUlerae quidem stynißctni 

9oiet, 99ee$ tno MlUftui, nmUeeU» mUm m emieipunu mm eim Rom»- 

nus , Graeeus aui AHtams fimul videant equum, habent quoque de eo eundem in- 

li-lh'ffmn ij^intl cijuus <it , sed Grnecurf nfiler rquum rocal , alia quoque vox 

tu cqui siijnipcalione iioniana ist, et Barbai us ab utroqve tn equi destgnatione dU- 
MmtU .... piuret tnim vocvi üMnks, quae eäUI Mimiio .$ig»illeent me ialeUeekd 
^wqu$ »lAieetu n simper ett, mmI mmi inteUeclus sine re uUa sibi subiecta, ut 
qU0i centauros rei i ltimacrna poetae finxentnt. Vcl. p. 309. Ad Porph. u Vitt. Ir. 
p. 8. : hinc ergo antmus non solum per sensibUia res incorporales intelUgendi est 
arttfvx , $ed etiam fingendi sibi alque eKo» mmUiendi; inde mImi e» form epd tl 
hominis falsam centarnnrum specient *M ^sa inUUigMUa campoftnÜ. 

111) i>. rnfrrj>r. j> 201.: perfcctarum vero nraliomm porles quinque sunt: de- 
preeatita ... impcraliva ... interroguitva .... wcatita .... enutUiaiiva, in qua vt" 
rilas et faisitas imenilur (ebenso ji. 324.^. p. 2U3.: coniunctioBet autem vtl prae- 
^•tAfOnet nUM onmine iwm am aUit nuteUie ieti giimi. J>. ^11, €§t, p. 681»: 
ntuncn et rerbum duac sollte pni tcs sunt putandac , rrlernr mim non partes sed 
ortiiiiiiiis supplemenln sunt. h. mlerpr. ji. iiI2.: quod autem dictum est, aliliquos 
casui cum f,esl" veibo iuuetos oratio»eiu perjeciam mn facere , höh dicimus , quo" 
»•MI tm mM9 Mfto 9bliqm mm« hmgßntm Ua, ml *ikü inMgmim perßeimit 
wUtonem, cum enim dico ,.Soeratem poenilel", enuntiatio est. 

112) //. interpr. j». XU). : mupUcem prnpo$ilion4^ , quam X€citiy<i(jtxi]i' Craecl 
dicunl, uu* j^aedicattvam ttilerjirelari possumus Kbcod. p. 343.: propoitttonum 
quw tmU sisipiicis, ^fuu eaUgwicM» Grueti focmU, not pnuäMeoHw iictre 
swmu», Ebcnd. p. 35 1.: categoricas proposiliones Grueei vocant , quae sine aliqva 
couditionf" pv^posHionis promuntur . . simt autem eonditionales proposiliones huius- 
modi „st dies est, lus iit'\ quas draeci hffp6tkeiiea$ voeml .... et iUas quidtm 
am$ Ml«f0rMM Gmei immAmmI, kHm f^wt ümlf M dimt fmmu. Eband. p, 
odl«: eattgoritüt propofitiones, tfu&rpraedicatwM laline possunt nominaii •,*,,UÜ§ 
nfimque quas hypnthrfrrn^ rel condtffnnnlvs rocnmnf. Eft^rn? p. 327.: qnemadnio- 
dum in kis quae hg^othetKae vel .conddiunaies dicunlur, coniunctionet vim propost- 
fioM« iemnt, tic im rimpttetkus propotMmiibm pMidh0h Hm oHleel, «mI^ H 
graeee quuquc foiat propositiones xmriyo^MtA, id est ffWtdktdilM , dieuntur, 
Inirod. iid syll. cal. p. 5t>2.: situphx est, quae r'^fvltttmu^ fepösita esse ''li'fuid vel 
non täte proponü .... eomptfsita vero, quae ex ituabus smpUcUms eopuiante cmh 
dUione eonsiiiil, D. syll, p. 606.: Syllogismus qui f# <et Sf Nc t» propoätimtt- 
bu9 iuneius nt, mtt p t H c w$ apptlkm, id est pracdietHma ptOm, ftti tero ex 
kypolheticis propositionibus constnt . dieatur ki/pnlhtlicu< j / rrt conditinnafis. Vgl, 
4. d^ kp.f, SM. B«lrelIjK des Dii|jattctivea s. mta Aam. 141, 14Ö u. 163. 
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hs!tnis<;es dieser vier Formen hier zum orstenmalf» vollständig jene Ttr» 
minolouie ersrliciut, welche fortau die ui)l)0(iin^'t hellsehende wurde: 
uemiich ailg. bej. und alig. vern, hcissen conirariae ^.auch rontrarieUn 
findet stchhilußg), parU bej. iinii ])ai t. vern. subeontrariae, all^. iiej. aa«! 
pai L vern. sow ic allg. vern. und pari. bej. contradictoriae^ allg. und pait 
bej. sowie alig. uad pari. vern. suballemae (hievon ist namentUcJi ^eos- 
tradicloruu", vgl. kam. 94, wichtig) ; an diMe TenwMltfpt werte 
giwilMichMi Regeln geknapft,.wil«lw «eier DhImIb agMcli 
ktanw w4 w«klM aidil^^^ Uid Mwie BmOmui tdMi 
■MT »««liQlmi Ftil« indl iadMWMidbn iiniiiltarti UHhail (Mif 
«1110 liertflkiiehligl^i«}, fUl tr ^kmm «Mb JcmIMmms, wd^w 
in Aur aristotelischen Schria bei te TiM te0idMlkbflMibftMi(4biil& 
IV, Anin. 203), indem er die verschietewn fm mm unbestimmt« 
Urtheiles anfU>t^^^). In dem gleichen Bestreben piner anoliipflen Yett* 
ftladigkeit wendet er «neb Uhr die eiioebMtt ViUe eigeae 



113) P. intrrrr. p. 34«c Die «UMm Fiinr 
Ciülill (TgL im». 125.): 



«rinn Ww <p. Ulk,} 99l§mk 



. 

ifubtt Ml 




liitfef «sf 



3 



t!4) 7. B. p. 350.: contra afftmifitluDcfn iffiaf fff ..nrntih homt^ iuulm ('>*'' 
vukntur esse ne(jaliones kae: una ^^uullus (mmo lustus est ", atlero „^uidam km« 
htHui nm est'*, altera ,,n9m mnii kmio kMut e$t*', et p^tkmiB iwäeßaif ,Jktm 

iustui non est" resiat ngo «1 ml M Sil (m. eontradielm^, fmae cff »»m 

mvi^ hnmn iustmt t9$** mU M pni eit „qMm kma hi$tm$ nmt itd Im 
$ün tunsi'nitunt, 

115) |i, ^2.: hoc autem subieeta deseriplione declati^mtt 
indttSnilae üm tismlici iii^inMif subietlai 




mdeßnita§ fi 
ambulat 

wmtrsaUi »mi^m mmtne sutiecio. 



ts ex 

homo (imhulat vufhis non AoflM 

pariiculares ex iitapiki notnine suhieeto: 
ftddgm km» ambulal quidam komo mon umittiimi 

ts ex ' ' '' 
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AnsMeke tm md omt bei J6MB UnfeeileD, welche drei BestanUiheilc 
haben, dasjenige, in welchen dte Regalien Ueae bei dm steht^ 
iMfnff» Simplex, aewie jenes, ht weldiem keineriei Negalien ist, a/jUr- 
flMH» liaiptes dieaen beiden gegettOber beiaaen af/kmOh In/Mto nnd 
iMfSlfo ii^jlMla (aaeb af, nnd »ef. m In^Mo) diejenigen, m wdeben 
^ NegatioB bei dem Prtdicale alaht» fener jene, in weldien daa Plt- 
dicat mit dem pmativen „in** zosammengesetzt ist (t. B. MifliiaX wer^ 
den affirmaih privatoria und negatio privaloria genannt; enAieh alle 
diese Formen sind wieder doppelter Art, nemlich entweder deßniiae oder 
indefiniiac , je nachdem die QuanlilSl derselben ausdnlrklich hpzcichnel 
ist oder nicht ; tind es wird hicbei mit ängsllirlier Soi ^fiilt stets 
eine erlJiiifpriKii: Y\'^\\r enlvv<trlVii , in welcher die (MnitMidu-lnrischen 
Urlfioile einander gegenüberstehen und (iirjenigen, welche zugleich walir 
sind, wo muglich schräg gegeunber {angalarifer) liegen; ebenso wird m 
der eindhnglichslen Weitschweifigkeit uiiieriiM Ii t, welche ürtheilc zugleich 
wahr seiu können und wie sie sich gcgenseiUg einander folgen ; kurz 
dem Interesse des Täudclns wird üeuQge getlian, Niemand aber wird von 
einer solchen Verfabrungsweise erwarten, dsss jene SehwMrigkMten be* 
treüi der aprechlichen Vem^ung und dea realen Gegenaalaea irgeni 
nur gelBbll, geacfaweige denn geUat werden (vgl Abachn. X, Ann. 10) ; 
wohl hingegen bemeiben wir daa achon direkt acholaaliache Bealreben» 
du UDfemttnllige Terafinllig xn aecfaen» d. b. Methode m den Onauin 



116) p. 384 ff. So 2. ß. (p. 385.): 
•fßmtHo timpkm oyBosmo una '^'^ 

homo iustus est ^t^»*»»» f^^^^ iustus rum ffl 

homo non iu$tu$eit «PP**""» iustut im» e*l 

daau p. 389.: hoc atUem »ubiecla descripLio äocet: 

iimplieet: 

tflkmatio wt$«Uio 

eil tiif^f AoNM %fm ttt Htiftff Amis 

pritatonae: 



negalto affirmatw 

M% sif nsA lailei Assis twt nsn hitiiis Iwns 
.... ilkd fUBfue in i uer ip H at wUgndwn $ti, qmd asyaMter $e aßrwatiom» 

§ 0tkm ipt$ rttpkmmL Ihm hss. p. M*^^. : rrit mtm kmmtmUi 4$»9ripiio: 

indefintiae : 

aßmatio simple» wfgatio simpkx 

AosM kuhu 9it homo iustus non sH 

nif]atio privaloria üf/irmnlio privatoria 

lumo tmuntus non tsl homo iniustus est 

»egaiio infmita afßrmatio tufinUa 

t^ßrmnfin nfiir fr pfifft simpkm negatio particularis simples 

ovMis itomo lusluji est non omnis homo tustus eit 

Msysfis psf^Ncslsrif privsta^fs i^bwsfls ssdMnsNS pripslsria 

IMI1 MMix homo tniustus tit omnu homo iniustus est 

non omnu homo non Mistus «tt omnu humo mn tmim eit. 
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itt briageni dasa wirUich komisch ist, wie anch Boelhius sich bemfthi 

aus jenen verslümmcllen Abschnitten der aristotelischen Schrift alles N<V 
Üiige herausziiintcrpretiren , ohne nur auf den Gedanken zu kommea, 
dass hier in anderer Weise zu arbeiten wäre. 7n iMMucrVen ist f»l»rigeii$, 
llass Boelhius da, wo er die Ahful}:»? derrrlhnlf- li( >ii[nlii und -K u hfalls 
llurch eine Figur versinnlichl, nicht das Woi laequipoiienSf wekUe» Um üio 
sich überhaupt nicht finil 'i, sondern consentiens gebraucht fvgL Anni. 12S ; 
auch hier aber vervoilsiandigl er die Tafel durch Bcuiuhaiiii Ufs uolw- 
stimmten l'rlheiles Erklärlich \Yird man es üudeu, wenn aod 

Boeiluus ein grosses Gewicht darauf legt, die Aoiabl der mögiidiea iJ^ 
theitsformeo anzugeben (vgl. unttoi Ad»« 151 f.); er ntenl m 
Symnui, welcber 46 Foniiea je fttr das Urlheil des SHttfliidwi , der 
lU^cbkelt und der Nolhwen^eit, alio tiuamiwii 144 mimImi^^*): 
daes aber dieae Zlbluii^ dennoch nicht einnal voUatindig iai, gehl an 
demjenigen hervor» waa wir ohen, 8. 164, aelb^ hiertlber angehe» wm 



117) ^ 411. nifid Uerar felgeede rifar gefthw: 

Eil omnis honiQ iuslus !SuUm (st koino tustus 



I 



tiu^lus eil komo mn tustus 
Dana p« 413. : 

Est omnis non homo non iustui 
fiullus non homo iuilus eil 

Ouidam non homo iusius c^l 

Non est omnit non homo non iusius 



o 

I 
s- 

t 

Est omms homo non tu4tu* 



Est omnU non homo iustus 
Nullui non komo non muIim eu 

QtUiinm nm homo non iuftns etl 
iVoft ßft omni* non komo iuUnt, 



IIS) p. 401 f.: »OS qiioquc a Syriano .... proposittm otfmifim nnmeritm «f^ 
fnittus m hac Ubrt disfutaitone perpendit, »inus ad rem perUneiUctu aique itkkm 

Unmtformno puttuer moü $mit propotmonrnn, onl mm» indeßnUue tmd «ri 

universales aut particulares aut tiugularium atque indioidnonm OHM If Akr ftf 

sint afßrnuUiones , duae quibut ,,esl" praedicatur , quatuor vero quibus adwe*i, 
hdi si per quaternarium ducam, vigmit quatuor /ient, quas rttrsus si binario u- 
mero nmUipUcem, quadraginta oclo mihi summa sw^escet .... quas si per fMÜh 
tales propotUiemit , necessariam ieiUtet et tfOäU»$«»ltm et ineis* npiifitmltm, m<* 
tiplieavero , eentum quadraginta quatuor fienl; tukltr üditripihma» Vm difM m 
einer allerdings soadWiiaren AnqnUiaog: 

Est hümn 
Est omnis hmio 
E$t pddom homo 
Bit Sotnioo 

Ktl im ktthu komo 

Est non iustus omnis 
Est noH iustuf qttidam hotno 
Est non tustus Üocrates 
«od liianar die oenJtdMi 
abendi Nmi mI fftr £cl 



K$l iwfff; non hofno Est ni^n hnm» 

Est iustus omnts non homo Est omnis non hvnw 
Soi Huhu qmdam non komo ' Sit quidam non komo 
Sti tetlkt MNi SocFsIf f K$i AM Soemoi 



£cl m$$iu komo Stt um Mnt im 

Est iustuM omms kowM E$l non iustus omnis non kmf 
Es! iustus qttidam homo Est non iuslus quidam non 
Est luslui Socrates Est ft&ii tustui nttn HiKrates 

TKnmdiweaeig Utihdie mit t oraogeseuiem ,Son, »o im 
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: ten. Was nun eben jene Modificalionen des .Urtheiles betrilfl, welche 
in der Mn^^Üchkcit iiml der Xolhwciuligkeit lienihen, so ist bezOglich der 
Terminologie zu liemerkeii, dass aucli Iirt ciUsfucelicnd dorn pnriechischcn 
ti^Twg (vor. Absclm. Anm. 159) das Woil modus l'iir dieses VcrhSllniss 
üherhaiipl pfbraucht wird, woraus nalüilirli spfltcr die Bezeichnnnf? ,.Mo- 
diililat üuLslaiid; im Kinzelnen sind die leeluiisdicu AiisilrückL' : iieccssa- 
rium, possihili' öwcituv , imposaibile y conlingens (ivÖEyü^uvQv) . uiram- 
Ubely und ^^wisclieu pussibilc und conlingens wird nur der Liilerschied 
I loCgestolit, dftM man wohl impossibile, nicht aber inconUngens sage^^^). 
I Inhaltfich xeigt sich die echlechthin fomale Auflkieung, indem Hoethiue 
I ein arges Bedenken darin findet, ob denn die reale Bedingung überiisii|it 
! in die Logik gehfire eine formale fiinllieilnng der hierauf betOgü^ 
i oben Urtheibi s. unten Anm. 150. Uebrigens bespfiebt er die Mfiglichkeil 
i und Notbwendigkeit aneh hier in dem Sinne jener Tcndens, welche seine 
bekannte Schrift He consolalione philosophiae hal^^^). In der Erklärung 
des Eimelnen, weldic im Ganzen als eine breit commcntin nde Para« 
phrasc zu bezeichnen ist, wendet er auch auf diese Urtheilsformea den 
VerhSttniss des Conlradiclorischen und Conträren an *"-^). 

In jenen zwei Srliriften . wolrtu? als Compendien dnr Lehre vom 
llrtheile zu betrachlen <in1 ulmiiHcIi in der Iniroduclio ad syll. rateg. 
lind doni frslen »ler zwei iUicAm- si/llog. cnU'tf.. holt noi-rliius zunächst 
orkieclvli( Ii weil an»;, indem er, nalnilieli ntn \'M[t Finfaelicn zum Znsam- 
mengeseUlcü fs'i i/usclneilen, vorerst na<'li den st Uuii »dten hezeichneteu 
schulmA^Higen <ii undsäl/.en von mi siguificaliva , iiomen , tmmen inßni- 
(um, verbum, adverbia liaudelt, und dann bei der oraiio aukünmit, welche 



119) Z. B. p. 424.: svd quoniam suitl modi aln , per quos aliquid ftcri posse 
dicinius , aliijuid non ;H)?;r. rtlirpiid »?crp<rxr rfiff' , nVupi'id conliiiijen- ijuaeritur in 
his quoque , quemadnwäuih Isen cunli aän tiißHia debeal vppositio .... (i25.) in hi$ 
ouUm m quHnt» modu$ ^iquis apponitur. p. 3«^.: nee9iiarUt Sutern propoiiHonts 
voeatimi , in quibus id quod dicitur aul fui$$e aul esse, aul certe necesse e»t 
nire . et hiee ijuidrm quitf )»;»// rf7?f; siiqniffciftl . fempitcrnic nece^silalis sunt.... 
aliae rero sunt quae non scmpitema M int/icantes sunt tarnen et tpsae necessariae, 
quousque illa i^bietla twt di quibm proposHw nliquid afihmal ««I m^oI.... quod 
$i res tmpofliMlef tmnt, pnpoiilumes ^m9 iÜüs denumstrant impo$$ibHes nominan- 
tur , sin vero res rnnfinqenter sunt renieulef nlqnc nhmntcs , qwie Uhi^ prodit rm- 
tingeiu pruposUio nuncupatui .... tolet auiem futura rocare quae eadem conttngentta 
dieen eonsuevU .... (359.) ingredUur auUm ex ki$ Iribut quae mpra dtela $unf, 
ex CQiU, ex Üben »ülriü, ex pOMiiMiHtUf quae onmi9 WM mmne utrumlibei 
Vticavii. p. V2i'>.: qtiorurn mnlingemt e^vf rf p/isstfiili' idtm ^hiuifitnt neque 

quidqunm dtsaepal ittst hoc tantum , quod possibtie qmdem pote$i pritfatione 

subduei , contingens vero ininime ; contra enin id qnod dicilur potsibile ene «I et* 
jfiifio f9itibiHl<tli$ infertm aliquotiet , «1 9it „nw peetibHe ett ete»*', et ptiwtth, 

ut ,,esl impo.ssibile esse** in cnntingenli autetn, quarnquam idrrn ^iiiuißict 

dicinuts .,tinn rr.nti»yens*% rt Icn-r neg§lio e*t, f,in€9»tmgens" auiem nuUus dixerü^ 
quod e$l piiculiv. Vgl. Anm. 15ü. 

120) p. 357.: La quae huius libri series cenlinebU exponere, altioris paene 
IraeMue est, qnam «1 in hgiea dticipUna contenint diiputari, p. 861* : nwi autem 
incommode neque incongrue Aristoteles de rebus altioribus et fortasse non pertinen- 
tibus ad artem lontcnm diipitintionem Iranstulit, cnm de pruposiliofnhus loqucrelur, 

121) f.. B. p. 3Tit. bind bcd' iilonde AnklSnp«' an jane AufTtisbiiu^. 

122) p. 442.: dtspunantw euiin Uat , ictltcti quae sct^uwUur vi suJt bis »c- 

cfffsries, ei quae itl «ssMicfto, qua$ emif^ietüit sdiortMr; 
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als logisclics Urthcil vou den übrigen Salzarten nnterschieden und dit- 
8es in das einfache und das lusamtnengesetzte geUmk wihl^*^ Xadh 
dem bieiMf die Emllwilnng nach Qualilit «ul QuMMilll (letxtM akr 
Bioiil Most !■ ttid pvt , aoadm looh n labiiiliMl wi Mm- 
teU) «ilibrt wiH, folg^ die Angabe, watSdlgael ud4 wm PUdkal wm, 
jmA iwar hier lom afiteamale ait eben dieaer Teminologie „anMeHHi'' 
«■d ^prmeikmiim'* , webd bieziigefQgt wird, dass der Snl^aalaiaffÜ 
atela te engere (iimer) nnd der Pridiealabegrif der weitere (nKton 
iat, ausser wenn fetalerer das prufHmm des enteren angibt ; ferner wir4 
bemerkt, dass diese zwei Begriffe, da in sie das ürlheit zerlegt werdi; 
termini heissen, das ,,esl" und ,,non est'^ aber kein lf*rmmas, isonden 
nur ein Zeichen der Qualität des Urllieiles sei EigcnUiütnlich abi» 

ist, wie nun der übrige Tlieil der Lehn' vom Ilrtbeile unter Kirien Ein- 
tbeilungs-Gcsichtsiuinkl gebracht wird: iKuilich nach der Angabe, dav 
zwei Urlheile enlwcder gemeinschaliiich die gleit Inn Teniiiüi Ij-ibon k^b- 
neu oder lut liL, wird der erslere Fall wieder gcs| Killt ii, je nauhdein diese 
(jleicliheit der Termini bei mn eründerler Aeihcnfolge derselben oder mit 
einer Aeoderang ihrer Stellung stattfindet ; ersteres fuhrt zu dem Yerbiii- 
niaae der £ntgegenseUung jeder Art, fetslerea nalAriidi tnr Ceoversioa 
und GuntrapoaiUon. Man aiebt, daaa hiebei die Tennini de« Orlbaiv 
gjhiehaani die Orandateine dea Zuaaininenaeli*S|Mefea aand, dKe Gefidi 
aber und aUe BeMiehnnngen der Qoantitit vnd Qualitti nur nacb das 
IMve nathematiscber ConbiBatioB mit jenen in VerbMnng gabnell 
werden; nnd die^ blieb ancb forian die Grund-Anaieht tbnr dna Uilbeä 
Wai non daa erste jener awei Verhältnisse betrilft, ae gibt inetUai^ 
wie sich von selbst versieht, hier wieder die Lehre der veraebtedaaaa ; 
GegensSlze und des gleichzeitigen Wahr- und Falsch-seins mit BeifugTing ' 
einer versinnlichenden Figur ^'^^}» lübrt aber dann auch bwr dnaClaicbe 

jnf tiWfo Mfe Me föiHkik #«m 

iMii matM #m MOMit we mm 

\/ 

123) Introd, ad syli. cal. p. 5db~561* D, sylL cat. p. 5^1 f. 

124) htn4, p. 663.: tu puJitaU pMm, quod alte affmMlkf «Ab nefim 
§st . . . . secundum qtuttUüatetn vero differentiae enmtiationum tmU, ^p$&d aliae qwHm 

universßfr'f aliae particulrrrs nliae indeßnitae nlinc singularts .... jdmpticium rrf 
«mwiUtafioMttm partes »uut sui/ieclum et praeäicatum ; subiectum est, qmd ^^edwmtt 

rnntifU dtsÜMM» .... ff ^ ümU m wen ul, quod ikilm de imkiecto aeqwabt 

ftn» »st subiectus terminus praeillralo, ut si pd$ dteol „kvno fiffiHKt Ml"...* 
ut vero id quod subiectnm rsl maius possit esrnr pr'ifdicatn . hm//« prorsu* cnunti:- 
tioae emUi»gUf ipsa enim praedwala natura mttwra esse nun palttur .... termn 

tero dktmim, piod i» eos postrema sü resolutio (p. 5üa.) ,,etl" ti/Uuf fi 

„non est" non sunt termini, ad,utdkkm9H, signi/icatio pumOU» 9. ayJt. Mf . fJSl 

125) fntrod.p. 5(j3 IT. : propositiomnn rrnt "^impliciiim atiac mnl quae in mMapeftt 
conveniuiü, ut ,,Ptato philosoplius csr' ei ,,virtus bona est" .... aliac rerr* ml, 
fiM« aliqua termmorum parlietpatione iuuyuntur , id aulem duohms fieri modu p- 
M, m enim tfüitt §9dm mU fw nikrit MmantleMMMi .... mm dH 
fmhupi» Inamm, m frtmm de #e pr^tm^mm m w9mimi§^ pm pm aHr- 
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TRr das uniiesiimtnle und individuelle L rtheil durch Hierauf enl- 

wickelt er in ^M Tisster Aiisluhi lichkcit , wie sich allg. bej., alig, verii., 
pari, lit'j., i'.iiL Sern. (A E in, von «leui unl»eslimmten itiul mdividuelleii 
wird luti ilocii wieder Uiiigaiig genommen) Uitheiie, sowohl wenn das 
Prädical ein wesenlliches Merkmal ist [homo — fg i fo i iaH» X auch wenn 
ein nicht-wesenUicbes, eatwe^r «In tiif te SidijMft betchrlBlites (Ikono — 
gramMHiemt) 64er «in fibar Mject humimohMHl« (Jb w <in ii w), 
alt «adi i««» te tpoeiell dgenÜiftnlMh« (Aom*— rMttii), ab Mwh 
WMHi en wtto«|ff«elmid«t (fcovM— ^lit)» tlttwllidi tu jmb 
gagwigcittiten Urthdlen mludtea, in welchen die Negation Mitwt4er M 
4tm Sobjecte und bei dem Pradicale od«r bei dem Subjecte allein oder 
bei dmPridicate allein steht ^^^1 «ad von dieeeai letsteu Falle wird, wen 
in ihm auch Boeb eiae Verneimmg 4m Satzes selbst hinzukömmt, aaf jeM 
tJrllmle ubergegangen, welche conrenienlia (d. h. sog. äquipollente, s. oben 
Anm. 117) sind Betreffs mw aber jetter UrtbeÜe, deiea gleicbe Ti 



quc participet lerminu , participaiidt lamm ordinftn semml. PBr di«868 VerhlHiuie 
gesUltet sich dann obig« Figur (Amd. 113.) liier folgwidnassen (p. 567 ): 
(Md9tr*9H$ »ffniMH» contmnae Vmmnülit Mf«fio 

Uae tum dividutU verum et faUtm, 
Hm faitoe tmU Mtraeque , «aret mmpim 

t I 



- a 2 a * ^ \ 



3 f. 

1 1 




hae tum divhhmt verum et falswn, 
lum verue surU uiraequef faUae nuuquam 

12ß) Jntrod. p. 508.: nunc di' in/initis ac sin(fnlaribus dis.'srrmnus. p. 569.: 
nunc de situjularibits explicenuu. Der Auszug dieser Erorlerungen d. syll. cat. p« 
&S3ff., wo^ieibsl statt coiUradiclorms Taäi bei^täiiciig cmlramcem gebrauctil irird. 

127) Bi irerdca eeoiticli {bitr9d. i». ft70.) die nranag Urtbeile^ welche lieb 
erf^en, wenn homo zuerst mit rationaUi, daflun mit grammatkut, dann mit iuilut^ 
dann tnit risihilis , dann rnii / f f./v verbunden und jedesmal in A, E, I, 0 gesetzt 
wird, zueral mit j^en cui:>precb«!nden zwanzig vergliclien, welche die Negalion 
«ebl beim Sebjacle als aoeb bahn Pridieato baban (alae i. B. owiia htm ntio- 
näki €H —> §mm$ non homo non rationaHs est u. s. f.), hierauf (p. 572.) mii 
jenen, i" welchen 6\r N^sjaiion bloss beim Subjecte sieht {omnis homo ratiofinlis 
est — omins non homo raltomla e$l u. i. f.), und dann (p. 573.) mit deujeaigen, 
deren Prädicat verneint ist {omnis homo a%inml est — otuftis homo mm ammiU 
Ml Q. s. f.). Diese Erörtenmg ist ie den Aeangc (dL jytt. aal;) ObargwiBiQ. 

12^) Introd. p. 074.: conrrnientiiim autan ordincm seriemquc dcscrtkumilt, 
qua* «» quis in sufifrins posila re^^etit , vtdebtt amiulanter conrcrsas: 
omnii homo raltumlü est \ ttuUlm homo non raUoHulii eil 

mmii Jboaia «m reliaeaJu aal ( .oni?eni«n< ^''^"^ ra rt aeeb 't «tl 

quiditm homo non rationaUs est i Ifutdam homo ratioMlis «a« $»t 

qmim kom» raUanaHt t$l ' xqmitm knm «a» rationalia eaii aal 
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ilire Stulle tauscfien, wird zunächst die bekannte Regel der Conversion 
geben, hier aber mm entemntie mit den forlm ftblieh gelilielieMB 
dnicke „per oeefdeiw'* fQr die nicht reine Unikebrung, die reiM dm 
wird mii „prinrr|Nililfl^'' bezeichnet; avch die Angabe, daes bei dem pro- 
prium teile Dmkehrbarfceit besteht, fehlt nicht Sodami aber md 
dieser ümkehrnng (gimpUx ctmperäo) gegenflber noch jene heeptechia, 
mit welcher eine llinznfßgnng der Negation verbunden ist, und da leiixt- 
res wieder entweder l>cim Subjecte und beim Prüdicate oder beuBfii^ 
jortp allein oder beim Prädicate allein geschehen kann, so ergeben sid 
drei Fälle, bei wedelten das ge{^cn<!oiligo Verbällniss des Wahr - uid 
Falsch'Seins zu untrr^iirhen ist Zu bemerken ist liipboi, dass Boeüiiu« 
diese Art der Umkelirung als rop?- rv/o per njiposiiiofu'm, und wenigsl^ns 
den ersten der drei Ffillp 'wt* SiiJ>j<'f*i uml l'r.idii-.ii verneint werdet 
auch als conversio per conlrapifsiiiom'm liczeiclmel, vveh'li h'tzleres lech- 
nisehe Wort uns hier rhrnso ziiiii cixicüiuale l>ofrpirn«>l w w die Aiipbe 
der fuiuiiilL'ii Hegel doi Uuiiiiaja*siliiin , dass das ;illj,'ciii('iii bejahende 
und das particular vcnieiueiidi' UiUiiiil rein coulia^uiiirl werden küauto. 
und es sich hiemil gegen die Conversion hier umgckdu-l verhalte ' ^^">. — 

129) Introd* p. 574. : tum tw» propnsiti&num eonrenk»tUm n l i*nrtictp^mn» 
loquamur, quüe i» Htrisqne qnidcm lenmuis convenitntia , sed orätHis roaawftf/Mv 

COHshlunt . rtii'ts diftrcplnlinnh ftic ßtüs eil, tir prftf>»*sHiffnim rnwcr^inrff docnn 
..... harum lyttur purUculans a/firmatio parliculanltr (pudern sibi ipsa converhlm' 
umversali atttem af^rmolvmi per aecidtn$; §t rvrsui unitertaHs nefoHö i«r« fn»- 
(iff sui recipil ronpeffieeMl« Mf particularem vfro negaiiontm /»er aceU99* C«arrrf« 
jiotrsi ; •iffniihitiuHh rrm iirfhmaUs ati se ipsatn pvrpctiia nun poiest f'is'" rmtreryi 
aä partictilarem vero aUirmaltonem per acciJens polest; ncc vero neijalunn» piir^m- 
laris ad $e ipsam principalUer üabiU$ ae ßrma eonvertw est, sed tw^faiitmi mmf 
saU *eewtd9 laeo Btque aetideitttdUn .... (p. 575.) Mnittrsalu wen a/JiraisfM »• 
tencl pt'rpeluam conversionem ; quamris enim qvntir<; de <'ciehus propria praeJicv^- 
titr, CQHverli universales affirnuüiones qneatit, elc. //. syii. cat, p. 5S>9. : per Q<a- 
äens aulem couverti dicilur parlicularis affirmaliu univcisali afßrmalivni , quin p^- 
tictüoris affinimlio sibi ipsi prittcipalÜer evnnrHUar, 

I.JÜ) Ivhml. (».576.: resfat nunc de cn proposilioumn eonvenientia vel parito- 
pntione tlisucrere , in qua ulrimque tenninnrum oidine pennutalo uni vel ulrhj% 
eorutn negativum copulalur adverbium .... huius vero participalivMS eü iripks f*- 
dut; ata tnim praedkat» Umttm ttrmiti» Myelio «M^Ütr etil mkiteta mai air i f 

tertnini drnegantur ac prmmm ^fwdam de hat di$ieremu*, €¥ki$ nMttUm pnf 

dkalumfue nfgatur 

simpliccs eonvcrsne utrisifue inßnUii 

omnis honio atiintal est omni' tioii avtnin\ iion hnmu «">/ 

nuHm hämo animal est nullum non anttwil mu humu est 

quidam komo animal esi qu^dam non «tiiimi/ non koma eü 

quidam koma animal non eel quoddam animal non Homo nan est 

itd qnmqiKm MmmoA' pairUmpaiinms phrte esse dißeftuliaB t m e r m mt , od f 

ttruelioneni lamen rnt^fjnnconnn syllihji^mnrtiTn itr hnr fnnlum propnyvi*se *«//»fiji 
..... universalis namque affitmultn ci parlicuians netfotio per oppustttonem dhi tp*i 
eonrerlilur, universalis aulem negaitonis et parlicularts affirmalitiiiis mn esl ad 
rHaiii falmtaiimie comeetmm füa eamerna (taeh Is dtr nllMrai BrarteraiBf 'P'^Til 
wird bior nltorjH C'nwru^hi per npji'i^itiunem oder ronvertere cum o/»jiü$»/iVwr pf- 
hrancht). Hierauf wird du- I iiioisnuhiing über \S;ilii - nnd Fnlsch-wn norh l»r 
eioen ncmlicbcD swaozig Uribcilcn {^am, 127.) für den t-uli ^efuiiii, da&s tu doB 
nngekeliitw mnr dat'Prtdiest wrMiel ist UimpUeee: ohmim Imm animai «sl a. f. 
conversae de praedieato inßnito : omne auifnal »mt fwnir, est u. f. ^76), uixi 
eodlidi fiir jenen FalJ, ötMi l»ioM das Su^ect v«CMiBi iü (iiayliaBt.- ««aif Aew 
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Pw Btfethiiu htkm vm' hypotMickaii Urthotte «. «ogMoh vnta Au». 
140 «-152. 

In der Lehre von SeUniie, zu welcher das io 4bm Aigagabooe 

nur als Vorstufe dienen soll, weil «Uee ZuieaMoengegetzle von seinm 
ßesUndtheilen abhängt ^^^), iai, soweit es sich um den kategorische 
Schluss bandelt, aus dem zweiten Buche De si/fl. cat., welches als Com- 
ju'ndiüfH dieses Theilcs der Sylltii:i^tik zu l»elrariit<M» ist, wenig Ki^^en- 
lluiiuliehes zu herichlen. Von IjdIIu^^h- mif »In* fnl^nnlc Zeil f)ni«:sl(» es 
sein, das« hier sehon sehr «leuUieh ilas sog. Du hau de omm und Di' 
dum de nulht au die Spitze frilt Die TciiiJiii' logie steht in der 

Weise fest, dass uljcrall .stjUuyi^mua, (ermini uml pniposHio, lnr lii ; (if>m- 
binationen complexio^ dann figura und modus y lür die Teruiuu selbst 
medius (auch medium) y maiur, minor Oclztere beide aucli e.iUremilatesX 
gcbrtuolii wird; auch die ühUche (peripatetis^bc) Anwendung der Buoli* 
stobn wird um der Kftie willen ^iMlen Uebrigeos erkeniieB 
wir die Mteht des FofnelisoMi «Mb daffans» daaa Boelhins aoadrOeklicli 
Mgtp «MD aolle aieli niebl dam aloaaea, wenn aaeb die Beiapaele ii»> 
flumig nad Idaeh «eien, denn ea bandle lieh bier niebt ora die factiaebe 
Wabfbeit, aondem eben um syllogLsUsehe Verbindungen ^^*), Boetbins 
nennt, wo er zunHehst die drei Sefahiaafigaren angibt» jene Syllogismen, 
deren Beweiskraft nicht anderswoher gestützt werden muss, perfeclo$ iyl- 
logismoif die übrigen imperfectoi ^^^}» £r zählt für die erste Fiu'ur ne- 
ben den vierinstoieüschen Sehiussweisen mit Berufung auf Tbeophrastiu^ 

animal est u. s. f. conrersac de subtecto infinito: omne non unimul honto esl u.a. f. 
p. ft79.). Hhigcgcn D. syU, tat, p. 589 f. wird mr der trtle dieser drelFille be- 
»prodiet, UbM aber stets der iechniseho Ae^raek comenio jmt ma^t^sUiomm 
gebraucht, \\n4 dann »lic pisrcntliohe sog. flonversion tth simpler rnnrer^io t»ewich- 
oet. So (p. 5bU.): resiat ut de fus CQnversiontbus äicamus quae per contraposUio- 
nem fiunt, et primwm earum $U diipoiUio in deifriptione suiiicta (es foigeo deoe 
obige vier contraponirten Urlhiite); Menivf: m simplici termlnwum eonvenkne 
quod jiitrticuliiris offirmatio et generalis neijatio sibi ipsis rnnrcrtentur , generalis 
vero üffirmalto ei parlicutaris negalio sibi ipsis non cunrcrlerenlur, bic in per cm^ 
Iri^sitionem conversiombus contra e$l; nam generalis affirmativ per contrapQsiiio-' 
mtm tiW €9nvertitur et p9rtietäan$ negatiQ ifti totmtHUm, gmeniii rtro 
MguHlt #1 particularis afßrmatio per conlraposiUonem sihi non coarcriuntur. 

1^1) h. syll. cal. p. 51)1.: omnium rompositorum ßrmiludo vel fttium aul tn 
hti muxiiue reptirilur gx quibits est c4>mposilum , aut pencs bunam mulamve cvm^ 
posilionem em$ Uuu wiluptrüUoque toiMter. 

132) Ebend. : et quid sit esse in omni vel non esse, paucis usleitdum . . .. dif- 
fittitnut ergo in loto csf^e r»*/ in toto nnn pn^f (also omnr und fnltiui gclloti hier als 
glciclibedeulend i vgi. hingegen Ann. 5b.) stc: tn ivtu esse tci de vmni praedictui 
dieitur , qutiet mem poleW mvemri oHfidd »ubieeti , ßd quod iltud iiuod praedUm' 
iur dici non poisit .... in totp vtro n»n esse vel de nullo praedieari dieüur, 
|»#4 mhil subiecti poterit inteniri , nd quod tUtid ifttod praedicatur dici possif. 

183) p. b^2*t quotiescunque üa dicimus , ui liUeras pra Utrmini* disponamus, 
pro bfwitatt kH 9t cmfi »ndi o faeitmu; id quod per Ult&rM detKNMlf ort vohtmut, 

134) p. 605.: tifc hoc no« perturlu t, si qunr hic propositiones et conclusinn^'s 
ftflsae sunt, quandoqmdem nvn tettialet rerutu sed comumvmi ^Ikgmiwrum, ßgw 
ra» et modus suseepimus disserendos, 

1S6) p. m.: pff/eefw tifUüpiauu ett, mii Md tultfrem pnMmpn leeeht' 
sionem ex superius sumplis et proposilis nihil deest .... imperfcctm wero iffÜogit" 
mus est , eui nihil neqm ad perfcctinnem deesl , verumtanien M feM iu ff$f9* 
sUiombtts smpla sunt alifuu (ksunt, cuf ita esse videtur. 
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Kniil«iiyi «nd Poiybyriiis auch jene ffinf tlieophrasÜMlMif» Micke vir 
Bim fchon oft trtfen, auf, bemerkt aber, die leUteren seten nurji^rc«** 
vershnem refraetionemque (d. h. x«r' avoKXtsaiv^ Ab^chn. V, Anm. 46; 
üilcr imperfccd ; ja ihnen gegonniter seien die arisloleliscfien dirertr 
woraus natrirÜrli die niiltelalterliche Bezeichnung der iheophraslischea 
als indherf/ Diodi flnss^^'^X Auch in der drillen Figur fügt er aus Per 
phyrius jenen siebenten Modus hinzu , von welchem oben (vor. Ab-^fha. 
Atun. 82) die Rede war. üeber geringschalzigu Aeusseruugen belreli 
der Induclion dörfcn ^^ir uns auch hier nichl wundern Uebrif» 
verwendet Boelhius am Sclilussc des Buches allen Fleiss auf die ausfültf- 
licliste Darlegung, wie und durch welche Umkehning u. dgl. alle Üih- 
rigen SehluMweiseo taf die der enlei Ksitr Burftdiiililim mmm> Wk 
SdiHleee ans lU^Ucfakeile- uid Nodiweadigkeila • DrlMkni iiiii to Ik» 
gangen. Inaoferne aber die Syllogialik dem Eeweis-VeHUirMi inM, tnAi 
wir avdi hier ihnlich wie achea eben (Ab8elm.IX, Amn.81 1 luAlMb. ; 
X» Anm* 60) da» BeetrebeB naeli gewissem hAehalaii imd tMgmmmttm - 
Obersätzen , pHno^ßoiis proposUiones oder probationis principia , siAd { 
mit Angabe des nemliclten Beispieles wie dori*^^); nirgends jedoch er- 
aeMinl eine Fixining derartiger Gmiidsiilae etwa «Bf eine beetÖMlelili • 
denelben (vgU for. Abs^bn. Amn. 101). 

1d einer meiiwürdigeB VoUstlndigkeit aber entwickelt HoetUai de i 
Lebre ?ob den bypothetisclien Syllogismea iB seiBem denselben gewiä- , 
meten GompeBdium in zwei Bücliern, wozu er, wie er ausdrücklich be- | 
merkt, nur aus griechischen Quellen schöpfte, da er in der römiscbet 
Litteratnr Nichts dergleichen vorfand '^^) ; es Itat ja die spätere unkritisrbe 
Tradition darum den B«ielhius sognr mm .Erlinder" der hypotheti^fbei 
Schhissweisen gestempelt, lu der Darstellung selbst, welche Boelhiis 
gibt, können wir zwar die Ordnung eben nicht rfihmon , wir woHfB 
derselben aber dennoch folgen, um auch den Eindruck de> (. »uipeudi- 
ums wiederzugeben. £s wird zunächst von dem bypoliielischeu l'rtbok j 

136) p. 595. ; per omtenimtm refrmHmem^ MUf, ^ OT ii i e e i yntd mivmdllß 

tMifcbalur, conversum particularüer collectum est. p. Ool.i ^ri S W i ßpi^a^ </«4toV 

primi itnlemonstrabiles nominaniur et direqlti ,,,»ülLptOpie primm figmm 

liiodi tmpcrfedt ei per convenionem $tmi, | 

137) p. 600.; frequenter ad MnefiMim ««ro« qvmtdmn propo §M %m » m0t, * 
qtumm t^ntknio müh modo vera est prapi^r eas eaitehmones , quae $wiU fr \ 

eas pi'nposjf'rnfir'i quae per ituiiit'lii.ni'm dicuntur , (tdtHtum ext (d. h, in dor Dc6»- ' 
lion des Syllogismus), cmtchsiunes in sfUogtJ(mt$ nwessarms eoutingere. Iß, 
top. p. 864.: indHctio^ quae habet maximam probabUitalem , $ed interdum tetHutt 
deficit. 

138) D. diff. h>p. p. S5n.: et illoe quidctn {$c. firopo*Uione$) quartim r'.!!* 
prnbatiü est, maxumie ac pritictpalv^ vocanliir, quod his illas necesse rsj npfrf'tbm. 
quae ul ikmomitari valeant, noii recmani ; eal autem masima propo*ttw, ul km 
„H d$ sftw l üit» MfiMft« dma*, qme denlinquunim' üOf ml is nmt", #§ e^ 
hoc per se notum est, ut aliud miius quo opprobari valeat esse iioe posn'l; fur 
proposui'oifs cum fidem sm naturn ymprin •leranl , non sohm alieno ad ßdem 
egenl arifuinenlo , verum celerii quitque pruOatiwM soleni esse principiim; ifitr 
per ee notae proposithiui , quibne mkü est i srfw mn i l f t W tei ee mnmm^t 
primeipales voctmlur. 

VM>) IK syll. hfjp. p. G06. ; quod igilur apud .<m/'<o^f^ 'pn'frm (Sratron f^r- 
quum rwnittims slr^m atque confuse, apud Latinos vero nutios reperi , id km 
eeientite dsdieatum noster tmti diulumus coepti tarnen eßcax labor excolmL 
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gtluaidt» iartb wtkhei Niehls ptMMrt, Mten upmä tm Partth» 
aa ein aateet badiigungswBue. gekiOpfk wird; wf flun ja foll to hy» 
pothetiidw Syllogismut btrniifli, iMofBrmi» wenn aueh n«r Bim dar 
Prtaiatei hypaHwliaeli ist, Schhiss salbst aa glaieUUis ist; doeh 
4m Bawaisliraft soll auch dieser Syllogismus aar durch den kategori- 
aclieo erhalten ^^*). Nur als eiBe Spaeiaa des hypotheliaafaaB Urthailaa 
wird das disjune tive bezeiohaal^ welches wohl mit dem negativen hypo- 
thelisr.hcn gleichbedeutend zu sein scheint, in der That diess aber nur 
dann ist, wptm Jas Urthcil ,,Wcnn A ist, ist nidil B" auf einem diror- 
ten fiegensatze und dem notliweiuligen Heslelien des Einen Gliedes der 
Alternative beruht — ,,Enlvveder A oder B ist" — ; und in solchem 
Sinne wird gesagt, dass das hvpollK tische f/rtlieil ubcrliaupt enlwedci* ' 
ilurcli ronnexio (diess w3re (Svv)jiiuJvov) oder (lurrh disiumUo {äit^iV' 
y^ivQV) licülehe***). Weil aber Hoelliius dies«' -auze l'rlheilsform nach 
stoischer Weise als Product einer Zusammen^clzüiig betrachtet, so stützt 
er auf die Bestandtbeile desselben zunächst auch eine ganz äusserlicbe 
Blaiiiaihttg^ da aa aatwader aus iwai b«jalMBdeit kategonschaa odar aaa 
iwai venataandan dasglaiehan odar aaa ainaan bajahendaii und ainam 
TaraaiiiaiidaB odar aas ainam * Tamaiaattdan und ainem bcgihaiidaii 
bestahan ktaBa md arat Bachhinkaad fol|^ mit dar Bemerkung, 
dass ^ and „aMn" gtaichbadanland aaian (s. hingagan Absehn. VI,. 
Anm. 126) die Angabe, dass atnc Verschiedenheit in dam inneren Ver^ 
hältnisse der Abfolge (eoasa^niia) liege, indem dieselbe entweder bloss 
accidenlell oder in dam Wesen dar Dinge begründet sein könne» in iaiata* 
rem Falla aber wieder entweder fmi dam Aufstellen der Tarmani noch 



140) p. 607.: praedicativa shnplex esl pr^^titio , §9nditkmnli» vcro esse tum 
p0terit , nisi px praediealiris projuisitinnihiis rmiunijiüur ..... nequf mim omnmo 
aUerum de allero praedkulur, sed laiUum dtcUur esse allerum si aUrntni fuerÜ .... 
Ua igitur propmU^nitut üsyregatit m enrndioitWiim proprUM» syllnyimi quoqve 
vocükukm fireepermU, Hl äkautur praedkatiri dü MmiUionaies .... in tfnh 
//i/v v^fii hypolhetUa propnnHio pritn-i ist , pole f nntruffi»' cf 'M\*?fm;iffo fl rouelusio 
esse jMraedic^Um , hi tanlum per umus h^Mketicae piapusiUunis naluram hffpotAe- 
IM» d rmtSHmwlt» Unrntm • * , , mtcBtte e«l eat$gmicot syUogismos hypotktHmwim 
t^sudusionis minislrmti. 

141) p, 608.: quae rem n simplicilius diß'enint , itlm' aunt quando aliquid di- 
iitur i'iiüe vel non esse, *i quid fitmi vel non fuerit; hae semper cum coniunctio- 

tiibus propQmmIm ßuiU vfro proiwsUiom$$ kgpttlUlkat etiam per disiuncHonem 

ita „«na k§€ ui mit illud est'*, nec eaä^ ndtri M§t Amc pnp^äti» fMW Mp»« 
riits sie enuntiatur ,,.vi hoc est, illud non est", hiiec eniw non ext pir disiunrtio-^ 
nem sed per uegaitmem, negalio vero umnis mde/iniitt est utifuc idco et tu cnulra" 
riis et t» coutrariortm tnedietalibus et in dispanüm (a. Aiitu. Uö.) /im pule^l .... 

t» M fMM jMT ü M i miiM m ßl, Mlimm fmp» poni mm««« mI .... tyitar 
quoniam per di.^iunclionem priipusUio in rerlis Inttlum rebus , in quibus allerwn eo- 
nitn evfiiirr uecesse est, pouittir . fntc auiem per ueijalitmem , aepnralio , qttae in 
mtSMUms eiiam hiä quae «uüm ettum mvicem naluram nun perimuni poni polest, 
MferUt rtflnw ^iaeril« •«!; mmI» i$ilm kjfpoihHka prop^iiäB ff«l ptr amtwittim 

(per eonnexionem vero iilum f¥i^e modum, qui ptr megationm ß, fMf |Vt* 
nuntio) rel per disiuttclionem , uUrfti4 fMM «Oäm M t imfH t i kU$ f nft UÜtni ku » 
cßmparatur. Vgl. Amn. 14S. 

142) p. 608.: qmmrimm onmis »impkx propotiUc nel üflkwuÜM vH mgaM^m 
qualmftr medis per eonnexionem fisti k p fol k tti cM jmfMtftowt pmumi, «Hl 

enim ex tfnnhis nffirvviirvi^ aui «# 4uakm$ » msl i a li Ml M ^ßtmaUf» «I — f iKwi 
aut ex mgaitvit et üifirmiitva. 
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vorsolu" ilrii Jiier durcli dieses bereils gegcljcii sei Hör SiHtw 

AusdMi(i (liesflr Ahfolgc erscheint in der Ti»riiiii)oiogie, da der sog. Vor- 
ders<nl/. pmeceihnis , der Nachsatz ronxcquem heissen soll, was l^i dem 
disjuuLÜveii L'ilhiMle hk>ss in iki lleilionlolge des Aussprechens beruhe***'; 
ihr inneres Wesen aber wird mil weitläufiger Beweisführung in den ohei' 
Sien GrimdsaU verlegl, dut «im &%m B^sunde dtet VordinalMs jocr 
dei NadiMli«! und aus den NiehuBeaiehen daa Naehaamt jaaaB de» 
Voi^araüiaa folge Nu wird rar SiMlieihing der hypollMlIacba 
UrlhaUe ^aaebrilten, umI dlaaelben, wie wir erwarten duiAea, m a» 
fiMhe ukd roaawneBgesetata gelheilt, leMm aber wieder iilagacldeiia 
je Mdidem sie aus swei bypothetisdiefi oder asa eineni kategonNbci 
lind einem hypothetischen Ürtheile bestehen, welch Ictxterv Fall dank 
die MdgÜebiieit der lleibeelolge wieder ein doppelter ist; timt 
Wenn A ist, lo ist B 

Wenn, falls A ist, B itt, so tat, falls G ist« auch D 
Wenn A ist, so ist, falb B ist, auch G 
WeDB, ftUa A ist, B ial| so ist € 

biebei aoUen die als Besiandtbeile auftretenden SUie nun ttmhd heiaaeB^^^^ 
Hiesu aber kdnmt ab noch eine Speciea ein MitleldiBg swiadicn d« 
lebten drei der eben genannten, nemlich bjpothetiscbe Urlbeiley welcb 
je nach den drei Figuren dea kat^rbchen Schluasea auagesffocb« 

werden: 

Wenn A ist, ist B, und wenn B ist, ist C 
Wenn A ist, ist B, und wenn A nicht ist, ist C 
Wenn B ist, ist A, und wenn C bl, ist nicht A 

H3) p. tiüS.: S6d quottiam dictum est, idem »iynificari ,,si" conurnttitm H 
„mm", pumäo im kifpatketusü proposifhmbnt pmitur, dm lm ndl i etmiüimär* 

fieri possunl, mo srninttum arriili^ns . alU-r» nt hnhcanl aliquam firitiiruf comseqvn- 
tiam ; secnndum acrukns hoc modo, vi cum dtcimus ,,eum ignts eahänf iii , (iff- 
lum rotundum est", non euim quia ißtUi c^ilidm esl, eoetum rolundum esi .... 
(eoe.) nml milem Mm qtm kabent ad m CMMfWwljMi n&tmw, kmwm ^mfH 
duplf r modus est ; unus rum nftine est consequi , ea tarne» ipsa eonsrqfieutia 

per lemiinorum posUiouem fit cum hämo sit , aniwit <•</". haee enim e^nsf' 

quetUia inconcussa reritale est suiftitj:a, sed »o» idcirco uuunul est, qut ksmp 

tmU mitem «Itar hi/pothHit9§ j/roposiUonei , in qwlkmt <f tmutfmmUm ww 
Miia nperielur et ipsius cm$i'>}ii< ut„i>- catumm t i m kmim fmÜt fiUii, hoc wm-i* 
,,!tf Ifrrnc funit ohiiThiii , dr/n-iio lunae eonstquUut" ^ftar wi /n f$ 

stttones n'iiae atque utttes ad demonslratiomm, 

144) p. #09.1 j ia rti si ar mUm propotUimie* fiypo lkttit9§ m mm* «r nmfKm 
pnpositiomtt et p ir i m m ^triäm, rui coniuncih fnp m U itr praeeedentem diemms 
nrnindüm rero eonsequentmi ....in disiuncliiis rero propo^itionihtts ord* eMMÜMlA 
praecedeniem vel c9Wiequeniem facit (das beutete ist eiufaltig i^enug). 

145) p. 609. t ac primum qme 9Ü proposittonum conseqM^iM cmiätnmm 
<6I0.) e» Mm iktu ifilwr iela§ Am MiiJtjifMitef «laMir« «latf H ii^ri»- 

litcr ronstaf , .«/ f^if primum . ut eomcquntur «1 tU f0MIMlMI/ ti SNUdMi " 
fuertt, necessano lonseqm tit non sit prtmiim. 

146) p. 1)10.: hypQtheticü propositio uul ejn daaUus srnpltetlms cmiu»d* H 
H 9oeäim timplim kpptHmUtü, «1 kmt „H A 4$$, ä eH" aei «« dMtei Ir* 
potheticis copiihilur rt dicitur dunpütita, reUlli cum dicimus ,,Si, cum A fi«<, B tü, 
cum sit C. e\( h" .... niii rr una tintpliri p( pt una htpothetica eopiiln(nr . tt- 
lut hacc ,,St A fsl, cum sii H, esi C" uul ex priort hf/pothetU* et mufUtt 
pMUritn tMmmm, m mm dMaat „9i, ttm tü A, aü B, H ..... 
lerMMiof atOfm lum pnUi pr^paiUimit iimpH^ quikm f aafaa i sr apHbt 
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also genau die ueiuUcben Formen, welche wir schon früher (Absclin. 

Abu« 60 C) als ^vUoyi^otiovg öi akav vm^mMovg kwtm lernten j 
du EiuOlUge hier ist nur, data sie BoeUitns nicht sGboB ia dieser Pom 
tu des Scbtllsaei^ sofidern wohl wegen des »und** noch in dea Urtheilett 
rechnet Nachdem sich hieran eine an dieser Stelle h^ohst onnMigt 
BenerfciiDg abermals über das diqnnetive Drtheil anreiht folgt £• 
Ankündigung, dass nun hezfiglich der conncjcae die Ahfolgl, sowie das 
Verhällniss des Conlrärcn und Conlradictorischen untersncht werden 
solle ein anscheinend tieferer Anfang aber fnlirt nur zu leeren For- 
nialifn. wird nendicb bemerkt, dass die Sludalilal {moduSf s, oben) 
in den) lnlcisclriedo zwisrhen Stattfinden, Möglichkeit und Nothwondig- 
keit bonilic, fiiiiicr duss erslcies Klmiic weitere Kiiillicilmi^' in sich zu- 
lasse, hirijztjgen jede der heidcn h'l/.lerun drei Arien unl«'r ^irh habe, 
liemlich je eine, wrlehe iiiil dem L'i llieüe des Staltfindens zuscimuieiiiiillü, 
claiiu eine, ^\tU iie inil einer aul (i;is Suhjccl des Urtlieiles beschränkten 
AUgemeingülligketl .ins^H'ijjiiiuehcn \vei(U', und eine, %ve!ehe schlecblhin auf 
AUgcniuiugülligkciL An.^iirucb luacbli liieraus deninaeli iol^n, dass es be- 
züglich der Modalität fünf Arten des liibeile^ ^cbe ^^^); und dieses letz- 
Uro Ressltat nnn wird nur dazu benAtzt, um die Ansahl der mögUclien 

147) p. 611.: eul cliam alia species proftosiUoi^m in connexione posilantm, 
tptfi^ virtfi'i fiuoihmmodo sil carum profmsitinfmm qH»if er h/]>n!ht'ticis sitnjilirihuf- 
qur lungimlur el earum qwie ex duabns hypothcitcn copulantur .... proi>uiiuntur 
##r« kmi vtl per primm figurm» wtl per ffcwHiBM tW ffr iertUm; per primam 
hö€ ntodo est A, est Ii, el si est It, i$l C* ,,,,pcr secundatn vero fifmnm yw- 
ponitur hoc modo est A, est //; si non <«l A, est C'% per tertiam Piro figuram 
»ic „üi i ^* uuH est A'^. 

148) \K öll.t duiuuethae vero proposUU^Mi uü^ter ex commrüs tm$tant, 
Mi hoe eel A nti B e$t, aflero enim poMto ßUenm toIHktr et interempto «1* 
ivro ponitnr alle mm . vom si est A, iivn rst fi ; ho« eU A« #tl B; eodem moäo 

14U) p. Üll.: his iyilur expedilis ad comexas revcrlamur i tu Ulis enim vel 
jHropoeiii» pnpotHionem tri eonäitio eemditiamem ttl propciUi» e&mäUiwMm mI cofi- 

rff/io propositionnn Sequilar; dicendum esl igilur , quae propositioties quarutn yro- 
fiosilionut» coiisequenles esse videanlur^ quae contrnrirt<iti< modo qtMm ion0i$$ime * 
se differanl, quae vero oppüjiUiuui& cotUrudicUune äisseuiuiut. 

laO) p. eil.e eimptkiim uawtque, id est prMdicatiwmn. ptoposUiinum «Ii« 
prO/tter mtdum proponunlitr aliae cum tnotlo (Aniii. 119.) .... sed mojtimas faeimU 
'.-iflhittiswnrum differentia^ fi'W prf pf'Stliones cum modo ennnlinfne , (ptifm^ nee^'nsi- 
tutt» uni poiisHiiiilati& uumtii udtungitu)- .... (612.) qua ftl ut omtus proposUw 
aut it^esse signißeel mI mmm wussafi» Ml p^su tvntiugcre ; qummm ^dem ca 
qua* messe sigiüfical simplem est nequs m uUas pertes aUtu äediiei polest ; ea wero 
tfuae ex necessileh riliijuiJ n/rwr df^ifinnl Iribus diritur modis; unf> quidfiu quo 
simiii* e*^ prQpostttom qti'M' siym/icai .... ulia vero nece*sttatis stgtiificalio 

eM$, ew» k9€ m94^ jtroponimus „hominem neeeste est ee/f Mtre, dum est atque 
pspst** .... «iia feto neeessit^iis sigtußeatio est universalis el propiia quo elksehüe 

prncdicat nrra^lt'ttrtu possibile 'itttrm ulrm luhiis ihiT rnorfi^ : aut enitn 

(fuod est, possibile esse dtcttur .... aul <jit<til mnin leiupvie cvnttnyere polest, dum 
eil res pemmet eui uUqmä cmiiuyerr pi^sne propouUur .... item possibile e$l 
quod uksM» eeam tmport eouttugere pHest. ...» Am ipUut »ppant atias pn-- 
posiliones r>>r inesse significantes alias uecessarias alias contingentes alque possi- 
lnlr% , qrhiyiuii necessariarum contingeutiumque cum sil trimt pnrtiUfi . yin-ptlae ex 
itstiem parUttüiUUus ad eas quae inesse . siymficaul refeiuntur; resiaui njiiur duae 
neteemtiot et iuue eoutiugeeites quae eum ea quse iueem signifieiU «mnmtsIm 
qUSVquf^ omnes prupositionum fneiunl diffemstias; O SWiS W ffr» hifum pnpotUi*' 
num atme smU afßmsuieeie aUae ms§uim/e\ 
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FonofD des hypothetiflchen UrlheOes nmigebeo (vgL Aubl 118); k» 
lieh da jede jener fllof Arten sowohl bejahend als anefa fenieuiend w- 
gesprochen werden kann, das einfache hypotbelisehe Urthcil «her m 
der ferbindnng tweier kategorischer besieht, so ergibt sich, da idnow 
lei Urthcile mit zehnerlei Ortheilen paarweise zu coinbiRiren soid, dk 
Zaiii von Imndert Formen des einfachen byjMjtbetischen Urtlieiles 
in gleicher Weise berechnet sich die Zahl der Formen desjenigen bypt> 
theti.schcii Urtheiles, welches aus drei Termini (in obigen Sinne) besieht 
auf H*00, sowie bei jenem, welches au.«« vier T»'rmini beslebl, anf lOOOO; 
zum Glficke lindel es Boelhius selbst unnötliig, zu einer noch voüsUndt- 
geren Berechnung aucli di«» Vprbf!!lnisse der Ofinntität zu beröcksifhtj- 
gen '''^). Nun folgt eine buchst k.tr-t' Krlediiiuiig der vorher ^mgekön- 
digten Punkte, iinlem nur bemerkt wird, da>s die Abfolge jedenfalfc 
auf dem Nexus dua Nolhwendigen beruhen müsse, die Contrarietät nhti 
in der Aufliebung dieser Abfolge liege, hingegen das Conlradicton&ck 
in der sprachlichen Verneinung des sog. Nachsatzes besiehe 

Hnn folgt die ansAbriiche Angehe ilMlIidierhj^eihelisciwr 
weisen im Hinblicke auf obige (Ann. 146 f.) Sintheihing der bypot 
sehen Urtheile, hingegen mit durchgängiger Uebergehung jener 
Arten des Mdglichkeits- und der xwei Arien des NothwendigfceÜ»*DrdialB. 
In einer längeren Torllnügen Bemerkung wird die Terminotogie ' ln^^ 
stellt, dass der Obersatz proposiUo oder a iin yi w m, der Untersatz assum^ 
der Schhissstfg oensfas<o heiisen solle, und zugleich wird die Meinnig 
deijenigen» welche mnnhmen, der hypotheüsehe Scfahiss habe Anf is* 



l&l) p. 618.: fMun ptonum proponiw nrnpU» hifp$ l k tHn tm calaf s riw» äM- 

ints iungitur^ una earum vrl inryse aignificnt/il s}tni>licilcr rcl rontifii/ere ette tri 
necesse esse duplieitn {du-c Worte sind in «1. Ansgg wi«lcrsinniK umgesielli), qu"~^ 
si suHl affirmativue , quinquies aflimuUiva enuiUiuUone proponenittr. ... rim%> 
fmnqwiet negativa mmtH^tio p^lerU pnmmtian; trunt ifüm fs frim* propotUum 
.... modontm propositiones dicem ; teewndn etiom prof^tüh . . . totidem proftm 
potesl .... sed cum prima ffropnsitio senrndae proposilhtfii quad^m 
cupuielur^ .... complexae cenlum omnes effieiunt propo^iiioncs. 

152) p. 613.: 9Me €S t^ndÜMmuM d categorim eoaifssl, tel fw» t 
tribus categoricis imftoi tmU, .... quo ß «1 Urtta propotilio cum 

perioribus rentum inter se modit eopiU^it ülqttr nrnplcxis itmria ntqme tmmtim 

miU« »nmes faciai complexiones rttms quontam ex duabus l^fpolktUas umä* 

fondiflmollf qHMhut €altgifri€i» copulatufy fiefU dmm «HIm tmnk Mi o mt ; « 

iUit wlciu propoiHitmilms quae tribus vorimim ßpirU {hnm. 147.), .... «fl^ 
enml eomplexionf!^ nd ramm similitttdinem quae ex tribus cntegnrids ronnttinnft!' 

(614.) lange autem muUiplex numerus proposilwnum ex$uierel , »t taetst 

siynificantes et nccessarias et cmlingentes affirmalitüs negalivasque propositi^t^ 
per wmenaUi el jNirft'«iilar»< «el ofmtlat vel »tMHmu w mitnmm t ; tii iiim 
ronrenü, fHM €MdUi9tudkm U r m m i proponHomm hßritt wuuHm emaämtm 
modo. 

153) p. 014.: omnes vero ttecessariam eonsequeiuium icnert toluni tt fW 
iseise iiifiälkmU et f«üw# nem$tUt Mih^ H fMiu frmHkwUc juijf W W i Üt ^ 

f«|lir neeessHas vero hypotheticae proposttionis et ntio earum propösüiouKm 

i'r tjuifius iiinr/untuf hitcr -iC connexiones , consequenlinm qnaeril apportvn^ 

tiulem fiypoihettcis proposUtonibus iUae sola« quae earum subslaiUiatH pertmmmt,." 
H qmt trgo redt eenMtkmeli propoeUtefui tepugimUt, 4d e/fetet^ «f emmt 4nM 

eonoequeaHam emU asttem kppothetkae pnpeeUkme eJise quidem (i-ßm-^ 

tirni» aliae negalivae .... ad eonsequenlem enim pnpotUi$mm fsipirimi— eei, ^ 

affirmaUo» an negatiea sü proposiUo kMtelm, 
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standtheüe (Abschn. VIII, Änm. 59), wideilegt ml an der IMtkeillMg 
ilesteibeD fettgehalten ^^^}. Zueist dann werden nalQrlich jene SchliiM« 
weisen angegeben, weldbe aus dem einfachen bypoUteli&eheD UrtheQe 

Iliosson, und hier f»rj»(»hen sirli, da dasselbe in Folge seiner Zusammen- 
scizun^' virr Funiieii bat (Auui. 142), der Grundsatz der Alifuige aber 
etno 7W(Mlaclie Moplichkeil (Inri)iclet (Anm. 145j, acht Sclilusswcisen. 
OViirdea bier stall dex Emen ('rllicilps des Stattfindeus obige fünf mo* 
dalen Formen des Urlheilt's borücksu litigt, (M-plx-n sieb «wciliundr'rt 
Schtussmodi; man siclii, IjouIIhus lässt den BelüKiereni der formalni J.ogik 
uotli einen ^'lussarligeii \N irkungskreis nlu ig.) Jene acbt sind folgende ^^^): 

U 1. Wenn A ^»1, ist B 2. Wenn A tsl, ist B Bkbl 

A ist A ist 

B ist B ist uicbt 

3. WenuA niehi ist, IslB 4« Wenn A nicht ist, ist B Btokt 
A ist uicbt A ist uicbt 

it ist R ist nicbf 

5. Wenn A ist, ist ß ü. Weuu A ist, ist B uicbt 
B ist nicbt B if^t 

A ist fiiflii A ist uirlit 

7. WennA niiiu ist, istB 8. Wenn A nicbt ist, istB nicht 
B ist nicht B ist 

A ist A ist 

Nun aber kommen biezu noch iwei Modi, da in 3 und 7 die Termini 
das Verliällniss einer exciusiven Alternative aussprechen (s. Anm. 141 n» 
148.) und daher mit dem disjunctiven Urtheilc zusammenlreflen ; dem* 
nach kann hier bei 3 sos dem Obersetze der Nachsatx initatt des Ver> 

154) p. 614.: hypothelk»9 syllogimos qmi laline c4mdUi9n^$ wemmn sM 
quitique alii puUttar ain tribus constare partibus arbUroHlmr .... quottUm Mim 

omni$ Syllogismus ex proposidnitihus trxiltir , prima r»'7 propositio n-l xumptum ro- 
catur , secunda rero dicitur assumpito , i'x his quac tnfertur comlmw nuncupatur 

(615.) saepe ürcnit ul propositionis etiuniiatae consequentia non sit verisimi' 

Hm .... auwmftio qttoque »aepe ad ßiem per $e non vidHur idtma .... fM» ßt 
vt snepi' (juinque partes, sufpc qrintiin)\ iulrnlinn lies , hi/potheticos syllogismos ha- 
bere cuntmgat mumfi siuiu cv/ , eorum esse ieoUniiMH fTMponwdüm fUHM 

asserit syllogismum Iribui paihhu» tanlutn iungi. 

155) p. 615.: kis Üa detenmnaiit de kU protinm» «y/fofinw«, forum props" 
siiiones m cmtnexione positae duobus tnminis conslanl, explicandum vidfliir, honm 
milrm duplex farmn est , qttntunr enim per praecedenlh prfipoxitiffni^ a/ßriiiatioufm, 
qm sunt primt hypolheUc$ alquc pcrfecU, qualuor rero per sequentts negahonem, 
qtU enm dem&mtraHinu inäigtant mm tidentm »9ie perfecti .... mmimifiimUh 

lium proposHionum p tr imm uwnerm edTfitfcefnr auUm qMdwr: Si est A, 

est B. Si est A, non est fS. Si nmt est A, fftt B. St non est A, non est B 

pritnus modus est .... Si est A, est B; atqui est A; est igilur Ä (616.) w- 
mmIm mto Motfi» ut .... Si eit A, iiofi e«l B; atqm «vi i ; im« <tf i^Atar t 

terüui tiro modus e»t .... Si nm est A, «tl B; atqui noe «H A; est i§Um 

B .... (piarlus niodus est .... Si A nnti est. ff nmi est; aiqui non est A; non est 

igitur B nunc vero duetuium i sl de his , qmrum eonsequem propostttonis ita 

sunutur, ut pcrimatur .... est igitur primus modus .... Si eit A^ est B; ^ nom 

ett B; mm eil igitur A (617.) $ecimdMi modm .... Si ai A, non est B; 

atqui It est; igihor A nr>v e$t .... tertiiit modus Si A non c.<t , Ii t'>/; B 

auf '-in twn tst ; A i«rittii est .... quartus modus .... Si non est A, tMA est Bi 
est üutem B, erit iyilui A. 
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dersatzes ponirt und hei 7 der Vordersatt lUU des MachiatotB M%l> 
hoben werden, und es ergeben sich: 

9 (3j Wenfi A nicht ist, ist B 10(7) Wemi A nickl ist, i»t B 

b tst _^ A ist 

A ist nicht B i>t im ht 

Darum wird gesagt, dass in dieser ersteu Klasse hypniln iis« Ik i Si lili i^t 
acht nder zelin Mudi Itpstelion: zehn nemlicb, wenn man idoss aui ' 
TcniHiii, nicht aber aui die .Natui des SchUisses ?5elhsl sehe ^Vilci 
sinnloser Fonnalismus diesem sowie dem Folgenden zu Grunde lie^t, 
springt in die Augen. 

Dann folgen jene Modi aus hypolhetisehen Urtheilen, wohdie lu* 
sammengesetzt sind, uad iwar lunlelisl ant einaai kalegoriaetai ' 
einem hypothetiadieB Urtbeile; es sind in Folge der nögltelMa iejalH^f 
nad Verneiiiung in eineoi derartigea Urtheile 16 Modi (mcIi im M 
modalen Formen wlren es 400), nenüich folgende 

156) p* 616. (bei Angabc des lerlius mudus) seä m his si aiierum mn /«mi, 
flolMi ntcBtn etf 9$$$ aUinm, H H «ttffiM» fii»ii, wUUim nt9e$t9 Mf «iton« 

tue; ndetur ergo qM iam moäo es ccmtquetUi fosUo in his ßeri $i^§im&$; tu 

quanfftnt nd rei naturam, Ua est, quwtum rem ad proiiosidonh ipsinf ffrfi*!" 
condUtotiem, minime cmsequüut .... «t vero id quod sequitur pouetiäo tissuMa*>u 
mMm (im nteetiitatm pratl» ItrtU modo, qid cm tU tfmUU svUogismis fu 
per diHtmcUonem propUMtis emtmUationikui fiunt , «tdfltir m rebus 4e pdhme fn- 
poni pnlf'sl sfrvarc nrcesjtitatem cum in compl^xi )>i'^ w-n fnret .... p. 617. 
der Angube dc^ aadereu iertim moduf) nom lue quuque ul tit his in qmttm» tm «i* , 
iumplione secundus lerminus ponebalur^ dieendmtust, secundum ij>sius quiäem eemr | 
plexionit natwrem mAUm fteri tffUe^emum, secundum terminos tero ... in eeef 
trariis lantum et in his ifnmediatis, id est tiu'dium nnn habrtilihus , h<u'f sola p-r-'- 
poaitto verf polcril prat'dicori .... (R18.) ilaque si quid in asMumpttonc ex kt 
fttä« in propostltone sunt pronunhala ponalur , qualuor vel quinque fcn mtttu • 
eet epihpem» «... fnolaor «fti prima pere pr9petUiemie, quimtm* m« «1» se- ' 
cunda pars proposüie^ie poneudo assumitur, »t non ad eomplexionis naturam, tfi 
ad Icnnintis a^piciamus ....si rem prior proposilionis pnrx aiiferatur .... hie quih' 
que qualuor vel quntquit suHl sylioytsmi .... qti4kcirca cx ämbu* iermtms pto' 
peeüio prm» eentiai, Otto suni pel ieeem nec emptUts syliogismL 

157) p. 618.: nunc de Mt syllogismis ikeMtm est, pi es pra e Set i m t < 
hypothetica vel ex hypolhelica praedirutiptjque conneclufilur . . . sunt v}itnr pri^ret 

Juidem quae ex praedUiUiva atque hypolkelica ceuuecUoUur hae : Si sil A, am td 
^, ßtt (f. St $U A, etm tU B, wm eet C. Si eit A, etm nem eU B, cd €. & 
eU A, cum neet eil B, non est C. Si »en eU A, cum sit B, est C. Si tum eit 
#«m Sit B, non est C, Si tm?} sii A, cum non sil B, est C. Si non sit A. rv" 

nen sit B, non est C (62U.) ex prunn ptopositione : Si est A, cum sU 

eet C; atqwi est A; ^um igitur tit B, est C. vel sie; atqni cum est B, ho» est (, 
non est igitmr A ... ex seemtda prepositione : Si est A, eim eü B, eet Ci 
ntqui rst A; cum igitur sil Ii , non est C. vcl ita : niqui cum sit B, est C: nv* 
est igitur A. Ex terlta: üi est A, tum uon sil Ii, est C; atqni est A; cum t$f 
tur non sä B, est C, vel ita: alqai cum nun ml B, non est non et^t ufitur i. 
Em quartstt Si eet A, mm nvn eit B, mau eet C; lUfts eet A; cm igitur ueu sd 

B, non est C. vel ita: atqui cum non sit B, est t; non est igitur A .... u 
quinta ... Si non t'st A, cum sit B. est C; atqui nou est A; cum iijitnr sit B 

C. vel ila: uiqut est A; cum igitur .u/ B , mn est C. vel tici: alqut cum t*i ^> 
uau eet C; est igitur A, eet eiex atqui cum eil B, eet C; uum eet ^Itar A. fuet 
idcirco evenit ut huiusModi propositio quatuor colligai sgUogimtee, guiu im kk tee^ 
tum si non sil illiquid, esse aliud proponi polest ....er iterta: Si non sit nm. 
cum Sit B, non eft C; atqui non est A; cum tgttur sü B, non est €. «ci lü: 
ut^ eum eit B, eet C; igüur eet A» ees eepämu: ei neu eet A, tMi «« jHJL 

C; etqui U9u eet A; tum igitur nem eit B, eet C, uet Üu: utfä uut Ag um 
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IL 1. W«DnAi8t,80i«t, lälUBiat»G 2. Wean Aist, tont^liUiBitl, lielitC 
AUt Aitt 

Mb B 181, ist G Falb B b^ ut weht C 

3« Wenn A bt, w bt, fklb B Bicbt bt» C 

A ist 

Falb B nicht bt, ist C 
4. Wem A b^ ao bt, faUa B meht bt, nicht C 

A ist 



Falb B nicht bt, bt nicht G 
& Wen A niehl bl, ao bl, fidb B bt, G 
A iat nicht 

Falb B bt, iat C 
6. Wenn A nicht bt, aa iat, falb B bt, nicht G 

A iat nicht 

FaUa B bt, iat nicht C 
7* Wenn A nicht bt, ao bt, fatta B nicht bt, C 
A bt nicht 

FaUa B nicht ia^ bt G 
a Wann A nicht bt, ao iat, falb B nicht iat, nicht C 
A bt nicht 
Falb B nicht ist, iat nicht G 

9» Wenn A ist, so isl, ialU B ist, G 
Falls B i st, ist nicht G 

A ist uicht 

10. Wenn A ist, so ist, falls B isl, nicht G 

Falls B ist, ist 

A ist nicht 

11. Wenn A ist, so ist, falls B nicht ist, C 

Falb B nicht ist, ist nicht G 
A ist nicht 

iS. Wenn A '\^\. i^t. falLs B nicht bt, nicht G 
Falls B nu ll! ist, ist i; 

A isl nicht 

13. Wenn A nicld ist, so ist, laüs B iat, C 

Falls B ist, ist ntchl G 
A ist 

14. Wenn A nieht ist, so bt, blb B bt, nicht G 

Faib B bt, bt C 

A bt 



tüilur nm Sit B, n<m esl C, vei Ua: alqui cum non «I B, n<m ttt C; ut , 
L tel da: niid MMa tit eH €; nm ett igUm A. Aaa fiM«M mm- 
■fcirioat propter eaMlMi eOMom quatuor coUcctioiies ßunt. ex odara : Si non est 
cum non sit b, nm est C; atqui non est A; cum igitur non sil B, non est C. vel 
ita- atqm «um no» «i< Ä, est C; est igitw A .... in seplimo vero et quinto modo 
uuaqm ration* Mwmptm aftfram b «M^fi« fmrttbm fulH csaebfbatai; «agiia 
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15. Wenn A nicht ist, so ist, falls B nicht ist, G 

Falls B nicht ist, ist nicht C 

A ist 

16. Wenn A nicht ist, so ist, fiUs ft nicht ist, nicht C 

Falls B nich t ist, ist C 

Aut 

Hiera kommen aus dem gleichen Grunde wi& oben ancli liier noch vier 
•ndere Modi, indem sowohl in 5 und 13 als auch in 7 und IS mä 
dem gleichen Verfahren wie vorher der Nachsatz mslntt des Vordersatzei 
und umgekehrt in den Untersatz genommen wird, so dass also auch hi^ 
von einem nnderen Standpunkte aus 20 Modi sich ergehen) nemUch: 

17 (ö) Wenn A nicht ist, so iel, falli B iet, € 

Falls B ist, U i C 

A ist nicht 

lS(13)Wenn A nicht ist, so ift» fiOli B tit» G 

A ist 

Falls R ist, ist nicht C 
19 (7) Wenn A nicht ist, so ist, falls B nicht ist, G 
Falls B nicht ist, ist C 

A ist nicht 

20(15) Wenn A nicht iit, «o ist, falls B nicht ist, G 

A ist 

FaBs B nicht ist, ist nicht G 

in gleicher Weise ergeben sich ans jenen hypolfaelisGheB Urlheflen, 
welche ans einem hypothetischen vnd einem katngonschen zusanvgh 
aetst sind, ebenfalls 16 Modi (mit Berflckaichtignig der Modähtit wlni 
OS abermals 400) nemUch^'^): 



158) p. (>21.: nunc ad cos transitum faciamut j qui m pnma amdüümab, u- 
arnda tm j^Htttka neämatir 5t, tMi §k A, eü B, §H ik Si, mm «i 

A, «f M, nwn itt C, Si, tum sit A , non esl B, est G, Si, etm sü A, »m rtf 

B, non esl C. Si . fum nnn sil Ä. est ff. e$t C. mm non sit ,1. i >t It. n^a 
Bit C, Si, cum nm sü k, mn eü B, est C. Si, cum non stt A, m» esl b, 

tft C (622.) ex prima propositione : Si, cum sit A, est B, esl C; atqni am 
iU A, Ml B; est igUur C. vel iUs: atqm M» €$i C; cum igUsit tU A, tm etik 
.... ex secumld : Si, cum <iit A, est Ii, itnn est C; alqui cum sit, \, at B; fi"« 
est igitur C vel iln : alqui est '(' ; cum /f/i/u» sit A , nnn est B. ex terUit 
utrobique assuMulu lermintt eoikcUohe» /iutU, ul : Si , cum esl A , non est B, ttl 
C; etm Ht A, noss eU B; etf tyitar C, mI Üat «ffw twm $U A, tii t; 
non est igitur C. rel ita: alqui non est C; cum igitur sit A, est B, vel sir: 
qui esl C; cum iijitiir <H A, non est H .... er tpinrta: Si, cum sil A, non est ^, « » 
esl C; alqut cum sil non est B ; non est tgttur C, 9el Üa : alqm tsl C; €>sm 
tH A, €ä B, ts qsmUa*. Si, cum non tit A, #«f B, 9tt C; atqsd am —mtiiA,^ 
B; est igitur C. eel sie: cUqui ntm est C; cum igitwr non sit A, non est B. tt 
sexta: Si, cum non sit A, cv/ ff, nrm est C ; alqui cum non sit Ay est B; non eil 
igilur C. vel sie: atqut est C' cum igilur non sü A, non est B, es sefHm* 
iiirobique coUigitur koe Modo: 5t, am mm $H A, non eti B, ett C; atqwitmim 
Sil A, non est B; est iffUmr C, tel iU: alqui am lion sit A^ est B; nm t$i ifs- 
tur C. vel ita: atqni non att C; cum igUw non sil A, est B. lei sir: atfjui t 

est; cum igiluT non sit A, non esl B $x oclara: Si, cum non stt A, nm ea 

B, nm M C; alqui amimtUA^fimtUBinm eil igUur C. tel iU: ttfd itf 
Cf am igU» mmtüA, ettB ^umt adtHm ^fmdm wtl 9(gMißmt i$U i§ imi 
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IL 1. Wtiii, fiüb A it^ B ist. M in G 

Falls A ist, ist B 

3. W«iiB, falls A ist» B ist, io Ist Bidit G 

Falb A ist, ist B 

G ist nicht 

8. Wenn, folls A ist, B uichl ist, so ist C 
Psib A ist, ist B nicht 

G ist 

4, Wenn, falls A ist, B nicht ist, so ist nicht G 

Falls A ist, ist B nicht 

C ist nicht 

6, Wenn, falls A nicht ist, B ist» SO iSt G 
Falls A nich t ist, ist B 

C ist 

6. Wenn, falls A nicht i«;t, B ist» 80 ist nicht C 
Falls A nicht ist, ist B 

G ist nicht 

?• Wenn, falls A nicht ist, B nicht is^ so ist ti 
Falls A nicht ist, ist B nicht 

C ist 

8. Wenn, falls A nicht ist, B nicht ist, so ist nieht G 

Falls A nicht ist, ist B nicht 

G ist nicht 

9. Wenn» falls A ist, B ist» so ist G 

G ist nicht 

* - 



Falls A ist» Ist B nicht 

10. Wenn, faOs A ist, B ist, so Ist nicht G ' 

G ist 

Falls A ist, ist B nicht 

11. Wenn» falls A ist, B nicht ist, so Ist G 

G ist nicht 

Falb A ist, ist B 

12. Warn» falb A ist, B nicht ist» so ist ttcbt C 

G bt 

Falb A ist, ist B 
18. Warn» fUb A nicht ist, B ist, so ist G 

C bt nicht 

Falls A nicht bt, ist B nicht 

14. Wenn, falb A nicht Ist» B bt, so bt nicht G 

G bt 

Falls A nicht ist, ist B nicht 

15. Wenn, fidb A nicht bt» B nicht bt, so bt G 

C bt nicht 

Falls A uichl ist, ist B 



TIO 



16« Wenn, fiUi A nicbt iil, B niobi iat, le iil mcht € 

C ist 

Falls A Dicht ist, ist B 
Aoeh hier kommen noch vier hinzu, indem aus dem gleidbeft Ünak 
sowohl bei 8 und U all luch bei 7 uad 15 wie obon veridim wM: 

17 (3) Wenn« fOli A ist, B meht in, so iit C 
C iü 

Pills A ist, ist B nicht 
18(11) Wenn, faUs A ist, B Bichl Ist» so ist C 
Falls A ist, ist B 

G ist niehl 

19 (7) Wemi, fidU A nicht ist, B nicht ist, so ist G 

Cjst 

FMls A nicht ist, ist B nicht 

20 (15) Wenn, falls A nicht ist, B nicht ist, SO ist G 

Falls A nicht ist, ist B 

C ist Dicht 

Non fdgen die Schhusweisen ans jenen hypolhelisdien Dilhsii^ 
weldhe ans drei Tennini bestehen (Amn. 147.)$ da in denseiben mm t p 
der Bijähnng nnd TenietnoDg acht FiDo mBflich sind, ergeben ad 
acht Modi durch Sellen des ersten Vordersaliei nnd acht dnth Aaf- 
heben des zweiten Nachsatzes ; die durch das uiogaliebrte VefMten ent 
stehenden sechzehn werden als unwahr abgewiesen. Es bewegen m/k 
diese Schlösse in den drei Figurci) kategorischen Syllogismus; fo}* 
gende 16 (weiche durch die Modalitäts-Verhillaiase gleichfalls 400 wirdwj 
besteben in der ersten Figur 



159) p. 623.: nunc de his diceHäum ett tyUegimis auttrtm frop0siU4n$» *u 
kHut iemkds eoHHtmim, «t msäku imt tmim tm l i fpHh äkm ftmtüiwim 
pu Uxuntur et eamm pta§ e» diMdi» htfpothetiät t mmt t tw ii i m .... MsdiMS »- 

t^s'f fif fff'ri complexione'i ^^r f^^nhits nrf.} tnutum servant conseqvrntiae neccsTit^tm. 
reUquüe vero oclo nihil idotteum viäcntur habere ad fidem .... ^mtl rero «y/^ofu» 

fiMi im prima figura tnm in mtmda tum vero in tertia est enim primae fifmm 

primus modus H 0H A, tti B, et st est B, nete»$t tH eaa C; tunc enim n 
est A, etiavi C esse necesse est .... (624.) secundtis modus ... si ist A, est t, 

et si est B, necesse est mn esse C ; at rero est A; non est igüur C terim 

modus .... si est A, non est B; ei si non est B, necesse est esse C *tq» 

Ml ifiUmr Af Ut ifUm C quarius modut .... «I est A, mn eti B, et d nm 

est B , non est etiam C; hic enim si A est, necesse est non esse C qnintv 

modus si non est A, est B; est B, eltam C necesse est esse; aiqui nts 

est A; C igitur necesse est esse .... semlus mvdus ...st non e$l A, esi B, et m 
Ut B,itms «fl C; atpd «m ut A; ws «tl igilur C .... uptimut mUmt m 
A nnn est, B non est, et si B non est, necesse est esse C; aiqui non est A; ne- 
cesse est igitur esse C . . octavus modus .... si "'jm 'st A , non est B^ et si 

est B, neuste est non esu C; atquinan estA; hüh csI tgiiur C (625^ fa*i 

$i A ttmi n ut p9uni0 u i ma tm , mmt acta neeaumü iylhjiumi; n ma C Ith 
minus ponendo asswnatm, eelfcw affieitur syllogismut ; aaiam fesfot wmia 9ßf 
psmorum cnrnplerionum^tie ordo eonstabit , si id in assumptione quod in prüpcn- 
tian« posUum fuerat auf eraiur .... primus igitur modus htc est. si est A, est B, *t 
A a$t B, tÜMi C UM nteaue est; al non est C; igitur A non est .... seaadas 
modus ... si est A, est B, et si est B , im fMf C nuesse «al; atqui est C; i§Bm 
unonaru .... lertiM uUm: H $U A, nmt ad at ai im ut M, mum U 
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IV.«. i. W«M A ial» iit «ai wma S iol» ist C 

A ist 

G ist 

2. Wenn A ist, isi B, und weaa B ist, ist C uicJit 

A ist 

C ist nicht 

3. Wmu A isl, ist B nidil, wen B uoht ist, Ist C 

A ist 

C ist 

4. W«ni A Ist, islB nicht, und wenn B nicht ist, ist ü nicht 

A ist 

C ist nicht 

6. Wenn A nicht ist, ist B, und wenn B ist, ist C 

A ist iiicbt 

C ist 

6« Wenn A Dicht ist, ist B, tind wenn B bt, ist G nicht 

A ist nicht 

C ist nicht 

7. Wenn A nicht Ist, ist B nicht, und wenn B nicht ist, ist G 

A ist nicht 

C ist 

8. Wenn A nicht ist, ist B nicht, und w«in B nicht ist, ist G nicht 

A ist nicht 

C ist nicht 

0. Wenn A ist, ist B, und wtwi B ist, ist C 

C ist nicht 

A ist nicht 

10. Wean A Ist, ist B, mmm B is^ ist G nichl 

C ist 

A ist nicht 

11. Wem A ist, Ist B iiidit, md wenn B nichi tsl^ Ist G 

G ist nicht 

A Ist nicht 

12. Wenn A i^l^ ist B nicht, und wenu B uichl ist, ist Ii nicht 

C ist 

A ist nicht 

esse C; a^nt mn ett C; «MftM $tt i$ilmr wem ttm k quartus modus: h 

est A, non est B, et si unn est B, necisse est no» C; at est C; igitfir A 
0rU .... ^IiUm: si A non ett, B est, et si B est, eitam C em necess« est; aiqm 
mm ut V; igitur A «fw wtemt 9$t ..... stttu» : si »m osi A^ bs$ B, H ti est 
B, Metsse eti C nm tMt; siipd eil C; «yitar A sm mmsse est ,,.,9ef§km: 

si non est A, non est B , et si non est B, necesse fs( f<sc C; atqui C n(>n e^t; 
igüw A esse necesse est .... oetarus , si non est A, non est ei si B non esi^ 
C non esse necesse est: al^m est C; ißitwr A esse necesse est. 



Digitized by 



713 ^ farthim. 

13. Weoa A nicht ist, ist und wenn fi ist, ist G 

C ist nicht - 

A ist 

14. Wemi A nioht kt, irt B, imd wnm 1 itl» ist G rickt 

C ist 

A ist 

15. Wenn A nicht ist, ist B nichts und wenn B uichi i&t, ist C 

C ist nicht 

A ist 

lö. WanA nieiitist, istB eicht, ml wemi B liekl ist, MCmkH 

A ist 

In der svrailen Figur «pgebmi sich nach AastdttMmg derjenigen 
Gombinationen des tusammengesettteD hypothettschen Urtheiles» im «d- 
dien der mitdere Temiiiius A in gleiidier Qnalitlt wiederhok wMe 
(oa^'aiodne}, ebenfalls 16 Modi aus den Inoefniinodae» nendidi^^: 

lY. b. 1. Wenn A ist, ist und wenn A nicht ist, ist C 

B ist nicht 

C ist 

2. Wenn A ist, ist B, und wenn A nicht ist, ist G nicht 

B ist nicht 

G ist nicht 



160) p. 626. : condiUMtalium proposUionum quae tribus t e r m m Ut c—ütl jt- 

c^tnih ßgura est, (piolies cum aliquid dicitur rel esse frl vim rs$e , comequilin^ «f 
duo quatäam vei esse tel non esse dkemtur ....«» qmbuh iUud e$l pratdUendum^ 
quod ioefe ae^moäe propOiüiome* p onwt w , »9ep$ Mn» ntm, m ie mepmmik 
fuidtm fuMut est sffUogimui, M^vimada enim propotitit tH, si ita dieamus „u 
A est , B est , et si e^t A, non es! C" . ... %i iqitur non sit aequimoda propostit^, 
assumpto quidem H ßunt sedeewi compkximei> , quarum lantum oclo sunt sifiio' 
gismi; rwius $i asstmuUur C, sie quoque sedecim complexiones fiunt , sed im «d« 
ianium iffüofimvnm deprekenditiir ßma neeettUoi, tU i§ilm priwm* m§ifu Mtmm 
dae ßgurae . . . . ti tit A , est B , si autem non ent A, est C : dico quoninm n 
non est B , est C .... quottsi (' Irrminiis ii,s<:iimati(i\, si quideni non es.^e ponaiar, 
irit hecessario B .... ex secuuda .... a e^l A, tml B^ si non est A, höh tst C, 
4Uo ^tito ti mm e»$ B, nm «tt C. . . . «• C termktu* afjßmaku fiMrü, mt # .... 
(627.) ex lertia .... si est A, non est B, et si non est A, est C; dico qnia si B 

est, est C .... si quidem non nt T, non crit R ex quarta ... si est A. 

est B, si non est A, non est C, dico qumtam si est B, non est C ...» $i C ttr- 
«•m» MMMMtfur, $i qmim etu pM^kir, neceiH irit «m u$e B . . paaU: m 
non est A, est B, ti ttt A, est C; dico qtda si wm §H B, erit C .... m C kt" 

vfinus assumatur , si quidem negative, faciet syllogismum (628.) ex ^extn ... 

si non est A, est B, et ü est A, non est C; dico quia si non est B^ non eru C 
.... fliMM C ttfwiimm tumpttrit, ti qtddm af firmes, faeies syllogum^m m 

igitur C fmÜ, trit B .... e» tefüma ti um est A, non est B, ti ttt tit 

C; dico quia xi est Ii, erit C .... s% igitur nnn slt C. non etil R rr orfcrra 

M aon est A, non est B, tl ti est A, mn est V; dico quomam m est B, mm 

ttt C f» igitw tu C, ntn ttt B .... tt ttcundae quütem figurae inMqumo- 

eas eompUwitiitt tttmtt f •p licufl na i ; «t nrt ßt m i h i cä m tinu, ««Bw snaiM ß 
9flh$itnmt, 
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B irt 

G ist 

4« Weon A ist, i^i U nicht, ^imd vveun A uicht i&t, ist ü nicht 

B ist 

C ist nicht 

5. W«BB A nicht ist, ist B, imd wenn A ist, iit C 

B ist nicht 

G ist 

0. Wm A nicht ist, ist B, und wenn A Ist, ist C aldit 

B ist nicht 

G ist nicht 

7. Weua A nicht ist, ist B nicht, und wenn A ist, ist G 

B^ist 

(1 ist 

8. W«nn A nicht ist, ist B nicht, und weuu A ist, ist G nicht 

B ist . 

G ist nicht 

9. Wwn A ist, ist B, und wenn A nicht ist, ist G 

G ist nicht 

B ist 

10. Wenn A ist, ist B, and wasn A nicht ist, ist G nicht 

C ist 

B ist 

11. Wenn A ist, ist ß nicht, und wenn A nicht ist, ist G 

C isL uicht 

B ist nicht 

12. Wenn A ist, ist B nicht, nd wen A nicht ist, ist C nicht 

G ist 

B ist nicht 

13. Wenn A uiclil isl, ist B, und wenn A ist, ist C 

C ist nicht 

B ist 

14. Wenn A nicht ist, ist B, und wenn A ist, ist G nicht 

C ist 

B ist 

l(k Wni A nidit ist, ist B nichl, ml wnn A ist, ist G 

G ist nicht 

B ist nicht 

16. Wenn A nicht ist, ist B nicht, und wenn A ist, ist ü nicht 

C ist 

B ist mchl 
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In sieiclier W«iM sM in Mtaa 9ipa kl^igud» ScMw 

IV, c. 1. Wenn B ist, ist A, und wwm G itl, iit A nidit 

B i«t 

C iflt nicht 

2. Wenn B ist, ist und wenn G nieht ist, ist A nidit 

B ist 

C ist 

3. Wenn B nicht ist, ist A, und wenn G ist, ist A nicht 

B ist nicht 

C ist nicht 

4. Wenn B nicht ist, ist A, und wenn C nicht ist A nidil 

B is t nicht 
C ist 

5. Wenn B ist, ist A nicht, und weim C ist, ist A 

B ist 

C ist nicht 

6. Wenn B ist, ist A nichts nnd wenn G nicht ist, ist ▲ 

B ist 

G ist 

7. Wenn B nicht ist, ist A nicht, und wenn C ist, int A 

B ist nicht 
G ist nicht 

8. Wenn B nicht ist, ist A nicht, und wenn C nicht ist, isl A 

B ist nicht 

C ist 

9. Wenn B ist, ist A, und wenn G ist, isl A nicht 

_ C ist 

B ist nicht 



161) p.629.: Hitiu; igitur de tertia figwra Mmim Ht, in qua quÜm MÜ» 
emi ^m i mt i /hMl <f totidem gfflhpsm , ud lä n»n nequimodae propesüiüim 
penantur, quod n aequimodac fuerint, nuHus nmnivo . ut in scanida ßgura dittim 

e$l, fift sylloqismu.s primus modus , . . st est b , est A, si est C, wm esi i 

• quoniam si est B, nw es$e C »eeesse est si C est , B MM tfit ..«. i# 
itmmd* ... I» «•! B, Ml A, nnm ttt C, w&» «K A; 4ie0 fmdem si est B, eni 

C .... *♦ igitur non est C, non erif Ii tertia ... si mm csl ^. est Ä, si «Ü 

non ('</ 4: dieo quia si nnu est H, iioii rrit C .. . st iyilur sil esi B ...» 
(t>30.) e* <iuürla ... ii non est B, est A, st non est non est A; dieo fM m 
«M Hi B, ea C H igUm nm^ tU C, ml B .... fiiMto .... «< est B, mm 
§it At n nt C, $H A; dko gnia si est B , non est C .... si igilur sit C . n«* 

erit B sertae fropo .?iffotn> haec conclusio est: si est B, non est A , si nm 

est C, est A; dico quia si est B, erit C si igitw non sit C, non erti B 
(631.) septimM .... n immi eH iwi ett A, ri nl €, 0H A; « ■•• 

•tl M, nm €$i C .... ft igitur sit C, Hl .... MtevM modus ... si non est B, 

non est A, et si non est C, est A; dico q*ti'i %i iu*n fr! R. est f si iQ- 

tur non sü 0, ertt B quocirea cum Iribus lermims i. xilur proposiito ei ei 

prima quidem figura fiunt syllogismi sedecim, e» Hcmdm syUogiml s##MnN^ fVtii 
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10. W« B if^ ist Ä, und weu C Biiftt if^ itl A aieht 

« C irt aich t 

B ist «ckf 

IL Wem i ndit ist A, und wenn Cist, ist A aidii 

C ist 

B iit 

13. Wenn B nicht ist, ist A, und weuu G nicht ist, ist A mciit 

C igt nicht 

6 ist 

Wcau Ü iüt, läl A nicht, und weun il ist, ist A 

C ist 

' B ist niciil 

14. Wenn B ist, ist A nicht, und wenn G nicht ist, ist A 

C ist nicht 

B ist nicht 

15. Wena B nicht ist, ist A nicht, and wenn G ist» ist A 

C ist 

B ist 

16. Wenn B nicht ist» ist A niebt, und wenn C nicht ist, ist A 

C ist nicht 

B ist 

Ifnn folgen jcue ScUossweisen, welche hei den aus zwei hypothetischen 
Drtheilen mssnunengeselsten Oberslltai sich ergehen; diese letadeiea 
nber haben in Folge der Bejahung und Verneinung secbiebn Fomeii» 
und es sind die dem obigen Verfshren (1^ II nnd lU) fdOig entsprechen* 
den 82 Modi, deren nach «Ben Modabtilen 800 wiren, folgende ^^^i 

; lt>2) p. {hi2.: n»ttit veru ui ilr his .sijHoqismts nunc divamus qut ämbus ky^ 
I fOth^ids comectunlur , auwrum qutäem cvttsequeHliae »miiis modus est ut in hit 

pnpot iUm ik m qmag ex dMlM coffyonet« o« mmfUäkiu tßtUhmiwr <635.) 

ex prima propositiiinc ... si, twm est A, est B, cum sil C, est D; atqui cum sit 
X , est Ü; tum igttur ut C , rrit D. rel itn: atqui cum sit C, ti»ii rsl D ; cum 
tff ilur sii A, aoii est B ... «j. secunda ... si, cum cU A, e»t B, cum sü C, non 
' e«l B; slfM $m tii A, B; mm i^Üw til C, m»» mI B. v«I Um: 9iqm mm 
$il C, est D; cum igitur sit A, non est B. ex tertia: «, cum sit A , II, cum 
non sit C , est U; >ilqui cum sit A, e<it B; cum igitur tum stt C , tfst Ü. vcl ita: 
tU^m cmn mm stt C, nvn est U ; cum tgtiur sit A, non est B ... e:K quarta: si 
mm «tl A, <ff «■» mi C, •#» ut B; ud ewm mU A, ut #; cm» i§ilm 
Man sit C, «mi est D. 9el ü^: atqui cum non sit C, est D ; etm igitur sit A, non 
est B, ex quint» prnpositiouf ftml qualnor coHectioncs c*tm est A, non est 

Ü, cum sit C, est D; atqm cum sit A, w» est B; cum itfUui stt V, tsl D, v$l 
atqui MN» f»l A, $9t Bs cm i§ämr nt C, mmnt B; tff iU: •tqm mm dt 
C, mon est B; mm i§itm tU A, eU B, ut Um: olqu cum sit C, est b ; cum igi- 
tur sit \, non est B. ex f*\rin ■ v" , cum est .4. nnn est B, ewn sit C, uun est 
D; atqui cum sit A, nm e:it H, cum tgttur C, nun est D, pel tla. alqut cum 
tit C, nm est D; cm\ igUur sü A, est B. ex septima item fiunl quatuor syllogisms 
§94 «Md«; mm ut A, ««l B, cum non sit C, ut B ; atqui cum ut A, 
non est B ; cum igitur noti sit C , e$t l). r< / ita : atqui cum sit .1 , est B; cim 
igitur non sil C, uun est D rr! iia: atqui cum uon sit l , non *\si b; cum igitur 
tit At est B, vei iia: atqui cum non ttl est bf cum tgUur A süj non est B, 

9m uAtm ai, «Ml «H di MU Mf B, ^ m aü C, «m atl Bf offei aeai 



I 
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V. 1. Wm, MU A hl B ist, so ist, i«U» G ifl» 0 

F alls A ist, ist B 

Fallt C iit» ist 0 i 

2. W6ii% ftlbAttl,Bi8t,Miat,MbGjit,D mUU - 

Falls A ist, ist B 

Falls C ist, ist D nidrt 

3. Wenn» laüs A ist, B ist, so ist, falls C nicht ist, D 

Falls A is t, ist B 

Falls C nidit ist, ist D 

4. Wein, falls A ist, B ist, so ist, falls G nicht ist, B udil 

Falls A ist, ist B 
Falb G nicht ist, ist D nichl 

5. Wenn, falls A ist, B nicht ist, so ist, falls G ist, D 

Falls A ist, is t B nichl 
Falls C ist, ist D 

6. Wenn, falls A ist, B nirht ist. so ist, falU C ist, D nicht 

Falls A ist, ist B nicht 

Falls G isir»^ D 
1. Wenn, folls A ist, B nicht ist, so ist, falls G mcfat ist, D 
Falls A ist, ist B nicht 
FaPs C nicht ist, int B 

Sit A, v'-m est Ii; cum iiiitur non sit C, fwn est D. >>■] ulqui cum nnn jtf f. 

e$l D; cum ujilur sit .\. cal b ex nma ... &h t«"* ^* f$t ttf* 

sU C, est D, aluui cum mn äi* A, est B; tum igUm tU C, 99t B. ffl «fs.* •tqm 
mm tit «an «ff B; cum igilm ttm mI A, «o» Ml i ... dectfM. «, am 
non est A, est B, cum sit C, non .\<7 D, 'itqui cum -V, est P: cum r?»- 

tur Sit C, non est D. vel itu: ulqut cum sit C , e$t i) ; cum ij^Ww nun A, U4^ 
est b, ex undecima: si , cum non est A, est H, cum ntm tU C, m ä; alqui tm 
iü A, etl B s cum ifUw nm $U C, $9t D. vel Ha: a( chh M» sii i\ w« 
est D ; cum igitur non sit A, non est B. ex duodecima : si. chm r?"?? \. c«f ». , 
cum non sit C, non est D ; alqui cum non sit A, »-st B; cum tgitur non ni t, »«« j 
est Ü, vei Ua: atqm cum mn sit C , est D; cuw tgilur non sit A, nm eal f . « i 
isrtf« Mhm qu9$ qwitvtor eoUigit sylhgismt ... fi, mm mn eH A, non est i 
evm tU C, €H B; atqui cum ««• sit A, non est B; cnm sit i\ est D; rel ;** 
alq^ft fi/fff fjn» v?7 4, est II; ctm igitnr sit C , non psI l>. rel ita : aiqm cmm fü 
C, est Di cum tyttur non sit A, non esl B. vel tta : atqm cum C, «0» i: 
CMS i^kw non iit A, tit B .... ex quarUiäeeimtt: ti , mm 9M A, m» tst 
B, am sit C, nm est D ; atqui cum no% €$t A, nm etl B; cum t<ittiir >it t. 
nmi est n. vel ita: atqui cum sit C, est 1); am i(]itur non sit A, eft If. qututa<ic€m^ 

rursus quatuor coHigit syllogismos si, cum non est A, non esi B, cum mm sil t, 

est D ; atqui cum non sit A, non esl B ; cum igUm «#» tU C, tJ* B» 9H km: ilp» 
M» iion Sit A, esi B; mm igitur non sit non est D. wl iU: atqui cum non n' J 
non est D ; cum i()ilur non sit A, esl Ii. vel ifa : rnm non sit C, est D ; tm 
igitur non sit A. non esl Ii. ex sextaäecitna . . . cum non sit A, M» est B, 
non Hl C, nm est B ; atqut cum non sit A, «<m est B ; cum igitw ntf» tM C, 9m 
an B, fei tia; af^ mm sm iU C, €9t Bf mm if^r wmtUA, eü f. •x qui^ 
mKnibus quadraginta conclusiones fiunt , sedecim quidem assumpta prima ennddir ' 
... sedecim vero assumpta secmda conditione contrario modo .... ücto ^erots 
quttua, septmUf tertiadecima et quintadecima propositiomims fiura assu^^is fti^ 
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8. W«iiB, Afflt A Ml, 1 nk^t ist, 00 iiC, Mf C iicte iü« D aidil 

Falls A tft, ist B Pichl 

FallB C Dicht ist, ist D iiidA 

9. Wenn, taSk A nieht ist, B ist, so ist, Mb C iH, B 

FaUt A nicht ist, irt i 

Fall77: isl, ist » 

10« VVeuu, falls A nicht ist, B isl, so ist, falls C ist, B oicbt 
Falls A iüt:hl ist, ist B 

Falk C isl, iüt D uicht 

11. Wem, falls A nicht ist, B ist, so iH» fdli G nida iii, D 

Falls A nicht igt, ist B 

Pallfl G nicht iit, ist D 

12. Wenn, Mm k tticht irt, B ist, so flrib G ttk:ht ist, D nicht 

Palig A nic ht igt, fat B 

Falls C nicht isl, isl 1) nicht 

13. Wenn, falls A nichl ist, B nichl ist, so isl, ialU G ist, D 

Falls A nicht isl, isl B nicht 

F^ G~ist, ist D 

14. Wenn, MIs A mehl igt, B sieht ist, so ist, frili G itl» 0 mcht 

Falls A nicht ist, ist B Bicht 

FaUs G ist, ist D nicht 

15. Wenn, falls A nicht ist, B uicht ist, so ist, falls G nicht ist, 0 

Falls A nicht isU ist B nicht 

Falls C nichl ist, ist B 

16. Wenn, falls A nichl ist, B nichl ist. so ist, iaHs C nicht ist, D nicht 

Falls X iiiciit ist, ist B nicht 

FaUs C nicht ist, Ut B nicht 

17« W«nn, falls A ist, B ist, so ist, fills G ist, B 
FaUs C ist, ist D nicht 

FaUs A ist, Ut B nichl 

18. Wenn, ftBs A ist, B ist, so ist, Mii G Ist, B nicht 

FaBs C ist, ist B 

Falls A ist, ist B nicht 

19. Wenn, falls A ist, B ist. su isl, falls G nicht ist, D 

FaUs G nicht ist, ist 1) nicht 

Falls A ist, ist B nicht 

SO« Wenn, falls A ist. B ist, so ist, fafis G nicht ist, B nicht 
Faiis C nicht ist, ist B 

Falb A ist, ist B nicht 

21. Wenn, lUb A ist, B nicht ist, 10 ist, IhBs C bt» B 
FaBs G Ut, ist B nicht 

Falls A ist, ist B 



L 
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»2. W«ii% laUs A ist, B nicht ist, to .iit, CiUs € iit» D 

Fall s C ist, ist D 

Falls A if^ ist B 

28. Wcni» Mit A ist, B ueht ist, so ist, fWBt G wkihi i< D 
Falls G nicht ist, ist B 



Falls A ist, ist B I 

24. Wenn, falls A ist, B nicht ist, so ist, falls C nicht ist, D mtk 

Falls C nielii isl, ist D 

Falls A ist, ist B ; 

25. WSMB, falls A nicht ist. B ist, so ist, falls C iü, 0 

Falls C ist, ist 1) inrht ! 

Falls A nicht ist. ist U äicbt 

BB. Wem, Mls A sieht ist,Biat,soist,iaisCisl,D akht 

Falls C ist, ist D 

Falls A nicht is|| ist B nicht \ 

27. Wenn, falls A nicht ist, B ist, so ist, falls G nicht ist» D 
Falls G nicht ist, ist D nicht 

Falls A nicht ist, ist B nicht 

2& Wwii» foUs A nicht ist, B ist, so ist, laUa C nicht is^ D nichl 
Falls C nicht isl^ ist D , 

Fatts A nicht ist, ist B nicht 

SB. Waui» irils A nicht is^ B nicht ist, sa ist, IhHs C ist, D 
Falls C Ist, ist B nicht 

FaBs A nicht ist, ist B ! 

30. Wenn, falls A nicht ist, B nicht ist, so isl, falU G ist, U mtU 

Falls G ist, ist D | 

Falls A nicht ist, ist B < 

31. Wenn, fnlls A nicht ist, B nicht ist, so isl» faUs C niaht ist, i 

Falls G nicht ist, ist D nicht 

FaUs A niditlstr isTI 

32. Wen«, fldb A nicht ist, BnIditisV snlst, Mb C nichl tsi, Bnichl { 

FaUs G nicht ist, ist D 

FaUs A nicht ist, ist B. I 

Und ganz enfsjirct'hend dem Obi|?cn koiiiiucn auch hier nonh rivht neu« 
Modi I11U/.U , mdeni in eben jenei neiidtchen Weise sowohl mit 5, 7, 
21, 23 als auch mit 13, 15, 29, 31 verfahren wird: 

dd^ (5) Wenn, fnüs A ist, B mcht ist» so ist, falls C isl» B I 
F alls G ist, ist D 

Falls A ist, ist B nicht 

84. (21) Wenn, IhBa A ist, B nicht ist, so ist, Mb G ist, » 

Falls A ist, ist B 



FaBs C isl^ ist B nicht 
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35. (7) Wenn, falls A ist, B nicht isi, &o uA, falls G m/sM 'at, D 

Falls C nicht ist, ist D 

Falls A isi, ist B nicht 

36. (23) Wenn» falls A ist, B nicht ist» so ist, Irik G nieht ist, D 

Fafls A ist, ist B 

Falls G nicht ist, isl 0 Hiebt 

37« (13) W6D0, Mls A nidil ist, • aieiit ist» so ist, faUs G itl» D 

Falls C ist, isl B 

Falls A nicht ist, isl B nicht 

38. (29) Wenn, falls A nicht ist, B nicht ist, so ist, falls C ist, D 

Falls A niclit ist, ist B 

Falls (i isl, ist D nicht. 

3$. (15) Wenn, falls A nicht ist, B nicht isl, so ist, iaUs G wchl ist, Ü 

Falls C nicht ist, ist D 

FallTA nicht istT ist fi nicht 

40. (31) Wenn, faUs A nicht ist, B nicht ist, so ist, fdb C nicht ist, D 

Falls A nicht ist, jst B 

Falls C nicht ist, ist D nicht 

Dass Boethiiis den sog. tlisjunctiven Schluss nicht eigens behandeln 
werde, durften wir schon aus dem Obigen (Anni. Hl u. 148.) erwar- 
ten, und es sind die disjuncliven Schlussweisen, wenn auch nicht for- 
men» so doch inhaltlich bereits in jenen obigen hypothetisches erledigt, 
welche bei I, II, III nnd Y jedesmal dnrcfa JoieB nmgekehrle Verlrivea 
hintiigekoniBieB waren ; daher bleibt dem Beediiw betreffs der diqimeli* 
veii Formen in der That auch Nichts andei« ttbrig, als dase er die 
einfachen Arten des disjonctiven Dithfliles «nf die ihaen entapnchaadn 
hypothetischen Urtheile reducirt, nemlich 

Entweder A ist oder B ist auf Wenn A nicht ist, Ist B 

Entweder A ist nicht oder B ist nidit auf Wenn A ist, ist B nicht 
Entweder A ist oder B ist nicht auf Wenn A nicht ist, ist B nicht 
fiatweder A ist nicht oder B ist auf Wenn A ist, ist B; 

und er verweist hiemit nur auf jene Schlussuiüdi, welche sich aus diesen 
hypothetischen Urtbeilen ergehen ^^^). So treffen wir noch am Schhisse 

p. 636. : hi rem / ' disiunclioue sunt positt lUis videutur adiuncti 
eoruiiujue dumIos fonunsque su,'<cipiuiU , quos sttpi rius in votmexiont' }iositus ex hts 
propQsUionibus fiert dtxunm, quae duodttj sm^iiübu* iuutferentur .... quaimr igt- 
fer i upwrtiu (Awn. 141.) äif^rnUa* ptr 99imwi on«m i u unliul wr m pnfftUwmm 
(fste dixitttut .... per di$iunctionem quoquc f'ioposüiones qualtior t<'nent dijfereuüan 
hoc modo: Aut est A aut est B; A»t uon <•.</ A aut non est B; Aut est A ant non 
esi B; Aui nm e$t A uul esi Bf qmrum qmäem ea jinim est quae yrupmtt ,,aut 
eH A mä tu B'* tisMÜifM eft ei prt»p4Hli»ni quae äidf 9tm eft A, #<! 

B*' quicunqtt4 igUur ijfUagismi in ea prop0$iH9tie /ittnl qunc est „si no» eil 

t rtf ff In etiam in ea faciendi sunt qme pmr iiiiunetioiicin j^roimncfur ,,,, 
Uem ea propunlio di$iumii»a qua*: proponit „tüu A non est aut Ü uou al" ..«. 
tim&it «fl ti propositM t^mweu pn quam üa proponitur „ti laüA, mvm ntB** 
.... (637«) fnoctfv« «t im ^UimeUv^ pnfHiU&u Midem tyllogismos etse necam 
etl ÜHS «• fMptiH9 fvr fMM Um fnp$m i hir „md •«! A set eo» ctl ü" 
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des Alterlhumes den R^dtand j«Ber Auffasswig, rm vfMmr die Lehre 
ttber die VoraussetzungsschlQssc zu Anfang ausgegangen war, indem dai 
Verhnltniss der Disjunction keine eigentlich selhstsiänHigp Stelhing ei»» 
nahm, sondern ab eine liiiterarl Hypulhelischen auflial; s. S. 375. 
rdingens hatte bei dieser '^mr/m ii.indwcrksninssigcn Arbeit, weff*?? 
Boethiiis belrelTs der hypolhelisuhun Schliisso Im Ii i I. ^ernde ni»rh gofolill 
dans er entweder sein mechanisches Schema aucii aid siunuilliclie toraiea 
ilcr ModaliUit ausgedehnt (es wSren mit Ein^chhiss jener jedesmal ..hinpf- 
kommenden'^ im Ganzen 3450 Modi geworden) oder das behebte ..Zu 
sammensetien'* der hypothetisoheB Urlheile, dessen in der Tbai bei soi- 
eher Anftunu^ kein Ende n tnden wire, noch einige Hak toHgMA 
Utle. Es kann nicht oft genug wiederholt werden^ dass in jcMna IM« 
des Znsanniensetiens, welches man dem BlOdsinne der Stoiker miHdBL 
snmeist die Quelle jener boniirlen AulTassangen berahl, dnrdi wckk» 
die Jbnnele ßehnl- Logik derartig sich g^ttUate, dass ihre KxisleM-i6 
rechtigung vor dein Forum der Ycmunfl bestritten werden muss. 

Was endlich die Sclirifl De differentiis topicis belriffl» so gehört di^ 
selbe allerdings mehr der fiheloiik, als der Logik an, erhieli ite 
durch den von Cassiodonis aus ihr gemachten Auszug einen grossen ß«- 
flnss auf die logischen Conipendicn des Mittelalters (s. Anm. 184>. Inder 
Boethius d;iv(»n ausgelil, dass die TopiK filirrlinnjtt der fnndUis invememäi 
diene, und iiulem er zu ihrer Darsteiiuug .so^h u !i von vorueJuTf^in auf 
(Miic (iDppelle (Quelle, nen)li<'li aul eine j^rici lnsrlip und eine ialtüuisoh^ 
verweist ^*^^), gelangt er dann nach seiner iicwoliiilieil vnin Emfarhen auf- 
steigend endlich zur Angabe, was argumentum und aigumenlaitu. und 
was locus sei, welch letzteres ihn bald auf das Vorhaudeuseiu der moxi- 
mae ei principaUes pr<^odUones (Anw. 138) lulirl lu diesem lote- 
fsnss der Argnmenlalion (s. Abednk IX» inm. 7 f.) gibt «r hisrnf ssi^ 
wns fmm mH ü sei, nnd Ihetlt dieseihe in Umtk und ^qwtttfus» deren «rrte 
auf die Sache selbst, abgesehen von den sie belrelTendfla tTmiHndfs 
{ekrtumslantiae), gehe und dem Dialektiker anheimbllei sowie lelilere |^ 
rade auf jene Clmstinde sich hexiel^e nnd Sache des Redners sei 



»imilis est et propoiili"^'' r<ti}npxae quae enunthü ,,sf non eH A, nnft r.sf H'^^ .... 
M wr9 prop9fÜiQ pmt tital „aut non est A aut est i'* •*•« esl iimäis ei jn- 
fWitlM tmmtmf put 4kU est A, e$l B," 

164) p. 8S7. : ea vtn qitae hmemmtM faeultatm wMiimM • Oneeii 

picp, n nnf't's f.orafis dicUnr nunc vero eofiyilinni apcrire . qvi timt ioo. 

qutn €orum dtfferentiac, qm cliam quibus apti sint stfUogismis ; nee ui nmpUctter 
eUque uniformiUr ptdclur esse faciendum, verum dnpler est tradenda ^**iriitio , tm 
iftkdem ex gräeei» tofumimbus erula, »Hern tere ex M. fWUi Topkit tmmftm, 

1(55) Kfir^nd,: iil iijUur runct'i ji>'i sjii, nl\, rttliuiii(ni> con^tenl , paiUo altius or- 

«iioidum i's( ; }>tn}iositiif est oralio viiuni fnlsamve ififittifiruns firrjiummtim esi i 

rulto t t'i duiitue fattem fitkm ; nun vero $dem est arffttmefUam et arf/mmeni^Ht .... 
wr^wimatiit mto arpumenU per trtiimm egpikttlt ; Itet mitm stdM Mi «r> 

(lumcnli rvl id mtdv tui propositam quacslionem conveniens Irahitur m^mm^iAmm 

iflieraaf folgt ein hxcerpt der Lehre vom THheilc Anm. 80.) nnd dann p. 859. 
die schon obon, Aom. 138., aDgefalirten Worte über tnasimae et pnmc^aies fnv- 
jMtWMWf ; tomm wwdm in 2. n. 9. Bnehe flr Jeden a luiuluw Ttfn hets|iiel»> 
weise eingegeben. 

166) p. 859.1 qttar<ilii) roo (hthitfif'fh^ f"^' j>> opofitio , in qnn nrctsi^r e$t fe^ 
cadem consideran quae tludum in propifStUoHe äuia sunt .... quaa$ttm*it auiem 
dMt MMl tpttittf MM fmt OMm s AMM» Mefif , kttt kmusmodi ett, qmt» 
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Indem er «^odauu eine Eintheiluiig der IhesiSy auf weiche die loci Malec- 
iiri 3l»ziel( M . voran*;(altol , iriht fin. dass die einfarhp, d. h. in einem 
kalegoi i'-clu'a trüit'il'' In nIcIh ikIi' , TIm sis je narli und Umfang 

des Prfnlikiiies sich nur aui gt-ntis, un idttuinnijuoprtuin beziehen könne 
\dd die dilferenUa hier entweder unter genus oder unler speciea laUe), 
hingegen bei der zusaiumeugeseliteu Thcsis, d. Ii. dem hypoüietischen 
Urlheile bei gleicher QuaUUl des Vorder« und Nach -Satzes sowohl die 
eben «iwlIntMi CMditipohle alt mich du VafMtalai fon eamm und 
•IftttiUf rtm mim pmr$, von noMiH wd mAm (4. k SiMsa- lad 
ohgaUtelin Wotte), md vn MeM«M k Bttnusht koune» ftiMr b6i 
Ib^ikaidMi Vordsrulae ud veiatMuadapi Bfadmlit das d tw i ni » daa «an*- 
Invi«» uadfHaolfa aliMifM, hei vemeiaaidflai Vardaraalae und bejaba» 
dem Nachsattft abar nur das VerhSitniss der aiditsiven Alternalive ^^'). Hier» 
anf wird noch att das Untaradiied zwischen Wahncbeinlicbkeit und Noth- 
wendigkeit der argumenta obige Unterscheidung zwischen Philosophie, 
Dialektik, Rhetorik und Snplii5;tik geknüpft (Anm. 82). Im zweiten Buche 
sodann !jibl Roelhius die Ktnlheilung der hn dialeelici aus Themislius 
(s. dieselben i. vor. Altschn. Anm. Hf'. ) und bierauf im drillen Buche aus 
Cicero weieb Inulci'seilige hiutbeihujgen er in Eiuklanir 7u hrin^ron 
sucht; das vierte Buch endlich, in welchem die loci rheUHrici angesehen 



de re ceteris circimatantiis nutta quaerit m tlif.>i'iii. tpialfs e tluilicticis maxinie nd 
äitptdoUonem sumuntur .... aUera *ero quae a liraecis tocatur iiyfoihetis, a nobis 
ikitmr c*ma, htiee qimHU eil pmMif, $mpi»viku, fulit, €Htri$qM dr^MMtaiiMt 
impUcila et thesis quidem pkUoio^$ , hyi>otäe9i$ vero oratoribus aUributa e$t, 

IGT) Ebniil : >'•(/ VI'!'- ''"iticm quaef-tiurtis quae est htjpnthrsh posterius divi- 
$tmu» dabo (d. h. im 4. liuclie), mm de Ihescos dmiiione perlractabo , qvae in 
quaiuar dividUur spccies; in mmi $täm iN«ltcltM prtudicatwa .... (p. 

860l) d ktk 0tl i/md m yw^ itf in pn f o^äm r, «1 t t itk tit m$ wumu st dv t«^ 
tteU subslantin prardicetitr . erit genui . . . . at $i maiui quidem fuefit , »ed de 
sufrstnntifi rms nari pjnedicetur , ttil accidens .... quodat aequaie quidem sit, 
§ed $ub$luHttale, subtecU erit deßnilio .... qmdsi aequale quidem sU, sed a raitone 
jüNlMfiai Mimttmm , «vü froftim .... itafv« dhlmiie^t ikHfütM pueitl^mt 
Bui de genere aut de accidenti aut de definitione aul de yrrqtno fiunl ; potsunt verg 
ßeri ethim df diffcreniin quncssiiones .... &ed tautundem est de differentin quatrere, 
quunltim *t äe yenere dnhtielur , aut enittt cimslilutiva eril di^renlta ahI divisisa, 
t§d ii C9m»UMw fimit, ^tum fMmt •btm$l kernt .... ol näktitim ^ttiHi, «fiM 
§p9Ciit comideralw .... nmu iqitur de rrmditionofitnis qii}estionibu<i Ir'ielaudim 
eft .... ac priv$ quidem ctus quiiesiioutM facienda esi linru« in qua disceptalur 
0M affbrnaUonem »((trmaito ci/unequüiui .... in iis fcte rebuA evemre soiet qua» 
pmtac MyffiM Miiiiiiwartit .... frtUr Am« «lüf» «Mm ^im tffMku mmm% 
^Mm fmm ed bttt tm emss seqmitm .... item tedum puries ieqmniui ... modm 

etiam sequHttr nomen p i^'-ifile . . . numeu elmm prmcipale sequitur modmt 

accidenlia quoque comUamui id quod iubmtnm e$i ... (b61.) ia üsdem itiam tUf- 
ferentäi Utt quoque tmnämt «mmm «iI qß n t t M m 9$ ^ mb Ht Mnkmt pn^ 

pomtii^nibus quae ex «l i ' f t $«mtanl negalione earum vero quaestiomm quat 

ex afßniidliotie et negatione emtKistunt , Hlo fere dirisin e;(t , qttod rel in diversis 
generibui vei m diversis spectebus vel tu eontrarut vei tn prwatume atque habüu 
cooliiienlio' .... ul atäem negatitmm ^ ßrt t tfk aMMifMfifr , quM W€i fwvfa MB* 
dmUmMi |iH|iaiiliiMM 46ffim»iB, (kH mm fmt M im dmtottU qmm§ mkik 
§ttt9nt et quortim nlternm ^temper inexse tir<'f'^<e est. 

UiS) p. : et r.raeci quidem Tkenmln dUigentiitimt seriptoris . , , , talis /o- 
corum vuleiur esae parliln/ ... j». 872. : sed quoiMm dhisio ThmnistU jMfi/aela 
§9$, mm» mi Jt IWNI dWrtaai« I rmu m mm i .... cum unie's seeundum timmkimm 
l0€9rmm difftrentm dedermm, mbc ik t ttwk mmimm M, ffWNlfm de pr $ m mmt, 

Pbmitl, GtHb. L 46 
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werdpii, ist schlechthin rliclonscbiMi liihalu-^. Am Srhlnsse desselbea 
werdf'ii noch pinnial die dialekusciien »nitl ilielonschen iOpen m B«n| 
auf ihit' Ai'liiilichkeit und Inaimlichkeil niii einander verglichen 

Auch Cassiodorus, ein Zeitgenosse des üoelhius, welcher ai)er 
diesen noch lange überlebte (geb. um 468, gest aielil vor 562) gehört 
bekanntlich zu jenen Schriflilittern , dmi Wei!» «f 4tn SebaUMM 
des Mitlelallen tinca bedenteote Eiaftuts lasterleas den mm» 9cWt 
«rtj^M M üMfpM» li »< m it M i Mf«r«nMi| m wdeiMr «nt Uv 
dar Abidiiiitt De üäMUm bcHUvt, wwde fai d«tt ■IcfcHfolgBiiw 
libffhttBdMieB vielftkch gekteii «ad bentklit Dmmi Gmnodorai anti^ 
dam noch eta« Mooognpbie De divisitme und einen Cownaeatar m 
stoteles D. tnierpr., sowie Ober die Topik fM c h ri f ihwi Me, konnte nur 
ai Folge des grössten Mangels an Kritik angenommen werden J«> 
nes Compendium aber, welches den hauptsächlichsten Inhalt der ^nzrn 
Dialektik oder Logik angehen soll, i"^l eine höchst klädTrhr mid v*>r- 
•lau diese Compiluiiun aus sdtr vrrschtedeiieu Bfichorn iu der Liiiti'iinup 
wird auf Aristoteles als denjenigen, welcher dusi hisciplin xuerst m 
„Regeln" brachte, hingewiesen uml lif» Syllo-isiik i!s die praktische Be- 
deutung und Nutzbarkeit <ler {ranzen Dialeklik i)e2eichnet, worauf, z\i Folge 
einer Gewohnlieil der doctores philosftpfUae, ein Schema der EiniiicÜung 
der Philosophie gegeben wird^^^). Daun wird auf die Isagoge des Por^ 
phyrius ubergecaugen, aus ihr aber nur die quinque voee$ aufgeziUl 
nad defiairt^''^; «beaso wird Mmuf mit den Kilegoriea verMuaa^ 
watehe all aaa tweifalloa aicharaa Yanaiahaiaa Aüaa desjenigen, wart» 



169) p. 886. : ac de riutoricis (luiäcm hcii $Btis dictum egi; nunc üimd eu 
€wplieMim, qu§$ tU kU nmUi ki i ^ ew» dkUHitü fMMPt tfAwfvMw «... itf te 

diiih'cticis locit ofü MMl ... qui in ipsis hoiraU de quibus qvaerüur, alii Ml»- 

fiunjtuT extrinsecus •♦•»•o medii irUer utrnsque locati sunt, .w"c in rhelon'cis (ptn- 
que Iq€U .... iUfferenlme tUae ttaU, quod äiakctici ikesiims eltam aptt sunt, rke^ 
$9Hä tmhm «d kifp9lkei0t, U eH ßd quaetthms Ai/bniMtM tketmümtHi «m»- 
tmmtur — dialectieoram makf n$ amkUua et qttmim frmH» ümmttmlkw mmd, 

qHOf sinqfffrirc^ faritnU r r^v^fs von morfn ad Ihi'xes ulitei sunlf renrm etiam ad ar,jw- 
me»la quae lu hyi>üllu;sibus posUa sunt , , . . äialecliens prior esl, poslerwre um eyti. 

170) Nemlich sämmtliche folgeode Stellen: D. diaL p. d41b.: $ed dekuim- 
tmdi propositionihus in hU cimmentwiii qm»* m ptri k er mii iut MükMit Mkm 
scripsttnns, ifjlu,rvtnit Hssemimiix. r>J5a.: ijuos in exposilinvc Tnpicortm ArisU- 
telii äiUtfetitius peruquuti snmus. 54(j;i.: tn tnei) libro diligenlius cj-plicaii qmem 
de divisione composui, 550 a. : de ewuM dtffereuUa m Ti^jücorum commentiM per 
transitim üiitnumut, sind saflMM ilemjatlfM, was Ihaen ranächil fiifci>§ahl wti 
nachfolgt, wörtlich ans des Ruetliins Schrin De diff. top, abgeschrieben (die je ein- 
sprechenden Slelleu (lortselb^l sind p. S')S . 869, 870, 8^2.), wmd MthM mk 
ali»o nur auf Bücher, welch« Üoethius verfa^iisi haUn« 

17!) CMiiMl. d.wLae.dm,f. 528b. {Bi. Vemt. 1739.)t itrtk 4» k>pcM, 
tjuae dialeetica nuncupatur; haec, qmnium maptlri mmtdmru äklKd^ Mtftttttimi- 
subtilisümii ac hrerihuii rem sequestrat a fal$i$. 

172) D. diai. p. 530 h.: An$toteies »».ad reguku quasdam kutms doctrtmse 
mqmmmta perML ai primaqnam d» syllogisrnh dfanmu, uH $$ttm dMi»- 
iieae uiüitas et Hrtm iMmdUur^ oportet de eius initiis qua*i quilm§imm tkmmMt 

finuca disserere consueludo itaque c^tt docf'irihu^ phiffsophiae , anlf'qriam üd 

tid^ogen teniant espwendim, dimsicnem phih^oplnm: pauctM alUmqere. 0ie £ui- 
l >» i l»«> > aelkft M j«M iberaU rotkömmtn&e. 

173) p. 537 b,t mtne ad Porpkifrii l&nm qui I$ag0§§ AwinMar mttitmm 
• qui imsmg fn|pn« iaad» mm Hi ttäm dMa /nwiiii. 
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h» geapvtdMn mdeii lunii» galtiii ud gam beuMid«» «ü^Umi wti^ 
tai9 boairkl nuig werte, diM die Verbllliiisae des HomonysMo u.dgl. 
hlw WtvkMgs (orfwui) der Kategaikn gtuuit werden ^^*). Nim fo%t 
«M ü fat«y f> die Mnitioii von wmm, verkim, oraHo, mmiUkakM, 
affirmath, negaUo, aonbroMeUo durchweg mit der Terminologie des Boe* 
lÜne^^^)» unmiUflIber darnach aber gibt Cassiodoiiis die syllogiaUschcn 
Figuren und die nemielm Modi des katcgorisclicn Schlusses wörtlich 
ins Appulejus an, tvo er also auch der dorligeu technischen Ausdrücke» 
z. b. dedicadvits und abdieativus für bej. und vern., sich htilient ^'*^): 
die Formen des li\ |U)Uu'ii«rhen Schlusses hinf^rj^eii eutniiiinil er aus N ie- 
lorimis *'^'^). Ortiin iivhl er auf dio l.ohro von iler Definilirtu über und 
z^ll jene lit uiluiiieii tunUehn Ai Ilmi «U!i >ell)en aui", welche wir bei Boe- 
liiius (Anm. 107) trafen*"'^. Hioraul" folgt mit ausdrückhcher Angabe 
eines Uehi^i-auges von der lielimhon zur TujMk'"^ ein langer und um- 
fassender Auszug aus des Uoethius vier Büchern Dt difftr. top., wobei 
die je einen eiu^eUien Topus betreffenden Worte meist gleichlautend 
herübergenoBmen Hier jedoch ist zwischen den Inhalt de« 

dnIteB Bnehet uad jenen das fierten noch Meneherlei eingeschoben; ni* 
Dlebü nanilich eine abenMÜge Angabo der Modi des kalegorischen 
Schlusses, vnd swar mit jener Tenninologiet welche bei Boelhins 'sich 
findet (also z. IL afftHMÜßm nnd n9g«lhu$\ und sn|^eieh mit ausdrfteh* 
linker Besehrinkang auf die vierzehn aristotelischen Schlussweisen ^^*) ', so* 
dann mter der Ueberschrift De parahgismis eine höehsi nihcrne Angabe 
der formen unrichtigen Schiftsse (zum Glücke ist sie nur auf die erste Figur 
beschrankt), indem ans der bekannlen Regel der ersten Figur gletcbsam 

174) ^ 5S8a.: §e^u w t lt i r eaUgmae AritMelit tm pr^eHemiunla quo* 

rum oriidtvi sive instrumenta naU trU; Organa vel instrumtnta categoriarum sive 

praedicamenternm ^m/ arquimra , univoca, den(iu\\nnfivn hoc opus Aristotelu 

iuUuU leg^ndum est, quando, stcut dtctum est, quidiiuid homu loquUur, inter decem 
itfa praedicomnUa i9ivUaMü9r wmUwr ; proficU tUam od Ubm tnteUigtndot qui 
me rhetoribus sive diüteeUdt appikawiur, 

17')) Fliond. : uequilnr lih^r p-rfhfrmenia$ subtilissimus .... de quo Jiclim 
e$ti Amtobles auando UUrum jifriherwxnkus scriplUabiU, caiamm in mente tingebat, 
p. 53ob.: mm» od syllonislieat $pecitt formutatau» pemomtu, in quitut 

mikiUum pkUosophonm i»$Uer exercotur ksgenium 6a9b. : has formulas co* 

tegoricorum syllofiiamontm qui plene nosse deiiitm-a! , l^rum Ugot qui iHtcribüur 
ptnkermenias Appulejt et quae tubiUius sunt traciuta co§noicet* 

177) p. 599 b.: sniie od iypolMlIeot tyUoaismi ordine omrmU» fmtMHit; 
BSeh dieseD Worten folgen die Ix ri its in Anm. 13» 3. and 16. anfefllbrlMi SteUen. 

ITS) Eben«!. : liiuc ad pulclit rrnnns deßniiionnm ^peciex nrccdnmxn quae tanta 
dtgniialt' praecelluiU , ut possini dtci oralmnum maxtmum decus et quaedam /ttnitita 
dictionum. Bei der fänflen Species gibt der Text des Cassiodoriis allein das Rieh* 
tige (p. MOa.) ^imhn grooeo Morit Ul^iv (vgl. Anm. 2. u, 107.), latine ad verbun 
dicimus ; die elft»^ nennt er xarn rt)i' fAAfn/w»', Latini per indigentiam fdcni ex 
codem iji'nerc, die funr^.ehntc (p. 54u Ii.) wieder Aholich wie VictoriousaraTa airio- 
kü^'iuv, Laltnt secundum rei raitonem, 

179) p. MOb.: «efrt oiuttm dobomui, pnediHa* *pteUi de/MHomum Topicit 
tnerito esse sociatas, quoniam iuter quaedam argumenta sunt positae et nonnuÜis li>< 
OOmtnemorand'r ff Topiris; nunc ad Topiia reniamus, quae stmt ar^ummtorum sedes Hc, 

180) B. ü4Ub. — ä4da. und 541) Ii. — 553 a. Dass m alier GedaDkeulosi£keil 
mb PiemdartigM fön Caitiodoms mil abgeechrieben wnrde, salmt wir in Anm. 170. 

181) p. 548 a.: De ayUogimi«. Prima ßgura modos habet fvolMr 0.9. f. p. 
549 n.: fh-molutrali sunt omnes modi trittm figurarum OfiUffOriei »ffUogimi, Hcet 
quidam prtmae figurM aUoi qutnquf modos (uididermt, 

4«» 
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der negative GehaH volbtlii^ Mlwickelt und alle jeiieFSIIe, in welckn 
Biciit gesebloiaeii werden kann , erschöpft lud nit Beispielen (!) bdigl 
werden endlich noch eine Stoppel*Lcsc ans des Boethius Lehre too 
Urlhcile (Anm. 125 — 130) solhst mit Ainvemliinfr der ncmlichen Bei- 
spiele *'^'^). Hernach also, wie benierkl, wird auf den Inhalt de^ nerten 
Buches D, Uff. lop- flhprgcpaiijien, wcl^hrs dnrrliaiis der llhelunk äuge« 
hört, nnd liicinil der ScMn'^s (üesüs Ouiiippiuliums der Di?»h'klik gomacbl 
Eben aber durch diese ganz iiusserliclie und höcbst coiilusi Verf ini-juM 
des 3Iateriales der eigentlichen Lii<:ik und des juh iKes der Topik ist es 
gescbelicn, dass vermittelst des (\Tssiod(»rus, mau üiochte hier fa?l '«ageii, 
zufällig die Topik in die iintteiallcrbchen Schulbücher der Logik ^lch fürt- 
pflaaste ^^*)\ denn w&rend in dem Compendiuni des Marcianus Capelb 
dieser Gegeastand Bichl behiadelt iet» eicerpirle gertde am Caaaiedewi 
denselbea wieder Isidoroa, indem er aa der Selieidnig iwisdn» ^dMkf 
tiacheo und rhetorisehen Topea ÜMlbaltead nur erslere anlhalims dmh 
bidonu aber gieng dieses Material» dessen Quelle, wie wir nabeft (Abb. 
168) neben Cicero hanptsleblicfa Themistius ist (in der TiiditMNi c^ 
s iieint daher <r]hst noch bei Vincentius Bellovacensis der Maine des 
Theniistius) y in die gesäumte niUeiailerliehe Jiogik Uber, von wo a 
sich dann eriüirlicher Weise wegen seines Zntammcnhanges mit d» 
ArgoneataüoB tu einem Tbeile der sog. angewandlea Logik gestaltete. 

182) p. 549 a.; partÜQgimi Peru primae figurae Ua fiunt : ex priori a//um»' 
th(t umvtn^ et seeunda Mfoltf« wutmali ... item pwahgitam, ^ em ämim 

ptrticularibus afßrmnlivis fit. n.^. w. 

1S3) p. 549 t).: onmcs itrojxtsitioncs lii^ modis constattl : da od werden Beispiele 
gegeben von simpltces, cotUrartae ^ cuulradictoriae, ex utrisque termims infimiUs, ex 
in/Niilo enhieeto «,t.w. 

184) Ich gebe darum hiemit hier, wo dieses Mnlerial zum erstenraale in ein 
Couipendium der Logik aufgenommen ef^chpinl, wenigsten? Namen und Reibeofolge 
der dialeklischen Topen, wie üie Cassiodonis aufzahtl, an: nachdem p. d4Ub— <543a. 
mil der Uebertebrili „De iialeetkit teue*' das Cicerpt des ersten Becke» dis 
Boelhius und des Anfanges des zweiten enthalten ist, wird p. 543a. XUt Saele 
selbst ppschrilten: omnes iijitttr Inri, id est m^Timnrum tfifferenliaf jtropnsittnnttn 
(s. vor. Ab»cbii Anm. 9G.) aul ab kis ducautur necesse est termints qm m qu^e- 
etione iunl propositi, praeäkatc icUieet otqne enhieeta, nvi extrinteeus aeMumanim, 
aut Horum medii atque inter tUrot^ue versentur ; eorum rero locorum ftn An 
duciintur /»>rr', f di- ijnifuifi ifi qiinr^tintte duhitatur, duple v tnodiis e<i! ; nnus quide» 
ab e(frum subslmlta, alter vero ab his quae eorum suhslanlmm cmaequuntur. l'nd 
nVB foJgae ab Topeo aot der Substanz selbst: ex defimtitme, ex dcscriptioae , ts 
«omtHtf iignificatione } dsan ans deo FolgeniDgen der Soliatani: (p. 544 a.) ex 
tnto, ex partibus, ex can^h. cx materia. ex fine, p.t forma, e r t-fft cttbus ^ comp- 
tionibus et usibus; hierauf als Topeo, welche exiiutsecui genommen wPTdpn- ej 
rei iudkiOf ex similibus, a maiori, a minor«, ex propurtione, ex o/>fo»(ii> (vierer- 
lei; ex eentrarUet ex prieatiwM et habUm, ex ret^twne, ex ttfßrwuUime et neiei^mey, 
er trnnssumptioiic ; dann nls nn dii Inci er tasti, ex rOf(/)/./f//i\<i . t s dirisiom^ es 
jiarlitione. Iln'ss min sind (Im; To|)cti ih-< Tlieiiiislius. Hierauf (p. 547 a > foIr?7i 
mil der üeberdclinfl „De iopicts" die Cicerotii&cbcQ : erstens loci ex ip$is rebus : 
a eo/umgatUf a genen, a epeeie, a timiH, a diffhtntia, a contruriit, « temmmtit» 
ab antecedentibus , a consequentibut , a repugnantibus , « eamis, ab effed^s , a 
eomparatime (n mninri , n minari , q paribus) ; dann fort ertrinsecus od« r '"^rti- 
ficialcs: ab aucloritate (a persona, a natura, a dictis facttsque, a Unmetitis}, Erst 
tpater dann nach jeneo Etnschiebsefo folgen (p. 549 b.)iBit der ÜdierNftirifk ,jDe hek 
rhetoricis" die rMtorischen Topen, welche io aboliclier Weise wie jene diaiokiiecte 
in die Logik» so diese in die mittelatterliclien CoaipeodieB der Bbelorik flhnufc^gw. 



Digitized by Google 



B E G I S T E R. 



Abdicalirus 58L ßlfi- 
acceplio h^L. 
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Äv«;'X«rov 165, 173 ff, 181 f., 372 f.. m 
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xar' avaXo)'{tcv avXXoyia^oi 381. 
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avaXvTixdis 116. 
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a6 antccedenltbus 678. 
nVTiöitttQtaig 422± 
tax ixdTriyoQovfxiVK 323. 
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leles 142 f.. 154 ff., 221 ff. 

sloisch 449, 509. 597. 
ttVTiXfyeiv 13, 17, 32, 31. 
Anlipalcr 40>1. 477, 481. 
avT((f (tatg 112 f., lOJ, 

ttVTt(faa(tog ^taiQdtxot avXXo)'ia- 
fioC 475. 
rei'rir^Rrcxa); avrixdfAiva 154 ff. 
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«yrttTT^^i/ifii' 266 ff. 

u. itvaaro^ff UV 5fi&f. 
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ao^t0ra a^ttifiara 441. 
|«o^«yrov 357, 453. 

oyofia u. (>^^a 143 f. 195. 
nnttyatyi^ 319. 

</f TO advvarov s. d. folg. 
Apagogischcr Beweis 43, 234 f., 300, 309, 
j 4Sär. 

tan^QttVToi Xoyoi 472. 485 ff. 
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änXoi avanot^eixioi 478t 
äno rivog 142 IT. 
Apodeiktik des Aristoteles lüifl*. 

u. Dialektik b. Aristoteles d6 ff. 
anoSiixnxol Xoyoi 
a7iü<^ti^ts b. d. Stoikern 4SiL 
apodixis 52äA 
Apollonius Kronns ^ 
änotf avaig 140, ää2* 
a7ro<f)avTixov 509, äüIL 
anoifaats 112 f. 

änoif aaxtov (ein Sopbisma) 4äL 

avfiTiXoxri 38L, 596. ßÖl. 
änotfarixöv ä^ito/Aa 441> 
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anoQog (ein Sopbisma) 422« 
anoQos vXti 4SL 
Appulejus 579. 
ä^arcxoi' 441. 

XoytxttC 5ß2^ 
/i' tttTtiü&ai 31 1. 

Arcbedemus 408. 
Archytas s. Pseudo - Arcbytas. 
ae»/^f ioyof 489. 
Aristippus 2H< 
Aristo 546, 5^ 
Aristoteles SI ff. 
«pyi^Ttxov tt^Ctofxa 444. 
Art- u. GaUungs-ßegriff b. d. Sophisten 15. 

b. Plato aL 

b. Aristoteles 210 ff. 

b. d. Stoikern 422 ff. 

b. Porpbyrius fi2Iff. 

b. Boethius g&4ff. 
Artbildender Unterschied 219 ff. s, auch 

Jta(fOQti u. differentia. 
Aspasius 529, 54a ff. 
assumptio 524. 7 05. 
AavXXoyiarot Xoyoi 487. 
aavfxßa^tt 439. 
tiavvaxTot Xoyot 471 . 
Alhenodorus 5.^8. 
Altikos Ü1>L 

Augustinus ff. s. auch Pseudo -Augu 
stinus. 

ttVTOTfXrj Äfiwa«T« 438. 
a^lbifitt b. Arislol. 322. 

b. d. Stoikern 438 ff. 
u^nofiCiTa änXä u. ot/ tcnXä 443. 
Xit^Xixä 607. 
xoivd (Aristot.) 125 ff . m 
Begriff b. d. Sophisten 15^ 2iL 
b. Antisthcncs 31. 
b. d. Megarikcrn 42^ 
b. Arisloleics an Stelle der piato- 
nischen Idee 88i IM Princip 
seiner Logik 122 ff. » 135 f., 
, arist. Lehre vom Begriffe 2U}_ iX. 



b. d. Stoikern 42i)ff. 
b. Porpbyrius ii2I ff* 
b. Boelhius liSi ff. 
Bejahen u. VernciQcu lüj ; s. auch vai—oi, 
Bewegung 189. 

geleugnet &5f. 

zu welcher Kategorie sie gehöre fi24> 

ßCa 173^ 



Boethius ÜIS ff. 
Boelhus 529i 540^ 54L ÜM. 
Ca Ivos (d. Sopbisma) ^ 
captio 525, 
Ca.ssiodonis 122 f. 
caiegoria 6Ü1. 
Causalitit geleugnet 40^ 

b. Aristoteles 172., Caasal. d. Be- 
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griffe 332. 
8. auch Principium cansalitalis. 
cavillatiQ 52^ 
/((Qtov 653. 
Chirius s. Curios. 
Cbrysippos 4Qlff. 
Cicero hll f. 
circumsiaHlia 120, 
Cirkel - Beweis 3üiL 
colleetio 523^ ^ 
Commentatoren 617 ff. 
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conceplio 69 1 1 t 
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Conclosio sequitur partem debilioren 371, 

Concreto Tolalit« d. Dinge 23Sff. 
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conlradiclio 519, 686. 
conlradictorius 692. 

Contrikr a. conlradictorisch b. Arist. 147 f. 

b. d. Stoikem 449 ff. 

conirapositio 6Sfi. 
eonirarielns 692. 

coft/roriux 51S, 583, 66 2^ 675, 686. 
ronvenirn« 697. 
contrr^io 584. 

/»n'ma u. secundn 676. 
Simplex, priiictpaltltrr, per aeeidm 

585, üaa. 
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(Ti* oAov vTio&trtxol avlkoytOfiof 380, 
o/iOioMfo^ 424. 
oftoiov üiiüif4itti 442. 
«;7d roC ofioiov aviloy^afioi 3'JU. 
Homonym 85, 91, 208, 530, 547, Ö32* 
oTTie ov^211, 2fi2 (Anm":):^ 
o ;roT€ oy 259. 
(OQia/biiva a^i(ajjaxft 444. 
optff^dff 2n, 262 (.\Dm.), 222 ff. 
oniL^nid-ai 31^ 75. 
ÖQXtxoV 441. 
o(iOff b. Plato IL 

b. Aristol. 21_1, 262 (Aom.), ML 

b. Thcoplirasl äSä. 

b. d. Sioikmi 426. 

im Syllogistuus 27 1. 

xoivog 600. 

ovaicSäijg u. /vi'oij/uctrixdc 609. 
xaxa x6 ojffrtvT mg avlkoy'ttruog OOS. 
vytig awtjuu^vov 453. 
v;r«AAi?ila 628, 671. 
vnuQXOvxa 254. 

x«*' «ur« 126. 
vTittQSig 42L 6Ö3. 
vntV(tvxCoy >)25. 
iniQ(tno(faxix6v 444. 
vnoStdiQhfftg 422. 
vnoyfiaif ii 426, ti09, 688. 
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vrtoxeffievov b. Arist. 211 fT. 

b. d. Stoikcra 42S (f. 

vn6kij\'*iq 31'}. 

vnoovUMyiaiixoi dvikoyiafioC 60S. 
kypotbesis u. //le^ix I2iL 
vno&eats 322^ ai^ ff., ä^L 

v^od-cnxal nQöiKaiti 594. 
VTioS-iTtxij xaiä JkUqksiv hOh^ 
vno&tJixcA diä tqhüv avXloyiafioi^HO. 

cfi' oAoi; (Tt/ilA. jSO. 
vno&iTiXov 441, 554, 575. 
hypotheticus, 522, 601, 
Hypothetisches u. disjuoct.Urllicil 44r)fr..594. 
Hypothetische u. disj. Schlüsse 375 ff., äMff. 

Uli ff., 65Ü, IM ff. 
Ja — Nein s. vai — ov. 
Jamblichus 
Icbthyas M< 

IdeeDlehre der Megariker ^ ff. 

Plato's 15 ff. 
r<r«« ;r«/>ij 254. 

ftTto»' m 343, 31+5, m 
MioTtjg 433, ii^b* 

iiiCiOS TTOIOV 4^ 

IgDoratio Eleochi 346. 

tWafio 5S5, 67S. 

iHattvum royanunlum 5S5. 

impossibilf 695. 

p«- imposiibUe probalio 5b9. 

inacqttimodtt;^ 712. 

<nco%r«öÄ öS 2. 

indefinita propositio 61i2i 

indeßnitus &äL 

f n Jrm 0 M s'f 588. 

lodii'fclti Syllocismen 367 f., 700. 

individuum Cül, 084. 

''IvSog (Sophisma) 4S. 

tnduc/io 522. 

Induclion 2^ 318^ 326^ 5S6, 655. 
ines$e OS."). 
inexpUeabilis 526. 
«fi subiecto 671. 
Johannes Damasccntis 657. 

GraiumiUicus Philoponiis 643. 

Italus tbLL 
iaoSvvafAOvtSai nQoraOtis 568. 
l<JTOQ(a 121L 
iudicium 52U. 

Karoeades 497. 
xcera «rjJfro? 266. 

^a»ro*r 121 ff., 26fi. 

Tirdff m ff. 
xaTttyo^(VTtx6v a^itofia 444. 
xaTalri^l/iS 419. 
XfcT dt f actig 442. 

x«r«ö;f* t'«^*i j' — ayc<ax<i;nC<' V 299,509. 
x«r»;^o^«rv 184. 



Kategorien, Sparen b. Plato 14^ 

b. Arislolclcs 1S2 ff. 
b. d. älteren Pcripa- 

tclikern 360. 
b. d. Stoikern 423 ff. 
b. d späl.Perip^t. 53". 
b. Galenus 5Mf. 
b. Pscudo - Galenus 

üülff. 
b. d. Commentatoren 

650 f. 

b. Porphyrius 6a2ff. 
b. Boetliius üMff. 
KttiriyoQlai (das Buch) 90^ 530. 
xrtrriyoQTjua 439. 
xttxriyoQtxi] n^oraatg 105. 
xarrjyoQixöv a^((t)fi« 444. 
xari^yo^ixo'g 554. 575. 
Xrt.9-' rtvr« V7I cci)/orrc( 120, 2M± 

«irrd HL, iiilV., iS5^212ff., 392. 
xtt&olixä Ä^twuaTtt 607. 
xa& ölovUS. 104^ 109^ 1 19 ff., 213 f., m 

oQtUa^tti 28, 
xeta»ai 2Üfi. 

xfQttrCvris 53. t 

x(vr\ai(; 1 S'.J. 

Kleanthes 4M. 

KIrarchns 390. 

kh'inomachus 34. 

Kleilomachus 497. 

xAY}7/xd>' 550. 

xoiva 64, 73, 70, 84. ÜL IM. 

xotVtt it^ttoJiaiK 125 ff. 

xoivttl ^wotat i J V>. 

xoi)'^ xttTijyoQoviievtt 196. 

xoivuig notov 432. 

knoxnSfiXiftjg 493. 

xuxliü diixvvvai 306. 

Kyrcnnikcr 29. 

xi/^ifvcüf 40^ 465. 

xvQ((og ov 185. 

A«xra 411i ff. 

Aijyov 447. 

46^ 411L 

Loo Magcntinus 644. 

Lirnoii 112 f. 

loci apti 513. 

dialectici iL rhetorici 12h 

locus 511. I24L 

/o<-M/*o 690. 

Xoyixal &QX^^ 562. 

-</üy*x^ 511. 535, 561. 

lo^'ixhg avlXoyiafAog 336. 

XoyiXdig 1 IG. 

Xoyiauog 63^ 106. 

Adyoff* b. Arisl. 2J_L 2ö2 (Anra.). 

b.d. Stoikern iväid&itog u. it^oipo- 
Qtxog 420 , (TnfQjLtarixog 42S, 
Syllogismus 4(iT. 

Xoyoi aJiatf'OQtus ni^afroyree 476. 
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Xoyoi afiid^Stog TttQafvovtfi 487. 
ttvanoJftxTOi 473. 
ajT^QttVToi 472, IS&ff. 
ancMetXTixoi 4S4. 
advXXoyiaiot 487. 
nOvvrtXToi 471. 
&i(f oQovf4evoi 476, 

Svo tQomxviv 4SI. 
m^avnxol 4I2< 

crvvaxiixo/ 471. 

tlfivdiTs 487. 

8. auch avXkoytOfiot. 
XoyoTQOTTog 47 1. 
Lucius ()1S. 
Lykopbron 2lL 
fittxrj 151 ff., 603^ GJLL 

T€Xe(tt 5ii:), (Mf. 
moior 681^ fiS_L üiML 

im Syllogismus 699. 
and Tov ftäXXov avXXoytcf/jioi 601 
Marclanus Capeila iu2 ff. 
Marius Victorious üMff. 
Maximus ßliS^ 
tnediK« 699. 
Megariker 33 ff. 

Meislentheils s. inl t6 noXv. 

«iiCov ixxQov 271. 
elissos iL 
Menederous ^lL 
firi naga xovro 312. 
fitQiafjLoq 422. 
fiiaa a^itafiaja 4AiL 
fiiaog 271. 

T« /u<Ta r«ff xarifyoptaf 641. 
/bi(Tnla/Ltßttv6ufVov '<uS, 3Mff« 
/i<T«>li;i/;if aiiff. 384 ff. 
fitjaninjovia a^ttSfittta 466. 
fA£Tanro)aig 466. 
fzejtt&iais 3^ f. 
u^&($is 79, 
Michael Ephesius 643. 

Psellus 643^ 6^ 
minor 58L 

im Syllogismus 699. 
Mittelbegriff 271, 324 ff. 
fxox^^riQbv auvrififiivov 454. 

rr/rijun 487. 
Modalilfit d.trihnle IM (1., 17 7 ff. 363^ 1G3, 
modus (Modalität) 695. 

(Scblussweise) 699. 
Möglichkeit 39^ IM ff., IM t„ 362 f. 3U ff., 
462 ff. 

Möglichkeits - u. Nothwendigkeits-3yilogis- 

meo 22Sff., 31ü ff. 
fiov^ aia9-y]a(tos 105. 

SovoXrififxaxog avXXo^'iOfAog 477. 
ore geometrico 502^ 601, 700. 
muUivocum 684. 

va^— ofi 9, 42. 145. 160. jgg. 



Namen-Definition 337. 

Naturheslimmlheil s. nttf vxog, 

necessarium tiUö. 

Mgans 662. 

Mgantia 521, 675. 

fteparc 076. 

negaiUt 675, 686. 

tfiAni/a 6M. 

privatoria 693^ 

Simplex 693. 
per negalionem 678. 
Negation b. Aristol. 143 ff. 
nepdftvuü 691. 
Nicephorus Blemmides 658. 
Nichtandersseinkunnen 104, Iii. 
Nikostratus 618. 
voijTä aatifxara 35 ff. 
non per hoc 312. 
voovfiivov 548. 
no/a 513. 
no/a/<o 516. 

Noihwendigkeit 165^ 113 ff., Ifil f., 312 f., 
i62ff. 

im Wissen 104 ff. 
Nothwendigkeils-Syllogismen 278 ff., 310 ff 
uotio 517. 
vovs 88^ 106 ff. 

noitjjtxos 112. 
I vXixoi u. inixTiiToe 622« 
Oberbegriff 21L 
ov 42L 

oy xvQitog 185. 
ovofitt 3L 73j 140. 

aoQtarov 113. 
oppositio 519. 

bei coRrerxto 698. 
oppo«i<tinii 519, 662, 675, 686. 
oro/to pronuntiabiiis 580. 
ooyrtV« 345. 

Organon , Reihenfolge der BAcher b. d. 

Comaieotaloren 641 ff. 
"Ooyavov 89, 136* ^ 
orbalio 675. 
orbitas 675. 

ovx li'Jt;(uufVov aXXois ^X^sP 104. LLL 
ova/cc b. Piato 73« 

b. Aristot. lÄIff., 211 ff., 222 ff., 
xctrcr t6v Xoyop 245. 
oui't 427. 
ovTiva 420. 
ovTff (Sophisma) 192. 
na»r} fSia 254, 
TTa^of 189, 2^ 
nuQaßoXri 14^ 36« 

naQnSfiy'^tt 103. 319. 
naQftduitvyfi^vov 448^ 460^ 604. 
Paradoxon 346. 
paralogismi 121« 
nnQaavftßa/Lia 439. 
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nan(tavrt]iiu4vov 4 iO. -J57. 
Purmenides 8. 
nagolxi^ 487. 

Paronym 530. 54L Ä 61L 
TtttQiorvuftt 495. 
Parliculares Urlbeil üäiL 
parlieularis 581. 
parlieulariter 585. 
partitio 517, 662, fi74. 
nti{>uaiixttv Ubj liMi f. 
TTfyi/jfOff 115 fr, 222 f. 
per accidens (convertio) 608. 

Peripaletiker allere iÜLI ff. 

spatere ff . 
petilio principii 311. 
erreJlrrxooV (Sophisma) 51^ 
Pli.'iniüS 3Ö1. 
ffdaig 116, 141. 
Philo 4M. 

Philoponns s. Johannes. 
tfmvti 414. 

(riji^aFrixj} G32. 

PhoUus 

m^tcyov 467. 
TT/tfT/ff 29, :n8. 
Plato 59 ff. 

nli(oves fjtiaoi ffvve/tig 2^t. 
Plotinas 613. 
plurivnctim 675. 
Poesie 64(L 679. 
TToiR ovaia 24^ 
noKiv—Ttaaxftv 74^ IM ff. 
TToioV b. Arislot. 19« ff., 2hh ff. 

b. d. Stoikeru A2h ff. 
noiorris ovotoidrjg 541. fi22L 
xoTÄ TtotoTfjTa avlloytofioi 3S0. 
Polemo 86. 

anlh t/toj Xiyoutva 354. 
TT o ov 5^7, 633, 671. 
Porphyrius G2G ff. 
7To)g E^ov 428 ff. 
l*ösidoüius 409, 481. 
TrcMTov lÖÜff., 2üjff. 
possibile 695. 
Poslpiädicanicnlc 9L 208i 
Postulal 322. 

Potenz zum Actos übergehend IM ff* 
praecedens 702. 
praedicamenlum 661. 
praedicaiiones 675. 
praedieativus 580^ 678^ 691. 
praedieatum u. 9i»6i>{:/tim 696. 
Prätexlalas s. Vcgetius. 
prineifHiUs propvsiliones 700. 
pi incijialiter (h. foiU'tf;«»</) 698. 
pnunpta probalionis 700. 
Principien der Logik 562. 
Principiom causalitatis 655. 



Principiam cansal. n. rationis snfQc. 462. 

485. 

Principiura exclusl tertli 395. ÜLL 
Principium identitatisani^eblicli bei Plato 70r. 

uni^iill. b. ArisL IM ff. 
i»paler 360i 450. 
Principium idenl. u. exci. tertii 403, 622. 

637, 655. 
privans 519, 662. 
privat in 686. 
privalonuif 693. 
probalio per impossibile 589. 
7ny6ßlrjua m 332. 
Proclus 641. 
Proüikus 15. 

7iQ0X(t&1jy0Vfi€V0V 45S* 
proloqui 6<>S, 67 
prolnqtiium 519, 676. 
pruhquioruta summa 668, 673. 
pronunlid/um 51 9 f. 
propositio 524, 580, 5S5, 7 05. 

im Syllogismus 61»9. 

praedtcalwa u. condt/tOfiaiM 

691. 

proprietaa 516. 584. 

proiirium 516, 5RL. 

7i()ogrcyo()tvTiXuV 44 1. 

7tQoiöioii(ai(oi 359. 

nQosr)yo{t(a 439. 

;r(>offijyo^ixoi' 439. 50S. 

nQogXri^lfiq 376. 46Sff., 595. 

n(}üslijmixdi avviSia^üg 467. 

7r(>osr(txrixdv 550. 

;r(>off Tt 74, 189, 261. 

xara t6 ;rooc r» avXXwtauoC 606. 

;i(>o'? T» wwff l/w 42iifi., 537. 543. 

71 QoavXioytOfioi 2üüf. 

Prolagoras 12. 

TiQOTaaig 352. 

x«T»;j^o(iiXf; u. (Trc^rtxi} 1S5. 
TtQoitKttig uLieaot 127. 

/ie<uri2 Qikt/ii 243, 246 f. 
profentto 580. 
nQdSrov i^fOJoff äl2. 
Psellus s. Michael. 
i//«i«f«rff >loj"oi 487. 
P8eado-Al■cllyla^ 615. 

-Augustinus 669 ff. 

-Galenus 591 ff. 
tpfvJo uevof (Sopbisma) 50. 490. 
if/vx^i 60. 
pugna 583. 

perfecta 5s3. 
Pyrrho 500. 
Ttvafta 441. 

Quahtüt b. Aristot. 190 ff., 255 ff. 

b. d. Stoikern 42S ff. 
QntlKät der Urtheile l^ff. 
QoaliläU-SchlQsae 380. 
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qualitas 514. 

qualUas der llrlheile 581. 
QuantilÄl IMff , 'Ihhff. 
Quanlllül der IVlhcile lAaf. 
quanlilas 

quanlUas der llrlheile 581. 

Quidqiic voccs, ihr Keim b. Arisl. M2 L 
h. Tbcophrasl 2^ 
in d. Bhelorik 50^ .m 
b. Galentis 505. 
b. Appulejus oSj. 
h. Porphyrius ü2Iff- 
b. Marc, Capeita 074. 
b. Boelhius ühlü. 

Quinlilianas 512. 

Rälhsel 399^ ällL 

raliocinatio 523. 585, 678. 

Raum und Zeit (Kategorien) 2Mt, hMff. 

reflexim 587. 

reftexio 5*^5. 

per refractionem nfUogismi 700. 
relatio 515. 

Relation IM. 261^ ^ ff- 
relativum t'7-"> . 
(5^^« 73t ^40. 

aoQtarov lA^ 
repugnans 519. 
a repugnanlibus fi7H. 
Rhetorik n, 17^ 67, m 413, oMff. 
Römer Ml ff. 

spätere 660ff. 
rogamentttftt 580. 
(Tynic« xtttijyoQ^ui 184, 197. 

im Syllogismus 271. 
cJ/^flTif 436. 

Schluss s.düAioj'iaiiOf, Syllogistik n.Adyoi. 
sedes 5 1 3. 

Sein, dreierlei Arten b. Arisl. IM ff. 

atjuttivofiivcc 114. 

arjfiaVTixh, atoi^ Q22a 

arl^iiov b. Arisl. 320. 

b. d. Stoikern ivifiitTtnov, vn»- 
fivrianxov u. ly.xai.vTutxov 
458. in d. Rhetorik 503. 

$enlenUa 667, 676. 

Sexlus Empirikns 500. 

si 702. 

sigmlkuns vox 683. 
signißcatio 584. 
(7r/4o'i' 245. 
Simplii ins 043. 

Sinueswahiuchmung b. Arisl. 105 IT. 
Skepticismus 41^ IBiiff. 
Sokrales 2ii ff . 
Solökismus 34G^ 4M. 
awfiic 120. 

aufffafnuTtt nnngjijr X/^ivMd, 398^ 570 
Sophismen der !>opmsten ^ft'. 

der Meguriker 41 ff. 



Sophismen der Stoiker 488 ff. 

SopLi»leri Ii l\\ 
Sophistik 70^ 102. 
2:o(fiaTixol iXfyxo^ ^ 24fi. 
atü^ilrric (^^ophisma) 54. 
Soriles angcbl. 1». Ami. 294. 
sorilicus Syllogismus 003. 
Sosigenes 018. 
Solion 020. 
specialisstmum 684. 
species 516 f., 676, 081- 
tmgis species 684. 
Spfnsi|tpus 84. 

Sprache !£, 18^ 36, 65^ 98^ 117. 41Ö. 

548. 632, SSiL 
ar^QTjats 194 f., 222ff. 
axtfitiTixf) TiQoxaais IQ."». 
axfQfiTtxov «^(bifx« 444. 
Slilpo Mff. 
Stoiker 4iLl ff 
Stoff b. Arisl. 222 ff. 

b. d. Stoikern 423 T. 
Siraton 35L 36L 3M. 
subaliemm (.0 1 . 0^4, 092. 
Subconträr 625. 
subrontrarius 692. 
subiecltifus 581 . 676. 
subiectum u. pratdicatum ÜlliL 
Subordinirt 628, 671. 
5u&«(aNita 514, 661, 684. 

prima u. ircuni/a 675^ 685. 
substanlialis 684. 

Substanz b. Arisl. l&I ff., 222 ff. 

subslitutivus 580. 
sumptio 524. 
sumptum ü78, 705. 
suppar 582. 
avyxttiaOiaig 4 1 0. 
avxrHfttvjiiv 102. 
avkkoyiafioi; 264. 

Aoyfxdj 336. 
aukkoytOfidi aiuiO^o^ot 008. 

z«r' arccxAnm »' 305. 

x«T* «raioj'/«!' 381. 60S. 

Jl« TOti «cfvi'rtTöt» 309. 

Jili^^fittToi 59S. 
482. 

rt7r6 ToD ijrror, fiulior, 

ofAoiov 390, 607. 
»«T« fitralijtl'tv 378 ff. 
fitXToi 369. 
xrcra ;ro/dii;ra 389. 

, x«r« t6 7r(idf ri 606 

v7io»ia€iüi 2iLL 37Sff. 

assff. 

v/fo&fjtxoi iStit rof(or3§0. 
vno!>€Tixol J«* öjloD 3S0. 
vnoavXXoyianxoi 608. 
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avXXoyiajLiol xara t6 ^aavTOis 608. 

s. auch löyot. 
Syllogismus 523, fiää. 

perfeclus ii. imperfectus fi3ö- 
syllogismi directi u. indirecli 100. 

per conversionem 700. 
per refraclionem 700. 
Syllogislik b. Arisl. 2()3 ff. 

b. d. älleren l'eripatet. 

b. d. Stoikern lül ff. 

b. Galenus 5iiäff. 

b. Boelbius gä2ff. 
4!ri;ilioyi(TTixol idyot 473. 
avlXoyiCiaOai S^L 2M. 
avfißafjia 43*.) 



Topik b. d. ftllereD Peripatet. 
J). Cicero 513. 

d. späteren Peripatet. 534. 



avfißißfixog 102i 12L 213^ 253i 343i 

ax<oQiOJov ü2iL 
av^mnXtynlvov 446. 
avfiniQCKSfia. 385, 678. 

avfinkoxri ri, 140. 44jL 

a;ro<^«r<x;i 387^ 596^ 

(rt;vcr?T(u» 4fi2. 
«TfVaxTiJfol Adyo/ 
avi'^«Jf40t 445. 
avyi}f4fiivov 385, 
awtoyov 



III 



öuvolov ^ 2iL 244. 
Synonym 85, 91^ 208^ 530, 54L 623- 
Syrianus 641. 

övatotx^a T^ff xaTtiyogtttS 197. 
Tabula logica 396^, 422^ 628 ff., 684 ff. 
Tautologie 346. 
raifTov 344. 

tiXfir^Qiov ÜIL 
Itfrmintt« 6%, 699. 
■&avuuattx6v 442. 
Tbeilc, slorflii-he u. begriftliche 25ür. 
Tbemistius 639, 670. 
Theodorus Plochoprodromus 643. 
Theophrastus 3411 ff. 
^fg(Ciov (Sophisioa) 493. 
»iats 322. 
»iaug 498, 

thesis IL hypothesis I2iL 
Thrasymacbus 34^ 
tl 42L 

/(TTt 21L 262 (Aom.). 

riv ilvai 2JJj 24i2 (Aom.). 
ToJ« ri 242. 
Topik b. Arislol. U\ ff. 



b. Boethius 720 ff. 
roTTOi 344. 

xqUog avd^Qtonog 18, 353. 
dta TQiöiv vnoO^ixixfA avXXoyiafiot 380. 
TQonixov 470. 
361 ff. #x (fiJo TQontxfov Xoyoi 480. 
ipoTTOff im Syllogismus 471. 

Modalitit 654. 
Trugschlüsse s. Sopbismeo. 
Tullius Marcellus 664. 
Umkchrang der Syllogismen 308. 

der Urtheiie b. Arist. 2ß6ff. 

b.Tbeophrasl 31il f. 

universalis 581. 
univocum 669, 675, 684. 
Unmöglichkeit lTT74fil. 
ünlerbegriff 21L 
Unwahr 171. 
Urtheil geleugnet TT, 49, 
b. Plato LL 
b. Aristoteles Uü ff. 
b, d. älleren Peripatet. 3ü2ff. 
b. d, Stoikern 43*3; ff. 
b. d. späteren Peripatet. 041 ff. 
b. Galenus ^ff. 
b. Porphyrius Ü36ff. 
b. d. Commentatoreo 652 ff. 
b. Boethius üÜÜff. 
tixta filL 
utrumlibet 695. 
Varro äll f . 

Vegelius (?) oder Vettjus Prätexlatas 664, 
verbum 668. 

Vergleicbungsschlüsse 390. 607. 
Verwirklichung des Möglichen IfiS ff. 
Vorausselzungsschlüsse 294^ 375 ff., 385 ff., 
470ff., 625^ 663. 700 ff. 



vox signifkans 683. 
iWissenschafl^lehre des .\risl. IM ff. 
IVVorlbedeutung b. Arist. 132 ff. 
.Wort-Definition 337. 

IWortspiele bei Sophismen 23 f., 4^ ff., 495. 

jXenokrates 85* 

IXenopbanes 

Zeit und Kaum (Kategorien) 26üf., ^28 ff. 
IZeno der Eleate 9i 
I der Stoiker 404. 
[Zufall 175. 

Zustand 189. 
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